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DER GESETZENTWURF ÜBER GESELL- 
SCHAFTEN MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG. 
Voa Dr. RwMr PsNak, ord. Prafeiwr an dar Bsportakadamie. 

Das östcrrcit l.isf hc urnl das deutsche Haudel.srecht 
kannten bu vor einigen Jahren nur zwei Formen der 
HsndehgesdIschsfteH ; die ebe bemM auf einer mehr 
oder minder begrenzten persöDÜchcn Haftung der Gesell- 
idiBfter (offene Handelsgesellschaft und Kommandit- 
geidlschafi) ; die zweite scheidet <iiesc jicisunliclie Haf- 
tung ganz (Aktiengesellschaft) oder fast ganz (Kommandit- 
sktiengesellMliaft) ras, bietet den GlintMgem lediglich 
ein Kapital, ein Zweckvermögen. Im Laufe der wirt- 
sch.itil chcn Entwicklung hat es sich nun herausgestellt, 
daß die Foim der Aktiengesellschaft mit ihrer zur Ware 
gewordenen Aktie einer erheblichen Anzahl zwingender, 
idio dmdi das GeseHachafttstatat nicht «binderbarer 
Rechtsätic selbst unter ilt-m Kon/ession^systcm bedurfte, 
die miivmter fiir die Akticngc5cli^^■)l,lft selbst sehr Ustig 
waren, aber um <ier Rücksichtuahme auf die Aktionäre 
und auf die Gläubiger willen nicht entbehrlich sind; 
ftllt einmal bei der AktiengewUtchaft das KoDMSiiooS' 
SNNU m in Österreich, so wird die Zahl dieser zwingenden 
Rechtä^atze mutmaßlich noch eine Vermehrung erfahren, 
damit aber das Gciiäck der Aktiengesellschaften noch 
beschweren. Zu diesem einen Umstände, der die .Aktien- 
gesellKhaftsfonn etwas ttohandfidi macht, kommt sls 
zweiter ihre hohe Stcitrhclastung. 

Den wirtschaUl:cheu Bedurfnissen, denen die Form 
der Aktiengesellschaft nicht Gentlge tun konnte, bot die 
österreichiscbe Gesetzgebung allerdings einige andere 
Fomen, so jene dsr Erwerbt* und Wirtsehaftsgenosaen* 
schafttn mit bciclirlakter oder nr't r.nlv-srhrSnVtcr Haf- 
tung, die Reafaechte mancher Stadtkoiumunaaten (zum 
Beispiel der Branbttrgerscfaaften), die Vereins\>ildung nach 
dem Vereiiugesetse von 26. November 1852, R.-G.-BL 
Nr. 253. Der Verkehr hat ^doch aus vertdiiedeBartigen 
Grüaden ilieser Formen sich zum Teile nicht bedient, 
zum Teile nicht bedienen künncn. So bleiben denn 
manche .Assoziationsbediirfiiisse unbefriedigt, so zum Bei- 
spiel (Motive S. 50) jene itlr FsaulieDgeseUscbaften, fäx 
die Amntttzong von FaMnlen, lltr da Betrieb von 
ExpnttunternehmnngeB, tHx VerkefannDtemdiiBangen rein 

lokaler .Art u. dgL m. 

Im Jahre 1897 regte nun die Handels- imd Gewerbe- 
kammer in Eger die Reseption der deotschcn Gesell* 
acihsRsfimn der Geselhchafiten mit beacbtinkter Hsftnng 

an. In Deutschland hat m.m mit ihr gute Erfahrungen 
gemacht. Von Jahr zu Jahr ist die Zahl der Gründungen 
nach dieser Gesellschaftsform gestiegen, betrug in den 
ersten zehn Jahren der Geltung des Getetxes a^on 6200 
mit 2.282,000.000 Jlf, von denen aHerdings etwa der 
vierte Teil infolge .-\blaufcs der vertragsmäßig fe<.ti;esetztea 
Zeit, des iJberganges zu einer anderen Gesellschaftsform, 
von Liquidation oder Kookm auch schon wieder sein 
Entle gefiwden hat Dieses lasche Sterben etwa jeder 
vierten Gesellsebaft iit stterdiois mcht gsns sabedenk« 
lieh, kann aber dodb, «ie die Motive aaflUiKO, dts 
günstige Bild der Gesamteotaricklung deshalb nur wenig 
beeinträchtigen, weil die VerhSltniszahlcn der Konkurs- 
eröfihungen hier ^enttber jenen der Aktiengesellschaften 
nidit ungünstig smd. Die dstenreiehisebe Regierung uber- 
zeugte ^.ich zunächst durch eine Umfrage davon, daß 
die Geschäftswelt in der Einführung dieser Geaellschafu- 
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form ein Mittel zur Belebung «it-r gescli;ifclicbeii Tätigkeit 
erblicke, und legte oao dem Reichsrate den Entwurf 
eines Geietset Aber die GeadtaduAen wit besehrtnkter 
Haftung TOf| den sie mit auvfuhrlichcn (S. 49 — 104), 
äußerst lesenswerten Erläuterungen begleitet 

Der P.iitwurf ist für Kaufleute jeder Art von außer- 
ordentlicher Jicdeutilog aod verdiente dämm eine «u- 
fllhrlidie Wiedergabe and Becpredrang sowie eine (dnrdi 
eine TnlK^He S. 105 ff. der Motive sehr crleichtcrtr ' Vcr- 
};lL'ichuDg mit dem korrespondierenileu deutschen tlc-it-Ui;. 
Er ist jedoch derart umfangreich — umfaß: er doch 
118 Paragraphe — da£ die Besprechung sich auf die 
Hauptpunkte beschränken nad davon absehen nnfi, eine 
vollr-trin'üu; ' und eine systematische zü sein; insbesondere 
bleiüeu die steucrrechtlichen Bestimiuunijcn außer Iktracht. 

Gesellschaften mit beschrlnkter Haftung sind, wie der 
Name besagt, solche, bei denen niemand unbeschränkt, 

alle GcselUchafter nur beschränkt, also mit gewissen 
'l'cilen ihres Vcrmo;;Lns, haften; kommt noch als Rrpcl 
da^u, da0 die Gesellschaftsgläubiger sich nicht an die 
ciaielnen Gesellschafter, sondern nur an das Gescllschafts- 
vermögen halten dürfen, so isl damit klargestellt, da0 
es üich um eine K apitalasso^ialiun handelt. Zwar 
<iarf sie trotitdcm mich dem Entwürfe Persouciin;<iiic:i 
in der Finna auch Lici ncubegrUndctcm Geschäfte haben, 
aber dafiir mu0 ihre Natur als die einer Kapitalsassozia- 
tion dadurch jedermann kenntlich sein, da0 ihre Firma 
in allen Fällen (also auch bei der Übernahme eines 
bestehertdon Utiternchmens mit dessen Firma durch ilic 
Gesellscliaft) den Zusatz (Uhren mu0: >Gcscllschaft mit 
besehrinkter Haftung < . Das Stammkapital mu0 mindestens 
^n.ooo K, die Stammeinlage eines jeden Gesellschafter* 
mindestens 500 K betragen; ihre Höchstmaße sind nicht 
gesetzlich fest|;elegt, da mit Grund erwartet werden 
darf, der Verkehr werde das selbst regeln. Appoits sind 
suläss^ und bedürfen nur der Hervorhebung im Gesell- 
schaftsvertrage, aber keiner Abschätzung durch •<taatliche 
Revisoren. Ebenso zulässig sind Verschiedenheiten in 
der Hohe der Stjunnif ;n!aL'cn ilcr i-inzi.-I:ii;;i (j -scllsi hatter ; 
unzulässig dagegen ist die Übernahme mciircrcr btainro- 
etnlageo durch einen Gesellsdiafier und die Zusicherung 
irgend welcher Grttndergewinnc. Die I'.rrichtung der 
Gesellschaft bedarf einer staatlichen Konzession nicht, 
worin 7.wciiVl.!)S eine erhebliche Erleichterung der Grün 
dung einer solchen gegenüber jener einer Aktiengescll- 
schaft liegt, die sich durcb die Ausnahmen bei manchen 
Bankgeschäften, Eisenbahn- und SecschifTahrtsunter- 
nehmungen nur unwesentlich herabmindert. Dagegen 
bedarf allerdings die Gcsellschaftsgrundun^- elieusu wie 
jene einer Aktiengesellschaft der gewichtigen Form des 
Notariatsaktes; das stdit kaum eine Orttndvngserschwerung, 
sicherlich aber einen wohltätigen Zwang zur Abfassung 
klarer Gesellschaftsverträsre dar. Frei ist übrigens begreif- 
licherweise der Inhii'it dieses Vertrages elvcnsowenig als 
Seine Form, und die Handelsgerichte sind verpflichtet, 
die llq;faH i etUBg solcher Gesellschaften mit besdnänkter 
Haftung abzulehnen, deren Vertrag nicht den vom Gesetz 
vorgeschriebenen oder einen dem Gesetze widersprechenden 
Inhalt hall. n, in.'hcsondcrc als:) solche, die iilur die 
H<^e des Stammkapitals keinen Aufschlu0 geben. 
Mit der Verssgung d«r Registrientng ist aber der be- 
treffenden Gesellschaft das Leben versagt; wie eine 
Aktiengesellschaft existiert auch sie erst durch ihre 
Registriei:iii.'. I),il3 den Handelsgerichten hier eine Auf- 
gabe von besonderer Bedeutsamkeit zugemutet wird, 
nntertiegt keinem Bedenken. 

Die iieiij Gesellschaftsform wird demnach eine Ka 
pitalsasiuziation gleich der .\kticngcscUsclialt sein, aber 
der Regel nach frei vun Konzession unil öffentlicher 



( *sterreich vom Konzessionssystem Umgang nefamen kann, 
eine Frage, deren Bejahung derzeit keinesvegs selbst - 
ventändSch ist Die Probe kann an so nafasseader 

gemacht werden, als der neuen Gesellschaftsform mit 
Ausnahme des Vcrsicheiuuiisgeschaiies kein Geschäfts- 
zweii; völlig versaut ist, wenn auch für den Betrieb 
(unter anderem) von Euenbahoenf Bergbanen, gewissen 
Bankgeschäften md von AnswandemogsuBtemehmungcn 
die stitatliche Konzessionierung eiforderüch und die 
St i.itsi-.itsicht erhalten bleibt 3, 95). 

Dil- Krriciuufg einer Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung ist natürlicherweise an die einhellige Annahme 
des Entwurfes des Gesdiscbaftsvertrages dnreh alle Teil 
neiimer geknüpft; wer .luch nur in e:nem Punkte dem 
Entwürfe nicht beitritt, wird nicht (icseKschalter. Für 
Vertragsanderungen dagegen genügt in der Regel 
der Beschlu0 einer Mehrheit von drei Vierteilen aller 
Gesellschafter, der aber notariell beurkundet und in das 
Handelsregister (•■nr- tngen sein muß, um wirksam zu 
sein (§§ 43, 441. Gant unbidenklich ist diese Möglich- 
keit einer Majurisierung einzelner Gesellschafter in so 
wichtigen Fragen, wie es Vertragsänderungen sind, nicht; 
der Entwurf gestattet darum swar diese Majotisierung bei 
IV-cl'.lii-^scn anf Erhci'iunetn und Herabraindcrungen des 
Siaiiimka])itales, erschwert sie aber schon, wenn der 
Gegen5tan<l des Unternehmens verändert werden soll, 
und schließt sie aus, wenn es sich um eine VerkUraimg 
der Redite oder um ehte Vermehrung der Lasten, s E 
der Einzahlun^'^pflirbten des einzelnen, handelt; solche 
Rechte liurfen ihm aiso o:inc seine ausdrückliche Zu- 
stimmung nicht genommen, solche Listen n cht ohne 
diese auferlegt werden (§ 44). Von den hier in Frage 
kommenden Vertragsänderungen ist neben jener auf die 
Erl ohung des Stammkapilaics jene auf dessen Herab- 
setzung für die Gesell^chRttsglaubiger von besonderer 
Uedcutung; denn ihnen haltet ji nicht der Gesellschafter, 
sondern lediglich das Gesellschaftsvermögen, so daß mit 
dessen Herabsetsnng ihnen ein Teil des Haftungafonds 
eniLiehl Ihr Entwurf ordnet diese Situ uion in derselben 
We;se, wie die kof respondierenilc bei Aktiengesellschaften: 
die Herabsetzung darf erst durchgeführt werden, wenn 
den Gläubigem durch Kundmachung in Zeitungen und 
nach Möglichkeit durch dirdcte Verständigung von der 
be\orstel;enili-n K r it.i'svcrminiiiTun:,' M tteiiunt; gemacht 
uml uur< Ii dtei Monate /eit gekonnt ist, ihre Kiirdeningen 
aus dem noch unverkürzten (ieseilsehaftskapital bei- 
tutreiben 49). Nach dem Fristablauf ist dann die 
Herabsetsuog des Stammkapitales ohne Rücksicht, also 

auch ohne Sichcrstellung jener Gla'ibi^er zulässig, die 
sich niciit gemeldet ha'Den - eine Nurm, die nicht 
ganz einwandfrei sein dürfte, da sie die Gläubiger an 
eine von den allgemeinen Verjährungsfristen sehr ab- 
weichende kunte Frist s«r Gdtendmacbung ihrer Anqnrttdie 

bindet. 

Von großer Wichtigkeit sind die Vorschriften über 
die Gesellschaftsorgane. Vorgeschrieben sind als 
solche iler Ge.schäftsführer und die Versammlung der 
Gesellschafter, bisweilen auch der Aufsichtsrat ; zugelassen 
:si die:-er :tet>., ci'cnsii jede Art vou HanddavoUnucbt, 
insbesondere die Prokura (§ 27). 

Der Geschäftsfahrer ist das diarakterisiisdwste 
dieser Organe. Bei der GeselUchaft mit beschränkter 
Haftung muß, soll sie ihren Zwecken stets entsprechen 
kännen, auch mit dem Falle gerechnet werden, daß kein 
eiuaiger der Geaellscbafter sieb an der Geschäftsführung 
beteiligen wolle oder kOnne; bei Panifiengesellschaften 
zum Hcis])icl wird es mehrfach vorkommen, daß kein 
Erbe den Bcraf des verstorbenen Fabrikanten ausübt, 
daß aber d;e h.rben dennoch des Erblassers Fabrik fort- 
Rechanngslegttng, abhängig lediglich vom Geseu und [fuhren wollen. Mao braucht filr solche Fälle ein Ver- 
Gericht Es ist zu wünschen, da0 der Verleehr sich tretungsorgan mit einer so weitgehenden Volhnacht, wie 



dieser leichteren Formen gerne, mit Nutzen und mir 
korrekt bediene, da dies eine Probe darauf »cm kann, 
ob man bei einer Reform des Aktienrechtes auch in 



,ie uLst nur cm jiersunlich hafteniler Gesellschafter oder 
der Vorstand einer Aktiengesellschaft hat; VoUma' hten 
gertsgeren Unbages wttrden einerseits den Geschäfts- 
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betrieb em|>findndi sMren, anderseits gende die aktive 

Anteilnahme <ier Gesellschafter an der Geschäftsführung 
er{win>;cn, welche veriaeidl>ar sein soll. Von diesen 
Gedankengängen geht der SatWtitf aus. Jede Gesellschaft 
mit beschriokter HaftoBf »ma6 dneo oder mehrere 
Getebilftsflihrer habeoc, die mSmiKchen oder wdMichen 

Geschlechtes sei» können, aber eiijenberechtigt (z. B. 
großjährig) sein mUsscn; .sie können, müssen aber nicht 
Gesellschaßer sein. Ihre Bestellung ktno, wem sie Gesell- 
scbafter sind, in GeseUscbaftsfcrtng» «rMcea mid ist 
daon ntir atu wichtigen Crttodeu widermflidi; sonst 
gesd ieht sie durch einen BeschluO der Gesellschafter 
(Ausnahme § 15, Absatz 3) und ist dann jederieit und 
ohne eine Verpflichtung zur Angabs eines Entlassungs- 
gnutdes diuch daea koarespoBdierendea BeschluS wider- 
rufllch. 

Der Geschäftsführer, der zum Handelsregister anzu- 
meldok ist, vertritt die Gesellschaft vor und au0er dem 
Gerichte nnd berechtigt and verpdichtet durch die von 
ihm (ausdrücklich oder stillschweigend) namens der G:- 
sellschaft geschlossenen Rechtsgeschäfte nicht sich, 
sondern nur die Gesellschaft, diese aber unbedingt und 
ttobeschrlUikt durch etwaige Anftrige, welche die Ge- 
sellsdiifter dem Geadiiftrfilhrer hionchtlich der Ge- 
schäftsführung im ganzen oder einzelner Geschäfte 
gegeben haben. Der Geschäftsfahrer ist beim Abschlüsse 
solcher Rechtsgeschäfte nicht einmal durch die Betriebsart 
der Gesellschaft beschritakt, so daß er s. B. ueh eine 
den Tnchhindel betreibende Gesellsdiafk mit beichrlnkter 
Haftung in groSs BSrsespeknlntionen reditswirksan ver- 
wickeln kann. 

Diese nach mitea hin «naUiingige SMlhmg des Ge- 
schäftsführers, auch wenn er kein Gesellschafter ist, ist 
zum ordnungsmäßigen Geschäftsbetriebe unerläßlich, wie 
wir ilcnn uine gleiche Rechtsordnung b-ji den anderen 
Geseilschafcsformen hinsichtlich der persönlich haftenden 
GeseUsehafter wid des Vorstmides finden. Aber so not 
wendig diese Unabhängigkeit für das Gedeihen der Ge- 
sellschaft ist, so gefährlich ist ihr Mißbrauch lür dieselbe. 
Der Geschäftsführer muß der eminente Verir.iutjnsmanii 
der Gesellschafter sein, damit man ihn mit derart weit- 
gehenden Vollnuchten betr«a«n könne; nm so schlimmer, 
wenn er das Vertrauen täuscht! Nur bis zu einem gc 
wissen Grade vermag der Kntwurf gegen siiche 
Täuschungen den Gesellschaftern einen Sclnta su bieten. 

In erster Linie steht d« das schon genimnte Recht, 
den GeschKftsfllhrer, der kein Gesellschafter ist, jeder- 
zeit abbcnifcn 7,11 dürfen, in zweiter die Möglichkeit, 
mehrere Geschäftsführer zu bestellen und sie mit der 
KoUektiwertretmg m betrauen, so daß sie der Regel 
nach mir snsammen Geschäfte abschUe0en köBDCB 34); 
in dritter die Möglichkeit, dem GesehXftsfllhrer einen 

Prokuristen beizugeben und diese zwei mit der Kollektiv- 
vertretung zu betrauen. .Mle drei Mittel sind wenig 
praktikabel. Ungleich bedeutsamer ist das Kontroll- 
recht der Gesellschafter. Sie Oben ca entwoder durch 
den Aufsiehtsrat ans, der liei grOSeren Cresellschaften 
obligatorisch, bei kleineren fidcultativ ist, oder in Person ; 



gende Norm ist dafür gesorgt, daß jeder Gcseüanhafter, 

auch der mit der geringsten Einlage, in diesen Ver- 
sammlungen eine Stimme hat 38). 

Unter Übergebung einer Reihe wichtiger und inter- 
essanter Vorscfariften, ao jener über die Geschäftsanteile 
(§ 69), Uber die Umwandlung einer Aktiengesellschaft 
ia die neue Form (§ go ff.) und über die Zulassung 
ausländischer Gesellschaften (§ 9g). soll hier nur noch 
eine knappe Darstellung der Kapitalsbeteiligung 
der einzelnen Geadischafter erfolgen. Ihre Regelung ist 
ja begreiflicherweise von entidieidender Bedeutung tilr 
ilie .Vul'tiahme, welche die nsiie Wirtschafksfimn in der 
Geschäftswelt finden wird. 

\a die Spitze sind folgende Sätze zu stellen: den 
Gläubigem haftet nur das Ges ch U ft s k apital; dieses aber 
mu0 voDstlndig eingezahlt werden. Der Pflicht su dieser 
Kinzahlimg kann kein Gesellschafter wirksam enthoben 
werden {§ 57), und es haftet sogar jeder Gesellschafter 
den Gläubigem dafür, daß seine Mitgesellschafter ihre 
Stammeinlagen voll einsahlen (§ 6j). Diese Ausdehnung 
der Haftung der Gesellschafter Ober ihre Stammeinlagc 
hinaus ist sehr naturlii )i : bildet doch das (kundgemachte) 
Stammkapital wie die Basis für den Kredit der Gesell- 
schaft so auch den einzigen Befriedigungsfonds für die 
Gläubiger. Mit dieser Ausnahme ist aber auch die 
Haftung der Gesellschafter über ihre Einlage hinaus 
erschöpft, eine wertvolle Beschränkung gegeuuLier den 
Krnerbs- und Wirtschaftsgenossenschafteu mit beschränkter 
und namentlich gegenüber jenen mit unbeschränkter 
Haftung der Genossenschafter. Können doch diese 
letzteren sogar ru einer ihr ganzes Vermögen um- 
fassenden H.ifiung herangezogen werden ! Noch iu einer 
anderen Richtung unterscheidet sich die neue Gesell- 
schaftsform vorteilhaft von den eben genannten Ge- 
nossenschaften : diese gestatten leichter eine Erweiterung 
des Hiftungf- als eine Erhöhung des Betriebskapitales; 
für ilie Ge^ieltscluifteti rnit beschränkter H lUuug dagegen 
hat der Entwurf in den §§ 66 — 68 die Nachschuß- 
möglichkeiten gerade umgekehrt, also dahin geregelt, daß 
das Betriebskapital ohne eine Erhöhung da Haftuigs» 
kapitales vermehrt werden könne. 

M<)i;e der Entwurf h.ilJ /um Gesetze werden ; wenn 
diese Möglichkeit näher ruckt, ergibt sich vielleicht 
noch der Anlaß, den einen oder anderen adner Punkte 
ausiUbrlich sn besprechen. 



DIB Obbrsbbischen absatzgebibtb im 

JAHRE 1904, 
(Aus dem Jahresberichte der Hamburger llaadcUkammcr pro 1904.) 

Bitte den hamburgischen Ausfiihrhandel wesentlich 
berührende Erscheinung ist das weitere Umsichgreifen 
der Bestrebungen, die auf .Ausschaltung des Ex- 
porteurs und Herstellung direkter Beziehungen swischen 
initodisc h en Fabcikaaten mid ttbeiaeeiaehea Kunden 
hinsielen. Ist es auch nidit zu glauben, dal dadurch 



lern Exj)ort;;L.S(:häfte Hamburgs praktisch erheblicher 
fehlt es am Aufsichtsrat, so steht durch zwingende, somit I .Abbruch getan werden kann, so soll doch auf die Un- 



durch den Vertrag oder Beschlüsse nicht abänderbare 

Rechtsnorm das Recht eines jeden Gesellscbaften fest, 
in die BOeher und Papiere ^sicht su nehmen undhie- 

d'jrch den vom GesLhaftsfulirer alljährlich zu erstattenden 
Rechnungsabschluß zu prüfen. Das bedeuts^amstc Küntroll- 
mittel aber ist die Versammlung der Gesell- 
schafter, der eine Ansabl wichtiger Entscheidungen 
pro foro intemo durch das Gesetz vorbehalten sbd 34), 

.ludere durch lien Gcsellschafisvertrag vorbehalten werden 
dürfen. Von dieser Versammlung, c leren interessanter 



richiigkeit der darin liegenden Anschauungen über das 
Wesen des Exportgeschäftes hii^wiesea werden, zumal 
in letzter Zeit mehrfoch amtliche Stdien Träger der- 
artiger Bestrcljungen gewesen sind Das Ausfuhrgei^chäft 
erfordert, um lohnend betrieben zu werden, genaue 
Kenntnis des auswärtigen Marktes, «einer hiofig wech- 
selnden Bedürfnisse und Geschmacksrichtungen, der 2oll- 
nnd GeldverhUtnisse des betreffenden Landes, der Ver- 
kehrswege und Krachten, der Kreditwürdigkeit der ein- 
zelnen Kunden sowie anderseits der Fabrikation.svxrhält- 



tmd zum Teile neuartiger Abstimmuigsmodus (§ 33J uisse des eigenen Landes. Derartige Kenntnisse lassen 
hier nicht besprochen werden kann, bttagt der Geschäfts^! sich aber nicht durch Tarife, Berichte, Preisnotierangen 
fthrer derart ab, da0 er an ihre BetehtOsse gebunden I oder sonstige Drucksachen erwerben, sie wollen vielmehr 

und für jede Verletzung derscllien ilcr Gesellschaft ver ' durch eingehtnil-.s per^cin jcii --i Stniiiuiu iml mu^ilii hst 
antwortlich und schadenersatzpflichtig ist. Durch zwin- ' durch eigene Anschauung errungen und durch ständige 
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FiihlUDg mit dem Handel des betreffenden Landes auf 
der BÜbt erlmUen «eiii. Hiesu ist in d«r Kegd der 
Fabrikant aoBer stände, nnd deshalb tiBd dam auch, 

von einzelnen AusiKihmen ali^reseheo, seine Vcnuchc der 
Anbahnung direkter Geschäfte nach Ubersee Selten von 
Erfolg gekrönt gewesen. Hie Ausfüllung der in dieser 
Beziehung vorhandenen Lttckcn ilt die eigentliche Aof- 
gabe des Exporteurs, der an0erdeiB dem Fabrikanten 
noch das t'inatjzieKe Risik - der Zahlungsleistung des 
überseeischen Käutcrs almimmt. In der Erkenntnis der 
Niitilichkeit dieser Arbeitsteilting zwischen Industrie und 
Export hklt ancb s. B. der ei^liMhe nad der nord- 
amerikaniache Fabrikant stets an der Verbindung mit 
dem Exporteur fest. Die Kenntnisse, die Tatkraft und 
das Kapital des deutschen i^xporteurs haben wesentlich 
dazu beigetragen, dafi die deutsche Industrie ihre jetxige 
Höhe enteicht hat, seine Mithilfe wird aoch in Zukunft 
bei der weiteren Atugestallung des Ausfiahrgeschiftes 
nötig sein. 

Über die Handelsbeziehungen an ausirirtiga> Ltndem 
Mgeodet tu berichten: 



Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Vereinigten 
Staaten vonAmerikn haben sich von den fioanaiellen 
Schlägen des vorigen Jahres schnell wieder erbolt Die 

dortige Industrie ist in ständiger Ausdehnung begiiffen. 
und ihre Konkunenz macht sich auf den Märkten 
Amerikas, Südafrikas, Ostasiens und Australiens immer 

mehr beiiMikbu'. Ihre natttilkhe Beschränkung findet die 
Kcmknneni der nordancrikanischai Indostrie jedoch in 

dem Umstände, daB sie besonders leistungsfähig in der 
Herstellung von Massenartikeln ist, bei der es weniger 
auf eine individuelle Aoigestaltang der einzelnen Artikel 
oder einxelnec Arten von ArtUtehi ankonmt als auf 
ständiges Cleldibleiben der nach einem bestimmten Typ 
stets aufs neue wieder in großen Menceri hergestellten 
Fabrikate. Eine Industrie, die, wie die deutsche, ihr 
Hauptaugentuerk weniger auf letzteres als anf Spesiali- 
sierang der Behandlnqg und stetiges Anpassen an die 
jeweiUgen Wunsche und Bsdttrfnine richtet, wird daneben 
immer ihren Platz behaupten. Hat doch die diesjährige 
Weltausstellung in St. Louis der deutschen Industrie 
Gelegenheit gegeben, der Welt und insbesondere den 
Vereinigten Staaten ihre achtnnggebietende Stellung auf 
den verschiedenartigsten Gebieten vor ngen zn f&hren. 
Von einer amerikanischen (jcf.ilir kann (ie^wcgcn au;' 
dem Gebiete der Exportindustrie ebensowenig allgemein 
die Rede sein, wie dies z. B. hinsicbtUcb der landwirt- 
schaftlichen Produktion zntrifit Die von agrarischer Seite 
immer wieder ins Feld geführte Überschwemmung Deutsch- 
lands mit Dordamcrikanischcm Getreide gewinnt ein 
eigenartiges Bild durch die nachfolgenden Daten der 
amtlichen Statistik: Während im Jahre 1901 die Einfuhr 
von Weizen aus den Vereinigten Staaten in das deutsche 
Zollgebiet 12,371.4727 betrug, stellte sich diese Zahl 
für das Jahr 1902 auf nur 10,194.145 y, ging im Jahre 
1903 auf 5,652.808 f zurück und hat in den ersten 
neun Monaten lettten Jahres gar nur 1,741.745 g (gegen 
4,491.938 f im gleichen Zeitranne des Vovjafares) er- 
rddlt; in ähnlicher Weise ist anch die Einfahr von 
Weiaenmehl zurückgegangen. Eine der Hauptursachen 
dieser Erscheinung wird in der Zunahme des eigenen 
Verbrauchs des Landes au erblicken sein. Der Deport 
in Baumwollwaren, einem Hauptartikd der Vereinigten 
Staaten, war im größten Teile des Jahres ein sehr ge- 
ringer, weil infolt^c der hohen Preise der Baumwolle die 
dortigen Fabrikanten ihre Produktion auf das not- 
wendigsie MaB einschiliiikieD. 

Mexiko hat sich seit daer Reihe von Jahren verhältnis- 
mäßig geordneter politiacher und wirtscliafti icher Zustände 
zu erfreuen gehabt Zn erwähnen smd die anf Einführung 
des GoldwIÜuraof gerichteten Baatrebanfen, die vorans- 
aichdieh demnttäit tu afaieai pnletwchea Ergebnisse 
führen werden. Dus (rttc^llft Hamburgs mit Mexiko 
ist durchwegs fttnstig vettanfen, trou der sich gerade 



in diesem Lande stetig ausbreitenden Konkurrent der 
Vereinigten Staaten. Die von der HanIxug'Anerika-Linie 
eingeriducle dtreltte Verbindung aneh Meiiko wird 
fraglos sur wdlei e n Fdrdomg der ILnddsbesiclwngen 

beitragen. 

Die Kaffeeplantagen in Guatemala, von denen sich 
en grofler Teil in deutschem Besits befindet, haben sich 
nach den elementaren und wirtschaftliehen Störungen 

der letzten Jahre wieder einigermaßen besser entwickelt, 
so daß auch die Aussichten fUr das Geschäft im all- 
gemeinen gOnstiger sn nennen riad. 

Wenn die gcsch.tftlichcn Zustände in Brasilien auch 
nicht gunstig genannt werden können, so Iä0t sich doch 
eine allmähliche Besserung erkennen «nd es ist jedenfalls 
bemerkenswert für das im allgemeinen gewachsene Ver- 
trauen, da0 der jüngste, allerdings schnell unterdrückte 
Aufstand keinen Einfluß auf den Kursstand ausüben 
konnte, letzterer sogar nach dem Aufstande höher war 
als vorher. Die gegen das Vorjahr kleinere Kafleeernte 
dieses Jahres wurde durch höhere Preise mehr als aus- 
geglichen und die Resultate der Gnnmiemte im Norden 
sind durch kein früheres Jahr erreicht. Die Tabaksernte 
war allerdings qualitativ schlecht und die im letzten 
Viertel des Jahres enkommende Ernte wir<t nach den 
leuten Berichten, wenn anch von besserer Beschaffenheit, 
so doch nur klein seio. 

Die Konkurren?, iler Vereinigten Staaten von Amerika, 
welche bekanntlich das Hauptprodukt Brasiliens, 
Kafee^ coUfirei einUssen, hat eine weitere Unterstützung 
dadurch gefunden, daß Brasilien als Konqiensation fUr 
diese erhebliche Vergünstigung erstcrem Lande Zoll- 
ermaCii:viii.;eri auf einige -\rtikei bewilligt hat, un^l dieses 
Zugeständnis l^t den Wunsch nahe, daß Deutschland 
bald an einem den deotaehen Handel befriedigenden 
Handelsvertrag mit Brasilien kommen möge. Vorüber- 
gehende Störungen sin<i <iem bedeutenden deutschen 
Handel am oberen Amazouenstrome dadurch erwachsen, 
da0 die brasilianische K^iening anläßlich der Grenz- 
sireitigkrilen mit Bolivien besttgSdi des Akte^iebietes 
im Mai dieses Jahres die Durchfuhr von Waffen und 
Kriegsmaterial, welcher Begr. ff sehr weit ausgedehnt 
wurde, nach dem ol>cren Amazonas verbot; diese Maß- 
nahme wurde nach einiger Zeit, nachdem man sich über 
eine sdiiedsgeriebtliebe Erledigung jener Streitfrage ge* 
einigt hatte, wieilcr aufgehoben. Wie in vielen über- 
seeischen Landern drängt die in Ikasilun durch sehr 
hohe Zölle geschützte eigene Fabrikation den Import 
immer mehr surttck, wenn auch durch weitere Auf- 
sdiMetung dieses gro6en mid reichen Landes eb teil» 

weises Gegengewicht i;; schaffen werden mag. 

Da die brasilianische Reederei es nicht vermocht hat, 
die Küstenschifiahrt des Landes ordnungsmäßig zu be- 
treiben, so haben nimmehr deutsche Rcedereieu tür 
diese Zwecke in Brasilien Untemdunnngen ins Leben 
gerufen, die im Lande freudig begrüßt worden sind. 

Der Handel mit Uruguay wurde durch einen dort 
entbrannten langwierigen Bürgerkrieg sehr beeinträchtigt, 
wobei besonders störend ins Gewicht fiel, daß die dortige 
Regierung d^ Hinausdringen von Nachrichten Uber den 
Aufstand tunlichst zu verhindern suchte und infolge- 
dessen in Handelskreisen mehrfach völlige Ungewißheit 
über den Gang der Ereignisse herrschte. Nachdem gegen 
Ende des Jahres dieUnrahen aufgeholt haben, sind die 
geschäftlichen Aussicht^ bessere geworden. 

Die wirtschaftliche Lage Argentiniens hat sich im 
Berichtsjahre merkbar weiter gehobeiL Die Ein- und 
Aosfuhrsiffem und der bilUge Geldstand geben ein be- 
redtes Zeugnis von der augenblicklichen gesunden Lage 
des lindes. Die Warenausfuhr aus Argentinien hat sich 
in den ersten nenn Monaten dieses Jahres um 27 Mil- 
lionen Goldpesos gegen die des Vorjahres im ghächcn 
Zdtraam gehoben, dw Ehfuhr in derselben Periode um 
ca. 38', Millionen. Der Uberschuß der Warenausfuhr 
(ca. 203 Millionen Goldpesos) gegen die Wareneinfuhr 
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(ca. 139 Millionen Goldp«sos) in dm Cnten neun Mo- 1 
Daten betn^ 64 MüUoMn Goldp«iM. die Goldeiafubr I 
in der gleichen Zeit tg'i MillioBen. Doidi dea andi ( 

Eiledigung der Grenzutreiiigkeiten mit Chile zwischen 1 
beiden Suaten geschlossenea Abiustungsvertrag is4 die i 
Verwendung der vorhandenen Geldmittel für kiittareUe 
ood virtfchaftUche Zwecke era^lkht Wem der jetsigc I 
Friade erhalten bleibt «nd die Fnantpolitik ArgentjnieBB 1 
■Ida weher in denselben Bahnen bewegt, steht eine 
gttnstige Entwicklung dieses großen und aussichtsvolien < 
Landes zu erwarten, anmal die kommende Ente in 
Weiz.;n, Mais, Leinsaat ctc, mit deren Eiabringong nwn 
jetzt beginnt, eine noch grOBere alt die diesjährige zu 
werden verspricht. 

Gleichfalls haben sich die Verhältnisse in Chile 
dank der Einkehr ruhiger politischer Zustände günstiger 
geataltet GröBere Projekte, wie namentlich der Ausbau 
des Hafens von Valparaiso, versprechen, den Handel 
große F.rleichtcningen zu verschaflfen. Erfreulicherweise 
hat auch die Beteiligung deutscher Kapitalien in der 
aberaas «ichtiigett Salpetarinduatrie an Anadduung ge- 
wonnen. 

Der dentsche Handel mit Bolivien erhofft eine 
weitere Stärkung <iur( h dir: in diesem Jahre erfolgte Er- 
richtung einer eigenen diplomatischen Vertretung des 
Reiches in La Paz. 

Die im vorigen Berichte erwähnte wesentliche Ver- 
besserung der Vcrbindune; mit den Ländern Ostasiens 
durch die lubetrit buahiiie der transsibirisc hen Eisenbahn 
hat vorläufig ein schnelles Ende gefunden durch den 
Ausbruch des ruasiscb-jap an Ischen Krieges, weicher die 
Bahn aeit Februar dieses Jahres fast vollständig für 
militärische Zwecke in Anspruch nimmt. Es ist natürlich, 
daß die großen politischen Krcignisne, deren Sch.iupUtr 
gegenwärtig die Mandschurei ist, auch auf den Handels- 
verkehr in ood mit jenen Gegenden von bedeutenden 
Einflüsse gewesen sind. Aber schon in der nächst dem 
Kriegsschauplätze gelegenen chinesischen Provinz Tschili 
ist der Haiidel kiuui oder nur sehr wenig nach- 

teilig durch den Krieg beeinüuOt worden. Überhaupt hat 
China die als Nachwirkung der Boxer-Unruhen aurtick- 
gebliebene finanzielle Schwäche in erfreulicher Weise 
überwunden, ui.d diejenigen chinesischen Banken, welche 
ihre Kreflitvermutliiny mit der chir.c-,ischL-n Bevölkerung 
eingestellt hatten, werden sma grüßen Teile ihre Wirk- 
aamkeit jetst wieder aubehmea. 

Die Einfuhr nach China war im ganzen recht lebhaft, 
besonders in Textilwaren, Metallen und Kohlen. In 
inuner steigendem Ma6e tritt hicbci die Konkurrens der 
Vereinigten Staaten von Aaerik« und besonders «xtn 
Japan hervor, wenn letalere sieh auch einstweilen nur 
auf billige Artikel beschränkt Auch die Ausfuhr von 
China gestaltete sich, teilweise infolge des guten Aus- 
Calles der Ernten in Tee und SeidC^ ziemlich lebhaft; 
I nicht glinstiig wirkte auf sie der g^gm die Vorjahre ver- 
hlltnismllig hohe nnd fette Stand des SQberkinves (der 
Wert des mexikanischen Dollars bewegte sich iwischen 
25 und 2&'l^ d). In manchen Produkten wurden zudem 
die Preise durch starke japanische und russische Kriegs- 
«nkäafe auf eine Höbe getrieben, die einen nntsbtin- 
genden Absats in D.;uttehhHMl aelur erschwerte. Auf die 
Höhe der Einnahmen aus den Seezöllen, welche bekannt 
lieh zum Teile als Sicherheit (Ür chinesische Anleihen 
dienen, bat jedenfalls der Idihafle Verlauf der Einfuhr 
wie der Ausfiihr gdnst^ diigevivlEt, was in Verbindung 
mit der oben erwahaten allgemeinen finansiellen Festi- 
gung eine weitere günstige Entwicklung des I.tndcs er- 
warten läßt, vorausge-setzt, »laß ihm Friede und Ruhe 
erh.ilien bleibt. 

Im Oktober dieses Jahres beabsichtigte die chinesische 
Regierung Einrichtungen som Scfatttse von Warenseiclien 
nach vorheriger Registrierung derselben zu treflfsn. 

Wenngleich China hienit nur eine in den mit Eng- 
laad, JaiNm und den Vereinigten Staaten geschloMcaan 



Handelsverträgen übernommene Verpflichtung erfüllt 
hätte, erschien doch den am Handd mit China inter- 
essierten deatacheo Firnen die beabiichtigle Regelung 

bei der groOen Schwierigkeit der Materie zu wenig vor- 
bereitet und das in Aussiebt genommene Gesetz in vielen 
Punkten unvollständig oder unrichtig. Den daraufhin 
bcsonden von deutsdben und englischin HnndcJskreisen 
erhabenen dringenden Votstrihngen wird es hofiendich 
gelingen, wenigstens einen Aufschub des hkrafttWiens 
der geplanten Maßnahme zu erwirken. 

Die beim Ausbruch des Kri^es swisdien Japan und 
RnMand gehegten BefiUchtnmm hinsichtlich des deutschen 
Handels mit Japan haben sidi bei weitem nicht in 
dem M;iEe erfüllt. TlOtz der sehr bedeutLn<ien Ausgaben, 
welche der Krieg erfordert hat, sind die Finaasen des 
Landes in ganzen gute geblieben, die Golddepoeiten in 
den japanischen Banken sind nach wie vor starke, der 
in Japan übliche Zinsfuß hat sich mit 7 — 8 Prozent in 
diesem Jahre so,;ai unter dem 9 - 1 1 Prozent b :- 
uagenden Satze der letzten Jahre gehalten. Die Aus&ihr 
von Japan nach hier erlitt natürlich zunächst durch den 
Ausbruch des Krieges eine Stockung, die aber sehr 
bald wieder nachließ, woranf sich in Verbindung mit 
hohem Preisstande der betrctTeudeu Ajlikel ein ganz 
befriedigendes Geschäft entwickelte. Die Einfuhr nach 
Japan wurde zunächst gleichfalls gehemmt, und zwar 
zum Teil mit durch die Auferlegung einer zur Deckung 
der Kriegsausgaben bestimmten Verbrauchsabgabe in 
Höhe von 15 — 20 Prozent auf verschiedene l-jofubr- 
gUter; bald gewöhnte sich der Handel jedoch an diese 
Belastung, nnal diese nichts wie aonlebst beiUrchttt 
wurde, allgemeb auf die Importeure abgewälzt, sondern 
in der Regel anstandslos von den japanischen Kunden 
übernommen wurde, und auch das Einfuhrgeschäft ent- 
wickelte sich daraufbin infolge der mannigfachen Krieg'- 
bedflrfnisse des Landes aiealkli befriedigend. 

Die Rcisemte dieses Jahres ist gut ausgefallen, die 
Seidenernte jedenfalls quantitativ besser als im vorigen 
Jahre; letsterer Artikel hat bei guter Qu.Uität auch 
ziemlich gute Fseiae cvsid^ so dafi diese beiden wich- 
tigen Faktoren für die wirtachaftUdie Lage der Bevölke- 
rung sich günstig gestaltet haben. 

Das Geschäft in K o r e a ist auch in diesem Jahr durchaus 
befriedigend verlaa(iBn> wozu eine abermals gute R eisern te 
wesentlich beifetragan hat. Der Ausbruch des Kriegej 
iwischen Japan und Rnlland ist ftr Korea whrtschaftHdi 
von manchem Votteil gewesen. Der mit der größten 
Energie von den Japanern betriebene Bau der Eisen- 
bahnlinie zwischen Fusan und Seoul ist bereits vor 
kniaem hcmdigr wocden, die Linie findet aber ernst - 
weilen nur ftr den Transport von Truppen Verwendung. 
Sobald die Bahn dem öffentlichen Verkehr tlbcrgebcn 
seb wint, duifte dadurch der Handel einen wesentlichen 
Anstoß erhalten. Die von der Hamburg-Amerika«Linie 
zwischen den chinesischen KttstenpUUaen und Kofea cr> 
richtete regelmäßige Dampferverbindnng entwickehe skh 
in befriedigender Weise. 

Die allgemeine Geschäftslage in den Straitj 
Settlements war im Berichtsjahre keine besonders 
günstige. Seit dem i. September d« J. ist der neue 
Straita-Dollar die allein gültige Münte in den Strates 
und alle anderen früher dort im Umlauf befindlichen 
Dollars sind außer Kurs gesetzt worden. Die Durch- 
führung dieser Währungsreform hatte verschiedene Maß- 
regebi der Rcgiemag im Gefojge, durch welche der 
Gddamlanf in empfindlidier Webe getroffen wurde, was 
in erster Linie für die den Verkehr vermittelnden in- 
] ländischen Handler außcronicntliche finanzielle Unbe- 
4ucmlichkeiten mit sich brachte. Die Zahl der Falliten 
und auOergerichtlicheo Veigleidie unter diesen Händlern 
ist denn andi dne weit grfiSere gewesen als Je nnd das 
wirkte natürUch lähmend auf das ganze Geschäft ein. 

Auch auf den Philippinen hat der alte Dollar 
einem üMen wcicken mOssenj nnd es not ane rk an nt 
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werden, daß die amerikanische Regierung die Neurege- 
long des MUnzvcrkehres in sehr energischer Weise iu 
recht kurzer Zeit erreicht hat. Der nciie philippinische 

Dollar, der Peso, ist einem hailicu nnicrikanischen Dollar 
gleichwertig und seit dem ersten Juli dieses Jahres dort 
die alleinige kurante Münze. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daS sich seitdem das Geschäft auf den Philippinen ge- 
bessert hat, was allerdings xnm großen Teil auch auf 
gute Ernten im I.anrlc zurückzuführen ist. Im vorher- 
gcheniieu Jahre mufiteo die Philippinen für Reis alkin 
etwa 25 Millionea Dollars an das Ausland abführen, 
während der Gesamtwert aller Exporte noch nicht einmal 
den dreifachen Betrag erreichte. Die Reiseinfuhr ist 
jetzt sehr kleiD geworden und wenn die Re^ierun^ mit 
dem Ausbau von Wegen, Kanälen und Eisenbahnen so 
rorangeht, wie sie es projektiert, so wird mit der Zeit 
wohl selbst auf eine Rci.sau.sfuhr von den Philippinen zu 
rechnen sein, wie denn überhaupt als lann eine Gesun- 
dung und Besserung dc> [LunicU zu erwarten ist. 

In Australien sind nach der schädlichen Trocken- 
heit lifiherer Jahre stierst wieder im vorigen nnd ebenso 
auch in diesem Jahre i;ünstige Rjgi-nfällc eingetreten, so 
daß eine große Gctrei iecrnte zu erwarten steht, die 
ähnlich wie vor einem Jahre tin ti großen Überschuß 
iUr den £xport ergeben dUrfte. Die Befracfatong von 
Schiflen für Getreide ist sdir lebhaft gewesen nod hat 
einen nunsticen EÜnBofi toq^eübt, nniiuntüch .luf die im 
allgemetneu äußerst gedrückten Frachten für SegelschifT.-. 
Auch fUr den Hauptarttkel «ics Landes, Wolle, scheint 
sich schon eine Besserung bemerkbar au machen, die 
im Verein mit den erheblich gesteigerten Preisen eme 
baldiL'c Erholung <\c^ I^nndes von <icn fiüheren schlechten 
Jihren erhofien läßt. Eine Rückwirkung dieser besserung 
der Verhältnisse auf dir .\u^fu!lr von hier Oach Aostra- 
lien hat sich bisher nicht c; kennen lassen. 

Die wirtschaftliche Lage m Südafrika war auch in 
dics.;m Jahre noch nicht befried'iicriil. Die .Xrbeitsver- 
;;altnis-e sind nadt wie vor schlecht, so daß man zur 
!!,• s rung der Produktionsverhältnisse in den Minen- 
dl trikten mit der Eiufilhrung cninesischer Kulis vor- 
uegangen ist, die Übrigens eine gewisse Hebung der 
Produkiiiin litreiis gezeitigt hat. Speziell der deutsche 
Han icl liepcL^net in Siltlafrika vielen Schwierigkeiten, 
wie z. Ii. I )iltcreii.:i il/.oiLu zu gunsten Englands und der 
wachsenden Konkurrenx der Vereinigten Staaten von 
Amerika. Übrigens hat steh hi der letzten Zeh des 
Jahres das Geschäft wieder etwas gehoben. 

Die Handelsbeziehungen mit der VV c s t k U s t e A f r i k a 9 
sind im groBen nnd ganscn befriedigend verUrafen; die 

Einfuhr von P.ihr.k. ni -n wird s ' j.ir !i eine weitere 
Zunahme gegen <ias Voijnhr erfahren haben; der gute 
Stand der Gumnii|)rei^c hat ebenfalb fdrdemd auf das 
westafrikanische Geschäft gewirkt. 

Die im allgemeinen iu gunstiger Entwicklung be 
i;ritteru n IIiii-. lU '.slic/.it hungen zu der Levante wcnlcn 
künftig einen weitereu Vorteil aus der jetzt beschlosseneu 
Anaflihrang der Bagdad-Bahn tiehen, welche Lbie die 
•anatolischc Eisenbahn bis zum Persischen Golf weiter* 
führen und <lie wirtschaftliche Erschließ'ing der von ihr 
berührten alten Kultur;L;cbicte cim<)gli 'i. n wird. Eine 
beachtenswerte Zunahme hat seit der Einrichtung und 
sachgenäten Aiugeataltang d«f Fahrten der Deaticben 
Levante-Linie auch der dentsdie Handel mit Ägypten 
erfahren. 

Kür il;c wirtschaftlxhe Entwicklung der dnuttchen 
Kolonien ist, wie immer wieder betont werden muß, 
in erster Linie die Erbauung hinreichender Eiienbahn- 

vcrbindungen von grundlegender Befleuturg. In dieser 
Erkenntnis hat sich die Kammer im .April vorigen Jahres 
mit einer ausführlichen I ).-iik ;> hrift an den deutschen 
Reichstag gewendet mit dem dringenden Ersuchen, den 
derzeit setner Beratung unterliegenden Vorlagen, be- 
treffend den Bau einer Kisi nS iiin im Schutzgebiete Togo 
von Lome nachPalimc uud einer Eisenbahn in Deutsch- 



Ost a f r i k a von Dare^salaam nach Mrogoro, anstimmen 
zu wollen. Bezüglich der letztgenannten Bahn wurde 
auch empfohlen, die .Änderung, welche aus Ersparnis- 
rücksichten in der derz ifigLii Voilagc Li-Lt-milicr dt n 
früheren Pläuen gemacht war, nämlich die Verringerung 
der Spurweite von i'o668 auf 075 n, wieder rück- 
gängig an machen. Die Vorlage ist in der bcfürworteien 
Weise zur Annahme gelangt und ist zu hoffen, daß der 
Nutzen der Bahnen sich in beiden Gehißten bald zeigen 
wird, wenn auch die Bahn in Deutsch-O&tafrika natur- 
gemäß erst bei weiteier Fortl&hmng ihren vollen Nutzen 
entfalten kann. 

In Togo, wo, abgesehen von der vorerwä mten Bahn 
Lome — Palime, eine Bahn von Iximc nach .Anccho (früher 
Klein-Popo) bereits im Bau befindlich ist, hat der 
Handelsverkehr ganz gute Fortschritte gemacht. 

Von Kamerun laßt sich das gleiche sagen. Auch 
hier ist die Erbauung einer Fliseub.ihti in d.is Innere 
zur weiterer» Entwicklung des Handels diingend not- 
wend^. Erfreulich ist, da£ jetzt von der Woermann- 
Lmte in Daala ein Schwimmdock stationiert ist, welches 
für di-- virlen an der Küste vi)n Wcst.ifrika fi'irer.din 
Kustcnd.ampfer, sowohl deutscher wie fremder .N.itinnalität, 
stark benutzt wird. 

Deuttcb-Sttdweatafrika ist durch den noch 
anhaltenden Au6tand der Emgeborenen snr Zeit 
in Seiner wirtsch.iftlichi n Entwicklung geheuimt ; immerhin 
ist das Land ein gutes und aussichtavolies Gebiet, in 
dem bereits manche Ansiedler su ansehnlichem Besitze 
gelangt waren nnd das, wofern nur erst die Ruhe 
wieder eingekehrt ist nnd branchbare Ansiedler in 
größerer .Anzahl .sich dort niedergelassen h:iljen werden, 
.Aussichten für eine allmähliche j;ute F.ntwickhing b ctct. 

Die das deutsche .S hiitzgelnet von Kiautschou 
mit dem chinesischen Hinterlande verbindende Schau- 
tung Eisenbahn ist |etst bis Tstnanfn, der Hauptstadt der 
Provinz Schantung, ferti{.:[;< stellt tmd im Betrieb. Die 
V^oUendung dieser Baltnstrecke bis in das Innere der 
reiche Bodenschätze bergenden genannten Provinz er- 
öffnet gute Aussichten auf die weitere günstige lüit- 
Wicklung des Schutzgebietes. 



Ein gesamtbritischas Handels -Museum. Der neu- 
seeländische Ministerpräsident Mr. Seddon machte an- 
IftBlich des fllnfnndzwansi!>jährigen Jubiläums seines Ein- 
trittes in das iif)!i;iHi:!K- l,- :; n als Vertreter des neu 
sceiändischcn W.dilkorju-rs Nestcoast, wie ein vom 
3. Oktober 1904 datierter Bericht des k. u. k. Konsulates 
in Anckland mitteilt, den Vorschlag, ein »Universal 
Empire Bureau of Commerce and Industries« su er 
richten. Dieses Bureau hatte ilie .Aufi.'nbe, die Kaufleutc 
imd Fabrikanten Großbrit.mniciis und der Kolonien mit 
allen neuesten koinmer/ielleu Einrichtungen und Er- 
rungenschaften bekannt zu macheu, wie denn Uberhaupt 
die Entwicklung von Handel und Industrie au6 eifrigste 
zu vrrfni; n und die Interessenten dartlber auf dem 
laufenden zu erhalten. 

Ein pimanMtes Masterlager in Mexiko. EinSjudikat 

von angesehenen Persönlichkeiten der mexikanischen Ge- 
sellschaft gründete vor einiucn Monaten die Compagnie 
Mexicaine d'Expositinn PertiKim-nic aufGrutul einer von 
der Regierung ertedten und vom Parlamente genehmigten 
Konsession. Inmitten des Geschäftsviertels der Stadt 
Mexiko wurde ein großes, luftiges, gut beleuchtetes, 
feuersicheres Gebäude errichtet, welches die permanente 
.Ausstellnng bergen soll. Die hiefar IjL-^tiiuni'.cn ausl.'indi- 
sehen Waren genießen ein Jahr lang ZoUfrciheit uml 
haben während dieser Frist nur dann Zoll su entrichten, 
wenn sie inzwischen zum Verk.aufe gelangen. Mexiko, 
das Zentrum der geschäftlichen Tätigkeit der Republik, 
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profitiert gerade i,v..> tig am wirt^dwfiluhen Auf- 
scliwunge des gamc» l^andes. 

Die AQSStellungsgescIIschtft bietet den Ausstellern 

folgende Vorteile: Sie ermöglicht es dem Käufer, mit 
<lcm Verkäufer in UDinittelbare Verbindung zu treten 
und vor der Erteilung von Bestellungen alle in der Aus- 
stellung befiodlicbea Artikel gkicber Sorte in ptttfen. 
Weitere Vorteile bestehen in den bereits erwähnten Zoll 
])rivilei,'ien sowie in einem Informationsburcau. welches 
Käufern «mc Verkäufern über die Kreditwürdigkeit «ies 
anderen Kontrahenten Auskunft erteilt. Ferner erspart 
der Aussteller die groBen Kosteo fUr die Bcreisung 
Mexikcs, beziehungsweise für Errichtung einer dortig::n 
Filiale oder Ajjcntur. Anrh erführt <iLr Aussteller von 
der Gesellschaft alles, was er über Zoll- und Frachtsatze, 
Marktverhtttoisse^ Gd^enheiten zur Kapitalsinvestition 
sa win«i irttasdll^ ood die AusstelloogsleitUBg fuhrt 
auch erentuell verlangte Verteilungen von Katalogen tind 
Prospekten mm SclliStkostfiii n i-i- iliirch. En Uich ciu- 
spricht die ununterbrochene Aut&tcllung der Ausste'.lungs- 
gegenstände durch das gaase Jahr hindurch den kom 
metziellen Interessen weit besser ab die Üblich'» kurz 
fristigen Ausstellungen, zumal der von den Aosstetlern 
gcniictctc Raum von diesen auch als GcschAftriokal be- 
nutzt werden kann und eventuell auch in Ermanglung 
eines anderen Vertreters die Ausstellungslcit mg selbst 
als Vermittler zwischen dem Auasteller und Kauf Lustigeu 
fungiert. Anfragen bezüglich der Platzmtete etc. lind an 
den Generalsekretär der >Compaitia Mrxifana de Ex 
posicidn Permanent^ S. A.<, £. Hegewisch, CiUe del 
Espiritn Santo 425, departamento nam. 13, Mexiko, su 
richten. 



Britisch- S&iafrlka. (Schals.) Die verschiedene DeSnition das 
Worte* »SlMe in sOdarrlkanis^hca Zolltarif hat bei der Ver> 
zollung n naadiea UnnkömiBlichkeiten geführl. Um nan eine 
u'leichaiftge KlaisHiaicrut and Vemdlaof der mit dam Aaa- 
•Inick »Schals« bemdiDeiea und all eimm WertsoU von 
25 PfOMal bcicgiea TBd«r s« «rmä^Kchca, wndi^ wia dar Sep- 
tembeihaiiclit dica k. n. k. GeneraMComalales la Kapstadt mit- 
teilt, von daa Rcfleniacen der in der lüdafrikaDiscIien Zoll* 
aaira bcfiitdUcliea Kolonien im Ein*eraebmeo fol^eade Dermilioa 
feitCMeltl : Soe«saonle Baamwnllhnlttücher (cotton sc irf- . H and- 
tücher nnd •maU€ von mehr als 40 Zoll im Geviert ■•■:-- r <li Ten 
Aquiv-ilent, gleichTiel, ob sie einicln oticr Fran«rn o.'cr Wcbe- 
nShle zuMmmenbIngen, sind als •Scbals« tu klaisil'i.-.i n-n. Diese 
ArliUel wrcTtirn vertchicdcntlich .iU K aidunf^as, Ciduncas, Zan^ibar 
Shawl'-, Kalif m;its. Suif-.. Muts, i'ongo mat? beschrieben und 
sind nnnchmal als bc lrucktr K.ili'<' 'i. (ior<ion tirtan«, Ticrmuster- 
k.iUk 1 (animal paticni czili. in ih-n I-.ikturcn bcrcichncl. 

Gewirkte und vrollenc Tücher »in't uin;r.ichtet ihrer Oröüe auch 
a\i »Schal»« zn kl.-n»itljtieren. wfern »ie zum Decken di-; Nackens 
oder der Schultern benützt werden können. IJn dpr Handel mit 
KalTcrnwarr in Kapstadl von Ranr untergeordneter llcdcotung ist, 
werden vornehmlich die Im|«itteutc in I-.a'.t I.Diulun, l'nrt Kliza- 
belh und Kinj; Williams Town von c.if.scr Wilu^'uni; licti'.dlcn. 

Deutschland, iliemeinsame Scn lian(;t.n vii:i .tüllfreiem 
und I ■) 1 1 p tl i i h I i ijcra Mul?.) Kine Verorilnun;; lic-^ pieutJi- 
schen Kinanimitii.sters vom q. Xuvember Ii>.l4 bcstimun, wie das 
k u k General-Konsulat in Herl in mitlcill, dall l>ci der Ab- 
fertigung von ZelluliiMdiiiU , da% ^'emisrh' mit /.olliiflichli;;i-m 
Holz cir;>,'cht. eine Ausson '.crnnj; lei z <llfr'jicti und dfr .h)!!- 
pllichli^jtu Mölitr mit der Wirkunj;. d.iU n;ir die Icistcrcn zur 
Verzollung gezogen werden, auf Antrag dann /ul i -i^' i«i, wi-nn 
die AttUODderuiii; nach dem Ermessen der Al>ierti;;iHj;;djc.imtcn 
ohne erbebliche Erschwerung der Abfcttii^uni; diirihrulirUar i«i. 
Die» besieht aich sowohl auf Holzscndangcn, welche teilweis: 
aus Itölzern mit dca ÜT dfo Zollftaiheit ««tceaehriebeneB Ab- 
roe»aneen, teihniaa aas HSlMia gvBiaieK Ifaflea bestehen, 
all auch aaf soteha Flllc, ia deaea aebca (soüfietei^ Raadiiolz 
toUpSichtigea Seheitlmb oder Spalthab «iafeht 

Neaaeolaad. (Verpackung britischer and nichtbriti- 
ücher Waren in demselben Kollo.) Wie ein vom jti, .Sep- 
tember 1^04 datierter Bericht des k. a. k. KcMalates in Aack- 
land mitteilt» dörfca britische and nichtbtiiiscbe Waren trotz 
de» dca bdtla^aa PKtwaianaan zukommendaa Vonafmoltet in 
demadbca Kflilo lar Taipackaae Kclangea, «efan die afeht* 
beitiMhan Wann abgaaaadart fakiariart wardca aad innerhalb 
daa KoUa ia ctaett hcaoad ma Paekale aar VarpackanK gelangen. 



Rllllinlen. tKopfk imnn' : Koplk.'imme ari* Ei««D, Stahl, Zitil; 
und anderen i;'"W'dirilsrh?i- Mi ' i",li-n ^iml als Kramwaren stets 
nach Ariik'l i'o mit v= i^" > ' vcrzoücn uml nicht 

nach den Anikcln, -.vc^-hc dtiii Maleual c:f,-.prccheo, aus welchem 
die Kämme hergei'eiU «ir. l. 

Ssrbiei. (Ohrt st euer auf geschmolzenen Talg) Ge- 
schmolzener Talg ist .«Is rin l al riLai anzusehen und unterliegt 
demgemäiJ. ob füi unmittelbaren Konsum oder Isir den Huiulcl 
eingeführt, einer Obrlsteuer von 7 Prozent de« Wert«s. 

(Zollfreie Hanf ausfu hr.i Roher llinf in Strähnen, der 
bisher einen Ausfuhrzoll vnn 5 Franken pro 100 *r zn ent- 
richten hatte, darf vom I.,'l4. November Iqo^ an zollfrei exportiert 
werden, entsprechend einer Bestimmung des im allgemeinen noch 
nicht ia ICraft gelrcteaen aeaea ZoUiarifes vom ji. März 1904. 

TIrkai. (BinnaasSlIa für Frahgamiaa aad Obst.) 
Gei^ der aaf EiaichilnknDg der BinaaaaSlIe kiaiideaden 
Xendeac der tBifciiclicn Regierang waidea kSnlich Fräbgamate 
und Obit, die troa ciaem tiktkiicbeB Hafaa snm andarca beiSidert 
werden, von allen ZoMabgabea befMt. 

Vereinigte Staitea von Amerika. 1 z 1 1 1 1 a r i ( r n 1 5 h c i .1 n n ^ i- n.i 

A c h ;i t und Onyx, in Ed-I -V nli rm ge-ihlill en, mit nicht ui)iT 
, /' '1 VngÜM h/ gniUfii !):i:u-;iMiinen, für Schmucksachen, sind 
ii.ich § 4ij lici lanfs m;t to l'i.'Z'at des Wertes zu verzollen. 

Ilerlorks ans Messing in Vorzn vn-i .-V.I um-, auf der einen 
Seite rot emailliert, innen mit zwei ph 1 ri gi af ihi-ichen Ansiichten, 
mit einem R.ing zum AnhSi:;:' :i a-i du- l''irki-Uf, sind aaiCh § 434 
des Tarifi mit (>o Prozont des Weites zu verzollen. 

Isolatoren aus l'or/.eUan. (>';\ Zoll ifii<;lisc'i ' hoch uml 
S'/j Plan! srhwer. zur Siiherunc. gegen Frostschäden mit eiurr 
einfail>i,':<;n (tIi^iw %c[-r-h>jn. <;n:1 naCh § 96 dci Tkrib mit 
55 Prozent des Wette» zu verzollen. 

Verzierte irdene Krüge von je nicht mehr aU I Quart 
Inhalt, die, mit Whi»ky gefüllt, lu <e 12 Stuck in einer Ki'i'- 
verpackt eingehen nnd die handelsübliche VerpacfcaiC bildei-, 
sind nach 1^ :9b des Tarifs toUfrei zu la-<isen. 

Champagner in Flaschen von einem Imperial-Pint Inhalt. 
Unter dem im Zolltarif als MaOstab rar Veizollong angefäbrten 
Pint ist das .imerikanische Pint zu 16 Uotea aad aicht da* Im- 
perial-Pint zu 20 Unzen zu verstehen. 

Uhrkettenteile ans Nickel, zur Herstellnog von Uhr- 
kcttCB healiBBt. sind aach | 34 de» Xarifa aiit 60 v. H. des 
Werte» sa vetiaUen. 

BaahoUi daidi eia dwl a c h e» Tai&hiaa (eaerfest gaaaacht, 
iat aadi { ao8 daa Tkrih ab aüi HoUabiikat adt 3$ Pracent 
detWarta» sa lerzollen. 

Kaaekaafatt, ungereinigt aad akht aosgeprcflt, ist als 
aadcrwcit akht geaaaalei Eraaagali aa^ Ahaehaitt 16 des 
Tariffesetxes mit ao Promt. dea Weite» s« «tnailea. 

Sogenannte Kelleaschnüre ans goldplattieriem oder schwach 
▼crgoldetcm Messing, die, in Längen von 10 m und darüber ein- 
getlhct, sa Teiiee vsa SchmadMchea vcrarhdict werdaa «od 
deraa Prei» ia der Faktaia aach giäfltaataU» aaeh Ualata an- 
gegeben wird, «lad aU ICctailwana, aaderwcit aicht ftaaant. 
nach § 193 daa Taril» aüt 45 Pioaeat daa Wartaa sa maollen . 



IDan&el^iioUttfigcj. 



Holzex|iortz6lle In Rumänien. In Rumänien sind 
nach einer kürzlich erlassenen Vorschrift fUr jedeo tum 

Export gelangenden Waggon Roheichenholx 100 Lei m 
entrichten, was bei den dortigen Holzexj) irteuren, dif 
ältere Lieferungsverträge für Eichenholx zu festen Preisen 
zu erfilUen haben, eioe geariiae Bewiegaag hertrinnef. 

Der franzSSiteha WeiZentOll. in aer französischen 
DaputierteBkainiiier wurde, wie iler Novembctbericht der 
österreicbiKh-angaTischeB Handelskammer b Paris mit 
teilt, von etaeni .■Xbgeonlnetcn ein Gcsctz-projekt ein- 
gebracht, dahingehend, den F.ingangszoll von 7 Franken 
jiro too ig Weizen vom I. Dezember 1904 bis i. Juli 1905 
aufzuheben. Die Zf^komsHMion der Deputiertenkammer 
hat sich ^cgen dieses Projekt au.sgcsprochen, und auch 
der Ackerliaurainistcr erklärte gelegentlich einer Inter- 
pellation, daß CS nicht in der Absicht der Regierung 
liege, auch nur eine I krabsetzung, viel weniger eint^^ 
gänzliche Autbcbaog des Eingaagszolles anf Weisea su 
befUrwortan. 

Ungeachtet des Defisites der heurigen Ernte glaubt 
der Ackerbauminister, daB mit den Beständen aus der 
Ernte des Jahna 1903, wddie einen denKonsun ttber 
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steigenden FTtrup, und zwar von 98 MilHooen 7 geliefert 
und cioCD Monat später als gewöhnlich stattgefunden 
hatte, sowie mit der Einfiüur aus Algerien und Tunis 
dem Bedarfe des Landes voo ca. 92 Miliinam q (82 Mi)- 
lionen fUr Kodsoid und 10 Millionen Air Saat), bat voll- 
ständig; eiitsjrrochen werden könne. Die Gründe, welche 
im Jahre 1891 sur temporftreo Herabsetzung und im 
Jahre 1898 sur g&nzlichen Aufhebung des Zolles von 
7 Franken geftlhrt hatten, bestchea« vie der Minister 
bemerkte, heuer nicht. Wihrend in Jahre 1891 der Preis 
des Weizens auf Franken 27*30 pro^ und im Jahre 1898 
auf 33 Franken stieg, da« kg Brot damals 43, respektive 
45 Centimes kostete^ vatiiere heaer der Kurs ta Paris 
awiscbcB Franken 23"5o— 23'85, in der Provint sei der- 
sdbe noch niedriger und das Brot koste nur 37 Centimes 
pro kt;. Frankreich befände sich daher nicht in einer 
aufiergewäbniichca Situation und die gegenwärtigen Kurse 
iciUieieiicine Beftichtuig der Verteoenug daa Brotes aus. 

Oer nordamerikanische Häutezoll. Die Leder- und 
Schuhwareninteressenten in deu Vereinigten Staaten fahren 
fbf^ mit BntaeldedeBlittt grgea den motcaoU von fUnf- 
»ehn Prozent des Wertes aufsutreten. Vorcrat wird an- 
gefahrt, daö der für die Vereinigten Staaten so wichtige 
Schuhwarenexport durch den Veredlungsvcrkehr vor den 
unangenehmen Folgen des HäutetoUes nicht bewahrt 
werden könne, wie et nm TeO ftr den Ledanport 
ni%lich sei. Überdies komme der Häutezoll, entgegen 
den WuDsdie des Gesetsgcbcrs, nicht den Landwirten 
der Vereinigten Staaten u\ gute, son i<rrn worii^'cn ;;r«ßcn 
miteinander kartellierten Fletschfinnen, welche dem 
Pamer beim Eiaknf von Vieti nfedrige Preise abpressen 
und die Häute der von ihnen geschlachteten Tiere mit 
Hilfe des Zolles möglichst teuer m verkaufen suchen. 
Der Farmer habe vom HäutezoU nur den N i ^ it' 
seinen bedarf aa Leder und Lederwaren teurer besahlcn 
zu mUfsen. Aach «ei trats des ISoUes die Zamdime der 
Viehherden langsamer als jene der Bevölkerung. Schiit D- 
lich habe nicht einmal der Fiskus aus dem Zolle einen 
nennenswerten Vorteil gez igen, da <iic Zollruckvcrgiitunj; 
für das aus inportiertea Häuten verfertigtcv ins Ausland 
versandte Leder ed» bedeasend sei 

Der Mahlverkebr in den Vereinigten Staaten. Die 
Interessen der MttUerd, eiaer für die Vereinigten Staaten 
bocbwicliti|}en Expartiadiitttie^ hatiew vnter der dtcs' 

jSViri^en Minderernte an Brotf^ctreidc und der cnt- 
s[ircchcndcn Prcis.steigcrung dieser Gctreidcsorten trotz 
Gewährung eines Mahlverkehres gelitten. Die nordameri- 
kaniscbe Regierung will daher die nicht gana aweck- 
mIStgen Bestimanmgen filier den Ifolilrerkebr verb c s wi a . 
Bisher mußten n.lmüch die Müller den ausländischen 
(kanadischen) Weizen in Bahnwaggons unter Zollver- 
nchluß importieren nnd in besonderen, unter Zollver* 
schlug befiodUcben Mtthleo veraiahlen. Auch die Aus- 
Aihc sowie der geaae PMdaktioBsproset iMtentaad der 
KOOtvdie der Zollbehörde. Ferner mußten Nebenprodukte, 
wie Kleie, Mittclmehi etc exportiert werden, obwohl 
fdr sie in den Vereinigten Staaten ein besserer Preis tu 
ersieka war. Die gqiUntea aeueii Bestimnuagea sollen 
von allen diesen ^dirliilnageii absehen. 1>iftr muß 
aber für jede den Mahlvetkehr benützendc Mühle gcn.iu 
festgestellt werden, wie viel sie an Mehl und Neben- 
produkten aus daer gegebeaea Meafe von Weiiea her- 
stellen kann. 



tttcteffiiKftii. 



AppiMang dar PioMElIoa aa dsn Btdatl Zar Snklitau t 
gcmeiasasMa Vcikaarsitrfk kam es noch akhts daccgca ut 



Des iaattoka Jslskartell. Du Ead« 1905 ahhafeade Kartell 

der deattclien JvtetDdastrieDen wnrde in Form einer Gesrllsctiaft 
mit beschränkter Haftnnc auf weitere sechs Jahre erneuert. 
vereinigt (act die eeumte deuttche Juicinduttrir (nit Ausnahme 
der Fabrik n LaaJshcrg) in einer bcdeu-cod strafTercn Or|^ai- 
sation als das bisbnim Kartell. Da« letstcre («cehc nämlich nur 
die rrsK aeecm Vantaliimii brfkfit sich aadi mit dar 



AadiasnmtMtaH« gaphnt, wridur dia Ftfbrikaa llma PradakHons- 
Ibaiaehnfll d. b. jtaca TsQ ihrer Efseagasff, dm sie aidrt diitikt 
Twiuafen kSaaan, fibarweiiaa. 

ise eerdaairllseisshsii^ Hew-Yaika» 

StsUmaikl^ wie ein voa Bada ümmlNr 190« 
daticrtar Bnidrt du k. a. k. G«aafal«Xoaanlala la MeW'Tork 
mIttaOi, Vofgiate ab, die dem aans ha n ab ar c n Be i twtiaa cnt- 
sprüicw, di« MaAlwbMtwIm» daieh AuMaraac der Pr«i*e an 
die Mit Jahresfrtst vBUis vctiadcvl« Nadlfrage an reorganisieren 
und damit dem schleppenden GeM-häft^cange abtahelfeo. Schon 
in den Herbttmonatcn de» Jahren 1903 trat der Stahltrast an 
die unabhängigen Werke mit dem Vorachlage bertm, eise dareb- 
greifende Ermäßigung der oräxiellen Pr«iie anf Am (anscn 
Linie der Ganz- und Halbfabrikate eintreten zu laaicn. Der 
Versuch scheiterte jedoch angesichts der ablehnenden Haltung 
der unabhängigen Werke, die in die radikalen, vom Stahltrast 
vrjrf;e!tchl»gencn Kcduktiooen uniummiger einwilligen konnten, 
als sie gegenüber der United States Steel Corporation 
ohnedies in b«zug RohciicQTrrsorgun^' si.uU benachteiligt 
sind. Denn von der j;c4.imten Hi>hc;4cupioduktion der Ver- 
einigten Sta.itcn, die im J.ihrc l(i!^3 i;lirr 18 Milünncn .' hctiui;, 
erteugt der .StahliruM, dem Jahresberichte der Amencan Iron 
and Steel Ansnci.itirin zufulge, nicht WCaigST als 40*4 ftOBOet 
oder 7,279 241 / in eigen« Regie. 

Die bmtebenden Kartellabmachungen blieben somit mach für 
1904 in Kraft, doch war es ein offenes (rekeimnit, dafl seil 
MooBtcD schon durch Unterbietungan die PodtrcrUige gsradcsn 
iUiuoritch gemacht worden warea, wobei sa bemAaa ist, dafi 
die .Mehrzahl der AfaacU&M aa Piriis» adWcl^ die slÄ dcn 
ursprünglichen Propodtfonsn dss Stskllmslts siar aUbartsn. Am- 
fugt September bot sich der aanJtlaibaM Aalil aa jener seit 
langem gepUatcn dardigrctfendca Piaiwiililan, die sich vor- 
läufig illeidiog* auf Draht ud Drakifabrikale betcbräakie. 
Die Pillsburg Steel Company, die miehtigsteKookiUTentin des Stahl- 
truste» in Draht, Slactaeldraht nud Drahtnigelo, hatle nämlich tur 
Zeit, da der Roheisenmarkt des Südens infoige enormer Ober- 
produktion demoralisiert war, bedenteode Kontrakte auf Bcsaemer 
Roheisen in 13 $ pro / abgeschlossen und die Konvertieraog 
eines l'ostens von I lo.ooo t an die dem Stahlbillct Poole an- 
l,i-^ii'>renden Republic Iron and Steel Company tu derart vorteil- 
haften Bcdiocungen äbertri^a, dafl «ck denelboa Stahlknäppel 
r,^l(ii>ch auf iQ f pro Tanna atdltaa, («teaBber daai olEslaMaa 

Preise von Ii S. 

T^er Pillsliurg Strcl Company, die »ich durch diese Trani- 
aktion einen Vorteil von 440000 j gciichcr! hatte, w.ir e? dem- 
nadi pin leichtes, i'.en Stübllrust, lietifhunjj'-wi-'i.'ie deiscu 
lcisluncifii!iii;4te.s I\>r.iljtw«rk, dif .^meitcin Stccl aoJ Wirc Comp., 
■u •iiit^Tlüetrn, In die-em Zi.« imm^'nh.ini:' »n l'cmerkt, daÖ 
dujch dieses Vi>tyihLTi der Trust j;«radc la jenem Artikel ge- 
IroffeD wurde, in welchem er nahezu Monopolstellung besitz:, 
indem von der ge.'vamten Produktion an Drahtstangea pro 
im Jahr« I903 nicht weniger alt 73 PlMSat adSC 
aaf deaselben «atficlea, wiknad dasMa Waika in 
«an aiacc CasiBiliMiaatnnt na 9^631.661 Kegs 
«hAt ala 70 Proaiat kn t w U ls rta n. Anfangs Scp- 
jta dar Tnut maunähr aaina cat^picifcead reHdiwte 
Pfdsliste (Ir DiahtObflkaU aa, die hcdaalcBde Radaktina voa 
5—7 $ brachten. Danach stellen tich di« Preise im Vergleiche 
aa den bisher bestandenen wie folgt: Eiafacker Draht, 100 Pfund, 
ncnar Preis $ f45 (alter Preis $ I'OO), galv.mi-ierter Slachtl- 
drabi $ 3'05 {$ 260), DrahtnSgel f l-Oo \^ Z-iunhaspcn 
$ 1*70 pro Kafi, Z.iunhAspen, galTanisiert. 2 $ pro Faß; Ein- 
rriedongsdraht. gehärtet, 5 i'4S P'^ '00 Pfund. 

Seither hat übrigens die Angelegenheit eine radikalere Regelung 
in der Weise gefunden, d.%13 die in Young«town gelegenen Werke 
der Hepublic Irnü and Steel Company unter die Kontrolle de» 
'■^ I :i h I I r H s I >■ « ,M '. sind, womit der Ittiterc in Draht- 

fabrikaterj 11 .i h e j a M o n o p oN t e 1 1 u n g erworben hat. In 
unmittelb ur-m A-i^i lilusvr hter.m vo'.liog »ich die Revision der 
Vereinbarungen d--* • H i 1 1 c t - P o o 1 5«, wodurch dem An>ibn>chc 
eines erbitterten K.nnk<irer./kampfrs vorgebengt wurde. Wie er- 
wartet, einigten sich die Interessenten nach Ungmierigen Ver- 
hindlnngen dahin, die Preise von 23 $ auf $ 1950 hersb- 
tusetten, 4. h. also jene Preise offittell ansoerfcennen, die seit 
Mtmatca idMiach in Geltung standen. Da6 audi diese Notierongen, 
aelbat waan sfle •eitber döndi OberkapiulisieraBg vcracJiaMeten 
Pi odaktlonccnch wcrvagca ia BciAcksIclitigaag gcsoigaa waidsa« 
itamcririn einen reiahlidhen Profil salMsaa mäistB, gdtt ans dar 
Taiaacbe benror, dafl las Aafast Moo bal dasB RoT 
der tMa f 2*7$ Hmi dar darauninitUicaaa SsMaial 
~ ~ aar Milaia sa f ttr» 

V ai e toUtaat a a slAm sUh die 
llais, nittbast $ ifSO <Msa 
S7 i Oktober 1903), P hil ads I pMa $ as'SO (gagan ad 
Clücago t 38-SO (gegen 38 $). 

Die gleiche Bereitwilligkeit, von den beatcheaden Vcveia- 
baruDgen abiugchen. hatte sich in Fassonstahl gezeigt. Hier 
satte eine l'iitabnrger Firma einen Kontrakt für Lieiemng von 
800000 Plaad Stalütriger mun FreiaB voa g i-ao pra 100 Pfand 

aafjpfde' 



1.503-455 ' 
i,ioaa90 / 
Dnhti 
i 100 



srardsa. Aaf Grand der 
BüktpraiM vda «dtt: 
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Der piipoodwitnad« EtofliB der Volied State« Sied Coipore- 1 (JatenidMnang«geist der die Aantdlong Torbereitenden 

tion iB dlue« AiÄd. enr deren Werke 6o Prtttent der Ge- Preise Beweis liefert. M.in hat sich entschlossen, von 
samiprodvktioa fa Slntkt«rgiU>il pro 1,005.813 entlellca, führte , j 1 ^ . . . 

lur F.rneueruDE der diesfällizeD VeranbamnBen. die mit einer direkten Jnaospruchüaht 

Redaklion von 4 $ pro / verbunden waren. 



tue der in Mailand brrcits 
bestehenden Elektrisitätswerke für die oben angeführten 
Sind demnach im Lanfe der letiten Monate die Preise für Uti \ Zwecke VOUkOUHMB tbwUChCB und «if dcn Aus- 

stellaDgsgTOBde telbat eine elelninehe Zentnie zu er- 
richten, in welcher die neuesten Typen von Motoren, 



slimtliche Pradnllte der Eisen* und SLihlindusliie auf eine gt 
iiindere, den momentanen wirtschaftlichen Bc^^ii^fni".l^n ent- 
»prechcnilere ll isis ijcstellt worden, so wurden .TTuli rsriiN in hnug 
auf S I .•> h 1 sc h i e n e n kcitit rlri VrrätukTuni^'fii vür>;cnommcn. An 
dem hishericen Preise v ju ;S 4? wurde nicht crrütlch, nbz-war 
auf dieser Haii» keincrlri Dtnnen»wrrle .A.trtiiilüssc im InLinde 
ru s!ande kamen. In diesem starren Festhalten mögen die Eifolgr 
brstirkt haben, die rum Unterschiede von den übrigen Pro- 
luKtiti der Stahlindustrie gcr.idc iu S^.i'il'.Lhiencn aul .\usl.ui I »■ 
ni .1 r ■ e n errielt wurden. In <len mit .Scplcralier ab>Lhlieüc;i den 
neuü M ii.jten dc^ Jahres 1904 wurden 272. bqO t im Werte von 
6,989.47b $ gecen ll.6il / im Werte von 370.601 $ in dem 
gleieliea Zeiträume dei Jahre« 1903 aaapföhft« Uievon sing der 
bei weitem gröfite Teil aacli Biltiaeh-N«duacrika {137.962 / 
gegen 8899 4. Nach OstasiM «HdtB 49.03t * Stahlaebieaen 
abeesetit. Soiiwit l»«lwuit, ichVHhni die hfcfaai craidte* Pniie 
zwischen $ 17*«» lad W $, 

Allerdinga «cMiMi M der BAhtaiMiu« geSfierar, im Lanfe 
de« Moaata Sa{itaa>lMr ibgimM umt i u t KNirakte luofene 
ScbwieritMtw eatgegeninteDw, ab aoch im Jahre 1903 
an «taade gekommeiiM Geaelx die ttaaadiaebe RCKicning er- 
mlchiigt, für dea Fall, al« die Leiataapßhifkeit «iaea kaaadi- 
•chen Werkes in bezng auf erstklassige« Schieneomaterial aa&er 
Zweifel stehen sollte, die Einfuhr ausländischer Schienen mit 
einem Zoll von y t tu belegen. In dieser Lage befanden sich 
otfenbar die kaoaditdicl) Stahlwerke von Sauli Sl. Marie, da sich 
die kanadische Regierang tatsächlich entschlossen hit, den er- 
wihoten Zoll in Kraft treten tu lisnen. 

In jüngster Zeil verfolgen die Preise der meisten im vor- 
liegenden Berichte in Betracht gezogenen Artikel neuerdings eine 
steigende Tendenz. Abgesehen von der alleemeint-n Be- 
lebung des Gcscbäüci hat die Ernte gute l';rtr.i;;c geliefert, 
und jenes Moment der Utisii berheit, da» in Jahn-n dirr l'ra*idet\l- 
schaftskarop.igne regelmjt3i^' wiederkehrt, ist fortj;cfallcn. Von 
der Realisierung der luch von dem republikanischtn l'ni>;ramme 
in Aussicht cc.stclUen T a r if r e v i sio n wird e> a '■diaD;;(;n, ob 
die I'ri-ive la der bitl^ic wieder jenes Niveau werden erreichen 
können, das sie vielfach zum Srb i li n der getMOitn NttitBal- 
wirtschaft Jahre hindurch behauptet haben. 



Slulitelloiiiien. 

Arbeitshalle fflr Kunstgewerbe in der Mailänder 
SilNpion-AimtollUR§ von 1906. Einen Teil der zur 
Feier der Erdfloang det StenploD^Taimelfl l&r tlas Jehr 

igoö geplanten Au^stellani: in Mailand soll eine intcr- 
natiouale Arbeitshallc für Kunstgewerbe bilden. Darin 
wird deoBesachcrn gezeigt werden, welchen Umwandlungs- 
prosenen und fiewbeitttagen jegUdKr Art Roh- oder 
Halbrobstoflie uBtei worfen werden mOnen, um gebraochs- 
fertige, absetzbare Erzeugnisse oder Fabrikate zti er- 
langen. Datier müssen samtliche Verfahren in Betrieb 
gezeigt werden, ob sie nun ausschließlich maschinell oder 
mittels HandarlMit oder mittels beider tosammea voll- 
zogen «erden. Die in der internationalen Afbeitahalle 
zugelassenen Betriebe sind auf folgende Klassen beschränkt: 

I. (jr.ij)hischc Künste, Erzeugung von Kunstpapier, 
fassoniertem und dekoriertem Papier, Tapetenpapier itc. 

II. Ktlnatleriiclie Bearbsitting der Metalle und des Holzes, 
in. Keramik, Glaiindastrie, danraren. IV. Kiiutwet)erei 
und verwandte Zweige der Textilindustrie. V. Leder- 
industrie. VI. Erzengnisse des Kunstgewerbes im all- 
gemeinen. Nähere Mitteilungen können Interessenten im 
kommerciellen Boteau des k. k. Handels •Museane in 
Wien 



Di« toohniaeliflii Anlaoen für die MaHinder Simplon- 

Ausstellung im Jahre 1906. Di ■ Frigt- drr Versorgung 
der (zur Feier der KroHnung <ie5 .Simpioniunriuls) fiir das 

Jahr 1906 in Mailand geplanten Ausstellung mit den j von Wollhüten, Deutschland mit WoUhUten und Mutzen, 



d. i. von Dampfturbinen und Sauggas- (Generatorgas ) 
Motoren Verwendung fittdeo sollen. Die Kraftanlage ist 
mit einer SKrke von 2000 H. P. io Aussicht genommen 
und soll im einzelnen twei Sanggasmotorengrup;K'n 

.1 300 H. P., beziehungsweise 500 H. P, eine Gruppe 
für tiberhitzten Dampf pro 503 H. P. und eine 700 H. P. 
DanpAnatdibe «airassen. 

Wegen B-isteüun;.; <lieser Motoren wurden bereits 
Übereinkommen mit den b,-dcutcnd-.ten italienibchcu 
Firmen der Bianc:he abgeschlossen. Eine Konkurrenz 
sonstiger heimiiclier und audi analAndischer Firmen 
wird erSflbet werden, nm die Kontiakte für die Ein- 
richtung der Compteuri der Reinigiinesmastünen fUr 
das zur Speisung der Kessel benötigte \Va$ser, der 
Transmissionen, der Luftpumpen und Lufiverdichtungs- 
apparate, der Ventilattoocn und anderer Zweige des in 
i VerbindiiDg mit der eldttrischen Zentrale stehenden tech- 
mscheo Dienstes so vergeben. 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON MÄNNER- 
HOTEN.») 

In der Türkei bildet der Fcs die allgemeinste Kopf 
bedeckung, namentlich fUr die Mohammedaner und auch 
fiir die Armee (mit Ausnahme der einen Kaipak tra- 
genden Reiter); für die Angestdlten des Staatei ist er 
sogar obligatorisch. Die mohammedanischen Studenten 
(Ulemas) traLTt-n uineu weißen oder grünen Turban, die 
Derwische emcn langen, steifen, kastanienbraunen Zy- 
Gnder. HBte werdest nur von Fremden und von einer 
stet« wachsenden Zahl der nach europäischer Eleganz 
und Bequemlichkeit strebenden nichtmohammedanischen 
Levantiner get'a;.;eu. BL-vorzugt s:uil steife Melonenhüte, 
während Zylinder nur bei besonders feierlichen Gelegen- 
heiten benutzt werden. Manche Levwitmer, die stets 
respektabel gekleidet sem woUea, trag« besiandig einen 
ZyÜnder. 

In Konstantinopel wird der Melonenhut am 
meisten getragen, auiierdem noch weiche FilzhUtc und 
Wollhüte, Strohhute, Mutzen von den christlichen Hafen- 
arbeitern, Matrosen, Kindern, BabjrmUtschen, Pelzkappen 
(nur mehr wenig zu sehen), kleine Nationalkappen der 
Kroaten und Montenegriner, der krempcnlusc. liohe Hut 
der griechischen Priester, der niedrige, krempeolose Hut 
der armenischen Pciester md der ZjUadsr. QaqttehUte, 
Sportmützen und Tropenhelme werden nur h gaas ge- 
ringen Mengen abgesetzt. 

Da die türkische Statiitik Ki-s und eigentliche Hüte 
zusammenwirft, ixt man bezüglich der Handelsumsätze 
auf SchJUsnagea angewieaeo, «onach der JIhrKdie Konsum 
Konstantinopels an Hüten nnd Mützen auf ca. 300.000 
Franken zu veranschlagen ist. Die ehemals beherrschende 
Stellung der französischen Hütefabrikation auf dem Markte 
der türkischen Hauptstadt wurde auerst durch Italien, 
dann dordi EüglaDd cracbttttett Spiter begami anch 
Österreich mit dem Absatz seiner weichen FilzhUte, 
seiner Wollhüte und Mützen, Ung.im mit dem Verkaufe 



nötigen technischen Anlagen fiir Kraftübertragung, fie 
lenditang, WaasersoAihr aad VeotflatioB wurde, wie der 

Novcmbericht des k. u. k. Konsulates in Mailand 
mitteilt, von dem Exekutivkomitee in einer Weise ge- 
löst, welche in jeder Beziehung als den besten Erfolg 

versprechend hcjeichnet werden kann und auch fiir den 



Belgien mit VVollhuten, Griechenland nnd die Schweiz 
mit kleinen Mengen von WoUhllteii. 

Filzh'.tte werden aus Italien, England, Frankreich, 
Oiterrcich und in letzter Zeit auch aus Belgien be- 

*) /a^aiTiHirnci-ttpltt nach der HonaisMbrllt dar frmtMselMsi lUnd*!*- 
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logen, nnd nrir em. 80.000 Fnnken jihrlieh, in vor» 

wiegend bilügrn Sorten zum J'reise von 30 — 100 Franken 
pro Dutzend. U'ollhüte sin'l beim Publikum beliebt und 
haben einen wachsenden Konsum, hiuptsächlich in billigen 
Sorten (18 — 60 Fruken pro Dutsend)^ ta vendcboen. 
Der jUulidie loport betrtgt 60x100 fmken. 

Von Strohhüten, wordcD die feinen, mittlereo ttnd 
oidblien Qualitäten in ungeflihr gleich groSen Mengen 
(ci. 20000 Fimnken) naamneD nm 60.000 — 70.000 
FimDkeB »bgescti^t Zum Importe gelangen hauptsächlich 
Rotaog«, Panama- und PalmhUte sowie Doppclhlite nach 
englischem System. Kinder tragen vielfach die wenig 
eleganten Rotang- oder PalmmUtxchem oder Matrosen» 
mlltien. Die Frebe bewegen sich nmeist zwischen 
10 — 55 Franken pro Djtjcnd; k' ■st'^pidigere Ware wird 
wenig verlangt, abgesehen von einigen Exemplaren der 
in die Mode gekommenen PanamahUte xu 200 — 300 
Franken pro Duuend. Unter den Besugsittndem steht 
Italien an der Spitze; dann folgea Fiaabeich, England, 
Deutschland; Sdnreia nnd Uii|^ können aa letsta 
Stelle. 

Der jährliche Import von MBlan beträgt 25.000 
Franken neben einer lokalen Enengnng für 40.000 bis 
j0.ooo Franken. Während die nach Sorte md Qualität 

stark schwankeivicn Preise der ausländischen Ware un- 
gefälir 10 — 60 Kranken pro DuUend betragen, notiert der 
einheimische, zumeist mittclfeine und ordinäre Artikel 
6—15 Franken pro Dutzend. Neben dem wichtigsten 
Betttgtlaad GroMritanoifen sind noch Ttalien, Frankreich, 
Deutschland und Österreich zu erwähnen. Zylinder werden 
aus Frankreich und England in kleiner, Claquehüte in ganz 
geringer ItlA inportiert 

Die Italiener gewähren %'5cr- bis siebenmonatlichen 
Kredit vom Datum dt r Faktura oder f Inf Prozent Kassa- 
skonto, lo'j KoMitantiiiiipel inklusive KmLi.ill.igc Die 
anderen Länder schiiefien sich dem an mit Ausnahme 
des eben deshalb tn ednen Absatae sorttekgehenden 
Frankreich, dessen Industrielle nur 3 — 4 Monate Kredit 
oder drei Prozent Kassaskonto gewähren und nicht cif 
KonstAntinope), sondern nur fob Marseille fakturieren 
wollen und dabei noch höhere Preise berechnen. Speziell 
die itaüen is e h en HOtelitarikanten erhicken auch häufig 

R-'i^'Mi'lL' nath Konstantinopel. 

Hc.'ii^'lu V. der ri:t -'rhirii L;inf!?T Ware noch fi»ljjrn'.it's zu iicmrrkrn : 
It.i'.i«:!! liclfit ii>jo iJatJcnd VUr- und WoUhüie, loao Duiitnd 
Kapptn um! .Vlulicn lu 7 — 18 Franken pro Duuend, 3 >jO Daticnd 
Strohh .Ic £u 2 •> — 36 I-'raakcn pro Uutzcod, 700 Dulnri i 

l'i lrniutjen lu 8 12 Kranken pro Dultead ; Fr.inkrcich >cnilr) 
IS jj — rjLVij I'ili- und WoUhütc. lOOO Dutirnd bes.tr gc- 
urf>t-ii! lci Sirolihulr /.u 7 — 42 Franken pro Out/end, 2000 Slri>h- 
hülc (Kolaog-, .Maoilahüie etc.) tu $—6 Franken pro Dutiend, 
den gröäcreo Teil der in Kunalaolioopel abgesetzten Zylinder, 
einig* Cbqnihiit*, «■t*^'' ^oo'* Mütscn ; Engiluid Uefert $000 
Fils* nad Wvllltaic. lOOO KindermStschen ra S—ia sk. pra 
DoIxmhL 7000— tooo Kappn n 4—24 ih. pto Daltcad und 
cbnsotricl SmkUte s« B— 60 ah. pn Datarad] Dnlaeblaad 
iMdct SOOO Vila- nad WaUMla, icyooo amUdt* aa 5— aft M 
pro DaOtaad sowie «Isics Kappea sa Sfssifllftea Pnlani; OMcr> 
rtiek, iM«id*n(iweiM Triett schickt vorsDESveise billige Stroit- 
Mle fBr Arbeiter and einige FilzhSte, Ungarn bereits Buch klaine 
Mengen von WoU* and Strotihüten; am GriechenUnd Iceaunm 
nur 8000—9000 Stiohhüle tu 10 — 30 Fnnlten pro Datsend, aas 
der Scliwaia einiga Sttolikit« and aas Belgiaa einige wcaige 
WoHhMe. 

,\Vc;i SLVicn von den Verkäufern der in Konstar^tinopel 
seihst ericu^ien weichen Wollhtite und Mützen gibt CS 
keine Kngros-Firmen, die sich mit dem Verkaufe von 
Hüten beschäftigen. Doch bestehen in Pera drei grüOere 
Verkanfshlnser, iMe »ch spesidl mit dena Absatx von 
Hüten beschäftigen, und zwei groß- Warenhluser, ein 
engiiselits und die Filiale einer bekaiiulen Pariser Firmu, 
die sich mit dem Vcrk.iufc von Konfcktionsartikeln und 
Modewaren sowie von Hüten befassen. Derartige Kunden 
kAoneo n« bealeo durch Reiseode bearbeitet werden. 



In Dedeagatsch tragen die Eingeboren :n vor' 
wiegend Fes aus Österreich, während Hiite nur voi 



den Eoropäem (FnnioeeB, Italienern, Osteneichem, 

Griechen, Simioten) benutzt werden. Die kleinen Mengen 
der in De<lcagatsch getragenen Stroh- und FiUhutc 
werden zumeist aus Konst.mtinopel oder Smyrna be- 
zogen. Uber Dedeagatsch gehen auch einige Kisten 
itadHeniadier Ware nach Adrianopel md Bulgarien. 
Qaquehüte werden nicht imp:)rtiert, Tropenhelme sind 
nicht gcb'äu hiich. In Tuchmut^en, wie Fes, hat Öster- 
reich «■c.M.-ii seiner Billigkeit d:n Utwrgewicht, während 
der Absatz französischer Waren infolge ihrer hohen 
Preise vOltig an^tdiOrt hat. 

* 

In Brussa macht die Verwendung und der Ab-iittt 
von Männerhutcn maqgell einer stärkeren turoj>äischen 
Bevölkerung keine nennenswerten Fortschritte. Da die 
Kuropäer ihre Hüte sameist in Konstantinopel kaufen, 
gibt es in Bruss.i ke il ■ li:so:ideren Hutjeschaftf, sondern 
nur in einigen Magazinen be:>oudere Stellagen fiir Stroh- 
hute, Kindcrmiltcen tud Kinderhüte. Die einheimische 
Filshutproduktion erzeugt eine besondere Alt von Filz- 
mUtseo, gestickt mit SilberfUden oder BaanwoUgarn, 
die hiufig von Touristen als Ai;<l'_nken an üru-^sa erworben 
werden. Die Einheimischen und insbesondere die staatlich 
Angestellten tragen vorwiegend Fes. 

Nach Candia kommen FtUhAte, namentlich solche 
besserer Qualitit ans Italien, sum Teile auch in minderea 

Sorten, die aber gegen Itili-n k.ium konkurrenzfähig 
sind, aus Griechenland Strohh-.ue koinmen ausschließlich 
aita Athen, und zwar sind es F.tbnk uc aus indischem 
und japanischen Stroh. Qaquehiite nnd Kappen werden 
In Candia nicht abgesetzt Mützen sind auf Kreta em 
al!?em'-iner Gebrauchsartikel, werden aber auf der Iw^ci 
so bdiig erzeugt, da0 lias .Au-Und iiiciuit nicht koti- 
kurricren kann. Sp:sziell der Import von Strohhüten 
betrug im Jahre 1903 anf Kreta 23.180 SiUck fUr 23.551 
Franken, woran Griechenland mit 20.783, Deotadllaad mit 
1045, Italien mit (113. Frankreich mit 121, ilie Türkei 
mit 18 Stück beteiligt sind. 



Der ijrirchisrh' Import von .i.mf rhjlcn amfafitc im 
Jahre I<ni2 folijcnde Ziffern: Hol.c Snimhiilr nii<-r «.»Uhe aas 
S'^idc unil anderen SmlTi-ii o ier nur au> andrrcn Stoffen «owi« 
I liipji-hiile all ItaliL-n 4^e> Stuck für 8lüO tranken, KiigUnd 
63 siuck iur I I J4 I ranUm, Frankri-n h 52 Stuck fiir 936 Franken, 
Deut« -hlaiui 24 SlULk für 432 Franken. Ö«terieich 14 Stück für 
2|;: Ftaakrn, xusammen &03 Stäcic für lo.8;4 Franken; niedrige 
Nlauacr- und Kinderliüle esklasive der Strohliäte »08 Italien 
28.215 Slüclc für 113.860 Franken. England I146S Stick fiir 
43.472 Fiaoken. Frankreich 2377 Sliick für 910t Fnak«0, Öster- 
reich 113 Stück für 33Sa Ftaakea, OeotseMaad 446 Stick für 
1784 Franken, nebit kktasim Mengn aas Belgiea na4 der 
TOrkei cuammen 43.168 StIA fiir t7S.$72 Pranken: Strohhüte 
bcMerar Softe sowie Patahlle (iaUaiire nicht garaierier Damen» 
hit«) am öslerfcick 2539 Stick für $078 Franken, Frankreich 
177s Stvck für 3S$0 Fnwken, Italien 67s Stück für 1350 
FraokcB, EoKlaod i;^3 Stück für 1106 Franlien. nebst Ecringen 
Mengen au der Tiirkt-i. t jiammen $$$3 Stück flkr 11.104 Franken: 
ordinire Strohhüte für Arbeiter au» Italien 49.^16 Stück für 
24.759 Kr.inkeD. Frankreich 359K Stück tur 1799 Franken, F'nj;- 
land ajJS Stncli für 1266 Franken, Österreich 343 Stück für 
197 PrrakM, sasasMMa i6jo^% Stick lir a44»o Franken. 



Beim serbinchen Import von Hüten (im Jahre I900) sind 
Herren- und Daraenhütc vielfach nicht zu trennen: N:. htt;arnicrtc 
Hüte für Herren und Damen am nirh; tn-srmdeii hcnannicn 
Stoffen (benannt sind Fili, Sei^le, Sti .1. 1 Ktrtreirh-UnEarn 

766 ig für 19.0;.^ Franken, Schwei! Ig.} i ,• (nt 34UO Franken, 
Deutschland 22: i ,■ IJ' -^71 Frauken. Italieu .;o5 IfT für IJ74 
F'ranken, zuüammrn i'iSO ti: für ih.hot Frauken; Hüte mas 
feinem FiU für Herren (eikluMv,- Sciiiirnhütcl .aus Österreich- 
ITncarn 5771 tir für lf>v2^7 l iuiken. Tliliea 7266 für 
118.801 "hranken. Deutschl iml .(787 Ä . für 36. yr' Franken, 
Frankreich 260 für 45(1) Ftankeci, ncli-'t klnnireu Men,;cn 
au* Fn»lanil und der Schweiz, tu»animen 18.IIO ir lür 325.86J 
Fra!ikt-ii; h' .he Stidenhüte für Herren ans Ö«tcrreich-Un);arii 
66 t- lur 304; Franken, Frankreich 15 für $45 Franken, 
nebtt einer Klciniukrit aus Deutschland, suaammeo 83 if für 
3667 Franken; Hüte nxii grobem FiU fir di« BancrabefSlke- 
mag ans Österreich-Ungarn 300 i^? für iao6 Fiaakcn. Beb»t 
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einer Kleinigkeit au? l>eulsi hl.iiul. /.u»:itmncti .50; i'^ für - 
I'r.inl<rii: i;jrniLiti' Müuuer- uml 1 lauciihu'.c ni'* oritioirem Stroli 
iHlcr ^unsligciJi ptlaiitlifhen M ilerul nm :^u^ Österreich-Ungarn 
iSq tff für 535 Finnkea; caruierle Herren- un<J Uameahüle au» 
Icincm Stroh and l'uaiDAtiüte aus Öslerreich-UDgain 56t für 
11.483 Franken, DcMadiktad ttO^ffw iijS Fnnkm, HsamBea 
661 ig (lir 12.641 Frnkea. 

* 

Der rumänische Import von Miinn«rhAten hatte im J ihre 
IQ03 folnffiJ* /.iftern lU verieichncn: >-eitlcnhüte für Herri-ti. 
Klapphiitc iiUcr Art, Hüte ;iu> Virkierlein H.i]i|t.jndLclc. 1, Ka[",icu 
unil MinMige Kopf ljc<Jeckunt;cn I ir Mähne: 1 xkhivnc ilcr milit.iri- 
-^'licnl aus der T.itkci ^52 i c, < )iterrrii li. l'nq.ir:-. 4(17 Deutsch- 
em 1 415 4 . i- .luliiuth i4'S "i'j,'. llalicü 'i: ; , . Kn(,'liini 4; 
nebst kleineren M< n;;t n aus Biilij.irieii, Huiil.iiul. Hel^'ien. S<:h\»<"it, 
l'irieihenland xu«ai»men Iqql i.,' für i|<)^;o Kranken ; niil'!iiri«chi- 
Kopf bedeckuo^jcn wie l»chako<, Käjnn^ M ilitn r\c .i.,< Tmii 
unil >unsHi;cQ >iij|lcn mit oilcr ■ihuL- \'t riiei unj; oder -< üi ^:i).'cn 
Abzeichen aus .Metall mler Ho'.araciilenrn aller Art zusAmmeii 
blofl 16 ('^' Tir !^<'0 Frauken, hievori IZf:.- ».n CnrnnU^UagUU, 
der Kesl ans i-iankrcich und Deutscblano. 

4 

Heim bulgarischen Irapurl von Hillen \im Jahre IQ03) »ind 
Herren- und Daraenhüte vielfach nicht zu trennen: Manncihlz- 
hüte. t;arniert o<ier nicht, Kappen und Rjulah» au« Italien 
'4 97' -■'»•55'J Franken, 0«lerrtich Ungarn 13.8611*/ für 

143.09; Flank» 11, licutBchland 679 ^.^ für II.830 Kranken, 
Schwti/. lhi> i-,;,- für 4254 Franken, Türkei 497 ^i' für 3606 
Franken, Kn;;lan'l (fO für 2841 Frank:n, Belgien 133 ^i' f"' 
1740 hiaiiktn, nebst kleineren Menden aus I-raiikreuh, liriechco- 
lan,i, Rijmäni'. ii, N'i rwe^en. Srrbicn, zu^aramtn 3'-' 5*^4 für 
3i)0-I(Xi (• r.ir. l.rn . M .ni;r-:- und Fiauenliute, garniert mler nicht, 
aus Stroh ^auctl K-jH-ttulr, l'almblaitcru, Schilf, Bast eli:. aus 
Deutwhland 16.785 ti^ liir ')3.S7; Franken, Ojterreich-Ungarn 
18.148 *i fiJr 88.0«! Kranken, halien 16.558 für 78.852 
I 'ranken, Belgien 1202 für lu.375 Franken, Griecbeoland 
5(10 *f für 4671 Franken, Fr:inkrtich 1Ö5 für 3530 FtaokcD, 
:'.i'bst kleinena Mengen aa:> der Schweiz. Fniiland, Holland, 
Kuminten, TSrkel, tn«a(ntnen 54. 263 i^' für 2^5.335 FraakeD. 

« 

Im Staate 1' a u a ni .■ wer li n, nach einem britischen Konsular- 
berichte, l'ilihütc italienisci.cr l'iovcnien/ ia (;riiUrii Mrn^rn ab- 
(,'esetit und, niil di;n « nuprr.-hen !en Marken veisehcn, vielfach 
als euciiiche Waic verkauft. Strohhille knminen in 
Mengen aa« den Vereinigten Staaten und Frankreich. 



Der Noskauer Rayon und die Kriegsbestellungen. 

Wie i'in vom i. DL'zernl'.T .i:iticitir Ii iii^ir lU's 

k. u. k. (ieiieral KoiisuUici in Moskau mitteilt, ist ilit; 
gc^schäfl liehe und wirtschaftliche Lage im Moskauer 
KayoD infolge der fiele indasttidlti lud Haaddsfirmen 
beschärti^endeo Rirf^besteTIttngCD und da starken sibiri- 
sclien BciiaifL"i (freilich muß sich erst t r .s ; isi-n . iib 
Siliincn eiu ebenso guter Bc7,;ihler als .Abii^hmcr sein 
wird) eine etwas bessere, als io den vou der Wucht 
der Kriegwreigniise am aaeistea bedrücktea Wanchauer,') 
Lodzer und sfldrattiseheii (Odern-) Distrtkteo. Zu diesem 
Resultate haben der nicht unbefriedigende Hcsiuh der 
Messe von Kischnv Nowgorod, die gute Ernte und der 
stabile Kubi:lkurs in bedeutendem Mate beigetragen. 
Wahnnd man noch vor wenigeo MotMtteil filr die letzte 
Zeit des Jahres 1904 eine schwere finanzielle Krise 
innerhalb der Moskauer Geschäftswelt befilrchtctc. \\ ut K 
Ende November 1904 angenommen, daß die bereits 
tJurch tiic vergangenen Ereignisse von schwächeren 
Firmen befreitea Moskauer Gesdttfukreiae im groSen 
und ganzen standhahen «erden. 

Die ßalanteriewarenliraielie I« Südrußland. Di 
südrussische GalaBteriewarAbnmche halt sich, wie der 
NovetBberbericht des k. n. k. General - Kouvlaiea in 

O d c s .1 mitteilt, trotz der iliirch den Krieg geschaffenen 
im allgemeinen uns;unstigt:n l-ige gegenwärtig Über alle 
Erwartungen gut Faltirnente und Zahlungseinstellungen 
sind selten geworden, n:ti:hdem alle nicht fundierten 

Kin i,,n Mitt ■ Nnvi-mh,-t iwil <l.i|.. rlrT .!,-» k. u k. lien. r.il 

K..in!il.,t.'., in \\ .irichau «Irllt ,11,- ,n Ru«M»cli I'..l<'n <!uri h den Krwi; 
hprv,,(t(ruili-ii'' >ilu.iti<»Ti in n-hr dii»tfr,-n K.irbrt» "I;it. >pelirll in der /fil 
vom .^lJi hi« Juh v,]!,*», «|>i;i:-«''ti,-ri \,in der KrUe in der HMtiBdu-Uii'. 
ra. IVO.OOU klnnKewerblk-li« un.l lUU niiO Fabnltiarbeitpr wMIiIm *r«enlrn 
«mo und .Icr Kiiikttane in den jälirlirb e». VW MUMancn RdM belraaciKirn 
rmaiiKeii lixt FsIvikMaduuie d« Wrichirl(att««ni»mrai« wird fitr da* 
Ja» IMI auf MO MitUomi KuM ffrteUtit. RuMwk r,.I, n K i,l>-t untOf 
de«» Krieg» faaa bMoadm, da m einer «tarken Alw.«! n.n^S ')-• sii-n und 
(•pciitll Ia Knafektiniuwaren] tii^h Tr ^ii ii . 1..-, 1 i- 



l'!)ternct'.miiiii;cn dieser i{r.inclie boreit^ eingckjangcn sind, 
rr.fi/'lein ist auch fetuerhiu bei Anknüpfung neuer und 
Erhaltung bereit! bestehender geschäftlicher Beziehungen 
die gröVte Vontcht and Zurttckhaltung geboten. 

Die rumäniache Häuteeliifuhr. Um die Ursat Ucn 
erfahren, welche die lamAnischea Lederindustriellcn 
nötigen, ihren Bsdarf an Hauten aas dem Aa:jlan le zu 

impiirtieren, hat der /r:titr,ilvelcrin;irilicnst des Ktiiiig- 
reichcs, wie das k. u. k. Konsulat in Bukarest im 
Novemberbetichte mitteilt, eine Enquete durchgefilhrt, 
deren Ergebais das Vorgehen der genannten Industriellen 
aus Agenden drei GrOnden gerechtfertigt erscheinen 
aßt: Erstens wird das rumänische Vieh nicht gehörig 
in stand gehalten und nicht gestriegelt, so daß sich in 
Seine Haut Mikroben einnisten, welche sie durchbohren 
und für den Gcbraach angeeignet machen. Zweitens wird 
das Vidi ia Rundtnien seiner ttberwiegenden Mehrzahl 
' nach schlecht genährt und ist infolgedessen schw.ich f.ml 
seine Haut alitu diinn. Drittens werden die Haute 
schlecht aufbewahrt, so daß sie selbst dann, wenn sie 
im Augenblicke der S.:hlachtung gut waren, nachträglich 
für den Gebrauch ungeeignet werden. 

Der genannte Dienstzweig will sich nun bcmilhen, 
diese Ubelstinde im Wege von Instruktionen nach Tunlich- 
keit au beseitigeo. 



3nbiifttie, "JlanbüJictftfiaft erc. 

Die AlluMMiiM EleUriiltttagiMHaclian in Beriln 

1903/04. Der Bericht der A%emeinen EIektrititat<!- 

geselischnft io Berlin über das GeKhäftsjahr vom t. Juli 

1903 bis 30. Juni igo4 (erstattet in der Gcneralver- 
sammhmg vom 8. Dezembi.r) enthält zahlreiche allgemein 
inttresanate Angaben. So wird bemerkt, der Eingang 
TOD Bealdlnngen sei ein derart lebhafter, daf der am 
I. Oktober 1904 auf Kopfe angewachsene 
Personabtand demnächst eine weitere Vermehrung er- 
fahren dürfte. Was die einzelnen Branchen anbetrifft, so 
sei der Arbeiterstand der Maichinen£ibrik von 3386 
Köpfen am t. Juli igo3 auf 6280 am t. Oktober 1904 
.gestiegen. Die gleichteitiye Steigerung in der Apparate- 
fabrik für EiektnzitäUzahler, elektrische Meßinstrumente. 
BogcnUimpen, Heizapparate, KIdamOloren und Installa- 
tionsmaterial jeder Art sei von 3232 auf 5585 Köpfe 
gegangen. Die Fabrik für Dampfturbinen habe im April 

1904 mit 365 .Arheiti-'in bt-gonnen und l)eschäftige 
anfangs Deiember infolge der zahlreich eingelaufenen 
Bestellungen für Maschinen geringerer und größerer 
Leistaagsälbigkeit sowie Schiffsmaadtinen bereits airka 
I200 Arbeiter. 

Die Nernstlamps habe sich in technischer wie in 
kommerxieller Beziehung als ein namhafter Erfolg er- 
wiesen, und mit ihrer Herstellung seien anfangs De- 
zember 1904 f:a. 800 Arbeiter beschäftigt gewesen. Die 
tiluhlampcnfabrik, die 793 Personen beschäftigt, habe 
in steigendem Maß« bei angemessenem Nutzen zu tun; 
die Ersphcfihchkcit der fiir diesen Artikel bestehenden 
Verkaufovereinigung hänge von der Einsicht der Spezial- 
fabrikaitten aad von der Zurttckhaitnng der Kapitalisten 
in der Grttndong neuer Fabriken ab. 

Das Kabelwerk Oberspree habe ildl bei nur mäfiig 
befriedigender Preislage seiner Ersengnisse nambait ent- 
wickelt Die Arbeitersahl sei von 2745 Personen im 
Durchschnitt des Geschäftsjahres 1902/03 auf 1737 Per- 
sonen anfangs Dezember 1904 angewachsen, der Kupfer- 
verbrauch von ca. laooo / im Jahre 1902/03 auf 
13.000 / im Jahre 1903/04 gestiegen. 

Sodann lenht der Beriebt die Anftnerksamkelt auf 
mehrere Projekte interurbaner elektrischer Bihnlinicn 
zwischen größeren Städten, die von der Gesellschaft 
ansgearbsitct un I den Bk hur<ten zur Genehmigung unter- 
breitet wurden. Von b-*.ondereni Fnteresse ist <1a. von 
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der Allgemeinen Elekträit&tsgescllschaft gemebiam mit 
Siement & Habke aingemrbeitete und den siutändigen 
Behörden vorgeleKte Projekt einer Schnellbahn von Berlm 
nach Haraliui^, «iic auf den Resultaten «Icr Srhiiellliahn 
versuche der Studiengescllschaft (erreichte (]csih windig 
keit ca. 200 im pro Stunde) beruht. Interessant vom 
Gesichtspunktes des Tnutcharakters der deutschen elekiro- 
technischen Industrie (nationale und internationale THists) 
ist die Darstellung der Pct -ili^'untjen der Allgcmeinec 
Klcktriziliicsgesellschafc an anderen Gesellsehalten : die 
Unioii'Elektristtät«geseU$chaft ist bekanntlich in der AU- 
Kemeioen ElektriiitätsgeiieUschaft völlig angegangen. 
Htfttt kommen Beteiligungen an der >A. E. G. Thonuon 
Houston, Socieiä Italiuna di EIettricith< in Mailand 
(3 Millionen Lire), sowie kleinere Keteiligungen an der 
»Sociale Fran^aisc d'Klcctrit<J A. E. G * in Paris, an der 
»£!ectrical Comp. Ltd.« in London, an der aur Au';- 
nfltznng der englischen Nerastfampen-Patente begrftndctcn 
'.A- E. G. Eiii-li-h NfaiiutactMnriR Comp (150,000 £). 
Akiiencrwcrb von Klcktruiiats.v^rken in Kusario (3352 £; 
und Warschau (833.000 Franken), Beteiligung an der 
, Vereiaigten Dampftwbioen-Aktiengesell^chaft am Vcr 
Wertung der europStschen Patente Air die Cnrtia- und 
Riedler-Stumpf-Tiitbinen (60O.O3O ßf), mehr als 5'/, 
Millionen .\kticn der Brown-Boveri-Akticngcscllschaft und 
endlich die Ubcnornmcnen Beteiligungen der Union 
ElektrisitlUsgeselischaft, 17 Posten von 50.000 M an 
bis 3-5 Millionen deutscher, österretdiischcr. frinsäilscher, 
norwegischer und russischer .Aktien im GesaCHtwerte von 
ca. 11*223 Millionen Mark. 

Der bulgarische Zuckerrübenanbau. Der Anbau der 

Zuckerrüben hat gegenwärtig;^ in Bulgarien einen b:*- 
merkecsivertcn Aufschwung genommen. Der .Anbau er 
streckte sich auf i345A<i die 228.836 ^ Rüben 1 uferten, 
d. h. durchscbnittiicb 16.400^^ pro Aa. .\u e nigci 
Plätzen aberstieg diePkodoktion aogar iS.oou ptoA<i 
während sir an anderen unter dem allgemeinen Durch- 
schnitte hieb. 

Eine Malzfabrik in Mexiko, in Mexiko sind bereit« 

fUnf große Bierbrauereien tätig, die bisher ihren licdari 
an Malz und Hopfen aus dem Auslände, vorwiegend 
aus Deutsdilaod beaogen. Die mexikanische Regierung 
erteilte nun einer nordamerikantschen Gesellschaft die 
Ronzession sum Betriebe einer Malzfabrik in Queretaro 
unter sehr gunstigen Bedingungen: In den ersten sechs 
Jahren darf die Gesellschaft noch Gerste aus dem Au<i- 
bmde beliehen; dann mvt sie aber in Mexiko am Be- 
darfsdeckung hinreichende Gcrstenfelder angelegt haben. 
Fraglich ist nur, ob das Klima Mtxiko«. das von dem 
der Braugerslc-Erieugiu.L' ,i'l"ete .Vlittejeurcipas grunil- 
verschieden ist, die Erzeugung einer guten Braugerste 
gestattet 



;ga5iaiyalitir(f|es. 
Der ArtoitMiarkt in Sfldafiika. in September 1904 

war, wie der Septemberbericht des k. u. k. General- 
Konsulates in Kapstadt mitteilt, keine nennenswerte 
Besserung der wiitschaftlichen L.tge in Sudafrika zu 
bemerken nnd der Arbeitsmangel in den Städten war 
fortgcseti^t gro0b Zahlreiche Arbeiter allcz Branchen sind 
beschai'tigungilo«, die UnterstHtstmgskomitees sind bis zum 

äußersten in .Ansprurh genurntnen. Die Regierung, .vclche 
in der Nähe von Kap-.t.dlt Notstandsarbciten au-fuhreiv 
läfit, bnt am Eispainngsgi linden beschlossen, vom 3 Ok- 
tober 1904 SB den bei diesen Arbeiten beicbftfugtcn 
Lritten nur mehr Speiaerationen nnd einen kleinen Betrag 
für Kleidung zu verabfolg n. Speiiell die Eage des 
.Xrbcitsm.irktes im Baiue^erbe wiril wohl am hcstei. 
durch die von den GcWL-rkvereincn regelmäßig verotTeut- 
ücbti:n Berichte gckcnueichaet. Der Bericht pro Sep- 
tember luttet : Spengler: aeUecbt; Steimnaurer: Angebot 



viel größer als N.ichfrage; Maschinisten und Mechaniker : 
schlecht; Tischler und Zimmerleute: sehr schlecht nnd 
kein Zeichen einer Besserung; Ziegrlmaurer : keine Ans- 
si'htcii ; Maler und An 'reii her: keine Narhf'r.ige, nie Irige 
I Lohne Zahlreiche Ziegeleien sind außer Betrieb und 
I werden samt .Maschinenwlagen von den Gläubigern der 
1k treffenden Unternebmangen tum Verkaufe ausgeboten, 
ohne Klafer an fiiden. 



ftommuniBatian^tnittel, Jt^ifftittt (tc 



Eine Eisenbahnlinie HaMOb— Aiippo. Jene Unnzntuch» EiMa* 
bahaccKlIsch^ft, welcha im BeMise der die lyrUchen SlMte 
Hora« nod Hamiich mit Damaika« as4 Beirat Terbindeadea Linie 
ist, aal von (Irr türliiKhcn Ki-cicrang die Kootestioo lür eine 
Verlänu^rutii; ihrer Strecken i>i> Aleppo erhalten. Ilicdarch ist 
dieser wichti;;c Hjn'1e!«pU[z ilts Zciivetlafte« cnlhobeD, der mit 
d^r llcrslellung r-.nrr /.»et;,'ltni^ der Bigiladojhn (etwa voo 
Aiotiibl Dach AkpiKi vetl>an .en wäre. Uttecdie* wird Aleppo 
iLidureh un den (.TMÜi-n Hciruter lliU-n sutl no dia ■ladarlw» 
deutco lc Khcilc vun Mcriiiaa ui^jr-ihlomen. 

Eintritt von PortuoiBsisch-Ostafrikt In die sBdaft-lkanlaohe 

Postunion Zwischen d<T Höh: . i v il'iin,- de» Trin>vi.il und jrner 
1 r ji' '''?M;;it*'.i5chcn l'iftvjus ^t »i!i".'H| le jI-ourcLji,a M.iri"jae-f 
wurde, wte tii'r SciiK-iiiSrrticriLht oe* k. un '. 1«. ücnerai-Koii^ulate? 
in Kapstadt mitteilt, ein pri^vi^nriclien Üliereioltommen we|;ea 
F.ialriti« der leHleren in die «ud.ifrikanlj.che Pottunion jjelroffeo. 
itii jet/' bettaad ein Vertrag blo0 hiosichtlich des Briefportos, 
demtufolge fBr Briefe an« de« Traosvul, der Orange River 
ColoBjr, Knpkohinie aad Natal I d pro 1$ (>/, Unsc) sn ent- 
rieht« iit Dm neo« Übtreinkonraina amfoBt ilalli^ Post* 
zweiKe «ad beimden den PMinawdtanKSverknlir, fllr wcteh 
letctcma anchstcheade GcMhna rcttgnMalll «nidaa: 6 d lür Ba* 
tri<e Ussastf, bis5<fiik.,UB7tfisk.6d, Usiof 
3 «h. Da« ObnitiakontaiMi Ist ab t. Olaobnr 1904 in Wirknoi- 
keil. 



1Ciefeciiii0^au9ffgcei&ungcn, läoiiftuc« 

Italien- (Bau der apulischen Was^etle i lung.) Im italieni- 
schen Amtsbl.itte (•Gazctta UH'ici.de« ) vom '» I>ezcmber 1904 wurde 
ein Dekret ütter den B.iu .ict a;iuli»then \V:i»»etleilung veröfTcotlicht, 

»min durch cr<ißcre l-reih' i''^D un i adrDini5li.itive Krleichlerungen 
ein I'. -Nrrr^ Ki>ullat bei drm ni uerlirh uu«t;r. chri ebenen inier- 
n^tion.ilcQ Kor.liursc zu frj:irlcn i^c^Uvhl >*ir 1 tci dci Aus- 

?if hr'*lUun^; .le^ erüteii, t)<'k uirlT. }j t'rfi)'t:lii - u \"v'r~!f !«e w er iic«', L» 
h;in.l-it -ich hicijci um einen (it-.imi l"-trii; von 12; .Milliuneu 
Lire 

NieJerlande. it.ieferunf von lextil- und .M c 1 .1 1 1 w ar e n, 
H o I j >i c h r » u l> e n. 1" .« ji 1 r : w .1 r r n. < h e na i k .i I i e n, Karb- 
w ii r e ti i:t( d a K. o 1 o n i i- n ni 1 1: L s t t r i u 111, 1 1 )js niederländische 
KoloiiicriniKiiiterium im Ul i; .. hrrilit I iclerunt; der toiccoden 
PK«ti-n für ilif uhtTS'-' i-c tun Bt-;tiu:i^.L-n . auv : I. Blaue 
B.iumwolHloflc. iiriu.- H.u;tivr('INtr,i1r 3 Jir.iunc Baumwoll- 
'IdflTi-. 4. Schwarjf l'.jum»<ills',))ii . ;. Klauclle. Ii. Wollene Decken 
uj 1 l'le:ilr k'-ii 7. \'ct- •hie<!enc dünne WoHwarcn. S. Vcr- 
<i iiir.lcsu- Ku]ifi-i »aicu. I) Vet^chiedrise Kianc und \'tT.-n;hlii»>e. 
10 ^pringfcdern II <i,isiöhren nnd Verbindungen. 12 Holi- 
schraulwn. 13- PutzhaumwoUe. 14. Spatfat- und Reb«chnürc. 
15. Verschiedene Papierwaren and Pergament. 16. Kartiuchpapier 
nnd Pappendeckel. 17. Fornwrde. 18. Glyierin. iq. Blattgold 
(Ooldbkeb}. ao. IfiaaniUbuaB. ai. Aananeliie Farben, sa. V«(> 
schieden« Pntbwann «le. z}. Oraner Vorhaagtioff. 24. GtdbIcL 
NB. Qoantiat and Beselueibno( des Artikels ist tn den be- 
treffcndaa BcdioKnIslinfte nncegcbca. Dl« LlcfittaB( wird d«n 
IS. Jiaacf Ines. 1 Ubr MchmitUgs, ia den Hau« der aliaat- 
•cbappij tot Not «na t Mgimtm; Amtterdan. N. Z. Voorbnrg- 
Wal No. 313, zojreichUgen. Die Vergebung der Liefemng ge- 
schieht unter Beräcksichtiguog der mit MiDisieriaWerordanog vom 
38 Februar 1900, Iit. F. Nr. 31 nnd atit Verordnung de« nieder- 
ländischen KoloDieoministerioins, ddo. 31. Jnai 1903, Nr. 36, 

I feisigevtellteu allgemeinen Beslimmangen betrelTend die Be- 
«chafTung von Bedarfsartikeln für die iiberseci'cheo Besitiungen 
«owie unter lien in den »Techniichen Vorschriften für die I-ieferune 
Ull i \'ci|ijckun^' enlh iitcnen I(c<iirn:uD(;cn Die Bcdingnishcfte für 
j^den Toslrn (j'^'^lderl sind tje^jeu KuiMiuiuug von holl. fl. ii'iO 
für je Icn ciiu'-lnen Posten bei der Kirma <«eb. van Clecf, Buch- 
haii il r. ll .aj;, Hof«pui 2.H a, erhülli. h Bei derselben Firma 
könne 1 aueh die obcnccnaunicn aUi;cnicin-n Hc-limmunjien Regen 
l'.rl.ip um ]<• holl. tl 0 2^ un l die • 1 1 k linischen V'or«. hriften«, 
4. .Au-gilie, i;r,;en Krlai; von holl. Ii. 2 JO bciojen werden Die 
Inr die .\ u(n ihnic der OlTcrten Inf timmte Ka->.ei!f im Kolonial- 
. '.a':>Iis»nH'ni iu .Am^leniam wird am 18. Jänner um 12 Uhr 
milM^* Kc-chlo^tcn und in dem für die Offerltrerhandluag be- 

i »timmicii 1 '; ile der «.MaatM-happ^ tot Not vm t Algnmnnn« 

' um I U' r aachmittag« eroflTnel. 
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SCHWEIZERISCH - ITALIBNI8CHB 
HANDELSVERTRAG. 
VoB Dr. A M»g%r, Zaiick. 

In ihrer Detcmbersession hat die sch« ciitrische 
Bundesversammlung den Haadelsvertrag ratifiziert, der 
am 13. Mai 1904 nach dteUKMailichen Verhandlungen 
SB Rom abgesdiionen worden war. Faat aa gkichcr 
Zeit iat aoeh die Genehmigung dea italienischen Phrla- 

lueiites erteilt worden. Damit ist fiir die Handels- 
bciiehungen der beiden I.änder zu einander wiederum 
für zwölf Jatirc eine feste fiasis geschaffen. 

Der neue Haoddsvertng brbgt gaaa bedetueodc Ver- 
änderungen im Status quo. Der »chweiieiisdie Einibhr- 

tarif in diesem Veit r;ii;r zc\-ji namhafte Krhühiinge : für 
einige landwirtschaftliche Krzeugnissc, namentlich V'ieh 
und Fleisch. Der italienische Einfuhrtarif weist in den 
Säuen flu eiae Jäe&ie von Indoitriflanikeln mehr oder 
weniger erbeHichc Redaktkaea mtf. Die folgende Ober 
sieht, die die wichtigeren Altikel berildMidltjgl, mag 
dies veranschaulichen. 

Haaptiächliche Zoller h öhun cen far die Kinfuhr in 

die Schweis 

{IH» AaslU« da* boicd tcbweixotiKbea Gcneraltarifet >iml in Klamrorr 
'"'■•*'«*•> 

nisner Neu 
t'raiilMn pro 100 *f 

Kein, geschält < 4- -) . I'JO 

•Mahlprudukte (au>geaoaimcn ilartweizeogricS) 

U • • 3-— 2-50 

Teigwaren (I5'— ). . S* — 9' — 

Äpfel, Birnen, Aprikoacn: «crpackl (3* — ) . frei l- — 

Obst, B»?dr>rTl oder getrocknet (5-- • und lo-— ) >'So| 

Weintrauben zur Kelternng, auch ringe- 

«iuapA(3S<— > J— (as--)') 

iMh« Tkikllnabta ia Verpackungen üb« 

FrSi^lwHt- •• «'S» S- 

GaliMimtM wclalmbcn, aatgcaannaa Ifa* 

tae^-TaAllnabaa (s«*— ) vr— (50--)*) 

G—8«g, koaaendtrt ( » ■ ^ laamiMaT^wMtcB) 1 3$-- 27-50 
(30'— und 40 —) I 30-— 40 — 

Flciacb: friaches (l/--) 4 50 j j^.^ 

a komemeil« (ao^ aad 35'—) . 6*— f lo-— 

I *5 ;- 

Wnrstwaren (35-—) 12-— | 

Fische: frische oder gefror« D« <a*SO) ... fr«i 2-JO 
• lubcrcitet. in GafiSH MI 3 1^ 

Gewicht (30' — ) . l6' — 40- 

Weichkäse lau.s^cnomcnen (torgoniolni Sliae» 

chino urul Hnnlina) (20' — I ... . . 4*— 'S'" 

Hartkj.ss 1 .tu-i;enommen Granat — | 4'*~ W — 
Wein oD'i W'rinmoft in Fäiscm bis 15* 

(bis II» 20—) 3'SO 8 — 

Wermut (40— J $• — I0-— 

pro SiBak 

Ochsen (SO-—) ' I5'— 32 — 

Stier« xam SeMiditwi, ah Uüdnllnea 

(SO'-) . ■ ■ . 35-- 30-- 

ICühe und Rinder (50- — ) .»,.., IS' — 30- — 

Ma'lkälbrr iü'cr do i\: 1 20 — ) lO'— 'S' — 

All'.>Jlt: KIllici ilj -l . ...... S' — — 

Schweine: über 60 ('S'-") ..... 5'— lO' — 
a tatdrtm^mSdla^BtM.--) 4*— lo-— 

fto 100 tf 

Blnaa, Slitadiar aad aadn« lebende | | 3-— 

Flaazen (4 — und 7-— ) ( \ 4 — 

*) Die ro»it)'>Ti (Irr Ki-^f^rt^Auben iii In MQen Verlraa nicht aiehr ge« 
buBoMi M «rit<l j«th.kU> lirt nmu) GaBMiiiall MB ■ Mmfeaa aar £»• 
weiwlaaK koauarn. 

•) OcaaralaoU (nicht gabaadMi). 
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Hanfgarne, cinUch, roh, bii Nr. 10 englisch 

(4-— Und 8- -) , , , , 

Stricke, Taue (20-— ) 

TTainc iSrbafisetde) nnd erzwirnte Florett- 

»eide (7 — ) 

Näh-, Siick- und PoufflCBlienekle, roh I7S'— ) 

Seiden- und Halbaeidcnwam am Stüde (1 50' — ) 

Hulslumpen «m Wollfilx und HmiSU ($0 — 
■nd 100*—) ...... 

Pf«fd«- oad BfiffUtiMue, zagericbtet US'—) • 

PflasientriM, Sddcihlaa- odv SpitaaiciM: 
zugerichtet (— 05) . . ■ . 

Steinptalleo, roh, gesp«lteD, gaigt (l^^md 

«SO) 

Stciakancr* and SteiadMcbileiulNitMi: 



T— 

6 — 
6 — 
) 16— I 

I 

IM 



-75 



100 if 

\ 3- 
I 8— 

I2-— 



kickt prafiltet (1-50 «ad 4*—) 

protiliert (4 — , 6 — und 8 —) 
-70) 



1 



3 — 
3- 
4 - 

-•50 
— 70 
-SO 



?■— 
30- 

I J0-— 

40 - 
65— 

!•— 
150 



1-50 
4'— 

4 — 
6 — 

-•60 
I 

—•80 



Hydrauli Kber Kulk. Trafl ( 
PortUodzenient (r — ) . . , 
Dachlalutcgcl (125) . . . 

Von diesen ErbShnngcn abgesehen, hat die Schweis 
in ihrem Fir.fuhrl.inf Italien auch beili. Utende Ermaßi- 
gUDgeu zugebiauileD. Sie betreßen in der Hauptsache 
sudfruchte, deren Zölle bidier *, 3 und 15 Franken 
betragen haben und die nun gwis loUfrei sbd. Ebenso 
gehen in Znknaft rober Reis (bisher 30 Centimes), frische 
Tafeltraubcn in frankierten ruststückeii bis 5 kg (bisher 
(Franken 2 50), Bautnnusse (bisher Franken 2'5o), Oiivenöl 
in Gefäßen Uber to kg (bisher 1 Franken) zollfrei iu 
die Schwei! ein. Beteiligt wwde sodann weh dex Zoll 
auf Organrine (KetteaNide), die bisher ta 6 Vhmken 
pro I üo kg verrollt wurden. 

Die Konzessionen Italiens bestehen im wesentlichen 
in fb^geodeo: 

HaaptsKehlleh« ZollermiBigangan f&r dl» Btnfahr 
In Italien. 



(IS) 



(Di* 
beigefiCt.) 



Gebrannte Mela«-c i.K.ifTi 

Koodeniierle Mikh (125) 

Kindermehl (60) , . , . 

Kakao, |;em.ihlrn (Hier Teig (ISJ) 

Schokolade (2üü) 

Kalziumkxrhid (loi . . , . . 

Riemen un'i Schläuche MS HSnf, aScht in» 

pratniert 75I . ......... 

Kiemen au5 l'^ minu < <Uc, nicht ilBptignltft ^4) 

■ ■ K-imrljuar 1,190} 

Hnt£cllcchtc lieipinulfädeD am: 

Hanf, Jute, Ramie 130) 



ifad laKlniBicni 



BranwoHiHMb «lafacb, roh: 
6b«r Nr. »> Ms Nr. jo (jo) 



gefärbt, auch merzerisiert (ZnicUag 35) . 

etamal getwimt: bit Nr. 30 (Zoidlag i;^ 
» • äber Nr. 30 (ZdicUa( 17) 

■•hrfach geiwirot. in erster Drehaag am 
mehr als zwei EleiaeDtarfaden bestehaad, 
nicht aber I mm dicli. rah . . 

nistlicher sar P^rterfibrfkatioa: 

am Baamwotle (62) 

• Wolle (1501 

Verbandstoffe ans Baumwolle, aatiieplisch (133} 
Uaumwoll(«web<^ baatgewabt ndar fa> 
färbt: 

je nach Gewicht and Fadeazabl (l Iq u. 13s) 



BhWr 


Neu 


Lif« pfo 100 k$ 


8 — 


6 — 


80 — 


40 - 


4I-- 


Si- 


100-— 


te-— 


IJO - 


90-- 


10 — 


4 — 




ho - - 


74- 


(.0 — 


Iqo — 


100 — 


1 lO' - 


65- 


150- 


6S-- 


600—1400 


aoo — 


ar— 


»4- 


/oll Art roh 




»5 — 


•5 — 


Zoll der elala 


chM pliu 


17— 


«3- 


17— 


'5'- 


lOO*— 


&)•— 


6a-— 


6o-— 



badrnekt (Taschaatächer, Foalards, 
. Cackeaas, Sebald, glatt (iSS-to a. 
soo) ................ 

Stleketaian: 



135 — 
io8 - 



102'— 

113-- 



VeiUfagaMuTiU 
(600 aad 6501 . 



j 140-90 
l i6o-lo 

rnftTMlapplIkation ^ ssn*^ 



tio- — 
90- 

IU5-- 
90 — 

I00-- 



470- 
4a»- 



andere Kcttcnstichslickcrcicn (/.usohlac 300/ i$0* — lOO — 

700- 

300-- 

ca. 380 —j 
a*lck«*iliaO pfaa 

Platiitichatielnraiaa, konfeictioaiert (Zoachlag 

SO Praseat) 40 Pros. 35 Hroz. 

( \ 

{fioa-Tya) \ •>'. I 550 _ 
l 750- — i 



Plattstichstickercieo (Ätzapilicn 70O; aadere 
Zaichlac «on 300) 



TUlstlckeralca, alckt 



Wollene Stii keiricn : 

Kettenstich (XuschlaR l<yO) 
Plattstich (Zuschlag 300) . 

Sfidcnc Stickereien: 

Atupitzcn I1800) .... 



300 — 
300 — 

1800 — 
( durchftcfaa. 1 



Plattsidtatickardtn (ZtiscUag 300) 



Flattstichsddtcnics. konftktianicit (Zaubtag 
SO ProMBt) 40 Ptaa. 

Tüllstickereien, nicht genannte (170O «, »•*>){ JJJJZ 

Unterleilx-hen au« GesuadskeMsklCpp: 

banmwollene (360) ....... ... 336- — 

woUeae (375) 337 $o 

seidene and halbseidene (3330) . . SSSO* — 

Seiden- oder Fl nr e 1 1 seidenge webe : I.ir« p-o 

f 6ix)' — 

scowaric (700 a. lOOO) j 

I OSO — 

brUgc (800 a. 1100) | J^!" 

I 1000 — 



150 - 

300- — 

6oo- — 
650-- 



ss Fm. 
Jisor— 

100-— 
aas- 
SOo^ 

100 *f 

l 



400- — 

.350--') 
4S0- 



•chleieiHrtlge (looo «. ijoo) | 1^ — } " 



\\OO0) 



Smicnbeuteltuch: 

nicht konfekltonitrt 

konrrklioturTt ilV"') • • • . • 
Seiden cewi tic. (;eiiiin htc: 

ichw.irrc-. jtmu^tert (7OO) . . , 

&rbif:e : i;;aH (500I 

» jjcmustcrt (800) . . . 
Seidene oder äorettseidene Binder: 

idt 



700— 
910— 

650 — 
500- — 
7S»- 



e (iO«M> a. 1)00) { JJjlJ- 

(itoo a. 1404 { 

schfcicmitigc (1300 0. iCoo) .... 



aoo — 
100-— 

40O- — 
400- 

S00-— 

jsoo-— 
Jjoo— 



l ha \ 900' — 
l I40O-— ) 
6 



Sehiefertafelo, eingerahmt (13 n, 18) ... . 

Radi:»toren, Rip|ventohre, Hei/k. •.^•-l |S| . 
Gaiappiti.tte, Gaikochhcide, Gashaizäfen (18) 

FerroMlirium (jj 

Maschinen: 
Heawender aad MIkaiaachlaaa (9} . . • 

Spinnereimascfainen (tO) 

Webstühle und Wcbcrcima-vcbinen (tu) 

Wirkstahle (10) 

Elektrische Apparate über lOO kg (75 u. 135) 

Strickaaachiaca (3$ a. 30) . . 

Papiermaschinra (lo) .......... 

Miillereinin«<'hinea (lO) ......... 

Jauchepumpeu mit galvaalsisftca RShiea (lO; 
Röhrea 17*30 

Maschiaea ia fcoaslraktlver VcfWadang nrit 
djrnamo-eicktritdica Maachiaea (30) ■ . ■ 

Bestandteile tob djmame-eicktrischcfl Ma- 
schinen, aas Eilen oder Stahl, im Gawickte 
von mehr als 1000 ki,' ^30) ....... 

Bestandteile Ton anderen Maickiaca: 
aas schmiedbarem Eisen «dar Stahl (tl) . 
ans Alamlaiam (IIM) 

Gasacsscr (l»S> - ■ . 



Bijouterie aas Gold: 
Ketten (14) . . . , 
ander« (14) . . . . 



13- 



8- 


(>■ - 


18'- 


• 3- 


s— 


!•— 


9 — 


4- 


8 - 


[ 


10- 




7 — 


6 — 


10- — 


r- 


30- 






«•— 


T- 


6- 


w— 




17-sS J 




ir- 


a$— 


19- 


»5«- 


i6>— 


II-— 


10— 


30- 


30-— 


.J0-— 


W— 


WsSw 

■ra Bdtti 


Ksa 

«Mm 



V— 



Muslkdosaa (pte Stick a) 



Teile von Musikdoiea (lOO) 



pro 
100 — 



1-— 

3— 
pratBS4r 

J 3S-- 

« 3S - 

100 Ii 

35 — 
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Ktta (n) 



pro Stadt 



«• — 


IC— 


pro 


IM tf 


38-— 


] ~ 


3»- 


/ «>•— 


»•50 


fi«i 




5*- 


II«— 


4 — 


II'— 


10 — 


60 — 


50-- 



Klüsti)^ Snppenvürzc (40) 

KondcDsiertc Sap|>rn unj Hoailloni (40) 
Rahm, frisch cj>i<T sterilisiert (ii jo) . . . 
Milcbextrakt nnd gelrockDOtc Uilcb Oha* 

Zucker (IJ). , 

Hartkäse: 

Emmenthaler, Greyaiwr «. t. V. (»5) . . 

andere (35) 

Elck-ri che DrJihte and Kabel (60) . . . '. 

Erhöhuagea hat Italien wu io «aufn Foiitionen 
erhalten. Ea nod din vor aUeia dektris^e AUumuU- 

toren, deren bisheriger VertragsxoU 8 L. betrug und die 
nunmehr einem Zoll von 16 L. unterliegen, sodann Blei- 
platten für Akkumulatoren (bisher 5, fortan 16 L.), 
elektriKhe TnosformatoreB im GewidUe von mehr als 
1000 (biriier i6, fortan 25 L). eodHch Weichkäse 
(bisher 1 1, fortar» 15 L). 

Auf den ersten Blick scheint CS, als ob Italien in 
diesem Vertrage mehr tmd bodeateadeie KoaseMionen 
gemacht habe als die Schwei» und als ob daher der 
Vertrag ftlr die Schweix besonders günstig sei. Dabei 
muß man sich aber vor Augen halten, dafi der bisherige 
schweizcrisch-italicoische Haadebvertrag keinen biliigen 
Ausgleich imschen den btcreSMn der beiden Lftnder 
dantdJt Schon im Jahre 1892, als dieser Vertrag ge- 
•chloisea wurde, wurde in weiten Kreisen der Schweiz 
die BefürchtuD.; l.iut, daß die Handelsbeziehungen ein- 
teilig zum Schaden der Schweis beeinflaflt werden mUfiten. 
Die Ungleichheit in den betdenettigen Generahari&n «ar 
stt gro0, alt da de dem Vcrtnge aidit ihnn Stomel 
anfgedrückt hatte. 



Die Konzessionen, die IttUca an Kineai Hochsdiats- 
loUtarif von 1887 gewährte, waren ftir die Srh wr\7. an- 
genügend ; die aiederen Ansätze des datnali gen schweize- 
rischen Gencraltarifes gestatteten Italien von vornherein 
den Eingang in den schwciierischea AbsaUroarkt. So 
konnte sich die Ausfuhr der Schweis nach Italiea nater 
der Herrschaft dieses Vcrtrajges nicht entwickeln Sie 
betrog im Jahre 1892 46 Millionen Franken, sank dann 
in den Jahren 1894— 1898 "»«er 40 Millionen und 
konnte sich erst in den leuten paar Jahren etwas über 
den Anfangsstand der Periode erbeben. Das Jahr 1903 
seigt die ZUbt von 52 MiUioaeo. In dieser selben Zeit 
ist die Aasflilir ItaKeas aaeh der Schweiz, die zu Anfang 
der Nennzigerjahre 140 Millionen Franken betrug, am 
fast 30 Prozent, nämlich auf 181 MiUionea Franken 
angewachsen. VoB der italienischen firsimtnniifuhl 
gingen im Jahre 190J rund 18 Prozent nach der 
Schweis, die sehweisernche Ausfuhr nach Italien macht 
dagegen nur 5-8 Prozent der Gesamtausfuhr der Schweiz 
ans. Die ungünstige Stellung, mit der sich die Schweiz 
nach dem Vertrage von 1892 sufriedengcbea nmMe^ 
übte einen grofiea £iaflH0 auf die Bewegung zur Revi- 
sion des sciiweiterisehen Zollurifes aus. Der Hinweis 
auf die Vertragserneuerung mit Italien bildete eines der 
stärksten Argumente für die Notwendigkeit einer besseren 
handelspolitischen Rüstung der Schweis. Als 4^ der 
neue schweiterische Zolltarif sn Stande gekommen war, 
kündigte die Schweiz am 17. September 1903 den 
Handelsvertrag mit Italien. Die S<:hwciz erklärte sich 
gleichzeitig zu neuen Unterhandlungen bereit; es ^It 
jedoch in maßgebenden schweixeriscben Ktebea ab von 
Tomherein au^gemaebt, da0 nur ein Vertrag auf anderer 
Grundlage ata der alte fttr die Schweiz annehmbar sei. 
Die Verhandlungen hnht.-n daiu Kcf.jhrt, daß die Inter- 
essen der Schwei« eine billigere Berücksichtignng ge- 
lunden haben. Italien konnte den sdiwefaeriseheB In- 
dustrien um so eher einige Zollerlcichterunt; beim Export 

langjährigen starken Schutze 
d:e italienische Industrie nicht nur auf dem heimischen 
Markte konkurrcnzfkhig ist, sondern auch bereiu mit 
Erfolg der ExportUtigkeit rfch sogewendet hat Und 
ebenso konnte sich Italien um <io leichter zu Erhöhungen 



der schweiserischen Eingangszölle auf agrarische Erzeug- 
nisse verstehen, als trotz der Erhöhung die schweize- 
rischen Zolle immer noch niedriger sind als diejenigen 
der Nachbarländer. So wird z. B. die Erhöhung des 
sdiweiserischen Weinaolks von Fraaken 3*50 aof 8 Fhmken 
von den schweizerischen Weinbauern als ein durchaus 
ungenügender Schutz empfunden, nachdem Frankreich 
und namentlich ÖJterreich-Ungarn sich fast vollständig 
gegen den italienischen Wein abgespeiit haben. Unter 
solchen Umständen gibt man sidi hhisichtlidi der ha 
Vertrage mit Italien erhaltenen Konzessionen in der 
Schweiz keinen sehr großen Erwartungen hin, allein man 
findet immerhin den Vertrag mit dem Nachbarland an- 
nehmbar, weil er einen biUigeien An^leich der beider- 
seittgea Int e wneu entiillt ab «ein Voigtnger. 

Ans dem Vertragstext mag hervorgehoben werden, 
daB wiedertim wie im bisherigen Vertrage die Klausel 
der Meistbegünstigung aufgenommen ist. Und 
zwar ist die Meistbegüaatigaog im aenen Vertrage noch 
ausgeddut worden. Bisher war sSe anf die »direkte 
oder indirekte Finfuhrr sowie auf die Zölle beschränkt 
Nunmehr ist sie auf alle den gegenseitigen Handel dirdct 
oder indirekt interessierenden Materien, also auch auf 
die Sicherstellong und Erliebang der ZöU^ auf die Zolt 
niederlagen, die ianeren Abgaben, die ZolIfermalitMteo 
und die zollamtliche Behandhing tl< r Cüter, die Akzisen 
und Verbrauchssteuern ausgedehnt worden. Ausgenommen 
von der Meistbegünstigung ist dagegen wie in allen 
Vertrage der Grensverkehr. 

Im weiteren entbilt der Vertrag ctne Bestinnraag 
über die Z o ! ! w a h r u n g. Die Meinungsverschiedenheit 
Uber diesen l'uiiKt bewirkte während der Dauer des 
alten Vertrages einen sehr ernsten Zollanstand. Italien 
verlangte nämlich au Antang der Neuiuigerjahre, zu 
einer Zeit, wo seine Valuta erbeblteh entwertet war, die 
Entrichtung der Zölle in Gold, was einer namhaften Er- 
höhung derselben gleichkam. Die Schweiz wollte den 
Streitpunkt dem im Handelsverträge vorgesehenen 
Schiedlgerichte ooterbreiteB. Italien weigerte sich be- 
harilieh and wollte die Sache als interne italienische 
Angelegenheit betrachtet wissen; es erhob die Zölle 
fortan in Gold. Der neue Vertrag bestimmt nun, daß 
jeder der beiden Vertragsstaaten berechtigt sdn soll, die 
Zahlung der Zölle in Qoid au verlangen, soweit nicht 
andere Staaten in dieser Hinsidit günstiger behaoddt 
werden. 

Von Interesse ist sodann eine Bestimmung des Ver- 
trages; wonach die vertragschließenden Teile sich ver- 
pflichten, die Behandlung der Arbeiter des 
anderen Landes mit Rllcfksieht anf dSe Arbeiterversiebe- 
rung in gemeins.imem und freundschaftlichem Einverständnis 
zu prüfen zu dem Zwecke, den Arbeitern beider Na- 
tionen im anderen Lande eine lieh.mdhmg zu sichern, 
die ihnen soweit als möglich gleichwertige Vorteile ge- 
währt. Diese Be s ti mmu ng, die anf Vendilag der italieni- 
schen Regierung in den Vertrag aufgenommen wurde, 
erinnert an den allerdings weitergehenden Vertrag über 
die ArbeiterfUrsorge, der am 15. April 1904 awisehen 
Italien und Frankreich abgeschkinen wurde. 

Von Wichtigkeit ist endlieh die Fn«e der Inkraf^ 
Setzung des Vertrages. Man vereinbarte sich dahin, 
daß die Textbestimmungen und die italienischen Ein- 
fuhr- und Ausfuhrzölle am i. Juli 1905 in Kraft treten 
sollen. Mit Betug anf die achweiserfachen Einfuhr- und 
Ausfhfarieile wurde bestimmt, daß sie an dem Tage in 
Kraft zu treten haben, an dem der neue schweizerische 
Zollurif vom 10. Oktober 1902 in Kraft gesetzt wird. 
Dieser Termin, der der italienischen Regienmg drei 
Monata vorher ansuze^gea is^ ist also im Veringe nicht 
bestimmt Man nimmt aber an, dal es der t. Jäaner 
1906 seir. wird, so daß also Italien nocli während des 
ganzen Jahres 1905 im vollen Bcsiuc des Status quo 
verbleiben dürfte. 
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[IlK JÄNNER 190& 



Me MtiNke Handalskammr in Genua. Die briii- 

sehe HanddskainmCT in Genua hat nicht nur kürzlich 
mit Her Hi r.m-^ ibr ciiirr N[i)natsschrift begonnen, 
sondern auch die Enicbtung eines Musterlagers in ihren 
RlnmlicUeiMR mgekUndigt Hiebei sollen folgende 
GrandaltM beobachtet werden; Dar Exekutivkomitee 
der Kammer hat »öIHr freie Hand, die ihm ohne ror- 
herige Krlaubni» und V'crstanil;L;ung zugt-aniltcn Muster 
ansunehmen oder nicht. Im Falle der AnDahme steht es 
der Kammer frei, die Annahmebedmgnngen festtustelles 
and Gebühren je nach dem Umfange der Master oder 
sonstigen Umständen eiBinheben. Mustersendungen sind 
der Kunmer poftofrei tu ttb cr Mk i el» . 



Sailgefe^gebung. 



(ZolUrrihelt für Antomobile und M«- 
seblnen tlir Weinsteinsänreerieagang.) Am l. Jänoer 
1905 trat in Argentinien, wie der Oktobeibcikbl k n. k. 
Konsulates in HacRo« Airci mitteilt, ein Goata in K.t.ilr. wo 
nach Automobil« nod MawfaiiMD sar Eneagaag «oa WctDaiein- 
siare lollfrei oiafMInt «cfdn dSMm, 

Itallse. (Zolltarifieraac von Waren.) Sogenannte« >Mon- 
tantraelts«. dai weder hn Zolhnrif noch hn amtlichen Waren- 
Teneichali genannt ist, itt anf Grund des Aitikela 4 der Vor- 
bemerkungen tum Zolltarif durch Verfügung det italieniichen 
Finanzminixteii hintichllich der Zollbehandlung mit dem n n-}) 
Tarif*Nr. 58 au veriollenden festen Paraffin gleichgestellt uonici. 

Fäden von unheitimtntrr I,3ni;p. die au» drr Länge nach lu- 
sammcDge knüpften Aloctaili:n v m ^'Ifirbor Starke nad IJinge 
U!-<telien tiiul die weilcr im Zolll.irif weh im amtlichen Warcn- 
vcrzcithnii ccniont ■■inil, sitiil in Anichutic ihicr BescIialTrnlieit 
unil Ich llr'ir.iiu h^. .'u rirm sie bestimmt »ind. auf Grund des 
Arrikf-U 4 tii-r Viiri •cnirrkuiii;«'!! zutii /ullturif durrli ViTruguiif; 
<ir» h'-ti !■ in.injmini'i^orT hinsichtlich ri<-r Zollbchandlant; 

mit dt ij iinlluhrii W.iri iivern'iehuis :iuf die •(it'^ptn-'tc au» 

HanT' vrrwicscDcn •Gcipinsleu aus A^javc und AIw « i;lcich- 
gcstelll wiinlrii. 

RflOland. (Verbot der Anilinfarben zom !■ irl.i-n von 
Nahrungsmitteln.) Der Mnlitinalrat rrnt-ucrtL- il.is ViT'ini 
der Anwendunc s'üner und Kelber Anilinfari cn zum Färben 
von Nahrunpsmitltla, ila in neueren Arbrilen ru-sischer Fur^iher 
nach);csvie->-n wunlc. <i.iß fast die Il.Jfte ilcr lur I 'nlersuchun;; 
geio^'cürn iUi >l oiügbchen Farbstoffe ceiumiheilsii hä llich 

(Reklame in der Verpackung von Arzneimitteln) 
MikIi eimr AaordnuBg des Medklaabaie* ist db Einfuhr aller 
RcklaaM in dar Verpackung aach jaaor Anaeinittal anxulüHig, 
dem Inpoit gcslaitei werde. Audi Mher etiatibte bciieiagende 
RnUmien sind von nnn an verbirten. 

Serbien. iK 1 n heb u n j; ilci 1' f 1 a H I e r m a u t beim Waren- 
imporle.) F'.ine V'erorduunj; ties Kin.'tnjtrainisterinms wenrlet sich 
dagegen, dat) einzelne Zoll.~imter NebengHiühieti insb- vimdere die 
PAaustermaut einhei '-n, uhne <iurch Lcistuo«; Jiesondcrer Mani- 
pulationen hiezii I.L-i ei hl tu So hüben fti-.iclne (iriTi»t<dl- 
ämtcr bei <ien \'f r^criiUin^ von Iiiif:'ort;:iitcrn in g.ineen Wapjjon- 
laduiigen übt r da* belrcfTende <'ir-nij >'älamt an ein anderes in 
lündisches Zollamt <lie Pdastermaut ein, obwohl die Ware vom 
(rrenaxollamte direkt and ohne jede Manipulatioa an da* Zollamt 
des Betlimmnngsortes dirigiert wurde. Dias afklirt nun die Ver- 
iir 'ciiiiiL; fsir ganz utuulas^ii;. 

Verelolgte Staalsn von Amerika. /. u 1 1 1 a rl Ten 1 sc h e i d a n g e n.) 

Birkenholz, zu Stiihlbi-:ni>ii in Laugen von ; F'uiJ 7 Zoll 
(englisch) and 3 — 3 Zoll Uurchmcsscr mit der Säge zugeschnitten, 
ist nach } 19S 4m Tasifs alt s # für looo Fei BcetlBsa toll- 
pAichtig. 

SogeesMlca »SUgelwachs« (SUgelladi), da« eea Har^. 
Ajchck Faitisloflan mid Ilöchiigan StoSaa basichl, aber kein Wachs 
eBthniv tat lacli Akaehaltt « dev ZoUlafMjscsatsca asil ao Plrasent 

Sacänaaita ajapaatlaalit Perica«, die kOasllidi dadaich 
erwägt wcfdani dal Sdiala der Wrlmnttanaasebel dnreb- 
bolitt end diese* Loch mit einem in das Tnnere der Muschel 
reicbeaden Pierimnttenapfen venchlonen wird, um den dann das 
Mnscheltirr, wie bei der natürlichen l'erlenbilduni;, eine Perle 
durch Ablagerungen bildet, die n;i>-b ^wui Jahren abgesagt wird 
und eine gespaltene oder halbieite Peiic lUnUUl, sind, iofcrn 
sie nicht aufgereiht oiler gefaät sind, OSCll ( 436 dcs TttiH wM 
10 Prozent des Wertes lu Terzollea. 

M i k ro s k o pie rKlä »er. ungelsihr 3 Zoll leni,'li>chf hm^ und 
I Zoll breit, mit ahncichlillr r.'-n Kanten ni; I einer eini;e*chlilTenen 
Vertiefuni; in der Miiti- iHr .1 1: di irrTiiLliende Pr2puat, sind 
nacli § 100 des Tarifs mit 60 Prozent d« Weites lu venoUea. 



Ba>mwelI«aslofr, angeOhr 16— ao Zoll (eagliidi) breit, 
aaa nageUelriUeB Bsneiwälngsn, an jeder Utagsasha deae 
farbigM Fadsa enthaHend, ist als bibigw Baasnrallsnstaff aa 

versailee. 

Kirekealampen tiad, aadi www rfa das Wsrit tiaaa 

Ktia^tlers lud Ton einem Priester für eine eingetrageiM Religiociv 

(;rmcinschal> eiogefiihrt sind, nicht nach Nr. 703 der Freiliala 
zum Zolltarif sollfrci tu lassen, sondera je nach Bciduffeahcil 
des Materials la verzollen, da ihr liauptsweck lal, bei den Un^ 

liehen Verrichtungen .tis Hilfsmittel zu dienen. 

Röcke für A u t o ra o Ii i 1 f a h re r, aus Robbenfellea mit 
wollenem Füller, sind, obgleich ledlerei nur ' de« Wertes 
der Felle besitzt, dennoch nach § J70 des Tarils als ferti;;es 
Kleidnn^^'-slürk. ganz t>der leilweisr aus Wolle iMrütehend, zu 
Terzollen. 

Baumwollener .Samt mit erhabener uiiceriHsener Pole, in 
Stiicki 11 von 28 Zoll (englisch) Breite und 4 m l.äuee, zum Zcr- 
M hni-i h n in PanlotTrloberleile heitimmt. mit .Sahlleisten und 
vur;;. C'-K hnet<'D Srhimlliuit-n, die durch Wejjlaxsen der l'ole ent- 
standen sind, ninil nur als Waren im Stück, nicht als Fabrikate 
oder fertige Artikel anzusprechen un 1 daher auch nicht dem im 
letzten Abv;ilz des g 315 des Tarifs «orgesehcoen Zuschlag von 
10 Prosent unterworfen. 

Klein« Raderboote, ans Holt oder aa« Birkcariadc and 
Hol«, slad eatwedar ab Spielaeag nach § 418 daa Tarife odsr 
als Holtwara nach | m8 «bcada mit 35 l'roaenl des Wattes s« 
venollen. 

Rand« Zaebcrspiat «1, koekav. Ms ae iVt Zoll (aegHs^ 
DaicliiDesier, obee felafswaiig, sind, obglaldi sie mit EWssiieag 
all Spietieag verwandet tawdca, obne diese aicbt als soMms, 
sondern als Glasware Mch § IIS des Tarifs mit 45 Proieat des 
Wertes zu vcrzollco. 

Nachgeahmte Pfananangaa aai GUtpaate, geOrbt and trer- 
ziert, sind Bach f IIa dca Tarib ssit 45 Pietent des Weites s« 
veriollen. 

Krön- o<ler cewöhalidica Fensterglas in runden oder 
rr-chf» inkligen Stücken, mit ab;;eseh1iirenen o<ler nicht abge- 
'i:!iiiti;ren Känlern. die als r, 1 is,t lur Uhren, Automobil- oder 
FahrradUlernen u s. w virvveudet werden, ist, weBB ascht ab- 
hliffen, nach § 101 <b'> 1 inls andernfalls UmA % lOI iS 
Verbindung mit !; 107 eben la i» vcrtoJlen. 

C h am o 1 1 e)i 1 a 1 1 e n cvlcr -stäl>c, einlach weilJ, die beim 
Hrennrn von !*• t cUaii- udcr Sieiiii^utwaren iwisrhen die liegen- 
-taM ic Uilc;;! wcr)"ii. um Iis / isammenb vcken drrseliien zu 
vcihüleu, sind nach 96 des Tarifs mit 55 Pioient des Wertes 



IndiM rad dto lirititelw HanMiptmR. Die dtnch 

Cliamberlain angeregte b..milL'".s|iolitisrhe Agitation hat 
in Indien einen sehr verschK-denartigen Widcrliall er- 
weckt. So wurde auf der kurzlich stattgefandenea Jahres- 
versammluaf der indiscben Hiodekkaauaera ia Bombay 
von der dortigen Kanmer selbst der Antrag etagehracht, 
die indische Kt'Kicrung solle nic ht früher mit Gro*- 
britannien oder dessen Kolonien irgcnti welche Verein- 
barungen trdfcn, welche Indiens Freiheit in haiKkU- 
politiachea Angelegeaheiten beeiattttcbtigea ktealea, 
bevor nicht die iadiscbe GeadiAnreh froher ihre Za- 
siimtnunt; erklärt hfttte. Dagegen schlag die Handels- 
katnmcr von Madras vor, die Regierung möge Maßregeln 
treffen, um die verschiedenen nachteiligen Folgen zu 
beseitigea, deaea die iadischea Prudnsentei» bCoige der 
Koakurrena der ioipoTtierleB Artikel anageeelat ttie» 

Zollfreier iutsaaolivflrltelir In Frankreich. i>ie Pari«cr H m ici^- 

kammer beschäftigte sich kürzlich mit der Krorterung eines in 
der französischen Deputiertenkammer cestcliten Antrages, jene 
Bestimmuni; des /.oUtarifuesetzcs von iS'j; lim Artikel tj) auf- 
zuheben, wi nirii fntesacke, die iur Verp.aikuug von Kiport- 
artikelii («ic Zecncnt, Ölkuchen, Mehl. KartotTel, Malz etc.) be- 
stimmt sind, zollfrei impurtiert werden dürfen Die Antragsteller 
führten aus. d.iü die im J.thre 1S92 ncurh wenig entwickelte 
Jalefasduslrie seither bereits ül>er den Bedarf dei Landes hinaoi- 
gawaehsaa sei. Im Jahre 1900 seien vom gcsaratea 9ia(XX> f be- 
tragcadca frsaaSsisGhcaJsicimafte ca. Coo«oa « fir die Hentdlung 
voa Sfckan od SaiililslisasM «aswandat waidtK. Ist >hia 1-902 
seien 3-63 IliUioaea SM* aollJM llr EipoiUwceka s«r Kia* 



fuhr gelangt, wibreiid diagMcksaillga finasösiache Sacicpradaktion | 
Wf*! milleaea SlQck assidNc. Die Firiser Raadclslnuamer 
sog aas dieasa Silina daa Sridal, ih Ikemda Koakarrana aai sn 
n^adeatcad, wm eiaa Aafksbaag det aoUfrcica gsskwfcahiaa 

sa leehtfeiigen. 

Zollverflnd«rungen In Brasilien. Die bra.siiianische 
UcputiertcDkammcr genehmigte am 25. November 1904 



üiyiiizeü by Google 



12. JÄiNNER 1905] 



DAS TT A Ts rniiiT .s-mttstcttm. 



17 



anläßlich der Votierung des Bodgetgcsetzes auch folgende, [ der Reservisteneinbcr<ifuiigen führte vielmehr M 
freilich noch den BeacbltttMO des Senates onterUegendel starken Bedarf an landwiitschaftUchen MaschiiMB. Dies 
ZollverlnderuDgeo: Der Zoll «nf Kartoffch wurde von | gilt sowohl Air das europKitdie als aucli lllr das ariati- 

,)0 aiiT 8o, jener auf Zwiebeln von 200 auf > R 'is .che Riißlarn! Di in Sibirien die Reserven zuerst 
pro kg cihöht, unii der Ausfuhnoll fUr den au-s lieiu un<t in weiterem Umfange eingezogen wurden, ist dort 



'i'erntorium von Arrc stammeuLlen Kautschuk erfuhr 
eine Steigerung von 13 auf 18 Prosent des Wertes. 
Dagegen wurden feigende Ermlfiigiingen beadtlossen: 



der Bedarf nach arbeitsparender, landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten an größten, und fwar ins- 
besondere tu nittelsibirtschen Goaremement Jenineisk 



Wi.-ißhlech für Buchstn zur Vetpickung von Butter. '( spf-ziell im Distritte Minussinsk). E5 handelt sich hiebei 



FeltL'n, Konscrvi.n, Biskuits, gcmahltncm (nicr gebranntem 
Kaffee haben keinen Einfuhrzoll, sondern nur eine 
ExpedititioDsgebttbr van 5 Piotent des Wertes tu ent- 
richten. Sodann worden die Konanassteaem fUr geistige 
Getränke ermaß ut, was einer Zo1lherab-S(--t,'utv clt-ii h- 
koumu'n wurde, nämlich für gewöhnliche uuil ralcliikore 
aller Art, Anis, Kümmel etc. (exklusive der nach wie 
vor gleich belasieien Medizinalliköie) joo Reis pro / 
statt bisher 600 Reis, pro Flasche soo^ pro halbe 



um uiodcrnc l'fluge, Erntemaschinen, Üreschmaschinen 
u. s. w. Wohlhabendere Landwirte kaufen auch eine 
Kombination von Mähmaschinen and Selbstbinder, die 
im Stande Ist, 4*5 ha in einem Tnge zu bearbeiten. 
Neben den staatlichen Magazinen, welche landwittschaft- 
hchc Masciiincn um den Kostenpreis plus 20 Proicnt 
Zischlag verkaufen, ist in Sibirien noch leiddicb Platz 
für die Tätigkeit von Privatfirmen. 
In Sttdru0land wurden Im Jahre 1903 vide Loko- 



Kla-ciie ino Reis. Ah.siuth, F.ukalyp.sinth, Kirschwasser, mobile um! Damiiflreschitiasch.inen abgesetzt, und zwar 
Branntwc II, Kognak, Rtmi, Woisky, Zuckerruhrbranntwein 1 in-bcsouilcre im üuuvcrncracnt Cherson. Dampfdresch- 
aug Frankreich, Jamaika, rheinischer und aller anderen anlagen wurden in zwei Größ n verkauft: zu lu und 



Art haben (exklusive der in Brasilien selbst hergestellten 
Spiiitnosen) zn entrichten: pro / yo, pro Flasche 20O, 

pro ha'';f F!-a-;i !ie loo Reis. 

Die liraiilianibciicn Staats- und GctDcindcvtrwallungen 
sollen Zollfreiheit für jene Materiali-n gentcB.-n, die sie 
SU saoitüren und VerscbAoertiitgMiili^geo, tu Hafen-, 
Brttcken- and Eisenbahnbaoten, rar Enrichtung von 
Lichiwerken, Z'.-ntra!fabriki>n für die Zucker- um! Brannt- 
weininchistric benötigen Ferner ka'in die Regierung 
Privaten Zollfreiheit für jene Materialien gewähren, welche 
zur Errichtung von Zentralfabriken fUr Tabak, Kakao, 
Kaffee, Baumwolle und sonstige pflansliche oder tieriselie 
Spinnstoffe dienen. Endlich da f die Regierung Privaten 
die zollfreie Einfuhr von Seinen und lebenden Pfl<nzen 
sowie von Zuchtvieh gestatten und den Vereinen zur 
Bekämpfung der Lung' ntchwindsucbt den sollfreien Im- 
port der von ihnen faend(%ten Heibdttel und Gerit- 



ftotteinuefen. 



Ein Buml der Spirituslnteressentss genen dl« Omtiohe Zen- 
trale fOr SpirltlSverwertssg. Ein deulsche« F.ichblatt der 
Spiritin'<?nV>ranchc. »I>cr Destillatenr und Likörfabrikant«, fordert 
die dcut.-chen K.ihrik;iiilc-n unil H.iD'iler von Spirituosrn auI, durch 
Grtindun;; rints Dun Ics dit Hcttnchaft der Spiritosjcntulc mintlcr 
drückend ru machen llit-lxi j;]1:t d:i'< Bl.nlt lujjli-irli bckuntit, 
daü e« die Vorlicicitunt.'sail>cU tiit dic5c Gründung auf Wiinsch 
einer Aniahl vim luIirr^M-ntcn iihcrnomrorn hal)r. Die Aufgalie 
de* Bundes sei .ibcr kcirjCNwe^;'- m.t der Siellungnahrac K'^E*" 
den Ring erscliriiift. Irn (i- jji r.tril -.f; rint- |;roÜ<- Antahl vnn 
I'rogrammpiirktcn il jri:h<ufähi tri Insbesondcie ••ei eine aus l'r.ik- 
likfiri ii-it(-lirriilr K fur.m ; vstnn la wählen, wrlcSie die Wünsche 
der Uranche be£ii(>licli der VorKhriflen über Nahrungs- und lic- 
nußmillel zur Geltvag brloEcn soll. Ferner soll die Wirkung iler 
Koojvnklwen durch Giündung! eioer EiDkauf-tgeno^tenschaii aus- 
C«tUelieB «Ci(ka> Endlich sollen die Destillateure «od Likar- 
fahrÜMtnn dniber anfgekUrt werden, daB sie weh fiir den 
ngBuHfS Ko^uktaita bsdiaglnt Ansbtt Im Oeichifi 
HentaOmt lad d«m TerMebe sftohoUMsr Gslriakc 
Laim kSanen. Du Dnrtillatininfcaeliift sni dnchao« 
nicht an des Alkohol gebunden, im Gegenteil eia Gewerbe 
flSsilger Nabraag^ und OcanflHittd, dna alln Ueher IpnliSrandea 
Pfodakte der 



8 PfcrdekräAea, zum Preise von 5300 und 4700 Rubel 
Die Nachfrage nach Dretdnnasciiinen von la nnd zu 

6 Pferdekräften, an und für sich kleiner als jene nach 
ien zehn- und achtpfcnlckräftigen, schwankt überdies 
von Jahr zu Jahr. Im Jahre 1903 wurden solche von 
6 Pferdekräfien viel verlangt, im Jahre 1904 solche von 
13 Pferdekrftfren. Speriell in diesem Artikd gewlhren 
die Deutschen langfristigere und grüß re Kredite ab die 
F.n^länder, aber auf Kosten der Sicherheit 

In Erntemaschinen aller Art steht eine mächtige nord- 
amerikanische Gesellschaft obenan, die »International 
Harveater Companyc. Englisehe Fabrikanten waren nicht 
in stand«, Erntemaschinen zu bauen, die- leicht un<! 
billig genug für den südrussischen Bedarf waren. Nur 
eine kanadische Firiui konnte das Verlangte liefern, da 
die Erfordernisse Kanadas jenen Südmlibnds vielfach 
ahnlieh sind. Bei der Unantthidiehkeh und Schwiche 
der russischen Pferde können daselbst eben nur leichte 
Erntemaschinen benutzt werden. Auch das erwähnte 
nordamerik mische Syndikat kam erst nach mehrjährigen 
Versuchen und Studien auf eine den Wilnsdien der 
Kundschaft vonk<nBmen entsprechende Konstiaktion. 

Speziell in Xahinasrliinen konkurriert die nOfdaiBeri- 
kanische GescU.sc:hait mit russischen Firmen. 

.An Stelle der früher in SudruDund vorzugsweise ge- 
brauchten englischen PllUge konkurrieren jetzt haupt- 
sachlich nur deutsche und russische Fabrikate. Es ist 
bei den in Rußlmd i;e!>räuchHchen Pfliigen im allqe- 
iiieioen nicht ubluh, ilaß dies; durci einen hinter dem 
l'llug cinhergehenden Mann gehalten und geleitet werden. 
Der Pflug soll vielmehr, wenn er in Sewing geseut 
wird, die Richtimg selbst einhalten. Zu diesem Zwecke 
ist die Pflugschar an einem Bdken angebracht, der vorn 
auf einem Radgesteil ruht, woran die Pferde angesptont 
ivcrden. Neben diesem Typus gibt es noch mannigfache 
Alten von Pflügen, die sich je nach Ausfllhniag, 
Furehentiefe, Gewicht etc. verschieden Im Preise stellen. 
Der russische Landwirt liebt Pfluge mit 2, 3, .} und selbst 
5 Pflugscharen, da dissc eine groß.re Arbeitsleistung er- 
möglichen und dabei höchstens mehr Zugkftfte^ aber 
nicht mehr Bedienui^ verlangen. 

Eggen werden snmeist von russischen Firmen geliefert; 
dochwfirde es sich filr eine ausländist he Firmi lohnen, die 
lükalen Erfordernisse dieses Artikels zu studieren, wobei 
BilBgfceit in erster Lfaiie nw Aqge so bssen wlics. 



WINKE FÜR DEN EXPORT LA.NDW1RT- 
SCHAFTLICHER MASCHINEN. 

Der russisch-japanische Krieg hat den Absatz land- 
wirtschaftlicher Maschinen in Rußland bei weitem weniger 
gestört, als man hatte aanehmen können. Der starke 
Abgang an tandwirtsdiaftUdiai ArbeitsisifftBO infolge 



In seinem Johrssfaetidiie pu» «903 sefairaibt der 
deutsche Konsul In Kiew: Der Ab»tx hi landiriit> 

schaftlichen Maschinen und Geräten ist im Jahre lyoj 
beinahe zweimal so groß gewesen als im Vorjahre. Die 
Nachfrage nach Dampfdreschgarnituren war sehr poB, 
dk meisten Kiewer Firmen haben ihre Vorritte ganz 
ausverkauft. Den Bedarf in Dreschgarnitvren hat an 
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erster Stelle Crroßbritannien rait 50 Prozent gedeckt, 
daoQ folgten Deutschland mit 30 Proeent und Österreich 
mit 20 Prozent 

Da dem Kleesaateobau immer größere Aurmerksam- 
keit zugewandt wird, vergröflert «ich mit jedem Jahre 
auch der Absati in Klt;eiircs< htiiasi hinen, die hau])t- 
sächlich aus Amerika bezogen werden. Diese Dresch- 
maschinen deutschen Ursprungs find wenig beliebt, weil 
sie angeblidi aidtt io Uiitamifthig nnd wie die «neri- 
kanischen. 

In Herstellung von RübensäetiKiscimicii h-it die ein- 
heimtsche Induslxie derartige Fortschritte gemacht, daß 
die Einföhr loleber am dem Awlande fast ganz aufge- 
hört hat. Der Grund liegt auch darin, daB die RUbco- 
simaschinen fast nur auf Bestellung den verschiedenen 
Antorderungen entsprechend ausgeführt werden 

Anch in verschiedeoen anderen landwirtschaftlichen 
IfMdiiimi OBd Gfrilte» bemüht lidi die einheimitelie 
Industrie, die ausländische Konkurrens zu verdrängen 
Getreideaäemaschinen, PutimUhlen, Sortiermaschinen, 
Rübenhacker, Häckselmaschinen, Heupressen fi4r Hand 
und Pferdebetrieb, Strobelevatoren, einfache Kultivatoren, 
FtaMe^ imd Rttbeaeclioeidemaachinen etc. werden im 
Inlande gut hergestellt. Der Bedarf darin wird tunlichst 
durch die einheimische Industrie gedeckt. In Getreide- 
säemaachinen und Cietrcidemähmaschincn für I^ucm — 
der ■ogenannte Kolooisteatypns — , ferner in Göpcl- 
dteediweecMiien ohne Puttwerk vod bilSgereD PflUgen 
het die Einfuhr aus dem Auslande fast ganz aufgehört. 

Io Anbetracht der hohen Butterpreise wirft die Milch- 
wirtschaft den lAndwirten einen lohnenden Niittcn ab. 
Die Zahl der Milchwirtschaften wächst daher stark und 
mitUa «ocb der Absals der ia Betracht kommenden 
Hilfsma.wrhinen. Milchseparatoren und Zentrtfugalbut'er- 
maschineo kommen hauptsächlich aus Schweden, teil- 
weise aus Dänemark. Die schwc<iischen Fabrikanten 
gehen eitergisch vor, sie senden saubere Prospekte mit 
Besefereibung ia rassiiclier Sprühe «eler du rassische 
Volk. Hilfsmaschinen deutschen Ursprungs stellen sich 
im Preise teurer und arbeiten nicht so genau wie die 
schwedischen. Kiutii M.^sscoartikel bildet jetzt da.s Milch- 
geschirr, das auch in Kußland gut hergestellt wird. 
Deoteche Ware iet hier wenig bekannt Ein verstärkter 
Wettbewerb der deutschen Industrie in den Bedarfs- 
artikeln für die Mdchwirtschaft würde sich immerhin 
lohnen. Insbesondere dürfte das Augenmerk dem Cliar- 
kower fiesirk zugewandt werden. In Charkow fand im 
Bcrf^tijdire eiae grofe ViekaaeMdlnag sutt, die die 
Viduodlt unter den dortigen Landwirten erheblich ge- 
Rlrdert hat. Der Brdarf an den erwähnten Maschinen 
und Bedarfsartikeln für MiU hwirtschaftcn ist <lnrt letithin 
ungemein gestiegeo. Ihren Verkauf vermittelt auch die 
Charkower LaadwirtedwMiebe Geidiicliaft. 

Die Kaufkraft der Landschaftsverwaltungen (Senutwoe) 
ist geschwächt. Den Landschafisverwaltungen werden 
seitens der amerikanischen Firnun inimcr gUnstigere Be- i 
dingUDgen aageboteo. Das amerikanische Syndikat ver- 
kaaft aaeh Galsberftaem taadwirtKhaftlidie Ifaediinea 
tiod Geräte unter sehr vorteOhaftca Bedingungen. Ab- 
gesehen von den billigen Preiseo, werden ihnea noch 
immer längere Kredite eingeräumt. Den russischen Firmen - 
konaica die amertkaaiachca Fabrikanten noch in der 
WiiN ca^afca, daB ri» ZaUuigifitiit der i« der 
Bäieoii aidtt vcfkaaftea grOieKa Ma e cWw ea veilliigeru» 

Auch in Schweden hat die starke Abwanderung 
der ländlichen Arbeiter nach den Städten die Arbeits- 
löhne auf dem Lande verteuert and die BeachaAing von 
MascMnea Ar des Landwirt lohnend gemacht Während 

kostspieligere Geräte und Maschinen, wie Mähmaschinen, 
vorwiegend auf den größeren Besitzungen gebraucht 
werden, sind beim Kleinbesitz Pflüge venchledener 
Modell«^ Efgfia, Kultivatoree, Säernaschinea ▼eticfaiedeacr 
Art, Ackwiliea« niosphaMnuer, FfenlefecbeB) atlMena 
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Mist- und flccg.ilieln Strohschncidcmast hinen, Getreide 
reinigung&maschinen, Dreschmaschinen mit Pferdebeirieb 
u. s. w. in Verweadoi^. 

Die im südlichen und mittleren Schwedeo benU'zten 
Pflüge sind teils schwedisches, teil* deutsches oder nord 
amerikanisches Fabrikat. .Aurh Kultivatoren und Flggen 
werden zum großen Teile im Lande selbst hergestellt 
StWBiehlaea liefert vorwiegend Dentschlaad, kleine 
Kurbelsäemaschinen (crankseeders) teils Deutschland, teils 
Schweden selbst. Auch Ackerwalten werden in Schweden 
fabriziert, Phosphatstreuer sind deiitschcs Fabrikat, I'ferdc- 
hacken (hori hoe) stammen teils aus Schweden, teils aus 
Nordanefika. Pemer liefert Schweden MMimaacfaiaea, 
Pferderechen und Strohschneidemaschinen Saatreiniger 
stammen teils aus Schweden, teils aus Deutschland. 
Mistgabeln, Heugabeln, Hacken, S;irit', n, S haufeln und 
Schippen sind teils aosläadiscbes, zum großen Teile aber 
aadi adiwedisehea Fabrikat. Das gleidie gik befOglicb 
der Stiele und Griffe für die geaaaBtca Gcrtte nod 
Werkzeuge. 

Es empfiehlt sich zur i\nknü{)fung vun Oeschäfts- 
verbioduDgen, sprachkundige und technisch gebildete 
RdKade nach Sehwcdea aa aeadea. Die Biariebtang 
permanenter Ausstellungen wÄre wertvoll; sie ist aber 
kostspielig. Auch die Versendung illustriciter Kataloj;e 
rait .Angabe der Engrospreise kann von Niit;cn sein, 
sofern diese in die richtigen Hände kommen. £mpfeblens 
weit iat ea, mit adnredisefaea IfucMaeaiiapotteaicn in 
dirdtie Koirespo ii d ea i an ticica. 

• 

Norwegen bildet wegen des geringen Umfenges 

seiner Landwirtschaft nur ein beschranktes Absatzgebiet 
für landwitischaftliche Maschinen. Doch der Mangel an 
landwirtschaftlichen Arbeitern infolge der AbwanderuDg 
in die Städte und der nicht noerheblichen Auswandentng 
hat die Landwirte en umfängreidieren Anacbaflaagen 
von landwirtschaftlichen Maschinen genötigt. Pflüge und 
Eggen, die allgemein im (Gebrauche sind, werden io 
Norwegen selbst hergestellt. Die größeren Besitzungen 
beaatiea auch moderne Mäh-, Dreach- and Säenwachinco, 
die tarn Teile eioheimtsdies Fabrikat, someirt aber 
imponierte Artikel sind. Fiir Dampfdreschmaschinen ist 
wegen des geringen Umfaoges der norwegischen Bauern- 
güter aar cia ge ria g e r BetUrf. 

• 

Hin englischer Konsularbericht weist auf die Ab atz- 
mo^lichkcit von Windmühlen io Cbiaa hin. 2a Pump- 
und Bewässerungsanlagen weiden gcgeawirtig daielbst 
nur WanenCder verwendet, obwohl Chiaa fccbeiwegs 

ein windstilles I.and ist Kinfn<hc und billige, leicht auf- 
zustellende Windmolore könnten in China für mancherlei 
Zwecke Verwendung finden. Wären sie einmal im Lande 
vielÜMb anzutreffen, so wttrde ihre Einfachheit und ihre 
veihihnismäßige Billigkeit auf die Chineseo großen Ein> 
druck machen und der F.infnhr anderer landwirttchaft- 
licher und sonstiger Mascbioen den Weg bahnen. 

• 

Voa dea la Mexiko beatttatea laadwirtiehaftliehea 

Maschinen imd Geräten sind bloß ca. 20 Prozent moderne 
Erzeugnisse, während die übrigen 80 Prozent unvoll- 
kommener und primitiver Art sind. Fast nur die Be- 
sitser der grötereo Güter, der > Haciendados«, verwenden 
modene Oertie oad sdbet diese erst adt vethlknis- 
mäßig wenigen Jahren. Am Importe dieser Artikel sind 
vor allem die Vcreiotgten Staaten sowie Deutschland 
beteiligt. Die gangbarsten Gerate sind Mähmaschinen, 
Dcescbmaschinen und eiaerae Pflüge^ von letsterea ias- 
besondere solche mit ciaihchem Griff und hMaenem 

Gestell, und zwar in billiger Ausführung. 

Teuere umi komplizierte landwirtschaftUche Maschinen 
eignen sich nämlich nicht für Mexiko, da die mexikani- 
schen Arbeiter an die Handhabung derartiger Maschinen 
nicht gi wabat sind, wodarch vielfiMih StOnngea dnrefa 
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Brach de. TOtlwwB m en. Bei des oft «eilen EstfaninogeQ 

von einer Reparaturwcrkstältc vergehen bisweilen Wochen 
und Mooate, bis die Maschinen wieder in Oidnung ge- 
bracht sind, lumal die betrefTenden Teile zumeist aus 
dem Aoalaade beiogeo werdea mUsaea. Da fdr den 
Eigentttner ret l i mi eiciie Stilbtnd der Maidiine wird 
dann zum AnlaD einer zeitweiligen Rückkehr tu der 
alten primitiven Arbeitsweise, welche Rückkehr leicht 
wieder zu einer dauernden werden kann. Auch andere 
Uesitxer lassen sich dann durch solche VoiftUe von der 
Anschaffung ebeoflolcher Masehnien oder «aderer moderner 
landwirtschaftlicher Geräte abhalten Die Haupterforder 
nisse der fUr Mexiko bcätimmteo iandwirtechaftlichen 
Maschinen nnd Gatte «od dcngeotf Finfarhhm» md 
BiUigIceit. 

Die bette Methode, dieten Artikda in Mexüm tmen 

größeren Absatz zu verschaffen, besteht in der prak- 
tischen Vorführung Den fiilher erwähnten Schwierig- 
keiten der Beschaffung von Ersatzteilen kann man da 

durch begegnen, dafi in den bedeutenderen SUdten des 
Landei Nlederligen ron laadwimchnftiklMB Mudiinwi 
und Geräten sowie wom denn &wtittileii ebgcricbtct 

werden. 

Die brasilianische Regierung hat den offisieU 
anerkannten landwirtschaftlichen Gesellschaften das Vor- 
recht verliehen, für die Einfuhr von lamlwirtschaftlichen 
Maschinen and GerKten nur 5 Prozent des Wertes sablen 
sa nttma. 

Die Vereinigten Staaten Tcrdankeo ihre großen Erfolge 

im a r K eil t i n i s c h o II Importgeschüfte von landwirt- 
schaftlichen Maschinen und Geritten ihrem geschickten 
Vorgehen auf diesem MariUe. Die nordamerikanischen 
Firmen dieser Branche errichten nlmlich in den gf08eren 
Handebpifltzen Argentiniens wie anderer Länder Süd- 
amerikas Konimissionslager, und zwar bei vertrauens- 
würdigen Firtnen, über weiche vorher E.rkundiguogen 
eingeholt wurden. Auch sind die Nordamerikaner hin- 
sichtlich der Krediterteilung weit kulanter, als gewöhnlich 
angenommen wird. Abgesehen von anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen erzielen die Nordamerikanor bMOnders 
groBe Erfolge in Pflügen und Pumpea 

• 

Im allgemeinen sind zwar die in Chile gebräuchlichen 
landwirtschafttichen Gerite n» loher nnd primitiver 
Bauart gleidi den in Spanien nnd anderen enropliwhen 
iJlndern vor längerer Zeit üblichen. Doch hat sich auch 
in Chile die Verwendung landwirtschaftlicher Maschinen 
und Geräte in den letaten Jahren gehoben, und fltr die 
Zukunft kt da aoch grMerer AbMts dteaer Artikel zu 
erwarten. So finden sich in Oifle auMatlieh sahlreidie 
Mähmaschinen, Selbstbinder und Dreschmaschinen. Ein- 
zelne Besitzer verwenden auch moderne Pflüge, ferner 
Säemaschinen ftlr Weizen-, Gersten- und Haferbau, Mais- 
pflanmaschinen aowle Mn^chincadaTkhtnngen Ar die in 
ChOe nidit adtenen MeUmllhleB. 

Die beste Methode, einen größeren Absatz dieser 
Artikel in Chile zu erzielen, besteht in der Entsendung 
tüchtiger Geschäftsleute, Reisender in das Land, die vor 
allem die Ludeespmche behenachen mttAton. Sodum 
käme eine Vertretwtg dncb dae te Chffle baddMode 
Firma in Betracht. UanlHim wäre es aber, mdmren 
Firmen zugleich die Vertretung lu Ubertragen. 

Der Handelssachverständige beim deutschen General- 
Konsulate ia ValpMiiao lehntbk ia daer Monogcuhi« 
über »ChOe ds Hibilct Ab* lindwfrtiduftlidie Masehinen 
und Geräte» folgendes: >Die schwierigste Aufgabe dcr| 
deutschen Indtistrie auf dem chilenischen Markte für 
Maschinen und Gott* wbd die sein, geeignete leistungs< 
fiüüge Haadelavertretnngen an finden, da die Orpni- 
mtion der oocdamerikanischen und englisdien Etoflihr 
auf diesem Gebiete schon sehr viel in Beschlag gelept 
bat Inuserbin dürfte es auch unter den deutschen 



Importhäusera in Valpsraiso vad Coneepeien dnJge 

gcb:-n, welche neben den Agenturen, dir sie bereits 
haben, noch die Vertretung deutscher Fabriken über- 
nehmen, wie Saavedra, B^oard & Co., Paarmann & 
Krebs, Günther & Co. in Valparaiso, M. Gleianer & Co., 
Wd)cr in Cbncepck» «. a. oder tbidie, die «nt der 
Einfuhr landwirtschaftlicher Masrhincn ihr btflMSSe zu- 
wenden würden, wie Vorwerk i'v: C i , Hörmann & Co. 
und besonders Hengstenberg Co., welche in Val- 
paraiso» Santiago, Coqnimbo und Concepdon Häuser 
haben. AoBerdcm ist aber aach der Handel der did* 
liehen Häfen Valdivia und Puerto Montt zu berück- 
sichtigen, sowie der Handel der im landwirtschaftlichen 
Gebiete selbst liegenden Städte Victoria, Tcrouco, Üsorno, 
La Union u, s. w. Femer käme in Frage, mit den 
libidiiBenfiibrilteB des SOdeai, mit Metzger, Lt Union, 
Brown, .\ngoI und Behrens, Valdivia, in Verbindung sU 
treten, da diese ja doch nur wenige landwirtschaftliche 
Maschinen und Geräte selbst machen und für ein mit 
ihrem Betriebe zu verbindendea grflicree ImportgcKhäft 
dea Vorled eiacr grdteren RcparaluiweilulKtte bieten 
vdrden. 

Was die einzelnen Artikel betrifft, so dürfte bei den 
einfachen leichten Pflügen gegea den Bordamerikanischen 
Wettbewerb schwer aufzukommen sein. Es ist dies ein 
mit größter Arbeitsteilung nnd in vollkommenen Gro0- 
betrieben hergestellter Massenartikel, dessen Billigkeit 
schwer zu erreichen sein wird. Umsom^hr gilt es, das 
Feld fUr gröBere WeadqpflOge ond mehrscharige Pflüge 
au erhalten nnd zu erwdtem. In Mähanacbinea ist aodi 
nicht auf erfolgreichen Wettbewerb mit den nord- 
amerikanischen Artikeln zu rechnen, wohl aber könnten 
bei einer geeigneten F^opaganda und etwas gröBsrer 
Billigkeit die qualitativ allgemein geschätzten deutschen 
Dreschmaschinen in höherem MaBe lüs bisher din chileni- 
schen Markt gewinnen. So sdur die nordamerikanischen 
Mähmaschinen gelobt werden, so wenig hört man Gutc^ 
über die nordamerikanischen Dreschmaschinen. Diese 
billigen Dreschmaschinen sind sehr leicht und billig 
gebaut; vielfach findet sich dort, WO dne eiserne Schraube 
hingehört, nur ein kleiner Stift und die Schrauben selbst 
sind oft nur mit dem Hammer hineingeschlagen, statt 
gedreht; die Lager sind alle GuB, nur das Triebwellen- 
lager hat WeiBmeuU. Diese Maschinen werden nicht 
länger als 6 — 8 Jahre bing brauchbar sein, und da sie 
meist schon ein paar Jahre im Lande dnd, wird der 
Zeitpunkt der F.meuerung bald eintreten und dann wird 
man die etwas teueren aber viel solideren deutschen 
DrescbaNHdriaen, wddw 20—15 Jahre Beirieb aushalten, 
tu sdiätsen wiasea, vonmsgesetst, daB die diUenisebe 
Handel s»« ti e tuu g der deutschen Industrie diese Vorteile 
durch geeignete Propaganda, mit welcher jetzt schon 
zu beginnen wäre, entsprechend bekannt macht. 

Wie weit es möglich sein wird, die anerkannt gute 
Qualität der daaitclMa Maaduaen weaigatens nicht 
weaentlicb aa fcimiaden^ na eraen etwaa niedrigeren 
Vericanbprdi an setaen n kOnaen, ist eine Frage der 

Fabrikation. Im allgemeinen ist zu groDe Solidität der 
Ware auf Kosten der Billigkeit kdn Vorzug auf dem 
chilenischen Markte und wohl ebensowenig auf anderen 
sttdamerikanisdiea Märkten. Auf ao— 25 Jahre hinaus 
denkt ein chileondier Landwirt, der afcb ehw Hasddne 
anschafft, nicht; 5—6 Jahre Haltbarkeit sind freilich 
auch zu wenig. Es gilt hier die richtige Mitte zu finden. 
In einem die Solidität betreffenden Punkte sind deutsche 
laadwirtsdiaftUdie Maschinen vielfach noch hinler den 
noidamerikanbdwn corOek, aladicb bed^Keh der Rider. 

' Wenigstens für den chilenischen Markt sollten, wo es 
angeht, stets nur Stahlräder mit Schraubenanziehung ftlr 
landwirtschaftliche Maschinen verwendet werden, weil 
das Uola bd der oft aohalMadoi Tfoekeaheit u Chile 
sich verddit and aaderenefti, wenn die MaseMae in 
feuchter Enic auf dem Felde lang herumsteht, gleich 
falls iichaden leidet Sehr sorgfältig geht man bei der 
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ganzen Art der landwiltichafi'ii' °ie:j Ar'iijlt uiri der 
Arbeiter mit Maschioea and Uerätcn Dicht gerade um. 
Auch kompliziert oder schwierig ansawenden darf ein 
Gerät nicht sein, sonst wird es von unwiiscnden Leuten 
bald reparaturbcclUrftig gcm.icht. Aus ähnlichen Er- 
waj>ungeo beklagt man sich .^uch xiulfarh d:ituli:r, daß 
die deutsche Industrie so viele Marken von Fti ir^er: 
bringt, statt, irie die noidamerikanische, oar eini^'e 
wenige Typen zu machen. Der nordaroerikanische Pflug 
habe einfach eine Nummer s. B. 19 1/2 and die ein- 
zelnen Tu-ile des Pflüget haben gleichfalb wieder fort 
laufende Nummern. 

Der deutsche Pflug habe oft Verwirrung stiftende 
iMogere Chiffren wie R. H. 3 und Z. R. 3. Dic>e beiden 
Chiffren zusammen bilden erst eine Bezeichnung. Für 
liis ciiuelneo Teile gäbe es dann »icilei Hc-ifiiilinungen, 
die umständlich and vielfach nicht in die Landessprache 
sn ttbersetsen seien, wie a. B. Brastplatt. GrdSere Ein- 
fachheit in diesen Dingen wird als wünschenswert in 
Interesse glatten Verkaufes hingestellt. 

Die Ki.iiijiuii.f.ir Jur ilc-n Atis.itz l.inii Airts' halVii<:l'.t-r 
Maschinen und Geräte kann bei dem noch überwiegend 
landwirtochaftlichen Charakter der chüenischeo Volks- 
wirtschaft und bei dem allmählichen Ül<crgang zu inten 
siveiem Betrieb als anhaltend steigend bczticlmet werden 
I'iteti'iivLrfi l!ari-l) winl /.. Ii dem Ahsat/- der s' hworcrcii 
Pfluge auf Kosten der jetzt noch vorherrschenden leichten 
Filüge sa gute kommen. Mit der steigenden Anwendung 
nordamerilMoiscber Mähmaschben wird ein anhaltender 
Betrieb rasch arbeitender Dreschmaschinen ermo>;li<:ht, 
und die alte < l.i^t niscl'.e tlt pllogcnhcit ilcs 1 )rv.-schLi)s 
mittels im Kreise berumgetricbericr uubesrhlagener Stutt-n 
immer mehr verschwinden. 

Augenblicklich ist die Konjunktur für den Absatz von 
Dreschmaschinen wohl keine gute, weil die besseren 
Landwirte, liie dIi Iv M -i iüfn nötig hatten, durch ilie 
Flut der nordamerikamscheu Einfuhr in den letzten 
Jahren verBeben sind und die noch in Betracht 
kommenden Kunden Kredit beanspruchen, abor wohl 
nicht immer die kreditwürdigsten Landwirte sind. In 
weniger. J.dircn wild a!)c-t die Frage de Kr-..it/fS der 
leicht und billig gebauten nordamerikanischen Dresch- 
maschinen von Betkatttng «erden. Die Ausddmung der 
I^ndwirtschaft überhaupt bringt gleichfalls neue Absatz- 
gelegenheif. Auch treten vielfach ganz neue Bedürfnisse 
auf. Zu erwähn n is* lin^ Hcdiirfni.s narh citier g: eigneten 
und billigen Getreidetrock lungvmaschii e und die Lieferung 
geeigneter Maschinen und Getäte, fallt ^h der Zucker- 
Ittbcnbau und die Rohsuckcri- chistric ausdehnen sollten. 
Im Süden, am Llanqtiihue-See uii<l auf Ciiilod werden 
zurzeit auch V ersuche mit der .^u d iimmg des Flachs- 
baues gemacht. Auch hiefür kommen vielleicht neue 
Maschinen und Geräte wie Fiachsbrcchmaschiaen in 
Betracht Ene Hauptsache bei dem chilenischen viel- 
umworbenen Markt ist die rechtzeitige Voraussicht des 
konmieiideD Bedarft.« 



öaturreiclis Export RBeb AzerbeldtQliaii (Tttrit). 

Während der. Import Azeirbeidschans von 6'^-n77 
Millionen Kran (1 Kran urgefahr 2 Franken; im J .hre 
1902/03 (ilas p rsi-;che Jalir cmiet am 26. Ma'/) auf 
gS'85i> Millionen im Jiiire 1903/04 aiiw.ichs, wovon 
1 1^5 j Millionen auf den vermehrten Ira[iort russischer 
und 1 1*664 Millionen auf die gesteigerte Einfuhr engli- 
scher Waren enifittlen, stiegen gleichzeitig die Bezüge 
aus ( Kterreich-Ung.-irn vun auf 4^04 Mil'iiin..n 

Kran, womit der Rückgang Üitetreich-Urig.irus im Jahre 

11902/03 gegen 1901/02 gfdPienteils wieder wettgemacht 
wurde. Diese Besserung machte sich insbe>ondcre bei 
Wollgeweben (i 918 Millionen Kran), unter denen die 
Hielitzer Tuche besond'rrs hcrvorra.'on, U'-ite uI, sodann 
bei Sjitlenstoffen (2Ö9 500 K'.iu) und Moli.-lu (3 )7.0 u 
Rntn) Dagegen verringerten sich die B^sUgc aus öster- 



leii h in K >tifckt <)iis .r;ik In, Baauwollianitai Und Tarin» 

tauen, l'.ipifr- uvd ülaswarcn. 

Absatz österreichischer Zündhölzchen in China. 

Wie unbcref ht n1<.ir die .•Xbsatxfähigkeit eines Artikels in 
China ist, bat sich unlängst zufällig in Hongkong geteigt. 
Nachdem Österreichische Zttndhölschen vor 

10— :?o Jahren <l;r wichtigste Au-^fuhrartikel der Mon 
.ttchie nach Ch na waren, sind dieselben bekanntlich, 
w e der Bericht des k. u. k. Konsulates in Hongkong 
über das III. Quartal 1904 ausfuhrt, durch die Kon- 
kurrens Japans, weldies sich nicht scheute, auch 
die SchutimnrVcn der nfr-ri eichischen Ztindhölichen 
nachzumachen, tiahez.i vcr<iranvt worden. Nur an dem 
oberen Laufe des Jangtsekiang, sowie in Tientsin hat 
sich noch ein sehr bescheidenes Absatzfeld fUr den vor- 
erwähnten tf«terreichtschen Artikel erhalten, welcher von 
Hongkong dorthin ver>chi(Ti wird. .Ms vor kurzem in 
den Waren«! cicli rn von Knihin, einer Vorstadt Hong- 
kongs ein Schadenfeuer ausbrach, wurde auch eine 
Sendung von solchen filr Ticnt.%in bestimmten öster- 
reichischen Zündhölzchen beschädigt und später so» 
üammen mit allen ülirigen duf Ii d.is Fener hesr! .tdigten 
^Varen in oflcuthehcr Auktion veikaun. Hieh-ji wurde 
diese Sendung österreichischer Zündhölzchen von einem 
chinesischen Händler aus Kanton erworben, dorthin 
gebracht und im Detail verkauft, wobei diese Zflnd- 
hölzchen einen sulchcn 1! tfa'l tinter den chinesischen 
Kunden fand, dal5 der oiienerw.ihnie Händler baid zur 
hiesigen Firma kam, welcuer tiie beschädigten Zund- 
nöltchen gehörten, und bei derselben 100 Kisten neuer 
Zündhölzchen bestellte. Nachdem somit die Österrcichi- 
-chcn Zuii'l!-ii!/i -Jen jiliTci.m^ in K into-. du-rh da'^ 
ja[>anische l'roilukt vcrdiangt worden w.ren u^il alle 
U'clt jeden Versuch, et-ierc wieder einzululiren, für aus- 
geschlossen hielt, tut sich die Möglichkeit des^ltten 
inrch einen f;1ttcklichen Zufall von selbst dar und beweist, 
w 0 s^hr die o-terreic'usc|ir n Kxtiorteure nach Ciiit a 
die Ai)-,.it/l.ini4ke.t k. mes Artikels unversucht lassen 
sollten. 

Dautsolie Handelsmethoden in überseeltoben Lfla- 

d6m. Über das Vorgehen des deutschen Exporthandels 
m tibcrseeisrhen I.and'.rn n.arht cm en;;!. v iier Gesandt 

chat'ishericht aus Nikaragua nachstehende M tteilungen: 
deutsche Firmen, entweder einselne lUr sich otler mehrere 
vereint, wählen unter ihren Angestellten einen ihnen ge- 
eignet scheinenclen jungen M.inn und senden ihn nach 
dem Lande, wohin .^ie Gesi hafte betreiben wollen. Dieser 
.\ussendling erhalt für die ersten paar Jahre einen 
Gehalt sowie einen Gewinnanteil an den von ihm zu 
Stande gebiaebten Gesi lufc> n. Überdies kann er noch 
hi« zu einem gewissen Betrage auf die Hüuser, die ihn 
entsendet hab.n, trassieren. 

Er hat in der H.iupistadt des betreffenden Gebietes 
ein Geschäft für eigene Redmnng bt bescheidenem MaS 
Stabe tu begründen, aber wenn möglich, soll er sich 
noch vorher eine Zeitlang behufs Informierung über die 

loTligen Gescliiifisveri aitni sc in einem G'..-s<:liaft^haiise 
seine.s AuleDtiiaUsortcs in uuielbstandiger Stellung an- 
haltend betätigen. Sodann lut er allen den Plats perio- 
disch auf-.uchendcn Reisenden Aufliäge fiir kleine Mengen 
jener Waren zu erteilen, die sie gewöhnlich im lietieffenden 
Lande absetz.n. Innerlialb r.n. -. Jahres wird er die 
gangbarsten Waren, die Gruude ihrer Beliebtheit^ mögliche 
Verbesserungen, alle öfters so wichtigen Details hinsicht- 
lich der Verpackung, des G -wichtes, der Farbe, Qualität, 
Groß ■ e:c in Erfahrung gebracht haben. Er wird seinen 
Prinzip-ileri in der H im :t he t mdig Muster der so er- 
kundeten Waren senden und ihnen mitteilen, wie diese 
lien Bedttrfiiissen des Mwktes möglichst ansapaswn 
seien. 

Im ersten Jahre wird das kleine Warenhaus de; Aus- 
st ndliii[;s wahisclieinlirh l>ereits seine Kosten decken und 
III zwei Oilcr drei J.ihren nicht nur eiaen Gewinn ab- 
werfen, sondern auch sahireiche, sichere Erkundigungen 
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über die U&desäUicbea, gangbuea Waren eingesammeU 
habco. lanriichen werden diese Warea in Deauchland 
mit den vm AnMeadiiag ang^g^baiCB VeibeneniageD 

fiibmiert nnd die dentsdien Eneager abd nmniehr 

aller Konkurren/, gcwach'icn, Drr A-isscniÜiog, b<:iieh«ngs 
Weise Vertreter errichtet scMlanu Zwcigauätalten in anderen 
Pläuen des Landes und die Ausdehnung des Export- 
geach&ftes seines ftiniipale hSagt mu nehr von «eines 
BeOhigung und senem GMdw ib. 

I)t-r Aussendling arbeitet aber nicht als einfacher An- 
gestellter, sondern vom ersten Augenblicke an auch für 
sein eigenes Fortkommen nnd mit der belebenden Aus- 
siebt auf eine gttattig^ naabbängige sonale Stelliwg. 
Wenn er sieh aneii sdriieftidi vod dien Finaea, die ihn 
entsendtt haben, t;ariz nnahhängig macht, was öfters 
vorkommt, so bkibt doch seine Verbindung mit ihnen 
erhalten, und diese haben fUr ihr ausgelegtes Geld eine 
genaue Kenntnis der Erfocdernine des betreffenden 
Marktei eiagetanadit Sdllie aber der Aawuadling einen 
vollständigen Mißerfolg tn verseichnea haben, so beträgt 
der Verlust, falls er sich auf mehrere Firmen verteilt, 
für jede eiaaclae bflchrtnai eb pait Imadeit Pfand 
Sterin^ 

«■SSaSS5*S»^y!fi?lS«salates la Bakarsst btvcKtc 
sidi 4«r Gcadilftsiaaf «nefc in dieasm Mawrtc taa allgenelaen 
ia allerbeiclwideosicn Greuen «ad «ar daher wenig ans«lao, die 
inlerinriertea Krtiae ta befriadigeni Zier vorccitig eiagetreteoe 
Winter luil iwar die Dc)tlcirlun|>«branche etaigcmtaOen beacLSfti|^ 
im allgemeinen aber die herricbende gedrückte Lage nor nocb 
vertchlimmert, wie ülwrbanpt nicht mehr Tcrkannt werden Icinn. d.iC 
der heorige Emleansrall tehon wesentlich in Krschrinuni; /u 
treten )>eginnl. ProloB^ationcD, Wechselproteste. Aus- 
glcicbe und Fallit Ii eantragangen mehren »ich t:i[;lich 
und sollirn niiht vrit<lil?r,. die Licfcrin^en immer wieder tat 
Vorsicht zu muhneii, un'J Miri u!u^<"i;:i"'*ir, als. wie immer mrhr 
bcmrrkimr wirti. rill lii-ilc:iK lichci Unsi.iiid durch die «chwebenden 
V'erlrajj^verhandiuii^'c:: t," rritit;t w ud, die als Vorhand für 
lipträrhlliche Lagcran»charturi(;en anRenammcn werden, und iw.ir 
vielfach auch von solchen Finnen, die ohne genü^nd kräfli^e? 
Fandament, also ohoc entspreebcndc Garanlieo sich alUniebr 

beiu^tru und iilrr Sick wibst, b sjUha a g wci se flm LMataüaB 

tcf.ihrden. 

Rumänischer Papierexport Dem Kartell der rumä- 
niachcn Papicrfiibtikea ist es bereits geluagta, den Be- 
darT de* Landes iw de» meistan md wi thtig s l e u Sorten 

7.11 decken, und es studiert bereits die Chancen tiner Fxiinrr- 
aktion fUr die Abitodung seiner den rumänischen Bedarf 
ubersteigenden Erseugnag ins Ausland, urddw Aktion ta 
demnächst zu l>egtnnen gedenkt 

FleisChteuerung in RUmAntan. TnA^lge der a«rg1insti;;en 
rumänischen Ernte von Futterpflanzen im Jahte if>o4 
waren viele Landwirte trots der von der Regierung ge- 
wthrm Uatcfsttttsaag g C B 6d gl^ das Vieh, dit sie nicht 
ernähren konnten, sn verkaafen. Dies führte ruerst lu 
sehr niedrigen Fleischpreisen. Dieser Preisrückgang war 
aber von knr/.er D^ucr, da die städtischen Fleisch- 
h&ndler in dem Augenblick^ wo das aas dca Not- 
vcrkMafin staa nne a d e ^Heh anlgesehrt «ar, im Lande 
heiumreisen muBten, um zum Schlachten brauchbares 
Vieh anzukaufen, wovon sie aber nur wenig hnden 
konnten. Seither sind die Flcischpreise stark gestiegen, 
so in Bukaieat SchweiadSeiach von 070 auf i und 
sdnreincraer Lnageabratea von «ySo anf no Lei 
pro ifr- 

Ghwnische AnalyMn beim Import in Serbien. Die 

zu Beginn des Jahres 1904 seitens des Sanitätsdeparte- 
iaa serbiscben Miaistetinat des Innern criaasenea 
I VcridnABB tter die AnalTse^iidit der mdstan 

Nahrungsmittel, Getränke und verschiedener Gehram h-i 
gegenstände sum Zwecke der FcstaSeUling ihrer sani- 
tären Unbedenklichkeit gaben im Laufe des genannten 
Jahres, wie eia Bericht des k. u. k. Konsulates ia 
Belgrad anafllhrt, an taUiekiiea Besdiwerdeo der aerbi- 
schen Importeure Anlaß. Infolgedessen wurilen die ur- 
sprünglich erlassenen strengen, den tiandcl störenden 
Vorschriften durch nachträglich heram^ef^ebene Vcr- 
ordntingen folgcndermaBen gemildert: i. Nahrungsmittel 



und Cieträoke, welche die Reisenden suai eigenen Ge- 
brauche nit sich führei^ sind m Meegen bis an b 
nicht aaalysenpflichtig. 

t. Das gleiche gilt für ParfllmerieD and To fl s ttes eifen, 

Kolner Wa.sser, Kau de (juinine unil ähnliche Haarw3S5er 
(mit Ausnahme der Haaiiarbemittel, weich letztere von 
Kaufleuten nicht importiert werden diufen), sowie fUr 
alle kosmetischen Artikel, Pomaden, Toilettewasser, 
wddie keine wirksamen Araaeiratttel eafhalten (nsit 

.\tisn;ihnie von Zahnpulver nnd Miiniwa^ser, deren Import 
durch Kaufleute nicht gestattet ist). Dies gilt jetlock fibr 
alle die genannten Präparate nur dann, wenn deren Z» 
sammensetiong bekannt ist, Alle aeuea and uabckaantea 
SpesiaUtatea sind aach der Verotdanng Tooa ty Juni 
tSKi i-ii behandeln. 

3. Alle Metallkapseln mit oder ohne Uleigehalt, welche 
zum Verschlusse von Flaschen für Mineralwasser, Wein 
und anderen Waren dieaei^ anierli^[en nicht der Anar 
lysenpflichl^ wcan die betrelßadea Flasdwa gut verkorkt 
sind, mit Ausnehme jener Flaedieoi wekbe Essigessesa 

enthalten. 

Russlsehe MiaerahirlsasraBsfhhr. im russischen Ackeri>au- 

mini'tcriutn fand, wie d'r NnTcmberl rrirht drs k. u. lt. General- 
Kiin«ulati-« in Mi(%l;.iQ miltoih. eine B'-iatunj; üScr die Maü- 
regelD stilt, wckhi- ru t-i^r'-ifen w.iren, um :l<-n Aliiit^ der 
knakasi^chen Minrrjl'.<ii<<Her und ihren Exixjrt nach <'rrQ Auslände 
zu erweitern. Unter amlrrem soll ilri VerUaot und Kzport dei- 
selben. anstatt wie bi^her vim mchti-tLU finzelnen FinBW, Ib 
den Händen einer GcsclKch.ilt vereinigt werden. 

Ein französisches Syndikat für Detailverkauf in 

der Levante. Ein frans&is.lier Händler in Alben be- 
schäftigt sich mit der Grflndung eines Syndikates frsn- 

zö-isc:hcr Firmen, das auf gemeinsame Kosten meiner 
Mitglieder in verschiedenen Städten der Levante Detail- 
Verkaufsgeschäfte eröffnen soll, SO namentlich in Kmi* 
stantinopcl, Athen und Smyrna. 

Das HasalBaSaeSOhlft IS TrapezusL im Aafanfe der dies- 
jährigen HMcInaikaaipaeaa asUta SMa« wia «ia «em i> Dezember 
1904 datierter Berieht d« fc. U. k. Qaasndkoasalatis ia Trape- 
anat alttaik. ii»-tt4 PlaMsr pro Urkis^ Kaatsr ^ Vi- 
Als nadi «bna halha If— 1s dia AakSnA« dsr Wai« htaa««r 



wardaa, iaiaa die FisiH aaf 103— tK Plasicr. ZMcsc ««tUltnU- 
■tnd «im Folga Mnm, dafl naa io Mai bis 



mlfiig 

Juli, 4. h. SSr Zeil AhteUaaaes der Kotuliru^oBateichäAe 
für September bil N bw be i . noch nicht wissen konnte, d.-i8 die 
Brote *o gal anarallen werde. Bis F.nde Oktolier ging die Ware 
zumeiit nach Ocutichlaad ond Österrvich- Ungarn, im November 
hingegen hauplaichlich nach Ägypten für den dortigen Marken 
Bedarf inm Ramaxao. 

Anfangs Deiember waren unjjeführ 60 Proient der Ernte ab- 
gesetzt, und die ül ricbleiHrnden konjmcn der wohl im Jiinner 
lr|05 begioneaden iweiten Kafup;i^-ne r!i^;uitf Diesmal wurde die 
Ware meist angeschäll verkauft, iLt i e in .illiufri«chem Zustande 
versandten geschälten Ha»elnü»*e vi<li:ah stoilt bcichadigt angc- 
langt waren. Man nimmt aber an, dat3 im Janncr Igoj narh 
rollzogener guter Trocknnng der Ware c.i. 90 Proient gcnchält 
nnd Mir 10 Pmseal angeschält zar Aasfahr gelangten werden. 



UrspnmgnaMgnlsM für daa Zookerexpnrt nach 

SQltefnIni. Da in den brfttschen Kolonien in SOdafrika 

geplant wird, die Zackorcinfuhr uml ilie ITrsprungs- 
zcugnisse filr Zucker nach dem Muster der m Natal 
geltenden Vorschriften einheitlich ta regeln, wire es 
Kxporteuren von Zucker nach Britisch-Siidafrika lu raten, 
auch bei Sendungen, die nicht nach Natal (Durban), 
sondern nach anderen südaf:ikanischen Häfen gehen, 
Urspnragsseu^isse in der für Natal vorgeschriebenen 
Form beisabmgen. 

Die kommerzielle La|a In Transvaal. Die Einführ 
in den Tmnavaal vom i. JisDar bis Ende September 
tgoif betrag, wie das k. u. Koasalat ia Johaanea- 

burg mitteilt, 10,169.508 ±' gegenüber 15,426.402 £ 
für die gleiche Periode des Jahres 1903. An dieser Ab- 
nalime vcm ca. 30 Prozent sind mehr oder weniger bei- 
nahe alle Artikel der Einfuhr beteiligt. Mais wurde wohl 
infolge der diesjdwigen gliaacadea Lohalcratc am 
t87,[;'S i' '^■cniyer importiert. 

Die Lui:unr von Maschinen für die Minen war um 
6Ö8.505 .i.' geringer; man kann daraus schließen, daß 
die mästen der bedeutenderen Minen ihre während des 
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Krieges lerstörten Maschinen bereits früher durch neue 
Akquisitioncn ersetzt haben. Dagegen gelangt die lu- 
nehmende Aktivität der Minen iu der Steigerung der 
Einfuhrziffem für Cyanide und Sprengstoffe tum Aus- 
drucke. Ferner deutet die enonne Zunahme der Kohlen- 
einfuhr (von 2000 anf ca. 20.000 /) auf eine bedeutende 
Belebung industrieller Tätigkeit liin. 

Die Mindcreinfuhr von Baumaterialien aller Art bildet 
einen frappanten Gegensatz so der im ganzen Transvaal 
herrschenden lebhaften Bautätigkeit, WM «ttf einen über- 
führten Markt hindeutet. Die Einfuhr von Zement allein 
zeigt eine Besserung, doch sc:;it irit dies nur eine Folge 
entsprechender Preisermäßigungen zu sein, da der an- 
gegibeae Wert weniger beträgt all fUr das im Jahre 
1903 importierte mindere Quantam. 

Die Einfuhr Uberseeischer Spirituosen ist von 
309.671 £ auf 181,527 jL' gesunken, wogegen aus 'Irin 
Kaplandc mehr Wein eingeführt wurde ^ im gleichen 
Zeiträume des Jahres 1903. Ehnt nicht anbedeateode 
Zunahme (54.572 £) hat der Import elektrischer Bahn- 
roatcrialien erfahren, welche grofitenteiU fUr die in 
Johannesburg im Bau bcgriliiaie ddttriKhe StnJeobahn 
bestimmt sind. 

Interessanterweise ttbettraf der Export im Werte die 
Einhlhr. Es wurden nämlich in den ersten drei Quar- 
talen 1904 Waren im Werte von 1 2,933.229 i^^^ expor- 
tiert gegenüber 9,184 241 £ in den ersten neun Monaten 
1903. An dieser starken Zunahme sind in erster Reihe 
Gold mit 2,694.232 t aad Diamanten mit 729-393 X 
beteiligt, welche beide Artikel mehr als 95 Prozent der 
gesamten Ausfuhr repräsentieren. Sowohl der obige 
Umstand a ich andere besonders in letzter Zeit wahr- 
genommene Symptome lassen eine baldige Genesung der 
wirtachaftlichen Lage mid die Rttckkehr einer noriiialen 
Handelsbewegung erhoffen. Als ein Zeichen dieser Bcflse- 
mng mag auch der Umstand dienen, daß die Einfuhr 
im dritten Quartal 1904 gegenüber dem zweiten Quarta! 
bereiu gestiegen ist, und dat Mwohl von England als 
anch vom KmtiBeiite grBBere Emklnfe and BeMdhwgen 
für südafrikanische Rechnung gemeldet werden. 

Oer Eierinport In BrItiach Sadafirika. Der Import 

handcl in Eiern vollzieht sich, wie der Septemberbericht 
des k. u. k. General Kon , iLites in Kapsta<lt mitteilt, 
auf drei ganz bestimmte Arten. Diese sind: die regel- 
mäßige Lieferung auf Grand von Kontrakten (Ur längere 
Perioden, die Lieferung auf fallweire feste Ordre und 
die Konsignations-sendung. Lieferungen auf Kontrakt 
werden fast durchwegs vnn den CnM Storage<-Kom- 
pagnien, welche ihre ständigen Rumlen mit Ware regelmäßig 
zu versorgen halsen, äbgcsdilossen. Feste Ordres werden 
zwecks AusDOtznng einer günstigen Marktkonjunktur auch 
von den genannten Kompagnien und dann im allgemeinen 
von den in den Ktistens'.i iten etablierten Eier- und 
Landcsproduktcnimpurtürmen gegeben. Die Verwertung 
von Kommimionaaendnngen ftUt nor den letttgenanotcn 
Importiinnen oder speziellen Agenten zu. 

Über die erste Art ist nicht viel zu sagen. Das Ge- 
schäft s])ielt sich wie jedes andere Kontr.iktgcschäft ab. 
Die Cold Storage-Koropagnicn sind beim Abschluß von 
Kontrakten in der Wahl des Lieferanten sehr vorsichtig. 
Zuvörderst sind dies wieder Cold Storage-Untemehmnngen 
oder sonstige große Eierlicferanten, etabliert in europäi- 
schen oder iiord.itiie:ilc.inischen Küstenstädten mit ilirektei 
Schiffsverbindung nach Südafrika. Diese Hauser besitzen 
entweder eigene Kflhlanlagen oder benutzen fremde An- 
lagen in gröBerem Umfange. Für diese Art Lieferung 
verlangt der südafrikanische Importeur weitgehende 
Garantien hinsichtlich des .Ansseliens und der Güte der 
Ware. Die in einer Kiste verpackten Eier müssen von 
gleicher Größe und womöglich von gleicher Farbe sein. 
Gana kleine Eier sind von der Lieferung ausgeschlossen. 

Fkllweise Ordres werden von den Eierhändlem auf 
Grund der überseeischen telcgraj /nis« lien ( Uintitrungen 
placiert Die hiebei in Betracht kommenden Märkte sind 



vor allem London, dann Madeira und Lissabon. Wenn 

der I, )n lontT Kicirmarkt überflutet ist und niedrig notiert, 
I wird diese Konjunktur auch von den Cold Storage-Kom- 
pagnien ausgenutzt. 

Die Konsignationssendting findet tnmeist während 
der europäischen Eiersaison statt. Sie ist mehr oder 
weniger eine Spekulation des Versenders, der einen Abzug 
seiner dem Verderben stark ausgesetzten Ware nach 
Südafrika sucht Soldienreise kommt es sehr oft vor, 
daß große Mengen Eier gleichseitig in Südafrika ein- 
langen und den Preis drUcken. Die Konsignation erfolgt 
nach vorheriger Hcsprerhunt; rnit <!ein F'.i ;rh:indler oder 
Agenten auf Kosten und Gefahr des Verladers. Nach 
Ankmift weiden die Eier der Qualität und dem Aus- 
sahen entsprechend sortiert und entweder an Detaillisten 
am Platze verkauft oder in die Provinz versandt. Die 
allerbesten Stücke werilen von ambulanten Händlern 
übernommen, welche sie womöglich als frischgelegt an 
den Kons\imenten im Hausierhandel verkaufen. Im 
passenden Fall kaufen auch die Cold Storage Kompagnien 
bereits ausgesuchte, garantiert gute Eier. 

Die Zahlungsbedingungen bei fixer Ordre sind regel- 
mäßig 30 Tage Akzept nach Erhalt der VerschifiFungs- 
papiere. Die Cold Storage-Kompagnien zahlen auch Kassa. 
Bei Kontrakten und Konsignationen werden die Zahlnngs- 
modalitäten besonders vereinbart. Schließlich darf nicht 
unerwähnt h!eioen, daß KousignatioiissLndun^cn nur von 
März an bis höchstens September mit Erfolg stattfinden, 
da während dieser Zeit das südafrikanische Produkt auf 
dem Markt nicht so Stark hervottriti und auch der Preis 
in Europa niedriger ist. Nur der Export von Primaware 
wird iidi lohnoid gestalten können, 
laipsrt vea gefroreata Sokwelnflslseh ia SIdafIrfka. in 

jänciter Zeit iil im Kaplande, wie der Septcmbcrbcricht dei 
k. und k. General-Kon«alates ia Kapstadt mitleill, ein liemlich 
lebhafter Import von Schweioefleiscb aus Kanada lu koottatieren. 
Da* Fleisch dient leilweiic für dco gewöbalichcn Kootttm, haapt- 
•lächlich aber lur .Schinken-, Wnrit- nnd Speclcbereitong. Diese 
Neuerung, sofern sie Bestand zei|^, wird im Laofc der Zeil auf 
den Schinken- und Spci kimport Südafrikas von uroüem EiniloO 
werden, weil das erst in Su<i\frikA vrr;irNritrti- fmdukt voll- 
kommene Zollfreihril ig 'fjen lo Pmicu: v. rii WurlC' -m 1 .luBer.lero 
mehr als loo Prozent Kr.ii;h |ir:iiiTcni mf len 1- •.^^^!>;^llnen gegen 
die ferlig eiopcfuhrle Ware jirnicUl. Die lum Imjwrt gelangenden 
Schweine sind Mjjerschw eine ijun^^chweinc). welche unzerteilt 
in den KühlrSumcn iI'T i-AK.-hen Kiin.ida und Südafrika vcr- 
kehtcnder. Dampfer (wie Kinddeiscb, ScbafSeisch etc.) traoiportiert 
wcr l' i. Die ImpofiMca slad Cut aasaahwsfcw die Gold Slonce- 

Kompagnien. 

Nadalexport nach Nordostafrika. Englische Firmen 
exportieren nach Ägypten nnd Abessiaien grote Mengen 
von Nthnadehi nnd elegaDten Stecknadeln, wobei der 

Hauptreiz für den afrikanischen Käufer in den schön 
ausgestatteten Necessaires besteht, worin sich die Nadeln 
befinden. Die Ausstattung dieser Necessaires steht außer 

allem Verhältnis zum geringen Werte der Nadeln. 

Die Zuckereinfuhr Tientsins. Bis vor kunem lag der 

Zuckerhandel Tientsins durchwegs in den Händen von 
Chinesen mit Ausnahme sweier englischer Firmen, die 
all Vertteter der Raffinerien m Hongkong titig waren. 

In den letzten fahren machten aber deutsche Firmen 
erfoijjretche Versuche, Rübenzucker einzuftlhren. Im 
Jahre igoj gingen bereits 35 Prozent des Ticntsincr 
Znckerimports, speziell Kandiuncker und feinere Raffi- 
naden be lg iid w r nnd de utsch er Proye nl en a dnrch die 
FT-in de dieser fleut'jchen I'irmcn, nnd nur mehr die 
Kinluhr von braunem Zucker (Melasse und geringwertiger 
Zucker unter holländiscli Standard 11) wird anaachliefi- 
lich von chinesichen Firmen vermittelt. 
Das BIskuitgeschftfl auf Java. Obwohl Biskuits 

nicht spcricU unter den Einfuhrartikeln Javas genannt 
werden, so verdient dieser Artikel dennoch, wie der 
Bericht des k. u. k. Konsulates in Soerabaya Uber 
das ni. Quartal 1904 ausfahrt, einige Beachtanf. Von 
den besseren Sorten ist es das Huntley und Plalmerache 
Fabrikat, das sich der .int,''-njeini-n Heliebtheit erfreut 
und SO ziemlich alle anderen Marken, wie Peek Frean Co. 
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und Carr, ganz aus dem Felde geschlagen hat. Die 
Einfuhr dürfte jährlich rund 300 Kisteu betragen. 
Auflerdem werden jährlich einige lüiten fraasösischer 
Bttkirilfl TOD OHbet und Femot importiert; aber trots 
der guten Qualität erfreuen sich diese keiner besonderen 
Nachfrage. Dagegen werden jährlich hiui ieric Kisten 
(in früheren Jahren weit über tausend) Ijilh^t- Hamburger 
Biskuits importiert. Der Verkaofapreis ist recht niedrig, 
cB. 42*/« Cents pro Buchte rm s IIm. In den letsten 
Tahren werden in Singapore nnrh Biskuits aus Tapioka- 
mchl verfertigt und nach Java gebracht; wie groß die 
Einfuhr ist, ist nicht su ermittelo. 

Wäbraid England bisher nur bessere Biskuits nach 
Java e x p orti er te, «erden in letstar Zeit «ndi billige eng- 
lische Biskuits nach Hamburger Art nach Java versandt 
Im Zollatntc zu Soerabaya werden diese als feine Biskuits 
behandelt und man verlangt einen Zoll, der mehr als 
ao Prosent vom Fakturenwerte beträgt Man kennt auf 
Java bloB engUsehe und deutsche Bislcuits und firagt 

nicht nach dem Kostenpreis ; die englischen zahlen den 
höheren, die deutschen den niedrigen Zollsatz. Eis ist 
alle Aussicht verbanden, dafi dieser LUcke in der Zoll- 
praxis bald abgeholfen wird, so das DentscUand auf 
Java nieht das Monopol Mr billige Bislmits ge- 

niefien wird. 

OMIgatorlaolie Unterasohung neuBeeländischer Ausfuhrwaren. 

Ein am 20. November 1903 in Kr^lt getretenes neu-.e'-l iruUntlie'* 
Gesell bettiiuml, wie eio rom 26. Siepiember 1904 datierter Be- 
richt des k. u. k. KonsoUtes in Auckland mitteilt, in Zuv-immen- 
fainuns und Erweilernag älterer Vorschriften, d»ü neuseeländische 
Aufniannuni, wie Getreide, Hopfen, Flichs (Phonnium tenis), 
FraehtaBsa, Apfel, Binwa, Fleisch, Geflügel etc., erst <biio cor 
AmMx weh «isewFlalM adieriHOb Neaseelamh «waAiAoder 
sa diuf Zwedw an Butt dam Schiffet eebradu weidm Mrfen, 
■obald mit daea f«indiifftMtlttgeB Staapel oder ZeielMn 
vanAaa oder voa elaea sehrilttlchea (vom Uetn fesetsU^ be- 
tagMa Bcaaten uteneichnaMi^ Zartilkate 3b«r ihre Art and 
Beidufeahelt versehen eiad. Der Goviremeiir ist aber befugt, 
vom Zeit lu Zeit in einer RatsTerord]ina( s« besliniBen, dafl die 
Vonduiften des GesRiics aof die Anlfahr irgend eines Eneng- 
at l wi aach einen ia der Verordsuc beetiaaatwa Lande oder 



#fle]:c*'ungac. il^anbelgGiauimecn. 

FeldUroh. (Sitzung der Handels- and Gewerbekunaer ▼om 
39. December 1904 unter dem Vorsilae des Priiidenlen Rudolf 
GaaahL) 

Dar Vonüseade vorlas das aa den LaadcaaaiaehaS guUkM* 
Scbreibea ba te egiwid dioOetriftmag ainar Laadaaaabvaation 
von 4600 K fSr den Stiekeralvaaderaaterrleht hn Falle 
der BewilUgnng eines Gdiallwiehaeiee mi 600 K für den 
Leiter der Stickereifechechale osd die Antwort des Laadee- 
amadoMcs, noch weichet eich derselbe für «rmlciiligt hält, «ach 
in dtoem Falte die Wanderanterrichtssubveatlon im vollen Be- 
trage auszufolgen. K»mmernt A. Oelt trat unter Hinweis auf 
»eine Ansfährungen in der letzten Sitsung aoehnuls dafür ein, 
einen solchen GebaltssuichuO für den Fachschalleiter nicht zu 
twwilligen, damit die Regierung genötigt sei, diesen Staatsbeamten 
voll zu besolden; da(c(;en soll die Kamiucr uuch für das nächste 
Jjhr .iie ubUchc SubvetHion von 800 K. für den Wanderunter- 
rieht bfwrilligen- Der K .1 in mc r 1 e k r e t ä r wies daraufhin, ilafi 
schon in .ler letzten Si^iur.j; iarßeleßt worden sei, wie die Hc- 
williguDg einer Subvcnlion für den W:ioderunlrrripht Jicscm 
keine größeren Miitrl luTuhren koane. il.i d.inn L.mi ent- 
sprechend weniger an Subventionen gewähren müüie, wie aber 
durch den Mangel an Mitteln zur Krganiun»; des GchaU:^ des 
Facbschttlleiters die Gefahr entsteht-, dienen um ilrii Siukcrel' 
onlerricht hochverdienten Mann zu verlieren. IJai rcj^idiutn 
habe deshalb beantragt, die Mittel der Kammer an dem Punkte 
einsHSelsmi wo ihr Ausbleiben eine Gefahr hervorrnfen könnte; 
dadl wbt es gewiB wfioKheDswert, der Regienug klar lu legen, 
daS iia eadUch den Fadiacballeiter selbit «ntspTtehsad besolden 
soUeu Fir ata« aoklbeVwsteUuag traten die Ka m äia n lte Stephan 
Walter and Rhaodov Tliombarg nadidiichlidul sia. Der 
Vorsitseado hob bcrvor, dii dar fkakerjwllettar als Auf- 
•iehtsorgan j« andi am Wandennlankhia beteiligt sei, und 
erinnert daran, wie lebhaiton Aalafl an der Bateneklaag des 
Stickereiunierrichtes die Kammer von Anbeg^na aa genooemen 
babc. Er wies darauf hin, dafl in dem Augenblicke, als die 
Stickereifachleute im Schnlansschasüe Kritik an der früheren 
Schulleitung übten — was nur deshalb gescbab, wril «ie fanden, 
dafl die eisieltan Erfolge den {;ehe',;ien Erwartungen nicht ent- 



«pracbeo «ad sia sar Bikeaatais gelangt waten, dafl ein prakti 
scher Waadenialenldt dea Sdiwenanlrt bilden niaMi wie man 
deaa aaek in dar Schweis aUceaMa aar gMdiea Ansicht ge- 
Jaagt war, ia diese Fackrnga oibnbar eia politisches Uoatent 
Mneincelragen worden sei, indem man in der Piame ^s Lei- 
stungen der Schale, bcxiebangsweise ihres Leiters, den Sbrigena 
die K-^mmer gebucht und der Regierung empfohlen hatte, ganz 
besondets lobend hervorhob. Uieser sachlich uomotivierte Gegen- 
satz habe sich weilererhaltcn, was nur an beklagen sei, da doch 
sowohl der Landtag aU die Handelskammer der Stickeret mit 
gleicher Sympathie gegenüberstehen. Kr sehe sich sa diesem 
Rückblicke ileslmlb veriulaül, weil von ilrr Gegenseite der Vor- 
wurf erhoben worden sei, d.iiJ die K,iinmer in dieser Frage von 
politischen M^itivi-n gtlelict werde. Hierauf wurde der Antra;; 
des P(ä^idiunn aDj;cnoajincn 

Der V ar a n » ch I iig derK..amraer für 1905 schloß mit einem 
reinen Krfordcrnis von JO.OüO K (gegenüber 19,000 K im Vor- 
jahre) beiiehungsweise anter Zurechnung der vorscbriftsmifligei) 
KanenservsB von SS-ooo K g^saSbeir a3.7So K ab. 



ünbuflclr, ICanMofttfigaft ttu 

Stahlimport und WeiBblechlndustrIe in GroO- 

britannien. Die von Chamberlain als eine in schwerer 
Krise befindliche englische Fabrikation bexeichnete Weifl- 
Uechiodostrie weist, wie der Novemberiwricht des 
k. u. k. General-Konsulates in London mitteilt, höhere 
Ausfuhrciffern auf als je zuvor. Gleich andern Zweigen 
der Eisenindustrie wird ihre Konkurrenzfähigkeit auf 
dem Weltmaikt durch den biUigea deutschen Stahl leb- 
haft gefordert, den «ngliiche Btedtwabwwk» anm jPkdse 
von 4 Vi— 4% £ die / loko Werk teiidM^ «HhNlMl 
ihre deutschen Konkurrenten 6 , £ dafttr saUen mllssen. 
Gleichwie England früher jedes Jahr eine Anzahl von Mil- 
lionen Pfund Sterling durch den unter dem Kostenpreis 
geliefietteDZndtisrvnttFeidnBd geschenkt beikam, macht 
ihm jetzt das Fcidllld pro Jahr einige Millionen Pfund 
Sterling Geschenke in der Fcirm von StaihI unter dem Er- 
zeugungspreise. 

Rinthe BaUiawOUilMllMtlH«. Das Projekt gewisser 
Moskauer Handelskreise betreffend die Organisation einer 
Gesellschaft, welche die dortigen Hiiumwnilspinnereien 
ausschlieBlich mit russischer Baumwolle versorgen soll, 
ist, wie der Novemberbericht des k. u k. Gcneral Kon- 
soUtes in Moskau mineilt, in der letsten Zeit be- 
deutend vorgeschritten. Viele groOe Finnen erklärten 
sich bereit, der Gesellschaft beizutreten. 

Verbrauchszunahme von denaturiertem Spiritus In 

Italien, nie Ges.imtmcnge des im Finanzjahre 1903/04 
in Italien proiluzicrten Spiritus betrug 22^.797 gegen 
176 276 id im Vorjahre und ergab als Einnahme for 
das Ärar ans Peatill a tioas s tede r 91*33 Millionen Lire 
oder um 7'07 Millionen I,ire mehr als im Jahre igoz 'o j. 
Eine vielversprechcniic Zunahme ist in->bcsiindcrc, wie 
der Novemberbericht des k. u. k. Konsulates in Mai- 
land mitteilt, in der Erseugung von denaturiertem 
SpmtBS in beobachten, wetcher, soweit er aus Wein- 
trestem oder Wein gewonnen wird, ganz steuerfrei ist 
und insofeme er anderen Substanzen entnommen ist, 
eine Produktionstaxe von nur 10 Lire pro hl bezahlt. 
An solchem denaturierten Spiritus der ersten Art wurden 
im Jahre 1903/04 im ganaen «584 U, von jenem der 
zweitangefuhrten Art 14.205 hl produziert, eine gewiß 
nicht unbedeutende Menge, wenn man in Betracht zieht, 
daß vor dem Inrafttreten des gegenwärtigen Alkohol- 
gesetses, welches diese hskalischen Erleichteruogea für 
die ProdnktioB de« deu aUn te H en Spiriint teko^ dieser 
letztere ia Italisa Uberiunpc Am gar nicht enougt 
wurde. 

Ein rumänisches Unternehmen fQr Holzdestillation. 
In Buftea (in der Nfthe von Bukarest) errichtete ein 
reicher rmniniacfaer Bojar eine bede ut en d e Flsbrik ttii 
Produkte der Holr-destillation, die in Rumänien guten 
Absatz finden. Zu Exportzwecken gründete derselbe 
Unternehmer inmitten seines reichen WaldbositSCS in der 
Moldau eine Fabrik für Kalkacetat. 
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IMiMiMlie 0Hv«ni4frmiak(ien. Ein MnMeh pabH-l 

zicTttrr llericht des italienischen Ackerbauministeriums 1 
stellt, wie der Novemberbericlu des k. u. k. Konsulales ' 
in Mailaod mitteilt, auf Grund amtlicdMT Daten das 
Gcmterträgnia der halieiiiadMa Oliv f «lUt im Ge- 
sditftsjahr 1Q03/04 mit 3,260x00 feit. Die henrigc 
Produktion übersteigt somit junc des Jahres 1902/oj 
um 1,410.000 A/, jeue des Jahre 1901/02 um (>o,ooo A/ 
und erhebt sich um 220.000 U Uber den Darchschnitt. 
Die OUvenkultvr ItaUeos m. in tongi M Da^ «ber konsunter 
Zaaahme bcfrifien. Die bebuite FHldie bdief lich im 
Jllire :q03 auf i,o8g.'ioo /;,; gegeo i,oS6.ooo >ui im 
Jahre 1902 und i.oHjooo ha in Jahre 1901. Als 
mtttlerei Eigebnis pro ha etfBben rieh in der letzten 
Kampagne 2*99 hl Ol oder um JU aebr als im 
Jahre 1902/03 und am 0*03 kl uehr ib im Jahre 
1901/02. 

Die russische ManuaMnioduttrie. Die rottische 

ManganersgewtMmig Mit in letster Zeh, «He der No- 
vemberbericht des k. u. k. Generai-Koiisulaics in Odessa 
mitteilt, l)edeuten<l lugcnonwnen, Von der gesamten auf 
der Eide sur Verarbeitung gelangenden Menge dieser 
£cxe liefen Rnftand fast die Hniht. Die VenclUffang 
dci Bnes g e icl Be ht 'ttber Poti «od Betnm, woIob d.i<> 
En ans dem zwischen dem Ka-^pischen und Schwanen 
Meer gelegenen Mangangebicte gebracht wird. In diesem 
Gebiete ist das Ers tt^leoweise reich und stellenweise ärmer 
an Mangan, des irmiteEis jedodi entiiAlt nidit weniger 
mit ao Preteoft Mangan, md twar befindet «icfi dee Erz 

so ziemlich an der Oberfläche und kann ohne besondere 
Schwierigkeit gewonnen werden. Infolge der guten Qua- 
lität des Erzes bedarf dasselbe keiner maschinellen 
Reimgnng und wird mr der Einiraggoaierttiq; t)lo0 ge- 
wissenhaft sortieft iSewonven wird das En in Klein- 
betrieb in einer äuCcrst primitiven Art. Einer Groß- 
industrie steht die ül>eTwälti);endc Konkurrenz des Klein- 
betriebes, ferner die noch stark primitiven Eisenbahn- 
verhlUtniHe entgegen. Die in der ietilen 2eii eibante 
sdmwlspnrige Bidin m daa Engebiet ist unwiilaglicb 
und hat ubermaBig hohe Tarife. Die Bessenng dieaer 
VcriialtniüHc ist vorderbaad erst im Zuge. 

Die RalMmta fa CeobhMHMI pre 1908. Mit den Aasitcfaten 

fm die Reitemte des Jahres 190$ «lebt «• in Codilachios, wie 
ein *om 30. Noveaber 1904 dilicrter Bericbl da« k. n. k. Kon- 
«uUte» in Saigon niitleiU. äußerst uagändig. Am I. Alai asd 
2. NoTcmb«r 1904 biachrn nuficrordcodicb heflige Stürme (Taifune) 
itber Coduoehin* herein und Halles, )>e>onder> rmterer, aicbt nur 
den Verlust tod Tausenden von .Mrn'.chcr.lclicn, londcrn aacb die 
teilweise Zrrslörunf; dir Hcivfeldrr im Grfoljfr, indem .Spring- 
fluten, am 2. NDvtmiM r :im'h lla(;^'s'^h'-'*R die Felder über- 
M-hwemmlea und die neue Ausnal vrmicbtclen. 7.u einer neuca 
Aussaat war es zu spät, und wiude diesclt>c nicht mebr zur 
Reife gelangen. Man sthiUl den Mindcrcrlrat; lur I905 auf 
40 Prozent t Ufr normalen Krnic. Besonders das Mekong- Delta, 
in welchem die für den Keisban wichtigsten l'roviazcn liegen, 



ftontnuiiilkatlon^iiitttei, MtffB^n etc. 

Eine russisch ostgalizisctie EisenbalMverbindung. 
Das Projekt einer fiir den rutsisch-ostgaliziachen Verkehr 
widttigea £isentMlm in Knasisch.FoleB, der Linie 
Taaaaaunr— LaUin, der Verliqgen»g der Eisenbalio 

Lemberg — Relzeg jenseits der österreichischen Grenze, 
dessen Aubluhruog wegen iVlani^el.s an Kapital sich in 
die Ldnge zog und Uberhaupt fraglich erschien, iat seit 
eiliger Zcit^ wie der Novemlxrbencbt des II o. k. Ge- 
neral-Eonmlates m Warschaa mitteilt, in eine oene 
günitigerc Phase getreten und stieiDt sich einer bal- 
digen Vcrwukiichung zu nalictu. I>er Urheber des Pro- 
jektes erlangte eine neue Verlingerang der Konzession 
und einen neuen Termin zur Erieigung des ILapitalfoDds, 
bat angieteli einen Teil des Garantielupitals erlegt, und 

es soll sich bereits ein Konsortium gebildet haben, 
welches den Rest liefern wud. l:.s wird versichert, da£ 

^^=^ssssssssss=B^^^BssaaBBaaaBi^B 

VBKAMTWOKXUam MOAKmnil «k ! 



die Unteriundlungen s ow eit forgetUckt sind, da0 der 
Ben erentnell sdwn im FMttijalir tgos liegbnen lomn. 

Schiffsverkehr zwischen Argentioien und Öster- 
reich-Ungarn. Unter den Hemmuisseci eines kbhaücrea 
Handelsverkehres zwischen österrcirJi Ungarn lud Argen- 
tinien qäelt aafler vielen andern FaJÖaitm, wie der 
Oktoberbericbt des k. s. k. Konsulats in Buenos Aires 
mitteilt, auch dir Mangel einer direkten Dampferlinie 
eine hervorragende Rolle. Fast alle Waren aus Österreich- 
Ungarn werden al>er Hambuig, Genua, Antwerpen und 
Marseille sowie andere aiwBnriisriM' HAün nndi Aife»- 
tinien gelmcltt Wie in Buenos Aires veiiantet, beab» 
sichtigt die ungarische Dampfschiffahrtsgesellschaft 
t.\driar in Fium^ eine regelmäHige Schif&linie zu m- 
auguricrcD. Es soUen ao diesem Zwecke zunächst einige 
ProbeCfthrteo unternommen wjrdco. Der Aafiu^ wurde 
mit dem Daaqifer »Tibor« gemacht; dieser Icam am 
iS. Oktober aus Fiume über Genua mit l.adui)g in 
Huciios .\ircs an. Auikr Genua lief der Dampfer auch 
einige andere italieniscfae Hlfen an; die Reise wtude in 
zirka 45 Tagen zurückgelegt. 

VVcIclier Weit von italienischer Seite auf ausgiebige 
Danii'ftjrverbindungen mit Argentinien gelegt wird, geht 
daraus hervor, daß, wie rerlautet^ d^ Direktion der 
»Navjjgadane Gesunde ItaÜana« in Genna ihre Dampfer- 
linie nach Buenos Aires in ffilL-endrm AnsmaBc zu ver- 
mehren gedenkt. Zu diesem Zwecke sollen vier groBe 
Doppelschraubetidamjifer fur den Dienst Genua — Buenos 
Aires bestellt werden. Die Schiffe soUeo fiir den Frachten- 
and Psmsgiermkelir dienen nnd mit allem Komfort 
der Nenzeit ansgestaftet sein. Die Fahrtgcu-hwindigkeit 
der Dampfer wird mit 15 Seemeilen pro Stunde angegeben. 



Kicfftunjr^aupff^rrftiiingcny ItonBllB» 
Sensen ttu 



Niedertands. (I.irferuu^'en voo MetallwarcB f-ir das 
K u 1 oii i enin in is t c r i u m.) Das Kolonicnministerinm im Haag 
schreibt fid^eode Lieferungen au», und »war; Bedingnishefl 
Nr. 382. (l'fcis 3 hoU A.) Sic Eiseakoastraktionaa mit 7.u- 
bebör (iz WaMerreservoirs, stehende Wasserkräne, Veiscbläise etc. 
fardtoSlaatdialiDeaaiif Ja*a.Bedinenishctt Nr. 383. (Preis IbolLfl.j 
Flodeissn fir die SuatAaba aal Java. Badiagaisfaaft Mr. 9S4, 
(Preis hoU. i. 0*50.) Varrfaktw Biiaadiaht fIr «e 9laals> 
bahn «af Jan«. Bediagniihelt Mr. Jts. (Pnb boU. I. e^Ow) 
OMNBt«, irffwririwMi FlaBdiaa od Bebriiar Ar «c Staals- 



bahn auf Java. BMUaeabbeft Nr. LXXXI. (Freli bolL IL OfO.) 
FloSteisen für lüe Staatababn auf Somatra. Bediofnlneft 

Nr. I.XXXII. (Prei« botl fl. 050.» Gewellle«. galvaiiisiertei 
KInßeisen nnd Zubehör tnr die Staatsbahn auf Sumatra. Be- 
dingniabe« Nr. LXXXIII. (I'rri, i Holl, fl.) FloOeiseme 
Schwellen mit Zubehör für die Staat«bahn auf Sumatra. Redingnis- 
hrli lit. P. It. (Prei« 6 holl. fl.) Der metallene Oberbau mit 
Zutichör lür II Brücken (keine Kisi nbahnbi ncken) für Nieder- 
liodiichlndien. Pedinfpiisljett Hl. Q II iPreis I hoU. fl.) 
Leichte Sehienen mt; Laschen, Laschen- nnd } { ^ickeobolien, für 
die KiploiMtion der < »rabiliD-Kolilrnrerierr Hedingnisheft lit. 
R. II. (Piei-. I holl, fl.l 13,;cj>o Siütk rlutift-cine N'ietlMilien. 
warm prwalit und verrinkt lür ilv F«p' iiuti<in der "mbilin- 
Kiililenrcvieie Hedin|;ni^heft lit. S, ii. iPreis holl. tL 0 50.) 
(icwelltes galvanisiertes Kiscnblerh lur die Exploitation der 
Omijilin Kl 'i-l-.un Tiere. 

Die l!c<iinj;ni'.hcfte krmnen im Technischen Bureau des Kolonien- 
nlnisleriums im Haa^ cin;;cichen werden und sind ^c^cn F.in- 
sendnnj; der bc.-nplicheu Krtr ige bei der Firma M^rt. NijboiT im 
Hiuij;, N'jbeUtru.ii 18, iilijitlich. Die Oflerlen sind bis längstens 
jrmner mOv 12 Ubr millaf."i, im KulunieomiDislerium im 
Haag (Tt i liiiiM Iji 1 Hurcaui lu die hiefür bestimmte verschloaseoe 
Kassette cmiuwcrfcn. Uic OlTerle können aber auch Irankiert an 
das geaaonle Bnreaa eingesendet werden, jedoch fibcfainaM das 
MiDisteriam keine Verantwortnng, dafi sie recbtzeitif; in die 
K.isiette eingeworfen werden. 

RuBlaad. (Eiserne Frarhtdsmpfer, hesiehunf;! weise 
Tankdampfer aul <1 < r Wol.:a j Die auf der Wol|;a ver- 
kehrenden hiiliemen Ir.ich' schiffe, ca. I5,<m m der Zahl, die »wr- 
wir ^;ru . r.um Tranitpoitc dr: .\..;iliiii.iiiruduklc dienen, sollen nach 
einer Mittcüunj; im Novi-m 1 e-l rni hlc di « k. u. k. General- 
KuDHulpli" m Moskau IlIiuIs Vi Tliuniernnj; der V'crnnreinijnmg 
des Flafiwaasets allmühlich dnrcb eiacrnc SchüTc ersetzt werdcD 
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DI£ ERGEBNISSE DER RUMÄNISCHEN 
INDUSTRIE-ENQUETE. 
Von Karl SohohiB. 

Schon im Jahre »8gg, unter der inteiimistiicheD Leitung 
des Hitidt;li:iiini r uins .seitens des Mini.sterprä-sidcDten 
Herrn D. A. Sturüu, unterbreitete derselbe dem König 
TOD RnadiueB dea Plan einer la veranstal^den Industrie- 
Enquete, welche als Grundlage der Dkcbtten Haadda- 
vertragsverhandlungcn dienen sollte. 

Die .\nrej;utjg tiiczu gaben (iic vieiraltigen Vorbcrci* 
tungeo der westeuropäischen M&chte zu diesem Zwede, 
insbeBondere Dentichlaodi und Osterreidi-UDganit. 

Durch VL-r-ichiedcne Unisiändc ii:d rh, vcr/ugswcisC 
aber durch die bekannte aligcroeine Finanz- und Handels- 
kii^is des Jahres 1899, ^'^'^^ die Abhaltung dieser Enquete 
eine Verzögemnig bis nun Oktober 1901. Zu dieaer Zeit 
genehmigte der oacfamalige Handetsminister, Herr B. M. 
.Missir, itifulge eines vom Geiicralsekrttlr des I)r-ji.irtc- 
merts lies liarideUminiitcriums unterbreiteten Referates, 
die S liatiuiig eines statistischen Inventariums der rumä- 
nischen IndoMrie. Diese an sich iufletat schwierige^ aum 
erstenmal in Rnmlnien darchgeffihrte Arbeit, wdcbe mit 
großen Unzukömmlichkeiten und vielfachen Hindernissen 
zu kämpfen hatte, wurde unter dem bisherigen Handcls- 
und Doniänenminister, Hcrm C. J. Stoicescu, zu Ende 
gcfiihrt. Sie umfaflt swei alattliche Bünde in Quart mit 
riesigem stattstbchen ZUfeninaterial Uber alle möglichen 
Phasen dei Industrie, des Handwerkes, Kleingewerbes 
und der staatlichen Institutionen hinsichtlich ihrer Aus- 
dehnung^ FtodnktHNi, investierten KapHalicn, Arbeiter- 
anxahl n. >. v., a a. w. AU Knriosnm ist ia dieses 
Werk mit einer gewissen, ittr den Kenner der mnini» 
sehen innerpolitischtn Verhältnisse, insbesondere der 
Fremdeiigesct^geb-.ing, deutlich zutage tretenden Absicht 
auch eine Sondcrinji der Unternehmer, Gewerbe- 
treibenden, Handwerker und Arbeiter nach ihrer Natio- 
nalitit mid Siaatssugr Hörigkeit einbesogen worden. 

Wir wollen es nun ver>utheti, die wichtigsten Momente 
dieses Werkes von aligemeinem Interesse zu exzerpieren 
und sie vom Standpnnkte nnaeres Ejqiortes näher an 
beleuchten. 

In der Enquete wurden die industriellen Interessen 
d:-r Untcrnehmut gen im Zusammenhange mit dem Zoll- 
tarif, deu die Ptoduktioa belastenden fiskalischen Ab- 
gaben «ad den Fraehttarifen beluoddt In tedmiadicr 
Besiehnng wurden auBer den an die einzelnen Industriellen, 
Gewerbetreibenden etc. verschickten Fragebogen durch 
ilic Land- und Stadtgemeinden auch noch vielfache 
Ministerialsirkulaie erhusen an die Distrikts- und Polizei- 
präfekten, aliddiehen BttrtenaebMr, Haaddakamner- 
präsiilenteo, Chefs der Forstregionen, Efaaniadmini- 
stratii nen iinil endlich an die Dorfschttllehrer. Der 
Tenor all dieser Zirkulare ging dahin, daß es notwendig 
sei, den Stand der vaterländischen Industrie vor Ablauf 
der beateheadea Ibadeiarertrige (1903), wekbe sieh 
gegenüber den wirklichen Anforderungen und Bedürf- 
nissen der landwirtschaftlichen und 1 andclspolitischen 
Interessen keineswegs bewährt liätten, möglichst genau 
kennen su lernen, um eine heute noch ganz fehlende, 
auf alatistisehett Daten basierte Handhabe bei dea 
kündigen Abschlüssen der Handelsverträge zu besfttea. 

Die Dauer der Enquöte, die Verarbeitung, Siebtaag 
und Dmckl^ung des dagdanfeaea Materiab (t«.5i7 
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BuUetiits, Metnorko etc.) cntKcktc «ick voip OktobMrl 
igoi bis Juni 1904 aod IrottMe die in Anbettmclit dcil 

imposanten Apparates ziemlich geringfügige Summe von ' 
58.000 Lei (wovon 19 000 Lei auf die Diucksorten 
allein eotfaUen). 

Hei (ter Zählung wuidea (Ue ÜndattriOi in drei Kate- 
gorien klassifiziert, in: 

eine Grofiindustiie (FabrikioX 
eine mittlere und 
dne Klehuadiietrie. 

Als Kriterium der Großindoatrie wurden das investierte 
Kapital, die Anzahl der beschlfttgten Arbeiter und die 
Verwenduog von motorischen Kräften aDgenommcD. 

Im gansen bestehen deizett in RuaMaiea 625 Fabriken 
(Großindustrien) mit einer ArbeHemhl vimj 3Q.740 Per- 
sonen; 35.40Q mittlere und kleine Cewtrhe mit 1050.51 
Arbeitern; 6923 diverse oder Spczialmdustrien mit 
17.853 Arbeitern und endlich 235 sogenannte Extiaktions- 
indnitrien (Petrolenm» tiMl danuia »b g eki t de Iwlnttrien) 
mit 6568 Arbeitern. Zusammen «lio 62.188 iadaitrielle 
unti pt-wcrl lirhf Hetric1)e mit einem Arbeiterpersonal von 
169.198 Personen, was etwas Über 2 Prozent pro 100 
Einwohner des Landes ausmacht. Vq« diesen Industrien 
besitxea bio0 501 EuMiwWBIWlti 961 Motore mit 
45. 211 Prefdcbiftea. Du iavcttierteaBbnNgliebe Kap tal 

der Großiodintne beläuft sich auf MilUnnen L' i 

(106 Millionen für Grund, Bauten nad InkalUtionen und 
81 '4 Millionen für Maschinen]. Der dorchscfanittliche 
Jabreawert der verhrauditen BteuBmatehalieB betril)(t 
9-1 MtUimieii Lei (davon Holt allein 2-3 MÜlioaen). 
bcr Wert der verarbeiteten Rohstüffe beträgt im Jahres- 
durchschnitt I20'9 Miliioncn l.ci, wovon vom .■\uslande 
noch immer Rohstoffe pro Jal r um 25 Milln iun Lei 
betogtB ««rdea. Diete tm dem Amlud« noch impor- 
tiettea Rolutefi» verteilen sieh mf die 
Papierfabriken, welche 58 Prozent, 
Seifen- und Kerzeofabriken. welche 72 Prozent, 
Glas- und SpiegelbbtÜteT), welche 95 Proicnt, 
Metnllindastnen, welche 84 ProacD^ 
TrxtUindustricn, welche 66 Prozent ihrer Rolutotfe 
aus dem Auslände bezuhcn. D e Tuchfabriken impor- 
tieren trotz der genügend vorhandenen inUUidischen 
Wolle um 8.SQ 000 Lei Wolle jährlich au« dem AnsUnde. 
Die LcineD-,Thkota|e- und SeiiarikbrilMn «liflMatitrao sich 
fftM aosscfaUeftich mit primben Materialien atu dem 
Auslande. 

Der jährliche Durchschnittswert der Geuuntprodaktion 
der 6>5 PWbdkeB betngt 1317 Milfionen LeL Davon 

entfallen a'if die : 

Alimentation sind ustric I3i'4 Millionen (darunter 
Mehl allein 60, Zucker 13 5 Millionen i; 

Gerbereien nnd Leder 97 MilUonen; 

HoUindastrie(!Blgeweyke 14*7, MBM allOlionen); 

Textilien 65 fdarunter Tuche 2'i Millionen); 

Bekleidun gs 1 tni 11 5 1 r 1 c 8 3 (ilarunter Schuh- 
waren 2 3, Kleider 3 5 Millionen); 

chemische Industrie 23 Millionen (darunter 
Petrolemn und doMB Derivate 11*3 MülioBeB; vor 
40 Jahren betrug die PetroteuHMbeate kaem o*8 MÜ« 

lioucn Lei); 

Papierindustrie 7 3 Millionen (davon Druck- unrl 
Schreibpapier 2*9, Packpapier 0-9 Mülionen). In diesen 
Artikeln (nqner) worden noch 1887 — 1891 darehiehnttt- 

lieh pro Jahr um 14*3 Millionen Lei aus dem Auslande 
importiert. Von 1897 — 1902 fällt diese Durchschnitts- 
ziffer auf 6 Milli >nen Lei herab, welche sich übrigens 
ohnehin nur mehr hanptsttchlich auf Fapierpasta be- 
lidien. 

An Holt und Holzwaren wurden von 1892 — 1902 
durchschnittlich pro Jahr um 85 Millionen exportiert 
und um 4*9 Millionen Lei importiert, wobei der Import 
sich hauptsächlich auf gebogene^ geschnttzte und tape- 
iterte LuzaimObel beiiete. Nor in besseres Ledersorten 

»vir' nn h. in-rrer i-m ^ ^f'üirir-t-ii ] .■ ■ jrilir'ich ans dem 



Aualaade inpovtMrt und zahlt die Gerbeiiadvitne dem 
AnslaBde noch imiir einen jährlidMS Tribot, vie der 

Kerichterstatter äch andrOckt, von ij — 16 IfilÜoMnLei 
im ganzen. 

Diese IndBS tii ega tt i i i % (Ke bloft 4 PMaent der Gesamt- 

industrie Rumäniens ausmacht, sollte nach der ziemlich 
zutreffenden Ansicht des Referenten der Enquete in 
einem Agrikulturst.iatc um so bedeutender und großer 
sein, als gerade in Rumänien die elementaren Bcdm- 
guagen wie kaum anderwärts gegeben sind, Weh dem 
dortselbst durch die vollständige Unterbindung des Vieh- 
expottes die hiezu notwendigen primären Stoffe in mehr 
als ausreichendem Mafie vorhanden sind. 

Die TextUbranehe ist ebenso schwach vertreten, indem 
sie blo0 5 Prosent der Gesamiiadnstne bildet imd der 
größte Teil <!es Landcsl)cdar(cs norh aus dem Auslande 
gedeckt wird. Niehl weniger als 48 Prozent des jähr- 
lichen raväniscbcn Gesautinpoites eat&Uea auf dissso 
Indna ti ie a we i g. 

Die Glas- und Spiegelindnstrie kann ebenfiills idir 
schwer im Lande Wurzel fassen, einerseits wei;en des 
beschränkten Absatzgebietes tud anderseits wegen ganz 
liehen Fehlens der Rohstoffe. 

Niditsdestoweniger, betont der ReCereot, werde der 
feststehenden Tätsacbe des frflher erwähntea Fkodak- 
tlonserträunisses der finh-^imi-chen industriellen Eta- 
blissements, welches fast eine Vicrtclmilliarde Franken 
erreicht, von nnn ab bei allen VertragsverhandtagcB 
oder sonstigen OiskaiaioDsgelegeoheitea Recbnoog ge- 
tragen werden mttssen. Zugldcfa biete dioee Tktaaebe 
die Gewähr für die kilofkige intensivere BatwieUaiv der 
rumänischeo Industrie. 

Von den 625 Indnatrieetablieiementa gdiflrcn: 

403 Einzelunteinehroero, 

192 gesellschaftlichen Verbindungen tmd 

30 staatlichen Institutionen. 

Deren Grttodungspcriode ttllt von: 

236 Etablissements in die Zek vor 1886 (darunter 
größtenteils Mühlen, Sigewerlte oud andere landwirt- 
schaftliche Einrichtungen), 

167 von 1886—1892 tind 

222 nach 1892, also nach dem Inkrafttreten des noch 
derleit sn Recht beMdiendcn antonoaen GeDeialsoll- 

tarifes. 

In diese letztere Periode fallen speziell die Grün- 
dungen der Zucker-, Glukose-, Konserven- und chemi- 
Khen Fabriken, femer der Metall-, Möbel- und Holz- 
indvstrie, wie andi endSeh der Mühlen Or feiMie Meld- 

Sorten. 

182 Industrieeinrichtungen erfreuen sich seit 1886 
icr staatlichen Subventionen, wovon 50 Prozent allein 
auf die Holz- und Möbelindustrie und 25 Proient auf 
die AUotentationsiadastrie (vonehmSdi Zocker) ent- 
fallen. 

Zu den wichtigsten Groflindtistrien, die auch mit 
Rücksicht auf OMeno Bqwrt erhöhtes Interesse haben, 

gehören : 

5 Glasfabriken, 
IG Kalk- und Zement&brikeo, 

2 Gipsdielen- und Röhrenfabriken, 

5 F.iseninöhel- und Olenf^ibriken, 
18 Möbel- und Parkcttenfabrikeo, 
25 Gerbereien tmd Lederlabrflcen, 

13 Bierbrauereien, 

5 Schokolade- und Bonbonsfabriken, 
1 1 Konservenfabriken, 

6 Zuckerfabriken, 
I Glukoaefabrik, 

I Kaffeesurrogatfabrik^ 

14 Tuchfabriken, 

4 Scilcrwarenf.ii/iikei], 

7 Kleider- 1 Konfektions-) Fabriken, 

4 Mieder-, Krawatten- md Sdurm&brilceo, 
7 Schuhfabriken, 
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4 Perlmutterknopftabnkeo, 
l8 Seifen- und Kerieniabrikeo, 
6 Farben-, Lack- uwl vagcMbÜiwhe ÖlCdlrilKii, 
I Sarkefobrik, 

8 Papier- und I'appcn.lcckc^fabriken, 
I Watte- und Verbandstoftabrik. 
Die BdtleidnogtiBdnttrie, die «lieh 46.056 Arbeiter 
beschäfiigt, also 28 Proient von der Gcs.mitanzahl der 
industriellen Arbeiterschaft, wird zum überwiegend 
größten Teil in mittleren und kleinen Werkstätten be- 
trieben. So ifthit beispieliwdiK die Wtscheindustrie 
deren 267, Kleiderkoofektion 6357 (mit 16.651 
AFbeitern), die Schuherzcugurg 8328 (mit 1Q.417 Ar- 
beitern). Diese überaus wichtigen Industriezweige, meint 
der Enquetereferent, bleiben also noch (Ur lange Zeit 
biiiaae im Rumänien anf das Kleingewerbe beechrtnkt, 
da die Fkbriksorganisation dieser Art indnstridler Tltig- 
Iteit sich schwer :ikkotnmodiert. 

Nech der Staatszugehörigkeit geordnet, befinden sich 
75 Präsent aller GroBindustTien in den HUnden von 
Ruminen, 10 Prosent von fremden Staatsangehörigen 
und 15 Prosent von Fremden ohne Staatsxugchörig- 
keit, also Heimatslosen (dies die in neuester Zeit in 
Rumänien adoptierte euphemistische Beseichnung fUr 
seine eingeborenen Staatsbürger jttdisdier Konfeiiion). 
Hingegen ist das rumänische Element im tecbniscben 
nnd administrativen Personal der GroSindnstrie bloBmit 
wenig uiicr die Hälfte der darin verwendeten 39.746 
Per^oneu vet treten, und es ist sieralich charakteristisch, 
daO im adrainistrativai Personal der Bildfaeuerei. Spiegel-, 
Posamenterie-, Krasretteort Eonetteo» und Schirtalabri- 
kation eigentliche Rnmtnen gar nicht anzutreffen sind. 
Hier sin ! dic Direktoren, die linisr htm und komracr- 
tiellen Beamten durchwegs Fremde — beider Kategorien. 
In der Glas- und FapierindiHtTle bedigt das Itanden- 
elemcnt 75 Prozent. 

Entgegen den eingangs erwähnten Kriterien (Ur die 
fabriksmäßige Großindustrie ist die mittlere und kleine 
Industrie nach folgenden Grundprinzipien ermittelt 
worden. Zu denselben zjthlen: 

1. Alle jene Einrichtungen, in welchen ein Gewerbe, 
sei es für Rechnung des Unternehmers (tCeiiters) selbst 
oder für einen außerhalb Meheadcn Uatendunar (Be- 
steller), ausgeübt wird. 

2. Alle jene lostitutiooen, in welchen ein Gewerbe 
oder Handwerk fiir Rechsong des Staates betrieben 
wird, und 

3. alle diejenigen K.inrirhtuni;en, in denen IIB Ifirinm 
die Müllerei und Sagerei betrieben werden. 

Ohne daf gelegentlich der EmieniBg dieser m i tt l eren 

und Kleinbetriebe eine allgemeine Betri bszähluTic; vor- 
genommen worden wäre, sind im ganzen Lande 54.405 
solcher Gewerbebestände ermittelt worden. Von diasea 
arbehea 818 iür staatlicfae oder dfientlicbe Institotiaiiien. 
Des B^ddoBgsgewerbe dUt 18.989 Meister und 
Handwerker, wovon Srhuhmächer allein 5191 in den 
Städten und 3 «5 i auf dem Lande existieren. Das ge- 
samte Rlebgewerbe beschäftigt im ganzen 44.168 Hilfs- 
personen als Gesdlen, Lehrlmge etc. 4a Proieat aller 
Kle in gew e r b etreibenden md Handwerker verteilen sich 
aaf die Landesstädte, wahrend 58 Proseot aaf die Dorf- 
gemeinden ent lallen. Von den in letateren Orten be- 
findlichen üben 38 Prrjzent auch noch zu gewissen 
JahressdteD eine NebeobeachlUtigaQg anter ihrem Mmd- 
werke ms, namentlich Ackerbau» 

Die in den Stadtgemeinden ansässigen Minister sind 
grOOteuteils fremde Aoslftnder, die auch zumeist in ihrer 
Heimat das betreffende von ihnen ausgeübte Handwerk 
andient haben mid die mit dem Zeitgeschmack fort- 
schreiten and sich den Neuertmgen in technischer und 
maschineller Heiiehimg der Grdßindiistric anzuschmiegen 
und zu akkommodieren streben. Hingegen haben die in 
den Landgemdnden sefbaftan nach irie vor ihnn nr- 
sprünglichen Nationalcharakter beibehalten. 



Unter den aus^amlischen Meistern befinden sich 2879 
öiteneicher und Ungarn, 1190 Türken, 542 Griechen, 
328 Reichsdeutsche, a04 ItaUeoer, 37 Fmnsoaen nnd 
selbst 7 finglinder etc. 

Von sämtlichen uberwähnten KIcingL-wcrb,. treibenden 
zahlen blofl 40 Prozent Erwerbsteuer, wahrend die rest- 
lichen 60 Ptosent, den eigenartigen diesbezüglichen 
l.andcsgcsetzen gemäß, von jeglicher Steuer befreit sind. 

Bei dieser Enquete ist noch ein interessantes Merkmal 
zutage gefördert worden. In den ZiUnaga* oder Auf* 
nahmeforaaalarien für das Kteinfewerbe war noch eine 
Rubrik eadialten, der betreffende Meister oder Hand- 
wcrkrr auch des Lesens und Schreibens kundig sei Es 
wurden dabei 28 Prozent Analphabeten konstatiert, 
während nach der 1899 vorgenommenen allgemeinen 
Volksstthlaaf irattz der städtischen Bevölkerung mnd 
50 Prosent Analphabeten vorgefunden worden sind. 

F,:n gewisses Interesse dürfte auch die in den soge- 
nanr^icn l'abrikcn beschäftigte .\rbeiterzahl bieten, welche 
zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit dissar FalvikSB 
von nicht geringem Werte sem könnte. 

Nicht weniger als 119 sofefaer Fabriken beschlftigen 
weniger ah — zehn Arbeiter, 330 über zehn bis 50 
.•\rbciter, 18 von 200 — 300, kaum drei von 4OO — 500 
und e-.ne einzige Uber louo Arbeiter. Diese einzige Aus- 
nahme ist aber die — TabakCtbrik des Staates, 

AU Arbeitsteitdaner b den FabriksetabKcsements ist 
tine solche von durchschnittlich Aber schn Standen 

taglu;h konstatiert worden. 

Bis hiehcr sind wir dem Uberaus umfangreichen Be- 
richte des Chefr der allgemeinen Statistik im ruminischen 
Hindelsministeriitm gefolgt. Wir woOen mm tan folgenden 

die von dieser Indu^trioeoquete, welche in großartigem 
Stile angelegt, mit wirklich anerkennenswertem Fleiß 
und mit befriedigender Sachkenntnis durchgeführt wurde 
und welche trotz ihrer sehr oft störenden Wiederholungen 
und tShn breitspurigen imd writschweiftg e n Stilisierung 

•■•nn bleibendem Werte sein durfte, zutage geförderten 
Rridrcsultate, soweit dieselben unscrn bisherigen Export 
nach Rumänien mittel- oder unmittelb.ir tangieren, von 
diesem Gesichtsponkte aas näher so beleuchten suchen. 

Zorn nlbere» Terstladnis der aUttlligei» Rfldiwhrkung 
der rumänischen Industrieeinrichtungen auf unseren Ex- 
port nach diesem I^nde sei uns gestattet, die statisti- 
schen F.infuhrdaten des rumänischen Finanzministeriums 
von 1887 bis inklusive 1903 in gedrUngter Form hier 
vornnssosehicken. 

Wir wi-rden denselben .luch den prozentuellen .Anteil 
unserer Exportmdustne an dem rumänischen Gesamt- 
inport hinsaAlgen. 

Gesamtimport Rumäniens in den Jahren 
1887 — 1891 (ZoUkriegsperiode mit Ö:>terrctch-UDgarn): 
MtV IMS ins ist« ISSl 

314« JW3 JM 36s 43C7al79S'4» 

Ans OMtmieh» 
Uagaitt ... S3-S S»« 4rS 5*7 7« — VTi 

Srassal. 17 i6'3 13 14*3 t6 

Der Import aus unserer Monarchie erreichte somit in 
diesem Lostrnm einen jährlichen Durchschnittswert von 
55*4 Mitlionm Lei. Der durchschnittliche PtMeat* 
sats betrag^ 15*4 Proaent^ «Uurend unser Export an 
den rumlatscliea Zotlefaraahmen mit 24*6 Prozent parti« 
zipicrt. Dies hat seinen Grund in der .Anwendung der 
differentiellen höhem autonomen Zollsätze Österreich- 
Ungarn gegenüber. 

Die wichtigsten MW oasenr Monarchie wMhrend dieser 
Periode haport i eitai Wareaartikd rind: 



IfUUoBaa Lal 

TfXtilw»rcn 7r 

Papier und Papierwaren .... 31 

Hol* Qsd HoUwareo .16 

Ledtr und L«i«rwuta 9 

Cbmiiebe Prodokte t$ 

Farbitofff (Tannin rtr.) . _ . , 8*7 
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MiUuiOi^n Lei 

Mlnirr:ilii'n, 1; ■ r .1111 .rli r und GlaswarCD , . . . 20 

MeTul'.tf Ulli! Mrt.Jlwirea 63 

BrcnDm.itcriatiea -.7 

Kolonial »aien 19 

Lafamd« Tiere 5 

Divciw SnengnifM 9 

In den Jahren 1892 — 1903: 

un am im i^» 

HIlHoaaa Lei 

3807 430-5 4aa-i 304-6 
Am OMemkh-Unfuii . . . 89-4 110*4 114*8 S63 
ProMSt. . 33-4 SS'^ *r* 3 

ItM INT UM 1IK>> 

llillion*B Lei 

338 3558 390 3333 
Att OHMieidi'IlDguii . . . f)i q 96 6 loo 9)7 

PrasMi . . 27 5 27 2 28 287 

i»oo iiioi mit i'<«s 

MilltonctQ Li^i 
317 2<)2-4 283 J 269 9 = 4017-6 

A« öitemidi-Ua^rD . . 69-3 71-4 69 7 74 4 -=1070 8 
ProMot . . 31-9 24-4 346 27 6 

b dieser nr^Kjührigea Periode bstra; unser Export 

nach Rumänien durchschnittlich pro J^hr 89*2 Millioriea 
Lei gegenUlier 55-4 Millionen Lei des vorangeganvcnsn 
Q iinquenoinms, trotzdem die jährliche Darchschnittsziffär 
de« nuDHoiachea Gcsjundmportet von 358 5 Million i^n 
Ld der lettteren Periode auf 334*8 MtlliOBen LtI der 
crsteren gesunken ist. In Proienten a is!,'cdrückt, h-he( 
sich unser Anteil am Ge->amcimportc Rumäaieaa auf rund 
<7 PiawBt in dem Zeilimiin 1891—1903. 

Der Gnmd hiefür \s.ii in der seit T 'li durch 
den allgemeinen Zolltarif, der noch heute in Kraft ist, 
bewirkten gleichmäßigen zollpolitisclien Bthiri liun^ unsurer 
lodaBtrieerseagnisie bei ihrem Einuitt nach Rumänien. 

Dadndi ward ee auch ttnwrdm Exporte ermöglicht, 
wieder fast i^ldifliLU Schritt mit dem industriema<:htii;en 
{Settlschlaad zu halten, welclics uns in der ersterwähnten 
Zollkrieg speriode um beinahe too Prozent überfliigelt 
hatte, indem aein Export damals 104 Millionea Lei 
pro Jahr gegen tintere 53 Httlionen Lei betmgf. In dem 

Zeitraiiitiij 1892 — 1903 jevloüh b.-trug der jährliche Ddrch 
schnitl-swcrt des deutschen Kxportcs nach Rumänien 
nicht mehr als 93-7 Millionen Lei (gegen 89*2 Millionen 
Lei det 0eteneiGtii*dHin|;ariicbeo) und blo0 28 Protent 
dn mmibiHdien Gesamttmportea. 

Ubms« hauptsächlichsten, in diesen swMf Jahren nach 
Rumänien exportieftcn Artikel wnren: 

Textilwaren um 323 MIHionen I^i 

Papier aaii Peptemm » 46-7 • • 

HoU » 34-4 • » 

I." 1; r nod Lederwaren • 63'4 ■ » 

Metalle und McIxUwarcn » 3j6*l » » 

Mineralien, keramiicbe und Glaswaren . > 40-9 > > 

Chemische Produkte » 53-9 » ■ 

FarbftofTe (Taanin etc.) * 5I>4 » • 

VcsetabUiiche SiAe (Medikameole) . ■ a$8 • ■ 

KoXonlalwwn . . . > 81*1 • • 

Lebende Tiere • 30-6 > • 

Diverse Erieugnis^e » 21 -2 • » 

Zifferm^iflig und dem äußeren Anscheine nach hat 
mser Industrieexport nach Rumänien sdbst Ins Ende 

1Q03, d. i. bis zu welchem Zeitpunkte die veröffentlichten 
rumänischen Ein- und Ausfuhrdaten reichen, nicht nur 
nicht gclitt(-n, sondern sich eher seit 1891 bedeutend 
erholt uud selbst mit den größten Indiutriestaaten 
Bwopts tiemlich gleichen Schritt gehalten, was wohl 
nur als ein beredtes Zeugnis der Leistungslähigkeit 
unserer heimischen Industrie gelten kann, Indes, wenn 
man die einzelnen Iniliistric.irtikcl (l'.-t.uihert betrachtet, 
etsieht man nur zu bald, welch schädigenden Einfluß 
mf anaern Export wie nach auf den aller flbrigen nach 
Rumänien exportierenden Industriestaaten Europa« die 
sich allmählich entwickelnden rumänischen Industrien 
ausgeübt haben und auch ferner in wahüdieinlieh noch 
emp&ndlicherem Maße ausüben werden. 



Wir wollen nur einige Ucispiele unserer markantesten 
Warengattungen herausgreifen, in denen wir in ftttheifa 
Jahren bedeutende Quantitäten nach Rumänien ausgefüllt 
haben und in welchen seit 1892 unser Export konstant 
im Ruckgiii^e tie;:nfil-i !st. 

So gestaltete sich beispielsweise der Export in Schuh- 
waren, Holsmdbeln und Zocker, welche einst sn 
den wichtigsten Artikeln unseres rumänischen Exportes 
gehörten, in den weiter verzeichneten Jahrgängen fol- 
g eodemwPen : 

tSm IDIM l«»S il'Ki r.«3 

Sc h abwaren aller Art . . . 3*0 1*9 3'$ i'S 0-9 

Holzmöbel aller Art . . . a-8 1-9 s-o rj v6 oS 

Zucker, raffln S'O 6*6 6*8 4-0 O-S 0-0 

Eisenbetlen v$ ot>8 0*06 Wf 0*0 O« 

Unser Eqwft in Schuhwaren erhält sich nur noch 
sehr mühsam, und zwar hauptsächlich in d -r ciüzigrn 
G-tttung, den so^emouten DaniengalantericM- lrj;it;[i, nach- 
dem dieselben in Rumänien ebensowenig wie in amiereu, 
selbst hervorraj^enden Industriestaaten in so gefälliger 
Form und Ansstattnng und in so relativ bUligen Preisen 
nicht oder wenigstens noch nicht hergestellt werden 
können. Ab;.-r nichtsdestoweniger durfte auch dieser heute 
noch kaum mehr nennenswerte Export nach dem wahr- 
scheinlich baldigen Inkrafttreten des neuesten General- 
zolltarifiea Rumäniens vom April dieses fahret dnrdi die 
abermals erheblich erhöhten 2^llsätze für di -scn .\rtikel 
in Kürze, wenn nicht gerade ganz aufhorccj, so doch 
auf den Aussterbeetat gesetzt weni-jn 

Wie wir hören, hat Rumänien in semem noch mit 
dem Schleier des Geheimnissea veAfillten, jttnfst mit 
il:*m Deutschen Reiche abgeschlo-isenen Tarifvertrag 
diesen Artikel nicht b nden Usscn, nachdem Deutsch- 
land gar kein Interesse daran hat. Kuminien durfte 
also voraussichtlich auch diesen Artikel unter manch 
anderen sieh als Kompenaationaobiekt unserer Honsrehie 
cet;'-;ntiber aufsparen. Ea dürfte sich aber in dieser Be- 
ziehung gründlich täuschen, nachdem die stetige Ab- 
nahme unserer Ausfuhr in diesem Artikel durch die 
rumänische Statistik selbst jedermann dargetan wird und 
dieielbe ihren luusalen Zusanmenhang nicht ao sehr — > 
wenigstens nicht ausschließlich — in den hohen Eingangs 
zolicD hat, ah vielmehr in der in den letzten Jahren 
durch verschiedene Umstände be.; insti^ten starken Zn> 
nähme d^r billigen Erieugung in Rumänien. 

Kein gOnai^ieres Ptognostikon läBt aidi den Holx- 
und Eiseamöbeln stellen, und beim »Zucker« ist die 
totale Vernichtung unseres Exportes, wie aus obigen 
Ziffern zu ersehen ist, bereits eine vollzogene Tatsache. 
Bli letzterem Artikel kommt jedoch die rumänische 
IndustriefbrdemngapoUtik nicht nllsa glimpnieli weg. 
Kis 1900 importierte Rumänien raffinierten Zucker um 
rund 7 bis 8 Millionen Lei jährlich. Der biefllr ein- 
gehobene Zoll von rund 66 Prozent des Wertes 
betrag jährlich zwischen 4*7 und 5 Millionen Lei, 
welclw nun seit 1901 entbllen. Zu dieseos' Jihrliöhen 
b:;trächtlichen Entgang an Zolleinnahmen, welche 
ungefähr 16 — 17 Prozent der zollämtlichen Gesamt- 
einnahmen Rum.iTiiiris .iiismachcn. kommen noch die 
enormen Ausfuhrprämien dazu, welche die rumänische 
Regierung an die i n ün d i achen Zuckerfabriken in der 
Höhe von 3 Millionen Lei pro Jahr bis zum Jahre 
1 9 1 4, gesetzlicher Verpflichtung gemäß, zu bezahlen hat. 
Der bisherige Finanzminister, Herr Costinescu, wollte 
bei Erstellung des neuen Generalzolltahfes diese 
druckende Prämienlast «bscblltteln und sie auf die ru- 
mänischen Konsumenten Uberwälzen, indem er den Ein- 
fuhrzoll von 35 auf 48 Franken pro 100 ig zu er- 
höhen be.intragte, was n:iturl;rh nur eint' V'crtfuei iing 
des Inlandspreises bedeutet hätte, und als Kompensation 
Air die aufzuhebenden Prämien dienen sollte. Die Zacker- 
fabrikanten haben jedoch auf diesen Köder nicht ange 
bissen und somit erleidet der rumänische Fiskus eine 
jährliche K:ni)iiO- von 7 bis 8 Millionen Lei (Zoll* 
entgang und zu zahlende Ausfuhrprämien). 
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Außer den genanctca Artikeln, die unserem Exporte 
nach Rumänien entzogen wurden, gibt es noch ebe 
Anzahl anderer Waieuortca, in denen uoaer Export 
aadi und ikach entweder bereits ganz abgenommen hat 
oder im Abnehmen bcgrificn ist. So z H NJimnfrkleider- 
koofcktion, Damenwäsche iiuigcputitc Damenhütc, Kunst- 
Uumen (datunter Grahkrinze, welche früher einen 
siemlich starken Wiener Exportartikel bildeten), Schinne, 
StOdce^ StrohhOte, BanembUte, PertmatterknOpfe, Bau» 
hölier 0. a. W. Die hohen SchutizüIIe des Tarife« von 
iSgt haben gröfitenteils den Rückgang unseres Exportcs 
und mittelbar die Entstehung einschU^gtger Gfof- and 
Kleinindnatrie in Roniftnien bewirkt 

UoMT mkOnftiger Export nadi diesem einat so 
glänzi:ndcn Absattgebiet wir 1 sich nimmchr voraussicht- 
lich auf TextU- uni MetaUwarun hauptsachlich be- 
schränken mttssea, nachdem in absehoarer Zeit diese 
lodiutnegattuigen in Romänien schwerlich so weit nns- 
gebiUct md «atwklMlt dMidwa weidei^ «n der ans- 
Uadiacheo RoBkunan die ^pitse bieten » 



SoUipefclsgclkiiiiii. 



Dlaentrli. (ZolltarifcatscheidaDgen.) 

Brotkörbe, bcsl^ead aas «iaoa etwa a Zoll hoben Rand 
aai nnriekalieK Zim, ntt «inm bewcgü^ea Griff, gUlcbTalls 
au$ venldcdtem Zinn, towie ait dac» F^raneabodm rem ttw« 
3 Vi Zoll DnichmaMer, riad, da dk Mctallaibeit ik der cbaimk- 
tcrislii^ TaU aatasebea tot, oacb lMr4«r. 177 nit 16 SkillinE 
— ssVt Ore ISr da« Pfliad ta vaiaoOca. 

Haodehaltb Inder, bestehend an« einem tederaen Kiemen 
mit einer Spaoge nnd drei Ketteoelicdern aas Elten, einer 
ir lt-rnrn Strippe and einer f>ewirklen Schnur mit vier mit eisernen 
N ai;:cIo versehenen HoUkageln , sind als Arbeiten ans Lcder 
Dach Tarif-Nr. 21$ mll 16 Skilling 33«/, öre für das Hfuod 
lu verzolleD. 

Stohliitre aa« zunaroroenpfleitnten, dicken Kicl'ernbrclicrn, 
die mit der Sjj;c lUßCschnilliu. roh .ib>;i-hobclt und mit roh 
aa';)>ehobrtcn Lochern fiir die Beine und die Kiicklehne verathea 
«idJ, sind nach Tarif-Nr. »$1 nit 0*15 SUttiDg — */|« Öie für 
das l'fiind zn vctzollen. 

Wi liccc, gestrickte JliiticD mit l'omponiiesati sinv! nls 
l'osamenticrarbcUcn an^'usehen und nach Tarif- Nr 151) mit 
48 Skilling I K für das l'liinii lu verzollen. 

Glasierte, viereckige .Mauersteine, die in der Mitte der 
I.äai,'c lucli mit tiut ru v.i'ii.ckigen Loch, in der Mitte der .Seiten- 
djchcn mit einer Kille und auf den Flächen mit einer harten, 
weiBen, porzellanähnlichen Glaiar versehen «ind, die nicht alt 
einfach« Glasai oder Kewöholicbe Sallglasar beacicbDet weiden 
kaaa. ciad mcb Tarif-Nr. i06 «it l SkUling <= a'/» ^ ^ 
da> Pfuad in vcriAOea. 

OfaDscklme and Kokleakattaa aaa laekfartna Bben- 
blM^. daMMi StiriM antor */, Linie bctril(l, liad aadi Tarif- 
Nr. 17a i^t t6 SUSUag = 33Vt öre f&r daa Ffond 
aollen; die KoUcakailm aaeh daan, wraa d«tl 
hergettellt itt, da« über '1', Linie itark ist. 

Striegel aas weniger aU */« Linie starkem Eisetiblech, das 
anf gaWanitcbem Wej:e mit einem sehr dünnen Kupfcrbelag 
äberzoKen und zur Krbaltang desselben mit einem Anstrich von 
klarem, farblosem Metallack versehen ist, sind nach Tarif-Nr. 171 
mit 16 Skilling = 33';, Öre für das Pfund zu vertollen. 

Portugal. (Ei ogang«zoll auf Hulstumpen.t Eine könig- 
liche Veioidnunj; vom 24. Ncnctnl'trr tiio^ lautet: 

AiigesichtM de» mir vorgelegten Gutachten* de» Olicrgerichtcs 
für zolltechnische Streitsachen vom 24. Novembci 1904, tiftrclTemi 
die Tarifieruiig von KrjruKoi^sen au> Iii;, uml in tlbeicin- 
r>tinimiing mit der Meinurg ilie-ts (ictiilites, dar- die genannten 
Lr<eugDisse als im Einfuhriulltaril tetilcnd bccithnct, halle ich 
für gut, geraätJ Zillct (j in Artikel I der Vtrntduutij; Nr, I v.itti 
27. September lh<)4, 'u (le^itimmcn, dafl die genaautcu Krieugtu».-.L- 
dem Zoll von 1200 Reis fiir da» Stück unterworfen and ge* 
legcntlich unter folgender Itenenoung in den Zolltarif auf- 
genommen werden: 

Mute: Stümpen, einfache (nicbt sefornt) I Stück IlOO Reis 
u. », w, 

(t racbtpraaaaa.) Sofmannt* FiMhtanatm (idaioe, ciacrae 
Haadoraina aam KMcacebrauche), ein eatarie kh iKker Saport- 
artikd, der Miher »ach xarifpoit 386 ala nlaalnmMBl«, Werk- 
':eage «ad OmCm iir KBntte, Gewerbe, Landwirtschaft and 
(rartcabaae a^t 60 Reia pro kj^ veiaoilt wnrde, haben nun- 
mehr, via dar l>ctemberbericht des k. u. k. General-Koniulaies 
in ListaboB nilteill, nach Tarili^o^t 4S6 als »Nicht besonders 
henannnte Waren an Schmied«- oder WalaeiaCB, beBMlt. poliert, 
gedreht etc.« vermSge daci » aaa K n ZoUentKbaidaBf 600 Reis 
pro ig zu entrichten. 
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RuSlaad. (Zollricfcvergütung für Wollwaren.) Wollen- 
gewebe, SerricKca. Tlsichcatüchcr, Decken, Binder nnd Tücher, 
sowi« WoilaBfawab« anit «ineewirktcn Scidenmaitem können 
gemifi eiaer ZÖUvtraidaang ma iS. Mimmbar (a. St.) 1904 aaeh 
den Anniijcfateto nad d« Amtaadc. wie der P we ssbeipa 
des k. m. ktCtenanl-KansBlalaa inPaiBiabBif aritlaill» aar la 
Kalle ntt Racbgabc des ZoUts aasgaffilut wwdsa, wenn 
Quadratarachio dieser Fabtiinta nidt neb? ab ein Pfiwd oder 
noch weniger wiegen. Die FabrÜtate werden anf beiden Eadea 
des Stoffes auf dem ZoUante abgestempelt, und die ExportArmen 
haben, nm das AaftoUea der Stoffe auf dem Zollamte la ver- 
meiden, dafür Sorge tn tragen, daß sich die beiden Enden der 
expedierten Stoffe oben Ucfindm. 

>R ek lameschriften in der Verpackung von Arzoei- 
ni i 1 1 e ! n.) Im Nachtzage zu der gleichnamigen Notiz in Nummer 2 
des >i I.indels-Museumsa vom 12. Jänner I. J. ist ein- ZoUver- 
ordnuiiy vom 26. November (a. St.) I9O4 lu erwähnen, betreffend 
die /. c il we i Ii j; e F.infuhrsgenehmigung ilrr .-luslündisclien Medi- 
kamculc in ihrer friihcren Verpackunc. i^J.^r.-iach bleibt in An- 
betracht der lieior»lehenden Ausgabe tu.es vollsiändigrn und 
genauen Reglements die Einfuhr ;iu<l uidtscher, ( atentierter 
Arzneimittel nach Rufiland bi» zum 1. Juli 1905 in den früheren, 
vom Mediiinalrate schon genehmigten Verpackungen gestattet. 

SerUaa. (Spiegel.) Nach einer im Herbst 1904 eriasseaea 
Verordnnag sind Taschenspiegel im allgemeinen als Knrxwaren 
jener Position tu verzollen, wohin das Metall gehört, woraus der 
Rahmen besteht Alle anderen Spiegel, wie Handspiegel, Reise- 
spicgcl, Wandspiegel etc., mit Rahmen aus gewöhnlichen Me- 
tallen sind nach Tarit'position 141' und 143 des Z'ilUatifc», das 
heifll mit 20. beziehungsweise 3u Dinars pro itK) i'C vcr- 
( lollcn .Spiegel mit Rahmen auv bc-isr em Material unterliegen 
dem Zollsätze die«cs Ma'.etialen TaBi.hendosen, deren Deckel 
naU einem S|'it-^'ri viv •.i-hen ist, sinil al- Kuriw.iren jt iu't l'o- 
»ition zu vcrzulleu, »\jhiu iie nach dem Mate-ial gehören, wor.ius 
sie besleh-n Andere Dosen sinil, in-nwcit sie nicht al» Kurz- 
waren gellen ki>nneu, nach jener Position tu verzollen, wohin 
sie nach ihrer Ausarb«ilaa( and aadi den Matsrial (cbSren, 
woraus ti: bestehen. 

(Bleioxyd.) Nach einer im Sommer 1904 erlassenen Ver- 
ordnung ist Bleioxyd als ein Gift anzusebea, da* nach dem 
SanitSugeieti« aar darch solche Personea eincefährt, aal Lager 
gehalten und verkaafl werden darf, wal^ fakUr dl« Lisäas 
besitxea. 

(fCanstlseha Soda.) Die Msker nitantcr aadi Tsrif- 
pa«ition 334 arit I Diaar pro 100 kr verzollte kaastladM Soda 
ist künftighin aar nach TBrifpost 338 als »Lang« aller Art« nit 
S Diaais pro 100 ^ sn bebaten. 

(Packpapier.) Nar jene Papiersorten sind aaek Tariipost t 
alt Packpapier mit Fraaken 2-5 venollea, weleke ansschlieBlicb 
zum Verpacken aadcrer Gegcnslinde dienen und in keiner 
anderen Position genannt sind. Jene Papiersorten, welche in 
Tarilpoiit I nicht vorkommen und hauptsächlich fnr andere 
Zwecke dienen, zum Beispiel ab Schreibpapier oiler Druckpapier, 
zum Einbinden von Büchern und aoosligea technischen Zwecken 
verwendet werden, sind nach Tarifpost 3 mit 10 Franken pro 
100 ta vcrzidleij. 

(Ringe, Haftel und Schnallen aus Kisrndraht.) 
Wenn 2; .stuck Ringe, Haftel, .Schnallen auf 1 i^' ^chen, so 
sind sie ah Kurzwaren nach Position 349 des Zolltarife» mit 
Dinars o'3j pro 1 ii; tu ver/nlU-n. Wenn weniger und bis zu 
25' Stück auf I gehen, sind sie als Metallwaren zu behandeln. 

Veaeinatal. (Verbot der Elnfnbr von Zündhölzern.) 
Das Gesetz vom 16. Mai iSqr,. betreffend Eiaführaog des Züud- 
holzmonopols. war bisher nich; in Wirksamkeit getreten. Die 
Regierung' li.it aber nunmehr mit einem gewissen Maauel 
V. Tesera ur.tcrm 2q. Augast 19O4 einen Vertrag wegen Ober- 
nähme de» Monopols abgeschlosten. Nach Artikel 2 dieses Ver- 
trages ist die Einfuhr von Zündhölzern und Zändkerien nach 
Venezuela verboten Durch eine Verordnung vom I. September 
1904 hat der Prä.sidcnt unter anderem verfügt, daO das Einfuhr- 
verbot erst nach .Vblauf der für den Überseeverkehr gewählten 
Notfrisieik in Kraft treten aoll. Dbier AaüKhab betrag fär 



Sendungen aus Europa 40 Tage. 



Welzen- md Hehlzölle In Spanien. Bereits zu Beginn 

des Jahres 1904 wurde in Spanien der bisherige Ein- 
fuhrzolt auf Weizen und Mehl von 8, bcziehung.sweise 
iy.:o Pesetas p;o lüo auf 6, respektive 10 Pesetas 
herabgesetzt L)a diese MaDoahme nicht genilgte, den 
Preis des Mebles anf den tobb Publikum gewünschten 
niedrigen Stand herabzudrücken, wurde, wie der Dezemb^r- 
berichi des k. u. k. Ueneral-KonsuJates in Barcelona 
mitteilt, eine neuerliche Zolirctluktiof. für VS'eizcti imd 
Mehl geplant und der Finanzminister des eben abgc- 
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treteaoi MiaiMeriaini Mann hatte, de« immer heftigeren 

Drängen der Mehlhändlcr und Konsumenten nachgebend, 
bereits beschlossen, eine diesbezügliche Gescticsvorlage 
ciniubriDgcD, deren Verwirklichung sich aber derart 
hinzog, dafi die Barcclooeaer MehUabrikaaten im Detember 
igo4 an den Fbantmnmter folgende« Telegramm rich- 
teten: 'Falls nicht baldigst das Gesetz betreffend die 
Zollermüßgung aul auslAndischen Weizen und Mehl in 
Wirksamkeit treten SOHte, wären wir genötigt, den Betrieb 
in unseren EtablisNnieiits eiosnateUen, weil die K,onsu 
nenten jetzt Kbon Pieiie findern, welche der noch 
nicht durchgefUnleB ZoUitdiiktioa «of Weiwn eut- 
•{»echen. < 

Der inzwischen eingetretene Wechsel im Finanz- 
portefeniUe hat nun dicw fllr die wirtscbafUicben loter 
enen dei Landet m wichtige Angelegenheit «teder in 

«ien Hintergrund gerückt S'jitens der hiebei interessierten 
Handelskorporationen werden aber alle zu Gebote 
•tebendcn Hebel in Bewegung gesetzt, um die Regierang 

zu einem schnellen Emgreift-n zu bewegen 

Die Scbwehter Einfuhr von dMwturiartem SM- 
ritn. Seit t. Jtoncr 1 905 darf in der Schweiz denata- 
rierter Spiritus ausschliefilich nnr von der eidgenössi- 
schen Alkoholvcrwaltnng bezogen werden. Bisher konnte 
denaturierter Spiritus ßegen Kntrichtung der in den je- 
weiligen Zolltarifen festgesetzten McoopolgebOhren auch 
von Privatpersonen emgeführt werden und es kamen hievou 
allein aus Osterreich-Ungam im Jahre 1903 8500 q. 
Spritsendnngen vom Auslande, die nicht an die eid- 
jätnössische AlkohoU lt w.iltunu a'lressiert sind, WCtdcn 
künftig in die Schweiz nicht eingelassen. 

Die Alkoholvezwaltung liefint den denaturierten 
Spijitus zu folgenden, eine Be st e u er u ng der diesen Ar- 
tikel verbrauchenden Betriebe bedeutenden Preisen: 
Sekundasprit 41, Feinsprit oder Rohspirifas 42 5, Prima- 
sprit 4^*5, Weiosprit 47 5 Franken. L>ie chctinschen 
Indnatrien haben aoch bereits gegen diese ihre Be- 
steuerung zu gunsten der Kantone protestiert. Vom 
I. JSnner 1. J. an beUägt der Zoll für Sprit und Spiritus 
zur Denaturierang Franken 4 2 pro 100 hg. 

Die Aufnahme von Portugiesisch- OatafHka in den 
südafrikanischen Zollverein. In einer kurzlich sutt- 
gcfiinderiLTi Sit:iiing der Handelskammer von l^uren^o 
Marques wurde darüber beraten, wie für Portugiesisch- 
Ottafirikn der grote Vortefl einer Zolhrei^ignng mit 
dem südafrikanischen Zollverein gesichert werden könnte. 
ESne diesbezügliche Resolution wurde dem General- 
gouverneur übergeben, danait er ne Ml die Kegiertmg 
in Lissabon weiterleite. 
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Ois d— tsehsa Halbzeugverbraiicher gegen den Stahlwerks- 
VerlSMi. Der Deutxche Stahiwcrksvefbainl 'chscbt die lur I r- 
bahaiiK wichtiger loduslrien so noiweDdit,'en I'teisermüÜi^-uut:eD 
der Halbceagrabrikate, wie der Uczcmbcibericht des k. und k. 
KontalalM ia Leipsie mitieili, iaiiacr wieder Umim: infolge 
dessen sirebeD jcttt die Halbzeunvarbraoctier «inen feslerea An- 
■chlnß Mtcr einander tnr Errichtaag einer gemeiasameD Ein- 
kaabvwalaiganjc an, nai dwcb Abgi^ aiaer GeMuntoffcrta einen 
Dmck iNi den SUÄtwcrlMn aoHnübes oder, wenn dies nicht 
geliagt, die K^Udhll^. sv erwägen, rieb, von jenen groflen 
Werken nnatihSBi^g zO' naeben. 

Prelasrköhuag fir Eaalhiraren In Deutschland. Die Mchruhl 
der daatseheM ^aüliaiwerke hr«chloi), wie <ler Deaetnberidit de« 
k. und k> Keatnlntas in Leipzig mitteilt, in der kfirslich ab- 
Cahalieaca OeaeialwsaMlnBg des Varains Dantseber Emaillier- 
weriw einen soAnt in Knft tietaadca Preinnlicblag «on 5 Pro- 
■snt 

lUntttrisTMa «M ipuMm AiiMhattrwte. Am «. De 

sember 1904 erfolgte, wie der Dezembcibericht des k. and k. 
KoosnUies in Madrid mitteilt, die bereits seit einem Jahre 
projektierte Gründung des Alkoboltrutls, und xwar anter dem 
Namen >La Ucion Alcoholera« mit dem sitze in Madrid. Die 
Miiglieiler (ind ainerseils eine Anuhl Aikobolfabrikantca und 
der spanische Zuckerlrujt, andergeil* eine Gruppe von Banken 
und Bankiers, die ein Kapital von 4 Millionen Pesetas geseichaet 



haben; der Eiatrilt «on spaalaehen WslnalknbehfSWierTi In den 

Trust soll nahe bevoistehcn. Den Mitcliedem ist es verboten, 
neue Alkoholfabriken «Diierhalli <tr« Trusts eioturichtrn oder 
Alkohol zu kaufen nnd sn vcrkaafen. Als Garantie behilt der 
Trust jo Prozent de* Wertes Ihrer Einlagen (Aktien) in seinen 
Händen. Der Zuckertrust übergab der Union Alcoholera aar den 
Heiiieb zweier t>eiaer DoliKcrien. und zwar die in Ataris (PrO> 
Tin? (iranadnl und in Rabil iHrovinz Zaragoza), während er 
»er]iniibltl l)!riht, den in si-im-n s<i:is(ii;rn l6 Deslillerien ge- 
wonnenen jMkohoi zum Kostcnprets« an die Union abzu^»ebcn, 
s<i lan;:f der l'r<'i^ I'cscI.t-* I32'50 pro h' ul>t*r'<chrcitc''. ; htffur 
wurden ihm 3> Ffozeat des Rctngcv* intie\ der Union ^»arunlieit. 
I>er Zurker1ru?l i<l ferner kunlriktbch >;ebunden, der Uninq 
Melasse, die et ^elb^l nicht zu verarbeileii gedenkt, iu liefern, 
wobei der l'reis im \'Th i trii'.5e lum A lkohnl|irei«e so filieren 
ist. Die Soc. (ieijctui A/uc~.ueru kann im Ljafe der nächsten fünf 
J^thre die übhcea 16 Ucsüilrrirn, deren Belrilb ihr ISiSIliSrt 
wurde, dem Alkoholtrusi übergeben. 

Das Kapital betrigt 16 MilUoocn Peseta« nnd setst sich wie 
folgt sasammeD: t. Werl der eiagebnclilen AlkoholbtarlkeB 
4,969,000« 3. Vcrt dMri8D«stiUiti«ideaZncln(tnali4ji6ft47S: 



3- AbHeaeBiiiioa b^afs Bilifauf ciass scbwebsadsn Ssfttus 

4,10001.000; 4. im Panefeedlla a,3$aJ3S. Smme t6 MilllaMn 
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Die Minenindu8lrieausst«lluD| ia Barcelosa Die gcgenwanie 

bereits eini>;erniai3en volUtändig iiislall;tilc MinenausslcUunK 
in Barcelona liüt. wie der Dezcmln rberit bt de» «Joitijjen 
k. und k Gcncral-Kontubiicv. millt ili, er«L)ioa, dal} in Katalonien, 
mag e'« auch im Reichtum an Min'-r.ilsehätzen hinler anderen 
(icßcndcn .Spanieaa zurilckstehea, dfiinoch die turderun;; der 
.Minerallen auf »ehr rationelle Weise beliieoen wird; iattbetoodere 
verdienen folgende Minenprodukle eine »])cziclle Hervorhebung; 
Ar«cnikbaltiger Schwefelkies der Ucrgwerk5|;cselKch.ill Gironi» 
jr Henrich aus den Minen von Caralpt (Cetona); ar&enikhaltigcr 
Schwcielkies aus Sctcaaai (Gerona) der Herrea Gispcrt und Pas- 
ciat; Kohlen an* den Gndien von Berga (BarcakMa) der Firma 
E. de Olaaa; BleiglaBa wn JSagur, Bcsiia das Dr. Piilsjr Forgas. 

Die der Aasstelfanc aagei^iedeita SpcrialaMeilaai; iMeraaUo* 
aalen Chaiaklen Iw BeigbaninacUnan «lad Hü ft wefl tsa tne Ist 
seitens der aaaüadiscbea Anssidler spBrUcli bescbtekt worden, 
und b^srcsdian dieae SektloB aasaeUiefllich nordenMirikanisrhe 
und sacllsebe FiisMn: Deols^and, Fnnbnieb and 
sind ^leidbfidla dmcb dnife AoastallM vertialeB. 



WINKB FÜR DEN EXPORT ÄSTIGER 
GETRÄNKE. 

In England haben die hohen Zölle anf Wein fai 
Fla-scheu die Kinfuht dieses Artikels lu gunsten der Faß- 
weine zurückgedrängt, wodurch besonders die fraosö- 
sisdw Aasfbhr venaindcrt wwdc. 

* 

In Belgien, wo bisher der Wein w^enboher Preise 
als L i au sgeülnlt betnditet wurde, hatten qMMNiie 

Wcinevporteure durch Bereitstellung billiger trinkbarer 
Su.-ten, die ihrer BcschatTcnhcit nach den fransOsischen 
atineiten, einen namhaften Erfolg zu verzeichnen, speziell 
in LUtticher Indusuiebczirke. Innetbalb der belgischen 
Ebfuhr vOB mehr als 300.000 A/ donut Rmkr^b die 
erste Stelle ein, dann ft^gok Spiaieii, OcotidilaBd» fioc>> 
tugal, Türkei, Italien. 

Die ägyptische Einfuhr von Faßweinen hob sich 
in der Peiiode 1899 — 1903 von 118.957 ^"^^ 106.787 
L. E. auf I22.000 q für itciot L. E. und jene 
von Fbschenweinen gleichseitig von 23.453 Dntaend 
Flaschen für 25.965 L. E. auf 42.650 Dutzend Flaschen 
für 46.1^10 L. E. Italiens Versendungen an Faßweinen 
fielen zwar gleichseitig von 41329 auf 26.793 L. £., 
jene Gjrperas von 22.075 «nf 15.688 L. E, die Frank» 
reichs von 15719 auf 12.243 L. E Dagegen stiegen 
jene Griechenlands von 5238 auf 13.645 L. E., jene 
der Türkei von 19.OQ5 aul 2b.-]m L. K , die Spaniens 
von 996 auf 1700 L. L., während fc^ngland, Ueniscl>- 
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land und Portugal mit ganz gcringfilgigeo Sammeo be- 
teiligt sind. Die Einfuhr von Faßweinen hob sich 
in der Periode 189Q— 1903 aus England von 2446 
auf 4771 L. Deutschland von iti6 auf 1950 
L. R, ÖalefTekli'UagkTB von 503 auf 764 L. E., 
Griechenland von 146 auf 722 L. E , Italien von 4276 
auf 7921 L. K , Frankreich von 16 516 auf 29 713 L. E , 
während Cvpern, Spanien, Portugal »nd Türkei mit 
kleinereo bcUttgen beteiligt sind. Jedenfalls nimmt die 
Weineinftilir AgjrptMu von Jahr tn Jahr sd. 

Die italienischen Faßweine (meist von II — 13 Graden) 
werden fast durchwegs aus SUditalien und Sizilien in 
Fässern von 6 — 7 kl fob Alexandrien bezogen, wobei 
das Fad sieht mitbkttinat wird, jedoch in gutem Zu- 
itiDde iwOdigailAt «erden nat. Der «ea Cjrpem ge- 
lieferte, wegen seiner Billigkeit beliebte Wein bat starken 
Alkoholgehalt, dunkle Färbung und einen leichten Pech- 
geschmack. Auch die ähnlichen Weine aus Candia und 
Griechcmhnd geBießea den Vorteil einer billigen Fiacht 
in S^eiaehiffsB Or greSere Ladongen. 

Syrische Tischweine aus den israelitischen Kolonien 
bei Jafia und Caiffa, in Geschmack und (^uaiitftt den 
fransäsiachen Ähnlich, werden unter der Beieiehiinng 
»RicbOB d Zion« in Bordelaises von 22$ / tu 25 — 35 
Fraidcen pro U fob Alexandrien, inklosve Fa0 geliefert. 
AuBerdem werden noch andere sdutackbaAe and nidit 
teuere syrische Weine bezogen. 

Dar nidit Kbr groSe Import von FaBweiaen ans 
Osterreich-UDgam umfaßt vor allem Ofener, Istrianer und 
einige niederösterreickische Sorten. Auch Deutschland 
liefert nur sehr wenig. 

In FkschemreineB steht Frankreich mit mehr als 
50 Procent an der Spitse der Igjptüdien Lieferanten, 
und iwar in den ver-chie lensten Sorten, von den hilliff- 
sten bis zu den teuersten, wie Bargiinder und bordcaux- 
Weine, IMdoc, St. Juhen, Chateau Lafittoetc, iB Preisen 
swiadien la — ^50 Franken pro Kiate wa la fhadien. 
Nieht vobedcutcnd Ist aocb die einem wnchKoden Ver- 
brauche hejjepnende F.infuhr franrösisrher Schaumweine 
von den berühmtesten, teuersten bis zu den wenig be- 
kannten bängsten Sorten, speziell fllr den Bedarf der 
Hotels, namentlich der in Kairo gelegenen. 

Unter den italienischen Flaschenweinen sind vor allem 
die Toskaner mit einer jährlichen Einfuhr von sirka 
3000 — 4000 Kisten zn rechnen. Sehr beliebt iat der 
Chianti-Wein sn 30 Franken pro Kiite; einen nennens- 
werten A!)s.iti finden auch viel teuerere Sorten, wie 
Rufhoa, l'umino, Muntipulgiano etc. Vid Absati lindct 
der italienische Schaumwein Spumante d'Asti und neben 
verschiedenen andern Sorten vor allem Marsala. Italieni- 
scher Wenmtt ist in Ägypten ein sehr tieHebtei »Aperitif«, 
namentlich die von einer Türiser Firom gdiderte Sorte 
zu 18 Franken pro Kiste. 

England sendet im Transit geringe Mengen spadisdter 

und portugiesischer Weine unter den Bezeichnungen 
Xeres, Opoito, Malajja und Madeira. Deutschland liefert 
Rhein- und Moscl-Wcine verschiedener Qualität und 
Preislage, Österreich- Ungarn gelinge Mengen ungarischer 
sowie noch kldncie Qnaatitäten VOslaaer, GumpoUi 
kirduMT nnd mmteneabniger Weine. 

* 

In der Kapkolonie ist der Markt, wie der Sep- 
tenberbericht des k. n. k. GeneraMConsoktes in Kap- 
Stadt mitleilt. novertodert gedrückt nnd der Absau in 
Jeder Klasse äußerst hcsrhränkt. Daß die Intcrcsscnttn- 
kreise indes auf bessere Entwicklung in nächster Zukunft 
hoflSnti bekundet die Inangriffnahme des Bmh einer 
Mnan Brnaerei in Port-Elizabeth seitens der > South 
AGrican Breweries Ltd.<, welche an verschiedenen Orten 
in Südafrika Brauereien im Betriebe halten. Die Brauerei- 
einrichtung für die neue Anlage in Pwt-Elizabeth ist 
bereits dort eingehmgt. In einigen Monaten soD der 
Betrieb eröffnet werdeiK H ,- 'ri Bit-r nrnl AV 



stnd nawindert niedrig. Eine starke Konkiurrenz in 
dentschen Bieren, welche jetzt vielfach mit 1 sh. pro 

i 'iasche im Detail abgcLCcn wcrdin, m.icht sich in 
letzter Zeit bemerkbar. Notierungen: englisches .Ale 
IS gh. 6 d pro Dutaend Quarts nnd 8 sh. 3 d pro 
DatMnd Fiats; englisches Lager 1 1 sh. 6 d pro Dutzend 
Quarts imd 7 sh. 9 d pro Dutzend Pints; deutsches 
Hier £ j— 2.3.6 pro Ki.ste zu vier Dutzend gr. ße 
Haschen, £ 2.3.0 — 2.6 9 pro Kiste zu acht Dutzend 
kleine Flaschen. Loko gebrautes I.agcr wurde mit 4 sh. 
pro Gallone im FaB, 8 sh. ö d pro Dutzend Quarts und 
4 sh. 6 d pro Dutzend Pints abgegeben. Im Kapstäilter Frei- 
lager standen .itii jo September 45.39.^ Gallonen über- 
seeischer Bierc. Der Import beUef sich auf 4Ö.742 Gal- 
lonen im Werte von 7110 £. Guten Eingang in Süd- 
afrika achemt das nach einem patentierten Verfahren 
ftlr den Export in Fässern hergcriclitetc Bier einer 
Brauerei in Flberfcldüirmcn zu finden. Dank <iiesem 
Verfahren konserviert sich das Bier so vortrelflich, daß 
es namentlich Eignung Mr die Tropen besitzt. Das Bier 
soll bereits an der west- und ostafrikanischen Küste gut 
eingeführt sein und an jedem größeren Platze zum Aus- 
schank gelangen. Die hctrcflendi; Hia.ierei scheut aber 
auch weder Muhe noch die größten Kosten, um ihrem 
Produkte neue Absatzgebiete zu gewinnen. 

Importierte wie einheimische Weine hatten geringen 
Umsatz. Die Importeure beschränkten sich auf Bedarfs- 
ordrcs. Eine Hcb\ing des Geschäftes ist vor Besserung 
der allgcmeioen Lage kaum zu gewärtigen. Gängige 
Marktware notierte: Bordeaux 28— 90 eh. pro Kiste zu 
I Dutzend ganze Flaschen und 32 — 95 sh. pro Kiste 
zu 2 Dutzend halbe Flaschen (im Bond 7378 Gallonen); 
Burgtmder 78 — 82 sh. pro Kiste zu i Dutzend ganze 
Flaschen und 82— 86sIl pro Kiste su 2 Dutzend halbe 
Flaschen ; Rheinweine 50 — 80 sh. pro Kiste sa 1 Dntiend 
ganze Fteschen, 54 — 84 sh. pio Kiste zu 2 Dutzend 
halbe Flaschen; Champagner 95 — 140 sh. pro Kiste zu 
I Dutzend ganze Flaschen nnd 100 — 145 sh. pro Ki.?te 
zu 2 Dutzend halbe Flaschen (im Bond 3441 GaUonen)^ 
loko, venollt Der Import belief sidi anf 6224 Galkmen 
im Werte von 4487 k. 

Um die durch Einführung der Branntweinsteuer (Er- 
höhung von 4 auf 10 sh. ])ro i Gallone Normalstärke 
exklusive der aus Trauben, Rosinen, Wein inländischer 
Provenienz hergestellten SpiritnoaeD) geadiaflbMn 
Schwierigkeilen nicht zur Kalamitlt zu gestalten, haben 
sich die Weinfarmer, welche Branntwein destillieren, 
zwecks Regelung der Fabrikation und des Vrrkanfcs 
assoziiert. Dieser Vorgang war insofern von Erfolg be- 
gleitet, als es gelungen ist, den Markt tn fettigen und 
ein weiteres Abbröckeln der Preise zu verhindern. Man 
liesahlte im September den Ende August erreichten Preis, 
d. i. 15 — 15 £ 10 sh. pro League zu 127 Gallonen. 
Im Übrigen verlief das Geschäft in Branntwein ebenso 
wie in importierten ^Htuosen siemHeh raliig. Kognak, 
von welchem Ende September 6004 Gallonen im hiesigen 
Freilager deponiert waren, notierte 55 — 1 .'o sh. pro 
Kiste zu I Dutzend l'iisclun; (iin (11.21/^ Ga^'nncn im 
Bond) 5 1 — 82 sh. pro Kiste zu i Dutzend Flaschen und 
Whiakjr (56.227 Gallonen im Bond), Seoteh 48 sk. 6 d 
bis 78 sh.; Irisb 45 — 68 sh. pro Kiste zu i Dutzend 
Flaschen, ioko, verzollr. Der Import gebrannter geistiger 
Getrftike betrug 48.271 Gallonen im Werte von 24.288 X. 

* 

Der Import Natal.s an Spirituosen verschiedener Art 
ist von 2^o.2ib£ im Jahre 1902 auf 295.739 If im 
Jahre 1903 gestiegen, woran Kognaks, und swar vo^ 
wiegend ftaatOeiiehe, mit 56 000 i^' (gegen 44- 70-1 1^ im 

Jahre 1902) beteiligt waitr Dx- in Natal geltenden 
Spiritnosenzdlle betragen ncb>t eint-m Wertvolle von zehn 
Prozent fur parfümkrie Spirituosen i £, Liküre und 
Kordials, mehr als drei Prozent Alkohol von Normal- 
stärke enthaltend, 15 ih., andere Sorten, mit mehr als 
'!rei l'rojfrt .■Mkohol, jedoch nicht von groL'c'ter als der 
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NormaUtärke nach Sykes Hydrometer, im Verhältnis für 
jede größere Stärke 1 5 sh. pro Imperial Gallon ta 

4"543 / 

Man verkauft io Natal namentlich billige Weiuc zu 
9— '12 Tianken pto Kiite von 14 Flaschen franko Bord. 
Die Einfahrnng neuer Weine und namentlich Schaum- 
wcinsortcn ist in Natal mit großen Muhen und Geld- 
opfern (für Reklame) verbunden ; sie gelingt überhaupt 
nicht durch Korrespondenz, auch kaum durch dortige 
Vertreter, tondern bsuptsttchlich nur durch Keilende, 
die an Ort und Stelle arbeiten. Man bevorzugt rote 
Bordeauxweine (Clarets unter der Bezeichnung Saint 
Julien). Kapweine, die den fir»n«ösi&cheu Sorten starke 
Konkurrent bereiten, kosten 15—20 sh. pro Kiste zu 
t» Flaschen. Die Einfahr frnnzösischer Schaumweine 
betrag im Jahre 19113 1 2.2^0 £. Die VVeinzölle be- 
tragen in Natal ncbit einem Wertzölle von zehn Prozent 
für nichuchftumende Weine von nicht mehr a'.s 20 Pro- 
zent Alkohol von Normalstürke 4 sh., mit mehr als 20, 
aber wen%er «IS $0 Proient Alkohol von Normilat&rke 
Rsh., Schaoanraine ladi. 6d pro Imperinl Gallon zu 
4 543 

• 

In Havana, dem Zentrum des kubanischen Wein- 
handels, kostet eine Flasche ordinären Weines 20 Cen- 
tavoi (Pranken 0-85), gangbare Mittelsortc 35 — 40 Ccn 
tavo« (Franken i'i—i'j). Hiemit ist der £inkaufspreis 
des Weines nebst dem 3apK»entigen WertcoUe reichÜdi 
hereingebracht. Leichte, gute Weine könnten die wegen 
ihres allzuhohen Alkoholgehaltes gesundheitsschädlichen 
spnniadiea Weine mit Voftefl ersetten. 

* 

Argentiaien enat|t avf seinen 40.000 Aa Wein- 
bergen bloB t'3 Millionen U, «tlwend sein Verbrauch 
ca. 2 Milhoiicn h/ beträgt Seit 1903 hat die Neuanpflan- 
zung von Weinbergen, die namentlich in der Periode 
1888 bb 1900 lelir betilditUdi war, stark nachgdaaseB. 

* 

Eine im Jahre 1(^4 von der chilenischen Re- 
gierung erlassene Verordnoog beaeklinltt die Einfuhr 
von Spiritus, Likören, SpiritnOKB and Weinen auf eine 
kleine Anzahl von HMfen nnd anf eine Anzahl besonders 

registrierter F.ibrik.inten und Händler. lJt)erdies sind bei 
der Einfuhr dieser Geträuke chemische Analysen vorru- 
nekineo, wobei besonders jene Spirituosen nicht luge- 
lissen werden, die nicht den Äthylalkohol zur Basis 
haben, desgleichen nicht die kOnsdicb bergestdlten 
Weine. 

Im Jahre IQ03 rdhtte Neuseeland 126.996 Gal- 
lonen (5765 h/ bei 1 Gallone 4 54 /) Wein ein für 
57.600 Ji', darunter australische 49.814, Schaumweine 
9289, MMWtige 67.893 Gallonen. Beliebt sind folgende 
Sorten: Xoes (Sherry), Forto^ gewöhnliche fmniöaiache 
Rotweine (unter dem meist unzntreffindea Namen »Saint 
lulxn 1, Burgunder, australische, kalifornische (rote), 
Rhein- und Moselweine, französischer Champagner und 
in langsam zunehmendem Ma£e deutsche Schaumweine, 
wenig italienische Weine. Das Geschäft wird zumeist 
durch direkte Aufträge an Londoner Agenten gemacht, 
bisweilen auch durch Reisende, welche i'.ic Kolonie zur 
I^ncierong einer neuen Schaum wemsorte besuchen 
Einzelne enropKische Weinhindler und Kommissionäre 
sind in Neuseeland durch Agenten vertreten. Direkte 
Angebote an Privatleute, Detailhändler, Gisthäuser und 
H itels sind daher ziemlich aussichtslos, desgleichen Ver- 
sendung von Konsignationen. Jedenfalls sind vor Au- 
knüpfung von Geschäftsvätbindungen Ausktinftc über 
Ruf und Zahlungsfähigkeit eventueller Kunden einzu- 
ziehen. Preise werden inklusive Fa0 fob London, Him- 
burg, Antwerpen bcrechoet. 



j Der britische Zuckerimport. Die Zuckereinfuhr 

GroObritanniens im Jahre 1904 verrät den EinfluD der 
/iickrrt .it riiUi; während der zweiten H.ilfte des ge- 
nannten Jahres. Die betreffenden Werte waren nämlich 
von 14*75 Millionen Pfand Sterling im Jahre 1902 auf 
I5'5 Millionen im Jahre 1903 und auf i8'25 Millionen 
im Jahre 1004 gestiegen. Die gleichzeitigen Ziffern der 
Zuckereintuhr lutlicfi n sich .ibcr nur auf JI'S, 3r2,'S 
32 25 M.lliouen Cwts. Utjriger.s ergibt sich hieraus wohl 
eine stärkere B.:lastung dfs britischen Volkes, aber kein 
Rückgang des britischen Zuckerverbrauches, wif er von 
den eng^chen Zuckerwareofabrikanten beklagt wird. 

VertraUIMWlnlige iMVtkaton bl Agy^. Inter- 
essenten, welche in eine Liste von \ ertr:uienswürdigen 
Advokaten in Ägypten Einsicht ru nehmen wtinschen, 
können zu diesem Zwecke im kommerziellen Boreas des 
k. k. Handels-Museums in Wien vorsprechen. 

Der Handelsverfcehr von Caicutta. Aus den kürzlich 

veröffentlichten stati-stischen .Ausweisen über den Handels- 
verkehr im Hafen von Caicutta im abgelaufenen iniii- 
schen offiziellen Jahre (i. April 1903 bis 31. März 
1904) gebt, wie ein Bericht des k. u. k. General-Kon - 
sidates in Caicutta mitteilt, hervor, da0 die Handels- 
beziehungen Calcuttas wie seit Jahren eine steigende 
Tendenz verfolgen, weiche diesen Hafen zum wichtigsten 
Hafen Indiens gemacht haben. Die Werte des Import- 
und Exportverkehrea in den letzten drei Jahren waren 
in Millionen Rupien die folgenden (ohne Regierungs- 
transaktionen): im Jahre iuoi/02: 91973, im Jahre 
1902/03: 912*63 und im Jahre 1903/04: 100622. 

Das Zurückbleiben des Wertes des Gesamthandclsver- 
kehres im Jahre 1902^03 hinter der im Jahre 1901/02 
erreiditeo Summe war dem Ausfalle der Importwerte in 
Zucker un<l einer Becngun^; d^s G es- halte s in S.i.itcn 
zuzuschreiben. Ex^iorte und Importe für Rechnung der 
Regierung erreichten die Höhe von 43,923 549 Rupien ; 
von dieser Summe kommen auf Anschaffungen für Zwecke 
der Staatsbahnen allein über 37,000.000 Rupien. Gold 
und Silber wur<len im Werte von 1,318.45g Rui)ien 
nach Caicutta eingeführt. Von den Importen nach dem 
Calcuttaer Hafen im Werte von 429,694.655 Rupien 
entfallen im Jahre 1903/04 auf die verschiedenen Erd 
teile folgende Summen in Millionen Rupien: 

Europa 309't4, Amerika 4*09, Au^lnlicn 67-97, Afrikji 12 06, 
Asien 3741. Daßeccn wurden um Oilrulta expnrtieri in .Milliouen 
Rupn-n n.)th : l .iirü]ii 3Jq Sq. Amerika 104'Q'«, Australien 1771. 
Afrik.i 21i(t, Asien 12577. Die GciamlriiMirt«^ n uh ilcni ILifcn 
von C»lcuttj betrugen 5/652 Millionen Rujiicn. ilc (ies.imt- 
imjiorir <i.i|;c^f u 429 69 Millionen, wozu oocb die für Kechnang 
der K' ciduni: eia|Bjäiitaa Vwrite ia W«rta von Mil- 
lionen kommeD. 

Über die Hälfte des Hindels Indiens nimmt seinen 

Weg über Caicutta, dessen Hafenanlagen den immer 
steigenden Bedürfnissen des Verkehres kaum mehr ent- 
sprechen. P.äoe zur Erweiterung der Hafen- uml Lmdungs- 
anlagen sowie der Docks wurden von <icr Regierung 
angenommen nnd gehen in den nächsten Jahren ihrer 
Vollendung entgegen. Die Zunahme der Schiffsbewegnng 
im Dienste des ausländischen Handels im Hafen von 
Caicutta geht daraus hervor, daß im Jahre 1 888189 
231 Dampfer und 323 Segler mit insgesamt 856.106/ 
anlangten, im Jahre 1903/04 573 Danpfer und Vkt 26 
Segler mit insgesamt 1,572.661 / 

Speziell den Verkehr österre ch-Ungams mit dem 
Hafen von Caicutta betrttteii tD.gei.de Daten, die sieh 
auf die ImpKirtc au.s, beziehungsweise Exportc nach den 
Häfen von Triest und Finaie während des Jahres 
1 903^04 betiefaen: Der Gesamtwert der Einfuhr aus der 
Monarchie nach Bengalen fi^] von 9,434.5 18 Rupien im 
Jahre u/Ji i».; auf 5,875 <^Q7 ku|)icn im Jahre 190203 
und auf 5,269.995 Rupien im Jahie 1903/04. Die 
Gründe zu dieser Erscheinung iiad im ÄtrOckbleiben 
der Zuckerausfuhr nach Caicutta zu suchen, deren Wert 
sich von 4,060.1 la Rupien im Jahre 1901/02 auf 
504.131 Rupien in Jahre 1903/04 vermindeite. Die 
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Einfuhrwerte der wichti^!>ten aus CJ:>terteich>UDgarn nach 
CalrutU exportknen Güter waren vom i. April 1903 
bis 31. März 1904 in Rupien die folgenden: 

Bekleidungsjriikel nad SchHhe 733.168, Möbel 29018, B.iaiii- 
Wollgarne 73.825, PiccagWNis (ynÜ, MbUicht) 21.028. Piece- 
KOOiU (farbig) 372.798, Sdult, aKMour 13.014. soDstige Web- 
war«« 30S.ai9| Zwini 45400^ tmaOge BramwoUwarca 108.331. 
Glas vad GlaswaicD I.IOS.117 (datrao GabknuwWasw 510,379, 
andere Glaswana 59l.849li pkttiene Waren 486494 <da«oa 
cm iilltrrtt ElMDwaR* ittjgMt aadar« Arteo 168.333), Hopfea 
10 146, Ininncnta ate 12820, ZBadbSltcheD 120.902, Wein, 
Bier, Spirltnt 14.00$. Metalle and Metallwarea S53-^ ^iavoo 
Kapfcr 170.599, GÖmaa tÜTer 343.985)^ Papier aod Papier- 
wareo 125.982 (datroa Drackpapicr83.l3l, Scbraibp^tier 35.066;, 
SeidcDwaren 23.063, Seife 3i476. Zocker $04.131, Spielwaren 
67.843, Holl 36.124, Wollwaren i$3.983 (dawa Borteo 181417. 
Schals 103.S97). 

I>er Weit der Amftibr nach Fftme undTriest betrug 

12,775.100 Rupien, eine Ziffer, welche nur von jetitr 
im Jahre 1900/01 Ubertroffen wird, in welchem Jahre 
<lie Ausfuhr von Häuten eine abnorm grofle war. Die 
wichtigsten Artikel, welche aus Calcatta nach Triest, 
und Fionae, imd swar ueisteBS durch den (ysterreidii- ' 
sehen Lloyd zur Verschiffung gelangen, sind: Färb- und ' 
Gerbstoffe, Reis, Häute und Felle, Jute, Lacke und 
Sämereien und von diesen inabesoadcre Leinsansea. Die| 
WeiUiffern stellten sich in Rupien wie foI}>t: 

Faili* nad GaAitoMe 7644)30 (davon Indigo 736.147, Myra- 
bolamea 27.883), Reis 357,087, Hinte and Felle 3i863i9fi7, Jäte 
6,537 «95. Lack 347.700. Leinsamen S37a73- 

Wie bekannt und wie aus cinfm Vetgltichc mit den 
Iroportstatistiken Österreich-Ungarns hervorgeht, refitä 
sentieren diese Ziffern nicht alle Handclswcrte im Ver- 
kehre der Monarchie mit Britisch-Indien, da die indischen 
Statistiken nur jene Restimmungslünder anführen und in 
Kcrüfksichtigung /ichrn, wuhin ilie \V,ireu direkt gefuhrt 
werden, so daß jene Haudelswerte volikommen vernach-! 
Iflssigt erscheinen, welche mit anderen D.;mpfern ubt r | 
Umschlagpläizc nach der Monarchie verschifft wurden. 

Südrussische Getreidezertiflkate. Das Horstm | 

komitee in Nikolajcw ist seit Anfang Dezember 1904. 
wie der Dezemberbericht des k. u. k. General-Konsulates 
in Petersburg mitteilt, ermächtigt, auf Wunsch des 
Interessenten über die Qualität des ans dem dortigen 
Hafen zum Export gelangenden Getreides Zertifikate 
aussustellen. Dieselben enthalten r.ic Menge sowie das 
festgestellte Naturalgewicbt und den PrOMBtsats der 
Beimischungen. Proben der ontenraclitaB Partien werden 
90 Tage aufbewahrt Wird eine UsgCVe Aufbewahrung 
gewünscht, so muß beim Bürscnkomitee schriftlich darum 
angesucht werden. Die Zertifikate verfolgen den Zweck, 
den analAndiscfaco Kttufer vor Betrug su ichtttKD. Die 
GebOhren, die das Börsenkomitee in Nikohjew tor 
Deckung der Spesen für die Kontrolle und die Aus- 
Stellung der Dokumente erhebt, betragen 3*/, Kopeken 
pro 100 Pud. 

69M- ind Kreditverhaitnlsse In LQoreifii Marques. 

Zu den dort seit iSngeren Jahren bereits arbeitenden 
Banken, nämlich der portugiesischen Banro Nationale 
Ultramarino und den drei englisch-südafrikanischen Geld- 
instituten, der Standard Bank of South Africa, Bank of 
Africa und der National Bank of South Afrika ist, wie 
der deutsche Koitsul in Loureogo Marques berichtet, als 
neu eine Filiale der South African Banking Corporation 
im Jahre 1902 hinzugeueten. Wie verlautet, woUea auch 
die Bank of Natal und die Netheriands Bank (Banplaitz 
in Pretoria) Zweiganstalten errichten. 

Bei Remiitierungen auf London beltefen sich die Bank- 
spesen 1903 auf */i6 '^'^ ' Prozent Fur T.or.doner 
Wechsel auf Louren^o Marques zur Einziehung des ICauf- 
geldes für geliefiMe Wareu «udcn an Diskont nid Bank- 
spesen gerechnet: 

für 30 Tage I and 1V4— * Proient 

•60 » 2—3 ■ 

• 90 • 3-4 • 

Dieselben Sitaa sind mch für ig04 in Geltung ge- 
blieben. 



Im überseeischen Handel wird, soweit nicht Regulierung 
swischen dort und Lissabon in Frage kommt, nach engli- 
scher Münze gerechnet Die Besiebung «wischen Reis 
und Pfund Sterling hat daher nach auBen hin nur ge- 
ringere Bedeutung. Der Kurs des [lottui^ie-iichen Geldes 
hat sich gegen 1901, wo der Gegenwert des Pfundes 
Sterlbg swischen 71150 und 6200 Reis schwankte, 
stetig Tcrbeaaert. er bew«^ sich im Jahre 1901 swischen 
6600 und 5750 Reis und 1903 nwtschen 5800 und 
5500 Reis fur das Pfund Sterling. Letzteres Verhältnis 
ist bisher auch für 1904 annähernd mit einer kleinen 
Steigerung tur Verbilligung, wobei ebmal 6000 Reis 
erreicht wurden, ntatgebend gewesen. Auf Gestaltnag 
des Kurses Oben die Lissaboner Kurse auf Berlin, London 
und Paris, die wöchentlich von der Regierung tele- 
graphiert werden, ihren F.influßaus, daneben sind wesentlich 
lokale Bedürfnisse maßgebend. 

Wie in ganz Südafrika ist CS ancb iu Lourenco Marques 
mangels entgegenstehender YerabredungeB Gebninch, un- 
mittelbar auf die Empfänger der Waren zu riehen und 
diese Wechsel einer Bank zur Einholung des Akzepts, 
das hier erst nach Ankunft der Waren und nicht seton, 
wie meist sonst, bei Aushändijgang der KoimasseiiieDto 
gegeben sti werden pflegt, mit den Dokumenten einsn- 
senden. Die Bank uberwacht auch den F.ingang der 
Gelder. Die Person des Vertreters kommt daher hier 
weniger mit seinen finanziellen Mitteln in Frage als hin* 
sichtlich seiner Rtihrigkeit und Platzkenntnisse. 

Eta assss Wlrtsehaftaailalslarlflai ia der Kspkolonle. i>ie 
Rcgiemnir der Kapkolonie hat eine KoMdMion etaanal. wekiw 
über die UmeestaUuog des bcsiebendeo Miaistesims I8r Adnriiaa 
in ein aolchee fär A^arhiHi, koloaialc laduilriea um 
UnteRlehiswcsca betalca soll. IHe KosimissioB bat 
ihr Augenmerk daiaaf zu lenkea, wie mittels eiiia 
Bebdrde für technisches UntcirkhlswaaeB die StaatsMIfe Ar den 
technischen Uotcrricht der B«*ölkenn(; ta or;;anisiereii sei. 
Ferner hat sie sich mit der Errichtung einer Behiirde (ür die 
Gründung und Förderung kolonialer Industrien so beschäftigen. 

Valutaschwankungen und Handel In Portugal. Die 

im Dezember iQoj in Portugal neu aufgetretenen 
Kursschwankungen, die schließlich in einem rasch fallen- 
den Goldatt%elde gipfelten (dieses fiel im Laufe des 
Jahres 1904 um ca. 9 — 10 Prosent). l^ten den Handel 
des Landes, wie der Dezemberberieht des k. n. k. General- 
Konsulates in Lissabon niittiilt, f.ist lahm und schä- 
digten ihn ernstlich. Ks ist eine eigcntUmhcbe Erschei 
nung, daß eine Besserung der portUgiesisclwil Yablta fast 
gleiche Nachteile zeitigt wie der entgegengeaeiata Fall: 
die Entwertung derselben seit dem Finanzkracb tob 
1891. Am cm[ifin(llic:hsten i-st der Expoit ^ctMifli:!! ; das 
Goldagio entsprach einer Prämie auf die Ausfuhrartikel, 
sowie diese geschmälert wird, bOit ßlr viele die Export- 
fähigkeit auf. Da auch Importwaren, dem Rückgänge 
des Goldagios entsprechend, im Werte fallen, so ist es 
leicht erklärlich, daß der Handel, beunruhigt, sich wieder 
nach einem höheren, aber stabileren Goldagio sehnt. 
Nicht weniger bcnnruhigt sind die Industriellen, die bei 
niedrigen Goldagio nicht mehr konkurren sfth j g sind, 
trots des hohen Schntszolles. 

Der Wollhandel Australiens im Jahre IOOS/04. 
Einem Berichte des Uandelssachverstftiidigeo beiai 
dentaciheB Geaeral-Konsnlate la Sydnef eBtnehsaen wir 

Folgendes : 

Em bedeutungsvolles Jahr hat mit dem 30. Juni 1904 
für den australischen SchafsUchter seinen Abschluß ge- 
funden, ein Jahr, das ihm die so sehr herbeigewünschte 
Wendung gebracht and seine dorcb die Enttanschttogen 

und bitteren Etfahnincen der Vorjahre so sehr herab- 
gcdrUcktc Hoffnung wieder hat aufleben hissen. Nicht 
daß die Erzeugung oder die Preise besonders hoch ge- 
wesen sind, das Gegenteil war vielmehr der FaU. Die 
Erzeugung ist gegen das Vorjahr wieder bedeutend 
zuruckjjc^angen, und der erzielte Erlös ist j^war höher 
als im Voijahrc, hat aber nicht den gehegten Erwar- 
tungen entsprochen. Die beispiellose Dürre aber, welche 
die Oststaaten des australischen Festlandes so lange ver- 
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beert aad ihre allgeneine wirtachaftliche Lage in emp- 
findUdier Weise geschädigt hat, hat ihr Ende erreicht. 
Reicher Regen ist über das ganze Land gefaüen und da, 
WO für Jahre kaum tin Grashalm zu sehtn gewi-scn ist, 
herrscht seit Monaten schon ein Überfluß an Futter, 
wie er seit einem Jahnehnt kaum gesehen worden ist. 

Das Jahr 1894 war die höchste BlUteieit der ausira- 
l;?chcn Srhnfziirht, im Jahre 1902 wurde seitdem der 
niedrigste Punkt erreicht. Das letzte Jahr zeigt gegen 
dM Vorjahr fUr ganz Australasien eine Zunahme von 
1,999.306 oder rund 2 Millioneo Stück, aber verglichen 
mit dem Jahre 1894 belänft sich der Minderstand noch 
auf nicht weniger als 4.j,(i66 5 i g Stiii k. uni um ditsen 
auszugleichen, wird selbst bei den gunstigstLU Wiitecungs- 
verilUtBissen und trotz der optimistischen Ki-itcn, in 
denen man sich neuerdings vidÄcli geftUt, eine gpiae 
Reihe von Jahren gehören. 

Der einzige Staat, der dieses Jahr einen Rückgang 
ieigt, ist Neuseeland, dodi ist der Grund dafür nicht 
etw» «ach dort eine Dttrre, sondern es ist die bedeu- 
tend angewachsene Fleischausfuhr. Bi^her hat diese 
Fieischausfuhr lediglich ein nennenswertes Anwachsen 
der Herden in Neuseeland hintangehalten, aber im letzten 
Jahre war die Steigerung der Ausinbr, wie nach s t e hende 
Zahlen leigen, so groB, daS die Heiden nicht «nf der 
alten Höhe erhalten werden konnten. 

Die letztjiUtrige Ausfuhr ist eine so bedenteade, daü 
der natttfüdw Znwachi der Heetdea nicht mehr aus 

reicht, um sie aufrecht «u erhalten, weshalh Neuseeland 
vor die Wahl gestellt ist, entweder das Fieischausfuhr 
gcschäft einzuschränken oder etwa besondere Ifatiegiefai 
zur Hebung der Schafsucht su ergreifen. 

Angaben Ober die Wollerseagung Anstnlesient wKh- 
rcn<l des Jahres I903'o4 sind noch nicht erhältlich,; 
aber die Ausfuhr ist festgestellt. Da nun der örtliche 
VerhniKfa knin mehr iJs 2 Proaent der Geaamtcrzeu- 
gimg e wn e d M a dOcfke, 10 kssen dk aadifolgenden 
Zahlen, «dk:be ätt TottdaniM» «Mhtead det ktsten 
Jahrfünfts geben, auch mit Bei^g danuf gicnilich tidierc 
Schlüsse su. 

Bs wfltden versdiift: 

iiowM MSHs i wijw mm mumi 

Aniilral.i«ieDi, 366.942 i,440.7J3 1.664.885 i.öcxj.yij i,5')4 •»64 

Der Ausfall des letzten Jahres gegen das Vorjahr 
betrug demnach in gaas Australasien 73780 Bailea; in 
den Einzelstaaten war die Bcwegnag wie folgt : 

Neaiüdwales . — t7 023 Ballen 

(^■ecashHid .......... is<07f ■ 

Viktoria — 10.186 ■ 

SMaaatnnoi -|- 1.960 • 

'V,^■^t:st;^^rallen + 45 » 

Xasmuiien 6.847 * 

Ncosaolsod — S3<Sot ■ 

Der Ausfall in Ncusiuiw.iles w.ir zu erwarten, dagegen 
kommt der in Viktuiia, Tasmanien unrl Neuseeland über- 
raschend und ebenso das Mehr in Queensland. 

Die durchschnittliche Güte der letztjShtigen Schur 
stand in einem siemüch sdiarfen Gefrensatze ra der des 
Vorjahres. Im Vorjahre lieferte .Ku^tralicn vielfjch klntig^ 
brüchige, hungerfeine und dabei trockene Wollen, wäh- 
rend im Jahre 1903/04 die WoDen gesund und kräftig 
gemidnen, weniger klettig, aber nach sehr schweißig 
waren. Der Übe^uB an fMter oad die reichen Nieder- 
schläpe hatten d.is \Vach.stum der Wolle in jeder Weise 
beeinflußt. Die Feinheit und der (üanz hatten darunter 
gelitten, während die lJiH}je uml Stärke günstig davon 
bcetnfldft worden waren. Für den KAufer, der sich in 
einer Reihe von Jahren an die miter ungünnigen und 
trockenen Witterungsverhältnissen gewacliscnen Wollen 
gewöhnt hatte, brachte das letzte Jahr manche unange- 
nehme Überraschung. Wohlbekannte Marken, welche 
früher wept-n ihrer Ffinlieit bemerkenswert waren, hatten 



ihren gansen Charakter verAndert und waren nicht 
wieder sn erkennen. Im Laufe des Jahres machte rieh 

infolge dieser Witteruncseinflü.sse der Mangel an feinen 
und feinsten Wollen mehr als je bemerkbar. Dem hohen 
Feuchtigkeitsgehalte licr Wollen wurde auch besonders 
bei Beginn der Verkäufe vielfach nicht genügend Rechnung 
getragen, so da0 autndiet Loa übendiiitst and sn hoch 
bezahlt worden ist. In Neuseeland, wo das Klima ein 
gleichmäßigeres ist als auf dem Festlande von Austr-olien, 
machten sich diese Erscheinungen nicht bemerkbar, aber 
die dortige Erzeugung besteht auch fast nur aus 
Kreurangswollen. 

Die Preisbewegung in Merinowollen war während des 
ganzen Jahres frei von groCcn Schwankungen. Bei den 
ersten öffentlichen Verkäufen in Sydney und Melbourne 
grififen die französischen Käufer gleidi so scharf ein, 
daS die ErAflbungspteiie tuk 10 Pneeat höher kamen 
als die des Vorjahres. Die Deutschen, welche eich ao- 
fangs sehr zurückhielten, beteiligten sich reger, als diese 
Steigerung wieder bcscitifjt war, lia (licsel;>c ihren Be- 
griffen Uber die Werte nicht entsprach. Später gab es 
noch verschiedene Bewegungen nach oben und unten, 
teilweise durch die nngleichmäfiigc Beurteilung der Wollen 
vcranlaDt, aber mit dem Ende der Verkäufe wurden die 
Preise in der F-toffnur gshöhe fest. 

Über das, was das Jahr 1904/05 bringen wird. Zu- 
verlässiges zu sagen, ist Csst nomöglich, hat doch das 
vorige Jahr wieder deutlich bewiesen, daB Australien 
das Land der schroffen Gegensätze ist, utid daS dort 
aile Si hal/.iirgen, selbst die vor^i^:iu [;sten, in wenigen 
Wochen durch die Witterungsverhältniss« über den 
Hänfen geworfen werden können. Nocli anfangs Juni 
waren die Aiusichien für dos kommende Jahr sehr 
schlecht, und es konnte nichts als eine sehr groOe 
L Mindirerzeugung erwartet werden. Einige Wochen ste- 
tigen guten Regens änderten das Bild vulikomnien, und 
wo eben noch Verzweiflung herrschte, kehrte die gröOte 
Hoffnung ein. Fast alle Wollkäufcr UeBen aich verleiten, 
die Lage zu günstig anzusehen, und Selbst im OktoV)er, 
als die Verkäufe schon Iili; Mine i hatten, sprach man 
teilweise noch von einer Mehrerzeugung oder, wenn das 
nicht der Fall war, so sagte man doch neilt die gleiche 
Erieugung voraus. Allerdings kann man sagen, w viel 
Interessenten so viel verschiedene Meinungen. Was nun 
das neue Jahr auch bringen wird, auf jeden Fall wird 
die Wollerzeugung Australiens in die Hohe gehen, und 
zwar ziemlich bedeutend. Die Wtttetungiw bBl t ni e w sind 
im Sommer äuBerst günstig gewesen, so dai gutes 
Futter für Mutterschafe und Lämmer in Hülle and Fulie 
vorhanden ist. Die I^ammung ist sciir i;iit verlaiifen ; ruaii 
spricht von einer Soprozeotigen, so daß besonders auch 
das Angebot ia Lanunwollaa bcdeutead grOter sein 
dOrftei 

In Neuseeland wird die Sache eine andere sein. Die 

große Fieischausfuhr dürfte si' h weiter hetnerkhar marhen, 
und es ist daher kaum etwas anderes als ein weiterer 
Rückgang in der Wolleneugung sn erwarten. 

Wie sich die Preise gestalten werden, hängt voll-fändi^ 
von der M^de ab. Sollte diese die Kreuiutigswollen 
weiter begünstigen, su durfte das einen ziemlich be> 
deutenden Rückgang der Freite für Merinowolle im 
Gefolge haben. Durch die Mehrerzeugnag wird schon 
die statistische SteDun- liies^r Au Wollen eine schlech- 
tere und, wenn man daneben m Betracht zieht, daß 
nach den in Australien vorliegenden Nachrichten in 
Kuropa gaos bedeutende Lager von nnverkauften Merino- 
zUgcn beitehen sollen, so i^rd selbst bei einer Änderung 
der Mülle auf eine nennenswerte Steigerung der Preise 
kaum r.ii recimcn sein Nimmt man alle .Anzeichen zu- 
sammen, dann scheint es heute, daß das Jahr 1904/05 
eine ziemlich bedeutende Mehrerzeugung, aber teilweise 
weoigstent niedtigere Preiie bringen wM. 
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#tm>iiii||8r. ^anhelliiflinmeni. 

BrOan. (Siliung vom 9. jÄnaet if)05 unter dem Vorsitze dc> 
Herrcnhausmilclie lf» l'rä>iirnt lu i'n Rinrr t. Ci o m pr r /.t I)i-r 
Voraitiendc, wrkher in d!f\fr SiUang zum 34- Male und eiu- 
tltlDmif; iura l'räsidcnlrn gewählt wurde, führte in «iner Danke»- 
HUprache unter anderem aui : \Va* die Aufg;tbcn der Kammet 
für die nüihNie Zeit lidrilTt. 'o erlaube iih ro>r folgendr* im be- 
merken: Die Regierung; bat an dai Abgeordnelenhaus und Hcrren- 
haa* »•r»chic<lene Vorlagen gelangen lassen, und iwar über »Ge- 
scllichaften mit bMcbiinkter H*ftiliig«, worüber die Kammer 
bereit« im Jahre 1II9S «in aasführlkhe« Gutachten entaltel hat, 
ferner äb«r •BiMn^WMI io <!a-> Haudel«- uoJ GcnoMeilidiaftl' 
regiitcr«, ftber ^ •Bbtherufung der Gliubii:er>, wouck du 
KaiifiBMHi bB KUe der iMoiwa» aar EnielraB de« Awcleiebc» 
die EiobwiAMC Miw OliaUgw M Gntehl bMMn|ia kamt, 
eodlich fiber de« »Scbcek«. Dtew beidM tamena G«MtMMwirle 
sind von beiondcrar komerikUcr Wtdtisk«lt «Md UttH flirtr 
Natur nach, bevor «ie der parlamrolarischea Beliandlang zag«- 
führt wurden, den Handetskammern zur Bei;atachlnng vor^clcct 
werden loUen. Die» ist bcdaucrlieberweiiie nicht geichehea and 
die Kammer wird lieh dalttr nk dieaen »owie den äbrifea vorher 
genannten Vorlacea jelll M befSMcn haben. Außerdem müitsen 
wir onn noch mit «Ineiii Gagemtuide von großer Bedcatuni; dem- 
nächtt beichäftigen, nSmlii^h mit dem Praj^ramm der Regieruiig, 
belrefTend die »Rc orni und :cn Ausnau der Arbciterveriiche- 
runij«. Dicsr* I'tojirarara enthalt auch dir Grundiiib;e für die 
^AlIt•r'.■ Ulli I riv.ihditälsTerslchcrung der ArhcUet«. Du- Urunncr 
Katnmfi h,it allcD auf die Wrlie^^erung i\r\ I.dnc* der arbritcu ]<■□ 
Klanie i,'''''''i'<'ien Ifc^lrcliunj^cn von jeher ihre würmsim 
SyropathitD ciit;;c;;cu(;e iracht : sie wird die«: Vorlage u*^^ '^ einem 
eini;chen.ieo, gewi»'<enhafleu Studium unterlichen und wir w>dlcn 
nur hiiffcn, daÜ das Programm der Rciiierunj; so bald aU mög- 
lich Geüelzeikraft erlange. Sie sehen, meine Herren, .in Arbeiten 
wird e* der Kammer in diesem Jahre nicht fehlen; denn nebit 
den genanotea Materieo mu0 noch vieles nachjeholl werden, was 
infolge der belribcDdeo iaaerra VerbilinUie z«rück«cUi«beD i*t 
Aber wat oftltt d«raial«i UMr Fteifl» VM oOtiM «U« Votlagan 
der lUgienug? Wohta huMT itt dtr W«lt wür wum Bücke 
wenden, «ebea vir dl« PariaoKBlc «ifrif bewwgt mm di« Hvbmng 
der VolkiwinidMft Ihnr Uodcr, mr b«i mt tUMkl dte Artieit 
M dar ««tiduldeada Stelle ia einer Zeil das •ehwierlgatea «ad 
aaceMrtogtnteD Wettbewerbet aller Nattoora aaf iDdaitriellem 
«ad konmerxiellem Gebiete. Ja, wir bähen aicht einmal die Sicher- 
heil, dafl die dringend aotwcadigen HaodeUvertrige, dafi der um 
viele Jahre venpitcto Autgleich mit Uatjara parlamentariwh er- 
ledlgt wardeo. Nicht« könaco wir daher aabnUcher wiiaicben, 
all da0 dieae Zntlinde nicht Unger (ortdaueia oad dafl et ge- 
tlagen möchte, vor allem die bntchcndcii naiionalan Gagensitze 
wcnigiteaa etwaa cu nildera, damit wir eadlich wieder tu oor 
malen 



Di« Haadeluektiaa facrichlat Iber die Avbeitaa dar Zaalnl* 
stelle der vereinigtes Haodela» vad GewarbekaoMMia md dea 

Zeatralvcrbandes der Indostrialleo Ostanakha war Vorbeteitaag 
derHandelsverträge. Die GutadileB hinal^tUeli dea Itaaltigen 

c'xterreichiHchcQ Vertragslarif«, ferner Deatschlands, tutien« and 
der Schweis sind der Regieraag im Oktot>er lt>Oi ttolerbreitet 
worden. Die ZeotraUtelle wandle ihre weitere Tätigkeit vornehm- 
lieh den HandcUvertrügen mit RuBland und den rtalkaastaalen 
sowie Belgien zu. Die bctrcITenden Gutachten, welche zufolge 
der viellacben Tarifänderungea eintelner Balkanstnatcn eine 
wiederholte IJmarbeitnog erfordeiten. sind der Rciricruiig bi< .luf 
einen geringen Rc»t bereits vor^-li-^i wnr'lr.n. \Hr Stktiun er- 
örtert die augenblickliche bandelspjlitiüche I-age, inslie.iouderi- 
die Schwicrickciien eine« Vertrags ilischlusies mit Ucuis •hi.inJ 
und spricht den Wunsch aus. daö die o')^chwebend«o Verhand- 
lungen von Krfolg becli-i'el -rin mögen. Der Abschluß des Cbor- 
einkoramcn» vom 13. Oictobcr 10:14 mit Itaiicu hat die Gefahr 
des Eintrittes eines vertragslosen Zusiari I s tie-e;f.;:t. Die \'eiti.i[;c 
mit Bulgarien und der .Schweiz gehen auf üruiid ilcr erfol,;!en 
Käodigvngaa im Laufe des J.thres I905, crstcrcr am ij Mari, 
icisteter am 19. September, ihrem Ende entgegen. Die M.vnarchie 
hätte lidi Btit dar Eraeaenuig des mittelearopäi-ci> 1 \ r ia,^«- 
aetiea and den eveaiaellaa Abichlafl blofler lIeisibei;ua^uguDgs- 
vertrage adt aidens Staaten aiehl aa begaigaa. Aacb Mit K«0- 
land, des BaHtaB- md andana BipoitUadcn sflaim der la- 
dattrie gtoatifa Taiifvertrige erateUi waideBu Bei RegelmB der 
handelapolltiaehen BeziebaBgea an den Vcieiiilgtatt Staates mm 
Amerika wire der Gedanke von ReiiproiititaalNnclMlfen ia 
Erwägung zu ziehen. Die Zentralttelle «tir Ywbe i e it QBg der 
Handelsverträge betrachtet e» als ihre Aafgabe, die handels- 
politischen Wünsche hinsichtlich sämtlicher Absatzgebiete stets 
evident zu halten, um jederzeit in der I^ge zu «ein, der Re- 
gierang das etwa von ihr benötigte Material zur Vcrfügong tn 
•teilen, sowie die He rausgabe eines alphabeti»chen Wiirenverzcich- 
aiates voriubereilcn. Die Signatur unserer handelspolitischen Lage 
besteht leider noch imrner in der froßen Unsieherheii. welche 
Industrie, Hmdel ua i Gi-xerbe in gefährlichster Weiv: be lrohl. 
Noch bestimmt kein (>e»eu, dal3 ()verreir!i und Ifnuarn auch in 
Hinkunft ein gcmeitisames /.ollgcbiet bild u wci Ild. N'och ordnet 
kein Gesetz den neuen Zolltarif unserer Monarchie. Durch den 
'< n 1 a ' 1 e r ndan llaofel dieaer beMaa eleawalam VotaaneUaagan jeder 



haadelspolitischcD Aktion gegenüber dem Aaslande ist die Position 
■atarer Unterhändler geschw.icht und es erscheint geradezu die Zu- 
kunft unserer gesamten Volkswirlschjfi in Frjj;e ge<tellt. hie 
Kammer f,'l.<ubt ilcm allgemcinrn Krapliudcn zu entspietheu. wenn 
<ic die Kiwariung au>sptichl, d.iL5 alle l>erufenca Kaktoren zu- 
»ammenwirken mögen, um die anicheinen i letzte Frist zur Schaffung 
der ijesetiliclieu Grün iia;:eti des tr<^meinsamen Zollgetiietes und 
zur Ke^r.nng unserer ilandet-he/iehungea mit den Atnlsode 
nicht unbeniiizt verstreichen lu lx^s«n. 

Kammerrat kaiscrL Rat Suchanek Edler v. Hassenau jun. 
iitellt den Aotrag, es «ei die HandeU-.cktion mit der Beratung 
und aUfSlligea Aatragttelinng darüber tu betrauen, in welcher 
Weite den bestehenden Uazakömmlichkeilea Untichtlich der 
ZatteUmafai ia KoakanMian abgaiuilAa werde« Ittaale, Aa- 

Kammerrat kaiaetL Rat Ullmaaa ftbaneicbt aad baflirwertet 
eiaea Antrag, die Kamam «olle betcbliellaa. im Hiablicke aar 
die aaUreicban Mifialiade, welche aieb beim Beange tob Gold- 
aad Silberwarea ana dem Auttande iBfolta dea Mangels 
eines Punzierungsamtes in Brünn ergeben, aich neaarlich aa das 
Finanz- und Handelsministerium mit der driagcndao Bitt« um 
ErrlchiiMg einet aelbaUadigaa PaaaiaraBgaaates ia der 
Laadcabaaplaladt Brtaa an weadaa. ABgeBomneB. 

LjMfeWf. (Sittung der Handelt- und Gewerbakammer vom 
37. Daaember 1904 nnter dem Vorsitte det Viaepritidenien 
kaiittllcbiB Rat Karl Schayer.) 

tfad) VarieiBBg det Bikbtifes gelangte dar Vorasichlag 
dea BrfordatBlaaea der Kammer Ar das Jahr 190$ aar 
Verbandloag. Oer von der FHMdialhoraliaioB votgclegtc Vor- 
anschlag im Betrage von 84.170 K wnrde traa der Kammer ge- 
nehmigt. In den Voranschlag watdea eisige Zeweaduagen tur 
Forderung von Handel und Gewerbe, namentlich des kommerziellen 
und geweiblichen Fortbildungswetens eingestellt. Darunter wären 
insbesondere folgend« Badgetposten hervoizuhebea: Beitrag für 
die HandeUak idemie ia Lemberg 4000 IC, für das ilt Jahre I905 
zur Eröffnung gelangende technologische Gewerbemuteam 4000 K 
(Grüodungsbeitrag) und 4300 K (Exhaltungsbeilragj, fSr den Ge- 
werheförderunjslands der Kammer 2000 K, zur Unterstützung 
von zu vcrau^l .liei: cn gewerblichen Ausstellungen lOOQ K, Sub- 
veniionen an die I.cmberger Geschüftshallc und an den Zentral- 
verband der galiiischen Fabriksin Imtnrllt n :i. Lemberg je 600 K, 
Subvention an den V'erbani d-ji 1 i.- « ci bc,;eaussenschaften in 
Ilmberg 400 K, /uweudung an iir ^;! ',verl)lirhe Fortbildungs- 
»chulc m llucz-icz 200 K. ÜIjci ,ies bes-chluti dio Kammet, im 
Jahre ICJ05 zwei Slipfpiliea liir Svhuler der Staal>.^;ewrilicschule 
in Lemberg, vier Stipendien für Höter der Handelnakademic in 
Lemberg and fanf äitpendiea fifar Hdrat dar Baponakadamie in 
Wiaa aa Tatgeb«n. 

Fir die Eiairichiang eiaaa Eiaenbahalarifbareaus. welches 
in der atebataa Zeit bei der Kammer aar EröffitaBg gelangen 
»oll, wurde dar Baliag vob 6qmK fiir daa j^akr 193$ 



schlagt. Zar 
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ginbuftrir, Hanbtoirtfrfjaft err. 
Die Lage der ituttdiM MatcMiieiMiittri«. Der 

Beschäftigungsgrid in deotschen Maschinen- ond Kesttl- 

b:ui wirs, wie der Dezcmbcrbtrricht des k. 11. k. 
KonsuKitei in Leipsig mitteilt, im DczembL-r 1904 
eine weitere Besserai^ waL b erster Linie blcibeti 
Textilmuchiaen, d«VOB neoerdiogs auch Strumpfstuhle, 
bigehrt: ebeoso hat die Besserung in der Nachfrage 
n.ich \Vcrkznigra.tschinen weitere Fortschritte gemacht. 
Üie Fahrradlabriken sind ebenfalls gut beschäftigt, die 
geroachten Abschlüsse fiir die iu>n)inende Saison Uber- 
steigen ftiejenigeu de« Jahne 1903 ichoo jetzt am ein 
Uedenteodet; über die Preise wnd indessen in dieser 
Branche neuerdings geklagt. Auch io Nähmaschinen 
ist guter Beilarf, desgleichen in elektrischen Maschinen. 
Der Kesselbau ist besser beschäftigt als seit langer Zeit, 
in DeotpliiMwhinen und Lokomotiven sind ebenfalls 
grOCere Atiftrige erteilt worden; die Eisengießereien 
haben infolt;'-- It-ss-n iSbcr Mingcl an .•Xrlit-it nicht zu 
klagen. In Undwirtschafllichen Maschinen war die Nach- 
frage nicht unbefriedigend; sie erreichte aber vom Aus 
lande bei weitem nicht die Verbrauchsiiffern dea Jahres 
1903, während der InUndskonsum eher iimahm. 

Die brWtel« LMtorMMtrle. h England ghabt 

man aus den Ziffern der britischen F.in- und Ausfuhr 
von Häuten entnehmen zu küDoco, dafl der Stand der 
dortigen Lederindustrie in wttnsehen übrig lasse. So 
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der Import von Häuten und Fellen von 8 MUlioDen 
Pfdud Stevting im Jahre 1902 auf 7-4 Nfillionen im 

Jahre 1903 unii auf 6 57 Millionen im Jahre 1904 
Hiczu kommt noch der weitere hetlenklicht Umstanil, 
da0 gleichzeitig die Ausfuhr dieser Artikel (aus den großin 
britifcheo SchUchtoeieD) %-on 0 38 auf 128 und 1-43 
MinioaeB Pfiind Sterling gestiegen ist. Dagegen hat die 
britische Schuhwareneinfuhr gegen igDj um 450.000 i^*, 
die britische S« huhwarenau.sfuhr um tmr 190.000 £ ab- 
gcnomntt. 

Eine spanische ErpnriliiiigaMttalt fSr Imdwirt- 

SCfiaftliclie MaSChineit. Mittels kfiniglkhen Dekrets 

vom 33. Doiembtr 144 wurtie, wie der Dezember- 
bericht des k. u. k. Konsulats in Madrid mitteilt, 
die Gründung einer Vcrsuchsstatioo fUr landwirtschaft- 
liche Maschinen bei dem »Institnto AgriooU de Al- 
f<iD«o XII.« (eine Art Hochichtile fUr Bodeokultui) in 
Madrid verfügt ; dieselbe verfolgt den Zweck, die ihr 
seitens in- und ausländischer Erfinder, Konstrukteure 
und Landwirte zur Verfügung gesteUteo laadiriitschaft- 
lichea MMcbinen und AfqMiste in besag «ttf deren 
Material, FtonktioBieniiig, Arbeitsletitaag, Kostenpnokt etc. 
praktisch zu erproben, zu welchem Bchiife für ilas nötige 
Terrain, beztehuni^swcise fUr Datupfkraft und Ucdieoung 
gesorgt ist (licdurch werdeo die diesbezüglichen, sonst 
betrlcbtlichen Auslagen ittr den .MaschiaeaeigeQtaiDer 
wesentlich herabgesetzt und vomehmltch den antiin- 
dischen Fabrikarten Gelegenheit geboten, landwirt- 
schaftliches Material in Spanien einzuführen. Über die 
PrUfiing und Leistungsfähigkeit der MaacUne wird dem 
Elfinder etc. ein amtliches Zertifikat ausgestellt. 

Eia« BauararollpflSokiiaschine. Die BaumwoUpUiitace dei 
&tr. Koster ia LoatiiaDa wurde an iS. Dawhw 1904 vra «d* 
gcrölir 40a BaanwoUpBaaacra. Baakitrs, BaiBwoUUadlcra nod 
■ndwan harvorniMdcB Kanfknlw baiacht, die daaelfaat «iiM 
acactfaadca« Pflöcksiatdiine bcsichtic« woUtca. Flaf N^cr 
aahawB aaf der AfaieUw Platz, nod ea gelang Ihnao, ia ciaoi 
Cceebeneo Zcltraone ftetad so viel Baumwolle s« pflflckeD, als 
sie nach der biiherigen Art ond Weise mit der Maacl hätten 
pflücken können. Bekanntlicli lag einer der Hauplgrüade des 
sUlioDäreu Zntundet der oordamerikanischca BauBWollprodoklUm 
in dem Mangel an Arbeitskririen, dem mflglicherwcise Stilldt 
dieser Muchiae wird begegnet werden köraea. 

RObenba« in der TOrfcel. AnUieitcfa der gegenwärtigen 
P*reissteigerung für Zucker tauchte in der Titrkci der 
alte Vorschlag wieder auf, im Lande selbst Zuckerriitien 
anzubauen un<i Zucker zu ersengen. Die Monatsschrift 
der fcaniösischen Handelikammer in Kooitantinopcl be- 
merkt hiezn, dafi, abgesehen von anderen Grttnden, auch 
cKe große Trockenheit dagegen spreche, die in den stmk 
entwaldeten türkischen Gebieten, und zwar gerade iu 
den bisher von Eisenbahnlinien durchzogeuen, im Sommer 
berncbt Eine Trockenheit, die biswdla durch aechs 
Monate ladauert, madie dem Anbaa diiea so viel 
Feuchtigkeit erfordernden Gewlchaei wie dieZockenUbe 
unratsam. 

((«Ünffdie jfteueningeR. 

■i l illisi llagkttalli"7iMl~Aatfcrsm. Zwri EnglSodcr. 
aaaacaa F. E. mad E. A. Catebpole. fcalieB Sick eina neue 
Mst l w d a aar Rtlateanc des Naphthalin and Anthraaea patantieraa 
lassen (eDgllaekMw Patant Mr. 17 64O. «aleke, ohne die bisitcrigea 

Methoden glnzlich Cdlea za lasseo, deanoch mit aiaar großen 
Ersparnis der bei dieier Raffinierang »ontt mweadetan Cberai- 

kalieo verboDileo ist: Das rnhe Naphthalin oder Anthrazen wird 
in Blöcken oder Klampen auf eine geriffelte oder dnrcblochle 
Plattform aus Drahl, Metall etc. Kcbtacht, die aich in einem 
gescUossenen Räume befiuilel. Dieser Raum wird illmäblich 

von antJcn oder von innen oder von beiden Seiten mit Hilfe »on 
IltiÜluft- (Klcr I>ampfrf>hri-n. am besten alirr mittels äbcrhitxten 
Damplcs crhitit. tfhcrhilzier Dampf wird in$beso:i(ierc hei der 
Rtiiiicunj; von .•Xnihraien an;;cwendct. Hiednrch schmilz; die in 
den ;:cnjnntcn .SuifTt^n enth^tllene üliripe .Sul'SMnr. ini<-r i!;is 
Ki«<i'< i!; t« fließt hcr.ias und kann vom Union dc^ (icritic'. .m- 
abgrlblirt weiden. N.nlilirr l<:ir.!i. wniri ^;i -.mrisi!it, Anitir.isen 
oder N.iphth.ilio D.iLti icn l>i-hcr ijUlirhcn chr-niichen Methodi.-n 
nochnuds gi^rcitu^! wi'rltn, woSr-i. wr* Ln-rt-ii< crw."ihnt wurde, 
die Mcin;c der tut Ru;iirn..rung eifi>r'N.rli. !.. ci < ln-niikalicn durch 
dax dargeticllle VorTcdabrcn eine bedeutende Ilerabmindeiang 
erOhrt 



dommunitattoiipintttcl, Mifffll^t ett. 

Direkter österreiclilecta - nissieelnr Ehenbahn- 

PasaagierVM'IUlhr. Die internationale Österreicbiscb- 
ui]garisch russüche Eisenbahnkonferenz, die im Dezember 
in I'et rsliirk.' ta^'t«, be.schlnß, wie der nczernbcriicricht 
d^-s dorti<;en k. \i. k. (leneral Konsulaten mitteilt, einen 
direkten Verkehr zwischen den russischen Grenzstationen 
Wolotschiak, Radsiwilow und Nowosselisy eÜMcaeita und 
den ästerreicfaiachen ffioneostationen anderieiu ein 
zufuhren und ebenso zwischen den österreichischen 
Grenzstationen Podwolot^caisk, Brody und Nowosselizy 
uud den Binnenstationcn der russischen Sudwestbahnen, 
wobei aa den bestehenden Lokaltarifen iär die Strecke 
zwischen den GrensstatioBen eine Zahlung sowohl fltr 
Passagierbillele «Ii «nch Cttr das Gcplck hitwikomasen 
wird. 

Poatpaketverkebr hi RnMand. Aus Warschau wird 

berichtet, liafl der neue russische Posttarif') ftir Pakete 
(bis c.) 3 PLid gleich ca. 50 kg zu 5 Kopeken pro Pfimd 
ä 409 g) sich insbesondere Tur die russischen Grcnr.- 
städtc als eine handclfdrdernde Vcikchrsmaflrcgel er- 
weist. Die GeschSftskreise benützen ^ij;enwärtig den 
Postverkehr in ansgedefantereiD MaBc für den Besof ai» 
Itndlscher Waren in Pakelen als den Eisenbahnverkehr, weil 
sie mit Hilfe des neuen Po'-tpakettarifes Muslersendungen 
bestellen und kleine .Aufträge erteilen umi ausfuhren 
können, ohne groCe Kapitalsanlagen machen zu müssen. 

Nicht nur für das Weicbseigebiet, aoodem auch fOr die 
Handelsplltte im Inneren des nissisdien Reichet treffen 

täglich un«.ihli.;e ausländische WarenpaVct ■ auf dem 
Warschauer Zuiiamte ein. Ulwß für die Zwecke dieses 
gesteigerten Pakclverkehrcs mit dem .Auslände mußte 
ein neuea Zolbnagaain Atr 60.000 Rubel gebaut werden, 
da« deBMsidMt bneiia beatttal werden lolL 



Bensen ctt* 

PortagaL (Peilbictnng der Pelrolcamlager aaf der 
Insel TInor.) Seitea* de« purtugiesiichea KoloaialmiDitleriams 
wuide fBr di« Fdlbiaiaaf der fanaiuiten ostiodttchsa PotrakiUB- 
la^er ei«« FHst von sscIm Monatea fcsigcscist. Madt dstea Ab- 
lauf, das ist Uilla lOtz iqo$ coUra diaaa Ptwleamlagsf aaf 
Grundlage «incs MiadcslaBgabotas «oa 157 Reis Hb Jade Toaaa 
exportierten Pelrolenmi oder Deslillierproduktes sagascUagan 
werden. 

Sebweil. (Bnchenholiriemen ) Ober die Lieferoag von 
il(>'5nt' Buchenh-jleriemen, 5 cm dick, and 400 m*, 35 oder 
27 tm dick, wird Kouknrreni eröffnet. Aoikönfta hierübar er- 
teilt Herr J. Zuberbiihlcr in Zurzach, WcUhea aadl diesbcsAg- 
liehe üfferten eintuseodcn sind. 

(Transm it<iu n sa n 1 a t;e.) Die Firma A. Schnebli und .Söhne, 
Confisccie und Ri«kuitrat>rik in K.i icii, eriiffnct Konkurrcni lur 
Lieferung der T'ansmi«'.ion«nl i;:r liir <1 K'"^'>™'e neu;' l-.ial>li«»e- 
mrnl. .\tj*).iinrt im Hurr.iu drr Kutii i !^i^''.ti'li \ an 11 — 12 L'hr. 

1 15 r HC k cn b.i u,l De .A = l hrun i'.cr ~^>r.TLi'-nlir'n:kr ü!>rr drn 
Khein zwiichen /urzii h und RbL-uiliirim wird lur iitlcutlichcn 
Bewerbuni; aui^crschricben. l>ie Brücke beftebt .ni« tvix Wider- 
lagern und zwei Mr )ni( feih-rn .lU* Siein, U liten- pneumatisch 
fundiert, und einer F.iscnkon^Tuktion in Korm eines ;-'.\ch«erk 
p.-»r.illträ(;ers. l)ic Zulahrleu uud die Ch;iu.>>ierunj; «ind in dicici 
.\u'.''Chrcibun2 nicht inbcj^iffcn. AnRcbole tind entweder auf 
die Sieinbauten, d. b. Fandation und Aufbau der Widerlager 
und Pfeiler oder auf die Eisanlmaitnilttioa alMa odar aaf alle 
beide zugleich einzugeben. 

Die Aafebota sind Mb snas 31. Jlnaer •iaaarakbaB and 
Uaibea bis saas sS. Fcbraar haftbar. Sie sind aaf Masa bereit' 
llagcada Fonanlar« aa sehreilieB. VoUilflndif frala Wahl oalar 
d«a Bawerbara bleibt «oriaehailm. PUne nad Sabmissloas- 
badtacnagea fcanaen anf des Bareaa des AaigaBiaelMB Kaalma- 
ingealean ia Aanm oder aaf den BrBekcaliaabaKaa Ia Zarzach 
eingeiehea werdea. 

Spaaiaa. (Eiseababa- aad TramwaykoaseasloaaaJ 
I. Pf^lakt dar alaklTiKfaea Tiaawaf Saas-CbU-BlaBdi (PravIaa 
BRMeiMM}; Pelaat: Cia GraL de TraavUa ta Barcelona, a. Ver> 
llacirang dar »Tramvia del Norte« in Madrid, and zwar in der 
Calle TnMgar and Apodaea. 3. Errichtaag eine« zweiten Eisen- 
bakageleiscs swiacbaa Saata Agacda nad Isüfagaii 
da. de FatroeanUcs Saatandcr-BabaOb 
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DBft ZWAMtaSlhniaCBXCll ZUR KONKURä^ 

VERMEIDUNG (VORKO^^KURS). 
Von Dr. SieiOMiad firOabarg, k. k. Getichtssekretar in Wien. 

Die Klagi n über die den Gläubigern III. Klasse un- 
giinstig^ ErgeibDi&se der Konkurse ist so allgemein und 
bekfi^. Ilafi «itf dieses Thema wohl nicht näher cm 
gegangen werden inufi. Weniger klar ist man sich ge- 
rade im Kreise der nächsten tnteressenten (der K.iuf- 
mannsrhaft) darülur, wo ilic Gründe der bctiubeudeii 
Tatsache liegeu. In den Jahren 1899-:— 190 1 wurden 
bei Gericht U04i, 1128^ ai^ 1^7 Konkurse an- 
hängig. Dies sin4 lü^ das Gebi(!t der geltenden Kon- 
kursordnung gcwiB Itättitche Ziffern, wenn m.in sich vor 
Augen hält, daß durch iic nicht allein der Zusaiuincn- 
bruch der lyridatare , und ihrer enjjercn Familien- 
aogchürigen anagedrtickt wird, sondern da0 aus ihnen 
auch die größere oder ga^ae, die zeitweilige oder 
daticmdc Gefährdung oder HetabdrÜcknng der wirt- 
schaftlichen Positio:i von ungezahltLi), wci", ii;clit zähl- 
baren dritten pcisoneo herausgelesen weiden mufl. 

Die Fivge' liegt nahe, ob die M«nge der KonlninKt 
außeihalb der Zeit ökononiisi her Krisen eine notwendige 
Begleiterscheinung der gegebenen wirtschaftlichen Old- 
nupf bt und bleiben muß, oder ob es nicht Qiögli«^ 
w&ce, ge^a^c .V»*^ dieser Richtung hin pcäventiv zu 
wirken, statt yoB Goetien, mögen sie poch so vorsorg - 
li( h ausgeführt sein und durchgeführt werden, Wunder, 
die sie nicht schaffen können, zu erwarten. Ein gut 
^ a aiwe rte«, .. »n^ gut bezahltes von verläßlichen 
Elementen geleite^ AuknoAswesen, die Eindtonving 
der zügellosen Kreditnartschaft, die unerbittliche Aus- 
s<:haltung unreeller Krciiitnchmer aus dem Krrd:tverkchre, 
die Zurückdrängung des ruinösen Privatcskomine? würden 
wohltätig und ranigentl wirken. Es bedürfte dann nicht 
der weitMnfigea und merkwürdigen I>i>kussion darüber, 
ob und in welchen Grenzen die »Verpfändung« offener 
Burhfordcrungcn nnstän lii,' und erlaubt ist, da man sich 
doch wohl diesbezüglich nicht verhehlen sollte, dajJ der- 
jenige Kaufmann, der zu solchen Mitteln greift, sumeist 
vor dem, Ende seiner. Kiraft und r,oi.4em Vermögens- 
TerfkO steht, mag es auch an EatscbaldigungsgrUnden 
für ihn nicht fehlen 

Krasse «Falle wirken allerdings aufrüttelind und revol- 
tienend.. 8oiMt.bt,,uni wie die^ inunj^ im siehst en 
rieg^' jggaa^ in uiercf KoQhniaor^in^ yoa 25» De- 

S' ber, 1868 den wiehtigateo Cnind ^afllr zu , finden^ 
^ , die Gläubiger um ihre gesamten oder doch einen 
wesentlichen Teil ihrer Forderungen kommen; daß sip 
mit lächerlichen Quoten sich bcgnUg(;n müssen, und daß 
sie den^.Xfost hiefUr darin fmden dürfen, daß allenfalls 
der Kridatar (regelmäßig nach § 486 St Q.) mit der 
Freiheitsentziehung ditfch einige Zeit gestraft wird, Mm 
weist darauf hin, daß das schwerfällige, langsame und 
langwierige ordentliche Konkursverfahren, daß dessen 
btsdeatende Kosten, «lleidbgs auich im . Vereine mit der 
dem, Krtdatv infolge der Konkorse^nung drohenden 
öflentlichen Bbßstellung und Strafverfolgung, das außer- 
gerichtliche Ausgleichswcscn geradem züchten. Wenn 
schon nicht an eine, auch von Anhängern der geltenden 
Konknraordoang in gewissen Punkten als zweckmäßig 
«jnd möglich sugegebene R^forn ^ferselben geschritten 
werden so solle (etid dies jedenftUt) der Staat das 
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zum förmlichen Gewerbe gewordene > Ausgleichen vor i gerichtlichen Aucgleldiet dem geriehtlicliai Vorkonkurs 



dem Konkurs - sl-1! rit cinleit'.n und dun h 



uad Intervention sciocr nchterlicheo Organe überwachen. 
Dannt werde nnbcnifoieii Anagleichnmtenidiiiicrn ent- 
gegengearbeitet und den eminenten Interesse der Er- 
haltung der wirtschaftlichen Knft dei Schnldnect nicht 
minder als dem Zwcdw der Befriedigang der GÜnbiger 
gedient sein. 

Ob nidit des ÜbehKem mit in den §§ 62—64 und 

198 K. O. lu suchen ist, nach welchen das (KTi<hi 
nur Uber Antrag des Kridatars oder bei bestimmten 
VoraOMetinngen über Antrag der Gläubiger den Kon- 
kurs eröflnen ; daB es hiebet von Amts wegen nicht vor- 
gehen darf, mag die baolTCnz noch seit Wochen mid 
Monaten den Gegenstand allgemeiner Erörterung bilden 
und ob nicht die Emraumung einer bezilglichen encr- 
giachen Initiative an die Gerichte eine wesentliche Besse- 
nag der Sitnation der Glünbiger III. Klasse ergeben 
wttrde, wflre, wemi sb eine Reform der Konkoisoidnnng 
gegangen würde, wohl enster Erwägung wert. Die - Er- 
haltung der wirtschaftlichen Kraft des Schuldners«, dem 
man daher die Möglichkeit bieten mu0, ohne Intier- 
TCOtion des Gerichtes sich aus der Affibre m sidien, ist 
an Schlagwort, das bei genauer Ptfifnng nur fttr seltene 
Ausnahmsralle seine Ikrechtigung hat. Allein es be- 
herrscht derzeit und seit Jahren die Diskussion und 
bildet eines der Argumente für die gesetilichc Fest- 
l^gOQg des Vorkonknrs- (Vman^gleidi»-} Verfahrens. 

IT. 

Die Anregung zu ilersclben gab die Wiener Handel.s- 
und Geweibekammer in einer an das Justizministerium 
im Jahre 1895 gerichteten Eingabe. An ihrem Staud- 
ponkte baften die fahrenden kaaflnlnnischen Kon^iora- 
tkmen auch jetzt nocli ftst. I'jarn.Trh soll der insolvente 
Kaufmann verpflichtet sein, dctn (.Jerichte seine Insolvenz 
zum Zwecke der Kundmachung anzuzeigen (ebenso 
§ 194 K. Ot an den sich m halten wohl selten einem 
insolTcnten Kaufbiann etnflOlt). Vom PnblikationsUge 
könne gegen den Schuldner weder KLigc erhoben, noch eine 
Exekution fortgeführt werden. Die Erwirkung eines Aus- 
gleiches mit den Gläubigem sei dem Insolventen zu 
Oberlassea. Dieser habe einem Glänbigerkomitee den 
entsprechenden Vorschlag tat AnSerang Uber die be- 
antr.igtc (hiote zu erstatten und dem Gericht binnen 
zwei Monaten die Perfektion des Ausgleiches anzuzeigen. 
Dann habe es «OB der Konknrserflffiraog das Abkommen 

zu finden. 

Um diese in die Details nicht eingehende und sorg- 
fältiger Durchdenkung bedürftige Stellungnahme hat die 
Diskussion in der üsterreicbischen Literatur sich ent- 
sponnen.*) Von gegnerischer Seite wird, wenn hier die 
wichtigsten Bedenken wiedergegeben werden sollen, er- 
klärt, der Zwangsvergleich müsse, wenn er von Wert 
sein solle, die Majorisierung einzelner dissentierender 
Gläubiger ermöglichen. Dann mUne aber auch die Ge- 
währ Ar eine wahrheitageraüe Ermittimig der Aktiven 
und Passiven pcgeben sein, da sonst eine vom Kridatar 
mit bekauuteu Mitteln erschhchcnc Majorität und ein 
entsprechend znsamBengesetzter Gläubigerausschuß die 
Minorität rechtlos macbeu würden. Abgesehen von Miß- 
lichkeiten rem reditlidier Natnr wfirde aber die ge- 
naue Feststellung der .Aktiven und Passiv ;) sich -LL'in 
die Vorschriften der Konkursordnung kaum oder nur 
unwesentlich vereinfachen lassen. Nach wie vor würden 
übrigens die Insolventen die Enielmig eines ao0er- 



Kontrolle i vorziehen. Statt wie bisher mit dem Versudl außer- 
gerichtlichen Arrangements und nachfolgenden Konkurs 
würde man leiliglich noch mit einem drittes rich ein- 
schiebenden Stadium, dem des Vorkonkorses, su tecfanen 
haben. 



•) Fiimiin.l M.-n.-diVt. K<-failll d« KookllHMiIrtine ll«T. S. S1, Rudnlf 
l'ullit, ,1.T V,.il...rVi.r^ I... UmlAilMltmC ISK. "» •' l'itr.-lth. 

die K(w]Wiic[;c^^'i/iipbiinir im I sfhl« d«f Konltur»-»! tt ''ik l^f'i. 81- -:!" 
I*0£<M1, Fr^nkl, Krform *Ipt flstf rr^-u-liiitliTi Kitok'J-^oriliiiinir I'Oj 
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Die Freunde des Vorkonkurses behaupten unter Be- 
mfiwg auf die auslfindiidie Gesetsgetnmg (Belgien, 
Frankreich, Italien, Niederfainde, Norwegen, Sdiweix), 

iliesem Verfahren gehöre die Zukunft. Der Ausgleich 
zur Konkursvermeidung verhüte die Entwertung der 
Aktiven, er sei rascher, nicht so umsiiindlich und 
billiger als der Zwangsanagleich im Konkurse. Er biete 
also dem Kridatar nnd den Gläubigem soldie Vortdle, 
daß der Konkurs stets nur den letzten Ausweg bilden 
werde. Schwierigkeiten in der Feststellung des Aktiv- 
und Passivstande:s mußten in Einzeinfällen die Ablehnung 
der Einleitung dea Vcr&hrens zur Folge haben, ohne 
daB deshalb dessen Ntttsliclikeit nnd Praktikabilitit fUr 
norm.ile Fälle ODtetschätzt werden dürfe. Die Frage sei, 
so formuliert sie Frankl, nicht: Vorkonkurs oder 
Konkurs? so-idern: geordnetet Verfahren oder wilde 
Ausgleichmacherei? Im ttbr^gen werden wegen der Aus- 
gestaltung des Vetfchrens positive Vorschläge gemacht, 
die (bis ,Tuf den der Beschlagnahme des schuldncrisrhcn 
Vermögens) im wesentlichen in dem nun zu besprechenden 
RegienmgsentwDif BerOckaichtigoi^ finden. 

ni. 

Im Widerstreit <icr NfcinunL;en liat die Regierung sich 
dafür entschieden, daß >dem Wunsche nach einer gesetz- 
lichen Regelung des außergerichtlichen Arrangements mit 
den Gläubigem die Berechtigung nicht aberkannt werden 
könne \ Diesem Zweck will der Entwurf eines Gesetzes 
• über die iMnbcrufung der Glauliiger« (Nr. .^35 der Bei- 
lagen zu den stenographischen Protokollen des Herren- 
hatises, XVn. Session, 1904) dienen. Zunächst soll tu- 
sammcnfassend der Inhalt des Entwurfes, woran dann 
einige Hemerkungen zu knüpfen sein werden, refereriert 
werden. 

Die Einberufung der Gläubiger kann aul seine 
Kosten (§ 20) durch das Bezirksgericht, in dessen Sprengel 
sich der Sitz des Unternehmens befindet, unter Umstanden 
direkt durch den kompetenten Gerichtshof, bei welchem 
diesfalls die Funktionen des Gerichtes von einem Eiiuel- 
richter ausgeübt werden, jeder Inhaber eines in 
kaufmännischer Weise, insbesondere unter FBlirang 
von Handelsbürhem, gewerbcmäBig betriebenen 
Unternehmens wegen bereits eingetretener oder 
drohender Zahlungseinstellung beantragen (§ 1). Der 
Kreis der aotrapbeiechtigten Schultiner — der Antrag 
derselben Ist festgehalten — ist gegenüber den Zwangs- 

ausgleiclislie;iliirjmuii,;i •! «Ilt Koiikursordnung wesentlich 
erweitert, «las Erfordernis der Kegi:^trierung (daher auch 
das der zweijalirigen für protokollierte Kaullcute) Ist für 
dea Voikonkurs gänslich fallen gelassen, beides vo^ 
bedacht und in Übereinstimmung mit der Literatnr. Hin- 
L'! pt n wird der Hestand des Unternehmens durch mehr 
als zwei Geschäftsjahre vorausgesetzt und darf der Antrag 
erst im dritten Geschäftsjahr cingsibncfat werden, wie 
dies ans den weiteren Bestimmungen des Entwurfes 
hervorgeht 

Der Schuldner hat dem Gericht mit sei ncm .Antrag 
die Handelsbüchcr und außer der Abschlußbilanz 
auch die Bilanzen der beiden vorangegangenen 
Geschäftsjahre vorzulegen. Er hat im Antrage den 
Inhalt des vorgeschlagenen Ausgleiches im einzelnen an- 
zugeben. Den (; n-.ibigcrn III. Klasse darf er aber keine 
geringere (^uotc als 30 Prozent ihrer Forderungen 
anbieten. Findet se in semem Aktivvermögen keine 
Deckung, so mof er schon im Antrage die Zahluqg 
der Quote (durdi Vori^ der Eikläiai^(eB der Gönnten, 
des Üb^rnihmers der Masse etc) sicherstellen (§'>■ 
Abs. I und 2). 
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Das Gericht prüft allenfalls unter Einvernehmung 
des S( :h\ildncrs und tler G:irantcn sowie unter Zuziehung 
von Sachveiständigen, ob die Biianzen, die HandelsbUcber 
«nil der Antrag den vorbesekhnetcn Etfardenninea ent- 
sprechen. Ist dies nicht der Fall ; ergeben sich gegen die 
Bilanz und die Buchführung nicht sofort zu beseitigende 
Bedenken; wird konstatiert, daß der Passivstand schon 
mit Schlu0 des vorletzten Geschäft»iah(cs den Aktiv- 
stand Uberstieg; ist bdcanil, diB der Sdialdaer idion 
einmal mit seinen Gläubigern einen Ausgleich (auch 
außergerichtlich ?) abgeschlossen oder daß er im Konkurs 
sich befimden hat, liegt endlich begründeter Verdacht 
vor, dafi er des Verbrechens der betrügerischen Krida 
oder («aden «b dudi VobeimUcilnug du Flaisintttt der 
Bilans des letzten Geschäftsjahres) des Vergehens der 
Krida sich schuldig machte — so ist die Einberufung 
der Glaubiger lu verweigern und der bezügliche 
Beschloß dem Gerichtshof sur BesUUigUQg vorzulegen 
(§ 2, Abs. 3, 4, md § 3, Abs. 1). 

Wird die Einberufung bewilligt, so ist sie 
durch ein Edikt nacl» Vorschrift der Konkursordnung 
kundsumachen. Es sind von dendben aebat dem 
Antragsteller nUe bekaunten Glänbiger tu TentMndigen 
(§ 4). Sie ist » den Oflentiichen Bachem, eventuell auch 
im Handelsregister, anzumerken und sie wird erst, wenn 
das Verfahren durch Ausgleich beendet ist, gelöscht (§ 19). 

Nach der Bewilligung der Einberufung dürfen gegen 
den Geiaeinschnider bewilligte ZwsqgyvoUstreckangen 
nicbt mdv TOÜsogen werden. Vor den Tage des Edikt- 
anschlages bereits erworbene dingliche Rechte werden 
aber in der Geltendmachung nicht bebindert (§ 6, 
Abs. i). 

In der Leitang und Verwnltasg feinci Ver- 
mögen s wird der Gemeioschtildner soweit besdMInkt, daß 

ihm die üefugris zu unentgeltlichen Verrndgensüber- 
tragungen sowie zur Einräumung von Pfand- und Vorzugs- 
rechten an seinem Vennfigen vom Zeitpunkte der Ein- 
brlngOBg seines Antn^ e ntw g M i winL Gegen diese 
BesÄnmung gesetste Redttshsndlnngen sbd (nndi MaB- 
gabe des § 21, Abs. i — 3) anfechtbar. Dagegen dar 
der Gemeinschuldner unanfechtbar (§ 21, Abs. 4) ent- 
geltliche Rechtsgeschäfte absddieBra, erfüllen oder aus 
ihnen ErfiiUnng empGuigeo, soweit dies mm Fortbetriebe 
des Unternehmens oder tu uiam, besiehongsweise zum 
Unterhalt seiner Familie unerläßlich ist {§ 6, Abs. 2). 

Ein Aufsichtsorgaa wird dem Getneinschuldner 
mm Amts wegen nicht be^esteDt Doch ktenen GttuUger, 

'irrr-i bescheinigte Forderungen ein Viertel des bilanz- 
raaiiigea l'assivstandcs erreichen, schon nach Be- 
willigung der Einberufung verlangen, daß ein von 
ihnen ]M>mmierter Vertrauensmann bis zur Tagsatsung 
emlditigt werde, in die Gesdilftsgebanmg desGemein- 
■-chiildners soweit Einsicht zu nehmen, als dies zur 
Sicherung der diesem gesetzlich auferlegten Dispositions- 
beschränkungen sowie zur Beurteilung seiner Vermögens 
läge und seiner Vorschläge erforderlich ist (§ 7). 

Die Ausgleichstagsatzung ist so anzuordnen, 
daß den Gläubigern etwa zehn Tage vom Ta^c der 
Abfertigung der Ladung, welche nötigenfalls tek-graphi.sch 
erfolgt, zur Vorbereitung frei bleiben sollen. Mit der 
Ladung sind die Vorschläge des Gemeinschuldners in 
kurzem den Gläubigern bekanntzugeben und sind dieselben 
zur Mitbringung oder zur vorherigen Vorlage der I'jlwlis- 
mittel für ihre Forderungen aufzufordern (§ 5). Die form- 
liche Aiuneldung der Forderung, die sonst nicht verlangt 
wird, hat die Wirkung der Anmeldung im Konkurse, sie 
onterbricht, respektive hemmt die Verjährung (§ 18). 

Bei der Tagsatzung, zu welcher der Gemein- 
iclnldneriich mit seinen Garanten oder Maasettbemehmem 
dnsofinden bat^ wird vor allem die Berechtigung der 
erschienenen Gläubiger zur Stimm führun g rück- 
nchtlidi der Höhe und des Ranges der geltend ge- 
machten Forderungen geprüft. Nicht bestrittene 
For<!eruturen gelten als an-, rkannt, .Sonst hat der Richter 



mit Beschluß zu entscheiden, ob und bis zu welchem 
lietragc die bestrittene Forderung mit Wahrscheinlichkeit 
als richtig angenommen werden könne. Uber eine Be- 
schwerde, weldber kerne auftchiebende Wirkung sukommt, 
entscheidet der Gerichtshof endu illi.'. Karh denselben 
Grund.satzcn sind die dinglich berechtigten Gläubiger, 
sofern sie auf die Geltendmachung det dinglichen 
Rechtes versichten, zu behandeln (§ 8). 

Nach Feststellung des Passivstandes ist 
bei derselben Tai; Satzung über die .■\usgleichs- 
Vorschläge des Gemeinschuldners zu verhandeln. Eine 
F.rstreckung der Tagsatsnng (tir eine nicht 
längere als die unumgänglich erforderliche Frist darf 
nur stattfinden, wenn sie von mindestens zwei Dritteln 
der erschienenen stinunbcrechtigten Gi.aubiger. deren 
Forderungen drei Viertel des festgestellten Passivstandes 
ausmadien, zu dem Zwecke bq^vt wird, vm weitete 
Erhebungen Uber die Vermögenslage des Gemeinschuldners 
nnd die Annehmbarkeit seiner Vorschläge pflegen zu 
können (§§ g, 10). 

Wird die Erstrecknn^ bewillig^ so können 
die stimmberedit^een GUnbiger snr Dmehfthrung der 
F.rhcbnngen, zur Überwachung der Geschäftsgebarung 
und zur Prüfung der Vorschläge des Gemeinschuldners 
mit absoluter Majorität eine oder mehrere Vertrauens- 
Personen wilden. Die in der Minorität gebliebenen 
GLiubigcr, deren Tordemngen em Driftet der mtgesiellten 
Passiven ausmachen, können bei Stimmeneinhelligkeit 
gleichfalls einen Vertrauensmann nominieren. Der Gcmcin- 
schuldner ist cur ErtefloBg aller notwendigen Auskünfte 
an die Vertrauensmlnner ind la deren Untenttttzung 
verpflichtet (§ 11). 

Der Ausgleich selbst unterliegt hinsichtlich seines 
Abschlusses den Vorschriften der Konkursordnung Uber 
den (kaaftninniscben) Zwangsausgleidi. Nur wird, wenn 
die den Gläubigern III, Klasse angebotene Quote unter 
40 Prozent bleibt, eine qualifizierte Majorität (von drei 
Viertd der erschienenen stiromberecht^tea Gläubiger 
mit neun Zehntel der festgestellten Geaamlpaasivcn) ge- 
fordert (§ 12). 

Wird vom Gerichte <lic Einleitung der 
G lä u b ig e r e in be ru f u u g verweigert, so hat 
der Gerichtshof die KonkaraerOffnnng ans» 
zusprechen (§ 3, Abs. z, 3). 

Das eingeleitete Ausgleichs* ist in dat 
ordentliche Konkursvcrf. ihren li herzu leiten 
(§ 13). wenn nachträglich einer der die Einleitung des 
Verfahrens hindernden UnwürdigkeitsgrUnde (oben § 2, 
Abs. 3) hervorkommt oder sich ergibt; wenn der Ge- 
meinsefanldner den Htm anter Umstünden obliegenden 

Nfanifcstationseid zu leisten verweigert oder wenn er 
fluchtig wird; wenn der AusgleiclisvorschUg abgelehnt 
wird oder Uber denselben nicht abgestimmt werden kann, 
ohne daß die Vorauasetsnngen euer Erstrcckung vor- 
liegen ; ■ wenn cndUcb dem Ausf^eidi die gerichüiche 
Bestätigung endgOltig versagt iet oder dessen Nidit^gkdt 
eintritt. 

Ein Stillstand des .Ausgleichsverfahrens kann durch 
die Stundung eintreten. Sie kann von GlAnbigein, 
deren Forderungen vier Fttnfte) der festgeste l lten Passiven 
betragen, dem Gemeinschuldner gewährt werden. Sic 
bindet nur die bewilligenden Gläubiger und jeden von 
ihnen nur nach Maßgabe seiner Verdnbarang mit dem 
Gemeinschuldaer (§ 14). 

Solange dfe Stnndungsfrist noch gegen simtliche 
Gläubiger läuft und spätestens einen Monat vor ihrem 
Ausgang kann der Gemeioschuldncr unter Erstattung 
seiner Vorschläge die Wiederaufnahme des Aas- 
gleichsverfahrens beantragen. Darüber ist bei einer 
neuerlicben Tagsatzung zu verhandeln. 

Fehlen die \\icderaufnahmsanträge und 
dauert die Insolvenz fort, so hat der Gemeinschuldaer 
dem Gericht davon Anzeige zu erstatten, welches den 
Konicurs eröffnet. 15. 16) 
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IV. 

Von der nack der Konkuraonlnmig jede Konkurs- 
eröfiTnung vorSchriftsmäflig begleitenden amtswegigen An- 
reigc an die Staatsanwaltschaft sieht der Entwurf n it 1. 
den >erlauterDden BemerkuDgen« ab, um den Anrciz 
tor Bentttzung des neuen Verfahrens nicht von vornl^ercin 
abnuchwachen. Die gleicbe Wirkung käonte auch die 
dem Antragsteller f&r d|e Verheimlichung der Passivität 
der letcten Bilanz, die sonst schon das Vergehen der 
Krida begründen wUrde. gebotene Straflosigkeit hervor- 
rufen. Ob nicht aber die dem Schuldner aus den zahl 
reichen Möglichkeiten amtswegiger Klonkurseröflhung 
(8§ 3. 1 3) dennoch drohende Strafanzeige dem gebotenen 
.■\nrcu entgegenwirken wird, muß die Erfahrung Ichren, 
die vielleicht dazuführen kann, die amtswegige Straf- 
anzeige des Konkursverfahrens ganz aufzugeben oder 
die Stellunj; ^es l$trafiwtraj;et «p. i^liiilNf[eracl)aft zu 
überlassen. - ■ • • • • i 

Soweit dar ^ItK^f selbst sich mit den derzeitigen 
Strafbestunoinngai de* § 486 St-G. nicht deckt, wird 
von den »Bemerkongenc auf den zu gewärtigenden 

Entwurf eines neuen Strafgesetzes vorwiesen, eventuell 
wird die Herstellung der Übereinstimmung durch eine 
Novelk b AoHldit gotdil;, ' ' ' ' 

Die amtswegige Bestellung eines Kontrollnrganes wie 
eine auch nur teilweise Beschlagnahme ilcs Vermögens 
des Gcmeinschuldiiers lehnen die \Iotive ab, weil letztere 
zu zeitraubend, und kostspielig w&rei entere bei der suge- 
wärtigenden Riitdiheit,d|(n Var^ifareiia kuni etiiea Zweck 
hätte und die aufgestellten Anfecbtungsvorschriften die 
Gefährdung der Gläubiger wirksamer verhüten, als Kontroll- 
organe dies tun kuiiccti. Die Beschlagnahme mu0te man 
allerdings, wollte man nicht vornherein das' Auagleichs- 
verfiriuren komplizieren! beiseite lassen. Nicht lutodoe 
gilt TOn der Aufstellung eines Kontrolforganes. Auch der 
Gemeinschttldner, der die Glaubigereinberufung beantragt, 
befindet sich in der Lage, welche die KuratelsfiUIe all- 
gemein^ dkarakteiisiert : er, ist (seitweQ|g, weaigsteos) «ir 
Bcsorgöflfp idnä' AB^degenheiten 'tm^igJ'bi der' 'Zeit,'' 
wo alles Uber ihn einstürmt, wo er dem Gerichte zur 
Erteilung von Aufklärungen jederzeit zur Verfügung 
stehen, wo er den Ausgleich vorbereiten soll, um den 
Gläubigem bei der Tagsauung Rede und Anwort stehen 
zu toniien, «o ^ Vefsneiiinig iwheliagt, gewine Hinder- 
nisse durch gewisse Mittel zu OberTHndcn, <larf dem 
Gemcinschuldncr selbst die Aufittellung einer Konirolle 
nicht erlassen, im Interesse der Gläubiger muß sie yer; 
fügt werden, wenn sie auch nacl^ zwei bis Vier Wochen 
gegäiitaikbkM werden sollte. 8ine WahltaysatÄrtg t^nte 
entfallen. Es würde genügen. Hie 1"): sitrmcning der Ver- 
trauensperson aus der Reihe der Gläubiger des Gemein- 
schuldncrs dem Einzelrichter zu Uberlassen. Dafi dieser, 
dem der Entwurf noch, weit schwierigere Aufg^en zu- 
liefst, mit riehti^nD Taktii nach üetner' ferfii^rnng auch 
die richtige Wahl treffen wird, iann unbedenklich an- 
genommen, allerdings mü0te auch die Übernahme der 
Stellung eines Vertrauensmannet zur gesctz.iclun Pflicht 
gemacht werden. An die Z«tstiminiing dieses Organes 
wäre der itSemenschDldnef in 'alten ▼om' Gesetse ilim 
gestatteten Rechtsgcsch.'iftcn i^rd Tlnndlungcn' zu binden. 
Nicht jedem MiBbrauch vermag mau mit nachträglicher 
Anfechtung beizukommen. ' 

Die Aufoahme einer Bestimmung, welche den Ehe> 
gatten txad nahe Verwandte oder Verschwägert? des 
Gemeinschuldncrs vom Stimmrechte ausschließen würde, 
lehnen die »Bemerkungen c ab. Uber die vielfach venti- 
lierte Frage Ausdehnung der Anfeditni^* «ii(^,$träf: 
beattmmttngen gegenüber dem Strohmännerunwesen und 
den sonstigen mannigfachen Separatahmachungen des 
Gemeinschuldners mit einzelnen hartnackigen (Gläubigern 
gehen die Motive hinweg, obgleich die einschlägige Ver- 
bötsbestimmung des § 226 K.-0., welche auch, für das 
gerichtliche Ausgleichsverfahreo gdtfn sd^ all^mein als 
ttazulänglich erkannt wird. 



ÜberUkfct man den ^twurf, so lass^ ^ol d\e Be- 
stimmungen ab^ d«B »St i tnd t iM« veae^tlictii sa ifUnschcn 
übrig. ^ bleibt Uer «nUsir, ob bfelge der Bewilligung 
der Stundung der Ausgleichsantrag als derzeit zurück- 
genommene g^t oder ob ilas Verfahren nur >nibti;. ob 
der Gemeiqa^Ml]||^er wieder volle Yerfiigungs^eibeit er- 
langt; ob, waa'v fnd wie. die etwa gewählten Vertrauens- 
männer ihrer Funktionen enthoben werden; wann die 
Löschung der Anmerkungen in den öffentlichen Uuchcm 
und im Handelsregister erfolgt ; wie endlich der Schwebe- 
zustand sein Ende findet, wenn der Schuldner irgend 
eme Anzeige bei Gericht nicht erstattet. Diese Zweifel 
mUBten jedenfalls, wenn die »Stundung« praktische. An- 
wendung finden soll, beseitigt werden. 

Das Ausgleichsverfiihren selbst ist glUcklick diuch- 
dacht und klar angeordnet >Schleunigl:eit< itt seine 

oberste Maximt-, d.imit clic pro^rrssiv wachsende Ent- 
wertung der Aktiven vermieden werde. Daher ein tun- 
lichst geringer Apparat an Vorsichtsmaßregeln, kein Ein- 
gehen in »minutiöse Einzelheiten c bei Früfiing der Bücher 
und der Bilanzen, keine zeitraubende Beschlagnahme, die 
rascheste Anordnung der Ausgk;i hst.igsatzung, Leitung 
des Verfahrens durch einen Einzelrichter, Feststellung 
des Passivstandes und Verhandlung wie Abstimmung über 
den Ausgleich bei derselben Tagsatzung, EinschrilQknng 
der ZüläSsigkeit der Tagsatxungserstreckung und der 
ELcchtsmittel! Der Entwurf umgeht sinelcnd die Schwierig- 
keiten der PassivenfeststelUing durch die Übertragung 
der bezüglichen Entscheidung an den Einzelrichter. Dieser 
wird allerdings nur mit großem persönlichen Geschick 
und, wenn er nicht zu bloBen Zufallsentscheidungen ge- 
langen soll, nur bei ausreichender Unterstützung durch 
die Gläubiger mit einem jeder bestrittenen Forderung 
gewidmeten, gewissermiflen kODlndlktorischen Vei- 
handlttngsabschnitt seiner venMitwortO||fnn>lle4. Angabe, 
geredit Werden können. 

Ob das neue bstitnt die von dar KanAiMaiiscfaaft cr> 

hofften, von der RcL-ierün;; [gewünschten Erfolge zeitigen 
oder ob es wieder Euttanschungcn bringen wird, muß 
abgewartet werden.') Gewiß ist es, daß das gerichtliche 
Ausgleichsverfahren' mit opferwilligen Gläubigern 
redmeti ' dann aber nüch re'dlleBe 8diiil«fi)er' 

voraussetzen muß. Die WUrdigkeitserfordernisse ganz aul- 
zugeben, kann daher, wenn die einen den anderen nicht aus- 
geliefert werden oder wenn nicht zum Schutze der 
GUtnbiger das Verüshren komplizierende und seiner Vor- 
teile berttabnde'VonehlifkeBMfgenbmmen werden soUen, 
nicht emjifnhlcn werden. Stande es so i>chlirnm, wie 
jetzt schon behau])tct wird, daß die Festhaltung der 
Würdigkeitserfordernisse den gesetilichen Vorkonkurs zu 
einem seltenen Vorkommnis machen, und daß dknn am 
ig^ebenen Znstaad nietits gdbidert würde, so wflrde 
freilich die Mühe, die auf den Entwurf aufgewendet 
wurde, verloren sein. Doch .scheint einem so harten, ab- 
S])rcchcndcn Urteile gegenüber Reserve geboten. Die 
künftige Statistik wird erst zeigen, wie weit die geäußerte 
Besocgms gerechtfertigt ist 



Rssifalllf. (Zagaschnitteaeoderganlbt« Wlikwaren.) 

Sogenannte' VethMs' ms ^nmwolle. Wolle o^er Inileren Tex- 
tilien un ! im :iUgemeinen alle Wirkvraren, die nicht einfach 

Eewirkt. sondern zu;;cs<:hni(teD oder f;enäht erHcheinen, siad stets, 
ie der Dezrml>er)ierickt des k. k. Konsulates in Bnkaresl 
mitteät, al^ KaafrittiMinnm uck dca beixciiindca Artikeln 
de« Vsdhs'm vcimUa 



•) Ober de« iMwnrf Biliacer im »Neaen Wifaer Taskl^tl* 

~;.>vi-ialM-r mi) and Ritdotf Pollak i« dar aZalta 



(Sr. 10m t». N 

|Xr. T)*« vom .1 DpfcmljrT 1*041 unii die 
Freian fr«*»* vaiu IS. Urcnbcr ISI'4. 
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Verediungsverkehr. Die Berlin er Hindeblcainmer 

stellt in ihrem JahresVierichte pro IQ04 hinsichtlich des 
aktiven Vcrcdlungsvcrkehres die Ansicht auf, dieser 
sei dann zuzuhassen, wenn im Itilande die benötigte 
Arbeitskraft verfügbar, das ei aaifahrende Material aber 
nur in geringen Mengen oder itl ungenügender Be- 
schaffenheit oder nur in sehr hohen Preisen erhältlich 
ist. Beisji'.elÄweise konnte die Kammer die Gewährung 
des zollfreien Vcrcdlungsverkehres für das Bleichen von 
jaijanischen Ptflmutteiknöpfieo empfehlen, da bei ge- 
nügendem Vorfaudeaseia ron Arbeitskrflften das in 
Deutschland TOrgearbeitctc Material im Preise bedeutend 
höher steht ah das japanische. Auch hätte sich bei Ab 
lehnung des Antrages die beabsichtigte Verctilung wahr- 
scheinlich nach anderen LAndern, aamentbch Frankreich, i ^''^..ÜV'^^.' 
gezogen. 

Der passive VercdUin^si erkelir sei dann zu 
woiten, wenn die erf'iderlichen Arbeitskräfte in D.utsch- 
land flberhnipt nidit oder uidit in Uwreiehender Aus- 



P>««ter Franken 0*20, ein Maria Tnercsien-Taler » 
Pranken 2*»<»— 2*50. 

Unter den N .ih t u n >!n i t te 1 n halicn pri) Fr.iiila in Piastern 
(in Kliunmer Prozent des \Vertc>>) tu catricbien: Zucker 6 
«10 Prozent), Seife das fleicfae, T»)Mk 6 (S Proseoit, Pfeifer 8 
(8 Proteot), Schinken 12 (a PniMnl), Spcek das gleiche, Makiooe 
12 (12 Prozent), KIm M (6 FiMeM). Rcis pto Sack 8 (6 Pio* 
Utax). Mehl pro Sack la ($ PkoMDil, Koafitire pro Datsend 
Kisten 6 PiaMcr (j Praaeat), desglcidten Batler, Koosanea «m 
Ananas. Bohaca nad Uateui Erbm; ndlidi Schokolade ia 
;:roßen Tafeln 3 (1 VtvuM), 1a kMaen Tafeln 1 (3 Proaen^ 

Von Getrinkea hahn tm antricbten (in Piaateni) pro /; 
K.i0wein I <20 Pronnt); pro Dattend Flaschen: Wein 12 (8 Pro- 
zent), Schaumwein 24 (IG Prozent , Wermut ebento. .Ma<iiic 24 
1 10 Prozent). PfefTermünt 24 (8 Protenl), Amcr Picon 24 (lo Pro- 
ben!). Whi«ky und Absiniti j6 (8 Prozent), Benediktiner und 
Chartreuse 36 (6 Proieni), Fcrflct Branca 36 (8 Proieni), Kognak 
i; 15 Prozent), Rna 15 (fiPrannt), Slnip>4 ^ l*taaeDt), Bier 9 
112 Prozeni). 

Für Wafirn ■'ind 8 Prozent des Wertes m z.ihlen. und zwar 
l.u\i]'i^'ewi-htf 2, rinn-fiewcbri- 1. Lcbel-Re»oWer 
1 Taler, i^fwiilinhch'- Revuivi-i s ri.i'-lcr, 10 Siuck Patrooen, 
] he ziehungswci'.e za Slüik Kcvulvctjuironeri i Piaster, 
icf.lr- c h u Ii w arc n )iabcn 8 I'rojcnt de« Werte» zu eniricliten, 
uml zwar in Pii-lffrn: pnma Schuhe (>. wkunJa 4, icrtia 2, 
quarla I, |irim.i (i.iTi i'^ohcDMjh'ihe 4, Sekunda ; 

Für Textilwaren »ind lu eulrichlrn: Scidenwarcn 05— 2 
' 'S Protest und darfiber); lo Prozent sind lu bezahlen für die 



bildunn und Zihl erhältlich sind. Demgemäß konnte 

von der Kammer die nachgesuchte Zollfieihcit für l<aum- 1 abowjcdid gnaannten Baumwollwaren und für BaumwollstofTe 
wollene Gewebe (zu Wascheteileii zugeschnitten 1, die ' Sone. und iwar lür erstere 138, fdr letztere 80 Plattet 

,-.k n>ik.».- ^.....^tuwmt A^,t K^.;-i.> ^^a ' A~ I pro 30 Stnekj abe»$ini»cbe und Somali-Kleidnngntiiicke 10 Pro- 
aMgeWhrt. dort bwtickt tlod dann ^^^^ ^, , p.« SiSck; prÜM Deckw 6 

wieder nicn Dentscoland anTflckgeimiutt werden sollten, (i^ Procont). ackwda 4 (9 Proaeat), lartia a (S Pcoimt). 

qnaria fS (S PkimM); Strfloiplii S Proacat des Wertes, mnd 
swar priiaa 7, mkiuda 3 Piaster pro Dolsoadi Gam nnd 
Lüsen 8 Pnxent da« Waria, d. i. 6 Piaster pro Frazila. 

Laachtmaterlallen Inben (in Pi.-ik(er) an entrichten: 
Kerzen pro Paket 0-5 (IS Prozent). Petrolemn aad Mlaeralettenz 
S, beziehunc^weite 6 Piaster pro Kitte sa 36 / (6 Pnmanti, 
f.euchtnl 12 Plazier pro 18/ il3 Prozeni). 

Metallwaren haben pro Frazila (io Piastet) zu entrichten: 
Blech 8 (12 Prnzent), Blei 8 (10 Prozent). Ei«cn (> ilo Prtuenti 
Kur Holzwareu .■»ind zu entrichten; je 4m Schiiuicin oi 1 
Sp.irrcn 2 Piasicr. Bretter pro Stück ebenialls 3 y^ustir. 

Die K .V po r t II 1 1 c bcirai;en 8 Prozent de» Wertes, und zwar 
für K-ilTc-, KUcnlicin und Wachs I Talirr pro l-'raiila, Tur 
üirgeii und Sch.ifltjuie 2 Talrr 8 Piasti-r pro :ü Stuck Rinds- 
hiule Piaster 0'3J pro Pfund, Pferde und Maultiere 2 nod 
Rtadar i Taler pro Stick. 



nicht beflirwortet werden, da die fraglichen Arbeiten in 
großem Umfange und in i^lcichwcrttger Au»führung in 
Deutschland ( im b.tyrischcn und sichs'schtn Erzsebirfie) 
ausgeführt werden. In swei anderen Fallen (Anfertigung 
von Stickerei- niul Baadnihereiarbeiien in Böhmeo) 
wurde von der Kammer trotz des Vorhandeoseins der 
gleichen Voraussrtzungen der von Berliner Interessenten 
nachgesuchte Verediungsverkehr nicht ab£;clehnt, da den 
süch^clien lodusthellen der fraghche Verkehr gestattet 
wurde. Die Kanmer nahm diesen Fall «nm Adal. Air 
die Beschränkung des Rechtes, einen Veredlungsverkehr 
zu gewähren, auf eb sentrales Reichsamt eiosutreten. 

DieZollrOckvergtttaiigen in den Vereinigten 

Staaten sind von 5-06 .Millionen f>onar.s im Fi-ikal- 
jähre lyo» 03 auf 4*8 1 Millionen Dollars im Jahre j 
1903/04 gefallen, obwohl der nordamerikaoische Kabri 
katenexport gleichseitig um 43 Mtlliooen gestiegen ist. 
Ute Rttekwag ü tttag ea des leisten fishaljahres waren ge-j 
ringcr als irgend welche seit 1899 und blieben hinter 
jenen des Jahres 1900 um 620000 Ä zurück. D cse 
Ziffern wifviiTi von den nnriiamcrikanischen Geschäfts 
kreisen dahin ausgelegt, dal) die dortigen Bestimmungen 
Ober Zollrackvergatnng (Veredltragsverkehr}. welche für , 
Europa ein erstrebenswertes Ideal darstellen, den Be- 
dfirfoissen der nordainerikaniscnen Geschäftskreise nicht 
vi)i;k<!:iiin-n entsprechen. Die von 'ler Regierung ge- 
wahrten Lr.Lichtcrungen der diesbezdgltchea Vorschriften 
hätten sich als ungenttgcad erwiesen. Mdtr ab ein 
Drittel der im Fiskaljahr geiahlten R'ickvergUtungeu 
entSel Übrigens auf Weißblech fiir Blechbüchsen zum 
I'eiroleumcxport, w. lciie d e L nite l St-ites Steel Corpo 
ration den Pctrolcumexporteuren zur Verfügung stellte. 
Doch erwartet man eioe gründliche Verbasemng des 
Zollriickvergdtnngsgesetses erst im Zusatnmenhan^ mit 
einer allgemeinen Revision des Zolltarifes, die fruh.stcns 
im Spätherbst 1905 votgeaoniBea werden durfte. 

Ein abesainischer Zolltarif. .Angesichts der Knt 

Sendung zweier Expeditionen iia< h Abessinicn, einer 
österreichischen und einer deutschen, die beiiie eine 
handelspoliiidche Anknüpfung ihrer Heimatsländer mit 
Abessinicn wnnittehi soUen, dürfte der abessioische Zoll 

tarif, der an den wichtigsten Einbruchstellen, namli h in 
den Zollämtern von Harrar, Guelde.ssa und Dirrcdaoua, 
gilt, ') viir, lu-sonderetn Interesse ^e\v. Das nachf.ilgend 
öfter* erwähnte GewichtsmaO Frasiia = IJ^ft ein 

•) Di* Daten bcndM* wif «tana in Arngm Mi «nIaltMra Bericht de* 
franxatiteMn KoUHIiB in 



ftarteinorfen. 



Das Kartell der deelschen Ziskwatiwerk«. nie Aui losunK des 

VerlMTi Irs der deatscfaen Zinkwal/wcrke trfnlj;Ir. wie der I>c- 
?rnii)rrln:richt de» k. u. k. Kor.suhiio in U r c 1 ;i u roitleilt, 
:tm 31. l>czcml>cr ir);",, -in; ;, J.^nncr bcv.rht ein Vi-rl>;ind der 
vereinigten schlc-i« licu Zitikw.iliwcrkc und der rhcin»*cU-»c5t- 
Wischen Werke. Dem Verbände .li r Verr mi^'en $ciile*ischen 
Ziokwalzwerke gehören au: Sile.sia zu Lipiue. JcdliUe, Piel.i. 
Hohenloha-Hiitle, Schoppinitz, Antonienhtttte, KtMdgnn'C zu 
.Myslowils und Hnnboldl lu Kalk. In Sandowiu ist Ends diesr s 
Jahres das Ziafcwnlswnk dar ObtneUadscItea EiseDbahabcdarf'. 
■Aktiengeselbekaft In Beirieb eehomnea. 

Das deirtsoh-schwaizerlsche Danpftarbiasasynitlttt In dem 
Dezember 19Q4 herjusgekommenen Jahresberichte dir Aklien- 
irv^cUschaft Siemenii & Hslske für die Zeit vom 1. Avgast I903 
l>is 31. Juli 1904 wird noter andereiB ansKc'ühti, daB dl« Vei- 
waltaag dar Prag« der Daa^tarbioea grofle AutaerfcsaBkeit 
RewiduMt habe» Sie habt mit Röekaiekt anf dte Lac« «le« 
Turbinenmarkte« K*iB*hiaaa alt den Akllengesellsehafiea Esther 
Wys» tc Comp, ia Zürich, Kropp in EÖiast MorddcMiche 
.Maschinen- und Armatnranfiihiik i« Bmnea sowie der Vereinigien 
.Maschinenfabrik Anftaborg and MasebioenbaniteMUickaft Nnm- 
betg ia Nürnberg: du »Syndikat für D.impflarbinen, System 
Zocllya gegründet. Hiedurch >ei (iir Siemen* dt Halskc die 
Müglicbkeit geschaffen worden, auch auf diesem Geliieie fördernd 
mitzuwirken, ohne selbst in die F.dirikaiinu eiulreten zu mtis^en. 
Siemen« & Hahke hätten bercit<> Aufträge für eine gtoüeic 
Anzahl von Turbinen de» Sy«lein« Zoelly mil den dazu gehörigen 
Dynamomatchinen erhalten, Mi / itn Teil noch im Jahr« l()04 
in Betrieb i^koromen sin<i 

Deutsche PreiaerhBbaages für Leder und Schuhwaren. Die 

GcrbervereinigmigCB für Heercsbedari Hcrlin. HresUu, Danzig 
und Hannover sprachen «ich. wie der Dezeml>erlierichl de» 
k. u. k. Gener.it-Kon^nlat« in Hamburg mitteilt, einhellig dahin 
au>, daß bei den Lieferungen au die Militinv« :» ilunv.rm eine 
rrciserhöhung lür Sohllcdcr um 10 l'ruicnt u 1 i n I und 
Vacbelcder um so Prozent unbedingt noiwendsg sei. I- ür M.'hwache, 
nur a*/g mal stark« Fahlkdar sd anSctdem eine Ethobiiag am 
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20 Pf|;- R'R'nüber dfii »t-akrrcn Si>rtira<'iil n umiljülicb, da fl:is 
niedrige Ge»ichtscr;;cL'!ii4 dic^ci 50 wnt ,iii5^cA'!icilt !cn I.edcf 
die F.rirngung <;cr.i'if zu utimii^diih machr. Die ;;ir.LJ'-n su4- 
dcuiüchcH l-tiDlL-' Crwcrkr crl.uhteu ihre l'rti«'' l'ir K-tlsIrdci 
um 5 Pfg. und fiir I lirvrpauxle.lcr um lo I'fs;- fi<> den 'Ji; 1 irafuÜ. 

Die Tatlliri;;cr Schuhpfi-iilui-ntcn [»'•■ii hl. v^cn. «-inrn Aufü hlai; 
von 5 l'roi**nJ !iir :hrf h.iiru^m-^He riiiticlcn las^ien, und gchon 
ihrer Kundschalf durch Run i-chiti n-c il:ivon Ki-nntni«. 

Die Preispolitik des deutschen Spiritusringes. Die vom 

dcut<i<.iirn SjHrilusrinc bcobiich^crc l'ri'i«|i ilitix stellt »ich, wil- 
der I^tzembfrljt'ricUt d»f» l<. u. k. M--tcrrcii hi'L"h-'jn;,Mri-ohcn General- 
KonsiilAlc-^ inUcrlin mittcill. in uiiii-r, n^Timinil;. iicn GegeoiMl 
tur statistiM-hc!! Ijyc: Kr huclit n.imlich die l'rcisc lest ZU er- 
haltTi lind geht sogar mit Erhnhuni;rn vor, während «eil Beginn 
der jetzigen S|>iriiuHkäinp:it;ne die FroduklioD in Iwstäodiscr, den 
VerbrMch überholender Zunahme begriffea ist. So wvrdni in 
NoTcmbcr 1904 14.131 Ai mehr erzeugt im lelbeB Ifoaat 
de» Jabrei 1903, im gsaua ab« beträgt Mit Begiaa der tanfendcn 
KampagM da* Tin gcgea des anisprechandem Zaitnaxa d«< 
Jabna 1903 $iMS U. Am dteiea Datca «icibt fidl also, daü 
dar Abaals siäl Mit der Prodakto S^tt UUt, «nd nun 
empfiehlt dem Spiiitaariag dcsbalb, der atatistiKlMa Lage Rechnnoe 
XU tragen und dSe Verkaabpreieei aameatlieh die für eewerb. 
liehen Spirila* ta crmäOicen Einer vilrhen .^ufrorderune ist alter 
der SpiritUiriui; bi«her nicht nachgL-kornntcu ; vielmehr haben 
die maßgebenden Faktoren beschlosien, an dem bi»)ierigcn A)>- 
■eUagtptcis von 57 M fe»tzubalten. Dagegen ist der Verwertun^'-- 
prei» für ili-: Kampagne l<)05 o4, in welcher der Ab^chla^'s- 
prcis 41; .1/ ijcirug, bei Vorlegung de» Gc5chift<>.ibschlu*>e5 .ml 
45'54'5 -'^ fcsigeselst worden, so da0 an die Breaaer eine Narh- 
Zahlung v»n i-J4>S M SB leieteB ist, die wm 15. Deaembcr 

IIO4 :ib criolgte. 

Die Bekämpfang des Sidafrikaeitcbea SchiffahrtsrlngM. Am 

17. Oktober wurde, wie ilrr OUt<dicr'nericht di-s k. u. k. fiei-eral- 
Konsubits in Kapsi.i lt mituilt, ein Intciim^iitTiLiit der \va 
A u Ulis I 100} <.tat;;^;ih:>liicii Ki>nf<Ti-nr zur fb^riirufuin; dsr gcjjfn- 
Mä'ticfu uiili' ftii li,;'-inl'--i» Verhai'm«'-e in der »inbittikanischcn 
trar.sor' ard^r.'i-n Si-hitfilnt si-riautli itt. Diff aut HrtchunL: di*« 
Moi.r>|'.id- i!i-t K.iii'liiu.! u Iis •S'iiiipi'ig ring« 1' «'eiche sich vor 
allrm durrh /.ahl'iii;.; vnn Kaliniim an df.' ilincn tlurrb liis canrt* 
Jr.br bir.diirch u> u m i ii_ ciicn \ >_ t I : c iif lt im i'.C!i:..c dc^ 
Moniij-M)U eriiaUciiI grrithtrten K<-.!rclmrii;cn gclangrn in ilcm 
Berichte in einer Reibe von Vorschbigcn zum Ausdruck. So 
belörwfirlet drr Bericht einen auf auuehmbarer Basi» aii/u- 
schließenden Frachtvertrag, vorerst aof fünf Jahre, nnd zunächst 
iwi»cheD einer der nach Südafrika verkehiendea SdliSishrtsgeiirll- 
üchaficn eineneiu and {knoperatiT) den südafrikaniach«* Re- 
giertiDgen, öffintÜclMa Verbtadm lowie Impoiiram Mdctieiis, 
£Me Scbiflhhrt^gesetlaekaft hStta aidi nmindestBa* einer wSehent- 
licbea Vcrbiodaag «oa Loadon, eveotwll von eiacm anderen 
Hafen ana naek den Tersehiedeaen södafrikanischen Hileo tu 
vcrflicbtea. P««snge aad Krtkchtratea von .Sud.afrika nach Earopa 
wären eiovernehmlich festiu^etrcn. Die Waren anderer, außer- 
halb dte«e« Concem »leben 1er Kauflrule, Korporationen u. dgl. 
müßten zu denselben, d. h. we 1er höheren noch niediit^creu 
Katen, wie jene der Koropa.Msri nten verfrachlCt wcideo. 

Zar Verhütung einer unlauteren Konkurrenz wären von .lUen 
anderen in Südafrika einlaufenden handeUt.itigen Dampfschini n 
• Kr.ithtergäDznngsgebühren« einiahel>en. .Solche «icMuhren wiinlrn 
nur aufGrund einer brscliworencn Erkbiruiij;, tlatl die vcirechtie'.e 
Krachlr.itc gleich oder höhtr als die Kontrjktsfrachlrate sei, zur 
Rill l.iahluu't; g. l,in." n. In jedem K;>llr lijtle die Ki:i;ii iuug die 
Hiihe der !• r»cbtr.»leo v<in Hafen rn ILifen i\\ l>c«liminen. Zur 
>Aeit(.ieii Ri-';;clung ilcs Warenverkehrs würdeu auch liahutartf- 
vtr!r..<;c uml Regicrun^;s-llbv.•■|tiunen in Ivrwagunt' kommen. Die 
po r t u g ie » I sc Ii c Ke^n rua^ w.ire zur Krgreifüng ähnlicher 
.Maßnahmen fiir ihre !.udulrik.iDi.schen Ilafco cinzub^den. .Sollte 
keine der vorbaadcaeo Dampferliaien sieb in einem derartigen 
Vertrag bereit fiadea,' so hlitte die Regiernng womöglich für 
ScbaBaog einer nctiem Linie cu toigen. 

So sehr all dieae Vnsiebüge ala ein Vcmcb, die Übelctande 
des Ftadltenatarktea sn bcaeitigca. eolle Beachtnag verdienen, 
so erwecken sie doeh nach Anaicht des Ib n. k. Genem)*KoBaulnles 
maadKnlcl Bedenken, «eü sie eigeMlieh nur eine •KrSite- 
«msckiebmge danidleB. Uis Monopot einer Vereinignng wn 
Dampferlinien verschiedener LSnder soll durch das Mooopr>l 
einer einzigen l^inie unter Kegierungsaufsicht ersclit werden. 
Das hieÜr. den Linien, welche nicht den Voriug h.itten, den 
Kontrakt zu erlangen, Fesseln anlegen und den freien, auch 
lauteren Wettlwwerb unterbinden. Es bleibt rr.ig1ich, ob ein 
solches Ansknoftsmittel eine wirkliche Remedur bedeuten und 
ob e« demnai'h geeignet «ein wurde, die so notwendii^e freie 
Entwicklun;^ de- Han eis und Vetkehrs in Südafrika zu birdtm. 

Vöri iufig erlabrl der Sc"-.;fi fiTl.rinjj ''^'K-'r noch l'-rwriteruni,'eii ; 
?.o ist die schwcdiiv li-su l 1 irik mische Dampfschilbihrtslinic Reedcici 
\V, I-iiti<igren in rruibr i.lturg i:.-»rh IlprTidii.Minj^ der r-sten i*\ihrl 
ihres Damptcrs dem »Shtriping Ring« bcif;i liitcn. Ihre Kra^ ht- 
ratfn sind daher den Katen dei »Ringes« angepaüt worilen. 
Von nun ab werdcD srdiin slatt 7: sh. pro Standard (idfKnbik- 
fuO) Tischlerwaren 90 »ii. ^v reihnet wi-nlen 



9n^fteniin0en. 

Die Internationale Simploiaiisstelluig ta Malland 
1906. Der Umfang der interoUioDalen Ausstellung in 
Mailand im Jahre iqoö hat, wie der Dexeoaberbericht 

>ics k. 11. k. liortigcn Konsulates mitteilt, liurch den kurz- 
lich (Icfiriitiv gefaßten Beschluß, auch eine Abteilung für 
Landwirtschaft zu errichten, eine bedeutende Erweiterung 
erfahren. Obwohl das Spexialprognunai fiir diese Ex- 
position^Rfuppe noch nicht Teröffcntlicht bt nnd erst 
der Ratifizierung seitens des Exekutivkomitees tind des 
Generatkomitees bedarf, so diirfte doch an den be- 
flditossenen Gmndsi^en seiner GUedenmg keine Äade» 
rung mehr vorgenommen werden. 

Die landwirts<;haftlichc Grujips soll demnach folgende 
drei Unterabteilungen enthalten: a) die Aus- 
stellung von Produkten, welche der Konknrrena der 
italieniaciiett Prodasenten vorbehalten l>leibt; ^ die Ans- 
Stellung von landwirtschaftlich n Masrhimn un t sonstigen 
Einrichtungen zur Hebung d s Ac^t rliaucs, welche 
international ist; d die .\us<;tclliing von Pferden, 
Vieh, Getiügel und sonstigen Haustieren, welche mm 
Teil rein nationalen, tarn Teil internationalen 
Charakter haben soll. In dieser AbteiUmg soll insbe onders 
aucli eine internationale Konkurrenz fiir .schwere Zug- 
pferde Platz finden. 

Das Exekutivkomitee der Ausstellung hat beschlossen, 
ebenso wie es kttrslich mit Erfolg in Färb Schritte 
unternommen hatte, auch in Wien dutdl periAnlicbe 
.\ussprache mit den koraiietentcn Faktoren das Interesse 
l";ir die Hetciliguni; an der .\iisitcllung von Seiten üäter- 
reichs zu heben und zu diesem Zwecke eine Abordnung 
von fünf Herren, hervorragenden Vertretern der Mai- 
länder Industrie, nach Wien zu entsenden. Dit-sr Kom- 
mission dürfte im I^iufo des Jänners nach Wien kommen. 

Xi' li einer Mitteilung iK s •: ; liaii-:iührenden Präsi- 
<lciiten des Exekutivkomitees muflle der fUr die Aus- 
stellung ursprünglich priÜiminierte FMchenranm wegen 
der groten Platzanforderungcn in^beson lere ausländischer 
AanteHer bereits erweitert weiden und wird voraussicht- 
lich eine noch größere Ausdehnti-i- . fahren. Ganz, ge- 
waltig sind vor allem die Anstrengungen, welche 
Frankreich macht, um bei diesem internationalen 
Wcttliewerbe auf das gro0artigste vertreten zu sein. Es 
beansprucht schon in der .Abteflung fiir Dckorations- 
kiiiisi allein einen reservierten Platz von lo.ooo m-. 

Hijch auch seitens anderer Staaten, wie der Schweiz, 
1 1 CS Deutseben Reiches, Belgiens etc. ist eine sehr bedentendc 
lieteüigung su erwarten. Daß auch in den Vereinigten 
Staaten sich reges Interesse für das Unternehmen kund- 
uibt, beweist die Tatsache, daß eine v. r.ianicrikanischc 
Eisenbahng-.sfUschaft allein 61 I.,ukotnotiven zur Expo- 
sition bringen will und für diesen Zweck einen Raum 
von 6000 m» belegt bat. Die voraussichtlichen E i n- 
nahmen der Anntdlung wurden vom Presidenten des 
Exekntivkomitees mit 9 — 10 Millionen Lire venaschlagt. 



I^anbel. 

WINK£ FÜR D£N EXPORT VON GUIS- 
WAREN. 

Die bolgari sehe Glas wareneinfohr ist in bestitndiger 

Zunahme begriffen inf >Ii;e der stci :enden Reniitziing von 
rrinki;lasern undGlasgcfaßcn von scitc-n derLandbcvoikerung 
an Stelle von irdenen und metallenen Geräten. Das 
gleiche gilt für GUshunpen, Hiezu kommt noch die fconsum- 
steigemde Wirkung der dorch die Konkurrenz der ungari- 
schen, österrt-ichisrhi-n und dei;tsi:hcn F.diriken hirvor 
gerufenen Piei>ermäßiguiigen, was msbe.sondcrc den Im- 
port von Trinkgläsera, Wasserflaschen tuidLampenglisern 
erhöht. 
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Während böhmische und sächsMcbe Fabriken den 
grofitcn Teil des Importes liefern, hat Belgien infolge 
teuerer Fracht, Brach tiad langer Transportdauer erfolglos 
laponvermcbe natenioanMii. Franloceich liefert nur 
Dniijolnis und GaHoai sowie einige bettere Sorten 
Schoos. Ein Artikel von steigender Bedeutung sind Bier- 
Bucbcn aus schwatsem Glase. Feine und tCristallwaren 
bmipttfdilidi am Böhmen nnd Ungarn. 



Kinem deutschen Konsularberichtc aus Varua ent- 
nehmen wir: LampenglästT (Zylinder) fiir gewöhnliche 
Lampen UeCem in billiger Ausführung DeutschUnd und 
die TUrkei. TVrkisdie Ware ist trota niedrigster Preise 
wegen ungleichmäßiger Atisfiihrung und fjroßer Zerbrech- 
lichkeit weniger gesucht. Feinere I^tiipcngläser kommen 
aus fJstcrrc'.rh. 

Trinkgläser, Wassel kaiafifen zum täglichen Gebrauch 
werden vorwiegend aosUDgani beaogen; gans ordinflre, 
starke TrinkgUaer mit belgiadiem Stempel finden guten 
Absats. 

Kristallwarcn stammen aus (it rn l'.liisD utui ans Böhmen. 
Die früher gern gehandelten Einsatziampen mit verzierten 
GlasföDen werden jetst weniger gesackt nnd nack tind 
narh durch Metallampcn verdrängt. 

Küchenlampen mit Glasbassin und Rtflektoren liefert 
( inerrcicli-l'n.;:irn, iinraei.iui tiiidct auch deutsche Ware 
wegen Utlligkcit im Großhandel guten Absatz. 

Glasperlen und PorxellanhemdknOpfe, in denen Deutsch - 
land einst den Alleinverkauf hatte, werden letzthin mit 
Erfolg von Italien abgesetzt, das das französisch-deutsche 
Kartuli lianii vottciliiaft au- /ubciitcn weiß. 

Glasoachtlampchcn in roter und bUuer Färbung samt 
Globus stammen aus Japan und werden durch Kon- 
Staatinopler Zwischenhändler eingeführt. Sie kosten das 
Dntiend Franken i'^o und werden pro Ualbdutzend in 
Karton«, pro loo Datsend in Kisten verpackt. 

• 

Die deutschen (^sfabriken verdanken ihre grollen Er^ 

folge auf dem griechischen Markte. l.Hzii-hunj,'swei8e 
auf dessen wirhtig.stem Kinfuhrplatzc PiräeHs-.\thcn, wie 
die lianzuii cMj Handelskammer in Konstantinopel 
schreibt, folgenden Umstünden: den Eisenbahn- un<l 
Schifitransport verbindenden Dnrcbfradilen der deutschen 
Levantelinii.', die es den deutseben Fabrikanten crino^- 
lichen, die Waren sicher und billig fob Pitäeus zu bc 
rechnen; die häufige Entsimiung von Reisend'.'!) zur 
Unterstfitaang der in Griechenland Air die Fabrikanten 
tätigen Vertreter, falls nicht der Fabrikant selbst kommt; 
endlich die Sorgfalt, mit welcher nicht<ieutsche, in 
Griechenland gangbare Artikel nachgeahmt werden. 

Aus Deutschland und Belgien kommen Idchte, mittel- 
Moc, einfiirbige oder dekorierte (geatzte oder geschliffene) 
Glliser zu 9 — ta Franken pro 100 Stttek Wassergläser. 
7 — g Franken WeingUiscr und 7 — 8 Fmnken Likör- 
^läscr cif I'iräeus. Ordinäre Gläser, außerdem Lampen, 
Salzfasser, groBe Trinkgläser und sonstige wohlfeile 
Artikel liefert die dnaige gro0« Glasfabrik Griechenlands 
im Pfrletn. 

Lam;>en guter Qi:alit;it kommen aus Deutschland und 
Osterreich, Flaschen aus Deutschland, namentlich dii- 
langen braunen filr den griechischen Kognak; fur Wein 
importiert man grttne oder schwarze Flaschen. Kleine 
Mengen von Gallons kommen aus Frankreich. Die ehe 
m.ils aus Frankreich bezoiienen I)i.'mijohns kommen seit 
iic:r SchaÖuug der deutschen Levantelinie fast au.sschlii.ß 
lieh ans Deutschland. Flaschen mit autOttMischen Ver- 
schlussen fiir kohlensAnrehältige Wässer, einen sehr be- 
deutenden Artikel, liefert England. Die Einfiihr von 
Kristallwaren ist unbcdeutind. Sie haben den hohen 
KinfuhrzoU von 200 Franken pro 100 ig zu entrichten. 
Flaschen und Salzfässer kommen vorwiegend aus Belgien 
cif griechischer Hafen. Feine Waren werden in Kisten 
oder FRsseni geliefert, andere in Gitterkerben. 



1 )er .■\bsati von gcwöhnlii h':n Glaswareo in Mitylene 
ist den Mitteilungen der französischen HandrKkammer 
in Konstantinopel sniolge nicht unbedeutend. I > i er 
kommen aus Osteneich, Deutschland und Frankreich, 
vorwiegend wohlfeile Sorten, ohne Untersatsö — 18, mit 
solchem i5---3n Piaster pro Stück; Wasserflaschen aus 
Österreich und Deutschlan<l 15 — 35 Piaster pro Stiick; 
weitbauchige Gefäße mit kurzem Halse (bocaux) Uber 
Konstantinopel und aus Österreich 18 — 30 Piaster pro 
10 Stück; Konfitttrtöp^e aus Deutschland und Österreich 
18 — 30 Piaster pro Dutzend; Lampengläser aus ein- 
fachem Glase und Halbkristall aus Österreich und Kon- 
stanttnopd 6 — 15 Piaster pro Dntxend; leere Flaschen 
schwarze^ von t— a Oka, vorwiegend ans Österreich, 
ODO Kisten davon Jährlich auch ans Marseille, die Kiste 
100 Stück für 85 — 05 P.n t'?'; Lampcnkujjeln aus 
(Österreich und Deutschland, das Stuck zu 2 — 15 Piaster; 
(Jartenktigeln aus Österreich und Deutschland, d.-is StUck 
zu 2— 5 Piaster; Demijcdins aus Marseille, mit 5 — ^45 / 
Gehalt, pro StQdc Piaster 7'5— *2"5; Siphons mit auto- 
matischem Verschlnssc in kleinen Mengen aus Kon- 
stantinopel; Waren aus gcsclinitteuem Glase (Tischgiaser 
mit oder ohne Untersatz, Wasserflaschen, Zucker- 
buchsen etc.) fast durchwegs aus Frankreich, doch jahr- 
lich nur für 6000 — 8000 Pranken; farbige ovale Glas- 
perlen, jährlich o 3 — 0-25 MillKincn Stück aus Deutsch- 
land und Italien, ein Bund Piaster 075 — 3, dienen zu 
.\rrnbandcrn und Vieharoulctten ; Glaslustcr, Imitation 
von Kristallware ans Deutschland, zu joo— 500 Piastern 
pro Stttek, wovon jährlich 20 abgesetzt werden ; Lampen 
mit oder ohne Schirm atis Ö^ti'rrcich; Sal/f.ls-cr aus 
Konstantiriopel, Österreich und Deutschland 3 — 20 
Piaster ]>ro Dutzend. Alle diese Glaswaren kommen in 
Kisten oder Fässern. 

Glancheiben sind belgischer Provenienz, jährlicher 
Import ca. 2000 Kisten minderer Sorten, Dimensionen 
10 X ^ his 29 X ^4 zu 70—200 Piaster pro Kiste. 

• 

Dem »Bulletin« der franzti.sischtn M.indelskammer tn 
Konstantinopet entnehmen wir ferner folgendes: 

Die Gtaswareneinfuhr K on s t a n tisopels an Wasser 
und zu Land« wird für das Jahr IQ03 auf 22.380 g 
geschätzt, der eine Ausfuhr von 6550 7 gegenübersteht. 
Die Exporte bestehen zum großen Teile aus den Fj'- 
zcugnissen der Glasfabrik in Pa^cha-Bagische und nur 
der verbleibende Rest bedeutet einen Reexport. In Kon- 
stentinopel werden jährlich um 400.000 Franken Petr- 
oleumlampen verkauft, wovon 7aooo deutscher, 10.000 
österreichischer Piovenicni sind und der Re^t lokaler 
Erzeugung entstammt. Deutschland und Österreich 
können mit der lokalen Konkurrenz gut konkurrieren, 
da sie mit ihren Maascnsenduogen in Waggonladungen 
auf den Orientalischen Eisenbahnen stark ermSBigtc 
Frachtt.irife genießen. 

Der wii htiijste .Xriikel sind die H hlglaswaien, worin 
ehemals, vor etwa 25 Jahren, Österreich und Kngland 
nahezu ein Monopol hatten. Gegenwärtig konkurrieren 
Belgien, Frankreich und Deutsch-I^thringen haupt»äch1ich 
dun h Zu<:istandn's niederer Prei- e, und z« ar insbesoüiicre 
Belgien, dessen (jlus'.u>lustiie diiri ii die Nahe der Kohlcn- 
graben und des Meeres bet^iin^tti^t ist. Die in Kon- 
slantinopel gangbarsten Aitikd sind; Wasaer- nnd Brannt- 
weingüber konischer und zylindrischer Form, Gläser mit 
.\ufsatz verschiedener Form m.il GtöDe, Wasserflaschen, 
Fruchtschalen und De.-.$entcllcr. 

AU besondere levantintsche Spezialitäten sind au 
nennen: das Koofitürenaervice, bestehend ana einem 
Konfitttrtopf, der eventndl auch als Zuckerschale dienen 
kann, einem 11 halti-r für die Konfitürloflel, zwei Glüscrn 
I mit niederem Aufsatz und zwei Likörglajicm, das Ganze 
auf einer Tasse vereinigt. Seht beliebt sbd auch die 
Zuckerbüchsen ans geschlilTenem, graviertem, öfters auch 
Ikrbigem Glase, Doppetochfisseln ans geschliffenem Glase, 
die bisweilen aU Aschenschalen gebraucht werden, cin- 
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radie Schttneln, Teller, Selatochfluclp, Frachtkörbe «a« 
geschlifTenem Glase. 

Von alten dicicti [Io1i1l;'::s- um! sonstigen cel^t'i'cncn 
cinfArbigcD und gcschlitTcoen Glaswaren werden in Kon- 
stantinopel für 410.000 Rinken verkauft, daranter sind 
belgiacber Pcoveoieos 200.000, frtntöaicber 30.000, 
deutscher 5aooo, dMcrreichiBcherimd vngaritdier 60.000, 
r-.i<;.tscher (TeC^lwr) 10000, hollandisrhcr lo.ono und 
lokaler 60.000 Pranken. Von geschnittenen oder gra- 
vierten Hohlglaswaren (Demikristall) werden in Kon- 
stantinopel abgeaettl aus Belgien 120.000, Frankreich 
70 000, Deutschland 30.000, C^endeh-Ungarn 100.000, 
RiiDland (Teegläser) 125.000, Holland 5000, Kon- 
stantinopel «selbst 40.000 Franken, insgesamt 39U.OUO 
Franken. Ungarn macht Belgien infolge des leichten und 
billigen Maasentrauporte« tu Wasser adarfe Kon- 
kurren« in dekorierten daswaren, wovon jährlich 80.000 
Franken abgc ; tzt 'vcnlcn; Böhmen ist in Spezialitaten 
mit 60.000 Frauken beteiligt, Rußland in Tccglaicm mit 
20 000 Franken. 

Konfitüren werden gewöhnlich in Töpfen aus ge- 
blasenen Glase in Form von abgestumpften Kugeln ver- 
wahrt. Wtitbaurhigc Gefäße mit kuritni Halse (bocaux) 
mit Stöpseln, die am Rand ausgcrauht sind, werdcu 111 
gro0.-n Mengen für Aufbewahrung von konservierten 
Früchten, GeniOsen in Esaig, Marmeladen etc. verwendet. 
Htevon I-'efem F^kreich 3aooO, Oaterreieh* Ungarn 
15.OÜ -, d:c lokale Enenguiig 15.000 Franken, inagesunt 
60.000 Franken. 

Der Ab<at£ von Flaschen für Medizinen und Toilette- 
wässtr in Konstantinopel beträgt ungetfthr 100.000 
Franken, wovon Dentachhnd ytjotxi, Fr«nkretc1i JOnOOO, 
öiterreii h 10.000, Belgien ebensoviel und Runlnicn 
1 2 uoo Franken liefert. 

In Krtstallwarcn (Tafel- und Toiletteservtces, Koofuür- 
garnitüren und Beleuchttmgsartikeln) stdit Frankreich 
mit So.or'o Frapkcn unter msgesarot 200.000 Franken 
ar, eisttr Salle (Bacc.irat) ; Dcutschland-Lothringcn (.Saint 
I.oiiis) sendet 70.00a — 80.OOO Franken Hohlglas- und 
sonstige Kristallwarco, Belgien 20.ooo — 30.000, Öster- 
leich 10.000 Franken. Die ehemaligen großen KJtufe der 
T>ersi«üjen Händler in Konstantinopel und deren Ver- 
v: ndiingcii Ubi-F Trapezunt nach PtT-sien habon .nifgi-hürt, 
:iciidem die europäischen Firmen in Teheran, Täbns 
und anderea Stidtea des Landes Agentaren errichtet 
haben. 

Ans D:;nt<ichland und Österreich kommen jährlich 

ii\Oüo Diitrcnd l?u rfl i lit n aus Tütlichem Glase von 
57 — 00 ii Inhalt, mit autoii:atischem Porzellanverschluase, 
zum Preise von 25 Franken pro Gros eil' KoQütaDtinopel, 
in Stroh oder Sütken verpackt, insgesamt 25.000 
Franken. England liefert 1000 Gr>ii Flaschen aus 
stsikcm s;runen (»l.ise mit autiiinritisc'nem Verscli'uv^L' 
rur kohlensÄurchaitige Wasser. I)ic>e in zwei Gioßcn 
vetlangten Flaschen tragen in Relief den Namen des 
Fabrikanten der WA«aer. AnPer Eagbind beteiligt sich 
nur iKich Dentsehland an diesem Artikel, wovon 25.00^ 
Franken eingeführt wcTdcn lum Preise von ;o oder 
21 sh. pro Gros, cif Konst-intinopel, verpackt 111 einer 
(Jroskiste, 

Jährlich werden in Konstantinopel iUr 7aooo Franken 
Fl.-ischen für Branntwein, Wein, Mineralwasser aus Frank» 

rt'ich unii Dcuischianil bezogen, Auf «lein I'I.it/.e existiert 
ein stet» wachsender Vorrat voo alten Flaschen. 

.'\bgesehen von den frflher erwihnten Farblosen 
l'ctroieuralampcn werden norli d k'>7Lc-rte uiid cirfärbiuc 
lur 60.000 und dekorierte Hlu iitrnv.iscn fiir loo.ooo Frank'.-n 
sumeist aus Osterreich-Ungcm bezogen, zum kleitiercn 
Teile von der lokalen Fabrikation geliefert. Aus Marseille 
^:•lromen jährlich ca. io.o;o Franken Demijohns Dir die 

VVeinliändl' r. 3U^ Deutsch!.! n i i;r.rß te GlasgcriOe fUr 
15 OO'J Fiaukeu lur Wein und K.iki i^Galions). 

Insgesamt bctrai;en in Mdlioni.-n Fr.Tiiktn : Kinfahr aus 
Österreich Urigarn 0467, Bc!,t:!en o jOo, I) uisi lil.ind 



o 307, Frankreich 0*250, Rußland 0*055, England 0*025, 
Holland 0'0I5, Rumänien oxii, gesamter Import 1*49, 

Platzkonsum der lokalen Erzeugung o'4ti5, F.xport in 
che Provinzen 0545. Doch handelt es sich hicbei nur 
um Schätzungen, nicht um genaue stati.stische Aufnahmen. 

Bezüglich der Emballage und der Versendungs. 
modalitKten Überhaupt ist tu bemerken, daS Ungarn 
den billigen Donauweg mit Vcirlicbe bcnUlit und im 
Winter in den Orientalischen Eisenbahnen eine ebenso 
bequeme wie billige und s> hm ;ie Zufahrtsstraße besitzt, 
der es einen großen Teil seiner £rfolge im Glasgeschftft 
der tttrkiichen Hauptstadt verdankt F^kreich ver- 
sendet über ^fa^s(■illc in Fässern, die CS ttt 5 — 7 Franken 
pro Stuck faktuni:it. Die Belgier bequemen sich liir ihre 
KachaJunngen französischer Artikel den fransösischen 
Usancen an, berechnen (Ur FAsser 4 — 7 Franken und 
liefern die Ware fob Ronstantinopel, während sie für 
ihre speziellen Produkte foh Antwerpen rechnen und 
ilie Emballage mit 4 Prozent des Wertes der Faktura 
t>ercchnen. Die Deutschen versenden ahnlich wie die 
Österreicher meist Uber Hamburg; doch benUtsen sie 
mit Vorliebe die Eisenbahnen filr ganse Waiif^ontadungen. 
Die Russen senden ihre Tee:,l;iM r fn'-: Koristaritinopcl 
in Fassern, die lu 5 — 8 Franken laktuncit werden. Üic 
HollAnder schicken ihre Ware ubor Rotterdam oder 
Antwerpen gemäß den belgischen Usancen. 

Der Ghninport Bruasa« nmfirft der oberwähnten 

(Quelle zufolge mindere und wohlfeile Sorten, während 
feinere und Knstallware wenig gekauft wird. Zur vor- 
wiegend aus Belgien, iu kleitiurem .Ausmaße ans Böhmen, 
Deutschland und Konstantiao|j«l selbst stammenden 
minderen Ware gehOran: L^mpengläser (Nr. 5, 8, 14, 

16. 30), l.arinenkugeln und Leuohtöibehälter, weiße und 
farbige Trink Lj.a^tr, xumeist ohne Fuß, große und kleine 
Wasscitlascheii, L-uihtLrcinsätzc, Armbänder, bunte 
Perlen, KristaUtla>chcbea für Apotheker, Gallons und 
kleinere GaOons Lampengläser und vi^ andere Glas« 
waren verschiedener Großen und albr Formen. Da> 
Hau]>tstrcbcn iler einheimischen Käuferschaft geht nach 
i):lligeii Preisen, wcshalli die qua'nt.itiv I i.dvutend mindcr- 
wettige Ware aus einer Fabrik bei Konstantinopel, die 
etwas billiger ist als die europäische, dieter vorgesogea 
wird. Üt)rigens werden die meisten Glaswaren über Kon- 
stantinopel und nur weniges direkt aus Europa besogen. 

• 

Der jährliche Konsum von T' irik^iuicrn , W'assjr- 
flaschen, weitbauchigen Gelaßen mit kurzem Halse (Hocaux), 
leeren Flaschen etc., beträgt im Vilajec CUarput bloß 
ca. 100 L. tq. Während diese Artikel aus Österreich 
stammen, kommt der el>enso croDe Import von Lampen- 
ulasern zu L'i.cm Fünftel ans Noid.imcrika, der Rest aus 
der Fabrik iu der Nahe von Konstantinopel. Von 
Kristallwarcn werden jährlich 25 I. iq iirpoitun. Demi- 
johns, Gallons tud Flaschen mit autonatiscl'Cm Ver- 
schlusse wtrden Oberhaupt nicht, geschnittene Glaswaren 
selten imponiert .MIc Glasgegen-tamle werden in leichten 
Kisten, umgeben mit Stroh und Holzwolle, verpackt. 

• 

Der größtenteils aus Östenetch und Deutschland 
stammende Glaswarenimport von Schiras nahm im 
Jahre 1902 gegen das Jahr iqoi um 470 Kisten an. 
Oer gangbarste Artikel sind wohlfeile Lampen. 

• 

Bedeutende Nachfrage hei rechte in Shanghai, wie 
der Oktoberbericht des dortigen k. u. k. General-Konsu 
laies mitteilt, nach Fensterglas und nach gUtten Glas- 
scheiben ; der Preis dieser Artikel hat sich um i '/« Taels 

gehober, und sti-l!te sich in dtri zweiten Hall'tL- des 
Monates auf 7 Tacls. Der .-shanghaicr .Vlaikc verfUgts 
über so kleine Vorräte, daß nicht einmal litr lokale üe- 

■ ' irf L" deckt WL-ntrii kn'iüe; die Njct.fraue im Innern 
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des Landes nach Penstei^as Ist iiq Zunehmen begriflen, 

in dem Mnße, wie die cinheimisi he Tfevölkeniag aich 
die europäischeo Bedürfnisse zu eigen macht 

« 

Den australischen Erzetigern von Marmelade 
nod sonstigen l'ruciukonscrvcn wuiclc vua maßgebender 
Seite aDgerateo, behufü Förderung des Exportes ihrer 
Waicn nach Gtoflbritaaaiea diese io Glaskrttgea (iais) 
tn verpaekeD, wie es die eogtiachen Pabrilniiten dieser 
Artkel zu tun |iflej;en. n;i nun tV,t- in Australien scllist 
erieuyten Gi.iskrugc der tropischen Hitze nicht stand- 
halten, bietet sich hicLuit Aussicht fdr eioeo cotwieklaogs- 
äfägea £xpoiUitikel «ach Ausiraiie«. 



Verkehr österreichischer Firmen mit den sOd 
afrikanischen Konsulaten, vicifn hc Anfragen aus kauf- 

männiscben EreisCD zeigen, daß die Zahl, dann der Sitz 
md hnptaicUicii die Anubesirlce. der saneit in Sud 
afrika bestehendeo k. u. k. Konsaltitniter nicht genügend 

bekannt sinil. So werden beispielsweise Anfragen über 
Finnen im Transvaal und in der Orange River Colony 
nach Kapstadt geleitet. Ebenso gelangen zuweilen An- 
tngia Uber Firaaeo in Rbodesia an das deraalea u n- 
besetzte k. n. k. Konrattt in Ittniberley (Honoiaramt). 
Im Hinblick auf die großen pjitfernurgei: m Südifrika 
entsteht durch Uberweisiinj; von derlei Rorrespomicnzen 
an die richtige Adresse oft ganz unnötiger Zeitverlust 
i&r (Ue Beantmiftiicf. Es ist daher empC^lenswert, daß 
die Interessenten vor Aasfertigung der Korreipondenz 
sich darüber unterrichten, in welcher Kolonie der Ort, 
um den es sich bei der Anfrage handelt, gelegen ist. 

Zwecks richtiger Adressierung wäre dann der Sitz und 
Aoatsbczirk der k. 0. k. KooBularämter nach folgender 
Einteilung sB beaditeo: 

' Aalabattrk 

WaatpHwina dar Kap- 
koloBia;RlwdMta. 

Tranivaal nnd Orange 

Rirer Colony. 

Ostprovinz der Kap- 
kolunir mit Hrituch- 

KciUrari.!. 



1. K. u. k. General-Konsniat in 

Kapstadt (Berufsaml) 

2. K. «. Konaalat ia JohanaM- 

3. K.l.h. Kon<^al.-it io Port Eli- 

' nbeth (Honoruamt) 



Die Kolonie Natal. 



4. K. k. Kioasdat in Dnban 
' (KoBoianunt) 

Die filr das dermalen mbefetcte k. n. k. KcosuUt in 

Kimberley (zu dessen Amtsbezirk Griqualand West ge- 
hört) bestimmten Zuschriften wären an das k, u. k. Ge- 
neral-Konsulat in Kapstadt zu richten. 

Wenn auch die Adressierung am Kuvert: »An das 
k. a. k. österreicbiseli'tingarische General • Kon- 
sulat (Konsulat) in (mit Beifügung Südafrika)» 

erfahrungsgemäß für den in Südafrika mit außerordent- 
licher Genauigkeit funktionierenden Postvcrkc^r im all 
gemeinen hinreicht, so kommt es immerhin vor, daB 
solche nur in dewtidier Spradie adressierten Ibqimpoa* 
denzen, nunen^db wenn das Kuvert einen sogenannten 
^ Firnaenkbpf« trägt, in das Postfach (Box) einer deutschen 
Firma oder eines ardL-rcn Konsul.ites geraten und erst 
auf diesem Umwege an die richtige A4fes$e gelangen. Für 
Kaufleute, die nach SOdafirik«. korrespondieren and denen 
sohin die englische Sprache wahrscheinlich nicht ganz fremd 
ist, empfiehlt es sich, der vorbezogenen deutschen Adresse 
etwa in Klammern nur ilic Worte > Austro Hungarian' 
beisusetxeo. Oieaer Beisau genügt, dafl selbst jedes unter- 
^ecmliiete PoMOfgnn aireiAilkM Betdieid «tUt 

\Vic sehr es nottut, Einzelheiten, die in der Regel als 
bekannt vorausgesetzt werden, möglichste' I^ublizität zu 
verie^h'en, erhellt aus den Aafiragco, die oft an die 
Je ' a.' KooMdaiiaiter gerichlet werdea. Sp wurde das 
A'nit n ffiipst^ sdion wiedetbolt 'um die tfitteihnig 
c?rsnr:ht, welche Sprache die Verkehrs-, beziehungs- 
weise Korrespondenzsprache in Südafrika 



ist. Bs sei in dieser Veranlassung wie schon des öfteren 

darauf hingewiesen, daß es sich unter allen Umständen 
empfiehlt, an Firmen in Südafrika, wenn irgend möglich 
in englischer Sprache sn schretbcii. 

An das .-Xnit in Kapstadt wird von heimischen Firmen 
mitunter das brsuciicn gerichtet, Personen, die mit 
einer Zahhmg aushaften, an ermitteln und die For- 
derung einsutreiben. Als Anhiltqionkt für die 
Durdifdhning einer solchen Requisition wird nnr der 
Name der betreffenden I'crsoo genannt, mit dem Bei- 
fügen, daß dieselbe sich in Kapstadt (oft heißt es ganz 
allgemein in < Südafrika«) aufhalten soU. Hei dem Um- 
stände, dafi in Südafrika eine poliaeiliche Melde- 
pflicht nicht besteht nnd die Adreßbücher meist 
nur die Namen solcher Personen enthalten, welche Mieter 
eigener Wohnungen oder Inhaber öffentlicher Firmen 
sind — und auch hinsichtlich solcher Personen weisen 
die AdredbUcher oft Lücken auf — ist die einfache 
Namensangabe snr Auffindung einer Person keineswegs 
gcnüt;entl. Die .Spuren einer Holchcn Pcr^;)n konnten allen- 
falls ilurch die Erhebung, wann dieselbe in Kapstadt 
gelandet ist, verfolgt werden. Zu dieser Erhebung ver- 
langt aber die Einwandcmngsbehörde die Angabe der 
Zeit, wann beillulig die betreffiinde Person gebindet 
sein soll. Wenn also der requirierenden P.jrtci keine 
näheren Daten Uber das gesuchte ludiviiluiira selbst zur 
Vcrfüguig atefaea, so mu6 sie swecks Krtnöglichung von 
Nachforschungen wenigstens in der Lage sein, die 
Periode tu bes«chnen, sn welcher der Gesuchte die 
Reise nach Kapstadt angetreten hat. Sollten aut-'i hier- 
Ub::r bestimmtere .\ngabcn nicht gemacht werden kuunen, 
dann ertilTnet sich wohl nur geringe Aussicht auf ein 
positives Ergebnis der eventuellen Recherchen. Vollends 
aber die allgemeine Angabe »SQdafrika« ist schon 
deshalb unzulänglich, weil <lie gesuchte Person in irgend 
einem Hafen in Südafrika gelandet sein kann und die 
Ermittlung des Landungshafens ohne ganz ptildse Reiae« 
daten natur(?cmäß ausgeschlossen erscheint. 

Das Hamburger Spiritusgeschäfi In Spiritus war 

ler Gcschaft-,t,MnL' in 11 am ljurg -»ährend^des Dezember, 
wie der Dezemberbericht der dortigen k. u. k. General- 
Konsalates mitteilt, vielficlien und plötcUchen Schwankungen 
unterworfen, die meist nur durch das häufig wechselnde 
Übergewicht von Angebot oder Nachfrage hervorgerufen 
wurden. In dieser Beziehung spielte das Aniieliut ans 
Österreich-Ungarn eine besonders bemerkenswerte 
Rolle, indem die wiederholt stattgehabten PreisrOckginge 
fast immer durch plötzlich und sehr dringend.anftretendes 
Angebot aus Österreich-Ungarn verursacht wurden, wäh- 
rend jedesmal näch Beseitigung desselben eine ebenso 
rasche Erholung der Preise eintrat. Ganz besonders 
drückend auf die Preise wirkten die geringen Qua- 
litäten, die von Österreich-Ungarn offeriert wurden, 
wogegen prima Qualitlteo fast dauernd gut gefragt blieben 
und im guMD aucb Bor weoig im Prdae eiqgdiOft 
haben. 

Gefördert wurde die v e rwiegend iQckgttngige Tendena 

durch recht ausgiebiges Angebot von irländischen 
Spriten, die eine ganz neue Erscheinung auf dem 
Hamburger Markte <larstcllen, wahrend anderseits An- 
gebot aus Belgien gäaslich fehlte. Das irländische Pro- 
dukt tuacfat dem Oite^reiehiidMu^gaiiBdieB AagdKite in 
Hamburg erhebliche Konkurrenz und würde, wenn es 
von Dauer bleibt, in dieser Beziehung weiterhin bedenk- 
lich werden. Der Fortbestan<l des irlandischen -Angebotes 
scheint aber fraglich zu sein, denn mit dem Rückgange 
der Prdae haben sidi die Oflerten «od dieaer 
bereits stark verringert. 

Bei ilcm recht mäßigen Begehr für Exportzwecke sind 
momentan die .Aussichten für ausgedehnten Absatz hieher 
recht schwach und ist jedeniaUi die grfif te Zurttck« 
hattui^ im Angebote erforderlich, un die Kauflust an^ 
zuregen. Der Regulicrungsp-eis bvtntg Ende Dezember 
(Ur rohen KartoÜcUprit pro loo / ä loo Prozent 
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2j M (inklusive £isenband*Spirit>usiucke je Af 4*50 
hOher> 

Das Weingeschäft in der Schweiz, nie VcrDff.nt 

Hebung des scliweizerisch italienischcn Hamicls/ertrages 
hat dem Wcinhandcl, wie der Bericht des k. u. k 
General-Konsulates in Zttrich mittdl^ etoe «Ujcemeiae 
Beruhigung gebracht, da die swischen den beiden 
Ländern vereinbarten Zölle für iSprozentigea Wein in Zu 
kunft 8 Franken pro \00 kg nicht uberstciijcn werden, und 
man g^lKhlet lutte^ dbß dieser Zoll 15 und mehr 
Fruik«B pio f bein^^ wttide. Weoa der neue Aosau 
andi mehr als doppelt so hoch als bisher ist, ao er- 

■Chetnt er fiir gute naturrtfinc (lewäcli'-e ^\c,c^\ nicht 7\\ 
hodl. Nachdem die igo jcr Weine die Garung vollendet 
haben und allmählich zum ersten Abzug gdangeo, Iftflt 
sich deren Qualität richtiger beurteilen. 

Im ailgerncinen sind gute, teilweise sogar sehr gute 
Trodukte gewonnen worden, welche den 1865er um! 
1893er Jahi;gängen aonttherod gleichkommen. Die Preise 
habeo in der C^tachweis nur venig angesogen, da die 
besseren Sorten schon wahrend der Wrinle-^t^ in feste 
Hände gelangten. Es notieren Weißweine vom Jahre 1904 
28 — 40 Franken, rote 50 — 7 1 Franken pro kl, während 
iQOjec Produkte um 3—6 Franken pro A/ billiger 
gdcanft werden Mnoten. Auch in den fransOiiadieb 
K.-ir.toncn haben die OktnhtfrnMticrun^en sich bis jeUt 
l)cliau)!tct oder eine kaum merkliche Steigerung erhiJten. 
Der Gang des Weingeschäftes im Großhandel ist 
momentan weniger lebhaft, dagegen leigte aich gegen 
Bade des Jabrea 1904 dn bedenteoder Bedarf an 
Flaacbenweinen. 

GrttMnuMMrt italleniMlMr Warenmuster nach 

IlHlfoll. In dem von der ItaKenischen Regierun;^ mit der 
Societi Vcne/iana i;t.'Sf-hlossencn Vertrag wurde, wie der 
Dezembcrbericht des k. u. k. General - Konsulates in 
G c n ua naitteilti die Bedingung aufgenommen, daß Waren 
muster bis je lo ig m Höchatauamafie von 1 1 pro 
Fahrt ton derGeadlacfaaftlgratii anrSpctjAimlibenOnHaen 
werden müssen. Man eriKift davon eine Anregniig des 

Exportes nach Indien. 

Der Absatz voa Seife In Südafrika, Seife hatite in Kap- 
lladt, wie der Olitobcrbcrichl de» dortigen k. u. k. Geoerul- 
KoDtulates mitteilt, zvt\cTi Alwatt. Die Tendern war fest, Preise 
«nrerändcrt hoch. Der Impint lielief sich auf 12.683 ("wts. im 
Wert von 10836 ii. Hü notierten; enElischc blaagcsprenkclte 
1 1 sh. bis 1 1 sb. 3 d, gelbe 10 «h. 6 d bis 11 ib., bnnae 13 sh 
hii. 13 ^h (i .! pro Kiste aa 50 Iba. mit 40 Slaagaa. ba Bond 
waren 8235 ^-wls. 

Der kapländlsohe Markt fllr Baunatariall«B. Der Oktober- 

tiericht de^ k. u. k. Gi-neral-KonsuIateü in Kapstadt maeht 

übir dir Marktlage in llTumatcn.ilien folgende Mitteilungen: 
Ttrnti- ilcr schon voi^cm hritleneu S^iiicin i^t tiie liautiiti^'k-rit 
Kuji^l.s:!!-. ;n keiner (;un^li£crca l,:i;;c .ils vor .Moniten, Ar.icichcn 
einer nahen Besierung .»iml nicht vorliatnlcn. Ohwnlil in Kup- 
slndt weder OberfluB an Wohnungen herrscht, noch ein nennens- 
werter Kückgaog der Mieten eintrat, so »lud im Oktober <Iocli 
nur dir l'ljoe von acht neacn Huutcn, bievon sechs Wohnhäuser, 
Seiten* der Kapsladter Munizipalität reviiliert, lH-iirhung«wei»e 
approbiert worden. 

Da Südafrika hinsichtlii h de« KaumateriaK — Sl-inr urnl 
Ziegel aasgeDommen — fast vollkommen auf rl' n Inifmit an- 
gewiesen ist, gibt ein Vergleich drr Kiofnhr im 1 brr mit 
jener im Oktober des Vorjahit>, der durch.uis k;ia R'. lioi .In; jn.i; 
war, guten Kinblick in die gegenw.irlige MniklLit;!'. 1- < wunlrri 
dem Wert nach eingeführt in Pfuri i Sterling Mie Zificrii tur 
Oktober 1903 iu KUmmern : Zement (15.564) i.tJ<i3, hisen und 
Stahl (40.092) 17.961, Köhren aus Eisen und Erde (1J.611) 
8632; HoU (Sägeware), roh (67.9J4) 13.069; UoU, gehobelt 
(34 >3>) AiS9i Xischlaiwarca, Möbel aasc cs chlow en, (37.5S9I 
13.177. 

Handelsverhältnlsse im Parrisehm Golfe. lu An- 
betracht des Umsundea, daft OitemicluaelM Geschäfts 
kreiae den Gegenden am Persischen Golfe seit einiger 
Zeit erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden, weist ein l!:r- 
rieht des k. u. k. General-Konsulates in Kalkutta auf 
emeo Ikricht von W. H. Maclean hin, Spezial 
kommissftr des lofinaoatiOBskomitees im eoglischen 
Board of Tkade^ worin die Eigebmaae einer Kommen 
sidfen Erknadigungareise an dä sttdpersischen KOste 



und in Oman sux DaraleUnag gelangen, Maclean kommt 
an den Resnltate, da0 dk Aussichlen iUr enroplische, 

beziehungsweise cn.:lischc Katifh"itc daselbst Dldlt sehr 
bedeutend sind, da die intiischeu H.iiidier ihnen eine aehr 
scharfe Konkurrenz bereiten. Immerhin seien in einigen 
Besiehangen Aussichten fUr eine Firma vorhanden, 
welche sich der Mtthe «nterttehen wffarde, die Flden 
des Handelt in rlcn einzelnen Hafen des Persischen 
(Jolfe.< in eine Hand zu vereinigen. In dieser Beziehung 
macht Maclean auf russische und französische Versuche 
aufmerksam, Handelsbetiebungen mit den Küstenländern 
des Persischen Golfes aosukntlpfeo. 
Der Zuckerimport Persiens. n^r Zu. kcrkonsum hat 

in Per^iien, englischen Konsularberichten zufolge, iu den 
letzten Jahren gans erheblich zugenommen. Die Konsulats- 
berichte fiir Buschär weisen eine Einfuhr nach Buschär 
und Bender Abbas Air die beiden Jahre 1897/48 von 
--,i> i('iv[s u-iil fi.t iiiiii/'i.] s in 504.000 Cwts. auf. 
Auch Rermanscliah zeigt eine Zunahme im Bezug fran- 
zösischen Zuckers. Russischer Zucker hat noch einen 
größeren Fortschritt auftuwei&en ; denn Rußlands Zucker- 
cxport nach Persien belicf sich im Jahre 1902 auf 
3,000.000 Pud. I.);e französische Zuckercinfuhr (Iber 
Trapczunt hat einen KUckgang zu verzeichnen. 

Der inländische Handel Ikgt haoptSäehlich h den 
Händen per-iisf-rher Kaufleute. 

Der russische Zucker behsrrscht die Markte von Aser- 
beidjan, Janjan, Hamadan (Preis Kran 475 pro Tabris 
MaundX Kon, Schorud und Majanderan (Preis in Heschhed 
4 Kran pro Meschbed Hannd) und koaknrriert mit firan- 

zösischem Zur.ker in Isfahan. Yejd und Seistan. Ladungen, 
die auf russischen Schiffen nach Buschjir und Schiras 
gebracht worden sind, haben keinen Beifall gefunden 
«r^en der harten UcschafiGenheit, obgleich sie anm Freiae 
von Kran 4 — 4-25 pro Sdtiras Maund angeboten wurden. 
Russischer Zucker, ticr nach Pcrsien ausgefiihrt wird, 
genießt einen Rabatt von 9 Kopeken pro Pud bei der 
Fracht, 

Franaösischer Zucker wird in Kisten «i 32—36 Broten 
importiert anm Preise TOn 36 sh. pro 100 kg cif Golf- 
häfen. In neuerer Zeit ist er in S.icken verpackt worden. 
Kr behauptet sich auf den Marktplatten am Golf, in 
Kerman, Schira.s (Kran 5 — 5-25 pro Schiras Haund), 
Isfahan und in dem Gebiet von Kernanschah und Kur- 
distan, dagegen bat ihn von Hamadan der msiiscbe 
Zucker verdrängt. Fran/.iisisr her Zur.ker kostet KlU 5"I0^ 
russischer Krau 4*75 pro Tabris Maund. 

Im Karaqgebkt wird etwas belgischer Zocker ab» 
geseilt. 

Der Gesamthandd m Weiehsncker (gestoBener, soft 

sUL'ar) n.n h dem Golf konnt atis Ö.slerreich. In den 
nördlichen Provinzen berracht russischer Zucker vor. 
Preise in Hamadan Kran yio — 3 20 pro Tabris Maund, 
in Isfahan Kran 7*25 — 8*50 pro Schah Maund, in Meschbed 
3 Kran pro Meschbed Mannd. Muiritias> tnid Batavia- 

znf;ker ist t".ir den ;;crs! = rhcn Markt SO teuer. 

Export nach Mexiko. Eine der Hauptbedingungen 
für die Eatwickl«^ des Exports nach Mexiko Heg^ 

wie ein Bericht der dortis^en k. d. k. Mission ausfiihrt, 
in der Schueliigkeit der Wat inlieferung, hinter welchem 
Faktor sogar die Prci.slia;e /.urucktritt Insbesondere 
bei Beatellungen nach Muster ist Schnelligkeit der 
Liefemng tob entsdiddender Bedeutung. Die b Mexiko 
.irbeitcnden .Agenten begnügen sich nicht damit, ihre 
eigenen neueu .\rtikel zu lancieren, sondern sie studieren 
auch den mexikanischen Geschniick und l.issen bereits 
eingeführte Artikel in der HeioMt nachmachen. 

Absatz von Fachern und PerlmuttorkiiOpfM to 

Mexiko. Km ü.rirl.t dir k. u. k. Mission in Mexiko 
macht darauf aufmerks.im, daß Fächer ein Artikel sind, 
in welchem Österreich auf dem mexikanischen Markte 
größere Erfolge erzielen könnte. Sie mttSten nur den 
ans Valencia bezogenen genau entsprechen. Perlamtter- 
knOpfe kanen firftber fest ansschlieWehaus Ostecraidit frei- 
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Ikh durch fremde Vermittlung. Heute werden Perlmutter 
koOpfe aus Frankreich, Spanien und sogar aus Japan 
inpoitieit; ötlenekh könnte leicht in dieser Husicht 
KM frübete Steihug wiedergewfamai. 



^liibufttiE. XtinbUiirtfrfjaft etf. 

Oi0 ranSnitobe PstrolMinitaduttri«. Trotz der 
St^natioD, die während der letttea Monate des Jahres 

ig04 im rumänischen Geschäfisleben herrschte, war im 
Petroleumgeschafte, wie der Dezemberbericht des k. u. It. 
Konsulates in Bukarest mitteilt, eine große Lebhaftig- 
keit SU beobachten; in dieser Hrancbe gibt sich ein be- 
merkensverter Unteneharang^ieist knnd, und die Ttttig- 

keit «uf den Pctrolcumtcrrains nimmt knntiuüierlirh zu. 
So sind neuerliche, zumeist licutschc und franzysisihe 
Kapitalsinvcstitioncn zu verzeichnen; hierunter als be- 
londers erwähnenswert die Gründung einer Gesellschaft, 
«ddie den Namen »Rumtnfscher Petroleamkredit ■ 
lllbrt. Das Programm der Tdti^'kcit der neuen Gesell- 
schaft, welche unter ilen Aiispinen der Diskontogcsell- 
schaft ins Leben gerufen wurde, soll weit über den 
Rahmen eines einfachen Bankgeschäftes hinausreichen, 
da die Absidtt besteben soll, Rohrlehnngen zu legen, 
Reservoirs zu bauen, Tankwaj;j;ons zu stellen etc Die 
Kapitalsvermehrun^cn einiger rumänischen iJankinstitiite, 
von denen kilrzlich mehrere in Aktiengesellschaften um- 
gewandelt wurden, durften mehr oder weniger ebenfalls 
mit dem mtensiven Anfrchwnig der Petrolenamter- 
nehmungen des KOnjgrddies io Verblndni^ gebracht 
werden können. 

Auch der Dezemberbericht des k. u. k. Konsuls in 
Plojest beschäftigt sich mit dem Aufblühen der ru- 
mlnfadiCB Petiolettmfaidnstiie und bemerkt spetieü Uber 
daf firtdier erwähnte neugegründete limkinslitnt »Ru- 
mlnischer Petrolcumkredit» (Credit Petrolifer): Das 
Fmgramm der Gesellschaft umfaßt insbesondere den 
Bm von Rohrleitungen, die von den Exploitaiionsstätten 
ta des Biaenbnbnstttionen mid RafBiterien gehen, sowie 
Schaflfung von Anlagen, wie s. B. Reservoiren, welche 
die Bevorschussung des gewonnenen Petroleums ermög- 
lichen. Auch der Tankwagenbetrieb iäUt in den Rahmen 
des neuen Unternehmens, dessen nachdrOckliches Be- 
streben dahin geht, den vorhandenen nimKnischen 
Pi troleomkleinhetricb moi^lichst zu furdcm und in ge- 
eigneten Fällen auch durch Kreditgewährung den weiteren 
Ausbau zu ermöglichen. 

Wie verlautet, wird die Diskontogeadlschaft den Bau 
einer Raffinerie in der Umgegend von Plojest demnächst 
in Angriff nehmen. Die Petroleumgesellschaft Stc.iua 
Komanav soll beabsichtigen, gleichzeitig mit der bereits 
im Bau bc;;ritTenen Raffinerie ehe Seifen- und Paraffin 
keraenfabrik in Campina nt enicfaten. Die General- 
direktion der Eisenbahnen hat beschkMMn, den Bahnhof 
in Campioa, wu der Pctroleumverkehc aoBeiordentlich 
zugenommen hat, zu vergrößern. 

Im Laufe des Dezember 1904 haben in Campioa die theo- 
retischen Kurse der Sondenmeisterschale begonnen. Alle 
Schüler, welche die sechsmonatKche Praxis bei den 
Sonden als einfache .Arbeiter abio'viett haben, werden 
zu dem sieben Monate dauernden, theoretischen Kurse 
ticr Schule zugelassen und praktizieren gleichzeitig auch 
in den WerkstiUten; sodann werden sie sechs Monate 
hindttrch als Sondenmetstergehilfe dienen und hierauf 
einer Befahii:nnL";priifjng unterworien, worauf sie das 
iJiploru als Üondenmeister erlangen können. Die thcore- 
tischen Fächer, die an der Schule vorgetragen werden, 
sind: Arithmetik, Physik, Geometrie, Sondagen, mecha- 
nische Geologie, Dampfkessel, Dampfkesselbrennmaterial, 
Zeichnen, Burh'ialtung und Elektrizität. Die große 
Petroleumgeseltschaft »Steaua Romana« hat dieicr 
Schule eine jXhdiche Subvention von 6000 Franken 

cewiihrt. 



Italienische Schiffsbauten. Die Navigazione Generale 
hat, wie der Dezemberbericht des k. u. k. General- 
Konsubttes in G e n u • mitteile den Bau von zwölf neuen 
Dampfern beschlosten, von denen sechs eme Tonnage 
von 10.000 — 18.000/ haben so'.li.n. Damit soll zunächst 
das für den Verkehr zwischen Genua— Buenos Aires be- 
stimmte Material erneuert werden, indem in dieser Linie 
luxuriös anigestattete Dampfier mit einer Geschwindigkeit 
von 15 Knoten eingestellt werden. Ähnliche Verbesse- 
rungen sind für die nordamerikanische Linie geplant, 
und sollen die bezüglichen Dampfer 17 Knoten pro 
Stunde erreichen. Die Obrigen Dampfer sbd fUr die 
Linien im Mittetaneer, spesiell in der Levante sowie filr 
die Strecke Neapel— Tunis bestimmt. Der Bau dieser 
S( hiiTe wnrdf teils ligmischcD, teilt «isilitnisehen Sdnlb- 
werften anvertraut. 

Ii 



Kapkolonie. Der Oktnb: rhcHcht des k. u k. General- 
Kotisulates iu Kapstadt luacht über einen <ii)rt abge- 
haltenen Wettbewerb landwirtschaftlicher Maschinen fol- 
gende Mitteilungen: Der im Septemberbeticht erwähnte 
>Emte*Wettbewerb« hat am 29. Oktober auf einer Farm 
im Hcrmondistrikt, a'/f Bahnstunden von Kapstadt ent- 
fernt, stattgefunden. Die vorgeführten Erntemaschinen 
waren englischer und amerikanischer Erzeugung; darunter 
Maschinen von »Masse/ & Hanisc, »McCormick«, 
dann noch die Marken »Osbomec, »Champion c und 
'Dceriogc. Alle Maschinen wurden von zwei Paar Maul- 
tieren gezogen, au.sgcnommcn die »Osbornc*, welche 
drei Pferde vorgespannt hatte. Die jedem Kompetenten 
zum Abernten angewiesene Fläche betrag a'/, Acres 
= t ka. Der erste Preis worde der »Massej Sc liairisc> 
Maschine, welche in i Stunde 10 Minuten die Arl)eit 
leistete, zuerkannt. Die McCormick -Maschine mit 
I Stunde g Minuten erhielt den zweiten und eine an lere 
»Massey & Harris*-Maschine mit 1 Stunde 2$ Minuten 
den dritten Preis. Die prämiierten Maschinen waren 
7 FuO breite S' I nt i 1e- und Bindemaschiaes. 

Ol« AmticbtMi der bidltebm iMÜHMrnta Nach 

einem von Ende Dezember datierten Berichte des 

k. u. k. (lenetat-KonsuIates in Kalkutta wird die mit 
Indigo bebaute Fläche nunmehr offiziell auf 323.100 
Acres geschätzt gegn 149.300 Acres im Jahre 1903, 
wobei ein Ertrag von 59 Prosent angenoBunen wird. 
Nordbehar dürfte einen Ertrag von 34.700 Faktory- 
maunds (l Faktorymaund = 75 Ihs.) liefern, ca. 5040 
Maunds weniger ah im Jahre 1903. Untcrbcn^aien wird 
kaum 8900 Maunds ergeben gegen 11. og«; Maunds im 
Jahre 1903. Der Gesamtertrag Indiens wird auf 33.040 
Mannds geschätzt. 
Gewinaong natürlicher Kohlensäure In Ziskaukaslen. Dir iirr 

.Säacrlincqacilc »Narsan« bei K i sl o wo d •! k im Ziskaukasicn 
«ra F.ndpankir einrr Zwi-iglinie der F.i»cobahn Roslovr - W'l.nii- 
kawlus in den uärdlichca Vorbercea des Kaukasus) leicblicb 
ea lWSiclw nde übcrtchüssiee KoblcDsänre toll aanniehr rar Fabri- 
kilia EBsaiger KoUensfton verwartet wetden. Dw Fabrik wird 
Salt aÜMi seitKcalBcn Naacramen anteestaitei. Ihr Piodakt loU 
aa Ritinhait der auf küaallielMB Wege gewoaaancn KohfcatiBrc 
Abcdcgcn aafa^ da das aaa dar Qodk tntwakhenda Kolileo- 
iiangaa abiolvt rein Ist. Ab Ort «nd SteUe koiten 10 ig 
3 Rabel. 

MlnsralSiproduktlon in Birma v>t% blrmaDlsche (ic»chi>r! in 

MiniT,ili'>l]iroilukt':n h,vl i:i Icn let ri' -i f ihren, wie der llcricht 
k-. k. u. k. Kiiniul ilr's in Kant;un ülier d.is III. Quart.il lrK>} 
mitteilt, einen groSen Aufschwuni; |;enommcn, und ivjti nicht 
/um mlnde»!en lulolac der besirindigen Vergrrißerungcu, welihe 
die Birma Oil Comp, an ihren RarrioiernnKsanlaßen voraimrat. 
Der Export richici sich swar vorlSafig bauplsSkblich nach den 
bencaliacban aad aadareo Hflfen. aber baraita inaMr aiebi ancb 
nach den Sliaiia and dea cbinaaiicbta Mirktaa. So aliag in dar 
Perioda 1B99/1900 derEapoit ia Petrolesapcodoklea aaeli IidiaB 
und Binaa «00 7'4i aaf 36-59 MiQioaan Gallonen, la Parmffia- 
kenao «0070.90 aaf S M3>30S Ibt, ia SehalerSIen nnd soaMigea 
Nebenprodaktan von 3*40 aaf 3*61 Uilliooaa Gallonea. Nur der 
Absau voo Paraffiomchs lank von $1441 aaf 35 969 Cwti. 

RohseldsprodaktleB Is Arieatlalsa. In daa aiganiiBiadwB PrO' 
viaian SaBia F4 and Cordoba hat steh die Seiden eucht aas 
kldnea ABlinreo bereila m einar gewiasan Badeutuoj; empor- 
geachwnngen. Ia dcB bcidaB feaaaale« FtoviBica worden im 
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Jahre I<)04 ca. Millioocn M.iult>eciluiume neu ankfcpflanEt uml 
der (loMiu'" Goamiliisiaiiil soll lo Millionen S'uck l>etrag'n. 
Sowol.l in S.\oVx ti und ' otdoha als ueuerli<h auch io der 
I'rovini Menduia sollen il e liishcritjcn Versuche (jnanlilAliv und 
qualitauv ln-fci'-'iijjin 1c l^^^;c■llni^^•■ ccliefiTt li:ibeii. Fr.ii;lii.h i^t 
nur. oll A r;.; tri (im tri im stand? 5ci-i iv;rJ, ,ul ilie D.iiicr einer 
nmfaogreicheicn Seidenzacbt die nüiigeo gruUeu MeOKCD billiger 
Arbtitikiift« mu VnVigaaf tm HoIUb. 



^Ccdjiufdje Jäenctungrn. 



In Senaibcr 1904 
«crbrellcte dch, «te der Oetcalicrberklit dn k. n k. Geoenl- 
Koimlmlei in Berlin nittent, die M«chrlcbt. daB m iBfelc* 

einer neuen Erfindiine nach lan{Mi wryeUiebea Venachen (e- 
luni;en sein soll, dem Spiritus durch Zuati eioe* ÖIm die Fihig- 

keil zu i;cben, ohne Anwendan); eines Glühkö pei< mit bell 
leuchtender KUmme tu brennen. Da« neue Verfahren, das die 
Verwertnug de* Spiriini für Leuchttwrcke, die bei dem bis- 
herigen Verjasun|j5»erfahren noch wenij; Anklanc faud, sicher- 
lich vennehren wird, !ioll für daa OeuUche Reich palentieri 
worden lein. 

EiM RMa iMasHtelW Ein deelseher Erfinder. A. G e i p e !, 

hat akll die Hentellanc einer neuen plastischen Masse patentieren 
laienn (denlsche* Patent Nr. 1 $6.536). die zur llrr^ieltung von 
Gebnmcbsgegensliinden verschiedeacr Art, zum isjMcl K u üpf e n, 
▼erwendet werden kann. Er behandelt >lrn B.15I dci in Afrika 
weil verbreiteten AfTenbratbaames mit Alkalien unter Erhitzen 
und Aufkochen, wobei »ich eine breiartige MaH»e »om Ba<t ab- 
trennt. Difte breiartige Ma*§c wird durcti Au»»a«Lhcn ToUcnd» 
abgelöst und in l'iltern gewonnen. Die v> erhalli-ne leuchte M.khc 
läflt sich m ri>imt-n ^itücti und prc^-cn, wird beim Trocknen 
h.irl und widerstandsfähig, so daB sie in der Iruher ange^jcljeaen 
Art verwendet werden kann. 

Elae niehtporttse Legierung von Aluminlun unil Nickel Die 

technische Verwemiung der mn^' n von Aluminium und 

Niekel war Iiisher d.idurch gchorarat, d.iiJ diese i.cim (iuß pntö* 
wurden. In I )eut»rhl.ind wurde nun im l-t.lMi^- nieiit einer Ge- 
«ell.*ch.ifl die Knldti kuug gcm.ici-.t, ■! il3 ni.iu hei dir-en I.egic- 
rUDgcn :;icht mi-hr mit einer un-ini;rnrhmi-n r'ino^ii.ii zm rechnen 
brauche, »cun m.m dtt I.- gictung eine geringe Menge von Titan 
beisetzt. Hiebei ist Vorau^-' tiung. datJ iler Nickel nicht mehr 
als 2- 3'5 l'ro.'ent lii-r I.i>;ii-tuiig au-.niac'i1. Kine vi>riügl!ehe 
wi<ler:»lar.dsfahige, .'jht-, M.>n J^Tü^Itä^ volh;; Im: Mischung k.inn 
foIgendcrmaUen erzielt n erden: 970 Prozent Kupfer, 2 i'r»icut 
Mlckd md tri Pnmat TiiaD. 



4^D5faIpolltffd[ie«. 

ItaliefllMhe Auiwandernngsvorwlirirtei. Das italienische 
Ministcriam des AaSeita hat kintkb, wie der Detembcricht 
des k. u. fc, Gcneral-Koaemlato im Oeana uitlellt. die Masiaial- 
tarifc feMgeeetat, di« ««a dea SdtifüahrueeiciUchallea tob den 
KmiKraalen !■ «ritcn Qnrlai 1905 ceroidert waidea dirfcn 
Dieselben betragen fikr Nordamerika cwiaehca 140—190 L. je 
nach Qualität dei Dampfera nnd bedeatan im Voiflekk aait dac^ 
•elben Feriod« dea Voijakrea eise Redusicrug -von 10 L pra 
Billett. 

DI« Elrnndtnif Magdlw mt KMbt. Die BeidtvilUgkeit 
mexikaaiaeliar Kreise, tick für eine orRanbierte Eiaataadarnng 
auf Mitteleoropa. apeiiell ana Ailenetek-Uagam. n Irt c io iilei aB, 
hält, wie ein Beikkt der k. ii. k. lUaiioo in Mexiko miMeflt, 
an; die R^icnug beawcckt nicht ntu- eine Vermehrung der Be- 
«filkennf» londera aodi die Hebnng des Wohlsundei im all- 
gemeinen diuch neue Arbeitskräfte. Aus dieser Tatsache könnte 
Nvttea gesogen werden. Von Österreichern und Ungarn werden 
politisch« Bestrebungen in Mt xikn nicht berürchtet, wie dies bei 
einer Vermehrung des simi^chen oder nordamerikanischen 
Elementes der Fall wäre. Die mexikanischen Interessenten 
wollen nur wissen, an wen sie sich diesbezüglich zu wenden 
hätten, da die Regierung ilire Konzessionen ausschließlich an 
autorisierte Unternehmungen erteilt. Der <i«terreichi»rhe oder 
ungarische Kin» andcr< r wurde in Nte\i'.o -eiiiL- it'singehöngkeit 
gewiß nicht ■■'> h n Ut aurg'''.eii, wie in 'Icn \'er:Miiij7te-n Slrwitrn, 
und wlirile in M' xikn un!er dmi witks.iiucn Schutze der Be- 
hörden stehen. 

.Mit dem kpczieü durch die lle•'^erung der Zuckerpreise zu- 
nehmenden WohKl.indc Ku'iih hat auch die Kinwanderung lu- 
gennmmen. Die sehr gute /.nrUe-crnle Ujt eine Vermehrung der 
Aibeit-kriifte rmi «cncSi^ ;,"_-ni.iLht. Au? iiaütischen Giundca 
schon iHV..tiu;;t die kul.,in;-ihe Regirrung die |-",in*anderiing 

\ panischen Keld.irbeitern, und jeder Dampfer bringt davon 

hunderte, die sofort Arbeit linden. In groflen industriellen und 
HandcUunieiucbmungen habco die MordätMiikaner heiondcra in 
letzter Z'it bedeutende Fortschritte f>emacht. Zuckerrohr' trad 
Tai.:;!.' 11 :-i ' « I ' ! -.vidi! :i i, h in Zukunft «panischc 



Spezialität bleiben. Anglosüch^ische oder slavischc Einwanderung 
wird auf Kulia iiieht gewiinscht. Die »anilJren Verh-"I;ai»se 
haben sich ungemein gebcsMrrt. und kann das gelbe Fieber alt 
nicht mehr eodenii^ih betrachtet werden. Gegen die Ein- 
•.chlejipung der Kninkhcil -chütit eine sehr rigorose Quarantäne 
»priii-ll ge/;''n menik.uiis !n- l'rtivenienien aus Veracriii und 
Ftogrcso. Die &cit dem Kriege von 1898 noch mangelhaften Be- 
Miade an Vidi werdea darch EialUr naa Mmiho 



ftQtnntuiifltotfon^iiilttef, ;^d^ifagrt etc. 

SaiBoialvarkebr Pftrit— Oportt— Uttabon. Die 

Pftrtser Zireigoied«r1astttit|r etaer bekanntoi Ofterreichiachen 

Spr<lition'.firma betreibt e;! c:t;i .er Zeit, wie der Dez---rn1i!rr- 
bericht des k. u. k. Gcncr.il Konsulates in Lissabon 
tnittcilt, einen internationalen Frachtenaaiiiinelverkehr 
nach Oporto — Limbon, respektive Madrid und es hftU 
sich mm Zwecke der Aatgestalttiog dieses Dienstes 
gegenwürti;^ ein Veitreter des cr.v.l'.nten Hause"; in 
Ltssabou auf. Di.-ses neu; VcrkctirsuntcrnclimeQ stellt 
sich die .Aufgabe, die Pjrrenaenlander mit Mitteleuropa 
auf dem Wege Uber Paris io regeren und regelm&ftgeren 
Verkehr so bringen, wodurch betrMclitliehe Vorteile sok 
wohl h^nsichtürh i!cr Rei-iedaacr als auch besQglidi der 
Fr.ichth6:ie eriit-lt »erden dürften. 

Frachttarirerhühanoen iler ruislachtn Staatselieabahnea. Das 

I-'inanzmiui-teiium beüchloQ, wie der Koireml>erberieht de« k. u k. 
(iener.-iI K()ii»ul3te* in Moskau mitieilt, die Warenklmentarife 
I. und II. Kla§se der StaatHei.<>eiibahDen durch einen Differential- 
tarif zu er<elzen, wodnrrh die Einnahmen der Bahnen eine Er- 
höhung vou ca. 2.800000 Rubel jährlich erfahren dürl'ten. Diese 
.\nderüng wird auch Waren treiien. an denen d.is Ausland 
iDtercisiert ist, da tie sich vorwiegend auf Maaufaktttrwaren, 
Tee, Lader, aaalladiaeha Wehm nnd GaUateriannMn «rrtreckl. 

Ois WelolMl dk fiiiilMfcir ltoliH«hrmpiflw<|. Aar «faM 
VersaromlaDg der Vertreter der Monlaalndwma R«HieAi»Polcoa 

wurde die Ansieht ausgesprochee, dafi die SamblDVO-KiBUe in 
l.iban, Riga und anderen rustischea Oitieehifen wmx dann er> 

folgreich mit der engli«chen konkurrieren könnte, wenn entweder 
der Eitenbahntarif von den polnischen Kohlendittrikten nach 
den Ostseehüfen auf $ Kopeken pro Pud reduziert oder die 
Weichsel eine Regulierung erfahren wärde. In lelsterea Falle 
könnte die Ki>!d' > r D.in.-ig nach Llban nnd Riga gehen. 

NSB« Segelschiffsverbindung iw l Slfcaa Bf—S ■ Iii AMtMliS«. 
Die Haabnrgcr i>inaa F. L, SIeaaa tt Ro. richtet, wie der 
Deiemberbericht des k. ik k. Geneial-Kontnlat* In Haatbarg 
mittcfli, clat acae SegdKUiTetrcrbiadaat troa Beanea nach 
AaaliaUaa efa, anf der Jede sechs Wochen da Segler aach 

Melbourne n ier Sydnev ex]v üfrt werden wird 

Teilweise Aufhebung der spanischen Transport- 
•tftuer. Die >Gaccta de Madrid c vom 7. Dezember 
1904 veröffeotlicht, wie der Desemberbericht des k. a. k. - 
Geoeral-KoBsalates io Bareeloaa nritteilt^ das an 

6. d. M. sanktion-i-rtc Gcsctr über die Aufhebung der 
seit dem 20. März 1900 bestandenen V.ia- und .^us- 
schiffungsgcbtlhren im Seekabotageverkehre, beziehungs- 
weise der Landtramportsteuer, fiir folgende Waren- 
gattungen: Weisen toirie si»aMife GetraidearteB and 
ilcren Mehle, KartofFi.dn, Kichererbsen und andere 
Hülsenfrüchte, Holz und Holzkohle, endlich Dilnger 
und Vieh, hiecu noch Steinkohlen im Binnenverkehre. 

Dar Panamakanai. Die auf der Landenge von 
Panama mit der Vorbereitung der Kanalhauten beschäf- 
tigten nordamcrikmischcn Ingcnieurr ' iK n .luch das 
Material zur H:uiteilung verschiedener liiupläne liefern, 
deren Kosten angeblich zwischen 200 — 300 Millionen 
Dollars schwaiiken. Es handelt sich hiebei um di« Ent- 
scheidung der Krage, ob der Kanal mit einer grdBeren 
oder geringeren Anzihl von Schleusen oder g.ir im 
Niveau des Meeres erbaut werden soll. Am kost- 
spieligsten wire ein Kanal der letstgeoannten .\rt. Seine 
Krhaltungs- und ßetrieh;ko<ten wären aber geringer als 
die cinis S -hlcusenkanals Auch kannte ein Niveaukanal 
im Gei;cn^ati.; z i LMiein S ihlru ,Liik mal ohne Störung 
des Betriebes vertieft werden. Freilich wilrde ein Nireaa- 
kanal nicht nur mehr kosten, sondern auch eine lingeve 
Bauzeit erfordern 
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VntLAO MS K. K. flSTBx. ILun»Ls.Moasinis. 



DER NEUE HANDELSVERTRAG MIT 
DEUTSCHLAND. 

Die cbankteristiscbeD Züge des neaeo Haodelaver- 
tngei mit Deottchhad dofch die Benea Zoll« 

tarife voraii>hestimmt: Erhöhiins,' einer.^eits der deutechen 
Agrarzällc, anderseits der ostcrreichisch-unglrilchen In- 
dustriezölle. Doch ist es gelungen, die autonomen deut- 
schen Zälle für nosere UadtvirttdufUicbeo Exporurtikel 
so wesentUdi lu ermlffgeB, dkft die Aoafiihr dendben 
aufrecht erhalten werden kann. Hiebei ist in Hetraclit 7,1t 
ziehen, daß die Pruduktion von BodcDcrzcugni&scD und 
Vieh auf dem gegenwärtig schon intensiv angebauten 
Bodea des Deutschen Reiches nttargeaKB nur in be- 
gicutlciu tbBe ei' wellcdingsfilhi^ ist, der deotsche Konnun 
aber steigt, so daß die erhöhten /<)!!<• zwar die Preise 
emportieibeo, die Einfuhr jedoch nicht verhindern werden. 
FUr lame sahlreiciieu imiustriellen Exportartikel wurden 
die in neuen deutschen Tarife enthaltenen vidfiuh sehr 
bedeutenden ZoUerhOhmigen fint dnrd^dwods wieder be- 
seitigt, nur vcrt-in7trltr, unst-re .Ausfahr nicht cmStÜch 
behiuderndf Erhöhungen angenommen, dagegen eine 
Reihe wesentlicher Verbesserungen des Status quo durch- 
gesetst Die Erhöfanngen der «steneichiscfa-uqgariachen 
ZöHe anf sahlieidie Fabrikate Ueteo den noch sehr ent-, 
wicklungsfähigen inländischen Industrien und Gewerben 
in vielen Richtungen Gelegenheit zur Kutfaltiiug iiirer 
Produktion. In manchen wichtigen Fragen werden .iller- 
dings die Wirkungen des Vertrages, «elcher bei der 
vom deutschen Reidistage n Agrarfragen beobachteten 
Haltung nur unter außerordentlich grüßen Schwierig- 
keiten zu Stande gebracht werden konnte, erst auf 
Grund der Er£ihningen der nflchsten Jahre sn benrteflen 
sein. 

Im nachfolgenden sollen die wesentlichen Bestim- 
mungen dieses Handelsvertrages kurz dargestellt werden, 
wobei es aber nicht möglich ist, den ungefiüir 1500 
Positionen desselben mtd den sab^eieheo AnmerkiingeB 

und Zusatzbcstimmungen völlig gerecht zu werden. 

Im Vertragstexte wird bestimmt, daß der neue Ver- 
trag am 15. Febmar 1906 in Knift treten und bis zum 
ji. Deaember 1917 wirksam bleiben soll; doch kann 
er beideneits Ittr den 31. Dezember 19 15 gekündigt 
werden, was mit Rücksicht auf den Abiauftennin des 
österreichisch-ungarischen Handelsbilndnisses notwendig 
erschien. Zum ersten Male wird die Bestimmung ge- 
troffen, da£ aus der Anwendung der Vertrags tahfe ent- 
stehende Strötigkeiten durch ein Sehtedsgerldit aus- 
<;eiragen werden können, welches aus zwei deutschen 
und xwci österreichisch- uogariscbco Schiedsrichtern und 
einem von Omen sn wählenden Obmann bciteben wird. 

I. 

Die wichtigeren Positionen des österreichisch- 
ungnrischen Zolltarifs gestahen sidi den Ver- 
trage gemäß in folgender Weise: 

Den Textilindustrien wurde im neuen Vertrage 
ein höherer als der bisherige Schnts gewahrt. Die 
antonomen 2Uille iUr Baamwoilgarne und die Zu- 
schlige für das Bleichen, Fürben und Merserisieren der- 
selben haben keine Henbaetnaf erfidmn. Die Sttie filr 
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Uaumwollwaren sind fttr alle mit iüof oder mehr 
Farben bedruckten oder in adv ab swei Farben bnat 
gewebteo, ferner fllr die gerniuterten dichten Gevebe 
und eikDidi für dfe fiemen nnd feinsteii Gewebe 

um 10—37 K höher als bisher. Baumwoll- 
tüllc, die gegenwärtig einem Zolle von 333 K unter- 
liegen lilid mit 350 — 400 K belegt. FUr baumwollene 
Spitien and LnftMkketeiai und bestickte TüUe und 
Spitten Würde der Satz tob 535 K auf 660 K ge- 
steigert. Bei Wirkwaren wunicn die autonomen /olle fiir 
iJie genähten Wirkwaren aufrecht erhalten nnd iur die 
nicht genähten Erhöhungen von 178 .^iif 2: ■, 240 und 
300 K — letsteicr ZoU fttr leicfateie UaDdKhate — 
vorgenoniiiieii. 

Die anloiKMBen Zolle flir Wollengaroe sind nicht 

ermäßigt worden ; nur für F.fIcktgarTie, auf deren Bezug 
unsere Webereien anj;ewicscn sind, wurde ein Begun- 
ftigungsioll von 25 K. sutuiert Von den SStaen (Ur 
Wollenwaren wurde nur der aatooonw Zoll (Ur 
solche, die ein Gewicht von mehr all 500 — 700 g 
pro m* haben, von 200 auf 180 K vertragsmäßig 
herabgesetzt; bisher betrug er 1 19 K. Die Zolle für 
Samte, Band-, Posaraentier- und Knopfwaren 
wurden um ungefähr 10 Prosent erhäht; der Sati fUr 
Kattpfteppiche von 119 anf 180 K gesteigert. Die 
bUier zcitlfrcien Krollhaare sind zun Schotte der 
inlinrii sehen Erzeugung mit 15 K belegt. 

Im Interesse der Seidenindustrie wurde an er- 
höhten zolin flir 
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bestickt 



■ckwMs gaflkbc 



andere : 

nicht 



In K r o ■ • a 
1400 1300 95>*3B 



laso i«ooi 
1J50 nsof 

ijon uso| 



ijoo iraof 
laool 



irs) S3S7. 
750 71439 



nannte: 

glatte (Dicht ftSMliafts) 600 

fa.*>ionierte .».•...i.,, C$0 
Baudw.ucu, halbMUaaa: 

Samtbänder ^(O 

andere : 

nicht fassoniertet nlt AoiaaliBe der 

Hntbinder 6oo 5501 

biBoniarte fijO 6oo| 

Bei Kleidungen, Wische und Ptitswaren wurde 

ein Zugcst.lndnis wie bisher nur für Damenmäiitel aus 
Wollenwaren (öoo K) gemacht Im libngcn bleibt der 
Gnmdsats Mfredi^ daD Koiifehtion—tikd mit einem 
Anftchlage von 40 Prozent zu nmäkm mmL Infolge 
der erhOhlen GnüdsOllc ergibt sich eh hmum Schnts 
der heimiwihen Konfektion als bisher. 

Fttr Herren- und Knabenhate galt bisher ein Ge> 

wichtszoll, der umgerechnet etwa 20 h pro Stttck be- 
trug. r>ii ein stärker.ji Schutz unserer WoUhutfabrikalion 
gegen die italienische und deutsche Konkurrenz not 
wendig erschien, wurden Zölle von 50 h Ar onguiderte 

und 6q h für j;arnierte festgehalten. 

In der Gruppe der Burstenbinderwaren wurden fUr 
Pinsel, deren entwieUingdÜdige iniindische Etaengnng 

durch die F.infuhr stark bedrängt wird, erhöhte Zölle 
eingestellt, und zwar für grobe Pinsel 32 K (bisher 
19 KX lllr CBine 90 md lao K (bisher ndat 77 K)> 

Auf dem Gebiete der Papier- und Papierwaren- 
indnstrie zeigt der neue Vertragstarif wesentlich 
höhere als die bisherigen Zölle und tragt den Wilnschen 

unserer Intercs'^'TitiTi in nn';rf'irhrniI'Ti^ Vf-- Bf R'-rhnün;;' * 



13-81 

I echtes : 
II 90 
tuechtei: 

Tapeten : 

d) ein- oder swethtbige RalUn- 
Papier n. b. b., glatt 13'— 9'— 7*14 

Von groltr IhnhrtBug sind die Andemgai, wde&e 

<&r Papierwaren e i n treten. Plakate und Kataloge, die 
bisher zum grofien Teile zollfrei waren, wurden, je 
nachdem sie ein-, zwei- i>dcr mehrfarbig sind, mit Zöllen 
von la, 15 und 55 K belegt. Für die gleichfalls bisher 
ttbemiegeud soOfttku MMsenerseugnisse der Büddrack- 
manufaktor wurden, wenn sie ein- oder sweifarbig sind, 
40 wenn sie mehrfarbig sind, 75 K ZoU festgestellt. 
Es kann trw.irtet werden, da0 diese Indiutrien, welche 
bisher durch dca au£erordentlicb starken Import deutscher 
Papierwaren zurttdcgadribigt «ordea, sich HMOiht iHaMig 
entwickeln werden. 

Die Zugeständnisse, welche fUr Kautschuk waren 
gemadtt iraiden, geben niu- soweit, da0 der tnllndisfhffl 
Erseiignm betrlditlich esholuer Schnts gesichert 



Pateniplanen 

Waren aus PaleatplittH 
Waren an* 



rwVn W h t Aitikil aas 
Kleidang« mu Gewabca mit Kaatschnk 
aus Wadutmch, Liao- 



40 

100 

m 



"S 



aS'it 



IAnf. Auf- I ^, 
m, smb I 



srs* 



Fadbodenbelä);e 
lenm cic : 

a) bis 3 mm dick 75 70 

D rUmimmOA «0 SS - 

Die Ledecsdile sind fÜrCroupons um 10, beziehungs- 
weise 20 K, fttr anderes Sohlledcr, mioeralgar, um 10 K 
erhöht Die autonomen Sätze fUr nicht sohllederartiges 
Rinds- lud Roileder sind nur gebunden worden. Fttr 
natuflM^tM KalUsdsr ist sfaMErhOfaafiKdtsZallBftvwt 
21 auf 40^ ftr ndnsfarbiges von 42 auf 50 K einge- 
treten. Der ZoU atif gegerbte, nicht zugerichtete Ziegen-, 
Schaf- und Lanunfelle, welcher bisher 1 4 K betrug und 
fllr die nicht fleischsettig gespaltenen Schaf- twd Lamm- 
felle ntonom «nf 30 K emOht wwdea «B^ ist vcrtngs- 
m.1Big .luf 3 K ermäßigt worden. Diei «jnl dut in- 
ländischen Leder wareniudustricn, t'iir welche die Über- 
seeischen Felle ein sehr wichtiges Material bilden, vun 
größtem Nutsen sein; ein einheimisches Produktions- 
interesse wird durch diese HendMCtsrngen nidit verietrt» 
Lackiertes Rindslcdcr wurde von 21 auf 45 K im Zolle 
erhöht. Im Übrigen ist der Status quo der Lederzölle 
aufrechterhalten, so da£ im ganzen der Entfaltung der 
inlarnli'irhen T,cdcrin<!\istric lUirch c'höhtc Ziillr fi' bc- 
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stimmte, stärkeren Schutzes bedürftige Ledersorten 
Rechnung getragen wird, ohne daß die Icdervcrarbeitcndcn 
Produktionszwoge wesentlich belastet werden. 

Die LedervBT«oiDdastrie bat «of der futen 
Linie mbb TeBe eehr bede u tatde ZolIerhShmgen anfzu- 

weisen. So sind die Zölle für Taschnerwaren aus I.eder 
allein, welche bisher 77 K betrugen, auf 140, beziehungs- 
weise 1 65 K erhöht. Dieselben Zölle gelten für Taschner- 
MMo in VecbiadoBg out finan nnd feinsten llaterialieD. 
Die wesentHch etfaOhten autonomen Zollsitze ffir Schuh- 
waren werden durch den Vertrag nicht berührt, der 
ZoU für Handadinhe von 119 auf 150 K. geateigert. 

Aach in der Gruppe der Roliwarea k«)annen für 
diejen^OB Artikel, in welchen die ausländische Kon- 
kurrens dies notwendig crsctieinen ließ, höhere Zolle als 
bisher in Geltung, so fttr Furniere K 5*50 (bisher K 3*57), 
bronzierte Holsleisten 40^ bcsiehuqgsweise 50 K (bisher 
28, bedehangsweiae 35 K), hOIsernet Spidaeng 45 K 
(bisher 28 K) 

In der Klasse Glas und Glaswaren wurde, dem 
überwiegenden Exportinteresse entsprechend, im allge* 
meinen der statns qoo wieder hergestellt nnd ßkt Ghrkt- 
baumachmuck ans Glas eh auf 28 K eraitBigter Zoll> 
sati eingeräumt. Für Zement, welcher bisher mit 
K 119 belegt war, wurde ein Zoll %ün 1 K festge- 
halten, gleichzeitig aber die ZoUfreiheit in Deutschland 
wieder eneicht Künstliche SchleUateine, Air die bisher ein 
Ve rtre gssoil von K 476 galt^ sind mit Zöllen ?on 18 K 
für Schmirgelscheiben und 22 K ftir solche aus anderen 
harten Schleifmitteln belegt. Der Satz Air Schleiftuch ist 
Ton 7 auf 12 K erhöht 

Fttr die bisher zollfreien gew<äinlicben Mauerziegel 
wurde, dem lebhaften Wunsche unserer Ziegeleien ent- 
sprechend, ein Zoll von 10 h, für DachziLi;el der auto- 
nome Zoll von ao h, für Dachfalzziegel der bisherige 
Zon von K t'20 statuiert nnd itir Fnsaoniiegel, ange- 
strichene, glasierte und Dbasziegel entsprechend höhere 
Zölle eingesetzt. Auch die neuen Zölle für Wand- nnd 
Bodenl>elag]>latten sind aufreciucthalten uri;i uu: für 
mehrfarbige, Uber 15 mm starke 4 K (bisher K 3' 5 7) 
zugestanden. 

Die Vertragaalttse fllr Roheisen, Stabeisen, 
Bleche und Drihte sind im ganzen unverändert ge- 
blieben ; nur fa: d mnere DrMbte WWde eil 
ZoUerhOhung festgestellt: 



lere 



U Kl 



RoheUen; Eisen uod Suhl, alt, ge- 

brocben etc 1*90 

LappeneUeo, Ingots yto 

FIuDeisentacgel 4*S0 

Elten and Stahl io SlSbcD, gc 
sduniedat etc.: 

•) aieht fassmicrl 6-50 

D hmmm 8 40 

Black vad Ttelttn: 



a) »oh iScl 
Stärke 



hwanUedMl |b naA dar^ 



ö\ ditisien oder dekapiert, je Dsch dei 
Stirke 



Ms 



1*50 
3-40 
4*50 



r— 

bis 



«•55 

J'57 
476 



S-9S 
714 



95» 

12 jC 



II '90 

bis iS-4> 



«S - .4- ^" 
if— la*— 
bis 

i«^ r5*so 

Draht in der Stärke unter 0"S mm . . 15-— 14-— n go 

In der wichtigen Gruppe der EiseowarcD sind, 
obgleich gerade diese Zölle sehr heftig angepiffen 
wwden und Zuges tAndaiaae hier tuefat vern^eden werden 
konnten, sahireiche bedeutsame ZoOerhöhungen festge- 
halten worden, so daß insbesondere unsere Kleineiscn 
industrie besser als bisher gegen die mächtige aus- 
ländische Konkurrenz geschützt sein wird und die alt- 
hergebfadite treffliche Qualifikation der alpenllndiichen 
BevtRkerong ftlr diese (bewerbe mehr ah bidier wirksam 
werden kann. ,\ber auch filr Röhren, Blechwaren, Draht- 
waicn und nicht besonders benannte Eisenwaren sollen 
ZflUe alt bidier gdlMi, wUhmid die 



autonomen Zölle ftir gußeiseme Walzen, bearbeitete 
gußeiserne Röhren, Röhrenverbindungsstücke, ScJiienen, 
Eisenbahnmaterialien, Achsen, Sensen, Schmiedezangen, 
Krampen, Hauen und Schaufeln, Nägel, Schrauben, 
Ketten, Fedeinslnhl, Federn, Kaaaeii «nd eiserne Mdfael 
durch den Vertrag überhaupt nicht berührt werden. Die 
wichtigsten Vertragszöllc für die Eisenwaren sind die 
folgenden: 

la Kroa«a 

Mit A^ph.ill <ilicT.r(>;<-n!- Röhren au> ua- 
Ijeatbeitctciu. ni l.l schmicdb-ircml' i«n- 
goü ohne Rücksicht auf die Wand- 

^t;ltke . 7*20 S75 47* 

Blechwaren, nicht besonders brnannte: 

a) l. «u» rohem Schwanbleth in der 

Stärke von 1 mm oder mehr . . |8* — IJ- — | 

2. au* rohem SebwMsbiMh «00 {«• > ■4'39 
ringercr Stärke 18*— 17' — J 

b) ati* Scfcwi^iad^tpsfciMgiigldiii^ 

grob aaeettridbea *y— 14^)5 

e) abgecchliffin, fain la g aa til dw adsr 
tsfiralBt, verbleit, vciaiak^ vcialBnl 

imA «DB WiiBbladf 35'— a<'57 

dt banalt, bedncla, bnnsicfl; laddcrt; 
emailliert oder aas dewiaisTtsa 

Blechen : 

I. cni i;llirr(f s Blechgcschirr mit 
AnsDahme der unter Nr. 480 Cü- 

lenden Spislwarsn Str^o 4S'— 47 62 

3. Hidaa 66*50 $5'" 47^^ 

f) polictt, vednpCBft, vemctriagt oder 

" «5- { 

HfU, tJuug- und andere Rrobe (labcln, 

Rechen und H.irkrn . 3S'— JO*— SJ'Sl 

Hiiromcr, Schlägel, Axte. Heile, H.icken; 

Zani;cn mit AusschluU der schwercD 

Schroiedcxangen; Ambosse, AmtKiU- 

ttuckel und .SLbmicdetejcnUc : 

a) im Slückgewichle von 500^ oder 
mehr, ichwan odargewüaii^ Im> 
arbeitet : 

a) Himmar, Schlägel, Amboise . 33« — 24*— SJ'dl 
Äate, B«Ue, Hacken, je nach 

dem StSekgcwiciile { 

f) Zangen, AiabofislB^el vad 

S c h wi ed e tss ta fc s ...... jy— Sür— 23-81 

b) im Stöckgewielil« tob wc atg e t ab 

$00 f, sowie alle ganz oder teil> 
weise polierten oder Tcmickellen, 
ohne Rücksicht auf da» Stack- . 

gewicht 6o"— 50*— { 

Feilen und Raspeln, mit eiaer KiebUage: ' 

a) über 250 mm 30>— 30. — a3'8i 

4) roa 150 bis 250 «»«1 6o'— 45'— I 

«•) unter 150 mm . . 75- — 45- — / ' 

Bauch-, Gatter-, Mühl- and Zogaigen . 60 — 36 — 3571 
Andere SIfsn, ssit Aamahwe in Laab- 

sägen . 60— 56*— 3571 

Fräser, ReibabU-n, 1 ,, winde- oad Sphal* 
bohrer, Kchneidebackeo : 
weder ganz noch tsfli wi i s poilsatt adar 
vernickelt : 

im Stäckgewidit« von iSOf oder 

mehr 60— 38— 3571 

im Slücicgewichic unter 250/ , . . 85*— 4$*— 357' 
l^anx oder teüweisc poliert oder ver- 
nickelt, ohne RöcktichtaafdaaStäck- 

gewicht <io-8S $0*— 47^ 

Hobel- lad Stwamdsca, MaiSal oad aa- 
dcre nickt beioadm baounla Waik- 
seag«: 

1. gani od«r (ailvatae pollait adar «ar* 

aiebdt ............. l^_f SO^ 476a 

2. aadare f"^ I 45'— 3571 

Draht waren, nicht bMOodsfs beasnate: 

a) roh: 

I. am Draht voa Vff mm SUrke oder 

mehr 2a-o so-— 19-05 

3. aas Draht naMr f5Miit StSrke . 38-— 30^ I 
») Mb aagMtfichea, trctsiaav traniakl 40^34*—'/ 

<) ia aadam Waisi Mb btaifatftat . 6o>— 50>— { 
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Kratien aller 
Häkelnadeln 

(II N'a>iii:iileln 

N'rihni.^-Lliinciina.lt-lii 

liäii'l'T (Scharniere, Riegel, Keniler-, 
I ir.in^cln etc., Kenulcr-, Möliel- und 
\Vj|,'»tiln-»chläj:c'l ; Sporerwaren etc , 
^^c-ichhllen. aii^t tlrii-lvn, ^;ctirniÜt; ^ci- 
zinnl u<iet in anderer Wui.ic j^evxihnlu ti 
bearbeitet 

Ocu riholicbc Schlosser im StiickgewichM: 
<j l von mehr al» 300 ^ ...... 

b) voD 300 f oder danutcr .... 

SielierlieitHeliltoer 



1 D K r o n I 

90- - 65-— 

I J0-— I 10 — 

240 — 170- — 
24O'— 100*— 



40— sfr-j 



3«- 
SO— 

65- 
SO-- 



30- 
38 

SO 



40- 



Ci! lihnlii li oiicr fein biM.'licitclL' srhlüsscl 
(rcw<ihDlieh oder fein bc irbcitcle SchloS- 

tic^t-aniitcili- 

Hill)- und Slichwailen 

l''e:li;;e I l.inclfcucrwaffen .... , , 
(iri»l)K .Messer und Scheren für den rc- 
wcrblichen und landwirlscbafllichen 

Gebrauch 55* — 40*— 

Asder« SdHim: uicr so cm Länge . 17$*— 4S'~ 
▼oa 20 cm Länge oder 
darfiber ...... . 

Tucliea< aad Schnappmeieer 
All«- .inderrn Messen 

aj Moli grob geplicfte la HeftM ■» 
rohea oder bkfl (cOrblHi, nickt 
laekieilMi oder gelMittcai Hds 
oder in gewSbaWeh— Heften von 

Eisen ITS**- tjo*— 

*) »7S— ISS - 

Waren aas nicht «elimicdbefeii GaB, 

D. b. b , ic nach dem StfichfewidMi 

16 bb 5 bis 



so— 38 

75 - 70 — 
tS<y— ISO— 



•75 - US*— 
150— tir— 



7' 43 
7« 43 
119-05 



I90S 
»«•57 

23 81 

2857 
-381 
4762 

3381 

59S> 
I07'i4 



357« 

iori4 



den ugefiihrtcin Gründen nicht allen berechtigten 
Wttn sehen Redmung getragen werden konnte. Mach- 

stehcn<l sind die Maschinerunllc dllgeMdUi wie lie nch 
dem Veitrage genUfi gestalten: 



; I - Vmr»(:ii..ll 



Uainpfkcssel ; OcstUUsr-t Käbl- and Kock- 
Apparate; Zistetnen ud Tlenks: 
«) aas Eisen: 

I. DesliUicr', KIkl- nnd Koch-I 

apparale 

3. andere | 

*) ans Eisen nit Beslradtcflcn ena «n> 



f) ans unedlen Metallen 

IComplelte fabtbare Lokonwbile für Lud- 
ZiPedM 



I roll, unbearbeitet 

I lob, gescheuert . 

Weise 



16 Us 6 bis 



bi in 
arbeitet 



gewo, 



vnditschBied» 



() fein bssrbettst 

KvnstKoBoedendeierfi 

barer Gafi; 

li) roh, auch gescheuert ..... 
^twönliib Otter ffsn ijcjrl, eilet 

Waren .»«> chroieiüi inm hiscn, n. b. 1> , 
je ri.iLli dem .StÜLk};<'wirbt : 
d) roh oder gescheuert oder giob an- 
CeitridieB 



14 bis 14 bis 

n M 
aoUa 19 bb 
36 3» 



36 
SO 



33 

48 



{ 



10714 

47'> 
9Sä 



<)'52 bis 
1905 



2«S7 

2857 
47-61 



fein 



Itü l-i 

bearbeite. ' 4o'1 



l>\ in anderer Weite gewühnlich be- 
arbeitet (20bij 2obtsl 

38 / 



952 

11-90 
1905 
"905 
4763 



Die Zölle fUrdUsneDrühte Mit Kupfer, Nickel etc. 
wurden ron 21 anf 26 K, für Bachdrackerlettern 

.lus Schriftmetall voti 12 auf 25 K erhöht, für M e t a 1 1- 
tucher der Status quo festgehalten, üei Bronxepulver 
ist eine Erhöhung von 95 auf 1 10 K, bei Waren aus 
Blei, Zinn und deren Legieraogen sind £rh0bttngen 
von 43 auf 45 und 70 K, bei Waren ms Zink von 
.(3 auf 45, .55 und iio K, hei Waren aus Kupfer 
und dessen Legierungen von 43 auf 48, 50 und lOoK 
vorgenommen worden. Vergoldete Gespinste, 
welche bisher mit 238 K bdegt «area, unterliegen 
künftig etnen ZoUe tob 400 K. 

EnnUigong der erhöhten Maschinenxöll e 

wurde deutscherseits als conditio qua non betrachtet; 
in derselben Richtung wirkten die Wunsche der inländi- 
schen, auf den Bezug von Maschinen angewiesenen In- 
dustrien. UesseouDgeachtet ist es gelungen, fast Air alle 
Zwdge der heinisdieB Masehnteniodustrie zmn Teil 
beträchtlich erhöhte Zölle durchzusctir n u .m -.iwc, -i^; 



nad andere aicbl l>e- 
Motoren ; Arbeitt- 
laabarer Verbindung 

laik Osaptanlorea (L>amp(tngger, 
Saaprknne, Damprhiawwr cte.); 
bei einem SMIekgewicbt*: 
•) mn a f oder daraater ...... 

M «00 mdtr als 3 bi« 35 f 

c) wm mehr «Is kis 100 f : 

t. DsapTtniWasB 

2. andara 

dft.wttm nehr eis too bis 500 « . . 

3. von mehr alt JOO bis looo q 

e) ülier lOOO ij 

Kolben- und Plungcrpumpen. Dampf- 
hämmcr and UampfkraDc, mit Kolben- 
damptoaschlDen direkt gekoppelt, im 
Stndkgewlcbt bb $00 « 

HoUbcarbeilnngsmatchinen iia Sittcilge* 

wichic yoD loo? oder darüber . . , 
dieselben im Stückgewichte von weniger 
als 1004; Steiabeart)eitiugimascbiaen 
im stüdtfewidtto «OB 100 t 
darüber 

AadcN Werk(eu);maichinen, 

ssen Jene für MctaUbesilMilmc 
Laadwirttchaf il leite Mi 
aen Dampfpflügc, DiceehaBanekincn 
ud Mihmatchiaea, ans Eisen . . . 
Sallafcloran, Kardsa fir db Bmuiwo>I> 
fi 

Ver^ 
nad Zwirne 
Banmwollfeia- 

Vorbercitnac*> nnd Tsfarhsttnn p aisicli t 
nen, Spinae nad Zt ' 
AbbU- aad Steef 




WebttAfale 
Weberei 



fBr du 



WirkstBhle aad HnfunatcUnen für die 

WirkereilSddUkt- und Zettelmaschioeo 
NShmaachioea and Strickmaschinen: 

a) Gestelle 

b) I. Köpfe fSr eioeadelige Plattstick- 
nnd WeadUagttteksMschiaeB, dana 



geeebeHete Beitaadteflc 



c) 



2. xaiijk nr 

3. fertig 

Ton Köpfen 

I. Bettandteile TOO Köpfen, unrcrltg 
3. einnadelige Flattiticil-eadWend- 
liagstichaiaacUnea sowte Strick- 

■aacUnen mit GaeUll 

3. andere NIbauscklaen nitGcsteO 

.M.i'cViiru n un.! -\| parale, nicht besonders 
Ijenanute, aiu H0I2 

.Maschinen- nad Apparate, nicht besondsis 
benannte, am nnedlea Metallen . . . 

Maschinen und Apparate, nicht licaonders 
lienannte, andere: 

I. Metallbearbeitnngtniascbinen, bei 

i ufij Stü -kt'rwichte : 



' imer bis^riger 
i B Kroaea 



( 

36 

l 


24 

so 


3381 

1 / 


32 

40 


30 
3» 


28'S7 
1 13-81 
\ 29 57 


»9 


21 




40 

32 


40 
32 




1 2»! 


!:= 




1 " 


'Ii 


17.86 


10 








20 




14 iMO 


11.90 


»4 


18 


17.86 


>4 


20 




«4 


20 


17.86 


»5 


14 


7.14 


IS 


S 


7-t4 


«5 


"4 


10.12 


•5 
(5 


14 

s 


1 10.12 


IS 


10 




30 




14.29 


1 -» 




1 ' 








SO 


3« 


357» 


18 


'5 


1 1.90 


40 


34 


28.57 
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Vartnciioll 



ia Kr«**« 

30 a« 



vn 3 7 oder daranler • • . . . 

TOB mehr al« 3 bis lO f . « . . ll «4 

VOR mehr ali lo bi« XO y . . . . 14 11 
X. MMiMice hieberKehörige Ma^inn, 

b«i eioem Siäckgewichle: i7°8(j, 

von 1 ; oder darunter 3" ^4 / bexw, 

von mehr als 3 bi« 10 7 ... . 28 3; 11-90 

▼OD mehr als 10 bis 20 ^ . . . . 24 30 

»on mrhr als 30 bit 50 f . . . . | f l'l 

von :urh! als 50 Ms 100 f . , , , . : iS 

Über 100 f J (16 

Die jange eicktroteelinisebe loditstrie kann 
BuaBK^ mit sehr weseDÜkfa «böbtCD ZflUen nduen: 



B g O 



Kr 



DfnamoBUchiacii and ElektronotorMi, J 
je meli den StidwnridM« 1 

TcIcgiMiMMMMmlet 1I«0- od ZÜd- 



mama»», ba StwdiMwkhli urttr 5 V 1 

f 



24 

bis 

340 



rn jrrv m»|r>niB 

W 

bis 



SO 



11-90 
17&6 
38-57 



119 OS 



iKh« f 



180 

95 
bif 

<45 



48 
»4 



150 

70 
bi* 
»4$ 



40 



1190S 

I »J-33 



13 .H 1 
2i-8l 



TelephoM mnd MIkropboDe unter ; ki^ 
Schalt« und IC«itakt«<orriehtoDf;cii in 

Fassaneea (Dosen u. dgl.) im Stück' 
gewichte bis in 2J0 ff 
Kabel- und isolicrie Driht* fär eIcktrUch« 
Leiinngen ohne MctoltbmnilwailC, 

nach der Isolation 

neleacbtungsknhic <; Kiililenkmen) im Ge- 
wicht Ton I aod daraBlcr 
laufcniien Mcttr 

Andere elektriiche Kohlen .... 

Der «a toiwme Zoll fdr Fahrrttder blieb unveriodert, 

.'.er sehr crbühtc Zoll für F.ihrra(lbcstaniltcile «orde VOD 
igo Dur auf 180 K erotäJiigt. Fur AutOIBObilo und 
Autoinobilmotoren wofdc Mlfailt die Biadnif der Zölle 
nicht «igestaodcD. 
Uoaeie Gold* und Silberwercuiiiduatrie, die 

durch den Wettbcwerli der hilligen Pforiheimer und 
anderer «ieutsclicr Krzcngnissie sehr l)€drilckt wurde, 
erlangt trotz der sehr lebhaften deutschen GCjgenbeatrer 
boegeo eisen erbd>ticb erhöhten Schutz: 
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Bouillon«, Flitter and Getpiatle am 
Edelmetallen ; Gesreb«. Geflaut«, 
PoHBcaieD ood aadere Arbaitea Mt 
Mai Orlktao, Flitlern mi Q*> 
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GoUarbcitw ate. . . * 

SIlbaniMlaa alc: 
•) Battacke u4 IBKI» mtA Beatads- 
hcJla im StSckgavichla ftbar mg: 

t. i^tte 

3. andere . . . . 

i) Bestecke und L/iffel. aocll Bcflicck- 

hefte im Stäckgewichte roa IG f 

oder daranter 

ei I. Bil Gol4 platlieite Silbcmbeitaa 

(DoabUwana) 

3. uclete SilbambailHi ji 

dem Stückeewidkl« .... 
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Glatte Schüsseln, Teller, Kasserollen, 
S>ucl6ren und CbampagnerkSUer, 
ohne Rücksicht anf das Stackgcwlcht 

FOr Klaviere und Pi&otnos, welche büber mit einem 
Zolle von 47 K belegt waren, wurde ein anf 70 K er> 
höhter Vertr.igssatz bütimmt. Der Zoll von 60 K auf 
Harmonikas erfuhr nur fUr Akkordeons ohne ZierbcschUge, 
für die gegenwärtig dD ZoU fon K S3'8l gUt, eine Er- 
mlAvUBS auf j6 K. 

Für Übrg eitelle vad Fi i r niuiwo wwde cm toq 
93 auf 130 K crhObter Sals itataiert and Ar Uhren 



lim übrigen ilcr autonome Zoll von»275 ""'^ ^'-"^ ^ 
(bisher 238 K) ermäßigt. Auch Air Schwartwälderuhren, 
iUr die bisher 95 K ni entrichten waren, iit der Zoll 

anf 130 K gesteigert. 

Die Interessen der chemischen [ndustricn sind im 
neuen Vertrage in ausreichendem Maßj gewahrt, ind'.-m 
die Zölle auf alle wichtigeren Artikel derselben aufrecht 
erhalten ttod xnm Teile erhöht worden. Für die nicht 
besonders benannten cbemfsehen Produkte galt bisher 
ein einheitlicher Zoll von 2-\ K; im neuen autonomen 
Tarife war für sie ein i5proientigcr Wertzoll mit einer 
Maximalgrenze von 120 K festgestellt. Der Wertzoll 
ist im Vertragstarifc aufrecht erhalten, die Grenze auf 
40 K herabgesetzt; es bedeutet dies immer noch eine 
wesentliche Verbesserung des geltenden Schutzes. Auch 
darf nicht außer acht gelassen werden, daß die meisten 
bisher in diese Position fallenden Artikel im neuen 
Tarife geModert taiifiert sind. Von großer Wich- 
tigkeit f&r die diemisehe Industrie ist ferner die 
für TecrfarbstolTc vorgenommene Erhuhunc; des 
Zerles von K 3-57 auf 13 Prozent vom Werte mit 
emer Maximalgrensa TOn 45 K, die wesentlich niedriger 
ist als die antcmome von 120 K, aber für die meisten 
in Betracht kommenden Teerfarben einen ausreichenden 
Schutz liarstcllen il irftc Trotz, der aus diesem ZuKe 
anderen Industrien, insbesondere der Textiif.djnkatiun 
erwachsenden Belattnng konnte nicht darauf ver/u htet 
werden, diese von der chemischen Industrie dringend 
i^eforderte Voraussetzung der Schaflfnni; einer inländischen 
Teerfarhetjiodiist! ie Iv^r/ji- tcKcii. Ivntü woitfruii Wirtiil 
\on weittrageniicr ikdcutung verschaffe ilcr Vertrag iler 
chemischen Industrie durch die Beseitigung des im 
autonomen Tarife für Schwefelkies festgestellten Zolles. 

Die Herabietsang des Zolles für Quebrachoho Is 
in BMeken von 1 K axtf to h gereicht der intKndisdien 

Krzeugung von Gerbstoffextrakten umi unseren Gerbereien 
zu großem Vorteile. Im Interesse der iiiläudisclien Ver- 
arbeitung ist für geraspeltes QuebrachohoU, welches 
bisher soilfrci war ein Sats vom K i'20 statuiert 
worden. Gerbstoffextrakte waren bisher mit K 360 
geschützt. Nunmehr wurde der Zoll für flüssige auf 
K4 25, fur feste auf K 7 50 (brutto) erhöht ^ nur für 
Kastanienholz- und SniBBcbextrakt bleibt der biaberige 
Zoll in Geltung. 

Die Zoitfrciheit Ar gdModene Bücher, Kalender, 
und Musiknotea wurde im bisherigeB Unfimge wieder 
eingeräumt. 

Die Agrarzülle unseres Tarifes sind durch den 
Vertrag nur in geringem Ma6e berührt worden. Er 
eoAllt keinerlei Abnadiangen ttber miaere ZMIe anf 

Getreide, Hülsenfrüchte und Mehl Die^bc^ül:li<■h 
gelten also fur die Kinfuhr aus Dcutscliland ihe auto- 
nomen, und zwar bei Getreide die Maximalsätzc des 
östeirdchiscb-ongariiGbea Tarifs. In der Klasse »Übst, 
Gemflte, Pflanaen nnd PflangeBteilec finden 
sich — statt der bisherigen Zollfreiheit — nunmehr 
Zollsätze bei Zwiebeln (3 K), Kleesaat (8 K) und wesent- 
liche Erhöhungen des bisherigen Zolles bei lebenden 
Gewächsen (8, 7 ood 4 K Statt K 1*19). Die gegen- 
wärtig geltende Zollfreibeit wnrde neaerdmgi eingeräumt 
bei frischem Kraut, frischen Gemüsen und Sämereien 
mit Ausnahme der Samen in Briefen, womit übrigens 
zum groBen Teile lediglich die an lulien bereits ge- 
madilen md schon kraft der Meistbcgiliisttgang auch 
DeiitKhland n gote kommenden Konsessionen aaf den 
letzteren Staat übertragen wurden. 

Die Khuae >Schlacht- und Zugvieh« wird vom 
Vertng niebt berilbrt; m der Kfanse »Tiere, andere« 
wurde die Zoüfreiheit für frische Scefisrhc zugestanden, 
und zwar im Konnex mit der unten zu besprechenden 
deutschen Koniession für Teichkarpfen. In Klasse 
»Fette« beschränken sich die Zugeständnisse fast durch- 
wegs anf Biodangeo autonomer Sitze. Die Rlas<e 
»Öle, fette« g.ib keinerlei Anlaß 7n v-rtmis-n 1 C' ■ n 
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Festsetzungen; in i^lassc »Getr&oke* wurden die auto-, 
aomen Zollsätze für Weis (in Ptaen 6o K, In IlHCfaen I 
75 K) nicht «ratäfligt, MMidem nur gebondea. 

n. 

Nunmehr sollen die vertngnnlBif leatgetteUteo Zoll- 
sfttie dea dentschen Tnrifs dirgettellt werden. 
En wurde bereits hervorgehoben, daß sich unsere Untcr- 
bMndler ugesichts der exorbitanten ZollcrhuhuDgea des 
mtonomen deutschen Tarifs in einer ganz besonders 
schwierigen Sitontion befindeB. lubeioiukK msM et 
die hnd- und fo m w i r t g d wWidien Aitilcel, in weldien 
nur Schritt für Schritt Boden gewonnen werden konnte. 
Trotzdem sind auch auf diesem Gebiete einschneidende 
ZagestiindDisite erkämpft tmd so noch für die Zukunft 
hinsichtlich der StnbUitftt unserer EupoitvcfbKltnisse jene 
Ganntien geschalfen worden, welche bei der gegebenen 
Sachlage überhaupt zu erreichen waren. 

Bei Koggen und Weisen worden die deutschen 
MininialzOlle (s, berie h n n gsweise 5*50 AT) in den Ver- 
trag eiti^'esctit, nas-;t-l!^L- gilt von M a 1 z g c r s t c, für 
welche eine über den Minimalzoli von 4 hinaus- 
gehende Konzcssion nicht zu erreichen war. Fiir andere 
üerst^ dos ixt für Futtergerste, wurde der autonome 
Sati mf i Jlf enntligt, nnd swar in BrflOhng riner 
ttbrii;ens nicht mit Rücks'cht .ttif unsere wirtschaftlifhen 
Vcrhaltnis'-c, sondern lediglich im Hinblick auf den an- 
gestrcbttii MahiiU gestellten taktischen Forderung. 
Soweit wirucbaftiich Fntteigerste bei uns fUr den Export 
ttbetfaanpt In Betracht kornnt, konnte mit Beiuhigung 
dem im MeistbcpilriT.tifriingswege zu gewärtir^i-nden Mit- 
genuß der etwa an <inttc Staaten zugestandenen weiter- 
gehenden Ermäßigung entgegengesehen werden. Als 
Futtergerste soll diejenige behandelt werdea, welche das 
Gewicht von 65 4f Air i ü/ nfeht erreicht und 
zugleich nicht mehr als 30 Gewichtsprozente Körner 
enthält, deren Gewicht 67 ig oder mehr für i </ 
beträgt. Ebenso wird als Futtergerste diejenige Gerste 
behandelt, für welche der Nachweis erbracht wird, da0 
sie snr Bereitung von Mab ungeeignet ist, oder dsJ ae 
hieca nicht verwendet wird. In ZweifelsfiUIen ist die 
Gerste vom ZoUamie (durcii Anschrotc, Spitzen, Ein- 
schneiden, Brechen etc.) zu denaturieren. Diese aus dem 
deutschrussischea Vertrage übernommenen Bestununongca 
soMeo vcridadara, dat Gerste, wtkfae dcbt als »Hals 
gerstec versoUt wurde, dennoch sn Mahnracbn ver- 
wendet werde 

Die für Malzgerste eintretende Verdopplung des 
gegenwärtigen Zollsatzes durfte ia ihrea Wirkungen 
durch die beim Artikd Malt getroffieiien Vetdab ai angen 
emigermaSen paralysiert werden. Der autonome Zoll 
satz (Äf 1075) wurde auf M y-j^ ermäßigt; und ob- 
swar dies eine Erhöhung des Zolles gegenüber dem 
Status quo {M 3-60) bedeutet, so darf doch nicht Über- 
sehen werden, da0 die dem dentschen Mtisar bisher 
gew.ihrte Produlftionsprämie von go Pfg. durch das neu ge- 
jcbatlciic Spannungsverhäitnis zwischen dem Gersten- 
und dem .Ma!zzoll auf weniger als die Hälfte reduziert 
wird, ein Umstand, der die KonknrrensverhAltnisse sehr 
wesentüeb an gnnsten unserer Malnndustrie verschiebt 
md — im Zusammenhange damit — auch unserer 
ierstenproduktion die Situation ericichtcrn durfte. Im 
Laufe der Verhandlungen hat man sich darüber ausge- 
»prochen, da0 deutscheneils das Verhältnis »wischen 
ien Frachtsätzen flir Gerste tmd ftr Mals auf die Daner 
ies Vertrages nicht geändert werden soll, so daß es 
licht möglich sein wird, die S])annLing zwischen (leiste 
md Malzzoll auf eiscnbahntariiarischem Wege zu vcr- 
(rofiem. Hi^egen hat Osterreicb-Ungam in Aussicht 
gestellt, die Malsrefidctle anzuheben. 

Es darf femer noch erwähnt werden, daO rüc Vtr 
landlutigen ausreichende Bürgschaften <iafur geiiLätri 
idien, d.iß zum niedrigeren Zoll abgefertigte (krsit 
licht zu Malzxwccken verwendet wird Weilers w^iii 



dem Einfuhrscheinveriahren^beiTder Ausfuhr von Gerste 
und Mals nur der niedri^re Zoüsatt lllr Fotletgerste 

ZI! gninilc f.'c!cgt werden und der RestituHonsverkehr 
bei Malz nur gegen Identitätskontrollc stattfinden. An- 
ges:cht;> dieser MaBnahmen dürfte die Erwartung eine 
b^rUndete sein, da0 die KankuirenavcrfaMltaiste auf 
anterdeattcfaen PUttaen stdi nicht nnerfaebKch sn 
unseres Afahes bessern werden. 

Für Klccsaat (autonom 5 Af) wurde deutscherseits 
die bisherige Zollfreiheit wieder zugestanden, ebenso 
für GrOnfutter, Heu etc. fautoaom 1 MX Kar- 
toffeln, bisher ^isich&lls loUfra, taUen kOnft^r m der 
Zeit vom 15. Februar bis 31. Juli i J/' (autonomer 
Satz M 2*50). Die im autonomen Tarif durchgeführte 
Ejrhöhung des Hopfensolles auf 70 Af bedeutet 
eine groPc Gefahr für einen naseNi wichtigylen Export- 
artikel ; es gelang jedoch, diesen ZoH anf so M (bisher 
14 .1^) i;erah;iisctzen, wogegen reziprok im österreichisch- 
ungarischen Tarif ein Satz von 24 K konzediert wurde. 
Weiters finden wir die bisherige Zollfreiheit für frische 
Gemüse (autanMB to und 4 M) und wesentliche Er- 
mäßigungen Ihr zubereitete Tomaten, Mdonea, POte^ 
Spargel etc., ebenso den Status quo mit 4 Af bei zu- 
bereiteten Kuchengewächsen. Auch bei Weintrauben 
wurden die bisherigen Zollvcrhältaine aafrec^ erluüten, 
mit Ausnahme der Weinmaiache a« aicfat gensbelten 
Trauben, für weldie nur eine Brml0q|tmg dea autonomen 
S.itzes (24 Af) auf 10 J/ erreicht werden konnte, während 
der gegenwärtig geltende Sats 4 Af beträgt. Allerdings 
hegt eine Ausgleichung in der Eriiöhung des von Deutsch- 
land anderen Staaten zugestandenen Verschnittweinzolles. 

Frisches * O b 8 1 war bisher zollfrei; der autonome 
deuts( he Tarif hat aber bekanntlich die Zollfreiheit fast 
bei allen Obatgattnngen beseitigt und sehr hohe ZoU- 
sfttxe an deren Stelle gesetzt Bs ist daher als eine 

wesentliche Errungenschaft zu betrachten, daß die Zoll- 
frcihcit neuerdings für Apfel, liirncn und Quitten er- 
reicht wurde, sofe-n dieselben unverpackt oder in Säcken 
Während der Zeit vom i. September bis 30. November 
eiagehen; hicdurch wurden inabesondeie — in VcrhiB- 
bung mit detaillierten Bestimmungen über den Transport 
der betreffenden Obstsorten in mit Abteilungen ver- 
sehenen Wagen und Schiffen — die Interessen des 
Obstexportes geschützt. Aufler jener Zeit zahlen der- 
artige Apfel a M, Wf patU e ApAI, Btraea, Qnitteo 

«nterliegen einem Zoll von Af y20 :n einfacher und 
von 5 Af in mehrfacher Umschl.tßuug. Wertvoll ist 
die tleichfalls erwirkte Aufrechterhaliung der Zollfreiheit 
für Hättsswetschken in der Zeit vom i. September bis 
30. November, fiir Aprikosen und Ihr alle Postsendungen 
im Gewichte bis 5 kg. Auch bleiben die Heeren und 
die Mispeln zollfrei. Im übrigen unterliegen Pfiaumen 
einem Zoll von 2 KirsdiCB and Wefchsebi cineai 
solchen von i M. 

V9r getroeknetet Ob»t shmikliitftb der 
Pflaume« wnde die Reibehaltung des bisherigen Zolles 
(4 .)/) erlangt; eine mäßige Erhöhung auf 5, beziehungs- 
weise 6 Af tritt nur bei jenen getrockneten Pflaumen 
em, welche infolge besonderer Verpackung als fizinere 
und wertvollere Ware sich danteOen. 

^f^t -roPer Besorgnis wurde seitens der Interessenten 
dem A;is:ganL,'e der Verhandlungen bezüglich des Holzes 
entgegengesehen. In dieser Beziehung kann nun glück- 
licherweise konstatiert werden, dafi eine beträchtliche 
Herabsetzung der ZOBe cireicfat worden ist, obwohl der 
autonome Tarif bei den hier in Betracht kommenden 
Aiiikeln höchst bedenkliche ZoUcrhöhungcn vorgesehen 
hatte. Roiiholz zahlte bisher vertragsmäßig 20 Pfg., 
beschlagenes Hols 30 Pfg., Slgeware 80 Pfg. pro 
Qointal; diese SUse wurden auf 12, 14 und 72 Pfg. 
'.rn-üDigt. iy\r Herabsetzung der absoluten Zollhöhe bei 
Autle' lueiiialuing der Differenz von 60 Pfg. zwischen 
:rm /iill ae.f Rohholz Und demjenigen auf Sägewaren 
wird iihue Zweifel unserem Holrexport sehr tn st.'sttcn 
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kommen. ZoIlermMßigungen ergeben sich auch bei 
Eisenbahnschwellen und bei FaiJhoIz. 

Für dm F«U der iLaamvenollang «dl duchw^ tarn 
d«a ted m bdieB Veri iMlBlM en enttpredieBder fhiirecli« 

nungsschliifiscl mit I'nterschetdung zwischen hartem und 
weichem Holz zw Anwendung gelangen, so daH die 
bisherige BevmMfVttg der Verzollung des harten Holiei 
nach «kn WmttMBt «»tfidlca wiidi iiuhs kt Ar nsereo 
Expoft dwMT tfnnuuid kencm wvmmHcIicb Bdang. 

Gerbrinden bleiben zollfrei, wiewohl hier in den 
aotODomen deutschen Tarif ein Zoll von Äf i'jo einge- 
stdh «Orden war. Fftr HolzpflasterklOtBC ««nie 
eine weaentliche ZoilfacrabaetCTPg «rielt 

Wir gelangen naniiadir lo eber der wichtigsten 

Partier des Vertrages, nämlich ru den V i e h z ö 11 e u 
und zu der damit in Verbindung stehenden Regelung 
der VeteriBärverklltoitse. Was .zunächst die 
Pferde eeliehmgl, w waum bekuBotUcb der «Mo- 
Moe deoMdie Iwf idir hohe, mA den Wert der 

Pfertie abgestufte Zollsätze, während vertragsmäßig bisher 
lO M fur Pferde bis zu zwei Jahren und 20 M fdr 
ältere Pierde bezahlt wnrdeo. Trotz dieser schwierigen 
VcrbMltaine ut es gelaagen, fibr eia heimaUiches Spesi- 
fiknn, aXoilidi den n o ri idt ci i KakUnttchlag, eine Herab* 
Setzung des StückzoUes auf 50 Af bei einem Werte des 
Pferdes bis loooil/' und auf 75 iJ/ bei einem Werte 
von 1 200 bis 1 500 M durchztuetzen. Im ttbrigen werden 
Pferde mit jiM wo StOck bei eincai WeM bis iioo JH 
voA mit ISO Bei e iBCM Werte bb 25^^ ^ belute^ 

Wichtig ix der UawUiid, daß abgesetzte Fohlen, 
welche Us Hm 31. Mim des anf das KmleBdei}ahr 
Birsr GdNHt Mgeaden Jabres iiadi Demaelilaiid ebge- 
ftihrt werden, nur 30 Af lu bezahlen haben Besonders 
cnuiifigtc Satze beatchen im autonomen larii fur Zucht- 
pferde; sie wurden im Vertrag gebunden. 

Oer vertracHntfige ZoU für den Ochsen betrag bisher 
if *$'io, Ür die Kith 9^, flir das Jaagvieh 5 M 
nad flr das Kalb 3 pro Stück. Der autonome 
dentsdic Tarif hat hier durchwegs 18 M pro g Ixbtmd- 
gewicht aogesetst, so daB beispielsweise der Zoll für 
einen 6 f schweren Ochsen 108 Jf bettuen wtirde. 
Unter diesen Uiaetladen ist der ia den Vertrag ftr 
Rirdvich eingestellte Satz von 8 Af pro g Lebendgewicht 
immerhin als ein belangreiches Zugeständnis zu be- 
trachten, wobei tibrigens noch insbesondere in Betracht 
konrnt, daS im Greasverkehr der ZoUberechauDg 
Nuiuialgewiehte sa giande gelegt werden sollen. Diese 
betragen für Kätlber 50 i^, für Jnngvieh von 
6 Wochen bis i '/j Jahren 1 50 ig (weibliche 
Tiere) und 175 kg (mtonliche Tiere), von i 
bis 2% Jahren 200 (weibUcbe Tiere) aad 250 (nftno- 
liehe Tiere), ftr EOhe 300, fUr Ochsen and Stiere 
400 ig. Die niedrigeren Zölle, welche im autonomen 
Tarif für BuUeo von Höhenvieh (9 M pro StUck) and 
l&r Zagochaea (30 M) aateheiaea, «ardea im Veitnge 
gebaa d ea. 

Andi für Schafs worde der Gewichtssoll von 

18 Af auf 8 Af pro g herabgesetzt (bisher i Äf pro 
Stuck), fiir Schweine von 18 Af auf 9 J/ pro g (bisher 
vertragsmäßig 5 M pro Stttck). 

AUe Zoübegfloit^gaagen siad jedoch iUosoriscb, wenn 
aidit der Vlebeiqw m aagleieh darch ent s prechende 
veterinärpolizeilichc Festsetzungen gesichert 
wird. An dem bisher geltenden Viehseuchenüberein- 
komicen hat sich dies deutlich gezeigt. Nach demselben 
kflnaen gewine grö0«re Besirke bein» Bestände von 
Ijoageaatacbe gesperrt werden, saterden kam bei der 
Einschleppung anderer ansteckender Seuchen der Ver- 
kehr mit Tieren aller derjenigen Gattungen > zeitweilige 
beschränkt oder verboten werden, auf welche der An- 
stcckuaigistoff ttbcrtragbar ist Diese Bestiaimangen 
babcB m der Pnuüs dahn gefldu^ da0 tttsieidieh der 
freie Viehverkehr aus Österreich-Ungarn nach Deutsch- 
land seit Jahrin gänzlich unterbunden ist und dad 



lediglich im Wege autonomer, stets widerruflicher Ver- 
fllgungen der deutsdit-n üdiDnien einerseits Schlacht- 
riader nach deutschen Scbiachthäasem, anderseits 
Zncht- und Nntsrinder anter gewissen Kantelen im 
Grensverkefar znr Einfuhr zugelassen wurden, wflhrend 
die Schweineausfuhr gAnzlich aufgehört hat. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß — wenngleich der 
freie Tiermke^ von Wichtigksit wlie — doch das 
Hauptinteresse der Ifoaardne n der »(glichst ge- 
sicherten Ausfiihr von Schlachttieren sowie von Zucht- 
und Nutztieren im Grenzverkehre liegt Daher mußten 
die Bestrebnngen darauf gerichtet sein, diesen Verkehr auf 
eine md^bR gesicherte Graadlage sa stellen, gleich- 
zeitig aber andi die biriierigea em^ndlidisten Bachrln- 
kungen des freien Viehverkehres zu mildem. 

Es ist als eine erfreoliche Tatsache sa beaeichoent 
daß diesen Best r eb en dardi das neue Tierseodien» 

übereinkommen Genüge getan wurde Als nlK-rstcr (Grund- 
satz wird künftighin gelten, daS lias Uueremkomnicn 
lediglich zu vetcrinärpolizeilichen, nicht aber zu wirt- 
schaftspolitischen Zwecken dienen soll. £s wird daher 
nur nadi ICaljgsbe. ati es der Sdrats der heinisdiea 
Viehbestftnde vor Seuchencinschleppungcn unumgänglich 
erfordert und mit tunlichster Schonung der m Frage 
kommenden Interessen gebaadhabt werden. 

Ein AnsfluB dieses streng sachlichen Charakters, 
welcher der Anwendung des neuen Tierseuchenilberein- 
komnens gesichert w.irde, ist e>, daß in allen F.lllen 
einer Meinungsverschiedenheit über die Handhabung 
desselben der Zusammentritt einer gemischten Kom- 
mission erfolgen kann, deren fachlicher Aussprach bei 
der sodann sa flUlenden Entscheidung teils entsprechend 
zu würdigen, teils zur Gnimll.-iL'c m nchnv-n ist. Diese 
Einrichtnog bietet eine wertvolle Garantie fur die streng 
objektive Handhabong des VeterinitrUbereinkommens und 
dies omsomehr, als die aus vier Mitgliedern bestehende 
Kommission in der I^ge ist, ein (Unftes Mitglied zu 
kooptieren, welches abwechselnd aus den Angehörigen 
der vertragscUießenden Teile zu entnehmen ist. 

Im folgenden sei nna das aar allgeneiaen Orieotierung 
Wichtigste aat den Tiersenchenfiberemkontnen hervor- 
gehoben. 

Die VoransselsaDgen fix die VerUngmie von Spemo, wie 

iDsbnondeTe die örtliche und zeitliche Ansdehnunc dfrsciben. 
wardrn weit prixiier detenniDierl, als dies bisher drr Kall wur. 
Bezüglich der LuogCDsenche bleibt es bei den gelteoden Sperr- 
bezirken. Im ütirigen soll, weon wegen EinschleppuDg oder 
wegen bedfohlicben Hcrrschens einer Tierseuche eine Sperre 
verhängt worde, von derMlben die Einfuhr von Riotlero und 
Schafen, welche tnr alabtldigeo AbsehUchtung in ün'cntlichen 
Schlachtbiascm bestimmt sind, anderseits der V'crkclir mi( 
Zuchl- uDil XutzriDderii rwisrlien öaterreichiicheD und bayrischen, 
würtlembcrt^tschcn sowie -^. hMschea (ireiia|(llialm eälnr 4ca 
bisherigen Mudalitüten uuberührl bleiben. 

VerhänKfe Sperren sollen im alicenieincn bei minder j;cl.ibr. 
liehen Krankheilen 40 Tage, bei leicht ütjertragliaren neun 
Mon;Uc Di 1j J'rluschL-n licr Seuchen aui(;chobcn werden- llri 
Schlachtticri-n iiislieHondcre pilt rlies!iriä{;lich eine Frist von 
30 Tagen. 

Was im übrigen den Verkehr mit Schlacbllieren anbelangt, 
so saUm wef an mioder leicht übertragbaren Krankheiten Ver- 
bot« fiterkmpl nicht MisgetprocheD werden. Wegen der leicht 
Sbarbagbaiw Knnkhsllm sind gtgsa 4i«scn Vwktlir nnr ver- 
senekle GcUcIslaile «a «MRca. OiMbeaflglidi wonUa Sperr- 
bsriito^^wwlntoit.^^^w^ als die 

Aiudchanng eines •okhea S|Mirb«drk<s m11 jedoch nar 
dann die Sperre verhinft wwdeo, wenn miadestens scbn 
Prozent seiner Gemelndca verseocht sind. Ist dies 
nicht der Fall, sind aber 10 Proieot der Gemeinden eine» 
Verwaltungsbedrkce ettter Tnstanx (in Österreich: Betirkshaupt 
mannschafl, in Ungan; Stuhlrichterbeiirk) verseacht, no kann 
dieser Bezirk gesperrt werden. Auch kann das Verbot anf die 
aninittclb.ir angrenzenden erstinstanzlichen Verwaltanglbetirke 
ansgedehnt werden, deren Grenze von einem der Seachenorte 
weniger als 10 km entfernt ist. In der Kegel toW aber 
die Sperre nicht auf den ganten Vmfao^ <iie!icr Bezirke, sondern 
nur auf die in den aagegebencn Radius fallenden <i e m c i n <l c n 
der Nachbarbeiirke sich erstrecken. Das Erfordernii« lUr nl-.n- 
protentigcn Verseuchung entfUllt, wenn entweder eine l in- 
•cbleppaag erfolgt oder wenn wegen besonderer Umstände eine 
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ernstliche Gefahr für den ViehjUnd de« anderen Teiles tn ße- 

wfutieen i>(. Ülitigcns soll an der liisherittn Piaii», nach «reicher 
.luf t)rsonilcrrs An^urlieu Be»'i)li(;ungen dT hinfuhr von SchUcht- 
ticrcn njch Sch'.uchlh.iuscrn ertrili worden siml, nichls geSndtrt 
werden. 

hndlirii wurde fiir Sihwcini; ein jährliche» Kontingent von 
80 cx)0 Slück cinjjeräurat, wovon 50.000 Stück in bayrischen und 
30.000 .Stucli in N.u li^isrhrn Schlachthäusern rur .ilslialdipen Ab- 
Schlachtung gcluacht werden kfionen. Die Tierr niü5!,Ln ;iu» uii- 
rerseuchten V'eTwaltui]£sbciirkea erster Instanr. stammen nnd 
30 Ta^e am Herknoflaofli litrtnüieiwr Obwru ti o« uicnrorfen 
gewesen sein. 

Wir kehren nunmehr lu den ZoUsjitzen des deutschen 
Tarifs zurück. 

FUr Huhner maßte ein ZotlwU ma 4M (jetu ver- 
tngsmftBig zollfrei, ratonom 6 JU) akzepriert werden ; 
doch diirfte hieraus eine fühlbare Bchinileninf; unseres 
Exportes nicht resultieren, da die Nettoverxoüung ver- 
tiagsmäBtg festgelegt wurde. Aos der Erhöhung der 
ViehidUe ergab nch tob aelbit eine ailiimcheode Stei- 
gerung des Zolles fltr frnchea nnd lobereitetee Fleisch; 
immerhin war es möglich, die autonomen $iU.r (frisch 
45 J/, einfach zubereitet 60 J/, zum feineu Tafeigenuß 
zabereitet 120J/) erheblich herabzudrucken (27, J5ttad 
75 M) und den Zolkiuchlag für Schinken zu beaeit%en ; 
auch für geschladitetea Federvieh resultierte eine Zoll- 
erhöhung aus dem nunmehr ct.iblicrtcn fiir lebendes 
Geflügel; doch beträgt die^e Erhöhung nach dem Ver- 
trage nur 2 Af (14 gegen 12J/; gegenüber dem 
amoBomeo Sau eine EnnäBignng um 16 M). Bei Haar- 
and Federwild wurde der Statut quo mit 20 M aulrecht 
erhalten. Hei Würsten wiir<lc <k'r .lutrinDmc Zollsatz 
(joil/) auf 40i}/ crmäliigt (jetzt vcrtragsQiäC g 17^1/)- 

Sefar bedroht war ooser Karpfenexport durch den 
statt der Zollfreihcit im autonomen deutschen Tarif nun- 
mehr eingestellten Satz von 20 M; doch wurde die Zoll- 
freiheit für die Spc/.ialitat --'IV-ic iik:irpii ii' gerettet, womit 
der Export der bei uns gezogenen Karpfen gesichert 
wurde. 

Bei Schmalz, Schweine- und Gänsefett finden sich 
geringfügige Zolierhöhungen, ebenso bei Butter (20 M 
gegen bisher 16 At), Eier zahlen wie bisher 2 M, Bett- 
federn bleiben zollf^eL Für Mehl wurde der autonome 
Zollsatz pro M 18*75 ^ ^ 10*20 heiabgesetat; es 
bcficutct dies allerdings eine Erhöhung der absoluten 
Zifter (jetziger Zoll 3/7-30) aber — in Anbetradit der 
hohcrc--i C.i tr; id .'.uiie — eine beträchtliche Verminderung 
des den deutschen Müllem gewährten Prodnktionsschutzcs 
und in diesem Sinne ene Stlrinng der Position der auf 
den Export eingerichteten Müllcreibctricbe Österreich- 
Ungarns. Bei Wein wurde für die uns interessierende 
ZoUslutL; (\VcingcistgchaIt von nicht mehr als 14 Gc 
wicht&teüen in 100) der bisherige Satz von 2qM wieder 
erlangt 

Für ZnaimerGurken wtude der bisherige Vertrags- 
satz von 4 M wiederhergestellt, für Aprikosenmus ohne 
Zuckerziisatz der Zoll von 75 auf 5 .\f ermäßigt 

Für Zement, der im neuen deutseben Tarife mit 
M 0*50 belegt war, ist die ZoIUireiheit wiedererlangt 
worden. Der Zoll auf Dachschiefer, fUr dessen Auf- 
rechthaltung in Deutschland starke politische Einflüsse 
wirksam waren, ist von M i'25 auf 0 (35 (bisher ,)/o 50 ) 
herabgesetzt irorden. Es wurde ferner die freie Ausfuhr 
ßr 350.000 f idilMiMlier PfUtteratcine gesichert 
und die Zollfreiheit für die nidir ab t6 m atatken 
Granitplattcn wieder erlangt. 

Die Ausfuhr unserer wachsenden Petroleum industrie 
wird sich unter wesentlich günstigeren Umständen als 
bidwr Tolhidien. Der Zoll fllr Schmieröle ist auf 6 ilf, 
für Schwerbenzin auf 2 M, für Gasöl auf 3 M ermaßigt 
worden, während alle diese Pro<lukte bisher einem Satze 
von 10 M unterlagen. Auch für Weichpaiaffin wurde 
eine Herabaetzung auf 8 für Wageaschmiere auf 
6 iV, fitr andere Sdmieninttel aof Bt 7-50 an Stelle des 
bisher ge;tcn<lcn Zolles von 10 .1/ herbeigcfiihrt. Hart- 
parattin und Vaseline sind wie bisher mit 10 M zu ver- 1 



I zollen. CereA^ «dehn biaber, mitPanfiBvcneiai; mit 
einem Zolle toq t5 if bdayt war, flOb mter 
' einen auf 10 M ermUigtea Z0IL 

Die für unsere chemische Industrie wichtige zollfreie 
Ausfuhr von Sch wefelsflure^ Silnlni^ Salpetec- 
säure, Chlorbaryum, Zinkoxyd Und tabfreidieii anderen 
chemischen Artikeln konnte wieder gesichert werden ; 
der Zoll für Zinnoxyd wurde von 6 auf 2 M herab- 
gesetzt, für Pottasche der Status quo von Af 150 wieder 
erreicht Für HoUgciat mit etncn Gehalte bis tu 
95 Gewieblatetlen wmde die ZoHfireibeit dm cb geMü t. 
Der Satz fUr Leim ist mit 3 M wie bisher statuiert. 

Die bisher soUfrcko Eicbenbols», Fichtenbolz- 
ttnd Kastanienholsestrakte waren im neuen 

deutschen Zolltarif mit Zöllen von \\ M für flussige 
und 28 M für feste belegt worden , diese Sätze wurden 
vertragsmäßig auf 2, beziehungsweise 4 M herabgesetzt, 
fUr andere Gerbitoflextrakte wurden Zölle vou 4 M 
(flüssig) und 8iV (fest) bestimmt, wobei zu beachten 
i.st, daß die bisher loHfreien rohen Gerhhölier künftig' 
in Deutschland einem Zolle von 2 M unterliegen werden. 

Für nnacre Ausfuhr von Scidengeweben und 
Kammgarnen wurde der Status quo wieder hergestellt. 
Der auf 20o 3f erhöhte Zoll auf KnQpfteppiche 
wurde auf 1 50 ^f herabgesetzt. Die wesentlich gestei- 
gerten deutschen Zölle auf raittelschwere W o 1 1 c n g e- 
webe sind von 175 aaf 150 (bisher 135) Jtf ermMigt 
worden. Für RoBhaargewebe ia V«rt)indung mit 
Baumwoll-, Woll- und LeinenganeB sind die Zölle, 
welche bisher 200, bezidungsweiw 13S iVdc bettuscD, 
auf 45 Af reduziert. 

Bei Leinengarnen sind fUr solche von Nr. 8 bis 
14 und Ober Nr. 35 bis 75 die bisherigen Zölle wieder 
hergestellt worden ; fllr Game von Nr. 1 4 bis Nr. 20 ist 
der Zoll von J/ 750 auf 6 50 {bisher 6 Af), über Nr. 20 
bis Nr. 35 von 10 J/ aufi)/ 9-50 (bisher 9 J/) ermäßigt 
worden. Die hiedorcfa gegebene Erhöhung der Zölle für 
die mittleren Nummern um 50 Pfg. ist im Verhältnis 
zum Werte so gering, daß sie unsere Ausfuhr nicht be- 
hindern wird. JJer Zoll für Hanfgarne bis Nr. 6 wurde 
von 8 auf 6 A/, über Nr. 6 bis Nr. 8 von 9 aufi)/ 650, 
über Nr. 8 bis Nr. 10 von 9 auf 7 Af ermäßigt. Es wurde 
femer festgestellt, daß l.eineozwirn in Kreutspulen 
ohne Rücksicht auf das Stückgewicht nicht als Detail- 
zwirn zu behandeln ist, und daß hei Fußhoden- 
teppichen aus J u t e die Schmiegsamkeit und doppeU 
seitige Webmg aufler Betnebt bleiben. 

Leinene Taschentücher, welche bisher wegen 
der bei ihnen vorhandenen baumwollenen Elffektfäden als 
HanmwoUwaren mit Zollen von 80 bis 200 Af behandelt 
wurden, sind nunmehr mit Zollen von 36, 60 und 120 M 
t>elegt, weiche lehr wesentlich unter den autOBOOMB 
Zöllen des neuen deutschen Tarifs von 80, 105, 120 
145 Af stehen. l>er autonome Zoll von 150 für ge- 
musterte Leinengewebc wurde auf Sätze von 12 bis 
120M abgestuft und für Damaste der Zoll von i^o Af 
gebnndni« 

Von großer Bedeutung fllr unsere Leinenindustrie ist es, 
daß der im neuen deutschen Tarife vorgesehene Saumzu- 
schlag von 15 Prozent beseitigt wurde und daß ferner 
einfache k jour DorcbbrUche, welche bisher die Ver- 
soUnsg all K onfc inion mt 300 ßfmt Ebige hitten, 
künftig nur mit einem ZaacUage von i o Prozent belegt 
werden, wodurch für einen großen Teil unseres Leinen- 
exportes eine Herabsetzung der Zölle von ^00 M auf 
1 32 Af (Tascbeottichcr mit mehr als 120 Fädea}^ be* 
sidmngswebe auf 165 Af (Damaale) het b ejgel M ut wird. 
Der Zoll atif geklöppeUc Spitzen ist von 600 Af atjf den 
Status quo von 300 Af ermäßigt worden. Für zuge- 
schnittene, bestickte Damenwäsche aus Leinen, für welche 
autonom ein Zoll von 400 M fixiert war, ist der bis- 
herige VertragnoU von i^oM wieder cneicbt wofden. 
Der Zoll fllr Fnaiflcber fall «oo so anf 15 IT emäligk 
worden. 
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Der in deutschen Tirife uat die Verrierang von 

Kleidern mit Spit/.cn micr Stickereien gelegte Zuschlag 
von 50 Piozent ist auf 25 Prozent und für Blusen, 
VMereB wichtigsten Exportartikel, auf 10 Prozent herab- 
geseilt «ondan; «iBerdem wurde festgeateUt, daS geriog- 
fUgige and ferner bei Bett- md Tlsdiseag lowie Damen- 
Wäsche auch wciiergchtmlf, im Vertrage näher bestimmte 
Verxierungen außer Betracht bleiben. Der Zuschlag von 
100 Proicnt für Kleidungen uud Putzwaren, welche aus 
Spitaen oder Stickereien bestehen, ist auf 50 Prosent 
ermlffigt 

Der autonome Zoll auf Scidenschuhc ist von 
600 auf 120 M (bisher 100 M) reduziert worden. 

FUr Männerhute ans HaarfiU wurden die auto- 
nora II Zolle von J/ o'jü (ungarniertc) und I A/ (gar- 
nierte) aut 0-40, beziehungsweise 0 50 (bisher JA i 80 
pro q) herabgesetzt, wodurch den Exportintcretaeo UlMeter 
Hutfabiiken in befriedigender Weise Rechnung gctia g eu 
ist. Der Zoll fUr ungaroierte Frauenhüte aus Filz ist von 
.1/0-35 auf 025 (bisher J/o-2o), iler /o l fir Hut- 
Stumpen von M or^^ auf 0*23 ermäßigt worden; es 
wurden fener beMMidert sieditge Sltie fllr Holnpan- 
bttte fettgettellt. 

Der Zoll auf LederkernstUck e ist von 36 aut 
3 j JIT (Insher 30 iV) herabgesetzt worrlcn. Für Schuhe 
hatte der neue deutsche Zolltarif den bisherigen Satz von 
b^MwaX 85, 1 20 und lioM nach dem Gewichte pro Paar 
«höht. Diese Sätze sind im Vertrage auf 60. 80 uod 
90 Äf redustert worden, so daß unser bedeutender Export 
von Schuhwari-n niifrcrht erhalten werdeo kann. Dasselbe 
gilt von unserer Ausfuhr von Handschuhen, für die 
dtr Sats von 200 auf 125 (bisher 100 Af) ermäßigt 
wurde. Auch für Schtagriemcn, Pferdegeschirr und 
Stickereien auf Leder wurden niedrigere Zollsätze er- 
zielt. 

Die Zölle fllr Korbflechter waren, Holsspan- 
geAedtte, BÜntenUnderwaTeB dnd auf den attttts quo, 
nun Teile auch unter denselben herabgesetzt worden. 

Der Zoll auf Steinnufiknöpfe war im deutschen 
Tarife von 30 auf 150 fiir Honiküui fc von 30 auf 
100 Af erhöht worden. Es gelang, diese Zolle auf 45 M 
zu reduzieren und gleichzeitig festzustellen, da£ die 
Kartons, in welche diese Kndpfe eingel^ werden, nicht 
mit zur Verzollung gezogen werden, so daS fllr diesen 
wichtigen Ausfuhrartikel eine F.rlujhut:L; tatsächlich r.irht 
eingetreten ist. Auch der Zoll auf Pcrlmutterknöpie ist 
von 200 wieder auf lyi M hcnbgeaetU worden. FUr 
Hornstäbe wurde an Stelle des autonomen Zolles von 
60 Af der gegenwärtige Zoll von 40 M eingestellt ; filr 
Waren aus F-Ifenliein, ScliiM latt uud Perlmutter sind 
nur unwesentliche Erhöhungen angenommen worden. 

In der Klasse der Hols waren wurde zunächst er- 
reicht, daß gefalzte, gezapfte, gebohrte Kanthdtser, fiir 
welche ein Zoll von 6 .V vorgesehen war, wie Säge- 
ware mit einem ZuschUigc vo'i J/ o ) |iro .j behandelt 
werden. Ebenso wurde ein besonders crmilßigter Zoll 
von 2 Äf Ott fomierartige Brettcfaeo ans weichem Holz 
fixiert, welche durch Messerung hergestellt werden. Der 
von 3 auf 6 3f erhöhte Zoll fUr gehobeltes Bau- und 
Nutzholz, wurilc auf M y2^ reduziert; an .Stelle <ier 
Sätze von 6 und 10 J/ fiir Holzspulen wurde em cin- 
beididier Satt von 5 ßf eiitdlt. 

Unseren sehr wichtigen Export von Bugholzmöbeln 
bedrohte der neue deutsche Zolltarif, indem an Stelle 
dci biaber geltcmicn Vettragszolles von 10 M Sätse von 
ti, 15 und 30 Af eingestellt wurden. Deaaennngenchtet 
tat die Wiederberatellnng des Zollea von 10 Jtf dnrcb- 
gcsetit iiml gleichzeitig die Begünstigung erzielt worden, 
daß durch Pressen, Brennen, Stanzen oder AUen her- 
gestellte Verzierungen die Anwendung des 10 Mark-Zolles 
nicht ansschlietcn, wibrend dies bisher nnr ftii die 
gepreßten galt. Audi Ar so versiert e IfObelteite wurde 
der Zoll von 10 JA erreicht. Es wurde ferner fest- 
gestellt, daß Möbel mit durch Zuaammenleimen von 



Fomieren hergestellten Teilen idcitt als fitniert in 

behandeln seien, und daß sowohl tät Bugholz- als für 
andere Möbel das Ausschneiden einsefaier Teile mit der 
Säge, das Ausbohren oder Ausstansen, das Knsiehen 
von nicht veiacblaDgencB uiid nicht baoniietten Linien etc. 
nidit die Bebandhng als feine M0bel zur Folge habe. 
Auch im übrigen wurilen die autonomen Zölle für MObd 
nahezu auf den Status quo wieder herabgesetzt. 
Der Zoll anf Halbaeng svr Papierbereitang, 

der bisher i M betrug und im deutschen Tarife auf 
3 JH erhöht wurde, ist auf i .1/ Pfg. herabgesetzt 
worden. Die Steigerung dieses Satzes um 25 Pfg. hatte 
sur Folge, daß der Pappenzoll von autonom 4 M nicht 
unter Af V50 (bisher i A/) he ra bgea etrt werden konnte; 
Im ii^riijen wurde fllr Papier und Papierwaren ein 
vcrbcisertcr Status quo hergestellt, indem der Zoll für 
Packpa])ier aller Art von 4, bciithungsweise 10 M auf 
3, für alles andere Papier, einschließlich Seidenpapier, 
von to auf 6 Af, für Biiefi»pier in Behlitnissen von 
22 auf 12 .1/ herabgesetzt ist Da anderseits die öster- 
reichischen Zölle auf Papier und Pa])ierwaren sehr 
wesentlich crhuht wurden, hat im ganzen eine we.sent- 
liehe Verschiebung zu gunsten unserer Papierindustrie 
stattgefunden. 

Für Mühl steine ist die Zollfrciticit, fiir Schleifsteine 
aus Carborunt eine Ermäßigung des Zolles vou 24 auf 
1 2 Af, fiir M e e r s c h a u m w a r e n von 400, beziehungs- 
weise 200, auf 200, beziehungsweise l^o Af; fUr Waren 
aas Bernstein von soo anf 150^ (siatns qno) er- 
zielt worden. 

Die deutschen Zolle für Mauerziegel sind vou 
10 auf 5 Pfg. ermäßigt worden, während bei uns ein 
Zoll von 10 h festgehalten wurde. Der bisher geltende 
Vertragston von t At i&r ZnninerTOpfergesehirr 
wurde wieder hergestellt und gleichzeitig die .Anwendung 
dicJcs Satzes für solches Geschirr aus weißlichem Ton 
durch Freiaufdrehen, Pressen oder Gießen hergestellt, 
aoch in Form von Sparbüchsen u. dgL gesichert Auch 
ittr «naeie Metdadiöplitten iat der Vertngasoll von 
3 Af wieder eingeaMllt wOiden. 

Von großer Bedeutung fllr die bü hm ische Ton- 
warenindustrie ist die Beseitigung der von 8 und 
16 auf 10, 20 und 35 Af erhöhten Zölle lUr Waren 
aus Steingut^ fietnem Stebteng und fernen Twuog, filr 
welche die bisherigen Vertragssätze ohne lUl^sicht 
darauf, ob es sich um Luxusgegenstände oder andere 
Waren handelt, wieder erreicht wurden Auch für 
Porsellan wurde der Status quo wieder heigestelU. 

Fttr Glas* «nd Glaswaren, von deren fnllndisdier 
Erzeugung ein sehr beträchtlicher Teil in Deutschland 
abgesetzt wird, hatte der autonome deutsche Tarif cin- 
achneidende Zollerhöhungen vorgenommen. Dieselben 
wurden durchwegs wieder beseitigt und die bisher gel- 
tenden VertragssfiUe bleiben der Hauptsache nach aödi 
weiterhin in Kraft. 

Von Bedeutung ist ferner die Bestimmung, daß 
Filigranglas, irisierendes Glas, Florettglas und mit Glas- 
auflagen versehenes Glas nicht als bemaltes zu behandeln 
ist, und daß Metallscharniere^ unterlegte MetallpUttchen 
etc. bei der VenoUung zvtet Beincbt bleiben. 

In der Gruppe der Eisenwaren wurden fllr nJ* 
eiaenie Rohren sowie für gewalzte oder gezogene Rdnren 

und für Drähte in der Stärke von 0*5 — o'2 2 »1« Er- 
mäßigungen erzielt, ferner die Zolle für Schmiedestücke 
im Gewichte v on mehr als 100 ig um 0 75, beziehungs- 
weise 1*50 Af betabgMetst Der Zoll fUr Sensen und 
Sicheln ist wie bnher mit 10 ^ (autonom 12 A/) 
eingestellt, und es wurde statuiert, daß ain h polierte, 
lackierte, bronzierte, irisierte, pationierte Sicheln unter 
diesen Zoll fallen. In übrigen würden diejenigen deutschen 
Zölle auf £iaenwaieo, welche ffir uns von Bedentnng sind, 
gebunden. 

Für unseren sehr wichtigen Export von Metall- 
warcn aus Gablooz, Tephiz, Uerndorfund den anderen 



Digitized by Google 



Ö8 



DAS HAIS[D£JLS-MUä£UM. 



(8. FEBRUAR 1906 



Zentren dieser Imlustricn wurde im ganrco iler bisherige 
Zustand wiederhergestellt, in manchen wichtigen Positionen 
aber Verbeuentogen desselben erzielt. So sind fllr Zink- 
wmn, Zinnmien, Nickelblecbe und Nickclmren die 
bisher gehendea Zolle in kebeni FiIletlbenchritteD, tum 
Teile aber reduziert worden. Nur fir Nickcldraht von 
weniger als i mm Stärke konnte der Zoll nicht unter 14 
(höher 12 ^f) herabgesetzt werden. Der Zoll von bo Af 
fdr veraickeltc Rahmen und fiOfd erfuhr eine Herab- 
•ettttng auf 50 Af, und c« wurde ferner festgestellt, da0 
Pakfong nicht als eine nickclähnlichc I^gierung zu be- 
handeln ist. Für Metalltücher ist der Status quo wieder- 
hergestellt worden. 

Für Waren ana Kupfer, Meaaing und Le- 
gier« ngen itnd die ZOlle ron 30 and 60 Jlf, wdche 
zum Teile unter den liishcr ,ucltcn<icn sind, gebunden 
und zugleich festgeitellt worden, daß Waren mit bloß 
gepreßten oder bloß gegossenen Venienmfen deshalb 
noch nicht von der VeraoUniig swn nieiMfaeii Satze 
von 30 ausgescUosaen sind. 

Schmuck-, Toilette- und Nippessachen aus 
vergoldeten oder versilberten uoedloi Metallea werden 
wie bisher den VainfSUiM nm loo ^ genieSen. 

Für Schmuck^ Zier- oder sonstige Luxus- 
gegenstände atls unedlen Metallen ist der Satz 
von 175 Af auf 100 Af erm&ßigt, und zwar wird dieser 
BcfQnst^aqgKoU in wesentlich weiterem Umfange als 
' bisher aar Anwendung gelangen, weil er nicht nur für 
dieee Waren in Verhimlunj^ mit ülas, sondern aiich für 
solche ganz aus unedlen Metallen gilt. Es wurde ferner fest- 
gestellt, daß diese Artikel, wflM äe nicbt feto gearbeitet, 
sonders blo0 gepie0toder gegossen sind, sum Zolle von 
60 Af eingeibeB ood daS unwesentliche Verbindungen 
mit vergoldeten oder versilberten Metallen (z. B. An- 
stecknadeba) oder mit Zelluloid außer Betradit bleiben. 
I>cr Begriff der feinen Bovbeitang andderVcfoieiung wurde 
in eiiter den Wünschen onserer Interessenten eatqirechenden 
Weise festgelegt und auBerdem bestimmt, daß Gebrauchs- 
gegenstünde (z. B. Kaffee-, Tee-, Si>c-isegcschirr, Zm kcr 
dosen, Brotkörbe, Zigairea-, Zigaretlendoseo, Aschen- 
schalen, Lampeo elc) nebt all LasnegegeaMlnde n bc- 
bandeln aind. 

FQr Personenwagen sind die neuen Zölle, insofern 
sie niedriger als der siatus quo sind oder demselben 
eotspre« hcn, gebunden; für Wagen mit mehr als vier 
festen äitzc[i uhiie Dach ist der autonome Zoll von 180 
■af 150 il/» wie bisher, herabgesetat, fttr aolcbe mit Dach 
der autonoaieZoll ton too auf tte Af (bisher 150 M) 
ermäßigt worden. Bode» und Klappsitze werden nict.t 
mitgezählt. Außerdem wurde erreicht, daß Personenwagen 
im Rohbau, welche nach dem aotooomen Tarife die 
HiUfte der Zolle filt fertige W«gett la cntticbten haben, 
nuanehr bloB ein Viertel dieser ZMIe sn zahlen haben 
werden 

FUr Musikinstrumente, deren .\usfuhr fürGraslitz 
und andere Bezirke von großer Bedeutung ist, sind die 
wesentlich erhöhten Zolle des neuen 'i'arifes fest durch- 
wegs auf den heutigen Stand herabgesetzt 

Die Zoüfreiheit der Rahmen, welche gleichztitig mit 
den Bildern ausgeführt werden, wurde wieder hergestellt. 



italienische Handelskammern im Auslande. Kin 
Anuag der italienischen Handelskammern auf Erhöhung 
des Staatunschusses fitr die italienischen Handels- 
kammern im Auslande wurde vom Handelsministerium 
wohlwollend aufgenommen; das Ministerium erkUite, 
d.'iß die Tätigkeit dieser K< r;)crschaAeB VOB der Re- 
gienmg stets gescbfttxt worden sei. 



Aiierlea. ^neketsöllfc) Ifit i. JIbm iges tat «la 
vom 23. Aagist 1901 la Kraft, wonach der Zoll llr di 
Aleertea dagsiShstan ZulMr jeder PravsnliHi wie falgt 
Kcmindcft wvd: Rohsa^er to FibbIkb pra 100 Jüv Rai 



pro 



Zocker IS Fnakn pro laoA/v Kaaillawtliiii 13 

100 tr. 

BuIgariM. (Korrekturen dei Zolttarifes.) In Tarifpott 13 
soll e« hciilen: «Gtfläsel. j Franken pto lootf* und nicht 
«pro Stück«. Weiten ist die Einfuhr von Sacharin verboten 
and nicht alwa fegta einaa Zoll (von jo Franken pro l if) aÜMii^. 

flrieOlMalaad. (Zollfreie Papiereinfnhr im Vered- 
inngsverkehr.l Mit könielicher Verordnan( wordc die Ein- 
fuhr von i;cf^l>'"o> nur *of einer Seite lalioierten Papiercs, 
wie der Deiembcrbericht des k. a. k. Konialates in Piriens- 
Athen nilleilt, unter proviterisdMf Gcbührenfreibcit bewOligt. 
Diese« Papier hat zur Verfertignuc von Schachteln för die Ver- 
[arkunj; von Korinthen lu dienen. Die Einfahr ist auf die 
Häfen P.Hra». Z.inic. K.ilaroat.i und Korfa beichrinkt. Die Di- 
mensionen «^n '. '1 X ' '"^ X "lO ''m. Die Maximahnenge 
de* f.4llwei»e unter proviioti&chcr (iebähi««6cihMt IM bezislMaden 
l'apicres wird mit lo.ooo Bogen fextgcMtal. 

Naasaelaad. (Handtäichchenfür DanananaLcder o4«r 
lODsliKem Material.) Uicaer Artikel ilt ab CtadtalaritWBIV 
mit 30 Prozent de» Werte* zu belaaiea. 

RsBland. (Stempelung importierter StahlknSpfe.) 
Dir Böraenkomitee* in SüdruOland erhielten ein Zirkulär vom 
Kiuaoiminiiterinm, worin die oblifutoriadM Stenpelnag der vom 
Aulandc «inhagfiilw ««.Mw-y» «wgaidMa lab DkM Mnfi- 
rcgd soll dsa SbhoMmsl Bsisdasn ilnlaniwitan. 

SelHinll. (Zolltarlfenttchaldflaaea.) Bleiaiehe nach 
TarifjpetiVtoiUnI; BcasoDaphtoInach Tarifpoai 15 SFraakca; 
Anthracenöl nach TktU^t 46 Franken v6o; Zaliakitt 
nach TariTpoti 216 40 Ftanken ; FcrrochroM, roh, Mcb 
Tarifpost 378 Franken CIO; kinstlichcr Krfolil aaih Tarif- 
po«t 334 Franken 0*50: Holzkoblenabf all, roh odar ge- 
reinigt, nach TuifiMMl 363 Fraaka o'oa; Ahotnsyrnp, roh 
oder gereinigt, aa» TMfjpost 446 3 Fnaken. 

Sftrblea. (Urspruagataagnisse ffir Waren ans Nicht- 
Ter t rag*tt aalaa.) Wann, «Ha hat Frachtbrief an* Eiarabahn- 
odcr SchilTahrtsstationen kommen, mit denen Serbien keinen 
Ilandelsvertrag abge«chlo»*en hat, »owie nolche Waren, dia laut 
Rechoaog in einem Nicbtvertragiataate Eckauft wurden. inü«ien 
itet* mit einem vom betreffenden Vertragistaate anspfücllten 
TTrtpraogueugniaie begleitet »ein. In allen jenen Fällrn, in wdrbeo 
der Deklaranl <la» Zeugni* über die Pro»cni< iit der Ware nicht 
tieibrin^en kann, wird der Zoll nach dem aUgemcinea ZoUtarifc 
einRchoben, dcT Ofond U«iir aber la der berafcadea DeUanUea 

angemfrkl. 

(Abnindung kleiner Zollbetrüjjri Die bliher übliche 
Abrtin<]un^' von Zoltiahlungen in Faraii aal 5 and lO Pana ijt 
nunmehr auf l und 2 l'aras beschränkt, da kBnUch Zwdparaa* 
»liukrr in den Verkeiir gcteut wurden. 

St riifTcrfahren bei Zol We rpeh en.) Bei Nichtaunddnng 
aomcidepflicbtiger Waren oder bei Anmeldnng einer n gcriana 
M«Bge oder einer tataächlich nicht rorhandenen QaaUllt iit MMO 
den ealfaUcadea ordesUichen Gebährea noch das FBnflacha dttaar 
Gabihna ainsdialMn. Doch ist dicM Stnl^ahiUir akkt wie MAir 
oaA dam allgcaMfneB TtMt, aaaden ercatastl tmA aaA dam 
Vertn^rtaillkk and mar mtk «es IsB Mali 



riditife Anmldaag gwdldigt wwle, tlso bri mangelhafter 
A—aMaag nickt Kr loldie GebUmo, die Ar grfiaere und 
kleinere Scndimgen in gleidier HShe erhoben wetdtn. In aT' 
FlUen wird die Strafe nur anf die Düferesz swischtn dm 
gcmUalcn aad den daich dia Raviaiaa huastatlsrls 
and Wailsn «hgebobaa. 

gpaalw. (ZoUfraibait rar Bieka^ Im Vaifcdv alt 
rolgende* SiMlan kaot bUier da ZeHlMheit fir Bieber aar 
Anwendaag: Staaten, die tpeiielle Vertrige mit Spanien fvm 
gegenieitigea Schatze da literarischen and artietitclieil Eigeotami 
t>ciiitrcn; die zu der diesbetägHeben Weltunion gehören; denen 
die Zollfieiheit für Böchcr in ResipTOiiUtsvcrirüges gewährt 
warde. Letzicie Slaatca aiad Schwedaa, UollaBd, OSaentark und 
die Vcrsinlgtan Slaalaa tnw Anerika. 



I^antirl^palitifdie^. 

NordanBrikUliadlB ZAllpOlitik. PiilaidaU Rootevelt 
hat in seinen Beorilhangen, eine beatadere SeasMo des 

Kongresses zur baldigen Beratung der Tarifrcform ein- 
suberufen, mit einem starken Widerstände innerhalb der 
eigenen Partei zu kämpfen. Doch soll eine l'robe- 
abstimmung der lepublikaniacben Partei ergeben haben, 
daB die HJUAe der repablikanischen Kon^ftiaitglioder 
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eine Revision wünscht, Irot» des Einwandes der starren 
Schutzzullncr, daß eine Tartfrcvision zur jetzigen Zeit 
die GcichäfUwelt beanral^geo und alle legitime Spc- 
knlitioii iBtMi wdrde. Aafcäem ttMCve das LmmI emem 
Defizit entgegen, das bei Eraiedrifnilg der ZdUe noch 
schlimmer sein würde. 

GrlaeklMlM NuNMtvmrlrl|fl. im Doenber 1904 

WOrde der griechischen Kammer, wie der Deiembcr- 
bericht des k. u. k. Koosulutes in Firaeas-Athen 
mitteilt, eine twiichen der englischen und der griechi- 
■chen Regiemqf an^geUnicbia DeHiration uolerbteitet, 
«reldie den » wlwi h e n den beiden Stuten bestdienden, 
im Jahre i8go ergänzten Handelsvertrag modiözicrt. In- 
folge des mittlerweile eingetretenen RegiernngswechseU 
wurde diese Deklaration von der Kammer noch nicht 
Hgenommea; niditidcstoweniger sind die mn seilen 
Griechenbmde darin den englischen Provenienteo ein- 
geräumten Zollbegünstigungen in Kraft getreten. Nach 
einer dieser Dcklaratiun angefügtea Tabelle wird in 
Griechenland der EiafuhnoU von nachitdienden Artikeln 
baabgciclat, und s«nr: 

BeHntt m MDmdnMn pra IM Oha Mf findhacn 7-68, 
Gad» vnd SteekfUeha «bb SndliaMi 11*36 pro 100 Oka auf 
S DiadkncB. 

KFzetigniste der Zackerbiekerel mit AttiMihMC *onHaWa 
nod Loukonmen «00300 Drachmen anfOraduiea 38*40 pro 100 Oka; 
Zwieback und KricRcl und dei^cfanadtZiidnrodw Butter 
oder ohne Zocker oder Butter lowi« Kataiph» Pasteo von 

80 Drachmeo auf 40 I>rachmeD pro 100 Oka. 

Nihtwirn aaf Papier oder Spulen oder in einfachen 
SlrihDCD. gebleicht oder ungebleicht oder gefärbt, (gezwirnt oder 
gedieht, uhoe Abzug der Tara für Oas I';i[ci<t von 150 Drachmen 
auf 100 Drachmen pro 100 Oka; baumwollene Kutttrstoffe 
von 120 Drachmen auf lOO Drachmen pro 100 Oka; Fuß- 
teppiche aus Hanf oder Jute »on So Drachmen auf 40 Drachmen 
pro 100 Oka. 

Gewebe a u n Wolle oder aDdcrcn tic^i^che[l Hiurcu uud 
Gespinüten, nicht besonder« litiiannl, j'-dcr F.irbc uml Hcr- 
»tellungfirt, deren Kette und tinschlac gani au» Hauniwnllc 
bestehen oder bei dmi: 'm Raumwollr in Krtir und Einschlag 
überwiegt, im Gewichte vou über 450^ pro m' 130 Drachmen auf 
100 Oracbnen pro 100 Oka. Satin aus Wolle und Baumwolle 
«OB 130 Drachmen pro 100 Oka aof 100 Drachoiea; Gewebe 
aas Hanf sowie srobe Jategewebe Rr die Verfertigang von 
Slckaa «ob 30 Drädiaien aof IJ Dracbmen pro too Oka. 

Ais Gegmleifltaog sieht die englische Regtemag ihren 
Protest gegen das Koriatheareteationsgetetz 
tnrOck. für die Herabsetzung des grieehlichen Rinfuhr- 

soUes auf Gad und Stoekfi-che wird die zollfreie Km- 
fuhr griechischer Koiinthen und Sultaninen auf Neu- 
fundland bewilligt Diese Deklaration bleibt mit dem 
HaaddMiMigte vom Jahre 1886 nad dea Modifixierungen 
desselben «ob Jahre 1890 duieh ftlnf Jahre in Kraft 
und nitd aodann von Jahr zu Jahr stillschweigend ver- 
längert, MIs nach Verlauf der filnfjährigcn Frist keine 
Kündigung erfolgt. Sie kaan jedoch mit dem fünften 
aoter Kraft gesetzt werden, iälis swölf Monate 
TOfher ebe Kündigung erfolgt. 

Die griechische Textilindustrie erleidet <iiirch' 
diese Deklaration keinen Abbruch, da die Gewebe, welche 
von ihr erzengt werden, in die olMgea ZoUemilignngen 
aickt «iolietogen woidcn. 

ClelekBettig wurde der Kanner efn Meistbegünstigungs- 
vertrag zwischen Griechenland un<l I'elgien vorgelegt, 
der ebenfalls noch nicht zur Annahme gelangte. Die 
Giltigkeitsdaner diese« Ves U e g e t laolet aaf ein Jdir nach 

crfolj?ter Kündigung. 

Der Stadtzolitarif in Patras. Der oeugegrundctc 

Verein der Importkaufleute in Patras hat dieser Tage, 
wie der Dezemberbericht des dortigen k. u. k. Konsulates 
mitteilt, einen Schritt unternommen, welcher dem Einfuhr- 
handel von Nutzen zu slIu ver.s[)ric:ht. Der genannte 
Verein hat die Stadtvcrtretung zu überzeugen gewu0t, 
daß es vorteilhaft sei, in dem StadtsoIHarife ftlr das 
nächste Jahr einige Positionen herabzusetzen. Es handelt 
sich dabei um die Artikel Baumwollgarne, Schining) und 
Baurowollzeugc. welche dir Patras von nicht geringer 
Bedeutung sind und als Konsum- und Stapelartikel ge- 



eignet sind, Käufer vom Lande heranzulocken, welche 
sodanu aui.Ji ilireii Hedatl' m :i.iidcieri Artikeln in Patras 
decken werden. Die bewilligte Herabeelsung des Sudt- 
zolles gibt den Kanfleaten h Patras eben iranerbin be- 
trächtlicher Vorsprung vor ihren Konkurrenten an den 
übrigen griechischen Plätzen, lliemit eröffnet sich bei 
dem l,'i>ergang in das Jahr 1905 ein bei den jetzigen 
Vcrh&ltnisscn besonders erfreulicher Lichtblick ftir das 
Rngrosgeselilft. 

Griechisch-spanischer Handelsverti^g. Der aak 
6. Oktober IQ03 zwischen Griechenland und Spanien 
abgeschlossene Handelsvertrag wurde, wie das k. u. k. 
Konsulat in Pirieus-Athen mitteile e» 14. November 
1904 abgeschlossen und am ig. Norember verOffientlicht. 
Ks ist ein McistbcgünstigunL'Hvcrtr.iL' mit eitiiiiliri^cr 
Kündigungsfrist, der beiden Nationen auf ilcm Gebiete 
des Handels, der Schiffahrt, der Koasularvertretungen die 
Rechte des meistbegünstigstea Suates sichert Doch ist 
die Küstenschiffahrt in beiden Undern aiMdrttcklich der 
einheimischen Flagge gesichert. 

Die brasilianischen Vorzagszölle fiir nardameri- 

kanisclie Waren. Ein brasilianisches Dekret vom 
16. April 1904 verfügte auf Grund cinrr allgt iijuinen 
KrmAchtigttug im Budgetgesetze einen 2oprozentigcn 
Zollnachlei fllr felgeade Waiea . oordamerikanischer 
Provenienz: Mehl aus Getreide, kondensierte Milch, die 
im Tarifpost 1033 enthaltenen Kautschukfabrikate, Uhr- 
raacherartikel, Tinten, exklusive der Schreibtinten, Fir- 
nisse. Das am i. jAoner 1905 poblisierte Budgetgesetz 
fUr 1905 eathilt nicht mebr die Emiditignng flir die 
Regiernng, Waren jener I.änder, die brasilianische Waren 
günstig behandeln, Vorzugszölle zu gewähren Demgemäß 
werden vom Beginne des laufenden Jahres die nord- 
amerikanischen Waren auf gleichem Fußi mit jenco 
anderer Linder bebanddt 



Clattcntacfen. 

fienslasawe Kreditbeschränkungen deutscher Braverelea. 

Von den deutschen Uraucrn wird die Klai;e öfters erhoben, daß 
eine Ausdehnung det Gesthifies nur durch (iewiihrung über- 
triebener Hypotheken und D.irlchcn an die Wirte in eriielen 
<ei. <\iä ulirr in der li-I/.trii Zrtl die'iCH Mittel \ielf.ich 

versage, •ijC ein -ehr 'icdeiilcnrlc-s Risiko von :lcn B-rdicrn 

ohne Iw-'^ondcrcn Krfol^ nl>criuHnn)rn wrrdc U.ihrr Ijcitiülieii 
sich die Brauer an cinielncn t>rtcn, ein Kuivcrnchmen über 
cioeo Verlieht nif dir Kundenpewinnung milteli übermiitiiger 
Krtditieruag lu erz r 1' n. Den Nürnberger Braoereieo ist dies 
bereits für das Jahr 190J gclungea. In Rheialaad-Wcttfaleo 
hofTi man In absehbafcr Zeit lÜchfallt clae madossiBW Ak> 
Stellung da» Ühilataadss hcrbauafilhteB, «ad la Bsdia aiAst 
UmgalMut wM fltr den gIcklMB Zvedh FMpagaada gsssaeht 
ZoBldut BtaflSB «Ussa BasiaiMagMi £ut ia iadaa JUnattgaUtle 
aaf siBaelue GtoiSbnuMfsieB, die gsnde dam Ore eabcseailakte 
Kreditgewihmr ihr AbHtcfdd voB Jahr aa Jalir « i w ail e iu . 

Ein Kartell deutscher Parkettindustrieilen Am II. Jinner 

wurde in Berlin von l'.irkctlindii<.tricllcn rjne GeseTlschlft mit 
beschränkter Haftung unlrr der Kirmu • /.itilr.dp Deul^Lher 
ParkcttlabrikcD« mit dem Sitre m Berlin gc|jrundet. l>cr Zweck 
dieser Gründung geht daliin, durcli F.ioschränkung der Über- 
prodoktion wieder geordnete, Ec^undc Verbältnisse zn schaffen, 
aackdMB diese daith die MoDopoUeleraacebcslrebmgaB «iasalaar 
GroObetriebe nahaltbar gewordea waren. 

Die abersohlesische Kalkindustrie. Ober die wnii^ehende 
I Unterstützung, welche die obcrscblesiscbe Kalkindu^trie durch 
die von dea sngdidricen Firmes bcgreodete Verkaofsvereiaieoos 
erflhrt, und eiacr Mitlmlaaf dieser •VerkanfsrereiDigiiog ober- 
■cklesiicher Kalkwcrkc«, wie der Detcabcrbetichl des k. a. k. 
Koosatalea in Breslau amiführt, oacbat ebenda Tatsachen sa 
eoinebineo. Das Jahr 1904 cndcUchtc, aawail di« Varlwaft- 
vereiaigDog io Frage kooiait, eiaea regeres Abaats ab im Jahte 
1903, waa am ao beacbteBSWertar ist, ak dia UaiaareB, aBflar- 
halb dar Varelsigaag slalieBdea Werk» aaschaiBCBd getwaagea 
waren, die Preise aaf das loBerste so drücken, am Auftrige aaf 
ihre Produktion so erlangen. Das GeschSfll in Düngekalk war 
infolge der aofleiordeotlichen Trockeoheit des letzten Sommers 
nicht gant so gnt. wie so erwarten, oad die BaotSliekeit Ital ao 
vielen Plänen immer noch tu wäoschcii übrig ceb^aen. Die 
Herstellungskosten waren dieselben als im Jahre 11^03, cUenw 
die Verkaufspreise. Die hentigen Verkanfspreise der Verkauft 
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Tereiatgoiig oberachlr«ischer Kalkwerke in Oppeln sind, «o wird | 
im Berichte der Verkaufivereiniguii^ »«iicr J^^^;l■tll^lrt, rr.rht i 
höher als die Kalkprcise vor 15 — 20 Jahren, wiilitc» i di'- Ruh- 
pradnkte aod Löhae eoorni eesllegeD sind, w il.i'.i r.rr.;; der 
Zoiamaenschltifi der Werke zur VerkaafaveretDiguDg Ute In- 
doitik wMh «taifcnMtcD Daubriac«d cataliate. Kohle, wovon 
di« KalkMutifa miAm «in Srind d«* GewidMei a«t Fertig- 
pradnktn verbnwkt, wi mU 30 Jahres ma ca. 100 Pttnaat, die 
StetobniAUhu lailweiM am $0 PfOMBti aa dndnca Ortca 
MVr «■ lo— too FtOMBt gedkcHi. Di* obmcUesiiclM Kalk- 
iadnttk, 10 mnint diewr Bcrielit d«r IUttdl««itrct«Be, ttr- 
trage nicht die Beerfindnoc neaer Werke, die oft anf einen a«a 
aofgedeckten Kalklager baticreo, da ein BcdlH^it nidrt *or* 
handen »ei nnd die in letzter Zeit entstandeoea Werke kam 
prosperierten. Zirka drei Viertel der ee5;imle0 Obemüdmiicbn 
FrodaklioD «erden diuck den GtaUiaadcl nbteielit. 

Syndikat der^Uraler Eiaeableclibbrikanten, welches bisher nnr 
auf Grand freier Oberelnknnft der neisten Prodoteoten bettaadea 
hatte, wurde, wie der Dexemberbericht des k. n. k. Geaeral- 
Konivlatcs in Moskau tnitleiU, endgältig formell abeescblosien 
und hofft dasselbe auch die betrcffendeD siiJrussischeo Fabrikrn tarn 
Aascblaase za bewegen. 

Ein tüdafrikaniacher ZBadhSIzohentruai Die mit d<rm noid- 
amcrikanisi-hcn Zünilhi>lichcntriisl in Vcrbindanu Mchcnde eng- 
lische Firma l<r)'ant Sc May h^' 'i'^' in Sciilafrika Litigcn Ziind- 
holzfabriken aufRrk.Tti(t, wrir4 d-.c im InluadL- lii:t;endcu schliclien 
und dir Produktion auf i'.ii- Ualcüii.ulte mit ili-m 1 l;iiipl«i;.'r in 
Durban bcsrliT.mkrn, dic5C'- der für den Vctkcbt mit J cib.iiui- - ■ 
bürg be^tcclct^cne H ifcii iit. Da die F.infuhr von /.undh.ilrchcn. 
■j.u:h britiM-hcr, mit ciiirm nahezu prohibitiv wirkemlen ZhUp | 
ticlegt ist (pro Gros Scl>.ifhlcln lu je lOO Slöck I shi. verfügt 
die genannte englivchc Firma iu Sijtiafiika über ein tat-iub- 
liches Monopol. Clirij,'rns bevLind die Arbeit der süilifrika- 
nischen Zündhölzchenf.iliriken bisbci nur il.inn, die K<>pfr «irr 
Zündhölzchen in die Ziindma^^sc zu taurhcn und sie dann m 
verpacken; die Zündnaiae aelbsl, die Srharhieln, die Hölzchen, 
ja selbst die gedmcktaa Etiketten wurden an* dem Auslande 
liMOsen, 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON SEIDEN- 
WAREN. 

Genua, der HauptplaU ftlr den Export der ober- 
italienischen Scidenindustrie nach überseeischen lindern, 
arbeitet, wie der Jahresbericht <lcs <iort:i,'cn dctiischcn 
Konsulates für 1903 ausführt, insbesoadere mit Nord- 
amerika, «ohni meiir all C106 MiHioB der Scideiipfo* 
duktion gehen. Bemerkenswert pjr das Jahr 1903 war 
ein starker Rückgang der Ausfuhr j^latlcr, schwarzer 
Seide, die nur 2500 ki; betrug gegen jo.ooj im 
Jahre 1902. Uiedurch wuide die Ausfuhr voo Sciden- 
geireba flberhupt voa 193.000 im Jthn 1901 anf 
170.000 ig im Jahre 1903 herabgedrUckt. Nach Nord- 
amerika gingen im Jahre 1903 btoO 55000 tff gegen 
75.O1HI kg im Jahre 1902. ( ilcichzeitig •>ti<-'g .ibt-T die 

Ausfuhr voa Bäudera, borten und Spitzen von 18.500 
auf 25.000 i|f, von Nlhteide tob ijoo auf 8000 
and SeidCTnMiiUen von 0*5 auf o* j6 MilKoMD V> 

• 

Rohseide, gefärbte Seide, Seidenfaden fanden in 
Varna, wie der Jahresbericht des dortigen deutschen 
Koosulatea für 1903 ausführt, Dicht ttbennSfigen Abatx; 
der Handel hierin liegt fast aosschlieBlich in deutschen 

Händen. Seidene Stoffe und Schal";, reine tind gefärbte, 
sind französische, österreichische, italienische und deut- 
sche Erzeugnisse und wurden 19 )2 im Werte von 30.000 
Flanken gdumdelt. fkitctt-» Kordonet und Fik^osse-Näh- 
■dde MeTerteB Dentichtuid, dieSdsweis wid auch Italien; 

Aflas- und Seidenbänder stammten iu billigen Sorten aus 
Österreich, bessere Ware wurde au.s Frankreich bezogen. 
Velvctbänder waren deutschen Ursprungs Erwähnenswert 
sind noch iddeDe TiachtOcher, Decken, VoAtfafe und 
Tascbenttleher, die immer anf Abnehmer reduen kOnnen 
und an deren Absatz die Türkei, Frankreich, Österreich- 
Ungarn und auch Deutschland sich beteiligten. Seidene 
Posaraenterien, Spitzen und Tülle kamen nur in be- 
scheidenem Umfange auf den Markt. Scidcnwaren haben 



bisher la Bulgarien 14 Prozent des Wertes zu entrichten. 
Der neue bnltaiiadie Zolltarif, der am 1. Mars a. St 
in Kraft treten soll, ersetst die Werts^Ule, abgesehen von 
den sollfreien Kokoos, durchwegs ducfa spesifische 

Zölle, 

Die nordamerikanisehe Zolbtreitigkeit bezüglich 
der Verzollunc von Scidenbän'lcrn, sogen.innten -»haby 
ribbons«, wurde nun definitiv zu gunsten der Importeure 
erledigt^ indem die General Appraisers im G^ensatze 
fo ciaci fitther von ibnea fefÜltca Enacheidng aich 
dahin anssprachen, daS SeHienblnder nicht ab Detata- 
artikel (trimmings) 60 Prozent des Wertes zu entricbten 
hätten, sondern als fiänder nur 50 Prozent. 



Der grö0te Teil der nadi Ägypten importierten 
Seidenstoffe dient, wie das k. u. k. Konsulat in Kairo 
mitteilt, für den (iebrauch der einheitniscben Bevölkerung; 
denn vorzugsweise die ägyptische Landbevölkerung, der 
Fellah, liebt esi durch Aalq^ea von SeideakleiduBg aetnea 
Wohlstand loSerlich kvnd sa tira. TatsIchHdi erhobt 
sich der Konsum in guten Erntejahren, und dadurch er- 
klärt sich der l>edeutende Anteil, den Syrien an dem 
ägyptischen Import nimmt, indem es ni Äußerst billigen 
Preisen dem arabiscben Geschmsck entsprechende Seiden- 
stoffe in groBen Mengen importiert. Die wichtigsten 
derselben sind die sogeaannten Kuufiüs, Mallas, Schahich. 
Der gri.(3e Absatz dieser Artikel reute schon oft euro- 
päische Fabrikanten zur Nachahmung; die Imitationen 
kamen aber in der Ausfuhraog dem Original bei weitem 
nicht nahe. Die Osterreichisdie SddcnindiiitriB kOnnte 
hier in färbif;en TafTetas (FlorenfrTrifclai) vWioqiOrrieren, 
wenn sie die Konkurrenz g^eo die Fabrikaalen in 
Zarieh und Lyon aufnehmen volllc. Die gaa^arsten 
Sorten sind die Coolenrs chaofeaata oad bmitnirbige 
Stofle. fta »dffe Seide beteÜ^en sieh CUaa and Japan 
lebhaft am Geschäft. 

• 

In Persien spielt im Import von Seidenstoffen 
Frankreicli die erste Rolle, was mit ilcm groß-n An- 
sehen zusammenhängt, dos Frankreich von frUherher 
daselbst m Modewaren genieSt Vom gesamten peiit> 
sehen Importe in Seidenwaren im Jahre 1902/03 von 
28.313 Batman (i Batman ^ 2 96 ig) für 3 48 Millionen 
Kran (t Kran = 0 46 Franken) entfielen .uit Frankreich 
2 65 Millionen Kran. AUe Übrigen Staaten müssen sich 
mit weit Uetaerea Saamiea bqiBBgen, ao das britische 
Reich mit 180,840 Kran, Ru01and mit 356.700 Kran, 
Deutschland mit 1 73.793 Kran. Andere I.änder,wie China, 
Türkei, üiterreich, Schweiz etc. sind mit norh geringeren 
Ziffern beteiligt, speziell Österreich mit Batman 
fltr 28.41a Ktaa. 



Die Gefahren der Verkäufe zur Kondition: „Akzept 
geoen Dokumente" im indischen Gescbftfle. Sdion 
zam wiederholten Male wurden die Interessenten von 
den KoBsnIaten avfmerksara gemacht, dafi es gefährlich 
ist, die von den englischen Kauflcuten althergebrachte 
Zahlungsbedingung : >Payment against docu- 
menttc, WUk plOtalich in ^Documents against 
acceptaoee« imimMndero. Es sind auch aumeist 
Firmen, die in bdilcheB Geichlfte noch aidit hinliaglich 
Eifahrung gesammdl ' habcD, welche diese Kooditioa 
einführten. 

Wenn wir 14 Jahre zurückgreifen, so sehen wir, daß 
die Kntwertnvg des Silbers die Natives damals ver- 
anlaßtc, ihre Verpflichtungen zu vernachlässigen. Die 

liczahlung der Wedisel wurde einfach vcrwe:!.;crt, weil 
die Kaoflente den Kursverlust von 20 Prozent und mehr 
nicht tragen wollten. Die Kondition > Akzept gegen 
Dokumente« war <lamals noch nicht eingeführt und das 
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SchlimiMte, vw den euopMüchen Ecpoftenieii gacheheo 
konnte, war, da0 .Wwe fltr Dne RechauDg einge- 
lagert wurde. Vcrloite tdiebea alw dea VenchifferD 

erspart. 

Anders liegt die Sachlage heute. Es braucht nur in- 
folge einer der hMofig wiederkehrenden Miflemten eine 
Krae auiittlwediea, eine Krise, die aidi, wenn nicht 
nur die Cerealien, sondern, wie dies schon geschehen 
ist, auch die Handelspflanzen, wie Haumwolle, Gin^clly, 
Raps etc. miflrmtea, ungleich schärfer zuspitzen kann, 
als die jnqfBQ indiichen Exporthäueer ahnen^ lo gehen 
ungezBUte Sanmen in Indien verloren, denn unter 
solchen Verhältnissen werden wohl nur wenige Natives 
daran denken, ihre Akzepte einzulösen, selbst wenn es 
ihnen bei den in solchen Zeitverhältnissen miBUchen 
lakaMOveiiiiltniiien möglich wäre. Prozesse wttrden tn 
keinem anderen &eaaltat ftkfaien, ab dal n den Ver- 
lusten nodi dalge tarnend Rnpiea iadiadie Gerichts 
kosten dazukämen. 

Die Engländer wissen sehr gut, warum sie in Indien 
die Koodkioa P/D, welche sich bewährt hat, nicht ab- 
geändert haben, und von den Engländern kOnnen wir 
auch in dieser Beziehung noch vieles lernen. Auch die 
österreichischen Finanzinstitute würden gut daran tun, 
VVechel, die mit D/.'\ -Klausel versdien sind, nicht zu 
belehnen, da dieadben immerhin nur eben sehr pro- 
blemalisehen Wert haben. 

Der deutsche Petroleuromarkt. Die für Dezember 
erwartete Preittldgening auf dem Petroietmioiarkte trat, 
wie der Desemberbericht des k. a: k. General-Konsulates 

in Berlin mitteilt, nicht ein, obwohl die Entnahmen 
in der Berichtsperiode anhaltend sehr groß waren. 
Unter dem Einfluß da von Amerika ausgehenden Ab- 
schwächnng verflaote vidmehr das Geschäft allmählich, 
so da6 gan> erhebKche Pletsermäftigungen eintraten. Man 
erklärte sich den Rückgang damit, daß in Amerika 
durch die neuerliche Auffindung ergiebiger Quellen die 
Erzeugung erheblich zugenommen habe und dadurch 
das MÜlverbältnis swiachen Angebot und Nachfrage nicht 
mehr so sdiarf sei irie Msiher. In tweiter Lhde sdwinen 
die Kämpfe, die zwischen dex russis<hen I'etroleum- 
industrie und der amerikanischen stattgefunden haben, 
die Ursache m idii; anderseits treten aber auch die 
unabhängigen ameribuiachen Gesellschaften der Sundard 
Oil Company auf dea enroplÜBehen Märkten entgegen. 

Schließlich spielt auch die Konkurrenz der mit deut- 
schem Kapital gestärkten rumänischen uud der öster- 
reichischen (g.-ili/.ischen i retroiemaindustrie eine ganz 
erhebliche Rolle. In Mannheim waren die Preisherab- 
setsangen gröüer hIs in Hambwi;. nnd namentiKh öster- 
reichisches Petroleum, das auf dem Mannheimer Platze 
um 70 Pfg. pro 100 ig herabgesetzt wurde, hat einen emp 
findhchen Preisrückgang erlitten. Amerikanisches Petroleum 
bü0te in Hamburg so P^. ein, doch ist es wahrschein- 
lich, daS auch hiefHr die Notimmgen nodi weiter her- 
untergehen werden. Man scheint in Deutschland neuer- 
dings dem österreichischen Petroleum erhöhte Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden; denn wie in Erfahrung gebracht 
wurde, sollen die deutschen Eisenbahnverwaltungen im 
Jahre 1904 ganz betrüchtticbe Mengen der genannten 

Proveuieiu crwnrhen haben. 

Ab«at2aiiiltei fOr Alfleiien. Als Absatzartikd heimat- 
Udter Lidoatrie snr Konkurrens in Algerien sden, wie 

der Bericht des k. u. k. General-Konsulates über das 
IV. Quartal in Algier mitteilt, empfohlen: fertige 
Kleider, Herren uud Frauerjwä'ichc, Hemden, Krägen, 
Maoschctteni Trikots- und Wirk waren. Schreib* und 
Druckpapiere (weül, UMg), f juapen, Ledemtikel, edites 
Pergamentpapier, Hmtilunien, Gablonzer Waren, Basar- 
artikel, Blech- und Emailgcschirr, Schuhwaren. 

Die Geschäftslage in SüdniDland. Der Dezember- 
bcridit des k. IL k. Genenl-KoaaulaMi in Odessa be- 
■okt Ober die Gei dilH a b ge in SQdndhusd (nodi vor 
den fq;«wlitigea onmhigen Ett^ptämtn, die gewiS 



nicht bessernd gewirkt haben): «Das Gdd ist noch immer 
knapp, die Kifdite stark limitiert und es empfiehlt sich 
nach wie vor adt kleueren Leuten sw gegen bar za 

arbeiten. 

Export russischer Hausindustrieprodukte. Seit zirka 

einem Jahre h-et'ißt man sich im Finanzministerium, wie 
der Dezemberbericht des k. o. k. General-Konsulates in 
Moskan mitteilt, mit der nmge des Exportes der 
russischen Hausindustrieprorlukte nach dem Auslande. 
Es wurde, naclidem die Möglichkeit eines solchen Ex- 
portcs mit guter .Aussicht auf Erfolg konstatiert wurde, 
zur Organisation desselben geschritten und ein speiielles 
Buveaa tat denselben gesdiaffen. Diese Artikel srod 
hauptsächlich: Stickereien, gewehte 7eu;;e, Holzarbciten- 
Schnitzereien, Möbel im russischen Stile, Hauahaltungs- 
g egenstände, Spielwann. 

Ein HolzhafSti ta Russisch Polen. Aus Rücksicht auf 
den Mangel einer Lagerstelle für Holztransporte und 
den Umstand, da* dadnrdi die Exporteure Russisch- 
Polens den deutschen Abnfhmern preisgegeben werden, 
wurde in der betreffenden Interessentensphäre, wie der 
Dezemberbericht des k. u. k. General-Konsulates in 
Warschau mitteilt, das Projekt eines Holshafens in 
Wlodawdc ansgearbdtet. Der Kostenentwurf belHuft 
sich auf 312.000 Rubel, deren Hälfte die Stadt VVlocIawek 
an der Weichsel decken wird und die zweite Hälfte 
das russische Kommunikationsministerium zu decken 
versprach. Weil aber wegen der Ansaahmverhiltnisse 
der finansieBen Lage des genannten Hhisterimns diese 
Summe in dem nichstea Budget kaum Platr. finden 
könnte, wurde die Dttrchflihrung des Projektes b zwei 
Jahren vorgeschlagen und die Einstellung der ersten 
nötigen Summe von 65.000 Rnbd in das Budget 1905 
hl Aussieht gesl^ Das Projekt nnd der Kostenentwurf 
wurden entsprechend modifiziert und wird erwartet, daß 
die P-rrichtung des Holzhafcns in Wloclawek, dank 
welchem die Holzexporteure zu Zwangsverkäufeit nicht 
genötigt wären, in zwei Jahren erfolgen wird. 

Export von Baumwollwareii aus Ruaoiicli-Poloo. 
Die in Loda unteraomaieneB Versudie, rossisdie Bann» 

woUwaren nach dem Auslande zu exportieren, haben bereits, 
wie der Dezemberbericht des k. u. k. General-Konsulates 
in Warschau mitteilt, einzelne günstige Resultate ge- 
bracht und versprechen gute Erfolge. Dieser im Sep- 
tember 1904 sehr beschdden begonnene Export er- 
reichte bis Dezember ca. 400.(XM ig. 

Das Zuckeroeschaft in TrapOZnili Der Zuckenmport 
Trapezunts aus Österreich-Ungarn wies im 

IV. Quartale igo ), wie der Bericht des dortigen k. u. k. 
General-Konsulates Uber das genannte Quartal mitteilt, 
gegen das III. QuarUl 1904 ein Plus von tt8.000i^ anC 
Im Anfang des IV. Quartalcs war das Geschäft infolge 
der fortwährenden Änderungen der Zuckerpreise etwas 
zurückhaltend; sp.'utr entschlossen sich aber die Käufer 
im Hinblick auf die schlechte Rübenernte zu ausgiebigen 
Bestellungen, wodnicb das obige Phis im Importe enidt 
wurde. 

Auch russischer Zucker erzielte eine Mehrcinfuhr 
von 1.70. 000 Dieses Plus wird zum großen Teil dem 
Bcdarfe für Ramazaa und fiairam (mohammedanische 
festliche Perioden) sogesdirieben, da toaaisdier Zocker 
hauptsächlich von Zuckerbäckern verwendet wird, welche 
während der Festtage gute Geschäfte machen. Nichts- 
destoweniger muß zugegeben werden, daß der russi-iche 
Zucker mit Rücksicht auf seine Wohlfeilheit allmählich 
bei der «rmeien Bevdlkeraag Abnehmer findM^ während 
er früher a iw sc hKefl Iich von ZockoriildGem gekauft 
wurde. 

Französischer Zecker wurde um 389 400 
wenitsr dageSObn, was auf den Streik der Sedeute in 
UsadUe surfldanfthrcn ist^ «ednch die Verbindung 
nit Misneile UUi|eie Zeit htaduch ontoAiocIien wer. 
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Dm* TrapaZWltor SjflritUSnarkt. Rußland be- 
herrscht den Trapciunter Sptritttsmarkt, wie der Bericht 

des dortigen k u k Gener.il Konsulates über das 
IV. Quartal 1904 mitteilt, nach wie vor, obwohl die 
österreichiscb-nDgarische Ware im Preis von 56 auf 
53 Franken gefallen ist, da der russische Spiritus, 
welcher nur 48 Franken kostet, noch immer wohl- 
feiler ist. 

Im IV. Quartale i'y04 wurde ein Versuch gemacht, 
IgyptiachcD Spiritos einzuführen. Dieser stellt sich auf 
43 Franken pro </ fob Trapezunt und überdies j Franken 
ftir die Rflcksendung des leeren Fasses. Die Zukunft 
wird nun zeigen, ob es gdingen irird, dicM Wim in 

Trapezunt cinriihürt^fm. 

SQdrassische Getreidezertiflkate. wie bereits fraher 

erwähnt wurde'), ist das Nikolajewcr liorsenkomitcc 
ermächtigt worden, Getreidciertiäkate über das im [ 
dortigen Hiliea «ir Auslillir gelangende Getreide aus- 
zustellen. Diese Zertifikate sollen daxn dienen, den aus- 
ländischen Käufer gegen Betrug, wie er häufig durch 
.■\bladuug von weit geringeren Mengen, als im Konnosse- 
ment ang^eben, and von künstlich verunreinigtem Ge- 
treide vorgekommen iit, so tditttsen. Die Zertifikate 
mUssen innerhalb 24 Stunden nach Beendigung der 
Ladung ans^cstellt werden. Wie verlautet, werden die 
j>eringen Gebühren, die das liürscnkomitee in Nikulajew 
zur Deckung der Spesen für die Kontrolle und die 
Amatdliiiig der DoInmeBte eriteH nidit vom Rlafier, 
sondern vom Verkäufer getragen. 

Es werden daher, wie der Dezemberbericht des k. u. k. 
( leneral-Konsulatcs in üdc-is.i n;itti.-r.t, ihc curopaischtn 
Kttttfer gut tun, altgemein auf Beigabe solcher Zertifikate 
nt beMdieD, da )» die Zeitiliktle aidtt <A%atoriKh 
>ind, und die I^dungen nur auf besonderes Verlangen 
der Ablader vom BOrsenkomitee kontrolliert und darüber 
Zertifikate anggefeitigt werdoi. 

Das neue tOrkische Stempelgesetz. Das ueuc 

türkische Stempclgcsrtz, das mit seinen hohen SAt/cn 
vielfach gegen die Kapitulationen verstoßt, ist, wie der 
Deiemberbeticht dee k. u. k. Konsulates in Konstan-I 
tioopel mitteih, trots der Vontdinngen der diplo-| 
matischen Vertretungen faktisch in Kraft. Die fremde 
Kaufmannschaft muß sich, um kein Stocken des Handels ; 
herbeixufUhren, demselben unterwerfen. Die Betahlung | 
der Stempelnimme unter gleicbieitigem Ptoteit hat ge- 
ringen praktifldien Weit, da auch im Falle der Ande* 
riint einzcint-r Ocsi-tzcs-rriit-n im Siuiw dcT FordcmDgea 
der Kapuulationsmachte cmc RcstitnieTOBg des bexahlten 
Hetrages wenig wahrscheinlich ist Za bemerken wäre, 
da0 der Wechselslempel nicht nur mit dem Namen, 
soodem anch mit dem Datum Uberschrieben werden 
muß, widngeofiüla bedeutsode GelittlMtndin su gewittigeD 

sind. 

Nordamertkairiselnr ftc lw rwp i i r t mh England. 

Eine Sendung von Raffinade a-.is Nordamerika, die in 
Liverpool Ende Dezember anlangte, erregte einiges 
.Aufsehen. Die dorcb die Brüsseler Zuckerkonvention 
nicht gebuodeaea aordamerikanischea Kaffin eure sind 
nimfieh durch Verwendung billigen Rohsnckeit be- 
sonders konkurrensfiLhig Die Sendung war für den 
Verband der englischen Konsumvereine bestimmt. 

Eine italienische Bank in Mexiko. Eine ^roßr Bank 

in Mailand hat im Vereine mit ilcn wi<:hii-stcn itali'tii- 
sehen Banken und einer der deutschen Großbanken eine 
Filiale in Mexiko errichtet Einer der Hauptzwecke dieser 
Filiale wird darin bestellen, den italienischen Export nach 
Mexiko von der Last eines Lirekurses zu befreien, 
welcher iiifulu^e der in P.itis oder London zu bezahlenden 
Kommissionen hinter den Frankenkurie um ein oder zwei 
Prozent zurückbleibt Ferner soll dem bedeutenden 
italieniscben Eiiporte *oo BaoBwcUitoAm» Teigwaren, 
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Konserven, Kunstgegenständen etc. nadl ICexiko über- 
haupt jede mögliche Unterstützung durch die Bkakfifiaie 
gegeben werden. 

Oer ElnfilurlHUidel «tot Transvaal, wahrend der 
ersten neun Monate des Jahres 1Q04 betrug die Etnfuhr 
Transvaals, wie das k. u. k. Konsulat in J o h a n n c s b u r g 
mitteilt, 10*17 Millionen Pfund Sterling gegen 1 5 43 Milli 
onenPfimd Sterling in der gleichen Periodedes Vorjahres. An 
dieser Almaluae sind mehr oder weaigex alle Einfiihr- 
artikel beteiligt. So verringerte sich der Import von 
Beri^wcrksrna-chinen um 668.505 £, da die im Krici; 
zerstörten Maschinen zumeist bereits ersetzt worden 
sind. Dagegen zeigen die erhöhten Einfuhrziflfem für 
Cyanide und Spreugstofife eiuc catqtrechcnde SMjgeiung 
der Mineatltigkeit. Der gleiche Sdilut IlBt rieb auch 
aus cler starken Zunahme der Kohlcncinfuhr von 20O':> 
auf zirka 20.0UO / ziehen. Die .Mindereinfuhr von Bau- 
materialien aller Art trotz der im ganzen Transvaal 
hersachenden lebhaften Bautätigkeit deutet aaf einen 
Überfall ten Markt hin. BloB die Binfidir von Zement 
weist infolge von Preisermäßigungen eine Bes5eruug auf. 
Die Einfuhr überseeischer Spirituellen fiel von 309.67 1 
auf 181.527 jf, wogegen eine Erhöhung der Einfuhr 
kapUadiicber Weine stattfand. Eine baldige Besserung 
der wirtschafttidien Lage und die Rttckkehr einer nor- 
ni.ilcn Handelsbewcgung ist, abgesehen von anderen 
Momenten, vor allem infolge der Zunahme der Ausfuhr 
M erwarten, die in <len ersten neun Monaten des Jahres 
1 904 IS'9J Millionen Pfund Sterling betrug gegen 9*16 Milli- 
onen in der gleidien Periode 1 903, und zwar namentlicfa in 
Gold und Diamanten. Auch ist die Einfuhr im dritten 
Quartale igo.\ gegen das zweite bereits gestiegen, und 
sowohl aus England als auch vom Kontinente her werden 
größere Einkäufe und Bestellungen Atr sttdafUktaiKhe 
Rechnung gemeldet. 

Der Importhandel Natals. Die geschäftlichen Ver- 
hältnisse in Natal im dritten Quartale 1904 haben sich, 
wie der Bericht des k. n. k. Konsuhts in Durban flir 
das dritte Quartal njo; mitteilt, in sehr ruhigen Bahnen 
bewegt. Der langersehnte und oft prophezeite große 
Aufschwung will sich nicht aeigen, aber die lang- 
währende Enttäuschung hat in manche Gemttter eine 
gewisse Abstumpfung gebradit: Falimeote soldier grMerer 
Geschäfte, mit denen allein österreichische Exporteure in 
ihrem eigenen Interesse arbeiten sollten, sind trotz des 
geschäftlichen Rückschlages glücklicherweise nicht zu 
verseicfaDeni aber Liquidieraogen Ideiner Ladengesdiafte, 
die oft nur wenige Monate bestanden haben imd die 
liohen Mieten bei ungenügendem Absatz nicht heraus- 
wirtschaften konnten, waren eine häufige Erscheinung. 

Die so wieder leer werdenden Geschäftslokale ver- 
mehren dann nur das schon weit aber alle a b e e h b areo 
Bedürfnisse hinansreichende Angebot von Laden und Ge- 
schäftsräumen aller .'\rt in den in allen Teilen der Stadt 
von Privatleuten, Syndikaten und Gesellschaften errich- 
teten großen und teilweise großartigen Gebäuden. Die 
Überproduktion in dieser Richtung wird sich noch lange 
fllhlbar machen, wihrend ftir aHe im Bangewerbe tätigen 
Handwerker und für die Lieferanten von Baumaterial 
eine ungünstige deschäftsperiode die Folge ist. So ist 
X. Bb det Absatz von Zement stark ins Stocken ge 
raten, wahrend von Europa inmer billigere Aofebote 
kommen, so da0 Importeure, die für Bnen ▼ermutlicfaen 
.\bsatz auf längere Zeit Licfcmngskontrakte gemarht 
hatten, jetzt nicht nur für die bestellten Quantitäten aus 
Nfangel ao Bedarf keinen schlanken Verkauf finden, 
sondern sich das beschränkte Absat^ebiet anch noch 
durch die erwähnten immer billigeren Offerten streitig 

i,'< rnacht sehen. 

Einzelne Artikel werden ja immerhin zeitweise knapp 
und bieten sich dam solchen, die Lagerbeitände haben, 
gute Chancen. So waren seitwaie Sftcke für Mais und 
Zucker kaum sa besdiaien vad ermltea einen hohen 
Aufschlag: der Grand lag dad^ ^ von bdin etark 
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erhöhte Preise gemeldet worden waren, an deren langen 
Bestand man nicht glauben wollte. Die Importeure 
hielten deshalb mit neuen Aufträgen zurück mit detn 
erwflhatm JLemdtiit^ <fatf _»itweüe das^Aagebot aicbt für 
den IBdttt MiRCicbte. 

Da von Mauritius wie von Europa steigende Zucker- 
preise gemeldet wurden, so zeigte sich auch fUr da$ 
eigene Natal-Produkt eine DUHgmA^t Teadeo», «OD der 
PflanMf aadi Kilftcn Notm wgBt, 

Die Geiamteinfiibr lOer Waiea ia Natal ftr die 
noin Monate bis jo. September 19^14 belicf sich auf 
8,000.711 £ gegen 1 1,375 448 £ fUr die gleiche Periode 
des JahNB 1903, was einem Rückgang von annähernd 
30 Proient CDtapricbt. Ualer Abu» d« filr das «nte 
Halbjahr bekannten Ziffern ergibc ttch ab EfnAifar ftr 
das dritte Quartal 1904 von 2,476.180 £ gegen 
3i455-4f ^ <^en gleichen Zeitraum des Jahres 1903 
oder « Ansiall von 979.362 t gleicb annähernd 
28 Proaaa^ la daft alw der Ruckfluf im drittoa Qaartal 
aU«in 6m itMIlUiutäKg gcringeror u iflii Dntduduntte 
der sämtlichen neun Monate war. 

Haiid«ii8«briiiclie in Trifoli» (AfHka). Im nord 

afHkaaischen Hafenpiatie Tripolis, der freilich wegen 
des allmählichen Rückuanges des Kaiaw-inenhainiels mit 
laacnUhka an Bedeutung langsam abnimmt, wird, wie 
der Jahfiibm'rht des dortigen k. u. k. Kcmaolates für 
1903 angibt, im Handeismkehre aiit Eusopa fiut ana- 
schlieBlich metrisches Ma8 und Gewicht benfltxt sowie 
des französische Goldfiaal:cn, und nur iu geringem Ma6- 
atabc wird voa cagiiscfaea Matea und Muozen Gebrauch 
geanebt. Die ZahtangeB erlb|geB awar bisweilen »Kassa 
gIBfiai Dokumente« oder »KÜsa nach vorheriger Be- 
iiditigiuig der Ware«; im allgemeinen herrscht aber die 
Krediderung gegen drei- i)is seciismonatliches Akzept i^vom 
Dalum der Faktura oder der iiesichtigung an gerechnet) 
vor. Ein Kassaskonto von 3 — 4 Prozent bildet wohl eine 
geringe Verlockung in einem Lande, WO der ObUcbe 
^nsiiifi 18—40 Prozent beträgt Ofiener oder Konto- 
korrentkredit besteht so gut wie gar iiiclit. Das Inkasso 
kann durch die wenigen vertrauenswürdigen Vertreter 
oder Bankagenten besorgt weiden, die es in "nipolis 
gibt. Unter den im Uo^uf befindlichen NTflnzen spielt 
das Zwanzigfranken -Stück die erste Rolle zusammen mit 
italienischen und französischen Funflrankcn Stucken, Der 
Medachidie zirktdiert wenig und dient hauptsächlich zu 
ZSahlnag^ an den Fiskns Die gesetslidie Basia der 
Zahlungen bildet der türkische Piaster, wovon 102 auf 
eb Zwaasigftanken-Stück kommen. 



M» MNh» MMiiMprwIiMlM Im Mira 1804. 

Die deutschen Hochofenwerke lieferten (inklusive Luxem- 
buff.', exklusive Holzkohlen-, Bruch- und Wascheisen) in 
Millionen / 10-104, wovon auf Giefiereiroheiscn i'866, 
auf Beaaemerrobeisen 0 393, Thomasrohdaea 6 390, 
Stahl- md Spiegddsen 0636, Puddefanheisea 0*819 
eutfalfen und was die einzelnen Industriebetriebe anbe- 
trifft, aus Rheinland-Westfalen 4-016, Sicgcrland, Lahn- 
bezirk und Hessen-Nassau 0-587, Lothringen und Luxem- 
bltlg.;26S, Schlesien 0 824, Saarbezitb 0*753, M>ntiover 
und Brauathweig 0-348, Bayern, Wümemberg und 
ThfinngeiT 0"i64, Pommern 0.145 kommen. 

Ftr dM Min iar ttaiiMitehm SaidenhidiittrieHen. 

Auf efaier Konfereni der italienischen Seidcniodustriellen, 
die sich durch die niedrigen Sät^c im schweizerisch 
italienisehen Vertragstarife für Seidenwaren bedroht 
gianben, und Vertrctem der italienischen Regiening, die 
kürzlich m Mailand stattfiuKl, steUten die Seidenindu- 
siriellen folgende FocdaraageD: Dia italienische Regierung 
möge aich beHfUMi, in den nodi Iboerhin abauaehlieteDdea 
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Verträgen der Seidenindustrie durch Ermäßigung der 
fremden Zollsätze für Seidenwaren Ersatz zu bieten. 

Sodann seien Erleichterungen des Veredlung s- 
verkebrea nOtig. biaherige Erlaubnis fUr zeit- 

weilige Elnfiihr tob Baamwongamen, die pro '/i 
mehr als 2O.0OO si messen, solle auf Game bis zu 
16 000 m erweitert werden. Uneingeschränkt seien Ge- 
spinste zur zeitweiligen Einfuhr zuzulassen, die mit 
metallischen Dilihtea oder BUttchen abersogen sind. Das 
gleiche gilt ftr halbseidene Gewebe Oberhaupt, mag der 
im Vercdlungsverkehr zollfrei einzulassende lkstandteil 
Wolle oder Baumwolle sein. Dagegen wäre ein passiver 
Vercdlungsverkehr für Seidengewebe nötig, die ins Aus- 
laod aooB FArbcD oder Appretieren gespickt werden, 
und iwar aoU bei der soitfreien Rückkehr ein Mehr- 
gewicht von 10 Prozent zulassif^ sein. Dies sei besonders 
nötii; für engtischen CrÖpc, einen nach Italien in großen 
Mengen gebrachten Luxusartikel, der in Italien zwar in 
rohem Zostaade leicfac hergestellt, der aber nach seber 
Pärbong nod Apprederang im Auslände aar mit groBer 
Gewichtsvenoetarany wieder amttckgebnciit «erden 
könnte. 

Sodann worden unzweideutige Bezeichnungen der 
SeidemrarcB tu alphabetischen Warenver- 
zeiehntste veriangt, damit nicht unter Marcellines, 

tessuti Chinas, Sciarpe, Faz/olctti, bedruckten Tüchern 
u. s. w. andere gefärbte Gewebe passieren und z. B. 
Marcellmes mit Taffetas verwechselt werden. Auch soll 
der billige ZoUsau ftr Webstahle der Industrie auch 
dann zu gnie korameir, wenn die Websttthle behufs Er- 
sparung von Tr:insportkostcn zerlegt befordert werden. 

Ferner sei eine bessere Organisation des Ex 
ports ndt^. Es mUBte ebe mächtige Exportfirma, am 
besten in genossenschaftlicher Form, erriditet werden, 
und die Regierung möge diese Fjtportfinna durch Ge- 
währung zi:hviial-,rii;er .'^tcuerfrrihi.'it unterstützen, Av.rh 
sei eine Schncllbeforderung von Sendungen mit 
Seidenwaren auf den Eisenbahnen zu organisieren, und 
rsrar ohne Frachtaoischhig, um Waren von hohem Werte 
und leieht verderblicher Natur bald an den Bestimmangsort 
zu bringen. 

Ferner wurde eine ausgiebigere Unterstützung der Seiden- 
industrie durch die Kreditinstitute des Lande! ftr 
n<icig erUli^ wodarch ein weiterer Anfschwnng und 
grole FortidBritte dieser bdnsdie ta erxielen wären. 

Die BaumwollproduMliM A|y|ltoM. In einer Ver- 
öffentlichung des finanriellen Beraters der ägyptischen 
Regierung wird auseinanderge."!etzt, daß das Wachstum 
des ägyptischen Nationalreichtums, soweit es auf der 
Baumwollproduktion des Landes beruht, nicht sehr sicher 
fundiert sei. Während die wk BannmoQe bepflanzte 
Grundfläche in den leisten drei Jahren stark angenommen 
habe, sei die Baumwollemte keineswegs in gleichem Ver- 
hältnisse gewachsen, obwohl die Nüfluten reichlich waren. 
Überdies sei bei dem lebhaften Wettbewerb im Angebote 
des ägyptischen Stape^midnktea von seilen anderer 
Länder ein Preis&n der Igjptiadien BanmwdUe nver- 
meidlich. 

OtoBMnrailltonil»imlM(kan. Nadi einer Mitteilung 

des k. 1;. k. Km' :;i;l3t:_-, in Üiiinbay au.s der ersten 
Hälfte Januer lauicudcn Jahres wurde die B;ium wollernte 
io den »Early Districts« des Dekkan für 1904/05 auf 
170.03J Ballen su 400 Ibs. geschätzt gegen 833.03: 
Ballen im Jahi« 1903/64 und 149.418 Balln im 
Durchschnitt der letzten Jahre. 

ttalieniache GrOndungen. in Chiog^ia wurde, wie 

der Dezemberbericht des k. u. k. Geneial Konsuiatcs in 
1 ; e n 11 ,^ iniitLilt, eine neue Sc h i f fa h r t sg e s e II sch a f t 
unter der Firma »Navigazione Adriatica S. Marco« ge- 
gründet IMe GeseOaebaft beabaidrtigt, die Ucinen Htfen 
des Adriatiüchcn Meeres mit Dampfern gefingen Tief 
ganges anzulaufen, die dort noch einlaufen kOoncn, wo 
geiKOmlieh« Damplcr nicht einfahren kAnnen. 
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In L i V o r n o koasiituierte sich kürxlich eine aus 
G«nuesera und Livorneaern bestdieode GeaeUaduft behufs 
Emcfatong einer grofien elektrischen Zentrale von 
4000 H. P. für Industrie- und Beicuchtungszwecke. 

In Padua ist der Bau einur F.ilirik lur Kricu^imi; 
von Kunstseide projektiert, die über 1900 Arbeiter 
beschilftigea soll, and wurde von der Konnnoe die 
hielür benötigte Waaaerkraft bereits konsediert 

IMe Gründung einer italo-amerikanischen Bank 
in Ncw-\'ork mit einem Kapitale von 3 Milliüiii:n 
Lire, die kurzlich sUttfand, rcrfulgt den Zweck, den 
Handelsverkehr zwischen diesen beiden Ländern zu er- 
leichtern und zu erweitem, was speziell für Genuas 
Handelsverkehr mit den Vereinigten Staaten von Wichtig- 
keit ist. 

Über weitere Gründungen macht der Dezemberbericht 
des k. u. k. Konsulats in Mailand andisWhende Mit- 
teilungen: Ea wurden m Mailand selbst begründet: die 
Firma Gariboldi, Barbazza & Comp, zum Kauf und 
Verkauf von Pferdin mit einem Kapitale von 
75.000 Lire; die Firma P. Widour & Comp, sur Bear- 
beitung von MetalUbfClIen; «inc Elkbrik von Kunst- 
roöbeln unter dem Namen Fratelli ICon mit einem 
Kapital von 134.000 Lire; die Finna Carlo Reboa 
i\: Coui[i.. Confiturcn- und Z u c k c rb ac k er c i, Kapital 
350.000 Lire; eine Fabrik von Automobile neunter 
dem Titd Isottt Tiratdiini, Geadlsclaft nik einen Kapi- 
tale von iVi Millionen lirc; die GcKHachaft >La 
Cellulosa« für die Hearbritung und den Verkauf von 
Pappel-Zellulose, Kapital loooao Lire; die Firma 
Bardelli & Cerutti, mechanische Wetkstfttte für Metall- 
arbeiten mit einen Kapital von 60.000 Lnre; ein 
Kommissionshaus zur Übernahme von Vertretungen in 
Papier unter dem Namen A. Tenconi &: Comp, mit 
einem Kapital von 6000 Lire ; das Kommissionshaus 
Carducci & Comp, zur Übernahme von Vertretungen in 
Weinen mit einem Kapitale von 20.000 Ure. Pemer 
wurden in Brescia begründet: die Gesellschaftsfirma 
Giovanni Brusaferri & Cump. für den Handel mit Eisen 
und Stahlgegenständen sowie ein Industrieunter- 
nehmen für elektrische Apparate unter dem 
Nauen Soncad & Conp. mit einem Kai^tal TOn 
1 5 000 Lire. 

Die Zuckerinduttrle Britisch-Wettindiens. Eine Mit- 
teilung des der wirtschaftlichen Förderung Britisch- West- 
iodicna dienaiden »West India Committeec, einer aus 
Intaresaenten bestehenden privaten Vereinigung, erzählt 
von dem großen Aufschwünge der Zackerindustrie dieser 
Gebiete, seitdem durch die Brüsseler Zuckcrkonvcntion 
das Vertrauen zu Investitionen in die dortige Zucker- 
industrie wieder surtlckgekebrt aei. In Jamaika hat das 
bisherige Aufgeben von Zackerrohrplantagen aufgehört, 
und die Besitzer haben Mut j^ewoijruni, MLis<:)i;iienaiiIai;i.-n 
SU errichten und auf solche Weise wieder konkuirenz- 
filhig zu werden. In Aatiglia wurde eine Zeotnd&brik 
für die Zuckerrohrpflaaser am 19. Dezember 1904 er- 
öffnet, tn Barbados weist der GrundstUcksmarkt für 
Zui:ker])lantai;en nennenswerte Stciecrungcn auf. Noch 
größere Hoffnungen seien auf die Zukunft zu setzen. 

Iiidastrtan« Entwiefchtno In VblrlMi. in Tjumen 

(westliches Sibirien) soll demnächst, wie der Dczerabcr- 
bericht des k. u. k. General-Konsulates in Moskau 
nitteiltt die erste Fabrik von Emailgcschirr in 
Sibirien eröffiiet werden. Daselbst wird auch eine Fabrik 
Ar Zflndhttlser errichtet. 

Mexikanische Produktionsstatistik. Nich der amt- 
lichen mexikanischen Statistik über daa Jahr 1902 gab 
es damals im Lande 6234 mdestrielie Unteraehnungen, i 
die lUgefähr 178.00a Penencn beschäftigten. Der Wert 
ihrer Erzeugnisse wurde von ihnen mit 15 5 5 Millionen 
Silberdollats angegeben, was natürlich hinter der Watir- 
heit weit lurttckbleibt. Zur Entwicklung der mexikani-l 
■eben Indmtrie haben Fransosen, Spanier, Nordameri«! 

kantrr, D'-utschc, Rel^ior, Itnliener und snf;ar Ostcrreifhtr 
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durch Aufwendung von Kapitalien tud Arbeitskraft in 
bedeutadem MaB<s beigetnfen. Verhilloismäliig gering 

ist der Anteil der Engländer, abgesehen von den Ver- 
kehrsunternehmungen. Die mexikanische Industrie ist im 
ganzen Lande zu finden und nicht ausseht icBUch in ein- 
zelnen Distrikten konsentriert. Immerhin ragen drei 
nexikaniscbe Staaten durch stirkeren GewerbefldS unter 
den anderen hervor, nämlich Jalisko (1.} 359 Dampf-, 
2431 Wa.sicr- und Q986 elektrische Pfcrdekrai'te), Nuevo 
Leon (13.762 Dampf-, 1569 Wasser- und 513 elek- 
uischc Pferdekrttfte) und Veracrui 2366 Dampf-, 9668 
Waner» und 304a elektriKhe Pferdekitfte). 



Penallan ans RIaaaleofeitrar. Dm VoricommeB belrScIillichcT For- 
maiioaen von Kicielicbierer in Sckleaicii bat, wie der Dcsember- 
b«ric)ii lic« k. u. k. KonwaUtM In Breilan mitteilt, die Ken- 
mikcr J Fraocck uod Kr. Xaver Wey] in Charlolteabraan anf 
den durch Patent geKhöttteo GedaokcB ((ebiacht, dieic« Quarz 
und Ton in -iehr innieer VergeielltebaftnDe eollullende Gestein 
m Sirlli- df< in der Pnrzcllaobereitunr {•ebraachten Qnarscs Sad 
l-'cld..|].itcs ;u verwenden, xumal diene l>eidcn Materialien teuer 
iti wrnlrn an(ni^''-n, K ir>rlschiefcr aber einen iußemt niedrigen 
Preis h il. Der ( i > l.uil,.- i,i duri hau^ tii h'.i^;: <1--Dr. wenn Por- 
zellan praktisch eine innige Mischiini; von ^vsohmul/.f ncm Oiiarj 
und Keldnpat mit uncciifhmul/i-iu'-.ii Knolm i^t «n nnlcn sich 
dif^e Kestandteilc auch im ^^l^i tiiclci, wi Icher die Kigcn- 
sthaftt-u Hcjwidil dr'A diLlit«'!! ij:i.iT nf-* ;,K ^\rs i*'rid>pates Isesillt. 
in der I.i; hat sich der bchlrsi>.':hc K leK'lM-hir f, r ali ein Tor- 
rüglichc» Kr^alimillel Ift t;i-ii.uinli f, M.ii'jri ilicn ciwicicn und 
Itibt, mit cleichvicl sui hcm Kanlin vcrium hl, «in I'oricllan 
von antgeieichneten h ij;en« h;ittrn, vor allem von c'oßer Homo- 
genität, Keiohcit des Bruches und liuher Tranaparen c. Iis ist 
wafsn 4(r sralan Elccnichalt halber ein vonüglicfaes Holicrun^'«- 
mMrial tb EMitrolecliaik. Glasiert kaaa da* .Material mit 
jeder IBr aadttas PoruUaa aawaadbaraa Giaaar wardan. Ea 
mU Mk tadeUoi glailcrea. 



Itoiiiiiiunfftat(on ^mittel, ^rijiffaört etc. 

Eil ZtntralkalMlIlof il SalOliell. AaUltflich der im 
Lanfe des Jahres 1906 sti erwartenden Fertigstellung 

<!cr Krwcitcrungsarbciten des Hafens von Salonich tritt 
dasclb^t ein älteres Piojekt wieder in den Vordergrimd, 
nämlich die Schaffung eines Zcntralbahnhofes für die 
drei in Salonich etnmUndeaden Eiecabahnen ; die Ver- 
bindungsbahn Konstantinopel— Salooich, die Orientali- 
schen Bahnen und die Salonich — Monastir-Bahn. Ein 
Zcntralbahnhof auf dem Kai, wo sich der Umschlag 
vom Wasser auf das Land und umgekehrt mit grußter 
Leicbliii^cett md ohne Unkosten bewetkateUigen lieBe, 
wQrde dem Handel der Stadt weit besser frommen, als 
der gegenwärtige Zustand, da jede Hahn ihren eigenen 
Bahnhof hat. Die Eisenbahnen hatten umsomehr AnlaO, 
auf den Plan einzugehen, als die Instandhaltung und der 
Betiid) eines groSen Bahnhofes nicht soviel koatel^ wie 
es bei drei Ideinen Bahnhöfen der Fall ist. 



ICiefenmg^aii^fffiret&iingen, ißon&uc' 
Vrnsen rtc. 

MaoaO. ([{.trenhiuten und K i !< e n b a h n b au t c u j Kia Be- 
richt des Ii u k, Kniitir..<tr* m HoriK'kont; führt aus, dal3 in 
der licuachbartLii porliij;i4'»iichcii K(jlüuie Macao groß« Genei(;l- 
hcit herr-chc, österreichisches Ka{>it:il lur Durchführung der 
<lorliu<:n olTeiitlichrn Baute« hcr.nii£u/ielion. K» werde bereit» mit 
einer riilcricicl.ischca i''itma iib'T 'l;c I iurchl .ihriinj; der Ilafen- 
ii.iulen I .•\u*b.i;,-t'i runj; und Erweiterung di-» Hafens) verhandelt, 
und besonders sei der Aufincrksamiccit der osteireichischen Gc- 
scbädskrcise der Hau der prujeictieiten Bahn Macao — Kanton 
empfohlen. Die portusicaiMhc Kegiciung möchte gern venneideo, 
daü die Bahn von Kapitalisten eioe» politiKh in SödeUaa intcr- 
eiticrtra Lande«, wie Kranlmieh od« EoglaBd, üaaiiBiMt w«i4t« 
and wSrde deehalb die Belennng Salerreicblacher Unleniehmer 
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DIB DBUT8CHBN HANOBLSVBRTRAQB. 

I. 

Dem deutschen Reichstage wurde seitens der Bundes- 
regicrung am 1. Februar der gesamte Komplex der 
oeuen deutschen Handdsvertittge. vaigeleigt £)er Vertng 
mit OsteTreidhUngani iit u diewr Stdie ^r. 5 vom 

2. Februar 1. J ) bereits eingehend gewürdigt worden; 
es erübrigt daher noch, die glcii iueiti^; mit diesem Ver- 
trage dem Votum des deutschen Reichstages unter- 
tiegenden Handclsvertrllge mit Kufllaad» Italieo, der 
Schireis, RnmiiiieD, SerUen md Bdgien emer Be> 
»prechung zu unterriehen. 

Der mit K u ß 1 a n d vereinbarte Vertrag war der 
cnte, welchen DeutschUnd in dieser Vartcagskampagne 
xa Stande brachte. Obgleich angenommen weiden konnte, 
daB RtiBland aus Gründen, die auPerhalb des wirtschaft- 
lichen Bereiches lagen, eine verringerte handels] oütische 
Widerstandskraft besitzen werde, seigt der deutsch- 
russische Vertrag dodi idir dentiich die fllr Deutschland 
bedenklichen Wirkungen der Zwangslage, in welche die 
deutsche Regierung von den Agrariern versetst wurde. 
Rußlai, 1 tii .2ie allt-riiings die drutschen Mininialzölle flir 
Roggen, Weizen, Hafer und Malzgerste anerkennen, wo- 
bei et freilich die Herabaetsiuf des ZoDes fllr Futter- 
gmte auf 3/ 1-30 (bisher 2 Af) zugestanden erhielt 
Da aber das Deutsche Reich den Getreideimport nicht 
enthehren kann, werden die crbot-.tcn GctreidcioHe weniger 
dem russischen Exporte als dem deutschen Konsum 
schaden. 

Eine wichtige Konzession Deutschlands auf dem Gebiete 
der Agrarzeile liegt in der ErmüBigung der RohhoIzzOlle 
von 20 auf 12, bciichungswcise der Zul'.t! für beschlagenes 
Holz von3oattt 24 P^. pro 100 Hiedurch hat Ruß- 
land, mOgen aodi nsMlM teioer Walddittrikte des 
Schtttses gegen Raubbau bedürfen, im Interesse der 
Aktivität seiner Zahlungsbilanz die Aussicht auf Schaffung 
eines großen Exportgeschäftes gewonnen, Dagt^uen blieben 
die Wunsche RoBlaiMls nach einer auch nur teilweisen 
Afaschwlcbong der g?gn die rasrifche Vieheinfiihr 
richteten Vetcrinärmaßrcgeln unerfüllt, abgesehea von 
einer Erhöhung des jährlich lur Einfuhr nach Ober- 
Schlesien zugtlasscnen Schweiockontingcnts von 70.720 
auf 130.000 Stück (d. b. von 1360 auf 2500 Stück pro 
Woche). Fldseh wird «ater den ttvk eimcintBkaideB 
Nonnen des deutschen Fleischbeschaugesetzes und xu 
dem gegen früher beträchtlich erhöhten Zollsätze von 
35 Af pro loij ti; rugclaisen. Einen Erfolg für Rußland 
bildet die Beibehaltung der ZoUfreiheit für Gänse. 

Ans dem deatsdi-rassisdien ▼ertragitexte ist die naheta 
völlig erreichte Beseitigung der Differenzierung zwischen 
See- und LandröUen sowie die Erleichterungen für Handels- 
reisende in Rußland zu erwähnen, die Gleichstellung der 
Reisenden christlicher nad »oaaiicher Koofessioo hinicbt* 
lieh der Gflltigkeitsdaaer der FaBvistf (sedis Monate) und 
der GeweiliLSteuer (150 Rubel filr die Firma und 50 Rubel 
für jeden Handlungsreisenden jährlich), wobei diese Be- 
träge auf die HilAe herabgemindert werden, wenn die 
Scheine aar Ar das sweite Halbjahr gelAst werden. 
Voa Interesie nldit aar Ar Dentschlaad, sondern aodi f&r 
alle Teilnehmer der Brüsseler Konvention ist das Zu- 
geständnis Rußlands, in der Erhebung der in dieser 
KmiTeBtiOB wseaAuam ZaadüaosiOile anf Fktmiea- 
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mcker keiae Vaktsuog der Meistbegünstigung erblicken 
ta woUeB. 

Von den russischen Zollen sind folgende, xum Teil 
auch für den österreichischen Export wichtige Positionen 
.titf dem ahea Nlveaii verbUeben: 

Hopfen, Bienenwachs, Tcrschiedene Ledcrsoiten (Saffian-, 
Gtiicj-, Cherrean-, diaerinleder), kleine und poBc lackierte 
Häute, gtoOe NotUbücher nod Portefeuille«, Zenenl, KoU«n für 
die Bkktratedurik gefetal. SdiaicnBitld, «cluletie portM 
Röhren, nDglBSierte FuOSodcnplattcn, «nfärbic, mehr als 45 mm 
dick, mehrCuMc MB Jader Dicke, mvcriierte* TongeMhirr. 
Fdyeocc, GliSMKB, ChrfstbsMiiBlwwcki Gwbilmt MtSitidNr 
maA klutUditr bdiga, Indigolin, Kutäm- «ad Anealkfttbi% 
Grünspan, feine Miniatorfarlien, (iold- nnd Silberarbeiten, 
Gold- ond SilbergeipiiMle, gulJeiaenie GiiHatücket «iteroe nnd 
itlUnBe Daai|if kMMl, widifsdcm KldneiitawafM (VoAiaf- 
UBd ülBlitlicIllSliir, Schrauben, Kratzen und KratxenbSndcr, 
grobe Mc;serwaren), Zinnfolie, nicht besonders genannte landwirt- 
Khaftlicbe Miuchincn und Gerüte lowie deren Eriatsteil«, Kim- 
«fan, alcM tcs—dsii gcBunt* araiikaUiclwbMnnmotct FapUi- 
wüsche, Noten, Bücher nnd ZciUchriflen (rollfrei), Zwillich zu 
Mslmlsen «ad Möbeln, Tnppidigewcbc, Möbclatoffc. Tltch- 
t&eher, Senriettn md Hiadtidwr, halbseMwer Swrt und ftnich, 
PtwHBntariMnfeB, KaSpfe, Bl«i> and 7artMifte. 

ZoUemlMgungen haben stattgeAutden ftr: 

Tischler-, nrechslcr- und Schnittwaren mit Verjicnincen, 
Holuibeileo mit l.ederbczug oder Rohrgeflecht, I'oracUaowaren, 
grab« WtdlfMpfaitt«, tehvert WoUeagewnb«, wi d ann Spitatn, 
Franenkl eider, einen Teil der Galanteriewaren und de» Kinder- 
spieUeuges. In diesem Zusammenhange ist auch die Aufhebung 
des AuafuhraoUes auf Hadem su erwähnen. 

Zahltddier ib beide bfahcr fUMOMMeii Otvppek aber 
ist die ReOie jener Axtikd, dh hOhCr bdutet rfod ab 

bisher: 

SlSrke, gegerbte grofie Hinte, aichl tssoidiis geaiaate Raadi- 
wana, Uaiaa Lederwsna, ÜMcUaentnlbtieanh fiMMalerte 

Tontiegel, glasierte Tnnröhren, eine groBe Anzahl verschiedener 
Chemikalien, daronter auch Zinnober und andere Qnecksilbemr- 
Idad a ai aa aowla nidit hetaadars beaaaala chaidBebe «ad pber> 
■uentiscii« Ertengnisse, GerbstofTaaizüge jeder Art exklnsiTe 
G.-i11:ipfi'I und Samachauszug, Blei- nnd ZinkweiB, nicht besonders 
genannte Farben und Karbetoffe, Eisen- nnd Stahlblech, eiserne 
GnSwuea, VettMad i w ai e a , aUt betoaden gs d aaat « Xlisa- 
und Slahlvaren, feine Messerwaren, Strohhäcksclmesscr, Schaufeln, 
Spatca, Uaricen, Erdhauen, Kreuthaaen und Pickel, Wefkseoge 
lir &adweikir, BreasicrpnWer, Gis- oder PMwiiiBBManlnuiii 

^^HHJ^^tattS^dhlBCQ^ ^^OlfiOHO^bOflfl^ l^O^BOflBOtftvflH^ ]DttBBp^fllQt|||Ott^ 

Dampfdraisinen und elektriichr Fahrtcupe, Pumpen und Hand- 
faucrspritacn, Nähmaschinen, Dampffcucrsprittcn, endlich eine 
Reihe lodartildler HilftmaidiiBea, detaiotschidsÄa Mcflappa- 
ratc, Zweiräder, Papier und Pappe, verziert und diverse Waren 
daraus, Hildcr, Zeichnungeu, Landkarten, Piine, AnsichtspcMlkarten, 
Vcrbandwatte, feinere Wollgcspinale, anch gcswimte oder faaso- 
vSnt», fBlbbt aad aBgcOMit, Icidilera WaHaagewebe^ Baam- 
wollsamt und -plüscfa, Treibriemen aus Kameelhaar, PrrQ- uiu1 
Filtertnchcr, angestickter bawawoUeaar Gardinentüll, Schirme 
Vit Aafpntt au Seide aad lUbsatda aad sasuUgia Staflka, 
SdiiiM ohaa Avfyals aas BMMmrone «ad awhiMa ZugMü m, 
Sebiim;;c stelle, gewShalkka Gdsatsii» aad ToOelitaitikal, 
Kladerspiclseug. 

Hienuia gdu bcrvor, dal der giOSi« und widitigit» 
TcQ der indnslridkii fi^oitartikel DeatacUaDda loääg 



in Roflland höheren und xwar vid&ch sehr weaeaükh 
erhöhten tmiwiieii Zfillen begegne n wird. 

In den der offi/iellen Mitteilung über den deutsch- 
russischen Han<lel5vcrtrag beigegebenen Erläuteningen 
wird eine besondere Zufriedenheit Uber die Erfolge ge- 
äußert, die biatichtlich einiger Ledersorten, HoUfabrt- 
kate, Mascfateen tind Apparate, I^nenwaren, halbseidener 
Samte und Plüsche, Spitien, Stickereien, Galanterie- 
waren und Kindcrs]iielzeug erzielt wurden. BesUglich der 
ZöDe lilr Waren aus Eisen und anderen unedlen Me- 
tallen sind teils Errungenschaften (d. h. Erhaltung des 
gegenwärtigen Standes), teils Verschlitnmerungen ru ver- 
leiclinrn : linsirhtlich licr chemischen Industrie ist be- 
sonders die weitgehende Spezialisi«ung der ehemaligen 
ausgedehnten Post iChemiaelie nnd pIwniiaMirtiK^e Er- 
zeugnisse, nicht besonders genannt« von Nachteil. Es 
war der deutschen Kcgimmg nur in geringem Umfange 
PKjRlich, das frühere /olaiiveau wieder heriusteUen. Da- 
gegen gelang es ihr, die Festlegung des ZoUsatxes fUr 
Indigo und die GkkÜMieUug dea natttrUcfaen mit dm 
künstlichen Indigo ra erreidien. 



Gttnatig« ftr DcoUcfaUnd als der Vertng mit Ruß- 
land ewAein t jener mit Itaifen. In dieiem Vertrage 
stehen Ekiogenschaften und Zugeständnisse einander 
keineswegs tmverhältnismäfiig gegenüber. Italien mnMe 
sich swar eine ZoUerhöliung (br eingestampAc Trnvben 
von 4 auf 10 nnd für lote Venduittweia« tob ioa«f 
15 3f gefidlen lasaen. DaAr erhielten aber Mnuhe 
Zitronen die Zollfrcihcit statt des bisherigen Zolles 
von 4 Af, während der Zoll für frische Apfelsinen 
von 4 «nf 3«a5, lllr nicht besonders benannte Süd- 
früchte von 4 aaf 2 und Ot getrocknet* Mandeln 
von 10 anf 4 Jf berabgesetst mirde. 

Überdies behält Italien ihr Weintranben die biaherigen 
Zolle und für eben Teil des Obstexportes die Zoll- 
freiheit, allerdings zum Teile erst auf Grund von Zu- 
geständnissen, die an Osterreich-Ungan gemacht Würden. 

Femer wurden die geltenden Vertragssätse ftr Wein 
zur Kognakbereitnng anter .Kontrolle (lo M) sowie Ar 
andere, in Fässern oder Kesselwagen eingehende Weine 
mit einem 1 4prosentigen Weingeistgehalt (20 3/) bei- 
behalten. Wertvolle Koniessionen Deutschlands stellen 
die ZoUermäfliguqien von $ walzMlta trockene Wat 
und Raaelnttflae sowie dieOcwlIhrang darZtrilfreihait 
für reines Speiseöl statt des bisherigen 3 Mark-Zolles vor. 

Als ntltzlich für die zahlreichen in Deutschland be> 
schäftigten italienischen Arbeiter dOrfte sich die Erftnong 
eines im Han<lelsvertrage enthaltenen Abkommens erweisen, 
es seien Vereinbarungen su treffen, wonach den Arbeitern 
beider Länder hinsichtlich der Arbeiterversicheru ng 
eine gleich vorteilhafte Behandlung zu teil werden soll. Eine 
Reihe anderer allgemeinen Bestimmungen dürfte beiden 
Ländern in ungefähr gleichem MaSe zu gute kommen, so 
jene, daß auf den beiderseitigen Eisenbahnen zwischen 
lulieuern und Deutschen hinsichtlich der BefÖrdemi^. 
preise oder der Zeit nnd Art der Abfertigung kein 
Unterschied gemacht werden soll. Ferner wurden im 
Schlußprotokoll die Modalitäter, f l_Cbtclit, unter denen 
bei Zollbeschwerden trotz einer bereits in letzter 
Instanz ergangenen behördlichen Entscheidung anf diplo- 
matische Intervention hin eine «eitefe ErMcmag etatl- 
haft sein soU. 

Hinsichtlich der italienischen Ausfuhrzölle behält 
sich Italien sarar einen Zoll aaf rohe Knochen vor, 
bindet aber die ZoIlfre3)eit aller anderen bisher kebem 
Ausfuhrzolle unterworfenen Gegenstände. Italien wird 
auch nach deutschem Muster den deutschen Exporteuren 
Gelegenheit zur Einholung von amtlidi verbindlichen 
Auakttnften über die Tarifierung ihrer Warea 
■dinftn. Bine weiteK Beitiminung regelt die w idw e l» 
a^ige AneriMnnoiig der Zengaisie vttieMchafti 
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lieber Anstalten, die to Deutschlarxi über die Be- 
schaffenheit der zur Ebfahr nach Italien beatinunten 
Biere und iä Ildiai Aber die Buduifimheit der für 
Deutschland bestimmten Weine aoagestellt werden. 
Hiedurch wird einer langjährigen Beschwerde der deot- 
sehen Exportbrauercii-n abgeholfen und <icm deutschen 
Biere dieselbe Behandlung geaicfaert, wie sie das ostcr- 
reidAKÜie Bier geniett. Die deoticbe Zoaage gegenttber 
dem italienischen Weioe artqMkht in wesentlichen 
bereits ciocm tatsachlich bcatdiaadei Zustande. In 
Zweifelfällen ist übrigens beiden Btaelen des Kedit der 
Nachprüfung vorbehalten. 

BetUglich der einszlnai Veitragseölle ist an be- 
merken, dat im neaen VeiUagsUrife eise AnieU ton 

Positionen fehlt, wofilr im bisherigen deutsch-italienischen 
Vertrage Konxessionen enthalten waren. Diese wurden 
infolge des seinerzeitigen gemeinschaftlicbca Vor- 
gebcBt Dentscblands und Itelteas awar iudt 
für PsBleeWsnd erwirkt» aber der Voitol daran big in 
überwiegendem MaCc auf Seiten öitcrreich - Ungarns. 
Anderseits kamen einzelne Zugeständnisse, die Italien in 
den Verträgen von 1892 und 1896 der Schweis und 
Franl(reicb eingieiannt hatten tstsichÜch vorwiegend 
der dealsdien Aoifidir tu gate. Es bandelt sich faÜbei 

um ein deutsches Exportinteresse von anniihcrnd lo Mil- 
lionen Lire, welches von der Mcisthejiunstigung unab- 
hilngig gemacht und Deutschland durch eigene Vcrtrag.s- 
zolle gesichert werde; es betrifft dies folgende Waren- 
gattuagcn : 



oder geflrbte Gtw^ ns 
wölk; ObHi* Oevtba «M Sdds ndsr FloRtlssidai genlschte 

Gewebi' mit mintic.'teni 12 und brichstens 50 Prozent Seide oder 
Floralttcidc ; Bänder aod Borten aas Seid«; SpinnereiniMcliineD 
sowie IfaadbiMD md StiUa ßr Wabcni. cxUiud«« dtr Slnapf- 
wirkerstSUe; KMAtats ead. Apparat* aar FabrihalMB waPapfar 

und PapiermaiSS. 

In den wichtq^ea ZoUsAtsen für Produkte der ehe- 
rn itchen Indnstrien hat DeotsefMead namentUch in 

den Sammdpostcn der nicht besonders genannten Säuren 
und der nicht besonders genannten chemischen Erzeug- 
nisse wertvolle Zugeständnisse erlangt, desgleichen hin- 
sichtlich der Zölle fiir Farben aewie Färb- und Gerb 
Stoffe. Hiera kommt nodi die Gleicbttdlong fbr pflanz- 
liches und künstliches Indigo, Zollfreiheit für blausaures 
Kali, Zollfreiheit der Teerfarben auch bei Verwendung 
von Gallttssfture, Schwefel oder Sulfiden and bei Bet- 
miscfaonA bcstinater Slofie sur Mildemi^ Fixiennig etc. 
des FsrbentODet. 

Weniger erfolgreich waren die deutschen Unterhiadler 
bei den Wirkwaren und bei den Waren aus Hanf, Flachs 
und Jute. Bei der letztgenannten Warengattung gelang 
nur die Bindnng des Zosebl^nolles ftr Siebe, Bett- 
imd Uscfawäsche, Handtücher, einfach gesäumte Vor- 
hSnge und ähnliche I^inenwaren. Dagegen wurden Bin- 
dungen oder Ermfifiigungen der autonomen Zölle, be- 
ziehnagsweise fieibehalton^ der fräbecen VeitiagstOUe flir 
BaoBwoU* and WoOwucn 



liehe wichtigen bLsherigi-n Konzessionen nebst Gleich- 
setzung der SteinnuQknopfe mit den Holzwarcn wieder 
erlangt, wenn auch die von deutscher Seite gewünschte 
ErnMftigUDg Sit Hobspiehnren nicht ersielt wurde. 

Der italienische Zoll für Fahr r äder Vnd Fsbrndteile 
wurde erheblich ermäfiigt (35 L. fUr zweträderige, 42 L. für 
dteirilderige pro StUck, 100 L. pro 100 ig). Für Pa- 
pier, Papierwaren mid Bücher wurden in allgemeinen 
die Zugestandnisse des bisherigen Vertrages wieder 
erreicht mit einer wichtigen ZoUerraäßigung für ge- 
glättetes Packpapier (von L 12*50 auf 5 L). 

Bezüglich der Zölle Air Eisen-, Stahl- und sonstige 
Metallwnren sowie Maschinen gelang es im all- 
gemeinen nur, den bisherigen Stand der Dmge aufrecht zu 
erhalten, während nur wenige weitere Zugeständnisse erzielt 
wurden, so eines zum Schutze der unechten Bijou- 
terien und der mit Gold oder Silber belegten oder 
plattiertoi Wiuen nnd eine Zollherabsetzung für Näh 
maechinen okne Gestell (mm 30 «nf 25 U)> 

Bezüglich der Apparate und Instrumente wurden 
die Sätze des bisherigen italienischen Vertrags- und 
.lutonomcn Tarifcs im allgemeinen gesichert mit Aus- 
nahme der Zölle Air Gltth- und Bogenlampen, 
woflb- nnr Msximaisltse von 5 L. pro 100 Stack Glüh- 
lampen und 69 L. pro 100 kg Bogenlampen zugestanden 
wurden. Auch für die Produkte der deutschen Kdel- 
metallindustrie wurde der bisherige Stand der Dinge, 
abgeedbeo von der Bindung des auf Seide gesponnenen 
Goldes ond Silbere, beibciMlieB. 

In der Kategorie »Steine, Erden, Geschirr, 

Glas und Kristall« wurden gegen einen Verzicht 
aul mehrere bisher geltende Konzessionen (bearbeitete 
Opale nnd Granaten, Gips, Kalk, Öfen, Ofenteile, Stein- 
seu& Majolika) 6lr Fayence, Porzellan, Glas- 
npd Kristallwaren die »Heo Zölle beibehalten und 
zwei neue Bestimmun<;en eini^efiigt : Porzellanperlen 
haben gleich den Glasperlen 30 und Porzellanknöpfe 
gleich den Glasknöpfen 50 L. zu entrichten. Kurzwaren, 
Spielzeug, Musikinstrumente und Kantschuk- 
wa r en können im allgemeinen mit den btsherigen Veitrags- 

und autonomen Zolle rechnen und erhielten Midi neue 
Ermüfiigungen, msbcsondcre für l'U])pen, Albans und 
Kabd n dcktriidie» Zwedcen (von 30 aaf a8 L.), 

Von sonstigen Positionen wkre noch zu erwähnen: 
Bindung der bisherigen Sätze für Stärke, exklusive 
Reisstärke, Zollfreiheit des Hopfens, Ermäßigung des 
Zollsatzes für bearbeitetes Elfenbein, Perlmutter 
und Schildpatt von 150 auf loo L. und Er- 
laabnts, den mit 100 L. gebundenen iulienischen Satz 
für LeWnpItisch einer erentvellen Erhöhung des Jute- 
plUschzoIles anzupassen, ferner die Verpflichtung luliens, 
dem nach bayerischer Art gcbr.iutcn dunklen Bier die 
anderen (lichten) Bierart(:n zugestaadicoeo ZoUermäßigungen 
glddififfls BB tdl wcffd^ an 



Aach die denticbe Seidenindnstrie eriangle nOe 

Zugeständnisse des bisherigen deutsch-italienischen Ver- 
trages mit Ausnahme einiger nur Häterrcich-Ungarn 
interessierenden Sätze (für Kokons, rohe gezogene Seide 
und rohe SeidenabfiUle) sowie Überdies die Sicherung 
der an die Sebweis fesaaditen Zogestindnbae m eigenem 
Recht. 

Was Hole waren anbetrifft, so erlangte die deutsche 
Möbelindustrie den Status quo. Aach für einige 
Andere wichtige Arten von Holrw-aren, nämlich Gerät- 
ttod verschiedene Waren aus gemeinem HoUe, 



DER AUSSENHANDEL ÄGYPTENS. 

(Au» ciocm Berichte des Facbberichtcntatter» des k. k. Handeln 

Dr. CmiBi) 



Ein im Herbst lyn ; veröffentlichtes Tabcllenwerk der 
ägyptischen ZoUdirektion Uber den Außenhandel Ägyptens 
in den IctsMB SWindg JabüCn (1884— 1903) gibt eine 
Reihe interessanter Aufschlüsse Uber die Entwicklung 
des ägyptischen Handels während dieser Periode. Auf- 
fällig ist vor allem die große Stetigkeit dieser Ent- 
wicklung, wAhreod doch sonst in Agrikulturstaaten 
BB 50 Fraeeat leicht wur k onmen. So 
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stieg die Einfuhr Ägyptens (in Millionen I.. K.) von 
im Jahre 1884 auf 9 2 im Jahre 18(^1, 9 8 im Jahre 1896, 
14*8 im Jahre 1902 uod anf i6'8 im Jahre 1903« die 



Ansfuhr gleichzeitig voo I2'6 auf 14, 



«3*4. «8 



und 19-5. Dieses frroBartige WaehstOin bt nicht blo8 
auf die Sicherung (icr innerpolitischen Verhält- 
nisse seit und vermöge der englischen Okkupation 
zurückzuführen« KNidan - hingt aadi in weitgdNndem 
tnntnmen, 6äB die iQptiiche Landwirt- 
■diaft fm Gegensätze zu vielen anderen Agrarstaaten von 
Wind und Wetter 7.;emli<;h nnabKangig i-it, <!;i die ge- 
waltigen Bewässerungsanlagen den Einfluß der 
UnregelmäSigkeit der Nilfluten sehr eingeschränkt haben. 
SpexieU io den letalen Jahren hat die gttaalüe Konjunktur 
mt das Koptausfuhrprodukt des Landes, Baumwolle, 
zum AufschwiitiL'e lies Außenhandels märhtig beit;etr.i£;cn. 
Der Anteil der Baumwolle an der ägyptischen Aus- 
fuhr stieg in der Periode 1884 — 1903 von 65*6 auf 
8o'2 Proxent. Überdies erreicht der Export von Baum- 
wollsanen in gewöhnlichen Jahren 10 — 12 Prozent 
der Ausfuhr, 

Dagegen fiel der ägyptische Znckerezport, der im 
Jahre 1893 bereits 5-9 ProKQt der Antfnhr betragen 
hatte, auf 17 Prozent im Jahre 1903, da den ägypti- 
schen Landwirten der Anbau von Baumwolle mehr 
Vorteil brachte als Jener von Zuckerrohr. Nur der 
Zigatett*a«xport« eine SpeaialiUU Ägyptens, stieg 
bedeotcad, altadicb io der Periode 1884 — 1903 von 
4253 L. E. aaf 4a^^j3 L. E. » 2*2 Froiait der Gesamt 
ausfuhr. 



Perioden von 11 auf 4'a, tl'l nodschHeWidl Mf 12 litt» 

lionen L. E. sti^ 

Diese große und in Zunahme begrififene DifTerens ist 
aber anm Teil nur eine scheinbare, indem die ZoU- 
Schätzungen benn Export, wo nitr em Zoll tob eb 
Prozent erhoben wird, begreiflicherweise weniger sorg- 
ßlltig, d. h. niedriger sind als beim Import, der 8 Pro- 
zent zu entrichten hat Dazu kommt noch der Umstand, 
da0 die Pteisbew^nog hinfig eine, scfaMll aaeigende itt, 
während die statistisdien Warenwerte iiimter fllr eben 
Monat im voraus ftsigejicltt sind. Der Rest der früher 
erwähnten Ditlercnzen zwischen auswärtigcu V'cq>flich- 
tungen und Exportüberschüssen wurde durch die Kosten 
der cagliKhen Okkupat ioniarmee^ die Kinlrilnftn 
aus den Betriebe des Saeskanales tmd durdi den 
Fremdenverkehr gedeckt. Der letztere brinf;t in 
der Wintersaison zwar nicht so viele Fremde nach 
Ägypten, als etwa nach Italien dafür aber VB SO 
zahlungskräftigere. KJdaeie, aber immerhin noch nennena- 
werte Aktivposten in der ägyptischen Zahlungsbilans 
sind der Trar.sithandcl AlexamlrRns z. 1). für indischen 
Reis nach türkischen Pläuen sowie die unaufbäriich 
stattfindenden InteMitiolwo audindiichea Kapftab.- 

L'titer den Ländern, mit welchen Ägypten im Handels- 
verkehre steht, ragt Großbritannien weitaus hervor, 
wenn auch seine relative Betdijgttng in der Periode 1 884 
bis 1903 in der Einfuhr von 37*8 auf 35*3 Proseat, 
und in der Anafiihr von 67*8 anf 52 Proceat fiel. Der 

k'.]rki^:it)g in der Ausfuhr hangt .inch damit zu-irimmtn, 
dal3 die ägyptische Baumwolle nach den Konsumländern 



Wdt nano^iUtlger ak die Auifbhr isi dfe neben den ^'^^^^^ "i"^'' i'-ogland, sondern zum groOen 

Teile direkt geht. In der Einfuhr aus England dominieren 
Textilwaren, Kohle, Eisenwaren und Mibdiinea; '- aber 

lic wirtschaftliche Kräftigung des Landes ! in Versorguog Ägyptens mit Baumwolle deckt 

sind folgende EinfahrsteigeruDgen (in L. E.) in der ^^"8'»"«* '^8 7 Prozent im Jahre 1884 nur mehr 

Periode 1884-^1903^ Bavbola von 280.581 (3*4 Pro- 49 ■ Prozent im Jahre lyoj. In Eisenwaren und 



verschiedenalea Industrieartikehi auch viele Kolonial 
waren und Lebensmittel umfassende Einfuhr. Bc 

zeichnend für 



xent der Gesamteinfuhr) auf 979.760 (5'9 Prozent), 
Eisen und Suhl 256.516 (2 8 Prosent) auf 1,042.701 
(6 Prozent), Maschinen von 160^323 (fg ProwDl) auf 

594.402 (3 5 Prozent). 

In Textilwaren und Brennmaterialien (Kohle 
und Pelxioleom) ist swar eine afaeolnie, aber keine rela- 
tive StdgecuQg der Einfulir zu verzeichnen; speziell in 
konfektionierten Artikeln hängt dies mit der be- 
deutenden Zunahme der ägyptischen gewerblichen Tätig- 
keit suaammen. Dw absoluten Steigerungen in der Pe- 
riode 1884 — 1903 betrugen (in L. E.): BaunwoUgewebe 
von 1,547.502 (i8'7 Prozent der Gesamteinfuhr) auf 
2,363.186 (i4'i Proxent), Wäsche von 149.595 (1*9 Pro- 
zent) auf JS0 734 ( I '5 P/ozect), Klt;i..it!r von 1H2.649 
(2-2 Proxent) auf 268.071 (t 6 Prozent), Kohle von 
487.093 (5*8 ProaeBt) anf 872.945 (5-2 Prosent), Petr- 
oleum von 144.35s (17 FkoaeBt) anf 212.133 (''3 
Prosent). 

Eine sehr bedeutende Einfuhrsteigening nach Preis 
und Menge fand tu Reia und Mehl stat^ da die Zu- 
nahme dea BaumwollanbaneB die FkodnktioB von Nah- 
rungsmitteln verringerte, in Kaffee nur der Menge 
nach, infolge des starken Preisfalies dieses Artikels. 
Während <ler Periode 1884 — 1903 gab es eineEinfuhr- 
steigerw^ (in L. E.) in Reia von 78.173 auf 314 346 
(i'9 Ptoaent der Gesarateinfahr), in Mdil voo 62.780 
(0 8 Proxent) auf 533.083 (3-2 Prosent)^ 

Die ägyptisdie Zahlungsbilanz setxt ikh aus 
folgenden Posten' zusammen: Erstens die aaswir* 

t ig cn V e r p f Ii c h t u n g en, die von 1 7 5 Millionen L. E 
im Durchschnitt der Jahre 1883—1887 auf 25*2 Miffionen 
in 1888— 1892, auf 28-2 MiQionen in 1893—1897 und auf 
24*6 in 1898 — 1902 stiegen. Gleichzeitig betrugen die 
Überschüsse der Ausfuhr von Waren und Edel- 
metallen über den Import i6'4, hierauf 21, sodann i7'i 
und schliefllich 12-6 Millionen. Demgemäß bleibt eine 
au deckende Diiferea^ die io den 



Maschinea ist kein Rückschritt, aber ancb kein be- 
sonderer Fortschritt erkeitabar; in dieien Artikebi and 

<Iie öffentlichen Lieferungen wicfat%, in welchen England 

einen Vorzug genieüt. 

An zweiter Stelle im ägyptischen Handelsverkehre 
steht die Türkei, und «war gleichfalls mit rltckglagigea 
Verhältaisttflfem ; diese sanken aimlieh in der Periode 
1884 — 1903 in der Einfuhr von 19 4 auf 14 Prozent, 
in der Ausfuhr von 37 6 auf i6'8 Prozent. Der Import 
umfafit hauptsächlich lebende Tiere, Tabak für die 
Zigareiteolabrikation, Früchte, Bauhola; der Rttdcgang 
des Exports hängt insbesondere mit der Abnahme der 
F.xportfkhigkeit Ägyptens in den von der Türkei ge- 
kauften Artikeln zusammen. So geht die Ausfuhr von 
Reis und Gcirr ide zurück, da sich der Baumwollanbau 
inmier mehr ausbreitet, jener von Zocker, da die Zucker- 
rohrinhur aot dem gleichen Gtunde eingeeduftukt wird, 
in Häuten wegen der MeigeiideQ BÖtwIddiwg der 
ägyptischen Gerberei. 

Der Anteil Frankreichs an ägypttschen Handels» 
verkehre ist in der Periode 1884— 1903 sowohl in der 
Einfuhr (von 11*2 auf 9 8 Prozent) als auch in der 
.'\usfuhr (von 8 9 auf 8 6 Prozent) zurückgegangen. Der 
Rück^g in der Einfuhr wäre noch viel grfifler, wenn 
nicht die Besage ftaaaflaiscfaeB Mebles von kawB 
1000 L E. im Jahre 1891 auf 353.923 L. B. in 
Jahre 1903 gestiegen wären. 

Zu jenen Staaten, die im igjptischen Einfahrhandel 
an Terrau vertoren haben, gebOrt auch Österreich- 
Ungarn. Sein Tmportanteil fiel' von 12*2 Prozent im 
Jahre 1884 auf 64 IVo/itu ;n. J.dirc ig:jL), besserte 
sich aber in den letzten Jahren wieder einigermaßen auf 
7 Prosent im Jahre 1901, 7*9 Prozent im Jahre 1902, 
7*3 Prosent im Jahre 1903. Fast in allen wichtigeren 
Artikeln hatte die Monarchie EinbuSen zu verzeichnen, 
was f.ir ( iitcrrcicli um so schlimmer ist, als Ungarn in 
einigen Artikeln nicht ohne Erfolg su konkurrieren be> 
hat, ao ia Leder, EiseabahawAggons etc. 
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So fand die größte Einfuhr von Kleidern aus Öster- 
reich-Ungarn (84 8 Proxent) im Jahre 1896 statt, die 
Mbdestziflfer war im Jahre 19OO zu verzeichnen 
(60-8 Prozent), und im Jahre 19OJ Gutd wieder eiiie 
Steigerung auf 69-6 Proient statt Nödi stMrker war der 
Rückgang io Bauholz von 487 Prozent im Jahre 1884 
auf 6'4 Prozent im Jahre 1900 und auf 10 Prozent im 
Jahre 1903. In Wäsche lieferten Öiterreich- Ungarn im 
Jahre 1897 33-7 Frozen^ hn Jahte 1901 blof 34'2 PniMBt, 
in Jakre IQ03 25*2 Proient. Die iiiedi%itai Ziflisrn 
der Bezüge aus Ogtcrreich Ungaro gntpp leren eieh am 
das Jahr 1900; seither ist ein Au&chwung zu bemerken, 
der vieUcidit vos Dmmt Msm dirfte. \)ct Anteil Oster- 
rekb-Ungams am Export Ägyptens hat sich nicht itark 
verändert; er betrug im Jahre 1884 5-4 Prozent ood 
im Jahre 1 go 3 47 Pio/<?nt. 

Unter jenen Staaten, die einen stärkeren Anteil am 
ägyptischen Einfahrliaild«! an gewinnen wuBteo, ist 
namentlich Italien zu nennen mit 3 Prozent im Jahre 
1896 und 5-5 Prozent im Jahre 1903. So stieg in der 
Periode 1896 — lyoj die Einfuhr folgender italienischer 
Artikel in L. K. : Baumwollgewebe von 69Ö7 auf 98.962, 
Seidengewebe von 6875 anf 67.611, S^e von 23.716 
auf 47.223, Weine von 29.379 auf 43.941, Wäsche von 
11.153 auf .33884, P.ipicr von 12047 auf 3i.g)5, alle 
anderen Attikt! vnn 224.076 auf 528.153. Der Export 
Ägypten«; nach hahen hat sich iurk vermindert infolge 
des Anfhörens der ehemalt bedeutenden 
gehendeti Zockeranaliihr. 

Sehr gTo9 sind auch die Erfolge Deutschlands 
auf dem är,'y];tisrhen Markte, In der Periode 1887 bis 
1903 stieg die Einfuhr deutscher Waren von 22.165 ^- ^• 
(0-3 Prozent) auf 742 924 L. B. (4-4 Prozent) und der 
Exix)rt nach Deutschland von 24.109 L. E. (o'2 Prozent) 
auf i,54j.io8 L. E. (7*9 Prozent). Deutschland hat 
während dieser 16 Jahre seinen Handel mit Ägypten 
eigentlich ganx ne« ins Leben gerufen and ist gegen- 
wältig daran, Österreich in Obolligeln. iBsbeaoodere 
ist der deutsche Export von Eisenwaren. Ifaachioea Md 
Itaumwollwaren nach Ägypten stark gestiegen. 

Belgien, das seinen Import v n 0*8 Prozent im 
Jahfc 1884 auf 5-5 Prozent im Jahre 1899 hinaufge- 
schranbl halle, ging wieder auf 3-1 Prozent im Jahre 
1903 snrttck, da es in seinen Hauptartikeln, Eisenwaren 
und Maschinen, die Ronkarrenz Deutschlands nicht aus- 
halten konnte. 

Es ist bemerkenswert, ilaA die Vereinigten 
Staaten, die in den Jahren 1899 ood 1900 einen 
kfftitige« Aolauf zur Eroberung dea ag]rptiacb«i Marktes 
Kenommen hatten, auf die Dawrr nicht standhalten 
kooDten und ihren Export nach Ägypten ^jleicli jenem 
nach den türkischen Platzen wic^ier zurückgehen ließen. 



SUiUgefeQgebung. 



Beloien. f/nlU:irifi«Tunfr vnn Waren) 
Uafertigc Güricl otcr Teile von Görleln aus Leder «inti, 
wem tk bcteila Mweit vorsearMut siad, daß die endgöUiee 
Form erkeanbar ist, oder wenn di* batraftndm Lcdeiteile aeboa 
(■aainmcngcflibt sind oder zur FertigsIdlaBf der Gfiftel etwa 
aar nodi du SrikloS oder tonaiiite acbsaaiehliAeZnIwInfcUeo, 
als » Li ii na lwUe fte w aw i H mii t$ Pkoscat 4m WstIm an «er- 
aallea. Sind daccgea die Gege a i iM s nnr eialadi — iis cl ia im a 
nA mn aldilhrVenMBdn«ss««dt^htaluMwcilmaeiliaaMB, 
sa sted de als aWaiea an Hintan nnd FcOena sn bdiandclB 
and mit 10 Pnacat des Wertes «olIpHldMlK. 

SchwarsdornbeareB, die Früchte des witdea FAamea- 
kaHMl. sind, da sie wegen ihre« aa<|;e-prorheD herben Ge- 
adntacke* zum menuhlichen (icnufi nicht );ci;ignct umi hatt|il- 
aSeltlkli bei der Hcrslrllunj; »ob Likören und .Schnäpsen Vcr- 
wmdang ÜDdeo, en^sjir< r):rnd den Vornehririeo zu «KrQchlen« aaf 
Seil« 269 de« aaUicliaa Wa ia nseez a icbnUws als Frficht« sa De- 
*tUlatioD»«we«ken sa behaadela «nd deasnliDlga ala •Dnfßam 
zolKrei lu biisen. 

O.iroc an« rohrr \V. Ir und gefärliter Raamwollc, bei denen 
die Wolle dem (icwicht nach vorhcnschl, sfaid ala ■Bciwiroies, 
>• mit as nnnksn Ar 100V *■ 



ffialUarlfiermnf von Waren.) 
StScitc an R«g«a> and Soanenichirmen aai Röhreo 
TOD Schmiedeeisen oder Stahl, nicht {.'ctrieben, lind bisher 
je nach ihrer ZasaromenfcttUDg un l HcuhafTenheil als Röhren 
aas Schmied eeiica oder Stahl, aicht gcachwciüt, mit einem ianerea 
DarchoNsaar von wcsifcr alt 9 um* <Tarif-Plr. $67), als nicht 
weiter genaaate Waren ans SchmiedeeiMn oder Stahl (Tarif- 
Nr. 368), als andere nicht geoannle Gegeitstliide aus Kapfer 
1 1 arif-Nr. 575) oder il* Waren aus vernickelten Metallen (Tarif- 
Nr. ^179) verzollt worden. t>.i diese Art dcf Tari6efDBg zu 
häutigen Beschwerden Anlaß gab, 50 hat der französische I-'inanz- 
atinialer entsprechend dem Gatachlen de« Comilij cousult.itif vum 
i; M.Ti Ig04 l>e!«timmt, duO Röhren ilci:iriTi;cn Stöcken, wenn 
m';;. d. Ii. eint.ich in l:c;i in!i:iir I..iri;^'r \:<". liiiittcn sind, als 
»Rohren, zasammenget^bweiüt durch cior.ich«» AneinaoditrsloÄea, 
mit einem inneren Durchmester v,:n «eoigcr .li» <; mm* dar 
Tarif-N'r. ;67, and wenn sie weiter vorccncfatct (mit Spitze and 
Sperrvorrichtnof; Tenchen) tind. ala ■unechte Bijonlerie« jß 
aach Beschaffenheit d«* Ma l wi ala dat Taiif-Nt. 496faia sn aMti^ 
stellen siad. 

Lant miaiitcrieller EnlachUeflaag liod, in O h a i a i as H— aag aut 
dem «om CoaM conwllartf aa te ia i a. Aagaü Ifta «lüaMetaa 
Gatachtea, PoraallaBhaSpf* farataehaniaeh« Vlasehca* 
verachliss«^ wann sie na sidi allein eiagdiea, eatweder ala 
weilias Porssllisi «dar ab «anlvtaa PotsdUa aad aolche* von 
gröBerer Dicke an MneUc^ Je na^daas sie weiB oder gaOifat, 
beiiehnngsweise faedmdit siad. 

Vereisigte UtKÜm VM AMHlHt {^otltartf «alaefcaf- 

düngen.) 

Glasperlen, die eine NacluÜMiaag von Jet- oder SlahlperleD 
bilden «nd sortiert, aber nidit aufgereiht and ia kleinen Um- 
schlieflaageu oder Pakelea «arpadu elagehen. sind, da iia dareh 

y P w M sa'iM Wwtas^ awsdtoa. ^ 

Gewisse kathollaehe Sehaamtaaea 
«Oam MMan, S» weder ßa Sdnaadoa^aa 
als iolehe verwendet werden aad dk sehea «iehthas 
werdn, lind aicht als SckmachaaehaB, aoadem aach f 19} 
Tarifes als llalallwafen mit 45 Proaent des Werte« zu ver- 
zollen. 

Ramiekammzag, aa« nebcneinaoderliegenden, teils gefärbten, 
teils gebleichten oder angebteichteo Ramiestribnen bestehend, 
i«l nach § 301 des Tarifes mit 45 Prozent des Wertes za *er- 

zülkn. 

Sogenannte Schraub ennägel zum Hefesligen der Elsenl>ahn- 
schieaen .luf den Schwelten, mit viereckigem Kopf und obae 
F.inschnill, die keine Spitze h.iben und mittels ScbranbcnschlüsMl 
in die Schwellen jjedrchl wenleti, sind nicht aU Holiacbraabea 

nach § 
Ccn.mnl, 
»oUen 

Nach^bmuiigea VOB Mnschelkameen aa^i Gluspasla, 
weder graviert noch bemalt oder iinderwcilip verziert, nicht 

über ein /oll (engli.V:h) grOl3 lin.i N:;<:)i:ihmBn(;rn villi Kdfl- 

steinen nach § des T.iritc^ roit 10 l'ruzeut iet Wertes zu 
verzollen. 

Mikroskope und Komp.TSsc, die nicht dauerhaft her- 
t;estcllt und von gerini^em Werte nind, wnr.iUH schon tleutlieh 
hervorgeht, daÜ sie nur als Kinderspielzeag dieoea, aiad ai« 
lolcbr« nach § 41« dea TariCis asil 1$ Pnaeat das Wailss sa 
veraonea. 

Krasiftae ana Mettü aai Pfeitaatter oder aas Meun Md 
Hobt ail eiaaa» Rinf a» dam obtiaa Xnda sa« Ba f si t igen an 
K o s a aiiM k a a «der Sdtslrca sia4 da sie aar sa srlljWiim 
säen, aisht als SahaadnaehaB, a aads t Br wann Parl- 
Wcite aadi dea HaanOealaadica Mldct» auk 1 4S" 
das Twite tait 3$ Ftaaaat das Werlasb aad weaa dn Intali 
das Wana aach dea llaapitsa— dfcfl Mldsl^ aadi f 193 ebenda 
mit 4S Frascat dea Wertes sa eerseHeai 

Haadaehahversehlisse aaa aier TWIaa, ana daaea drei 
aaa Ifatan aad einer aaa Pariasatlw besteht aad die b^ale Vcr 
weadaae las e s ss i BB f tee tst «eidea, siad aicbc alaKaflpIk za ver- 
aollcB. 

Sogenanntes priamatiaches Glas, das znr Erhellaaf daakler 

Räume durch Hrechnog der Lichtstrahlen dieol, iat nach t 
des Tarife« all Glasware mit 45 Piozaat des Wertes za ver- 
zollen. 

T her mit, ein mechanisches Gvnenge von Alominium und 
Eieaaoiyd, in l'alveTtorm, crstcres dem Werte nach den Haapt- 
beiUndleil bildend, ist nach § 193 dea Tarifea mit 45 Protcnt 
des Wertes au verzollen. 

Kleine OpernglSser aus Hols, Gbt und Metall, dicsef dem 
Werte nach den Hauptbestandteil bildend, dltr photographische 
Ansichten an VergWiSerunsslinsen angeklebt enthalten sowie 
mit einem King versehen sind, um an iHe Uhrkette gebSagt zu 
werden, sind weder als Schmackaachea aoah ab Spialwarea, 
sondern nach 193 des TarlfeB ab MetanwarcB Bit 4S Piwent 

de« Wrrtr« im verzollen 

V riieiun,;en für P u t z »' .1 r e n. au» Metall und Naeh- 
ahmungcD von Jet aus Glai bestehend, letzteres dem Wert« nach 



1^.....^... ........... ^ — — . ..w***.^ 

169 dea Tarife*, soodern als Metallwaien, anderweit akht 
, a»A I .>93 afleada adt 4S ftaeeat dae Wertes aa an- 
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bt, narh § loo des Turlfw alt 60 Protect ie* Wertes aod. 
«eaa nur i;e| ri iJt ilt, § lia ebuHi» wh 4SProMit 

Weite» rn verrollen. 

Ph a n t a» i c Ii iiö |> fe au«. Ml-LiU, ungefähr " ^ Zoll ituglischl 
im Darchmc&scr, aus einem McsMnininterleil mit krriifDrmij: aal- 
genieteten Stahlköpfen beitrhcnd, »inj nach 414 lii ^ I'jriles 
mit % Cent für die Linie and das Gioi ond 15 Proient des 
WcttM M 



Eh apantscber Exportzoll oif Rohkerk. Die spanischen Kork- 
Tabrikairtca tieteo ffir einen Ausrohrxoll anf rohen Kork ein, 
indem lie daimaf verweisen, daS die in Bchwierigen Verhält' 
■iNa bcfiidHcbe spuisclie KofktodaMift dmMor-leide, daö 
GMDido Utadv nnr dea nuiiAn RtUttik bitUbeo, das 
Hwliclw Fabrikat aber doreh bolw ZSUe feraballeB. 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON SCHREIB 
UTENSILIEN.*) 

Die Einfuhr von Bureauartikeln nach Konstati- 
linopel wild für das Jahr 1903 schätzungsweise (in ij,') 
MgatdenpaBenaiifegebeii: Schreib- aodDniclttiiite79. 105; 
Papierwaren, Ktivxrt«; und Schreibfedein 69.734, Artikel 
ftir Schuliwccke 993 1 , Schreibjjapicr 1,008.634, Kopier- 
prcs-scn 5002, Einsclircibliurher 38.428, sonstige Hurcau- 
artikel 57.386. Abgesehen von einigen gröderen Ver- 
waltnngen and einigen wenigen groBen privaten Kaaf- 
lenten wünscht die Mehrzahl der Händler Konstan- 
tinopels vor allem billiges Papier, und zwar rumeist 
solches mit Aufdruck auf Kuverts um) Briefpapier, Nur 
wenige Kaufleute bedietten sich einfachen, glatten 
Papieres ohne Aufiimck ond Stonpd. Alt Geschäfts- 
papier dient vorwiegend ein pergaraentlhnliches Brief 
papicr, das teils aus Deutschland und Österreich und 
in den schonen Qualitäten aus Frankreich kommt. 
England liefert nur das schöne starke Papier Minister- 
papier. Der grOSle Teil dieaer nipfer« ist wdf mit der 
üblichen LiniicrunR. Das bläuliche, bloß mit wagrcchtcn 
Linien versehene Papicr und »las nicht liniicrte Papier 
werden ungemein stark vL-rwetnlet. Dieses (icsrhafts- 
papier kmuat nur selten in einfachen blättern, sondern 
gewöhnlich in Diqipdbllttem nod in Lagen sa 400 
Blättern. Beim Bedraeken des Kopfes werda die Bogen 
entzweigeschnitten. 

loüo einfache Blätter gewöhnlicher f hial t.'it mit typn- 
graphischem Aofilrack kosten 60—70 Piaster (i Piaster 
V ca. Franken o*2t) und bei ordinärer Qualität 
40 — 50 Piaster, welche Preise bei der scharfen Kon- 
kurrenz doch nicht als Höchsfprei<!e tn betrachten sind. 
Die jahrlichen Verkäufe in Konst.mtinopcl dürften mit 
den fUr die Provins bestimmten Mengen ungefähr 
S<xooo Lafen aarancfaen. 

Luxuspapier wird in Kartons, sogenannten P.ipetericn, 
verkauft, die 25 Blätter Icinwandahnlichcn Papiieres eut 
halten in kleinem Format, mit doppelten lilattcro, in 
ModeGuben mit passenden Kuvem. Diese Kartons 
kommen aus Frankreich und Berlin; aaeh eine Londoner 
Firma beteiligt sich am Absätze dieser bei den Eng- 
ländern sehr beliebten Kartons Minder gangbar sind 
anch Papeterien von 50 und 100 Blättern. Eine Schachtel 
I.uxuspapier kostet je nach der Qualität Franken o 30— 8. 
Papier mit Trauerrand wird wenig gebraucht, und swar 
immer in kleinem Fotuat; die beneK Qoalittt kommt 
aus Frankreich. 

Ministerpapier gtoBen Formats, ein hauptsächlich von 
den Gesandtschaften ▼erwendetes Papier, bisweilen, aber 
mr selten ond dann horisontal Imiier^ steu weiS, kostet 
loto FahiilE (es kommt aus Fiaokreicb) 7 Franken pro 



■■fria Koastaaliaapci. 



100 Blätter. Das matte Papier mit Wasserseieben in 
Doppelb ttttera, gewöhnlich an den Rinden m|6ldet, 

wird auss< P:i( h von den türkischen Ministerien ver- 
wendet uuii von einer Londoner Firma geliefert sum 
Preise von 8 Fnuiken pro 100 Blätter oder weniger 
loko Fabrik. 

Bei der immer stärkeren Verbreitung der Schreib- 
maschinen in Konstantinopel besteht auch ein be- 
deutender Absau von Schreibpapier fiir die^e Maschinen. 
Viel wird von der Fabrik Remmgton, der dortigen 
Hauptlieferantin von Schreibmaschinen, verkauft, ond 
zwar zum teuren Preise von 65 — 75 Piaster pro 
Schachtel zu ^00 Blättern. Demgemäß finrict das 
Produkt einer fraotösiscben Firma, das bei gleicher 
QnaUtlt tun die HlAe billiger iA, guten Absats. 

Abziehpapier oder Kohlenpapicr wird in gröPeren 
Mengen gebraucht, sowohl fUr die mittels Schreibmaschine 
hermstellenden Kopten als auch anrKopiennig der den 
Kunden in den I.äden übergebenen Rechnungen. Diese 
Papiere in großem Format, 50 X 65, kosten 3 — 5 Franken 
pro 100 Blätter. Für Schreibmaschinen kosten sie in 
Rollen Franken i'So — 2 pro KoUi, in Blättern 8—12 
Fhmkea pro 100 BMUter. Aodi diese Kopierpapiere 
kosten, wenn von Remington gekauft, mehr als anderwärts. 

Lflsdipapier findet in Koostaatinopel groAen Abaats. 
Dtmlieb 800—1000 Lagen m 500, besichnngsweise 

480 Blättern von großem Format, 50 X 65, in 
vorwiegend weißer oder auch roter Farbe. Loschpapier 
kommt zumeist aiu Österreich, die besten Sorten aus 
Frankrcicb, geringe Mengen starken Paketes aus Eng- 
land. Die Preise sind loko Fabrik 14— jo Franken pro 
Lage, in Schachteln zu too Blättern 5, 15, 30 Piaster 
und sehr starkes zu 70 Piaster pro 100 Blätter. 

Kuverts werden vor allem von den aasllndbdien 

Postanstaltcn in Konstantinopel verkauft, tmd zwar mit 
Markenaufdiuck. Der Konsum der Hauptstadt wird auf 
20 Millionen Stttck geschäut. Sehr verbreitet ist die 
Duplex genannte Sorten brbjg^ innen Uan mit Zeidi* 
nungen, Ponnat Nummer i imn Pteise von Franken 
2 — 3-80 pro iCK>o Stiirk loko Fabrik und mit .■\uf<lruck 
dsr Firma loko Konstantinopcl 35 — 40 Piaster pro 
1000 Stück. WciSe Kuverts, innen Cubig, gelten als 
eleganter und kosten Franken 3-8o— 10 loko Fabrik 
und 45 — 50 Piaster pro TOOO Sttldc mit Aofdrodc loko 
Konstanstinopel. Ihr Verbrauch ist gering, wie auch 
jener der innen und außen rein weißen Kuverts. Gering 
ist auch der Verbranch der Kuverts großen Formats 
für adoünatcative Zwecke snm Preise von 5—17 Franko 
pro 1000 Stock loko Fabrik, ond iwar nnr fanen nnd 
außen weiß. Abgesehen von Gest nafts und Verwaltungs- 
zwccken gilt als modernes Luxuskuvert das englische 
von langem und schmalen Format Der geringe Bedarf 
wird zumeiat dnrch Verkauf von Sc h a cht e l n, die sngleicfa 
Briefpapier enäwllai, befriedigt Zum JahresscMoB werden 
auch einige Kuverts für Visitkarten verkauft. Der Haupt- 
lieferant Konstantinopels für Kuverts ist Deutschland. 
Osterreich verkauft sehr wenig, Frankreich noch etwas 
mehr, insbesondere weitem pfgaaentä hn li c be g^oten 
Formats, die sdir geschltit sind. 

Wasserdichte Blätter, um die einzehien Blätter des 
Kopierbttches vor dem Aneinaaderkleben su schützen, 
haben nur besdutnkten Absals. Aach LSicbpapiere von 
größerem Format als die Kopierbögen werden gleich- 
falls verwendet. Diese Artikel kimmen aus Deutschland, 
lulien (Mailand), Frankreich. Solche wasserdichte 
Blätter kosten Franken 4 80— 6-50 pro 100 Blatt. Die 
in Konstantinopel sehr veibreiteten KopierbOdier kommen 
vorwiegend aus Italien, r-.nn kviüeren Teile aus Frank- 
reich und Deutsciiiand, zumei:.! mit 500, selten mit 
1000 oder 200 Blattern, vorwiegend in franiosis« hcin 
Format (Format commercial) wenig in deutschem Format 
(für admfaiistrative Zwecke), Cut gar nicht im 
Ministerforriiaf. 



üiyiiizeü by CjüOgle 



9. FEBRUAR 19U6] 



DAS TTAN nKl.S-MTT.SFJIM. 



71 



Die Preise schwanken zwischen 8 und 30 Franken 
pro Dutzend, die der meistbegehrten Sorten zwischen 
8 und 13 Franken. Die Papicrhändler verkaufen die 
KopierbUcher meist Stt 8 — 12 Piaster pro Stttck, adtcncr 
minderwertige Sorten itt 5 — 7 Piaster. 

Ciutt eiserne Kopierpressen mit kupfernen Kugeln am 
F.nde des Hebels werden aus England von den Ver- 
waltungsstellen und groBen Handlungshäusern bezogen, 
ein Artikel mit getingeo UnMOm. WohUeile guBeiserne 
Preosen kommen laa Ostenreich: Der Preis einer Kopier- 
pressc beträgt je nach der Sorte 8 — 60 Kranken bei 
einem jühilicbcn Umsätze von ca. 400 Stück. 

Der Abwts von Stnhiredem betrügt in KoMlutinopel 
20.000 Schachteln jährlich, wobei ;ils Lieferanten in a1)- 
•teigender Ordnung der importierten Quantitäten zu 
atMin SUd: England (Ptrry), Frankreich (Blanxy Poure 
u. s. w,), Osteneich (Wten), Deutschland (Bonn). Die 
englisdien Sdwcfatdn coHnlteB too Stflelc, die tnm- 
zösischcn 144 (ein Gros); do- h werden auf Wunsch der 
Kuniien, namentlich von den Englaniiern, Schachteln mit 
100, 72, 48, 36 Stück Federn (oder auch 12 kleine 
Schachteln an 12 Stttck Federn in einer groBen) angc- 
flUh «md binieilen werden die Federn anch mit dem 
Namen <le3 Papicrhändlers versehen. M;nd!Twert;:e 
Fedein werden in kleinen Schachteln billig vcrkau*:. 

1 )eutadllailld Uefint die Rondfedern, und alle Ka .iike!i 
suchen die speiidl für die türkische Schrift geeignctca 
Federn abnnetien, deren Verkratonflem besülndlg so- 
nehmen. 

Englische und französische Fe ri cm ku.sten Frankeoo'5 — 3, 
devlldie Franken 03— 07 pro Schachtel; der Deiail- 
preb m Koosttntinopel betrügt 5, i^j,, 10 imd 15 
Piaster pro SchacUel bei allgemeiner Beror w g an g der 
5 Piastcr-Sortc. 

Federhalter werden von den meisten Feder labnkeu 
geliefert, tind zwar insbesondere ans Deutschland, so- 
dann ans Fkankreich, Österreich and Englaad in sehr 
vertdiiedenen Sorten von «rgs bis 40 and 50 Franken 

pro Gros, .ibgeschcn vtm l'rmikslücken zu 120 — 150 
Franken pro Dutzend. Gangbar ist aber vor allem jener 
Artikel, den der Papierhändler mit einem hUbschen 
Nntaea sn t—t Sous pro Stttck verkaiUen kann, wobei 
nid» aatfo sn gans hfllaeme FedeistUe mit einer halb- 

l a n den ölftiurg znm Hineinstecken der Feder bevorzugt 
werden. Man beklagt sich häufig darüber, daB die Federn 
in die Federstiele nicht gut hineinpassen, obwohl beide 
von denselben Fabriken gelierert werden. 

Im AbsaUe von Bleistiften steht in IConstantinopel 
Deutschland an erster Stelle (der Artikel im Bulletin der 
französischen Handelskammer bezeichnet aber irrigerweise 
die daselbst stark verbreiteten Zeichenstifte und Aniiin- 
stifte der österreichischen Firma Hardtmath als deutsches 
Fabrikat) mit den Marken Faber, Lyra etc., wobei der 
Großhandelspreis <ier ersitren Sorte i j Frauken, jener 
der ttbrigen Sorten 8 — it Franken pro Gros beträgt, 
abges e hen von gant otdinlicn Schulbleistiften zu 
Franken 1*30 — 3 pro Gros. Die stark konsumierten 
roten und blauen Bleistifte, zumeist deutsches Fabrikat, 
kosten je nach ihrer Qualität 8 — 35 Franker, j 10 Crc^ 
Wenig in Gebrantdi stehen die andersfärbigen gelben, 
violetten, grOnen Bleistifte. Flache Bleistifte in Metall- 
hülsen <ind allgemein ttbüch bei eiacm Detailpreise von 

2 Sous das Stuck. 

Der Absatz von Tinte beträgt in Kou^tantinopel 
ca. xo 000 Gros Flaschen jährlich. Gewöhnliche Schrcib- 
tiaten und Kopiertiatea Iranunen aus England nnd 
Böhmen, in geringerem MaBe aus Frankreich. Beliebt 
ist die leichtflüssige, beim Schreiben blaue, auf dem 
Papier nachdunkelnde Tinte, Auch violette Tinte wird 
vielfach verwendet, namentlich in den Schulen. Die 
Tinte ist entweder in SteingntgeikBen ra i, Vs* Vs ™^ 
7ie / mit schiefem Schnabel zur Erleichterung des Aus 
gieBens oder in GlasgeiäBen von gleicher GrO0e bia su 
den I Piaster-TbtnillaaGhen verkäoflich. Die Pkose lUr 



englische Tinten betragen 1 5 Piaster pro I ^ 10 pro 
7» 5 V« *'50 V» A für französische Tinten 
IG Piaster pro /, 6 pro /, 4*5 pro •/» A 2*/« P'" 
'/g /■ Kopiertinten sind um 8 — 12 Proieot tetierer als 
die gewdhalidieB, u grOBeren Mengen vakanften Schreib- 
tinten. Rote Tinte, ein nicht sehr stark begehrter .\r- 
tikcl, kostet in kleinen und großen Flaschen Franken o'8o 
bis 8 pro Datsend bei einem Detailpreise der '/,, Liter- 
Flasche von 5 Piaster. Ttasehe wird sowohl fest in Stangen- 
form als aoeh flOssig geliefert, das kleine Fllschdien 
zum Preise von i d.is :,':iiße!e zu 5 Piaster. Dieser 
früher fast ausschließlich aus Frankreich besogene Ar- 
tikel kommt jetxt snin Teile auch aus Deutschland. 

Tintenfässer kommen aus Frankreich nnd Deutschland, 
in schöner Ausführung mit drei BehflHem, selbst in 
kütistletischer .Ausstattung, daneben wieder billigete .Sotten, 
fUr die Schulkinder nicht umstUrzbare Tintenfässer mit 
einean jährlichen Absatz von 500 — 800 Gros, die aber 
seit einiger 2^it weniger beliebt sind als firtther, be- 
scheidene Tintenfksser atis Glas, all dies su Preisen, 
die ungefähr zwischen i — 20 Franken schwanken. 

Der jMhrlicbe Verbrauch Konstantuopels an Siegel- 
lack wird auf ca. 15.000 kg geschXist nnd hauptsächlich 
durch deutsche, ungarische, in besseren Sorten durch 
franzosische Ware befriedigt zum Preise von i — 10 
Franken pro ig je nach der Qualität, im Detailhandel 
hauptsächlich so 7 — 8 Piaster pro Schachtel von 'L /ig 
bei 3 — 25 Piaster Spannung tlberhaupt. Eine in Kon- 
stantinopel seihst erzeugte, sehr niinderwertiijc und 
billige Sorte wird nur zum Versiegeln von Paketen 
benutzt. 

Von dem namentlich fUr die tttrkisdie Schrift un- 
entbehrlichen Streosand werden in Konstantinopel jähr- 
lich ca. 10.000 kg deutscher Provenienz zum Preise 
von 8 — 1 1 Franken pro 100 kg, meist in blauer, seltener 
schwaiter oder roter Farbe verbiandit 

In Konstantinopel besteht ein starker Verbrauch von 
flüssigem Kleister, der zumeist von flen Tintenfabriken 
geliefert wird; ein Fiaschchcn mit Metalldeckel samt 
Pinsel kostet 2 — 3 Piaster pro StUck. Kleister kommt 
auch in LitefflaacbeB.- Etahdaalicher Kleitter, der seh 
emiger Zeit fiibriaiert wild, Itoatet Fiaater 075—1 pro 
Fläschchen. 

Kadier^;iimmi, zumeist deutscher Provenienz, kommt 
in SUngen zu 25 — 35 Franken pro Gros, Detailpreis 
18 — 20 Piaster pro Dataend oder in llfeiehen ta 

Franken r50— 10 pro Gros. Detailpreis i — 3 Piaster 
pro Dutzend, auch ir. großen Tafeln für Inijenicure zu 

3 — 6 Piasti-r |.r<) .StU( k. 

Die in Konstantinopcl sehr beliebten Löseber mit 
einer Vorriditung ama Binklemoien einer Lage von 
Löschblättern, wovon 100 Stück 5 Piaster kosten, 
kommen ausschlieBlich aus Paris; der Detailpreis beträgt 
< a 5 PiiMr inkfaiiive einer «ntnaligen Lfleeh- 
papier. 

Ein kleiner Artikel sind die Lintale, sowohl die saht» 
reichen, aber sehr billigen Schullineale aus weißem Holze, 
als auch die aus Paris stammenden aus Plbenholz mit 
Kupftrrariii an den I'lcktrn in einer Lange von 40 — 50 fw, 
wovon jährlich 6000— 8000 Stück abgesettt werden. 

Unterlagen für die Band beim Sehreiben ans Leb- 
waod oder Leder kommen ans Frankreich, doch die 
Mode ist jetzt für lokal erzeugte aus Löschpapier. 

C"reschal;sbuciicr S>essercr Qualität kommen aus Frank- 
reich, Hannover and Mailand und sind ein nicht un* 
bedeutender Importartikel. In Koostantioopel aelbat werden 
minder gute und sogar ganz schlechte Geschäftsbücher 
für die bescheidenen .Anfordtrungen einheimischer Hän<ller 
in der 1 lau| itstai It iiinl den Provinzen zu sehr billigen 
Preisen hergestellt lud zum Teile nach dem Gewicht 
verkauft Von den SdiOleihefteo kommt nur ein kleiner 
Teil aus dem Auslände. 

Siegel kommen meist aus Frankreich zum Preise von 
Fkaalm j — i'so fUr solehe von 10 am. Es gibt auch 
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L'tüCcrt-. aiirh solrhc für Pakcti^ «vcttodl andi oait den 
Initialen des Versenders. 
Die fdir pnkriicbtD niid stuk bmuttcs lÜMBBcni 

zum Zasammenheften von Papierbltttern kottm 3 bis 
4 Piaster pro Schachtel mit loo Stöck. 

Em wi< hiigcr Artikel sind die vorwiegend aus Fr.ink 
r<flch, xum Teil auch aus Deunchland bezogenen Visit- 
ktttea, db wgewimttteii, »ber asbednickt in Sdiuhteln 
tn lOO Stttck and in Paketen zu i o Schachteln anlangen. 
Sie habe« «ehr »erschicdenes Fr)rnjat, sind zumeist weiß, 
kost( n 1 — lo Fr.'Uikcn pro r oo Stück und bedruckt 
zameist lo Piaster pro Schachtel m loo StUck. 

• 

In Brussa ist bei cicr geringen Kntwickluns; des 
Schulwesens unJ der allgemeinen lÜIdung der Absatz 
von Schreibmaterialien, der fast durchwegs aus zweiter 
Hand Ober KonatmobBopel etfbiKt, nicht besondci» grof . 
SdireibtiiiteB fcownne n M Faris, England md Dratich- 
l.ind, aus letzterem Lande die (gangbaren, minderwertigen 
Qualitäten zu i Franken pro Schachtel mit 12 runden 
Fläschchen von je 4 r/ Ilrilllt achwarzer oder roter 
Tiaie. Die bcMHnn Sorten da TatcnfitaMr konmeD 
am den AMknde, die bilÜgeB ordinlreB «■ ver- 
schiedenen Materia'.icn sind türkisches Fabrikat. Gute 
französische und auch englucfae Stahltcdern finden einen 

beschränkten Absatz, btwichbaie Bkiilifte md deotoches 
(KUnbeiger) Fabrikat. ^ 

Nach Dedeagatsrh kommt gewöhnliche und 
Kopiertinte fast durchwegs über Konstantinopel. Kleine, 
direkt aus Europa stammende liccUge sind filr de* 
pertOeKdies Bedarf der eiogeboreaca Häadlei bestimmt. 
Auch Federhalter nod Peden konneB grOtteeteils 
zweiter Hami über Konstantinopel und Adriaootiel, dt s 
gleichen Lineale, Fapierniesser, Bleistifte, Radiergummi, 
Hoteofilsst r, Briefbeschwerer, Löschpapier, Kopievpiessen, 
WMaerdicbic ScbsisUlWer. dk ttbc^eM «ik vareMsesd 
deotacher oder aaeh OiterreidtiBeher Pr»tTeniens sind. 
l-'iariZüsisrhe Artikel sind meist 7.u teuer, um die Kon 
kutren« besiehen zu kunnen. Auch Rodosto besieht 
seinen kleinen Bedarf aa SchieibinatcnelkB dorchwegs 
ttbei iLffinifltttiiwpfK 

Mersina ist der Typus einer jener kleineren tur 
kischcn Provinzstädte, die ihren kleinen bedarf an 
Schreibmaterialien wie an manchen andetCB Waren 
zumeist Uber die grätem Handelszeniren^ KonMatinopel, 
Smyrna, Beimt, befriedigen, abgesehen von «nigen 
Konsulaten, Finansinstituten und groBeren Händlern, die 
ihren licdarf direkt aus dem Auslände beziehen. Auf 
dem Platze selbst findet man nur Tinte, ordinäres 
Fapicr tud sonst^e ninderwetUfe Aitfltel teile tttr- 
kisdier Erzeugung, leüi -ditmeidiiaehei ProvcMene. Aus 
Frankreich koDunt w» efaigee wewife Uta vcMChiedene 
groBc Bureaus. 

Der jtktUche Komub tob SchrctbiHUtii betritt im 
Vilajet C h ■ r p tt t exUariire dei Bedarfet der Kouvlate 

UmI MMCflnoischen und französischen Schulen, der aus 
den betreffenden Ländern direkt bezogen wird, zirka 
200 L. tq. Federfaaher, gewöhnliche SdlieibclBlefi und 
KopicrtiBten lowi« rote, bkuc etc kooiBKO am Öster- 
reich, Frankreich nnd DeotscbUed, Feder« ansschlieS- 
liih ai:s England und Frankreich, gewöhr«lirhe und 
f.iibigc Bleistifte aus Deutschland, Frankreich und Öster- 
reich, Radiezgnmaai ausschließlich aus Frankreich, Tuiten- 
fiiasct (sBaciat glftecroc SicherbeiUliBtenfÜsser), Sueosand 
nad StrenSMdbOelHe» ans KoostanttMopel. Kopierpressen 
«erden überhaupt erst seit kuriei Zeit benützt, (ind ihr 
Abaatz ist daher ebeaeo gering wi« j.cner der Lineale, 
Pkpiermeaser, Lflechpap'ere eie. 

• 

Nach M i t y 1 c n e kommen jährlich ungefähr 2000 
Dnticiid FlaediCB gewOholicher Tbte öiterteichiicher 



Provenienz zum Preifc von 4 Piaster pro Dutzeml. 
Atich die looo DutiCBd Fiatchen betaerer Qaalitit 
konmen tciMiat tau öatencich, son UebMiw TcBe 

BUS Frankreich zum Preise von Piaster 5*25 pro Dutzend. 
Es werden aus Frankreich und England jährlich c*. 2000 
größ.re und kleinere Flaschen Kop:eititue bezogen zu 
2—12 Piaster pro Stttck. Am Fiaakreich, Osterreicfa 
uodEoglaad^ naaMadidi aller «■aewterei LM i de w eid en 

jährlieh ca. JOOO Flaschen flüssiger Tusche bezogen in 
2 — 4 Piaster pro Stück Rote Tmte kommt vorwiegend 
aus F'Vankrcich, jährlich 500 Fiaschen zu Piaster 1*25 
bis r^o pro Fläscbcben; blaae Stempeltiaktra' Tor- 
wiegend ans FtmkKicfa, jflhttteh 15 Duliend FhMchen 
zu 2 Piaster pro StUck ; blaue und grüne Schreibtinten 
aus Frankreich und Österreich mit geringem Absätze, 
Preis 2 Pi.-uter pro Flasche : Fe-dcihalter aus Belgien, 
jährlich 500^600 Dtttzend sa Piaster 125^ — 14 pro 
Dutiend; Pledeea am Oatendcb, ft a a ki ti A , Daialach 
land nnd England, jährlich lo.ooo Schachteln zu Piaster 
050 — 7 50 pro Stück; gewöhnliche Bleistifte aus Bel- 
gien nnd Deutschland, jährlich 4000 Dutzend zu Piaster 
1*25 — 2'50 pro Datscad, beaaete fikistifie aus Deutsch- 
laad. 1000 Dtttaend zu 2^~4 Piener peo DMMod, 

Anilinbleistifte aus Deutschland, 1 2 Dutzend zu 16 Piaster 
pro Dutzend, blaue und rote Bleistifte aus Deutschland, 
200 Ihitzcnd zu Piaster 3 — 4^50 pro Dutzend; Lineale 
aus DetUachlaad^ fawötaBliche ca. 1000 Dutzend, zu 

2 Piaaier pra Dntaiad, tanere 12 Dntaend, su 2 bis 

3 Piaster pro Dutzend, Zeichenlineale nnd WinkelnaaBe, 
geringer Import aus Deutschland ; Papicnncsser, vor- 
wiegend aus Deutschland, jährluh 6—7 Diiticnd lu 
5 — 12 Piaster; Tiatealäaaer aus D utschland und Eng- 
laad, ans Gbt jihrlkh ea. 400 StOck z« 2 — 12 Piaster 
pro Stück, aus Metall ebensoviel zu gleichem Preise, 
aus Weißblech ca. 300 Stück zu Piaster 1 25 — 2 pro 
Stück; Papier beschwerer aus Deutschland, geringer Ab- 
satz ztt 2 — IG Piaster pro StUck; KadicrguaiBi, ordinäre, 
jährlich cm. 100 Dataend aan Dentachlnnd se Piaeter o 05 
bis 0 50 pro StUck, bessere au; Deutschland und 
Belgien, 32 Dtiuend ^u Piaster 2 50 pro Stück; Streu- 
sand und Streusandbuchsen, geringer Import aus ver- 
schiedenen evropAiBchca LAadera;, Koptetpreasen, jährlich 
ca. 30 Siflek ans England «ad Deotidilaad 50 bia 
120 Piaster pro StUck; Kopierbücher aus Italien, Oster- 
reich und Smyrna, ordisäre jährlich 800 Sidck zu 
Piaster 5 — 7 50 pro Stück, bessere 50U Sliu k zu 12 
bis 16 Piast«r pto Stttck; Schreibpapier für Schüler, 
3000 Riee aaa Ostew ei ch, Italiaa, Denladilaad •» 7 bis 
II Piaster pro R'es; Briefpapier, ordinäres, aus Cttcr- 
reich, Italien, Deutschland, 2000 Kies jährlich zu 14 bis 
20 Piaster pro Ries, licssercs cbcndoither, 6co Ries zu 
25 — 40 Piaster pro Ries, in Schachtclr, uobedeutendsr 
Absau an 5 — la Pieater pro Schachtel Uber Saqrma 
und Konstuntinopel ; Kuverts, weiß, in Farbtn, mit 
Trauerrand, für Visitkarten, aus Österreich und Italien 
500.000 Stttck jährlich zu Piaster 150 — 4 pro looSiuck; 
Löschpapier aus Italien, 3000 BUUler gioßm Formats 
jährKeh M Ptuier O'ss— 07s pro Bhtt; Hefte zu je 
12—25 Blättern, aus Frankreich ta 5 Piaster pro Paket 
von 25 Heften, jährlich 1500 — 2coo Pakete; Rinschreib- 
b.icher ;uis It.ilien. ca. 300 Ag jährlich, M 16 Piaster 
pro geheftetes buch. 



Die lommeniellM VerMMiilt«« in JapMk Die 

stetig mwlMttende Ein- and Ansfbhr Japanr sehetat, wie 

der Oktnf erbericht des k. u. k Konsulates in 
Yokohama mitteilt, zu besiätigen, daß das Land bisher 
durch den Krieg nicht viel gelitten hat. Die Zmiahnie 
sowohl gegen den Oktober des Jahrea 1903 als anch 
jene der zehn Meaate jKnner — Oktober 1 904 gegen die 
gleiche Periode des Jahres u^03 ist augenscheinlich. Die 
Zunahme des gesamten Handels, Import und Lxpoft, 
betrag aladich für die ad» Maonte des jahra» •904 
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49,076.985 Yen gegen die gleiche Periode des Jahres 
1903, wobei die Ausfuhr von der Einfuhr um 
43i74S o2o Yen ttbertroffen woide (gegen 29,286.903 Yen 
im Jahre 1903). 

Es ist allerdings nicht zu verkennen, daß sowohl die 
bedeutenden niatinigfaltigen, für die Hecresverwaitung 
bestimnaten Käufe der Rqjienuig als auch die kommer- 
aiellen privaten Wajcnbesfige, wdcbe flir «Ue Eventaali- 
täted m Vorrat gehalten werden sollen, sehr viel n 
diesen Zunahmen im Importe lici^etragen haben. Der 
Gesamtwert der Eiafuhi des Oktober mit 33,563.557 Yen 
macht gegen dicrjenige des Oktober 1903 (22.038.169) 
mehr als 10 MflÜonen aus. Rohe Baumwolle mit 
beinahe 3 Millionen Yen für die Versorgung der Spin- 
nereien spielt il.ili'-i fiiic liL(i;iit'.-iiil!- Rolle, <1aiin Reis, 
welcher trotz der ausgezeichneten Reisemte dieses Jahres 
am ^444.715 Yen im Werte gegen nur 952.078 Yen 
in 1903, offenbar als Vermehnmg der Reservevorräte, 
eingeführt wurde, während die Reisansfuhr im Oktober 
1904 sogar eine AboabÄie gegen diejenige dei Oktober 
1903 zeigt. 

Die Knlbhr TOD Mehl und 'Petroleum zeigt eine 

geringe Abnahme, während der Ausfall bti Ölkuchen 
um die Hälfte weniger als im Vorjahre betrug. Baum- 
wollwaren, Wolle und Eisenwaren weisen da 
gegen eine bedeutende Zunahme g^en Oktober 1903 
auf, welche fliwr 4 Millionen Yen beträgt. Die Gruppe 
der sogenannten Luxusartikel, Shirlings und bedruckte 
Gewebe, wollene Kleider und wollene Musseline etc. 
zeigen durchgchcnds eine ansehnliche Zunahme, teil- 
weise wegen Deckung des BedttfM wibrend der rauben 
Jahiesseit, teilweise deshalb, weil die Bevfltkemng bisher, 

Un den staatlichen Ans])rüchen für die vermehrten Be- 
dflrinisse des Kruges, d. h für Geldanleihen müglichst 
zu helfen, die Anschaffung von sogenaOBten Loxas- 
artikelu mehr als sonit aufgeschoben hat. 

Einen bemerkenswerten Ausfall in der Einfuhr zeigt 
Zucker, welcher Ausfall gegen den Oktober 1903 
mehr als 380,000 Yen und g^gen September 1904 daen 
ihalichen Rflckgang aufweist. 

Iin.Exporte »eigen alle S e i d e n w a r c n und Roh- 
seide eme bedeutende Zunahme gegen die gleiche 
Periode 1903, ao RoiMeide Wert 14,023.621 Van 
im Oktober 1904 gegen 9,229.897 Yen im Oktober 1903. 
Dagegen erlitten Baum wollwaren und Garne eine 
starke.\bcahme, welche bei Baumwollwarcn (6-15. 674 Yen 
gegen 955.363 Yen im Oktober 1903) bei 40 Proseat 
und bei Baamwollgamen (1,769.781 Yen gegen 
3,288.292 im Oktober 1903) sogar beinahe 50 Prozent 
beträgt. Zündhölzchen betätigen eine steinende 
Tendenz, sowohl was die gleiche Periode des Jahres 
1903 bctriiTt. als auch im Vergleiche >um Monate Sep- 
tember 1904. Tabak und MonopolMwikate wurden 
weniger ausgeführt als im Vorjahre. Rohe Produkte, 
Kohle, Kupfer verblieben gegen das Vorjahr teils 
auf den gleichen Niveau, und teils weisen sie, wie 
Kupfer, eine «ehr bedeutende Zunahme g^en den Sep- 
tember, 1904 aaf, und nrar bei Knpfiar 1,522.170 Yen 
gegen 747.173 Yen im September 190;, 

Die Ausfuhr von Edelmetallen erreichte im Ok- 
tober 1904 5,674.564 Y'en gegen eine Einfuhr von 
2,251.860 Yen. Die Ausfuhr in den ersten zehn Mo- 
naten des Jahres 1904 beträgt 98.425.236 Yen (gegen 
lo.Srj.' S-g "^ cn in Ig03), die Mchrausfuhr in dicken 
zchtt Monaten betrug 67,197.136 Yen, während im Jahre 
1903 für die gleiche Periode eine MefareiDfohr von 
•13,743.807 Yen stattfand. 

Aiidi im November 1 904 betätigten in Japan Handel 
und Verkehr, wie der Novemberbericht des früher i;e- 
nannten k. u. k. Konsulates mitteilt, trotz des Krieges 
m. allgemeinen die bisher beoiNMiblele sMfwde Ten- 
dcns. Def Gesamthandel, Import tmd Export, während 
der ersten . elf Monate des .Jaihiey 1904 betrug 
<^2,9iH.i74: Yen, gegen 552487^6o2> Yen der gidiÄen 



Periode des Jahres 1903, wobei fUr beide Zeiträume 
eine Mchreinfuhr von 42,699287 Yen im Werte, respek* 
tive 26,554470 Yen filr 1903 stattfand. 

Im Oktober 1904 betrug der Import 33,697.697 Yen 
(um 846.580 Yen weniger ali :ni Mfinatc Oktober 1904 ) 
gej;en 22,033.740 Yen im November 1903. Rohe 
Baumwolle, welche bereits im vorigen Monate, d. h. 
Oktober 1904, anfing, in bedeutendem Mafie eiogeAthrt 
SU werden, kam erneuert in steigender Ziffer herein, 
Diimlich über 10 Millionen Y'en, gegen 5" 145 \fillionen 
während des gleichen Monates des Jahres 1903 und um 
2'/4 Millionen mehr als die 7Y4 Millionen des Oktober 

1904. massenhafte Einfuhr dieses Artikels ist durch 
die bereits im Oktoberberichte erwähnte Vorsicht her- 
vorgerufen, um den Bedarf der Spinnereien noch vor 
dem eventuellen Eintreten von Stürungen, welche durch 
das Erscheinen der feindlichen russischen baltilcbeo 
Flotte in den ostasiatischen Gewissem eintreten konnten, 
rechtzeitig sicherzustellen. 

Die Gruppe der sogenannten Luxusartikel, welche 
in den elf Monaten des Jahre« 1904 gegen die gleiche 
Periode von 1903 um etwa i HIDion im Werte so* 
rUckgcblieben war, scheint zu einer normalen Entwick- 
lung zurückzukehren ; die Einfuhr in diesen Artikeln 
1; i rtraf nämlich diejenige des November 1903 um mehr 
als I Million Yen im Werte. Zur Erhöhung der Einfuhr 
mag nebst dem etwa Torhandeeen tunehmenden Bedarfe 
auch die .\iissicht der bald zu erwartenden Steigerung 
der Einfuhrzölle beigetragen haben. Insbesondere haben 
Shirtings, bedruckte BaumwoUgewebe und WoUwaren 
eine vermehrte Einfuhr aufzuweisen. 

Die Pctroleumeinfuhr Ist stark gefallen, ohne Zweifel 
zufolge der Anhäufung der Vorräte, welche mit RU^- 
sieht auf die neuen Taxen gesammelt wurden. 

Der WoUwarenmarkt, welcher »ich im Oktober 1904 
iufülge der starken Einkäufe der Regierung recht Icli- 
haft gesuitete, ist im November nach Aufhören dieses 
Motivs, der größeren. Nadifrage, flau. Emige Häuser in 
Osaka, die in Erwartung des Fortdauerns eines groften^ 
Bedarfes ansehnliche Stocks angelegt haben, sollen durch* 
das ,\iisblcibcn der crhofiten Ordres in Verlegenheiten 
geraten sein. Man nimmt jedoch an, dafl sie bei dem 
im Jahre 1905 sur Einfllhrang gelangeuden Additional- 
taxen auf Wollwaren zu keinem Schaden kommen werden. 

Der Metallmarkt war günstig gestimmt und feste 
S<:hiu-5c für den Import pro Dezember und Jänner fan<k-n 
sutt in lusen, Zink, Zinn efc. , Eüserne Nägel sind im 
Preise Yen 6-4O>-670 pro Piknl gewOhsHdie Waren, 
Zinn pro box 7 25 — 7'50. 

Der Zuckermarkt war recht lebhaft Die steigende 
rcndeiiz, welche aus dem Qktober herübetfcain, g0« 
staltete sich in dn fitst üirmiirtnis Begehren um» ab 
es bekannt wurde, da8 die neue Taxe tm 50 Ben htiber 

bemessen werden dürfte, als es ursprünglich projektiert 
wurde, und die Preise erzielten Avancen, die seit Jahren 
nicht vorkamen, so der dealsche' Zarame, dann Hinoki 
Nr. I sn 17*30, respektive 12*50, während FomHisa. m 
ti'5o — 13 und Java, Penang raffiniert zu 15 — 16 ab- 
gesetzt wurden. 

Petroleum war anhaltend gut gefragt. Die Standard 
Oil Co. hat in der dritten Dekade des Noveoibcr ihre. 1 
Preise um 5 Sen erhöht, von welcher Steigenuig andi 
die inländischen Produkte profitierten. | 

Die C c 5 a ni t a u s f u h r betrug im November 1904 
34,544.277 Yen (gegen 34, 797-38 J Yen des Oktober 1904 
tind 24,768.173 Yen des November 1903). Die Ausfuhr 
der ersten 11 MbnMe des Jahres 1904 zeigt eine Zu- 
nahme von 27,135.864 Yen gegen die gleiche Periode 

1905. Der Haupte\])ortartikel des November 1904 war 
Rohseide, welche über 12'/, Millionen betrug (gegen 
beinahe 6 Millionen in t903> Die nächst bedeutende 
Ausfuhrware sind Seidengewebe (Habuiai und Kaiki), 
die beinahe 4 Idillionen im Werte ausmachten, üe- 
netkantwert ist tlbardias der Expett Bnumwoll- 



üiyiiizeü by Google 



aas 



T4 



DAS HANDELS-MUSEÜK 



geweben und Bkanvollgsrn, die gefP^ den Ok* 
tober 1904 eine ZnrahiBe suftreiien. Die Amfiihr io 

Zigaretten, wt-lche vorher in großen Mengen auf dem ost- 
asiatischen kuntiiicntaleu Markte abgesetzt wunlcn, hat 
seit der Einfuhrung des TabakmonopoU in Japan sieht- 
Udi abgenooineo. Die Rohprodukte blieben im »llge- 
nwiDen wf den gleidien Nivetn wie im Oktober 1904, 
nur Ku[ifcr zeigt eine bemerkenswerte Almahme, da- 
gegen vegetabilischem Wachs eine an-schnliche Zunahme 
<ler Ausfuhr. 

Die fieflltcfatangeii, dal die industriellen Unter- 
aehmaegen unter dem herrschenden Kriege so leiden 

haben werden, wurden bis jetzt im großen ganzen durch 
die Tatsacboi nicht gerechtfertigt. Die Zemcnt- 
fabrikation klagt allerdings tiber eine starke Abnahme 
des Absatwi^ weil die Veradueboiif des AuabaiiM pro- 
jdEtierter neuer EisenbahnliBieo itOreod wif dasCeschKft 
wirkte und der Ausfall nur teilweise durch den Bedarf 
für die Konstruktion von temporären Hospitälern und 
durch iBe erhöhte Nachfrage der Armee und Marine 
wettgemidit warde. Die Spinnereien haben gute Ge* 
sdilfte entelt «ad sind Tofdeilund mit Lieferungen ver- 
sorgt. Die Kanegafuchi-Spinnerei hat einen Nettoertrag 
von 400.000 Yen, die Fuji halb so viel, die Tokio von 
Ganed Ycrn bei iSuooo erzielt und verteilen eine bis 



einige Feier Importeoie an Wiener Seidea&brikn waaditen, 
die ihnen kontentable Preise tugestanden. 

Die Hauiitlieferameo \nu Wollstoffen, wie Tilcher, 
Satin de chine, Musselin etc, sind deutsche Firmen aus 
Hamburg, Leiptig und Bedin, die durch Vermittlung 
ihrer Vertreter jährlich ca. 500.000 Frankoi icbicken, 
sodann kommen österreichische Kimen mit einem glatten 
Absätze von Tüchern, Satin de chinc, SehaU etc. für 
ca. 50.000 Franken, während Lngli&chc Firmen nur mit 
30.000 Fraakea b einigen Sorten beteiligt sind. [>er 
mAüige Import von Fes wird £ut aMSChlieMich aus 
Österreich besogcn, und zwar jühllkll Mol (tlr6oOObis 
6500 Franken. 

Mubcl und allerlei Luxusgegenstände werden nach 
Fez hauptsächlich von den nach Europa reisendm 
HAndkia gebracht, und swar so siemlich gleichen Teilen 
aas Frankreich, England md Osterreich. 

In der F^infuhr von Porsellanwaren .steht Groß 
britannien an erster Stelle mit 16.000 Franken, während 
aus Frankreidt and Deutschland zusammen bl00 15.000 
Franken betogea werden, fiiieme £mailw»ren werden 
dnrch Vermittlang voa Vertreten jihrUch fOr ct. to.000 
Franken aus Deutschland bezogen. Durch Vemildttng 
.Agenten Hamburger Firmen werden j&hrlkJi 4000 
45UU Franken Eisen nad aadeie aaedle Hdtalle 
nach Fez gesandt. 

Ans England werden jihrlidi nach Fes ftr tkk» 
650.000—750.000 Franken Haumwollware^ wie 
ludiennes, Shirtings, Perkai etc., gebracht. 

Italienische Agenten vermitteln den Import von Reis 



Dividende. Die Osaka -Lokomotiv- 
fabrik-Comp. versetdinet ein gates Geschiftsjahr. Der 

einheimische Absatz ist 7.war dniclt die Verschiebung 
der EisenbahnkoDStruktionen im Inlande geschmäkrt, ein 
Ersatz ist jedoch durch die Konstmktton der Linien 

Seoul — Fasan, SmuI — Wija und der Vizinalbahn imljlhilicfa lüx nagefilbr 50.000 Franken aus ihrem Land^ 
SBdeo Too Wijn in Korea, wo Schienen und Brik^en- 1 mid Italien liefert aadi Korallen Ar 15.000 Franken 



m.iterinl benötigt wird, gefunden 

Oer Importbandel von Fez. Unter den Import- 
artikeln von Fez nimmt Zucker, wie der Fes be- 
treffende Jahreabencht der k. n. k. Mission in Tanger 
mitteilt, eine sdir herrorragende Stellung ein, indem in der 
Stadt and Umgebung ca. 40,001 1 y- f.ir i oS Millionen Franken 



jahrlich. 

Frankreich, Belgien und Deutschland liefern Glas- 
waren nach Fei für ungefähr 8000 Franken. Aus Eng- 
land und Belgien werden jXhrUch für 5000 Franken 
Drahtstifte besogen. Sehmncksneken aad «He 

Steine kommen für 150 000 Franken ans Paris. 

Der gesamte Import von Fei betrug im Jahre 1903 

wovon 



jfhrlich verbraucht werden, wovon ungefähr je ein Drittel 

auf französische, österreichisch-ungarische und belgische | 7 932 Millionen Franken, wovon auf Großbritannien, 
- Frovcaieasen kommt. Die früher den Markt aosschUeß- Gibraltar und Ägypten 2 825, Deuuchbtnd 1 77, Frank 
lidi behenacheade fraasBiiKhe Wen woida dmch diel reich, Algerien aad Sancgd i'76«, Amerika o«i6, 

Osterreich- Ungarn 0*449, Belgien 0-366, Spaniea Uol 
0 075, Itaiien 0065 Millionen Franken entfielen. 

Die Erfolge Deutschlands auf dem Mari, te vdu l\i 
wie auf dem von Marokko überhaupt hängen in erster Luue 
damit zusammen, da0 die Dentsdien dem groSen Kon- 
servativismus der emgeboreoen Bevölkerung Rech> 
nnng tragen und die seit jeher dort gangbaren oder von 
Kaufleuten anderer europäischer Nationen mit Erfolg 
dort eingeführten Waren sorgfaltig nadmhmen. Jede 
kleme Änderung an einem in Fes einmal gst cnigaAlirtea 
Artikel macht den einheimischen Kaufmann nur tufmt 
miBtrauisch. Die beschwerliche Reise auf wenig gang- 
baren Wegen erfordert eine sehr sorgfältige Ver- 
packung. Die für Kamel- oder Maultiertransport be- 
recfaneten Kisten oder Fässer können in Fez bei den 
guten doitigen Preisen ftlr Holl mit Vorteil verkauft 
werden. Deshalb sind die marokkanbehen Importeare 
iamer bereit, annehmbare Preise für die F.mballage sich 
aufrechnen zu lassen, lici der Verpackung ist darauf 
Rücksicht zu nehmen, daß ein Maultier höchstens 1 80 ig 
in swei Teilea und ein Kamel höchstens 250 ig glöch- 
fiills in swei Teilen sa tragen vermag. Waren voa 

höherem Cewichtc (öou ig) werden auf einer Art Trag- 
bahre von zwei Ramelen getragen, wofern sie nicht, 
wenn von ganz großen Dimensioaoa, Wie MastfeiBH^ tof 
starken Wägen befordert werden. 

Bei Versendungen nach Fez ist die Route Uber La- 
rache (El .-Vriscb) jener Uber Tanger vorzuziehen, 
und war wegen ihrer geringeren Liinge (160 gegen 25oAai), 
wegen des IriBigeteB Tkaasp w tpw is es pro tBoAgmU 
Maultierrttden (»5—40 gegen 60 — 90 Pesetas), be- 
ztehungswaiM pBO 2^0 ig auf KamekUckeu (20— jo 



von Agenten c:frig vertriebene der beiden aadeiaa ge- 
nannten Lander zurückgedrängt 

Am Import von Tee, wovon jährlich in Fez zirka 
J50LO00 ig für 625JOOO Franken konaamiert werden, 
iiad iMtondersLoadaner Vkmn, die aadi Mnsleni ver* 
kaafen, und dmdiAgeDleii m Fca tettreMae H— ibarger 
HMnser beteiligt. 

Der jthrliche Import TO» Kerzen wird in Fez auf 
750.000 ig sa nageCkhr j$aaoo Fraakea geschützt und 
keonnt teils darcfa direkte Bestellungien dortiger Händler 
bei I/3ndoncr Firmen, in größerem M.iflitabe aber durch 
Bestellungen bei den dortigen Vertretern von Hamburger 
Firmen zu stände. 

AnsscUiellich über Gibraltar koauaen jibriioh airka 
io.aoo Kisten Petrolenm im Werte voa ioo.<x» 
Franken nach Fei. 

An verschiedenen Kolonialwaren (PtefCer, Kaffee, 
Zimt, Vanille, Muskat, Mastix, Ingwer etc.) weiden 
jifarlich aas Londoa aad Marseilla aad aaamatlidi aus 
Huabaig daidi Vciauttfaag dar ia Fas Htigsn Ver- 
treter Hambniger FinM utgeaiv 6oaooo Flnakn ia- 
portiert. 

Nach Fez werden jährlich 5000 Dutzend seidener 
Fonlards im Werte von 150.000 Fraoken importiert, 
aad swar teils direikt aas Ljroa, teils dareb Veratittlung 

der Agenten Lyoner Fabriken in Tanger. Von anderen 
Seideutoffen, wie Damast, Satin, Marceliue, 
r äffet, Samt, liefert Lyon noch inuner durch Vermitt- 
lung der in Tanger ansässigen Agenten das meiste (öOjooo 
FrankM |ttrUdi), aa awaiter Stelle kotaatt DeatscWaad 
(15.000 Franken), das durch Vertreter in Fez arbeitet, 
und sodann Österreich (8000 Franken), indem sich 
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gegen 40 — 70 Brittas), sowie wegen der kürzeren Dauer 
der Reise proMMdtier {5 statt 8 Tagen), beziehungsweise 
pro Kamel (8 statt 12 Tagen). 

Die dcatKiicii KMfleate g^ihfen die lingMen Kre- 
dit« TOD fwei, vier nnd bitwieilea soger wdn Hörnten 
ytm Datum der Faktura. In Fez herrscht seit jeher die 
Gewohnheit, dafl der als Käufer auftretende Geschäfts- 
mann sich schriftlich rvpSUbitea mut, im Falle der 
NicbterittUtmg eia Zeblnagilige Zineea im Betrage von 
aedn nad aodi taebr Proieat n sahkn, je nach Ab- 
machung. In Fez besteht kein zvr Finkassieninj; von 
Handelspapiereu zu benutzendes Kretlitinstitut, aber die 
Beamten der deutschen und firansdsiadiCB POft beXKgen 
das Inkeiao ßit i Proieat Proviflion. 

Die HaadcbkeinapoBdeoa hat in fraasOiieeher 
Sprache zu erfolgen, d.i <!ie5e den ieraetitiadien Kauf- 
leuten in Fez zumeist bekaunt ist. 

FiSOhteuerang il Ramillen. in RumUDkn hnt dir cri>a<- Dürre 
im Sommer I9O4 neben anderen schlimmen WirltuDceii ;ii;cli eine 
lirtrüchtliehc Vcrteacrung der »on»l ll.■l^r1^,.^l so liil1it;rn Kiviiie 
mit sich gebracht. Viele Teiche, die in früheren Jabien mehrere 
tua^end FiidM tiiiailnit mna Im Jahn 1901 gau aus- 
getrocknet. 

Das ZandhölalilligMlMII in Trapezuit Der Bewg 
von ZUndhölcbea «H öat«rr«ich- Ungarn war in 
Trapeinnt, wie der Bericht des dortigen k. u. k. Ge- 
neral-Konsulates über das IV. Quartal 190.4 mitteilt, ein 
niinttnaler, da die italienischen Ccrini nach wie vor den 
Markt beherrschen. Bloß nach E r z e r u m wurde aus der 
Monarchie eine kleine Partie Porte Menage importiert. 

Aach der TVanah nach Peraien war keh bedeu- 
tender, was zum groDen Teil der dortscibst aufgetretenen 
Choleraepidcmie zusnschrdben ist, welche die Handels- 
besiehungen lahmlegte; 

Im IV. Quartal 1904 wvitde em Vernich gemacht, 
HohtfiBdbffltdieQ tu iToportferen, welche die gleiche 
Größe un<i Form haben wie die Cc-rini. Dieselben heißen 
»klare kibrit* und kosten weniger als die Ccrini, n.^m- 
lich K 2 62 pro große Schachtel fob Trieat, bei Bar- 
sahhiog xwei Proaent Skonto. Der Erfolg muJB noch ab- 
gewartet werden. 

Rusaitche Agenturen des deutsch-russischen Ver- 
eines. Der seit Jahren mit Erfolg tätige deutsch-russische 
Verein, welcher bekanntlich den Handelsverkehr Deutsch- 

Iiands mit Rufilaiid in jeder Hineicht fördert ond leinen 
Sita in Berfin hat>, aeO, Urfe der Deiembetbetidit des 
k, u. k. General-Konsulates in Odessa mitteilt, vom 
russischen Finanzministerium die Erlaubnis erhalten haben, 
in Petersburg, Moskau, Odessa, Kiew nnd Warschau 
Agenturen au eröffiien. Die Agentoren tollen dann im 
Lmfe der Zeit aach in andoen matiadieB Halideb- 
Städten errichtet werden. 

Die rassische Eleraasfuhr. Der Expnrl ru-miM-her Fier hat 
im Jahre icjOJ, wie k. u k. Grner.il Knn>.iibt in Odcsi« 
im Deicmbcrberichle ausfährt, eine weitete Zuu:(hnie (über 
30 Proient) aufiaweisca, indem 2768 Millionen SiucU im Werte 
von 51 MilUonea Rabd KegvoSbcr 3390 MiUioaen Stück im 

I Werte TM }B MUUoMa Rabd im I^re tooa aaiMakrt 
waidea; Uabd wariea iIMb ai36 unfioBaa mdk ihn Rüta 
abpfntift, «flmad aaf Palanbaif aar «47 MlUaBca SAek, 
abe wca^ ab lai Jabre 190a (XS4-6 ICilioa«» Siflck) «irt6den. 
Unter den BestimmaoeslSadan anäd Danlaeblaad in der ersten 
Reihe mit 1044 JtlillioBen Stfck ha Werte von 1973 Millionen 
Rnbet, dann folgte Großbritannien mit Sil Millionen Stück im 
Werte von 16,375.000 Röbel; Öitcrreich-Ungarn war mit 
596 Millionen Sldck im Werte von 9,588.000 Rubel beteiligt. 
Da für den Export nur die t>esteD Sorten in Betracht kommen, 
bleibt für den inneren Konsnm oft nicht Eani frische Ware 
Auch wird über die hohen Preise der auf den inneren Markt 
gelangenden Eier geklagt. Die Regierung war bestrebt, die 
Eierauifabr nach Möglichkeit zu fördern, indem sie auf tarifari- 
Kbea Gebiet vencbiedene Erleichterungen gewährte. 

RaatiMher ZndnrexiMrt Ober Daaiig. Die Ausfuhr 

des Zuckers, zumal nach England, ging früher, wie der 

Dezember bericht des k. u. k. General-Konsulats in 
Odessa mitteilt, vorwiegend über diesen Hafen Nun- 
mehr wild beinahe die Hälfte dieses Zuckers tiber die 
Eisenbahnstationen des Weichselgehietes exportiert. Von 
dort wird der Zucker nach Danzig befördert und da- 



selbst umgeladen, um nach England geschickt zu werden. 
Laut lollämtiichen Daten wurden im Jahre 1902/03 von 
den 12,063.660 Pud des ausgeführten Zuckers 5i2oo.ooo 
Pud über die ZoUAmter im Weichaelgebiet exportiert. 
Dec Weg Danaig — ^London soll hülignr md bequemer 
sein als der Weg Odessa — London. Überdies gewähren 
deutsche Eisenbahnen und DampAdliflUirtsgesellschaften 
Darlehen anf Zoctotraosit^ was in Odessa sieht der 

Fall ist. 

Das Zuckergeschaft In Tripolis. Der Zuckeiimport 

des nnril.ifnk.inisi hen Hafcnplatzes Tri po Iis Stieg, wie 
der Bericht des dortigen k. iL k. Konsulates Uber das Jahr 
1903 berichtet, yod 7 laooo Franken im Jahre 190a auf 
846.000 Franleen im Jahre 1903. Hie von kamen aus 
Triest: Concass6 550.900, Zentrifugen 60.090 Franken; 
ans Marseilie : Biote iqo.o'o P"ranken; Alexandrien: Brote 
12.000 Franken, Concass^ 6000 Franken; aus Belgien 
23.000 Franken Concass^. Österreich-Ungarn genieSt nur 
in Broten kein Monopol, da es die Brote nicht im ge- 
wünschten Gewichte von i "3 und i 4 ig liefert. Dagegen 
ist Ägypten die Nachahmung der franrosischcn Concassds 
vorzuglich gelungen. Belgien konnte in Concaasö nur 
darum einige Erfolge etneka, da m ÖMerrdeb-Ungarn 
Ende 1903 die Vorrits an Coacamd knqip geworden 

Der Abtatz von Seilerwaren fai Trlpolitanlen. An 
Seikrwaren wurden nach Tripolis (A&ika) im Jahre 
1903 Sehiffstaae Air 250.000 Vyrnken aas ItaUea 

und Malta (englisches Produkt) und (Ür 35.000 Franken 
Bindfaden aus Deutschland und Italien eingeführt. 
Die gangbarste Sorte, worin wohl auch Österreich kon- 
kurrenafkhig wftr^ wie der Jahreibericht dea dortigen 
k. n. k. Konsulate« ittr 1903 antteSt, ist sTio au 
Franken 21 bis 2' 15 pro cif Tripolfa. llan begleicht 
vier Monate vom Datum der Faktura oder bar mit 3 Pro- 
zent Ksssaskoinob 

Die Eleraasihhr tlH^SBtsalSSS DfaKfaimurabr des Hafens von 
Tripolis (A61lHi) idet. wie der Jabresbaricht des dortigea k. n. k. 
Koniolatita Ar 1903 mitteilt, von Jio.OOO Franken im Jahre 
1902 anf 4{S.aoo Franken im Jalire 1903. Dieta Steigcrnng hängt 
damit zosammen, dafi die Eingeboiaea die groOen Vorteile der 
wenig Mühe erfordernden Hühnerzucht m»! Bierprodnktion erkannt 
h.nben und »ich bemühen, diele landwirttchaftUchCB Ncbcubctriebe 
auszudehnen, wobei sie anf einen sicheren Atiaala in bwifWiart— 
Tunis, Malta und Süditalien rechnen können. 

Geschlftsbeziehungen zu Franzfislsch-Hinterindlen. 

Em Bericht des k. u. k Konsulates in Hongkong weist 
darauf hin, welch gtmstige Entwicklung Französisch- 
Hiaterbdien (Tongkmg, Aman, Oochhidiba, Kambodscha 
und Kwangtschanwaa) trots mancher Schwierigkeiten, 
womit die Kolonialverwaltung zu kämpfen hat, nimmt. 
Die östcrreichisrheti Cfschäftskreise sollton diesen Um- 
stand und die vorteilhaften Aussichten nicht außer 
acht lassen, welche sich daselbst der Betätigung 
in der Industrie, im Bergbau und Eisenbahnbau eröfioen 
und sich durch die hohen Schutzzölle Franiflaisch-Hinter- 
indicns und durch die ungünstigen Srhiffahrtsverbindungfn 
dieser Gebiete mit der Monarchie nicht abschrecken 
lassen. Deutschland, Belgien, England, Italien und Japan, 
die sich betreffend Zölle und KLommunikationea ut aha* 
lieber Lage befinden wie Österreich-Ungarn, anterhalten 
gleichwohl lebhafte Geschäftsbeziehiingcn tuit Französisch- 
Hintcrindicn und ziehen aus der nicht gana ausreichenden 
Eignung derFranxoaen für die in ubeiseeisehea Undem 
zu leistende Arbeit wachsenden Nutiea. 



Bozen. (Sitzung der Handels- und Gewcrbekamnier vom 
30. Jioner 1. J. unter dem Vorsilse de« Präsidenten Karl von 
Tsch urtach e n t hat er.) Vor Eingang in die Tagesordnung ge- 
denkt der Vonitsende des AbUlKH Sr. Exsellcas des Herta 
Baron« DiPanli, der in sriaer TItigkeb ab Haadtiiaiinislcr 
sich ein Anrecht anf den Dank der Kammer erworlien halie. 
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Au den GcscbSfiibcridito d» Sekratiln Dr. Stccl ««i 
IblfeadM hervorceliobca : 

AoHMidi der Vailafa du G««ats«nlwmrra«, batrtffead 
di« 6«tcl]sck«rtca att hcMhiiakKr Haflaag. tpfadiikkdie 
Kunur daftte an. da0 dk mm GcwlIadniftBfmB nr dm» 
AMiIdl wf «Im ItalidM VorbnitMK wtc in Pwndil M d teben 
wndt, «na ihr «dtemidtwle itmeireditUche Bepbntigoacen 
neriniMit wiidM. Ab vSatcbemwert wurde die EiareHiug der 
GcadladMAtTom oater die der allgemcincu Krwerb-leurr OBlcr- 
worfcMO Betrieb« benickaet. In der Frage der in e n recm« 
Teaipo iMOiBMadeB Genonciuchafisbildnntf >trl1t eich dieKamiBer 
Mf den prinsipiellc« SWBdpunkt, Zur eittr tolcbj nur dann cin- 
talfielen, wenn der Überwiegeode Teil der GewerbegenosscD sich 
für dieselbe »««prechr. Her Rerercnl cedacbte «oilanii der gr- 
meinitimen Vor<telluni; der Kammern »egen 1*hf r^ehun;; i1>r- 
«clbcn hei der HrKUtachtun^ cicr wiiUohsIdirlirn fit'^cf:' -irif, 
beipriilil die Schrille, d-f Kammer ia Au>;cle^'ciihi.-u citier 
direkten VerUindunj; Irir-i» mil Tirol umcriiomm u. um 
den Rci-cv-ikchr .ins A l^''^" nnch Tirol lu Icrkcn, und cijiir);^ i 
sich schlieülirh in rinrr >;eiir:iPL*l' ü Djriti'llung der handcl^- 
ji i) 1 i t i s c h r 11 Silualioii, io deren V'crlaaf er d;iruu( hinwies, 
!; d:iÜ ^pezitrlJ I :itil twar nicht mehr mit deo gijn»liji;i u l Aji'^rt- 
ciianceu des nuius quo rechnen könoe, dnch aber, wcud auch die 
Bcnauen Daten dr« mit DcutHchland geichlutsencn Vertrajce» nichl 
bekannt seien, hoffentlich nicht n befürchten braacbe, dafl acia 
Export io «tlMbUckea Mafl« tMfiert werde. 

In den mm Vonitiandea vorsetra^roca Jahre«b«ricbte 
tedtakt der Miid^nl de* fenda vor Jahinbiil verilorbeiua 
PrUdaaiffB Phal W al p oa c r, «cadal sidi MMimB dar Baifirecllmai; 
der allt«BctaM «irlMwaftllclMn Lsfa m bb4 gibt «odaaD «in 
BiM der atelfcndca laaatpracbaaJ»« der Kaanaer eeileH iler 
lalcreaieaten dei Beairkes. Er fibt der Hoffnan(> Ansdrnck, daO 
di« allmäbticb »ich bemerkbar machende Be»erunR der parlamcn- 
tariuhen Verhiltnise eine anhallende bleiben müge, damit da> 
reich vorhandene Mnleriale einer baldigen AufarbeilUDC xueefiihrt 
werden könne. Oer Bericht gedenkt weitere der dauernden Vcr- 
aachlänignnt; in Tirol in Sachen der Ausgotaliunj; «rine« 
Telephonnette^ und becriiOl die Ke|;ieruncsvorl.ve, t>ctrelUnd 
die Amarbeitung dl t IJelailptojcivles für ük Halm Mal» — Nauder» — 
Landesgrente, die als 1 t'jeliTH» lan^'jihriger licmiihuogen be- 
trachtet wrrdco müsic 

Bei der bieraul vurgcnommenen Wahl wird ICarl T. T ach nr- 
lichen t h aler- >{clmh c i m nenerlich zum HrleidCMCat Jwrf 
Keracbbau m er lam V'izeprüidenlen gewühlt. 

Nach einem Referate dci xwcitcn Sekretärs Di v. Walther 
•teilt die Kammer lodano die Priniipien fett, nach denen die 
KonkwTeubeitrig« für die Dolomitenitraäen Bozen— 
Kanenee, Pordofoeb— Bncbeatteia— Faliaregraail- Cortiaa d'Am- 
peno fesuosetien iai, alM Strafle^ die, «aa Taebaik der Aaiace 
aad Grofiartickeit dar Natanaeaerle belriflk, a« dea entM Stiaflca 
dei Koatiaaatea m aiUn itt. 



Snbafürff. XanMnitcf^afc etc. 

Dto kubanische Zuckerproduktion Wie einem 

(leutsclvn Korisularbtrichte zu entnehrueu iit, luit das 
Jahr lyoj de» kubanischen Zuckerpflanzern cmc kleine 
BesseruDg j-ebracht Die Ernte 1902/03 lieferte 
936,868.923 Anotns gemahlenes Zuckerrohr, welche 
90,796.663 Ambu 1,028.379 englische Tonnen 
Zucker ergaben, außerdem 476.539 Gallonen .Alkohol 
und 1,209.081 Gallonen Ruin. Die vergleichenden 
Zahlen fOr 1901/02 stellten sich auf 773,997.90o 
Arrobas gemahleoes Zuckerrohr, 76989.503 AnobiaaB 
871.913 englisdie Tonnen Zacker, 398777 Gallonen 
Alkohol und 1,644.857 Gallonen Rum. 

Der £rtiag der £nite von 1903/04 wird auf etwa 
1,200.000- englieehe Tonnen geschltst, diePMiie hiiben 
lieh während der ersten Hälfte dc^ Jithrcs 1904 auf 
durchschnittlich i^'^—4 Realen gehalten. 

Bei Auttnutning alles verfügbaren lindes würde Kuba 
im Stande sein, 6 Millionen cnfUsche Tonnen Zucker zu 
erzeugen. Die Auafiihr beHef sich im Kalenderjahre 1 903 

auf 21 '8 Millionen Ouint.ilcs g28. 500 englische Tonnen 
gegenüber 17"8 Millionen Uuintales = 790.100 englische 
Toanei^ Im Vorjahre. Damit war zugleich eine Wert- 
steigerung verbunden, da das Quinul (lOO PAind q>anisch) 
1902 i 1-70, 1903 dagegen # 1-90 brachte. Dadurch 
stieg der Wort der Rohzuckerausfuhr von rund v Mil- 
lionen auf rund 40 Millionen Dollars. Ein kleiner Teil 
(noch nicht fUr eine Million Dollars) ging 1903 nach 
Grofbritunien, der Rest nach den Vereinigten Staaten. 
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Die Industrie In Britisch-SOdafrlka. Der deutsche 

Konsul in Kapstadt schreibt in seinem letzten Be- 
richt: Die Industrie SUdafriluM, loweit man bei deren 
bescheidenem Uofiu« ttberhupt von einer Mkhco reden 
kann, hat steh seit den Kriege anch weiter nar wenig 

entwickelt. lui Gegenteil haben manche ihrer Zweige, 
wie namentlich die Getreidemühlen, Seifen- und Kerzen- 
bbrikatiou, gelitten. VerhJUtnia«nä6ig günstig mtwirkclt 
hat aich die Möbelfabrikation in Kapstadt, der sich hier 
eine Ansah] leistungsfähiger Firmen sugewandt haben. 
.Anerkennenswertes leisten ferner einzelne Wagenhau- und 
(Jcschirrfabriken, deren Erzeugnisse besonders gut den 
Ortlichen Verhältnissen angepaßt sind. Auch die Schuh- 
warenfabrikation, die tingefthr 600 Arbeiter beschäftigt, 
scheint im Begriff n seb, sidi sn kräftigen. Eine 
Ki.%srhenfabrik ist in Glencaitu bei Kapstadt gegründet 
worden, aus welcher südafrikanische Brauereien einen Teil 
ihrea Bedarfes deckea. 

Die Aussichten auf Gründung einer Eisenindustrie im 
Transvaal unter Ausnutzung der dortigen Eisen- und 
KohlenlagLT stehen /ur/cit noch wenig günstig Versuche 
sind im Werke und Pläne ins Auge gefafit, bis jctxt 
jedoch ohne nennenswerte praktische Ergebnisse. Gleich- 
wohl sind die Möglichkeiten, die Südafirika in dieser 
Richtung bietet, aufmerksamen Auges zu verfolgen. 

EMtrfMkt AilagM ta CIiIm. I»e Eiaricfatoog 

elektrisclier .\nlagen in China für Beleuchtungs- 
und andere Zwecke geht nicht nur in .Shanghai, wie das 
dfirtiee k. 11. k. Gencral-Konsul.it im Oktoberberichtc 
mitteilt, sondern auch in anderen Vertragshafen in raschem 
Tempo .vor aich. Dem Beispiele von Ticniain, wo iaf^ 
vergangenen Sommer die deutsche Firma Arnhold, 
Karberg & Co. mit der Errichtung elektrischer Licht- 
anlagen in der hiitischcn Konzession betraut wurde, folgte 
im Oktober auch Ningpo, wo der Bau der genannten 
.-Anlagen von einer ni diesem Zwecke gebildeten Gejell- 
Schaft untemoRuaen wurde, welche die iratweadigen 
Maschinen bei der New York Import & Export 0>. be- 
stellt hat; die Gesaastkoaten werden auf 400.000 Taela 
veranschlagt. 
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DAS HA:C7D£JLS-MUSEmf. 



Meyera groSes KmMmtlofialMikoi. (vi. Auflage, 

8. Band, B ib 1 i o g r a ]) h i s ch e s Institut, Leipzig 
und Wien, 1904. Glashütte bis Hautfluglcr.) 
Dieser Band des rühmlich bekannten, mit sahireichen 
AbbUdungeui Karten, Plänen» lUuatnUioutafida versehenen 
Werkes ist Air kornmersielle Kreise von besonderem 
Interesse durch lic .Artikel über ILmdcl, Handclv 
kammern, Handelskrisen, Handelsgesetz, Handelsgerichte, 
Handcls-Museen (bei der knrsen Be^radnog des 
österreichischen Haadels-Muaenms wird irrigerweise unter 
den Au^ben des bistitutes die VeratiMittmg ktmat* 
gewerblicher .Ausstellungen erwihnt, die vielmehr schon 
seit langem Sache des ( isterrcichischcn Museums für 
Kunst und Industrie geworden ist), Handelspflanzcn, 
Handelsschulen, Handelsstatistik etc Reiches haodels- 
geographisdiea Material liefern die Artikd Ober Ham* 
bürg, Hannover, GriechcnLind, Großbritannietj und in 
wirtschaftlich juristischer Beziehung siml die .-Vriikel 
über Grundsteuer, Grundeigentum, Gründung, Güterrecht, 
Haftpliicbt wie u technischer Hinsicht die dem Gia«^ 
Gold und den graphischen Kttnsten gewidmeten em* 
gehenden Aufsätze von Interesse, AUcs in allem kann 
dieser Band nur als eine weitere Empfehlung dcj brauch- 
baren Sammelwerkes fiir das hifartnatiOQSbedttrfilia gO* 
schäftlicher Kreise betrachtet werden. 
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DIB AUFNAHME DER NEUEN HANDELS- 
VERTRÄGE. 

Berlin, 10. Februar. 
Zur Stunde stehen noch die Handelsverträge zur ersten 
Lesung im Reichstage, indes kann Uber den Ausgang 
nicht der mindeste Zweifel obwalten. Sie werden wohl 



an eine Kommi 



i'iir \'i;i'[;iT."ituii.: ubcrwit'scii, il.'i 



aber mit übcrwalti>;eniler StimmeDiuehrheit angenommen 
werden. Bis auf einige Außenseiter auf der Rechtes 
werde» ei mr die Soxialdcinokfateii nia, welche ge* 
gefen alle Vertrige atfnueii m woHen er- 

kliirttn, welche eine Erhöhung der Zdlle auf fletieide 
und andere Lebensmittel und damit eine Rrschwerung 
des Lebeoshaltes des Volkes bewirken. Die Ann.ahaie 
wild Bidit laage auf sicli warten lassen and die Wogen 
der Debatte werden gar nidit hoch gelten. Die öffentliche 
NJeiunii j,; war schon vor Kinbringung <icr Regierungsvorlagen 
.sowohl durch die oftiziü'tc Publizistik als durch agrar- 
freundlicbe Reden des Reichskanzlers genügend vor- 
bereitet und in der Haaptmche sind die VertrMge dar^ 
nach, um keinem entsdiiedenen Widerstände Nahrung 
m geben ; was an Schutzzöllen für die deutsche Limi- 
wirtschaft damit geboten wurde, ist nicht nur gegenüber 
dem Status quo eine bedeutende Verbesserung, sondern 
auch an aicb geeignet, die Kookuireas der Nachbar- 
staaten anf Gienien surfickznAthren. 

Beieichnend und maßgebend war in dieser Richtung 
die Resolution des deutschen LandwirtschafuraieH, des 
obersten Forums in allen agrarischen Fragen, welcher 
bundig erUArte, er erblicke in den neuen Handelsver- 
trägeo »eine Verbeaeerung gegenttber dem jetsigen 
Zustande« und erkenne dies dankbar an, »obwohl zahl- 
reiche und berechtigte Wünsche der deutschen Land- 
wirtschaft keine Berücksichtigung erfahren haben <. Auch 
in der Debatte, welche dieser Resolution voranging, trat 
der ruhige Ton dentKcfa berror. 

Die Veterinärkonvention w<<rde wenig eingehend erörtert ; 
der Berichterstatter verwic!» auf die Schwierigkeit der 
Materie, welche ohne Komment. ir gar uiriit zu ver- 
stehen sei, welcher ihm von der Regierung gegeben 
worden sei 

Unzufrieden sind die freihtndlerisch angehauchten 
Industrietlenvereine, wie der Handelsvcrtragsvcretn, 
welcher in den neuen Handelsveitia^en leiiii;lich die 
gesteigerten Schutzzölle Rußlands und Österreich Ungarns 
fixiert und daraus erhebliche Erschwerungen des deutschen 
Expottea an lodustrieerseugnissen folgest, weshalb er 
auch eine Protestresolutton gegen die neue Tbndels- 
Politik Deutachhinds faßte. 

Der Gesamtaasschuß des Handeisvertragsvereines beriet 
am 4. d. M. zu Berlin in einer stark besuchten Sitzung 
Ober die nenen Uand^vertrige. Mach eiogehender Dis. 
ktudoB über dfe vorraossichtliche Wirkmig der neoen 
Vertilge auf die wichtigeren Branchen von Handel und 
Industrie und auf die verschiedenen Wirtschaftsgebiete 
des Reiches wurde einttiaBimig fnlgeade eiogebradite 
ErkUning beschhMMB: 

•Die neoea RaadelsTcitrMge besHägen die scMininsten 
Refilrchtungen. Insbesondere erhöhen die Vertrage mit 
Osterreich- Ungarn, Rußland, der Schweiz und Rumänien 
die Zollschranken dermaßen, daB für die wichtigsten 
Zweige der deutschen Indnstrie die Ausfuhr dorthin 
idtwer geadildigt werden wird. Mm swingt sie damit imaser 
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mehr, durch Hrriciuung von Filialwcrkcii im Auslände 
dort die Industrit; zu entwickelo uud so dem Vaterland 
unbcrecheobareD Schaden suxuAtgen. Der Handels- 
vcrtragsveretB eriiebt Protest gegen etDC Handdapolitik, 
welche unsere hochentwickelte Industrie und den innig 
mit ihr verbundenen Handel aus ihrer schwer errungenen 
hervorragenden Stellung auf dem Weltmärkte lu ver- 
drängen und damit die wirtschaftlichen VerhaltDisse 
DeotseMaoid« cirf das schwerste so erschttttera droht. 
Er richtet deshalb die dringende Attfibrdenog an In- 
dustrie und Handel, durch festen Zusammenschluß und 
gemeinsame Arbeit dahin zu wirken, daD ihre Iiiteie-.sen 
wiederum die ihnen gebührende Berücksichtigung in der 
deataehoB WirtscbiA^olitik fiiidai.c 

Alles zusammengenommen, ist man sufriede», daß daa 
nun mehr als 5 Jahre dauernde Stadium der hsodcls- 
politischen VmgewiOhcit, der Spannung un<i BetOVgaisse 
vor schlimmen Verwicklungen zu finde geht. 



DIB NEUEN DEUTSCHEN HANDBE^S- 
VERTRÄGE. 

IL 

Die Verträge Dentachlands mit Rumänien und Serbien 
sind infolge dar agnriacfaen Rücksichten, u deren fie> 
obaehtnag die dentscben Unterhlndler gebonden wkren, 

rietnlich dUrftig ausgefallen. Konnten die genannten I>ändcr 
für ihren landwirtschaftlichen Kxport keine nennenswerten 
Konzessionen erzielen, waren sie natürlich auch hinsichtlich 
der ZttUe «if deutsche Indusuieartikel nicht freigebig. So 
wird Mdh In besag anf den Vcitng nh Rnmlnien Ton 
deutscher Seite auf die bflSOOderco Schwierigtcitt-n hin- 
gewiesen, die seinem Absddttft entgegenstanden, da Kn 
mänien in den Verhandlmgen sein indnalrie-protektio- 
nistisches Programm verliat und überdies nicht auf 
weitgehende Konzessionen ftr seine hmdwtrtsehaftlichc 
Ausfuhr nnch Deutschland rechnen durfte. \\'ic miti^etcilt 
wird, hat Rumänien entscheidendes (iewicht daraul ge- 
legt, neben Tarifzugeständnissen Air Mais tmd Petroleum 
auch VergÜBStigongen ftir die Fieiachdnrchfdhr durch 
Dentaehbtnid sowie fllr die Fleisch- md Viehdnfnhr 
nach Deutschland zvi erhalten Dem ursprünglichen Ver- 
langen nach dem Abschluß einer Veterinärkonvention 
ist vun Deutschland nicht entsprochen worden. Bezüglich 
der Fkischdurchfnbr wurde im SdüaUpnrtokoU bestimmt, 
daO^ nnter Votbdialt der Bes tl i B i amig e B bettelEaid Durch- 
fuhrverbote, die Durchfuhr von frischem oder zubereitetem 
Fleisch, das r\imänischcn Ursprungs ist und von dort 
unmittelbar versandt wird, bei Beobachtung der veteri- 
nttren Schutzma0regeln sugelasscn werden kann. Unter 
dem gleichen Vorbehak i^rd Fldsdi ranlnischen Ur- 
spnnga, daa im Sinne des deutschen Gesetzes Uber die 
Fleischbeschau vom 3. Jimi iqoo als zubereitet anzu- 
sehen ist, zur Emfuhr in Deutschland nach Mai'j^abe der 
Beatimmungen dieses Gesetzes zugelassen werden. 

Von Wichtigkeit erscheint ferner die Regelang der 
Aksisen frage in Rumänien. Der dentscfa-niBiinische 
Vertrag bestimmt diesbezüglich: 

»Die fur KcchnuDg de* Staates, ilcr (icmcin > n<i<*r von Korjio- 
rationen trhobcoen innerea Al>(;;>bfn, mcUKc die Ht;rMelIung, 
die Fricu^juni; uätr 'len Vcfhr.iuch cinrr W.iri- im Gebiete riiics 
der vertragschließenden Teile bel:is1en o kr belasten wer icD. 
sollen uater Iceiaea Vorwand die ErzruKnittte Deutucblauds m 
itBrk««r odtr Ibti^mr Weise a1« die eioheimiBchen Erieagei 
der gMchm Art tnfiin odrr. r. 1 . Mki mhaaidn sind, 
ab dis Ibaceplsse der 

Bein EqiOirt nach Rumänien wir<I die deutsche In- 
dustrie in Hnkttoit mit im allgemeiaen erhöhten ZolU 
sitien tn recbaen haben. Die wiehtigsten Aasltse des 

rumänischen Vertragstarifes sind die folgenden: 

Die Positionen für Leder enthalten durchweg Er- 
huhun^'en der bestehenden Zolle. ErmäBigungen wurden 
nur (Ur den wichtigsten Teil der deatachen Auafahr in 
ladnerten Kalbobeileder nnd Fetnieder erhngt Bei den 



Lederwaren aller Art m Verbindung mit leinen Stoffen 
oder mit KdelmeUllen i^t der Zollsatz mit 500 Lei fixiert 
worden. Die Zölle auf Schuhe sind vom Vertrage nicht 
ber«hrt 

Bei wollenen Garnen sind gefärbte zwei- oder 
mehrfache Streichgarne herv(}rzuhel)en. Fur die crstcrcn 
ist der ermäßigte Zollsati von 95 Lei gebunden, für 
die mehrdrfthtigen Wollgame ist eine ErmiBignng des 
Tatilii von tjo wd 115 Lei eingeHeteo. Die Gewebe 
und Wirkstoffe unterliegen Vertragssätzen von 150 
bis 275 Lei, die ungefähr in der Mitte zwischen den bis- 
her if;en Vertrapssatzcn und den neuen Staffelsätzen liegen. 
Bei den regulären Wirkwaren ist die ZoUitaifeluog be- 
seitigt und durch einen Einhdtssats etaetst worden. Die 
geschnittenen Wirkwaren sind aus der Konfektion her- 
ausgenommen. Genähte Handschuhe, Socken und Strümpfe 
sind den regulär gearbeiteten gleichgestellt Bei den 
übrigen geschnittenen Wiikwaren schützte Rumänien einen 
einheimischen Industriezweig, der sich mit der An- 
fertigung geschnittener Wirkwaren beschäftigt Die Aas- 
schnitte, Unterja(kcn, Unterhosen, Westen, Mützen, 
Hauben u. s. w. werden i'a ; Doi n ite des ZolhatSCfl dCT 
regulären Wirkwaren zu tragen haben. 

Die Zflüe be tra ge n künftig fttr regnilre Randadrahe 

400 I^ei, Strümpfe und Socken 300 Lfi, Unterjacken 
u. s. w. 300 Ix:i ; dieselben Waren geschnitten 400, 
300 und boo Lei. Wollene Posamenterien zahlen 
250 Lei. Für Halbseide ist die Grense tUr den Seiden- 
znsats bei den Garnen nnd diditen Geweben, den WiA- 
und Bandwaren von 20 auf 50 Prozent des Gewichtes 
und bei den Posamenterien und Schnurwaren von 
20 Prozent der Oberfläche auf 75 Prozent erhöht tmd 
gleichseitig der neue allgemeine Zollsatz von 70 Proseat 
des ZoHes der reinseidenen Waren auf 50 Prosen t 
crmfißict worden. Demgemäß werden künftig halb» 
seidene Waren, sofern sie an Scdc mehr als 50 Prozent 
des Gewichtes, oder mehr als 75 Prozent Flächen an teil 
der Oberfläche enthalten, wie reinseidene vetsoUt. An 
Stdle der biriierigen Verteilung der ZoOsItae ftr rein- 
seidene Waren und für halbseidene Waren mit mehr 
oder weniger al.s 50 Prozent Seide tritt also eine Zwei- 
teilung der reinseidenen Waren einerseits und halbseidenen 
anderseits. Von der vertragsmäfiigen Begünstigung bleiben 
übrigens die halbseidenen nmtidilen Gewebe nnd die 
halbseidenen Spitsen aaageadiUMsen, wie dies biriier der 
Fall war. 

Rohe Baumwollgewebe werden verzollt in acht 
Staffeln von 55 — 120 Lei, bisher 50 Lei, gebleichte Ge- 
webe, in Stücke gefiJt, einfache Gewebe aus in der Faser 
oder im Strang geformtem Garn, bunt gewebte Gewebe, 
gedruckte Gewebe je 8 Stafleln von 66—144 ^> bisher 
45 — 60, trinfarbiger Sammct bezahlt 120, mehrfarbiger 
oder bedruckter 150 I>ei, bisher 60 Lei. 

Wirkstofiie werden in drei Staffeln von 130 bis 180, 
gebleichte oder geflbrbte Wirkatt^ in drei Staffebi ran 
150 — 200 Lei TerzoUt. 

Für baumwollene Band- und Tressenwaten ist ein 
Einheitssatz von 160 Lei erzielt worden, dagegen sind 
baumwollene Posamentierwaren nur auf 180 Lei er- 
mäßigt Bei den baumwollenen Wirkwaren smd die ge- 
schnittenen den regulären an die Seite gestellt worden. 
Reguläre W i r k w a r en zahlen : Unterjacken u. s, w. ilO, 
Strümpfe und Socken 215. Handschuhe 280 I.ei, ge- 
schnitten, 400, 215 und 280 Lei. 

Die Zölle für Papier bleiben vom Vertrage onbeitthit; 
mir für Buntpapier wurde der Zollsatz ermiMgt 

Kataloge und Preislisten sind künftig, auch 
wenn sie in rumänischer Sprache abgeüijt sind, zollfrei; 
für die techmtchen, nechsinisdbeB und geweridiehen 
Gummiwaren, sowie für die allgemeinen Gebrauchs- 
artikel aus galvanisiertem Ounimi, allein wie auch nach 
Verbindung mit amlertrii Stollen sind besondere Tarif- 
Positionen mit Bindung von 50 — 2jo Lei eingeführt 
worden. 
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Für wissenschaftliche Instrumente and 
photographische Apparate tritt an Stelle der 
b. -herigen Zollfreihcit ein Zoll von I.ci 0 50 für lius k^. 

Der neue ram&nische Zolltarif hat für Roti eisen. 
Risenhalbseug, Stab- und Bandeisen. Eisen- 
bahnschienen Ml Stelle der bisberigea 2oUfreiheit 
Zolle eingefahrt und die bndtf bctteheiidep SMtie «nf 
FassoneiMB, Sitenblech and geiogene Rohie bedeutend 

erhöht. 

Für die WaUerrcugnissc sind diese Zollsteigerungen 
ermäßigt worden. Stab- und Bendeisen wird danach ver- 
irfigsiuaßig mit 3 Lei ▼enollt, ebenso Randeiaen mtd 
Walidraht, Fassonschienen, Eisenblech mit 5, 6 und 8 Lei, 
gezogene Rohren (nicht bearbeitet) mit 7, Eiscndrahi 
u. s. w. mit g Lei. Die den Eisen- und StahlguB und 
Schmiedestücke betrefiisnden ZoUsAtte des neuen Taxifes 
ind mit dem biaiMrigen tdiwer sn vergleidien, weil der 
neue Tarif nicht aar »ie der alte nach ik-m Grade der 
Beai Leitung, sondern anSerdem nach Gewichtsstaffcln 
unterscheidet, womit im allgemeinen empfindliche Zoll- 
crhaiboBgen Tcrbondeo sind, die im Vertrage mit Dentacb- 
land swar fiist durchweg ermifiigt, aber aar attanahms- 
weise wietler völltg beseitigt wurden. Für die schweren 
Schmiede- und Stabgußstückc von mehr als 100 X^' 
Einzelgewicht ist eine besondere Staffel mit einem Zollsatz 
von 8 Lei fUr too eingeführt worden. Bisher waren 
unbearbeiteter Rob- imd Gattlabi in Jeder Form soOfteL 

Durch Anmerkungen wird verhütet, daß gewisse 
geringfügige Vervollkommnungen der Waren, ohne welche 
diese überhaupt nicht gcbrauchsßlhig sein dürften, ferner 
gewisse Vorarbeiten, die zur Prttfung des Metalls vorge- 
nommen werden, acMienidi das Anbikigen emei Anstrich*^ 
der lediglich znm Schutz gegen Rost dienen aoU, sum 
Anlaß genommen werden, um eine an sich rohe Ware 
lu itni höheren Zollsatz als verarbeitete abzufertigen. 

Beträchtliche Erhöhungen erfahren die ZüUc auf 
Draht, Stacheldiahl^ DfeahtNOe und Drahtwaren. Teil- 
weis« ErmäBigungen wurden nur iUr Waren der ersten 
drei Arten fixiert. Auch die Erceugnisse der Klein- 
industrie erleiden Erhöhungen. 

Landwirtschaftliche Ger&te, Lokomobilen 
und landwirtschaftliche Maschinen, bUier aollfrei, 
unterliegen dem Satz von 4 Lei, der, nm aplteicr Er- 
höhung vorzubeugen, gebunden wurde. 

Ti ef bo h r u n g s w c 1 1 cn, die hauptsächlich von der 
rumänischen Pctrolcumindustrie gebraucht werden, sollen 
nicht wie ein Fertiglabrikat, sondern nach dem Grund- 
^atze fUr die Halbütbrikate der Aitikd 605 und &06 
versolh werden. 

Blattsilber und -i;old stehen im autonomen Tarif 
mit 400 Lei. Dieser Satz ist für das erste auf 300 Lei 
ermäßigt, für das letztere gebunden worden, 

Nfthmaicbinen, bisher freif tragen künftig einen 
mit 20 Lei festgesetzten Zoll. 

Für die elektrischen Maschinen ist vereinbart 
worden, daß Anker und Elektromagnctc als Bestandteile 
ebenso verzollt werden wie die Maschinen. Für die 
Kollektoren und Bttraten gilt dies jedoch nipht Die Zoll- 
sätie Ar diese Ifasehinenaabehöra abd mit is, 24 und 
35 \je\ fixiert worden. 

FUr Spielwaren aus gewöhnlichen Stoffen wur<le 
ein gemeinschaftlicher Mittelsatz von 50 L'^i gegen 40 Lei 
des bisherigen Saties festgesetst Dagegen sollen Spiel- 
waren in Verbindnng mit feinen Stoffen isoLeimhlen. 

Aus der Lbte der Zölle für chemische .Artikel sei 
erwähnt, daß der synthetische Indigo gegen den natür- 
lichen nicht benachteiligt wird. Der Zoll für .■Anilinfarben 
und andere Teerfatben ist durch den neuen Tarif mit 
50 Lei gebonden woiden. 

• 

Der Vertrag mit Serbien Ahnelt m mchrfiicher 

Beziehung jenem mit Rumänien. Die Frage der inneren 

Abgaben in .Serlnen ist nach folgenden Gcsichiü- 
pankten allgemein geregelt: 1. Die Höhe der inneren 



(staatlichen und kommunalen) Abgaben soll für die ein* 
heimischen und ausUtndischen Waren die gleiche sein 
un<l 2. innere (staatliche und kommunale) Abgaben 
können auf ausländische Erzeugnisse nur dann gelegt 
werden, wenn Erzeugnisse der gleichen Art auch im 
ErhebungiinlMid bergeateUt werden. Doch enthalten die 
SchluBprotokollbesttmmaogen besondere einselne Veretn> 
barungen, die sich zum Teil als Ausnahme von dem 
zweiten Grund.satze darstellen. Mtt Kilcksicht d.nr.iuf. 
daß die Sätze des neuen ZuMttsih die bisher netjeu 
den Zöllen erhobene ObctsleBer mitnmfiuaen, wird diese 
Steuer in Znkunfi nicht mehr von den aut Deutsch» 
land tiarli Serliien eingeführten Waren erhoben werden. 
Erzeugnisse, «eiche zwar in Deutschland, aber nicht 
in Serbien pro<iuziert werde%, können der fUr Rechnung 
des Staates oder der Gemeinden erhobenen Troscharina 
nur rasoweit tud in der HOhe unterworfen werden, ab 
sie beim Abschluß des gegenwärtigen Vci träges dieser 
Abgabe bereits unterliegen. Im übrigen unterliegen die 
aus Deutschland nach Serbien eingeführten Waren, fiir 
welche im serbischen Vertragslarif ErmiAigaqgen oder 
Bindungen des Zollsatzes verdnbort sind, in Serbien 
keinerlei weiteren inneren Abgaben irgend welcher .Art, 
mujjcn d;e>clben für Rechnung des Staates oder vou 
Gcracir.din oder von Körperschaften erhoben wcr<ien, 
Für die Durchfuhr und die Einfuhr von Fleisch 
hat Serbien nicht mehr Konsearionen etbaltea ab Rn- 
mftnien. 

Was die Positionen des ^erbi-ichen Vertragstarifs an- 
langt, hat Deutschland einige Krroaßigungen o ier doch 
den Status quo bei Reisstärke und Dextrin 
(17 Dinar) eriiahen, ferner iltr chemisch subercitete 
Nährmittel (150, bisher Mindestsatz 200 Dinar), für 
Bleiglättc sowie für Toiletten- und andere feinere 
.Seifen, für die der VcrtiagszoU 40 Dinar beträgt. 

Der Zoll fUr Indigo ist von 60 auf 50 Dmar cr- 
mäOigt und gdmndeiii sogleidi fllr sTsdietischen Indigo 
dieselbe Behandltug wie (Ür natürlichen gesichert 
Alizario-, Anilin- und ähnliche Farben unterliegen einem 
Satz von I 1, andere Farben einem Satz von 40 Dinar. 
Das bedeutet für Anilin- und Aliaarinfarbeo eine Er- 
leichtenmg. 

Die Textilwaren sind im neuen serbischen Tarif 
in einem besonderen Abschnitte susammengefaßt; letzterem 
sind eine Reihe von allgemeinta Banerkungen angehängt 
worden, die folgende BestimnsangeB beifiglich der Ver- 
edelungsarbeiten enthalten. 

Der Zoll ist, wo nichts anderes im Tarif bestimmt ist> 
für rohe Erzeugnisse vorgesehen. Gelaugte halbgebicichte, 
gebleichte, meroerisieite oder nitriate Waren unterliegen 
einem Zuschlage von 15 Prosent, gefilrbte, bunt ge- 
webte, geprtfite oder bedruckte einem solchen von 
20 Prozent. Hier sind vertragsmaPig die mcn crisierten 
Waren zu den gebleichten versetzt und die zwei Zu- 
schläge an SteUe von drei 2Sa8chllfeB sn 20^ 30 nnd 
40 Prosent getreten. 

Die Zuschläge filr Jacquardgewebe betragen 10 Pro- 
zent, für brochterte und gazeliindLt;e Gewebe 15 Prozent. 
Diese Zuschläge sind im deutsch-serbischen Vertrage ge- 
bunden worden. 

Die Pemcrkung, welche die Verzollung von aus 
mehreren Spinn.stoffen, ni;t Ausnahme von Seide, her- 
gcitelltcn Geweben u. s. w. nach dem Stoffe des höchsten 
Zollsatzes vorschreibt, ist durch einen Zusatz ergänzt 
worden, wonach Beimüchangen unter 5 Proaent anbe- 
rücksichtigt bleiben. Die in einer anderen Bemerkung 
enthaltenen Begriffsbestimmungen für die halbseidenen 
Gespinste und Gewebe wurden gleichfalls gebunden. Bei 
den einfach gesäumten und benähten Gegenständen wurden 
die ZuscMlge Ter tra g t mMgig aaf 5 nnd is Prosent herab- 
gesetzt. 

Mit geringen Ausnahmen weisen die Textilerzeugnisse 
erlioiite Zollsätze auf. Den .Status (juo oder mäßige Er- 
leichterungen weisen nur Samt und Plüsch aus 
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Baumwolle (170 Diatr), Wolle (450 Dinar) ttod Halb- 
seide (550 Dinar) auf, femer Bftmnwollipitsen 
(600 I)iii:ir) so vie baumwolkae Potamentier- and 
Knopfmachcrwaren. 

Wesentliche Erhöhungen gegenüber den bisherigen Ver- 
tragszöllen zeigen die ■erbachct» ZoUpmitKmco für 
Leder, nämlich 80, 100 mid 120 Dinar gegen bisher 

30, 45 i:n i fjn I'inar. 

Eiserne Träger, Stab- und Handeisen, Fasson- 
eisen UBtcrKegen einem gemeinsamen Vertragssats von 
Dinar *'50 grgrntüicr ctn«r bisherigen Gesamtbefautung 
von Dinar 2 7 u 5. Gewabte and gezogene Röhren, 
die Frieugnisse der Klcineiscnindustrie und 
Schlosserei werden nicht wesentlich anders be- 
handelt wie bisher. Die Solinger Industrie hat für ge- 
gewöhnliche Messefwaien gqcnttber den bisherigen 
Zollsats von 35 Dinar nnd der Obrtbelastong eben ein> 
heitlirh mit 60 Pinar beraesscnen Zoll m tragen. Dei 
Bau- und HandelsgiiB, inhbcsondere der ganze Ma- 
schinenguB erhält nach dem Gewicht gestaffelte 
ZollsMtte von 6 — 12 Dinar ittr die lohen nad gewöhn- 
lieh bearbeiteten Waren, 12 — 24 Dinar fOr die fein be- 
arbeiteten. Für Schmiedestucke Temperguß und 
StahlguB ist fllr die schweren Waren eine neue Staffel 
mit «hMH Stiekgewicht von mehr als 100 kg nnd Zoll- 
sitaea von 10—16 Dtnir geschaffen wofdea. Die 
MtbercB Staffeln sind mit 14, t8 «nd 24 Dinar fllr die 
groben nur! gcvöhnlich brarbeiteten Waren, mit 20, aj 
und 40 Ulnar für die fein gearbeiteten Waren fixiert 
wor<icn 

Kupf erdiaht md Blech wird roh oder gewöhnlich 
bearbeitet nadi der Stirke mit 20 nnd 30 Dinar, fein 

bearbeitet mit 30 und 40 Dinar vt-rznllt Kupferne und 
messingene K. e s s c l s c h ni 1 e d c a r b e 1 1 e d « unicn mit 
80 Dinar für die rohen, mit iro für die gewöliulich be- 
arbeiteten und mit 130 fiir die fein bearbeiteten Waren 
in den serUaehea Vei tiagsiari f dagestellt 

Der Zollsatz von 300, beziehungsweise 250 EHnar 
für vergoldete und versilberte Drähte ist gebunden 
worden. 

Die bisher soUfieien Nähmaschinen unterliegen 
efaien VtitiagsiaUe von 5 Dinar. 

Dynamomaschinen mit gleichzeitig eiogeführtero 
Zubehör und Bestandteilen unterliegen je nach dem Ge- 
wichte einem Staffeltarif von 15, 22 und 30 Dinar 
Der Zollsatz fUr Transformatoren (20 Dinar) wurde ge 
banden. Elektrische Kabel aad isoliette Drihte mit 
Mftallwyiaiifln erhalten einen Vertragasau von 20 Dinar : 
die Zollsltie Ar Drfthte mit ScbuubUllen aus Papier 
o ier B:.umwoIlgespiiist wurden gatmndea (20^ besiehnaga- 
weise jo Dinar). 

MeBapparate, Schaltslcherungen, Passungen elektrischer 
Lampen sollen 75 Diaar, Ginhiampfn 120^ Bogenlampen 
60 Dinar bezahlen. 

Von <!un iniri(;cn Posititmen sdeD noch die nachp 

stehenden hervorgehoben: 

WisiCDtcbaflliche lD«troai«n(e 135 Dinar, Klaviere 
nnd Harmoniun* 135 Oioir, MnadharmoDikas bo Dinar, 
Wandahren aad Uhica aadl sncrikaDiKliem Syiiem 120 Dmar, 
Kinderspielzcag. sofn «• nicht sofcasBBt« fciaMe Stoffe 
enthält, 60 Dinar, soldwa In TcrUndaag mit fstaHn SioliiM 
jedoch 120 Dinar. 



Amerikanische Handeltattaohit. Einer Empfehlnng 

des HUGataatssekretärs I^orais folgend, hat Präsident 
Roosevelt dem Kongreß eine Botschaft lugelicn lassen, 
in welcher er zur Förderung der Bemühungen der Staats- 
tmd Arbeitsdepartements behufs Sammeln von Information 
Uber die Geschaftsvcrhältniise im Auslande eine Er- 
weileiang der bestehenden bezüglichen Einrichtungen 
befiiiwottat Es sollen, den Vorschlag gemaB, seitens 



des Kongresses BewUligongea Ar die Er a aa i a pg von 
sechs Spezialagenten mit den diplonatisclien Rang oad 

Titel als Haniielsattachtfs gctrofTen werden, deren Auf- 
gabe es sein soll, die verschiedenen Länder der Welt 
zu besuchen, die geschäftlichen und industriellen Ver- 
hMitnisie daselbst an studierea, nach die dortigen Kon» 
subtte tu iaspinderen nnd in ansfthrlidMn Benditeii an 

das Staats-, beziehungsweise H.uidekdepartement Vor- 
sciiLiLje für Änderung und Ucsscrung des Dienstes, sowie 
der bei dem Geschäft mit dem Ausland hier üblichen 
Methoden au machen. Es heiSt in der Botschaft des 
Pfäsidentea: 

•WOrcnd die vorgcsddageas Mitnshaie «ioa basdiaideDe, 
mehr oder wcaiccf «tnc vanadwwrfia ttd mit *erhBltaiMiiBi{ 
gerioc« Aosgalte fw b ande a Mi dbfte fleh bei PiUiaac der 
EmpiehlaDg zeige«, dkg sie wkht^ aad waÜMidMnda Folg«!» 
btcwccki, aimlich die Slirinog naserct gtsswtsa Ansmd- 
dicattes im latcresae de* Handels aowi* dh allmihUehe Eal- 
laltune der Möelichkcitcn dicSM INcaslas» OB denselben to 
eiuem den Aofoiderungm der piodnltliwa Bnat|ic näherer 
Na<ioo eotipicchcoden Wcrkzcog xu (eitalten. Die Prosperität 
dea Ackcibanei der Vcrciniglen Staaten hingt seit Jabren vor 
der Nacbfraj>e <lr« Auslände« für den ObcrschuB an Bodeo- 
fruchtcn ab, und in den letzten Jahieo haben »ich auch nnaere 
Kal)ril»anieu ii* erii-u(^r:i roüt»en, <i.i|j ihre l'roduktivität iclbsl 
die Abwriitidn-I.itiipkcit der enormcu Itiluii Juiirlcle übersteigt. 
Um LaKeian5;iinniluii};ii> ru vrrmeiilrn, i.<wert>en sie «ich daher 
mehr und mehr i:m aus, .11 oiv< hc Konkumiii^rkte. Nach Mitteilung 
des >landel^>ic|iaiicmriits )iut unsere Mauulakturwarenausfahr ia 
i<y04 uiili! nur liir ,il!cr IrübcrCD Jahre uljerttofTcn, sondern 
sogar die Wertgrrn/c \ou suo,ooo.ooo S ül>critienen, wäbrcud in 
den gwfle a Ausluhrjahr l9CX> (ur 434.000.000 $, in 1890 für 
I S 1.000000 $, ia I hlM für loX.ooo.ooo $, in 1870 für 68,000.000 $ 
and in 1S60 tir 40,«oorfMe $ M—aiahiarwasa as y o r M w t 
wurden siad. Der Uafang nnd dia ilala Anwachsen dtssir Ana- 
ialir *oa ErtangaiMcn anserer Wcikstitten and FabillKa aeigea 
deatllcb, von wOA hoher Wlchtichcit es ist, dima Bowagnag 
mit dem lu ihrer vollea nad frelea EatfidMag aolwwnwfaa 
ofiizielleo Apparate annarfisiea. F.t wird aligtaeia tngsslaadca, 
dali un»er KomulaidicDsl, welch« Fehler dem System auch an- 
hatten m"^7D, suh in den lettteu Jahren lu einen] koromerxiellen 
Hilfsmittel von hohem iir^ktischeD Werte entwickelt hat. E« 
wäre jedoch sehr bcduuerlich, wenn solche Verbesserung, die 
eher dem Eifer und der l.r.erKie einielner Kon^^uln als den Be- 
niühunt;rn dt s i;e>.imlen UicD>.(cs zu danken, in ^roiSem Maße 
.luch 'lic Folyc besonderer Anwei*unj;fii M-itcn« de- Staats- 
] ilrji:iti<:mrnis in, als für die dcrieiligcn He turinisic ausreichend 
.»nj;cichcn werden würiie, >;ani aln;e!,chen run den »ich ;iu» der 
r.i]i:ilrn I rwrilrrun^; .!rs ll.mdcU er;;eb«ndcn llcdiirfnisiin liir 
/ukuntt. Aus <ii«ctu Grunde bin ich ^vra Streit, Jtr I-.rwu£U!ij; 
de« Kongrc-ne» die Vur'chlii'r i]n 1 h'f--l 1 ii K:<tiir« antu- 
cropfehleD, welche das Ziel verfulgen, den ;;cumien Auslanddivnsl 
mittelst einfacher und nicht kostspieliger Methode su einem 
liill«mitlel so gestallaa, gceigDet, sa jeder Zeit den Anforde- 
rungen der giofläa indnstridlea aad ItosMuersiallca laleicssen sa 
eDti>|<rechea. welcbe ea der Vermelming ilms Aateüi in dem 

\\'cllh.indcl ein <o reges Interesse haben.« 

Die Einzelheiten des Planes sind in einem der Bot- 
schaft des Präsidenten beigeitigten, längeren Schreiben 
des HilCntaatsKkretars Loonis niedergelegt Die Kostea 
der Neueinrichtung sollen, wie die »New-Yorker Handels* 
Zeitung' mitteilt, fiir den Versuch vorerst 50.000 # pro 
Jahr nicht ubersteigen. Sechs Handelsattaches oder 
Speaialagenten würden dafür genügen, und wurden die- 
selben ein Sallr von jooo $ pro Jahr nebst Rei ses pes ea 
tu ziehen. Da sich anter den derzeidgen Konsnln Lente 

befinden, die steh titirch hcrvorraf^endc ktiramerzielle 
Fachkenntnisse auszeichnen, so sollten die neuen Beamten 
aus der Zahl dieser gewählt werden. Das Feld, welches 
den neu su ernennenden Beamten ia den Plane suge- 
wiesen wird, ist in }eden Falle ein aefar weitefl vnd 

schließt dasselbe ftändigtn Wohnsiti in T,nridt-';*i.ni]it- 
stüiltcu aus, Viehi.ehr »ürileu die iieaiiiten toitwalireiid 
von Ort zu Uit translencrt werden Kin Handelsattache 
hätte Deutschland, Ostei reich, die Balkanstaaten, Schweiz, 
RuMaad und andere Utaider Nordeutopas tu besuchen; 
der zweite Frankreich, Italien, Pottugal, Spanien und 
andere Mittcltnccrlander ; der dritte GroObritannien und 
S! iQc Kol' ir^icn ; ilcr victte Mexiko, Zcntralatncrika, VVest- 
Indien uml Südamerika j der fünfte Asien, besonders das 
asiatische RuSland, China und Japan, während der sechste 
sich fUr Spezialdienst tmd besondere Missionen nach 
irgend einem Teile der Welt bereitzuhalten hätte. 
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Dts russische Eisenbahnschienensyndikat. Dem leit ISngcrer 

Zeit liritihcirif n ni«v>»<lvn l'.i'.i-nb.ihn- und Tr.imwayschicncn- 
sjnidikatc, welches die grOÜcrcn Werke, wie HuLi-Kaiikowj, 
DOMptOWak» Taf aaiog oad Ostrowiec, gebildet balicn, Mnd jünirst. 
Wi» der Novaubcrbariclit des k. a. k. Generat-KoiuuUles in 
WMdwnaiMaiit, «ia&MteoWerlMk ateUeh Paülow, Biewck, 
KaloaMB ond Sensofra baiialralni. Ola Vaariabaraag liat bis 
aam 31 Descoibar 190$ m 



Intornalionale pädagogische Amstollmg in Bwtte 

lona. Das k. u. k. CieucralKoDsulat in BareeloB« 
schreibt in seinem Jännerberichte : 

Im Mai wird in Barcelona eine Anaatdlttog crOtTnct 
wcfdeD, welclie nicht nur die in der guuo Web an- 
gewcnddCB Unterriditsmethoden, Lehnnittel nod Schul- 
OMteriiilien vorführen wird, sondern — wie sich der 
diesbeaügliche Aulruf ausdrückt — > gleichsam ein Tumicr 
darstellen soll, in welchem den .iuf dem Gebiete der 
Pftdagogik in der Tordenten Reihe stehendea Natiooen 
Gelegenheit geboten wifd, ihren inoeren und Wechsel* 
seitipen Wert lU zeigSD.« 

Die Dauer dieser AtUMdlnng ist bis Kiule Oktober 
laufentIcD Jahres geplant und wird dieselbe aus narii 
benannten sieben Gruppen betteben, und swar: Eie- 
mentanehale, Mittdsebale, höhere Schale, Sperialtttten, 
Schularcliitcktiir, Schulmatcriai, SchiiHiygiLne. 

Sämtlirhc mit diesen Zweigen der Paiiayo^ik iineiidwie 
im Zusammeuhange stehenden Ausstellungsgegenstände, 
als Buchet, Tabellen, Karten, Apparate, kurx alle dem 
Unterrichte dtenenden Materialien eind wiUkonimen nnd 
bieten sich speziell den Lehrmittelfahrikanten eine gute 
Geiegeuhcit, ihre Erieugnisse in weiten Kreisen bekannt- 
zuuiachcn. 

Den Ausstellern wird das Quadratmeter Bodenfläche 
im gedeckten Räume m 25 Fnnkeo, in ugedeckten 
Räume ni 10 Franken aberlassen. ' 

Die an die Aussteller snr Verteilung gelangenden 
Ehrenpreise bestehen in Medaillen aas GuM liii I Bronze, 
sowie Ehrendiplomen, auch in Bargeld und wcr<ic[i durch 
eine Jury verteilt werden. 

Zuschriften sind an den Generalddegierten Ronan 
Clausolles, Barcelona, Plasa Catalnna 9, Pral. 2 <t, zu 
richten, welcher bertits die wichtigsten Hau[itstädte 
Europas besucht hat, darunter auch Wien, wo er durch 
den früheren ipuiKlieB Botachafter Vaia Unnita einge- 
führt wurde. 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON CHEMI- 
SCH£N ARTIKELN. 

Dem Jahresberichte des dentschen Konsnlaramtes in 

Genna pro 1903 entnehmen wir folgendes: 

In Lacken deckte GroBbritannien in 1903 zwei 
n rittet der Einfuhr nach Genua, etwa 370.000 i^r; eine 
deutsche Konkurress ist smett Mtageaclikwaeo, da dtc 
englischen Lacke und Fimisae sdir gnt eingebürgert 
sind und in feststebeadcB Marken «lleroitea hier ver- 
langt werden. 

Anderseils zeigt die Steigerang der genuesischen 
Ausfuhr in Lacken, die im Jahre 1903 auf das Fünf- 
fache des Jahres 190a gestiegen ist und sich selbst 
nach Deutschland (1903 etwa 2260 ii^) rirht- t. iie Kr 
staikuDg der nationalen Industrie auch in diesem Zweige 
Die britische Einfuhr beschränkt sich auf ganz feine und 
verbesserte Qualitäten von Lacken, flir die die italieni- 
schen Fabriken bnlang noch nidit leistnngsfthig ge- 



worden s 
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Weiter bßt sich nicht Ubeisehen, dat dai Farben- 
gescbaft in Genua sich heute bereits im wesentlichen 
vom Aaslande unabhängig gemacht hat. In Italien gibt 

es ni( hl weniger als 1 20 Karbi*nfabr:kcn filr alle Zweige 
<ier harbeniudustrie, von denen eine ganze Reihe 
leistungsfilhiger Etablissements in Ligurien selbst sieb 

befinden. 

Von trockenen chemischen Farben finden 
guten Absatz: Zinkgrün und Viktoriaijrun, tum Anstrich 
der m Italien meist üblichen gninen FensterUden, ebenso 
chemisdi renes Blau und Zbngelb, indem alsdann die 

nftige Beimischung von Haryt (Schwerspat) zur ZoU- 
erspamis hier erfolgt ; ferner : Cnromgelb, Zinnober- 
imitation, Sigii.ilrot (lür Eisenbahnen und Schitlc), 
Pariscrblau, Stahlblau (Miloriblau), absolut deutsche 
Artikel, etwas Berlinerrot. Es gehen wenig Ifinenlbhn, 
ßremerblau, während Chromgrüne Uberhaupt nicht ge- 
kauft werden. Echter Zinnober kommt in Beuteln aus 
Indi n und wird von englischen Hausern geliefert; er 
dient in Ligurien speziell zum lithographischen Druck 
auf Blechemballagen. 

Eine Einführung deutscher Zement färben hat 
bisher eicht gcling(.n wollen. Zenientrot, das nichts 
anderes ist als P^iseitoxyd, wird so billig von England 
eingi fuhrt, daß eine deutsche Konkurrena dagegen an- 
moglich bt. 

Einen sehr bcdentcnden Einfuhrartikel nach Genua 
stellte früher die Schiffsbodenfarbe dar, die haupt- 
■Schlich aus GroBbritannien and Deutadiiaad stammte. 
Jetzt werden diese Farben in groBen Mengen im Kon* 
sulatsbezitke selbst hergestellt. 

Aus dem Aualande werden nur noch Bodenfarben von 
besonders guten Rufe besogea, trotzdem der italieniadie 
SchutssoU hier beinahe tarn ÄrohibitivsoR geworden ist 
Je nach den in den Farl)en enthaltenen ölen beträgt 
er 20 — 40 Lire und bei Zusatz von Spiritus sogar bis 
zu 165 Lire pro 100 ig. Wie leistungs&hig die iuUenischen 
Fabriken geworden sind, erhellt daraus, daß sie selbst 
nach GroSbritaunien ansfiHnen, und da0 selbst die graten 
deutschen SchiffigesdIscfaaAea italieaiiche SdiiAboden» 
färben benutzen. 

Die Orundm&terialien fiir diese Schiflbboden£uben 
werden zum gröBten Teil — Arseniksäure wird beispiels- 
weise in Ligurien hergestellt — noch bislang aus dem 
Auslan«! bez<igcn. .M i nt wird aus Nurdamer.ka, I'.isen- 
oxyd aus GroBbritannien und Merkurialprodukte und 
rotes Kupferw^ul gegen Algenansnta aas Deutschland 
verwandt. 

Die billigen Buchdruck- und Steindruckfarben 
fiir Zeitungs- und Plakatdruck können den Zoll von 
20 L. pro 100 nicht vertragen und mttssen daher hier 
im Lande liergatdlt werden. Es ist dies einer der 

Gründe, weshalb einige deutsche Fabrikanten Falirikatinns- 
filialeo in Italien unterhalten. Andere deutsche Fabrikanten 
begnügen sich damit, in Italien KomiiiiSiionslaijer zu 
imterhalten. Aach aufierdeotscbe Firmen unterhalten 
Fabrftsfiliilen in iMlien. 

Ultramarinfarbea werden in Genua stark ge- 
kauft, und zwar liesonders Blau und Orun in FaO- 
packungen und Paketen von i, 2, und 5 if,'. 
Weniger geben Ultianiatiovioktt und -rot. Der Absatz 
in mtramarin wird lurseit kaum vermehrt werden kOnnen, 
da Ultramarin schon jetzt fast ausschließlich am D^utscli 
land bezogen wird. Etwas, aber nicht viel, wird h n n 
Belgien eingeführt. Am mristen werden die triUigen .s nt. n 
gekauft. Ein groBer Teil wird neu verarbeitet wieder nach 
Sfldaraerika, Türkei n. s. w. ausgefuhr t, während ein Teil im 
Inl.Tnde zu .Anstrichzwecken, zum Farben von P.ipier, mm 
.\uti"nschcn und Weißen von Emaillack und Blciweiß, 
die speziell ligurische Artflcel sind und in Masse aus 
geführt werden, seine Anwendung findet. Ultramarinblau, 
rein und nnsehldlieh, wird von den groBen ZoelKr- 
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R 1 e i w e i ß wird in Genua als Spezialität hergestellt, 
unil Ist licshalb der Versuch deutscher Häuser, diesen 
Artikel hier einzuführen, bisher stets fehlgcschlageD. 
Erstens Mt deatscbes BldweiS niclit lO schön weiß wie 
genneibcbes (GenoMer Weif), vad sodam »t das 

italienische Produkt «lurrh den Einfuhrioll, wcirhcr vor 
einiget^ Jahren eihuht wurde, sehr vor ausläudischcr 
Konkurrenz j;eschützt. Bleimennige und H l e i g l i 1 1 e 
sind ebeofiULa genncsische Artikel, die »asgcAlhrt werden. 
Dagegen wird viel dentsdiea ZinkweiB engcfühn. 
Der Verbrauch in Genna ist sehr bedeutend und wird 
mit der Zeit sehr stark zunehmen aus dem Grunde, 
weil die Verwendung des 131ciwe:ß 1 icilmiiend be- 
schränkt werden soll, da es gesuDdheitsschädlich ist. 
Ferner hat BleiweiB den Nachteil, daB ca, dem lidite 
ausgesetzt, dunkelt, während Zinkweiß licht- nnd wetter- 
beständig ist. In Liguricn ist das belgische Zinkweiß 
gut cingcf ihn Kine ai;s Helgien liefernde Firma hat in 
Genua ein großes Depot in Zinkweiß, so daß die 
belgische Ware nach Wonsch der Konsnnenten fiiß- 
wcise statt waggonweise gekauft werden kanu. 

.^uch Amerika bringt einen Artikel Zinkweiß auf «len 
Markt, ilcr eigentlich Zinkgrau heißen mUflte and dal>ei 
noch sehr im Gelbliche aticht. Tiotadem beliehen 
Genneaer Schiffahrtsgesellschaften diese minderwertige 
Ware in großen Mc;ii;en. Wenn ilir . i ■ it-chen Zinkweiß 
fabrikantcn sich zur Kinrichiur j; t.indigcr Nietlci lagen 
in Genua entachlieBeo könnten v.urdc es nicht allzu 
schwierig sein, den Genneser Markt Cut gan« tu be- 
herrschen. Aodi Lithopo« (Sdtwefdiakweil) nnd 
Maadiinengrau, aus Lithopon hetgestdit, wOrde hier 
guten Absatz finden. 

Was die .S c h w a r z fa r Ii e n aiiL;eiit, so wird Ruß 
teilweise im Lande selber hergestellt, aod zwar io Venedig, 
in Borgo S. Doonino nnd in Rom, jedodi in nngenQgenden 
Mengen Ein guter Teil kommt aus Deutschland in 
Packungen von 25 bis zu 5 i/,', wird in Italien etikettiert 
und in Mcnpcn n.ich ilcr Tuikei verseiiilet. Das .Sehwar/, 
welches außer Kuß noch Absatz findet, ist das 
billige Rebschwarc Im allgemeinen wird in Italien 
die gewöhnliche schwarze Erde verwendet, die 
im Lande gewonnen wird. IMe feinen Schwais- 
farliL'ii, wie K.fenl eii'.M-hwarz, niam.üilM I .irz n. W., 
gehen wenig und nur in kleinen (^uantitiiten. 

Anilinfarben, absolot deutaetie Artikd, sind soll- 

frei iinil beherrscht Deutschland darin den italieni- 
schen Markt. Zum Teil kommen Anilinfarben auch aus 
Großbritannien. 

Mit Erdfarben ist Italien von Natur aus gut ver- 
schen, nnd fliad die Terra di Verona (grün), Terra di 
Siena (gell)), Terra d'onibra u. s w. I)ekannt. Dieselben 
werdtn von Italien ausgeführt. Von Deut.schland kommt 
Kas.seler Knie und ähnliche Sorten (Einfuhr aus I)eut-< h- 
iand 1902 etwa i6j.ooo 1903 etwa 300.000 ig) 
Indessen smd für Enllhiben (Ue Tmnsportnnkoatea n 
hoch, und die Rohware ist außerdem noch zu teuer, 
das hindert die Einfuhrung deutscher Erdfarben. 

Ocker ist französischer Artikel and kommt aus Apt 
in der Vaucluae, wird von dort ana eingeiiihrt und be- 
sonders Air Deckanatrich anf Sehifien n.s. w. angewendet 
Kr wird tilr feinere Anstriche verwendet, dn er sehr gut 
gemahlen ist, während die gröberen italienischen Erd- 
farben mehr für Hauseranstrich Verwendung finden. Eine 
sehr bedeutende Konkurrens kAonte Frankreich durch 
spanischen Odter erwachsen, wenn die dortigen Ocker- 
srubcn zur Ausfuhr geöffnet werden kSontec. GenuT; 
.\usfuhr an Erdfarben stellte sich im Jahre 1902 auf 
nur etwa ii5.oooi||f und ist 1903 bis anf 150.000!^' 
gestiegen. 

Schwerspat (Baryt) wird in fein gemahlenen eisen- 

fie!cn F-orten in Mengen von Deutschland in Liguiieii 
e.ugeiuhrt uml a'.s Heiinisclmng den billigen (^ualltatei 
lilciweiß iiigeje;,en sowie il<-n Farben im allgemeinen. 
Auch in It.ilun ist Schwerspat vorbanden, so bei 



Cagliari (Saidiniso), in Vobamo bei Brescia, bei 
Cugnasca n. S. w., jedoch sind diese Sorten nicht 
garantiert eisenftei wid aiclit so fein 



Oer deutache Konsul in Livorno betiditat: Das 
Chendkaliengesdilft mit DentscWand hat si^ oidit nnr 
auf der frUheKB HOhe crhaltn, ioiulem ndt weiter 

entwickelt. 

Von natürlichem, in früheren Zeiten in so großen 
Mengen von Indien eingeftUutem Indigo hört man über- 
haupt nicht nebr reden; der dentsebe kflnstiiche Indigo 

hat erstercn hierzulande vol!^t.indig verdrängt. Die Aus 
fuhr Deutschhlands in diesem Artikel hat in letzter Zeit 
wieder bedeutend zugenommen. 

Eine fernere Steigernng hat anch die Einfahr deutscher 
Anilinfiirben erfthren, tum Teil anch eine Folge der im 
Inlande üich steiig weiterentwickelnden Textilindustrie. 
I ' lg' gen nimmt die Einfuhr der zum größten Teile in 
Deutschlanii hergestellten ätherischen Öle und Essenzen 
lur die LikörCibrikatioo infolge der guten Weinernte ab. 

Der Verliraucb von geraiuiglem teloblcn BoBsin bat 

mit der stetig fortschreitenden Ausdehnung des Auto- 
mobilsp -rtcs gleichen Schritt gehalten. In ilicsem .\rtike! 
ist ()sterrcich lui Wettbewerb mit Deutschland. 

In den chemischen Präparaten lUr die Photographie 
stehen die dattscfaen Fabriken obenan; fortvwreod 
treten dieselben mit neuen zweckentsprechenden Erzeug 
nissen hervor, welche wesentlich zur Erleichterung und 
intulgedcssen auch zur lleburig dieser JetSt SO vidseit% 
geübten Kunst beigetragen haben. 

Raffinierter Kampfer, ein früher nicht onbedeutender 
Kinfuhrsartikel aus Deutsddand, hat infolge geringeren 
\'erbrauches und erheblicher Preissteigerung seine frühere 
Bedeutung einstweilen verloren. Oh umi wieweit die in 
letzter Zeit in den Vereinigten Staaten von Amerika ins 
Werk gesetzte künstliche Erzeugting desselben aus Ter- 
pentinöl sich entwickeln, und welchen Anteil die deutsche 
Industrie daran nehmen wird, wird sich wohl in den 
nächsten Jahren zeigen. Naphthalin, das deutsche Er- 
zeugnis, kann trotz seiner vorzüglichen Qualititt nicht 
mit der inländischen, wenn auch geringeren Ware kon- 
kurrieren infoige des hohen Eingangstollc% wdcfaer 
nahezu jo Protent des Wertes beträgt. 

Der ÜLrichterst.-mer legt schließlich den Fabrikanten 
ans Herz, vorsichtig im Kreditgeben zu sein. 



Die Bufnhr RuBlnnds an chemischen Produkten im 
Jahre 1903 ist im Gewicht wie Wert dem der beiden 
Votjahre fast gleich geblieben, da sich in den Verhält- 
nissen der russischen chemischen Industrie und der 
Konsumenten nichts Erhebliches geändert hat Die 
Gnindproduktc der chemischen Industrie, die einfachen 
SMuren» besonders Schwefelaäar^ Chlorkalk und Soda, 
sind von der i^lhhr durch die hohen ZSHe au«ge- 
ScUoeseo. Die russischen Fabriken sind, wie der deut.>che 
Konsul in Moskau berichtet, vollauf in der Lage, dem 
Bedarfe au genttgen. Die gedrückten Preise haben bei 
der SchweiidsIlnK nnd bei der Sofiabbrikation so Svdf 
dikaten geßhrt. Indes erhalten sieb dennoch infolge der 
Zolle ilii Preise dieser Grundprodtlkte auf einer derartigen 
Höhe, daß eine gewinnbringende Fabrikation der kornjUi- 
zierten chemischen und pharmazeutischen Präparate in Ruß- 
laad nicht nöglicb ist Das inländische Ersengnis wdrde in 
dem bescbrinktea Absattgebiete mit den audlndisdieB 

Fabrikaten im Preise nicht konkurrieren können Die 
eitzigen ausländischen Artikel, welche durch inländische 
Produkte in der technischen Anwendung fast verdrängt 
wurden, sind Weiosteinsfture, Brechweinstein, Antimon* 
salze nnd Taimtn, wfthrend Zitronenslnre nach wie vor 
eii if 'iiiirt wird. Einfache Produkte, wie Säure und Soda, 
wen len nur in die (irenitiistrikte cingefuhrt, WO die 
ru^sisciicn Fabriken wegen <lcr hohen Frachtsätze vom 
Produktionsortc schwer zu konkurrieren vermögen. 
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Zu den nicht licsorulers benatiutcn chctnis<:hen Pro- 
dukten zahlt eine ganze Reihe von Zwischcnprütluktcn 
der Teerderivate, wcHche teils in der Textilindustrie 
direkt sni £neiifBOg K» Farben mä der Faser, teils 
von den FfSalen avrilndudier Aoilinftrbenfabriken «or 

Herstellung von fertigen Farben verwendet werden. Die 
von einigen russischen Chemikern in Kineschma au der 
Wolga vor einigen Jahren gegründete Fabrik lur Her- 
•tellung von Bensol nnd Anilin aas den RUckatüaden 
der NaphfhaveinigQnK hat es in der Zeit ihres Bestehens 
nicht weiter als lu j^rößeren Probepartien gebracht, die 
nicht einmal in den Handel kamen, um auf ihren V'er- 
wendungs- und Preiswert geprüft werden zu künnen. 
Die Fabrik ist vor einigen Monaten teilweise abgebrannt 
nnd steht seitdem still. Sie konnte also die Einfiihr Ton 
Anilin und Anilinsali nirht liceinträchttgen, desncn Z-.fTer 
itn J.ihrc 1903 gegen das Vorjahr im Verhältnis von 
5 : 8 gestiegen ist, insbesondere durch vermehrte An- 
wendung in der BaunwoUeni^berei und -druckerei. Die 
HanptlieiieraBten blieben deatiche Firmen; einiges kam 
aus Großbritannien. Der Einfabrwert betrag 1903 etwa 
800.000 Rubel. 

Die Einfuhr von Anilinfarben ist gegen iu02 im 
Gewicht und Wert etwas gesunken, letxterer betrügt noch 
etwa 2*/, Millionen Rnbd. Der Rlkl^[iag mag in der 
wachsenden Produktion der russischen Fdialen deutscher 
und Schweizer Fabriken liegen, welche auch den Hanpt- 
Anteil an der Einfuhr fertiger Farben haben. Frankreich 
und GroBbritannien sind wenig beteiligt. 

An Alisarin worden 1903 etwa 15 Procent mehr 
(Gesamtwert etwa 1,400.000 Rubel) als im Vorjahre 
ebgefUhrt infolge der lebhaften Tätigkeit der Türkischrot- 
färbereieii 

Der xweitbeddutendste Artikel des Farbenimports ist 
Indigo (2,400.000 Rubel, 5 Prozent weniger als im 
Vorjahre), von dem das synthetische Produkt, ausschlicB- 
lieh Erzeugnis deutsdier Fabriken, in der Großindustrie 
lier lianmwollcnwarcn überall ilcii l'llanitniniligo ver- 
drängt hat. Immerhin fallen von der ücsarottinfuhr noch 
zwei Drittel auf Pflansenindigo ; derselbe findet in der 
in Ruttand weit verbeeiteteB Bauemhausiodusthe durch 
Zwischenhiodter seinen Absats, wo das kflnstliche Pro* 
dukt nur langsim das Vorurteil 7.11 ^un<iten lies seit J:ihr- 
hunderten einjjebiirgerten Fäanzcnfarbstoffes zu beseitigen 
im Stande ist. 

Die Einfuhr von sogenannten Pigmentfarben ist 
gegen 1902 etwas gestiegen trotz der siemlieh ent- 
wickelten russischen Industru-, ha-iptsachlich in feineren 
Sorten sowie Spezialitäten, wotuuier llciluierljtaii i,um 
etwa 10 PtOcent in der Hinfuhr gestiegen), dcsglciclien 
Ultramarin trotx der in RnSland arbeitenden zwei 
Fabriken. 

• 

Das in RuBland selbst erzeugte Vaselin ist (Ur 

medizinische Verwendungen nicht besonders geeignet, spe- 
aidl für Hautkrankheiten ist es zu flüssig, auch riecht 
es zu sehr nach Petroleum und läßt sich schwer mit 
gewissen anderen Medikamenten mischen. So hat kürzlich 
die Stadtverwaltung von Waisdiatl ausländisches Vase'.in 
um Rubel pro erwerben, obwohl russisches MoD 

62 Kopeken kostet, da allein der Zoll auf diesen Artikc; 
35 b pro ItetrVgt. 

Ober das ChemikaMengeschKft in Sfidafrika berichtet 

der deutsche Konsul in Ka])stailt: Allein schon durch 
die Goldgruben wird ein starker licdarf an Chemikalien 
bedingt. Die Einfuhr des hiefür benötigten Cyanids war 
bis jetst sum grdfiten Teil deuuchen Ursprungs gewesen. 
GraMiritaaniett seheittt indes gesonnen sa sein, sich der 
deutschen Fabrikationsmethode, die einstilkeres K'n ugni^ 
liefert, nach Moglichkc:t zu btilienen, und duilte eiiun 
Teil des deutschen H.mdcis darin an sich ri-ißen, Die 
Zinkscheiben, die beim Cyaiiid-Extrakiioosproscß in lange, 
feine Splne sersehnitten verwendet weiden, stammen 
meist au9 f;roßhri!:iniiie-i ■Arv\ 



Den größton Teil der in dun Iii rgwerken verbra^u hten 
Sprengstoffe liefern die beiden großen Fabriken in 
Somerset West (bei Kapstadt) und Modderfontcio (Trann- 
vaal), die enrtere der de fieers-Gesellschaft, die letstere 
dem NobeUTnist gehötend. An der infolgedessSB ver« 
lialtnisüi.ißi^' ni<:lit si-hr groß-n Einfuhr ist iwmentlieh 
eine große britische Fabrik stark beteiligt. 

Züniischnllfe worden an einem großen Teil aus Dcutsch- 
laod besogen, und a«ar gibt man bei gleichen Freisen 
den deutschen den Vorzug vor den englischen. Der 
starke Verbrauch der Gruben an Paraffinkerzen wird 
zum größten Teil aus Großbritannien, daneben auch 
aus Belgien, in noch geringeren Mengen ans Amerika 
gedeckt 

Erwfthnt sei noch der voraussichtlich mit der En^ 

wickliinj; der lanilwirt.sch;iftlii"hen Betriebsmethoden stei- 
gende Bedarf an kunstiichem Dünger, womit sich Deutsch- 
land bis jetzt gut eingeführt hat. Ferner besteht in Süd- 
afrika eine bedeutende Nachfrage nach Heil- und Schutz- 
mitteln gegen Schaftittde (Flüssigkeiten zum Waschen 
der Srhife), ferner an Mitteln zur Zerstornnj» der als 
Krankheitsüberträger bei Tieren geiahrlichen Zecken 
(sogenannter Dips). Die Einfuhr der Kapkolnnic an 
Drogen und Chemikalien insgesamt betrug 1901 : 
1,195.619 if, 1902: 1,949.125 iE', 1903: i,75aia4if. 



Bulgarischer Außenhandel 1904. Im Jahre 1904 

betrug <lcr Im])<>rt Huk-aricns I2i> 68g.58i Franken gegen 
81,802.581 Franken im Jahre 1903 und der Export 
betrug 157.610.984 Fkanken gegen 108.073.639 FraBleen. 

Der l!n])nrt ist gegen das Vorjahr um 37,887.000 
Flanken und <lcr Export um .!i^537 U5 Franken ge 
^tic^;en Die Haiulel-bilan/. weist i.ir dis vcttlossene 
Jahr ein Aktivum von 27,^21.403 Franken auf, das 
günstigste Resultat, welches bisher erzielt wurde. 
Der AuBenhandel Englands 1904. Die vom «Board 

of Trade« soeben publizierten Daten Uber den Anten- 
handel Kng'..ui<l- im Jihre 1904 wei-en die höchste 
Ziff.r auf, welche derselbe jemals erreicht haben soll, 
nXmlich die Ziffer von Uber tausend Millionen Pfund 
Sterling. Im Vergleiche zum Jahre 1902 «gibt dies ein 
Plus von nicht weniger als 79 Millionen Pfund, 

In auffallen Icr Weise hat sich speziell auch das Woll- 
gesthaft gegen Schluß des Vorjahres gehoben, welches 
infolge Mangels amerikanischen Rohmaterials arg dar- 
niederlag and welches iUr gewisse Gebiete Englands 
(l.ancashire) von so großer Bedeutung ist 

Wie das k. u. k. (;.ner.-il-KonsuIat in London 
zu diesen Daten bemerkt, kommt die Publikation so 
ülän zcm Icr (ndcr doch wenigstens anschemend so glänzender) 
Resultate den Tarifreformen aehr ungelegen, denn ihre 
Gegner haben jetzt das Recht, auf offizielle Ziffinm htns«- 
weisen, um zu beweisen 'ju- '.out est -nur !c micux 
dans le meilleur des mondes« und daÜ Kclormen in der 
bisherigen Tarifpolitik Englands gaat mndtig sind nnd 
nur schädlich wirken können. 

Es verdient fteUidi auf der anderen Seite hervor- 
iiehoben zu werden, daß trotz der günstigen statistischen 
( icsi h utsausweiäe die Zahl der lkschafiit;ungslo»en in 
(ties< in Winter eine besonders große zu sein scheint. F.s 
ist dies gewiP auch ein Moment, welches bei der Be- 
urteilung der Zukunft Englands in wirtschaftlicher Hin- 
sicht in hohem Mate berücksichtigt zu werden verdient. 
Man wird überhaupt gut tun. bevor man ein endgültiges 
Urteil Uber das vcifl issene Geseiiait-jahr fällt, die Pu- 
blikation weiterer detaillierter Daten abzuwarten. Daß 
die bisher bekannt gewordenen Ziffern so günstig lauten, 
' scheint in F.ngl.md Erstaunen hervorzurufen. Man hatte 
sich seit dem suilafriknnisrhcn Feldzuge daran gewöhnt, 
Himer nur von den sei lei inen Zeiten und VOm Nieder» 
gange der Geschä/te reden zu hören. 

Di« Elnftiir von Mehl in Ägypten. Der >Ägyptisdwn 

Huidcisrcvue« entnehmen wir: Der MehlimpOtt in 
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Ägypten hat wahrend des letzten Jahrzehntes einen 
Uberr>scherul grüßen Aufschwung genoiiMDeii, denn 
während er im Jmhre 1892 noch knum 7700 / um- 
faOte, belief er sich im Jihre lu' j auf nicht weni^'er 
als 67.700/ im Werte von 533083 1, K Dies-- außer- 
ordentliche Steigerung fin Irt vor allem dann ihre Be- 
gründung, daB die früber m) bedeutende Weizenkultur 
in Ägjrpten ni guMten der lukrativerea BaamwoUkultur 
imtDer mehr eingeschrlnkt wird, und da0 daa Land, 

welches nocrh vor 10 Jahren gioßc ^Jiiantitatcn U\izens 
exportieren konnte, heute bei weitem nicht genug Ge- 
treide prodiiziett, um aeioem eigenen Koosume gerecht 
an werden. Allerdines ist CS auch nicht an besweifeln, 
daS der Bedarf Ägyptens an und für sich tob Jahr tu 
Jahr bf'leutcnil steigt, und dies nicht nur der wachsrn icn 
Einwohnerzahl entsprechend, sonilcrn auch weil 'Icr fruiu-r 
so gcTiiigsanie einheimische Bewohner des Landes heute 
gröflcre Ansprüche an reichliche Nahrung stellt. Schiieß- 
licb mag es nicht nnerwihnt bleiben, da0 auch der 
Sodan immer größere Menu-tn frt-rr. M.-hlc^ r rford -rt, 
weldie ihm der ajjyptisi hc Inii;ott i iiutuiiren lua. 
Bisher be<<treitct Frankreich beinahe zwei Drittel des 
gansen Sgjptischen Mehlimpottes; an tweiter Steile steht 
RnMand. Mit viel kleineren Quantitäten nehmen noch 
folgende Provenienzen an der Mchlcinfuhr teil: England, 
Italien, Amerika, RiimaniLn, Üsterrcicii' Ungarn und 
Deutschlaiid. Marseille lieiert zum größten Teile harte 
Mehle und weniger auch einzelne Typen weichen 
Mehles. Die gagbanai franaOslsctMai Sorten nnd Marken 
sind sehr verschieden und zeichnen sich vor allem durch 



die persischen Kurse auf das Ausland sich sehr ver- 
schlechterten, wodurch der Auflenhandel noch mehr er- 
schwert wurde. Daa türkische Pfund notierte in Täbris 
jitzt 58'/» Kraus und in Teheran sogar 60 Krans 
^'ei;en 50 in normalen 2<eiten. Hin persischer Kaufmann, 
welcher jetzt türkische Pfund zur Bezahlung seiner Ver- 
bindlichkeiten nach Konstantinopel zu senden bat^ muß 
jetzt iH— .•<> Prozent mehr liafrir ausgeben. 

Die Sa< hi.i^c hat persische Kinkäufcr in Konstantinopel 
bewogen für die nächsten vier Monate ihre Zahlungen 
einzustellen und haben sie auch bereits an ihre Häuser 
in PWsieB tdegraphiert, vorUtufig keine Rinessen -zu 
machen, bis die Kurse wieder günstiger stehen. 

Die nngOostigen Wechselkurse in Persieu iiaben aber 
noch eine andere große Schattenseite für den Handel. 
Der im Februar 1903 in Kraft getretene neae persische 
Zolltarif enthält nämlich in einen Naditrage ebe Be- 
stimmung, laut welcher sich die persische Regierung bei 
einem ungünstigen Verhältnisse des persischen Geld- 
kurses /um Ruliel das Recht vorbehält, die Zolle um 
lu Prozent zu erhöhen. Dieser Zeitpunkt ist jetzt ge- 
kommen, und wird die Zollerhöhung beschlossen, dann 
tritt sie schon innerhalb vier Wochen in Kraft Da Waren 
von Europa nach Pcrsicn oft 3 — 4 Monate brauchen, 
wurden sie ilann an der 1 Ii n.'. den erhöhten Zullsatzen 
bc^ei;iicu, entweder wurde der Kmplanger die Anaahme 
<lcr Ware verweigern, oder aber einen entsprechenden 
Preisnachlaß Cordiera. Beides ist gleiicli anangenehm und 
fät den Absender mit groBen Kosten verbunden. Im 



Verkehr mit Persien ht deshalb vorläufig große Vorsicht 
ihre WohlfeiJheit aus. Rußland dominiert durch seine t-cboten, bis sich die Zoll- und Wahiungsverbaltoisse 

geklart haben. 



wei' !ieii Mehl:-, »eh r.t , wenn auch teuerer, so doch weit 
mehr begehrt werden als die französischen; es liefert 
jahrlidi t aaooo — 1 30.000 Sicke, und zwar in den besseren 
Typen Nr. 3, z, i und o. England imponiert Mehle 
aus amerikanischem Weizen. Amerika liefert gute Quali- 
t.iten weichen Meh^LS, ab.. r i- t .ler großen Ent- 
fernung:, weiche bei einem Artikel, de.s.sen Notierungen 
alltäglichen Schwankungen ausgesetzt .sind, sieh doppelt 
fühlbar macht, bleiben die Transaktionen dieser Pro- 
venienz auf kleme Quantitäten beschränkt. Das in 
Ägypten im[)nrt!erte rumänisciie Mehl ist sc:ir weiß, 
aber von geringer Starke. Österreich-Ungarn importiert 
feine Sorten, deren Absatz wegen ihrer hohen Preise 
auf jene Quantitäten bcichrinkt bleibt, welcher die 
besseren europäischen Mckereiaa and Zuckerbäcker be 

dürfen. Dagegen sind in der leisten Zeit die italienischen 
Lieferungen lu starkem Zuochnieo begriffen. Italien zieht 
namentlich «uiraus einen gioBen Nutzen, daß infolge der 
verschiedenen Streikbewegwigen in Marseille imd der 
<laditrdi vertirsachten Emstellang des Schtflährtadienstes 
zwischen Frankreich un<l .Egypten der Bezug von 
franzosischem Mehle oft auf Wochen uuterbrochcn wird, 
und sich die ägyptischen Importeure an die nahe- 
liegenden italienischen Hafenpütse wenden, imi ihren 
Iiedarf so rasch als möglich decken zn können. So 
konnten im Jahre IQ04 mehr als 6500 / aus Genua, 
Nejpel und I.ivorno nat h Ägypten geliefert werden, 
wahrend im Vorjahre die italteiÜsGbe Mehleinfilhr in 
ganzen nur 1500 / umfdßtc. 

SchwieriBkeiten im PeräergescbftfL Mitteilungen des 
»Konstantinopler Handelsblattc Uber die gegenwärtige 
I.age des Persergeschäftes entnehmen wir Nachstehendes: 

Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen, wie 
ungünstig die y.' gLiiw.irtige wirtschaftlii Ije I.;i^e Perstens 
ist. Dcx ostasiatische Kriei: t at dit- Ausfuhr persischer 
Erzengnisse nach Ru0lan<l auf emeu geringen Bmditeil 
ihrer einstigen Giö^ heiabgedrückt, was von scfawer- 
wirgendem Eioftisie auf die persische Volkswirtschaft 
sein mußte, dft die Ausfuhr nach KuGland zwei Drittel 
der gesamten Ausfuhr ausmacht. Die Cholera, die voriges 
Jahr in Pcrsicn so stark wütete, hat auch nicht zur 
Hebung der wiitschaftlichen Lage beigetragen, im Gegen- 
teil lie noch sehr vcncblechtert. Die Folge war, daS 



Spanische Handelsexpedition nach Marokko. Die 

Gerenz des in Tauber bestehenden spauisclien Syndikates 
(tlr Nordafrika hat die G scluftswclt in Barcelona ver- 
ständigt, da0 eine Handelskarawane behufs Einfuhr 
spsniscber Erzengnine nach den Innem Ifuokkos 
organisiert worden sei. 

Wie d.i3 k. u. k. General-Konsulat in Barcelona mit- 
teilt, berührt die Route ilie marokkanischen St.i Ite 
Tanger, Larache, Alcazar-C^uivir, Fez, Mequines, Rabat, 
von wddiem letzterem Orte der Seeweg sailldt nndi 
Tanger gewählt wird Der Aufbruch der Karawane aoU 
zwischen dem i. und 15. liärs 1. J. von Tanger ans 
erfolgen. Für Fe; ^ in Anfanthalt von einen Uoime 
in Aussicht gcnomineu. 

Die Geeamtreisedauer dOrfte nngefldir 2 Vi Monate 
ausmachen .\n dieser Fx:>ed:tIon können sich si)anis(-hc 
Kaufleute oder deren Reisende beteiligen, welchen auch 
die Mitnahme von Waren oder Mustern gestaltet iH, 
deren Verkauf onterwcgs erfolgen kann. 

Die Kosten flir die Be W rde m ng der Personen nnd 
Waren sind von jeilcm MitgÜede einzeln zu tragen, 
wogegen für die \'er[illeguiiL;, Bedienung und Eskorte 
die Spesen kumulativ zu entrichten sind, so daß auf 
jeden Teilnehmer eine gleichmäßige Quote entfallen wird. 

Un den Reiseteilnefameni die Ernennmg von passenden 
Handelsvertretern im Innern des Landes zu ermöglichen, 
wird das in Rc<lc stcheniie Syndikat schon vorher die 
geeigneten Vorkehrungen treffen, wobei in erster Linie 
folgende Industrieerzeugnissc, für welche man auf Absatz 
hofft, ins Ange gefaßt sind: Baumwollgewebe aller Art, 
Wirkwaren, Masselin, Leinengewebe, Filzdecken, Zelt- 
stofTe, Tisch- und Bettwäsche. TuchstoflTe, Samt, Seiden- 
waren. s;ii-ziell 'rLi<:hel. Leinen- und Seidengame, Gold- 
und Silherfädcn, cewoimliche P.arfümerieartikel, ordinäre 
Seife, Kersen, Spielkarten, Kurz- und Spielwaren, lie 
leuchtungsgegenstande, Spiegel, W:md- und Tascheo- 
nhren. S[iiel losen, Eisenwaren, P.ijucr, Schirme, Glas- 
und Por-vo.lanw iren, ferner noch Schokolade, Konfitüren, 
Liköre, moussierende W'einc und endlich Farbwaren sowie 
chemische Produkte. 

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, da0 imter der Ägide 
der spanischen Haadelskanmer in Tsnger «ich anfizngs 
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eine weitere Handclsvercinigung lur Förderung 
der Interessen des gpaDucben Handels in Marokko unter 
dem 11M1 »Centro Conerdal Hispuo Muroqoi in 
Tanger« koostitttiert hat 



Brfls«. (Sitzung vom 6. Fsfaniv 190S onier dem Vonitse des 
PriMdemen J. K. v. Gomperx.) Die Sektion berichtet, da6 von 
des Ergebnissen der Bc 1 r ieb siHh 1 u n g vom 3. Juni 1901 
lediclich »echi Tabellen für Länder. H.iD<lclsk.ininirrt)czirlir iinil 
GroÜslädtc, <l.irunUT auch Hrünn, »eilnii iUt il.iti.ii'i heu Zi titr O- 
kommi-^inn in der offiiiell>n l'uhlik.ilion ilrr «islerrcichischrr 
"^tan^rik vi-riifTriitliilit wei<l<-n «nUi-u. Dif übrigen Tabellen 
wcnirn D ich ■!cm l'lanc der jicnanntcn Stelle nur fiir grnßrre 
Ljf:'.!'jr j,'Ll:letL', naiuluh für d:!-* ^jlizp Keich, das Al[K:lj-. Kjlst-, 
Sudeten- niid K.3qi iihcnRcbict, [luliliiiert werden. Die »tasUli^chp 
Zentralkommissiiin li:i! sich jcdoih bereit erklärt, der Btünncr 
HsodeU- und Gewcrbekammcr ümllichc Tabellen für ihren 
Besirk legen EtmIs der «Bnanfeaden Kotteu >iuiiurbeiten. Die 
I. TOB der dankettswefien Eialsdung der 
' ' M (Bacbra vad diese 
jsM mf dk gevctbUsh* Mmbislklnv von 
3. J—i 190* bisaglMw T»belkn, traldw la der 4sl«tnidiiscib«B 
SMblik mr fir grtecr» XJMngAiela «wBObBtficht werden, 
IBr den BrSnner Kammerbolrk aad aach UScUckkctt auch gc- 
Ircaot (6t die Sudt Bräaa ■assaaibeiteB und der Brünner 
Haadala- «ad Gtwerbekaauaer sw Verfagaag ss siellcB: a. den 
«OB der ttalistiidwB ZentralkaiBBiiaion kielw angeipnielMDen 
Kostencriati ani KaBsteraltlala sa bcstrtiieB. 

Oer Bericht det KaaiiaerpriUidiaiaa, wonach den z;. ständigen 
Haadelogetichteo im Sinne der gesetttichen Vorschnf;rn f'bcr- 
•ictiteo über die V c r Ii n d c r u n c e n in-. S t ;i n ■ '. i- der proto- 
kollierten Firmen übermittelt wurden, wird zur i:tiurh- 
migendcn Kenntnis genommen und weiter !irsrhlü~«t n : !•> wird 
insbesondere gebiltist, da6 das Kammer;.>rä<idium bei diesem 
Anlas.«: im Sinne des Karomcrlif'rhlus»r> vi m 7. Deseaiber I903 
aundrücklich betont hat, dafi die VcrzcichDis-'C der Kammer hin- 
sichtlich der neu.TnK'tnrldrien Finnen Inli^Oiih der Kontmlle der 
(.'leichartigen Milteilungen seiteot der Licwcrbebchördcn, be- 
tiehungtweise Steuerbehörden sn dienen hitteo und auf keinen 
Fall schon ein Urteil darüber enthalten, ob die betreffcDdcn G«> 
lai SUu» das n ands lst sas li ss sn bs- 
Mlokolliann» antarfbidani ssiss. Atu 
Gmds Uttt« aadi ia den Rialwla i ig s tt aar ProtokolMe- 
raag Jsdwadar Hinwais daiaaf sa sotUlsa, dsi tfcsc Anflbrde- 
rang etwa salolKe Mitleilang oder Veratladlgaag dar Haadeti- 
aad Gcwerbekannacr erfolge. Aa die Regiemag sowie an du 
Abgeofdaetaakaot des österreichischen Reichsrates sei eine Ein- 
gabt; bcsiehugsweise Petition zu richten, es möge in die Re* 
gtemngivoriage eine* Gcseties, womit die Vorschriften über die 
Eintragungen in das Handels- und Genosaenschaftaregister ergintt 
und abgeändert werden, nnbc«chadet des sonstigen Inhalts dieses 
Kntwurfe«, welcher die Zustimmung der Brünner Handels- und 
Gewerbekamracr findet, die Beslimtnunt; aufjjcnommen werden, 
daB die imtludii:eu Handels- und licwcil t -..inuiicrn von jedweder 
Andcrnng im ["rmm- nnd Genosaenscbalttregisler aeilens der 
Registert:cricMi: d\i:<h Obermittlong ainar Abadirift dasOtigiDal- 
bescbeides tu Tcr»iUndigcn seien. 

Aaf Anregung der Handels- und Gewerbekammer für Schlesien 
beiehließt die Karomer sodann auf Grund ein« Kefrrates der 
Mar.drl^sf ktion, die Regierung im WeRr des Hanlel'ministe- 
riunii tu ersuchen: I. ehestens an die Reform der Hesteue- 
ruog der Aktiengesellichaften, inslie.sonderr der In- 
dustrie-Aktiengesellschaften, zuschreiten; J. den aaf die^c Reform 
il ■ 'irl'nden Grselientwurf den Handels- und Oewcrbekammera 
im Sinne des Gesetzes »om 2q. Juni 1868, R.-G.-Ül. Nr. 85, 
zur BegutachlQDg zu übermitteln; 3. dahin zu wirken, daS bis 
sur gcaeltlichrn Neuregelung dieser Angelegenheit bereits deneil 
j«de TCBaloHicbei ^ GcscUAslikraag Uadcnds Haadhabasg 



Sabak bsaabigl: 3Mt Kaataar «oUsaa das Poat- 

rkaiaeaaait mit dam EisaehaB banmtiateat womdgUek neben 
im Umlaofe beliadlMMB Brlagsebeiaca, aaf denen der 
Naaa und die Kontoonusar des Empfingers ▼orgedrnckt er- 
ickelal, auch solche Edagicheine anitugeben, die in blanko 
aufgestellt, zu Erlägen tn gunsten eines jeden beliebigen Konto- 
inhabers verwendet werden können, so daß es dem Aufgeber 
überlasten bleibt, N«m« aad Konlonnmmar dca Empflagera auf 
dem KrIagsckeiM atlhst aasagebcB. (WM der HÜdeusektlon 

tu wiesen ) 

Kammerrat Jonas Low Beer bcantra;;!: Die Kammer miige 
an da.', Kiseiiliahnministerium das Krtuchcn richten, durch Organe 
der Gcneralin«prkiion bei den österreichiKhen Hiscnbahnen, 
io«be»«nderc bei jenen, auf denen Schnelllüge »erkehren, eine 
möglichst eingehende, umfassende l'rüfun^' des Bau- und 
MaterialiBS tandes derselbeo, and zwar auf Grund einer- 



seits von Untersuchungen an möglichst vielen Suilen des Bahn- 
körper«, anilcrseit« auf Grund der MatcrialanfchaffkagSbAebcr 
der Bahnen vornehmen an lasten. (Angenommen ) 

KaatSMrtat Wigaar beantragt: Die Kammer wOge aa das 
Bisenbabnminietailaai das Kaaebea ricbtcai dasNibe wolle i«r» 
aalasses, daB aaf den ditencMkisdian Eiienba^ieB, aad swar 
aebon wm nlehstan Wintar nb aar Baffirdcrang «on Qniem, 
dl« dem Vcrderbea dareb FfostsdSdea aa*geictsl sind, bei»* 
bare GQterwaggoas verwandet weidca. (Aaganomaiea^ 

dar. (Siuaag der Haadals- «ad Gcwerbcbsniaer «oa 9. Fe» 
braar 1905.) K.-R. Roba enaebl anter Mlawds aaf die ha 
Gefolge der aagariidHn Wablea dafslretene politiMbe Kon- 
steilatiMi, mit welcber die Aaliiditaag riaer Zoligrente gegen 
Uogam nahegervckl werde, Vorbereiinngen für die wirtichafi- 
liehe Unabhängigkeit von Ungarn tn treffen, damit die Interessen 
der Industrie und des Handels hiebe! eDtsprechen>l gewahrt 
werden. 

Hierauf wird zur Neuwahl des Vorstandes für das Jahr 1905 
geschritten und werden die seltheri|>en Funktionäre, Zivilingenieur 
Job. Sieg] als Präsident, Josef Uittncr. Inhaber der Firma 
J. A. Widtmann, als Vizepräsident ui d Kaufmann Ludwig Peter 
in Eger als proTisorischer Vorsilicnder wiedergewihlt. 

Den nächsten Verhandlnngsgegeostand bildet die Stellung- 
nahme tu dem Getelientwurfe Sber Ocsellschaften 
mit beschränkter Haftung. An das Relrr.u des Kon- 
zipisten Dr. v. Förster knüpft »ich eine lingere Debatte Die 
Brsirueiung der neuen ücscllschaftsform wird allecmcin nli iihrr' 
»chwcn(;lich bezeichnet, aber auch ce;;en die andciwf ili(;< n He- 
Stimmun^'rn lUf Gesctitnt« urfes werden Itcdrnkcn ^;rltfml ge- 
macht, iTisIfCsondere bezüglich der Hafiunf dci (icstUschaltcr. 
Dein Antraee de* K -R. Kühn, dir Rrschlußfa«sung tu vcrtij;en, 
wird nicht zu^'estimmt, dagegen der Antrag des K.-R. Fuhr- 
mann angenommen, konform dem Berichte der Kcferenten des 
Industrieratrs bitrcfTcnd § 107 des Gescltcntwurfcs den St.ind- 
puokt der Karoroer rücksichtlicb der Bctteoerung darzulegen, 
wonach die Gesellschaften mit benekrBnhtrr Haftung der all- 
gemeinen Erwerbsteuer aack doa I. Haupt siöefc 4ea Geeetsct 
vom 25. Okiober 1896 mit einem lopruzcntigea ISasAlag sam 
Erwaibstenerkoatiageat aaterllcgea aoUea, eventaell der SteaerfnO 
unter Refcnalt t aag der Beeleaciaagignadlaga aadi dem Erw 
trigaima la Proseniea des Kapttals ahgestnft werde. 

Obs Rercnt des Sekretlrs betreffend die AatprSgoog 
*OB 5 Baller-Mfinien mit Bericht über die einschlägigen 
Veibaadlnageo der Btünner Kammer wird zur Kenntni» ge- 
aonnsca nnd nacb dem Aatiage dei Komitcea tran einer Er- 
nenemag der idaeneiligca BiagpAe «am ty Febraar 1899 ab» 



(Sitfimg der Handels- nnd Gewerbekammer vom 9. Fe- 
bmar IgOS unter dem Vorsitze des Präsidenten Josef Houdek.) 
Die Denkschiift der Budweiscr Handels- und Gewerbekammer, 
bctrefTend die Beschleunigung der Vorarbeiten für die Schiff- 
barmach nng dermitilerenMoldan, wmde «oa der Kaauaer 
bei dem HandeUministerium unterstützt. 

Das FiB.iDzministcr lum hai der \ orstel'ung der Kammer gegen 
die ge'jühti-urcchllirhc Verfolgung der [.ieferanten der 
k. k. Slaatsbahnen wegen Verwendung: wriKf chnuncs- 
statt y u i 1 1 u u g s s I e m pe 1 n auf saldiettcn Rerlinutn^eo kene 
Fol^L- i;r^;<'ben, jedoch grst.-jttcl, d:ilJ von den Vorsrhrriiiungcn 
der erhöhten (ieliülircn lür die veillosicne Zeit .iSgcsehen werdc. 
In Beantwortung; eines von der Kammer vertretenen Wünschet 
der Brauinduslrie wurde seitens der österreichischen Kisenbahu- 
verwal'nngen die Verfügung getroflcn, daS bei Aufgab« vou Bier 
in besonders eiogcricktelen Wagen iBicr«agen> die frachtfreie 
Beförderung elatr aacb dem Ermessen der Eisen* 
bahn cattprecbaadea kleoge Eis scboa dann lageluaea 
wird» wena das Gewieht des verladeaea Bieres mladesleas a$oo 
pro FnektbrieT betrigt. 

Die Staatsbahndireklioo Pilsen hat mitgeteilt, dal die Qalt» 
tungsbücher, welche bisher nur in deutscher Sprache sar Henaa* 
gäbe galaaglea» aaah ia beiden I aadMepraekea gadiaekt sind aad 
dea Failelea sar Terftgnag stehaa. Dsr Gesehlftsbeiidtt der 
Kammer wird seit i. JianerigOS sar regabaUlgea vlartsljihiigsa 
Ansgabe gelangen- 

Bei der Wahl des Priaidiumt wnrdaa Jos«/ Houdek, Ben- 
meisler in Pilsen, tum Prtsideaten, Georg Fa n 1 1 n *. Bnchklndler 
in Pilsen, tum Vizepräsidenten, Peter Hana. Kaufmann in Haas, 
tum provisorischen Voisittcnden wiedergewihlt. 

Über die leiste Sittnag det StaatseiteobaharatSS er- 
stattete der Präsident Josef Hondek als Vertreter der Kammer 
in dieser Korporaiion einen ausführlichen Bericht. 

Der Antrag des Kür.imcizialr.itcs Krail Fiirlh, die Kammer 
möge die Rfgit-rua;; drii-^Tiiri ctsiicl.tu, wegen Vereinbarung 
eines direkten llind' ls und Zollvertragcs mit Ruß- 
land demnächst in Vcrhan<llurgeu einzutreten, wurde nach der 
Begründung durch den Antragsteller einstimmig angenommen. 

Zur Beratung des Rei;iernngsprogrammcs für die Reform 
und den Ausbau der A r b e i I e r v e r si eher u n g und rur 
Vorbereitung des von der Kammer dicstjezüglich zu erstattenden 
Gutachten« wurilr ein neuni;liedcriges Spezialkomilee ein;^ps(-ji! 

Uber Antrag des II. Komitees wurde beschlossen, das Ciul- 
achten. ob, b e i i 1 !i u u i; - w e i sc unter welchen Bedin- 
gungen die die bcbwartbrotciseugung nit Neben- 
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jcwcttjc Ii f 1 r c 1 Ii t od CD Müllrr H a r k >• r e h i 1 f •■ n h:il!en 
k.irnrn, in dem Sinne lu ci >t.ittcii. d.iü sulthc Mulli-r bc- 
icc'ntij;[ sind, unter dem für itcn M uhlmlifinrl ■ irr.l KiiiHhlnß 
der Scliw,irjlirolbäckcrci aufceDomiucn-J!: Hilf-;.'f • ni'.e .un h «i.';. he 
l'crsoncn la verwenden, wcli hc Hr .tlKn k^ iis knn lii; Hiod, 

ohne l'iiir-'.i-hi'' i, ob »ie sich diese l'>i:it;li':-.l in er rr M ü-.l. u- 
Ififtckerei oder aU Lehrlinge, l^e/iehuni;>w^isc■ tielulftn lu ciucm 
BSckergewcrbc oder auf eine andere Wei'Je anKeeigocl haben; die 
Verwendung; all Bäckergehilfen könne jtdoch diesen Personen 
im Arheil»jeugni«»e nichl bestätigt werden 

Rcloheibsrg. (Sitrunt; der HjcdeU- und (ic«er!.ck;nrn)rr vora 
lo. l'ebruar iqOv) TJer in der Siiiun;; i rvuii. l'.Liitht ulier 
den neuen Zolll.-irif und die Zollämter rni|itieh:l im Hinblicke 
auf die KroÖeti Aufg.iljcn, die der neue /c^lltJlii an die Zoll- 
lieuni'.cn »teilt, für eine entsprechende, ilem lukraflttetcn des 
T.irifes vorangehende Sihuluni; d» r Z»Ill'e:iiiitca Soij;e lu trafen. 
In dieicr Bejiehuni; M-;en .»n <icn »ichtigereo HauptZDiljmtein 
mehrwöchcDtliche Kurse für dj% Stadium des ncoeo /olllarifes, 
die Sckulaug in der Anwendung' seiner Beslimmungen und (ör 
vun Fachlcutra g«kritele Übungen in der chemiicbBn nad ■U(ra< 
skopiscbcD WarcouDlcniKbaDg cinsaf&hres und die ZoOboniteii 
putie« weite nm B«mwIm dendlm «innbenfM. 

U« «in ISlteMld im fMchcB AafKUsi iW M der Ver 
Mllaag «w Wann ctWB inftaadMiida Zwtitü aa der Hud zu 
habea, wire «a finnr «aitfeUcotweit, daS das FlaanMiiBlMeriDm 
wenii^tent bei de« HaapUoUämleni wohlgr<»rdnete, auch den 
Parteien zuj^gllche Zollmaslerlager mit Laboratorien lur 
WareDOOtersocbang einrichte; für die mit der VerioUung be- 
trauten Beataten wSreo diese Zolimuitertagcr und I.abu.-atuiien 
ein auScrordentlich praktisches Hilfsmittel xur richtigen W'aren- 
khit'.iiirierune, den beteiligten Industriellen und Kaafleuten böten 
sie die .Mögliihkeit tu einer verlaUlicheren Information iiber die 
Aiiwtudunj; de« neuen Tarifes. Viele tirmen wurden »ich gewiß 
s]i<iui.in bereit erklären, die erfor<!etliihen Muster iler /.olWer- 
»altUDj; lur Vrrfüijung ru ^teilen. Hei mr^. r ("udrjienheit belur- 
wortet der Uericht die licreit» Vkin den vcninigtcn llaiidi-K- und 
<-?ewerli'.k.iruniern und <irni Zer.tr.dverliande der Industriellen 
Österreichs in <iem Gutachten ül er die Relorm des Zidlgesetic» 
aagcfcgte Eirichtung einer amtlichen A uskuiiftsstclle. Uic von 
der Autkunftsbcbörde erteilte Auskuufi über die Höhe und Be- 
Mdmaag des Zolle* wiren mit der Wirkung aasxiuUtlea, daß 
dia attf Grund dieier Auikanft eingcfährtcn «ad «ertoUten 
Waren kafam MadivaraoUaitc «Cfes Intmaa dar Attrirnnfts- 
babfirde uteiliaKca. DU Attikaaft aoUa über FaitetaHwanirh 
aiKh amf die AbtettgaagmndwIfleB vai atf 4ai ZoUcetetz 
amgedabat wcrdcB. Da ca tn^fvaAt wtn, «eoa janand, der 
im guten Glauben mn die Ricbtifkatt einer ikn erteiltCB «nit- 
lichco Auskunft VerIrSge abgeieblonea bat, atu deren Erfailung 
Schaden erleiden soll, weil die Zollbehörden iiiier die ZolI|iflicht 
seiner Waren iniwitchen zu einer aaderca Auffassung gekommen 
lind, io wäre die Wirkung der ersten, später abgeänderten Aus- 
kunft nocb durch eii.i^;e Zeit, wenignten» drei Monate, für jene« 
Ki.igestcller he»lehen ru U'sen, der nachweist, daß die Kinfuhr 
der Ir.ipl-.chen Waren lat^üclilich infolge sron Verträgen >l.itl- 
tin iet, welche er vor Bekanntgabe drr Abänderung in gutem 
Ciliiuben gesthlosscn hat. Sehr naciittili^; niULiit 'ii h heule der 
Umstand geltend, daß die in einielnen l'.ilUn erlloi-cnen Knt- 
Scheidungen von /.ijllan[;clc,;L!i!iijiten nur dem betreffenilen Ziill- 
abfcrtigungsamtL', nicht aber an leren Z-oriiimtern oder überhaupt 
dem Publikum rk. Lntc'Yc'"^" «erden. Uies hat iiir Kolfe. daß 
selbst bei bcuachSarttn /(dUmUm ein und dieselbe Ware ult 
jahreUag veracbieden hohen Zolbatxen mterworfen wird. Daher 
wäre im latanne des Amtes wie der Parteien die rechtzeitige 
VeröfienlUcbaag aicbt aar aller das Zollwesen betrefTendeu Vor- 
■duillea, die AUademag and Ergänzuug des alphabetiKhen 
VaMawaeidmlnei, aoadcn atKb der «o* ZoUbcicat« aad den 
SflerreicbiMhea ZaatralbehaideB iia oder ebae Elaeamebmen 
mit deo bctalUgteja angaitoACD HioiMcrin gelilllen Entschei- 
dungen dringcadst ta caipiMilea. Der GemrbtSBsschuO stellte 
den Antrag, es sei an die Regierung edt decB Ersuchen heran- 
latreten, den im vorstehenden gegebenen Aaregnngea durch 
catsprechcada Vorkehmngea noch vor dm Inlualtliclea der 
nenea ZoU* wd HiudebTCitrita Rechanng n tiagen. 

Der Antrag des PriaiAams aaf Eirichtang dacr techaitcben 
A usk u n f t sstelle fSr UafalleerhStang, die darch Ein- 
führung und VerbreilUDg von UnfalKerhtjtangsTornchtnngeo eine 
HerabsetzuDg der Prämien herbeiführeu helfen soll, wurde zum 
Beschlüsse erhoben und die Satzungen der Auskunftsslelle sowie 
der Koslenvoranschlag genehmigt. Nach dem Wortlaute der 
Salsungen bezweckt die Auskunflsslelle, der Industrie aU Hilfs- 
eigan in allen Fragen der Hetriebssicherheit zu dienen, und zwar; 

1. durch Rat- nnd ABSkaaftterteileag aa Unteraeluner be- 
züglich der AunraU aad Aabria«aag «od Scbota- tud Sicher- 
heitsvorkehrangen ; 

2. durch liecuiachtung bereits in Gdwaoch ttcbeader Schutz- 
Vorrichtungen über Paiteienansuchen ; 

i, durch Intcivention in dem Falle, aK die Zwiclvm.ißiekeit 
und Durchführbarkeit behördlicher schntxtcchnischer Anordnungen 
ttriltig ist ; 

4. durch Intervention bei der Arbeiter-Unfallrersicbcrungs- 
m^talt in SbaltflUlcB fthev dia FettaMsaag dca GcfiibmipraBcni- 

sai^es ; 



5. durch ReistelUing von Sachverständigen lur Abgabe von 
Gutacliten in betriebstechnischen Angelegenheiten. 

Die Kammer sucht außerdem die l'flege der UnfalWerhijtung 
im Kaiumci bezirke möglichst zu fördern^ und zwar 

I. durch .Xnleijurn; einer "ffeDlIirhen .Sammb.ing ron Zeich- 
nungen un>j .Mn iclb-ii - . Iji.', li-i hi ü'-hei Vi,iV.^lii uiijen und deren 
Vorführung auf industriellen und t;rweildK hm Ausstellungen; 

1. durch Abfassung von Belehiunt:eii ul'cr die den cilueloen 
Industrie- und Gewerbezweigen eigentümlichen Betriebsgefshrcu 
und die iw Abwendnag dar Gefahr dienlichen Maflaahäca; 

3. darch Abhalitwg *oe Voittigca, fcraer 

4. durch VaräiSniÜiehn«gea and andanMIMd. vddic geeignet 
ersdieinea, da» latcieaw Rr die Mefiaahaca dcrUafaUfimBiung 
sa te whfftt attd aa vailuellea« 

Ab bcretendee Orgaa fär allaADgelegenhetten der Ankaafts- 
stelle wird eia aas 40 MÜgUedeni bcaiehcadcT Beirat bei der 
Kammer errichtet, ta «eichea Vateraeiuneri filläntliche FunklionSre, 
Fabriksdirekiuren und Ingeaieare «om Kamwmiaidiaai berufen 
werden. Das Erforderns für die techaiacha AtnnailaMelle werde 
mit 6000 K präliroiniert. 

K.-R. Wollrura iußeit das Bedenken, daß doch uui xT"Qr 
Vereinigungen im stände »ein können, F.rsprießlichcs in der Un- 
taltverhutURg zu leisten. Eine Anstalt (ür irnf.iUveihutuDg in 
j'-dero Uan leUkammerlieiirke tu errichten, sei un/weckroiß'ß. 
I-ine kleine Anstalt, die in allen llrimlirn aibeitcte, müBle ein 
förmliches Museum viui lluf.illverhütui gsvoirn htungcn und riesige 
Mittel besitzen, um ihren Zweik ru erfüllen. Abgeordneter 
(ilöckner vcrwci-t auf die krause Belastung der kleinen Be- 
triebe, tlic llnf;!-rei htigkeit di r Kuntrolle und andere ÜbeUtisde 
des Unfallvcr-ii licrung-wcseus. Kr ist der Ansicht, daß der größte 
Teil der Unlalle durch das Selbstverschulden der Arbeiter ent- 
stehe, und tritt für scharfe Maßregeln gegen Arbeiter ein, welche 
die SchauvocricbttMgca aaler acht laHcn. Oer Redaet bMrfiflt 
die Sehaflaag einer oh}^li««a Sictieb «aidie gffebeaeo Falles 
iwiediea der UBfallecnichctaagmutalt aad des UMcrvehiBeni 
veiniiltela uad Ulslciaa einKhIiffige Aoikiafte od RattchUge 
erteilen soll, IC--R. G. Jaatseh findet die Bedenken des Kammer- 
rates Wolfram nicht Rr gerechtfertigt and gibt der Anschauung 
Ausdruck, daß lediglich Klagen nod Beschwerden über bestehende 
Obcistände nicht zum Ziele führen, sondern daß man auch hier 
zur Selbsthilfe schreiten müsse. Gerade von Reichenberg aus, wo 
eine große Anzahl »on Fachleuten vorhanden ist, könne ein 
solcher Versuch mit einer Anstalt für Unfallverhütung sehr gut 
gemacht wcrilen. K.-K. <l-kar v. Klinger hUt die Idee, die 
Unfälle durch Helehrung und Anweisung berufener Organe zu 
verringern und dadurch eine Herabsetzung der Prämien zu ge- 
währen, iur eine gliickliche. Als GrolJindustrieller begrüße er die 
gr|daute Institution und Ireuc sich, daß gerade die Reichenberger 
Kamroer die Initiative ergreife GewiD handle es sich zunächst 
um einen Versuch, al>cr der eiste Schritt müsse getan werden, 
ur. I er halle es nichl für ausgeschlossen, daß sich aus diesem 
verhältDismäßig kleinen Anfang eine große und einSußreiche In- 
stitution entwickle. K.-R. Gabler tritt ebenfalls nmacnsder Mittel- 
induslrie waren für den Referenteaanlrag ela. Nach dem Schluß- 
worte des Refcrentea Dr. Conrad erklirta IC-R. WbifroB, aeine 
ursprünglich erhftbfaea Bedeakea eartcknuidwa, da Obercin- 
Stimmung darSber fcenichl» dafl ee aleh xanicbst t» eiaes Ver- 
such handle. Hierauf worde, taie bereiu «rerihat, der Refardnten- 
aotxag 



Petroleummotoren fDr landwirttchaflliche Zwecke 

in SQdafHka. Das k. u. k. General- Konsulat in Kap- 
Stadt berichtet Uber die Verwendung von Petroleum- 
motoren flir ludwimchaftliche Zvecke in SOdarrika: 
»The Ivd Agricaltanl Motora Ltd.« eneogt doen Motor- 
wagen für Ackerbauzwecke. Derselbe hat drei Räder, 
nämlich twei Trcibra ler hinten und ein Steuerrad vorn. 
Das Gesamtgewicht beträgt ungefähr 28 Cwis. (1270*/?). 
mit gefüllten WuMitankB3oCwts.(i36oi^). Der treibende 
Motor ist du horixontid gebmter PetroletuniDOtor mit 
»wci Zylindern, Vor- und Rückwärtsbewegung und hat 
18 Pferdekräfte. Die Trcibradcr messen 42 Zoll (107 rm) 
im Durchmesset und g Zoll (23 cm) in der Kransbreitc 
Oie gewöhnliche Geechwindigkeit des Motors anf ebener 
Strt0e ist tinge^hr 4 Meilen (6'/, im) pro Stande. Io 
biTiij/cra Tcrr.iiii. beim Schlci>]i'--n sichwcrcr Lutcn oder 
wenn bergaul gepllagt werden muß, wird eine kleinere 
Ubcrsetiung verwendet, welche leicht und schnell um- 
gewechaelt werden kann, jedoch noch immev eine gröflere 
Gesdiwindtgkeit gibt «1* Aibdlspfeide. 

Die Maschine kann zu jedem Zweck, «O IMeMo'aft 
Dotweudig ist, benutzt werden. Sie dient laB PIHlgen, 
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beziehungsweise tum Ziehen von Pflügen, CIra?mih- 
muchinen, ErDtemaschincn und Eggen, dann /.um Treiben 
voo DreMlunasctniieii, FuttefscbneidemaschineD, Pumpen 
u. s. w. Auch zum Ziehen von Lasten auf der Sttafi« 
die Maschine gut brauchbar. Die Hauptverwendong »t 
jcdoth Pfliii^eM. Ine in Südafrika vorgenommenen 
Versuche bcxweckten daher in erster Linie die Fest- 
stellnng des Wirkungsvermögens der Maschine in dieser 
Richtung. Der erate dieabesttglidie Venoch fand am 
6. Juli 1904 in der Nahe «10 Cape Town statt. Das 
landwirtsrh.iftlirhe ncpartraenl der Kapkiiluni l.attc dem 
Vertreter genannter Fabrik ein Stück Land, eine Stunde 
von der Stadt eotfcint, zon Pflügen ngewiesen. Zu der 
VenuiataltaBg mnen Veitveter dca genannten Departnent 
sowie ■ahlieidie Fanmer im der Umgebung ertcMenen. 
Das j;ewählte Terrain bestaud aus -S in lliotten, mit dickem 
Schiiff?ras und Buschwerk dicht bcwachsco und mit dicken 
Wurzeln und Wurzclknullen stark durchMfCa. Schilfgras 
und Buschwerk mufiten vuriier «bgehancB werdeo. In- 
folge rnehnägigen starken Regaifidle« war der Boden 
völlig durchnäßt, so daß sich an vielen Stellen Lachen 
bildeten. Allgemein wurden Zweifel laut, ob der Motor 
auf dem durchweiditen Boden, der auch fiir Zugtiere 
bedeutende Sehwietigkeiteo geboten bitte, werde Über- 
haupt arbeitieB kOnneo. Tktaldilkh seigte siek wihrend 
des PflUgens fortwährend Wasser, welches die Furchen 
sofort vollfüllte. Nichtädestowcnigcr rollte der Motor glatt 
Uber das Land hinweg und arbeitete augenscheinlich mit 
Leichtigkeit Da kein vierschariger Pflug sur Stelle war, 
worden swei doppdadtar^e PflUge angehängt, welche 
glcifhicitis; vier 6 Zoll (15 cm] tiefe umi g Zoll (23 cm) 
breite Furchen z()gcn. Große Massen von Wurzeln wurden 
ausgehoben, ohne die Gcschwimiigkfit des Motors sichtbar 
zu beeioflnaKD. Der Zeit nach gerechnet, zog der Motor 
die vüarfiicbe VmAte von 275 Yards (250 m) Llnge in 
etwas weniger als sieben Minuten, In dreieinhalbstündiL:er 
.■\rbcilszeit, zehn Minuten zur X.n hfüllung des Tanks 
mit Petroleum einbegriffen, wurde ein Acre lo-40.5 Aa) 
umgepflügt. Das Ergebnis wird hier als sehr befriedigend 
beMichnct, da mr gleichen Arbeh mit einem gewdhn- 
liehen Geipasn (6 Maultiere) mmdestens swdif Arbeits- 
stnaden erforderlich sind. Der Verbrauch von Petroleum 
im obigen Fall betrug acht Gallons (36 /). Die Bedienungs- 
mannschaft der Pfliige war jederzeit in der Lage, den 
Motor Iwlten su lassen, wenn Hindemisse in den Weg 
kamen, welche die Pflugschar hätten gefährden können. 

Eine zweite Demonstration wurde am 15. Juli, eine 
Viertelbahnstunde von Cape Town entfernt, vorge- 
Bonmen. Das Tenrain war gewöhnliches Ackerlaad. Zeit* 
wdae wurden drei sweiwkarige Pfluge auf ehnal ge- 
sogen, welche sechs Furchen bis zu q Zoll Tiefe auf- 
warfen. Die Arlxitsdaten k< unten nicht festgestellt 
werden, sollen aber gUnstiger als im ersten Fall gewesen 
■ein. Die Versuche wurden an yeiscfaiedenen Ptttzen 
mter heterogenen VerhUtnissen, atieh im Httgdlaad fort- 
gcsetzt und lieferten, dem Vernehmen nach, durchwegs 
befriedigende Resultate. So wurde in der landwirtschaft- 
lichen Schule in Elsenburg, anderthalb Bahnstunden von 
Cape Town, der Motor in seinen verschiedenen Ver- 
richtongen engekend etproibt. 

Der Preis des Mntors samt Zubehör stellt sich in Eng- 
land auf 300 £ (7200 K), in Cape Tomi auf 475 £. 
Die Anerkennung der Vorzüge des Motors ist zunächst 
dadurch som Amdrac k gelangt da0 woUliabeode Farmer 
in Kapstadt mefarete Motoren bestellt, bexiehnngsweise ge- 
kauft haben. 

Em abschließendes Urteil Uber den Weit der Maschine 
tat Sadafrika läßt sich jetst noch nicht fällen. Nur die 
BcBvtnng deradbea längere Zeit hindurch seitens pcakti- 
sdwr tmd erfahrener Ackerbauer kann die wirkliche 

Gute der Maschine erweisen. Die immerhin bedeutenden 
Anschaffungskosten und der Bedarf an Petroleum, welches 
vom Farmer direkt angekauft werden muß, dürften einer 
allgemeinen Verwendimg des Motors hinderlich sein. 



Große Farmer können die Anichaflnng leisten; kleine 
Farmer dagegen werden die Kosten wohl im »Assoziations- 
wege < aufbringen müssen. Jedenfalls wird nur die -ständige 
ausigiebige Verwendung des Motors die AnadwAing des- 
selben lohnend gestatten kOnnen. Wie dem indes sei, 

die Verwendung von modCHMO Maschinen in der Land- 
wirtschaft bedeutet unter allen Umständen einen an- 
crkennswerten Schritt nach vorwftits. 

Au88iohten der Baumwollernte In Indien 1904/05. 

Der dritte allL;<-iTieinf Bericht <lcr indischen Regierung 
über die liauniwoiLsaaten umfaßt die Nachrichten aus 
dem Punjab, den Nordwestprovinsen, den Vereinigten 
Provinzen, den ZentralprovmtCBt Bersfi 2Smnlindien, 
Rajputana, Bengal und dem Deccan. Aus Madras, Burma, 
Bombay und Sind sowie aus Hyderabad sind die schließ- 
lich n Uenchte noch nicht eingetroffen. Wie das k u. k. 
General-Konsulat in Calcutta mitteilt, sind in Nord- 
indien und in Zentrah'ndien die Nachrichten, welche Über 
die frühzeitige Baumwolle eingelangt sind, gttnstige. Die 
hohen Preise, welche im Vorjahre erzielt wurden, haben 
den Anstoß ni einer Vergrößerung des Anbaues gegeben, 
welche für das Punjab mit 35 Prozent, Air die Zentral- 
provinsen mit 18 Prozent, für Bcrar mit 8 Prozent an- 
genommen wird. Die große Veningerung, welche die 
Anbaufläche in den Vereinigten Provinzen im Vorjahre 
infolge des späten Kintretens des Monsoons erfahren 
hat, wurde in diesem Jahre reichlich wett gemacht, indem 
das mit Baumwolle bebaitte Areale sich om 320.000 
Acres (gleich einer Zunahme von 43 Prozent) vergrößerte. 

Im Deccan erlitt die Anbaufläche eine F.inbuße von 
19 Prozent infolge des Ausbleibens der Regen während 
der Anbauzeit. Nach einer vorläufigen Schätsnng soll 
der so erwaiteode Ertrag ans dcmsdben Grande nm 
27 Pru.'cnt ^,'eringer angenommen werden als der vor- 
jahrige Ertrag. 

Im Punjab, in den Vereinigten I'rovin/.cn, in Berar 
und in Burma wird auf einen Ertrag gerechnet, welcher 
die reichen Eigebniase des Voijahres nodi wn 20—30 
Prozent übertreffen soll. Dagegen sind die Aussichten 
für die Ernte an später Baumwolle ungünstig. 

Dia indische lndi|Mnito 1904. Das k. n. k. General- 
Runsulat in Calcntta mddet: Die letzten Berichte 
Uber die Anssichten der Tndtgoemte lauten noch viel 
ungünstiger, als die vorLiuf.gcn im Oktober vorigen 
Jahres erstatteten Berichte erwarten ließen. Seit dem 
Jahre 1903 hat die bebavte Aien in den ludigobezirken 
fast um ein Drittel abgenoomien und die Verminderung 
im Ertrage wird anf 46 Prozent gesdiitit In der wicl^ 
tigsten Indigo b.iuenden Provinz, Bengal, berechnet man 
den Gesamtertrag auf 33.O40 Maunds, ca. um 2000 
Maunds weniger, als die Schätzungen der Händler an- 
nehmen. Im abgclanfenen Jahre berechneten die Re- 
giemngsorgane emeo Ertrag von 41.560 Kfonnds, wäh- 
rend der wirkliche Ertrag auf 47.630 Maunds stieg. 
(Eia Maund, factoiy maund, ist zwei Drittel eines Cwt.) 

In den Veretnigtn Plovinsen fiel die mit Indigo be- 
baute FUcbe von 140.800 Acres des Jahres 1903 auf 
74.200 Acres. Die schweren Regengüsse im Juli nnd 

August verursai Ilten urolS-jn Schaiien, so daß der Ge- 
samtertrag in diesem Gebiete nur auf 12.000 Maunds 
geschätzt wird, um ca. 32 Prozent weniger als 1903. 
Da der in den Vereinigten Provinzen gewonnene Indigo 
lokal verbraucht wird, bleibt eine unbedeutende Ziffer 
für die Exportbctlürfnisse des Calcuttacr Platzes übrig. 

Im Punjab verkleinerte sich die für Indigo verwendete 
Area um ca. 20.000 Acres, indem nur mehr 53.000 
Actes mit Indigo bebaut sind gqjen 73^000 im Vocjahre. 
' Aodi in Gebiete von Madras ging die tadigokaltur 
zurück und fiel von 241,900 Acres im Vorjahre auf 
123.500 Acres, deren Erlrag auf 16.260 Cwts. berechnet 
wiiiL 

tadlaslN WiatertlsaHsa. Om k k. Ga«^-K«iMiat io 

Calcntta «endet foleenden Bcriehl tiber den Anbau der Winteröl- 
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Nach ilen voil Uingen um) unriill5(aD<ligen HfriLbten aoi den 
vcTvchicili-nfn I'rovinicn hat da? mit Kapssamcn licbaule Areal 
im l'unj-ib um l6 l*rL;zt'nt ^,'rj;f niibrr dem Vorjahre aVtj;cnamm"'n, 
wulircnd dir gleiche I>iffereni in den (irr-nipruviiiirn M>tf.it 
70 I'iozcot beträKi, doch hebt der oltitielle Beiii ht hcnror, d.iö 
die AnhaataUoD noch nicht Toräber lit. 

Auch di« Aobrnnfläche von LcinnnM bat in den Zcattsl- 
proviasca «b 7 Fzwort nd to Berw m 3S fioMM tbf 

JHfßim «isd 4ia SaatH von Lete «4 Rapa im 4 
einiglet ProttancD gai gediclieai «od die ABli«irfMa 

jener des Voijalires gleich, welche die DarchschDitlsanbaafliche 
um ein Bcdeateade» ttberttiee. 

Assam liefert bekaaatlidi die meisten Senfunien. Man er» 
wartet, dail weit mehr gctfct mrde nU im Jahre 1903/04. 

Nach den Mhr nngenauen, an» Uooibajr cingelani^len Nach- 
richten wird das Areal onler Lciosamen um J5 Prozent crößer 
■agcnomiDea alt tu gleichen Zeit des Votiabrei. Die Anbau- 
fliehe TOB BiiieOTWi aber wiid na n Pronal getiaftr ge- 
schüttt. 

I.cins.imcn wurde in llydetaln 1 in au«;;;!- lehntt r \V> i^c gebaut. 
Mil Rüikiicht auf die cn>tk- Dürre uad Tii>ckcDbcit und das 
Au'iMt-iS- u r;;Ii.. l;rri N' i "ilc r*i« h)a während (!rr lc:/t<*n Munate 
des Jahres bclurchtet man, dal3 der Kttrac pro Acre am 20 Pro- 
zent hinlcr den TOtjaiiri^M ti Krttägnis^r zurückbleiben werde. 

Die Berichte aus den eiuiclncn i'rOTinien lauten wie folet : 

Panjab: Das Ausbleiben der Scpteosberregeo war der AusMat 
von Kap< »ebr aachteiiig. E» wird daher die bebaute Fläche 
aar mit 873.1600 Acrca aageao TO ePt ein« um 16 Prataot kleiner 
•I* in VeiijahK. Die Saaten soHea aber giil gedeihen. 

Nordwestcreniprovinzen: Bis Ende NoTcmbcr waren nur 3q.7O0 
Acres unter Aaban, was sehr wenig ist im Vergleiche mit den 
■301.300 Aoct «OB mküHmmM Im abgelaafeaen Jahmbabantem 
Lmda. INa ünadw n «Heiar anCTallendaa Abaabna iit der 
Mancd an Ri^cnfall ia DehraFbaMtl Khan vihrcnd der Anbau- 
aeit nad dar dMaw Mcnada Maafal wm WMWiiufalir ia den 
Biediiter g d ec enen Dblrikten. Die AoHiehMB dar Saaten sind 
•o «reit gat, eine Verbeneraag denelliea hingt aber aMKhlieOlich 
von dem Eintreten genö^oder Winterrej;en im Dezember ab. 

Vereinigte Provinien: Diese Gebietsteile halten genügend 
Feuchtigkeit, so daO Lein and Raps rechizeitit; gesäct werden 
konnten. Die Entwicklung der Saaten war fast durcliweg« günstig, 
und die Aassichten sind durch die eingetreleaea Regen noch 
vetlicsM-rt. Man nimmt un, dal3 da« bebaute Areale OtM vor- 
jährigen, überaai groBen entsprechen werde. 

Assam: Senfsamen wurde unter cÜQStigcn Witterungsvcrhält- 
nis^en angeluut mit Ausnahme des Distriktes von Cachar. F.s 
scheint, daS die bebaute Fläche das vorjährige Areal an Umfang 
noch ülietireiTen wird, SO daS der InnQJlhrice Darchechaiti weit 
üfierboli wcrdea wiri. Der aageablklilklM Zottand der Saalan 

iit günslif;. 

/entrulprovin^rn um) lirr.ir: iJir mil l.rin*;mcn liff>-tutf F l:e 
i'-t neseijtlich Uli iner geworden, (':» lut /t it ■! r Aii"..i.»t ilrr 
W'.i- ^'rr:i.iii^el s:<-h fiihlbar m.ii-'nif, auili vveil tirr Anbau von 
Haumwollc erölJercn Umfang genommen h.it, .Man sch.ilit den 
Ausfall in den Zeulralprovinzen auf 3^ Prozent, in Bcrar auf 
7 Protent. Der Stand der Saaten ist im allgemeinen gut und 
etwas Regen Wirde die Atmichtca dar Ernte waaenil i eh ver- 
bessern. 

Baaibqri Dia letalen Nadwickten ant data Baaibayer Bceirke 
•tamMO «OB 10. Detcaber nnd sind inaofene aelir onenilaiiodig, 
d» dnoMb der Aafaaa ooek im «oUan Gaafc tnr. 3lao nimmt 
nach «iner aahr oberdlehliekea Sdiltsang an, dafi gegen 913.000 
Acrca aiit Laiatamcn bebaol Warden, wa> den Darchichnitt der 
lalBlea lekn Jahre vm ca. »$ Proaent fibenteigea würde. Im 
Sidea de» Deecan mad io Bijapor alehea die Saaten achlcckt. 
Oberau wira Regea crftndarUcli. 

Das mit Raps bebaute Areal blieb ah 99.700 Acres am 
32 Prosent unter den ntnfjihrlgeo Mittel aarfieh. Die Saaten 
sind in gutem Stande in Upper-Sind. In anderen Bezirken litten 
dieselben unter der IJürre. 

Hyderabad: Das mit Leinsamen bcbaate Areal loll um 30O.OO0 
Acres mehr betraf» ab im Vorjahre md wird aaf 735.000 Acne 
geschätzt. 

Auf Senfsamen kommen i:,Slk3 Acres 114,1)00 Acre>. im Vur- 
jahte). Regeamanj^el bat dea Stand der äaaien sehr beeinflußt 



Wt IW lOTto Ii MiMk Einem Beliebte dea k. n. k. Geaerat- 
Konsulals in Calcutta entnehmen wir: 

Die in Bengalen mit Reis bepflantte Fläche wird in diesem 

Jahre auf 7.2$&.iOO Acres (y.oM.Soo Acres im Jahre 1903) 
geschätst. Die Regenzeil verlief ziemlich ungünstig und es litten 
daher in einzelnen Bezirken die Saaten nicht wenig. Als voraus- 
iiehÜicher Ertrag können nur 80 Protent einer Normalemle an- 
genommen weiden, was einen Ertrag von 42,661 600 Cwls. an 
gereinigtem Ilerbstreis erw.irten läßt. Die Verhültni'.-r « iren 
auch für den Winlerrei« ungtin-lii;. ii|j(;leuh die beb.iutt Area 
sich beilculend erweitert hat, l)ie s.i'in hlten in H-hii von 
großer Trockenheit, in Ostbcnfalen vei nichtetcn scliwcrc W,.*'ier 
»thiiden >be lkitinunf;en iler Bevölkerung und im übrig-ju I'en- 
galcn litten r'ie Saaten unter dei Wasscrlosigkeit. Die bebaute 
Area blieb mit i0,2lj.<)OO Acres um ein geringea biater der 
Normalarea der lelilcn fünf Jahre, 30.78j.600 Acres, turäck und 



wird der Ertrag an Wioierrci« auf 286, 3^1.700 Cwts, ica. 8b Pro- 
zent einer Normalernle) geschätzt. 

In Hurraa wurden 6,-40. ifKj .\ire» mit Ken bepflanzt, nur 
2i.ri.;io Airrt weniger aU 11:1 \' 1 irj i'; i ■■ Die Aussichten sind im 
«ll^eaieinen giinstige, so d.iü man auf einen Normalertrag tu 
rechnen wagt. Für den Export aus Burma dürften 38.869.492 Cwts 
gereinigten Reis verfügbar bleiben, was 2,193.300 / Cargoreu 
caispridrt. 

In Madiaa wndaa nnr 5,366.000 Acres mit Reil bebaut, um 
8 Proaent weniger ab im Voijahie. Di* Smrtcn Ulten nad leiden 
ooeh aebr aatcr der DBire. Deanodi wird anf einen Ertrag eon 

75 Prozent der Normalcrnte gerechnet. 

Itoxik* ab WeilMIfaMaL Nach MitleiloBgen nordamerikaai- 
•eher Zeltaagen diwAe Mexiko io daa oichilan Jahren ein be- 
deatendet Weiaeaprodnktiontgddat rnndan. Anbaaverenche mil 
vertchledenea Webanaoftan ergaben loAt boHrtedlgeade Eriidga^ 
io in stivkef red« 50— tfoBaabcb pio Acre. Mahierar 
habe« bereits bei der Regiemag am ÜberlaHUng giufli 
flächen für eine längere Reibe von J ah reo angecmhl, tu dil 
Kultur ia grofiem Maflatab* zu betreib ee. 



ilonmiitiifllatloiifiiiittely MlMct etc 



Nmbtatxuai dar i^nbObM KlMlIgrpWtTM Ii j 

anielegaahatten. Ober Wunsch der Handebkammer in Barcelona 
hat, wie das dortige k. u. k. General-Konsnlat beridUet, die 

spanische Kcgierang eingewilligt, den Artikel 15 des demnächst 
den Cortes zu unterlireiteTiilm Gesetzentwurfes behufs Unter- 
stüUung der spani'-cbeD Handelsmarine in folgender Weite ab- 
zuändern : 

Per 2oprozentige Aufschlag der mit Artikel 6 des Budget- 
gevetres vom 3'- März ifjoo vorgeschriebenen Konsulargebühren 
wird, insoweit die SchrlUhtl hiebei in Betracht kommt, auf- 
gehoben. 

Überdien wird innerhalb sechs .Mnn.iten nach .Annahme des 
in Hede »teht-nilen (reselzcs die Regierung eine Relorm in dem 
l>e»tchendcn Koiisulargebühreat.^ile vornehmen, und zwar in 
folgender Richtung: 

I. Aufhebung der zweiten Konsulargcbiihren-Tarifkolonne und 
Gleichstelluog der Tarifsätze für alle Linder mit einer zwischen 
30 nnd 50 Proieat variiereadea Rcdakthtn daigar Koaanlar- 



3. FaitMtaaag eiaee spetiellas Tailfaalaia Or StftUb, weiche 
nach elaem bcftlMtfaK Maito pcrladiMhe Ahtten ■Mctadueaa. 

3. Auffcehong der KoaaHhwgebOrcn fir Schubs wal^ wader 
Handelsoperatioaea eorartmca, noch die bterreation der Ko^ 
tobte in Anspruch nehmen. 

4. und j. Herabfettuag. rcepektive Vereinfachung in den 
Personen- und WareneiaichUfiiitgifebnhren. 

Bauprojekte Im Itatal VM Bareolana. Die Handelskammer 
in Barcelona hat über einen ihr seitens der lokalen «Junta de 
Obras del Pucito« zur Begutachtung vorgelegten Plan behufs 
.Aulfuhruri^; e,ni(i" r notwrniUg erscheinender neuer Hafenbautro 
ihr (iutachten dabin at)^;egelfen, daß der |iriijektierte Ausbau des 
Levautehafenilaromr» nicht unbedingt erforderlich wäre; in keinem 
l-'allr ilnrie jedoch der genehmigte Kostenvoranschlag von Pesetas 
12,700 838 46 iiberschritten werden, weil in Htlr.ithl zu ziehen 
wiire. ilaß der Sla.it für den Hafen von HinrliitKi keinerlei 
maleiieMc Unterstützungen gewihri, wie liie 'Mi n len anderen 
Hilfen zu gute kommen, weshalb die Kosten doch in letzter Linie 
von der im Hafen bernbrendaa Sebiflisbtl aufgebracht »erden 
mü0ten, wa» eine weitere Efhähug der ohnehin iibermiidig hohen 
Hafingeblhraa 



Kiefeciing^ati^fd^rei&unaen, i^onta' 
censrn rtc. 



(Telephonlinie) Db eOaceta de Madrid« vom 

2J. V. M , Nr, 35, veröirentlidil ein Ofljtrtinnehretben bcbnb 
Vergebung der Installatfonaarbeitea einer Tdcphoallafa awiieiicn 

Barcelona und der in der Provinz gleichen Nafaeaa gelegcaea 

Stadt Martoiell. 

Die erforderliche Sicherstell ung beträgt 3000 Pesetas. Die 
Baukosten zur Errichtung der in Rede stehenden Linie mit In- 
begrifl der Montierung »Umilichcr Apparate werden auf 500 Pe- 
setas pro t'n veranschlagt. Ufferte sind spätestens bis 24. Fe- 
bruar I. J. entweder an das Zivilgttbernium (Gobtcmo Civil | in 
Haiceioti.i oder an die Registratur der Generaltelegraphendirrktion 
Re^ist-o de Ia nireciiAn General de Telegrafos) in .M.iJii l. 
C.ille 1e i'arret.is 10. zu richten, 

1 1- 1 ek t r I *c b e Straßenbahn in Madrid.) D.is spanische 
Mirn'ir.r.rn inr Ackerli.iu, Industrie, Handel und öllenlliche 
.\r'L » icri lut tur den 25. teliiuar 1. J. einen Konkurs behufs 
Verleihung der Konzession zur K l lfc b tung einei 
Tram»;!)' in Madrid angesetzt. 
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lai VERLAGE des K.K. ÖSTERR. H ANDELS-MÜSKUMS 

erscheint wie bisher die 

Österr. Monatsscbriit för den Orient. 

Das Blatt, heransEecelif n unicr ilcr Mitwirkung hervorragender 
Fachscbriüsteller und Rci»nder, bringt Artikel und Miitcllcn 
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DIB NEUEM DEUTSCHEN IMNDBL8- 
VERTRÄGB. 

IIL 

Der Chinkter d«s deuttctien Vertraget mit der 

Schweiz war im voiaiis <ii:rch die beiderseitig wesent- 
lich erhöhten autonomen Tarife bestimmt. Der Vcuraj^s- 
tarif, den dk Schweiz Dctttsctaland konzedierte, erweckt 
den Anschein, als ob die Schweis vomehmlich die Absicht 
verfolgt btltte, in erster Linie ihre Texttl- nnd Maschinen* 
indtistrie durch erhöhte Vertragsröllc 7ii sch'it/t-n 

Von den allgemeinen Bestimmungen des Zusatzvertrages 
snm deutsch schweizerischen Handelsvertrag sbd die Ab- 
roacbaDgen Uber den Veredhingsmkefar sowie die lange 
Zeit strittige Regelung der Fatentlrage von all g ern d nem 
Interesse. 

Die Liste der im V e r c d 1 u n gs verkeh r kiinftig 
beiderseits zollfrei zugelassenen Artikel ist die folgende: 

■s) Seide aller Art sowie Garne und Gewebe, welche tnm 
Winden (Haspeln, Spulen ), Zwirnen, Waschen, Bleichen, Merccri- 
«ieren. Färben, Umlirben, Bedrucken (und zwar Garne tum Be- 
drucken auch in durcbschonenen Kellen), Gaufrieren, Moiriercn, 

Appretieren, Walken, Ptcsficn, Plissieren oder lur Voinalimc 
ähnlirlifr Veredlunps.Trti' i'^Ti ; 

b) Häute und Kelle, welche lur Leder- und I'cliwcrkbercitiuig ; 

e) Gegrnklände, welche zum I.:i(kieieQ, I'nliercn Oad Binillia 
in das andere Gebiet .lusgef uhrt wordeu »ind ; 

d) lonillge zur Aufbesserung, Bearbeitung und Veredlung be- 
stimmte, in d:i5 andere Gebiet gebrachte und nach Erreichung 
jenes Zweckr -. uiiri r Beacliiun^ der deshalb getiofifenen besonderofl 
Vorschriften .uiuckKcfülirte Gegenstände, wenn die weientliclia 
Beschaffenheit derselben anveränderl bleibt. 

Ferner werden beiderseits von Abgaben freige» 
Uttca: 

I. Gwnbtt wddM aoa dar Schweis In die bamiiaahan Haupt, 
wlhuntibeilrfce Lladan «ad Pfreataa, dm unitlcnbergiichea 
Haapttonamtsbesirk FriedrichahafeD, den wSitlambergischen 
Obeiaatsbeiiric RiedÜDgea, den prenfliKhev Regiemngsbesirk 
Sigmaringen and den badiFchen Kreis KoD<^t.inz, oder welche 
ans Uentschland nach der Schweis verN.audl uciden, um dort be- 
stickt nnd sodann xarückgeaandt an werden. Auficr den Gawebca 
werden auch Stickmuslerhiiticr sowie daa Stick ms i taria l ßeide 
oder Garn) beiderseits zollfrei abcefertigt ; 

3. onaufgeichnittene Samte, Plütche, samt- und plöscharttge 
Gewebe, welche aiu Denlscblaad nach der Schwei» ansgeben, tum 
dort ; ' " " 



Ein Zusatz gestaltet den Handlungsreisenden 
beider Lander das Mitfuhren von Waren insoweit, 
als es den im Tnlande domizilierten inlAndischen Ge- 
werbetreibenden (Handlnngsrasenden) gestattet wird. 

InderPttentfrag e hat der sehweiserisebe Bandesrat 
eine Erklärung abgegeben, nach wclchrr trotz der Bindung 
der Zollfrciheit fiir Anilin- und riDclcre nicht besonders 
genannte Teerfarbenstoffe das rJeuische Reich berechtigt 
sein soU, auf diese Artikel bei der Herkunft aus der 
Schweis ZcXL in etbeben» wenn die Sehweis nidit bis 
zum 31. Dezember 1907 Üire Patentgesetzgebnng in der 
Weise ändett, da0 Artikel solcher oder Ähnlicher Art 
oiicr das Verfahren zu ihrer Herstclhnag bei Neuhatt der 
Erfindung patentierbar sind. 

Über den schweiseriseheo Vertnigstarif ist im einsdnen 
folgendes zu bemerken: 

In der Kategorie der Nahrung s- und Gennß- 
niittel sind zu den alten Sätzen in den Tarif Wieder 
aufgenommen und zum Teil neu gebunden: 

. Ungetchrotencr Hafer, eingostarDpfte l-'rüchte ood BtaRBa 
trockene Wachholder beeren, Ensianwurzeln, nicht genannte 
Kriatcr und Wnrtclo, frisches Gemüse (Zollfreiheil grbunden^, 
nicht dagemacbles konserviertes Gemäse, Kattoffeln (sollfrei), 
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l!««cbnittcacr «Dd gcpnlTcitar Zadnb boduM KtÜMmrocKte, 
Ziehoriaowwnfal äu VttgCS M XaflHMMMintea, WIMbrel, 
WilderflSeet maä Ka u nmm dwao, Star, Mm« nad gefröre oe 
Fische, frische Battir, WiWiWm^ kondeiuiert« S«ppcii. eiaee- 
machte Früchte, Znchcr ZsekcrbSekerwarea, KoDMTvea und 
Grgrnstinde det feineren Tafelj^ane«, Bier in FiMcn bta 3 
(gröUcre (icbinde uhleo lUtt 4 Fiaoken 5), Bier Ib FlHchca 
odet Krügen, FlMcheBWciac, Ewig ud EstiBitve* 

Herabgesetzt ist der Zoll (ttr Hopfen von 4 auf 
einen Fracken unter Beibehaltung der bisherigen er- 
leichterten Zollabfertigung. Erhöht ist der Sau für M e h l 
in GdBtffln von awhr ah $ kg um Pranken o 50. Wurst 
waren atehen anter cfam äta von 25 Fnutlten. Für 
GeflagdkoBserfcn mad tO Vlmlten vereinbart. Ans der 
mit 20 Franken belegten Position für gesalzenes und 
geräuchertes Fleisch ist (ilr Scbweineschtnkcn eine Er- 
mäßigung auf 14 Franken fixiert worden. 

Für Weißwein io Flaaern ist ein Satz von sehn 
Flranken fixiert nnd vereinbart worden, daB etwaige 
weitergehende Zollvergünstigungen f.lr Rotweine anderer 
Länder auch den deutschen Weißweinen xufallen sollen. 

In der Kategorie Tiere sind die Zölle für Ochsen 
auf j2, Air Kttlie auf 30 Fsanlun feslgeaetst worden. 
Fflr Schafe verbleibt ea bei dem bisberigen Zoll von 

Fraiiktvi o 5,0. 

H-i I • u n ^; s t o f f e n (Superphosphat, Kuiistiljuger uud 
.Abfjllichwcfclsiiiire) tritt keine Änderung ein. 

Bei zusammengenahten Hauten und FeUeo, bei 
Schnhen und Pantoflein ana G ewe b en ohne LederMhle 
ist der bishcriec Satz festgelegt, bei Gummischuhen 
ein Zoll von 30 Franken vereinbart worden. 

Ermäßigungen ge^en die bisherigen Sätze erfahren die 
Positionen: andere Oberleder als Kalb-, Schmal- und 
Riadaleder ttai 4 Frankeo, anderweitig nicht genannte 
Lederartea aller Art aafdensdben Betrag, lackiertes und 
gefiirbtes Zeng- nnd Riemenleder auf to Franken. Bei Ab- 
falleder, bei Bestamltcilcn von Schnlien aus audereii 
Stoflen als Leder, bei Lederhandschuhen bleiben die 
allen Sätze. Eine Reihe von Ledersorten unterliegen 
dem Ebtieitssatz von 16 Franken Air da« Bodenleder. 
Sonst finden sich io dieser Kategorie fast ausnahmslos 
mehr oder minder bcdcutrn<lc Zollcrhöhungen. 

In der Kategorie Holl l'mdcn sich gegen die bis- 
herigen Zölle Hcrabsettungen fiir Faßholi (frei), gesagte 
tud gespaltene Naben, i'urntere und PiaaeL £ioe Reibe 
von POsiifenen dieser Grupi>c ist unveriadeit geblieben, 
während im übrigen vielfach zwischen den erhöhten 
Sätzen des autonomen Tarifs und den bisherigen Ver- 
tragssätzen Mittchätze vereinbart worden sind. 

In der Kategorie Papier nnd grapbiacbe Er- 
zengnisflc sind Ar die Rohstoffe anr Fftpierbereitnng 
Mitteliiätzc zwischen den alten Vertragssätzen und den 
neuen autonomen Sätzen vereinbart worden. Ermflfli- 
gungen unter die biafaerigeB Vertngarttie treten für 
folgende Positionen ein : 

Wellpackpapier (8 Fnmkeii)» stehrfiTbiges Drock-. Sebtelb-, 
Post- vnd Zeitungspanitr (ij Vrankm), ftatricheae oder mit 
gcKrichcncB Papier fbcnotne Pappen (§ Franken), eincitig 
l-esuichene, farbig (ennslert«, glätte Papiere and Kartons 
(10 Franken), einseitig gestrichene, nngemntleite sowie beidseilig 
i;e«(riclMM oder mit gestrichenem Papier überzogeDe Papiere ond 
KartOM, ckagrinieite, moirierte, gaoffrierte u. dgl. Papiere and 
Kartons, gummierte und nicht lichtempfindliche Papiere (15 Fraa- 
keo}: Pappen mit Naturpapier übenogen (8 Franicen), saimicrtes 
Packpapier (7 FraokcB); Palcatpackuog (8 Franken), (Hr den 
Deiailverkanf hergcriehM* Papim nnd Kartons (25 Fraait««y. 

Diesen Ermäßigungen unter den derseitigen Zustand 
stehen folgende Erhöhungen der bisherigen Sätze gegen- 
über : 

Bti iscitig rauhe Packpapiere im Gewichte von 100— 400 r 
fiir d^n m' (5 Krankpiii, Lösch-, Filtrier- und Kaltcn|ij|iiet, 
Scirlcnpapicrc. Druik-, Schreib-, Pmt- und /.eiiunp'i]iajiirr. rin- 
fatbig, aniictcs als /.uitutij;s|ij|iicr (Ii) Franken); Kailuüs im lic- 
wichle von 200 ? und 'l^riit>rr, U;iiiertr P.i; :<Tr, K irldns und 
Pappen (12 Kranken); iil-, P.ttafiin-, V,, .<■- \;l '. Wichspapicr, 
Perg»menl- uai) Prr(»aminpapier (10 und 2ü I-ratiken). 

Recht trnrlili h ist die Mehrbelastung fiir typographi- 
schen und anderen D r nck, Die kOnftigen Vertragszälle 
betragen jo — 65 Franken. Dagegen ist für Papier- 



tapeten eine Verbesserung erreicht worden. Sie zahlen 
statt bisher 16 künftig 12 Fr.inkcn, Buch- und Kunst- 
Verlagsartikel bleiben zolltarifarisch in der bis- 
herigen Lage, die meihrfaeb noch geaichert wurde. Buch- 
binder- und K artonagear betten erfahren in 
einigen Positionen Erhöhungen, in anderen bewahren sie 
die bisherige Lage, in einigen erhalten sie Verbes-,tran:..'en, 
SO für Einsteckalbums, GamhiUsen, Pack- und Fait- 
scha dneh . 

•^us der Grnppc der Spinn- und Flechtstoffe 
sei folgendes hei vorgehoben: Die Schweis hat die Zölle 
•nf Baumwollgarne in ihrem neaen Tarif dnrdi- 
w^ erhöht und bot in dieaen Zollpotitionen utr wenig 
Konseasienen gewährt Die dentsdien Unterbladler legten 
namentlich Wert auf Zugeständnisse filr gebleichte und 
gefärl)te (iarue iur den Kinzelverkauf ; dicsbeiUglich wurde 
vereinbart: Der Zuschlag für gebleichte Garne beträgt 
kttnfkig 8, fUr gefärbte 10 Franken. Garne auf Spulen 
zahlen 50 Fkanken. Daa Haf der ZoUeriiOiMa|ai lai 
d<n Onippen der Textil- und KosMttioniartikel «iliellt 
aus tolgcn(L'n Ansätzen : 

B an m w o 11 g e we b e zahlen statt to, 40 und 45 
kflnfüg 30, 50, 60 nnd 65 Franken; Bett* nnd Tisch- 
decken, abgepaBt, statt jetzt 20, 40, 60 kttnftig Ö5, 
75 Franken; Gewebe .lus Flachs, Hanf, Jute statt jetzt 
2, 12, 25, 42 künftig 6, 10, 35, 50, 55 Franken. Noch 
beträditUcber abd die Erhöhungen auf K o n f e k- 
tionswarea: Leibwäsche zahlt atatt jetat 65, 70, 
loSi 175 kanitig 50, 90, 130, 250 Franken; Korsett« 
statt jetzt 65 und 105 künftig loj ■.ml 190 Franken; 
Strumpfe aus Baumwolle statt jetzt öo künftig 70 Franken; 
ans Wolle statt jetzt 75 kttnftig 100 Franken; Herren« 
kleidungastacke statt jetzt 65, 105, 175 kttnftig 75, 
140 und 250 Franken; Damengarderobe atatt jetat 63, 
i"5, 175 künftig 90, 150 und 250 Franken; Krawatten 
stau jetzt 175 künftig 250 Franken; Kleidungsstücke 
mit Pelzbesatz statt jetzt 150 künftig 225 Franken; 
Mützen statt jeut 65, 150 und 175 kttnftig ijo, aoo 
und 250 Ranken; Hiite, nngami«»«, statt jetat 75 vni 
100 Franken künftig iio, 130 und 150 Franken, gar- 
niert statt jetzt 120 bez. 200 Kranken künftig i6o, 200 
unil 225 Franken; Pelzwerk, zugeschnitten und fertig, 
stntt jetzt 150 Frnnken kttnftig 200 Franken; Schirme, 
aeidene^ atatt jetat 60 kttnfSg 130 Franken; fertige 
Schirmgestellc statt jetzt 8 Franken künftig 15 Franken: 
Wagendecken statt jetzt 20 bei. 35 Franken künftig 
40 Franken. 

Für Leinenwaren aind Zollsätze von 65 nnd 
yi'/i Franken (statt bidier 42 Franken) verembart 

worden. 

Bei Wollwaren ist fiir rohe Streich- nnd Kaaaa» 
game im weaentHdien der Statna quo erhalten geblieben ; 

für drei- und mehrfach s^rrwirnte rohe Streichgarne 
tritt gegen bisher eine Zoilermaßigung von 8 auf 
6 Franken, für doubliette Kammgarne hingegen eine 
Erhöhung im selben AusnaB ein. Der Zoll für Alp&ka-, 
Mohair» tnd KaaMÜhaargma iit von bisher 6 anf 
2 Franken reduziert worden. Wollgame für deo Detail- 
verkauf zahlen künftig 35 Franken, das ist 5 Franken 
mehr als bisher. Woilgewcbc sind fast ausna'nmlDi hub.eren 
Zöllen unterworfen; Zanella imd Setge zahlen künftig 
75, beziehimgairciae lOO nankm, fllr Fu t ierawecke 
30 Fhmken. 

In der Kategorie Glas sind Ermäßigungen unter die 
bisherigen Sätze zu vc zeii hncn für Kathedralglas, ge- 
lärbtes Fensterglas, schwarzes, braunes und grüne) 
Hohlglas, für alte Flaschen, nnbelegtes Spiegelglas und 
belegtes Spisgdglaa. Die alten Sätze bleiben : bei natur- 
farbigem, ebenso bei gemnslettetn, graviertem, mattem, 
geätztem u. s. w. Fen-<tetgla^, bei Hohlglas und Glas- 
waren aus weifiem Glas, bei anderem solchen Glas a'jßer 
Trockeuptettes, bei durch Vervielfältigungsverfahren anf 
Glaa ttbertcagenen Glaabildem nnd bei belegtem Spiegel- 
glaa. Fflr die ttbitgcn GlaaanmD dea Vertiagstarifi änd 
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ZOUe fixiert, «dche die biiberigen Zolle bä FlMcheo 
ttiB FkankeD 0*50, bei Waren tat halb weite m Glae mn 

1 Franken, bei Spiegeln mit Rahmen um 4 bis 5 Franken, 
bei in Uetall gefaxtem Glas und bei Glasmalcreieo um 
5, 15 oMl 30 FkukHi flbenieitCB. 

In der Kategorie Metalle erscheint znerst gezogenes 
oder kaltgewalztes Eisen nait einer Erhöhung ron 
Franken 050 fUr rohes Eisen, und dem alten -S.iti für 
verbleites, verainntes u. s. w. Eisen. Bei der Kategorie 
Eisenbahnmateri»! erbOhen ddt Eiteabilasdiiwien 
und •Schwellen, nicht gelocht md nicht gebogen, auf 

2 Franken, gelocht und gebogen auf 3 Franken, Zahn- 
stangen u. s. w, auf .} Franken. ErmilOigt, und iwar 
sunt größeren Teil unter den derscitigcn Satz sind die 
autonomen Zölle fUr fertige Achsen, RIder, Radbandagen, 
Radsteme, Federn, Radsätze, Untergestelle, Signalscbeiben 
und HXt Laseben- und Unterlagsplatten. Bei Achsgabeln, 
Bremswellen, Klcmmplatten, Kuppelnngen, FutTfrn. Zug- 
haken, Pufferhulsen, Schienennägeln und schrauben und 
dgl. vci bleibt es bei dem bisherigen Zollsätze. Von 
Röhren und ROhrenvcrbindmigsstttcken bleibt filx des 
weitaus grOlerM TA dar Anafiuir von Rfifaren der SSoD* 
satz von Fraohen <r6o unverändert 

Alu den FoiitkM«! Ar Werltseage ut heivor- 
tnheben, daf dem bttberigen Zoll TOn 7 Flinken ittr 

Sensen, Sicheln, Gabeln kUnftiR auch vcrf-incrte 
und »eraierte VS'aren, die bisher 25 Frankcu zu lahlen 
hatten, unterliegen werden. Auch für bessere landwirt- 
schaflliche und Gartenwerktenge ist eine Ermäßigung 
fixiert, der aber ebe gleidie Eibfliinng ftr die gröberen 
Warpn Eet;enüV>er5;tclit. Messerschmiedwaren 
werden mit 50 Franken, fertige WaflFen und Bestand- 
teile wie bisher versollt. Für Kupfer sind die meisten 
alten Vertiagsposittonen wieder erreicht Isolierte Drähte 
taUen kOaftig 18 FVankeu. 

In den Positionen für Blei, Zink, Zinn, Nickel, 
Aluminium werden ermäßigt die SAtze fiir alte Buch- 
druck erlettODD aof I Franken, Bierglasdeckel auf 
Ii Franken gegen jetit 40 Franken; erhöht die Sätze 
fito Bld In Bledi, Rtfhren, Dmbt anf 2 Franken, polierte, 
bemalte u. s. w. Zinkwaren auf 35 Franken, rohe Z nn- 
waren auf 15 Franken, polierte u. s. w. Zmnwarcn außer 
Bierdeckel auf Fnnkeo, plattierte, vergoldete oder 
versilberte Warn laf 70 Franken. Die libiigen VcfCrags- 
poeittonen bleiben onveriadert. 

Zur Kategorie Maschinen, mechanische Geräte und 
Fahrzeuge wird deutscherseiu bemerkt, daß es angesichts 
der Zollerhöhungen des deutschen Tarifs auf dem Ge- 
biete der MaschinensöUe nicht inOglich gewaen ist, 
tiberall die Sltie des taUierigen Vertr agWa rift wieder xu 
(rreichen. F,s sei deshalb der Versuch gemacht worden, 
die Zolle für Maschinen gegenseitig so zu regeln, daß 
den Erhöhungen auf der einen Seite gleichwertige Er- 
höhungen auf der anderen Seite gegenttberstehes. Auf 
diese Weiae bitten beide TeOe geglaubt, den von ihnen 
zu vc'trcteT-idcn Interessen am besten gerecht zu werden. 
Unverändert bleiben von den Vertragspositioneu for 
MairM i mn die fDigenden: 

Oaaifi^ «ad «Mhtiiaebe LoboaMitlvca «ad Tcadcr, MaaeMi- 
■aseUaca,- Webmtaasdilasn, Ba^rinet ua4 BaekbiadaMl- 
maichiaM, Walsea, Platten und Kliichees f9r den Druck. Treib- 
rieneo aller Art mit AMoaluae «olchcr am Leder nod Kaat- 
■dink, Kratzea und Krattenbeachläce. Strick-, Wirk- and Ver- 
IltKlmaschinen ; Slickmaichinen und Fadelmucbinea sahleo zehn 
Franken, Näbmaacbhm 8, Acktrgtrit 7, haaswiriKhaftUdi« 
Uaackinen 6, UndwlrticbaftUdit Ifaadihna, aldn aadtnMitlg g»> 
nannt, 7 Franken. 

Die in den weiteren Positionen 894 -8(^8 vereinigten 
Maschinen haben bisher gleichmaCii; t:incn Zoll von ver- 
tragsmäßig 4 Franken beuhlt. Der neue Tarif hat filr 
alle diene MaadifBen nadi dm Gewidit abgestufte Mlbere 

• Sätze ebgestellt, die zwischen 8 und Fr.inken 
schwanken. Im Vertragsweg ist im Zusaiutuenhauge mit 
der Gestaltung der deutschen Maschinenzolle eine Er- 
mäßigung dieser Sätze auf 5 — 14 Franken für dynamo- 



dektrische Maacfainen und fUr elektrische Traniformatoren 
und auf 5 — 16 Frauken llir den Rest der unter 8q.<, 
bis 898 genannten Maschinen fixiert worden, und zwar 
derart, daß künftig für .-schwere Maschinen (50.000 
und darüber) 5 Fruken, für leichte (weniger als 100 kg) 
14, beaieboBgnvviie t6 Franken au entrichten sein 
werden. Der Fa'brradsoll ist Jelat Siflckioll, nlmlirU 
1 2 Franken fUr Bicyclcs und Tandcm.s, 25 Franken für 
Tricycles u. s. w., gegenüber dem bisherigen Gcwichls- 
zoU für Zweiräder wol keine Erhöhung. Fahrradbestand- 
teile werden wie bisher veraollt Auch Eisenbahnwagen 
behalten ihre alte Sttuation. Für Uhren itt ein FJn 
I.; its^at?: von 20 3f festgesetzt. Bei den wichtigsten Posi- 
tionen der Instrumente und Apparate verbleibt es im 
allgemeinen bei den bisherigen Sätzen. Ks erhohen sich 
jedoch die Sätse für Reißzeuge auf 70 Franken, photo- 
giaphiselie Apparate auf 20 Franken, Mkroakope^ Stereo- 
skope. Ferngläser auf d ; I rirlcen, Gnsmesser, Kassen- 
kontrollapparate, Rechcnruait hlncn uuf 20 Franken, 
VVassermesser auf 12 Franken l'ianos, Klaviere und 
Orgeln weisen Zölle von 40 und 35 Franken auf. Für 
IbmonivB^ OrdieitTlaMi, fHtjge Bettndteile von Musik - 
instrumenten, Saiten md Hadnierke bleil>en die alten 
Säue. 

In der Kategorie Drogen, Chemikalien, Farb- 
waren n. s.w. sind folgende' Artikel gegen den bis- 
herigen Zoll herabgesetzt: Ätherische öle sowie pharma- 
zeutische Präparate in Dctailpacknng von 100 Franken 
auf 45 Franken, wodurch die Gleichstellung der in 
Engros- und Detailpackung ausgeführten Waren fixiert 
worden iät Paidllen atu Quell» und Badesalzen io Detail - 
Packung von 40 auf 10 Franken. Neu festgelegt wurden 
die Zollsätze in ihrer bisherigen Höhe für veget.ibilische 
und animalische RohstotTc; zu pharmazeutischem Ge- 
bruche, zerkleinerte, e:ngcd-.( ktc I'tlanzensäfte, Batsame, 
aromatische Wasaer and dergleichen, Jodoform, Milch- 
zticker, Parftmerien und kosmetisdie Mittel und synthe- 
tische Ricrhstoflfe. Im übrigen sind die vielfach höheren 
autonomen Satze auf die derzeitigen Vertragssätze herab- 
gesetzt worden. 

Bei den Chemikalien für den gewerblichen Gebrauch 
finden sich bei folgenden Positionen Erhöhungen: Atz- 
kali und .\*znatron, Blciglättc, Cli'.ork.dk, konzentrierte 
flüssige Kohlensäure, einige flüssige Gase, easigsaurcs 
Chrom, holzessigsaures Eisen und Zliwitllfft Dagegen 
finden sich anch mdiriiube Hetabaetaangen mter den 
bisherigen Zoll in dieser Gkuppe. Bei den esganiichen 
zubereiteten Hilfsstoffen und Fabrikaten trind Glyzerin, 
verarbeitete Harze, Oxalsäure, Schwefcläther nnverändr rt. 
ILssigäther wird auf 10 Franken erhöht. Die Zölle f^ir 
Teeröl und Steinkohlmtccrderiwrte sind auf Franken 0*50 
und 0 30 unter die bisherigen Sltse eradtfligt Anilfn und 
Anilinverbindungcn werden wie bisher mit Franken 0/1 
verzollt. Die KlebstoSe unterliegen erhöhten Zöllen mit 
Ausnahme von Gelatine und Fischleim, die wie bisher, 
und flüssigen und pulverfötmigeni Lein, der i Frank 
niedriger vertollt w&d. Die Zölle ftir StXrke werden 
gleichfalls erhöht bb auf rohes Kartoffel , Sa<;o- und 
Tapiokamehl oder Stärke zu iodustricllen Zwecken, die 
anf Fkanken 0*50 etnlMgt werden. 

Künstliches Alizarin ist von 3 Franken auf Null, Anilin, 
Anthraien, Naphthalin und andere Teer färben sind von 
8 auf 5 Franken, Indigo und Indigolösung von 3 und 4 
auf a Franken emftßigt worden. Für Firnisse und 
Lacke itt ein Zoll von 22 tranken fixiert worden. In 
der Kategorie, welche nicht anderweit frenannte Waren 
umfaßt, bleibt es bei den alten Sätzen für Galanterie, 
Quincaillerie und falsche Bijouteriewaren, 
ftlr elektrische Bogen« und andere Laupen, außer 
GMhlampen, und fllr Bestandteile, fttr Blei- und Farb- 
stifte (zum Teil herabgesetzt), eingerahmten Schiefer, 
Tinte, Siegellack, nicht genannte Bureaubedurfnissc, 
Schreib- und Zeichenmaterialien, Malergeräte, chirurgische 
Verbandtnittel. Erhöht ■st der /.oll f.ir fJ I ü .'i 1 a m p e n 
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naitFanuDg auf soFkniken und fur lederne Reise- 
■rtikel mf 65 Fkraken, flr aadoe Reiwartikd nnd 

Bestandteile davon und für Sattlerarbeiten dagegen mit 
dem erniedrigten Satz von 25 Franken gebunden. Griffel 
sind von bisher 20 auf 10 1- ranken, iiussiger Leim in 
GeßiAen von i ig Gewicht und darunter von bisher 25 
auf 10 Franken, Spielzeug und Christbaumaclunadc von 20, 
betidituigsweise 50 anf 15 Fnutken benbgetetst worden. 

Am gflnstigtleB fltr die deulMlie Ibdutrie bt wohl 
der Vertrag mit Belgien ausgefallen, welches davon 
abgesehen hatte, seinen autonoiBcn Tarif vor Mintritt in 
die Verhandlungen zu erhöhen 

In Zusätzen zum SchlufiprotokoU wird unter anderem 
die Frage der Erhöhung der WertsöUe geregelt. Die 
belgische Regierung behält sich das Recht vor, die im 
Vertragstarif aufgeftihrten Wertzölle in gleichwertige 
spezifische Zolle umzuwandeln. In jedem Falle dieser 
Art hat sich die belgische Regierung mit der deutschen 
bs Einvernehmen zu seueo. Wenn keine ESugmig cr- 
aelt wird, entscheidet ein Schiedsgericbt 

Wdtere ZusStse setzen ZoUfreiheit fllr Warenicataloge 
fest und geben Bestimmungen über den Handschuh- 
veredlungsverkehr. Der zollfreie Vercdlungsverkehr 
wird fUr Handschuhe festgelegt, die nach der Herste!- 
long der Naht nach DetMacUand tum Zwecke der 
Wiedetamfidtr turfickkcihren. 

Die von Belgien im V'ertragstarife gemachten Zu- 
geständnisse sind zum großen Teil Bindungen bestehender 
Zollfreiheiten und bestehender ZotlsäUe. Daneben hat 
Belgien anch fcischiedene Zollhcnbaetsungen ra> 
gestanden. 

Im allgemeinen ist es bei den bisherigen Zollbelastungen 
geblieben. Von den neuen ZoUbindungen oder Hcrab- 
KtaaDgen aeieo folgaide ecwidwt: 

. WlUche und FrawnUddcr aller Art, ttalKk gcnlbl, ohne 
VaisicruDf and Stickerei 1$ Promt, andm «Ov Art it Pro- 
tut; MlaaaUaMM', andere ab wollene lad ab HlMk Stnunpr- 
wifhannm 15 PMaant; MvikiaalraMatt 10 ProMiiti alle Ha- 
aehlacn ans Gnflcisen a Franken pm f, au* SehaMedün nnd 
Stab! 4 Pi«ak*B pro am Hob 10 Proicnt, ans Alawinhnn 
40 FraBlcea pro f, ans Kapfer oder jedem aDderen Stoff 12 M 
pro j, jedoch mit Ansaabme von Lokomotiven, DampfiarbiDeD, 
Lokomobile, eleklrucbeo MMcbinea; LedeigalaDtcriewarcD 
)5 Prozent, Farbcndracke aller Art in eis oder swei Katben 18 
und 35 M pro g, in mehr aU twei Farben 30 und 60 .1/ pro g, 
Gewebe aas Banmwolle mit Seide gemischt 400 At pto g oder 
1$ Pioient nach Wahl des Importeurs, alle andcreo baum- 
wollenen Gewebe 15 l'roient, wollene (icweiit^ iin Gewichte von 
weniger als 200 g auf i m' 15 Pioicnt, alle anderen wollenen 
Gewebe 10 l'roicnt. 

Für die chemische Industrie ist die Hin lunp der Zollfreilieit 
im bi.Hh-jrij^i n irmhin^'c IfstcesctiLi, «ij/,u lerner noch eine Keihe 
neuer UiDdun;;en kommt, wie aul Steinkohlenleenitofre, Wein- 
säure, Natruu, Juüprujiarate etc. Auch für Kaiben nnd Farb- 
«lofle iit die binduag der ZoUlictheit wieder cuceslanden. Mineral- 
wasser bleibt frai, Bier in Finera sablt 5 Franken pro A/. wi-^cn- 
»chafillclie Initniinenla frei, UaaUdaatraBenie 10 Proieot ; Kun 
und Qaiiieaillctiewam tnflw jelat 
13 Piaaeat,_biahat 10 vad 1$ Proceal, Gold 
S 



firmen liegen ; bei dem lebhaften Intereiae aber, das 
man «Metes namwrtHrh wd den lOtklen SOd- and 

Ostasiens beliebten Fabrikaten in Hamburg eatg^en- 
bringt und bei dem enormen Bedarf, der anf einem 
Wellhandclsplatre wie Hamburg jahthch zu decken ist, 
wäre es ratsam, den Handel mit Hamburg energischer 
in die Hand an nehmen und auf die sorgfiUtige Pflege 
der Beziehungen zu den zahlreichen Exporthiusem dieaes 
Plataet bedacht au sein. 

Im Jahre 1903 z. B. reprüsentierte der see* 
wftrtige Export Hamburgt an Papier und Papier- 
waren, abgesehen von anadmlichen Expedittonen ttbv 
andere H.ifen für Rechnui:g Hcimburgcr Exportcure, 
einen Weit von ca. 56 Mtlliunen Mark, woran die oster- 
t ei dlM C b e Industrie mit etwa 8 — 10 Prozent beteiligt 
gewesen a^ dürfte. Allerdiafi ist hiebei an betOck- 
sichtigen, daB ein groBer TeQ der Tim Hanbnrger 
Exportfirmen in Ostcrreich-l'ngarn gekauften Papier- 
quantitäten über Tricst, Genua und ein wenig auch 
Uber Fiume zur Verladung gelangen. 

Es ist nicht zu leugnen, daB sich Oltetreichs Papier- 
geschäft auf dem Weltmarkte, besonders aber in Ham- 
burg, in einer äußerst schwierigen Situation befindet, 
indem sich, abgesehen von gewissen Fortschritten der 
durch hohe Zolle geschtttsten Papierindustrie in manchen 
uberaeeiachen Gebieien, der Kookuireaakampf immer 

■n*ln> waH<>4«ff»fk nmA <rMrllhnlti<t> ain a f » l if Ttl>ai < l we 



DIE ÖST£RR£ICHISCH£ PAPIERINDUSTRIE 
AUF DEM WELTMARKTS. 

Zu den wichtigsten, die Österreiche Ausfuhr inter- 
essierenden Industncerzcugnissen des Hamburger Export- 
handeb gehört, wie ein Beriebt des k. u. k. General- 
Kooaalatei in Hamburg aaittnlt, die Papier- 
brauche. Wain auch Oneneich nnterden exportierenden 
lindem eine hervorragende Stelle einnimmt und unser 
Absatz in den letzten Jahren erfreulicherweise eine 
steigende Richturjg aulweist, entspricht unser Anteil :tii 
dem bedeutenden Papierhaadel fitr Rechnung Hamburger 
Exporteure bei wehem nicht der Ldstungsfilhigkeit 
unserer Papierindustrie. Wohl mag der Grund zum Teil 
in direkten Beziehungen unserer Industriellen zu den 
Ab^iatzgebieten und zum Teil in dem ausgedehnten Ge- 
schältsverkehr mit den in Osterreich etabUcncu Kxiiort- 



mehr versdiirft nnd gewöhnlich ein ilaiker OberflaS 

an Angebot einer glinstigen Preisgestaltung in den letzten 
Jahren in den Weg trat. Su konnte s. B. im Jahre 1904 
die infolge der Wasserkalamitilten ptatmdgriifcne I'rcts- 
•teigenuv nicht in dem der Vtr l em—g dea B.oh- 
materiaia eattprediendea Male dnrdigesetit werden. 
Erst gegen Jahresschluß hat .mfrcsichts der sehr regen 
Nachfrage das Angebot der Fabriken, namentlich Skan- 
dinaviens und Deutschlands, wesentlich nachgelassen, 
und die etböhtea Forderaagen mufitea bei dem Maagd 
prompter Ware bewOligt werden. 

In erster Linie hat Österreich den deutschen 
Wettbewerb sehr stark au fühlen. Wiewohl Deutacb- 
famd im G^gouane au Ostertdeli>UBgare anf eine ganz 
bedeutende jUldiche Einfuhr von cinsrhlägigem Holz 
und Holzstoffen, deren Wert beispielsweise im Jahre 1903 
sich auf ca. 12 Millionen Mark (ta. 50 Prozent aus 
Üsterreich-Ungatn) belief, angewiesen ist und die 
deutschen Fabriken mit höheren inländischen Holz- 
preisen und Arbeitslöhnen, als die nnsrigen, zu rechnen 
haben, ragt dennoch die Wettbewerbsfähigkeit der 
deutschen Papieriijdustrie auf dem Wclttnarktc ganz 
besonders hervor. FreUich kommt derselben eine Reihe 
aaderer, ajaachaaidwder MooMoie autattsD. 

So stellen sich die Anlagekosten bei der hochent- 
wickelten Maschinenindustrie Deutschlands wesent- 
lich niedriger, und die benotigten Chemikalien sind 
ia zäu^vM angesichts der fortschreitenden deutschen c hc miac h e n 
Ibdostrie billiger, ab in anderen ProdoktiiMaliaderD, 
namentlich in Österreich-Ungarn. Chlorkalk z. B. wurde 
noch Anfang der Achtzigcrjahrc m Deutschland last 
gar nicht hergestellt, sondern meist aus England be- 
aogen, 190J aber stand einer Einfuhr von i8/)00 q 
e^ Anabhr toh «88.500 q, danmter 96.000 f nach 
England tdbtt oid 14.300 f aaeh Oaimiidi>UiigHii» 

entgegen. 

Femer haben zu dem enormen Aufschwung, den die 
deutsche Papieriabrikatioa in den letxten 20 Jahren 
genommeB hat, der geiadera impos a nte Bach verleg, 

die renommierte Bunt- und Kun s tdr u c k i n dus tr ic 
und last not least die großartig ausgestalteten Papier 
verarbeitenden Industrien, die zu den exportfähigsten 
Industrien des Deutschen Reiches sAUen, beigetragen. 
Zieht man den in steter StaigenngbegtÜftaeD, koloaialen 
Papicrverbraurh im Lande selbst in Betracht und ver- 
gleicJit mau den Wert der Ausfuhr Deutschlands mit 
jenem der Einfuhr, so vermag man cinigermaiSen zu 
ermessen, welch ctioriue Bedeutung die deutsche Papier- 
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piradakliaa emicfat hat und wie stark sie bd der Decktwf 
des Wdtbedarft beldl%t ist. So gelangten zor Aasfblnr 
im Jahre 1903: Papier und Papierwaren im Werte von 
122 Millionen Mark, Bücher, Karten, Musikalien ttc 
fUr 84 Millionen Mark, Farbendruckbilder, Kupfcr- 
atkhe etc. fibr 60'5 lülUoDen Ihrk» wAhfend die £in- 
fidir Ton Papier und PapterwatCB sieh blof auf 18 Mil- 
lionen Nf irk lind jene der eben erwähnten literarischen 
Gegenstände auf 37 Millionen Mark bezifferte. 

Die waehaende Erstarkung der deutschen Papier- 
iodostrie aetit tie in den Stud, in xonebmeDdem Mafie 
den Vertrieb «ellMt nach lolchen Lindern lu 
richten, die Uber eigene horh entwickelte 
Produktionen verfügen. Nurdamcnka z. B., 
welches als drohende Gefahr hingestellt wird, bezog trots 
eMXrbitaoter EiofiihrattUe noch im Jahre 1903 Papier 
nad Pnpierwuen tob Dentadiland fllrrand 10 Millionen 
Mark, Großbritannien für 30 Millionen Mark und Öster- 
reich Ungarn für 8 3 Millionen Mark (nach der öster- 
reichisch-ungarischen Zollstatistik sogar für 26 6 Millionen 
Kronen) ; wogegen Österreicb-Ungun nach Nordamerika 
im telMn Jahre Ptpier rnid Pa p fa twmeu Uo0 fitr O't, 
narh GroCbritannien filr 2'6 Millionen Kronen md anch 
Deutschland für 5'ti Millionen Mark absetzte. 

Hat Österreichs Papierexporthandcl angesichts der 
anflcrordentlicbep Manaigfnltigkdt, der iateosiven Ans- 
I ddinang und Wettbewerbsfidiigkeit der deatwlieti In- 
dustriezweige in Hamburg einen sehr harten Stand, so 
werden gewisse Fabr.kate der österreichischen Papier- 
indnatrie von der immer stärker hervortretenden skandi- 
mnriichen und auch belgischen KoDknrreni merklich 
lUtäckgedrängt. Begünstigt durch den Reichtum an 
Wasser und Höh sowie durch die für die Seeverfrach- 
lung bevorzugte Lage entwickelt sich liie Produktion in 
Skandinavien zusehends. entstehen dort häufig 
neue Fabnken mit vo geachrittenen technUchen Einrich- 
tungen mid litere Etablissement« erweitern meifelich 
ihren Betrieb, so daß von (ücscr Seite in normalen Jahren 
ein kontinuierlich wachsendes Angebot platzgrcift, ein 
Angebot, das von den Känfem reichlidi ausgenützt wird, 
um die PreiM aa drucken. Die vorteilhaft prodnaierenden 
I aaa ona jieuui'inwsen oea Cdcponee cnisprecnc iHieu saan- 
dinaviacheB Fabriken -nehmen den bisherigen Lieferanten 
einen erheblichen Icil ihres Absatses, da sie in der 
Lage sind, bittige Pi iia e aad koay ea a bte FMditkoiiditioiieB 
so Stelleo. 

Dieae Momente verliäfen ancfa den Belgiern. 

namentlich in ihren minderen Oualitäten beschwerter 
holzfreier Schreibpapiere zum Sic^e In letzter Zeit ist 
auch Finnland anpfi^rhts dr.r unaunsiigen Verhältnisse 
des mssischen Absatzgebietes im Export, besonders in 
Druck- und Natnrpaciqiapier aiark hervorgetreten. Dieae 
«Mcrdinga adtwerwkgende Konkurrenz aber ist es nicht 
alleio, die der Estfiiltnng unseres Papiergeschäftes im 
Wege steht; es gibt noch eine Reihe von llimlei- 
nissen, auf die wir hinweiaen wollen und deren üc- 
eiaatlldi anauatreban «ire. 



Der Schwerpunkt des östcrreirbi^cricn überseeischen 
Papierbandeis liegt im 0>ten, nanieutlieli m Kr it i. sch- 
und Holländisch-Indien, Ja]) an und China; 
auf den aadetea ttberaeeischca PUitien aber aind unaere 
Fabrikale, mit Aaanabme etwa vereinaelter sOdamerikani- 
scher Staaten, noch nicht besonders gut eingeführt, uml 
zwar zum Teil deshalb, weil die Hcdürfni'isc solche sind, 
denen sich unsere Industrie noch nicht angepaßt hat, 
und zum Teil darum, weil Triest und Fiume, wohin die 
meisten oneerer Vkbriken ftravitierea, nadi viden PÜtieo 
keine geattgende Verachiflfungsgelcgcnhcit bieten oder, 
falls solche vorhanden ist, diese hinter den diesbezüg- 
lichen Leistungen der atuleieii für den Überseeischen 
Dieaat in BeUacht kommenden europAtscben HAfen 
amüdbleibt. Sind die kaiqNalcUicli fa der Verihudttoag 
liegenden Sehwieri^ceiten der Förderung unseres Absatzes 
nach den Vereinigten Staaten, die eigentlich das 



Hauptabaab^gebiet dea Hamburger Vetkehrea bilden, 
aowte nadi Weatindien, Australien und Süd- 
afrika nidt leicht zu uberwinden, so .scjllten und 
müßten die Märkte Ost- und Südasiens durch richtige 
Ausnutzung der günstigen maritimen Lage Triests und 
Fülmes als Ab&uB für die öaterreichisch-ungaiiscbe Pafiex- 
inihiatrie nicht nur erhalten, aondem monopolisiert 
werden. Hiezu kann vor allem ciric weitere Ausgestaltung 
dei Scetransportdienstes in Triest und Fiume, respek- 
tive schlankefc Bqpedilioiien und häufigere Fracht- 
gelege oheiteB aowie eine geebnete TarifpoUtik viel bei* 
tragen. 

Kinc crklcrklxhc Zahl Hamburger Kx])orthäuscr ver- 
hält sich gegenüber Verschiffungen über Triest 
und auch hinsichtlich Papierbestellun;{en in Österreich- 
Ungarn aefar reaernert Die betretenden Hamburger 
Finnen begründen ihre Reeerve mit der Behauptung, daß 
sich in Hamburg stets häufige, regelmäßige und bequeme 
Verfrachtungsgelegeuiieitcn fa*t nach allen überseeischen 
Richtungen bieten, während an;^cbli<:h in Triest, selbst 
in den dort banptaachlich in Betracht kommenden Re- 
lationen öfter« Sdiwierigkeiten und Veraflgenngea eiB* 
treten sollen, wodurch die übeiaoaiaieoen LteCenmga- 
verbindlichkeitcn illusorisch gemacht und unliebsame 
Konsequenzen herbeigeführt wur<lrn I'orderiirh für den 
Papierexport Österreichs wäre es, wenn der Osterreichi- 
ache Uoyd es sich angelegen sein lieBe, in bezug auf 
die Genauigkeit bei der Ausfertigung der SchifTspapiere, 
Einlagerung iler Güter in den Schuppen, Vcrstauung im 
Schiffsraum und Ixjsch'ui^ -iinvie hinsirl.tlich Gcwährimg 
von Refaktien und Frachterleichterungen an bedeutendere 
HamlMltger Verlader das Beispiel der größeren Reedereien 
Hamburgs geoan ZU befolgen. Wie wichtig diese Mo- 
mente, besonders aber die Refaktien und Prachterleich- 
terungen sind, mag beispielsweise ricr Umstand bewei en. 
daß, trotzdem österreichisches Papur franko Rio zu 
gleichen Preisen wie franko Hamburg einem Hamburger 
Exporteur offeriert worden deraelbe ea vonog, die Ware 
nad) Hamborg behofi Wei t er v erfr a öhtaag nach Rio mit 
einem deutschen Schiffe dirigieren zu lassen. 

Nicht unerwithnt sei auch der Umataad, da0 manche 
Hamburger Exportlirma ihre ablehnende Haltung in beaug 

auf Bestellungen österrei« hisi ' len Pa])iers noch damit 
motivieren, daß unsere Fabriken österreichischen 
Exporteuren, denen angeblich Auanahmetarife per 
Öaleneichiachen Lloyd aar Veif^nng atehen, billigere 
Preise emrtumen, als den Hamburger Firmen, was aebon 
daraus hcrvnr^^el. •, daß 7. B. Wiener Exporteure oft 
Papier (franko liL.siimmungsort m Ostasicn) m Hamburg 
billiger offerieren als österreichische Fabriken durch ihre 
Hambniger Vertreter. Die sumeiat Hamburger Export- 
firmen, welche aoldie Khige fllhreo, ttberaeheo aber, daS 
dies mit Ko i l fwrittB rverh:iltniN5gn un<l größeren Kontrakt 
Schlüssen zuaammenhängc, wodurch die in Frage 
kommenden österreichischen Exporteure in den Stand 
geaetat werden, billigere Anbote zu machen. 

Sehr Ahlbar macht sich zuweilen das Drängen 
tn i n d e r b e s c h ä f t i g t e r u s t e r r o i <" h i s c h c r Fa- 
briken, die durchaus Auftraue zu erhalten siu hen und 
zu Preisen verkaufen, welche kaum irgend einen (k-winn 
lassen ; daduid) fitUt es jenen Fabriken, die auf Preise 
und gute Ware hatten, oft recht schwer, ms Geschäft m 
kommen, so daß die gegenseitige heimische Konkurreni 
oft gefahrlicher erscheint als jene <les Auslandes. Dem 
könnte vielleicht ein dem Exporthandel uberhiupt 
förderlicher ZusamBaenschluB der öaterreichiachen Papier- 
ittduatrie und eine Speaialiaiemng in der Fabrikation, 
wie dies in DeatarUaad teilwdae der Fall tat, vor- 
beugen. 

In bezug auf die Qualität nnanca Papteres läßt 
aich im aligemeinen nidita emwenden; es geniePt ein 
gntes Renommee, die Ware «dehnet sieh durch gefUligea 

Außere, vie!f i< !i auch durch eleuantr .Xdjustierung und gute 
Verpackung aus. Dagegen weiden aber bisweilen Klagen 
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fii« Nichteiphaltang der Lkferlntteii md Abweicheo 
TOD itn Ordre» Unt, Momente; die fut ebento sdiwer 

in die Wagsrhalc fallen wie Qualität und Preislage, 

In Anbetracht der schwierigen Lage, io welcher 
akih die ätterreichische Papieriaduatrie teils wegen der 
geMhUderteo Verhftltnine, teito wegen des hanptstchlich 
mit dem ungenttKeDden BuchTerhg in Oaterreidi-Ungarn 
zusammeDhäfigendcn beschränkten Ahsatifeldes bcfimlet, 
wäre es von großer Wichtigkeit, dem Österreichischen 
Exporthandel in der Ptqnerbranche dincb sachgenilfe 
Atudebnung der Papierverarbeituogsi odastrie, 
«eldie tmn Beispiel in Dentadtland Jalir fitr Jabr rieh 
Wühe-ndcr gestaltet, einen Impuls zu verleihen, amal d-e 
Aufcahmsfähigkeit der Absatzgebiete ftir FtfiO' und 
Pappwaren sich in den letitcn Jahren merklich gdioben 
hat Uiebei wlie in der Hauptsache die Emeagimg von 
M aiseoartikeln ins Auge so fassen, da in feinen 
Konfektionsjiapieren der Konsum sehr br^chränkt ist Auf 
diese Weise würde man auch zur Zeit, wo der Papier- 
export stockt, noch immer mit regelmäßiger EflTektnierung 
▼on BcsteiluDgen für Papier- und Pappwaren sehr gut 
beschäftigt sein kdonen. So besteht der Papierexport 
Deutschlands zum größten Teile aus I'a|)ier und l'ap;>- 
waren verschiedenster Art. Hichcr gehören l'apier wasche, 
Briefpapier, Albums, Geschäfts- und Notiibücher, Ansichts- 
karten, Etiquetten, Massenpackungeo, wie Briefknverts, 
Daten, Papiers U cke, Schaditdn etc. 

Die wichtigsten I'iistcn darunter sind billige Tapicr- 
ausstattungen und MassccpackuDgen. Die Industrie <)er 
Papierausstattungen, «omater Brieiipapier oder 
finefkarten mit UmscäHgeB tmanrnw» verpadct n ver- 
stdien ist, wird in Deotichland b vielen selbsttndigen 
Betrieben und von fast allen Papierfabriken, welche ge- 
eignete Papierqualitäten erzeugen, sowie von den Brief- 
deckenfabriken betrieben. Diese !n>lustne beschäftigt 
viele Tanseade von Personen und der Umsata wird auf 
viele Millionen Hark geschltat Wahrend der Export, 
der durch vorgeschrittenen Geschn>ack und konventable 
Preislage sich auszeichnenden deutschen Papicrausstattung 
fast atdl aVeB iJadern der Erde ausgedehnt ist, finden 
MasaenpacIcvBgen, Papierwäscbe aod billige 
Alba ms bei der Geringwertigkeit der Artikd ihren 
Hauptabsati in jenen Lündern, welche Zollfrei hcit 
oder Wertzölle haben, respektive dort, wo die Ein- 
fuhrzölle an und für sich niedrig sind. Nordamerika 
zum Beispiel hat seit Einftlhiimg der exorbitantea Ab- 
gaben für deifei Artikd an Bedeutung verloren. 

Über die Abs.-itz tiiid Kntik-.irrenzverlialtnissc <Icr Roh- 
stoffe und Halbfabrikate der i'a p i e r i nd u s t r ic j 
ist folgendes zu bemerken : I )ir K : niplettterung des dcut 
sehen Bedarfs an Schleifholx und Holz zur Zellu 
loaefabrifcation sowie an Zellnlose nnd ge 
schliffenem H o 1 z s t o ff erfolgt in erster Linie aus Oiti r 
reich-Ungam, das jährlich in Deutschland namhalte 
Umsätze erzielt, wiewohl die licutschc Zellstoff- und 
Holcschliffabrikation hochentwickelt und hervorragend 
eiportfUtig ist; doch beschränkt sidi der diesbezügliche 
Anteil Österreich-Ungarns am Hamburger Exporthandel 
nur auf bessere Qualitäten Zellulose, speziell gebleichte, 
wofUr sich am aufnahmsfähigsten Nordamerika und Japan, 
ferner Sfld- und Zentralamerika, Brttisch^atiadien und 
China zeigen. Leider ist der Exporfbedarf an der in 
Österreich produzierten vorzüglichen Ware, die sich auch 
durch außerordentlich gute Packung auszeichnet, im Ver- 
h,^ltr.i-]sc /u der Masscn]iroduktion Skandinaviens von 
keiner besonderen Bedeutung. Die Tendenz der Uber- 
seetschea Absatzgebiete richtet sich auch in diesen Pro- 
dukten nach billigerer Ware und darin dominiert Skan- 
dinavien, wo in letzter Zeit auch schon etwas bessere 
Sorten hergestellt werden. 

In den besseren Qualitäten bat Österreich 
eigentlich nur mit der Konkurrenz der deutschen Fabriken 
nach Maßgabe von deren Produktion zu rechnen. Im 
Jahre 1904 zum Beispiel war der deutsche Wettbewerb 



angesichts der durch die Wasserkalamitaten bedingten 
Scbwierigkaten in der Holtsloffiibrikatioo weniger filhlbar 
und kam infolgedessen unsere Leistungsfähigkeit, trotz 
der namhaften Preissteigerung, mehr als sonst zur 
Geltung. Nachdem es uns nicht gelingen dflrfte, in 
den meist gangbaren Durchschnittsqualitttea 
gegen Skandinavien, welchts, abgesehen von der 
billigeren Produktion, über sfhr mäßige Seefrachten ver- 
fugt, erüjjgreich m Konkurrenz zu treten, sollten unsere 
besseren Produkte nach Tnnlichkeit durch Anlehnung an 
die Preise der mitkoakurrierendcn auswirtigen FabiäEen, 
respektive dmeh Erstdung billigerer FVaditsItse den 
Käufern zug.ingiich gemacht werden. 

In Holzschliff, der besorders im Jahre 1904 in 
großen QuantitXten nach Nordaroerika zu hohen Preisen 
zum E^ort gelangte, kana Österreich gegen Skaadisaviea 
und Finnland bei normalen VerhUluifwen nicht auf- 
kommen, i!i un'-cre Preise bei allerdings besserer Qua- 
lität stets hoher gehalten werden, und diese zwei Pro- 
venienzen beherrschen den Export. In Ansuahmaftlkn 
greift man auf österreichische War^ iasoliarae skh eiae 
Konjunktur Uber "niest ergibt. Nadi Rohholsst offen 
besteht für die 'jbersecisrh.n Märkte keine Nachfrage. 

Obwohl l.iinijen (l.ir diesen .Xrtikcl besteht in 
Osterrcich-Ui)j;arii !>ckanntlich ein Exportzoll) durch 
Zellulose bei der Papierfabrikation stark in den Hintez' 
grund gedrtüigt wurden, findet darin in Deutschland 
dennoch ein namlmfter Verkehr statt, der Iteivplclsweise 
im Jahre 1903 eine Einfuhr von 52^.300 <; im Werte 
von II Millionen Mark und eine .•\usl''uhr von 541.658^ 
fUr 13 Millionen Mark erreichte. An der Einfuhr sind 
am hervorragendsten Belgien, Fhmkieidi nnd Hollaad be- 
teiligt Im deutschen Exporte erschemen am aufnahms- 
fähigsten Nordamerika, femer Österreich- Ungarn, Groß- 
britannien und Riißlanil. Für die übersceist Inn Märkte 
besteht, mit Ausnahme von Notdamerika, kein Bedarf.') 



SSoHgrfeiagtfeiiiig. 



Runislee. (Munter von Taschen- und RalttichorB.) 

Die Grncraldireklion <1< r Zölle hil, wie der JInnert>eric1il de» 
k. a. k. KoDialatea iu Itukarc«! mitteilt, die Zollämter des 
Lande angewiesen, 'laß .Stücke »on Taschen und Halitächem 
irgend welcher Gewebe, wenn sie nicht mehr al« ein Viertel des 
cunten Objektes danteUcD, als Mutter ohne Wert (■ (Mtrachtea, 
iieziehaacawoiM von dar Zablaag des Balhhcsollcs ss be ft a te a 

(S r i I <• :i Ml I T ' c c 1 '■ I Sogenannte all »Lessive Foenix« uml 
»l,cs-ivc l lamamle« lir zeichneten Produkte and andere ZuurDTnen- 
•,iM/u:i;,'i?n. wclrlir iTstitnmt ^inil, <iie Waschseife lu tuttztn, 
»ind hinfort nach Art. 210 dt« Zolllariftj mit 30 I.ei pro 100 /t^ 
tu verzollen 

(' pr o I cn 1 i {; e Taxe für I^in- und .Vusluhr in den 
r 11 m Sn i 5 c h cn Ilifen.) Dunli ein im Jjnner pnbliiierte« 
liiiiiii;lichrs Di-krrt wurden einige Artikel de? Tarifes vom 
l. Ajiril iSr,-^ i:ci T'ic von linem halben Pio/cnt de« Weric« 
der Inden rumiinmhcn Iliifcn jur liin- und Ausfuhr gclanKcndcn 
Waren und I'roduktc pro 100 wie foli;t abgeändert: Weizen- 
mehl jeder yualitül («he laxe I^i o joi neue Taxe Lei o oq; 
imporiierler Tabak inid exportierter fabrizierter Tabak, sowie 
exportierter roher Tabak (3 Lei) 3 Lei, doch für eiportierteo 
rohe« Tabak Lei 0*375, Beniia (1 Lei) Lei 0-05, ralSi^arlca 
PctrdlnBi, sGai« fWMmt Lei (0^) Lei 0035, Robpetrakwa 
(Lai vos) Lei O-Otf, Pllaitersleiaa (Ld onsi, Lei otooe, Oegen- 
■" " "■■ EiMD (I L«) Lil o-«0l 



Üamiltaiefeii. 



IN« Bsritotr fieschittutella fir Erriehtaii vse Uicr- 

kartsllan. Zn den Kart«llbeitrebaoi;en in der denttcheB Le^ici- 
indoitrlebciBerittilwJimcibericht desk. n. k. Gcneral-Kun^nl i: ' 
in Borlln: OhveU die cadgiiltigc Errichtung der geplanten 
K0B«entieB aar Res«li«img der ProdakUaa li> dla Uaicr-, 



') I>ir nStl^T«»?! 1>rV.iV iil.cT <!i. 
»ii-ti-f. ^^n^^ }f A'-n w^itri ufitrti ft»|| 

l'apier unii rj4|iierwa<'rii. lu ÜBden. 
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Sauler- ond Treibliwmaledcrtwmiielie svKhcitert Ut. wardcn die 
Bemühungen, einea ZotanineoichluO zu orgaaitieren, doch nicht 
Cäatlich aofKcgebcn. Die LedetfabrikantcD in Süd> und West- 
dentichtond babeo sieb jcut der Aogelettenheit mit vermehriem 
iDleroae BDBcttMBiBea md «rolleii sich später mit dem Au'«ii:ha<<ve 
in Berlin in Vetbindnng setsen, um über du« Kortbcitrlitn, 
lie<iehttnf^vrri«r iilirr die Aufli'ivun;; ili-r iiir I rnchlung vim 
Ledeikartelleo ins I^bcn gerufeaeo (ieschältisiillc in beschließen. 



Sluli'teUuligen. 



Ausstellung In Nflrnberg 1906. Die Stadt NurnUerg 

feiert im Jahre 1906 das Jubiläum der \ ereinigun^ der 
alten Reiclusudt oh Bayern und gleichzeitig das der 
Erbcbuof Bajam zum Königreiche. Aua diesem Anlasse 
wird 10 Nfinberg eine Jubiläums-Lindesatustellung statt- 
finden, die hcstiimiit ;st, (ine umB angelegte Uljcrsicht 
über Bayerns tcchnis' ho, ^cwci bliche und kunstgewerb- 
liche Fortschritte lu bieten. Die Aiustellnog soll unter 
anderem die Gebtete der Mascbinen», Papier-, chemi- 
schen, Textil- und Glasnidiistrie, der SpielwarenerseuKung, 
der Etcktrotcrhnik. der graphischen Künste unil der 
i'hotographie umfassen und die Itearbeitung der (jesteiuc 
und Erae, die Verwertunj^ des Holzes zu den vmcfaie- 
densten Zwecken, den Weinbau und die Nahniti(pnttel- 
erzeugnng mr Dmtenan^ bringen, diesem modernen 
Teile soll auch eine hisiori r in Mitcilung angereiht werden. 

KolonialauMtallung In MarMiile. t ur das Jahr 1906 
wild m IfuMÜle doe ■■tionale Koloniakuastdlnag projek» 

tiert, welche nach ihrem Programme den Ursprung und 
die Oreanisafion der franiösisrhen Kolonien, ihre hygieni- 
srl tu Kmrir::,tungen, Industrie, Handel, l.m<i- und forst- 
wiitschat'tiiche Produktion und Gartenbau , Schiffahrt, 
Export nach den Kolonien, Ozeanographie, Literatur 
und Kunst umfas>rn wird. Die Eröffnung $oH am 
15. April iQOÖ erfolgen, die Dauer der Ausstellung ist filr 
etwa scrhs Munate berechnet; aucli ein Kolonialkongreß 
ist aus Anlaß dieser Ansttellung in Aussicht genommen 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON PAPIER 

UND PAPIERWAREN. 
Neben Packpapier bildco Zeitongsdruck- und 
Affiehenpapier als die widttigaten Fkbrikate der 

Papierindustrie, wie ein Bericht des k. u, k. Gcncral- 
Konsulntrs in Hamburg') mitteilt, gewissermaßen den 
Regulator des Papiergeschäftes und der Preisgestaltung, 
denn sie sind auaschlaggebend fUr den aügemetneo 
Papieramtati. In Banborger fi^nthaadd «cttdfeni 
miteinander die skandinavischen, dcQtwhen, Merreichi- 
sehen und belgirchen Fabrikin Der Haoptbedarf besteht 
in minderen Sorten und an der Deckung desselben 
partizipieren natiirlich vornehmlich jene Provcniensen, 
welche mit billiger Ware am Markte sein können. 
Nachdem die Qualitftt des Osterreichischen Holsschliffes 
und der 2^IlnIose wie auch deren Verarbeitung an und 
für sich auf einem höheren N)vl;iu stehen als jene der 
Konkurrenz, so ist auch der Preis, der für unser Papier 
gefordert wird, in der Regel ein höherer; infolgedc^^scn 
liehen alle jene Käufer, denen es in erster Linie darauf 
ankommt, Uberhaupt blofi Druckpapier su erhalten — 
und <i:uu gehurt leider il.is C.ros der Konsumenten — 
vor, die billige skandinavische und auch die deutsche 
Ware zu kaufen; handelt es sich jedoch um den Bezug 
besserer bolsbaitiger Papiere, bei welchen aocb Weit 
auf die FiibuDg desselben gelegt wird, so sind die 
österreichischen Lieferanten, was Preis und Exaktheit 
der Ausführung betrifft, im stände, der Konkunens die 
Spine n bieten. 

■) V,f»Ieich« dm hl «MW WuMsi bcfiirfBchM AiUkal ■»> attar. 
reichlKh» PariMhdnM* md itm WelfeMihlM. 



So erfirenten sich die österreichischen QoalttKtcn, be- 
sonders die dünneren Sorten, trotz der Hochkonjunktur 
im Jahre 1904, einer außcrorilentlich lebhaften Nach- 
frage, wozu allerdings der Umstand beitrug, liaß die 
deutschen und »kandioavisches Fabriken vollauf be- 
schäftigt waren und daher unserer Industrie namentHeh 
die Versorgung der Markte Ost- und Südnsit-ns r.iini 
weitaus giöOten Teile überlassen blieb In ordmärem 
Rotations- und schwerem Formatdruck sind 
uns die Skandinavier und Deutschen bei weitem ilber> 
legen, md wir kflmien darin nur selten mm GeschKft 
kommen ; d.igegen erzielen wir fjewöhnlii h in dein haupt- 
sächlich von China begehrten S t r c i c !i d r u c k behmg- 
rciche Umsätze; auch Britisch • Indien i'flegt seinen 
Bedarf in Formatdruck fast ausschliefihch in Oster- 
reirh-Ungam su decken. Hiebe! sei bemerkt, daß die 
Kundin in Indien die Lieferung von Druckpapier 
in einer speziellen Aul'iuachung wünschen, ein Wunsch, 
dem manche österreichische Fabriken, zum Nachteile 
urseres Exportes, Rechnung su tragen sich^j^weigem. 

In Affiehenpapier, welches unter dem Namen 
Match papcr in den Handel gebracht und von den 
Zündholzfabrikcn in Japan und China viel gekauft wird, 
erzielt die österreichische Industrie gewöhnlich ansehn- 
liche Umsätze. Auch Deutschland ist an diesen Geschäfte 
nanhaft beteiligt, während Schweden darin niebt gleielien 
Schritt halten kann. 

In den niadeiwertigen holsfreien Druckpapier 
«orten, die namentKehia der Preialage von 31—36 Pfg. 
pro iir für den Export von großer Bedeutnng sind, 
nimmt Bei^ieu eine dominierende Stelle ein. Die leb- 
hafte Nachfrage nach diesen Qualitäten brachte <-s mit 
sich, daß auch andere Industrien, und zwar die deutsche, 
italienische md mndie fisterieldrisebe Fabriken sich 
Mühe gaben, gleichartige Ware zu produzieren; sie er- 
zielten darin auch ansehnliche Umsätze. Im allgemeinen 
aber et wies sich die österreichische Intiustrie in den 
Stapelartikeln weniger leistungsfähig, was wohl in dem 
Mangel aa ebsdiUlgigem Rohmaterial und in der Un« 
rentabilität, dasselbe zu importieren, liegen mag. 

Dagegen spielt Österreich eine führende Rolle in den 
Zellulosedrackpapieren, sogenanntem Simili- 
parchement md Accomtbookpaper, wovon msere Id» 
dustrie gewöhnlich tirka drei Viertel des in Britisch- 
indien und Japan konsumierten g-mz liedeutenden Quan- 
tums liefert. In <lcn höheren l'reislagcn konnten wir in 
holzfreiem Papier angesichts der schwer wicgen<leu 
denucben Konkoireos keine besonderen Erfolge ersielen ; 
die deutsche Ware wird angeblich wegen besaerer QuiIp 
lität vorgezogen. Wit- vorgeschritten <!ie Produktion von 
Druckpapier in Dcitsc-hland l^t. mögen die ungeachtet 
des enormen Verbrauches im InUndc in steter Steige- 
rung begriffenen Eaportziffero beweisen. In 1903 zum 
Beispiel erreichte die Aoafiihr 301.400 f, namentlich 
nach Großbritannien, Südamerika, Holland, Britisch- 
Australien, China und Britisch Indien. Selbst nach (Utcr- 
reich-Ungam wurden 3143 / gegen ( inen Ilm- von tsur 
342 ; abgesetzt Eine Förderung der österrcichi.s<Jien 
Ausfilhr wäre sweifellos an erreichen, wenn sich unsere 
Inriustric auch auf die Prodnktion billiger holsfreier Sorten 
verlegen wurde. 

Auch in Schreib- und Briefpapier besteht das 
große Exportgeschäft vorwicgentl in den billigsten, haupt- 
sächlich io Belgien, Deutschland und Österreich pro- 
duzierten Qualitäten. Wiewohl unser Absatz im ffoteo 
und ganzen eine zeigende Richtung angenommen hat, 
werden wir m last a'li.n 1k-i uns hergestellten Sorten 
Schreib- und Briefpapier bei voller Anerkennung der 
Vortrefflichkeit unserer Fabrikation vorwiegend von der 
deutschen Industrie stark verdrängt. So S. B> hatten wir 
in besseren Schreib- und Postpapieren bis vor wenigen 
Jahren infolge preiswerter Otftiten auf verschiedenen 
Märkten die Oberhand j nun bringen rheinische Fabriken 
adtduT Papieiaorteo in einer Preislage anf den Markt, 



Digitized by Google 



96 DAS HAI^D£LS-MUä£ÜM. vebkuar im» 



in welcher Rheinlud früher ntelit genbeiteC hat, «od 

entziehen iiri<; hüufig durch )<i'.1i;'cre Notteraagen einen 
bctrachiiichcn Teil der Kundschaft. 

In fassoDierteD billigen Schreibpapieren 
sichert die Sorgfallt und Exaktheit, welche die öster- 
reichischen Fabriken im allgemeinen ihren Lieferungen 
anjji i le ihen Listen, unsere Inmisirie trotz heu htenswerter 
Konkurrenz Üeutschlauds und Belgiens einen regelmäßigen, 
sich stet^ steigerndCD AbwU, während die Verkaufe von 
ntttelTeiiieo Qualitttai owr mit beaonderer Aastre^ung 
attfrecht erhallen werden können. Eine bessere An- 
Ichniiii.; : II ilie I'reislagc ik-r lieutschen und belgischen 
Fabriken wäre geboten, um nicht an Moden zu ver- 
lieren. In den statk ^ngbaren billigen holzfreien Schreib- 
paptena gewinat awar die belgische Konkurrenz immer 
mdhr an Ausdehnung nd trat bidier fast jede andere 
Industrie dort, wo die Preisfrage entscheideDd let, in 
den Hintergrund. 

Id letzter Zeit aber waren sowohl deutsche als öster 
reichische Fabriken in der Lage, gletchaitige Erscugnisüc 
nadt dem Osten ebenso billig sa liefern wie die Belgier, 
und da sowohl die ti'.utschc .-»Is die österreichische Pro- 
duktionsweitie eine bessere Ujalität förderte, erhielten 
diese zwei Provenienzen <len Vorzug. Das von den 
Chinesen verwendete Schreibpapier wird swar meist in 
Clrina selbst prodnziert, doch lüben sich emige in Öster- 
reich hergestellte lusitaiionen, so^-enaniite absorbing- 
papers, dort sehr gut eingeführt. Das Papiergeschäft 
lag in tgo4 in China sehr schlecht, da der Markt dort mit 
Vonttten uberrülit ist. Der italienische Wettbeweib macht 
sich besonders in den Osterreich cnmeist berOhrenden 
besseren un<l miitclfcincn Schreibii.iiiieren, s]>ezieii in Süd- 
nnil Zentralamerik.i immci mehr fühlbar. In hochfeinen 
Schreib- und Po&tpapieren pitdomhueien die englischen 
nad deutschen Fabrikate. 

In konfektioniertem Papier, sogenannten 

Kassetten, liegt das RKportgesch-ift in der Haujitsache 
in Händen der außerordentlich lei>!uugsfahiKen deutschen 
Industrie. Österreichische, sich eines ausge»eicht:eten 
Rufes erfreuende gans feioe Ware in el^antea Auf- 
madiungen ist f&r die flberseeischen MSrkte sehr wenig 
gangbar, dagegCB ja Deutschland selbst noch absatzfähig. 
Auch in H.imburg wird die>>er Artikel ebenso wie andere 
feinere Qualitäten von Schvdb- und Postpapier öster- 
reichisch-ungarischer Proveaiens in verschiedenen Ge- 
schäften geführt. Zur Erleichtemag des Verkdires wurde 
im Jahre !ijt)4 sciten-i einer größeren fwtcrreichischen 
Fabrik eine Niederlage (unter Zollkontrolle) in besseren 
Sorten Schreibi>apier in Hamburg errichtet, was <icn .Ab 
sali gttnsl% beeinflussen diiifte. ^nes recht befriedigenden 
AbsatMs erfteoen sieh tfsterrei e hise h e iMlUge Schreib* 

h ■ , sogenannte Kxcrcisc lionks, die besonders gut 
iu hugUnd und lüijicü eingeführt sind. 

In Geschäftsbüchern beherrscht die weitver- 
zweigte deutsche Industrie bei aaoibaAer Ausfiihr dea 
Markt, und hegen hierin die Chancen für Österreich 
ungünstig. 

Der von Jahr zu Jahr zunehmende Flxp.irt Deutsch- 
lands in Schreibpapier erreichte in 1903 83.663 
Dieses dem dsterreichiach-ungarisdien Export an Schreib- 
papier gleichkommende Quantum ist im Verhiltnine zur 
gewaltigen Produktion nicht von besonderer Hedcutung; 
hicbei ist aber nicht außer acht zu la>sen, daß, ai)i;e- 
sehen von dem enormen Verbrauch im Lan<ii- •■elbst, 
kolossale Mengen unter der allgemeinen Bezeichnung 
Papierwaren sor Ausfiihr gelangen. Die aufiiahmtf&higsten 
Länder für deutsches Schrcil)[ia[iier sind H )ll;inil, Süd- 
amerika, Großbritannien, die Schweiz und Dänemark. 
Auch nach Österreich-Ungarn werden icgehattlig deutsche 
Schreibpapiere abgesetzt. 

Die ge^teigcitcn AnsprQehe an die Qualität der 
Emballage papiere einerseits und die hohen Stroh- 
preise anderseits haben es dazu gebracht, daß die Stroh- 
papierfilbrikatioa an Bedeutung verloren hat, und dag 



der weitaus gröPte Konsum gegenwartig in braunem 

Ho1z'i.ipier (Patcnfpack) und Z e 1 1 u 1 os e p a c k- 
papier besteht. Das Hauptgeschäft hierin fallt tn erster 
Linie den besonders leistungsftbigen skandinavischen und 
fianiiindischen Fabriken sowie der deutschen Industrie 
zu. Durch die michtige Konkurrens dieser Provenieasen, 
well hl- raeist mit hilli|?eren Prei.sen :irn Markte sind hat 
Üsterrciciis elicni.iU sehr bi:dcuti. n.ier .■\b-.at/. in Ucn 
letzten Jahren eine enipfindliche Einbuße erlitten, riamcnt 
lieh ist das grofie Braunholzpapiergeschäft, welches auf 
den indischen MUrkten von Osterreiehisdiea Fabriken 
sozusaf;cn ßro0i;ezogen wurde, für uns nahesn verloren 
gcgan.^en. Die gefärbten Papiere gingen vielfach auf 
Deutschland, die naturullLn auf Skandin:(vieu über. Zu 
dieser Wandlung hat zum großen Teile auch die kon- 
veoablere VcrfrMbiung der koalmrriereBden Llader bei- 
getragen. Im Jahre 1904 zeigte sich angesichts der 
Knappheit an Ware, die mit dem länger andauernden 
M;u,l:'-1 an Wasserkraft zusammenhing, und infolge der 
hicdurch eingetretenen Preissteigerungen etwas mehr Inter- 
esse für ästerretchische Fabrikate «ad es kamen auch 
größere Umsätze als frflber m stände. Bessere Pack- 
papiere, sogenannte Sealings und Kraftpapiere 
blicbin vorwiegend den tdiwedischca Fabr^an vor- 
behalten. 

In einseitig glatten und satinierten Zellulose- 
papieren etwMchst den ditertwchiecheo FabrikcB eine U 
schwere Konkurrenz seitens Sdtwedeae. Zwar das 

Hauptaugenmerk der schwedischen Fabriken auf den 
englischen Markt gerichtet, und es besteht vorläufig 
keine ernste Gefahr in den für uns wichtigen östlichen 
Gebieten, doch ist bei der Tttchtigkeit der schwedischen 
, Produzenten sn befürchten, daS bei emr claaipn iflck* 
gang n Konjunktur in Kngland cntapredMBder EtttU 
im Osten gesucht weiden dürfte. 

ta Strohpapier hat Oiterrddi out schar fe r Koa« 
kurrenz Italiens, Hollands. Deutschlands und Belgiens zu 
rechnen. Unsere über die gewöhnlichen Marktsorten 
hinauvgehei-de \N.irc fimiet wegen hohinr .Notierungen 
ein sehr beschranktes Absatzgebiet; das Angebot unserer- 
seits i^t übrigens gering, da angeblich nur eine einzige 
Fabrik in Osterreich Ungarn dem Export in diesem Ar- 
tikel Interesse entgegenbringt. Mexiko und Havaniu sind 
fm liicse Kr/iiiLinsse am autnahmsfähigsten; für grünes 
Sirohpapier !>ictet Japan, wo dasselbe zu Emballage- 
swecken bei der ZOodholsfibrikatioB verwendet wird, ein 
gutes Absatafeld. 

In Schrenzpapier Ist die Nachfrage im Rück- 
gänge begritTen, weit solche Ware auch in den Absatz- 
gebieten vielf.ich hergestellt wird. Soweit diese Papier- 
gattung für Export noch in Betracht kommt, wird sie 
voa den nahegelegenen deutechea Fabriken besogen. In 
Österreich scheint man dieser Sorte kein Intetesae ent- 
gegenzubringen, weil angcb'irh ki-in ÜbcrflttS tB Alt- 
papier und .Abfällen bei uns vorhanden ist. 

la weiger and brauner Holspappe, Mrwdcbe 

der Markt sehr aufnahmsföhig ist, burgern sich die den 
deutschen und fur viele Zwecke auch den finniändischen 
und skandiiiavischen Fabrikaten uberlcgencu usterreichi- 
Bchen Produkte allmählich mehr ein, und wir konnten 
in letzter Zeit sowohl nach England als Oberaee^ be- 
sonders nach Australien und Sttdanerika ledit be- 
deutende Geschäfte erzielen. 

Strohpuppe bildet einen recht bedeutenden Export- 
artikel, der in der Hauptsache von Holland und Belgien 
besogen wird. Auch Deutschland partizipiert gewöhnlich 
an dem Ausfuhrgescliäfte, während unsere fädllttrlf in 
diesem .Artikel kaum in Betracht kummt. 

In einseitig farbigem Su l f i t - S e i d e n pa pi c r hat 
Österreich in den leuten Jahren in Hamburg «a Absatz 
eingeholt, weil unsere Fabrilun angeblich wegen lohsieaderer 
BitscIiäftig H g f\ir d.is IiiIukI ui;<'. d n Orietjt auf die 
übcrse.ischcn Markte sehr wenig reflektieren. In letzter 
Zeit «eigte sich leUiafte Nachfrage nach «eilfer Salüt- 
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Ood Natronwarc. In den gefärbten Sulfitsortcn 
konnte >k)l öiterreich sowohl gegen die deutiche ala 
gegen die nordische Konkorrens mit Erfolg halteo. In 
ungebleichter weiter Ware eind wir jedoch weder in 
der Qualiut, Bocli IB Preise gcgea SandiBMieii kon- 
kurrenzfähig. 

Gans besondere Aufmerksamkeit verdient ttuchtnen- 

glattes Natron>Zellu1oscpapicr, welches von den 
deatschen Fabriken mit großem Erfolge gegen Italien 
auf den Markt gebracht wird. In diesem Artikel herrscht 
ein allgemein lebhafter Bedarf, der im Jahre 1904 kaum 
befriedigt werden konnte; die von Skandinavien auf 
deo Markt gebrachte Ware itebt der deuiachen und 
italienischen nach und bestellt atidi nicht ans Natron - 
Zellulose. Es unterliegt keinem Zweifel, daß sich die 
österreichische Zellulose su diesem Zwecke gut eignen 
würde. 

In Zflndholapapicr iür Streichholzschachteln 
Biadiea 0.teneidiische Ltefemten grSBere Um«lltze bei 

steigendem Konsum wnd sind hierin fast konkurrenzlos. 
Unter den Packpapieren spielen gegenw.irii;; di? 
Pergamentpapiere namentlich bei der Vcrp.ick!jug 
von Eflware eine nicht unwichtige RoUe. Die Produktion 
und der Export Dentsdilands in dieser Gnttnng ist sehr 
bedeutend. Auch unsere Industrie ist an fl^ort bfr 
teiligt, jedoch in geringem Maße. 

Welchen Unisng die dentsehe Ansfuhr von 
Packpapieren In den letzten Jahren angenommen 
hat, mögen folgende Ziffern illustrieren. Im Jahre 1903 
betrug die .X^iifuhr 443 odo wobei geglättetes Pack 
papier nicht nur dem Werte, sondern auch der Menge 
nach eine viel gröOere Bedeutung als ungegläitetes 
hatte. Den dritten Teil der Auslithnnenge hat Groß- 
britannien aafgenommen. Ferner gingen die meisten 
Quantitäten nach Holland, B^l^jien, Sud und Nord- 
amerika. Auch nach Osteneich-Uogarn wurden zirka 
1 7 000 7, gegen einen Import von 7200 f aus öster- 
rcich Uiigarti, abgesetzt. 

In Luschpapier wurde der Bedarf vorwiegend in 
Deutschland und England gedeckt. In neuerer Zeit 
macht hierin eine ttsterreicbisdie Fabrik große An- 
sttengungeo, schebbar mit Erfolg. 

Sehr bedeutend ist die Nachfrage nach photo 
graphischem Papier, dessen Kxjxirt von Jahr zu 
Jahr größere Dimensionen annimmt. So bcUef sich der 
Ausfuhrwert Deutschlands, wo die Produktion sehr vor- 
geschritten ist, in 1903 auf 13-2 Millionen Mark. 
Nahezu die Hälfte des Exportcs wir nach Groß- 
britannien gerichtet. Das zweitbeste Absatzgebiet ist 
Nordamerika. Auch nach Österreich-Ungarn gingen 
gröBere Partien. Von den überseeischen Lftnden sind 
anfler Nordamerika nur noch Japan und Australien von 
Bedeutung. 

Buntpapiere, einschließlich Gold- und Silber- 
papiere, spielen in der Ausfuhr eine wichtige Rolle. 
Hierin dominieren die hochentwickelten deutschen 
Buntpapierfabriken, welche NBMiflt das Pkpier nicht 
selbst herstellen, sondern sich mit dessen Veredelung 
beschäftigen. Kclgien komnt sehr stark in billiger 
Massenware in Betracht; auch Schweden hat in Bunt- 
papier in den letaln swci Jahren den Mitbewerb auf 
fenoMmen. WIhrend Deutschland in 1903 Buntpapiere 
fbr 16 Millionen Mark nach dem Auslande absetzte, 
wurde österreichischerseits sehr geringes Interesse fiir 
den Hamburger Exporthandel in däsem Artikel bc 
kündet und auch nur in deo gewöhnlichen billigen 
Glans- und 61ac^ papieren, die in bedeutenden 
Q.iantitätcn nach dem U-sten gehen Die Monarchie 
war das drittbeste Absatzgebiet für deutsche Buntpapiere. 
HauptaboelUBer ist Großbritannien und in sweiier Linie, 
trots CMfUMK EinfohndU^ NordanMirikn. Ali starke 
Kinihr treten auch Japan luid Argentnüen auf. 

Auch Papiertapeten erfreuen sich eines umfang- 
reichen Exportes, an dem in erster Linie Deutschland, 



ferner Schweden in ganz bil%er Ware teilnehmen; in 
feinerer Ware treten Ranloeich und England mit Deutsch- 
land in Wettbewerb. Wir kommen kaum als Verkäufer, 
sondern nur als Küufer in Betracht. So wurden nach 
Oster reich- Ungarn in 1903 4200 y von Deutschland 
abgcscUL Die starke Produktion Deuuchlands ermög- 
lichte, trotz steigender Bautltigkeit, in 1903 einen 
Export von nahezu ^y.oooi/ im Werte von 8 Millionen 
Mark. Die deutsche Ta])eteiifabrikation steht in der 
Originalität der Zeichnung und Farbcnzusammenstellung 
auf der Höhe. Am aufnahmsfahigsten in dieser Branche 
sind Holland, Großbriunnien, Frankreich, Belgien, femer 
Nord- und Südamerika, sowie Rußland. 

In feineren elfenbeinfarbenen und weißen Kartons 
für Visit-, Menu- nnd Ansichtskarten hat die 
österreichische Industrie in jttngsmr Zeit den Wettbewerb 
mit rheinitdieo Fabriken erlblgieich aafgenommen. 

In B 1 u m cn s 1- i il c n p a p i e r e n , die (Ür Ubersee 
lebhaft begehrt werden, sind die beliebten, vorzüglichen 
Qaaliuten österretebs twar sehr gut eingefthrt und 

unsere Umsätze von ziemlichem Bsiang; doch ist die 
deutsche Konkurrenz in letzter Zeit stark hetvorgctreteo, 
und sowohl liiese al; ajt;h die englische Konkurrenz 
haben einen empändiicbea Preisdnxk hervorgeinfen. 

Einen ittr die Fapitf l nd u s tr ie Österreichs wichtigen 

.■Artikel, in dem wir auf den in Betracht kommenden 
uberseeischen Markten noch eine dominierende Rolle 
spielen, bildet Zigarettenpapier, in erster Linie in 
den jetst meist begehrt eo B'tgen und Bobinen, daim 
in Bttdidn. Wiewohl unsere Fabriken, zur großen Un- 
zufriedenheit der Hamburger Exportfirmen, direkte Be- 
ziehungen zu überseeischen Märkten uoterhalten, ist 
unser Geschäft auch im Hamburger Exporthandel recht 
bebu^greich. Aber auch in dieser Branche bat unsere 
Industrie mk vielen Schwierigkeiten su kilmpfen. Zt der 
immer fühlbarer wer lendcn französischen Konkurrent, 
welche sich jctit nicht allein auf die feiueren C^i i.\iuuti;u 
beschränkt, sondern umA billige Mittelsorten mtt ^uleul 
Erfolg in den Handel bringt sowie su deo Mitbewerb 
Spaniens und Italiens gesdhe sich in den letaten Jahren 
der in verschiedenen Gebieten steigende Gebrauch fettiger, 
meist von Amerika importierter billiger Zigaretten. Dies 
tritt am deutlichsten in jenen Ländern in die Erschei- 
nung, wo die fiskalischen Abgaben einen Zigaretten- 
impMt fCitatlea^ wie s. B. in Indien, Cbinn eic. 

Wie in Kretsen der Hamburger Exportenn Tsrhuitet' 
gewinnt Vtenfadeh deshalb stetig u Boden, weil der 
Artikel dort hnmermehr spexialisieTt wird; die französi- 
schen Fabrikanten sind bestreit, dem Geschmack durch 
neue Ideen und Mannigfaltigkeit in den Aufmachungen 
zu schmeicheln, sowie bestimmte Marken mit ausgedehnter 
Reklame dem Konsumenten moadgerecbt su machen. 
Nicht nur in Bücheln, soodem -auidh in Bogen trügt 
Frankreich vielfach den Sieg davon. In letzterer Gattung 
wurde Österreich von Zeit zu Zeit, namentlich m Süd- 
amerika und Japan, in gangbaren, biliieen Sorten von 
Frankreich unterboten. Das Bobinengeschäfc dagq;en, 
welches in Zunahme begiiflcn IM^ &ht rieh aadrtens 
nach Ostertddi, da wir hieiin leiMnngirtlh^er geworden 

sind. 

.-\ngesichts des umfangreichen Absatzes, welchen sich 
die spanischen nnd italienischen SpeziaÜtüten in Hand- 
papieren erfreuen, wäre es ratsam, auf die Ttnitation 
dieser Sorten die grüßte Aufmerksamkeit zu lenken. 
Zwar begegnet man bereits einigen solcher Imitationen 
aus Öiterreich Ungarn auf dem Markte, doch im Ver- 
hältnis ra den allgemeinen Umsftlsen in sehr ferinfem 
Mafte. Die genannten SpessaUttten tfnd in aOen spanbch 
und portugiesisch sprechenden Ländern sehr beliebt und 
lebhaft begehrt. Die weißen Sorten, namentlich einer 
Fabrik hi Barcdona sind audi in Indien gangbar. 

In den meisten Ab^atrgebieten unterliegen Spielkarten 
zu vi<.L-n fiskalischen Abgaben und arideren proliibitivcn 
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Ma0nahmen, als daB ihr rjtjxirt eine größere Ikdculung er- 
langen könnte. So t. R ist Hie Einfuhr nach Frankreich, 
Rofilamt, Rumiiiiea und Griecheoland günslich verboten, 
nach NorÜMnertki, wdehe» Air feinere Spielkarten gut auf- 
nahmsfrthig wäre, ist der Absatz wegen enormer Abf;aben 
fast urmdjjlich. Der Export beschrankt sich daher m der 
Hauptsache auf Brkisch^Indien, Holland und Ostafrika. 
Im Jahre 1903 bewertete «eh- die Hamburger in Ab- 
nalHDe brgrMbie Atisftihr mf .aar 107.006 Jtf ttnd die- 

jjeaige de«; l>rii*=;rheii Ke ches Ulf 390.00) Af. Der Ab 
sats teilt sich vütwiegcmi swbchen der belgischen, 
fleutschtn, spanischen und unserer leistungsfähigen In- 
dtutrie, welche io der Ansfohr eine ateigende RichluDg 

- ■nnimt. Audi NorilMiienkB nt «b der Dedtoog des 
Exportbedarfcs betctligt, und das £t.1rkere Hervortreten 
dieser Koi karren^, macht sich sehr fühlbar. 

Die Nachfrage richtet sich hauptsJichlich nach billiger 

:Wve,...ia welcbex beionflkts Belgien und S|MUikn auf 

' der Höbe ra sein «ebeine«, da die Auftrage itimeist 
diesen Provenicnicn zufallen. Wie leistun<;sfah'g die 
deutsche Spicikiirtenfabr.katiün ist, ina^ daraus lurvor- 
gchen, dafl im Jahre 1^03 iro Ucutsdien Rci. hc jo Fa 
brik-io besiaadea* die 6,8oo.coo Spiele herstellten. Es 
wurden versteuert md- ia> Jaleiide abgesetzt 5,46ox>oo 
«ad eiqwrtieit 1467 ooo^.^iiele. 

• 

•Einem deotschen KoiKularbcrichte ans Konstantin- 
opel entnehmen wir folgendes: In Zig.i retten-, Druck- 
und Schreibpapier dominiert Österreich, l'aikpapier, 
sogenanntes Patentpack, kommt leit eisigen Jahren regel- 
mliNg «IS DeeHd ü lMl d , 'da die üsteireichischen Preise 
•leb tu hoch tielleb'; ■ etitelt Kreiden 20—23 Franken 
pro 100 ig. Das früher ausschließlich aus Italien b-,.- 
zogene Handpapier wird langsam durch österreichische 
' Provcfiieoten verdrängt. Stroltpipter wird größtenteils 
aus Italien (an Q'/x Franken pio 100 i^) beiogeo. Bunt- 
papiere Innen 190^ hauptsadilicb aas Dentschlaad. in 
die Lieferung' von Affichenpapier teilen sich Olietreich 
und Deutschland. 

Die Papierbranche in Konstantinopcl hat lieh seit 
einiger Zeil betUUid^ venchlechtert und kflanen nur 
wenige AbbabttctllrMB ab MiUieb gDt und veitmene- 
«ttd^g beMidmet weiden; ' ' 
• ■ .,. ' • . 

Wie der deMiche JCOaäol -in Vmraa berichtet, ist 
bei der dortigen Eipi|ihK von. Papier und Papierwaren 
Z^arcttenpapter jeder Alt . der HaupUitikeL Ea wird in 

großen Mengen von Östcrrcich-UngarTi, aUdann Frank- 
reich, etwas vüu der Tiirkei und Italien belogen. Fran- 
zösisches und österreichisches Zigaretteopapier in Bogen 
wird hier ko^icktiqaüu^,. d, h. au kleiaea Heften ver- 
'■ arbdiet «äd mit UoisehUgen vendten. 

■Sehr gengbare Papicrartikel sind Löschpnpicr, P.irk 
p^er, Kaitonpapier und Kiltrietpapicr. iki LuHch|ia|<ier 
machte nebeo Österreich Ungarn Deutschland gute Gc- 
schufte^ ..Ordinbe .Packpapiere^ sogenannte Strohpapierc, 
' werden fat auwchlieBich von Ungarn, P^ipdeckd und 
Kartonpapiere in größeren Mcn^^cn von Oiterräidl^U&garo, 
in geringeren von Dcutsclilaiid i;eiiefcrt. 

Lithogr;iphierte oder gedruckte Papiere werden von 
Rußland,. 04en$ich-Ungain und Deutschland geliefert. 

Gesucht . tln4' Fappschaehtdn, die not Österreich- 
Ungarn, Deutschland, weniger aus Frankreich und Italien 
kamen. Spielkarten trugen französischen oder österreichi- 
schen Stempel. 

Grof>c Artikel sind Schreib- und Druckpapiere, für die 
Üsterrcich-Ungam fast den Alleinverkauf hat Deutsche 
Fabiilfate verschaften sich darin ebenfalls Geltung; auch 
waren belgische, britische, französische sichtbar. 

Papiersäcke zeij;;en f.anzosischen Ursprung; Deutsch- 
land lieferte vorzugsweise Huntpapter und Tapeten. 

Geschäftsbücher und Schreibhefte werden aus Öster- 
reich-Ungarn bezogen; in diestn verschafften sich bereits 
iiiUtndische Erzengnisse in besseren Ausführungen Geltung, 



immerhin wird das auslandische Fabrikat wegen Billig- 
keit bevorzugt. 

TabakdcMen aus Papiermache, einst aasscblieUich 
deutsche Erzeugnisse, wurden in letzter Zeit aus Rn0- 
land bezogen. Die Vorzüge ik r i ussischen Waren » erden 
eeruhmt, besonders ihre Dauerhaftigkeit; sie sind mit 
einem Messingverschluß versehen und erfreuen sich des- 
halb groSer IkUebtbeit, weil rie mit Bildern aus dem 
rnsrischen Leben ausgetUttet sind. Sie werden zu 3 Stück 

pro Karton verpackt und zum Preise von Rubel I'I5 
^ Franken 3-10 pro Dutzend fob Vama in den Handel 
gebiaditi 

• 

Ein englischer Konsniarbericht madit auf die Steige- 

runi; des k 11 b a n i s r h e n Papiietbedarfes aufmerksam, 
die aus dem Wachstum der Hinfuhr dieser Insel an 
Papier, Pappe und Waren daraus von 188.200 Ji im 
Jahre 1901 auf 2'5o.282 £ im Jahre 1903 hervorgeht. 

Dir Vubaiii<rhen l'ajncriülle bclragcn pro loo in Dollars 
lirr VcrciniKtm Staincn: Ma»»e xnr P.-ipicrbrr<-irunp S 015; 
I'apiei uhne Eade o>lcr in Bogea, weiß oder farbig, unbr<lra<.kt, 
für Drockiwecke 4 t iirint 23proi«ntigeB AaftchUg; ordinirr* 
Papier oboc Ende oder io Uogcn, weiß oder fwbig, zur Ver- 
wandnog ala Vcipackaa(iaMterial cxkluiive UanilapMier ä *'S^ 
Mbst SSprozeatigciB ZoHaoaehUj; (l'apicr «aUnsIve MaaUa sa 
IMtaa allsr An vwatbclict. laUl. wcaa ntaadracH 9» Amssat 
Znichlaf «od asit Druck in Bocea oder DUaa tais i bd u t 
so PtoicDt ZaacUag); Papier tn Boten, Itaiiert oder stellt, nicht 
bedruckt, weiß oder fatWe, «mr Vcnr«idmr als Schreibpapier, in- | 
klu<ive Notizbücher daraas, cxkluiive Notiibüchrrintt vor|;cdrockteo | 
Cberschrirten 8 $ nelmt rinrra 25pro<eDtlgen Zuschlag (des- 
Cleicben BricfuniKblicc jeder Art, doch mil ciaem Zuichlage 
von 30 Prozent). 

Bücher, einjifbundrn odernicht, und ähnliche Drucksachcii iK.io- 
bäniic der Küohct u:u'h ihrem MalerialeterjoUt)^ i -25 nebst Jjprojen- 
lit-rni Zturl'.I.i;: ; mit Vordruck versehenes l'apirr. Km moUrr tu Hech- 
n.iüjcu. 1- liktttcn. K;iitco und andere ähnliche (ietccländc 10 ^ 
m-li-l 3ii]ir<iri niif ''m /.u»chl.i,;f ; Kii'lirrur.K'.n. I,:ir.'!kartrn. Zeich- 
iiuiijieri. Pho!nj;r.i|ihicri, Stiel, i.' und Hil-Jcr, l.i!hu;;raphicn. (Jhromo- 
litlioi;r:ij.)iirti, ( DcoKC-Th rn el< . luf Sirin, Zink. Alunnntum i>der 
.mdcrcm .Material Redruckt, lur Vciwcndur-k; als 1- tikcUcnstreifen, 
Kander und UitihtillungCD lur T.iliak und anilrri: üe^jenslände^ 
.1} mil I —3 Uruckfarben inklasiTe der nur in Bronze bedruckten 
liegensunde (Bronzedrurk gilt als dreifacber Druck), aber ezklo- 
«ve aller ganz oder teilweiae in BlattmctaU bedruckten Gcgsap 
stindc S i ; l>) mit 4—7 Ornekrarbea (Broatedmck (ilt de dnl> 
ÜMiur Dradlh doch aaUnsi«« aller ganz oder teilwaiie la Blatl- 
■clall bedradktCB Osfrastlid« 20 $; e) mit 8—13 DraokiarbaB 
(Braasedmck gm ab draUhcbsi Oznck), doch aaUailve aUcrgau 
oder teilweise ia BfaUnwbll bcdnditen Gcgenstlnd« 40 #; 
d) mit mehr all I) Drackforbcn (Brontedrack gilt «Ii dreifacher 
Uruck), eiaadilicnieh aller ganz oder tciiweiic in Blattmetall 
be<lrucfct«a Gcgcastiade »0 $, Zn allea diasea ZdUta für Rap 
diernDgen, Laadhartm «ta. könnt wach «fai 3opniacatI((r Aaf> 

»ehlag. 

Papicilapcten haben fol);eDde Zölle mit einem 30prOsCBt!geD 
Zuschlage sa eBtricbtea: nit satSrlicbcn Grande 4 1, nit nattem 
oder glüoscndcn Gianda « «dt Oold, SUbar, WoUa oder 
Glas aj $. 

<Mialns Packpapier, Strohs Saad» oder Glaspapier $ 17$ 
oabat jopiozeatigem Anublag; Löwbptpier $ 2-30 oebM 
30praacMigen Aafichlag: anderei nicht besonders tarlfierics 
Papier inktusiTe Manilapapier und ICopierbficher $ 4'6o ocbsl 
3oproientigem Anficblag (Manilapapier, zu Düten aller Art ver- 
arbeitet, und Zigarettenpapier, in Büchein oder Rollen, bezahlen 
30 Prozent Zuschlag auf den Zoll): Pappe in Bogen: a) Karton zo 
Viaitenkarteo und fein Glani- und l'reSpappej 3"50; b) die iibrigrn 
Pappen 1 $, beide nel.st 30prozen(igem Aulschlagc ; Pappwaren ; 
a) mit gewöhnlichem t'.ipier überzogene Kialchen2#; i)KisichL-3 
aai feiner Preß- oder tilanipappe oder mit Verzierungen oder 
mit feinem P.ipirr uherioßrn, »owie nicht betondert tarilicrte 
Gcgeiisunde 20 $ nehst 3ijprozcntigem Aufschlage; Pappma»«e 
unil Striama^M■: ,i < utivi rarbieilet I ti l>) Terart)eilet, fettig oder 
nicht, einschlieL'i Leinen ffiianwcrk) 1$ $, belds aabst 
joprozentigem Zusc).la>;e. 

• 

In Trinidad betrug die Einfuhr von Schreibwaren, 
worunter hanptalehlich Papier an verstehen ist, im 
Fiskaljahre 1902/03 10.103 wovon if aus 

Gr< Bbritannien, 807 £ aus den Vereinigten Staaten 
kanun, w;imi n ] s;i r. licr Rest in kleineren Z ffern auf 
verschiL-dtiie l'roveuienz^u verteilt. Die Eoglauder haben 
eine f::'^.te .Stellung auf diesem ihrtm kolonialen Markte, 
berechnen aber fttr elegantes Briefpapier «ul gewöhn- 
fichea Papier mittleRn Forowtes aienlkh hohe Pieise, 
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so dnS eine Konkurrenz mit ihnen nicht aussichtslos 
wäre. Die Vereinigten Staaten liefern weniger Schreib- 
papier als vielnaehr haupt achlich Bureauartikel aller Art, 
An MiatigeD, Dicht su deo Scbreibwareo gehöteodcD 
Fkpienortai liaiBeB in Jalue »902/03 8380 daranter 
3513 französischen Packpapieres, während Deutsch- 
land und die Vereinigten Staaten das Buntpapier uo<l 
die anderen Pnp crsortcn Uefcnt. An Dcutiellliiid luUBen 
Papier warcD fUi l^i £. 

Gaatemalft kt noch iamMir trotz des massenhaften 
Vorhandenseins verachiedeDCr, zurPapicrerzeugung brauch- 

liars^r Rolimaterialitn chr:e iniemiein'.- P^iiuerfaliriVation. 
Bis 1901 waren die Vcrciaigten Staaten die wichtigsten 
Lieferanten ßir Papier aller Sorten. Seither ist aber 
Deutschland an deren Stelle getreten. Ans Spanien 
werden groBe Mengen von Zigarettenpapier sowie von 
liniieitcm und u'attcni Foolscap für den Hcilarf der 
Staatsverwaltuug importitrt. Die nordametikanisch.-n 
Papierexporteure genießen dsn Vorteil billiger Frachten 
von San Fnnciaco nach San Jost gegenüber dra schwereren 
Fraehtlcoiteo Europai. 

Der Import von Druckpapieren wies in Soerabaya 
(Java), wie der Bericht dcs dortigen k. u. k. Kouolntes 
Uber das UL Quartal 1904 ndtteilt, in der genannten 
Periode eine Zunahme von lot Ballen, Jener der Schreio- 
papiere eine Abnahme von 204 Kisten auf. Trotzdem 
sind die Vorräte von letzteren Sorten sehr bedeutend 
und das Geschäft ist ein recht mattes. Die Preise sind 
Air alle Sorten unverlndeft geblieben; aian kann bei 
diesem Artilcel nicitt von Flalttttationen des Marktes 
sprechen, es sind stets die gleichen Maiken, die verlangt 
wirden, und die Preise bleiben dieselben. ' 

• 

Der deut-sche Konsu! in Kapstadt bcrirbtct : >In 
Schreib-, Druck- und Tapetenpapier ha immer noch 
Grafbtitannien das Übergewicht. AtiUngt^ cintr kräfti- 
geren fiearbeitttog des sUdafrikanischcD Marktes von 
deutscher Seite sind bemericbar nod dürften gute Aus- 
sichten haben. Ein richtiges Bild kann man si< h indes 
von dem Aiittil Deutschland« an diesem Einfuhrzweig 
schwer machen, da viele Fabrikate dieier Art ihrtn 
Weg aber Großbritannien nehmen. In Packpapier, Briei- 
mnsddlgen nnd Papierbenleln soll Dentachland an erster 
Stelle SteiieD. Allen Konkurrenten ist ferner Deutschland 
voraus in der Herstellung voo Licht- uml Bantdrucken 
nnd FhotogravUren. Von der außerbtitischen Konkurrenz, 
namentlich in Druckpapieren, wird die deutsche Papicr- 
iodaslrie oanentHdi die Produktion der Vereinigten 

Staaten berücksichtigen müssen, die gut organisiert und 
sehr leistungsfähig !i>t. Die Kinftihr von Papier und 
Schreibmaterialien liher die Kapkolonie und Natal betrug 
»goa: 692.485 if^, I i i 85 1 i78J?.€ 



Deutsche Holzeinkäufer in Osterreich. Der janoer 

bericht des k. u, k. General Konsulates in Berlin teilt 
mit, daß die deutschen Uoixhftndler, die in Öiterreich 
dem Handdsgebtaoch gentf «loko Walde einkaufen, 
nnd deshalb die Verrichtungen zum Transport des Hol/es 
nach Deutschland durch eigene Angcsiellte vornehmen 
lassen mUssen, kürzlich bcschlo^^tn hilicn, gegen die 
ihnen seitens der Osterreichisct en Steueiverwaltung auf- 
erlegte Bestenemng ihrer Betriebe gememsdiaiUich vor- 
sngehen, da durch die jetzigen Mainahnen der Einkauf 
beträchtlich erschwert würiie. 

Kombination einer deutschen Qoerseeischen Bank 
mit einer SehiflUireliBie. Die von der Natioaalbank 
ftlr Deutschland nnd der griechisdten Nationalbank ge- 
gründete »Ranqiie d'Onent« mit dem Si;;c in .Athen 
hat durch ihr von der griechi^( liun Regierung bestätigtes 
Statut das Reche erl al-.en, in (iric-rhcnland oad im 
ganzen Orient l-'.lialt-ii criicliten uml für eigene wie 



fremde Rechnung alle .-\rten von Bankgeschäften vorzn- 
nelitneo, und zwar für ihc Dauer vor» 50 Jahren. Die^e 
üb.^r ein Kapital von zehn Millionen verfugende formell 
griechische Untemehmnag hat. ittre.doDttcbcd^mifi nach 
Hinbarg verlegt nod strit Am 'die -dewMehe Levant»- • 
ge<chäft beherrschenden deutschen 1. vaTtclmie die Ver- 
einbarung getroffen, daß die ungefähr 50 Vettrcturigcn 
der genannten SchitTalirts^esellschaft auf levantini sehen 
Plätzen lugleich als Vertretungen , der ü^nc^ue d'Otieot . 
fungieren sollen. Ferner wurden awei flihrende! PenOoBdl» - 
keilen der Levantelinie bewogen, in den Hamburger ' 
Lokalaufschuß z ir Leitung der dortigen Bankfiliale einzu- 
treten. Derartige Loka'.ausscinisse solkn auch auf den 
levantinischen Plätxen für die Bankfi lialen eingerichtet 
weiden, und swar vorzugsweise unter Herantiehung der 
griechischen Baokierkrel^i^ w&hrend die Hambarger FiUale 
in enge Verbindung mit allen den deutffhctf' Levante» 
tanf benutzenden Haiidcl krcisLn ti'tt, das beiK fest mit 
dem gansen deutschen Lcvante£e^chä(t., v , 

Oai ifamirarger Obereeegewiiiff. ' i« allgemeinen 

lagen im Janiicr die Hamburger Exportverh.liltnis^c, wie 
der Jänneibencht des dortigen k. u. k. G.:neral-Konsu)ates 
mitteilt, xiemlich gunstig, was auch dadurdi sum Aus- 
druck kam. daß die Hamburg — AmerikvLjpie swischen 
den regelmSßigen Expeditionen .nach West in dien, , 
Zent r a 1 a m e r I k a uml Me.xiko iu der Berichts- 
periode einige F.xtr.iabfcrtiguogen einzuschalten sich ver- 
anlaßt sali. Auf Kuba und Portorico macht sich 
der segensreiche Einfluß^ dei; polü)<chen Beruhigung, 
trotc des aurstrebenden' nordanetikant^heo Handels, 

a»;ch f.ir den 1 uropaischen Export merkbar geltend, und 
die uiiterbroclieri gcwe-.cuea alten (ieichäftsbeziehungcn 
Himburger Kx[iorthauser wurden wieder aufgenommeu. 
Auch in Guatemala hat. sich die Lage wesentlich 
gebessert; so dsB die Befürchtung neuer /Ünrnfaeiv'.be- 
scitlgt zu .sein srheitt. " '** ■ 

Für licn Export nach Südafrika mehren "sicH die 
Zeichen <ler Besserung, wenn a'jch im ein/clneti dic-clbc 
noch nicht so in die Erscheinung getreten ist, wie es 
nadi den vor Monateo g^wgten Erwannttgen dfeV Fall 
sein mußte. Einige im Jänner in Hamburg eingetroffer.e 
Vertreter der großen südafrikanischen Minengruppen 
haben sich über die Chancen des Kxpöitgcschäftcs fiir 
die nahe Zjkunft sehr aussichtsVoU ausgelassen. 

Fitr Ostasien erwartet man nunmehr, nach dem 
Falle von Port Arthur, eine Belebung des. Geschäftes, 
da damit doch manches Hindernis fUr den regulären 
Verkehr fu; tpe-l jl'.cn i>t und sich das Geschäft mit der 
Mandschurei, indfin de Japaner den Hafen fUr den 
Handel eröffnen wollen, wieder freier entwickeln kann. 
Wenn auch nur das Uringendsle in J^[)a jidcaaft wird, h 
vpezitll naturgenlB At^ikd fHr Kj]kiisbeda»^f6 deonodl I 
zu konstatieren, daß der 'GesatDtexjjoirt dtortbiii keüie 
Einbuße erlitten hat. • ••• ■ ■ 

Das GeeehSft nach Auttriificn hat äeh- allgeneia 
lebhafter gestaltet; besonders sind größere Ordrcs in 
eiiiailiierten Kochgeschirren, Einfriedigungsdrahf, Stachel- 
draht, Netzdraht und Draht zur Fabrikation von Nlgeln 
hereingekommen. Auch in Chemikalien schenkt Australien 
dem Kontinent grOBere Beachtung. 

Das Importgeschäft in Philippopel, ist die allge- 
meine Handclsbcwegung im Jänner in der Regel eine 
ziemlich fliue, so kam far dieses Jahr, wie der Jänner- 
bericht des L u. k. Konsulates in Pbili|>p9pjel mijt- 
tcilt, noch der Umitaod In Betracht, däB die. Kaufteute 
in Voraussicht des bevorstehenden neuen bulgarischen 
Zolltarifs mit seinen für die Mehrzahl der .Importartikel 
erheblich höheren Sätzen, dessen Inkrafttreten fUr die 
ersten Monate des laufenden J^^hce^ gew&rtigt wurden 
währen<1 der Monate November und ' Dezember siebr 

j;riißt; IJeslellungtn gcriiaclu halt;n, uiu sieh noch Unter 
der Herrsch.ift des alten Zollsatzes für möglichst lange 
Zeit zu ver.sorgen. Wahrend des Jlnner sind denn auch 

sehr l>etr.irhtlii he W.u e-itnrn:.;en anüclaii'-'f, so d.nO die 
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ZoUaiaguiBe RiiSpiioiMlb die Quandtlten oicbt fuseo 
kOnneo, die Gtttcr in den Zttgen ▼eriaden bletben nnd 

fjie Empfänger der Waren nach Ablauf von acht TaL'cn. 
von der Ankunft an gerechnet, an die Zollbehörde Lngtr- 
zins zu entrichten haben. Wenn auch infolge die>er 
Überscbweninaiig des Markte« Zweifei rege gewotdeo 
sind, ob die AbwieUnDg aller in den Wintemonaten 
einpej;angenen Traanktionen e'att vor sirh gehen wird, 
ist doch mit Rücksicht auf die guten Ernten der ver- 
flossenen Jahre und den erzielten flotten Absatz der 
fiodeoprodukte zu gttaitigen Preisen die Kaufkraft der 
Iiand1)evOlkeniiif eine aokhe, daB ein reges Frühjahr»- 
und Ojter^'eschüft die erwilnten Bsfllndituigen su 

schänden machen dürfte. 



3n(inftrfr. ICanMnfrtfcgaft ett. 
Prftni» für Erfinder von billiger Schntawara. Der 

Wonsch, die Lage der Arbeiterldaswi sowohl der land- 
wirtschaftlichen wie der industriellen Hetricbe xu ver- 
bessern und die Erkenntnis, wie staik das Verhältnis- 
mäCig geringe Einkommen dieser Bi-völkeiuiigsschti hten 
durch die notwendigen AnscbaiTangen an Schuhwerk be- 
kntec nM, keben des CoBte Mmusl (■ Temi ver- 
anlsPt, eine Prämie ftr die Erfindung eine« in der 
Industrie verwendbaren und billigen Materiales austti- 
seilen, welches das Leder in der Fußbekleidung der 
Arbeiter entsprechend ersetzen könnte. Conte Manassi 
hat mit der Zeichnung von jooo L. Dir den obgenanoteo 
Zweck eine Subskription eröffnet, welche bereits ein 
recht gUnstigcs Krgcbni« gezeitigt hat, SO dafl an er- 
warten stc t. diiß r.Mii IC eine oicbt asbedeatende 
Summe repiäsentiercD wird. 

I. Die bedetrtendsten 



Company« beabiichti(t, swecks Auiheatang der ihr {eliäirq(CB 
• Hroken Hill Mine« eine Zweig);eselUchaft lu formiereo. Zufolge 

des aa5;;ft:f hcnen Prospekt» snll dss Kapitell dfrielbcQ 550.OOO jf 
Iiriragcu und in i'lifii*-jvi--i A k ' irii i>h:ir<-) ,1 1 4' (;cleill werilcii. 
Von dctn Gcsamlk.ivutal 'ollrn looooüji al? Arbcitsk.ipital, 
400.0004' »ur J' !ii *i tiä'ii(;vir.(; drr (;i';;enw4rti(;cn Bcsi'itr un«i 
50.0004 (ur den Kcscnrelondi bestimmt leia. £* wird betuaptot, 

difl II" 'iiiri f Inn iili£n riti auJ If S|>fMilMS lUUll ' 

Abbaa bereit fiehcD. 



Die Beendigung der Arbeittkftmpfe in der Berliner 

Holzindustrie. Der Friede zwischen UnteroehiBseni aid 
Arbeitern in der Berliner Holzindustrie ist im Jänner, 
wie der Jtonerbericht des dortigen k. u. k. Genera!- 
Konsiil.ites mitteilt, fast volIstan>iij; wieder hergestellt 
worden, wenn auch noch in einzelnen Betrieben unter 
verschiedenen Vorwanden die Wiederaufnahme der 
Arbeit verweigert wurde. Der Streik, der fast fUnf 
Monate angedauert hatte, wurde in folgender Weise bei- 
gelegt : durch Einrichtung tiuer pariiälischcn Schltchtungs- 
kommission, die unter unparteiischer Leitung alle 
Differenzen regds SOU, durch Bewilligung einer wiSdient- 
lieben Arbeitsseit voo je Standen und Festsetsnng be- 
s ti nii n tw Akkordsitte. Die Beendigung des Ausstandes 
drückte sich im Berliner Platzvcikehr bald in Ichhafter 
Abiiibr von feiner Tischlcrware und 20 Mülimeter-Zopf- 
brettem ans, wahrend man andeiadti nit Liferkoiii- 
plettiemagen eifrig beschAftigt war. 



Fabrikanten von Papier aus Holzbrci fPdlp) in den wald- 
reichen Provinzen tjuebec und Ontatio fordern von der 
Regierung und dem Parlanierte die Einfilhning von 
Ei^ortzöllen auf Uolablöcke, die bei der Papierfabrika- 
tion Verwendung finden. Die Pronnsialregierangen haben 
nämlich, wie eine Korrefpotiden?. der j Frankf. 7tg < aus 
Montreal hervorhebt, «ias Recht, ihre ungeheuren Wald- 
bestände zu verkaufen, und in der Provinz Quebec ist 
dieses Recbt in ein wahres Raulnysten ausgeartet. 
Viele Tatisende von Qaadiatueiien Wald werden spott- 

liilllg diirrh interessierte Bjamte an die Amerikaner 
verkauft umi von ktztcren abgeholzt. Djs iloii geht 
dann nach Amerika und wird dort zu Papier verarbeitet. 
Die Kanadier können aus mancherlei Gründen zoU- 
politiidier Art gegen die amerikanischen Papierfabrikanten 
oicbt aufkommen und verlargen deshalb die Einfuhrung 
«nes Exportzolles auf Holz, welcher die Amerikaner 
zwingen soll, entweder auf kanadisches Rohmaterial zu 
versichten oder aber itber die Grenze su kommen und 
anf Itanaditelicai Boden Papierfiibriken sn errichten. 

.•\uch in Neufundland verwandeln sich die Wälder in 
Papier. Kürzlich hat ein Londoner Zcitungsverlag tr<it 
der • Ncwfoundlaud Timber Estates Company« einen, 
Kontrakt Uber den Ankauf eines Komplexes Waldland 
an der Ottkflste Neufiindlands abgeschlossen. Die Lon- 
doner Firma wird dort eine P.ipit rnnlhle bauen, die 
eine Produktionsfäliigkcit von 150 / Papier im Tag 
erreichen soll. Die genannte neufundländische Holz- 
gesellschaft hat ihren Vizepräsidenten nach England ge- 
schickt, um dort noch weitere schwebende Waldverkaufs- 
Projekte mit englischen Papierverbraichcrn zum Ab* 
schluB zu bringen. Jetzt, wo zur Pa]n>-rfubrikation ge 
eignete» Holz immer mehr an Wert zunia»nt, werden die 
Waldungeo Neufundlands eine stets wachsende Be- 
achtiug finden. Eine ganse Reibe von schiffbaren Flössen 
und Seen auf der Insel crnOglicht die direkte Uonladnng 

auf die -Sredampfer. 

Kupfer in Rhodesia. ))!•. k u k. (.rn.-r.U Konitulat in K.ip- 
(tadt Kbreibt in »eiDcm Berichte: Die «Khodetian Copper 



ftominuiiiltodonf mittel, Mfff>|(t nu 

EieenbahiilMiitm hi SMMKrim. Die von der 

Sobranje bereits bewilligte neue Anleihe der Stadt 
Phil'ppopel in der Höhe von 8 Millionen Franken wird, 
wie der Jännerbericht des k. u. k. Konsulates in 
Philippopel mitteilt, sam Teile snm Ankaufe der 
sor Trassierung einer elektriacben Bahn erforderKdien 

Grundstück: verwendet werden. Diese H.ihn, dcrrn 
Konzession ein franzosisches Konsortium crwoiben hat, 
wird Philippopel mit dem 25 im südlich gelegenen 
Industrieorte Stanimaka, das an 14.000 Emwohner, 
«eist gricfaiscfaer Abkwiik tiblt, verbmden. Der Ban 

lincr gr6ßcren Linie in nördlicher Rirhtiiiig nach 
Kazanlik ijoo im) mit Absweigungen nach Hissar und 
Karlovo wie auch die Versorgung Philippopels und 
Stanimakas mit elckttischem Licht ist im Konzessions- 
plan ubegriAo. 



ICicfeciing^au^fd^ceibungen, {tQultuc' 

Spaalse. (ZiDkiyliLUrfüidieTelcgraphenverwaltuog.) 
Lnut «GacrU de M.idnd' vom 13. Febroar 1. J. wnrde eine 
UfTcrtTcibaadlaog luf den 15. M&n 1905 anbetaamt. betreffeDd 
Lieferune ««■ SSOOO ZiaknrUadera •Calland* für die ipaiiiscli« 
TelegraphcnwwalMiig. OflirttB (anf ipaniichem Stcmpelpapier) 
«iod i>i« <| ittr^teos 14. Mar« 1905 an die Oirtcciön GcMral <te 
Correos y i clceralb«, Madrid, sn ridUm. Die bar oder ia Uent« 
liehcD aaaaiscIteB Pa pierca sa leisleade Kaalloa betrifft c Fknsnt 
das Pntiaa. Mihai» brtails atad Im! dm k. k. Hudda^Maisnm 
in Wien sa crfisfea. 

(Divers« Melallartlkal fKr dta Hadrldcr Stadt, 
▼erwaltang.) Laut aGactla de MaMda vorn is. Fcbnar L J. 
weide eine Oifertveibaadlaag saf dea 16. lObs 1905 aalwnwaii 
beirefrend Lieferaag divertcr Metaliartikel (wia Blccbe, NSgel, 
Schraaben ele.) fBr die Madfider Stadigcmeiade, nnd zwar bioncn 
vier Jahren (Iiis inkloMvc 19081 Offerten (aof spanischem Stcmpel- 
papier) sind bii «pätrstcn« ij. Min 11)05 ao dait Ayuntamiento 
ConstilucioDal de Madrid, Negociado V, ta richleo. Oer Kosten- 
voranschlag beu&gt ca. 40,000 Peietai jibriicji and die bar oder 
in öffrotlichrn »panilcbeo Papietea aa Iciatcndtt Kaatioa 5 Pro- 
zent des Pki.cs. Nähere Detail« dad bei dem k. k. Haadels- 
Mntcnm in Wien tu crfnffeo. 
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DER DBUTSCH-RUMAMISCHB HANDELS- 

VERTRAG. 
Von Karl Scholtaai. 

W:c bekannt, beruhte und berjht auch noch suraeit 
oDser handelspolitisches VetblUtiiis sa Ramftaien vax 
dem Jahre 1891 anf einen blofen jederzeit kttüdbueii 
MebtbL-gunstigung.svtrtr.ig. Wir crfttiiteii uns daher bei 
unserer Kinfuhr nacli Kumänicn der gleichen Be- 
günstigungen, welche den cinsigCD zwei Staaten Dcutsch- 
Uad «od der Türkei durch ihre bindeadcn TarifvatiHge 
mit RnndUiicn eingerlnmt wurden. 

Von den 50,S l'ositionen des bisherigen, auch jetit 
noch in Kralt befiodlichea GeaenUZoUtuifes voo 1891 
sind apetiell von Deotschbiiid die nidi Abr imteren 
Kxport wichtigsten Artikel größtenteils ermäßigt und 
anderntciU gebunden, alsu gegen allfallsige Erhöhungen 
geschützt worden. Dank diesem Umstände konnte unser 
tüxport nach Runiänieo sich wieder ruhig entwickeln 
and dca enormen Rückgang withrend onseres Zollkrieges 
mit Rumänien (18H6 — 1891) sunt großen Teil wie<ler 
Welt machen, wenngleich er nie mehr die dominierende 
Höhe iler Konveniiorir.;>eriode (1S75 1SS6) crreit.lien 
konnte, was iibTij;ens s;:ll>st unter gUnstigercn Konstel- 
lationen angcäu btä der auf den matnischen Ifäikten 
mit großer Intensität oeu hinnfeiKleiieB mächtigen 
Industriestaaten Deutschland nnd Italien nicht mehr 
hätte gelingen können. 

Durch den erwähnten Tarifvertrag des Deutachen 
Reiches mit Rurainien von 1893 wir es der dentschee 
Exp irtinrhi^irie, welche, durch i'nscren Zollkriet; mit 
Rumänien begünstigt, diese l'enu ie als Emfuhrungs', 
mehr aber noch als Akkommodierungsstadium fiir den 
rumänischen Geschmack vortrefilich aussunütaen ver- 
stand, gelungen, anf dem dortigen Markte imner festeren 
Fuß lu lassen nnd die Fllhrcrrollc unter allen nach 
Rumänien exporticrendm Staaten Europis an sich zu 
rciß-n. .Mlerdings lolgte d..T ö:>terreichi$ch-ungarische 
Export dem reichsdeutschen, wie wir letztens in diesen 
Blättern sillienirilBig aadige»iesen haben, hart auf den 
Fersen. 

Wie es aber nun nach dem im Oktober vorigen 
Jahres zuisi hcn Dcut.si liLind und Rumänien .ib- 
geschlossenen and vor kursem veiötTentlichten neuen 
Tarifvertrag mit dem deattchen Export nach Rumänien 
au5;sehcn wbd, IIH10 erst die Zukunft lehren. AUsu 
gunstig gewiB nicht. Sind doch selbst offiziellerseits im 
deutschen Reichstage die von Deutschland in Rumänien 
errungenen, überaus mageren Zugeständnisse für die 
deaticbe bldustne sub rosa als nicht sehr verlockend 
dargestellt worden. Rumänien hatte seinen protektioni- 
stischen Standpunkt, angesichts der durch den netien 
deutschen Zolltarif a prior: i.itai;e getretenen gftns- 
lichcn .Aussichtslosigkeit für seine Agrarproduktc irgend- 
wel lien tjermcnswcitcn, ZU GegenkoDze^siouen ver- 
anlassenden Vorteil zu erreichen, diesmal dem groß- 
mächtigen Reiche gegenüber starr und fest lU behaupten 
gewußt. 

Allem Anscheine nach wird leider auch unsere 
Exportindustrie <!ie Kosten dieses rtimänischen Sieges 
Uber Deutschland mit zu tragen haben. Denn es dürfte 
efaie sebr geringe Wahrscheinlichkeit vorhanden lein, 

daß Rumänien bei seinen demnäch<it zu erw.trtenden 
Vertragsvcrhandiungcn mit unserer Monarchie eine 
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grdtere Geoeigtheit stt au^ebigeren Konaenioacn Mtgeo 

sollte, zumal solche zufolge der Meisibegünstigungs- 
klauscl ipso facto auch an Deut^^chland anheimfallen 
müßten, wodurch dann die so erfolgreich {Deutschland 
gegenüber behaoptete Uonaicligiebigkeit illusoriich werden 
würde. El wire denn, wir wOrdai im iluMle aeio, Ra> 

mäniiT. Iicfirntcndcre Erleichterungen für den Export 
seiner lauilwittsehalüichcn Erzeugnisse zu gewähren, 
wenn wir nicht durch HflclMiehtea auf TnadiadMaieD 
gebunden wttien. 

Es wird ticli in nicht allzu ferner Zukunft, sobald 
unsere Monarchie in Vertragsvcrhandlungcn mit Ru- 
mänien eintreten wird, zeigen, welche Vorteile für unseren 
Export seitens des benachbarten Königrei<Jies sich werden 
ciretchea lassen. Wir wollen ww trorttofig darauf be- 
sdiriBkeo, den mmliiitclHleiitsdieii Haadetevertiag, 
sofern ein solcher Torso überhaupt ertrag* genannt 
werden kann, vom Gesichtspunkte der auch für unsere 
Industrie sich ergebenden Bedeataamkeit der in dem* 
selben gebundenen ZoUpo«itionea tu besprecheai 

Der gnse deutfeh-raniirisdie Haadelsvertnig stellt 
sich eigentlich nach dem Wortlaute des Artikels i als 
nichts anderes als eine Modifikation cles Vertrages vom 
21. Oktober 1873 dar, wi .. ncn Rumänien Und Deutsch- 
land, wie ea gleich su Beginn ,heific, m refidiaren 
wUntchtea and daher bescfaloiteB haben, eine Additional- 
koBTcntion zu dein<;t'lhen abzuschlicBcn 

Wie armselig aber diese Zusatzkonvention für die 
deutsche Indt»trie ausge&dlen ist, erhellt schon aus dem 
rein äoflerlicben tarifarischen Umstände, daS es den 
deutschen ITnterhändlem bloss gelungen ist, von allen 
854 Tarifnumtncrn des neuen rumänischen Generalzoll- 
tahfes nicht mehr als 98 zu binden, unter denen sich 
12 mit mehreren Alineas befindet^ von denflü wieder 
m» cm Teil gebunden wuide. 

Die 98 gebundenen Tkrifiiammem zerfallen durch 
Staffelung in 147 Zollpositiouen, von denen bloB 81 
crmAfiigt wurden, w&hrend die restlichen 66 Zollsätze 
nach dem bedent a id erhöhten neuen Tarife nur eine 
Bindung erfahren haben. Allerdings betretTen die von 
Dentncfaland errungenen EärmftBigungen einige sehr wichtige 
Exportartikel dieses L.in<ics, wie: Wollgarne (115 
statt 130 Lei pro 100 kg); Wollgewebe unter »00, 
600, 400 und 200 ^ pro M* (115, 150, «75, 200, 
273 Lei pro 100 kg sutt 130, 210, 260^ 320, 380 Lei); 
Wollatrttmpfe, -jacken, -I ei beben etc. (einheitlich 
300 I^i pro 100 kg anstatt Staffelung von 250, 300, 
350, 400 lA-i); W ollposamc uteri e (200 statt 300 
\^\ pro 100^); Baumwollgewcbe von 35 bis 
70 Faden im cm* im Gewichte von 180 — 100 g pro 
(55» 65, 100, 60, 75, lao Lei statt 75, reo, 125, 
9°t '05i '75 I-ei pro loo kg), alle <licsc ungebleicht, 
ungefärbt; solche von 50 — 80 Fäden im (m* (70, 90 Lei 
statt 100, 130 Lei pro 100 kg); in einer Farbe ge- 
färbt, Zuschlag sum GewebesoU 20 Prozent sutt 30 Pro 
zent; Banmwolltamte, ungebleicht, ungefärbt (120 
und 150 Lei statt 150 und 20'i Lei pro 100 ki;); 
Wirkwarcn aus vegetabilischen Stoffen: 
Leibchen (200 statt 250 Lei), Strümpfe (215 statt 280 
Lei), Handschuhe (290 statt 350 Lei pro 100 kg) ; 
Buntpapier (28 statt 45 Lei pro too Jlf); Por- 
zellan- und Glasknöpfe und -perlen (60 statt 
t2<) Lei pro 100 kg); Walzeisengegenstande 
(8, 9 und 15 Lei, statt 12, 20 und 25 Lei ])ro 100 X7,'); 
Measerschmiedwaren poliert und montiert (100 
Statt 150 Lei pro 100 A^); Nihmaschinen (20 statt 
30 Lei pro 100 kg); Pianos (35 Lei), Pianinos 
(25 statt 50 I-ci pro 100 kg für beide Artikel). 

Die Konfektion, speziell der Damenbekleidung, ein 
wichtiger Exportartikel Deutschlands» erhielt wohl un- 
mittelbar keine Ermäßigung, indes wird dieier bidttstrie- 
zweig bei seiner Einfuhr nach Rumänien einen geringem 
als den im neuen GencialzoUtarif nomierten Zoll 
an entrichten haben, nachdem eine EnnKffjgnnf bei den 



Wollgeweben ertielt und die B estim m u ng des dreifaehea 

Zuschlages zum Zollsatze dieser Gewebe gebunden worden 
sind. Hingegen erscheinen die Hauniwoll- und Seiden- 
konfektiou nicht gebunden. 

Weitere Ermttfiigungen erzielte Dentscbland bei 
Lithographien und Chromolithographien 
von 100 statt 200 I-ci pro luo kg; Prisen- und 
Stahldraht von 1 'y, mm im Durchmesser von 8 
Statt 12 Lei pro 100 kg; Drahtseilen in dergleichen 
Stärke von 12 statt 20 Lei pro 100 kg\ Bandwaren 
ans vegetabilischen Stoffen (Banaener Artikel) 
von 160 statt -(X) Lei pro lao kg. Gebenden, aber 
nicht cimaSigt wurden noch zwei nicht Unwichtige Ar- 
tikd der deotschen Exportindustrie, nämlich Herren- 
krawatten aus Seide oder mit Seide gemischten Ge- 
weben mit 24 Lei pro 1 kg und Wollhandscbohe 
mit 400 I^i pro 100 kg; Walzeiscn in runden oder 
viereckigen Stangen von 3 statt 5 Lei pro 100 kg; 
Walaeisenblech von 5, 6, 8 siatt 7, 8*50 und 12 Lei 
pro 100 kg, je nach deren Stftrke von 2 sias bis ; 
Ottfleisenrdhren von 3, 6 statt 4, 7 Lei pro 100 kg; 
Walzciseni Öhren von 7 statt g Lei pro 100 kg und 
wenn sie gedreht und zum Nieten gelocht sind, von 9 
statt 12 Lei pro 100 kg; Feilea und Kaspehi von 20, 
40, 60 statt 27, 60, 75 Lei pro 100 Ar; djaamo- 
ddctriscbe Maschinen und Elektromotoren von 12, 24, 
35 statt 30, 40, 50 Lei pro 100 kg, je nach ihrem 
Gewichte, von 200u kg und darüber bis unter 20 j kg 
pro Stück; Türen- und Vorbingeschlösser von 40, 55 
statt 30 und 70 Lei pro 100 kg. Einige chemische 
Produkte md AnOmfarben smd Itofl gebunden worden. 

Hiemit erscheinen auch alle F.rrungcnsf.li.iftLn l)j Uich- 
lands in seinem Vertrage mii Rumänien erschöpft, 
während eine große Anzahl sehr bedeutender Export- 
artikel des De ut sc hen KetcbO) wie: alle Arten gegerbten 
Leders, Lederwaren, Lederhaiidsehuhe, Pelz- und Rauh 
waren, WoDgarnc (ein- und zweidrähtig), Gaazseiden- 
waren, Filze und Stumpen, Gutanuwaren, BUrsten und 
Pinsel, Baumwollnähgarne, Hanf- und Flachsgewebe, 
Glaswaren und Spiegel, Wagenacfasen, Drahtketten, land- 
wirtsehaftlicxie Geitte etc. etc. den neuen, crMihten 
rumiuiischen Zollen unterliegen. 

Nur bei Halbseiden waren, allerdings eiitem wichtigen 
Exportsweig« I>eutschhinds nnd auch OtMfteich-Ungarns, 

erzielte Deutschland eine Ermäßigung inscdienie, als die 
diesen Geweben beigemengte Seide weniger als 50 Pro- 
zent (anstatt 20 Prozent) betragen soll und die darauf 
anzuwendenden Zollsätze tür Gaosseide von lOOO — i6uo 
Lei pro 100 kg eine &mlBiguag von 50 anstatt 30 Pro- 
zent erlahren sollen. 

Wie aus obiger Darstellung zu ersehen, wird auch 
unser F:xport nach Rumänien Air den Fall, als wir keine 
weiteren VergOastiguagea bei unseren Vettrag^verhand- 
lungen von Rurnttnien werden erreichen kdonen, stark 

zu leiden habi-n Für uiis-.re Unterhandlungen mit die ctn 
Nachbarstaate wird es keine leichte Sache sein, groüeie 
Vorteile als Deutschland von Rumänien zu erlangen. 
Unsere hauptsächlichen Exportartikel nach Rumänien 
sind m enter Reihe: 

T e X t i 1- und .M c t a 1 1 w a r e n. Unsere .Ausfuhr dorthin 
beträgt durchschnittlich pro Jahr von ersteren 27 und 
von ktttereo rund 20 Millionen Lei Ferner exportieien wir: 

MB. Xm 

Leder und Lcderw^rt-n US fibSr 5 

Chemiiche Produkte mn 4*j 

Papier ond Papierwareo ma tuad 4 

Portrllan-, GIm- «Bd kcraniKbe Wann ... um 3-4 
Holl und Holswnm USB mnd 3 

Futb-tortc um 2:; 

Koliinul'A.ircn U"i tutil 7 

VcgctabiliKhe Sifte um über 2 

dufditehnittlieh pro Jähr. 

In Sri iih ". 11, welche von DLUtschlitid aucli nicht 
gebunden wurden, ist unsire .Ausfuhr nach Rumänien 

in den letstea Jahren auf nicht gaos eine Million Lei 
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«■folge der aberani stuken Zunahme der £rsetigang 
dicaee Artikels im Lude selbst inrfiekgegn^B. 

An eine Zurilckcrobcrung des rum.lnischen Marktes 
in früherem Maßstabe für diesen unseren s])ezifi$ch tu 
nennenden Exportzweig ist wohl ksam mehr zu denken. 
£■ gibt aUerdingi noch eine gante Reihe von ladnstrie* 
«tikeln, die unteren Export ntch RomlaieD interenietcn 
vad fUr welche eine ZoUermaßigung sa CRiden^ eine 
gebieterische Notwendigkeit wäre. 

Wie schon oben erwihnt, wird man mit der bereits 

VoUtOgencn Tatsache ila ratifiziert! n dcatsch-runiä- 
nüchen Handelsvertrajjes zu idchiit-n haben, welcher sich 
als siiirkes Hindernis gegen eine eventuelle Btteitwillig- 
keit oder wenigstens Geneigtheit Rumäniens, uns irgend- 
wie entg^nkommen zu wollen, erwelien dflrfte. Be- 
dauerlicherweise hat Deutschland in Rumänien uns vor 
ein fait accompli gestellt, mit dem wir vielfach wohl 
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Ein englisches Musterlager in Zürich. FJn Hamiels- 

agent von Schweizer Staalsangehuri-keit, iler im Dienste 
einer Zttricher Firma zuerst dm Jaluc m Singapore und 
Saigon, aodann drei Jahre in London tätig war, von 
dort im NoTember r904 nadi Zürich cnrileUcdirte, sich 
daselbst mit dem In potte und Exporte englischer und 
schweizerischer Produkte befaßte und hiebet 15 cnj^lische 
und Schweizer Firmen vertritt, ein tüchtigi-r un<l ge- 
wandter Kaufmann, hat, wie ein Bericht des k. u. k. 
Kon«nlatea in ZOrich mitteilt, anf diesem Piatie ein 
Mustcrlager englischer Waren errichtet. Dieses umfaßt 
hauptsachlich Waren der Seiden- und Manufakturbranche, 
und zwar HaumwolUtoffe, Zephirs, Musseline, Serge, 
Baumwolldecken etc., ferner Herren- und Damenwäsche 
ans Leinen tmd Baumwolle, wtdkne Ife rre n stoff e, dann 
Segeltuch und Seilerwaren (Taschen, Einkaufsnetze, Velo» 
rahmentaschen). Ferner verfügt das Musterlager über 
Proben von Lcderwaren (Koffer, Herren- und Damen 
schuhen etc.), optischen Instrumenten, Messerschmied- 1 
waren (galvanisch versilberte Waren ans einer Sheffieldcr 
Fabrik), Glas- und Potaelknwaren, Tinte, SkfeUack und 
Farbbändern. 

Von dieser Einrichtung wird ein Aufschwung der 
Handelsbeiiehungen swiachen England und der Sdiweis 
erhofit, und man hJUt es nicht fllr ausgeschlossen, daB 

dieses Musterlagcr, wenn es mehr ausgestaltet werden 
sollte, zu einer weiteren Steigerung des britischen Ex- 
portes nach der Schweiz (im Jahre 1903 57 Millionen 
Franken) beitragen wird. Die Veranlassung tur Errichtung 
des Mnsterlsgers mag unter anderem darin geflnden 
werden, daß die englischen Firmen nur eine geringe An- 
zahl von Reisenden in die .Schweiz entsenden un«l 
Überdies England ein von dem Schweizer Maß- und 
MUnisystem völlig verschiedenes besitzt. Im Musterlager 
sisd die Preise in Franken gestellt, franko veraollt in 
Zürich. 

Eine internationale Handelekammer in Konstantin- 
opel. Unter dem Kamen »Chambre de Ddl(5guäs 
dn commerce itranger« hat sich am 2.Februar 1. J. 
inKoastantinopel, wie der JUnnerbericht des dortigen 

k. u. k. Konsulates mi teilt, ein st.indigcr .■\us5chuß von 
Vertretern des intern. itinnalen Handels in Konstantinopel 
gebildet. Dieser aus 18 Mitgliedern bestehende Ausschuß 
wird HCh zunächst mit den Douaneanlagen und den er- 
höhten Protestgebflhren beschäftigen. Mit der erstercn 
Annelegetiheit hefaDt sieh auf der hohen Pforte gleich- 
falls eine Kommission. 



Xiyptau. (Zollwerttarir fSr Zneher.) Vom 14. Jinner 

bi' .■:um :S. April 1. J. RÜt für Zucliet f' ',:cndcr Zollwertlarif 
(>ro lUü i^- in MUliurm-s tloOO Milli<'mp^ i I.. V..): Russischer 
Kristall- and Saadiackcr in ilopiKltcn odrr einfachen Sückrn, 
hnilto lür acUo 1430, cbcntolcbcr Zaeker Boostigcr HerkaaA 
ifeo, Pa< oder ZcntrtAqcen fedwtder Htrknifl lltfO. Caaami 
rdwciler Herkunft 17.(0, WiirffliodWr Jedweder Herkunft in 
Kisten, reelle Tara 1900, Urotncknv Jedweder Hcrkaofl ia 
Kiitaa, ttcUa Tarn I9SO, 

BrltiSCh-lndl«n. IZ nl I «, e rt l .ir i f f iir Zuc k r l Chinesischer 
Kandjrzacker 16 Kupieo 4 Aaa«, Rrolauckcr 1 4 Rupien; ICiiitaU- 
socfcsr aas Räbta, In Oniflbrilaaalcn nffiaktter RttatsllsBdMr 
■ad S.ifttucker nicht an« Rüben and •beniolche Zackcnoitca {■ 
China Itct^-citclli, ebensolche ZackeriorteD aus Java (weiB ib«r 
Nr ;v) hnll;iiidi<rti stiimlird) II Rupien 10 Ana.», ebensolche 
aus Ägypten 1 1 Rupien 13 Ana*, ebensolche au« Mauriliu« 
1 1 Rnpisn 4 Aaai, Mtlswa t Rupien 8 Aoai pro Cwt., wovon 
fBaf Pnwcnt dss Wertes sa boednea »ind. 
sofin weidea laat Fkktara «CRollt. 



SB. (Erhöhaag der SpiritaosevsSIle.) Ifl Kon- 

«equeni der anfand*' IQU4 vorgenommen Erhühune der Wciniölle 
wur.kn im Deirnaber dc< geuannten Jahrei auch die Spirituosen- 
/olle hcraufgesetxt und betragen nunmehr : nianntwein in Flaschen 
und Krügen oder anderer UaMcUiefiang mit geringeren Inhalt 
als 50 / ohne Raekulcht aaf den Stirketr^d statt 3*40 ikaBdlnavi- 

scher Krnri- n (m / K : ; Uranntwein in anderen Ums< V.lit ['.uiici'n 
pro / auf lüO l'roicDt Alkoliolstärkr statt K }'S4 K 2 80. Ferner 
wurden im Zolle pro erhöht : EuigSther von K 1*65 auf 
K i'SOi Äther apbilaosas und endete ^itasbillige Äther von 
K 3*1 S aafK 3-4$. Wohlrieehend« Wäiier, aromatisekcr Wehi- 
e^tic ein<.chllcSlirh deiGewichlea der namii'.dli ircit UmsehlieOaBg. 
S|iitiiu«fiini<i>e und Polilnr von K 3*9$ auf K j 25. 

Rußland. iH lecke) GemiiÜ Zirkular de« kaiserlich inssiüchen 
Zolldepnricmenls vom 30. Dc/embcr a. St.. Z. 33.395, ist Well- 
blech und gaafrieiies Blech, welches sich für dea indnitriclIeD 
■nd k«MiiBersienen Bedarf alt Rohssateifal darstdit, ebenso wi« 
l;> wohnlirlie« Blech nach den entsprechendem Peokte des 
Ariilc. ls 140 des Zolltarirea mit K 15-13 pro 1004/ bis laklasive 
Nr 3; Hirminghamcr Kaliber SO TCROlIca, wsna ibar Nr. 3St 
irit K iSTio lu vrrr.ullcn. 



Serbien. (Köhren aas Steiagnl.) Die nJtlds eine« KrlMses 
vom 17./30. Juni 19D4 aagcordael« VcraoUaag «aa RSkisn au* 
Steingttt nach TariQpofl 134 ssit S Olaars pro 100 ward« 
nemerlfch als dem Vertraife mit östemieh-lTneani aicbt eal- 



rhend d.ihin ahgeänJcr; 



ilicit-r Artikel vielmehr 



Tan(|v»t 133 mit 2 Dinai> pro 100 tu vutiuKen ^.-i. 

Türkei. (V'iehau«fuhr»erbote.) Nach einem IVsthlu'J des 
Ministerrates wurde, wie der Jännerbcricbl des k. n. k. Kon- 
sulate* ia Koaalaatinopel mitleill« dte'Aaifahr von Ochsen und 
BBlüela au den mfea von Salcmleb, Beirot and Alexandrelte 

nntcrsaet ; nur Sch.ife, I Immer, /.iri:''^. und alle für die Lanil 
wirlsrh;ift unt.iU(,'lichc Ochsen und Uiiflcl dürfen ausgefühil 
werden. Da« AutfulirTerliot für Angoraiiegen blieb aufrecht i 
die Aaifahrbewilliguag kaan aar bei jeaea Tieren erteilt werdeo, 
dciea Vlies in fallaa begiant, die alao jeden Wert «erhirea 
habea. DieM Besehlüste fimdea die fadseiUche Bcsttligang. 



l^anbel^lioUtiffge^. 

Frankreich und die neuen deutschen Handels- 
verträge. Die französische Parlamentskommissinn für 
Außenhandel hat in einer ihrer letzten Sitzungen, nie 
der Jännerbericht der österreichisch-unpiriscben Handeis- 
kannner in Paris mitteilt, Uber Vorschlag eines Depu- 
tierten die Ron«f f]\ittizcn ;ns Ai l''- ; efaßt, welche die 
neuen Handelsverträge, die Deutschland mit RuSland, 
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ÜKtcrrcich Ungarn, Setbien, Rumänien und mit Belgien, 
Italien und der Schweix soeben abgetchlOMen hat, auf 
Fraokreich haben kOnnen. Die Komminion bcachloB, 
die hitiathre rar EiBberaftmf «oes Kongrenes fttr den 

Monat Juni laufenden Jahres zu ergreifen, welcher sich 
mit dem Studium und der Feststellung der Wünsche 
und IkiUirfiussc des Handels, der Industrie und der 
Laadwirtschaft mit Rttckücht auf da« neue Zollregime 
Emopas la beteaen hHtle. Zur Teilnahtne an dieaem 
Kongresse sollen Handohkammein. kommcrjicllc und 
iniiustricUe Vereinigungen sowie aiie interessierten Syu- 
(iikatskamnicrn aufgefordert werden. Die Kommission 
hat ihr Bureau beauftragt, mit dem HaDdelsminister 
ttber dkaei Projekt sn kimferieren* 

Dar rumänisch« Import hiteMeller RohmatortaHen. 
In den rumüoisdteo Zeitnagt» «iid darauf biagewicten, 
dal das Priarip dea ikeneti nniinbcben Zolltarifies, so- 
wohl RohstofTc und Halbfakrikate als auch Endprodukte 
zu .schützen, und zwar die letztern mit entsprechend 
höherei» Zollen als die eistgcnanntcn, durch den Ab- 
schluß des Uaodelsveruages in Deutschland eme teil- 
weue Dordilttclienn^f erfafavea habe. In dies«« Handels- 
verträge seien nämlich die Zölle fllr eine Reihe v n 
Endprodukten ermäßiut worden, während die neuen Zolle 
tür Rohst >ffc und H.iHifabrikatc in der ursprunglichen 
Höhe bestehen blieben und die Erlaubnis des bisherigen 
IndustriebegflDMjgangsyesetzes. gewitaeB Fabriken den 
zollfreien Import von Rohstoffen und Kalbfabrikaten zu 
gestatten, im neuen Indnsiriebegtlnstigung«gesetze nicht 
mehr an, -gesprochen sei. Es wäre dii ser Verlegenheit am 
leichtesten absohelfcn, wenn die alte Bcgtinstigung in 
das nene IndtistrieASnlerangsgeaela wieder angenommen 
würde. 

Die französischnn Safranzolle, in i ir.uu.oMscheD Deputierten- 

kammer iit v<ni eiucni Alii:rT.r.!r.'';rn, wie der Jänoerbcricbt der 
Ö!tterreichisch-uni;,irischcn llaii.lcMi.immi-r in l'.iris milleilt, der 
Gesetientwuzf cin;;L'ljia< )it vronlen, den )■ ir^- .iifjstciU für Safran 
auf 600 Kranken pro 100 ij,' im <jcDcr.ilt.irif aad 300 Franken 
Im Miainaltarir zu erhöhen, tiaate Blüleo «ollen lao FraakcD, 
respektive 60 Franken pro 100 Mhlea. Safran und Safrna- 
blMea ratrielrteB fafsawiitig Fmnkcn fjo pro 100 tf im 
General- and I Frükea im IfinlmaltariC Diese ZoDttfcSImag 
«oU den .Sckols dar Sn&maltaltar ia Fnmlncieli beswtcfccn. Dm 
Geietsprojekt flatUll aack ciae Bestistoraaf rl^ttektUch der 
lollfreien Zulassang rtm Safm* und SafnnUilan im Ver- 
edlnngsTcrkehr Ml« der Bcdia(uw der Wicderanstakr 
einea im Vcraidaaagswega pro BUikea Ailauleilnaden 
eeifoAastaa 



ftatteUtucfcn. 

Eine Prelsverslabarang in der Schweizer Ukrealndsstris- Da« 

/cutralkomttee der Schweiirr Uhrenind natri e be- 
!.<hüfli(;t sich »iigenhlicklicb. wie der Jünnrrl>ericht de« k. u. k. 
KonvuI.TtcN in (ienf mitteilt, mit der Durchluhrung eine« seitens 
der l'ulitikanten in Chaux de fond» gemachten V'orwhlagcs. 
dahin jjcliend, infu^i^e der vttls zu:iehmi:ndcn Vertfuerunu der 
H»!andieile d«r Ubreo eine allgemeine Übeicinkanft behufs 
r^rhohnag dea Preises der Tasckeauhren ie i to iiu - 

rufen. 



SlalfteOimiien. 

Aintolhngm Im Parh. im sinne des BesddnsMs 

der französischen Deputiertenk;irnmer vom 16. Dezember 
1904, womit die Regierung aufgcf<>r<lert wurde, für das 
Jahr IQ07 in Paris eine internationale Ausstellung für 
Atttom obilwesen und Sport (£xpoaition inter- 
nationale des sdences et des arts appliqn€s k l'anlo- 
mobilisme et aux sports) vorzubereiten, ist, wie der 
Jännerbericht der österreichisch-ungarischen Handels- 
kammer in Paris mitteilt, mit Mmisterialerlaß vom 
12. V. M. eine Studienkonunission ernannt worden. 
Diese whrd ans Senatoren, Deputierten, Gemeindcräten, 



Ministcriaibcamtcn, Vorstanden der hauptsächlichsten 
SpoitvtreinigaDgeD, Arsten, Jotxraalisten etc. besteben. 

Ein Dekret vom 18. jMoner L J. bestimmte die Ab- 
haltung einer Braucreiansst ellung (Exposition 
nationale de brasserie in Paris) im Monate März igu6. 
Eine Kommission sum Stndiitm der Vorbereitung und 
AusfUhning dieies Ptojektes i^t glodiseitig ernannt 
worden. 

Die Parlamentskommission fUr Handel und Industrie 
hat am 27. Jtaner L J. das Prinaip eiaer Weltaus 
Stellung in Paria im Jahre 1910 aar Feier des 
runfcigjxhrigen Bestandes der RepobÜk aqgeaonnen, 
nachdem das Ministerium für diese Idee sieh gOastig 

ausgesprochen hatte. 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON BAUM- 

WOLLWAREN. 

Ein belgischer officieller Beriebt eath&lt eine Reihe 
von Preisangaben ftber BanmfOllwaten in Ägypten, 

die zwar, weil vom Herbst 1904 her datiert, gegen- 
wärtig eini)fermaßen zu hoch sein dürften, nichtsdesto- 
weniger aber vrjn Interesse sind Die nachfolgend an- 
geführten Preise sind als solche loko Fabrik oder fob 
Venehiflungiliafim aufiraiäaaea: 

Eldssisdw Crcloancii o^a» breii, Franken ofO—070 prent; 
Htdradrt« Salinetia, S9 Zoll lueit, 3—5 d pro Yard; Mraeklsr 
Batist, 072 m bicil, Fiaakea 0*33—0*37 pro m; bedrockier 
RaumwollBanell, 070 brsil, Frnkca O^SS— 0'45 pro m; bc- 
drackler MoUeton au* Ilalit-o. 0701» breit. Franken 043 — 046 
pro w; «bcMOlchcr Stoff aus I>eatMrhUad, 072 m iircit, FranWen 
0-52— O'te pro ai; Mainelia (Br VitragiB, 38 and 40ZoUbrGil, 
J'S— 4 d pro Yaid. 

Faibige BnamwoUitoire komaea camcist aiu Groflbritaaaien : 
lürkisrh-ro<e StoAe in Slnckeo von 33 Yards, 37 Zoll breit, 
2-2'5 «h. pro Stück: farbice Satin», 27 Zoll l>reit, Franken 
2—2-5 pro Yard; Khoki Drills, 38 Zoll breit, 9— 11 d pro 
Yaid : broschieile Satiacti«, 40 Zell breit, 7—8 d pro Yard. 

In PbMiasiestoffm, ia walchea der Bstldt elna Keakamst 
Beleiana nicht für annidililes UM, wbca an nennen: eneliiche 
Osford, 37 Zoll breit. 3 d pro Tanl, Halienischer Toile de Vichy. 
070« breit, Franken 030—0*35 pro «; fraanönindier Teile de 
Vicby, o^ M biell, Fnakea 0*60—0*63 <■*• 

RaamwoUene Falterttoflit koauuen (leicbfalh znmei«l ans Eng- 
land: Italiana. dnnkelfatbi| aad ichwars, 30 Zoll breil, 5 d pro 
Yard; .Silesiaf, achvais, |paa. gdb^ 3A Zoll bicit» 3°S-~4 ' P*^ 
Yard; I.inings. weiSer Grand mit farbifea Streifen, 39Z(dlbräit, 
4 — $ d pro Yard. 

Die lesbaren veiüen BaomwolUinfTc für Bcttncihar siad 
80 100 Zoll breit Uttd ketten t — I'G ab. pro Yatd. VW Msad» 

tüchtm und Sackt ürhetn wtr 'ieo \-u )e Sattaa beaofta, nad swar 

fast antacblicfilich aus GroObritannico. 

Alf gangbarste ^rten von MübeUlolTen «ären zu nennen: be- 
druckter engliüchtrCretonnr, jrj/oll breit. ,j <i pro Yard; elsäasischer 
bedruckter Satin, o 80 r« !'ttil, 1 I-'r.<nk pro m ; ein italienischer 
Ha"pjuteslc>fr, l'20 B» breit, 2 3 Franken pro m. NalurgeniäO 
wci .^'^ auch manche bessere Qualitäten abccselit. 

Die gangbarste Sorte von fiwimwolldecken roiOi r3o — r6om, 
Gewtrhl 900,^, lu Franken I IO— I'io pro Stiick. Die Preise 
der besseren Qualitäten iind je nach Keiülicil und Gewicht ver- 
schieden Die au« Belgien und Frarkrtiih «.tammrn'lc Gri^on- 
sort!- i«t r^o — 2 m brcil. wieRt 1550 .,• und ko-.lct I'rankcn 1 HO 
bi* : 60 jiro Stüclv. Jene in der Breite von 17^ -''5 ^ ^"'^ 
dem Gewichte von 1850 g kosten Kranken 190 — 1*95 pro 
Stick. 



Die ßaumwollwareneinfhbr in Bengasi, dem Ibnptorte 
der Cyrcnaica, cntst.immt zuni^i^t ilcm Zwischenhandel 
von Tripolis, Tunis und Alexandrien; das gleiche gilt 
für den sweiten Hafen der Cyrcnaica, Dcnta. Diese 
PlAtse besieben wiederum die BaumwoUwaien aai Man- 
chester and anderen großen europäischen Ribriksorten. 
Es handelt .sich dabei in.sbe.^onderc um baumwollene 
Barracans, im Jahre 1903 ca. 43.000 Stück, blauen 
Kaliko 48BalleB, roteMbitd ans Alenndrien 750 StOck. 
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Im offiiiellen Verwaltuncsl/'Tichtc tilicr ilas Ui^andl^ 
Protektorat wahrend des Eode Marz 1^04 abgelau. 
Verwaltunpjahres wird mitgeteilt, daß die BiaMu 
Baumwoll waren 52.635 # bettagen habe gegen .33 7 '3 
im Jahre 1903/03. HievoB kamen ni EnKlMd iB 567 i , 
um laili mehr als im Jahre 1002/03 Do< h die 
Hanptstcigcrang hatteo die Vereinigten Staaten zu ver- 
leichncD mit ihren »Americanic, deren Import von 8460 
auf 17.036 £ stieg. Diese werden in Stacken Teikauft, 
die bei 30 Yards Lttnge i Yard breit siod, ni 35 Stick 
sn einen Bi'.lL-n pi:hen, im Gewichte von 247'5 Ihs. und 
<i ih. 4 d pro Sluck oder i \ £ 10 sh. 8 d pro Ballen 
kosten Dieser Artikel wird auf Anregung emer in Uganda 
geschAftlich ttttig^ ttalieaücben Haadel^gesellachaft von 
iulienisehen Fabriken dcbt ohne Ecfolg nadigcaiacbt. 
In PhantasicaMflea WMT der Abaats gpnaga ab in Jahre 
1^02/03. 

* 

In C a 1 c n 1 1 a wird ein groBes Geachift in BnmwoU- 

teppichen (rugs) gemacht, die haaptaächlich ans Deutüch- 
Und, Holland, Belgien und GroBbrttannit n kommen. Am 
naeisten begehrt sind 4 Fuß breite und 8 Fuß lange 
Teppiche, und zwar in roter Farbe, obwohl auch weißt 
und graue KttuCcr finden. Die Sinne der weifen and 
grauen Teppiche weben groBe VencMedenheiten h der 
Färbung auf, während die roten stets schwarz gesüumt 
sind. Das Teppichgeschäft, wie jenes in den meisten 
anderen Tcxiilartikeln, beruht zum großen Teile auf 
Marken. Kaufleute, die in BanmwoHteppicfaen feste Gc- 
schlfkshexiehuagen mit Indien ersielen wollen, nlissen 
darauf sehen, daß ihre P'rieugnisse stets dieselbe be- 
sondere Marke haben. Der indische Detaillist bestellt 
beim Großhäiul'.cr eine bestimmte Anzahl Ballen einer 
bestimmten Marke. De^leicben darf die eing^lebte GrOBe 
und das gewelinte Gewselit der Ware nie gctodert 
werden, wenn der Detaillist nicht ernstliche Schwierig- 
keiten machen soll. Rote Teppiche sum Durchschnitts- 
preise von I Rnpie wiegen geirOfaBlidi 2 Iba.« gd e g eat» 
lieh auch ein wenig »ehr. 

Die Einfuhr von Baumwollartikcln nach Siam ist im 
Steigen begriffen, wenn sie auch im Jahre 1903 gegen 
das Jahr 1902 (io der Landeawfthmng) ein wenig surück- 
blieb Die Emfuhr von BaumwoHgamen sank ninlich 
von 1687 auf 1583 Millionen und jene von anderen 
Baumwollartikeln von 1 1 433 auf 1 1 353 Millionen Tikala 
(i Tikal >saB ca. t M), Mehr als 50 Procent der nach 
Siam gelaagenden Bwi nw a i l w a ren hat als Herkunftsland 
Sinp,pom wn ii c h a tt i «won aber der grOBexe Teil aus 
Grotfbrftanniea stanuen dOrfte. Sonst wurde fllr 1903 
angegeben: aus Großbritannien 22*23 Prozent, Indien 
1O 07 Prozent, Schweiz 7'25 Prosent, Deutschland 4' 15 
Protent, Hongkong 2 84Pirozent, Niederlande 2 66 Protent, 
andere entopliscbe Uhider o 29 Fkoient, alle flbrigen 
Linder 0*27 Prozent. Der größte Tal der Game wird 
in der Statistik als Provenienz von Sineapore verzeichnet 

Den größten Platx unter den itnporturtin lUumwoll- 
waren niunt «rdBer Schirting ein, sodai ii grauer Schirting, 
beide vanqgvwciBe mit der FrovcnieB»be««i<:bnang Sin- 
gapore. Die nationale Unterkleidung «na bmten Banm- 
wolliirucken (palais) kam im Jahre igo3 aus Indien 
und dieselbe Kleidung im Garn gefärbt (papun) aus 
Siogapore, GroBbritaanien und der Schweis. Der gröBere 
Teil den kletneo InpottM dcndben Kleidung, aber in 
Farben hnitn kan mu der Sehweis; das National- 
giwand der Malaien, der Saroni;, der auch von 'ien 
Sianesen viel getragen wird, wurde vorwiegend über 
Singapore bezogen und die Einfuhr des Slendang, ein 
UmhiU^tuch oder schmaler Schal, kam sur Hälfte aus 
Grolbeitannien, wihrend «He Niederlande und Singapore 
äo sweiter und dritter Stelle standen. Sotistij;f Baum- 
wollstoffe wurden aus Singapore, Großbritannien, Indien 
und Hongkong in der angegebenen Reihenfolge geliefert. 
Unterjacken (Singleu) kamen zumeist aus Singapore und 



Hongkong, die nicht besonders benannten Baumwoll- 
waren aus Deutschland und Singapore in siemlich 
mit Eai^bnd ab 



Trott der holländischen Enengnisaen gewährten Vor* 
zugsbehandluDg ist die englische BinAibr von Schnitt» 

waren nach Java n-cht bedt-ut.-nd, namentlich in den 
billigeren Sorten. »Grey driils«, 22 bis 23 Zoll breit, 
die bei der ärmeren Klasse der Bevölkerung wegen ihrer 
Billigkeit und ibrea Aoasehens beliebt sind, wurden im 
Sommer md Herbst t0O4 sdir stark abgesetzt Aneb 
sind sie in einer dem fL-ucht-heißen Klim.i des I.:in'!fs 
cntspre<:hendcn Wei.sc appretiert, d. h. von antisi ptischen 
Bestandteilen, Salzen u. s. w. frei, Bestandteile, die sonst 
unter dem Einflüsse der Hitse den Zeqg das feste Aua* 
sehen ranben wdrden. Ifingegeo haben es die Hollinder 
verstanden, in farbigen, gestreiften oder karierten Drills 
die vor einigen Jahren recht bedeutende englisciie Kon- 
knrrcnr. aus dem Felde zu schlagen, weil die holländi- 
schen Färbereien eine swar etwa« teuerere, aber dafür 
danerhalkere und den KUna bener aagqiaBte Fkrbe 
lietea. 

Ein englischer offizieller Bericht weist aus der r h i n c- 
si sehen Handciastatistik nach, daß es die Eiogeborenen 
bei eneaa gewissen PreisniveBn der Bannwollstolle vot^ 

ziehen, statt der Stoffe Heber Baumwollgarn zn kaufen 
und ihren Bedarf an Stoffen selbst zu weben. So ging ilie 
Einfuhr glatter Haumwi illstnffe im Jahre 1903 gegen das 
Jahr 1902 um 27 Prozent zunick und nm 7*7 Prozent 
gegen den DurehadwAt &et letsten flinf Jahr«; Wldnend 
im Jahre 1872 Garn nur mit 6 Prozent am Gesamt- 
werte der chinesischen Einfuhr von Baumwollwaren be- 
teiligt w'ar, stieg diese Ziffer im Jahre 1882 auf 42 Pro- 
«ent und im Jahre 1903 erreichte sie bereits 52 Prozent 
lies Gesamtwertes von 8815 Millionen Pfund Sterling 
trotz der großen Produktion der in Chiaa selbst tätigen 
Spinoereien. Diese Veränderung macht sich hauptsächlich 
den englischen und nordamerikanischen Spinnereien un- 
angenehm fühlbar. Die Japaner dagegen vermehren ihren 
Anteil am chinesischen Importe von Baumwollwaren in 
bedeutendem MaBe, und zwar teils durch einigemaBen 
leichtherzige KreditgewShrung, teils durch gründliches 
Erfassen der Verhältnisse des chinesischen Geschäfts- 
Verkehres, in Verbindung mit der Tätigkeit energischer 
und nUvigeir Yeridbifer. 



Von den nach Kuba gelangenden BamnwollwHren 

stammten im Jahre 1903 55 Prozent aus Großbritannien, 
und zwar 65 Prozent aller glatten oder geköperten 
Stoffe, 70 Prozent der Spitzen und Tülle, 90 Prozent 
der Game und 15 Proaent aller Übrigen fiaunwollwaren. 
Die Bnfbhr von Banrnwottwaren im Jahre r^nj war 
bedeutend größer als in früheren Jahren. Neben Eng- 
land nehmen insbesondere Spanien ood in weit ge- 
ringerem Grade die Vadn^ten Statten und Fhinkreich 
an der V en w g n n g Knbas nit BnmwoUwnren teiL Die 
Etnfiilir ▼on Spitwn und TUls wodis nn Jahre 1903 
gegen das Vorjahr um ca, 50 Prozent und betrug gegen 
77.090 £. Andere Lieferanten dieser Artikel sind 
Spanien, Frankreich und Deutschland. Der Garnimport 
war im Jahre 190J gesunken bei minimalem Anteile der 
nichtenglischeu Indtntrien. Nur geringen AnteQ hat Eng- 
land an der haiipisächlich aus Spanien, Frankreich und 
Deutschland stammenden Einfuhr von Wirkwaren. Das 
gleiche gilt, wenn aurJi in minderem Gmdei VOD fa rtig eo 
Kleidern aus Baumwoilstoffien, 

• 

Der HaoptaateH an der in Spitherbste bemerkbaren 

Erholung des chilenischen Textilwarengeschäftes fiel 

der Baumwollindustric von Lancashire zu. Nicht nur die 
gL'Wohnlicheti St.ipciartikel, wie Grtiys, Drucke etc , 
waren begehrt, sondern auch farbige Ware, welche Ar- 
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tikel eine Zeitlang st-lir L'clrJi '^t waren. In einigen 
Branchen hatte Laocashirc emc scharfe Konkurrenz der 
Vereinigten Staaten ansznhalten, in Wirkmren, Planne- 
lettes und anderen SpecialitItteB JcDe Dentsehlaods. Doch 
kanfen die in Valparaiso und in anderen Kfliteoatädten 
CUles stark vertreteneu deutschea Kmfleale mn groBen 

Ttik aach in Lanm^sliire ein. 



daterreicblicb-fhuaötliclieHudeltbeziBhmgsn im 
talire 1904. Im Jabre 1904 bettof die Einfqbr Frank- 
reichs, wie der Jännerbericht der österreichisch-ungari- 
schen Handelskammer in Paris mitteilt, 4536 Millionen 

Franken, um 264 7 Mi liunen I'rankcn weniger, und die 
Ausfuhr 4475 Millionen Franken, um 223 2 Millionen 
Frankreich mehr «b in Jahre 1903. Die Einfuhr über- 
stieg die Auffuhr am 60*9 Millionen Fk'anken. Der Total' 
verkehr belief sich somit auf 1 1 Millionen gegen 9053 
Millionen Franken im vcrgant^cDcn Jahre und ergibt ÖW 
Reduktion von ca. 42 Millionen Franken. 

Di« Vorminderung der Einfnbr ist dess Sbken des 
Lnportes von Rohprodokteo am 155*4 Millionen Franken 
nnd Nahrangsmitteln um 113 Millionen Franken zu- 
luschreiben, während bei Fabrikaten ein Plus von 37 
Millionen Franken zu verzeichnen ist. Die Vermehrung 
der Ans fuhr hat bei allen Hauptmuakategorien statt- 
gefiwdea; sie ist bei Rohprodukten an fiMtea (764 
Millionen Franken), bei Fabrikaten (58 5 MilKoBeo Franken) 
und bei Posilcnlli (53*3 Millionen Kranken) geringer und 
bei Nahrungsmitteln (34 8 Millionen Franken) am ge- 
ringsten. In dem Werte der versandten Postkolli von 
316*6 Miliiooca Franken sind 20*4 Millionen Franken 
für Seidenwaren inbegriffen; der Rest entftllt auf andere 
Waren. 

Diese charakteristischen Züge zeigen sich auch im 
Verkehr mit Österreich-Ungarn. Der franaOsische 
Import von 70*2 Millionen Franken fiel wa 4*4 Mil> 
Honen IVantai mid der Export nach nuee i er Moo- 

archie von 36 Millionen Franken stieg nm 11-2 Mil- 
lionen Franken. Im ganscn ist eine Zunahme von 
6-8 Millionen Franken su verieidinen. 

Im Import bttflteo insbesondere ein: Hülsenfrüchte 
(Import 2*7 Minioaen Franken) 2*5 MüHonen Franken, 
beiläufif; die Hälfte, Srhafc 'Imprirt 210.000 Franken) 
r5 Millionen Franken, verhaltuismäliig am meisten, und 
Schmuckfedem (Import 573000 Franken), ri Millionen 
Franken. Geringer war der Verlust bei Hanf, Tafelobst, 
worunter gedOnte Pflattmen tangieren, bei Kols, welches 
der wichtigste Artikel aus unserer Monarchie ist, bei 
Glas-, Kristall- imd Tonwaren, Chemikalien, Schafwolle, 
Saatkörnern, Mecrschanmwarcn, KaVtacfankwaieB^ tohen 
Häuten und Fellen, Möbeln. 

Der Rad[gang bd SdiafwoOwaren, Seidenwaren, Werk- 
zeug und Mct&llwaren, Wildbret und Geflügel, Mineral- 
wasser, Goldschmiedwaren, Bijouterien und Erdwachs 
variiert von 4000 — 65.000 Franken. Anderseits ist eine 
Zunahme bei mehreren Attikelu zu verzeichnen, die bei 
Holsnuuae (Import 40 Millionen Franken) 774.000 
Franken und bei Seide und bei Florettscide (Import 
I Million Franken) 591.000 Franken beträgt. Jene bei 
Stahl, Pfi rdi n, Papier und Pappendeckel, Kiern, Nickel, 
Maschinen schwankt zwischen 0107 — 0 245 Millionen 
Franken, und die Plosdifferens bei Mctiikamenten, Malz, 
Leder-, Kurv and Hokvaren, Öl nnd F.sgfoten »wischen 
8000—84.000 Franken. 

Die größte Steigerung im Export nach Österrcit h- 1 
Ungarn ergibt Schafwolle, und zwar von 3*1 Millionen 
Franken bei einer Ausfuhr von 57 Millionen Fhmkea, Sdde 
und Florettseide folgt mit i Million (Export 1*5 MiUionen 
Franken), femer Knnstgegenstände, SchafwoDwaren, 
Kleidungsstücke und Wäsche, Modewaren und Kunst 
blumen, Wagen^ Lcderwaren, Uhren, Pelzwerk, roher 
Kork, Kurzwaren, Baumwollwaren; Papier und Pappen- 
deckel, Mobcl, Saatkörner, Maschinen, Glas-, Krimall 



und Tonwaren und schließlich Walfischbcin haben nur 
geringere Zunahme zu verzeichnen. Hervorzuheben ist, 
dafi Chemikalien, Schmnckfedem und fette öle im Ex- 
port wesentlich nrUckgegangen sind nnd das Defizit bei 
jedem dieser drei Artikel Tut Million Franken be- 
trägt. Der Wert der pro Postkolli nach unserer Monarchie 
verschickten Waren erreichte heuer 6,836.000 Franken, 
davon 2,375.000 Frsakea SeidenstoAe «ad der Rest 

andere flegenstande, 
Österreichische GeschäftsbeziehusgeR zu Cavalla. in Ca- 

valla an (irr N'onlkiulr abfischen .Nieeret wir der Im[Hirt 
üus Ö5tcrTcich-Un;;irn, wie der Jänoerberichl des dortigen Ic. u. k. 
Kiinnuliiir.. rc:iii :ii, l ' Sondert io Zucker beoerkeDiwert, Pelroleum 
wird Doch immer ciugefiihrt: als Beweis, dafi das Produkt 
der Monarchie dem russUcheo ^t Konkurrcus bietet. Auch 
Eiiea (559 f), welches bei dnigen Dcaen Koiutnktimen sor 
Verweudung komman nll, waide daffinhil* doeb ist Ar das 
Stri^rrn des Imports deiwibea weaig HoSnnng vorfaaadca, da 

die Bjulast ab(;caomitifn hat. 

GetchftfUicbe BesMnuig in Englud. Im geschäfc- 
Uehen nod gewerbüdien Verkehr Eo^aads ist, wie der 

Jannerbericht des k. n. k. General-Konsulates in London 
mitteilt, eine langsame aber stetige Besserung zu ver- 
spüren. Der AulHchwung in der Baumwollindu^trie hat 
weitere namhafte Fortschritte gemacht, die Schaf Woll- 
industrie blüht, die Lage der Eisen, und Stahlindustrie 
hat sich merklich gebessert, tum nicht geringen Teil 
infolge der zunehmenden Ausfnhmachfrage und des 
vermindcrti:n festländischen Wettbewerbes, der durch die 
Arbeiterschwicrigkeiten im Ruhrgebiete und in Bel- 
gien litt. 

Gleichwie in den tetsten Monaten des Jabres 1904 
war aneh im ersten dieses Jahres du Ergebnis des 

englischen Außenhandels recht befriedigend. Im Ver- 
gleich zum Jänner 1904 stieg die Einfuhr um 
I »633.940 0, die Ausfuhr um 906.412 £, die Wieder- 
ausfuhr am 401.887 It. Hiosicbtlich der Einfiibr «atfilUt 
die Vmmhmm baoptstchlidi anf Lebensmittel tmd 
Rohstoffe wie: Getreide und Brotstoffe, Reis und 
namentlich Zucker, Schafwolle und Baumwolle. Eine 
größere Zahl anderer Rohstoffe, wie Eiseners, Blei, Zinn, 
Kupfer» HAute. Leder, Seide, Talg, seigea ebenfalls 
namhafte Zwahme, Bols dagegen, wie acbon seit einiger 
Zeit, eine Abnahme, desgleidien warao die ZofiihieB von 
Jute und Hanf geringer. 

Schon seit einiger Zeil ist Jute stetig im Preise gcstic,7r!i, so 
dal3 io Dundre bedeulendr n''trir-lisrin«hrSnklingen TorReDOmraen 
werden mußten Aul drun'; der amtlichen Berichte aus Indien 
hatten dir englisciuri Juirfabrikanten mit Kjtufen von Rohstoff 
lurückgehaltcn. Wir rs scheint, werden sich die günstigen 
Sch5liLingeti nicht bewahrheiten, jedenfalls haben «ich Spekalanlen 
die LaK' f>utic gemacht, und die Jute ist heute teurer als 
seit einer Ungen Reihe Ton Jahren. Zuletzt stellte licli der Frei* 
auf etwa 19 g die Tonne. Der höchste frühere FniB Wlfdt Isi 
Jahre l8()2 erreicht, wo Jute aber 10 t kostete. 

In einem anderen Artikel, niiulich Schellack, dessen sich die 
Spekulanten ebenfalls bemichligi h-itteo, itt die Krise xu Ende 
gekommen, and cwar mit groiJcn Verlusten für die Beteiligten, 
die den Preis fSr ISngere Zeil künstlich auf einer durch die Lage 
des Artikels nicht btfechtigteo Höhe gehaltta hattoi. Dtr Preis- 
rückgang betrug toaichst etwa $0 Proscol vom hdchsiwi im 
vcrflöwniii Disswhw «s«iAMa Pnisa, Iniwischsn haben die 
Verbfmmchcr. deren Vonlta teZunmahng alt 4er w>riMri(«i 
bakan Pniifaiga sMnk ssssBBfngndnniBpIt warn, flott gikasft, 
■0 dal die Pnisa wtadcr etwa« aafMOfta haben. 

Was die Ausfuhr anbetrifft, so ist in fast allen 
Artikeln eine Zunahme zu verzeichnen. Die einzigen 
nennenswerten Ausnahmen sind Tclegrapheneinrichtungen 
und fiertige Kleider. Im Werte der an das Anslaad «b- 
gefiefinMn neuen Schiffe zeigt stdi ehe Abnahme von 
i 86.690 iP, jedoch erhielten die Schiffbauwerften am Clyde 
und an der Ostküste im Jänner belangreiche neue Auf- 
träge. Die hervorragendste Zunahme in der Ausfuhr 
weist wiederum das Baum woUgewerbe anf, nnd zwar 
sowohl Garn ab auch in TBdiem. Nach China allem 
ginger) 23 Millionen Yards mehr .tIs im Jänner 1904, 
gleichzeitig trugen die gröPeren Entnahmen für Ägypten, 
Japan und die Türkei dazu bei. die geringeren filr 

Irrlirn mi'hr .ih wt-ttrimiarlirn, I''iri erht?!)li('her, haupt- 
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sächlich durch die besseren Verschiffungen nach China 
und Japan vcrursaciitcr Zuwachs ist in der Aasfahr von 
Erzeagnissen der Wollindustrie lu verspüren. Kohle I 
seigt ein Aiufohiplos tod aoi.igyif g«geo jAoner 1904, i 
nach denlaebeB mid bolUndiKhen WÜtn giafin 218.797 i 
gegen 99. 376 / im Jänner 1904. Dem müBigen Rttck- 1 
gange in Stahl und Eisen steht ein erheblicher Zuwachs 1 
in dem Werte der exportierten Maschinen gegenüber, 
der in der Hauptsache auf die größere Ausfuhr von j 
Lokonothrea aach hdiea aod den Straits Settlements 
nnd von NXhmaichinen nach dem Featlude aurUckza- 
fuhren ht, Erwähnenswert sind noch die Znnabmen b 
der Aosfillir von Chemikalien und Lederwaim 

Italiens AuBanhandei Im Jalire 1904. Das abge 

laufene Jahr hat die Handelsbilanz Italiens bedeutend 
gebessert. Die Einfuhr belief sich auf 1.858,1 26.045 Lire 
(— 3.334.410 Lire), die Ausfuhr aber auf 1.615,2 t 3 647 
Lire (+ 97,769 208 Lire). Die SteigetiMg der Einfuhr 
ist bei den folgenden Artikeln besonders erheblich: 
Maschinen (i7"4 Millionen), Kupfer in Breden (8 Mill 
lionen), Bruch- und G ji3e sen (5 Millionen), Pferde (drei 
Millionen), thicrische Fcttstotlc (5 Millionen), Perlmutter 
(a'6 Millionen), Felle und Haute ( 1 3 Millionen). Mineral - 
kohle (9*1 Millionen), Steine und Mineralien (4 Millionen), 
gezwirnte Seide (7 Millionen), Kupfervitriol (6'4 Mil- 
lionen) un<i rohe Jute (3 MiUiont-n}, Die mcistt-n dieser 
Einfuhrvermehiungen weisen auf ein Wachsen der Indu- 
strie hin, welche Rohprodukte, die sie verarbeitet, aus 
dem Auslande beiidiL Ala günatigea Symptom Ar da* 
Mehrertragnis der itnHeiiiacben Landwtrtachaft ist der 
Minderbezug von 92 Millimm firotfrüchte zu bezeichnen. 
Andere namhafte Verminderungen ergaben sich in der 
Einfuhr von Kokons (16 Millionen), gefilrbter Seide 
(10-5 Millionen) und Tabak (4 MiUioaen). Den Auf* 
Schwung im itweBaclien Seidenhandel eharaIcterMert die 
Mehrausfuhr von Seide im Werte von 3R \fillionen 
Die Ausfuhr von Schiffen hat uro 32 8 Millionen zuge- 
nommen. Ferner sind als Ausfuhrvermehrungen noch zu 
bemerken: Baumwollgewebe (17 MiUioDeajb Olivenöl 
(11 MiHioiien), Hanf (9*3 Millionen). MeU (47 Mil- 
lionen). Reis (3 8 Millionen) und .Siidfnlchtc (,5 Mil- 
lionen. Dagegen hat sich der Weinexport um 29-4 Mil- 
lionen vermindert. Von anderen Artikeln zeigen bedeutende 
Abnahmen: Mandeln (12 Millionen), MUise (j-5 Millionen), 
firiichet Olwt (3 Millionen), Rindvieh (9*4 MiUioncnX 
Rutter und K«w (3-9 MiUioMn) nnd Sdiwefd (« Ifil- 

lioDcn). 

Dat tidHaliMlMbe WeiageiChäft. Die bereits im 

Dezember 1904 zo konstaliöeade flaue Marktlage des 

suditalienischen Weingeschlftes hielt im Jinner, wie der 
Jännerbericht des k, u. k, Konsulates in Bari mitteilt, 
an. Die Umsätze beschränkten sich fast ausschließlich auf 
die für die Destillation bestimmten minderwertigen Weine. 
Die Ausfuhr nach OberitaUen nnd nach dem Auslande 
(Schweiz, Ägypten, SOdanerika) war dewen ta proe h end 
nnbedeutend. Infolge der auf die Dauer von nur zwei 
Monaten, das ist bis Ende Februar dieses Jahres ge- 
wahrten Brennstenerbegttnstigung (die Vergütung der 
Steuer auf Branniweu der ersten Destillation fttr Ver« 
dansten, Verich tt tten nnd sonstige Abginge wurde Ab' 
Brennereien mit mechanischen MeBapparaten, die aus- 
schließlich Wein sowie verdorbenen Tresterwein verarbeiten, 
von 30 anf 50 Pirment erhöht) bewegten sich die Klufe von 
Brennveinen in vecht mAfiigen DimauiimeB, nnd die 
Brenner waren infolgedeam feiwnngen, .die PMise anf 
L. o 50— o'6s pco lu md Grad franko Fkbrik kerabn- 

setzen. 

Gro0e Mengen minderwertiger, nur nr Dnttillation 
verwendbarer Weine li^en bd den E^oem ooverkanft 
md ddrften nnr dam einen leidKdiea Abeats finden, 

wenn die angesuchte Verliin?erunf^ Her soprozentigen 
Brennsteuerl)oaifikaiiou hewihigt werden sollte. Die Hofi- 
nung auf Aufhebung oder HcrabsettOOg der WeiollonMiah 
Steuer hat sich nicht verwirklicht. 



Ordinäre Konsumweine erzielten 7—13 L. pro hi, 
Weißweine von 1 1 '/j — u Grad 7 — 11 L. pro hl, gnte 
farbreiche Rotweine 15 — 20 L. pro A/, primissima 
Barletu 25 — 26 L. pro A/. Alle Preis ab Proprietät. 

In den leilitm Jlbmettagen worden die Etetaib des 
netten Handelsvertrages zwischen Italien nnd Deutsch- 
land bekannt Nach dem neuen Tarife ist fttr ein ge- 
maischte Trauben ein Zoll von 10 pro g brutto 
gegen 4 M, fUr rote Veiachnittweine 15 Af pro g brutto 
gegen 10 M vorgesehen. Ea dtriten demnach während 
der Dauer des alten Vertrages wohl noch einige Qnan> 
titäten von Verschnittweinen zur Ausfuhr nach Deutsch- 
land gelangen. Ein lebhaftes Geschäft ist trotzdem kaum 
zu erhoffen. Die empfindliche Erhöhung des Zolles fUr 
eingestampfte Trauben dürfte diesen Export in Zukunft 
auf ein Minimum zednsiercn, dagegen ist eim Zanahme 
der Wefamnsiblv vidleicht zu gewärtigen. 

Die Schweizer Sttckereiinduitrie und der Mustar- 
tehlllli In einer zu St. Gallen kttralicb abgehaltenen 
Versamnitng worde, wie der ]^nerberiebt des dortigen 

k. u. k. Konsulales mitteilt, in dem Referate eines her- 
vorragenden Fachmannes auf die Wichtigkeit eines guten 
Musterschutzgesetzes fUr die in der Stickerei heraus- 
kommenden Zeichnongen hingewiesen. H<idut wesentbcb 
sei namenthcb das Deponieren der erfnsdenen Muster 
und die F.mcucning des M i trrichutzes von fUnf zu fünf 
Jahren. Erfreulich uiül eiun^ntLrud sei die Tatsache, daß 
ein Patent, dank den internationalen Konventionen, auch 
im Auslande, s. B. in Frankreich, Deutadiland etc. ge- 
tchOtst werde, md daf den b^iabten Erfinder oder 
Inhaber eines geschlitzten Patentes allmählich sozusagen 
die ganze Welt offen stehe, was si>cziell in der Schweiz 
nicht nur für die Stickerciindustr:c, sondern auch fUr 
die Maschinen-, Uhrenindostrie u. s. w. von gröfker Be- 
deotnng aeL 

Absatz fflr Säcke In RuBland. wie der Jännerbericht 
des k. u. k. General-Konsulates in Odessa mitteilt, 
wurde daselbst in letzter Zeit eine ungewöhnliche Teuerung 
in Sadten beobachtet Fttr Getieidesttcke werden 46 Ko' 
peikeo md darttbcr gesablt. Du Angebot m Sidten 
Petersburger und Rigaer Fabriken hat gänzlich aufgehört, 
da deren Produktionsmenge zu Kriegszwecken aufgekauft 
wird. Es wird noch ein weiteres Steigen der Sackpreise 
erwartet, nmeooiehr, als die Fteise des Rohmaterials 
gleicbfrUs eine Tenemng csiabicn haben. 
Steigerung der russischen Wollprelse. Die ständig 

steigenden WoUprcisc sowie der immer mehr zutage 
tretende Mangel an Rohmaterial geben den russischen 
Fabrikanten von Soldateatuch md anderer Stoffe für 
daa Aiar, wie der Jlnnerbeiidit des lt. n. k. Genenl- 

Konsulates in St. Petersburg mitteilt, AnlaB zu 
ernstlichen Befürchtungen und zwingen dieselben, an 
allen Ortschaften, wo es Schafzucht gibt, nach Roh- 
material ZU suchen. Das ganse filr die Kreschtschenski 
MesM in Charkow bestfanmt g e we s e m Qaantam erwies 
sich als bereits vorher verkauft, während die Vorräte in 
Zarizyn und Rostow am Don sehr unbedeutend sein 
.sollen. Die Versuche, in der Mandsrl-.u^ci Wolle ru 
kaufen, sind nur von ziemlich zweifelhaftem Erfolge be- 
gleitet gewesen. Die miSliche Lage, in welche die Fabri- 
kanten dadurch gekommen, wird noch dadurch ver- 
schärft, daS die Ausfuhr von Wolle stets wächst und 
gegen d.i^ vnngc Jahr um 20 Prozent gestiegoi ist 

Daa Holzuaadilft in Oran. Die Holsimponfirmen m 
' Oran machen ihre Einkaofe, wie der Berielit des dortigen 

i k. U. k. Konsulates Uber das IV. Quartal 1904 mitteilt, 
hauptsächlich zu Anfang des Jahres, was ein wenig ge- 
wagt ist, angesichts der zu dieser Zeit noch bestehenden 
: Unsicherheit Uber den Ausgai^ der Ernte. Im IV. Quartal 
, 1904 war die Einfohr voa Bauholz aeihr bedeutend, da 
man einen großen .Absatz für wahrscheinlich hielt, der 
aber nicht eintrat und im l^iule des Jahres 1905 noch 
weniger eintreten dürfte. Den Haupuntcil am Import 
haben noch immer die Uber Galatz kommenden Tannen- 
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hölzer aus Galiiien, Kretter und Halken vcrschicilcni-r 
Giößc. Über Fiunic kam cnc La<lung Fafl.iaubcn. 
Schweden lieferte mehrere LaduDgen Btlken und Bretteben 
ms rotem Tannenholse ftr Hsdiler nnd Ztmmermraiu- 

arbcitcn, Kanada eine Schiffsladung von Ualkcn. 

Di» fiescbifttvtrliiltalMt in MaraUM. Oiettaikere 

EiBflatiidime PnBkreidw nif die mirolcIninacheB Ver 

hältnisse seit dem Alschlusse des Rolonialvcrtrai.'e'! mit 
England tiat auf das Gcschaftslcbcn lics Landes keineswegs 
günstig eingewirkt. Die Unsicherheit ist außerhalb der 
Slidte eber gettt^eo^ «nd die üetchjUUwelt, die ihren 
Leben aanterkiih denna tieht, dafi ne dts Bianenland 
mit engl sehen HaumwoHwarcn, imlischcm Tic und konti- 
nentalera Zucker versorgt, ist nAhezu zur Untätigkeit qe- 
zwangen. Überdiea haben die Franzosen, seitdem sie die 
Zollverwalutiig m ihre Utade bekamen, den Eiofnhrioll 
«nf volle sehn Prosect des Haodelswertes erhöht Unter 
dem alten Regime wurde aber der Wert der Ware weit 
unter dem wirklichen Verkaufspreise angenommen, 
während er jetzt im vollen Aumaatt ugenclinefe wird. 

Neue Banken in Ägypten. Der große kommerzielle 
nnd finanzielle Aufschwang, welchen Auypten in den 

letiten [jiirrn i;iniiiiitne[' liat. S'iwiu die alljährlich 

wachsende ücdcntung der Waren- und Kticktcnbörse in 
AJenndriea lenken immer mehr die Aufmerksamkeit 
auswärtiger Kapitalisten anf Agjrpteo, nnd die Zahl der 
dortigen Gcldinstitttte wird teils dnrch Errichtung von 
Filialen europäischer lUnkcii tcUs ciurcli XcugnitiilunL'cn 
von Jahr zu Jahr groikr. Gegenwärtig bestehen in 
Ägypten folgende Banken: die National Hank of Egypt; 
die Agriculture Bank of Eg^p^i der Crddit Lyonnais; 
die Angio Egyptian Baak Limited ; die Banque Imperiale 
Ottomane; die Bank of Egypt; die Banque d'Athi^nes; 
die Cassa di Sconto e di Risparmio. Zu diesen gesellen 
sich nun zwei neue I ii alt n europäischer Geldinstitute, 
und zwar jene des Banco di Roma und jene des 
Comptcnr National d'Bscorapte de Paris, welche beide 
schon installiert werden und demnächst ihre Srhaltcr 
öffnen sollen. Aber auch an lokalen Gründungen, an 
welchen sich sowohl answiitige als auch ägyptische 

I Kapitalisten beteiligen, ist der gegenwärtige Winter sehr 
Ihi^tbsa'. Die Land Bank of E^ypt, die Egyptian In- 
vettncnt and Agcncy Limited, die Egyptian Land In- 
vestment Company — sie alle wurden in den letzten 
zwei Monaten ins Leben gerufen, und in ihrem l'ro- 
gtmoiBi stebt die Etwcrbnag und Nntibaraiachung von 
gioBen Lindereien an der S^itse. Wie Iddtt begreiflich 
in einem so hervorragenden " <:kerb.iy.staate wie Äs; ypt^n, 
hat es auch bis jetzt nicht an Untcniehraungen gclehlt, 
deren Kapitalien in der Agrikultur, im Ankaufe, in der 
Verpachtung und Belehnnng von Terrains äue Ver- 
wendung Gmden. Zn diesen zählen ommentlicfa folgende 
Gesellschaften: der Crelit Foncier Egyptien, die 
Socidtä Fonciere d'Egyptc, <iic Behcra Company, die 
Land and Mortgage Co. of Egypt, die Delta Land Co. 
Limited nnd andere mehr. Hiesu bemerkt die »Ägyptische 
Handelsrevne« : Merkwflrdigerweite ist in kenicr der 
bisherigen ägyptischen Unternehmungen deutsches oder 
österreichisch-ungarisches Kapital vertreten, nnd wenn 
auch von Zeil zu Zeit Geruchte über bevorsteln n le 
Errichtungen von Filialen deutscher oder österreichischer 
Banken in Ägypten in Umlauf gesetzt werden, so ist 
bisher noch kein derartiges konkretes Projekt bekannt. 

Wünsche der indischea Huidelekammern. Uber die 

ver.schie(lencn wirtscbaftspolitiacben Wunsche der indi' 
sehen Uandelskanmeni, die in Vorbereitung der jähr> 
lidien Konferenz dieser Kammern erdrtert wurden, 

macht ein vorn De.»(;r:ilj-jr 1904 datit-rtfr üfricht ilts 
k. u. k. Gencral-lvünsuutes ui Caiculta iiaciistehenilc 
Mitteilung: Eine wichtige Angelegenheit fUr die Sicher- 
heit des Gescfaäfuverkebres besundeis in den gioOen 
HaodelspUuen ist die von den Kanmen verlangte 

Registrierung aller Teilhaber einer Firma. 
Bisher hat die mdischc Regierung ein die Registrierung 



obligatorisch machendes Gesetz mit Rucksicht auf die 
Schwierigkeiten und Kosten der Durchfuhrung hinaus- 
geschoben. Der praktische Erfolg eiaer obligaiiiariacfaen 
Registrierung läge darin, da0 besonden die Partner der 
aus Eingeborenen bestehenden Firmen sich niclit mehr 
so leicht wie bisher der Erfüllung unbequemer Ver- 
pflichtungen entziehen könnten, ein Umstand, der bei 
der Art der Geschäftavecbindnngen ÖMeireichs mit den 
indtsehen Plltsen Dir deren Sieheihelt von grofier Be- 
deutung wäre. 

Die Kammern sind ferner der Meinung, daß eine 
zwangsweise Registrierung von Handelsmarken 
in Indien weder dtircbführbar, noch wünschenswert sei; 
es K<^"UKe vielmdtr der bisherige, den Handelsnarkeo 
auf Grund der Prioritäten gewährte Rechtschutt. Ver- 
gehen gegen die Führung von Handelsmarken sollten 
aber stets im Einfithihafen der betreffenden Waren zur 
Austragung gefauigen md keinesfalls den Gerichten im 
Inaera det Ijindes Uberlassen bleiben. 

Die Ret^iL-iung sei aiicli zu ersuchen, Versiche- 
rungsgesellschaften erst dann zum Betriebe in 
Indien zuzulassen, wenn diese eine Summe von 150x100 
Rupien als .Sii herstellung hinterlegt haben. 

Ferner soll der Konferenz der Kammern eine Reso- 
lution vorgelegt werden, m welcher festgestellt wird, 
die indischen Ausgleichasölle nnd StrafsöUe 
gegen ttutticfae und Kartdiprinien anf Zneker aeien 
nicht nötig gewesen, um der Zuckerindustrie Indiens 
Schutz zu gewähren, und diese Zollgcsctze hatten durch- 
aus nicht das wirtschaftliche Wohl des Volkes gefordert 
l^agegen sei die Anfmerkaamkeit der Regierung auf die 
ScbwieiigkeileB an lenken, die den berecbtigteB and 
normalen Handel durch die Unsicherheit bereitet wurden, 
welche über die Absichten <!er Regierung im Hinblicke 
auf il !.• HoMc, Dauer und An der lu eriieben len Zolle, 
beziehungsweise Uber den ZeitjfUokt ihrer Aalhebung 
bestand. Da» Resultat dieser «aakheree «ad schwan- 
kenden Zollpolitik seiea adnrere Vedvate Ohr die 
Handelswelt gewesen. 

Bit BtsMTMg der dMMHWiQV hi ilm Viciliiflni 

Stuten. Die Geschäftsergcbni-^se des Jahres 1904 
bieten in den Vereinigten Staaten im allgemeinen, wie 
der Bericht des k. u. k. General Roiisiil.ites in Chicago 
über das IV. Quartal 1904 mitteilt, ein günstigeres Bild, 
als q w altet würde, was aoascUieBlich der im letzten 
Quartal beobachteten raschen Zunahme des Konsums in 
den Hauptgcbrauch^artikeln zu verdanken ist. Das Ge- 
schäft im neuen Jahre begann unter crinutigenden Ver- 
hältnissen, indem ein gesundes Vertrauen in die Zukunft 
die Grundlage filr dasselbe bildet. Die A eMi fhW 1 
erscheinen im allgemeinen in allen Industriegrappea an- I 
friedensteUend und werden noch durch dn in letzter 
Zeit vermutlich wesentlich gebesserten Stand der Saaten 
unterstuzt. Häufige Narhl estolluugen ließen erkennen daß die 
Vorräte an WiDterartikehi bereits gelichtet waren, während 
die Nachrichten aus der Provinz zeigten, da0 die VcrUtafe 
den Erwartungen entsprachen. Die Landwirte fuhren H 
fort, ihre Prodidtc Icihncnd abzusetzen, was die Mittel || 
für reichliche Einkäufe an Gebrauchsartikeln und für |j 
Investitionen sicherte. Die Erwartung auf ein großes II 
Geschäft in Frlibjahtsaitikela acheint wohlbegrttndet an | 
sein, und Reisende sind mit gmem Erfolg in der Pravint 
tätig. Trotz der Tracsport^chwierigkeiten wegen der 
Ungunst des VVettcrs waren die Einnahmen der Elisen- 
bahnen höher .als im Winter 1903/04 und ein unge- 
wöhnlich groBer Veriuhr an landwiitschafilichen und 
industriellen Produkten ist im Gange. Zahlreidie Neu- I 
bestellungen an Lokomotiven und rnllendem Material 
wurden placiert, und die neuen Aufträge an Schienen, 
Brucken und ainleren Auarüstungsgegenständen sind ein 
untrügliches Zeidien filr die erhöhte Tätigkeit in der 
Verkdtrstmmche. Die kaufinMamischen Inkassi seigten 
gr6D?re Prnmpthcit, Zahlungseinstellungen kamen weniger 
vor und waren nur wenige darunter von Bedeutung. 
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Die Tätigkeit in ilrn industriellen F-tablisscmcnt-; war 
eine rege ; die Nachfrage und Preise befanden sich auf 
einer genauer unuchriebenen Basis. Große FabtikcD, 
Tausende von Arbdicrn betchilft%«od, winden wieder io 
Betrieb gesetzt, neue eniclitet, und andere enrettert. 

Kiscn und Stahl zeigten eine feste Tendenz unt] Zuver- 
sicht für weitere Tätigkeit, indem sowohl fertige Artikel 
als aucli Rolicisen sich guter Nachfrage erfieatcn. Der 
HAodel in Holx, Leder. Schufaen aowie anderen in 
Chicago vertretenen Industrien se^te bei guten Preisen 
eine erhöhte Nachfrage. Die Umsätze an der Produkten- 
burse waren in Zunahme begriffen, wobei die Schlüsse 
in proopter Wi» eincB graüeien UnJiuig anfirieMD. 

Das Weihnachtsgeschäft hat alle früheren Erfahrungen 
übertroflen ; der Umfang der Verkaufe in dt-n führenden 
Deiailljranchcn ging weit über den bereits gin?, ansehn- 
lichen des Jahres 1903 hinaus. Die VVeihnachtseinkäufc 
bcgaonai dieMsaal viel frllher als gewöhnlich und 
te igten von Anfang an eine nachhaltige Stirke, welche 
vornehmlich dtirch das günstiee Wetter nnterstütst wurde. 
Das Geschäft war gleichmäßig gunstii:', verteilt, indem 
die Nachfrage sich sowohl auf Novitäten als auch auf 
Supelartikel erstreckte. Die Kaufkraft als auch die 
KaufluM der Bevfllkenmg seigte sich kaum je in vor- 
teilhafterem Lichte. Lediglich ftlr Geschenke geeignete 
War , tLurt- I .uxusLircrenständc. Kleidnngsartikel und 
Haushaltungsgcgcnstande wunlen mit gleicher Liberalität 
gekauft. Wiewohl sich der .\nteil der speziell aus Öster- 
reich nuHnendcB Artikel «a dieaem im Wale nach 
Millionen von Dollars ber ech netien Weihnadittgetehilfte 
nicht sifliermäßig nachweisen läfit, so kann mit Befrie- 
digung konsutiert werden, daK in den Schaufenstern 
der spezifischen WcUuMchtsgescbSfte die AaCKhriften 
»Bohemtan Glaswan«, sBohemian Chiaa«, »Anatriiai 
China«, »Anstrian Glaswnre« hlnllger als in den ktatver* 
gangenen Jahren aniutreflTen waren. Die in den führenden 
Geachäfien sichtbar gewesenen Novitäten in Tafel- 
ware, namentlich die Glaswaren mit Handmalerei scheinen 
sich einer großen Nachfrage eifreot au haben. Nicht 
flunder waren die wohlbekaanten Wiener Gabuiterie- 
waren diesmal mehr als gewöhnlich sichtbar. Man wird 
kaum fehlgehen, für das erhöhte Angebot in diesen 
Artikeln die Erklärung in der, wenn atlch nicht voll- 
itilod^n, so inmerbia teilweise geflUligen Aastellung 
dieser bdostrien in St Loais sasadiai, 

Absatzgeiegenheiten bei brasilianischea Bauten. 
Das k. «. k. Genenl-Konsnlat n Rio de Janeiro 
hat Toa einer dort ansMsttgen angesehenen Finna 

folgende Mitteilung cmpfunecn: -Infolge der Erweiterung 
und durch den Ausbau des Hafens von Rio de Janeiro, 
durch die damit verbundenen Abbmchsarbeiten und dem 
Wiederaufban einer Ansahl von Strafen, einer Arbeit 
mit welcher bereits begonnen wurde, wbd der Mer» 
reichischen Zement Fisen und Stahlwaiennidustrie etc. 
sowie übcrh.iupt ailen jenen Inilu.sirien, welche Artikel 
her.st<-lh;n, <lie für private und öffentliche Gebäude be- 
nötigt werden, in Brasilien ein gutes AbsaUgebiet er- 
öfibet. Die Anlegung der neuen Docks bedtaigt die Er- 
bau eng einer großen Anzahl umfassender Speicher, und 
werden neben denselben Hunderte voti modernen vicr- 
bis fünfstöckigen Häusern an Stelie der alten Gebäude 
errichtet. Mit diesen Arbeiten wird bald begonnen werden 
und obgleich naa bisher in Brasilien weder die noderne 
Architektor noch Stahl- und Eisenträger an Stelle des 
Rblzmaleriales anwandte, so ist doch die Wahrscheinlich- 
keit vorhanden, duO die neoea Bsntsn ia iiodenien 
Stile aufgefilhrt werden.* 

hn Anschlug an diese Mitteilung bemerkt das ge- 
namite k. a. k. GcBeral-Koasukt, daD in vielen Teilen 
Brasiliens groSe Öffentliche Arbeiten in Aussicht stehen, 
an denen sich die iKterreichisrh'- Industrie beteiligen 
könnte. Eisenbahn- und Hafcnarhcitcn sind an der Tages- 
ordnung, neue Schiffahrtslinien werden errichtet und 
neue Stadtteile in einzelnen Gegenden modernisiert. Nord- 



amerikaner, Engländer, Deutsche und Hclgier bemühen 
si( h in heißem Ringen um diese Arbeiten, und für die 
österreichische Industrie ist jetzt der Zeitpunkt, die 
Augen besonders auf Brasilien su lenken «od dort Ge> 
sehSftsverbindungen anzuknüpfen. Uatsrditt österrefchem 
in Brasilien I ef^ndcn sich anerkanateRBaflen gute und 
geschickte Kaufkute, die alles fertigbringen, wenn sie 
von der österreichisch-ungarischen ladnstrie in aadi« 
gemäßer Weise unterstützt werden. 

Geschäftsverhältnisse im nördlichen Brasilien. 

Uber die Geschaftsverliaitnisse iin nördlichen H-asilicn 
äußert sich ein vom 20. Dezember 1904 datierter riick- 
blickeader Bericht des k. «. k.Kons«atei in Pernan- 
buco in folgender Weise:' Der Handel Pernambucos 
leidet schon seit Jahren unter den ungünstigen Verhält- 
nissen, well he den Export der wichtigsten Produkte 
seines Hinterlandes, nämlirh Zuckerund Baumwolle 
belasten. Deren Wert wird nämlich durch den höheren 
Kurs der brasilianischen Währung im Auslande ent- 
wertet. Besonders für 2^cker ist man größtenteils auf 
den Absatz im Inlande angewiesen, dessen Preise wiederum 
nach den ausländischen Notierungen bemessen werden. 
Vorübergehende bessere Konjunkturen ändern wenig an 
dieser Grundtatsache, E>arum herrscht auch im EiDfufar- 
geschäfte gegenwärtig eine gewisse Unsicherheit, nnd es 
macht sich unter den ausländischen Exporteuren die 
Neigung bemerkbar, die bisher herkömmlichen lang- 
fristigen Kredite einzuschränken, was natürlich zur Er- 
höhung der Schwierigkeitea beitrügt. SpeaieU im Jahre 
igo4 kam die Zackeirrohrerate verspütct herein und die 

Hoffnungen aof einen quantitativ nicht bcfriedigendeii 
Ertrag scheiaen nicht in Erfüllung geiien zu wollen. 
Immerhin gibt es in Pemambaco einen Stamm solider 
Häaseri gegenaber denen die österteichischen Exporteute 
im Kreditgeirthren keine Engherzigkeit aeigen soQten. 
Im Durchschnitt kann ein Ziel von 90 Tagen Sicht 
(Tratten auf den Empfänger gezogen, durch eine Bank 
begeben, zahlbar zum 90 Tage Sichtkurs ist usuell) und 
bei hochfeinen Firmen könnea auch noch güastigere 
Bedingungen gewihrt werden. 

Heim genannten k. u. k. Konsulatamte sind aus Öster- 
reich vielfach Anfragen über die Absatzchancen von 
Sensen, Sicheln, Mals und Reisstärke ein- 
gelaufen. Aber gerade diese Artikel sind für den Handel 
Pernambucos von geringer Bedeutung. Anstatt Reisstärke 
verwcnd'..! nian eine aus cicr im Taadr gCIOgeBO 
Mandiocawurzel gewonnene Stärke. 

Die seit Jahren im Staate Pemambueo exiatierende 

Steuer für Geschäftsreisende wird in letzter Zeit 
Streng eingehobcm, mag der Reisende Muster mit sich 
fuhren oder nicht, nnd auch, wenn er sich noch so 
kurze Zeit im Lande aufhält. Die bisher häufig verübte 
UmgehuBf der Steuer ist gegenwärtig unmöglieh ge- 
worden. Sie beträgt gegenwärtig pro Jahr :?oo Milreis 
und mit 15 Prozent Zuschlag 230 Milreis. Auch inus.sen 
die Reisenden den Inhalt der mitgcfUhrten Musterkoffer, 
mdgen diese nun Muster von Handelswert oder solche 
ohne Wert cathalteD, genau angeben, VMt swar nach 
Warcnpattunpen und Gewichten in Übereinstimmung mit 
dem brasilianisf hi-n Znlltarif Uro größere Zeitverluste 
und Zollsnafen zu vermeinen, ist auf ieden Fall die Mit- 
nahme einer Zollfaktura nUlich, die bei Mustern von 
Handelswert atisdrttcklidi votgeadurieben fat Die frOber 
übliche Erklärung »Ldialt abekannt« kt Ar Pemam- 
bueo unzulässig. 

In Streitfallen i'.t das .Anrufen der i'>rirhrc it.d 
die Vermittlung von Advokaten möglichst zu vermeiden 
und eine gütliche außergerichtliche Einigung in allen 
Fällen vorzuziehen. Falls aber dennoch ein zuverlässiger 
Advokat gewttnscht würde, kann dessen Adresse im 
kommerziellen Bureau des k V. Hmile's M'i^Luni in 
Wien vom loteics enten in Erlahrung (gebracht werden. 
Er korrespondiert, abgesehen von der partngieräekea 
Landessprache, auch französisch. 
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Budweis. iSiiiung iIlt UunJcK- und (IcMfrlvck.iron-t am 
20. l'"cliru.ir I005 unter tirm \';ir»iiif Vi.'i;|iiiiMjcii'.tD 
!•' r a n / Pa l lAU.' Per Präsidialberi' hl «ber die 'r.'ii 1 g k ei t der 
Kammer im Jahre 1904 wurde mit Beifall tur Keautoi» 
gcDommen. Zam Präsidenten wurde Franc PatsAk, Fabrik»- 
beiitcer ia Bndwei«, inm Viiepriiidenten Vini. Ticbl, 
Rnavcittcr in Tabor, ann previaoritrheB Voraiuenden 
Harr Johann Proehiska, RnnAnann in Badtnb, eewiUt. 
Fcnxr wden dic WaUn der Rechnntgareviiorea, des Kaiia- 
kontraUara, and dar Bettilier des Kattmefsc1iied<i|;erichte« «or> 
gCMHBmea. Zon Landlng^slii^eordneten worde Wilhelm Hotoa- 
b«k, Kaufmann und Hargcrmcisler in Sel.'an. gewählt. In den 
SiaataeiMnbaltMM «aiden M Steiadlet als Mitglied, H. Pavli* 
iek ab BriatMann mgesdilacett. 

KrakU. (SiUnaK vom 7. Februar I9OS unter dem Vortitzr 
de* kaiserlieben Rates Pri»ideDt Albert Mend e l « b u r g.) Über 
einen I)rin|;lichkeit«aatr,iff de» kni«erlifhen Rate» Schwärt be- 
schlieät die Kammer, an d^« Handelsministerium mit dem Er- 
suchen um Erweiteranj: «le" Inkalen Tele [»honnettes 
heranzatrcteD. Dic Krak^tuet Zentrale h.it jettt bloß ca. 20 An- 
srHlilv'e frei und kann ohne I.e;.'un^; lu uer Knhrl un 1 ohne Ke- 
or;:.inisatiL>n der /eiui-ilc eine \Vr^;ri>Ü!ruiiK* dr% lok.ilru Imt- 
■«lirrchiH-tn-v zum tjtiiUleii Mhadcn >lih Il.inilcl iiu.i Iii'lusln'' 
nullt cifolt;<'n. 

Sekret jr Dr. Beni« bctiriittt über ili-- 1 ii t i j; k r 1 1 .i»-« 
K a m m e r bu r e :i II " im vcTtV'^NCiirn Jahre. An der eines 
reichlieheti statistischen M.it' iial» l," ' "'^T' ''"^f Herichlerst.'»t!er lu 
dein SchloNs-, ilal! in di r allijcmt im n » irts tiafllicheii I.a>;e d'. - 
Karomcibetirkcs im Vergleiche mit lien Jahren 190: und KjOj 
•in bedeutender Anfsehwunc <u verzeichnen int. 

Bei der hierauf TOrgenommcDen Wahl werden ncticriteh ft' 
wlUt: kaiserlicher Rai Albcit Mandelsbarg aum Priaidanlen, 
Laadiagsabtseordacter Joham *. GSt» not ViaepriaideDlett nnd 
Moctb Dat^ner anm piovianrischcn VotaÜaradcn. 

K.-R. Edmund Zialeniewtki entaltet Berieht über die 
leiste Sitsunj; des Industrieraies. Der Vortragende ver- 
weilt Uoger bei der Betprecbung der Aufuleeenbeit der ;:rselt- 
lichen Regelung des öi]«ntlicb«l LiefcnJn;;twe«en« und deren 
Bedeutung fijr die heimische Industrie, bciuhit sodann dic Ad- 
gelegenheit der Abänderung der Gewerbeordnuni: und kommt 
schlieOlich auf die Vorlagen der Gesetzentwürfe bcirefTend die 
Aller«- und Invalidilill»*er«iehcrunn der .\rbciler und ilie (rescll- 
schaften mit beschränkter ll-illtin^- lu sjire.lun. Hmcli- V(>rl.ij;<ii 
Hcr.fcn ein'' r ubfallig' ii Ktitik i.Dlriz- ,;eii. \Hv vi^'i-w. lii r. n 
t:r(>ne - ifL.ilp Hedeulunj^ iiSriy-n.. niiliF ...u viTlv'-nti< ti 1^1. uiuTc* 
der Iniluslfu, die ja schon mit sc>i:dcii Ati,:.i'.(T^ in iisif-rinrh 
bis zu l inriii Cra le iiberla«Iet der ihrr Ki>iikiiiie!i;.!.f. :^'kcit 

im Verhältnis zu Ungarn und lum Auslan 1 i.et inli n lii » i-il< rr 
betriic'r.tlii he (i]iltr zu, ohne .icm Arbeitet .iit ir-;itlltD Vor- 
teile zu vcr'chaHüD. Oer Entwarf ijber die fie-tlKchaftcu mit 
beschränkter Haftung ist ganz Ton Bskalischem Geist« beberrscht. 
welcher dieser OrganisatioDtform jedwede Bedeutung für die 
indnMriallc wd kanteflnniache Prasia fanainmil. 



Siitaftclr« i:aniiiDitt|4)aft tu. 

Wirtschaftliche Gesetze und Investitionen in Bui 
garisn. in Bulgarien liegt, wie das k. u. k. General- 
KoDSttltt in Sofia im Jäntierberichte mitteilt, eme An- 
zahl von Gcsetzprojekten volkswirtschsftHchcn Charakters 
vor, welche besonderes In tei esse bean<ipnichen, nimtl etinge 
licrselbcu von ].iiiizi]jieller Üedcütuug sind, wornntcr 
insbesondere hervorzuheben wären: 1. Da.s DCtie Gesetz 
aber die Aksisen- und Getränkestener, welches 
unter aaderem auch die Einftihrung der Staatsinonopole 
auf Salz, Zündhölzchen tiod Zigarettenpapier vorsieht; 

2. tlas Gesetz iilitr die HaodelSf e i s en <i <f n, das zahl- 
reiche einschränkende Bestimmungen in bczug auf die 
G'-schäftstätigkeit und die Befugnisse der Handelsreisenden 
entMU^ «ronach leuten der Eotrichtuog einer der Gewerbe* 
Steuer ^etchtaludteDden Abgabe onterirorfen werdeti ; 

3. das Gesetz über die Erneuerung dis Subventions- 
vertrages mit der Deutschen Levante-Linie 
auf die Dauer von fünf Jahren; 4. das GesetS Uber die 
Ausverkäufe; 5. das Gesets über die Fraaen- und 
Kinderarbeit m den Industriebetrieben, und 6. du 
Gesetz über die 1 an d w i r t s r h a f 1 1 i <: h e n Ai heiter 

Krwaluicnswcrt wäre ferner dic V'orlajjc zur Bewilli- 
gung eines .uiC LT ordentlichen Kredites von 1 4*6 Millionen 
Franken für das Bauten- und Kommunikationsasiiusterium, 
da man too der Votiernsg dieses Kredites eine Wieder- 



belebung der dnrniederliegeudeu Bautätigkeit erwartet. 
Von der angefühlten Summe sollen nämlich zwei Mil- 
lionen für die Konstruktion neuer Eisenbahnlinien, 
eine MiHioo lor Aufl&hrang Tersdiiedeoer staatlicher 
Hallten und eine Million zur Anschaffung rollenden 
Mati;riuls (Lokomotiven und Waggons) für die bul- 
garischen Staatsbahnen verwendet werden. Kine gunstige 
Rückwirkung auf die Bau- und gewerbliche Tätigkeit 
erwartet man femer von dem bereits votierten Gesetse 
über die von <ien Gemeinden abzuschließenden .\ti!ehcn 
für Schu Ibauten. Dic erforderlichen GcUliniHel sollen 
nach diesem (lescti ilen Gemeinden von der Landwirt- 
schaftlichen Bank bis zum AusmaSe von sechs Millionen 
Franken tioter Garantie des States vorgestreckt werden. 

Die französische Zuckerindustrie, in wcU h m Ver- 
hältnisse der Kiibenanbau in Frankreich heuer ausge- 
dehnt werden wird, ist, wie der jAnnerbericht der östcr- 
reichisch-ungarischen Handelakanmer in Paris mitteilt, 
noch schwer so bestimmen. Eine zoprozentige Erhöhung 
m'iieii il IS Vorial'.r schcMit in Frankreich fast gewiß, 
denn in lieinselben wuriic die Anljautiache um 17 Pro- 
zent gegen lyoj eingeschränkt. Aber selbst bei der 
Möglichkeit der Feststellung einer definitiven Ziffer kann 
man nicht voraussehen, in welchem Mate die Zucker- 
indiir-trie htevon Nutztn ziehen wird. Die Brennereien 
kaufen gleichfalls Zucken liben mit reichem Gehalt und 
bieten denselben Preis ab die Zuckerf.ibnkantcn, so «laß 
man nicht genati wissen kann, welche Menge Rüben die 
eine oder die andere dieser Industrien an sich sidwn 
wird. 

Die nur einige Tage angehaltecen drei Frostperioden 
im Monate Jiuner, mich welchen sofort Tauwetter ein- 
trat, haben aar Annahme geführt, da0 die Weizenfcldei 
vom plötslichen Temperaturwechsel solchen Schaden er- 
litten iialier , daß in tiiehrcrc:i i ii^'ind ii dieselben um- 
geackert werden müssen iit.ii tuit Zik kerruben bestellt 
werden dürften, «leren Preis von 26 — 27 Kranken ])ro / 
von 1070 Dichtigkeit des Saftes fiii die Landwirte sehr 
verlockend ist. Durch diesen Ersats Minnte der Rüben- 
anbati einen größeren Umf.in;^ nehmen, als vor einigen 
Wo« iiin anz^inihmen war, .Allen Anzeichen nach dtlrfte 
aber der Schaikn an den WLizctifeldern nur vun nr.tcr- 
geoidneler Bedeutung sein. Die Spekulation hatte ein 
solches Vorkommnis sicherlich benUtst, um eine liausse 
in Getreide hervorsamÜBn ; die Kurse sind aber in Wirk- 
lichkeit gewicluni. 

Staatlieha tiidustriefördafing in Neapel. Ein itaUeni- 

scbes Gesetz vom 8. Juli 1904 verfolgt den Zweck, sur 
Schaffung neuer Industrien im Gebiete der Stadt Neapel 

anzuregen. Alle in Neapel neu errichteten industriellen 
Unternehmungen werden ooch durch zehn Jahre nach 
der Gründung von allen direkten Stetiem frei sein, das 
hei0t von Gewerbesteuern ebenso wie von Land- und 
Gebändesteuem. Aach darf alles znr Errichtung dieser 
Fabriken notw.n Nf.iterial wilhreml iliccr zt^hn Jil'r'-' 
SoUfrci eingeführt werdtn und «lic labriken diirfen d:is 
von ihnen benötigte Salz frei vom fiskalischen Monoiiol 
sowie von den hohen lokalen Versehrungssteuern kaufen. 
Mindestens ein Achtel des jährlichen Bedarfts an be- 
weglichem Kisenb.ihnmaterial wir<l für «lic Fabriken 
Neapels reserviert. Ferner leiht der St.iat der Stadt 
Neapel die zur .•VusnUtzung di r \V;i.Shi;n.irie von Kap 
Volturoo erforderlichen Geldmittel. Alan hoflft, die Kraft 
dieser Wasserfiille, einige 16.000 H. P, an weniger alt 
100 Franken pro Jahr und Pferdekiaft für swölfSttmdea 
taglich abgeben zu können. 

Alle aus .Amerika sowie Ost- und SUdasien be- 
aogenen Rohmaterialien kännen in Neapel billig beschafft 
werden, da dieser Hafeoplatt nach den genannten Ge- 
bieten auch groß.; Warenmengen exportiert und die 
regelmäßige .Auswanderung Suditalicns nath Nord- und 
Südamerika die Grundlage regelmäßiger Dampferlinien 
abgibt, deien Schiffe bei der RUckieise oft in Vertuen- 
heit nm Ladung sind. Alle lodttstriesweige, die rdch- 
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liehe B«triebskraft und billige motorische Kräfte bc- 
noiigcn, finden demgetnäß in Neapel einen geeigneten 
Sitr, zum il dort der ausgc<icluite. cntwickhingilahige 
siiditalienische lolandsmarkt in nächster Nahe zur Vcr 
läguog steht. Attflerdem hat das italienische Parlament 
eincD Kredit von 12*5 Miihonen Frauken für die Er- 
weiterung des Hafens von Neapel genehmigt 

Lokomotiveii- und Schlamniiedarf in RuWaiMl. 

Die Eroenening alter Lokomotivea anf rnuischen Eisen- 
bfthoea soll vom Verkehrsministeriam, wie der Jänner- 

bericht tlc^ k u. k. Gcner.il Konsnlatcs in Oilfssa 
mitteill, lur notwendig befunden worden sein. Auf «Icni 
gansen Eisenbahnnetz mit Ausnahcne dc> Transbaikal- 
gebietes nod Finnlands sind g^enwäitig 3730 sech:i- 
rXderige Lutxaglokomottven in Tätigkeit. Der grtfStc 
Teil dieser Lokomotiven ist von altc-r Knn^truktion und 
hat nur geringe Kraft, s 1 diß die Vciweüdtint; dieser 
I^okomoliven unnötige ExjiUiitationsüUsMahcn liervorruft 
und den Veikvhr verlangsamt; zudem wurden viele 
Lokomotiven ni TVanspoitswecken nach dem fernen 
Osten abgeschoben, ohne daB sie wieder zurilckgesendct 
wurden, so daß ein erhöhter Ik-darf an l^jkomotiveu 
für die nächste^ Zeit "erwartet werden kann. 

Infolge des &eit Jahresfrist durch Abfertigung von 
KriegsgOtero, M ilittf' and PrivatgOtem auf der sibmschen 
Bahn hervorgeiufeoen gesteigerten Verkdus haben die 
Schienen dieser Bahn gelitten, weshalb das Verkehrs- 
ministerium plaM, die Si: lienen auf der L'anzcn Strecke 
durch neue zu ersetzen. Zu diesem Zweck wird eine 
besondere Kommission geh&det werden, welche die 
Bahn einer Berichtigung unterüdhen wird. AuBerdem 
wurde beschlossen, ein Projekt für alle Arbeiten zu- 
sainmensustellen, welche auf der Linie der sib ;iicl'.en 
Bahn ausgeführt werden sollen Ute Arbeiten sollen 
derart eingctcdt werden, diß sie den regelnlifligen Ver- 
kehr auf der sibirischen Bahn nicht stören. 

Ole IndisehS SesaawntS. Wi« am deo rräheren uffizieUcn 
BcliÄten des fadhchwi tt/^juamg banoisdit, waren die Aui- 
■i^an Ok dia flsunmnH tk allgaiM&Mn aacBosüg. Die lauico 
■■nmehr etagdaagtan fiariehle lauBa, wie 4Ü k. v. k. Genersl- 
Knniekt In CaUalta mtttailt, eher aaf eint VctacUaclitamiix 
ab nf «in* VcrbesseniaE der Situation Khliefien. Aa* dieten 
Örindcnjbefircblcl det offizielle EraieschiUMr, daS imc Eitras 
der Sesamerte ia dea meittcn Diatrikicn nnter dar HiOAe der 
vorjährigen Hrole surfickbicibea werde. Bezüglich dct Madnuer 
Distriktes gibt nan sieb etwa« be^'^crco Erwarluoccn hin, da 
die ofGxiellea Berichte ans diesem Gebiete nicht vollzählig eia- 
Celangt sind und aus anderen Beri<:httrn hetvor);ehl, daO in der 
M.idr.i«.'r Präsidentschaft noch spät im Dezember Seiam an- 
gebaat wurde. Die Berichte au Bengalen liad noch auasläadig. 
laVoijalira waian ia Baagaka 433.000 Aera» ait S««« bebaut 



MnMiB alt t s I lW IM U t l . Wenn Alnaiuium baia AIniehen 
feiner Schneidewerkzeuge verwendet wird, 10 zeigt es, ob- 
wohl Metall, die Struktur einer unendlich feinen, sich fettig an- 
fühlenden Melallschleifmassc und eine hochEradijje Adhäsion an 
Stahl. Ilicdorch erhalten die Schneiilrwcrkieage in kürzester 
Zeit eine derart feine haatscharfe Schneide, da6 auch der beste 
Al>2ich<ilein hiemit nicht in Wcttliewrrb treten kann. So zeigen 
beispielsweise die auf einrm Abiichsteiiie auf d.is sornlSltiRsle 
geschärften Messer bei Ucobuchtuii^; durch d« .Miki.)>l.ij|i und 
laasendCacher Vcrgrößi-tunj; immer noch L'ncb'nlici;cn und 
Rauheiten der Schneide, wi)yo(;<!u liri MesMm. Iii; -.m'. Alu- 
minium allgesogen wurden, unter gleicher VcrgrüÜerung die 
Sdotid« als aina gaiada^ ^iatta liaie ctsAicn. 



Öaterreichlsche Auswanderung nach Kalifornien. 
Wie der Jahresbericht des k. u. k. Konsulates in San 
Francisoo über das Jahr 1903 mitteilt, laase sich die 
Etnwsndernng ans Ostenprich-Ungam nach Kalifornien 

zifTcrmäDig nicht genau fc-t^teKcn. Sie h;i!a: \c l.ii:h eine 
nicht imwesentliche Vermehrung erfahren, vf.xa unter 



anderem auch in dem bedeutenden Wachstum des Um> 
fanges der Geschäfte des genannten k. n. k. Konsulates 

einen deutlichen Ausdruck fand. 

Ungarische Genossenschaften, r^er ungarische 

Handelsniinistcr hat eine Zusamtncnschrcihung sämtlicher 
in Uni;irn wirkeniien Genossenschaften angeordnet unil 
verüß^entticht nun das Verzeichnis derselben. Die Zu- 
sammenstellung nimmt den i. Juli 1904 zur Grundlage 
un<l haben nach derselben dem » P. L, '■ zufolge an diesem 
Tigc 4Q8i Genossenschaften bestanden, von flenen 4300 
auf dai eigentliche Ungarn, ü8i auf Kmatien un ! Sla 
woiiien entfallen. .\ul Komitats^ebiclen wirken in Ungarn 
3883 und auf städtischen Territorien 417 Genossen- 
schaften. Die meisten derselben wirken in ßäcs-Bodrog 
(251), in TorODtäl (218). in Steräm (146), in Budapest 
(222), in Arad (18) und in Agram (iR) In Ungarn ent- 
fallt je eine Genossenschaft auf dybim- oder auf 3916 
Einwohner. Es bestanden 3088 Kredit-, 570 Konsum-, 
36g Konsum- und Ve(wertungs> and 393 Mdchgenossen- 
Echaften. Die gröBte Zahl von Kreditgenossenschaften 
!)efindet sich in rlcm Distrikte zwischen Donau und 
Ti iß (578), die geringste Zahl im Distrikte rechts dei 
Theiß (181). Von 4300 in Ungarn arbeitenden Genosscn- 
Khafteo stehen 2178 im Verbände der Landes-Zentral- 
Kreditgenossenschaft, der Hangya, der ChristKehen 
Gcnossenschaftszeiitrale und d^-r Raiffeisen-Zentrale Zur 
Landes-Zentral-Krcditgcnossenschaft haben 1443, »ur 
Hangya 416 und zur Christlichen Gcnosscnschsftlseotrale 
221 Genossenschaften An«chlu0, Von den 4300 als 
rechdich bestehend anzusehenden ungarischen Genossen- 
schaften haben regelmäßig nur 3872 ßc-wirkt. 

Einwanderung nach Peru. Wir das k. u, k. General-Konsulat 
in Linn mitteilt, werden ;in diefscs Amt von ^ jhlreichtu uns- 
*.iDüt:ruut;i:u»li)jf,T) U>terriirhrrn .Anir.ißen Kerichlci, ob eine 
.X'.i^w.inderung nach i'eiu empfehlen sei. Diese Anfragen 
muäten bisher Dcgaliv beanlworlet werden; denn unter heutigen 
Vtrhlltnlsun, wo jedermann cwar leicht mit wenig Geld ein 
StSdi Laad ha laaera Perns erwerben kaau, wo ihm aber bei 
geriager Sffcntliclier Stchariiait und mangela gMig^Mlar Tkaaa- 
poTiurittal kama die UögiiAkeit gegeben ist, ffr seine Piednkle 
Abiatz SU fiadea, bi die Aaswuidcnuig nach Peru nicht ta 
empfehlen. 

Die sehr erringe Einwanderung von Europäern be^chräinkt üich 
im allgemeinen auf Anverwandte. Freunde oder Uckaunte der 
im Lande schon an.üssi);en Leute. Diene Einwanderer ^iu I zu- 
meist keine F.imilien. sondern junjrc Leute, die als Anuestelltc 
ihr Brot verdienen. Die einzigen Einwanderer, die Aussicht auf 
Erfol{; halten, wiirrn wirklich tüchtige und ilurchaut niichlrrnc 
Handwerker, rnchlcr, Sihlo^-cr, nutncnflich .M.ischincuschliis5cr ; 
doch mübsen -.m- t!cr -j; ini-n 'Ufr. S|ir;H)ii' marliii}; »ein und elw.ix 
(leld haben, um <ur eine ctw.iij;' im Anl.injj mÖRlichc Zeit dei 
l'oslenloäigkcit sich erhalten tu kTuincn. Die <ntLTrciclii'iche 
Kolonie in i'eru erhielt im Liufc des Jahres I903 nur sehr 
Kerin;;en Zuzuj;. 

Bodenreform in Argentinien. Man betrachtet es als 

ein "iutes Zeichen ftir die wirtschaftliche Zukimft .Argen- 
tiniens, <ial3 die dortigen großen Latifundien allmählich 
verschwinden und öfters mit großem Nutzen in kleine 
Parzellen aufgeteilt werden. Um diese günstigere Ge- 
staltung der Giuodcigentumsverhilltnisae au bielördeni, 
beabsichtigt die Regierung, in der im Mai laufenden 
Jjhres statt fit. dcndcn nächsten Konj^reß Session ein Gesetz 
einzubringen, won.ich alle Gruntistticke im Werte von 
weniger als 5000 Pesos von der Grundsteuer befreit 
sind, £Uls sie der Eigentümer penttnlich bebaut oder 
ansatttot 



lioitiiiiuiifftatfon^mfttcl, Miffa|tt ctc 



Deutsche Eisenbahnfrachten für gaiizisches Pe- 
troleum. Die Haudel!^kanllner /iiUppeln in Preußisch- 
.Schioiien hat an das Ministeiiutu <ier ulleullichen Ar- 
beiten eine P'ingabe gerietet, wor;u ilas Verlangen 
aufgestellt wird, dem österreichischen Petroleum ähnliche 
Frachtbegünstigungen zu gewähren, wie sie dem nisei> 
s( h<-n l/ercits 7, luestanden wur('.!;'i ''■ .i il ti'itt^, nm 
die Konkurrenz gegenüber dem nordaiacrikanischcn Pe- 
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troleurotnl^t un<1 ilircn Mouopolbc&UclUDgCD auf dem 
deutschen Mirktc zu verstärken. Die Haudelskaramer 
erklärt hiebei, sie wisse recht wohl, daß die billigen 
Tarife für russisches Petroleum nur gegen Zugeständnisse 
der riisM lifii Hilincn für dcuts hc Tndu -triL-ariikel, lii"«- 
besoinkrc feinere Eisenwaren gewählt wurden. Es sei 
aber doch ganz gut möglich, auch mit den Ostcr- 
reiehiacbcQ EiseDbatiDen Uber Zufettindaine auf dem 
Gebiete der ßstaludiBfrtchteD fOr deutache Eisen- 
fabrikatc aller Art liadt Rumänien, Serbien und den 
anderen Halkanstaaten oder über die Herabsetzung der 
Frachten für galizisches HoU, insbesondere Grubenholz, 
das nach Deuticbland gebt, tu unierbandcin, zutnai der 
Import östemidiiachea Petrolenms von 41.562 >/ in den 
ersten ntun Monaten de« Jahres igoi auf 274.058 7 
in der gleichen Periode von 1904 gestiegen sei. 

Die Anträge, des Ttfir fOr rassisches Petrolcttm auch 
auf galiziscbes aussudvhneo, seien zwar im preußischen 
I^ndeseisenbahnrate vor vier Jahren mit geringer Mehr- 
heit abijclehnt "iirtiLii, Man halK; es wohl damils vor 
Neuregelung der deutsc hen Handelsbeziehungen zu Öster- 
reich-Ungarn nicht für ratsam gehalten, «icrartige be- 
deutsame und iilr das Ausland wichtige TarifmaBnahmen 
zu bewilligen Nachdem aber die Handelsverträge 
Deutschlands bereits abgi'schlossen ■icicn, falle dieser 
Grund weg, und es dürfte an der Zeit sein, die Ue- 
wihnng bflÜger EiseBbahntarife für galisiacbes Petrolenm 
von neuem zu erwähnen. 

Eine neue Oanpferlinie zwischen Italien und 

Nordamerika. Die .Schitlihrtsgesdlschaft vl'u^Iia< hat 
in ihrer leisten Verwaltungsiatasitzung, wie der Janncr- 
beridit de« k. u. k. Gcoenl-Kontnlates in Gcana mit- 
teilt, den Bau eines groflrn SchnelldampCers fit den 
Dienst der Linie Genua — Neapel — New York beschlossen, 
der den Namen »Europa« fuhren wird und anfangs 1906 
seine erste Reise nach Amerilta antreten soU. 

Ein Toiinel iareh itm W urtMimt . Kaom ist d«r 

Sinip'ontunncl lacndigt, besjinnt man schon in Frinkreirh 
und Italien mit Vorstudien für die Filhrung eines l'unticls 
dvrdi den Montblacc. Es soll Chamonix in .Savoyen 
mit Aosta in Oberitalieo durch eine dem großen Welt- 
verkehr dienende Eisenbahn verbanden werden. Auf An- 
regunj,' des ?avoyischcn Abgeordneten Chantcmps ordnete 
das französische Ministerium für öffentliche Arbeiten die 
Aufarbeitung des dazu gehörigen Tunnelprojektes an. 
Die Schwierigkeiten sollen angeblich geringer sein als 
beim Simphntmnel, da der Mootblanc-Ttinaet nm 7 im 
kurzer wäre. .Auch soll bei der Montblanc Gm; pe das 
häufige Anbohren unterirdischer Wasserbehälter nicht zu 
erwarten sein. Der Tunnel würde bei Chanmiiix m 
1050 si Hähe bejginncD md, achaurgetade 13 im lort 
laufend, bei Estreves h> 1400 st Hfik« eadea. Die großen 
Wasserkräfte der Dora Baltea könnten elektrische Energie 
für die Bohrungsarl«iten und später für den Bahnbetrieb 
liefern. Das Projekt erregt in Itahcn großes Interesse 
uttd lebhafte Sympathien, da hiednrch die kommersicUe 
Bedeutung Gennas eine großartige Steigerung erCüueo 
würde. 

Brisfporto aaoh Peru. Da» k. u. k. Gen«tat-Kon»alat lo Lima 
nach! daranf aufnerkaam, daB aack dem nenoa am I. Jinoer io 
Kraft eetreteoen Postiarife Pens das Briefporto von Europa übet 
Panama nach FWB TOB 23 CMUVM (l CcOtSTO nagenkr 2 Pfg.) 

für je 1 5 ^ aif la datavoa h ai ah g ssalat waiiU, Knit jetat lirka 
34 P%. odar 39 h aasauebt. 



!8fi$ecaii5Kf||cii. 

. A. LedalNir, Lehrhaeh dar Mcebaalaeh-Biatallnrgl- 
aehea Techaologi«^ I. Aiit«laaK> Dritte, rm bearbettal« 
I Auflage. 190$. Verlag «eo F. Vieweg Sora, Braaosehwcig. 
Im Jahra 1897 vaMm die twaita Aaflase Ae% oben gt- 
■anataa Baebst des auf allaa GtUatan der Mei.illurgic rühai« 
U^a bakanrtm VatHuaata. Wmam nm hcale der sweilcn Auf- 
lag« bereils die drille folgt, so wäre die blofl« Kamtatiemiig 



uic«c( latiactic wohl die bcitc Kritik, die eintm Autor lu teil 
wi't.lca kiDu. WcDO nua ilcr Referent ei sich trotzdem nicht 
versagen kann, nnch kurz i>l>er den Inhalt un>l liie stoffliche 
Anordnuag ond ADdarang diaaar Anf la^e la Iwrickton, ao ge- 
tcbieht dici detitalb, wdl c» Siek Uer tun eiae Neabearbaiiaox 
haaddk Dia «rat« Abteitnas dicaai W«rkas behaaddt die 
MataUa and Legiemagea. die Hilftgailtc Qr dia Metall- 
irerarbeilaag, die Vcnrbcituaa durch GMfea, Venibeltaac auf 
Grund der GMchineid^kch aar ca. 405 SaiMa, wliiraid deraelfa« 
.SicifT in der alt cd Aoriage 400 Seiten, alao fiül deBidbeo Kaum 
Itean^pracht. Obwohl die neue Auflag« alle intwischen gr- 
mjchiea Fortscbiilte l)erück»ichii|;t, so war dien ohne Voloms- 
vi-rmebrUDg nar möflicb. weon Verahetex oder Olirrhotiea vte£- 
Celassea und im Text eine sort^fättii'e Auswahl cctrotfcn wnriti-, 
Dji gleiche i»t Ix^i den Alibililungcn der F.>ll, <i«rLu Z.ihl tivar 
vermehrt, aber trotidem keinen gröüeren Kaum beansiiruchl. 
Teils wurden alle Abl)iUiunj;i;u weygclasNeo, teils mehrere elwa^ 
verklcincn aul kleineren Raum lu^ammrngpdTanjjt, was glück- 
lichciwcise nicht all zu 011 vorkommt, da dies, wenn nach die 
Verl-i^^h.jndluu^ tlic /.cirhnun^cu mi*. gr*it3cr Sorgfalt hcf- 
gcsti-.l; h it, immer auf Koften der Deutlichkeit ;;cschicht. W'.ts 
uuu lii.- li;iu|:i>kL-hliLh--.tea .Vnderunycn ytjjcniibcr dci zwei en 
AufUi;'- ni'n- anst. so »ei vor .'vllem der bedeutend vi-rpmücTirti 
Litcraturani^aUe gedacht, die jedem Kapitel beigefügt ist. Bei 
rlcn UgieroDiea aiad .^uch die aautBM Arbeitea Tetanien über 
die t esiigkeit der Lcgieiungca baifidiaicbtigt, sowie auch daa 
MagnaHasi M dea Alaariaiaadcgicruagea aea anrgcaonaan «r^ 
lebeiat 

In dieser Auflage Ist aadi d«u GlockengoB ein karaer Ab- 
schnitt cewidau* «BddiftfiiMhaGlaeka der Welt, Iwaa Wclicki, 
die 1633 ta Mosicaa g«!gBSS«a winde, abgebildet. Es iil lelbst- 
rrdcnd, daß die Aoweaduag des neaea GoIdHchmidschen Ver- 
fahren sar Herstellang von AngSssen in dieses Buch aaf- 
geaomnea werde, xovkie auch der Zeniriru;.>alt:uä bedcatcad «r- 
vreitert und durch Abbildungen erläutert er^ heint. 

Ilcr BeJcutung enisprechcrui. die di-r iicrstellun;; dci Panicr- 
(>lalt<-n nun ia(;rwen<W! wir l. i>t :iui h die Vartichluuj; tum Kr- 
hittcu derselbe» duri;\ . .in; .\' iiMuri.; rrl.ijlcrt und daii Kapitel 
über die Killliimmrr Ntark ctwi-ilcii. Neu aufjcnommi-u i»! 
lerner die ilur-l 1 unt; von SchcilKMua lern aul \VaU«erken. 
sowif auidi der t-riiühten Hcdculuti;; i.:cr i'fc^scn berni Strccktu 
der Mt'i die Rechnung i:;'-lr.if;en wurdr. So la.tvcn nich hru'.r 
.Stallt' au> hucheihititem scbmicdbjrcn .Mewin^ herstellen. Ebenso 
ist der neueren Melhodca das Biegi^Q-» von Blechea iMd slab- 
fürmigen Körpcto duiek BleftwaUncrke gedacht. Aach die 
Neaetuagen, die die nie raaieade Technik an der araltea Kunst 
des Treibeaa ciagcfiihit hat, wi* das TMbca aalar Aawcadang 
von Kalakrtwlstehpwneai tiad awefShrt. DeHlakhaB M auch 
das la venchiadcMa dcuddica Fabiikea gaSSic, voa Haber 
1900 erfundene Preflverhhfea bereili «riitltert. I>»S Arbeitsstück 
and die n seiner Poragebuag besliaunte Malrise sind in einem 
Prefliyltnder eingele|t, in wctcheai tick Wasser heiiad'.'t, ila« 
durch sehr hohe Drucke, atlaeilt gieichniSii; wirkend, im-ammen- 
gedruckt wird. So lassen »ich auch Gegenxtande mit gegliedertem 
Profil durch Pressen heistclIeD, was mittels eine« .Stempels un- 
mdglich wüte, Bau braucht nur serlcgbare Formen heriosielieo, 
die es gesUMen, das ArbeitsaiBck nach erfelgtea» Piessen hciaus- 

luaehmeri. 

r>aO die Üar>.lr!liinj; ül>er.%ll Ular uail vr r>l.itt llich i-«!. d.ifiir 
hüri:t der att<<j;<^«'i' biicrc Kuf des Autors, sowie die Vcrlags- 
h-indhin); d.ifiir biirgt, daß dt« Ausstattung dea Baches seiner 

Hfdcu'.UDi; cnisprcLhend ist. 

Die dii'.iL- .Vufl.i^t: de» I-edcdiur^chen \Vcr)ii% \vird jcdtm. di.r 
die i ort-tlinlti.- der mechanisch-technologischen l'rotes*e, suwcil 
sie zur Bearbeitung der Metalle aur Anwendung kommen, sehr 
willkomaco sein und sehen gcwiÜ alle Interessenten dem l>al- 
digea Eracheiaaa d«f stvdtca Ableilang «algcgcii. 

Dr. S. fritUr. 



^Cicfecnng^aupfcSreiBtingMi, ttonfinc« 
tmsen etc. 

•rlaekanlaad. (Pfl aste mag vaa Athen.) Di« Stadt» 
«arwaliong von Athen hat Am D aa dM a B gefnOt, lür «H« 
Maitainag dar Sisaflaa aur henprlmiaiteB Asphalt, Otaaal- 
wbfsl ader Hikartaa. badaiAt wit «incr SehldH von Bimnaa, 
au varwaadaa. Die Staitmtnltuiif hat tencr, wie das k. a. k. 
Koasalat ia Äthan nsMailt, afaua Koakurs iSr alle dii^enigan 
aaageaehrfaEhea, die des Sladt «la eia a nhIW gaa Pflaitetaagssystea, 
vorUafig aar Eijwafaaag, «nrsdlataa woflo». 

PsrlMlI. (Koasessien fttr dt« Petroleumlager auf 
d«i afanstaaiatlaehen Insel Ttner.) Bewerbai^ am 
dfose Koasessioa können an dem Tage, wekher jenem folgt, 
an «ddicm di« Zeitfrist von 180 Tagen nach dem Publikalions- 
datnm abllnft, bei der Generaldirektion des Kolonialminialeriami 
ia LiisabiM oder lieim Sekielaiial der Verwaltung des aulononcn 
Dialriktea von Tiauw fibergeben werden. Es ist ein« puniMri- 
achc Kaalloa von aooo Mllrda «rfardeilicb. 
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DER ENTWURF 
Vra Dl 



EINES SCHECKGESETZES, 
k. k. Geite h l M e to et l r In Wies. 

I. 

Die Bestrebuogen nach geaetdidier Regdang des 
SchedtTokehn io Oitemidi gehen Mif du Jahr 1876 

zurück. Der Werdegang des jüt)i;sten Entwurfes ( Nr. 24 1 
der Beilagen zu den steoographi&cbea Protokollen des 
Herrenhauses, XVII. Senk» 1904) sei hier kurx in "Sx- 
innerung gebr.icht. 

Den AnreguQgen der Espeitise des Abgeordnetai* 
hauses anläßlich der Dcratuogen über die Vcrlängernng 
des Bankprivilegiums und den Wünschen des nieder- 
üsterreichischeu GewLtljLVL-tLincs sowie der Wiener 
Handels- und Ciewerbckainmcr (1876 — 1878) folgend, 
legte die Regierung einer Enquete ein Quästionnaire 
(mit 33 Fngen) iiir ÄuBerang Aber den Gegenstand 
vor. Die sehr wertvolle Stoßammlung hatte wohl kein 
positivi'i-i Krgnlmis. .S;c führte nämlich noch nicht zu 
einer Gesctzcsvorlagc seitens der Regierung. Die Literatur ') 
beschäftigte sich aber nun in (Österreich und in Deotsch- 
land dndfioglidi mit der Matetie. Die Uigenaea dea 
.\bgeordnetenhauses und der interessierten kaufminnisehen 
und industriellen Korporationen veranlagten denn auch 
die Regierung, im Jahre 1894 eine zweite Enquete mit 
der Begutachtung eines von ihr ausgearix itctcn C.esctr.- 
entwarfes zu befassen und mit einer Vorlage dea fol- 
genden Jahres (Nr. 1333 der Beilagen m den ateno- 
graphis<:Iicn Protokollen des Abgeordnetenhauses, XI. 
Session 1895) dem immer wiederkehrenden Verl.mgen 
nach Ennöglichnng einer Kodifizierung des Schcckrechtes 
Redmnng an tragen. Nach Auflösung des Abgeordneten- 
hauses wurde der Entwarf oareribidert neuerlich vor. 
gelegt (Nr. 2 <!cr Beflagpi zu den stcnogr.iphischen 
Protokollen des Abgeordnelenhauses, XII. Session 1897). 
Jetzt wird den gesetzgebenden Körperschaften zum dritten 
Male die Gelt^nheit geboten, das Problem des Scheck- 
rechte« der Erledigung snsuflihren. 

Der Entwurf des Jahres i'^gs, welcher die Resultate 
der En<juctC von 1894 verwertctf, hat zwar, um hier 
sofort einige wichtige Punkte herzor/uhcben. in seinen 
Bestimmungen ttber die passive ScheckfiLhigkeit, über die 
an sich mit Ausnahmen s ta t u ier te , dabd aber auch 
weiteren UmgehangsmÖglichkciten nirht standhaltende 
Unwidcrruflichkeit des Schecks, über il.is mit der vorigen 
Frage in eiuigem Zusammenhang stehende Verhkltni.s 
des Schecknehmers zum Bezogenen, ttber die Tragung 
der Gefahr bei Einlösung lidacHber oder verftlachter 
Schecks, über die Ordnungsstrafen größere oder gerin- 
gere Opposition hervorgerufen. Er hat aber doch, 
unii gewiß mit Recht, eine so überwiegend günstige 
Beurteilung gefunden, daß nicht daran zu zweifeln ist, 
daß er die parlamentarische Beratung ohne wesentlidte 
und jedenfalls ohne grundsfttsUche Andefonfea passiert 
haben würde. Nicht am Entwurf laf et älBO, dat er 
nicht Gesetz wurde, sondern danul, dat er wieder nidit 
zur Verhandlung gelangte; 

DengemlB dedet sieh der neueste Entwurf im ganzen 

und namentlich in den grundlegenden Vorschriften mit 
dem des Jahres 1895. Nur in einzelnen Punkten weicht 

■) Uteralur in der vortMeiichN AUandluBc voa Pul Hau n er- 
leb lag, Der SchMk(e«elaeiMarf (Jariatiadie BUner Nr. •— » ei 1«0«| und 
ia Kralaa.SbeeMwaljb SIMM*» I. Baad. S. HS. No«. t. In dieim 
niSiMta bat dar biverf de* Jalmi I8M atwi kritiKbo ile.piechnnc durch 
Uaorg Cohn (Nr. t> aad SU •> iSMl erfjiroa. 
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er vom letzteren mit Rücksicht aaf in der literarischen 
ErOrterimg dirgdegte und der Rcf ienng ab fichtig 
enchieneo« Bedenken «b. 

II 

Die hohe Bedeutung eines enlwickekeii Scheckver- 
kehres und die Gründe, welche für die seit langem außer 
Diskussion stehende Notwendigkeit einer geaettlicheo 
Förderung «Iciselbetj sprechen, darzulegen, wärde hier 
7.11 weit fiihri-n. I''.s sei (lic-s'::cniL'licl> auf die ausge- 
zeichnete AuscinaDdcrset/.ang der Motive (S. 12 — 14) 
hingewiesen. DaB ein Scheckgesets bei der Behandlung 
der einachlagigen Fragen die bereits gegebene Aua- 
bÜdting des Sckeclcverkebres nicht ignorieren kann nnd 
daC es nicht bloß von abstrakten Gesichtspunkten aus, 
die überdies kontrovers sind, grundstUrxend vorgehen 
darf, iOlUc billigcrweise und ernstlich dem Streite nicht 
OBteidiqgen. Daß der Entwurf daher in gewiaier Richtung 
koneerratiT ist, gereicht ihm, d* er hierin von gewich- 
tigen wirtschafts|>olitischen Erwägungen unterstützt 
wird, sicherlich nicht lum Vorwurf. Dies muß, wenn 
die tu berührenden Einzelbestimmungen des Entwurfes 
richtig gewürdigt werden wollen, festgehalten werden. 

Theoretisch behandelt die Vorlage den 
Scheck unter ,\bU liiuing (IlT .\niiahtne einer Zession 
oder eines Vertrages zu gunstcn eines Dritten als eine 
anf ein Guthaben des Ausstellers beim Be- 
sogenen fundierte schriftliche Anweisung 
(Depositalanweisung), die dem Zwecke der Be- 
hebung einer bestimmten Geldsumme durch den Aus- 
steller selbst oder durch einen Dritten, eventuell auch 
(§ 22) Verrechnuogszwecken dient Mit dieser Ausnahme 
abid die Oberweianngi* oder Übertrags- 
sehecks aoa den Entworfe angenommen. Unter den- 

Sellien falten auch nicht die E ff e k t e n s c h e r k s, deren 
Verhältnisse durch ein besonderes Gesetz normiert werden 
sollen. Beiden kommen nur einige den Anwdntngsscheck 
eingeräumte Gebührenbegüostigangen 25, Abs. 2) 
zu gute. Die Form des Qnictnngsschecks ist ans- 
geschlossen. 

Bei der Mangdhaftigkeit der Vorschriften des bürger- 
Kcben nnd des Handrareehtes Ober die Aisignatim nnd 

die V,T:fni.'innise:he ,'\nwcisung erwächst dem Gesetzgeber 
vor adeni die Aufg.ibc, das Institut des Schecks als 
Depositalan Weisung selbständig auszubauen, insbesondere 
über die rechtlichen Beaiehnngen des Aussteller«, iler 
Nehmer nnd dea Pea og enen des Schecks Klarheit zu 
schaffen und dem Scheckinhaber, der dea Scheck im 
Vertrauen auf den Aussteller erworben hat, die Mög- 
lichkeit raschesten Kuckgriffes auf seine im Scheck- 
konnex stehenden Vormänncr xu sichern. Damit hjtngt, 
wenn der Scheck nicht mißbraucht und di»kndidttt 
werden soll, die Notwendigkeit der Schaffong ent- 
sprechender Kautelen snsammen, die anablrilngig von 
d-ju aos <ieni Schede flietendeB, dem Inhaber ge«Uirten 
Rechten wirken. 

Der Seheck wird regelmlBig sahhingshdber, nicht an 
Zahlunesiit.itt gL-^-eben. F.r soll Zahlungsmittel sein und 
nicht K.rcditpapier. Die weitere Sorge des Gesetzes geht 
also dahin, da8 er nicht seines Charakters entkleidet, 
dai tnsbesottdeie iauner awiachen dem Scheck und dem 
Wechsel sdiarf «ntendueden werde. Dies wird schon 
durch die angeordnete Bezugnahme des Ausstellers auf 
sein (iuthaben angestrebt. Daher aber auch <lic prinzi- 
pielle Kurzlebigkeit des Schecks I Der Scheckinhaber siill 
ohne Uageren Versag, als die Verkehisverbäliutsse ihn 
bedingen, daiOber, ob der Scheck ihm die Zahhmg 
wirklich bringe, Gewißheit erlangen. Stets soll derselbe 
bei Sicht zahlbar sein. Diejenigen Einrichturgcn der 
Wechselordnung, welche ilie Grenze zwisehcn \\" -ohsel 
und Scheck verwischen würden (die Akzcptation, die 
Nachindossameote, das bdoasament an <lcn Bezogenen 
oder des Besogeoen Mc), werden filr da« Scbedoecht 
nicht rezipiert. 



Daß dabei der Gesetzgeber den Scheck nicht als 
strenges Fonnalpapicr angesehen haben, aondem ihn 

nach Möglichkeit in Kraft erhalten will, wenn zwar bei 
seiner Ausfertigung oder Verwendung gegen die Inten- 
tionen da Gesetzes vcrstoß^-ii wirii, .ibcr il:;i h wcni^^stcns 
die wesentlichen Erfordernisse eingehalten wurden, ist 
damit, daß der Scheckverkehr frei von übertriebenen 
Anforderungen sich fortentwickeln könne, einem Zwecke, 
den der Entwurf überall verfolgt, begründet 

m. 

Nach diesem allgemeinen Überblick mag über die 
Stellungnahme des Entwnrfes an den Detailfragen des 
Schedcrechtes teleriert nnd sollen dabei die wesent- 
lichsten Streitpunkte gestreift werden. 

In der Frage der passiven Scheck fä hig- 
keit entscheidet er sich lediglich aus volkswirtschaft- 
lichen Rücksichten nicht für die Schcckfreihet^ sondern 
für die eingeschränkte passive Scheckfähi^keit. Die Motive 
(S. 15, 16) erklaren rutreftend, daß nur durch Ue- 
schränkung der Schcckfahigkcit der Scheck- und in Ver- 
bindung mit ihm der Giroverkehr geldersparend wirkt 
und alle seine Vorsage nnd KriUte entfaltet; da0 ein 
Scheckgesetz, welches diese Voitetle festhalten will, sich 
zur ScheckTreiheit nicht bekennen darf, und liaß übrigens 
die Kinräuinuni; einer bevorzugten Stellung an gewisse 
für passiv sduckfähig erklärte Untemehmcrgnippen nur 
ein Privileg der besonderen Eignung, ein im Interesse 
des Schedcverkebres eingerlamtes Vorrecht nnd nicht den 
.Ausdruck des tiiltnnens gegen die ausgeschlossenen 
Kreise, welches die Entscheidung der hrai-c überhaupt 
nicht beeinflussen könnte, bedeutet 

Die passive Scheckfähigkeit besitzen da- 
nach (I 1): 

1. die k. k. Postsparkasse, (ifTrnrÜche Banken oder 
andere zur Übernahme von Geld für t'remdc Rechnung 
statutenmilflig berechtigte .Anstalten ; 

2. alle anderen bandekgerichtlich registrierten Firmen, 
die gcwerbeflBlffg Bankietgesdilftn hetmben. 

A ! 2 ist da-; Rrforiieinis des Entwurfes 1895 der 
Ktntragung der genannten Firmen in em dffentliefaes 
Register, da die ZwecknUtfigkeit desselben fraglicfa wlUre, 
(allen gelassen. 

Eine Definition des Schecks') gibt der 
Entwurf nicht. Der Standpunkt der Motive zur recht- 
lichen Erfassung des Begriffes wurde bereits gekenn- 
zeichnet. Indem für den Sch'-ek gewisse wcs' i.t iche K;- 
fordeinissc aufgestellt werden, wird er aus den sonstigen 
Anweisungen des bürgerlichen und des Handelsrechtes 
herausgehoben und sofort nach antenhin ab Anweisung 
im Sinne des Entwurfes, als scheckrechtlicfae Anweisung 
charakterisiert. Der Scheck muß enthalten (§ 2): 

1. die in den Text der Urkunde aufzunehmende Be- 
zeichnung als Scheck (die Scheckklausel). Sie kann m 
Schecks fehlen, die im Ausland auf das Inland gezogen 
sin l, wenn sie nadi dortigem Rechte nicht gefordert 
wird 20, ZI. 7); 

2. die Unterschrift des Ausstellers; 

3. die Angabe des Orteib Monatatagei nnd Jahres der 
Ausstdlnngi 

4. den Namen des Belogenen; 

5. die an <licscn gerichtete Aufforderung des Ans 
stellers, aus seinem Guthal)cn eine bestimmte (ieidsumrae 
zu bezahlen. In der Aufforderung darf die Zahlung (da 
der Scheck nur Zahluugsmittd ist) nicht von einer 
(materiellen) Gegenleistung des Zdünngsempilngers ab- 
hängig gemacht werden. 

Die Aufnahme einer G u t habcnsdc f i n i t io n (in 
ZI. 5 des § 2j weisen die Motive mit Recht ab. Was 
aU Guthaben des Ausstellers ansoiehea ist, bestimmt 
sich nadt dem swisdien ihm und dem Besogenen be- 
stehenden, den Sdie ck vertrage. Nach dieser Richtung 

> i Vorirl. b«! Kipp. D«r Scheck iZdMcMftlSrdaisaagrtallaBdalncfal, 
SO Kand, 1885. S. sio-si4i, dja uUrvicba DalalttonB {Ui, daaMKayp 
MlbU «Im iwOlft« ujcUieflt. 
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ihn wäre die Definition von geriogetn Wert. Dem Scheck- 
inhaber aber wäre mit derselben, auch wenn der Be- 
zogene das Guthalu !i vcrtiagswidrij; kürzen wur<lc, nicht 
geholfen, da ihm überdies gegco diesen ein Klagcrecht 
vemgt i>t. DiR0 die GrandJaige des Schecks auch ein 
vom Besogeoen dem Auasteller bewilligter Kredit sein 
kann (Kreditschecks), heben die Motive (S. i8) aus- 
drücklich hervor. 

Schecks, welche tiictit die Krfordcrnisse der §§ i und a 
etflillen und die auf dieselben gesetsten Indossamente 
(atich die Untenchiiften der Avalisten) erzeugen keine 
scheckrechtliche Verbindlichkeit Ihre Rechtswirkangen 
sind nach bürgerlichem oder Ii i- i!i lsrc< ht zu lieurtcilcn 

2, Abs. 2). Die AusfertiguDL^ der im Inland ausge- 
stellten und zahlbaren Schecks auf hiem bestimmten 
Biaaketten der achcckfithigcn BesogeneB »cbert ihnen, 
wenn sie bei Sidit frestellt sind oder die Zthlunuftzeit 
nicht ansehen, eine bevorzugte Gcbührenhch.iniüiin.; (vier 
Heller pro Stuck) und die Stemptlfreiheit der Indossa- 
mente etc. (§25, Abs. l). Allein die Rechtswtrkung der 
Schecks wird — unbeschadet der Vereinbamsgen aus 
den Scheckvertiige — dadurch, daS sie nicht auf den 
bestimmten Rbnketten geschrielien sind, nicht auf.rc-i oben. 

Nicht wesentliche Krfonlcrnissc des Schecks 
iind der Name des Zahlungsempfiingen (Ranittenten), 
die Zahlungszeit und der Zahhingsort 

Zulässig sind Naneo«, Order-, Inhaber- 
(Obeibringer) Schecks, der Aussteller kann 
auch sich selbst als Remittenten bezeichnen. 
Namenschecks mit dem Heisatze »oder In- 
haber (Überbringer-)« und Schecks ohne An- 
gabe eines Remittenten igelten alt Inhaber- 
schecks (§ 3). Daß der Aussteller den Scheck nicht 
auf sich selbst ziehen dail, auch liar.ii rieht, wenn et 
die"! von seiner H.iuptnicderlassung auf seine Filiale tun 
wollte^ folgt swingend, da der Aussteller nicht sich selbst 
an siöh weisen kann, ans der Natur der Deposits!- 
.•»nweisunf. Aui h für den letzteren Fall kann ein Be- 
dürtnis mr Zulassung von Schecks nn ht konstruiert 
werden. 

Zahlbar ist der Scheck stets beiSicht, auch 
wenn er hierüber keine oder eine andere Be- 
stimmung enthält (§ 5). 

Als Zahlungsort kann der Aussteller nur einen 

Ort lieicictiuen, an dem der Bezogene seine Handels- 
niederlassung (Kihale, Zweigniederlassung) hat oder an 
dem sich eine Abrechnungsstelle, bei der er vertreten 
ist, befindet Zahlungs- und Ausstellungsort können identisch 
oder verschieden sein (Platz- und Distanzschecks). Fehlt 
der Z.ihliing'.ort im Scheck oder weicht er von vnr- 
stehender Vorschrift ab, so gilt als solcher der Sitz der 
bexogenen Anstalt, beziehungsweise die Hauptnieder- 
lassung des Besogeoen (§ Diese fiueognqg ist eine 
Konsequens der Etnsdirlnkung der passiven Scheck- 
fahi^fkeit. Sie schaflit eine klare, durchgreifende Regel, 
die der heutigen Übung folgt (Motive S. ig), wonach 
sich der Bezogene zur Zahlung an einem beliebigen Orte 
nicht nötigen läßt. Damit ist der DomixUvermerk im 
wesentiicben ausge^ichlossen. Nur bei Schecks auf Firmen 
mit mehreren KtublissenienU wäre er (Motive S. 20) zu- 
lässig. Naturlich müßte der Aussteller, da er bei den 
Folgen des § 23 (Ordnungsstrafe) fllr die rechtzeitige 
Etnldsung des Schecks Sorge su tragen ba^ auch beim 
deaüsUiertai Etablissement im Zeitpnakte der tttteor 
tation ein aasreidiendes Guthaben besitsea (§ 3, ZL 5). 

l'-^.l.luil flil-t ) 



DIE BRÜNNER WOLLINDUSTRIE. 

(Am dem Berichte <ier IlancieU- und nei«retlirk.nmiiier in Hrünn 

:'iir '\ ,s J.ihr 10-14 ) 

Lebhafte Beschäftigung bei durchweg ungenügenden 
Preisen mrao die Merkmale fUr den größten Teil des 
Jahres 1904. Fast während des ganzen Jahres war die 



Nachfrage nach Erzeugnissen der Brünner Wollindwtrie 
eine ungemein starke, zum Teil sogar drängende ond 
die Fabrikation war in einzelnen besonders gesuchten 
Artikeln bisweilen nicht io der Lage, dem Begehr immer 
mit der wünschenswerten Raschhett nachmkmanen. 

Unter den Faktoren, welche die Belebung des Ge- 
schäftes bewirkten, steht in erster Linie die Mode. Sie 
hat sich im Jahre igo.j von glatten Stoffen ebenso wie 
von einfach dessiniertcr Ware fast völlig abgewendet 
und bevorsngte beinahe ausschUefllich komplisierte fem 
gemusterte Artikel; die geänderte GeschmacksrichtoDg 
erstreckte sich im Gegensätze zu früheren Jahren auch 
auf Ware in den billigsten Preislagen. 

Die schwara<wei£e Mode, welche den Aus^gppunkt 
der neuen Richtung gebildet hatte, nt zu lebhafteren 
unil dabei doch diskreten Musterbildern vorgeschritten. 
Die Hcr^tclhmg .solcher Erzeugnisse erfordert eine be- 
sondere Einrichtung, aber auch eine vollkommene Be- 
herrschung des Geschmackes. Die surke Nachfrage nach 
BrUnner Artikeln sdieint darauf Unanweisen, da8 die 
WriHit (!ii=;tric des Btünncr Bezirkes ei Verstanden hat, dem 
heirscnetuieu Geschmacke voUkommen ent^^prechcndc 
Artikel auf den Markt zu bringen. 

Abgesehen von der Mode dürfte es wohl auch nicht 
ohne BbfluB auf das Geschift ia Wolhraren, namentlich 

in der ersten Jahreshälfte lon.), gewesen sein, daß die 
Kundschaft in der Erwartung weiterer Preissteigerungen 
auf den RohstofTmArklen dctl gerne noch mit Ware 
/M den alten Preisen Tersorgte. Spesieil in Wollwaren 
niedrigster Preiris|(e dttrfte der Konsum auch dadurch 
pcsiicgen sein, daß die kolossale Prciscrhühnnt: der Baum 
wolle den Verbrauch von den stets teuerer werdenden Baum- 
wollartikcln auf die billigsten Gattungen der BrUnner Woll- 
wäre abdrKogte. Auch die Witterung in der Sontmersaisoa 
sowie Herbstsaison war dem Abaats gtlnstig. Hin- 
gegen hat der späte Eintrin der Kälte gegen Ende des 
Jahres einen verzögernden Einfluß auf das Geschäft in 
Winterware ausgeübt 

Am Schlüsse des Jahres 1904 hat die Beschäftigung 
im allgemeinen empfindlich nachgelassen. Der Absatz in 
lieA-issen Siapelartikeln, insbe^n^.dere in Kleiderstoffen, 
l'residents und ähnlichen Artikeln sowie in UmhängtUchem 
verzeichnete in den Monaten November und Dezember 
eine merkliche Stockung, die sich besonders in der 
zweiten Hand durch einen schlechten Verlauf des Ge- 
schäftes geltend machte. Dieser Rückschlag ist wohl 
,iuf die schlechten Emteverbältnisse zurückzuführen und 
es steht zu betOrditei^ dap sich der Emteausfall im 
Laufe des Jahres 1905 eflq>iindlicb flUdbar nwchen 
wird. 

Trotj der «Tfolgten .Alnchwächung des Gcschüfics in 
den beiden letzten Monaten hat die Erzeugung der 
Brünner Wollindustrie im ganzen gegen das Jahr 1903 
zugenommen. Der gesteigerten Produktion entsprach 
jedoch kein gleich gttnstigee finanzielles Ergebnis 
Kntgcgen <ier ständigen PieiiCThOhung auf dem Woll- 
m.irkte, entgegen der enormen Preissteigerung fUr Baum- 
wolle, Suriogate sowie wichtige Appreturmitlel war es 
für den allergröSCen Tctl. nach fachmMoniscber Schütsong 
etwa fttr neun Zehntel der Produktion an Bittaner Woll 
waren, nicht möglich, über die Preise des \'i)rjahres 
hinauszusehen und selbst für den Rest waren annähernd 
cnts[)rechcndc .\iit'schlägc nicht zu erzielen. Das Jahr 
1904 dürfte daher entschieden weniger befriedigend 
sdilieBsn als das vorhergegangene Jahr. 

Die wachsende Kachfrage nach BrUnner W'oüwart 11 
hat viele Fabriken des Kammerbezirkes zur Krwcitcrung 
ihrer Unternehmungen veranlaflt Die nachlbigende 
l'abelle gibt eine Übersicht Uber die Anschaffungen von 
mechanischen Webstühlen für die Schafwoll waren - 
fabtiken des Bninner Kammer . | rcnu' -'v Ks ?.eigt sirb,. 
daß sowohl die Zahl der aus dem Au^Limle eingetahrten 
Webstuhle als auch Jene der Bezüge aus dem Inlande 
sehr erheblich zugenommen hat. Bei Beurteilung dieser 
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Ziffern wird man sich wohl vor Aagcn halten müssen, 
dafl die Mehrzahl der eingestellten Webstühle dem Er- 
sätze veralteter Stühle diente, nichtsdestoweniger ist ein 
guter Teil auch auf unmittelbare Vergrößerungen der Be- 
triebe , II- i 'k. -Ii fuhren. Wenn man auch nicht verkennen 
datf, ddli die Handweberei auf dem flachen I^nde in 
den letzten Jahren erheblich abgenommen hat, so ist 
doch nnaweifdliaft die Pcadnktionslahigkeit der fiitkoner 
Wolltndnstrie nicht nnbetrlchtlich gestiegen. Ss bleibt 
woiil abzuwarten, ob für die vt-rmclirtcn Maschinen 
unter geänderten Verhältnissen auch entsprechende üc- 
scfaMftigtrag n finden sein wird 

NcnaBschaffanKen von mechanischen Webstühlen 
in den Sebafwoll waren fabrikcD det Brünaer Kammer- 
beairkes: 
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Die Zahltint-'seinstcllungen im Tuchh.inilcl 
überstiegen im Jahre 1904 nicht das übliche Maß. Die 
vielbemerkten Mdlionenfallimente in der Baumwollbranche, 
die auch nur eis vcreuKlte Eracheinungen aufzufassen 
■ud und gewiS kdaen Rflckschluf anf die Lage der 

Batnnwoüindnstric im allgemeinen zulasserr, h il rn rwar 
einzelne mit der Wollindustrie im Zusamnicnhan^e 
Stehende Firmen in Miilodinschaft gezogen, diese 
Industrie als Ganzes aber völlig unberührt gelaasen. 
Ebensowenig wurde der Brflnner Platx durch die zu 
JabresschtuD eingetretenen Zihlungsein Stellungen einzelner 
Firmen der Herren- ,und Damcnkonfcktionsbranchc in 
Ungarn tangiert. 

Die Ausfuhr von Brünner WoUwarcn verzeichnete 
im Jahre 1904 eine wenn auch nur geringe Steigerung. 
MaC^ebend tiiefür machte sif h in lic^ondcrc in den 
lJalkansta.itcn der verhältnismäßig günstige Ernteausfall 
sowie die Tatsache, <la^ auf diesen wichtigen Absatz- 
gebieten eue gewisse ikrubignog nach den ttttniischcn 
politischen Vorgängen der letiten Jahre eingetreten ist. 
nie geschäftlichen Ergelmissc cntäi rei hcn nicht dem 
vermehrten Absätze, da angesichts ilcr mächtigen Kon- 
kurrenz Deutschlands, Englands, Italiens und auch 
Beigieos eine Prcisaufbesaerung der fertigen Ware nicht 
ni erzielen war. 

Im i.iiizclncn war das Geschäft mit R'jmanien nicht 
unbefriedigend, obwohl die Kreditverhältnisse dieses 
Landes speziell im Berichtaijafare 1904 manches zu 
wttnschea ttbrig liefleo. 

Die Ausfiihr nach Bnigarira hat sich gehoben; eine 
gute Krnte erhöhte die Konsumkraft der Ikvöllicrunt; 
und auch die außenstehenden Forderungen gingen im 
Jahre 1904 weitaus gktter ein ab in den voriieigdiCBdea 
Jahren. 

Audi das Cesddtfit in Mahedonten hat sich gabeasert, 

da etwas mehr R-)ho eingetreten ist. 

Die Ausfuhr nach der Türkei hat nicht unbeträcht- 
lich angenommen, und man erhofft angesichts der ge- 
liamtea I^ger anch für die kommende Saison ein gutes 
Geschlft. 

DcT t !\;iort nadi Ciiechf nlanil leidet unter clcn hohen 
Ziili.sat/.cn, welche msbcsoncicrc mittelgute, rein wollene 
Ware allzu hoch belasten. 

Die Geschäfblage in Sntyna «ciat gegen das Jahr 
1903 einen geringen Fortschritt auf. Das gute F-rnte- 
crgcbnis im Jahre 1014 berechtigt wohl dazu, eine 
Hebung unseres WoUwarenexjxjrtcs auch für die nächste 
Zukunft zu erwarten. 

Das Geschäft mit Syrien war im Jahre 1904 aiemlicb 
gttnitig. 



Die Ausfuhr nach Ägypten ist bei dauernd gedrückten 
Preisen nicht nneiheblich ge s tiegen. Die österreichische 
Industrie behauptet mit sundimendem Erfolge ihren 
Platz, trotz der (ibermächtigen englischen Konkurrenz, 
wclcTC den aL'Vptis hen Markt noch immer l)L'l'.crrsi:t-.t. 
An^e^ichts des kolossalen Steigens der Uodenprcisc 
lagen die VetbKltnisse fltr de« AlMatz der verschieden- 
sten W'arcngattnogen, darunter auch Wollwaren in 
Äcypten, im Jahre iqo.j ziemlich günstig, doch glauben 
genaue Kenner, cint-n /.us.immfnhtuch der anj;el)!ich 
vielfari) nur auf Sj^ekulation zurückzuführenden Boden- 
hau^se voraussagen zu können. 

Der Verkehr mit Pcrsien bat im Jahre 1904 durch 
die Cholera, welche lange Zeit hindurch in diesem 
Lande wütete, sehr erheblich gelitten. Selbst angeschene 
alte Firmen konnten ihren Verbiudiichkeiten nicht nach- 
kommen und muBten an die Nachsicht ihrer Gläubiger 
appellieren. Die letsten Berichte lauten etwas gOnstiger, 
da die Epidemie erioschen Ist imd man Mevon eine 
Belebung des Gescliäftes erhofft. 

Der Versand von BrUnner Artikeln nach üritisch- 
Indicn leidet unter den knappen Preisen, da die Kund- 
schaft das Zngestlndnis irgendwelcher Preiserhöhungen 
verweigert. 

r)er .Misatz nach Nordamerika hat sich etwas ge- 
bessert. Nebco Modewaren gelangten auch vereinzche 
Sendungen von glatter Ware tum EaqKwte. 



Die >Caiie ConuiMrelal Anmey« ii LMita. Die 

Regierungen der Tersehiedenen bntisehen Kolonien in 

Sudafrika haben, wie bekannt, schon seit langem je 
einen offiziellen Vertreter — A^ent General — m 
l^ndon, welchem der Abschluß von Käufen namens der 
betreffenden Regienmg obUegt Im Laufe der Zeit hat 
sich in der Kapkolonie, wie der NoTemberbericfat des 
k. u. k. General-Konsulates in Kajtstadt mitteilt, das 
Bedürfnis nach einer Stelle geltend gemac.ht, wcU.lie im 
Interesse des Exportcs der Kolonie wirken soll. Die 
Kap • Regierung glaubte diesem Bedürfnis durch die 
erfolgte Erricfatoi^ emer kommerziellen Agentur in 
London unt! I'.rmnnung des Mr. Lewis Atkinson zum 
>Cumnicrcial .Agtnf abhelfen zu sollen. Dem genannten 
.■\gentcn wird wie dem Konsul oder Faclilicrichterstatter 
die Beobachtung des Exportes der Kapkolonie mit ent 
sprechender Berichterstattung und Auskunfterteiluog an 
die Interessenten sufallen. Die Einrichtung ist eigentlich 
kein Novura, da einige au!>tralische Kolonien, wie man 
behauptet, tnit gutem Eilblf In gleicher Weise iu Losidon 
vertreten sind. 



SSollgtfeQge&nng. 



Serbien. (Sardinen.) Nach einer an 5./18. Jännrr 1. J. 
publizierten Veiordnung cenicOea S.'ii<)iaeD den Vcrtiai^sioll von 
Ii Ulnar« pro 100 1^' nach Tanfpo5l .S7 nur <iann. wrnn sie in 
FäÜchen vcrp.ickt oder in Salilakc, <J. h. in cc^^'^ent m Wasn-r 
irojioilKTt werdfn. Wenn al>er S.->n!inrn, ilie sich niiht in Sali- 
laVc liciiiiflcn, in Flaschen, Tic;;cln, Scli.ichtcln etc. zur Kinfohr 
ßel.iii;,'CEi, alM> mariniert otir: -.ivA n'iuc antJcr« An zul>ereilft sind, 
h.T'if-n SIC nach T.irilpost 10; .lU iiu'- Fischen hcicitctp I'>5W.iren 
lifn Vcririgszoll von 25 Dinars «u eiilri>.)il«>n, welcher Zi>ltsatz 
.%uch dann anwendbir ist, wenn dir ."SardiDcn mil Essig, Gewürien, 
Knoblauch oder aaderen Gemüseanen pripariert lind. 

(Handelsttbliche BenennaDgen der Warea.) lo Zoll- 
deklaiatioKn rind nach «Imt am t^SI. Jinnar I. J. pabli- 
zicftca Vcrasdaiag nebet der Bcacnaiag der Wsrea aadi dem 
Zolltnrir« aatik dam handaMblldtt BaaaklimMtaa amagebcn. 
Wenn dar Dddatsat aaidtfddlch eridiit, aaStr üaad« sa aein, 
die haaddsabüdi« BesatAmaag dsr Ware aasm^cn, so Ist die 
Ockkratioo muA ohna diaaa Baaeidknaag eaSgs g a uaa nahBWB. 
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IHb Frtg» tfn V«r«nini|ivtrlMlir» Ir Dmitcbltiid. 

Zur Ausgestaltuni; des xolifrcieD Veretilungsverkehrs hat 
der deutüchc HaniicrsveitngBveiein dem Reichskatitler 
soeben eine Eingabe unterbreitet, die in Üuea Haapt- 
teil folgendes aosfuiurt: 

■Ikmli 4w Bit dot bmnlthndra bkntfttictM dei mkb 
J wtwhMl ZoUtaflto «ad der aeun HandilnwMge eintretende 
Meaardnaic der totenietloBelcn ZoOfMUltBiiM «crdeD diejeDigen 
KreUe der deatachco lodostrie, welche mit ihrem Absatz auf 
den Export aogewieMD »iod, cioe »chwere Beeinirächtieung ihrer 
geschüriHchen Lage erfahren, und iwar cleichseitig in «Irrirachrr 
Hinsicht. Erstens wird ihneo durch die erhöhten ZolUatic dci 
AaiUndet der Abratz auf ihren wichligiteo aafWittiBen Mirklea 
«tuk erschwert werden. Zweitens werden die ErhöhnafCD der 
deutschen I.ebenimitirUölle ihr indirekt Schaden bringen; denn 
einerseits werden .lUcr Wahtscheinlicbkeit nach die Arbeiter vcr- 
iucbeo, die Vettcurrung ihrer I.ehrn^halluoir dutrh eine ent- 
sprechende Sleigerunc der Löhne wett lu tBachen: ,in(icr>i:i;'. wiril 
die Verteuerung drr not»'indij;*trn I.cllctI3>bcllvlrfln^^e m den ge- 
tarnten unteren Volksschichlen die Nachfra(;c nr.ch den mehr 
entbehrlichen Krieugnisfien der luduslrie l>ei.il dtÜLken und 
damit auch den Absatt im Fnlanil l>eeintrrichsi^;en. 

Dmsu kommt drittens, daß der neue deutsche ZoUlaiif die i^chon 
bisher recht empfindlichen ZAIle anf RohmUerialien, Halb- 
fibfikalc nnd Hilfntoff« der Esportindiutrica weiter gesteigert 
Iwn, Md s«ar Mlwriit m etaiv gtndm bedwMIdw« mhe. 
Dil« tidwUl tbtr fir rit afam VKtounat ^ PndnkdM, die 
■leb gende M den tspertknadcn ladwiriettmigcB vm m nap* 
fiadliebcr (elleod aachaa wM, ab die HilbMagtadatlrin Iber* 
dies to starken Kartallea «ad Sfadlkatw munmengeschlossen 
sind und als solche aikht ner Ihres Ataelmcn vielfach «ehr 
drückende Abnahmebedingnngen anferlcgen, windcm auch dns 
Prinzip verfolgen, ihre Erzeugniste im Ausland billiger n ver« 
kaafcn alt im Inland, somit die aoiländische Konkurrenz unserer 
Esportindnstrien slirken and jener schon allein hiedureh ermög- 
lichen, uns anf dem Weltmarkt und Irilwei^e sngar auf dem ein- 
heimiichea deutsehen Markt zu untcilncien. 

Wenn die eni<genannten beider. N":uKti'ilc ;iU ur.alnvei»liare 
K(inwt)uenzcn des verstärkten ! "i i. i< ki i: nii -mus v, u liinti;; n-.il ;n 
Kauf genommen werden müssen, l u-trt sitli fiir ili^ Ict.'.t- 
crwähnle Moment im Wege des .1 Otf./.ung-ivtiritr, 
eine Möglichkeit, den für die deutsche Kx|,lJIliDdU'^■.rie rnt- 
»tchenden Schaiitn «rnigslens bis zu einem gem-ixcn Grade zu 
mildem. Es bat sich deshalb seit der Annahme de« neuen dent- 
ichen ZolltafifniiiB Reicbttace eine stark wachsende Bewegung 
in dar dcuielMn Eaporliadnitrie geltend gemacht, welche dahin 
■iMlt^ diü e bMwr aar »etetowlt als AusnabmemaBregeln in ein- 
ailaea driagwAn FlOta ipwlhini Vergünstigung künftig derart 
n eeialbtäieianm nad gaaaligriieriMili aasa^gistallen, wie es — 
teile in Fem d«i ▼efeddaagnailialu«» tiila ta Form der Znll« 
rIckwgltMag— • ia sukrann aadCNB bdanliiatleataa utt ■data» 
■Miaat t s c haa i Tisrif faernits gaaalielMa ist.c 

Entspiechentl einem früheren Bcichluß seines Atis- 
Schusses, xunächst «.ine hioreichende Sammlung; von Tat 
uchenmaterial darüber lu veranstalten, wie die forniellc 
QwtaUnng^ der Umüuig und die geKbAftUche Regelung 
des VeredltngBvetkehn in den widitigtten Staaten dee 
.Auslandes sei, welche Wur.srkc bciUglich seiner weiteren 
Ausgestaltung und Abänderung der gcltcmicn Ikstira- 
mungen in Deutschland in den Kreisen der Export- 
indnatrie aelbat vorhanden wAien, und endlich, in welchen 
Formen md unter weldien Raotelen diese Neugestaltung 
Tiir die hauptsächlich tl.iran beteiligten Erwerbsiwcige 
liurchfuhrb.ir seio dürfte, ur^tcrbreitete der Handelsver- 
tragsvcrein dem Reichskanzler eine umfangreiche Satuin 
lung praktischer Filie aus verschiedenen Branchen zur 
ninstntioa daftr, dne wie liohe Bedentnng der GenuB 
des zollfreien Veredinngsverkehrs für zahlreiche Erwerbs- 
zweige haben würde und wie stark die Kxportßiliigkeit 
der deutschen Industrii- srhrm hislier liurrh die Zoll- 
belastui^ ihrer Halbfabrikate und Hilfsstoäe beeinträchtigt 
wird. .Diese Sunnlimg mnfaBt usbesondeie das Gebiet 
der Textil*, Metall-, chemischen Naluaqg»- ud G«mi0- 
mittel-, Hob- und Lederindustrie. 

Dar rassisch-französische Handelsvertrag. Zur 
KOndigtiag des .nuaischtfraaaiöciscben Handelsvertrages 
sdireibc die dentscbe ZentfalsteHe Ar Vor b ere itu ng von 

Handelsverträgen: »Der bisherige ni5';:^ch französische 
Tarifveitrag enthielt zahlreiche Ermäßigungen, respektive 
Bindungen des russischen Tarifs, die auch der deutschen 

Ausfuhr n.T"h RiiSlrirn! wc^c^il'irh 711 ':fnttT> i'r-VumniiT. 



sind. So ftir Konserven der ver'^chicdcnstcn Art, Konfekt, 
Schokolade, Kakao, Kombi antitwein, stille Weine in 
Flaschen, Schaumwein, Schuhwaren für Damen, Pflanten- 
olc, aromatische Wasser, Kiechwaaser, PftrAois, Draht- 
stifte ond Ndgel der verschiedcmten Art, wlsssuschnft^ 
Lehe In-truinente, optische Artikel. Spitzen aller Art, 
iJatnei.hutc, Hute aus Haar und Fili, zugerichtete Federn. 
Seit Abschluß des alten Vertrages im Jahre 1893 hat 
die für die Ausfuhr arbeitende Iraaxösische Industrie 
wesentlich tngenommeo, die Zahl der ExportettiM ist 

gestiegen. Bei den bcvorstchenilcn Vcrhan'iluns^cn mit 
Kußlat-d dürfte dies darin seinen Ausdruck ünileu, flaß 
für zahlreiche neue Artikel Krmaßigungcn gcfonicrt 
werden. Wie man aus den Erklärungen, die der russisdie 
Minister des AnMrartigeB bei der KOnd^iaaf da be- 
stehenden Vertrages at^egeben hat, schlteBen darf, legt 
Rußland erhebliches Gewicht auf das Zustandekommen 
eines neuen Veiiragcs mit Frankreich; es steht also zu 
erwarten, da£ man von russischer Seite den französi- 
schen Forderungen mögUdise weit eatgegenkommea iritd. 
Der neue Vertrag kdnnte also wesentliclie ErgflasmigeB 
des deutsch-russischen Vertrages bringen.« 

Der argentinische Zollwerttarlf. Der neue argenti- 
nische ZoUwerttarif tritt, wie der Deiemberbericht des 
k. n. k. Konsulates in Buenos Aires mitteilt, «m 

I. Jänner 1905 in Kraft. F.r unterscheidet sich nur 
wenig vom bt.sbcrigen und berücksichtigt mit seinen 
hohen Ansätzen ebensowenig den wirklichen Wert der 
importierten Waren. Diese ZoUtari6eform stöAc deshalb 
auf heIHgen Widerstand in den kanfintnnischen Kreisen. 
Die ZollermäOigungcn erstrecken sich hauptsächlich nur 
auf Luxusartikel, wahrend d.c allgemeinen Konsumarlikcl 
wenig oder gar nicht berücksichtigt wurden. 

Aufhebung der brasilianischen Binnenzölle. Das 

brasilianische Amtsblatt vom 23. Dezember 1904 ent- 
iia t die Durchführungsverordnung eines brasilianischen 
(jcsetzes vom 11. Juni desselben Jahres, wonach vom 
I. Jlnaer 1905 ab die Binnenzölle bei Übertritt der 
Waren von einem brasilianiidien Staate in den andein 
aufgehoben werden. 



fäactelltoefen. 

Das deutsche Stahlsyndikat gegen Elsenwerke In den deatsilliM 

HafüHplätzen. IXu deut-che StahUvuiik.it h.it bereits Eegcn das 
i 1 . 1: I ' ^';ti\\ 1. dt«; hurvtrn I )onii' rvm:iTrk in Sl^-nin rin^*n schürfen 
Koukuricnzka[n|jr gcluliit, der angeblich sagiir den ersten AnljU 

sn das MaflfCgaU der preuSiscIico Regiaraag gagaa die Mono- 
pollaianuig der Kohlenprodaklioa gailaftil haben aoll, da das 
Syndikat Eisenwerke i« S eCTlt s a s, die za^kh Eadpushta «na 
Kinncnwanaistiafiek sind, fiir liasoadaia ganHulMa Koakinestaa 



hili. Mit gieieher Eaasgie wendal aiali aaa dw Smidiint t . 
I'rujeki. ia LSback ata HocbofiHnrerk tu anielMsa, wöfir ia 
TOTteithafler Weise der Bezug der Rohmatcrlaliea anf dem See- 
wege nnd der Absatz der Prodnkte über den Elbe— Trave-Kannl 
möglich värc. Da^ Kapital, nämlich 4 UilUoaaa Ilairk ia Aktiaa 
und 3 Millionen Mark in Obligationen, SoU giMtanleib von Lft* 
hrcker Kapiialislcn bcigaatanart weidaa. 

EIN brasHlBiseiNr IlsJW te tr wt . Alia brasiüaaiaekaa Znnd- 
holzCabrlkaa iMbca sich, wie der Dezemiwrbericht de« V. a. k. 
Oaaaral-KnBaalataa in Rio de Jaocira mitteilt, zn einem 
Tmsi vereinigt, aa dassan Spiise die dortige Finaa Qnajrl» Dnvid- 
sohn Sc Co. Blakt. Dar Trost iai aas l. ^taaor I. J. iaa Laban 
getreten. 



Handel. 



WmKE FÜR DEN EXPORT VON 
UND LEDERWAREN. 
Der Import von Leder nnd Schuhwaren l>etnig 

im Jahre 1903 in der Schweiz, wie ein englischer 
Konsul.irbericht ausfuhrt, 1,216.800 if, um 65.000 Üt' 
mthr als itn Jahre 1902, woran Großbritannien bioB 

•i':t 2;5 =;nn j^' brt^-iliL't w.Tr, um ':n:zn £ weniger als im 
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Jahre 1902. Der Inport dm Jahns 190J betrug io 
Leder 787.000 t (hievon «na GroRbritaimien 21.600 If), 

Schuhwaren 194.000 £ (zyn £\, Lederhandschuhe 
62,200 ;£ ( I 50Ü ^ ), sonstige feinere 1-cilcrwjrcn 43.200 
(1000 In tlcr Schweiz herrschte einige Beunruhigung 
Uber deo suDchmenden Import ausUmditcher Schuhwaren, 
woran Deotachlaad mit mgefkhr 121.000 t am stiiksteo 
beteiligt Ht. Es hängt dies mit Arm crt ß n Entgegen- 
kommen lusammen, welches die au^laii'iischen Schuh- 
fabrikanten im Gegensatze ru jenen der Scnwcii gegen- 
über den grofien Warenhäusern, Basars, heutigen. Auch 
der InpoR aotdaiiierikaniiGfaer Schübe hat, bfolge am> 
giebiger Reklame zugenommen. Doch hoffen die Schweiler 
Schnhfabrikantcn, daO dn-scr Stand der Dinge durch die 
Erhöhung der Schuhwarenxölle ini neuen Schweizer Tarif 
eine Änderung erfahren wird. TatsAchUcb hat auch der 
neue deuuch-schweiMrische Haoddtvettng ltt■lll■ltoE^ 
hähnngen der achweiseriidien SchnhwareiudUe gebracht 

• 

Die S c h u h w a r c n c r z c u g u n g von Adrianopel 
genieBt, wie ein französischer KontuUxbericht mitteilt, 
einen gewiMn Ruf wegen ihm toliden, wohlfeilen and 
leidlidt eleganten Arbeit. Ein Paar MaCstiefcl kostet 
20 Pranken, Schuhe 12 Franken. Au.s Konst mtinopel, 
wo mehrere große Srluilifabrikcn bestehen, koniiii'jii imi h 
billigere Schuhwaren, welche der österreichischen und 
deutschen Fabrikation eine scharfe Kooknrrent bereiten 
und das teure fransösische Produkt gänsUch beseitigt 
haben. Ein Paar dieser fertigen Stiefel kostet 12 bis 
15 Franken und ein Paar si iiwar/e Si hübe 7 S IVankcn, 
Die Türken benUtsen, abgesehen von den Gummi- 
galloschen im Werte von 2 — 5 Franken, Ledergalloschen, 
die glieidizeitig mit den Schoben hergestellt werden und 
nach MaB gearbeitet 25 — 30 Franken kosten. 

Das franzoslsfhc Leder ist trotz der scharfen Kon- 
kurrenz deutscher und österreichischer Produkte sehr 
geschätzt, wofern nicht die hohen Preise der KKufcr ab- 
schlecken. Sohlenleder kostet Franken 3-50 pro 1280 g 
nnd kommt grOBtenteils aus Italien. Rindsleder kostet 
9 Franken pro uSo ..- und ist vorH'icgen<i französischer 
Provenienz. Lackleder kommt aus Osterieich und iielgien, 
(umeixt in minden, aber sehr billigen Sorten, wodurch 
die besseren, aber teueren finunösischen Produkte aus 
den Markt gedrängt wurden. Ein verhIltnisniäCig gutes 
und sehr billiges SohleiUeder aus SaiDOS kostet Franken 2 60 
pro 1280^. Rindsledcr aus Konstantinopel kostet 3 bis 
5 Franken pro 1280 g. Ziegenleder aus Frankreich 
55 Franken pni 10 kg, Fransösiaches nnd Österreichisches 
Gerasleder ist cio «nsgeieicbnetes biegMmes nnd sehr 
widerstandstUiifCS Leder sam Pn^ von 37— 92 Rnaken 
pro 10 kg. 

Die gesamte Ledereinftihr Smyrnas betrug im Jahre 
1Q03, wie ein flrantOfischer Konsularbericht mitteilt, 

447 /; hieven kamen aus Frankreich 20,3 / für ungefähr 
600 000 Franken, wovon aber ungefähr loo / für iBo.Oon 
Franken aus sUdatnenkanischen trockenen und gesalzenen 
Hinten bestanden, die Uber Marseille tmnsitierten. Nach 
Fhuikrach steht an zweiter Stelle Osterreich, wober 
Lcder «m 1 20.000 Franken kam, sodann England mit 
50 000 Franken und Italien. Auch die Vereinigten Staaten 
nod Holland waren am Lederimport beteiligt. 



In Japen ist flJr Sohlenleder ein guter Absatz 

vorhanden. Währen<l der letzten <irci Jahre wurden hievon 
dtirchschtiitthch jährlich für 300.000 $ importiert nnd 
im ersten Semester des Jahres 1904 lufolge der itarkcren 
militärischen Bedürfnisse bereiu um ca. 278.000 $. Der 
wichtigste Lieferant sbd die Vereinigten Staaten und 
die meist begehrten Sorten kosten fob San Francisco 
19 — 26 C nts pro Ib. Unter den I^dersorten von Se- 
kundaqiulijat sind jene zu 40 GoiddoUars pro 133 Ib. 
(En gros- Preis) loko Yokohama die gesuchtesten. Man 
importiert auch eine gewisse Menge lederner Treibriemen. 



Der deutsche Konsul in Kapstadt berichtet: Die 
Gesaratemfnhr von Schuhen und Stiefieln nach SOdafitka 

über die Kapkolonie und Natal betrug 1902 : 1,525.267 £, 
1903: 1,490.699 £. Deutschlands Industrie ist daran 
nur mit grober Wate beteiligt. Englische Ware scheint 
seit einiger Zeit Amerika wieder den Vonpmng absn- 
gewinnen. Daneben dflrfte Osterreich anfs neue wieder 
an Feld gewonnen haben. In besseren Schuhwaren müßten 
die Exporteure sich die hierzulande beliebten Fassons 
zu eigen machen. Andere sind unverkäuflich. Sättel, 
Zaumzeug und Gesdütie sind meist eoghscfaes Fabrikat, 
daneben konkurriert Nordamerika. In Toilettenkoflem 
(sogenannten dressing case.s) werden deutsche Artikel 
cingefulirt. Im übrigen sind Koficr und Portcfcuillewaren 
englischen und amerikanischen Ursprungs. Die Einfuhr 
unverarbeiteten Leders in die Kapkolonie und Natal 
sosammen ist von 155.676 M im Jahte 1902 anf 
173 ^ : o i im Jabic 1903 gesticgeB. BedentendeMsmen 
davon liefert Australien. 

In Mexiko ist der Absatz von Leder handschahen 

auBerhatb der Hauptstadt selbst und einiger anderer 

pr< Ben Stiulte, wie ein belgischer Konsularhericht mit- 
teilt, in Folge des tropischen Klimas fast gleich Null. 
Demgemäß bezifferte sich der Wert der Einfuhr im 
Jahre 1901/02 bloB auf 6872 kg für 57.225 Piaster. 
Hievon kamen anf Frankreich 545 kg für 45.988 Piaster, 
Italien 535 kf; für 32KS Pia.stcr, Vereinigte Suaten 717 kg 
für 2144 Piaster, Sfianien 164 kg für 2073 Piaster, 
Deutschland 224 kg für 2262 Piaster, Östeireidl II9AP 
fth: 915 Piaster, £o£kuid 67 4r Dir ^ Piaster. 

Italien schickt minderwertige farbige Hsndsdndie für 
Damen z'.im Preise von 18 bis 18 75 Piaster das Dutzend, 
ohne in weiBen und schwarten Handschuhen mit Frank- 
reich konkurrieren zu können. England ist Hauptlieferant 
für Herrenhandschuhe, insbesondere in pean de diien. 
Die gangbarsten Qiialttllten sind in der Reihenlblge ihrer 
Wichtigkeit folgende: I^mm, F,ngI^^^].rL•is iS l'iavter pro 
Dutzend; Turin, 21 Piaster; Chevreau, 24 bis 30 Piaster; 
C.ems, 18 Piaster; SchwetUsdlc^ 30 Piaster per Dutzend. 
Die Detailpreise sind im ca. 15 bis 20 % hiBber als 
die Engrospreise. Form nnd Qualität richten sieb nach 
den curop.iischi.n Mndcn, Die ZahhtDgeu erfolgen gegen 
bar. Diich haben die großen Importfirmen Filialen in 
Paris, die in Krankreich sechsmonatlichen Kredit erhalten. 
Die Verpackung erfolgt in Kisten, die mit Zinkblech 
ausgeschlagen sind. Die Handsdinlie werden noch Über- 
dies in Flanell eingewickelt. Spezialgeschäfte für Hand- 
schuhe gibt es nicht, sondern sie sind ein Artikel, der 
von den Koofektionsgeschllten gefthrt wird. 

• 

Hinsichtlich des Schuh Warengeschäft es in 
Westindien ist zu bemerken, daß b Jamaika die 
billigsten Sorten den besten AbaaU finden. Es kommt 
nur auf gutes Aussdien an, während Dtnerhaftigkeit 
erst in zweiter Linie Bcrück.sirhtigung findet. Mittlere 
und bessere Sorten sind in separate Pappschachteln zu 
verpacken und sodann in geeignete, innen mit Papier 
ausgescUagene Kisten «ntersubringen. Das Papier muß 
gut aussehen nnd in den Fakturen ist der bihalt jeder 
Kiste genau anzugeben. In St. Kits, Neris imd Vilgin 
Islands ist ein mittclteurer Schuh bis zu 2 Dollar am 
besten abzusetzen. .Auch in Antigua, Montserrat und 
Dominika wird die Ware hauptsächlich nach dem Aus- 
sehen beurteil^ und die billigsten Sotten schwarzer 
Schuhe. 90 Cents oiqirtBglkber Faktnteniifdi^ werden 

gekauft. 

Die Einfuhr von Lederhandschuhen überschreitet 
nach einem belgischen Konsularberichtc auf Kuba den 
Jahresbetrag von 125.000 Franken zmneist aidit Die 

Kleinheit dieser Einfuhr hängt mit der Ungunst des 
heißen Klimas zusammen, wodurch dieser Artikel ge- 
wissermaßen auf die Hauptstadt beschränkt wird. Es 
kommen zumeist nur Damenhandschuhe in swei Sorten: 
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Handschuhe mit zwei oder drei Knöpfen zum 
j>reise von 40 bis 42 Frauken pro Dutzend Paar 
Ballhandschuhe mit 16 bis 24 Knöpfen sum Preise 
von 70 Franken pro Dnticnd, und iwir gilt der Preis 
fob Venehiflnngshafa. Der DetaDprrii betrügt 10, be- 
liehungsweisL' 25 Franken pro Paar. Die beliebtesten 
Farben sind weiß, creme, perlgrau, stahlgrau und schwarz. 
Handschuhe ani Glncfleder werden jenen aus schwedi- 
achem Leder w g etoge». Der Haupüieferaat ist Frank- 
iddi «od erst in sweim Linie Engtand. Die Importeure 
sind Komraissionsfirmen, die gegen Imr nder ilrui MriUKte 
Frist übernehmen, üie Emballage muß aus klimatischen 
Gründen besonders sorgfältig vorgenommen werden, und 
sw«r werden gewöhnlich nit Zinltblecfa angeschlagene 
md aodana hftdieht verUttete Holtkiiten genonimen. 
Der Zoll betT.tct ^ 4 38, gleich Franken 2278 pro ig 
nit einer Taxa von 18 Prozent, wenn die Ware iu 
Holzkisten koBDt^ ond Uof 8 ProMBt bd Anderer 
Verpackung. 

Speziell in Trinidad beträgt der Schuhwaremmport, 
wie c;n frauzusiricher Kor-.-Sul.irl icririit mitteilt. ()..'. Q i''. 
Er kommt fast ausüchhcßhch aus England und Notd- 
amerika im Betrage von 30. 150, beziehungsweise 23.944 £ 
im Jahre 1902/03. Die Form der amerikanischen und 
englischen Schuhe ist minder fein nnd elegant als z. B. 
die der französischen, wovon für 1511) -C eitiL,''. fuh.rt 
wurden. Aus der Schweiz kommen .S<:huhwarcn um 
9600 S, Kanada 911 S£, Deutschland Q06 £, Vcne- 
snek liderte fttr 4206 £ StofTschuhe mit Ledersohlen, 
die von der farbigen BeröHterung gctraj;en werden. In 
der Ha iptfitmlt der Insel, Port of .S]).iin, gilit es nur 
wenig Schuhmacher, da es die Bevölkerung vorteilhafter 
findet, die billigeren ausländiseben Schnhieii tu kaufen 
als sich Maß.'vchuhe zu bestellen. 

Die Ledereinfuhr nach Trinidad betrug 9908 £, 
wovon England mehr als die Hälfte, 5507 £, lieferte. 
Sodum kommen die Vereinigten Staaten mit 2168 £, 
Kanada mh 102 1 £ und Frankreich mit 765 1'. Das 

französisclif I^er wird von den kleincu Schuhwaren- 
erzeugern sehr geschätzt nnd zu feinen Schuhwaren 



Argentinien bietet für die ewopKitclw Leder- 
handschnhfabrikation eu bedentendes Absattgebict, 
obwohl die hohen Zolle dieses Importgeschäft einiger- 
maßen schwierig und riskant gemacht haben. Die euro- 
päischen 1 alirif;anlL-n miissen demgcm.lß der gerade be- 
stehenden Geschmacksrichtung vollauf Rechnung tragen 
und Überdies noch ihr Augenmerk auf verschiedene 
Kleinigkeiten richten. So haben sie die Handschuhe 
ohne Knöpfe su importieKii, nm nicht das zu ver- 
sollende Gewidit Qberflflsalgei weist m erbOhen. 



Der Tarif für die ZoUwdte beniSt den Wert von 

1 ig Lederhandschuhe mit 20 Goldpesos, wovon 50 Pro- 
zent Zoll zu entrichten i?t nebst 2 Pro;ient Zuschl.ii;- 
Bei gefutterten Handschuhen wird nur ein Wert von 
14 Goldpeso« pro kf angenomnea. Im Jahre 1903 
betny der Import 391 Ittr 57<99o Goldpesos. 
Daneben besteht aber ein sehr bedeutender Schmuggel 
Alle Damenhandsc'nuhe WL-r len lilier Buenos Airc« im- 
portiert, und zwar vorwiegend helle Farben, wie beige, 
ficelle, creme, perlgrau, weiß, aber auch schwarz. Mode 
ond ZoBchnitt finigen dem französischen MosMr. Am 
beliebtealen sind Ziegenleder, sodann Lamm und 
schwedisches Leder. 

Feine Damenhandschuhe kommen ausschließlich aus 
Frankreich. Neben Grenoble senden noch andere fran 
rösischc nn 1 auch italienische Fabriksorte bedeuten Ic 
Mengen. Handschuhe aus Lammleder werden gewöhn- 
lich als Wai« ans Grenoble bezeichnet, doch dürften 
sich darunter auch Produkte andfl« Städte befinden. 
Englische, belgische oder detUsd» 

Mch AiintiiHn to ggfc irie far idcbt 



Der Absatz von Männerhandschuhen ist weit kleiner, 
da sie nur auf Gesellschaften und Bällen getragen werden. 
Neben Frankreich kommen hier auch Italien, Deatsdl- 
land und England mit sehr geachätsten ProdBklen in 
Betracht Insbesondere hat England eine m die Mode 
gekommene Handschuhsorte in Verkehr gebracht Die 
Lederaorten sind: Ziegen, Lamm, Gems, schwedisches 
Leder. 

Die gröften Handschobimportenre in Boenos-Aires 
haben Korrespondenten in Paris, durcb deren Ver* 

inittlung sie ihre Einkäufe besorgen. Kleinere Firmen 
und solche, die nur billige Waren fuhren, kaufen t>ei 
den großen argentinischen KommissionlMn. Die großen 
Aufuäge^ die von den Pariser Korrespondenten nach 
Buenot-Aires tibertchrieben werden, werden bar be- 
glichen, wahrend die Kommimionlie ihren Kunden im 
l.ande selbst bisweilen recht lange Kredite bewilligen 
müssen. Im allgemeinen gilt aber im argentinischen 
Importgeschäfte als ttUich, a, 3 oder 4 Monate nach 
Vorweisung der Konosaemente g^en Akseptierang der 
Tratte zu bezahlen. Die Verpackung erfolgt bei wert- 
vollen Handschuhen in Paketen pro Dutzend, die zum 
Schutze gegen die Feuchtigkeit und den Salzgehalt der 
Mccriufk im Papier eingewickelt und sodann in Kisten 
gegeben weiden, die man mit Zinkblech «uiddlft 



ÖSTERREICHISCHE 
HANDELSBEZIEHUNGEN ZU PERU. 

Oitcrrcich-Ungam fehlt in den Aufstellungen der peru- 
anischen Importstatistik, wie das k. u. k. Geoeral- 
Konsttlat in Lima hn Bericht flr 1903 mittedt, voB- 

ständig, obwohl der Import österreichischer Waren nach 
Pern eine notorische Tatsache ist ; es werden nämlich 
alle aus Österreich kommenden Waren in Hamburg 
oder Genua als deutsch oder italienisch in den Schiffs- 
manifesten Terseiehnet. Im Jahre 1903 hatte die Ein» 
fuhr mit 3783 Millionen peruanische Pfund (l pemani- 
schcs Pl'und 1 englisches Pfund Sterling = 24 Kronen) 
die damalige Ausfuhr (3858 Millionen) fast erreicht, was 
friiher nie vorkam. Noch 'im Jahre 1902 betrug der 
Export Ftns 3704 und der Import 3428 Idlioncn 
peruanischer Pfund. Dieser Aufschwung der Import- 
ziftern ist, abgesehen von einer Anzahl von Preis- 
Steigerungen in I'iiropa, vorwiegend d.irauf zuriick- 
zufilbren, daß man im Auslände der Subilität der peruani- 
schen Verhältnisse nicht mit Unrecht mehr Vertmwn 
entjiegLnbringt ah bisher. 

Der direkte Import der peruanischen Ladengeschäfte 
hat im Jahre 1903 stark zugenommen, da viele euro- 
päische Firmen, die mit den va Hambarg oder Paris 
ansässigen Einkäufern der pemanischen Engrosgeschäfte 
nicht in Verbindung stehen, sich durch Vermittlung von 
Agenten und Reisenden an die kleineren, aber vielfach gut 
fnmfierten Ladengeschäfte wenden. Diese sind sicher 
genug, nm mit ihnen ein Geschäft auf Wcchselbasis sn 
machen; doch mufl eindringÜdi vor AttsfHhrang 
laufendcr Aufträge neuer, unbekannter Firmen gewarnt 
werden, bevor Erkundigungen Uber diese Leute ein- 
gezogen wurden. So sind dem genannten k. u k. 
General-Konsolate gerade in letzter Zeit von verschie- 
denen Sehen Anihigen Uber Leute sagegangen, denen in 
Peru nicht der geringste Kredit eingeräumt wird und 
kcinc.sweg.s der Charakter von Abnehmern zukommt, die 
europäischen Firmen empfohlen werden 

Erfreulicherweise beteiligen sich n 
Import gesehalte in letzter Zeit Ottenreiehlsdie Finnen 

nu hr als früher und einzelne von ihnen sind bereits durch 
Agenten vertreten und scheinen ein bei der Kleinheit 
dieses Marktes relativ lohnendes Absatzfeld gefunden 7.1 
haben. Leider haben es einaelne FabriI»oteo, die durch 
Vermittlung des genannten k. u. k. General-Konsnlates 
mb aoÜden Firmen Perus in Verbindung gibracht 
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mrden, nicht ventanden, sich diese als danernde Ab- 
nehmer tu erhalten, wodurch nachfolgenden Firmen der 
Weg sehr erschwert wurde. 

Uber einsclne Artikel, mit deren Fabrikation 
rieh Oiieriddt grac beiondeis befiiB^ wflie folgendes 
stt ngen: 

Sin «khticw Artikel lind Wi«s«r Stlbla^ wovon oMb 
Um» ißkOUk dB Qnninni in Wtft* «m tiooo ammUim 
Pfiad tlncdihit nM. DmimIm Fafarikain atiAtn dinen 
StaUaa in Ictslei tdt «iao Kbarfe KmkamcBi, «nd awar an 
folgendcB Frciaant In gattr ImilatlM 33 ßf vtüi ta ordialter 
AnililininK 30 M nd aeUnt 37 M netto pro Daticnd fob Ham- 
borg. Wihrend di« miDderworlleca deuttchca Encugoiue 
kinm als bedenkliche Konkunenz auuschen sind, so steht es 
doch aDder* mit der bes»rreo drulKChen Warr. die sich mit 
der österreichischen qualitaliv immerhin rrrgleicben kann. Eine 
weitere Kookarrenx für das ösietirirhiiche Produkt bilden nord- 
amehkanische Kcbriitc Möbel in allen möglichm FonMa, dk in 
Peru eine gute Aufnahme gerunden haboa ud «OB «BMClaelna 
Verlrelcrn in Lim.i poa<^ien werden 

Ustrrreiihifche PrcÜgla*-undKriitaIIw:ircn w i Jen 
in Peru «läniÜK ein|»etulirl. N'orh im Jahrr ii|Oj »tami »Tier- 
reich an der Spitze uUcr Lieferanten, doch seit Ende Iqoj macht 
sich die iiortiaincrikar.i*rhr Konkurren/ tiiirch i'r<-me, die um 
einigr l'nurTi' liilli;;;er •■lad, UL.inj;Telim fuhiliar. D.is .iraTi- 
kanischc i'rci^glas i^l rwar etwas ilicker aU d:l^ osirrreuh^^Llic-, 
wird aber gerade deshalb von Tielen Abnehmern dem <«ter- 
niehischen Produkte rurge/ogen, da man eine möglithst wider- 
■landaflihig» Wata haben will. Der Import dietct äatcrreicbiachcn 
Preflglsm dürfte 3000 ii^-ruaniiche Pfand überschreiten nod 
ebensoviel wäre für Kr; : JU'las «n^urcihnen. 

Unter den in Lima vetkaaften Porzellan waren nimmt 
das österreichische Produkt eine bevorxttgte Stelle ein. und e» 
werden j.nhrlich ca. 3000 peruanische Pfund an l'otren.tn und 
feinem Stciogut im|>urliert. 

In Perlmutterknöpfcn ist 1 ei den pegenwiirtijren hohen 
Zöllen (»tatt fröler 0144 peruanische I'fuud pro ig' gegenwärtig 
0'2Z4 iwtuaoiscbe Pfand für ordinäre, 0'440 peruanische Pfund 
Ar Mitlelionen und I pernaniacbes Pfund fiir feine Qualitäten) 
wenig in nacben. Dicac ZoUerhöbuDgeo lind um *o unan- 
Canchmar, ala kaian ackarfai GtaBBin awiaebea oidinirer «ad 
ainalfttaer Wara gutadan wardcn koantan, wodwch maacbe 
Sackan nmrklaflldl waidaa. Von den iateressicrten 
dea Impoftkandda wardea Ibrigeat gegenwinig grofle 
Aaalreogoogen genacbl, nm eine McbgemäSere Abfassung der 
Zollvoncbriften austnwirken. Oieies Bemüben scheint nm »o 
gcrechtfertigler, da in Pen in Gegensats su Chile keine bei- 
mische icbuUwärdige Industrie besteht. In G 1 a t- and 
Phantaaieknöpfen nimmt die böbmiMbe Industrie nach 
wie vor die erste Stelle ein. Eine aneb nur annibemde Schütiung 
der bcIrefTenden Hinfahrssummeo Tortunehroen, ist bei der Ver- 
mitt!er<.teU Jüj; i>r llamlii:r>;er Kommiüsionäre unmöglich. In 
1* h a n I n f i c .M .1 n c h e I t e Q- und -1 1 e m d k n ö p f e n haben 
verschiedene o-teircirlusc }ir I-.vNiiken um Nennung von Ver- 
Irelern in I,iin.i n.icligc»ucht und mit gr-chinatkvoll ausgeführten 
und pieiswürdigcn Kalirik.iteu ein reiht ^utes Resultat enielt 
In Küche rn hnl>co Wiener Fabrikate in laUter Zeit 
infolge ihrer Billigkeit ud |cachBaek*olkB Aaaüknig gate 
Aufnabme gcfuodeo. 

Rnucberartikel weiden iekgn eeit längerer Zeit fast nur 
ana AeterreMi btvfsa. Wicnar BainatciaapitaeD. namentlieb die 
kMwren, werden mm gakift, da Ja dia Imitation ttaickan ZoU 
wie eektar Banalän an naiaUan knL 

An* öelerrelch liefen «oa mAfann Fabriken tb Z%aNUan> 
papier Anfragen Iwsöglick der Abiatadianeen in P«ra «n. £• 
kam aber tu keinem Retnltate. da sich ipaaiKlie Wnre doch 
billiger stellte. 

An Wieoer Geld- und Brieftaschen gelangt in Lima 
jUtrlich ein Betrag vmd ungefähr 6cx>— 800 peruaniiche Pfund 
anr Einluhr, da die Ware alk gut und preiswürdig gilt. Dagegen 
llt der Absntx TOD «sterreichischen Schuhwaren wegen der 
besonderen Vorliebe des l'ublikum» für franiösischc Falirikate, 
und twar in>hes<jadrre Ira ;ii.i*the Uamcnschuhe nur schwer lu 
bewerkstcKidcn. Hirnnsoiiube werden iumeist in Peru -".elhsl 
berge^ulj und der Re«( .im Xortiarni-r-.ka importiett. 

Die österreichische Fabrikation von Ansichtskarten Ijat 
in Peru bereit» einigen Absati enielt. konnte aber bi.sher trotz, gefäl- 
liger Ausführung die deutsche Konkurrenz nur in geringem 
AusmaÜe lurvickdtäii^'en. 

Beiüglich Anfragen über Jutearlikel wie .Säcke etc. i<.t zu 
bemerken, dafi der Bedarf vorwiegend van Catcotta aus direkt 
gedeckt wird und dem üsicncicbitcbcD Export dieser Artikel 
aaauntUefc dia kokan Tn^trtlaa Im Wafea alte. 

Ki kamen cdc|cnl1iiA Anfingtn von Fincn ans Trieal nnd 
DahutlMi baaigUA dar Ahaatadunoan für IntaktanpnlTar, 
doik lal der Beoaif kkfir am PkMia aar gering nnd wird dnrek 
die Hamborger, PaiiMr oder ilalicniicben Drogenfirmen nebenher 
gedeckt. 

Gelegentlich von Anfragen öber Absatzchancen für Zement 
wurden iwar detaillierte Informationen erteilt, aber die Kon* 
kurrenx der belgiadien und deutschen Ware, welche sogar Ober 



England Erfolge erxielie, ecbien für die öslerreichiscbcn Fabriken 
unüberwindlich zu leia. 

Ein Artikel von gewisser Bcdeutnog, der von allen Drogisten 
und Apotheken am Platze geführt wird, ist Gummi arabicum. 
Dieser Artikel ist fiir einen separaten Bezug nicht lohnend genag, 
zumal d.i< leuchte Klima das Hereinbringen grölJerer Mengen 
ausschließt .N'amenllich Ware in putvcrfrirmigem /.u^iaude wiirdc 
darunter M-'jir bald lei ien. 

Die Einfuhr von Jlopfer. die h.iupt«ächlich aus I^eutschland 
stammt, betrug im Jahre 1 u oj 28.01.1 i-^- (;rj;en ^C") ira 
Jahre l>)0:. Saater Iloplen wiire für die in Peru fast aiuicblieü- 
lieh gebrauten leichten Itierc vorzüglich geeignet ; dennoch werden 
billigere bayrische und badiv.'he Produkte jenem Torgczogeo. 
Immerhin kam eine kleinere Menge von Saazer Hopfen, und der 
Abtaii diese* Artikels konnte durch feeignete Agenten oder 
direkte Bemdkaasen bei den pcraaniman 
werdaa, die Bich woU cntt^aflan wbden, fflr 
Bieraorlaa aadi beaNian Hopüm in 



österreicMseh-kalifornlsche Haadelsbeziehungen. 
Die Einfuhr «n OstaKich>Ungam aacb San Fniaisko 
per Schiff, welche iwar die groffen Mengen det Ober 

<iie östlichen Hafen der Vereiivu:icii StaLtien eingehenden 
und nach Kalifornien gebrachten Waren nicht enthält, 
inimcihin aber über die gangbaren Artikel eine gewi.Me 
Auskunft gibt, betrag im III. Quartal 1904» wie der 
Bericht da k. n. k. Koofolntei in &m Fnuidco Ober 
dicte Periode nhteilt: 

Mhr* 

Haadadnha 53 

Meifan ]«3 

MineralwMMt 3436 

Poncltanwnren 3504 

Maschinen JW 

Metallwarco s6oS 

Kancherartikel . . 182 

Itolzwaren .....t...... 281 

Eenaterglai «...«. 3360 

InaeciaaM . . . la^ts 
Österreich Ungarns Handelsbeziehungen zu Austra- 
lien. iJa mangels einer direkten Daaipfeilinie aus oster- 
reichischen Häfen nach Au6tr«Ucn verlaflliche Ztßcm 
Uber den Anteil Oeteneicbi aoi Importe nach dem 
auitnIlicbRi Staate Viktorin fehlen, werden im Be- 
ricltte (ies k. ti. V. Konsulates in Melbourne für 
ihi.s Jahr IC)03 die (icsanitimportc einiger wxchliger Ar- 
tikel mitgeteilt, an denen Österreich beteiligt ist: 

Fertige Kleider 3)8 IJ} £, Scbnhe 105.120 t, Kcraon 
SK.OIJ 1. Pnriellanwaren 27-9I2 if, Handschuhe 71.574A Hille 
)<; 63; ^, Hopfen 49,426 l. Lampen 3q S74 Nähmasebinen 
54.4311 i, Koheiwn iin.l Si.ihl 57h.i).SK i., tuunkalitche Instru- 
mente t)0.o'SJL. P.ipier 31g. '123 A, Hauholz 393.377 Glaswaren 
73.612 X. Lederwaren 30.6-1 i, Möbel 61.255 

Unter den eintdnen Einfahrarttkeln könnten flit Otter- 
reich-Ungam Holt tind Holiwnreo Wichtigkeit er> 

langen. Gegenwärtig stehen (He Vereinigten Staaten an 
erster Stelle und die Monarchie ist am Geschäfte gai 
nicht beteiligt Die Erzeugung von Faldanbeo in 
Anitnlien selbst ist unbedeutend. 

Die Fabrikation Inndwirtschnftlieher Me* 
schinen im Ijinde selbst hat unter der Konkurrent 
billigerer und besserer nordarncnkanischcr und englischer 
Fabrikate zu leiden, da sich diese unter den Landwirten 
groDer Beliebtheit erfreut. Es machte sich im Jahre 1903 
ein ventttrkter Bedarf an GerSten war Bodenbeniiieitung 
kTcltend. D.igcgcn entsprach der Absatz von Krnte- 
raaschinen wohl wegen der UDgiinstigcn Ernte nicht den 
gehegten Erwartungen. 

Der Umsatt ü^serer und mittlerer Galanterie- 
und Bijoaterieweren wer siemliefa gering bis nnf 

Pariser und Gahlonrer Schmuckimitationcn, die wegen 
ihrer billigen I'rcise und voritlglichen Ausführung sehr 
beliebt sind. In preiswerten echten Lederwaten und 
kleinen Luxus- sowie GebrauchsgqeiMUlnden war dM- 
selbe der Fall MlUge ScUendensttikd in den Waicn* 
häusern bildeten Üer den HnuptMielehniigspaakt ffir des 
große Publikum. 

Handelsverkehr zwischen Österreich und FlorUi. 
Der Jahresbericht des k. u. k. Konsulates in Pensacol* 
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(Florida) über igo\ t;ilt mit, dj.6 der direkte Waren- 
verkehr zu Schiff iwischen Ü4crrcichischcn Plätzen umi 
dem Hafeo von Peoncolk im Jahre i<^04 betrug: nach 
Österreich ^in(;en 92S.000 Kubikfu0 Tavol^iue aus 
Pitchpine. i j 785 Rcretls Pech, 500 Ballen Baumwolle; 

aus Ostcrrcu li kanvn igo/ M:igncsit und 50'' Kalk, 

Haidel mit den PMlippinaa. Die im IV. Quartale 
1904 an konstatierende Besserang im GeMÜilAsverkehr« 

der Philippinen kam, wie der Bericht des k. u. k. Kon- 
sulates in Manila Über diese Periode mitteilt, zuni 
Teil auch dem Import Geschäft iitiL'ii'' . t irk getragt 
waren billige bedruckte üaumwollwarcn (Prints), ferner 
baumwollene Hösenstoffe (Toile de Vichy), baumwollene 
und wollene Merioo, dagegen blieben, wie im Jahre 1903, 
Seidenwaren gAnzlich vernachlässigt. Österreich war am 
Inip iTt folgender Artikel 1 etciÜct : Wiener Muhd, Ziga- 
retteupapier in Hunden und Büchelchcrr, Eraaiiwaren, 
Glat- und PerlknOpfc, Kristallwaren, gute Sorten Schuh 
waren, Wachstuch, Zeitungspapier, Schreib- und Pack- 
papier, Papier für Lithographen, Mineralwasser. 

Von der Regierung der Philippinen wurden vor einiger 
Zeit verschiedeae Aaderangeo im gegenwärtig 
bcitehenden Zolltarif nach Washington samVor- 
Sfrhlage gebracht. Es sollen danach in Zukunft nl'..- not- 
wendigen Artikel möglichst wetiig belastet werilen. 
Der auf diese Weise entstehende Ausfall an Zolleinnahroen 
würde seine KompensatioD in stärkerer Belastung ge- 
wisser Laxtttartikel, besonders von Weinen und 
Likören, finden. Niedrige Ansätze sind im speziellen für 
einen wichtigen flsterreichirhen Kxportartikcl, Mo bei, 
vori-L'sL-li. n, fiir wi lrhe Her Zoll auf die Hälfte des jetzt 
bestehenden (Gold 25 $ pio 100 ig) reduziert werden 
soll, sodann für agrikole Maschineiit welche in 
Zukunft fünf Prozent ihres Wertes bciahlcn sollen. Da- 
gegen sind die Mineralwasser, welche bisher frei 
eingingen, mit einem Zoll bedathi worden, vorj^eblirh 
zum Schutze der im Lande selber produzierten Mmeral 
Wasser. Die Kreditverhältnissc des Landes können 
als noch nicht lirfriedi^cnd b.trnchtc-t wenlcn. 

Der Import von Waren vom i. Juli 1903 bis 
3t. Mai 1904, bis zu welchem Datum die emdiche Zoll- 
sutistik vorliegt, betragt in GolddoUar*: 

Banawal^wcbc 3,i3a7S9 (wo«od ans Oatcntick*Uncsni 3619), 
Baamwollgara« 698^010 ii4<6i, BannnrallMunt 13.37$ (430),Woil- 
eam 3689 ($8), flbflge WoHwwca 346.70* (S3<4. Sridenwareo 

aller Art 506.701 (7641. Mincnlwam* iS^7 Hopfcii 
17.070 (merkwärdigerweUe nichts), EiMO^md Suhl waren 907.814 
<2:o8), Steincm- ond Porzellanwaren 80.SSO (398), Ghmwarrn 
172.003 (2706), Möbel 89.737 (10.3;;), KeUDloiüwaren SI.022 
U37). Pu|>i«r iBkla«iire Karton nod Zlgaretteopapie r ^\f>M^ 
(41.137), Schuhe 314-314 (I4S59)< SaiCn 33.081 (3>) 

Der Totalimport ftir die Zeit vom 1. Juli 1903 
bis 3t. Mai 1904 beträgt 30,768.827 Golddollars, 
wovon als Anteil derMmuttcbie 89.56« Golddollars 

entfallen. 

Oer Absatz von Faßdauben und Kistenbrettern In 
WeatfrailJtrAlcIl. Ein Beiicht des k. u. k. Konsulates 
in La Roehelle ftthrt ans, da0 im westlichen Frank* 

reich eine gute .\bsairgelegcnhcit fiir Faß iaiibcn aas 
Österreich-Ungarn vorhanden waire und es sei erstaun- 
lich, daU sieb die Aeterreichtscheo Exporteure on dieses 
Absatzgebiet fast gar nicht kUmmem. 

Em Bericht des k. u. k. Konsul.itcs in Nantes 
macht auf die Chancen des Holi(Xiioiti..s nach dem 
K<»i«ulardi!>trikte aufmerksam, speziell was Ktstenbretter 
betriflt Die ZOÜe hiefttr betragen Frenken 12*50 pro 
100 ig. Als Transportweg kommt nur die Route Tnest 
oder Fiume — Nantes in Betracht. Kine Schwierigkeit 
liegt darin, daß keine direkte I.iiiie von den Häfen «Icr 
Monarchie nach Nantes besteht, sondern in Bordeaux 
eine Um^chifTong erfolgen muß. Die Fracht Bordeaux 
— Nantes kostet nnget^r 8 Franken pro 1000 ig 
Geiienwärtig wird der Belarf von Nantes mit minder- 
wertigem Mattri.il :uis ' k'ii .Sagemühlen in Arcachon 
und den Landes bestritten. Man wttrde das bessere Holz 



der Miin.-irchic üir Kistcnhrettcr gewiß vorziehen, wenn 
die Preise jenen des franzusisciieu Produktes gleich- 
kijmcn. 

Oer deutsche Export von Koofoktionsartikeln. 

Die deutsche Konfektionsindu'trie erwartete, wie ein 

B^-richt ilcr Ältesten der K:itifm.iunschaft von Herlin 
ausführt, die Möglichkeit einer Besserung des Konfektitrns- 
eeschäftes von einer Ermäßigung der Zölle in den wich- 
tigsten enropXiacheo Absatsgebietea und in den Ver- 
einigten Staaten. Tatsächlich hat der deutsche Fjcport 
div.ser .Artikel in der Periode 1902 -- 1904 nachfolgende 
Kuckgange in Millionen Mark aufzuweisen: (lestickte 
und Spitzcnklridcr von o'2o6 mst 0*162, Kleider, Putz- 
waren, Leibw&sche aus Seide von 5*15 auf 2*530, Kleider, 
Pntswwen, LeibwUsche ans Halbseide von 8778 auf 
6*675, M-inner- und Knabenkleider aus Baumwolle, 
Leinen, Wolle von 11-288 auf 9717, Frauenkleider aus 
Baumwolle, leinen, Wolle von 70*267 Wf 66*004, 
andere Kleider sowie Putzwaren ans Pflansenspinnstofien, 
Wolle etc. von 27 856 auf sy^os- Die dentadien Kon- 
fektionäre ' .'Vlijcn ?ir-h ri'in d.iriificr. daß ihre Wunsche 
in den neiKn H.^Ildcl^vetlragtn kiine Krfulhing gefumien 
hätten. In O.Htcrrcich- Ungarn bleiben die ulten Zölle be- 
stehen. Belgien trifft sogar noch eine Erhöhung seiner 
Zölle* für RleidungastClcke und Wüscbe, und nur tmVer- 
tr.-tge mit Kußland wurde eitie geringe Emlfligung gegen 
die bisher! Licn .'^ntze erreicht. 
Das franrösischs Eiargeschirt. Seit riiii<;ri Zrlt und hewndet* 

»rit (li'm 7.fil|ii:!iVlf , mit wi-Kiirni ci^wtinlif i> d'-r franiöiischc 
Kierimport .111; <! in .\ii«l,iniir niufiliüi. i^i der I'rei» der F.icr 
in l'ari«. wi* liie <i<utij;i" <i-'rrri-i 'hi'.ch-uni,'iri»ihc Han<leUkr>ninirr 
im Jännerlicrichir millrili, i^-lu t;i-Miej;rn uml wcisl get;eii du» 
Vorjahr eine i^iHcrcni von bciu.ihc 15 Kranken pro lOOO Stück 
.iU5. t'nier iiuTmalrn Vi'rhliliiii^'irn vjriicrl dci Preis von 80 bis 
qo Fr Ulken pro luoo Stück, hcucr je lorb ging er .luf 95 
110 I-TiinkeD. Die Ursackc bwAIr bl wohl in drn geringen An- 
künften fiiachcr Eier ans den iSdltcbeo Gcgcadeo Frankreich» 
E« sachest wo KlUe und Schnee dsn Emac der HühMfliöre 
aiudirlaktea ma4 dan Venud bchtoderlea. Der Pariser Merkt 
war alt Mi^a Eiern so gartag «noigt, daO lolcha den Preis 
mm lao— 130 Franken pio looo Stidt airaieMea. 

Aber aocti die Einfuhr in Jianer blieb gegea Jene im Vor. 
jabre tarScIc, Irolzdem die Importeure Aastreagiineen nachten, 
Ware aus Hern AnsUnd« sa erhallen, um nkhi ill'-in ilcm Be- 
darfe entuprccliea, soodcrn aach ge^cn die holi'jii Kut-c reasierca 
za können. Eine Gruppe von Hündlem will auf den h^iupt- 
üchlichslen PISUen Italiens KaBlaods, KumänicDs, Aeyplcn* 
und der Türkei alle di<[>onilieln F.ier für die Vcrproviaalieninj{ 
der russischen Kticfj'.schiilc aufkaufen nti.l auf der Insel MatU 
kontentricren. Dieie Operation scheint auf den Pariaer Markt 
ruriKkiLinirkaa vnd die luaptticUicbste Unache der Teacreag 
zu sein. 

Die AnkunOe von Eiern in drr r.iriser GroOmarktlialle im 
I;\hre 1004 belra^en 18 Miiliomn i-:^ Ct»;fn '7 Millionen im 
Jalirc I(|<)3. wiifur ;8'2 Milliiirirn !• r^iili' n 11 16 5 Millionen 

Franken im J.ihtc iqoj erlöst un i .m St.i it ihg-itirn 185,000 
Fnaliea Xegco 176000 Franken enirichtel wurden. l>ie Gesamt- 
einfahr Frankreichs im Jahre I904 stieg um 15.702 g auf 
209 368 f im Werte von sj-ti Millionen Franken. Oia ciöflle 
Menge, und swmt f (PlaB 15.368 f), kaai aas RnBlaad; 

Belgien, daa in sweller Linie mit 48417 f Mehl, hat Jedoch 
49S9 9 eingebaft, sowie aaeh Italien bei J^rjof einen Aasfall 
von I984 f iD Tcrseichnen hat. DieTürkei importierte 44-937 9 
nm 6093 f mehr, und Ösierreich-Ungarn 917J f, am 1605 9, 
gleicfafalia mehr. Der Rest von 18.63J f, gegen das Jahr 1^3 
aar nm weniges im Rückalaad, feitcllt eich aal oamra aKbt 
ipeeicil benaanle Under. 

Bitfiiaeh« PatwrtitraHiglntti«. Der leitende Ver 

band der Itritischen Scfanhwarenindustrie (Tocorporateri 
Fctleratcd Association» of Boot and Shoc Manufakturers 
of Great Britain and Ireland) befindet sich gegenwärtig 
in einem pateotrechtUcben Streite mit einer der ersten 
dortigen Firnen Ahr SchnhfiibfiketioBsmaicbinen. Der 
Verband behauptet, daB die Bedingungen, anter welchen 
die Firma gewisse patentierte Maschinen vermietet, in 
unzulässiger Weise druckend seien, und hat an das 
Richterkomitee des Privy Council am 15. Februar 1. J. 
iwei Gesnche gerichtet, es mögen TOn Gerichts wegen 
Zwangsiisensen ßir diese Maschinen unter billigen Bedin- 
gungen (reasonable terms) gewahrt werden. Dieses Ver- 
langen stützt sich auf eine entsprechende Jlcstinnniuni; 
des Patentgesetzes vom Jahre 1902. Der Rechtsstreit 
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durfte wichtige Aufschlüsse Uber die Tragweite des ge- 
nuiitm Gesetzes bieten und wird daher in der briti- 
•dien M:isi !,iTii.T,ln'iustric wie in den übrigen in- 
dastrieUcD Kieuen des Landei mit großer Aufmeiksamkeit 
▼erfolgt 

Der Absatz von Ansichtskarten in den Vereinigten 

Staaten. Itn I^ufe des Jahres IQU4 hatte der Handel 
in:t Ar:<;i( litskartcn ID dcn Vereinigten Staaten eioen 
großartigen Aufachwoag in veruichnen und dürfte auch 
Ahr die Znkmft sehr entwicUangsflÜiig lem. Deutschland 
ist der wichtifiste Lieferant für iliesen Artikel, während 
die übrigen l,andcr nur wenig Ansichtskarten nach den 
Vereinigten Staaten liefern und die im Lande selbst ver- 
fertigten Karten wenig elegant und lorgfkltig amgefuhrt 
•htd, to det ne aicb kaum ah konkinreasfiO^ erweisen. 
Die dortigen Fabrikanten suchen nnn teils dtirrh Kon- 
trolUeiun? der Detailbsten, teils durrh Herbeiführung 
von Zollschikanen den Import auslandi chtr Ans chts- 
karten an erschweren und bemühen sich sogar um eine 
Erhdhmg des Bbfiihnollet für Aneiehtakttten von 25 
auf 50 Prozent des Wertes. 

Die Wirtschaftslaga im Transvaal, vvic ein Hciirht 
des k. n. k. Konsulates in Johannesburg mitteilt, 
sind beretti einige Symptome dafür vorbanden, da0 die 
•dt ndireren Jahren andauernde Depression im Trans- 
vaal ihren Höhepunkt bereits tibersrhrillen hat und nun- 
mehr eine stetige IJe-^sfrung der GescbitftsverhaltniHsc zu 
erwarten ist. Die Minenin<lustrie, ndt welcher das wirt- 
achaftlicbe Gedeihen des Landes so eng verbunden ist, 
nimmt sichdich su imd die Goldausbeute wtehst von 
Monat lu Monat, was hiupisächlich auf <!t:n größeren 
Zufluß von schwarzen Arbeitern und auf die Herbei- 
Ziehung von Chinesen zurückzuführen ist. Diese lettteren 
arbeiten sich seiir schnell ein und werden taglich leistungs- 
flüiiger. 

Die an die baldige Wieclcrbclebunp des Verkehres 
geknUpften Hoffnungen konmien in manchen F,r>rhei- 
nungen zum Ausdruck. So wurden in der letzten /eit 
mehrere neue regelmäßige Schiffsverbindungen 
ins Leben gemfen, unter aBderem eine Dsrapfierlininie 
swiacben Schweden Norwegen und Südafrika, die von 
Schiffen mit 500O — öooo / Laderaum befahren wird. 
Aurh eine re£;elmaOige Daniiiferlinie zwischen Kanada 
und Sudafrika wurde eingerichtet Tt.it Dampfern, die 
Kuhlrinme von 3aooo~>40.ooo Fuß Kubikinhalt be- 
ittseo. Auch die auitralische Ortentlinie will ihre Dampfer 
nicht mehr durch den Suezkanal senden, sondern sie um 
das Kap fahren lassen. Ferner hat die Standard Hank 
of South Africa sowohl in Hamburg als auch in Ncw- 
York Filialen errichtet, was zur Forderung des deutschen 
und nordamerikanischen GeschafUverkebres mit Südafrika 
nicht wenig beitragen durfte. 

Auch die Bautätigkeit hat in Johannesburg in 
letzter Zeit stark zugenommen. Es wurden an Plänen 
für Gebäude bestimmt : Im ersten Quartale 1 go4 : 611 
Pläne für 1394 Gebttude, im sweitea Quartale 588 für 
1489 Gebäude und im dritten Quartale 697 für 2034 
(Jebiiude. Diese lebhafte Rautiitigkcit in Verbindung mit 
dem stets 7unehmcnilen Betrieb der .M ncn, sowie die 
lte.s$erung auf dem Kffektenmarkte, haben einen wohl- 
tätigen Einfluß auf den allgemeinen Handelsverkehr aus- 
geübt und in den mebten Branchen eine merkliche Be- 
lebung hervorgerufen. Die stark angehäuften Vorr.'ite der 
Importeure von liaumatcriaHen, Eisenwaren, 
Lebensmitteln und Minenmaterial verringerten 
sich bereits bedeutend, so daß eine erhithte Nachfrage 
sa erwarten ist. Falls nicht gaus unerwartete Umstände 
ebtreten, dürfte sich das Jahr 1905 in kommenidler 
Hinsicht recht günstig gestalten. 

Oer Baumaterialienabsatz In KapitHli Die Bra- 

tätigkeit in Kapstadt hat im November, wie der No- 
vemberbericht des k. u. k, Genera! Konsulates in Kap- 
stadt niit'eilt, ctwan eingenommen. Nclist einer iToDertn 
Reihe von Zubauten und Adaptierungen wurde der Bau 



von 26 Gebäuden, deren Pline die Genehmigung der 
Kapstädter Munizipalität erlangten, begonnen. Diese Zahl, 
.in sii h zwnr h{ beilenti-nd, tritt im Vergleich mit 
jener der Neubauten in den letzten zehn Monaten 
gltaistig hervor. Mit der besseren Tendenz im Bau- 
gewerbe hob sich «uch der Handel in den darin ver- 
wendeten Artikeln. 
Eine spanische Handelsexpedition nach Marokko. 

Die Fabrikanten Kataloniens organisieren gegenwärtig 
eine Handelsexpedition, die Mitte März laufenden Jahres 
nach dem lanön Marokkos aufbiecben und sieb daselbst 
ungefthr drei Monate aufhalten soll. Die Gicpedition 
wird Tanger, Larache, Alcazalquivir, Fe/,, Mcquinez und 
Rabat besuchen und vom letstgenannteu Hafenp'.atzc zu 
Schiff nach Tanger smttcldkehien. b Fes allein will die 
Expedition einen Monat vaweÜen. Se wird nicht nur 
Muster, sondern andi Verkauftwaren mit sich Rihren 
und von ( iiu ni mit dem Handel und den Gebräuchen 
des Landes vertrauten Herrn geleitet werden. Die ein- 
seinen Mitglieder der Ex|{|edllion werden in ihren ge- 
schafiliches Arbeiten gans laabhMngic von ei nand er sein. 

Ott MBMVMCMft Nl AMiniHra. Nordamerika- 
nischc Mübelfabrikanten senden nach Melbourne starke 
Speisetische, die zerlegt verpackt werden. Zwei Tische 
von sechs Fuß I.änge können in einer Kiste von 
16 Vi Kttbikfnß untergebracht werden. Auch Stuhle fiir 
Spetsesimmer sind in Nachfrage, da die dsterreichi- 
sehen aus ^'ebogenem Holse aiigeblicli ab sn cmGieli 
betrachtet werden. 



Lsabsrg. (Sittaoi; der Ibadsh* und Gtwobdnmaer vtw 
6. Fabraar 190J unter den Vorsitze des V{iepiisid«Dta kaiacr- 
Ikhen Ratet Karl Schayer.) Bei der fiir das Jahr 1905 vor- 
ccnommeoen Wabl des Prä^idiamt wurde Kommerzialrat Samuel 
Kdler T. Hornwilz tum PrUMdealea, Knmnierzialrat I^opold 
Baczewski zum Vizepräiideoten neoi^wSlilt, kaiserlicher Rat 
Ijulialans (iubrynowici zum pro«i«orischen Vonitxenden und 
Kamnirral I)r A<i. Lilien tum Kaisarevidcnlen wiederKewUhlt. 
l'iä'.vv-nt T. ilorowiti ••ciit'' in lilnftrcr Djükfsrcdc die wichtigen 
Aufn;i)'rn .-.UM'in.inflrr, wel<-hr ein K:imm»T harrrn, unwohl auf 
dem Gcbiit'j der ;ill^emcinen Ilanil'-l-|<jlitLk wie auch aut dem 
(icbiete iIiT Icikalen, auf liie Imiustiialisietoog de« Landes ge- 
richteten I»e»lrcl>UD^:en. 

Aus i!cm (i^'.chlid^lifriilile des Kammerliurt'aus seien fol^jende 
Offenstände h*TTc)r^r)vi)lH:n : D.is K imrnerpr.isiiluim li.it iich 
neurriliD;;s veranlakil ^rochen, bei dcD zutiaiidi^'ca Bebördcn in 
Sachen der A u«eeitalllMK der lokalen Telephoaverbin- 
düngen in mehreren wiehtigaa Vcrkehrszcotren des Kammer- 
lieiiikcs, der EinridMaag daier «weiten VarMadiac swlaehea 
I.ciDbetg rad Wien aowia der Biabasiahng Mehrmr bcdent« 
«amer Verkahnofte, naauntllch der tfr dia PetiDlcnaiiiMlaatHe 
und de« Fcifohaabaad«] wiehtl|«a Slidta Oiohobfes and 
Horyalaw in das interarbane Telephoanats ss intarTenieren. 
Die den Parlamenten ▼orgelegte GesetseatwSrfc, betreffend 
die Ge^ellochaftcD mit bcichräakter Haflaas, die Eiabenifuog 
der Glüabi|>er, die ArbeiterTersichemaf;, den Schatz der Aaa- 
Wanderer, die Reform der GewerbeordnoaK und über den Srheck, 
wurden beaoodereo, aut Mitgliedern der Handels- und der Ge- 
werbrtektion xuMmmeneeaalstcB SabkoMilaat aogcwiaicn, wetcha 
die Gei;eD<.t.indc cingahcad darchaubonten aad Uatfibat Barhbt 

zu erstatlcn ha^en. 

Der K.a m m I' r s r k r >' t r tni|[ Uaiaaf einen ausfUhrliVheri Be- 
richt i.bcr dir Aiixriteo der Zentralstelle der HandcU- und (ie- 
«er ■c'.;:'.nimrrti und dei 7.entralverb.in<it!. der Indtulriellen Öster- 
reichs tut Vorbereitung der H a n d p 1 « v i r t r "i j; e »or In«- 
licsoucicre wiir<ien von drm Referciitru niit ir} rnj iLli;.'en Belepcn 
die Wirkungen eingehend geschildert, welche der lum Abschlüge 
Ijelangte Haudelsvertrae mit dem r>eul»chen Reiche für die ganze 
Monarchie, beziehungsweise für die diesseitige Keichshälfie, 
naawBtlich aber fir Galiska aafiaeitt. 

In tte ZcntaaikoBUilarin fSr das gatmrUiaha HüdMgi w u a a 
ward« dar Kaancnakrellr Dr. L a dM a a s Stestowics anlHnlil, 
sn Vcrtrelcra der Kasmcr fai der östaneiehisckea KemititriM 
ftr die im Jahn 1906 in Lgndaa la vmasaUtieBda iatvnatlmsle 
Atnüellmg wardea die KaauncrrUe Baese wsk i tnd Dr. Ruckat 
gawählt. 

Schlietilich gelangte da* Referat des KammersekrelSrs ül>er 
den Entwarf neuer bnrchfiibrangtTorachrifteD, betreffend die An- 
Wendung de« Lebeosmiltelgeaetzei aaf dea Verkehr mit 
geiatigaa Getrinkeu, lad Iber dia von suadMn InlareiscaleB- 
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kniMS anemBl« AbSaderans dar liMtaindMit fBr «lie Ans- 
Sbrag der noch gültigen Propfaimtiooireditc bodlwidMigen Vor- 
schriften, belreffend die cbeninclie AnalyM wnSItH febrticer 
Getränlce, lor Verbudlnag. Nach einer langenm B ehalte wnritcu 
dja Aatiiga dta RcferaileB nit «ittigeo Aiarndawanta iub Bc- 
■cUuae criwbaB. 



^itbnftcie. VanMnfctfiiaffc ttt. 

Die internationale Produicilon von Baumwoll- 

Waron. Nach einer kürzlich puliiizierteu Mitteilung de- 
itatistischeo Amtes in Wathington bcl&uft sich der Export 
roa BmmirottiranQ ia allen lodustriestaatea der Erde auf 

ca. 653 Millionen Dolhrs, wovon nuf Garn lui, nuf Stoffe 
401 uikI auf verschiedene andere Fertigprodukte 
152 Millionten entfallen. Hievon kamen im Jahre 19») 
auf die VeieiniEtcn Staaten blo0 22*/« Millionen Doliats, 
obwohl «fiese «frei Viettel der Wdtpiodaktion tob Roh- 
baumwolle liefern. Überdies iirij>otticrttii die Vereinigten 
Sta.itcn in dcm.sclbcn Jahre für .Millionen 13;iuni- 

wi lilw.i: cn. 

Die Zementinduatrie in PreuBi ach Schlesien. Die 
nnverkennbare Beaserang der Verhaltniste in der Zement- 
industrie PreuDisch Schlesiens hat bereits, wie der Jänncr- 
bcricht des k. u. k. Kcnisulates in Breslau mitteilt, zu 
einem neuerlichen Kotikurrenzversii<:hc L"-fuiirt. Angeh 
lieh unterhandeln Frankfurter Kapitalisten wegen der 
Anlage und des Baues einer Zementfabrik groOcn Stils 
bei Oppeln. Wenn auch die Ergebnisse, namentlich 
des letzten Betriebsjahrcs, für die oberschIcsischen Unter- 
oebmiingen <k'r Zcmcntimlr.sti ic durchaus vortcilliaft ge- 
wesen und die Erzeugung; in ein gunstigeres (die volle 
Produktionsfahigkeit übrigens noch nicht encbÖpfendes) 
nnd pretsbeaaendci Verhflltoit suia Konrnia gebracht 
worden ist, so darf doch nicht Bbersehen werden, daß 

dia Brand e ru ht scliwere Zeiten dur(:hj^ein;icl.t lial, 
bis es ihr gelungen ist, den westlichen \Vcttl>cwerb ab- 
zuwehren und mit ihren eigenen, stark vergrößerten An- 
lagen in den Bedarf bereinsuwachaen. Die Begründung 
neuer Anlagen, wo vor von den leitenden Persdnlichkeiten der 
Branche seit tiniger Zeit wietler, anscheinend bereits mit 
Rücksicht auf die jetzt bekannt werdenden Projekte, 
öffentlich gewarnt worden ist, könnte die Konjunktur 
sehr schnell umstürsen, da das Syndikat suaichit ge- 
nötigt wäre, die Kookorrenc, welche die Aninahme in 
den Vcili;inil anstrebt, durch Preisunterbietungen zu 
bekamjifeo, was ohne Dividendenopfer nicht abzugchen 
pflegt. 

Im ttbrigea «tgmg mn den Kreisen der oberschle- 
•bchea Zementtndastrie ein Conmuniqu«, welches sieh 

wieder mit den Zement zollen in den n.:ncn ITan<leU- 
verträgen mit Rußland und Österreich beschäftigt Es 
wird darin aufgeführt, daß die Zcmentindustrie PrcuD.^ch 
Schlesien auf jeden Zolitduitz veriichte den Ländern 
gegenüber, welche ihrerseits andi knneB Zoll erheben. 
Es sei aber ein unhaltbarer Zustand, wenn die dicht 
an der Grenze gelegenen auslamlischeu Zeiaentfabrikcn 
zollfrei und zu billigen Frachten nach Deutschland ihr 
Fabrikat importieren können, während diese Länder ihre 
ZeneatiadoMiie mit hoben Zflllen sehStsen, Zöllen, die 
a. B. in Rußland direkt l'rohil^Ltiv/i'illc sind. In Preu- 
iisch SLhlesicn, dessen Fabr.kcu in frohereu Zeiten einen 
gewaltigen Teil ihrer« Absatzes in Rußland suchten, hat 
unter der Herrschaft dieses Zolles die Versendung von 
ZcBMnt nadi Ridlaad von Jihr au j^ahr •achgÄuaen 
und seit vier Jahren voll- tau ii;.^ aufgehört. 

Induatrieiie T&tigkeit in Italien, in dem Genua be- 
nachbarten Hafen von Savona ist, wie der Jänncr- 
bericbt des k. u. k. General-Konanlats in Genna mit- 
teilt, dieEmchtung von grofcn PetroleamreflcrTOir 
projektiert ond dürfte in kaner Zeit aar Verflicoog gc 
langen. 

Unter der Firma »Societä distillerie italiane« 

!iat sich kurzlich in Mailand eine Aktienuesellsehaft 



mit .\ Millionen Lire Kapital konstituiert, die sirh mit 
Krzeiigung von Alkohol und beiiiglichen Nebeu- 
produklen befiuseo wird. Dadurch dürfte der ohnehin 
sutk zurttekg^aBgene^)ritinport aus ÖslerNtch-Uagarn 
noch mehr reduriert werden. 

Die Erzeugung von kiinstlicher Seide scheint 
in Italien immer größere Fortschritte zu machen. Nun- 
mehr hat sich auch in der Lombardei eine Aktien- 
gesellsdiaft mit 2'/, Millionen Lire Kapiul anter der 
Fn-ma »Societk Italiana della seta artilicialec koattitttieit 
iiTid gedenkt in I'avia ein großes RtahlissenCBft nach 
.Muster der Fraakf irter Fabrik zu errichten. 

Die Lieferungen von Eisenbahnmaterial 
fUr die italieoischen Bahnen scheinen nach einer 
Äußerung des MinisterB ftlr MTenttiche Arbeiten ans- 
schließlich dc-n nationaleD Firmen reserviert rn werden. 
Der genannte .Minister gab in einer von allen größten 
Konstruktionsfirmen Italiens besuchten Veraanmlnng 
eine dahin zielende Erklärung ab 

Die amerikanische Roheisenerzeugung. Nach der 

starken Steigerung, Wl^ i e liie letzten J.ihre cier anieri- 
kanischen Roheisenerzeugung gebracht hatten, zeigt das 
Jahr 1904 im Zusammenhang mit der seitweilig starken 
Bedarüwinschränkung em Nachlassen, besonders im 
ersten Halbjahr, wahrend das aweite Halbjahr bereits 
Hei; b'.it,!,' aufweist, so daß seine Erseugunc; rci' iilii h auf 
Vorjahrshöhe sich hielt. Nach der Zusammenstellung 
der »Atner. Iron and Sted Assocc stallt sich die Rol^ 
eisenenengmig wie folgt: 

ISSl 190S 190* ISO« 

T <k 0 n p ri 

I. Hilflc . . 7,674.613 8.808.574 M rJ7 ji'7 -'*,I73-43R 
II. Hälfte ._. 8.zoj.7 4i 9.ots.75 3 8,joi.8^s » ,3a3-595 
CBMaaa . iS.t7*-3S4 iTltei-io? iS,i0O9.25* 16497.033 

Darnach btarhte du cr>tc Halljahr einen .\usfall von 
i'SJ Millionen /, d.i:, nvveite o"02 Millionen / Zunahme, 
'i;.s ganze Jahr K^n^ dctnn.n h 1 51 Millionen / Ausfall. 

Die Zahl der tätigen Hochöfen betrug Ende 1904 
261 gegen ai6 am 30. Juat und 163 am 3t. De- 
zember tgoj. 

Neugriadungan und Projekte ii Kaoktsirn und Ratsiscb- 

Turkestan. Kin umcrikaniicbci UiiiL^i:ieii:ui-r licili~u:hti|;le ia 
TurkcsUn, wie licr Beruht iles k. u, k. KoiisuLitcf in Tifli^ 
üb«r cIm I\' Mu.,;i il i.K.)4 mit<?ili, mit Hilfe i'ut;li^< i - r u:ii! 
VDcrikanischci K i|Ht .Ucn ein N«iili!ha-ln<lu^trirnnlf rnchnuTi in 
üioßem M»ü>l.ilir ru cnnulcii. l)<;r /,*i-,tli<:iirail Ix-i Huli wirkte 
jeiloch UQKuuili;; uul Jio UiXerUitodlungco mit tiea Lninloucr 
Kapital i»len. 

Eil» Gruppe Motkaaer Ka{^ta]i«tea beiichloB (a S .1 m ;> r k ;> n d 
rrnaskaspica) eine Seifan- and Kcrzcnfabrik zu eründen. 
Das PAttd aar latalaia« aoU «u gto* 12—15 Kopckca kosten, 
alao an die HiUta Unigar sein ala ias aamriUidia« Bjtflland. 

Die ReBieraag hat ais alaganidiles Projtkt am BatMallBni; 
eines AatomobiUarkabras «nUsag dar KiitedasSahwuacn 
Merr«'«, und swar wa Suehn« Mb Movoroaaljak. das ist 
Soo Werst, io eigeaar Regte nicbl );enehiniet. Hingegen wird 
ciu Koakart se ollgeaKiDcr Betcilif;aDg ausKeschriebrn werden, 
dck<cn Kr^'^botsic eine eigens hiciu Iwutellle KoromiuioD, be- 
stehend ;iu5 Kc^'ierungsorgsoeo, zu prüfen haben wird. 

Dir Cc ^rllM-h.ift Nachschir» in Tiflis beabsichtigt in ihren an«- 
gedehnten KohlculagL-rn bei Tkribuli (Gouverncmcot Koutais) 
eine Brikeitf .hn>; 7u crrichiaa, welcha 4000— tooo Slück SU J i'.f 
in dcrSiun : > :.LOi)^cn soll. JÜ irtR 41« daa eisla Untandmcn 
dieser Art im Kankarai. 

Ol» feraiMuilMl« AielnrllldinMs^ Die Kommission 

MB Stndiim der Situation des brasilianischen Zucker- 
markles schlag, wie der Dezemberbericht des k. u. k. 
österreichisch-ungarischen General- Konsulates io Rio de 
Jancira mitteilt, der R^iemng vor, in den Zucker- 
staaten je ehM agvoaomis^ Stalioa ins Lebe« so 
rufen, die, mit allen modernen Veibessenmgen ausgerüstet, 
eine allmähliche Umwandlung nnd Modernisierung der 
Produkt ionsmethoden hcrbcifUbrcD soll. 

Dil ifOilpratflktiOB Vn HsiwadwaleS. Während 
die letzte Wollschnr in Netisttdwales (30 Juni iqoj/04) 
509.000 Rallen ergab, sind heuer bereits bis 1. De- 
zember ig04 32Ü.UÜO Ballen aus Sydney expoiüert 
worden. Die Qualität ist eine sehr gute, ilie Quantität 
höchst zufriedenstellend, da in vielen Gegenden der 
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DurchfchnitttwoUertrag pro Schaf 9 — 10 Ibs. (41 — 
4 5 kg) odn- einen Wert von fast 7 sh. 6 d erreicht. 
Die ganze Wollproduktion der heurigen Suaon dtttfce 
sich auf 230,000.000 Ibs. gegen 169,000.000 11». hn 
Vorjahre stellen, 1 einen Wert von 7,512000 £ 
(gegen 5,521.000 £) repräsentieren. Die Zunahme an 
^ImÄb wird anf 4,000.000 geschätzt. 

Der Sydneyer Wollmarkt, wdclier fiir gtu» Australien 
der wichtiRste ist, da von je lOO wkiafllchen Ballen 
48 nach Sydney kommen, ist tliescs Jahr besonders be- 
lebt, da außer den englischen, französischen und deutschen 
Staimklttfern atnerik.uiisclie Händler stark mitbicttn. 
Auch Ji^aa iat heu«r durch KAafer vertretea. Die Be- 
dentang der australisdieo Wollprodukttoa geht am betten 
daraus hervor, daß sämtliche Sta.iten von 185T bis b- 
klnsive 1903 um 610,000000 £ Wolle uml nur um 
380,000.000 M GM exportiert haben, NcusUdwales 
aber allein am 300,000000 £ Wolle und nnr um 
36,000.000 If Gdd. 



fiommunibation^iuitcel, ^dMa^it etc. 



ZcQtral.iblaicplatz der au dam Idocid kommenden Waren 
in Holkabounar nächst Smyrna n crrlcltten, wa«clbit ein großer 
Molo im Meer (ebaal weidan loU, wdcber e« gettaltco wird, 
dte Warm direkt wmb Wagfon i» ScUff ae nrladn. JMe Ar- 
Mlea tind ia vollMi Zag* utd «ttdca kaepUKUick mit cng- 
lichem Material awKafaliTt, da diMdbm tc« der Sayraa— Aidtat' 
Eiseabahn ■■leraoenMa wofdca aiad. Dit Griad« Or dlMC 
Projekl* «arai die EnlalDiiK einer mSglichit großen Ertpamii 
•B Traafportapetea und die Beeiaflumwf der Inhaber von Waren, 
diese ü1>er Snyma ta verladen, d.i <lir anatolikche Eisenbahn 
Kouatantiiiopel- Aafoim dwdi billii:«^ T.\n(c Waren aas Ge- 
Kcnilcn hcr.iiuaiiehen begann, welche früher über Smyrna pe- 
Iciiet wuiiien. Es ist tu hoffen, daß diese wahrhaft vernänfiit.'e. 
lorUcbritlliche Iiicc cinrr neueo Hafenaalage gelingt «od dem 
zweiten Handelsplatz de» tüfkischcD ReklMS die IsIllMr iana* 
gchibie Stcllnng all Scehafeo erbilt. 



Russische Kommunikationspläne. nie Mio t:ir <c, 

welche sich in Rußland während des jotit andauernden 
Krieges bei der Beförderung von Privat fr achten 
ergaben, haben, wie daa k. u. k. General-Konsulat in 
Petersburg im Jännerberidite mitteilt, bei den maft- 
gcbendcn .St-::ijn verdiente Beachtung gefunden. Im Vcr 
kehrsmiiiistenum ist in letzter Zeit eine Kommission ein 
gesetzt worden, welche speiieU geeignete Maßregeln zur 
Behebung der Getreideatockiiagen ausfindig machen soll. 
Femer wird in dem erwihnten Minitteriam die Frage 
der Verbesserung der H i n n e n w 3 s s e r s t r a ß e n, welche 
bestehende Kisenbahnlinicn zu enilastcit vermögen, eifrigst 
studiert. Unter anderem betreffen mehrere Projekte ver- 
schiedene tibifiacbe Flüsse. Femer ist der Vorschlag 
gemacbt worden, die Verbindangswasserwege swiicben 
der Wolga und St. Petersburg in einer den Anforderungen 
des Handels und der Industrie angepaßten Weise su 
regulieren, und hat in dieser Fr^e bereits eine Korn* 
missioB sa tagen begonnen. 

Gemlff einer offitiellen Nachricht etnlchten die Ge- 
treidestockungen auf den russischen Eisenbahnen 
bis zum 15./28. Jänner die /,ahl von 127.00O Waggons; 
hiebd haben die Stockungen auf tler Rjiisan-L'ralskcr 
nnd Ssanara-Slatouster Bahn augenommen, auf 
den Stidostbehnen aber bedentend abge n om mei i Die 
Sudostbahnen, welrhc gegenwitrtig von dieser Vcr- 
kehrsmis^re weniger betroffen werden, haben in Beginn 
des Jänner eine außerordeiuiichi: Gencralvcr-ainiulung 
abgehalten, in welcher folgende Vorschläge der Verwaltung 
angenommen wurden: Bduft SehsAag eines neuen 
Waggonparkes sind looo neue Waggons Mira- 
schaffen, und zwar: 500 bei den Baltischen Wericen, 
300 bei Brjansk, 100 bei Ssurmowo, 100 bei Putilow, 
100 bei Maliew. AuAerdem sollen Lokomotiven, deren 
Zahl noch nicht ftdot wmde, bei derjenigen Fabrik 
bestellt werden, welche die vorteilhafteste Offerte stellt. 

Eine Bergegesellsolwn br der WestkDate der Vereinigten 

Staaten Kürilich wurde in San Fr:ini:isr .vi. <i.iv dotUgc 
k. u. k. Konsulat im Bericht fiir das III. (^»u.irt.il Iyü4 mitteilt, 
von den t;röütcn cinhe-imi^cdicn suwir imhreren fremdlindischen 
Vcr5!chi:runt;sae<.'nlschancn da* nachihmeu>werte Beispiel einer 
Akli-.:nCcscllsch:iltsKründunc KCgebea, welcll« die Erficbtnig *Oo 
BerKcsUlK.ncQ für Seeunfalle beabsichHgr. Die Gesellschaft wird 
nicht allein das Interesse ihrer Mitglieder «aluren, soadam auch 
über Wunsch WM nichibeteUigtan «enngUeklm Fabrsengen 
gegen eine gcwiiH Snisdiidigeag HOfa leiittn. Vorlinfig iM für 
!Mn Fraaciioo ud die Sta« SmIUc in Staate Waähugtoa )e 



eine mit dca aodawtM BagaagmeriHM anigcitatl«M Station 

geplant. 

Hafenanlagen In Snyria. Von c.mi bcüon.Urom Interesse für 
Smyrna ist die Tatsache, daß sich die beiden dortigen Eisen- 
bahnen (Smyrna — Aidin und Smyrna — Cassabal noch Uag«a 
KSmplea mit der Socii-tc des Quai dahin geeinigt haben. 



Bin Hand- «ad LiihfiNMili der ge> 
HBtn Hiiadeliwisscasdwiken KaaflaaM^ Indmtriclle, Gc- 
werbeireibeade, Jaiisin, Beaaite imd Stadicteade. Henugegeben 
«ra Georg Obst. Verlag vcm Kart Emil Poetelid, Leipzig. 

Im Deutschen Reich CtSChelDen eine ganze Reibe von kom- 
mersiellen SaimnelwerkeB, unter welchen das vorliegende schon 
im Hinblick anf einige hervorragende Namen unter den .Mil. 
arbeiten! Hervorhebung vcidient. Das gesamte Werk soll in sieben 
Lieferangen k J/ 2'20 vollendet werden. Die er^te Lieferung 
desselben, welche eben ausgegeben wutdr, enthält als Kinlcitung 
eine Frirlerung der iViefkraäfli(;'«ten Berufshitdunj; de« Kaulmautis 
von 1 ir. Karl Uunkcr, lUrliii, fi-riu-r eiui;ii AbriÜ der all(;emeincn 
Wirtschalt«- und H.iiidi 1-;; 'ch\clilc vim l'rolVs»iir l>r. Kichard 
.M.iyr in Wien, vu li hrt dif M.iu|>t|ieriu:U-a drr u irls< Kalllichen 
F.titwit-kluD;; und insSc^urdcre dir mnir-sii- Zeit cntspiechcnd 
.i-.islunil:> r'rr behandelt. HiiTan »chlictlcn ncli li.indrl»j;i-M liiclit- 
iiLhc .Muno;:r.i[ihicn ulter dir l'.ntwit kiuag des Vetkehrswesenit 
iSiraüru I .si iili.ihriL i;, Schiffahit. die llambnrg— Amertlu-Lini«, 
den Nnr i'lcutschrn Lloyd, das l'o»twesen|, eia kwur AbeiS der 
HankgetLhichte und eine DantellMg dCT Eatwldclug das Vci' 
5icherun^;«wc»eus. Der restliche Tait dar «nlan UcTcnag «tthilt 
die (nuiid.!ui:e der NattoaaKhoaenlc, «ad «war die EiSctcraag 
der Orundbcciiflc, «{■• kaiaa Gaidiiclrta der NatiooalSkaDomiä 
und die Lehre von der GttCieracagQeg fW Herausgeber. Das 
Werk wird gewiß das« beitragaa, das lolexsse der Kaufmann- 
schaft far theoretische Attof&hrttDgea der kaufmännischen FIkber 
tu erweitern, da es durch iciae knappe nnd klare sowie leicht 
verständliche Darstelluniisiiirm gerade fiir Praktiker sehr geeignet 
encheint. Die Liter-itur-ingaben bei den eintelnen Abschnitten 
■fweiaen »ich für das W'eiterstudium der Leser sehr vorteilhaft- 
Unter den kaufmännischen Getamiwerken wird sich diese Publi- 
kation sirherltrh einen ehrenvollen PlaU erwerben. Sehmiä. 
Felix Freiherr v. OppsahSlMr.EagUseiicr Imperialissss. 

Wim, ir)<)5. Mniu. 

Aul 1'^ S.ii<-n '.iflri dir Vetfas.iti eine iccHt Ics'.ure Dar- 
»fcilurij; des ("li.i uberlaiiis. hcn l'rugramni». vrelchcs er mit hera- 
lichiT Syiv-, .r.liif ernrtrrl. In recht interessanter Weiie wird 
uiitir an lcrciii >;czcii:t, daß der geeicnele Zeitjiunkt für die Vei- 
wlrkli' drr Clianibcilainschcn Ideen leicht durch die In- 

dus:ti.di-.ieiung der englischen Kolonien versiamt werden könnte. 
Zur ersten Einführang in den Gagaastand kana das Schrifteben 
empfohlen werden. ftiihtgen. 

P. G Hoffmann, Vj- .limir»! a, n. Die Abschnffnng der 
G e t re i d e zül 1 e in England. Berlin, I904, Siemenrot. 

Der Kampf für and gegen die Getreidezölle ist dssch ihn 
Annahme in den neuen Zolltarifen keineswegs fiir 
Mhiedea. Dia ecsle Probe oaf Uwe HaltlMihctt wird 
sein, weaa sie dia ante TMareag ibsralaadam 1 
die swdte bei AWnaf der GUti^iiittiode der news Tarife. 
Uie Geidiidila tob KaapCt der Attt-conflaw^cague Ist daher 
noch hasset aktoelL In dem vorliegenden Schriftchen wird sie 
auf lamm 100 Seiten von einem deutschen Seemann recht flott 
eraühlt. Besonderes Gewicht legt der Verfasser auf die ÄuB«- 
ruDgen von Zeitgenos-cn; wie aktuell dieselben noch heute sind, 
teigt beliP'ieUwcisc iin in ili-m Büchlein wieder ab>;fdrutkter 
Zcitangnltikel aus dem Jahic der routalis mutandis ^^^ai ),'ui 

»on einem modcrni.n Ag^r-iricr bctrühien könnte. Derailige Mit- 
teilungen aus den Reden pio und kontra »i>*ic interessante An- 
gaben über l'rei-e (Weiieti 1801 fio M pro ./I """^ Produktion 
||8J7 erste» Dclijit de? rinhriir.isrheii littrcJes j;ej;eniibiT dem 
Konsum. 183S Otuoduue der Anti-com-'i.iM-li a>;uc) lassen die 
Darstelluni; r^cbt lesenswert er^L-beineii 1; !.ui. lers beachtenswert 
ist das Volum de» VeiLisscrs vura roiiiunschen Standpunkte: 
cm Admujl .1. 1 >. Iii^l^t ilie deutschen Gctreidei<ille bedenklich, 
weil die Verieuciung der Nahrung die Bevölkerungsausahme 
hemmen könnte. »Die mächtige Znnahme der Zahl wehrfShlge* 
.Mannschaft ist einem siegreichen Fcldang gleidl SO aohlCO.« 
{Seite 102.) Hr;i<>nci(-rs SCi 00 abend, oaf die aagoblidw mniari- 
sehe Minderwertigkeit dtr sOdtisdwa BsvIBkerang sa forwsisao 
nod derselben sogleich daa Brot sa verteaeta. (Saite 
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DER ENTWURF EINB8 8CHBCSaB8BT2B8. 
Vna Or. ShiMli« arihtari, k. k. OadchtHoknlir ia Wiea. 

IV. 

Prinzipiell ist derSchcck, wenn er einmal 
begeben ist, ttowiderruflich. >Die Unwiderruflich- 
keit ist die «iehtigite Vorbcdiogung fllr die Umlauf«- 
fihigkeit dct Schedes« (Motive S. 23). Dieser Sats ist 
n;ihfxu unbestritten. AllenÜngs läßt der Kntwurf 
Ausnahmen dahin zu, daß entweder vom Gesetz 
dem Bezogenen die Auszahlung untersagt oder daO ihm 
sur Pflicht geoMcbt wiid, dem ausdrücklich erkUiten 
Widerruf des Anaitellers Folge su leiiteii. 

Der Bezogene hat trn;z vorhandener Dedtoag die 
Zahlyng des Sche(:k.s au;^ulchncn: 

a) wenn der Scheck undatiert oder wenn ihm bekannt 
ist, da£ er mit einen laischen Datum venelien wurde, 
es sei denn, da0 er im Aadmtde, nach dessen Vor- 
Schriften eine Datierung nicht erforderlich i t, .niis^cstcllt 
wurde (§§ 14, Abs. 2, und 20, ZI. 7). .Vuikrniails wird 
der Üezogeü«; bei Einlösung des S' hci ks solidarisch mit 
<km Aussteller und jenen Penoneo, weiche den Scheck 
annehoiea oder wemrbegdien, gebOhremrecfatlich venah 
wortlich 25, Abs. 5'; 

b) wenn ihm bekannt geworden ist, da0 über das Ver- 
mögen des Ausstellers der Koofcnrs erOihet wnrde 
(§12, Abs. 1); 

<) wem ein unmbtdbar vom AoHliBer an den Be» 
zogenen zum Zu ecke, da0 dieser ZnUny an den Re- 
mittenten gelangen lasse, gesendeter Order- oder Namen- 
scheck vor Erfüllung des Auftraget autdificltlidi wider« 
rufen wurde (§ 13, ZL i); 

wenn der Widerruf nach Versäumnng oder für den 
Fan der Veniumung der Priisentation^frist erfolgt. In 
letzterem Falle wirkt der Widerruf erst mit Ablauf der 
Präsentationsfrist (§ 13, Z. 2). 

Im Falle ad a wird die dennoch erfolgte Einlösung 
de.{ Schecks auch im Verhältnis zum Aussteller von 
Wirkung seb. In den Fällen b — d darf der Bezogene 
bei eigener Haftung nicht zahlen. Die erste Ausnahme 
s ill liie Beobachtung des I)aticrungserfordernisse$(§ 2, Z. 3) 
sichern und verhindern, daß der Scheck seinen Zwecken 
entfremdet werde. Die Ausnahme ad b ist nach dem 
Stande des bOrgerlicben Rechtet vnd der Konkurs^ 
Ordnung unvermeulHdi. Die Ausnahme ad i twingt den 
Scheckinhaber, die gesetzlichen Präsentationsfristen ein- 
zubauen, und ermöglicht es dem Aussteller, wenn der 
Scheckmhaber säumig ist, tibcr seine Fonds anderweitig 
zu verfUgen. Der SaU ad e endlich soll gewisse Usancen 
des Postsparkassenamtes anfrechthalten. Trots der jetzt 
sehr vorsichtigen Tcxticntng ditscs Dishonorierungs- 
grtmdca läßt sich die ausgesprochene BeAlrchtung, daß 
er miflvancht werden kOonte, nidtt gant OBierdrtdcen. 

Dem theoreti-schen Orundsatr der Unwiderruflichkeit 
entspricht es, wenn im 12, .Ab-s. 1 ausgesprochen 
wird, (laß wu^en iJls Tod-> des .\usstelkrs oder wegen 
der nach der Scheckbcgebuog (»inzwischen« ?) eingetretenen 
rechtlicheo UoflÜiigkeit dessetbea snr selbständigen Ver- 
mdgensverwaltnng die Einlösung des Schecks nicht ver- 
weigert werden darf, wie auch dsr Entwurf sonstige 
I>, ,i.ijiniricrunj;.'-gr-.iniic nicht keniit Beim ,\l)handen- 
kommen eines Schecks muß sich der Verlustträgur vor 
Schaden durch Einleitung des ADK>itisationsvetiährens 
und durch Erwirkung der Untersagung der Scheck- 
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einlösung im Wege einstweiliger VerfüguDg schützen 
(§ 2t\ Im Verhältois zum Beamgeneo tritt daher nicht 
Dishonorierang, lODdeni nnr HiMWwrhiebimg der 
Zahlung eis. 

Eine Ho norierungsp flicht des Bezogenen, 
einen gesetzlichen Zwang, den Scheck einlösen zu miusen, 
wenn kein 1 )ishonorierungsgraDd vorliegt, statuirt der 
Entwurf nicht. Der Scheck ist eine Anweisung. Es muß 
somit dem Angewiesenen, unbeschadet seiner Verantwortung 
gci;fnul>er dem Aussteller, iib;rt:issen werden, ob er die 
Anweisung, auch wenn Deckung vorhanden ist, respek- 
tieren wolle. Verpflichten wurde ihn nur die Akseptation. 
Diese findet aber beim Scheck nicht Matt, ein auf 
den Scheck gesetzter AnnahmeTermerk gilt 
als nicht geschrieben (s; 8), er hat al-.o auch 
nicht die Wirkung nach Art. 301 H.-ü.-B. Ein Scheck- 
rcchtsverhaltnis zwischen dcnj Scheckinhaber und dem 
Bezogenen kann, da der Entwarf für derzeit auch dic 
schedcKClitlidie Nonnierong der Agnoszierungsklausel, 
des englisch-amerikanischen certifying« abweist (Motive 
S. 21, 22), nicht entstehen. Nur wenn der Aussteller 
oder Indossant eines Schecks denselben mit dem Zusätze 
> nur zur Veirechnungc (nicht identisch mit dem acrotni^« ) 
gcqiiert and damit dem Bezogenen die Bamhlwig ver- 
botcn h.ihen, so d.iß der Scheck h'.oC zur Verrechnung mit 
dem Bezogenen, einem (iirokunden de.sselben oder «ineni 
Mit^liede der am Zahlungsorte bestehenden Abrechnung.s- 
stelle benutzt werden darf, haftet der Bezogene fUr allen 
Schaden, der ans der Niditbenchtung des Verbote* ent- 
steht, auch unmittdiMT dem Scheckmhaber (§ 22 ud 
Motive S. 30). 

Es ist nicht zu verkennen und es wurde auch mit 
Vermittlungsversuchen darauf hingewiesen, daB diese 
Stellung des Bezogenen die Unwiderrurii'chkeit des 
Schecks praktisch ganz aufheben kann, da Macherschaftt-n 
zwischen dem Aussteller und dem Bezogenen vorkommen 
können und der ktJitere auch imberechtigtem Widerrufe 
.seines Geschäftsfreundes US Kuknx odct Ängstlichkeit 
nachzugeben geneigt sel« «erde. Aflcin CS mu0 den 
Motiven doch zugestimmt werden, daß die Gefahr nicht 
so groß ist. Bei der Einschränkung des Kreises der 
p.issiv scheckfdhigen Uatenehmer schließen sich die be- 
fürchteten Rinke &8t ans. Das FflichthewuStieb der 
Bezo^'enen, von deren Energie die Erhaltung imd Ans- 
lircUim)^ des Srhcckverkehrcs erwartet wird, läßt eine 
ernste und ütrenge Handhabung des Gesetzes durch sie 
selbst erhoffen. Abgewichen davon, muH, wie die Motive 
mit Grund ausführen, der Scheckinhaber immer rascher 
zu seinem Rechte gelangen, wenn er anf seine Vor- 
männer im Wege des Wechselveifidliens zuriukprcift, 
alü wenn ihm eine — nur als gemeinrechtliche mögliche 
— Klage gegen den Bezogenen, die er normal ohne 
den Beistand des Ausstellers nicht erfolgreich vertreten 
könnte, zugestanden wOrde. 

S) steht denn tier Bezogene ganz außerhalb des 
Scheckkonnexes. Denn dem Aussteller haftet er und dieser 
ihm bloß aus dem Scheckvertrage für die Einlösung des 
Schecks (§ 14, Abs. 1). Zwingend nur wird die 
Frage der Haftung für die Einlösung fabcher oder ver- 
fälschter .Schecks -,1 rc.iclt. Der Emwand, daß dicvc 
Losung nicht in die Aufgaben eines Scheckgc^cttcs falle, 
mag richtig sein. Dennoch ist in diesem Punkte, in dem 
die Meinungen «dt auseinandei gehen, eine positive 
Norm dankais«ert and zn begrüßen, welche in sweck* 
mäßiger Art die Kontroversen abschnciJct. Danach 
(§ 20, Z. 4) trifll der aus der Kinlö.uni; eines falschen 
oder verfälschten Schecks sich ergebende Si:ha<icn 

a) den ugeblicben Aussteller des falschen oder den 
.\u.<isteller des verftlsditen Sdiecfcs, sowdt ihnen in An- 
sehung der Kalschurg oder Verfälschung ein Verschulden 
: iir I^st fallt oder die Fälschung oder Verfälschung von 
li.rcn zur Gebarung mit den Schecks ermicfatigten An- 
1.H stellten vetUbt wurde; 

sonst hat der Bezogene den Schaden sa tragen. 



Der zweite Satz ad a fehlte im Entwürfe 1895. Es 
ist wohlbtglttudct, den Bezogenen die Haftung abzu- 
nehmen, wenn der Frinsipal eine so wichtige Tätigkeit, 
«ie CS die der Gebanmf nüt den Schecks iit^ einem 
Angcitsilten anvcrtiaiiie« 

V 

In teilweisem .Anschlüsse an da^s Handel^esetzbuch, 
die allgemeine Wechselordnung, die Verkchtsgcwohühtilen, 
aber auch neu schaffend ordnet der Entwarf die Fragen 
der Indossabilitil^ der Wsentntionsfristen, der Zahlung, 
des Protestes und die Rechte und Pfliditen der im 
Scheckkonnex stehenden Personen. 

Nur Ü r i Ic r s r t-, c c k s sind, d i e s c a b e r auch 
trotz entgegenstehender Vereinbarung in- 
dossabeL Auf andere Schecks gesetste IndossaoMBlc 
erzeugen keine scheckrechtliche Wirkung. Für dieselben 
gelten im übrigen die entsprechenden Votschriften der 
W'echsclonlnuDg (§S5 6, 7, Z. 3), j doch mit fol- 

genden Abweichungen. Ein auf die Abschrift eines Order- 
schecks gesetztes Indossament hat keine scheckrechtliche 
Wirkung, die Scheckkopie dient nnr der Quitlierung der 
Teilzahlung (§ 11, Abs. 2). Das Indossament an den 
Bezogenen gilt als Quittung, das des I! !. 7, o e nen 
ist ungttltig (§ 6, Abs. 4). Die Nachiodossamente sind 
scheckrechtlich unwirksam. Die Gründe dieser Haltung 
lies F.ntwaxfcB wurden sam Teile schon bcnihrt. Scheck- 
kopicn wflnlen die Situation des Bezogenen, der die 
Unterschrift des .\us5tcllcrs zu prüfen Gelegenheit haben 
muß, außerordentlich erschweren. Die verpönten Inrlossa- 
n>enie aber wUrden den Scheck nur kUnstlich und gegen 
seine Natnr erhalten. Hat er trots PrUsentation und 
Protest EbUSmng nicht gelimden oder duith Unterlassung 
des Protestes seine Kraft verloren, so hat er seine 
Funktion als Zahlungsmittel verfehlt, wie er sie bei der 
Einlösung durch den Belogenen erfitUt hat Danüt er- 
lischt seine Umlaufsberechtignng, 

Mit der Feslsetsang bradender Prlsentations- 
fristen (i; q) lost der Kr.twurf eine der wichtigsten 
ihm zukommenden .Aufgaben. Er unterscheidet zwischen 
Platz- und Distanzschecks. Festere sollen binnen drei, 
letztere binnen filnf Tagen nach der AosateUung dem Be- 
zogenen vorgelegt werden. Schecks imVerkdhre btriens, 
Dalmaticns und der Inseln des Küstenlandes mit den 
übrigen l'latici] des .Auslandes sowie vice versa und des 
Au.slandes niit dem Inlamle ili;tr vicc vcrsa nur mangels 
Präsentationsvorschhften des Auslandes) sind binnen fiUi 
Tagen nach der Ansstellung an den 2U.hlangsort su 
senden und binnen drei Tagen nach PÜnlangen daselbst 
dem Bezogenen zu präsentieren. Der Ausstellungs-, der 
.•Viiknnrcti^ mid .Sonn- und Feiertage werden in die 
Ptäseotationsiristen nicht eingerechnet. Der Präsentation 
snr Zahlung wird die Einltefetang des Scheelm in eine 
Abrechnungsstelle, bei «elcher der Besogene »e i i i eiwi 

ist, glcichgchalten. 

Der l'o^tspaIk■sse ist es anheimgeetellt, filr Namen- 
schecks eine l'raseatationsfrist bis zu 14 Tagen nach 
der .Ausstellung zuzulassen (§§ 9, to). 

Da Bezogene hat bei Präsentation des Schecks auf 
denselben nach Maßgabe der vorhandenen Deckung volle 
odei Teilz-ililung zu le:iti:n. Kr so'.l ilies auch, wenn die 
gesetzliche Präscotationspflicht schon verstrichen wftie, 
tun, wenn nicht für diesen Fall der ausdrückliche Wider- I 
mf (§ 13, Zahl 2) erklAtt vnide. TeÜaahhngen anzu- 
nehmen, ist der Scheckinhaber nicht verpflichtet Der 
voll eingelöste Scheck wird vom Bezogenen eingezogen 
und ist, wenn er nicht auf den Inhaber lautet, auf Ver- 
langen zu quittieren. Teilzahlungen werden auf dem 
Scheck abgeschrieben tmd anf einer Kopie deodben 
quitriert (§§ q, letzter Absats, tnid 1 1). | 

Kann der Scheckinhaber ToUe Zahlung nicht erlangen, 
so hat er seine schcckrechtlichen Regreßrechte gjgeo 
die im Scheckkonnex stehenden Vormänner, den Aus- 
Steller, die Indossanten, die jedoch durch das Rcku- Ii 
indoanment die Haftung auaichlielen klSonen, and die tt 
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Avalisten (§ 15) zu wahren. Zu diesem Behufe muS er 
spätestens am ersten Werktage nach erfolfiter Präsen- 
tation dieselbe und die Nichterlangung der Zahlung oder 
den Üetrai; der erwirltt-n Tciliahlung durch einen nrith 
Vorschrift der VVcchsulnriinung (§20, Zahl 8) erhobenen 
Protest feststellen lasse». Diesem werden die fristgerecht 
vom Betogencn auf den Scheck gesetxte, unteTScbriebene 
tmd datierte navgemlBe Etkiaxnog oder die friatge- 
gerechtc Bestätigung einer Abrechnungsstelle über die 
rechtzeitige Eiolicferung und die Nichteinlösung des 
Schecks (beide gebührenfrei, § 25, Abs. i) glcichge- 
halten (§ 16). Die weiteren Schritte des Scheciciababers 
gegenüber aeineii VonnltnBeni, die Rechte und Enieden 
derselben, Inhalt und Umfang di r RcgreOansprUche etc. 
bt-stimincn sich nach der VVechseloninuui.; (§§ 17 und 20, 
Zahl I, 2, 4, 6, 9, 10). Ein gcsctzlir.hcs Recht des 
Regreßnehmers, Uber den Iktrag seiner Forderung auf 
deo RcgreBi^Kdnigeii eioen Rtkkwecfaael (Art 54, W.-O.) 
oder einen Rückscheck zu ziehen, ist nicht anerkannt. 
Auch die Vereinbarung auf Begebung eines Rückschccks 
wurde die passive Scheck fahigkeit auf Seite desRflgreß- 
pSichtigen zur Voraussetzung haben. 

Die Verjihntiigsfrage ist noter Auncheidaag der 
achtxebnmonatlichcn Frist analog den Bestimmungen der 
Art 78 und 79 W.-O. und § 8 K. O. geordnet. 
^ t8 imd «0^ Zahl 5.) 

VI. 

Dem Scheck kommt, wenn nicht etwas anderes im 
Einzelfalle festgesetzt wurde, novatorische Kraft nicht 
XU. Er ist seiner Faaktioo aach, wie ansfdttbrt wurde, 
regelratti^ anr ZahinagsniitteL OemgemSS steht n dem 
Scheckiahaber frei, wenn et vom Scheck keinen (kbrauch 
machen oder wenn er die bei Nichterlangung der 
ScheckiahhiBg ud Einhaltung der gesetzlichen Vor- 
schriften erworbenen Khedcrechtlichen, im gaaaen den 
wecfaidreehtlieben cnlspiecheBdeB Regrefiansprfldie nicht 
geltend machen will, auf das zwischen ihm und dem 
Aussteller oder seinem unmittelbaren Vormanne be- 
stehende, der Scheckbegebuig ngninde tiegende Rechts- 
verhältnis snrilckx^geben ud «na demselbeo seine 
Rechte za verMgen. Diese M<^liehheit, von der der 
Scheckinhaber rUcksichtlich eines nicht präjudiiierten 
Scheck» innerhalb der Verjährungsfrist wohl nur selten 
Gebrauch machen dürfte, ist ihm aber auch dann ge- 
wahrt, wenn der Scheck präjudisiert oder das erworbene 
R^eBreeht wieder durch Verjährung ertoeehea ist Es 
muß sich jedoch der Scheckinhaber ilcn Verlust in Ab- 
rechnung brini;en lassen, den der Aussteller infolge der 
unterbliebenen oder verspäteten Präsentation (nicht auch 
wfolge Krlöichung des erworbenen, nicht ausgeübten 
Rqptetieebtesf) erlitten hat (§ 19). 

Kann die Einlösung de-i Scheck", weil zur Zeit der 
Präsentation desselben dem Aussteller beim Bezogenen 
kern oder kein ausreichendes Guthaben zusteht, auch 
nur sum Teile Aicht erfolgen, so trifft den Aussteller 
dne Ordnangsstrafe von drei Prozent dm nidit ge- 
deckten Scheckbetrages, sofeme er nicht mit Grund 
annehmen konnte, daß im erwähnten Zeitpunkte ge- 
nügende Dcckunt; vorhanden sein werde. Das der Straf- 
verhängung vorausgehende offiziöse Verfahren wird auf 
Antrag des Scheckbhabeta eingeleitet, wenn eh soleber 
vor Ablauf des dritten Monats nach Vorlegung des 
Sdiecks zur Zahlung gestellt wird. Eine amtswegige 
Einleitung des Verfahrens findet nur statt, wenn der 
Zivilrichter vom Tatbestande durch einen vor ihm 
durchgeführten Prozeß Kenntnis erlangte (§ 2i, Abs. I 
und »y. Ob auch der ZivUtichter hiebe! an die drci- 
monatÜche oder an welche sonstige Frist er gebunden 
ist, spricht der Entwurf, trotzdem eine besilgliclie Norm 
wünschenswert wäre, nicht aus. 

Die Begebung ungedeckter oder nicht ansreicfaend 
bedeckter Schecks unterwirft aber den Aussteller nicht 
«nr der Qrdnangastmfe and den im Scheckvertrage 
vorgeadieoen etwaigen Folgen, aie macht ihn- unter Um» 



ständen wegen Betruges verantwortlich (§ 23, Abs. 4), 
sie gibt dem Scheckinhaber die schcckrechtliche Rq[reß- 
oder nach Wahl die Vertragsklage, sie macht ihn endlich 
auch nach § 25, Ahs. 2, noch weiter haftbar. Danach 
haftet der Aussteller, gegen den die Ordnungsstrafe vcr- 
liängt wurde, dem Scheckinhaber nach Wahl aus der 
RegreDpflicbt, aus dem su gründe li^enden Rechtsverhältnis 
oder fttr die Einlösung des Schecks und ftlr 

den Ersatz <le3 durch ilie unterbliebene 
oder unvollständige Einlösung verursachten 
Schadens. Diese Diktion läßt allerdings im unklaren, 
was unter »Einlösung des Schecks« anderes als die 
Zahlung infeige Austttmng des Regreßrechtes oder die 
Erhebung der VcrtTapskla[;i; verstanden werden will. 
Der Schad ■ner3at^:»nipruch müßte dem Scheckinhaber 
stel-. (I > er imii für die eine oder die andere .\rt licr 
Geltendmachung seiner Rechte sich entschließt, otTen- 
gciialten lud es tollte dosdbe davon, ob diie Ord- 
nungsstrafe verhängt wurde, unabhängig gemacht werden. 

Wie die gerichtliche Verfolgung scheckrechtlicher An- 
sprü'-hc tibcrh.-jii;:'. sollen f.ir .\nspnlche wegen 

mangelnder Deckung des Schecks (also auch für die 
Vettragskbige und den Schadenersatsanspruch^ die für 
Wechselsachen erlassenen Zuständigkeits- und 
Prozeßvorschriften gelten (§ 24). Daß die wechsel- 
rcchllichen Prozeßvorsc^hnit-iJ vom Entwurf übemonmien 
werden, hängt mit dessen ausgesprochener Absicht, den 
Rückgriff des Scheckinhabers zu begUnstigen, zusammen. 
Dies bat fUr die scheckrecbtlicheo RegreOansprilche volle 
Berechtigung und da fUr Wechselsachen die ansschlieO- 
liche Zuständigkeit der Gerichtshöfe platzgreilt, so ma^' 
es auch folgerichtig sein, die gleiche Zuständigkcitsrcgcl 
für Schccksachen aofittstcllen. Wenii; zweckmäßig aber 
ist es, die Vertrags- und die ICraatsUagc^ wie dies durch 
Zitierung des § 23 in § 24 des Entwttrfis geichiefat, 
ohne Rücksicht auf den Betrag an die Gerichtshöfe 
zu weisen, wobei überdies zweifelhaft bleibt, ob dies 
nur Dir den Fall, da£ gegen den Aussteller, eine Qrd- 
nuagssintfe vofaingt wurde, oder sdilechthin geschiebt. 

.'\ls Georg Cohn im Jahre 1894 den der Enqtiete 
vorgelegten Rcgicru^g^cntwurf in diesen Hlatf-jm be- 
sprach, begann er mit der Hinweisung darauf, daß 
scchseho Jahre seit den ersten Kodifi<ierungsbestrebungen 
verflossen seien. Seitdem sind wieder tl Jahre vorüber- 
gegangen und wir wollen mit der Erwartung schließen, 
ii.iö r:\ui lietii zum dritten .Male zur Beratung stehenden 
Entwürfe eines Schcckgesetzcs ein besseres Schicksal 
als den Vorlagen der Jahre 1895 und 1897 vergönnt 
sein, da0 er Gesets werden wird. An seinen sorgfältig 
abwägenden, das Beste wählenden Bestimmungen wird 
nur wenigen su Indem sein. 



DER BAUMWOLLTERMINHANDEL IN 

Ägypten. 

Von Rfgtemngsrat Dr. GrUHZel, Aleundrien. 

In Ägypten wird gegenwärtig eine gesetzliche 
Regelung des Terminhandels vorbereitet, welche 
aus me'irfachen Gründen auch für Europa von beson- 
derem Interesse ist. Vor allem ist die Frage des Termin- 
hanilels im allgemeinen eine so wichtige und scl'.wienu.e, 
daß für deren Lösung nicht genug Beobachtungsmatcrul 
beigebracht werden kann. Dann konzentriert sich das 
ägyptische Termingeschäft auf Baumwolle, also einen 
.Artikel, dessen Preisentwicklung sogar zu einer inter- 
nationalen Vereinigung der europäischen Ttaumwollspinntr 
gefuhrt hat. Weiters sind in einem Lande, dessen ganze 
Volkswirtschaft auf dem Baumwollanbau basiert - be- 
steht doch der Export Ägyptens an vier Fllniteln aus 
Baumwolle — Spekulationskrisen von SO ongehenrer 
Rttckwirknuf, da0 dadurch das ganse Impoi^eschätt 
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IddeC; gende jetit iteckt du Laad io diier Kdchai 
Krise. 

Ägypten ist aber auch zugleich das einzige Baum- 
wollprodukt ioo sgc b i c t, auf dessen wirtschafdiche 
Getetqfdnig die europäischen Machte eben Einfluß 
ausüben können; dn Geietsentiniif der - ägyptiachen 
Regierung liegt denn atidi tatsSchlich einer KoofSerens 
von Diplomaten in Kairo vor uml wird erst dann in 
Kraft treten können, wenn die europäischen Mächte, die 
an der Institution der gemischten Tribunale in Ägypten 
inteieaaiett aiad — danmter noch Österreich — ibre 
SEttstinmnmg Cftdh haben. Deshalb dflrfte ein niheres 
Eingehen auf den Gegenstand gereclufcrtigt sein. 

Die Haaptachwierigkeit des Fiobiems liegt darin, d«0 
in dem TevBsiageachgft etn berechtigtes Interetae 

des Handels mit der allen Klassen der Bevölkerung 
innewohnenden Spiel wut zusamroentiifft, ohne daß die 
F.irin des (Icsr.hältcs ^^cü st eine Handhabe für eine 
Trennung zwischen kautmänniscber Spekulation und 
waghalsigem Spiel bieten würde. Da0 der Terminhaadel 
dem Geschüftsverkehr groBe Vorteile bietet, «eil er den 
grüßten und technisch vollendetsten Markt er(>flnet and 
das mit den Preisfluktuationen der Ware verbundene 
Risiko abechwacht, i^t oft dargelegt worden.') Auch 
dem elKAtiven Geschäft in ägyptiicher Baumwolle er- 
weist er gioie Dienste. Er ermöglicht dem enropAiachen 
Spinner, sich nach MaSgabe seines Bedarfes tu einem 
Preise zu versorgen, <ier für eine längere Periode die 
Basis für eine feste Kalkulation abgibt, ohne daß ihm 
Lagerspesen und Zinsenverluste entstehen, er setzt auch 
den Fflflvaer in den Staiid^ bei hohtaa PreiasteiMle au 
verkaufen, bevor noch die Ware b aeinar freien Ver» 

fügung ist. 

Ja noch mehr. Die Exporthäuser in Alexandrien ver- 
schiffen große Ladungen Baumwolle an europäische 
Spinner, ohne dafi der Preis schon beatimint ist Der 
Spioner erhltt die Wahl, den Preis an einen beliebigen 
si'äteren ZiiEpunktc zu fixieren, und wählt n.iturlich 
jenen Moment, in welchem er den Preis auf einem Tief- 
punkt augelangt gbmbt. Dlfl Eiqiorthaua kann aber diese 
Wahl nur einrätiaca« wenn ca aich aeioerseits durch 
Liefemngskootrakte an der BOrse deckt. Das Temrin- 
geschäft, und zwar das Differenij^eschäft, welclies im 
Wege der Kompensation durch bloße Differcnzzahlung 
erfallt wird, spielt ftir die Rolle einer Assekuranz, 
die ebenao berechtigt und notwendig ist wie jede aadete 
Art der Venicbeniiif. 

Freilich ist auch das Spekulationsfieber eine 
weitverbreitete ägyptische Krankheit. Es findet einen 
besonders gttmtigen Boden io den schlechten Chankter- 
eigenschafken jenes europäisch-orientalischen V0lke^ 
gemisches, welches Ägypten bewohnt, in der allgemeio 
verbreiteten imheiinlichen Spiclwut, in «lern Hang zu 
ostentativem, wenn auch lächerlichem Luxus, in dem 
Streben nach rascher, aber müheloser Bereichemng. Die 
Börse umgibt ein ungeheurer Troß von Outsiders, welcher 
durch maßlose Engagements alle Preisflaktuatianen ver- 
schärft, indem alles kauft, wenn die Preise steigen| und 
.illcs verkauft, wenn die Preise fallen. EHe heftigsten 
Preisschwankungen sind die Folge, oft ohne daß sich 
das VerhAltnia mischen Angebot und Nachfrage in 
effektiver Ware wesentlich geändert bitte; 

Die Spckulaiionswut des Publikums wird wesentlich 
unterstützt durch die Organisation der Ale- 
xandriner Börse, welche die denkbar größte Frei- 
heit genießt Das Qewetbc der Makler, Courtiers, ist 
frei zugänglich und unterliegt nur jenen Normen, welche 
sich diese selbst gegeben haben. Wir fimien als Courtiers 
auch Aktieugescllschaftcn und Banken. Die Kursfest- 
stellung erfolgt nicht amtlich, sondern durch ein Ko- 
mitee der Association des Cointien en Marchandiscs. 
Der Conrtkr macbt Geadilfke flir utgemt Rechnung und 
bildet die Gegeapertei sdnet KÜenteB. Jede behdrdliche 



Attfincht fehlt. Der Courtier beschäftigt wieder eine 
Annihl von Agenten, die sogenannten Remisiers, welche 
ihm gegen eine bestimmte Provision die Klientel aus 
dem ganzen Lande zutreiben. Den zweifelhaftesten Kle- 
menlen ist hiermit ein freier Spicb-aum gegeben, die 
Börse selbst gleicht tatsächlich weniger einen Markt als 
einer SpiclhöMe. 

Dies übt eine starke Rückwirkung auf das ganse 
wirtschaftliche Leben des Landes. In den Zeiten der 
Hausse, wie sie beispielsweise bis su dem plöttlichen 
Rückschlag Hude igf^ herrschte, v e r 1 i c r t d as G e 1 d 
seinen reellen Wert, weil es rasch gewonnen wird. 
Die Preise flir Grund und Boden haben in den letzten 
Jahren eiM misinaige Hohe erreicht, .lueh die Lebens- 
mittelpreise sbd gant onverhiltnismaßig gestiegen. Jaoge 
Handetsangcsteütc laufen ihren Geschäftshäusern davon, 
weil sie als Kcniisiers leicht 50 £ monatlich verdienen, 
während sie als IlandclsangestcUte im besten Falle 
10 — 12 if erhalten. £in Rückschlag macht sich 
dann doppelt schwer fflhlbnr «id lähmt, wie 
dies gerade gegenwärtig der Fall ist, den ganzen Handel. 
Auch das Effektivgeschäft in Baumwolle leidet unter 
den Ausschreitungen der Spekulation, M> daß die Ale- 
xandria Produce AsaociatiOD, die seh dem BeachlaA 
vom 23. Mira 1904 die Conitiers ansgeaehieden hat 
und nur noch anS Kaufleuteu und Rankiers besteht, 
selbst das größte Interesse an einer Eindämmung des 
Bursenapieb haben mof. 

Aber nicht diese Ausschrcitanj^en haben die jetzt ge- 
plante Reform veranlaßt, sondern eine Ungleichheit 
in der Rechtsprechung der gemischten Gerichte 
(tribunaux mixtes), die bckaantUch durch die Juatiarefonn 
im Jahre 1876 ge^chafin worden und »teraadonal im- 
sammengesetzt smd. Der gemischte Appellgcrichtshof in 
Alexandrica bietet nun, ila er in zwei getrennten Senaten ent- 
scheide^ häufig das wenig erbauliche Schauspiel diametral 
entgfgengeaetater Eouchetduagen, da die Geaetso nicht 
UberaiÜ ansreichea, die Recbtsttberseugung der Richter 

aber, von detjen jeder aus einem anderen Lande ftMOIBlt 
keine gleichartige ist. Klagte nun ein Courticr auf Zahlung 
von Differcnseo aus Tetmmgeschflftea, so pflegte der 
erste Senat seinen Anipnwfa anauerkennen, der aweite 
Senat aber lief den Spidemwand (exception de jeu) su, 
weil der Art, 148 des Code civil im allgemeinen sagt: 
> L' Obligation n'existc que si eile a une cause certaine 
et licite«. 

Gegen diese Auflassang, insbesondere aber gegen die 

Divergenz in der Rechtsprechung, die lu einigen ganz 
krassen Fällen gefuhrt hatte, lehnte sich die Alexandriner 
Handelsweh auf. Die Alexandria Produce Association 
sowie die Association des Courtiers en Marchandises 
richteten dadmlb im April 1902 eine Petition an den 
Präsidenten des Appellgerichtes wegen Herbeiführung 
einer einhehlichen Rechtsprechung, dieses aber wandte 
sich am 11. Mai 1902 an die ägyptische Regierung 
wegen Erlaß «inea klaren und bestimmten Ge- 
setses. Da nnn bald dataaf eine der fitai^jibrigen 
Fanktionspcrioden der gemischten Gerichte sa Ba&t 
ging und ans diesem Anlasse iti K.airo eine Konferenz 
der diplomatischen Vertreter der beteiligten Staaten zu- 
sammentrat, entschloB sidl die ägyptische Regierung, 
dieser Konfceeaa einen Geailwnlwnif Ober den Termi» 
bandet an imtcrbieitan. 

Der Regienmg sbmdea Ar die «u^Kche Lttaneg der 

Frage verschiedene Wege offen. Man kann die Termin- 
geschäfte einfach verbieten. Etn solches Verbot 
verletzt aber nicht nur berechtigte Handelsintereasen, 
sondern ist aodv wie die Erfahrung in anderen Ländern 
erwiesen hat, anwfaflaam. Ein Geaeta kana imtaer aar 
die Form des Spekulationsgeschäftes treffen, und diese 
läßt sicli immer wieder ändern. Wirtschaftliche Not- 
wendigkeiten haben sidi noch aieBBala daach G me ta e 

!>eseitiirrn lassen. 
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Man kann die Termingescbift« für mlle Fllle 
gültig «aerkeoocD. Dkaea wtfdte die ägyptische 
Kcgienag oder viebnehr flw engKscher Justizberatcr 
M«cI1wraith, welcher einen Gesetzentwurf ausarbeitete, 
der im wesentlichen nur den einen Artikel enthält ' 
>Tous marchcs k termc sur efiets pabUct Ott aUtteä, 
tous marchä i Umr «nr dcnröes et rawrehudiaes sont 
reconnm taldda, alort m§me que dus l'btentbn des 
partics comractantes ils dövraienl M i^MNldre du le 
paiement d'unc simple diff^rcncec 

UM^ Lösung hat zwtifelk» den Vorteil, da0 sie 
Treu nild Glauben im Handelsverkehre nicht unter- 
gräbt, wie es der unselige Spielcinwand oft gcUn und 
daß SIC leicht durchführbar ist. Die von dem englischen 
Jiisti7.beraier ins Treffen geführten Aigumeate VOB der 
.Freiheit« der Märkte werden »oU knm Irgendwo 
verfangen. Dagegen hat sie den Nachteil, daß sie das 
Haaptttbel da Tenamhandels nicht belcampft, sondern 
sogar gesetzlich sanktioniert. 

Fs gibt aber ooch dncD dritte«, freilich viel schwerer 
gangbaren Weg, nmdidi den. den Terminhanciel zuzu 
lassen, ihn aber mit Garantien zu umgeben, un 
wenigstens die größten Ausschreitungen zu Terbiddem 
^n? G"»tie« «ollen dies 

Die Znlaswng d« Einwände, »on Spiel und 
Wette Mt em imglOcklicher Notbehelf der Jurisprudenz. 

un^»?^^^»^",'" ^"'«^ KoLuahent 
unter allen Umständen an seine Veipaicfatang fsbuden 
ist, weil er im kaufmännischen Üben «dit ond die 
Achtung durch die Berufsgcnoesen seine wirtsehafHiche 

Hilfe des Gencbtes sich seiner Verpflichtungen jederseit 
für ledig erklären kann. Dabei wird dem Richter die 
Aufgabe zugemutet, in jedem einiebien F«Ue sn ent- 

Kiditer fa dw B^ .^ht gewachsen ist. weU ihm die 
wirtschaftliche VoibildiD« «nd die gesdüIUiche ErihhninR 

mangelt, ° 

Die Fernhaltung aller unberufenen Ele- 

fi»«l.dl, ob dl«Ms Z,ei direkt dadurch zu erreichen ist, 
das das Termingeschäft nur unter KauMeuten fim 
weitcsteü Sinne des Wortes) rechtlich anerkannt »M 
Zunächst wäre es sehr schwer, eine rfehere Grense 
zwischen Kaufleuten und Nicht-Kaufleuten zu ziehen, 
besonder« m emeoi Unde, wo nichu leichter ist ah 
Kan^ «1 werden. Wür.lc ferner normiert, daß jeder 
Kaufinann jedes Termmgeschäft eingehen kann, so kAme 

Z*«,'" u" ^'"«"^'^'^'^•'^J». daß ein Gew«r.krtl»er in 
Baumwolle spekulwen dttrfte, ein Advok.t at,.r nicht, 
^i L/lJT/^ K.nfm«>n nur die Spekulation 

«^'«"'<^° C^"chäfte.s erlauben, dann hätte 
der Richter von 1-all zu Fall zu untersuchen, wekhe 
Artike das Geschäft umfaßt, ob der KiSrn^«^^«^ 
oder ^als ProdnieoO •» Verkauf bteressiert ist, ob 
^iffMaents aebieBi Geschaftsamfange entsprechen 
, Ubgesehen davon, daß alle der.<inigen 



die Reorganisation der Börse nach 
auch von Vefcamer votfesöhlageneD 



aber wttrde sich 

fnigcndeiii, zum 1 
Richtungen empfehlen 

Zottlehst müßte cm von der Regierung genehmigtes 
Reglement aufgestellt werden. Die Regierung hätte durch 
emen oder durch mehrere Kommissftre die Aufsicht su 
fuhren. Em Schiedsgericht unter dem Vorntze des 
Regieraogskonmiaailn wäre um so mehr einzuführen, als 
«eh diew bntitntion in ö.stcrreich und Deutschland 
bestens bewährt hat. Die Zulassung zu dem Gewerbe 
des Courtier.s wäre an bestimmte Vonussetsungeo 
(Nachweis der Moralität ond QuaUfilntiOB, Erbringung 
einer Kaution. Becidiguuf u. s. w.) m knüpfen. Es wäre 
genan «u regeln, ob und unter welchen Bedingungen der 
Courtier Geschäfte für eigene Rechnung machen 
darf. Die Kurse wären ofdziell festrustellen. Vercamer 
schlägt auch vor. nur jenen Kaulleuten und Prodttienten, 
welche sich bei der Börse immatrikulieren ließen, zu 
^Sutten, im eigenen Namen oder durch einen Co-irtier 
Termingeschäfte in Waren ahiuschließen. Der Erfolg 
eines -solchen Bürsenregistcrs ist nach den Er- 
fahrungen in Deutschland etwas zweifelhaft, obtwar in 
Ägypten dem Börsenspiel kein Odium anhängt. 

Eine rweckmäßigc Reform ließ..- sich auch durch zwei 
andere Maßnahmen anbahuen, die voraussichtlich auch 
m der Geschäftswelt Anklang finden und deshalb ebe 
näliere Untersuchung durdl die Oiplomatenkonferens m 
Kairo verdienen würden. Es sind dies die I'.infuhrung 
emer Liquidattonskasse und die Herabsetzung der 
Courtage gebühr. 

Zum Verständnis dieser Vowchlägc sei znnilchst das 
Formular der Schluftbrlefe reproduziert, welches 
nach den Beschlüssen der Alexau lrlt Produce Asso- 
aation für Tcrmingeschäfto b Baumwolle gültig ist: 
^ Almuidrw, 1« . . . . 190 . 

Nous arons Thonneur cie vous confirroer la veate que nona 
vou» avoDs faite, « joar de Cr«. . . Coton Egypiien de 



n. Wn 

Igen seilT leicht umgangen werden können. 
Wohl aber durfte sich auf indirektem Wege eme Ab- 
sonderung der unberufenen Elemente von der Börse er- 

«« «rengere ürgaui- 
mion der Börse und durch K nPJhrung emer wirk- 

J!Jrf.n ^" »x^wegt sich 

he? Je™ "eichen der belgische Richter 

bei dem gemischten Appellgericht b Alexandrien, Ver- 

ST K J" ^'t^' "«* '«"beitei hat. 

I iSr^f "ÜLH* Gegenentwnrf 
gwt IWMT aener eigentlichen Tendenz nach zu weit 
.ndcm er durch einen Zu.satz zu dem obsitierten Artikel 
i^icht d^'i «üie bloßen Difieren«eschäfte. wenn die 
J^J^i^ Koutr^bente« led«Uch «nf Zahlung einer 
Kursdiflerenz gerichtet wai^ ^ lOMg erUirb Wohl 



-^ "0 ««» I" Tprochain 

* .f ■ - • ^ or P->r (:antar de loo Rotolt«, 

P**."*- J-a livtaison u fera des Chounahs de M.ikI el-ü.issal 
^ yy***'- '•'•Pr** le« ti'glemcDU et aux coDditions 

de 0aHCaMnt et de lirraison ilablies par j-Alexaudria General 

1*1 dlllib«Dee* de priz «ini pouront i6«ulter par Ics n,u ui itiom 
JMqn'a« fl(lMtt«Bt dMnilif de ccae oiier.ition ,croiit 
ftgl««i eatre ooet iic^nqBemett aux condilions snivantrs 

Deuz fo» p« Bwli 4 la b 45 p, m. et >dz joun fix« ch^quc 
annie peodaut le coBrant du aois da IMcsmbR par le Com.f 
des Court.ers ea MartiuuuUiMi, flS OmM «tallBt le pria du jour 
et «ur ce priz ob procMe i la liquldatkn des dUMiraoM' 

Dan» le cai d'Bm chaageoieol de pdz S'dlavmat h P. T. 7'u 
par Cantar, et mtee moin* sl b ComlK !• jnge «ppoitBB, 0 devra 

.l'J r 'T.* vSÜ 'M«iatloB?«nraoidbaife, qMiIqM sott le joar 
auquel cette diffjrence iwBit sumnus. -* 

Lea diff^rences due. ä Aaqu Uquldatfon UsUBSUalb oa extra- 
ordinäre devroBt <tn |m<s au plu» taid b sarleadMaalB da la 

date ^.laqaell« la UqBäsliOB BWB M fiz<«. 

En ca» de oon payement des dtflKteacet de priz daos les 
di Uis voulu», chaeuue des paitlei M jintre le droit de liquider 
lout ,nst.int ryp<fratioa en COSIS nr les loius do Comili de 
1 Asvoc.auon de, Courueri eo Mai^indisai eu arisaDt b partie 
iDtcrcäste ,,aj lettre simple, san< .ucuDe mise cn demeunT ni 
dtmarche judiciair^ et de (cnir re.jxjnsable le d«btteur da la 
diff^rence de pris qni pourrait ea risalier. A*ia da b UqüidaUoB 
Sue^Sm^lr * ^ P»*^ taOnattt par 

La demaDde de liquid.itinn adrcssöe an GomiK de l'Astociation 
ae» umrUera pouira mentiooner le non du Dibileai ob oelui 
de toMB paisoBMi, qsi anait iasi4cul< tas «anfenaus nav «Ib 
atsaaMbi 1— — 

tl ^A^^äiu! •** limijoo conililue la liquidalioa diutii- 

u»e dB ranUH esnelne par ce cootrat, pourva que cet or.lrc portc 
«ne iignatBre da aatiafactioo. ^ 

1 i? " ?■ P'" 1« »«»«ieur ne remetlrait pa. 

Im ordrei de »inte k San aehattBr, «• deniier pou.ra . adre»«, 
.» Com«* de. CoBfÜais «B UanhandbM et faire acheier par 

p«rii> du veodear qal auta maaqaC ft ses aBfignsiCBta 

ToMU dilKrence »ur l'interpr«talioa du prfssBl CBStiat OU aar 
1 opiration qni i y relire doit f Ire soomise an Cooil« de rAlesaa- 
drb General Prodace AsMxiation qul dMdcn k la Majorii« de« 
TOb et aaus sddsL ^, . i , 
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N'ijus avoll* pa^vi an ci^iit de voirc comptc . . . "/u <le Cour- 
tage poor cctte veale qne noui vom avoni coMeatie. 
VcifliM ■irta-, M. . . . . BM MlnfartioM bim f p twic» . 

Der Voruan^ ist !iun folgender: D.r Spekulant s n'.i' i>: 
den Kauf O'ler Verkauf K-diglich mit ilem Courtier dur< h 
Austausch des eben aDgefUhrteo Schluflbricfes; der 
Courtier ist also G e ^' e nko n t rahent. Die Liefeiung 
erfolu't irev,'en Kündigung des Vctkäafe« an den Klufer 
iliitrh Au-st lluni; einer >ür<lrr Ic v i s ; t c , welche 
dc:n K..uilcr ilic Besichtigung der Ware crtnogUcht. Diese 
Urdrcs de %-igit<.- werden viermal monalUch ausgegeben. 
Jeden Tag nach dieser Ausgabe venamnelo akh die 
CourHen un<1 jener, der eine Ordre de visite erhalten 
h.U, --teilt cinr.n 1. i c l'e r u n g s s c h e i n (filiorc) ans, welcher 
mit (Jiro von <iem ersten Käufer an den zweiten, von 
diesem an den dritten n. s. w. bi« lUm letzten Käufer 
ttbertrmgeo wird; dieser erhiUt nna die Ordre de viaite 
nnd siebeti Tage nachher die Ordre de livraiion. 
Die Diffe renzen zw isi h;-n drin ersten VcrlcKllfier Und dem 
letzten Käufer wcr lco «iirekt geregelt. 

Das Effektivgesehift^ welchea dai SddnBreralut 
dieser Geschäftsoperation bilden lunil| itebt in keinem 
Verhältnis zu den riesi};eu Umsätzen, die blo0 durch 
D i I fcren s za hin n g ^ n _rk -.vcrdcn ; ein und dieselbe 
W.irc wird sozusagen uDzäniig^male verkauft und ge- 
kauft, ohne daO sie den Besitzer faktisch gewechselt 
hatte. l):e bis zur F.rfülinng des Geschäftes durch Preis- 
fluktiiationen entstehenden Diflfcrenzcn werden halb- 
monailirh, IkI außer, irdeiitlichen Suhwankun^en auch 
öfter gere^jeit, inde'ii das Komitee iler Courtiers die 
LiqaidatiOBSktiriie feststellt. Die ganze Geschäftsabwicklung 
i^tchi al!>o unter den Einflüsse der Courtien, die aber 
gleichzeitig Pa«tei siml. Diese spekulieren selbst nnd 
suchen die Um - Uze zu vcrrnelircn, indem sie dem 
s]>ckulicrcnden Publikum ijroßi Kre lite cinrä'jmen. 

V Vorteil wäre es nun, wenn diese Geschäftsab- 
wiekliiiij{ einer L iq u i d a t i o n s k a s s e ubertragen wiird.-, 
so daß nicht der Courlier, smdern die Kasse als 
Gegenkontrahent erscheint, wc'cher die ErfiiUun^ 
d.;s Geschäftes garantiert. Die Schlußbriefe würden also 
nicht twischen Courlier und Spekulanten, somlern zwischen 
der Kasse und den Spekulanten durrh Vermitilimi; ilcr 
Courtiers ausgetauscht. Gleichzeitig mit dem .\usta;isch 
de: S ^hluBbriefe hätten die Kontrahenten bestimmte 

Einschüsse — durch Bargeld oder Bürgschaft — 
einzuzahlen. Damit würde der Terminhandel auf eine 

reellere Hasis j;estellt werden, weil die Courtiers nicht 
mehr die Möglichkeit hJtttei«, das Börsenspiel so zu 
forcieren und an diriglereo, wie dies beute der Fall is; 

Dil' Herabsetzung der Courtage, welche jetzt 
in der K>-L'el ein halbes Prozent beträgt, hätte den 
Vorteil, daß d e Couitiers nicht mehr in der Lage 
wSreo, ihren Remisiers so hohe Proviaiooen filr d>c 
Znbringuog der HeschSf^ zu bezahlen. Dieser hohe 
Verdienst lockt die jungen Leute umi veraiiUß; sie, in 
allen ihrca Verwandten- und Bekanntenkreisen fUr das 
Bönenspiel Propaganda sa inacheo. 

Die Reform hatte <!so zu umfassen: 1. die recht- 
liche Anerkennung aller Termingeschäfte, 
entsprechend dem (!esetzentwuif der ägyptischen Re- 
gierung, aber glcichteitig 2. die EinfUhniag einer staat- 
lichen Aufsicht über die Börse, 3. die Reorgani- 
sation der Börse, insbesondere die Einftihrung einer 
L i qu i d a t i o n sk a Sü e, <lie Regelung der Stellung der 
Courtiers und die Herabsetzung der Courtage. Kmc 
sulche Reform Iflge nicht bloll im Interesse des Landes 
selbst, sondern auch im bterane aller, welche mit 
diesetn Lande — sei es im Import oder Expoct — in 
Geschäfts verbiaduog stehen. 



SolIgefeQgefiinig. 

Neuseeland, fllancles.i Armbänder, beiiehungiweisc BiDcIcs, 
.-lUN Bum'.juv, mi: >.\Ucr Ih:m lil.i^'rn, habw SlS GsiaSleriewaKB 
2li l'roient des Werten zu encrichtcn. 

(Klektrilche La m |> c n i ü n de r.) RIekiriichi: I.unpeoiüader 
fiir GubclenchtuDg sind aU Lampcnbcftandteile mit 20 Prutcnt 
dM Wertes sa veraollen. 

(Zeichen papier.) Papierbloclm, eaihalleod BUtler voo 
Zdchanpapier (ßtA speiicll caitfldg« papn) filr AqMralimalcitl 
oder BUiitiflaelehnaBcea haben als aiehl be*oeacrs beaaoate 
Schrcibmalerüticn JO Prozent dt! Wertes in entrichtCD. 

TQrfcel. (Verbotene Klaschene tiketlen.) Die Einfuhr 
ton Fliiich'-n. i':ti''c<-ttrn die Amichtea Toa Slesehecanod 

•CHUtigen lic;ligiumc:rD tra;;cD, ist verboten. 



ZOLLTARIFREPORM IN SPANIEN. 
Gegenwärtig wird in Spanien an einer Umarbettuag 

des seit Februar iSgj in Kraft stehen<len proteklionisti- 
sehen Zolltarife? k;earbeitel. Dies.r Tarif ist an Stelle 
des relativ freihaudlerischea ZoUre;*imes getreten, das 
von i868 an im Verein mit einer Reihe von Handels- 
vertr M gen sa einer Verdreifachung dea Ein- und Aus- 
fuhrhüdels Spaniens binnen eines Vierteijahrbunderts 
geftihrt hatte. Seit der SchafTüna; des Zolltarifes von 
i8q2 bildete <lcr -panische Handelsvertrag mit der 
Schweix die Hivipt^nin llage des sp mischen Konventional- 
tarifes, während die übrigen Staaten zumeist nur ein- 
fache MeisibegLinsiigua>;sverträge mit Spinien besaSen, 
mit Ausnahme einij^cr ZoUermaßlgungen zu gUUSten der 
Niederlande und Ntjrwcgcns. Nun hat aber die Schweiter 
R'gicrung zur besseren Sicherung des Weinbaues ihres 
L indes den Vertrag mit Spanien fUr den 31. August 1905 
gekündigt. Daher wml in Spanien mit allem Eifer die 
Vorbereitung f ir ein Systi m neu r H inilelsvcrtr-l'^e be- 
tneben, zu welchem Zwecke aueli der Zolltarif weit- 
{{chende Veränderungen erfahren soll. Der spanischen 
R<^icrung wurde von den auswärtigen llMchten bereiu 
mitgeteilt, dat einer Verls ngerung dee bettehenden 
Vertragsregimes nichts i;n \V 'eie stünde, falls diese 
auf der Grundla.;e de* bisiier^cn Vertrages mit der 
.Schwell erfoli;en wurde. Falls aber die Schweiz eine 
andere Grundlage hiefUr benützen wolle, mU0te diese 
den answilrtigen Regierungen erst bekannt sein. 

Hauptsächlich aus diesem Grunde wird der von einer 
besonderen Ta r i f k o m tn i s s i o n festgestellte neue 
spanische Zolltarif im spanischen Parlament mit aller 
Elle durchzubfingen gesucht. Diete Kommission bestand 
ihrer Mehrheit nach aus Vertretern der Fabrikanten- 
interessen Kataloniens und der Eisenindustrie Bilbaos. 
Die Vertreter der Konsumenteninteressen waren in der 
Minorität. Freilich stand auf ihrer Seite der General- 
zolldirektor Sertor Silges, der uoter anderem ausführte, 
da0 dei Schutzzoll in Spanien durchaus nicht so vorteil- 
haft gewirkt habe wie in Italien, wo die Industrie durch 
den Schutzzoll befähigt worden sei, den Bedarf des 
Landc.s vom Auslanile unabhäuijig ru raachen und gleich- 
zeitig <lie Lage der arbeitenden Masse durch eine all- 
gemeine Lohnsteigerung zu verbessern. Dagegen habe 
der Zollschutz in Spanien weder zu einer Erfaöhtuig der 
Löhne, noch tn einer Verbilügung der Lebenshaltung 
geftihrt, sondern im Gegenteil den Import fremder Waren 
nicht sehr wesentlich ermäßigt, dagegen alle Preise der 
zollgeschUtzten Artikel bedeutend in die Höhe gebracht, 
darunter jene von Robmaterialien» Chemikalien und 
Drogen, industrieller und landvirtscfaaftlidier Huehinen, 
Eiscnbalmbaumaterial, durchwejjs Artikel, die Spanien 
weder recht produzicrcu, noch aber entbehren kann. 

Die vorwiegend aus SctantsafiOnem zusammengesetzte 
MajoritXt der ZoUkonudiiioD votierte acblieUicb 16 Re- 
■olndonen «ItLeitfiulett ftr dieRegiefong beiAUiuRug 
d«r aoÜInrilariseben VorsehUge^ die dem Parlamente dem- 
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nächst überreicht werden sollen. Danach soilen alle Ex 
porte zollfrei sein mit Ausoabmc jener von Rohkoik, 
Hadern, Blei-, Silber- und Eisenerzen, Kupfer und Mincral- 
abßUleo. Sonstige RohmaterUliea and BrotstolTe (Getreide, 
Mehl etc.) eaag die Regieniog mit Ausfuhrzöllen oder 
sogar Ausfabrvrrboten belegen, falls sie der Meinung ist, 
daiß der Export dieser Artikel der Volkswirtschaft JJchaden ') 
bringe. Sonst soll jede Verändei iing der Ein- und Aui- 
fiihriollc auf aDderem Wege als durch Parlamtntsbeschluß 
(etwa durch eine königliche Verordnung) unstatthaft sein. 
Feiner werden alle bisherigen Zollbefreiungen und Zoll- 
erni&ßigangcn fllr den Bedarf der Staatsverwaltung, in« 
besondere des Heeres und der Flotte, der Provinzen. 
Gemeinden, gemeinnützigen Institute, Ki:senbahneu für un- 
zaUssig ciklärt. 

Jene Bodcnprodolite, deren Ericngang imnerlulb der 
spanisrtien Grenien unmöglich iat, sowie notwendige 
knhuiaierialieti der ^panischen Produktionen «leien mit 
Zülleo von l — lO Prozent des Wertes zu belegen, darunter 
Gnaao md künstlicher Dilnger mit 5 Prozent. Roh- 
nuteiulieB, die nüt ähnlichen spaottcheo Produkten kon- 
Itiirriereii, eeien mit mindesteos 5, hOcfaiteos 15 Prozent 
des Wertes zu verzollen, darunter Zuchtvieh, Drogen, 
Chemikalien flir industriellen Ikdarf. Fremde Fabrik.ite 
sollen 20 — 50 Prozent und nur, wenn sie keiner ein 
iieimieehem Piodaktion Konkoneai bereiten, blo0 15 bis 
35 Prozent des Wertet entrichten. Zölle von 15 bis 

35 Prozent wären noch den lirotstot'fen und sonstigen 
Nahrungsmitteln attfznerlegen. Zoilc von mehr als 50 Pro- 
zent seien zum Schutze jener Produktionen etnzufllhien, 
deren beeoadere Pflege die Regierang filr wänachenswcrt 
hllt. 

Der Zollwcrt der Waren soll ihren Diirch-,rhnittsprcisen 
während der letzten drei Jahre inklusive Transport- uml 
Vereichemngskoslen sowie Kommissionsgebuhren ent 
sprechen. Die Zölle sind in Gold, besi^ungswetee in 
einem periodisch zu fixierenden Äquivalent an Landes- 
mÜDze zu entrichten. Alle fdnfj.ihre hat eine Revision 
des Z o 1 1 1 a r i f es zu erfolgen. Das bisherige System 
des Minimal- und Maximeltari fs sei beizubehalten 
Doch wäre die Regierung tu ermächtigen, Produkte jener 
Länder, welche die spanische SchifEzhtt differentiell un- 
günstig behandtln <> ler Exportprämien erteilen, mit be- 
sonderen, den Maximaltarif Ubertreffenden Zuschlagszollen 
zu bel.-gen Der Minimaltarif sei nur im Austausche für 
die MeiatbegUiuttigiiog oder vorteilhafte Retiprotitäts- 
vertrage m kouediesren. 

Der spanischen SchifTsbauindustrie seien Bauprämien 
und Rückgabe der Zölle fUr ihre aosUtndiseheB fiedat fs- 
artikel sa gewihrea. Die Handelsvertrige sden für 
höchstens fünf Jahre und nachheriger, jeweiliger Be- 
endigung mit einjähriger Kündigungsfrist abznschtieOen. 

Man hält es in Spanien für nicht unwabricheinlich, daß 
die gegenwärtige Regierung Villaveide Ende April 
oder anfing! üii InfcndenJatarH dem IMasMiite einen 
gemäß diesen Reaolutiooea abgebJiea Zolltarif vor 

legen wird. ■■^s^MBBB 

Änderungen des montenegrinischen Zolltarifes. 

Der am i. Jänner iy04 in Kraft gesetzte neue monte 
negrinische Zolltarif hat bei der Bevölkerung dt s Lande-, 
wie ein von 7. Febmar L J. datierter Bericht der 
k. und k. Ifinion in Cettinje mitteilt, gfOte Unzu- 
friedenheit im Linde hervorgerufen, da darin die Zoll- 
sitze auf verschiedene wichtige allgemeine Gebrauchs- 
artikel, wie Kaffee, Zucker, Seiden- und Goldvericlm i 
Hingen fUr das Naliooalkostüm etc. eine bedeutende Er- 
hOhänf erfUnea heben. Bbenfiilb wirkte et verttimmend, 
daß infolge der höheren Zollsätze auf Kaffee und Zucker 
der im großen Maßstäbe von der montenegrinischen 

■,i Zuia Varitiadiiis dei bctrcffcnJen VorKbUg« Itt lu bctackteiiliam, 

|d«a ni ZaiMa aUi«« itaHMa SInkam liw Wortm dar «nai( lUlHla« iikui. 
■cMb WShrM 4tmm Cw<i«< gUghttiatAailbArtttmia IHr du <MulgMm» 
BsAjrhweM^ «ÜMi, woimb dMNt i t UlMaMaMrbalt 



GrenzbcvöIkcruDg nach Osterreich - Ungarn betriebene 
Schleiciihandel im Laufe des Jahres 1904 voll- 
kommen aufgehört hat. Dieser Mißstimmung Rechnung 
tragend, hal die mootenegriniscbe Regieiaog eine Reihe 
von ZollaltseB beificfatiieh ermätigt 

So wurden Papier und Papierwaren einem ein- 
heitlichen Zollsatze von 10 Prozent des Werte? im 
Minimaltarifc, um t s Pro.(et t im Maximaliarife unter- 
worfen, mit Ausnahme von Zigarettenpapier in Bobinen, 
wofUr 200, beziehungeweise 300 K pro tookg zu ent- 
richten sind, und Zigaretten papier in Bogen, das einen 
Zolle von 150, beziehungsweise 250 K pro iO> ig 
zw entrichten iiat. Für Woll waren wunle ein eii h> it- 
lichcr W^crtioll von 10, beziehungsweise 15 Prozent fc^t- 
gesetzt. Für Waren aus Seide und Gold (vierte 
Klasse) wurden folgende neue Sätze festgestellt: Nicht- 
verarbeitete gefärbte oder ungefärbte Seide, verschiedene 
Stidengewebe, bc<iruckr, ordinärer oder feinerer (•aiturg 
in Ttrschiedencn Farben für Kleider und andere Zwecke 
haben la, beaiehnogswose 29 Prozent des Wertes: b 
Schnüren und Knöpfen verarbeitete Seide 20,.beaielnmn- 
weise 100 Prozent; Gold b Fäden, SdinOren oder 
Knöpfen 23, bcz einingswcisc ton Prozent, dann Gold, 
Rauschgold und diesem ähnliches in Fäden 20, be- 
ziehungsweise 100 Prozent 

Der MinimalzoU auf Baamwollwerea imd Waren 
aus Leinen, Hanf, Jute etc. betrügt im neuen Tarif 
einheitlich 10 Prozent des Wtrtes, hat sonach tine teil 
weise Erhöhunj; erfahren, wogegen der .Mmimalzolisaiz 
auf fertige Kleider und sonstii^c Konfcktionsaitikel 
(Kl.isse VI) eine Vermbderung auf 12 Prozent (statt 
15 Prozent) des Wertes erfidwen hat. Db ZoUsliie auf 

Leder und Lelerw.iren fKlisse VII) WUldea ein- 
heitlich auf 10. beiienungswe.se 2o Prozent des Wertes 
festgesetzt, »ind demnach zum Teile ermäßigt. Desgleichen 
wurden dieZollaätie auf Poraellan-, Steingut* und 
Glaiwaren ebheitlieh mit 10. besiehan|;sweiie 15 Pro- 

zcnt cics Wertf-i festigest dlt; dies b-.dcutet gegenüber clen 
früheren Zolhätzco auf ordinäre .\riikel eine Erhöhung, 

für Waren beneier Qoalitit e»e Verabderaog des 

Zolles. 

Die ZoUtitze auf Etwaren (Klasse XIII) wurden 

gleichfalls einheit!i''h mit 10, beziehungsweise 15 Pio- 
zent lies Wertes beiut:s,en, was einer Herabsetzung der 
fiühcren Minimalzollsätze gleichkommt Die wesent- 
lichste Änderung erfuhren die Zollsätze auf Zucker 
und Kaffee (Rhsee XV^ «onaeh Zacker aoaiDdir 
statt 10 bloß 6 K und Kaffee statt 50 nur 20 K pro 
100 ig zu entrichten haben. Bisher konnte diese weseot- 
liehe Herabminderung der Zullsät/^- auf KulLe und 
Zucker keinen Einfluß auf die Marktpreise im monte- 
negrinischen BionenUnde autüben, da der Verkehr mit 
Cattaro seit Wochen infolge starker SchneeftUe unter- 
brochen war. 

Ein ZeJIiniweuiii In Sofia. Die huii^arische Rt^ermg 
beabsichtigt, wie ein Bericht der k. und k. Missba in 
Sofia mitteilt, im Floansmbisterium, nnd tvar b der 

Abteilung für indirekte Steuern, ein Zollmuseum einzu- 
richten, welches Proben aller vom Auslände emgeführter 
Artikel aufzubewahren hat, insoweit diese ebem Zolle 
oder emer Kootroll« über ihre Proveniens unterliegen. Die 
dem Mtlseam abersaadten Artikel werden bereits nach 
der Ordnung des neuen Zolltarifes einsjetei'.t. Da sich b 
diesem Museum Muster aller zolliilbchtiiicn sS'aren be- 
finden werden, wird das Finanzministerium in der Lai;e 
sein, sieb Uber db genaue ZoUberechbung zu oricnticreo, 
falls die Importeure hinsiehtlieh der Proveobns oder 
Qualität der eingefahr!e;i Waren ur klare .Antraben machen 
.sollten. Diese Kinri<:iuuQg verfolgt auch den Zweck, der 
Benachteiligung des StaatSSChetsei doicb fälsche Oekb- 
rationen entgegenzutreten. 

Konferenz der britischen HandelskaniaMni. Inder 

am I. März 1. J. in London abgehaltenen Konferens 
der britischen HandeUkammem wurde auch db Zoll* 
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politik des Reiches in einer Resolution von Mr. Stiebel, 
dem VertrctT der Nottinshamer Kiimroer, lur Sprache 
gebracht. I).ir;ii war Ich -M'.r:r_- zojltiiriütischL' Vcrände 
rangen gefoidert, wie sie xar Verteidigung des luUnds- 
marktes gtgea unfaire Ronkumnx, sur UnteratUtzung 
von Verhandlongeik mit den ansUndischen Staaten behufs 
ErmaOiL'ung ihrer hohen Tarife und mr Fördfruns der 
H.uuie 1,1 i^/ii Illingen zwischen den einieiiiLn Teilen des 
briti»ohen Reiches nutig »eieti. Wie zur be;$iunduDg der 
ResototioD ausgeführt wurde, verdanke England seine 
indnstiiell- kommerzielle Gröfle seiner geographischen 
Lage, Seemacht und wohlgeordneten Regierung, während 
die englische Industrie gcra<le unter einem Systenn- 
strengen Z<ilbchutzes ihre wcltbchcrrschmde Stellung 
erlangt habe. Das Frcihandelssystera veririOjic aber nirhi, 
den arbeitenden MaHCO Englands auareicliende Be- 
sdilftigung zu sichern. 

Dagegen brachte der Verlrct.r \ on Swansca (Süd- 
walesj ein Amendement ein, wonach in Anbetracht <1<. s 
unter Politikern und GeschüftstnAnaerD herrscheml- n 
MetnungsawieBpAltes über die ZoUfrage eine königliche 
Kommission mit deren Unterraclinng sn betrtnen sei. 
Die Resolution wurde unter?>tiltzt von den Vertretern 
der Kammern in Siidsrh utland, Sheffield (dem bekannten 
protcktionistischen Untei hausmiiglicd Sir Howard Vincent', 

I Halifax, wibicnd für das Amendement die Vertreter von 
WnkeSdd, Liverpool (Unterliausmitglied Auttin Taylor), 
London, Manchester, llirxisley (M. P. Juscph WaJton), 
I der freihändlerische konservative Abgeordnete Mr. Chur- 
chill und I^rd Avcbury spräche« Das freihändlerische 
Amendement wurde mit einer Stimme Majoritttt (40 
gegen 39) abgelehnt, die Resolutioa mit 42 regen 21 
Stimmen bei Stimmenthaltungen von 39 K-immcm ange- 
nommen, so ilaß flie Resolution mangels dei hieru erforder- 
lichen starken Majorität nicht zum Gegenstand einer 
Aktion der vereinigten Kammern gemacht werden kann. 

IMe Vertreter der Kammern von Wakefield und Man- 
chester brachten sodann eine Re iolution far inÖLiIu hst 
baldige Abschaffung der Zurkcrzöilc ein, wogegen 
aber das Untethausmitglied Mr. Field mit dem Hinweise 
damof poUinisintt^ dafi das Unterhiuis soeben mit einer 
Mtforiitt TM 65 SttauDMi cUe &ekenölle von nenein I 
bewilligt habe. Hiennf wurde die ResohttioB mit starker 
Majorität abgeldmt. 



Ittatteiitnefen. 

Kirtellweses In der deutscht« elektrischen Industrie. Der ! 

Bericht pro 1904 des »Vereine» tnr WahratiK gcmcin- 
.'iumcrWirtiK liaft'iintcrctscn der dculschenKlektro- 
tcchnik« enlhiilt unter auiierpiii auch vcr.«chie<lene Mitteilungen 
über die Fiirt»ihrntc <!c5 Kurtcll^ciankens innerhalb der in 
Frage sichenden Iniuslrie und liiipricl.t v^rlt^t di? im Jahre 
1904 suttgtfundcac V e r » c h m c 1 1 u n j; Jt ^ri'Üten Untcr- 
oehraUDgco der BräQv:he in zwe\ ^-ewah-^e Ki^tuplexe. Diese 
Vorgänge hitlen einen wohltätigi-n iMnl1ul3 nicht nur auf die 
davon OBialltelbar bcräbrtea GescUschallea, ioodera auch auf 
die fain BnuMlte «vsBiibt, iDtbeaaadeta auf die «ogenanatan 
Sp«sialfabr{kea} di«e hwhiMgen eieli woieiit nur nit der 
Pioduktion tob EiDselartifcelik wie Djmamomascbioco. Motoraa, 
Starküromappaiate, MeBlnalraiMBte, Tclephonapinrate etc., iiber- 
dMcTtcB wegen iliree Charaktcn als Prodasealea feiasMehottiicher 
Artikel, wobei die Imenektnellc MiUrbeit der ünteraekaer eine 
Eiofie KoUe spielt, anek die Kiiicnjalu« seit tgoo gaas gut 
uod nahmen im keHsetea Jahre 1904 der Zahl «ad des Bebiebs- 
umlange nach nicht uobeträchtlich au. 

Diete vielen kleinen Fabriken »teilen neben den kombinierten 
RieMtitinlrrnehmunfTcn Deutschtand« noch immer einen sehr be- 
dentendeu Kaktor dar, wie in etmer Linie aus der Zahl der 
besch ä II i ^' l e n Arhriter und Angcileülcn eotnommcn werden 
kann: Die A 1 1 ,: . lu 1 i :i e 1- 1 e k l r i » i I a 1 1 ^; r s <■ ! 1 s c h j f t be- 
5ch:ifti:,'tt .im I. <)ki.)'<!-r 27.1^7 Arbvilei und An^'e^trllle, 

gepi-n iLCile des J.i!ii<f «uhl licitit.. 2 (i:in.i. liirvon in der Pio- 
duklionciKCtitli.lier rlcktruti-chniNfhcr l-ohrik.ite i.loü ra 17.50;-) l'er- 
M.inrn. vrälif der Kcst vun 11 -ii/.i Kiijifcn -aird.., lr,<i,ili.itiuns- 
gcrichält sowie am dif Fabrikation von (iutnmiw.'ircn. I->.,r.i[f;ur!inifn. 
tiavmolor.n, Kuiffcr- und Mcssingwnrin, Auio niiii:;i n, :)r.üi:- 
leUen und anderen Artikeln entfiel. Die Siemens -Scbucken- 



Werke üblen, abgesehen von ihren aatlinditcken Fabrik- 
filialen, den InslallationsburcHax und den Spezialfabriken der 
Stammfirma Siemens & Halske, in ihren dentscbea Fabrikalions- 
slatten für Elektrotechnik einen Peraonalatand von ca. 13.000 
Köpfen, so daO beide (iroüiiniernehmuniren xuiammcD fiber ein 
elektrolerhnische» Personal von c.t 20 500 Köpfen Terfiijfen. In 
den ungciihr 225 Spciialfabnkcn -ind al)«t ca. 4J.CXX3 Pervinen 
lilig, »o daO nach die><'m Maßstabr die i'ioduklion ici CiiOtJ- 
unterncbmungen 40 Proicnt, j<ne de: Spczi.ilfabrikcn 6u Pruieiit 
der gesamten Erreuj;nii^ biir.it".. Ein .iholiches Verhältnil 
herrschte schon Ende l^oj, da lu liicscr Zeil die (jroßonler- 
nehmungen 24.000, die .Spe/ialfabriken 35,OCX) Arbeiter und An- 
gestellte bevrhaltiglen, Das Wachstum der Gesamtinduitrie geht 
aus dem Anslcigeii der Aibciiettchaft von 26.321 Köpfen im 
Jahre 1895 auf 54417 im Jabre 1896 und 7a.$00 £nde 1904 
hervor. 

In weitgebendasi Ka0c wifde 4i« Gesekilkalaga dar daniaAen 

Glählampcnlkbiflian dareh die aa 15. Sap^bar tfO) in Wirk- 
samkeit getretene GrSadane der Vcrkanrsstalln varalniatar 

Oliihlampenfabriken beeiniuBt, weldier statfUche Kon- 
knrrrcnzonlcrochmnngen von Bedeatnag to DentScUaad, den 
Niederlanden, Österreich Trn^r.irn, Schweden, Ilaliaa sowie eine 
fraoiösische Firma aci;':hrTcu. ]>■■, /weck der Veteinigang ging 
dahin, die volliiändig unlohnend gewordenen Preise wieder auf 
eine miSigen Gewinn bringende Höhe za beben nnd dabei den 
Fabriken der einieincn Länder die Deckung des einheimischen 
Bedarfes nach Möj;li<hkci( zu sichern. Der lettlere Zweck wurde 
(ur DeutichUnd im Jabte 11)14 teilweise erreicht. Die 

deuHche (Tlülilauipeurinfuhi aus licn Niederlanden betrug 
iwar J7H Icrgen 545 y im Jahre iiioj und 445 >/ im 
Jahre iij.ji i und jene aus <J s t err e i eh - U n g ar n 333 y iK<"C<'n 
430 y in: J.ilire 1903 und 439 f im Jahre I0ü2(, alier jtue au« 
Frankreii h stieg von 8j f im Jahre i'xs: aiil 153 // im 
Jahr« iyo3 und gar 625 f im Jahie 1904, da nämlich einige 
frmniMische Fabriken der Vereinigung fernbliirl>en. Da ferner 
die PreiaerhShong (ur Glühlampen auch xur Gründang neuer 
Fabriken gefähit iial, ist dar Beatand der Vetaiaigaac aiaiger- 
maBea prekir gewoidcni obwoU die bieieasenlan danbsr l»nm 
in Zweifel sein kSaaen, daB der Wiaderansbradi des Mberen 
tOgelloeen Konkmrenikempiea bald an etoea tniaSaaa Preis- 
sturte fuhren mü6te. 

Von jenen Fabriken, die sieb ait der Hertlellaag *0n Zu- 
behörteilen für Starkslromapparale, wie Isolatoren- 
sliitien, FreilrituiiKsgcstange elc, befassen, wird darüber geklagt, 
dtü die deutschen syndizirten Eisenwerke ihre Halb- 
fabrikate im Au.'tlande vielfach um l$— 20 Proaent billiger all 
im Inlaade verkaafen and hiedarch dea Eapart geraden nn- 
mögUch Bedien. 



$lu^ftrlliin0en. 

Pädagogische Ausstellung in Barcelona. Oer Termin 

fllr die KtutTnung der pädagogischen Ausstellung in Bar- 
cdosia wurde, wie der Febroarbericbt des dortigen 
k. m. k. GeDenl-Konmktes «ittetlt, auf Septeiaber 

laufenden Jahrc-s verlebt. Ks wird bereits mit der Planie- 
rung des in der Gramui Diagonal j;ckgein;n Ausstellungs- 
! tcrrains begonnen, und ilie Aassichten dieses Unter- 
nehmens haben sich insofern gebessert, als sich auch im 
Auslande bereits SubkonllMS in oi||aiiisiereB btiiDBeD, 
wie s. B. in Fnnkreidi. 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON WEISS- 
BLBCRt) 

Der t ü r k : s c h c VVcißblcchimport betrug im Jalire 
1895/96 -,u4 Ki-tcn, 1.052.000 im Werte von 
4 94 MiiliuiiLtj l'ia.ster gleich l og Millionen Franken. 
Im Ictztpublisiertcn Hefte der türkischen Haodelsstatistik 
1 899/ 1 903 wird die Einfuhr mit 20.860 Kisun, 96M74 ig 
fllr 6"J4 Millionen Piaster gleich i"40 Millionen Franken 
angegeben. Speziell nach Konstantinopel durften 
imjihreigoj 62.}/ W.ißjlech gclani;! sein, die fast 
ausschließlich aus England kamen und zur Herstellung 
von Laternen fiir Festzwecke^ Konserven, Bdchaen, Tee 
kistchen, Gießkannen, Schflsseln, Dachrinnen, Küchen- 
geräten, Kmbaltageartikel etc. verwendet wtirden. 

' Miiioluni;.-n m der MonaUadirirt dar fraaiaaif eben Haeileli- 

kaiumer in K o nst antin op«l ■asammcvfeslaUt. 
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Das Wcißblc<:h Vomnn in zwei Sorten, wovon die 
mittlere, ICW, oad die miDdercn Sorten sowie der Aus- 
ichaS^ W, WW, am meisten bcigebit tbA Die Kiste 
ottkMIt Mneist 113, aber anch 134, 120, 56 und 28 
▼iereckige Bleche, in den Gr00en von iS'/^Xm, 

19'/« X 14, 20X14. 20X28, 40X14 und 40X28 
Zoll. Die Dicke der Bleche lichtet sich nach dem Ge- 
wicht. So wird bei der Mittdmte ICW von 112 Blechen 
pn» Kiste m der GröBc von 20X 14 Zoll ein Gewicht 
von 85, 90, 95, 100, 108, 120, 140, 160 nnd 180 It»., 
je nach der Ditke der Platten verzeichnet Bei einem 
l'rci^ie von 1 1 sh. pro 1 00 Ibs. entspricht dem Ge- 
wichte von 120 Ibs. ein Preis von 14 sh., von 140 Ibs. 
15 akh,, 160 Um. 17 ak« 180 Um. 20 ih., aoo Um, 21 sh. 

Bei der Socte ICW mit 56 Biechea pro Kiste von 
der Größe 40 X 14 Zoll kostet ein Gewicht von 140 Ibs. 
17 sh., i&o Ibs. 19 sh., 180 ibs. 21 sh., 200 Ibs. 22 sh. 
Gleichfalls bei der Sorte ICW mit 56 Blechen pro Kiste 
in der Größe von 20 X 28 ZoU kostet ein Gewicht von 
140 Ibs. 17 sh., löolbs. 19 sh., 180 Iba. 21 sh., 200 Ibs. 
22 sh. Wiederum bei der Sorte ICW pro Kiste von 
28 Hlcchen in der Große von 40 X 28 Zoll kostet ein 
Gewicht von 140 Ibs. i7'/j sh., i6n Ibs. 19 sh., 180 Ibs. 
31 «h., 200 U». 22 sh. In den minUercB Sorten gibt es 
pro Kitte nur ti2, iso und 134 Bledie in den Größen 
von 20X14, 1974 ^'4 j8'/4Xi4 Zoll, wobei 

pro 100 Ibs. die borte W 10 sh., uie Sorte W W 9 sh. 
kostet Alle diese Preiie gelten cif Konstantinopel mit 
i Froieat Kaaiaakonto. Ende Jünner laufenden Jahres 
worden lolBende Engroapreiie berechnet: Kbte von 
112 Bleche, 14X20 Zall, 90/100 Ibs. 12 sh. 6d; 
112 Bleche, 20X28 Zoll, 180/200 Ibs. 2ö sh; 124 
Bleche, 18°/^ X 14 Zoll, 90/100 Ibs. 11 sh. 6 d; 120 
Bleche, 19V4 X 14 Zoll, 90/100 Ibs. 12 sh.; AbfaU 
lOO/iiolbsL losh. 6d. Die AbfiUle «erden tor Ent- 
ziriDung nach Europa verkauft. 

Konstantinopel erhalt auch viel Weißblech aus Butum 
in Form von Pctroleumkisten, die nach Entleerung und 
Reinigung von den türkischen Klempnern sa allerlei 
GcbnodHgmeiMindcn, wie Einer» Triditer, Sehaofeb, 
Giclkanaen, WareabebiHer etc. verarbeitet wtrdeo. 

* 

Der Konsum von Weißblech ist inRodosto (am 
Nordufer des Marmarameeres) sehr bedeuteiid, der Artikel 
wird daselbst tnr HenteUuag von venchiedener Gebranchs- 
md Kttdiengegenstlnden benQtzt, die insbesondere von 

der I^ndbevülkerung mit Rucksicht auf den billigen 
Preise dieser .'Artikel erworben werden. Hauptlieferant 
itt England, woher das Weüiilech in Kisten an 95 Ibs. 
icoinnt nit 112 Blechen m der Gröte von 14X20 
ZdL Preis 12 sh. 6 d bis 14 sh. cif Rodosto, Zatdoog 
pro Kassa. Aurh die Petrolcumkbten aus Weißblech 
weiden su verschiedenen Artikeln verarbeitet. 

• 

Das in Dcdeagatsch konsumierte Weißblech wird 
haoptsAchlich aas London, Manchester, Birmingham nnd 
Liverpool betegcn in vieiech%en Kisten tn 100—108 Ibs. 
mit 56 Doppelblechen in der Größe von 28 X 20 Zoll 
oder 112 einfachen Blechen in der Größe von 14 X 20 
Zoll Die Preise betragen 13 '/^ — 14 sh. pro KiSte eil 
Ded e agat sc h, mit 3 Frosent Skonto bei Kassaiahhmg 
oder obw fHnnlo bei vier Monate Mst Um benutzt 
das Weißblech rur HerateUung von Kisten, Küchen- 
geräten, Wassetbechcm, Kaffceschalcn, Samowars etc. 
Aus den Hruchstückcn von Weißblech stellt man kleine 
Holakohlenölen her. Die Pctroletimkisten werden gleich- 
bUs in allerlei GeriUsebatai magiianttf «ofim sie 
nicht nadi der Reinigung anr Vcfpadnag von Bettsr, 
Käse etc. benutzt werden. 

Der Jahreskonsum von Weißblech schwankt in Suff Ii 
(ungefilhr in der Mitte der Eisenbahn Adrianopel — 

Dedcrigat^'-h, :im rerhtrn Ufer der Maritta) zwischen 



150 und 200 Kisten, ilie teils direkt aus England 
kommen, teils über Dcdeagatsch durch Vermittlung 
dortiger I^iondlcr bezogen werden. Die gangbarste Grö9e 
ist 14 X 20 Zoll. Die Ware wird in eisenbescfalagenen 
Holzkisten verpackt, die ita Bleche im Gewichte von 
100 — :o8 Ibs. enthalten. Die Kiste von io8 Ibs. krwtet 
cif Dedeagatsch ij sh. mit 3 Prozent Skonto bei Be- 
zahlung gegen Dokumente. Die leeren Petroleurokisten 
«erden snm Versand von Kttae nnd Sesamdl bcnOtst 

• 

In dem am Sdiwarsen Heere gelegenen Kohlengruben- 

distrikt von Kozlu (beziehungsweise Eregli im oord- 
öulichen Bithynien) beoützt man das Weißblech vor 
allem zur Hentdlung kleiner Grubenlampen. Der monat- 
liche Konsnm von Weifiblech betrügt 10—15 Kitten 
mit je ISO Bieckeii. Die leefen Petnrieoadtirten «erden 
als WasteidMei lienttM. « 

Der jährliche Weißblechiraport der Insel Mitylene 
(Lcsbos) bclr.igt ungefähr 450 £. Er kommt in mittleren 
Sorten vorwiegend aus England, die gangbarste Marke 
ist C. W. X. Uie Verpackung geschieht in eisen- 
beeehhgeneB» «tdenMandsfUtigen H'>lskisten im Gewichte 
von 100 Ibs. mit 112 Blechen in der Größe von 14 X 28 
Zoll zum Preise von 80 — 82 Piaster. Die Bezahlung er- 
folgt gegen Auslieferung der Dukiiiiit:i:L-, Im Interesse 
der Sicherheit ist es ratsam, die Einkassierung der 
dortigen Filiale der Ottomanbank an übertragen. Das 
WeiVblech «ird auf der Insel insbesondere zur Her- 
steUnng großer Olgeßlße benutzt, außerdem noch zur 
Ersengnng von KaftVckanncn, Kaffee- um! Ziickcri.issen, 
Teekannen, Trichtern, Leuchtern, Laternen etc. De 
Petroleumkisten dienen noch vollaofsner Reinlgnng zum 
Versand feinerer öle, des Honig» etc.' und kosten Piaster 
1-25— 1-75 pro Stück. • 

Der Wei0blechbedaif in Alexandrette (Hafen in 
Nordsyrien) «ird teils direkt ans Manchester, teils in- 
direkt Uber Batnm in Form von Petroleumkisten gedeckt. 
Das Weißblech kommt in Kisten von ungefähr 50 ig 
mit 112 Blechen in der Größe von 20X14 Zoll 
(50 X 35 m}. Der jährliche Import beträgt ungefähr 
5000 Kisten, die zumeist nach bümenttadiscfacn Stfdien 
gehen, wie Aleppo, Diarbekir, Mansch und Binial». Die 
Einfuhr von Pctroleumkisten beträgt jährlich ungefähr 
240.000 Stück in der Groß:; von 35 X 25 cm. Sie 
werden größtenteils zum Versand von Butter, Ol und 
Rosinen bsnOttf . Sonobl das WeiBUech in Plattenform 
als auch die PetrolennUsten werden sor Hersteihmg 
von Laternen, Kaffeekannen, Kisten, Schaufeln, Trichtern, 
Wassergefaßen etc. benützt Eine Kiste mit 112 Blechen 
kostet in Alexandrette lOO Piaster (18 Pranken) und die 
Petroleumkisten J5 — 40 Centimes pro Stück. Man bentttxt 
gewöhnlich gute Sorten tmd nur geringe Mengen ocdmäier 
Qualität • 

Die jährliche WeiBbledieiariihr von Mntnach batlägt 
ungefähr 100 Kisten für den mäfigen Bedarf eines 

Dutzends von Klempnern ; die eisenbeschlagcnen Holr- 
kisten enthalten je 112 Bleche in der Grüße von 
50 X 35r)n zum Preise von 122 — 150 Piaster (Franken 
2 5 00—16-90), je nach den Schwankn^gea des Trans- 
portpreise von Alexandrette nach Memdi mtd je nach 
der Größe der Nachfrage. Die meist verlangte Marke 
ist ICW. Zwei Drittel des Importes kommen direkt auf 
Liverpool gegen Kasse zum Preise von 1 1 sh. bis 1 2 sh. 
9 d pro Kiste fob Alexandrette. Der Rest der Etnfohr 
wird im Kommissionswege bescogt. Das Wei0blee& «Ird 
zur Herstellung einer großen Anzahl billiger Gebrauchs- 
und Kuchcngegen Stande benutzt, wie Wasscrgefässe, Tee- 
nnd Kafieekannen, Samoware, Trichter, Schaufeln, La- 
tenen etc. Die Peiroie nak isten «erden tor Aiifbe«ahittng 
von gesctanioliener Butter, Ot, Pech, P r a w U ne h etc. 
vereendet «od kosten 8—12 MetalliqiMS pro Stock. 
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Die Einfuhr von WeiBbtech itn Vilajet Charput er 
folgt uIjlt Satnsun. Der Artikel kotnint .-ms Knglanil, 
jährlich etwa 20 Kislco im Gewichte von je jfi' , Oka 
(47 ig) mit 113 Blechen io der Große von 5t X j6 cm. 
Dm WeiCbtedi kniet m Samrati 90 Piaster pro Kine» 
aber in Charput bereits 140 Pi.istcr. Mnn verwendet es 
daselbst lur Herstelluu^; cii.er großen Anzahl voq Ge- 
brauchsgegenständen und Küchcnjierätcn und bcnütit 
auch die leeren Pctioleamkisteo, wovon jahrlich 6000 
Stflek «UB Ftaiae nm 2 Pinter benOtigt werden^ in 
gleid« Wdae. 

• 

In Bulgarien betrug der VVeißblcchverbrach im 
Jahre 1903 nngefiüir 13/0x00 Air 95 000 Franken, 
woran Bnglanc] mit M.ooo, l>eattcMand mit 5800, 
Belgien noit 1200 Franken beteiligt war. Der Import 
des Jahres 1904 düiite noch beträchtlich größer sein. 
Das Weißblech wird hauptsächlich zu verschiedenen Ge- 
brauchagegenitKndeD, wie Becher, Laternen, Metallfpiegel, 
OieBkannen,' Kbtev, Dachrinnen etc., Terwendet Man 
bezieht das Weißblech in zwfi C.iöDen: 14X20 Zoll 
(ein Zehtitel des Hcdarfcs) uncl 28 X 20 Zoll (neun 
Zehntel des Bedarfc«). Die Verpackung erfolgt in Kisten 
von 100— 108 Iba. mit $6 Blechen (60 Pnnent der 
Biofiibr), 40 Blechen (30 Protent) und 30 Blechen (10 
Proient). Die belit htc^ten Marken sind : Dcrwent, Char- 
coal, Popi etc., gangbar ist auch eine minderwertige, 
aber billige Sorte, gei annt Kasters. Der Preis schwankt 
swischen 11 th. bia 13 sh 6d pro Kiste cif Galatz, 
VuDt md Bvffas. Dfe Besihhng erfolgt nueist per 
Kassa mit 2 Prozent Skonto gegen Präsentierung der 
D jkuoiente. Geerbtes und gaufriertes Wcißblci:h wird 
zur Hctstellttng von ReisekofTern stark benützt. Alte 
Petrolcumkiaten aind aehr gesucht und werden mit 35 
bis 40 VtmAm pro loo Stüde hetahlt. Man benttttt 
sie zur Aufbewahrung von Pech, Ölen, HOB^ nnd des 
io Tai ks importierten Petroleums selbst 



Projektierte Bestimmungen fiir Handlungsreitende 

In Bulgarien. Der bulgarischen Kammer ist ein Gesetz- 
entwuif v^icgngea, wonach die Verhältnisse der Hand- 
lungsreisenden angemein geregelt i^erden soRen. In der 

Hauptsache enthält der Entwurf einer Mitteilung des 
deutschen HandeUvettragsvereius zululge folgende Ue- 



. Jader BtaadlnBfiiaiitnde anÖ adt einer LefIliBMtimiakari« 
vomen icIb, wdcbe auf «lie Dawr von Monate« bli t« 
einem Jährt antgctiellt wird nnd auf Erradicn wieder emeveri 
I werden kann. Diese Karte wird den aasliaditehen Handlangs- 
reisen<len von den betreffenden Handelskammern verabfolgt. Nur 
dioe Karle gibt den HandlnngBreiscnden das Recht, mit den 
Kauflcalen, Fabrikanten und Kleingewcrbelreibenden io eetchäri- 
liehen Verkehr in treten nnd Geschäfte abzuschlieflen. Der 
Reisende ma6 Ton dem HandeUliauic oder dem Fabrikanten, 
lür welche er reist, eine Vollirnch", tir'.iizco, ohne die er keine 
Haniiehgexhiifte abjchlicßcn liarf. AuCcrdem i»t er, dn der Ver- 
kauf von Mustern verboten i't, vcrflicblet, anf dem nich^tcclcgcncn 
Zollarotc ln'i -*-ciiiei!i EinticfTco ein genaues Ver/.eiclirii» nlifr 
seiner Muster .■\lizut;'-I>cn umi ihr Fri»t (!'"!n:^lellen, bis zu der 
dieie Muster wieder ausgeführt wcidcu i>:c Muster urnlcn 
plombiert nnd bleiben gegen Uinlerlrgiing einrr Sirlurhrit, die 
bei der Ausfuhr wieder lurückcrstaltet wird, vom Zolle bcfreil. 
Jeder Ilandlanctreilcade, gleichviel ob er Ausländer oder In- 
länder iil, mBlB tim Tagebuch über seine Kcschäfllichen A1>- 
maehoneen dlHrca.: Das Tagcboch, desMn Seiten mit Nummern 
beseidiMt aafal miiamn, in mit Siegel und BeglaubiganK der 
Gerichub«b6rde wm «crs^ben. Anflcrdam ist der Handlange 
reisende vcipfliehM, scfaian BHcfwcelMal sowi« daa t>cglanbigte 
Kopietbadi Uwr die ahgaaandlen Bikft auf 4cm bafeadea au 
halten. 

IJii; T.^c'ilin' .\i r i-isli -i:ti: u u n t-i 1 1 '■;:''r' r ir.cr im vorr.us ;u cnt- 
ticiUcnden (jcbiihr, wckhc lu dtt: K! i- cii iili.'i ^tuft i^l und fijr 
die erste Klasse 150 Franken, für ..ir zweite 100 l-'ranken und 
Inr die drille 50 Franken jährlich lie.:.>j^;. Kalls der Handluogs- 
retsende mehr als eine Firma vertritt, muB er ,noch daea Zu* 
scblai: von 100, 75 nnd 50 Franken, je nach der betreffeaden 
Klasse, eiitrichten. 



Konkursordnung in der TüHtel. Die türkische Re- 

ijierunL: sttite seineizeit, als betrügerische Fallimente, 
n-imeiit.i<"li in Koiistantinopd, Stark um sich griffen, eine 
Kommission ein, die einige gegen diesen Mi0st«nd ge* 
richtete gesetai^beriselie Maficgelo «usnibelteB sollte. 
Die Kommission schlägt nun in ihrem Berichte an das 
Justi/.mii.is'.crium vor, daß jene Kaufleute, dtrcn Ge- 
schäfte schlecht gc'icn o icr die im Begriffe sind zu 
fallieren, acht Tage vor ihrer Zahlungseinstellnng das 
Hnodebgeikht > m diesem Stttode der IMiige bmach- 
richtigen sollen, wddies sodann die BQcher dieser 
Kaufleute von einer Kommission überprüfen lassen wird. 
Dies wä'c seihst bei Strenger und reeller Durchführung 
kaum ein besonders praktischer Vorschlag. Weit nütz- 
licher ist der zweite Vorschlag, daß alle diejenigen, die 
sich dem Handel widmen wollen, sich in em vom 
Handelsgericht su führendes Register eintragen lassen 
müssen. 

Die chemischen Analysen der Einfuhrartikel in 

der Türkei, in der zweiten Hälfte Februar laufenden 
Jahres wurde von der ttttkischen Regierung eioe Kom> 
misslon eingesetit, welche die Frage der chemlsdien 
AtKilyii- liur Kiiifuhraitikcl studieren soll, und zwnr in- 
folge der heftigen K .igcn der Importeure über die Lang- 
inerigkdtStt vnd Plackereien bei der Zollmanipulation 
überfatinpt, Ober dM wllsuhgofige Öffiieo der in Wei0- 
hiechbttchsen befindlichen Konserven und Uber die ans» 
nahmslosc Untcrnrerfung aller Nahrungsmittel unter die 
chemischen Analysen. Einer der wichtigsten Vorschllge 
betrifft die Krrichtung eines Analyseotentralamtes bei 
der Gcnenkolldirektioo in Konstantiaopel selbst, um 
den Zehverlost infolge der bestlodigeB lunspruchnahiBe 
der railitÄrmediziuisithen Akademie ru vermeiden In- 
twischcn hat die Türkei an die Großmächte das Er- 
suchen gerichtet, die EinfuhrsöUe von udtt auf elf 
Prozent des Wertes erhöbea - su dttifeu, wqg^geD, ab* 
gesehen von anderen Konsetstonen, auf die chemischen 
.Analysen verxichtet werden soll. 

Das Persergescbftft i« Konstantinopel.') im Perser- 
geschäft der tUrkisdien Hauptstadt ist gegen Ende 
Februar laufenden Jahres, wie das »Ktmstautbopler 
Mandelsblatt« milteilr, eine Besserung eingetreten. Die 

p:r isr-iiL- Regierung selbst hat tiU-i^raphisch nach Kon- 
stantinopel gemeldet, daß die geplante zchnprotentige 
Zollcrhühung nicht in Kraft treten wird. Femer verlangte 
die persische Regierung von den persischen Kanfleuten 
in Konstantinopel Vorschläge, wie den fUr das Land 
ungünstigen \V:;, li: e'.k-.ir^cn ali.'uhe'.fcri si-i. Dies:- gingen 
in den letstcu Tagen des Februar etwas zurück, was die 
Oberweisung von Rineisea sor Folge hstt«. 
Reform der spanischen Gewerbesteuer. Mittels 

königi. Dekretes vom 1 7. Jänner 1. J. wurden einige 
Veränderungen in der Art der Besteuerung gewisser 
Kategorien von Handel- und Gewerbetreibenden ange- 
ordnet, von wetehen Pe sti i m a u Bgen die beidea eadi- 

stehenden, w'c der Febru,irbcricht des k. v. k. General- 
Konsulates III Ii a r c t 1 o 11 a tiiiltciit, auch tur das .\ u s- 
land einiges Interesse bieten: Art. 17. Von Fabrikanteu 
und Gewerbetreibenden^ welche in einem und demselben 
GetchMftslokale verschiedenartig besteuerte Artikel eh 
zeugen oder verschleiBen, ist die (ür den höchstbestenerten 
Artikel entfallende Quote zu entrichten. Tarif 2, Punkt 38. 
Handelsleute, welche sich mit <iera Engros- Exportgeschäfte 
nach dem Auslande befassen, haben eine entsprechend 
höhere Gewerbesteuer tu entrichten. Ferner ist der 
gewerbsmäßige Ankauf von Bodenprodokten für das 
Aasland einer jährlichen Steuer von 500 Pesetas unter- 
worfen, wobei es i;lL-ii:'nt;ultig bleibt, ob die Ausfuhr 
an emem Paukte oder an verachledenen Stellen der Landes- 
grenie vor sicdi geht 
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Sübuftofr, XanMoIctfijiaft etc. 

Brasilianische Industrie. Einem Berküite des 
deutschen Kunsuls iD Jlio Graode do Sol artnduncn 

wir folgendes : 

In Brasilien ist seit einer Reihe von Jahren eine 
btdiMirie in der Eatwicklang begriffen. Sie hat es vcr- 
.standen, sich einen hohen Schutzzoll tu verschaffen, 
WOdur< Ii in ciiicr Reihe von Artikeln die I^infiihr zum 
Nachteil der fiemden Fabrikate au^gL-schlosscD ii<kr 
sehr beschränkt wird. Bezeichnend ist aber, daß, 
wenigstens im Staate Rio Grande do Sal, eine große 
Antahl der Fabrikanten, die aas dem Zidiadiitts den 
Hauptgewinn /.ichen, Ausländer oder wenigsteo« Per- 
sonen ausländischer Abkunft sind. 

Das Aussehen und die Bescha£fimheit der Fabrikate 
ist zum j;rößten Teil i.-t irtnjlier den Erzeugnissen der 
europäischen Indiistric-.taau-n mimlcrwcftig, wenn auch 
eine Besserung in einer Reihe von .Artikeln nicht zu 
verkennen ist. Der Freii M hoch und nur ungefähr 
um so viel niedriger als der Preis der eingefiüirten 
Attikfl gestellt, daß die inländischen Alttkd aoch dt-n 
ficraden Warin vori;ei<-gL'n werden. 

Rio Grande do Sul ist vor den beiden anderen 
brasÜianischen Sttdstaaten PAtani und Santa Catbariaa 
am weitesten in der Industrie vorgesdiritten. Wie aus 
der Exp irt t.itistik des Staates hervorgeht, versorgt 
der Stuat Rio Grande do Sul bereits einen Ted des 
übrigen Brasiliens mit seinen lodustrieerzeugnisscn, ohne 
allerdingi in dieaer Beaiehung mit den Staaten Sao 
Fanlo mid Rio de Janeiro rivalisieren m können. 

Von bedeutenderen l'r.tcrnehmungen sind vor allem 
die im Staate besiehenden Webereien zu nennen. Die 
Utesie ist die »Corapanhin Uniao Fibril« b der Stadt 
Rio Grande. Sie ist iSqi in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt worden. Zur Zeit besteht das Unternehmen 
aus drei Fabriken, einer Woll-, liaumwoU- u-.d Jute- 
fabrik. Die Wollfabrik stellt farbige und i'baniasie 
decken, Ponchos, Flandie, wollene Buckskwa, Serge, 
Diagonnltuch und dergleichen her. Die BaumwoUfabrik, 
die angeblich jährlich gegen 3000 ^ Baumwolle ver- 
arbeitet, liefert vnr allem üxfoidstotT:- und Hcm,!cn- 
stoffe. lo allen Erzeugnissen der Fabriken ist ein Ein- 
fuhrgeschjtfi kaum mehr möglich. Eine Kamragarih 
Spinnerei ist von der Uniao Fabril geplant. 

lo der Stallt Rio Grande besteht neben ticr Uni.io 
Fabril eine zweite Weberei, die »Fabrica de Tecidos 
Italo-Biasileirac. Diese ist Mitte der Neniuigerjahre von 
Italienern gegründet worden und ' gehdrt angeblich 
einigen Fabriken der Branche in Italien. Die Fabrik 
stellt haupt&ächhch baumwollene mercerisierte Hosen- 
und Kleiderstoffe her. Bisher kam das Garn fertig und 
gefiubt aus Italien, um im Staate gewoben an werden. 
Gegenwirttg ist eine BaonwoHsptnnerei und -Firberei 
im Bau, die wahrscbeinUell 1905 fertiggestellt sein 
wird. Die Fabrik interessiert sich für Baumwollen- 
pflaDzuDgen im Staate. Die Arbeiterzahl wbd auf Uber 
500 geschAtst. Nach Angabe der im Lande ansässigen 
Gescidlftslente ist eb Wettbewerb gegen die Artikd der 
beiden ('e'^cllschaftcn durch Einfuhr ausländischer Fa- 
brikate fast unmöglich, etwa 70 Prozent des Bedarfs 
sollen durch das Inland gedeckt werden. 

Die Industrie im Staate Rio Grande do Sul hat bereits 
eine gewisse Bedeutung auf den meisten Gebieten er- 
langt Im Verein mit der Industrie .Nfittclbra'iiliens deckt 
sie jetzt schon einen großen Teil des inländischen Be- 
darfes. Trotzdem die einheimischen Erzeugnisse den 
Vergleich mit den eingeführten Waren im allgemeinen 
oidit entfernt aushalten, haben sie doch, begünstigt 
durch die hohen Zo'lr r.n<l ilic geringen Ansprüche des 
großen Teiles der Bevölkerung, bereits die Einfuhr aus 
ilem Auslande sehr zurückgedrängt. Währeml früher der 
Handel au- s( 'n'i Cllrh s:rh mit der Eiof .hr und dem 



Vertrieb der frendea Waren beüitte^ mttssea jetit selbst 
ausUndiscbe Firmen, die in Rio Grande do Sol anslssig 

sinil, daru ul:ergehen, d e inländischen Industrieerzeug- 
nissc zu vertreiben und sii h mit dem im Verhältnis zu 
dem Gewinn eines Importeurs geringeren Verdienst be- 
gnügen. QualitAtsaitikel werden allerdings noch auf lange 
Zeit eingeführt werden mttssen, doch nt deren Bedarf 
verhältnismäßig unbedeutend. 

Spiritutfahrikfttioa io Spanien. Unter dem Titel 

»Union Alcoholera Eapafiola« bat si^ vor 

kurzem in Madri I. wie der Februarberirht des k. u. k. 
Gentral Konsulates in Barcelona mitteilt, mit einem 
.■\nla.:tkapit*i von lö Mi.lionen Pesetas eine (Jesellschafl 
zur Erseuguog von Industriealkobol mit Ausschlufi des 
Weinalkohols gebildet 



fCecgiUfd^e Jücuecuugen. 

Spiritus aus Zlohorienwurzeln. Kuh i-itum v.>rM!ii.ii;c des 

französisrhen Trchnikcr-; M Dorraain konnrn die M.i«chincn 
I .IV r Zuckt-rf^ rik nurh Bcfniiii;'"'E ''-^r Kampacne Doch zur 
Hi-rcilvuii; von Spiritus .lus Zichoricnwurzcla benütn werOen. Die 
Wurzeln werden lu dieiem Zwecke gewaschen, lodana in Streifen 
KcicbDillcD, und mitteU dcf Diffii»ioa(verfahren« wird iboen 4«r 
Salt «ataofen. Himaf wint dar SaA der GäruoK und D«atUU- 
tiOD uatcrworfen, der Rflckttaad wird getrocknet, gedörrt, ver- 
muMen und kann sodann ah ICaiTeesarrogat veiwcndet werden. 

Ein neues OSageaiittel aus KaochenneM. Die Vctwendaag de« 
KjioehcnBMhIe* als DSofcmitt«! wird darch seine SehwcrlSsUcli- 
keit *ahr behindert. Nach eioer Erfindaog von I>r. E. ICnnt«! 
in liegalts (dcutsdtcs Batcat) wird aaa das KaOTfcfnifM in 
«awhdtiit Vnlitadngwi ilurgerührt, die leiehlw VÖOUk daA, 
■ia a. & pnIvMlsicne Thamaasrhlscke. Die EtfioditDe hat die 
BeotMehtnag aar Graadiif«, dafl der phoiphoraaore Kalk im 
Knoelienmelil slcli mit Lfttaagen von Eisencblorid, icbwerel- 
5a a rem oder salpetcrsaarcm Eisenozjrd in phosphoriaarc* Eisen- 
oxyd quaiilitaiiv umsettl, unl zwar unter BilduDi; von Chlor- 
kalzittm, gchwercU.iurem oder salpctcrsaurem Kalk. Demgemäß 
wird dem Knochenmehl oier der Knochenkohle die konteo- 
irierlt- Losung cioes Eivrnoxydsalzea lagesetat, bis eine Ver- 
flüssigung slatlfindel. Nach einiger Zeit «ird die Masic fest. Bei 
drn ChluriLl- otlrr Nilr.it[>r;i;aratrn wirii das rntstaniloui- ("hliir- 
katiium oder KaUiumnitiat mit W.i-scr aiisgcw.i»chcn. Das sich 
etgebendc, fein verteilte, yrf.'i'sltr jihii^jihoi-aure Kinenoxyd ist 
in verdünDicn Sänrca und eiaiclnea Salxlöaungea sehr leicht 
löiUck. 



Ms LShrllsfsfrattf In tfsr dsntselmi Mk M Mtm fUmiMt. 

rie(;rnw,>rlig. da in Österreich an einer abermaligen Novellierun;; 
dc^ Cjcwurbcgt'.elte» gearbeitet wird and bei dieser Gelegenheit 
auih ilir Lebriingaftaft sor Sprache kommt, ist es wohl voa 
besonderem InitreHa« ta ctfahna, in wdd« Art nun aidi mit 
dieser F^age in der deotsdieii eMrtroleckniiclictt Indaatrie abfiadet, 

wririibcr der Jahresbericht drs »Vereine« tat Wahrung ge- 
meinsamer W i r I « chaf I s i n tercsie n der dentscheu 
Elektrotechnik« nachstehende Mitteilungen macht: Bei 
lekhlar MöfUcbkmt, den Bedarf aa nagslwnUB AriMUam za 
decken, konChte Im Jalire 1904 in der daktroteelinlaclien In- 

duslrir ein vcrsLirkter Mangel an flolcji.teu Arbeitern, wie .Moa- 
leuren, Feiamechanikern und anderen Speiialioten. Dies führt bei 
der im Auftchwung begriffenen Indnitrie su einem oft recht empfind- 
Uclwn UaveroMgen, die UefcranfstermiM damhalim nd su 
tddcelMar Ansrahrngg der Arbeiten, die mitunter aogar vnn an- 
deren LeiUm ncj hc;;onncn werden mÜH«en. Dies hängt ins- 
beeondere mit dem ungenügenden Zuwachs an Lehr- 
lingen zuiammen, di die jnngea t.«nte vom Anfang an möglichst 
viel Geld aa «ddieaea such« nad aidit bedenken, dafl ihre 
späteren MelnrclakBnfte als gelernte Arbeiter den Lohn- 
auafall während der Lehrzeit wieder vielfach hereinbringen 
werden.') Viele junge Kräfte, die gute Mechaniker und .Mon- 
tenm eiin kSaalnn, kalieadan vmiUiltanKhig^eTnehaiker« 

■I Im Ui'.-riu.ri rnr Mr. nunc d«* Jabteibukblea m( aicb t.pi .Im 
jufkCrn l.i.uirn in vii.|en K:ul^n ntrbl im «in NicblWArrenwoltffl vdet Nti hv 
einsrlien, Si.ndern un rm N tnw.trtrnktin»efi handetn. 



Digitized by Google 



136 



DAS HANDELS-MTJSEUM. 



[16. mJLrz 1M6 



n werden. verMcUMgm dia pwliHiclw Ambildiagi 

mit on{rrnü;>ender SdiiilbitdsBf kme Zell efne teclinticlie VAt' 

anitall un«l vermrhrm sclilietiltch das »rhnn ü!'rnnäi3i;;e Tr!!- 
leUriat im TcchDikcr&UDde. Maacbm^l läüt allerdings auch die 
AnsliOdang der Lehrlinge in den Mecbanikerwerkstätten 
■« «AaKbco ftbrig. EiDMlne Firmen dar EUktioteckaik bafaca 
et daher Mkon vor Jahm nattmoameB, eigene Lelirwerk- 

Ställen ciniuricliten and di'ii juncfti I.nilin eine gedtrgene 
Aiileilang durch lietoodere InttruklnreD erteilen in latsen, wo- 
durch sie nicht nar für sich einen gatn Nacliwaeh» ertielten, 
ModcfB auch der AUcnwiBkeil dieolca. Die wokllltigcD 
Folgen komleii Milier nar teil««!«« Tcriparl werdoi and ei 

l«t nar dann eine n »cl5hjtii;,'r Wirkung' la erwuten, wenn e» 
«Imtliche Uo tcr nc hm u n^en der deutschen elekiriicben 
laduttrie al» ihre Pflicht aatehen, in fileich fordernder Weile 
•■f die AasbildnB( der Jnagen Arbeiier «tSHwirken. 



Fligge vorbdialten. Doch der Aiisrüstungsprltmie können 
kanftighio auch im Auslände gebaute Scbifie teilhaftig 
werden. 



ftomtnunntotlan^nilttel, M^ITaStt tn. 



Die etttfrikairitch« Uni« in d i tTre Wil tchen 

Lloyd. Die österreichische Flagge war im IV'. (^")uartal 
1904 in Durban, wie der vom 31. Janncr 1. J 
datierte Bericht des doitigcn k. u. k. Konsulats ui cr die 
cnvihnte P«,r.ode mitteilt, BW durch die vier Dampfer des 
Otteireicfaitchen Lloyd »Koerberc in Oktober, > Afrika« im 
November ur>d Bohenra': und >Kotrber« anfangs, be- 
li- hun.ijsweise Ende Dezember in ihren regelmäßigen 
monatlichen Fahrten vertreten. Die Linie erfreut .sich an- 
dauernd gfoOer BeUel)theit lud hat durch ihr Arrange- 
ment mit den Konksrreiif1in{ea errocht, daß 

ihr hcimw.lrts F"racht fÜr die heimischen Häfen unii 
ni!t Umladung auch nach den russischen Hafen im 
Schwarsen Meer ohne Schwierigkeit zugeführt werden 
kann, waa die Konkurrenalioien suvor durch das be- 
kannte Rabattiystem hintertrieben hatten. Leider aber 
ist das gesamte Ladung ;ges< liäft unttr der Ungunst der 
Verhältnisse wohl noch ein ungenügendes, uud was die 
Ladung von Gütern für die Ausreisen anbelangt, so sind 
in dieser Hinsicht die Wege noch nicht in gleichem 
llafie wie für die HeimreiaeD dnrdi ein entapreehecdes 
F.tnvcrständnis mit den Konkurrenzlinien geebnet, docli 
duifte wohl auch dies nur noch eine Frage der Zeit sein. 

Was den Passagier verkehr anbelangt, so würde 
der Lloyd ohne Zw. ifei seine iklicbtheit noch cThöhen, 
«eon er an Bord der Dampfer Ar Marik sorgte, wie 
dies zur Erheiterung der Passagiere auf allen englischen 
nach Durban verkehrenden Postdam;>frrn und .auch bei 
der P'. utsi 'ii-n Üstafrik.i-L'nx eingeführt ist. F.inen großen 
Zuspruch und besondere Anerkennung findet auf den 
deutschen Dainpfern auch das in den KUhlräumen cum 
besten der Passagiere mitgcführte FaObier, eine Einrich- 
tung, die entschieden nachahmenswert erschemt. 

FrtaiMMli» SehlffUNUiiirlalm. Den fttaiOsisdieB 

Parlamente wurde kürzlich ein Gesetzentwurf über Schiffs- 
bauprämien vorgelegt, der eine Erhöhung der im (le- 
setze von 1892 vijrt;eselicnen Prämien be^timti.t. Die 
bisherigen Sätze waren 65 Franken pro Gross ton für 
Schiffe aus Eisen uder Stahl, Segler oder Dampfer, 
40 Franken für häUerne Schiffe von 150 / oder darUber 
und 30 Franken für klebere Schiffe aus Holz. Anstatt 
dessen schlägt der Ctselzcntwurf 145 Franken für 
Daiujjfcr und 65 —95 Franken für Segelschiff • vor. Dic?.e 
rramicn sollen wahren.l der ersten zthu nar.li 
Fertigstelhing des Schiffes aUmfthiicb amkea tud sodasn 
ftlr Dampfer auf 100 Franken pro Gross t-n nnd für 
Segelschiffe aus E sen oder Stabil auf 65 Frauken ver- 
harren. Die gegenwartige Prämie für eingebaute KU 
sdliocn, Ventilatoren, Pumpen und sonstige Apparate 
von 15 Fr^iDken pro tCOtg aoU anf 27 Franken erhöht 
«erden, gleichralis allmihtidt ubnehmeB imd nach sehn 
Jahren auf 20 Franken VCfbnrren. D " Srhiffahrisf>rämiei> 
bleiben unverändert und nach wie v.ir der fraiizu^isulieii 



Dr. WMIir Rmit Die Zakaaft avaere« Obersee- 
handel«. Berlin 1904. Sieinenroth. — Oer Vrrfn<ser peht van 
einer recht anfcchlbAren Thc^c .lus und gclacjit la einem <iehr 
eew.igten Votschla);, bietet aber auf dem 'Wt^t m> viele gut be- 
obachtete und lebeadi]; ers&hlte TatsaelMa bcsAgUch des Ham- 
burger EtpattgcsehMlet, der ZusHtode in BraaiKen «ad des 
Fak'oreiwesens im tropischen Afrika, dafl mm rin paar mehr 
oder weniger phaakuliicbe VerbesseranppUnc gern in den Kaaf 
nimmt. Sein Aaicaogspvnkt ist der Satz, dafi der Export Deutsch- 
Undt im Weeeatlichea nnr aoeh nach SädamctUm and dem tropi- 
icbea AAib« einer Bapaasien tlhlr aeL Dies b ede n l e i gewIS 
eine Unterschätznni; der anderen Absatzgebiete. Dr. Knndt weiB 
auf Gtnnd Uugeren AuTenthalte* namentlich hexüglich Braiilteai 
HofTnungtvoUes und Anregende« ta berichten. Sein HauptTor- 
(chlag geht an die Adrenc der dcntichea EiieBindnitrie, welche 
ihre gaiea ScUeaeB gegen die awcifilhaftan Aktien der kga i M gan 
südamerikaniseben Bahnen bergeiien eolL Theoretisch ist die 
Idee recht hübsch beeründel. aber daa za diesem Zwecke vor- 
geschlagene Mon«lre>yii ^ik^tt der deutschen Eiscniodllalrie and 
der dentschaa Banken wir4 wobi noch einige Zeit aaf sieb 
Watten Insen. JMIt^gm. 

Sketchs« ftWlCa«M«relallJftiaEU|laBd. By ArtnrLinden- 
stead, B. A. Leipzig 1903, Rengerscfae Dachhandtang. — Dieses 
hiib<ch ausgeslattete Skizzenbarh, welche.« zahlreiche sehr gute 
UluatraticNien enthält, m>U als Lcktäic für UandeU- nad Fort- 
bildangiacbaiea sowie »am Sdbatnateiridit dieemi and sndtt 
diesen Zweck durch eine Reihe von Essays über das Leben und 
den Verkehr ia LiMi.Um. In den Terschiedenen Boreant, den 
Kuuflädcn, den Wtrkställco, durch Beschreibungen and die 
Vorführung von Konverjationeo. sowie kommeraicUcn Scbcifi- 
stücken bei verschiedenen Gekgenkciiea aa cnaichaa. Der Anlar 
hat ans dem uifangreicben StolT eine aehr gnie Answalil ge- 
troffen und da* Buch erscheint infolge seiner Anordnung wohl 
l^rei^net, den AafSsgcr in ■'-■<■ 1. ini^iiertielle Sprache Kugland» 
einzuführen. Leider weist es stellenweise Germanismen aat Oer 
Stil in den gcsddlUkfcca Schiifistaeksa «nebefait ai^ teamr 
kaufmännitth ood teilweise geipvsist» die Da>stell«»g 

biiufit; eine eelir lebendige, klan nnd «IttiMbe, die Spiadia iat 
nicht allzu schwer, SO dafl das Bach aach schon für Aaftafer 
verständlich ist. 

Uaatr« Zrituafl Hegt an iaa VtaMrf Kritische Unter- 
suchaaccB nad Folgeraagea elacs dcatsehea Wel^ 

Politikers. Verla-; J. Schwei tier, Ufinehen 1905. — Dieses 
anonyme ik ctw.irtet eine bedeutende Hebung der wirtsch;ifi. 
liehen und politischen iCräfie des Dentschea Reiches, falls dieses 
sidi cntscUieBen wBide, ia ein engeres wirtichaAlich- poUtiachea 
VstMOtalib bestshaagiwalis WMaS» mit Oslsn«icb-1la|sii» daa 
Balkanitaaten und der TBiket sa treten. Der VcrflwMT erwartet 
villi der Dutchf'ührung diese« seines Gedankens weit mehr als 
von einer Erweiterung des bisherigen überseeischen deutschen 
Kolonialbeahaia, da Dcatochlaad dnrck einen Vcranch, diete 
Koloaiea sa tragtefleta. in hoflaaagaloae Straitigkaitaa mit den 
anderes an der VTelipelitlk beteiligten Wehten «arwidntt 
würde. 



1Ciefening^aiifif(f)trl6iingrn» ftvtifiitc 
censen etc. 

Chlaa. (Ei tenbahnbau M^cao - K .1 n t on). Zwischen den 

Venrctcrn Chinas und Portug.-iU wur.i-o am 11. November I904, 
wie en Bericht des k. u. k. Konsalatcs in Hongkong mit- 
teilt, ein Vertrng betreffend Erricbtang einer Gesellschaft für 
den Bau einer Eisenbahn von Macao nach Kanton gcschloisan, 
die ZU' Itii'.flc mit chine« <'ni und t ir .inderen mit ]H>rtugiesi- 
-clicm K.>|.ii ilc t;<.I>.iut wei'.tn soll. i>er Uaa der Bahn dürfte 
'">UT[t ii'h.^ - rn 1 . : h:ifi«kr<'i>eu, B.t u u n lerashacra und 
Ingen ie nie n, günstige Au«sichlen bieten. 
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ARB£IT£RSCHUTZKONVENTION£N UND 
HANDELSPOUTK. 

voe Dr. Viktor Hrtlir. 



Im ZuMiniDeobasge mit den neuen HandebvcittigeD 
üt dnein Gedaaken, welcher bUier aar dem Bereiche 

der ideologischen Theorie anzugehören schien, dem Ge- 
danken des internationalen Arbeiterschutzes, 
zum ersten Male konkrete Gestalt verliehen worden. 
Zwischen Frankreich tmd Italien ist am 15. April 
1904 ein Arbeitafiberemkommen geschkiaten «ordeo and 
in den Handelsverträgen Deutschlands mit der 
Schweis, Italien, Österreich- U ngarn ist der 
Ab&chluS ähnlicber KoomotMoeB pii yamM ig &■(• 
geint worden. 

Cne Motive, welche an dieaen Konventionen AnlaB 
gegeben haben, siml zwar vielfach ganz an<Icre als jene, 
welche den ersten l'rojiagatorcn des internationalen .\r- 
bcitcrschuties vorgeschwebt hatten. Letztere standen ülver- 
wiegeod im Banne der Aoachauung, da0 eine national-aato- 
Bone ArbeitenchntipoKtik die Konkarrentfibigkeit 
dcrlndustrie des Arbeitcrsrhiitiiandes auf dem Weltmärkte 
Ländern gegenüber, die keine Bei-chränkungcn in der Aus- 
nutzung der Arbeitskraft kannten, gefährden müsse. So 
vor allem Le G tand, der alt der eigentliche Urheber der 
Idee des intematioiialai Arbettertchntsea angesehen werden 
muD, und bei dem sie einen stark philanthropisdien Bei- 
geschmack hatte, so Blanqui, der einmal die charakteri- 
Stisclic .iiLfivirit: ». . . Würde nicht ein La:id, ilas 

nur 13 Stunden die Erwachsenen arbeiten läßt, seine Ar- 
beiter arbeitslos machen, wenn ein mit ihm konktirrierendes 
durch 15 Stunden arbeiten Ul0t?<'} Und io Frankreich 
wird im September 1848, nach der Niederwerfung der 
Februar RcvnlatioD, die unter dem Kimlnickc firrsclbcn 
erfolgte Einführung des sehnstUndigen Maximalarbeitstages 
wieder rückgängig gemacht and na adner Stelle der 
zwöl&tttndige eingeführt, >iamBlesiuuSglickaei,iatei^ 
nationale Verträge tu scMieSenc. 

Vergeblich war der unernnlcili<:liL' Le Grand bestrebt, 
bald die französische, bald wieder die preußische oder 
die englische Regierung tu veranlassen, die Initiative zu 
einer intematiomlca RcgeiBDg der Arbeitsverhältnisse 
zu ergreifen. Alle noch ao eindriogtichen Vorstellungen 
scheiterten und mu0ten scheitern an der nationalen Be- 
sonderheit der Bedürfnisse und Möglichkeiten des Ar- 
beiterschutzes in den verschiedenen Ländern ; wie so 
oft, brach sich auch hier die Idee aa eJaer komplisierten 
WirUichkdt 

Im Laufe der Jahre erwies sich freilich das Gegenteil 
von dem, was die Verfechter des internationalen Aibeiter- 
schutzcs von einer national-autonomen Kntwicklung des- 
selben befilrchtet hatten, indem gerade diejenigen Länder 
anf dem Weltmärkte erfolgreich waren, welche aof der 
Bahn des Arbciti rschutzes und der weiteren Fürsorge für 
die arbeitenden Klassen rUstig fortschrittcn. Die Idee des 
internationalen Arbeiterschutzes bUBte auf diese Weise 
die groBe ökonomische Bedeutung ein, welche ihr ur- 
sprünglich beigd^ worden war, imd geriet fkat in Ver- 

gesscrhcit. 

Erst unter dem Eindrucke des Kommuneaulstaudes 
und der Zupitntng der sotialea G ega a il t ae ai l cat ha i b ea 



Vernl. Stepban liaurr: < irt* Ki« l.tü. Kr Mutive i!« iDtcmationalni Ai- 
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in ilcn Achttigerjahren wurde sie wieder lebendig 
Diesmal waren es Deutsche, die sie initiierten: Fürst 
Bismarck in eben Sdimben an den HandeUminister 
Itzenplita, Profewor TOD SchOaberg and Adolf 
Wagner. Und Wilhelm IT., der denticlw Kdter, wwr 
es, tlcr durch die Einberufung einer internationalen Ar- 
beitcTschutzkonferenz zu Berlin im Jahre 1890 dem Ge- 
danken des intemattonaleo Arbeiterschutses neue Impulse 
gegtboi hat, die an poaitnren Reaultaten aUerdings vor- 
erst noch nicht geftlut haben. 

Ncfit-n der Llci.-, ein eiiih- itlichcs Vorgehen der ^roBcn 
Kulturstaaten auf dem Gebiete des internationalen Ar- 
beitendiatsea im Wege internationaler Konfe- 
rensen irad Beschlüsse herbeizufuhren, tauchte aber 
zu Beginn der Neunzigerjahre, wohl angeregt dtireh die 
Cj;)ri\i che Handelsvertragspolitik, der Vorschlag 
auf, die Verallgemeinerung und internationale Angleic bunK 
des Arbeiterschatzes im Zusammeahuge md iro Rahmen 
der allgemeinen Handel s Vertragspolitik durch- 
zuführen und das dieser zu gründe liegende Prinzip deü 
Tausches vun Vorteilen, um Vorteile MMb ßLr die Sosiai< 
politik fruchtbar zu machen. 

Dieser Gedanke ist gelegentlich der Eraenenmg der 
mittdeurapilliacben HandelsvertEi(e durch die eingaaft 
erwdmten AbmactnBgen in g ewiw e m Umfiage ▼er- 
wirklicht worden. 

Allerdings fallen von den Materien, welche durch die 
vorliegenden und die DOCh abanadiliefleoden Konventionen 
geregelt werden, nur «ewfe unter den eigentlichen Be- 
griff des internationalen Arbeiterschvtses. 
Vielmehr haben sie zumeist zum Ziele die Erweiterung 
der Wirkung.ssphärc des nationalen Arbeiterschutzes 
in der Richtung, daS der Nationszugehörige, der seine 
Arbeitskraft vorttlieigehend imAushuide verweitet) nicht 
scIkw ohneweiters dadnrdi der Vorteile der sosialen 
Gesetzgebung seines Landes berauht werde, was auf eine 
Beeinträchtigung der Grundbedingung der Lohnarbeiter- 
existenz, der FreisQgigkeit, hinausliefe. 

Ein anderer sehr bedeutender Teil der Bestnamungen 
stellt im Wesen nichts anderes dar, als eine Aus- 
dehnung der allgemeinen Rt:ii])rnzitiitv 
und M eist begünstig ungsbestimmungen, welche 
bisher nur besllgitcb der selbltladigen Unternehmer iu 
den Handelsverträgen cndMltm Waren, und wodurch den 

Staatsangehörigen des fremden Landies die gleiche Be- 
handlung zugesichert wurde wie den cii;encn, auch auf 
die Lohnarbeiter. Als typisch ist wohl die zwischen 
Frankreich und Italien aljgcicbkMsene KoofeBtion 
vom 14. April 1904 aawidirB, 

Den widitigsten nerftorischea lahalt bilden eine Reibe 
von Vcreinti.irun^en der letztgenannten Art. Den im 
anderen Lande arbeitenden St.iats.ingchurigcn wird die 
Natsoi^nag ihrer Ersparnisse oder freiwilligen sozialen 
Versicheningen erleichtert und ihnea die Vorteile der 
sozialen ArbeiterTersiebervng des Landes, in 
welchem sie ihre Arbeitskraft verwerten, in ausreichenderem 
Ma0e gesichert wie bisher. Wohl hatten die in Frank- 
reich arbeitenden Italiener bisher Anrecht auf die Vor- 
teile des in Frankreich lieatehenden Geaetses (Iber die 
ArbeitsmiflOle, mit der Sdimllenmg jedaeb, dat wegen 
der Schwierigkeit, die sich für die Anssahlung der ge- 
setzmäßigen Pension im Auslande ergeben, den in ihre 
Heimat zunickkehrenden Invaliden eine Abfertigung 
in der dreifachen Häbe der Rente gegeben wurde, 
wKhrend Üne Erben, sefbme sie aar Ztit des Un&Ues 
nicht in Frankreich waren, überhaupt leer ausgingen, 
Fortab werden die lu Frankreich arbeitenden Italiener 
und ihre Erben ganz dieselben Berechtigungen haben 
wie die Fraoiosen, auch wenn sie nach der Heimat 
sartcUnhna, hdeu die ümea snIalleBden Reuten bei 
italienischen Sparkassen refnndiert und von diesen aus- 
gezahlt werden sollen. Femer wurde, in Antizipierung 
der Annahme des der französischen Kammer vorliegenden 
Gesetzes über die Alters- und Invalidenversiche- 



rung, die Vereinbarung getroffen, daß von den italieni- 
schen Arbeitern in Frankreich nur jener Teil der Pensionen, 
welcher den Beiträgen der Arbeiter entspricht, voll, der den 
Beitrügen der Untemehner entqwechende Teil b einem 
gewinen nodi tn vereinbarenden Mate erworben wird, 
wohingegen auf jtnrn Teil, der den Staatsbeiträgen ent- 
spricht, ein .Anspruch im allgemeinen nicht anerkannt 
wird. Für den Fall der Einrichtung einer Arbeits- 
losenversicherung sind weitere Veretnbaningen auch 
Uber dieses (Sebiet der sosialen Versidiemng dondi die 
Knrventinii in Aus'^icht genommen, 

Auf eine Krganzung der Wirksamkeit des nationalen 
italienischen .Arlieiierschutzcs laufen die besonderen Ver- 
pflichtungen hinaus« welche der französiachea Regierang 
n beaqg anf den Sdmta der jugendlichen tialieaisehen 
Arbeiter VOr der Ausbeutung durch die Padrones durch 
die Konvendon auferlegt werden, wobei das Arbeits- 
buch eine Rolle spielt.' 

Die eben erwähnten und andere Bestiiiiinaagen der Kon- 
vention stehen, wie gesagt, nidtt in dhrekter Besiehung 
zu den Motiven des internationalen Arbeiterschutzes im 
eigentlichen Sinne. Dies gilt erst von jenen Vereinbarungen 
der Konvention, welche die Frauen- und Kinderarbeit 
betteffsn und auch hier nur bedingt Der iuUeniache Schats- 
minialer Lnssati, dem die Ehre gebührt, die Inidative 
tu dem zwischen Italien und Frankreich .abgeschlossenen 
Vertrage ergriffen zu haben, hatte denn auch ursprüng- 
lich nur Abmachungen der erstgedachten Art im Sinne 
und das Verdienst der Henen Barrire und des Herrn 
Artur Fontaine ist es, daB Ftanfadcb das ungleich 
st.irkiTc Intcr'.-ssc, welches Italien an Abmachungen der 
olien dargestellten Art hatte — arbeiten doch etwa 200 000 
Italiener in Frankreich, aber nur etwa 10.000 Franzosen 
in Italien — dazu benütstet um Italien auf der Bahn 
des nationalea Arbeiterschntzes einen Schritt vorwirla 
zu drangen, indem sie Konzessionen Italiens auf diesem 
Gebiete als Kompensationsobjekt für die früher erörterten 
Vereinbarungen verlangten. Die Italien durch die Kon- 
vention auferlegten sosiaipolitiscben Verpflichtungen be- 
treflfen haa{)tsKeh1ich eine ErhShung des Sdratsea der 
Frauen n n <1 Kinder uni;efahr auf das Niveau des 
iieute in t'raukreicli geltenden und die Schaflung von 
vernu'hrten (jarantien dafür, dafi die Schutzgesetze nicht 
auf dem Papiere bleiben, sondern auch wirltUch znr 
Dnrcbfhfaning gdangen. 

Gegenwartig steht <ier Si hutz, welchen da>< italienische 
Gesetz Frauen und Kindern gewährt, in manchen Punkten 
hwter dem in Franicrcich geltenden zurück. Hier 
dttrfen Kinder anter ij Jahren in Werkstitten und 
Fabriken nicht t)esehflft^ weiden; ferner ist es ver- 
boten, Frauen und Kinder nachts und mehr als 
sechs Tage wöchentlich arbeiten zu lassen. Diesen schon 
seit dem Jahre 1902 t>enehenden Schutz hat das (ieseu 
vom I. April 1904 noch dahin erweitert, da0 fllr Frauen 
und Kinder ein zehnstündiger Maximalarbeitatag iest- 
gesetzt ist. 

In Italien dagegen dürfen Kinder bereite vom 12. Le- 
bensjahre ab beschäftigt werden. Die Arbeitszeit darf 
aber filr sie Iiis zum 15. Lebensjahre nicht mehr als 
II, fttr Franen nidit mehr als tz Stunden tXglidi be- 
tragen, Nachtarbeit für Frauen um! Kinder ist 
verboten. (Jcgcn die vor dem Jahre 1902 geltenden 
Gesetze stellen diese Bestimmungen allerdings einen 
bedeutenden Fortachritt dar, indem früher das Mwimal- 
alter für Kinder 9 Jahre betrug, mit der Etusdirftnknng, 
daß ihre Arbeitszeit bis zum 12. Lebensjahre nur 
8 .Stunden betragen dürfte. Auch bestand ein Verbot 
der Nachtarbeit nur für ilie unter 12 JallK alten Kinder 
und keinerlei Schutz fUr die Frauen. 

Das charakteiis^e Niveau des Schutzes irird nsa 
durch die abgeschlossene Konvention zunächst nicht 
erhöht; diese legt bci<ien Vcrtragsteilcn nur die Ver- 
pflichtung auf, an dem Status quo fe-it zu halten und 
Italien überdies, die Verminderung der .\rbcitszcit für die 
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Fr«uen und Rinder vorznbereiten. Die Verpflichtung, 
diese auch faktisch durchzuführen und einen Maximal- 
arbeitstag von ii Stunden für Frauen und 
Kinder einzuführen, soll nach den vom französischen 
Botschafter gelegentiich der Unterzeichnung der Kon- 
vention abgegebenen Erklärungen spätesteus j;elcgentl;ch 
der Krnrucrutic; iIck Vertr.iijes n;ii;h 5 Jahren obhi;.it 
sein, falls diese Maßnahme bis dahin von den an Frank- 
reich und Italien angrenzenden Ländern angenommen 
wotdeo ist Scbli e Mich wird ItaUen verpflichtet» das 
Uewerbeiaipektorat AVttagettttten nad dier in- 
ternationalen Arbeiterschatzkonferenz beizutreten. 

So hoch die monüiachc Bedeutang dieser Verein- 
banmgea ta veruHchlagoi nt, ao wird ihre praktische 
fiedeuttinc; mit Vorsicht zu bairteilen sein. 

Von unmittelbarem praktischem Gewicht ist wohl nur 
<lie Bestimmung Ober die Auagettaltnng des Ge- 
werbeiaspektoratea, wean man beifkcksicfatigt, daS 
heute snr Kontrolle der Dnrehftihnini; der Arbeiter- 

schufzgesetze im ganzen etwa 3 Inspektoren in Italien 
vorhanden sind und daB Berichte nicht vcrulTentUcht 
werden. Wohl mehr von moraUlcher Bedeutung ist da- 
gegen die TOD Italien ftbemaoiniene Verpflichtung, den 
1 1 stündigen Mudnnlarbettstag flir Frauen und Kinder 
vorzubereiten. 

Welche praktische Bctlcntung derartige Abmachungen 
für die VeraUgemeinemng und Angleichung dc3 Arbcitcr- 
scbntses gewionea känneo, in heote schwer ra beurteilen. 
Der Voffidslag, «onntpolltiselie Abnacihiingen in din 
Handelspolitik mifiunehmen, ent^pranp cipentlich der 
Meinung, die wir auch bei den ersten Initiatoren des 
internationalen Arbeiterschutzes stark hervortreten sahen, 
daB die ROckillndiglteit der totialpolitiKlien Gesctz- 
gebong ein Land in die Lage maetse, anf den Welt- 
markte biiiiuer anzubieten, als ein anderes mit fortge- 
schrittenem Arbesterschutz, und sie tiattc znm Ziel, die.se 
Konknrrens der 'Klendsarbeit« zu beseitigen. Unter 
diesem Gesichtspunkte wird man aber die berdu vor- 
liegenden und die nodi abnischlicBeadeB KeWTe n t i onca 
mit gcwi?5cn Kin':chrärikungen als einen Fortschritt von 
praktischer Hetieuiung gelten lassen können, Aber an- 
genommen selbst, daß die getroffenen V^ereinbarungen 
auch eingehalten werden, und da0 die schwierige Frage 
der KoMKrile der Einhahnng be fr ie dif e nd gelOit wird, 
so bleibt doch zu Uberlegen, daß die I^ändcr, welche in 
den Gcltungsbetfich dieser Konventionen fMcn, solche 
sind, die ohnedies wenigstens den ersten und wichtigsten 
Anforderungen des Arbeiterschuties, wenn auch nicht in 
absolut gleiclien, so doch in der relativen Bedeutung 
nicht stark verschiedenem Umfange Genüge getan haben 
und solche, wo die fUr das Fortschreiten der .Arbeiter- 
schatzgesetzgebung iiiaßgct'enden Faktoren zu Sehr er- 
starkt sbd, als daS ein daucmilcr Widerstand in der 
Entwicklung möglidi «Ire, auch wenn keine inter» 
nationalen Bindungen vorhanden wiren. 

Worauf es aber nach den Motiven des internationalen 
Arbeiterschntzcs bei ticr Anwendung cics Mittels der 
handelspolitischen Verträge und Konventionen ankäme, 
das wäre, denArbeiterschuts solchen LAa dem an&nnö^gen, 
welche ihn sieht oder m wu gsM mdimcntHten Fonnen 
kenaen. Gerade in dieser f l wielw iii K ist aber ein Erfdg 

bisher nicht erreicht worden md dOrile aller Vorau^^sicht 
nach auch für die Zukunft kaum zu erwarten sein. Der 
internationale Arbeiterschutz kann nur dort oad so weit 
eine bq^rcasle piaktiacbe Bedeutung erlangea, «o der 
nationale Arbeitenchats den Boden vofberettet hat. 

Die Bedeutung der zwischen Italien und der Schweiz, 
Italien und DeatacUand, Italien und Östeixeich-Ungarn, 
OaterreidhlTngarB und Deolscbbuid an treftaden Ver- 
einbanngen dürften im wesentlichen ebenfalls mehr in 
den bereits erörterten Gesichtspunkten der Ausdehnung 
der Wirkungssphäre der dem Arbeiter durch die soziale 
Gesetzgebung des eigenen Landes gewährten Vorteile 
über die Lande^greosen Unavs imd der Briangnqg 



einer paritätischen Behandlung der im Auslände Lohn- 
arbeit verrichtenden Staatangehörigen mit den einheimi- 
schen Arbeitern in bczug auf die soziale Gesetsgebimg 
liegen. Speziell die Vereinbarungen swischen unserer 
■Monarchie und Italien dürften im ganaen auf einer 
ähnlichen Basis zustande kommen, wie jene zwischen 
dem letiigciiannten Lande und Frankreich, indem 
gleich wie dort die Zahl der in Frankreich arbeitenden, 
so hier die Zahl der in Österreich-Ungarn arbeitenden 
Italiener eine wcilnns gräflsre ist wie «ngdtehrt. £at- 
gegengesettten Clwndcieii ist die Bm im tob OMarsr 
Monarchie mit den Deotscheik Reiche gesehlosseMn 

Konvention. 

Deutschlands Interessen sind in besag auf die absa- 
schlieSende Konvention ihnlkh gsartet wie di^enigeo 
Frankreichs gegenüber Ital^. 

Schon ilarhirrh, daß die Zahl der in Deutscblanrl 
lüliuarbeiteudeu österreichischen und ungarischen Staats- 
angehörigen bedeutend größer ist als umgekehrt, sbd die 
Grundlagen für em einfaches Resiproxitits- 
abkommen Aber die Anwendnnf der sozialpolitischen 
Gesetze ungleich; sie werden es noch mehr dadurch, 
daß nicht unerhebliche Divergenzen in Art und Ma0 der 
sozialpolitischen Wohltaten bestehen, welche in Deutsch- 
land und in Österreich nnd Ungarn dem Arbeiter sn- 
gewendet werden. Dentsdikad dime — and ebe Ud» 
dung der »Norddeutschen .^ügemcinen Zeitung^ hat dies 
auch ausv;es])rochen — aut solche Bestimmungen Wext 
legen, wr:< i.r darauf abzielen, eine Venrinfsrang dieser 
Divergenz herbeiaufiihren. 

Dagegen dMte die IConaidde n. a. anf die Rogdnng 
gewisser auf dem (".trbietc des Arbeiterrechts ge- 
legener Fragen, die besonders mit der «Sachsengängerei« 
im Zusammenhaqge atehea, Gewicht m lagsB, Versa- 
Ussnng nehmen. 



DIE SITUATION DES ÜBERSEEISCHEN 
BXPORTOBSCRArrBS. 

Der überseeische Fjtporthandcl H.imliurgs gestaltete 
sich, wie der Febrnarbericht des k. u. k. General- 
Konsulates in Hamburg mitteilt, im allgemeinen sehr 
lebhaft, und die Reedereien mu0ten zur Bewältigung der 
GlltsreapcdttioneB, besonders nexih Noidansenka, West- 
indien, Zentral- und Sttdamerikn, Mcliko and Ostasiea 
einige Extradampfer abfertigen. 

In Argentinien *inii .mrinj;« F*-l)ru.5r innrre politische 
Scliwiciigkciicii mii^L'ti'.-icii. die tr.chl bald Iicit^rl-'j»; wrnlca 
kunnleu unü jriif of.TlI^ den Cn-niuftsviTkehr nith! 11. 1 : 11 v.k crt 
l>crin'riich;it;l h.^lica. Immerhia >'.cutcD «.ic <i;)r.iwt. 'l.ili m.ui ^tch 
Dicht fcUelllc^t :iu( die polilitche l.age iii den sü>i.jiueiikani'clieD 
Krput>liken verUüüen kmn. seI1>«t wenn sie n^rh Jahren j;'' 
•<chü(l lieber Prosperitäl, wie Ainentinien -lie jetzt durchlebt, noch 
M) koiMolidier« «ncbeini. Im übrigen setzt mao aber io Hamburger 
Handehkraian «m RrollM Vaitnua anf iäm Satwkklaaä»- 
nSKHcbkeUeaaa LaPlata, m4 hllt ana den doitivM Markt an- 
Kcsichu der nlativ gatea Emtaaunicklea weiter Är ashnlnns- 
räbie. 

Da« zu-ite «rwakaentweite Erei«ni* war der Vcrtnc. dta 
Nord.-imcrika mit San Domingo tcblofi «ad dar dta Zwack 
«erfolgt, io S«o Domlogo eine geordnete Zollverwallaog und 
damit die Mittel zur .ScholdeDregulierung sowie für die not- 
waodicMen Sla:.iisbedi rfni'ine n bcacbaiTea. Ei erscheint noch 
nicht iicher, w,inn und mit wie viel Schwierigkeiten dicM* Ab- 
kommen ;ur I iiiichfuhrunß ccl*>iRcn wird. Aber e* steht fi->it, 
1! lü tr. iTi in 1 uniji 1 'Virt Möglichkeil eines «icheren, wenn auch 
duttli eiDc ^liiikcrc .imerikanische Konkurrent bceintr.HchliK'e" 
Ge>ibiific* in S.m Ootuintjo »ehr fieudiu bixTivlcn würJe. 
i'.ich iem d.i». lirvchiift d^rt, wie in dem N.^ilib.irvt.i.ite H.uii \o 
vlile Eutlaiischunt:en und Veilu^tc gebracht lijl- N.ich ricr 
heri;;en laogoameu Kniwickluni; der Dinge darf man iibriK'oji 
auf eine tjaidige nnd aachdrftBkUehc Wodung BeiMra 
mich nicht rechneo. 

In Braiiliao bat «ich der Wecbielkars, nacbden «r in den 
let/iea Monaten eine bemerkenswerte Betteraag erfabiea hatte, 
im laiatea llaaala ainaUah atahU erhaittn, aaba aa 14 d, und 
es beildit aadi Ifdansc dter Kenner AvAAt, daf er seine 
iefic Tcadaas ttt einige Zctt beibehUt. Das «tid llr das Bia^ 
cesehlft nad dr die Kanfkiaft des Landes ab ein gÜBitlnee 
Meacol aafgeTaft. Ob <* von Bmiand hldbl. wird tebr «iel 
«OB Kaffaenarkt abhäageo, an dem aber die MajorftSt i ia 
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H»ns«c ncict. Die Wirkanj; der nicht an|;ünstieeD Lage am 
Kafl'rpni;irkrf und de bes-cren Ausfallen, ilet brasilianischen 
Knffcc:nii- ..!'■ rrw.itlel. wirl vrr".!iir);t dun h il-i. K:i|'i!;iUf uHuU, 
den t-iLii^f jungst für ölieullK:lic Artjcilen iu Kiu. lUKia, ^.t'i 
l*;»iilo un.l für andere /wecke auf^jcnonimrnr Anlnbcn tus I-;ind 
brin^'CQ. L>as Wechsrlmaicrial. das au den Mjikt iu Ui isilif-n 
korami, ist infolge i<'<*eii reichlich Man erwartet dort für dit ie* 
Jahr eine bclebung des Kiistenhandela durch die Grunduot; 
zweier Küitaoacbiffabrttgetelliichaf len , an denea 
dealachencUi die Finnu Th. Wille & Co. und A. C. de 
Frei las it Co. in Hambng^ MVte die Hantarg- Amerika- Linie 
«od die Hamburg- siidaMrikaBiick« DnipbdilisbrisgeMlltcbaXt 
bataUigt ilBd. Im SBdbfMOiea pbnt Cmwr 4ia«tMhn Kjfrftal 
BahabMMiB, tbcT «bar Ptliritftai nodl skiM fcttitcbt. 

la Cbllc iit der WeebaeUcua infolicc oeaer Papiergeld- 
aufgaben etwaa bernDtergegancca ; die Recierang hat aber an- 
geblich größere .Summen Gold bei deiitschea liankin linslrut^rnd 
als eine Reserve (ur dieie Notenausgabe deponiert und dijrfle 
daher der Wecbselknn keinen weiteren Riickgaog erfahren In 
Chile schweben fibrigens ebenaowohl wie in Argentinien Unter- 
kaodlunüen über eine Unilikaliun drr Slaiit»rhuld, an der auch 
die deutsche Bankwelt roraussichtlich beteiligt sein wird. 

Auf Kuba und Portoriko ist ilie langenehnic politi-che 
Beruhigung, die den curopjivi hen Handel (.'"""'K beeintbjül, 
endlich eincetielen. Hier inachen sich die durch die Unruhen 
unterbrrKheu ^rwp^rnen < ie*ichät?»bezirhunj;rn wieder j;eltend. 
mit denen der aufstrebende amerikanische Handel so schnell 
doch nicht konkumercr) kann. 

Die westliche Hälfte der Insel Haiti, wo gerade in 
let.'.ter Zeit die RefimBg durch neue Papiergeldaosgaben da> 
Giildagio aaf eine enocine Höbe getrieben hat, harrt noch einer 
durchipailceden Besserug. £■ ki^i, da0 ibw kan ader laag 
auch kfcr da Eingreifea der TcnlidgltB Staates aStig aeia trfod, 
cbanM wl» «a ia Vaaasaela BMg sa ward«« achatek 

Dar Bedarf aa der Paeiflekttt« aAaiDt «orliafig gcdtckt 
XU «ein, nor geringe nene AbaeUiiaB la 2amat> aad SlahU 
schienen sind bekannt gewardcD. Dia Scgdtdi^iftliadleB aiad 
inzwischen weiter xarnckgegaagea; Ta^i In lilBiilima wäidca 
aagenbliclüich zu ca. lo ih. voraasaiehtlidl arhlUlt^ aeia« aber 
es sind keine Chart erer mehr vorhanden. 

Hinsichtlich des Eaportea nach Südafrika kann too einer 
krlfti^'en Besserung noch immer nicht die Rede «ein. Kenner 
der Verhiihnisse bleiben bei ihrer Meinuiij;, d.iß eine >;rutidliche 
Hcsscruni; tu erwarten itl, aber die tiuielncu Brtiiblr viin 
drauüen melden lurfi:-.ct/.t Oberfüllung ilrr M,ir'>c;r. i;roür 
Scliwicrii;keittn im Km/iihen der Gelder und Lustlusi|,'kcit bei 
der. Kiulcrn. Dir t h i n e ^ i * ( h e n Arbeiter -im Kand sind 
in^wi^chen weiter vermehrt wurden, aber die Vermehrung g'l" 
nicht in dem Tempo vor »ich, welches für eine gründliche Oe. 
sundlUg des Geschäfte* wünschenswert wäre. Dem Vernehmen 
nach find Meacraagca etogctrelen in den B ah nf rächten *on 
den divenco «idafHlcaaladSen Häfen noch Jobaaneaborg. Seither 
waren die Dvrchfra«htca aacb Johannesburg voB Kail Londoa 
und Darben billiger ala «M Delagoa Bay aad Fett EHaabetb, 
die Qalenddede taana «dhaeiie recht badaat id ; diaae Vater» 
schiede dad «a^ dwA die Naaaraagea aoch ^dtt gaas htK 
seitigt, aber we i aalUch vitrIagert worden. 

Daa Geschifk aaeh Aaatrallcn bat sidt iai allgenteinen be- 
lebt. Leider ist der Hambargtr Handel viel weniger beteiligt, 
als der engliiche. tind die Erschwen^ngen, welche aus der 
Di ffereniiernng in der Zollbehandlnng (Neuseeland) 
sich ergeben, machen «ich immer mehr fühlbar. Immerhin steht 
man anch hier unter dem Eindrucke eines besseren Geschäfte». 
I' ioc i;rüäere Firma der Melbourne-Maschincnbranche hat in der 
letzten /.eit durch einen Ingenieur mehrere PUtie ia Deutach- 
land bciuch'jn lassen, um den Bapoit «pa *r'*i '* '* Ibadüaaa 

nach Australien tu belel>«n. 

HciijKlich Japans stehen die Dinge so, daO die groflen 
europäisihcn Kinnen draußen wohl verlängerte Kredite an ihre 
j.i|;:inisi he Kundschaft ^'r'ii-ii müssen, dafi aber der iicsamt- 
hanücl doch kaum eine Kinbulic erlitten hat; eiuc Versläikung 
i'i naturgcmtt ia dca Artikeln fb Krlegabedarf aa »er- 
zeichnen. 

Eta lagBaillgee Sjrmpton ist, daB der Import a«i Oit- 
aiiaa aaneit ««aig befriedigt. Japan bat. «ia die Ziflin dar 
Statialik deatUA leigen, ia vorigHi Jahr« idacm Kapert, aiit 
Aaiaahaia da* AiHfida Kanpher, fordert, an ariae ZiUTUiga- 
bilani zu verbcaNra, aber daa geht natürlich aar fiir eine ge- 
wisse Zeit und life aa einem gewiesen Grade. Je ISager dahtr 
der Krieg dauert, nmaomehr mnfi sich das Land enehäp(a% oai 
so linger wird der Aufschwung nach dem Kriege aaf aldt 
warten lassen. Darum stellt das oslasialischc Geschäft, aanMnt- 
lieb das japanische, auch a:i die Kinanzkraft der Hawbnrger 
Firmen stärkere AnsprQche, und lur schwächere Hände eipnct 
sich das jupaui-chc Geschäft zttrieit (;ewil3 nicht. 

Wa* China anbetrifft, so bringt das chinesische Neujahrsfest 
auch Ruhe in das Geschäft, doch erwartet man darnach ein fort- 
dauernd regeres Interesse für die 1 rteilitng neuer Ordres. 

Das Gc5ch:ift in It r i t i s c h - O h t i n d i cn hat sich im allge- 
meinen gut entwicltelt, die TeTtübr :t^t he aber li^gt schlecht; die 
Konsumenten weigern sich, In- hi Inn Preise für Wollwaren 
aninlegen, und wenn Ordres lu Hu.-utjurg einlaufen, werden sie 
nicht perfekt, weil die Limiten zu niedrig s'u;^. .\ !j>;i.-scl.<:n 



idaviin, d.iü i!ir (.m' j.'- ri w.irt i^;en hohen M.arkl]>reise drüben keine 
Konvcnicn/ hictcn. wird ilas Geschäft mjch erschwert durch die 
j_'nilj! U V'orr itr, liie snni \ iirj.il.re niH:h uuverk.iufl ilrüben lagern 
und nalur(;rraiiß auf den Markt drucken In 11 a u m w ti 1 1 w a r e n 
sind Wegen der Schwankungen de» H.ium» uUmarkte« die Limiten 
>;leirhi.ilis ..ehr niediij;. ond i-.". man iu Urdres aulJerordeutlich 
/.urückhallenii. 

Im Geschaltsverkeiire narli Kurland tritt die Stagnation 
immer prägnanter hervor, denn die Hamburger Haadelskieise 
legen sich beim Verkehr mit anderen ab eraiea Firnen groöe 
/.uricfchallaag aaf. 

Ein Mutterlager algerischer Produkte in London. 

Die Verwaltung von .\lgerien hat sich mit der franrösi- 
schea HaadebkamiDer m London ioi Einveriiehineo ge- 
s€tzt, am datdbat ehe petimneMe AnnteOitiiflr von 
Mustern algtrrischtr Waren in Verbitjdung mit eitier 
AgCDtie fiir den .^bsatr tier algerischen Exfrort-irtikcl zu 
begründen. Die Handelskatnmer widmet diesem Zwecke 
einen Saal in ihiem Haue ia Loodoo und betraut einen 
ihrer ABgeMeUteB nlt der Adjpibe, die Bemcher tu 
empfangen und die Korrespondenz mit Käufern und 
Verkjlufera zu (Uhren Alle Produzenten, Fabrikanten und 
Kaufleutc Algeriens sind berechtigt, Muster ihrer Waren 
gegen Eothcbtong der Tranaportkosten und öfientiichen 
Abgaben der Itonddikamner ra Obenendeii. Diese wird 
die Mutter ocdoa und snr Schau stellen, nod gwar in 
der Form Ideiner Sammlungen gleichartiger Produkte, 
die mit Qualitäts- und Preisangaben versehen sind. Über- 
dies werden Mitteilungen Uber den Ursptungsort der 
Waren, die verfUgbaren Mengen, die Kaufbedingungen 
und TransporttrerhAhaiase erteilt Feiner wird die Kammer 
zur leichteren Orientierung der englischen Kiofer einen 
Katalog dieser Kulicktioncn verfassen, mit denen Hilfe 
sich die Kauflustigen leicht Uber alles WitMlimrerte 
informieren können. Hiebei wird die Kammer nur als 
Vermittler swiscfaea KMutm nad VerkAnüen auftreten, 
ohne irgend eine KomatttiiauseblUir tu verluigeii, ond 
keinesfalls auf eigene Rediwng aidl an ifgeBd wdcbeo 
Transaktionen beteiligen. 



Ägypten, (öle und 1- arben.l Folgende Z nlU irt^älie wurden 
mit Gültigkeit vom 22. Februar bis 21. Juni I J IcstRcetit : 
Kochemlle nach Faktura, Mennige 18 MiUienif.« ] :i> | r^iua 

ZinkweiÖ inklusive Vicille Monlagne 23 MiUiemes pro ii;. Sekunda 
Zinkweiß inklusive Nouvelle >4ontagne nach Fakiuta; f .hc» 
Leinöl IS'3, gekochtes 17 Milliemes pro tr, rohes Kottonül 15, 
raffiniertes iC'5 Milliemes pnt ij^^. K okOiBb loh 0* ^>eB8aa WW 
'S */r) ""•l raffiniert nach Faktura. 

Italien. (Zolltarifentscheidungen) 

P u ji ji e n mit l'rrürkpii und '^nitienkleiiiern auf einem gleich- 
rot-, m". "-^jüticn .\i]'::e.:a'.t(:tcrj Kiniicrwa^'cn, dnrch ^le^^-ier He- 
wegungen sie roilbcwejjl werden uml v|HLheo, sind nach den 
Bestimmungen des amtlichen Wäiinvirreichnisset den feinen 
Kitfcwaren aunweUea und daher nach Ni. 352 b 5 dei Tarifes 
ak (Miliagiaiifllg) aoo L. für i ^ zu traiinlUai 

KoTaatts aaa geblaiehtem, glattem BaaanraUgavab«, mit 
Spltaca oder mit baamwaUenaa Pasamcatea vmlat» wftrdea 
aadi daa flr gaalhte GaganBOada bartahaadaa ItailtaiMBiiii ii 
des amtUehaa WarcBvcfMiaainas Ja aaeh dm hSduthtlegteB 
BestaadlcU, soweit «r «ia Zafaatu dar GesamtoberfUche des 
Gegenitandea Sbeiatelgt, also als Spitieo oder als batamvoUcne 
Posameniea mit Niharbeit (Tarif-Nr. 123. besiehnngsveise 126 
in Verbindnn); mit 129 c. ZoUsats L. 9*80. heziehnngiweiae 
U. 210 für I ig) zu verzollen »ein. Da aber Tur beide Arten 
von Korteits der in dem Abkommen mit Frankreich vereinbarte 
Sati von I.. o 6ü für ein Stück in Frage kommt, der jedesmal 
anzuwenden ist, wenn er für die Veriollunj; ^ünstiper als der 
Zollsatz für genahte GegenstSnde ist, so sine, dies der Fall 
ist, die Korsett« nach Nr. 129 c des Tarifes veriragsraaüig mit 
L. o'6o für ein Stück in verxollen. 

Schreibzeug, bestehend aus den Tiuienbehältern aus 
weißem Porzellan in einem Ständer aus teils lackiertem, teils 
vernickeltem Gnßeiien. sind von dem amtlichen Warenverzeichnis 
• den Arbeiieo, je nach dem Material, aus dem (ie beitehea« 
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lugewitHcn und sind, «ia l ir rintrnr.i'Lr i^r >ich kein \oll- 
SlSodiKCH Schrfibzeug bilden mit IcUürt-n rusanimen alt Gante» 
nach dem im lochsicn la veriollcntäcn Urstandtril, im voi- 
liegeüdeD Falle dLiii vcri.i, krllen u ». w Guäeisen, in CiegeB- 
ständen für Hiuii'cräi. 711 t^nhrrcn and daher Mfik Hfl 311 4 I 
dei Tarif» mit 18 L lür 1 y zu verzollen. 

F i 1 1 h ü I e für Knsbea aod Mädchen, mit Schaar aad 
Pcmponi gBinieri, lowic nii|jVDi*rte FUshätc für KmbM oad 
UUchm, i1b4 aadi in BdtlaMmngai in «ttUelwD Waren- 
vmiclHrit «to MMmt- mdKtabwAiM •«Fils aoch Nr. 361 b 
4m TuMn alt (wtngHOfti) $01. fOr lOoStM n ««nsUen. 
Sf* Bit dmitigM BoittduttB HItca «!•• elagcbcadca Ais» 
röitODgMtücke, wit HatliUtar, Sttenr oad Pompont, luiterUe^en 
für lieh den einiclillfl|m ZotlfltMB. 

Rciaadeclieo, aat swei Zcagitofllagen. nlimlirh einem 
Wolleotloff nod ans gefärbtem baumwollenen, mit Wolle in 
ftfisgcrtni Vetbittnii als 50 Ptotent vermuchien Plüsch be- 
■tcbaadl, die taaemmengenlht sind und die übliche Einfassnng 
W banmwollenrm Band haben. lind. r^a die Kinfassung mit 
dta baumwoUfneu Hund -lußi-r Br-ruci.: hlcibi, ^emüB dem am 
höditlen lu vrrznllrctir-a IV^iindteilc D.icb Nr. 121 a 3 des 
Tarifes in Vcibiodunc mit Xr ü,'- b ebenda mit 185 L. für i f 
und 40 Prozent Zu-icblaR fiu ür NSharbfil lu venolleu. Der in 
Nr. Iii un 1 11) rlr^ Tariiet vcr1rsf;«niäÖij; frsiReselzfe i^ollsati 
für Decken i,iüo L für i i/'j gilt nur für solche ans dem da- 
selbst genaoDien Baumwollieug. 

Sparkochberde ans Eisen mit einem ScbUd ans Zink- 
U^ärngt im den Nvoen einen italicolad«« Kaafkainca und 
■Ickt den da« Hanlclkn trägt, tiad alt Kimwana ia Ver- 
biodo^; mü aadaiaa MolaUai» Mch Mr. 9|Sb 4 alt 90 L. IQr 
I 9 tollpdichilir» da dasSdrild ia dieaem Fall« «Icirt alt Pabriks- 
marke angesehen werden kann. 

Posamentierarbeiten in Form von runden Plattes, 
(ür Häle bestimmt, an der AuBenteitc aus Cheoille von Seide 
and Banmwolle I.Seide im V'crhälinis von weniger als 12 Pro- 
lent) sowie aui Zellhorn bestehend, sind, da wegen der Ver- 
bindung mit Zellhum der in dem Abkommen mit Frankreich 
vorgesehene Zollsalz keine Anwendung finden kann, nach <iem 
ini l:iioh5tcn belebten Hr>(.i:nlt-:;, im vorlicgendeo l aile also 
Seide, zu tirifieren Da gcni iß dcu Bestimmungen im amtlichen 
Warenverzeichnis Posatuentan aus .Sclilcnchenille wie glatlT 
SeWensamt mit den für Horten und B.'inder vorgesehenen Zu- 
schlag (3 L für I tf) zu VLr.Til'on sind, so i«t der /nll nach 
Nr. 160 a des rarifes in Veibiodunj» mit Nr. 165 ebenda zu 
bcmesaeo. 

Reklamekalender, an» einer dünnen Papprückwaud 
tnd ciBeB danirf n baliMitemdaB Bkwk KBleadeTbltlter be- 
atahoad, liad, and traaa dia Tw in asvarbaadeaca Zatiaade. 
■bor (laicbiaitic ür ciat moA dICMlb« Pctam cla(<^«a, oU sa- 
lamMOgcbStitc« Gaaiat, dn alt Kaltodar aa botraduen, die 
von dem amlUeben WafBawieicItDis zum ZMUuAt, wcbd tie 
mit «aderca Ifalcrialica varbsodcn, den Kurawaicn, andarenralls 
den Stichaa B. a. w., Nr. I93 des Tarifes mit (vertragsmiflig) 
75 L. für I f, angewiesen sind. Der die elnselneD BUlter des 
Blockt xutaromenhalicwle Stnifca von laekiaitaai Etaanblach 
dient nicht zur VerxieraDg ond Uaibt dethalb bd der Tlvlfie- 
rang außer Betracht. 

5 c h m i r <; r 1 p a p i e r, in kreisrunde Stücke geschnitten, ist 
Bach den im amtlichen Warcnverteichnis für Papier im all- 
(•meinen gelrolTcnen Hr»t itnmuiigen aU Arbeiten .tus Papier, 
anderweil nicht gcn.innt. Dach Nr. 195 b des Tarife» mit (vet- 
tragsmäBii:'' 70 1.. fi;l I y r i vrrr;illrn. 

Laternen fiir Lokomotiven, die als Bclcuchtungs- 
nod Signallaterncn an der Stirnseite der l.okc>ra<i;ivrn angebracht 
werdaa und mit dieteo tatammen eingehen, »iod nach den im 
amtUcbcB Waraamcaidniate für Latemen lud sonstiges ge- 
wSbaUdbM ZnbahBr «oa Eiicnbabawageo getroffenen Bestim 
mngn mit d«a Lokomotiven MWBia«aa oe tMOOltaa. 

Hslbbaadaebaba, «la eitifaduer. baaanrtitaBer Strumpf- 
wiikerware, geniht tind auf der Obemeite mit ot^enibtcm 
Posament ans farbiger Seide veiteheo, tiad aadr des höchst- 
belegten Bestandteil za taiifieren und demg«vl0 äto genihte 
Gegenstände aus glailer, farbiger SeidenposamaUlancbait nach 
Nr. 163 in Verbindung mit Nr. 168 des Tarifet tu «anollea. 

Rohrschlangen aus Eisen, die ohne Verbindung mit 
irgend einem anderen Maschinen- o<lcr Apparatteil eingehen, 
sind, auch wenn tie für Gefiiermaschinen hesiimmt sind, nicht 
als Maschinenteile zu larifieren, »oaderu, da sie sowohl als 
.Masrhinec- wie auch .ils Apparatteilr benijtzt wctdm konucn, 
als Eisenwaren nach N'i.2l8b 2 de» Tarifes mit ivertraji^miiOig) 
I.. 17":5 für I y zu vrr/nl'.i:n. 

.Spiegel in Holiiahmeu mit Saratülieniif der Ober- 
flficbe zum gröüereu Teile nut ilf m y'io'.:, ;La^^^<' 1 nbrlrn /cjch- 
nuog des englischen Wappens und einer gleichialU echt ver- 
goldetan Inachrift lur Anpreisung eines englischen lUkSrs be- 
dcdit iit, alad, da tie in tolltcchniKhcr Hinsicht ciagerahmte 
SptaMi (ablUbaa alad, aach Mr. 373 dao TacMIta ja aacb ihrer 
Gifife aa TanailaB. 

Zasamaaalatbara Badavaaaaa aa« g»m- 
miartam Zeafatoff, laft twd aa dca obcraa Kanten 
krentwoiae befettigteo, breiteo, wolleoen Bindern, sind, da tie 
di« Elfeaaehaiten von Reiscgerluchaflen haben, nach de« Be- 
atimmnagen des amtliches Warenverceichnis^n wir ■Genühtr 



Gegenstinde, je nach der i; ■■cliartcnheit« zu verzollen Nach 
Maßgabe ihres böchatbelegteu Bestandteiles uoterliegcD sie mithin 
•lern / >U für gaalbta waitann Blador aaoh Mr. I47 aad 150 
des Tarifes. 



Ein b«lQUcli-i)ri0chi8cher Handelsveiirag. Der be 
Kita mduriiials verlängerte griechisch-belgische Handels- 
vertrag von 13. bis 25. lliai 1805 wurde oun durch 
einen am 19. Oktober Ws 1. November 1Q04 ab- 
fieschlossenen Mei5tb'.'giinstii;i.-r.2;^vi'rtr:-if; iTsetzt, ihr ein 
Jahr lang nach Austausch der Ratifikationen unbedingt 
in Kraft bleiben soll, um sodaim mt halbjlliriger 
Kündigungsfrist weittjriulaufcn. 

Der nordamerikanische NIahlverkehr. Eue nicht 
uninteressante Phase in ilcm vom Präsidenten Roosevelt 
eingeleiteteo Kaispfe gegea die ttbertfiebeneo Hoch- 
»rhiitzsMIe der Verein^tea Staaten tat die von Qmb ge- 
förderte Tendern der Regierung in Washington, die 
Bestimmungen des Zollgcsctzcs ilbcr den Veredlungs- 
verk'.-hr so extensiv als nur möglich zu interpretieren. 
Dies zeigte sich namentlich hinsichtlich des Verlangens 
der Dordamerikanischen MUhlenindustrie, es ihr zu er- 
möglichen, sich angesichts der durch eine Minderemte 
in den Vereinigten Staaten herlieigcfiihrten Getteide- 
teuerung mittels Vci arbeitung k.in.idisrhcn Mchlcs in 
einem zollfreien Mahlverkehre auf tiem Weltmärkte kon- 
kurrenifithig zn erhalten. Während nach der bisheiigen 
AufEasBoag «iac aokher.Mahlveckehr not sokheD Mühlen 
gestattet wurde, iKe sich aaaachliePlich ftr den Export 

emrirhteten, wurde der iialllverkehr nunmehr allen 
.Muhleil auf Grund einer bloBea iiucherkonttolle frci- 
ge^^ehen. In der zweiten Hälfte Februar laufenden Jahres 
trat aber der hochschntuöllDerische Senat, der die Aktion 
Rooferdti fUr eine Enbifligung oder Abachafliing der 
lästigsten Zölle entgegentritt, diesem freieren Mahlveikehre 
mittels Annahme einer Klausel zum Budget des Ackerbau- 
arotes entgegen, worin die Abschaffung dieser MaOregel 
vcffiügt wird. Hiemit hat aber der Senat sadi nicht nur 
mit den Intereatenten der MttMenmdastrie, ■tmdem anch 
mit dem Repräsentantenhaus in scharfen Gegensalz jje 
btacht, da dieties stets mit Erfolg die Ansicht vciuat, 
es sei nur seine Sache, die Initiative ru fiskalischen 
Maüregeln so ergreifen, so daA der freiere Mablverkehr 
uaangefochten Ueiben dürfte. 



ftamlifDefm. 



Karteil der deetsoinn FalrHiaatea von «mtililerteai Koeii- 

latchlrr. Die (leut<chen Fabrikanten emaillierter Koch- 
geschirre j.'t; :ie:ik''C. M'ir der l'L-bru jrbcricht tlci k. u, k. 
Konsulaten in Leip/i^ niiUeiU. an stelle .Irr bi-hcr losen Prcis- 
Tereinbariini; eine festere Preitkoavenlion zu srt/rn: Vtrtiaaalt ist 
bereits mit Preiserhöhungen vorange^^uEigcti worden. 

Ein Verband der deutsohea StrelohflarnwareafabrikanteR. Die 

Beslrebangen der deutschen S t r e i c 1. ^; n r n w n r e n f .i b r i W a n t e n, 
sich nach dem Vorbilde der säc)lsi^Lll-;^lü.■ in^isclicii und Elsüsser 
Wollwebereien ta einem Verli.Tii !c 7m Tpr< iint,'i-:i, hnhen im 
Februar laufenden Jahre«, wie der Trhru-irbeiicht des k u. k. 
Konsulates in l.eipi'.R iiiilteiU, tit-timmteie Kottncn an- 
^jermmmen. Ir. cinfr :ri:l tlfrii Iri/t^t-n.innten Vt-Tbartdf yl.ttl- 
^ehubtcn Bc-piechurj;; bc«( hlos-cn die R c i c h c n b a t h c r Fimirn 
die unveränderte Annahme des Regulatives desselben. AU Sitz 
des Verbandes der Streicbgaroindustridlan iit Reichenbach im 
Voit;ti.inde anoeriabea, dia KoaatilBienaf soll aaah Be- 
eodiKunj; der Voilnadlaagaa ait düt FabrilöiatM in Hof 
iBayara) and PoaSaack (Thfiringen) atattCadaa. Teittari}; 
tctiea die Groasiatea tUaaaa BcatwbinccB aad BMclliaaan des 
Vnaiaca, aawail als dea IktmiabaaaB AaapiCdMa der KSufer 
GimcB slikaa aoNea, aoeh baitaicklgca widatttand anl|agcn 

Oer dwieeh» 8pirllaivk|. Die BcaflhanBnv Varlincc- 
rnag dH daalsAcB SptrltaarlaBet übtr daa I. Oktober I908 
hinaus dnichsnlBhiaB. worden im Februar laaloadaa Jähret, wie 
der Frbnurbarfcbt dea ti. «. Ii. General -Koemlatai ta Barlin 

mitteilt, fortgesctit, und es ist jetzt den Brennern seitaos dat 



Digitized by Google 



142 



DAS HANDELS-MUSEUM. 



Itö. MlRZ 1M5 



HanptvonUBdct de* VcnnttaativcrbMidc» «Im AaM m- 
gcgugta. der lia Mflbrdart^ tSmm VaitdidUaaicvelieiD xu 
notetaclireibeii. Hiedwdi mU dch dcrVndmat bis tnm t. Mai 
I906 biBdm« ohn* ZvctüUBVnf dM Vtl wei lu ilgtvef bandcs keinen 
Vertrag einzugehen, dnrcli den er sieh der VerrQiping über aeine 
Spirilosproiluktion fiir die Zeit nach dem 1. Oktober lqo8 be- 
gibt. Mun nimiot vielfach »n. daS die Brennrtcirn divie Ver- 
pflichtung qirht ohne weiteres eingehen wenlen, obwohl ihnen 
»er'prochen wurde, dafl die Vorteile, welche einiflnc. 'l<-m 
Kioge nicht beigetretene Brenner bei der Verwerluni; ihre'. 
Spirila» iura Rchaden des geeinigten GewerVe« hairi n. bc --citiet 
werden sollen. Die Brenner sind aber der Ansicht, djß die bis- 
herigen M.iQnahmen ilr* S.piritusringes den Trinkverbrauch vrr- 
rin^-ir; hn!<en und hrinj^Ti dir VwllBfnODf &tt OigfMmÜoa 
lebhaftc-i Miötr:iueij eDt^jt-^'cn. 

Der nordamerikanische Zuckt-rtrust. Dir Amrru.iu Siifir 
Hefitiiiig Comp . rter «njenunntc Zuckertrus", m^rlit iitiT ihren 
tinanrirllrn Sl.iud in ihrem dem K(>rp(irati[>n-kommi«-> ir des 
S!.iale» M:i«'.ii hu>.i-t l» lu Anfang laufrn''.''n Jahr»-? iibrrrsirhlen 
Bericht nachfolgende MitteilaoEcn : Ihre Aktiven 'iriiugen Jänner 
19OJ 763'6a Millionen Kronen it'egeo 6yo'<f4 Millumen Kronen 
im Jänner 1904 >. Hievon en'fielen auf Grondeigenlam und 
Mwdiiorrie 175 16 (175-90), Bargeld und niuitebende Foiderungen 
191-60 <i73'4Sk Aik(«p ta mdeiM GaMllMiMAn ajro« 
(*S49lli Vortil* m fshm tnd rrnffalarta ZaAm iwtt 
(61-60) Millkam Knmn. Qmän Jcocr Pmi«d. ia wetcbca tid 
dar Tra«tdHmlticr der AanleaD Sngu KvfiniBK Comp, am das- 
flllignten ansdrSckt, »Anlagen in anderen GeeellseheflcD« eind Im 
verflossenen Jahre nicht beeonder* stark gesticgea. Dfe d!e«en 
Aktiven geeenübentebendcn Pai«i««n im Baing« von 761-60 
i^79'94) Millionen Kronen gliedern sich in das gtelcheebllcbenc 
Aktienkapital von 450 Millionen, die Sebalden «on 341*67 (iS9-6t) 
and die Rcaer«* «m fiS-fj (6i*3D IfilMonea Knwen. 



WINKE POR den EXPORT VON KERZEN 
UND SEIFE. 

Der bulgarische Seifenimport lietllgt^- wie ein 
belgischer Kowolarbericht AUsAlbit, ca. 425^000 Franken, 
woran die TUrltet, die lUr iiwe Prodakte die ZolMreiheit 

ft-nirßt. iltn crößten Antril hat. Größere Metigen kommen 
auch aus Frankreich ut^d Griechc-tiland, aber sehr wenig 
aus Belgien. Toiletteseifen konamc-n fast ansschlußlirh 
aus Frankreich «um Preiw von 5 — 6-23 Frankca pro 
DDtfeDd Stock. Gneddietw HaMfcahweife kostet nrka 
Franken 0 60 pro ig. Die balgariichen Seifenfabriken 
crieugen eine mindeiwertige ToOetteseife, die wegen 

ihrer geringen QuaHtAt mit der impordeitCB Wue ucht 
konkurtieren kana. 

In Adriaoopel gehen nach einem franxösischen 

Konsularberichte nur die billigsten Seifensorten, wie 
namemlicii die kretensischen, welche <lic c;nst vielbc- 
gehrte Ware aus Marseille verdrängt haben. Die eng- 
lische Sunlight Seife konnte troU grofier Reklame nur 
eine a k ade mi iche ADerkeDwmg erlai^eiHaber keioen Ab- 
Mts cmden. 

• 

Id Jaaina iat fraaaOsische ToUettesetfe, wie ein fran- 
sMseher KOMalarbericht ausführt, sehr beliebt, kann 

aber mit den billigeren itaiieni'ichcn und deutschen 
Sorten nur schwer konkunicren. Der Bedarf an Haus 
haltaseifeo wird durch die außerordentlich billigen ein- 
heimiicfaen imd griecfaiaehen Piodnkte befriedigt Die 
wohlhabendeie KImk bcgbat alw \mA9 sSSt aus 
Marseille den UiligeKn KioigBiaMii anderer Proveniens 
vorzuziehen. 

Der Rertenimport Smyrnas im Jahie 1903 voo 
62.426 ig Staramte, w^e ein französischer Komnlarbericht 

mitteilt, größtenteils aus Frankreich (ca. 59.OCO ii; für 
55.000 Frauken). Der Rest kommt aus England und 
Belgien. 

Der Seifeninport Smjrmas betrog im Jalme 
123.432 if, wOToh 71.740 ig für 39.000 P^ken aas 
Frankreich kamen. An zweiter Stelle kam England rait 
18.000 Franken, sodann Italien mit ca. 5000 Franken. Die 



billig produzierende lokale Fabrikation macht den ftoDden 
ordinären Seifen eine scharfe Konkurrenz. 

In der Einfuhr Smyrnas von P.i r f il tn e r i cw a r e n, 
voo insgCMUBt 61.600 ig im Jahre 1903, steht Frank- 
rricli idik **.9jS Jif ftr ca. gObOOO nwiken an enter 
Stelle. An zweiter befindet sich Detitachland mit einem 
Absätze von wohlfeilen Parftimerien fiir ca. 16.000 Franken. 
Sodann kommen Oateneid^ Eoglud, Htdlaad and 
Griechenland. 

In Parfüracriewaren ist, was feintrre Qualitäten 
anbelangt, der Import der Kanarischen Inseln, wie 
das k u. k. General Konsulat in Barcelona mitteilt, 
zwischen ISaglaad and Frankreich ziemlich gldchmüBig 
geteilt; bOKgere Ware stammt aber auch ang Deotadi- 
Und, Italien und Spanien CBarcelona") Aas Nordamerika 
wird sehr viel von dem unter dem Namen »Agua de 
Floriiia« bekannten Toiletlcwasscr einfuhrt, welche.H 
bereiu alle Übrigen deilei Präparate verdringt hat. 

Feinere Seife wird tibendort mit Vorliebe am 
Frankreich, gewöhnliche Seife zumeist u« Fntlnnd be- 
zogen. Letztere Ware ist ein sehr einträglicher Massen- 
artikel und wird derz'.;! n SlBta Cm de Ttlllllifti 
X 15 sh. pro 50 ig verkauft. 

• 

Im J.ihrc 1903 betrug die Gesamteinfuhr von Kerzen 
in den marokkanischen Häfen Dar el ikida, Rabat, 
Mazagan, Saffi, «od Mogador aach einen englischen 
KoDSulaiberichte 19.567 Cwts. für 31.883 Jg, um 3484 £ 
weniger als im Jahre 1902. Die Hauptmenge kommt aus 
Großbritannien, ein kleiner Rest aus Hcluien und Frank- 
reich. Der Vorrang Englands zpigt sich auch nach einem 
französischen Konsularberichte in der Kerzeoeinfuhr des 
marokkanischen Hafen« Caaablanca, der jährlich zirka 
5000 If britischer Waren bezieht, während die Franzosen 
trot?. einiger in den letzten Jahren gemachten Fort- 
schritte bloß 1700 d und die Belgier 1300 £ sandten. 
Die beliebteste Sorte sind die Paraffinkerzen, was zu 
detn Vonrange Englands auf dem Platze tod CasabUoca 
in bedeatendben Ifale beitrigt 

• 

Der nordafrikanische Hafcnplatz Tripolis bezog 
mindert Seifen iin Jahre 1903, wie der Bericht des 
dortigen k. u. k. Konsulates über diese Periode mitteilt, 
aus Marseille zum Preise von 17 — 30 Fr<uiken pro 100 J^. 
Mittler« Sorten, der gröftnte Teil der Biaiblir, MgeBaaatt 
»Verdic, kamen atis Italien nnd Tunis zum Preiae von 
35 — 40 Franken pro 100 ig cif Tripolis. 

Ttii)oli3 bezieht Kerzen aussch'.ießach aus Belgien 
und Holland in Kisten zu 25 oder 50 Paketen mit je 
4 — 13 Kerzen. Das Nettogewicht eines Paketes beträgt 
2J0 Diese Paraffinkerzen notieren cif T^r^lia 95 bis 
102 Pranken pro 100 ig ncttoi, 

• 

In den italienischen Besitzungen am Westniier des 

Roten Meeres, Erythraea, besteht noch keine Seifen- 

f.ibrikation, was im Vereine mit der anwiu hsundL-n Nei- 
gung der Eingeborenen für diesen Gebrauchsgegenstand 
einen nicht unbedentenden Seifen im port veianlafit, 
der im Jahre 1903 ca. 180,900 ig für 10O1I21 L. 
betrug. Doch Wird der Plan erwogen, in Asmara nahe 
der abessinischen Grenze eine Seifenfabrik zur Aus- 
nutzung der im Lande vorhandenen Rohmaterialien zu 



Die Efnfbhr der brititeh-westindiscken Kolonie Tri- 

n • d .1 d von Seife in Stücken betrug, wie ein fran- II 
züsischer Konsulaibericht mitteilt, im Fiskaljahre 1902 II 
bis 1903 35.995 £, beträchtlich mehr als im Jahre 
1901/02. Der Zuwachs im Betrage von 15.464 if kam | 
grOttenteils England zugute, das 31.895 if lieferte. | 
Wahrend aber die Vereinigten Staaten im Jahre 190a bis II 
1903 für 3452 Ü Seife in Stücken sandten, aus Dentscb- II 
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lud Aür 288 £ kamen und die Bezüge aus beidtn 
LAndero im Aufschwünge begriffen «od, verliert der 
fitaniOsische Seifenex{K>rt auf Ttinidid bestXndig an 

Terrain, in(i<m er namentlich thirch die scharfe Kon- 
kurrenz Liverpools mit ahniit hen Fabrikaten von 2065 i. 
im Jahre 1900/01 auf iiy JL im Jahre 1902/03 sank. 

Von der Einfuhr der lotet ao ParfQmeriewar cu 
in Betrage von 3552 £ ratfielen «af Frankreich 145? ^ 
{hauptsächlich die auf Trinidad viclbtgthrten Puder und 
Haarwässer), Großbritannien 1153^^ (ungefähr dicselheu 
Artikel wie Rnnkrei« h, wobei die als englisch bezeich- 
neten Puder zum groflen Teile franiösischer Provenienz 
sind), Vereinigte Staaten 897 £ (haupttfdilidl Zahn- 
pulver Toilettewässer wie Apua florida). Sowohl die 
Bezüge aus Frankreich aU auch aus England und den 
Verebigten Staaten sind in Znnabme bqptiffcn. Sonitigc 
Bezüge nod geringfügig. 

Die Kerzen ein fahr THnidadfl lieliiifr in Tiskal- 
jnhrc i<j02/o^ 10480 /, wovon der gröBte Teil von 
England und HoUatd j.;t::it['crt wird. Diese Provenlenien 
verdanken ihre Erfolge den billigen Preisen, während 
die mbder wohlfeilen französischen Produkte trotz ihrer 
gldcheo oder aogar benerai Qaafitit aar gerlogen Ab- 



Der deutsche Konsul in Sydney gibt pro IQ03 die 
Ebfuhr von Kersen in Neusüdwalea mit 44.899 Kitten 
gegen 35.007 Kisten im Vorjahre an. Die Einfahr hob 
sich zwar um rund gcno Kitten, doch war der Handel 
während des ganzen Jahres gedrückt und die Preise 
hielten sich während des ganzen Jahres zwischen 6'/^ d 
and 6 d Air das Püind. Australische Ware, die der 
etBfci&htten u GOte sehr oachtteht, wurde nit '/« 
Vi d geringer im Ptelte noliett. 



Du ExparifMCbllt nach England. Die österreichisch- 
ungarische Handelskammer in London bezeichnet in 

ihrem Berichte pro 1904 die hohen Zölle Öster- 
reich-Ungarns filr eine Reihe von Roh- 
stoffen und Halbfabrikaten als « inen der wichtig- 
•ten Gründe fttc den Rückgang der fixpoitindnstrie der 
Monardtie anf dem englischen Ifailcte. Hiedureh werde 
die Exportfähigkeit einer Reihe industrieller Branchen 
geschmülert oder ganz lahmgelegt. Der Handelskammer 
gehen qietidl aus der Metall- und Lederbranche 
Klagen sa, wekfae den obenerwihnten Umstand betreffen. 
Die MetaUindastrien erklären, insbesondere dorch den 
Zoll auf halbfertige Proiiukte, wie Walzen und Stangen, 
zu leiden, die in Österreich-Ungarn kartelliert sind. 
Infolgedessen habe der Fabrikant das Halbprodukt zirka 
30 Proseot teurer in Ifladen ab sem deutscher Kon- 
knrrent, wobei er sa ebem Kilognnnm Btonae i', bis 
1*/« Rohprodukt braucht. In Wien seien 480 kleinere 
und größere Bronze- und Metall warenfabrikantcn .sowie 
eine Unzahl von Metalldrechslcrn und Metalldruckern, 
welche Uber 50C0 Arbeiter beschäftigen und durch den 
hohen ZoU fllr die tob ihnen benflrigten Halbfabrikate 
in ihrem Betriebe gehemmt, beziehungsweise geschädigt 
werden. Ein gleiches gelte auch von den umfangreichen 
böhmischen Fakrikationen von Massenartikeln der Mctall- 
warenbranche. Diese Fabrikationen beschäftigen Tausende 
von Händen, seien aber kaum mehr im stände, auf dem 
Weltmärkte gegen Deutschland wirkungsvoll zu konkur- 
rieren. Die I>eiter der betreffenden Fabriken seien zumeist 
in ihrem Betriebe in ]>raktischer Hl ta'.iL:uiiL' aufL.'cwarhsen , 
erprobte, äußerst tUchtige, arbeitskundige und erfindungs- 
reiche Leute, deren Erzeugnisse sich in qualitativer Be^ 
aebung mit jenen fies Auslandes TollstSnd% neuen 
können. Auch stehe ihnen ein wohl dis^Hniertes Heer 
von tüchtigen Arbeitern zur Seite, welche ebenfalls wohl 
im Stande seien, gute und exportfähige Waren herzu- 
stellen. Trotsdem seien diese österreichischen Industrien 
nicht im stände, die Möglichkeit, aus dem Flciße nml 



der Intelligenz ihrer Angehörigen den entsprechenden 
Vorteil tu ziehen, da diesen von den der Preislage nach 
konkurrenzfähigeren deutschen Fabrikanten ihre Ideen, 

so wi-it sie ein-' h!a ren, zu Nutz -n der deutschen In- 
dustrie abgcnotiiiiieii werden, und die .Vuftrage, welche 
bei billigeren Preisen der Rohmaterialien österreichischen 
.\tbeitcrn und Indutiriellen zu gute kommen würden, 
gehen Im Ausland. 

Ähnliche Verhältnisse seien bei der mit der Metall- 
industrie in Verbindung stehenden Erzcuguns,' von Be- 
I c u c h t u n i; s ar t i k i- In zu konst.itiert n. I las ^l.-ic'rie 
gelte für die Heistcllung von Musikinstrumenten, 
bei denen Metallteile gebraucht werden; auch hier 
könne der öiterreichische Erzeuger bei seinem meist 
kleinem Geschäfttumfan^e mit Her Engroserzeugung der 
deutschen Fabrikanten m hwcr Schritt halten. 

Ebenso sei die österreichische Erseugung von Leder- 
waren auf dem englischen Markte allraShIich ins Hinter- 
treffen geraten, die ihren Ivcdcrbc iarf, um Zölle verttruert, 
zum großen Teile aus Deutschland und Kngland l)eziehen 
muß. Der zollfreie Vcredlunesverkehr sei aber an ein 
derartig umständliches Verfahren gebunden, daß die 
hiedureh gebotenen Vorteile zum groBen Teile wieder 
verloren gehen. Dieser Umstand, welcher namentlich die 
österreichische Schuhindustrie schwer in Mitleiden- 
schaft ziehe, sei umso bcilauerlirher, als der Bc<iarf für 
die Artikel dieser Branche sich bedeutend gesteigert 
habe. Trotsdem habe Österreichs Schuhexport keine 
Steigerung, sondern eher eine Verminderung seiner Um- 
sätze auf tiem englischen Markte zu verzeichnen. Hiezu 
ist zu bemerken, daß r.'w ü'itcrreichi'iche Schuhwaren- 
ausfuhr nach Großbritannien vom Höchststande des 
Jahres 1899 von 0025^ allmählich auf 5292 ; im Jahre 
1904 gesindcen ist, freilich noch im Jahn 1903 aus- 
nahmsweise wieder 6197 7 erreichte. 

Die Geschäftslage in England, wie der vom 
10. Mftrs 1. J. datierte Febiuarbericht des k. u. k. General- 
KoDsntates in London wisf&hrt, mehren sieh die An- 
zeichen daß der geschäftliche und gewerbliche Verkehr 

in Großbritannien sich stetig, wenn auch langsam bessert. 
Die I'Sge der B a u m w o 1 ] i n d n s t r i e ist glänzender als 
sie je xuvor war. Eine Anzahl von Fabriken haben Aut- 
trlge Obemonmen. deren Ansflihrung ihnen bis ins nächste 
Jahr hbein volle BescItKftigung gibt Viele sind so Uber- 
häuft mit Bestellungen, namentlich nach China, Japan und 
Indien, daß sie wegen des großen Risikos keine neuen 
Aufträge annehmen wollen. Dabei sbd die Preise filr die 
fertige Ware im Verhältnis zu denen des Rohmaterialeü 
sehr hoch. Im Eisen- und Stahlgeschftfte hat die 
Nachfrage im allgemeben weiter zttgenonmen, besonders 
gut besi hal'tigt bleibeu Hie .Anstalten fiir Brückenbau, 
Schiffsbau. Kisenbahnwageu und elektrische Einrichtungen 
sowie die Wcißblechfabriken. 

Der Auf enhandel Englands seigte im Februar eine 
foftsdueitende Besserung. Obscbon der Februar 1904 
einen Arbeitstag m»hr als der heurige enthielt, war der 
Wert der .\u>fuhr (23,26^,06} /) um 1,588.632 £ 
größer als im Ftbruar IQ04 und um beinahe 4 Millionen 
Pfund SterUog gröfier als im Februar 1903. Die Wieder- 
ausfuhr in der Hdhe von 7.6t9.7J3 M Mieg um 
214.382 £, dai;ei:en nahm die Einfuhr in der Hdhe von 
42,844.937 £ um I 265.582 £ ab. 

Der Rückgang der Einfuhr erklärt sich soz.isagen 
ganz durch den gerbgeren Preis, den die üaumwoll- 
spinner ftlr ihr Rohmaterial su sahlen hatten. Obscbon 
16.500 Zentner mehr als ira Februar I9O4 importiert 
wurden, zeigt ilcr Wert der importierten Baumwolle ein 
Minus von i,485.f'co 1. In tiner Anzahl von Lebens- 
mitteln ergibt sich ebenfalls ein Rückgang, ebenso in 
Wehl und Banbols, dagegen verursachte die Verteuerun.; 
von Zucker eine Zunahme des Einfuhrwertes dieses 
.Artikels um 471.000 £. 

Das deutseiie Geschäft in Leder iimi Lederwaren. 



ni 
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laufenden Jahres brachten, wie da« dortige k. und k. 
Koosttlat im Febroarberichte mitteilt, bei teilweise gutem 
fietucfa noch onverlnderte Preise, in einiehiai FtUen 
loten dieselben so^ar weiter an ; iodeaseo UBt sicVi 
nicht verkennen, daß der zuversichtliche T"0, der bis- 
lang herrschte, einen Stoß erlitten hat, der sich vorläufig 
zwar weniger in den Preisen als in einer gewissen 
ZürttcUiahmig der Klafer ausdruckt Diete abwartende 
Stimme waltete nicht «ar ia dea Aakdoaen, soDdem 
andi im Handel vor. Das Bestreben der Gerber geht 
•ngenscheinlich darauf aus, durch ihr Fernbleibeti ai;f 
den Markt zu drücken, da ihre Lage nach wie vor zu 
wflnschen übrig läßt and auch die neuen Handelsvcr- 
triige Qmeo keine gtt]itt(|eii AwsichteB fltr die Zukunft 
Immm. Ei wttrde» la diesem Zwerlte zunlehtt Rmid- 

KhlCtben erlassen, um die Beteiligung der Lederindusttie 
solchen Hauteeinkaufskartell kennen zu 
lernen, und auf Grund dieMT ErbebnagflB loikn dam 
weitere Maßregeln erfolgen. 

Die Lederindustrie ist daher nicht günsttger 
daran, indim die von ihr geforderten höheren Preise 
bei dem Handel und bei dem Konsutn auf Widerstand 
sto0en; ea will nicht gelingen, die Aufschläge voll durch- 
suholen, zum mindesten erschweren ne die Abschlttsse 
größerer Lieferungen. Man rechnet bereits mit der Mög- 
lichkeit, daß die F.in.iibeitungcn der Getier unter diesen 
Verhaltnissen schwächere werden. Die K^iriell- 
bestrebungen sind bis jetzt ohne F.rfolg geblieben, 
ebe Icdnlich to Berlin abgehaltene Venanmlnng der 
Gerber hat jedoch beschlossen, das Projekt trottdena 
nicht fallen zu lassen, vorerst aber wenigstens lu ver- 
suchen, eine > Vereinigung für die l'ruduktionscin^rhtan- 
kaog« zu bilden. Speziell sollen einige größere Unter- 
leder&briken bereit aeio, ihre Einarbeitungen behufs £r- 
rieitmg besserer Preise im Min lanfendcn Jahres nicht 
unwesentlich einzuschränken. 

Dem RoBlederkarteü liiMl elf Fabriken mit einer 
Jahreserzeugung von 200.000 — 500.000 muten beige- 
treten. Auch wuriie beschlossen, die Berliner Gesch.ifts 
stelle zur Vorbereitung von Lederkai teilen, deren Auf- 
lösung geplant war, bestehen zu lassen ; doch sollen die 
Beiträge der Fabrikanten hiefür ermäßigt werden 

Die Beschäftigung im Schuhgewerbe wird als 
eine befriedigende bezeichnet. Der Verband der deut- 
•eben Schuh- und SdtMftefabrikaaten lud lAmtliche 
deutsche Fabriken in einer Versammhing nach Berlin 

ein, wo nach längerer Dehatte beschlossen wurde, wegen 
der Verteuerung der Rohmatcnalicn und der Ixihnc die 
Preise ab 15. Februar 1. J. una et. lO PlOtent zu er- 
häben; auch gegen das Schleudenunpaaen in der Schuh- 
fiibrikation will der Verband nunmehr energisdi vor- 
gehen .Abgesehen von den in Berlin anwesenden Fabri- 
kanten sind beim Vcrban<lsvor5itzendtn noch eine Reihe 
wcitcrci Zustimmurigserklärungtn eingelaufen. Nicht un- 
zuUefifend ist die Behauptung, daB die allzugrofie Rück- 
sicfatnahme der Schohwnrenhindler auf ihre Kund- 
schaft mit Schuld an dem schlc<:htcn Geschäftsgänge der 
Lederindustrie insolern trage, als letztere durch den 
schlechten und unpünktlichen Eingang ihrer .Außenstände 
nicht unbetrAchtiiche £ioba0en erlitte, fUr die sie sich 
anderwlrtB nicht au erholen vermag. 

Das Hamburger Spiritusgeschäft. Seit dem Beginne 
des Februar laufenden Jahres zeigte sich in Hamburg, 
wie der Febmarbericht dea dwtigen k. u. k. General- 
Konsnlates mitteilt, ebe unausgesetzte rflckgftngige 

Preisbewegung, anfänglich hervorgerufen durch ver- 
rin^rrt'j A-.iur.'ige üir <;en I-.xp rt und demen'-jjii rlu nde 
Abnahme der Kauftätigkeit von Seiten der Fabrikanten, 
dann weiter gefördert durch vermehrte Zufuhr von den 
verschiedensten Seiten, darunter mancherlei Partien 
unverkaufter Ware, die mia bei ihrem Eintreffen 
bestmöglichst placiert werden mulla md SOldiermit das 
Sinken der Preise verschärfte. 



Seit naehreren Jahren langte auch zum ersten Male 
wieder in Hamburg nordamerikanische Ware an, 
aber die Qoalitltt sowohl des Sprits, wie der-Flaeer 

bcfriedicte weit weniger, .-»Is es früher bei ohnehin auch 
damals schon mäßigen Erwartungen der Fall gewesen 
war. Die jetzt herangekominene Partie beruhte auf einem 
bereits im Oktober 1904 abgeschlossenen Verkauf zu 
den damals um 4 jlf bSheiea Freisen, und der faunriscben 
stattgehabte Rttckgang wflrde allem schon neue Unter- 
handtungen erfolglos gemacht haben. Aber auch davon 
li'-re-ehen würde eine derartige (Ju.ilita; nicht zu den 
marktgängigen Tn isen, sondern nur erheblich unter deren 
Niveau unterzubringen sein, SO dnS snrseit die laMrilctnl* 
sehen Preise kein Interesse erregen können. 

Überhaupt ist der sehr scharfe Preisdruck am Ham- 
burger Platze und der zurzeit sehr erschwerte Absatz 
zum Teil durch Ankttnfte geringer Qualitäten 
hervofgerufen worden, die besimOglichit verkauft werden 
sollten. Solche Ware ist aber nicht in anbegrenzten 
Mengen zu verwenden und deshalb können die Uber den 
Bedarf hinausgehenden (Quantitäten nur zu untergeordneten 
Preisen Absatz finden. Bessere und beste Qualitäten 
waren leichter verkXufUch und heben aack weniger im 
Preise eiogebttSt Beste Sorten österreichisch* 
ungarischer Provenienz blieben jederzeit in guten 
Preisen verkäuflich, wahrend das Angebot geringer 
schottischer Qualitäten canz unberücksichtigt blieb 
und auch zu herabgesetzten Preisen nicht placiert werden 
konnte. Das Gros der Zufuhren im Februar laufenden 
Jahres bestand aus Österreichisch-ungarischer und russi- 
scher Ware, denen sich noch Abladungen aus Nor- 
wegen und Belgien hinzugcseUten. Der Regulierungs- 
preis betrug Bade Februar dieses Jahres fltr rohen 
KanofSdifii pro 100 / it 100 Prozent Af 30*75. 

Pttirrrtc h tBChB Malzaitflihr nach SfldbratRien. 

Ein österreichischer H.in<lclsrciscnder ln-suchle, wie 
der Bericht des k. u. k. Konsulates in Curityba Uber 
das IV. Quartal 1904 mitteilt, den sUdbrasilianischen 
Staat Parana und scheint ebige GescbAfke ia Mals 
vorbereitet so babeu. Die Bmueieiea b Paiuaa bezogen 
bis jetzt ösierreiekiadws Mals ttber Haaabuif durch 
Kommissionäre. 

Ötterreichlsob-tBiieslBchar Handalavarkehr. Der 
Versuch, ralBniertes Petroleum österreichischer Pro- 
venienz (von Tricet und Finnse) in Ttanis abrasetscn, ist 

wie der Bericht des k. xl k General Konsulates in 
Tunis über das IV. Quartal 1904 mitteilt, trotz der 
scharfen amerikanischen Konkurrenz gelungen Zurück- 
gegangen ist im IV. Quartale 1904 die Einfuhr von 
Httlsenfrttcbtea und Reis aus Osterreich -Ungarn. 
Neuerliches Hervortreten der aOditalienisdien Konkurrenz 
in Hülsenfrüchten und das Miltrauen der Osterreichischen 
Reisschälereien gegen den tunesischen Platz werden als 
Gründe dafür angegeben. Auch die Fezeinfuhr ans 
Österreich nimmt stetig ab, woran wohl in erster Linie 
die ZoUbegttnsligung lilr ftensflsisrhe Fabrikate Schuld 
tragen dOrfke. Im Exportverkehr nach Otterreich- 
Uugarn nehnaeu Ohne Üd Felle, Wollen, Schwämme und 
Sudfrüchte nach wie vor die bedeutendste Stelle em. 

Im IV. Quartale 1904 liefen acht Dampfer unter der 
dsterreicfaiach-nngarischa Flagge (darunter eine Jacht) 
den Hafen von Tnai»Go1etta an Von den HsndeU- 
dam])fern gelangten 33Q7 y Waren aus Fiume und 4607 g 
Waren aus Tricst zur Ausschifliung. An erster Stelle 
standen wie gewöhnlich Holz und Holzwaren, Metall- 
waren, Reis, Papier, Glas- und Kurswarea. Andere 
Artikd sind nur mit unbedeutenden Einfiihnifan in den 
ol)i'4en Gesamtzahlen vertreten. 

Oer österreichiacbe Zackerexport nadi Ceylon. 
In Zucker aus der Monarchie hat sieh die ESnfiibr nach 
Ceylon, wie der vbm ij. Februar 1905 datierte Be- 
richt des k. u. k. Konsulates in Colombo Ober das 

IV. Quartal 1904 mitteilt, in der j:enannten Periode 
etwas gehoben, da man Mitte September 1904 nodi sn 
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einigen AbieliMnen komiBen konnte; tber gegen 
Ende 1904 angesetzten Preise waren für die Verhältnisse 
Ceylons viel zu hoch, um ein Geschäft sn ermöglichen. 
Wenn sich der österreichische Markt nicht bald 
günstiger gestnltcn aoUte, M dürfte ein gans erheblicher 
Rückgang in der Ginfiibr eintreten, Jeden&Ib iit die 
Situation eine sehr kritische, und es werden bereits An- 
strengungen gemacht, andere BetugsqucUeo su finden, 
wofOr speziell Java in Aassicht genommen wurde, von 
welcher Lud beieita sehr befriedigeode Liefieningen 
eingetToffin sind. Es handelt sich momentan um 3329 
Cwts., die währenti des IV. Quartals 1904 nnrh Oy'on 
geliefert wurden, und größere Abschlüsse auf Basis 
dieser Lieferungen stehen für die nächste Saison bevor, 
sollte der äaterreichiache Markt die hohe Tendeos be- 



Ott Qetchftfl In Waren aus Baumwotlshoddy. Drr 

bdhe BaomwoUpreis während der letzten Monate g-Aj, 
wie die Londoner »Finanzchronik« berichtet, der Nach- 
firage nach allen Sorten von Abdulen einen großen An 
sto0, md da diese Nachfrage atich wthrend der gegen- 
wärtigen büligtren BaumwoHjireise noch immer anhält, 
sind 10 England sowohl die Spinner als die Weber von 
Waren aus liaumwollabfällen stark beschäftigt. F.in guter 
Markt für die aus Abfiülen bereiteten farbigen wie tm- 
gsfltabtsn WcUwaieu sind inabeaoodere die Mblebneer- 
Itnder, und namentlich Tripolis kaufte in letzten Mo- 
naten große Mengen, speziell ein Tuch schmaler Breite, 
das aus verschiedenen Abfällen erzeugt wird und die 
billigen TacbqualiUUen im nordafrikanischen Markte 
tnm gfofen Teile* verdilngt hat. Cretons tud anderes 
Druckzeug aus Abfall wird in Smyma und anderen 
türkischen Hafenplätzen gern genommen; einige Speziali- 
taten gehen auch nach liagdad. Franzosisclie Firmen in 
Parts und Bordeaux kaufen in Manchester viel derartiges 
Zeag für den Senegal und Guinea, nnd anch die 
Kanarbchen Inseln sind hiefÜr gute Abndimer. Die 
italienische Konkurrenz beschränkt sich zumeist auf die 
italienischen Kolonien im Auslände und erzielt auch 
dort keine sehr großen £rfolge, da die Ware nicht so 
elegant appwtleri bt win die engliielM. 
Kommei^tolle Bankverbindungen mit Tunis. Das 

k. u. k. General-Konsulat in Tunis macht darauf auf- 
merksam, daß die dortige Filiale der großen franaOsi- 
sehen Bank «Comptotr Nadonal d'Escomptec nebat den 
eigent B chen Bankgeschlften anch bkaaai von Handel» 

forderungen, Wechseln und Tratten, Dispositionen über 
lagernde Waren sowie die Auskunftsertcilung über tune- 
sische Firmen in ihren Wirkungskreis einbezogen hat 
und aomit in der Lage ist, Merreichiscfae Export- 
bestreb nn gen nach Ttanis so fbrdetn, tomal die genannte 
Bank in der Regentschaft, abce?ebcn von Tunis selbst, 
noch Niederlassungen in Sousse, Sfax und Gabcs 
onterhält. 

Ov Rttokiuii 4m fiehtaniiiM In Pwtagal. info^ der 

gebesser t en Venlhnisse der itaalliehen Ffnsnzen Por> 

tugals (Abschluß eines neuen günstigen Vertrages über 
die Verpachtung des Tabakmonopols) hat sich der 
Kredit Portugals, wie der Febraarbeiidit des k. u. k. 
General-Konsnktes in Lissabon auttaü^ iMsentlicfa 
gehoben, uid dieses Geftbl ist andi auf den framdsi- 
sehen, englischen und deutschen Märkten durch ein 
Sinken des Goldagios auf 7 Prozent zum Ausdrucke 
gekommen Letzterer Umstand wird alleidings nicht 
allseit^ freudig begrüflt, da das Fallen an nvid war 
nnd wohl noch ist, so daB enpfindliche Verlasie nicht 
vermieden werden konnten. Da aber angesichts der be- 
vorstehenden Umwandlung der 4'/,prozentigen Tabaks- 
anleihe m eine 4prosentige and der Konsolidierung der 
schwebenden Schuld sowie des neuen Vertrages filr 
das TabaknMOopol den Lande bedeutende Mdirein» 
nahmen erwachsen, die durch das günstige Ooldagio 
noch wesentlich erhöbt werden, so ist ein Rückschlag 
wohl kamn sn befOrchteo, vielmehr so erwarten, daß 



dem Raadel endlich cimnat nonnale, gesicherte StoHnde 
das Arbeiten erleichtern werden. 

Die geachafUicfae Lage ist gegenwXrtig allerdings iäat 
gedrQekt sn nennen, weil die wdcihenden Knrse auf 

alle Umsätze hemmend wirken. Denn <las was man 
heute gut kauft, kann sich am nächsten Tage durch 
den Rückgang dc-i Goldagios schon als ungunstig 
heraosttellen, so daß jedermann seinen Bedarf sozusagen 
von der Ehud in den Mond deckt Bs ist i&er 
zweifellos, daß, sobald ein stabiler Satz besteht, alle 
Geschäfte sich von neuem beleben werden, worauf 
sodann das gegenwiltigp ÜbetpingaBtndinni bald ver> 
schmerzt sein wird. 

Krise in agyptlscliei WebwarengatcliifL Der 

Absatz von Webwaren ist in Ägypten, wie die Monats- 
schrift der internationalen Handelskammer in Kairo 
ausfuhrt, in eine unangenehme Stockung geraten, da die 
Uaumwolle anbauende Landbevöikemqg durch die Zo- 
rUekbaltnng ihrer BanunroUvorrlte, die sie m Erwartung 
besserer Preise vornahm, an Geldmangel leidet, während 
die Bauniwollprcisc gerade immer weiter gesunken sind. 
\ Solange die Hausse dauerte, konnten sich zwar die 
I ägyptischen Landwirte mit Kredit beheUien. Nun aber 
mangelt es ihnen an Barmitteln sor Betahlung von 
Kleidern tind MölKrln, so tiaß viele Kleinhändler ihre 
Zahlungen nur mit Muhe aufrecht erhalten können. 
Skrupellose Elemente unter den Detaillisten suchen 
sogar ihren Schaden auf ihre GUtubiger absnwtlxen, 
wobei sie dmdi die in nandier Hinsidit maagdhaften 
gesetzlichen Bestimmungen über Zahlungseinstellungen, 
Zwangsausgleiche und Konkurse noch ermutigt werden. 
Es ist daher im Webwaiengascblfte ttsdl Ägypten Voi^ 
sieht anzuempfehlen. 

Absatz für Zuckerfabrikationamaschinen aufHawai. 

Interessenten für den Absatz von Zuckcrfabrikations- 
maschinen können iat konuneniellen Bureau des k. k. 
Ehmdehnrnsenns in eine Liste der Zudcerfidmken auf 
Hawai ' (mit Angabe der ProduktionszifTcrn) F.tnstcht 
nehmen. Die Hawaisdien Inseln gehören zum Zollgebiete 
der VerdnigteD Staaten. 

Dia Konferenz der indischen Handelskammera In 

Caicutta. Anfangs Jänner laufenden Jahres traten Ver- 
treter der indischen Handdekaasmern zu einer Konferenz 
in Caicutta auaammen, in welcher, wie daa dortige 
k. n. k. General-Konauht nittdlt, Tcnchiedene Reso* 

lutionen von Interesse gefaßt wurden. Diese der Re« 
gierung zur Hcnicksichtigung vorgelegten Resolutionen 
betreffen u. a. folgende .'\ngclegenheitcn : Gründung 
does Handelsministeriums fiir Indien; swangaweiae Ver- 
Oifenllidinng der Nansen aDer TeOnduaer dner Fhnna; 
Registrierung von Handelsmarken; Verbesserung des 
ZoUdienstes ; die Frage der englischen Zollpolitik ; 
Zuckerzölle; die Merchaadise Marks Akt; dieFdcdemng 
der indiachen Industrie. 

Die Konferens wurde durdi den indisdien Ffnans* 
minister mit einer Rede eröffnet, worin er entgegen der 
zunehmenden Bewegung .behufs Entwicklung indi- 
scher Industrien für die Hebung der indischen Land- 
wirtschaft eintrat nnd die Bemühungen der lUgierung 
hervorhob, dnrdi Brriditnng von Versodislarmen, diemi' 
sehen und amicrcn wissenschaftlichen Stationen die 
Landwirtschaft auf eine höhere Stufe zn bringen. Die 
Bemühungen zur Erweiterung der industriellen Tätigkeit 
in Indien durften sich nur auf solche Industrien erstrecken, 
weldie bd der Arbeiterschaft wenig Fkdikenirinisse 
voraussetzen, da sonst die Kosten europäischer Kontrolle 
zu groß wären Anderseits läge es nahe, an Stelle des 
großen Exports landwirtschaftlicher Rohmaterialien die 
Ausfuhr dieser Stoffe in bearbeitetem Zustand zu setsen, 
so ststt RohUbite Leder, statt der Oissaten HH etc. su 
ex])orticrcn Fs sei nicht zu befürchten, daß die bisherigen 
Kaufer der Rohprodukte der Einfuhr halb und ganz Icitigcr 
Waren Ftohibittvaeile enlgegenactaen würden, da Indien 
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als ein HaupUbsaUgebiet des europäischen Exports da- 
gegen leicht wirksam Stellung nehmen köoote. 

In der ersten Sitzung der Konferenz wurde der Re- 
giemqg da Dank ittr die Schafiimg emea eigeoco 
konmer siellen Departements (Department for 
Commerce and Industry, gcwisscrroaßen ein irulischtN 
Haodelsroinistchum) ausgesprochen. Eine Ncugrumluti^ 
ist daa bereits vor swei Jabrea angeregte k o m m c r- 
aielle laformatioasbiireao. Znn Leiter des er- 
wIliBteii Depaitencnta (mecaber of cooncil for CDBinerce 
nd Industry) wurde der Chief Commissioner der Zcntral- 
provinzen, Hewett, bestimmt. Die Versuche, ein Mitglied 
der aoglu-indischen Geschäftswelt zur ÜbenMbme dieaa 
Postens aa bewegoi» blieben erfolglos. 

In der zweiten Sitsnng der Ronferens wurde« die 
Unzukömmlichkeiten erörtert, welche iler Mangel einer 
einheitlichen I>citung des Zolldicnstes zur Folge hat, 
nad die Sehalhag eines ReidMoUdieastn ffir gwu bdien 
vorgenddagen. 

lÜBsichtlidi der Chamberlainschea Zoll- 
P'iltik stehen die Handelskammern .mf frcihladlert- 
schcm Standpunkte. Sic weisen auf die jährlichen Schuld- 
lahlongen Indiens im Betrage von 6 Millionen Pfund 
Sterfiqg hin. Indien nUsse, um diese jührlichen grofcn 
Zahlungen obne Encbflttening seines Ibedites leislee zu 

können, einen entsprechenden Üherscl.iiß seiner Aufbltr 
Uber die Einfuhr zu stände bringen, wa^ durch einen 
Tarifkaropf erschwert würde. 

Hinsichtlich des Gesetses betiefiead die Beaeich- 
nung der Herkunft von Einfahrartikeln 

(Merchaodise Marks Act) äußerten sich die Handels- 
kammern dahin, daß dieses Gesetz von den Zollämtern 
unbefriedigend gehandhabt werde und zur Förderung 
des Wettbewerbes fremder Güter stark beigetragen habe. 

In der vierten und letzten Sitzung wurden ilie -Mög- 
lichkeiten erörtert, wie der notleidenden indischen In- 
dnstiie au belien sei. Die .kleinen Gewerbetreibenden 
htSam muhen an StMtabjUb na und bitten am Zowen- 
dang von liefeniBgen flir die Regierung, welche bisher 
ausschlieSIIcl) darcTi das Dcmrtraent of Stores in Lomlun 
bezogen winden. Die Regicruug erklärte ihr prinzipielles 
Einmsttodais hienit Dies lUhrte jedoch an keinem 
dancfadcit pnkiiKlMB RiHlbM^ dk dis Mdhcte Pio* 
dnktion an Genanigkeit and Gttte Biit der enropiiacfaeB 
nicht konkurrieren kann. Auch malte fUr die gleichen 
Waren auf dem imiischen Markte tiiclir ix^iahlt wcnlen, a!s 
die aus England bezogenen der Regierung kosteten. Die für 
Rq^ieraagsawecke angekauften Waren werden ataalich 
zollfrei efaigdtalut ood die Fracht von Eoropa nach 
Indien sowie die Kosten des Bnreaus in I^ndon werden 
nicht in Betracht gezogen, während der private Geschilf^ 
manu derartige Autgaben berücksichtigen moB. Die 
Rammcm bci>cbräaktcn sich gegenüber diesen kann zu 
ändernden Umstladen darnof, der Regietanig aabe zu 
legen, unter gleichen Bedingungen die indische Indostrie 
zu bevorzugen. 

Di« iMltielW ZllOlMraillfaiir. in dca cnten acht 
Montea det Katadjalnrei 1904/05 (April— Wo»e i a ber) 
wurden nach Indien, wie ein Bericht des k. n. k. Gencral- 
Konsnlates in Calcutta ausfuhrt, 4 18 Miliioaen Cwts. 
raffinierter Zucker fUr 39*40 Millionen Rupien gebracht, 
wovon ani Österreich<Ungasn 909.172 Cwts. im Weite 
vosi 8*87 MUdaea Aapiai eatfeto^ «Ihrad die Eia- 
fahr ans der Monarchie im Fiskaljahre 1903/04 bloB 
100.077 Rupien erreichte. Speziell im November 1904 
worden 395-5 10 Cwts eingeführt, hievon 1 is 504 
Cwts. Rdbenztlcker und von diesem 60.453 Cwts. aus 
Oiluieieb-UBffSfo« 

Jipans Au6enhande[ Im lahre 1904. N.ich den für 

dea Monat Dezember und somit auch fUr das Jahr 1904 
VCfOSentlichten statistischen Ausweisen über den aus- 
wftttSgeo Handel Japnai bat der Haadel und Verkehr 
des Landes, wie der Desemberberietit des k. and k. 

Konsulates in Yokohama mitteilt, durch den Krieg 



bisher nicht viel gelitten. l),-r Gesamthandel im 
Jahre 1904, Export und Import, betrug 690,417.465 Yen 
gegen 606,637.961 YcB in Jahre 1903, weist somit eine 
VcTgröfientof von 83,779.504 Yen auf, DieZonabme ist 
nicht gleichfliäBig verteilt, ungefähr 30 lifittionen «ntfidlen 
auf den Export und 54 Millionen auf den Im]. ort. r>ic 
(iesamtausfuhr betrug im Jahre 1904 3i9t25U-43(^ Ven 
und die GeiaiaCetnfuhr 37 1,167.029 Y«a; es ergibt sich 
daher eiac pnrive Bilanz von 51,916.593 Yen (gegen 
eine solche von 27,133.075 Yen im Jahre 1903.) 

Die passive Handelsbilanz ist allerdings nicht 
auf daa Jahr 1904 allein bcschrAnkt. Japan bat seit nenn 
Jahren passive HaaddsbilaBsea aad bes oade r i ia den 
Jahren 1896. 1897, 1898 und 1900 kamen bei einem 
im allgemeinen geringeren Umfange des Gesamthandels 
Mehreinfuhrcn von 5,^ bis Iii Millionen v^x. Ks wäre 
jedoch ein verfehlter SchluS, hienuu auf eine Verschul- 
dung d«t Reiches aa daiAadNld «liblgera. Abgesehen 
voe dem Umsunde, dB0 der jetsi tdtJatiMa anhidteenden 
Periode von starken MehreiDfahren eine von 1882 b» 
i8;v5 atiiiauernde Periode (mit .Ausnahme der Jahre 1890 
und 1894) von Mchrausfilhren vorausgegangen war, 
bietet die Wahrnehmung der unleugbaren Entwicklung 
auf industriellen und anderen volkawirtachaftUcfaea Ge- 
bieten die Garantie fUr den wirtschaftliclMa Fortachritt 
des Landes. 

Der Geaasathaadel des Monates DfliMaber beliug 

67.463-59* Ven (gegen 54,130.358 Yen Im Detenber 
1903), davon die Fi n fuhr 58,464 77s Yen und die 
Ansfahr 28,998.818 Yen. In der Einfuhr weisen .Schal- 
wolle und Wollwaren einen stark gesteigerten Be- 
darf der Konsanenten wat, dann Lcder und Waren 
daraos, die teilweise der regen Nachfrage während der 
rauhen Saison zuzuschreiben sind, teilweise aber für die 
Staats-, respektive militärische Verwaltung herein- 
kamen In Zucker fanden sehr starke I'^nfuhren statt, 
3i544<438 Yen (gegen 1,892.365 ha November), nicht su 
sehr wegen des nmnittel baren Bedarfes, als am aoch 
vor dem Inslebentretcn der aeMB TUBOI einen Vorrat 
anzulegen. Die bemerkenswerte Zunahme in der Einfuhr 
von Dampfschiffen ist iiif die Notweniii.;ke;t zurück- 
zuführen, die darch dca Kriei| der einheiaiscbea Flotte 
zagefQgtea Sdrildea aad lü^ea ■assuAlllea. BoM Yer- 
mÜerang haben Baumwolle, dann Schienen md 
eiserne Träger und Bänder erfahren. Die Abnahme 
der Kinfulir vi)n Baumwolle steht h-nipf-achlich wohl 
mit den früheren starken Einfahren dieses Artikels im 
Ziuammenhange, dagegen ist der AnsfisU in Schienen 
und eisernen Trigera bedingt durch die Einstellimg 
(respektive Verschiebang auf ruhigere Zeiten) neuer 
Eisenbahnbauten und der Vcrvoilkoinmaang dv vor- 
handenea Linien. 
Die wichtigen japanischen Geasfitbrikate, wfe addene 

Habutai und seiden.- Taschentücher, B lumwollgcwebc 
und Handtücher, dann Zundholzciien, Matten und Por- 
zellan zeigen, der Tendenz dex Jahres entsprechend, im 
Descmber eine vermehrte Ausfuhr gegea die gleiche 
Periode des Jahres 1903. Dagegen ist wohl bd dea 
Halbfaljrikaten für Rohseide (7,542.086 Y'en gegen 
8,645.992 \en in der gleichen Pcrio>le 1903) ein Aus- 
fall zu verzeichnen, weicher jedoch nicht besonders in 
die Wagschale fUlt, weil der Artikel, für das ganze Jahr 
betrachtet, eine etnlce Zaadlme (88,740.702 Yen gegen 
74,428.907 Yen) aufweisen kann. In Kupfer fand eine 
ansehnliche Mchrausfuhr statt (1,455.706 Yen gegen 
1,1 15.585 Yen im Dezember 1903); diese MchraiMfuhr 
des Dcsembets 1904 kann jedoch dea Aasfiül in Jahres- 
e>potte(i2,907.774 Yen gegea 14^.034 in |Um 1903) 
nicht ausgleichen. Die Ausfuhr des Metslict find zum 
nicht geringen Teile nach China für Mfln saa g sa wecke 
statt. 

Eia« MrdmrlkuiiMli« 6MellMliill fOr im 
Export mk im BaHnuntaatai. Nach eioer Uh- 
teiinng, arekfae der Agiancr HmderiEUMaaer am Chicago 
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zugegangen ist, bildete sich duelbit aoter der Firma 
»Crofttiu «od Balkan Inportiag Comp.« eine Aktien- 
geaellschaft, welche sieh die Anksttpfung von Randeb- 

bexiehungen zwischen den Vereinigten Staaten und den 
Batkanlandern zur Aufgabe stellt. An dem Unternehmen 
sind einige angesehene Mitglieder der kioatiadien 
Kolonie in Qiicago beteiligt. 

DMlWka Ghtaft. Wlkrend du aMUdw Cbtaa Minen Elt- 
beihrf 4«Mb Aafepmag to «atMiebM Veolle to Vinters 
deckt. tBibslM «an ia stdlklMn Bittkm CUna, b w e n dew 
im BlmnalMMto, «fluead des laufen and Mfcn SoDunen das 
Eh ftst wUitfaidlf. DsImI MildHaMi die Chlnatn den Gebrauch 
die»es KQhlaDesmitleU tebr bocb. naroentlich di« weUhabcnderen 
Kla»scD, da die arme Bcrölkenini; rincn cinifttMlScD tcnereo 
GaBoflaftikcl überbaopi nicht tu ettchwiageo venaac. Uieia 
konnit noch der Bediarf der über dan smze Land verureaten 
EoropSer nnd Amerikaner. Neben den groflcn Eif werken, «He 
tie Dunentlicb in der Zentrale des bionenländiHclien ('bin.iä 
Hankow, am Piatie wären, be*tchi auch eine Absat;n>ccl"''''"'t 
für kleinere AnUj^n lu l^.lu^il:^ll»Iwcck^n. Mit HilJttii au»- 
gesuttcta Kataloge würden tob Nutten tein ; diescc Uetcbäft 
wilde Sbarkaipt daigc Ba«f|ie crfitrdcra. 



SntaHtic ICanMntctfilaft ttc 

DIB LEDERHANDSCHUH-INDUSTRIE IN DEN 

VEREINIGTEN STAATEN. 

Die erheblichen Fortschritte, «dcbe die Lederhand - 
■einili-Indasttie der VeielaigteB Staaten im Lanfe der 
letzten Jahre gemacht hat, gestatteten dieser, wie ein 
Bericht de« k. n. k. General-Kontulate^ in New- York 
naitteilt, einen weit gröPcren Teil des Bedarfes der Be- 
völkerung jcu befriedigen all frülier, wodurch die Eufohr 
awiändiacbcr Ware betrlditlieh etaehwert worde. Ein 
Hauptfaktor dieser Entwicklung wnr licr Dingley-Tarif 
von 1897, der such fttr diesen Intiuvtticuvcig einen 
wirksamen Zolls« hut/. brachte. I)cr Zensus des Jahres 
1900 gab Kenntnis von 381 Untemehmingen fitr Er- 
zeognng von LederliandidMtheii. Nodi raseber ak die 
Zahl der Betriebe stieg das investierte Ka])ital, nümlich von 
$ g8 Millionen Dollars im Jahre i8go auf 913 Millionen 
im Jahre 1 gno, il. h. um 5; I'ro/enf, und gleichzeitig 
hob sich iler Wert der Jahresproduktion von lO'lO atif 
17*05 Millionen Dollars, d. h. um 687 Proaent. Hienrnt 
ergibt sich eine weitgehende Entwicklung zum GroB* 
betrieb. Gleichzeitig stieg die Ausgabe für Löhne von 
2 67 auf 4'22, jene fiir Materialkostcn von 5 02 auf 
9 55 Millionen Dollars, die Zahl der Aibeiur hob sich 
von 8187 auf 14 436, jene der Beamten von 48a auf 
661 und die Sanune der Bgainiaagehalte von 4391.000 
auf S4Q.OOO $. 

Die Handschuhindustrie befindet sir'i }i.Tii[its4rhlich im 
Staate New-York, und zwar vorwiegend in den beiden 
wichtigateil Produktionsmittelpiinktcn »(9oveiflvQie< ond 
»Johnatomc, auf welche nm der Gesamtproduktion von 
2 896 IfilHoBen Dtttaend Paare 1795 Millionen Dutzend 
entfallen. Daneben gewinnt jc-ilnrh in den IctJten Jahren 
die Fabrikation von Lederhandschuhen in den Staaten 
lUmois und WiMOUfai atetig an Bedeutung. Bereks dar 
Zennisbefidtt wm 1900 wies 43 Unternehmungen auf. 
El blDgt diea oft der aoeh in anderen nordamerika- 
nischen Produktionszweigen merkbaren Tendenz zu- 
sammen, die Erzeugung den Gebieten der Rohstoff- 
gewinnung möglichst nahe su rücken. Gerade die beiden 
erwühntam StMtan produaieren in h«iTOinj|«id«iB liaSe 
das Ar die Handadiaherzeugung erferderiicbe Roh- 
material. Da-i letztere wird dir gröbere Artikel aus dem 
Inlamlc bezogen, wogegen feines .Kide ausschließlich 
dem Auilande entstammt. Der Bedarf an Rohmaterialien 
der nordamerikaniachen Handscbuhindutrie nmfaflc nach 
den Zenansberichle folgende Mengen: 

89,596 Dutsead Rthkiatc für 1,146.808 $, 105.372 arabische 
SdHlMle, Mochaa Ar 1,071.636 $, 6433 braiiUaaiache Cabretta 
47-399 #> 499.4*1 Inllndbche SetnAelle fflr 3.3S6.311 $, 

30.180 Pferde- iin ; Ki]li'i:i,:-c r.ir i ,S C, ; , ; j i „. „tlicil-.-. 



Kid für 740.170 s, 97.14s heimia^ Kid Or toMo» t, 4^i(> 

andere Arten für 32 961 S- 

Mochas und importiertes Kid finden in den feineren 
Qualitäten von Herren-, Damen- und Kimlerhandschuhen 
Verwendung, Cabrettas und brasilianische Schaffelle in 
des adttdfeinen Artikeln. Heimische Schaßelle sind das 
Rohmaterial der billigsten Handachuhaorten. £a stellt 
sich der Durchschnittspreis der etnidnen Fellqnalitftten 
in Dollars wie folgt: 

Rehhäule pro Dutiend ll'So, Cabrettü» pro nutzend 7"37, Pferde- 
und Kuhh.iu;c 44 80, einhe^Ini9chc^ KkI 7 21), .Mochas pro 
Dntxcnd 1017, ciubeimiscltc Scbafbitale S'34< Importkid I0'4S. 

In der Handschuhindustrie, die g^enwärtig noch vor- 
wiegend Hausindustrie is^ Überwiegest weibliche Arbeits- 
kräfte, da lediglich l&r die ichweren Verrichtungen des 

Zubereitens und Zusclincidcns der Häute Männer heran- 
gezogen werden. Gerade diese Verrichtungen werden in 
gCiichlosseneu Werkstätten besorgt, während alle übrigen 
Arbeiten Heimarbeitern Uberbusen Ideiben. Von den 
14.180 Arbeitern des Jahres 190D, die einen Gentmtlohn 
von 4,181.126 i bezogen, waren 4364 Mäiuter mit einem 
Lohne von 2,014.134 t, 9542 Frauen mit einem Lohne 
TOD 2,101.044 und 274 Kinder unter 16 Jahren mit 
eiaem Lohne nm 3494 #. Nanentiich werden diese 
Arl>dtee von Firanen der Fannerfiunflieo geleistet, welche 
Seide und Faden von den Fabrikanten erhalten, liie für 
das Nahen emen Stücklohn von 20 Cents pro Dutzcn<l 
für die gröbere Sorte bezahlen. Der Durchschnittslohn 
betragt uugetthr 10 # im Monat, doch vermdgeo ge- 
scU^tere Hlade bis 75 Cents täglich au «erdienen. 

Von der Jabrei prodnktioa,die 3,8qs.66l Dutzend PUMfiri7'05 
MUlloiMn Dollar betragt cntfielea 78 3 ProMOt aaf Hansnbaad- 
mMba, it Praacat «nf DsaMahandadnhe und dar Rest auf 

Kloderbaadschuhe. Im einzelnen worden an Dnticnd Paaren im 
Jahr 1900 eneuct: Ilerrenhandschabe 2,367.327 für f 5*48 Durch- 
schnittnrert pro Datiend Paare, ebensolche grfiitterl 9J2.8ZO fSr 
S 5'3l, etoasoldw aagslnttezt 1414.507 für $ 5-67, ßsmn- 
haidsdnhe 313.836 flb # 7^ ebeasoldw gsfltlart 78783 fnr 
$ 843, cb«aaolcbe ancefüllerl 22IX>39 für $ 8*02, sogeDanolc 
Ganatleta S4JO04 für S <>"17, Knahcnbandschnhc 347. 46J für 
^ 374- Mädchenhandichnhe 57043 für g A''»)- Von der (ie- 
samtpmdaktion eatfieleo auf gefütterte Haadscbuhe 1,219.969, 
tngiattsna ifiilJBIW «ad sngensmiite Oaantlala Dotsend 
Psaie. 

Von den in den Vereinig>ten !%taaieii eriengten ArtUtda wird 



namentlich den sogenannter. ('. 



11 Hl'. N' ippahaadscbahea 



bMoadct« Danerbaft^ksU nachgerühmt, so da8 diese Marken 

CapeliBBdiichoh el^et siAversüeKrh fSr die Herbst- «od Winlcr- 
laiion, der N.ippahandscblik ist dü^egen ein popullrer Bedarf«- 
•iriikrl, und zwar ■.ipw<jhl wegen «einer Halthxrkeit .inrh in- 
folge seines ▼crbillaismäUig niederen Preiset von eiaem Dollar, 
Überhaapt cntftUwi 85 rw asa t dar giwartsa ttadbage in den 
«aalaa aaf salcha LsdartaadKüinha, di« im IMiail- 
dasa Dollar «ililltllch tiad. 



Infdge der zunehmenden Einwanderung geschulter 
enropMicher Arbeitakrüfte iat die nordamerikanische Indu- 
strie sehr vfelwitig geworden und gegenwirtig bereits in 

der Lage, die besten Qualitäten von Herren- 
Handschuhen zu erreneen, so daB gerade hierin <lic 
Einfuhr an Bedcutuni; ■.'■.y.Vi'^ verloren hUL Dagegen 
milssen Damenhandachuhe noch iouner mm über- 
wiegenden Tefle eingeRlhrt werden, luraientlkh in den 

feineren Qualitäten, da die F.ibrikantcn bisher 
nicht im Stande w.ircn, sich das feinste Kid zu ver- 
schaffen. Überdies sind die Arbeitslöhne, die bei den 
feineren Sorten m erhöhtem Ma8e in Betracht koounen, 
in den enropliacfaen Piodnktionagebieten bedeutend 
niedi^er, was die Konknrrena der Doedaaterikaiaschen 
Fabriken erschwert. 

Die Rinitihr von Lederhandschuhen blieb im Laufe 
der letzten zehn Jahre nahezu stationSr, allerdings mit 
einer seit den Jahre tQOi merkbareD lückgtegigen 

Tendenz, 
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Si« betrog im Jahre 1890 S'SO, im Jahre iKij; 6 46, im J^hic 
I900 6-II, im Jahre 1901 S'53. im Jahre l<)03 J'oj Millionm 
nollars. SpftifU auü (^«trrreich kamen: im l.ihti- :Hqi> 170 581 $, 
im J.^hrc iHrj, iii.jfi^ ^, im J:ihrr iSj; .: ''.^ 5, im Jahre 
1900 1:4, (.if.^, im Jubre jrH>l 80,385 ji. 1111 J.ihre 11^03 39.437 
Im Jahre Hj03 waren an (lie»er Rinfulir Ijelrilint; Deutscblaad 
mit 1,839.790 ^ fecgen 2,738.103 ^ im Jahre tqoo). Franlircich 
2.043.7995 i2.2(io.(>i)~ Si. j7'j74t f i:;3.:4i $'<. (iroß- 

britaDDicn 629 181 f (4IJ.623 $), UcIgicD 9I.378 $ (27S'540 #>• 
Österreich -Ungm 39437 S (134.616 SebvadM 790« # 
IJ 4-336 1). 



Ole dwiwh« lIMIpr O i rt t l W I . in der Berltner Woll- 
branche wurden die Bemühungen, welche die Attesten 
der Kaufmannschaft von Berlin zur Hebung der deutschen 
Wollproduktion in der letsteo Zeit un Kt aOBMBen hähtß, 
lebhaft bequochen. Die genannte VerdnignBg «lliiteiiB 
November 1904, wie der Febraarberidit des k. n. k. Ge- 
ncral-Konstilate?! in Berlin mitteilt, eine Kommission, 
der die Aufgabe crtriit «iirdc, sich durch weitestmögliche 
Bekanntmachong der zur Hebung der deutschen Woll- 
Produktion oötigea MaAr^ebi in den Dienat von Handel» 
Landwimditft and ladustrie tu Mdlea. Ein von diewr 

Kommission ausgearbeiteter Bericht ist im Fcbrtiar 
laufenden Jahres erschienen und brachte folgende inter- 
essante AusAlhniogen : So taoge die deutsche Wolle in 
rückgewaschenem Zustande von der Landwirtschaft 
an den Markt gebricht wurde, ftnd sie stets su ange- 
raessenen Preisen willige Abnehmer. Seitdem jedoch die 
Mchrtahl der Pro<luicntcn aus Gründen, die besonders 
mit iku ländlichen Arbeitsverhältnissen zusammcnhäogen, 
sur Schur der Tiere in ungewaschenem Zustande 
ttberftfngea ist, hat das denlMilie Produkt viel von 
seinem guten Ruf eingebüDt. Die erwähnte Kommission 
wendet sich daher an sämtliche Landwirtschafts- 
kammern, landwirtschaftliche Vereine und Handels- 
kammern in Preoflen, Mecklenburg und Sachsen, um 
durch folgende Vondillge sur Braelang b e i e i er Re> 
sultate mitzuwirken: 

• Die (jeichorene Wolle muU uu^epackl mindentens Tunf Tage 
m ruicm luftigen, trockenr-D Ii .iitr.i-. ilir Vlir«r cinrcln nehm- 
tiuandci. lagern, um soweit .lusiuduiiitcn, d.iß eine spätere Er- 
wäriTiuii^; in SäcUrn vm:-.:^ >ii wird Dir \'licM müasen von 
Locken und Klunkern j^rundhch gesaubeit werden. Die Locken 
sind ebeofallt nach fönftSigiger LagerunK zu »ackea; die Klunkern 
dürfen onier keinen UmMänden bei den Locken oder Vliesen 
■ritgsUtiirt wsito, wall ait steh 6M wotloa alBd und weil 
sie dmA Om griwti* HiMS 4b Gaiihr 6tt Efwironng der 
Welle esd der Locken crhBhea. Bt cenfiddt rieh. dieKlnkara 
dank aorifllUH Wii^ ta mmsM Wasur aa venrartta: 
aoart ■Inn m in Sduaats, Mpnrat gipaekl, giatia s a nfab s a 
wtrdaa. Die Wette ist nach Vicbgatinfsa la venaebaa and n 
haaatclwH. Ualw alka Umtlndm Ist Kimsaags- nnd Lmub- 
weil« separat es aadno «ad «atscalMn.* 

Die Kunniission hat schließlich der l'bcrzeugung 
Ausdruck gegeben, da0 bei gewissenhafter Durchfuhrung 
der vorawÜmtsn V owcluift en die deutsche Wolle 
gegenüber dem Aailands|irodnkt konkiniensahjger su 
machen sei. 

OllflrMlfiliebtAliomolliHlHimM Diefiwotösisdie 

Fabrikation von Automobilen, die im Jahre i8g8 bloß 
1850 Automobile fiir 8,010.000 Franken erzeugte, hat 

im Jahre IQO4 (.schat/.unjjKwei.sc) bereits ilie Zitier vcie. 

a2.0OO Fahneugen im Werte von 170 Millionen Franken 
«reicht Noch im Jahre 1901 betrug die Erteugung 
blo0 8800 Stück füt 51-25 Millionen Franken, im Jahre 
1903 fireiUch schon 19.500 Stück Air ijrzs Millionen 
Franken. 

StaatHobs Isdestriefirderuai Is Neapel. Unter Bezagnahme 

auf eine früher gebrachte Erörterung de« italienischen Indutlrie- 
iördeinngt-Geacttei für Neapel ') wäre darauf hinxnweiien, daO 
IntercMeatCD, welche aus den Bestimmungen dieses Geielxes 
Nutzen ziehen wollen, sich nm nihere Auskünfte an das könig- 
iiche InMilut zur Reförderang der Naturwiinenschaften und ihrer 
Anwendung in Neapel (Regio Institiitn il'incoraggiameato in 
Napoli), be^iehungsweiae an deisen (i> ucnU-.i kretlr^ PtofcSSOr 
F. S. Nitti (Neapel. Tania 39) an wenden haben. 

""•I V(l. fl e fc >na«»|> NMs h Ifr. t »nialili Mmi— ■ ««■ 

MInL J. 



Eio Mgitoli-niMiBlMlM» HtlmtwrMlimen. i>ie 

mit einem Sigewerk verBoBdene Waldontenehmung der 

Firma E. Lessei bei Curtea de Arges ist, wie der 
Februarbericht des k. u. k. Konsulates in Krajova 
mitteilt, in eine Aktiengesellschaft Bit daen iüctien- 
kapital von Millionen Franken maiemiiddt «ocden. 
Die Hauptaktioolre sfaid Belgier, dodi ist aaeh rainl* 
nisches Kapital hiebei beteiligt. 

Aufeeliwling der nordameiikMischen Seiden- 

Indttttlie. Die nordamerikaniscfae Erzeugung von Seiden- 
waren hat in Laufe des Jahns 1904 und beson d ers im 
sweitsa S em citeT des genannten Jahres cincB giofleu 

Aufschwung genommen. Die Rohscideneinfuhr stieg von 
77.416 Ballen, betiehungsweise 1 1.348 Millionen Ibs. fllr 
43 66 Millionen Dollars im Jahre 1903 auf 109.705 Ballen, 
besiehoogsweise 16-158 MilUooen Ibs ittr. 55.509 MUtioncB 
DoHais im Jahre 1904. Diese Ziflem cntstsBrneB einer 
Zusammenstellung der Silk Association of .KincricT, die 
hinter den Ziffern der offiziellen Außcnhandclsstatistik 
sogar noch etwas zurückbleiben. Hiezu kam noch im 
Jahre 1904 ein Import von 4*209 Millionen Ibs. Seideo- 
■bidl im Werte von 1-575 ftfiUioaett l>onars gegen 
2*836 Millionen Ibs. für i"23g Millionen Dollars im Jahre 
1903. Außerdem ging der Import von Seidenwaren zurück, 
indem er im Jahre 1904 3103, im Jahre 1903 34 und 
im Jahre 1902 35*57 Millionen Dollars betrug. Nur der 
Import TOD SeideustolleB stieg von tj'Sa MüHonea 
Dollars im Jahre igo^ auf 14*16 Millionen T^nlLirs im 
Jahre 1904. Üagcj^cn zei^t sich eine Wcrt;i o.ihmc <icr 
Einfiihr bei seidenen Konfektionswareti, seiLienen Sjiitien 
und Stickereien, Seidenbändem, Seideosammt und sonstigen 
Fiorfabrümten. 

Man erwartet in den Kreisen der nordamerikanischen 
Seidenbrancbe, daß das Jahr 1905 das größte je erlebte 
Seidenjahr werden soll, und zwar <ia[ik dem Umstaniie, 
da£ sich die weiblichen Toilettemoden fiii Außen- und 
Unteikkidnng wieder in weitgehendem ICafe den Seiden- 
waren zugewendet haben. Ein weiterer günstiger Umstand 
liegt dann, daß der Krieg die japanische Rohseidenerate 
weder hinsichtlich der Quantität, noch der (Qualität be- 
einträchtigt hat, so daß aus Japan sehr bedeutende 
Mengen von Rohseiden bezogen werden können, wobei 
die intelligenten und fortschrittlichen Vertreter der groBen 
japanischen Seidenfirmen in New*York wacker mithelfen. 
Infolge -Stärkerer Nachfrage fiir bessere Ware sind in den 
Vereinigten Staaten Schappearttkel stark in den Hinter- 
grund getreten und der Vcrfanndi von Kbectj lilk hat 
bedeutend abgenommen. 

AuMlcbten der bengidItelifB Welniramte 1904/05. 

Die Witterungsvc rh.nl tnissc in den Weitend istrikten Ben- 
galeos waren im allgemeinen, wie ein Bericht des k, u. k. 
General-Konsulates in Calcotta mitteilt, günstig, so 
daß ein gutes Emtsresaltal erwartet wnd. An Stelle der 
Nomabiea für Weisen von 1,504 500 Acres riod nadi 
den derseitigen Schiltzungen infolge der Verspätung der 
Regen nur 1,448.400 Acres angebaut, während im Jahre 
1903/04 1,508.300 Acres unter Weisenkultur standen. 
In den letxten Wochen des jMnner sind llegenflUle eio' 
getreten, deren gUnsdger EinAst auf die Seaten die 
(rcsamtcmtc fiir die Provinz Bengalen mit 95 PkOsent 
einer Normalemte anzunehmen berechtigt. 



Uammnifmian^raitttU Miffad>^t etc. 



OelSBlttllllMill hl Hn. Wk dm Uolisa pasaaaiMjhaa 
GeasfsUCeosalalabcrfchlttwlidi wurde daLsitaalOBMtilvcffcchr 
xwiadMa dam Hairn Callae «ad dar Haaptstdh Lina «iagB* 
richtet. Derselbe wird gafsawiitig voa ffaf AntosMUlea Im< 

«orgt, von wekhan da jeiUa tm Stüde Ist, Anf Toaaeii Waren 
zu befördern. Der Vortefl dc* Bcusa Vi kahi e a gegenüber den 

zwei Eisenbahnlinien and der elektrladicn Straflenbahn besteht 
hauptsächlich darin, daB die Waren ohne Umladung direkt an die 
Empßnger abgeliefert werden Da der Warenverkehr swischea 
Callao und Lima ein sehr bedentender ist, lo dürfte dar aaaa 
AuKMBobildicnsl ciaer gtoflca Zakanfk calfcgtagahca. 
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KARTBLLPOUTIK. 

Von Dr. SlOMid Soblldar. 

Die fMcbe Liteimtiir Ober Kartelle nad Kattell- 
probleme hat die GrundtOge der eintdaen Aitea Ton 

Untcrrehnierverhänden, wie Kaitelle im engeren Sinne. 
Fusionen, Trusts, Corners etc. in so wcilgehenticm Maße 
klargelegt, da0 in dieser deskriptiv theoretischen Richtung 
voD eineiD neacD Werke über KarteUwesen kanm neue 
AoAehlflne von besonderer Bedeatoog an erw ar t e n liDd, 
mag CS auch von einem ?!0 gnindlichen Forscher und 
Kenner auf dem Gebiete des Kartellwesens herrühren, 
wie Professor L i e f m a n n s kürilicli hi;rau.5^ckoriimene Ar- 
beit »Kartelle and Trusts«'). Demgem&fi aoü «ich die 
folgende Beapreehoi^ in eitler Uoie dm praktiachen 
Vorschlägen Liefmanns suwenden, da gerade in 
dieser Hinsicht in der Kar telliteralur im Gegensatz au 
den theoretischen Fragen eine h s rnr tTnijngslcisti;keit 
gehende 2^rfahreDheit und Unsicherheit herrscht. Doch 
mögen dennftchst gewiaae theoretische Ausführungen 
Liefmann<i, die geeignet so sein scheinen, die Praxis auf 
nicht gans richtige Bahnen zu lenken, kurz erörtert 
werden. 

Es handelt sich hiebci uro einen I.ieblingsgedanken 
Liefmaons, den er auch schon m früheren Publikationen 
mehrfach zum Ausdruck gebracht hal^ nimlich um die 
strenge Sonderung dessen, was er unter Kartenett, b^ 
ziehungsweise Trusts, Fusionen ete versteht, von den 
Arbeitgeberverbänden und Abnehmerverbän- 
den. Er meint, daß die gegen die Arbeiterschaft oder 
gegen die Verkinier von RoliauiserialieB und Hilfastofien 
gerichteten Unterae h merrei t lnde Okononfseb ganx anders 
zu beurteilen und daher auch legislativ und verwaltungs- 
politisch auf einem ganz anderen Boden zu behandeln 
seien ala die Kaitdle. • 

Dagegen wfli« vor allem einzuwenden, daP in jedem 
Kartell die Mögltehkeit der Tendenz .steckt, sowohl gegen 
liit .\rl leiterschaft, als auch gegen die Lieferanten der 
Rohmaterialien und Hilfsstoffe in geschlosaencr Linie 
Front n machen. FtatHch ist dies bei den Kartelleii, 
Tnista etc. nicht der Hauptzweck wie bei den Ver- 
binden der Arbeitgeber und den Einkanftvcrbänden; 
der Hauptzweck iler Kartellrj liept vielmehr in der 
Beherrschung des Absatzmarktes der lietrefTenden Branche. 
Aber die theoretische Trennung dieser verschiedenen 
Combinationen nach ihren mehr oder minder itark ia 
den Vordergrand tretenden Zielen ist kana gast ein- 
wandfrei. 

Womöglich noch weniger annehmbar als die allzu 
scharfe .Scheidung der Kartelle, Trtists etc. «M dea 
Aibeitgcberverblndea ist die too Ijeteami fOigonoBif 
mcne Sdieidnag der Kartelle de. tma den Einkaaft- 
verbänden der Unternehmer, oder, wie er sie nennt, 
von den Aboehmerverbäaden. Er verfiUlt nämlich hiebei 
in den Irrtnm dien Einkaufs verbände der Unter- 
nehmer mit den geaoüenicbaiUichen Vereinignagen der 
Verbravcher, wie Kons u mve r eine, BezugsgeooeseBadtaftea 
etc. in eine Linie zu stellen. Die Einkaufs-, Rerugs 
genosscnschaften der Verbraucher dienen nur dem eng- 
begrenzten Zwecke einer Verbilligung des persönlichen 
Verbrauches, während die Einkantnrerblnde der Untere 
vidftdi GlUhr da« 
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des Gewinns und Verminderung des Kapitalri^ikos ge- 
richteten Kartdl», Tnut- etc. OrganUation sind. Die 
giöflere oder geriDgere Stftrke und Rttcksicht3losig* 
keit der Orgaatsatioa and Politik einet Ktrtells, 
Trusts etc. wird auch in srinfni VerliaUrn gci;cn die 
Lieferanten von Materialien uml Hiir.-.stoti'cn zu tage 
treten (Vethnlten der Teilnehmer des deutschen Slahl- 
tjrndikatt gegen die deutschen Werkxeugmaschincn- 
fiibfiktDteB), Ol et tieli eben nicht wn den tngbegrentten 
Nutien aus einer Verbilligung des |>ersönlichen Vtr- 
brauches, sondern uro einen evcrtuill sehr bedeutende 
Sutntnen umfassenden Gest häff-gcwir.n aus wohlfeilerem 
Kohauterialeinkaofe handelt, bis ist daher gar nicht ein- 
snMhen, mnnii nan, wenn ttberbaapt eioe geietslkte 
Regelung oder administrative BebaiKllttag der Kartelle 
in Frage steht, gerade vor ilirer Funktion als Einkauf»- 
verbäDcle Halt machen toIL 

Alan kann lieibaon nkht Unrecht gebeo, wenn er 
s i vi 1 re cb tÜ e h e B e st i in m ang eil ab Hilfsmittel gegen 

Kaitellmißbräuche sehr nieiirig tin chätzt. Er weist \or 
allem auf die Schwierigkeit hin, die es selbst einLin 
geistig hochstehenden Richter verursachen mUßtc. auf 
die stets mit sehr komplizierten wirtschaftlichen Tat- 
■besUnden znsammenhlngenden KnteHstreitigkeiten die 
naturgemäß nur allgemeine Grundsätze cnihaltein!:- r.ivü- 
rechtlirhc Norm anzuwenden. Grundver.vt hiedcn v^m dem, 
was Liefmann als zivilrcchtlirhc RectlutiL.' <ics Kartcll- 
wesens anfiaflt, ist der sogenannte Kartcllparagiaph des 
4)aterreleliiteheB Konlitionsgeaettet vom 
7. April 1870, beziehungsweise was die Ect^chcidungcn 
des Obersten Gerichtshofes liaiads gctuacht haben. Er 
hat das Entstehen und das Wachstum iltr Kartelle oder 
gar Fusionen in Österieich wenig gchimleit, aber die 
AnfKbniig von Kiztdko, fiiHs de den wirtschaftlichen 
Verhäftnniea nach nahelag, bedeutend erleichtert und 
die kleineren und schwächeren Unternehmer in ihren 
Heniuhurgen um eine ihren Wünschen entsprechende 
Berücksichtigung ihier Interessen innerhalb des Kartells 
mächtig unterstützt. Wenn auch der Kartellparagraph 
liiedorch sich in beschrttnktem Ma0e lUitslich erwies, 
kann er doch bei seiner Tendenz, die Kartelle flber- 
li.iupt außLihalb des Reclit^schutits zu Ntpren, wohl 
kaum als eine zivilrechtlichc Regelung des KartclIwcüCDS 
angefaßt werden, sumal er Trusts, Fusionen, Inlereasen« 
gemeinsi haften etc. völlig unberücksichtigt läßt. 

Wenn auch L craiauu im allgemeinen von einer zivil- 
rechtlichen Bekämjifung der K;iriellauschreitungen nicht 
viel h&lt, macht er doch eine Ausnahme mit den von 
Ihm ab Eskl«tioat-(AiitaeklieBttngs-)Verträge 
bezeichneten Kartdlvtreinbarnugen, wie Konknrrena- 
klausel, Boykottvertrftge, Licferungs- and Arbeitssperren. 
Verpflichtungen zu ausschließlichen) Verkehr etc., indem 
er verlangt, daß solche Verträge nur io Verbindung mit 
und flir die Dauer von bestimmten Preisvcrcinbarungen 
gültig sein sollen, d. h. flir die Daner einer Verpflichtung 
der Gegenpartei, keine Preiserhöhungen vorzunehmen. 
Dadurch wird nach Liefraann <lie Gefahr, die in der 
einseitigen V( r] htung z. B. der Abnehmer eines 
Kartells zu au&schlieSlichem Verkehr mit demselben, 
liegt, gemildert, und es wird eine Gegenleistung vor- 
geschrieben, der sich die ttbemftchtigen Monopolisten 
sonst leicht entziehen, indem eie ihre Kontrahenten ein- 
seitig verpflichten. 

Weit mehr Gewicht als auf die zivilrechtliche Regelung 
des Kartellwesent legt Liefmann mit Recht auf die Be- 
kämpfung der Kartellattssehieitangen mittels wirtschaft- 
licher Maßregeln. Sehr zuräckhaltcnd stellt er sich gegen 
den häufig vorgebrachten Vorschlag, den übermäßigen 
Preiserhöhungen der Kartelle durch Herabsetzung 
oder Aafhebang der Zölle entgcgensutrctcn. Vor 
allem steift er steh darauf daS man die Verklnfe der 
Kartelle und Trusts ins Ausland zu billigeren Preisen 
als im InUnde (Dumping) nicht als ein Symptom einer 
nittelt ZöDhennstrang «1 bocbrlnkenden Kartdhus» 



schreitung anzusehen halie; die licnachtciligung der Volks- 
wirtschaft durch dir- K irtt l^e liege Tl^Mbr in der ttber- 
mAlligeo Höhe der Inlandspreise mancher in 
hohem Ma0e songeschUtster KarteUänikel, die möglicher^ 
wrise gar nicht exportiert werden. Demgegenüber ist zu 
bemerken, daß die bloße Fähigkeit, auf Grund hoher 
zollgeschUtzter Inlandspreise billiger ins Ausland Ueficm 
zu können, einen steten Anreis sn Preiserhöhnngen im 
Inlande bdmft VergvMenrag des Exportes bildet, bis 
•■ich dann Zustände entwickeln, wie (freilich mit Unter- 
stützuDg der staatlichen Kx]i<)n]!räraicn) in den kcii- 
tinentalen Zuckerindustrien, die mit IMfe hoher Inland-;- 
preise die Hälfte und mehr der gesamten Produktion 
sti Spottprciten expoilieileu. 

Zn bemerken ist, da£ Liefmann die Antiexport- 
prlmienklausel (Dumpirgklausel) als unmöglich 
und ucanwendbar bezeichnet. Durch diese Klausel 
erlangt die Regiemng das Recht, die Zölle auf eine 
Ware so erhöhen, sobald diese Ware wn den Exporteoren 
tincs ausländischen Staates billiger ex]>ottiert als im 

I eigenen Lande verkauft wird. Diese Einrichtung als un- 
möglich und un an iviMiSar zu bezeichnen geht wohl 
nicht an, da aie doch in Kanada seit mehreren Monaten 
hl Kraft steht, und, twnr nidit ohne Schwierigkeiten, 

jahtr schliefilicb, obie den Hinddiverkd« wa Uhmen, 

lunktiuniert. 

Manche Gegner dürfte Liefmanns Ansicht über Er- 
ziehnngszölle finden, die er, gelegentlich einer prinzi- 
piellen Verwnhrang gegen ZellamlMgimgen ab durch- 
greifendes Mitte! gegenüber Kartellausschrcitungen, vor- 
bringt. Er erblickt nämlich in den Zöllen nicht bloß wie 
Frie<lrich List ein Mittel, um den Industrien 'iVier die 
Schwierigkeiten der Begründung und Einwurselung, der 
Ansbildnng ebes tOchtigen Arbeitetpenonalesetc binweg- 
suhelfen, sondern nndi ein Mittel snr raschesten Weiter- 
bildung der Industrie und zur Herbeiführung der zweck- 
mäßigsten Organisation «formen, d.h. gewaltiger 
Kartelle oder Trusts, welche eine möglichst große An- 
zahl von Produktionsstufen innerhalb ihns Bereiches 
vereinigen. Es ist wol fraglich, ob die ZöUe die ge- 
eignetesten Mittel tHr diese höhere Ersiehnng sind. 

Von einer Zollpolitik, die von vornherein durch ein 
maßiges Niveau der Zollttttse Kartdtoatsebrei- 
tungen vorzubeugen aocht, t|wicht Lieftuann, der «nf 
dem Standpunkte der Erziehungszölle behufs besserer 
industrieller Organisation steht, begreiflicherweise über- 
haupt nicht; dagegen schlägt er vor, ein aus Beamten 
und Sachverständigen bestehendes, keinem Fachministerium 
untergeordnetes Kartellamt sa bilden, daS offienkimdigen 
Sdiädigungen durch übermiBige Preisfestsetzungen eines 
Kartells mittels Ausarbeitung von Vorschlägen, betreffend 
Znllhcrabsetzungen und Kru,aß;j;iinj^t:n der Kiscnbaho- 
tarifc (auf den Staatsbahnen), entgegentreten soll. Die 
DurdifÜbrnng dieser Zollermäßigungcn will Liefmann 
aber nicht, wie es in Kanada der Fall ist, in einer dem 
Zolltarife beigefügten gesetzlichen Genera^ 
Ermächtigung der Regierung anheimstellen, sondern 
zum Gcgenstaniic eines parlamentarischen Be- 
schlusses machen. Hiemit ht aber der ganzen Maß- 
regel die Spitze abgebrochen; denn Regierung und 
Parlament waren stets in der Lage, in gemeinsamem 
Vorgehen Kartellausschreitungen durch ZollcrmäBigungen 
/u begegnen. Nur die Pronipthcit in der Durchführun;:, be- 
ziehungsweise Androhung solcher ZollermflBiguDgen miurU 
einfacher, auf Grond einer allgemeinen getetzlichen Er- 
mächtigung erlassenen Regierungsverordmmg wMre eine 
wertvolle Neuerung. Es verdient übrigens bemerkt zu 
wenien, daß der prinzipiell schutz^ollncrisch gesinnte 
I.iefmann in einem Punkte mit dem freihAndlerischen 
deutschen Handelspolitiker und Reichstagsabgeordneten 
Gothein zusammentrifft, nlmlicfa im Wonsdie der 
Ausdehnung dr_-. Priazipes der Brüsseler Zucke r^ 
konventiou aul andere wichtige lodustrieartikel, ins- 
bcton d em Ebenwuen* 
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Wenn Lietmann vor einer ÜbencIdttUDg der Hilfe 
wwnt, die der Veiedlanstverkehr gegenüber den 
Rohstoffe md Habfiibrikate eneagendeo Kirtellen 

gewährt, da der Vtrcilhingsvcrkchr nur den für 
den Export, nicht aber den für den Inlamlsrnarkt 
arbeitenden Unternehmem ntttzen könne, so ist dies 
woU richtig. Trotidem ist der Veiedlu^gSTerkehr 
von Miir grafer Wichtigkeit, da er jenen tahlreidieB 
und Often ia Kartelle schwer oder gar nicht cinfilgbarcn 
Untemehmungen, welche durch die mehrere Produktions- 
stufen vereinigenden KomtMoatiooen auf dem Inlands- 
markte bedrtiqgt werden, einen Ausweg im Export- 
geschälte bietet Hiera kommt nodi, d*0der Veredlungs- 
verkchr einen ili-j Solidarität der einzelnen Erwcrbs- 
gruppeu der Vulkswiitschaft arg störenden uad zugleich 
das Kechtsgcfühl schwer verletssndenObelitaodweoigitetis 
teilweise beseitigt. 

Liefmanii ist wohl in Rechte, wenn er du gegen 
Kartellmißbräuche vori;eschIagene Heilmittel der Ver- 
staatlic Illing der kartellierten Industrien aus Gründen 
allgemeiner Wirtscli.ift^ ;i il.tiK auf natürliche Mo- 
nopolgüter beschrankt wissen will Dagegen ist seine 
Anaicht, daB au diesen natürlichen Monopolen der 
Bergbao nicht gehöre, wenigstens für den in erster 
Linie in Betracht kommenden Kohlenbergbau sehr zu 
bestreiten. D'.c große soziale Bewegung der deutschen 
Bodenreformer kämpft gerade deshalb fiir die Verstaat- 
lichung der deutschen Kohkobergwerke, weil sie im 
Kohleabe^gban da« Art von BodnoHinopol erblicken, 
wie ja auch leit Jeher för die Ventaatlichung der Eisen- 
bahnen mit ähnlichen Gründen eingetreten wurde. 

Wenn man auch den Ausfiihiungen Liefnunns vielfach 
nkfat xnstimnien kann, so muS doA seine Arbeit alt eine 
anregende und nun Sdbttdenken veianlasseBde L^tQre 
bezeichnet werden. 



Bulgarischs Handelsagenturen in RiiOlaill. Bntga- 
lien aoU, wie der Februarbericbt des k. u. k. Geoeral- 
Kauulates in Moskau mitteilt, beabsichtigen, in den 
Baadeiszentren Rußlands, vor allem in Modtao Und 
Odessa, Handelsagenturen zu eröffnen. 

Russische Exportförderung. Zur Hebung der russi- 
schen Ansfnhr sollen die kommerxieUen Agenten des 
Finanzministerinns im Auslande, wie der Februarl)eriel)t 
des k u. k. Geoeral-Konsulatcs in Moskau mitteilt, 
angewiesen worden sein, die .Vb^at'.chaocen für russische 
Waren an den ausländischen M ukten klarsustellen und 
den masischen Prodoienteo bei AnknUpfting vm Haadels- 
besidnmgen behilf Keh sn seb sowie denselben Kredit- 
auskunfte zu erteilen. 

Exportförderung durch Eisenbalinen. Zwei nord- 

amenkanischc große Eisenbahnkapitalisten, E.H. Harriman 
und James J. Hill, haben sich entschlossen, für ihre im 
Westen der Vereinigten Staaten befindlichen Eisenbahn- 
linien und die damit in Verbin lung stehenden, <ien 
Verkehr mit Ostasien vermittelnden Reedereien geschäft- 
lich erfiduene HIaner nach Ostasien ond ipetiell nach 
China sa anttandesj, oa Erknadigangta aininiiehen, 
atif wd^e Webe daselbst fttr die noraatnerikanischen 
Waren, speziell fllr Baumwollwaren ein größerer Absatz 
als bisher gewonnen werden könnte. Die beiden ge- 
nannten Persönlichkeiten wollen das Resultat der Nach- 
forschungen der Regientng snr Veri^gung stdlen, damit 
diese es jener Kommission fibergibt, welche sich mit 
der Beratung Uber die Nfittei zur Förderung des Exportes 
nordamerikanischer Baumwoli waren zu beschäftigen hat. 

Eine holländltohe Handelskammer in Düsseldorf. 
An lö. Marz 1. J. wurde in Düsseldorf nach einem 
Vortrag des BsaUeis C Ros enraad ans London in 
der dortigen Veresnigniig Nederlaad die Gründung einer 



holländischen Handelskammer in Düsseldorf beschlossen. 
An die Spitie der Kammer soU der niederlKndische 
Komul treten, wahrend den Ekrenvorsits der nieder* 
lündiicbe Gessadts ttbemehmen winL 



Rlfl4aad. (Glühlichte.l Gemiia ZirkuUr ,\n kaiserlich 
rmsischea ZoUdcpaitenients vom 2b. Jänner a St. 1905, Z. :J43, 
find GlähaUflmpfe, verkohlt, alt pbysikalitcbc, xur Lichtver- 
»Srkang bcsttaunle Apparate nach Artikel 169 za behandeln; 
Giabslrünipfa aas Fb iai strilaa, aldit terkohll, selbst weaa «ie 
alt «incr ndaesallsehen Mschac gelilakt sind, dacsc« wmA 
dem Materlaie dss FUwikalas sn «anoiliia. 

(Schweioeborstaa^ Das ZoUdepaitaaMnt krt die ZoU- 
kammem ver^tüDdigt, <M infel|a Haofalt von sanItina Vei^ 
Schriften für den Transport von Sdiveinsbotslca WK den Ab- 
sendern dieser W'iue bii anf w thatss ksina tralarialiinlUdm 
Zeu^use abzuverUagCD sind. 



i(^ani>ei;potttifffie^e 



Die deutschen Handelsbeziehungen zu den Ubor- 
seeischen Lindern. Der Jahresbericht der Hamburg— 
Amerika-Linie über das GesdilUbishr 1904 enthidt nnter 
anderem bemerkenswerte Ausführungen über die HandLls 
bciichungen Deutschlands zu den übersecischL-n I^iuicrn. 
Es heißt darin, daß der wirtschaftliche Friclen in 
Europa, soweit Deutschland beteiligt ist, durch den 
Abschluß einer Reihe von Handelsverträgen iwar aaf 
längere Zeit hinaus gesichert zu sein scheint Es bleibe 
aber fdr die Reichsregicrung die, vom Hamburger Stand- 
punkte aus betrachtet, noch wichtigere .\ufgabe ru losen, 
durch die Neuregelung der wirtschaftspoütischen Ver- 
hältnisse des Deutschen Reiches zu den außereuropäischen 
Staaten sina sichere Grundlage £lr die getonde Weiter- 
entwidchmg der flberseeisdiea Besiehungen Deutschlands 
zu schaffen. Dxses Ziel könne nur crreicnt werden, wenn 
die abzuschließenden Vertrage von dem Geiste der zoll- 
politischen Abrüstung und von der Erkenntnis getragen 
wurden, daS ein Uber die Grensen eine« rsinea Agjrai^ 
Staates Ub^t hinanagewadueasa Laad ohne kräftige 
Förderung des Güteraustausches mit fremden Nationen 
tiiclit gcilcil.rn kann. Der Bericht spricht daher die be- 
stimmte Hutfnung aus, dafl die neuen Vertrage, insbe- 
sondere jene mit den Vereiiugten Staaten nad den säd- 
amerikaonchen Landern dem Verkehre die endliche 
Befreiung von allen jenen ihm im Laufe der Zeit an- 
gcl^ten Fesseln bringen dürften, für deren Beibeiialtung 
nicht wirklich zwingende, das Wohl des gesamten Volkes 
berührende Rücksichten spcacben. Übrigens wäre noch 
daiaaf UnauweiaeB, dai im Inteiease der Festigung der 
kommerziellen Stellung Deutschlands in Ostasien der 
baldige Abschlufi eines Handelsvertrages mit Cnina 
dringend erwünscht sei. 

Der itaUaniadi-iHilMiiiieiio HaiMMtvtilrag. Der am 

29. Desemlwr 1903 hi Oranna abgesdilossene italienisch- 
kubanische Handelsvertrag ist ein Meistbegünstigungs- 
vertrag, der zugleich auch Bestimmungen über die 
S( hilTahrt (die Frage der Küstenschifl'ahrt ist der nntio- 
nalen Geaetagdmiig vorbehalten), das Niederlassung«- 
recht, Konaalarwesen, die Eiawaademng, das Kriegsrecht 
sowie eine Schiedsgerichtsklausel enthält. Von der Meist- 
begünstigung sind jene besonderen Vorteile ausdrücklich 
ausgenommen, die Kuba anderen amerikanischen Staaten 
sostehen mag. Hiedvseh ist der Reaiprositatsveitrag 
swisdien Kuba md den Verduften Staaten von Ame- 
rika gedeckt. Der Vertrag gilt durch zehn Jahre vom 
Tage des Austau:iches der Ratifikationen und sodaim 
bis ein Jahr nach Kündigung. Der Austausch der Sati- j 
fikationan fand am 3. Desember 1904 in Havsaaa alttt, 1 
<£• VerflfttatfidMUig iai itaSeaisdMB ABtddalls asi 
8. Bebnar L J. 
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BdftrltOlie DHfBrentialzölle. Im bulgarischen Amts 

blatte vom 21. Min (n, Sl) L J. wuide eine Verord- 
nung publiziert, wonadi die CfnftihnrareB am Staaten, 

die in keinem Vertragsverhättnisse zu Bulgarien stehen, 
mit den iJollsätren <ics aligcmemen Tarifes zu belegen 
seien. Es sind dies: Japan, Danemark, China, Kanada, 
•adafrikaniacber Zollveieis, Indien, die Kepabliken beider 
Amerika mit AnaaalmM der Verebigten Staaten, Ägypten, 
Kxeta, Penka nnd momentaB aodi Serbien. 



itamiltoefett. 

Vtrtinbaraigen iibtr Holzfraohten von Nordeuropa aach 

Eagland, Da die Frachten, welche die SchifTseieentümcr für den 
Traniport von Holt aus drn ru«■'i^rhrn, linni»t-hcn und 
schwedischen H.ifi-ii iu der lisHt-t uuo im We llm Mit: nach 
Kii(;l.uid, llolj.iBil un.l J>cut»chlaad ettieleu. »ehr nie>lii|; »inj, 
h.ibrn ilpulniif ULd »kandiaavische Reeder, wie der Kehruar- 
beiicht dci k. a. k. Kunaulalei in Amsterdam mitteilt, mn- 
gerrgi, einen Minimalurif für aoldw Frachten aoftaMUra. In 
der driitcB Jionerwockc fudtn in Kvpenhagen oad dann in 
NewcaalU VOrbeiprecbaaeea Matt, «nd aai 16. Fabraar «cr- 
eioigte Mk in Kopenhagan aln« Konfcrtaa «on Reedern am 
mäimafit. Kämpft«, Sc fci wdm, DmucUaad, FiankMich. Eng- 
laad. HoUaad aad Rnftand. Dictelbe beeeUoS. ta Jaai 190$ 
ein« a«M Konrereoi abxohallea, um einen internatioDaleo 
Reedereiverbaad in fänden ; femer wurden Minlmalfracbt^utze 
aaifntcllt, welcbe bis Juni 1905 in Kraft bleiben «ollen. Da sich 
aber uhlraiche ScUffseigcDtämer diesen BescUfisscn nicht an- 
geschlouen haben, dürfte die von der Konferenr beabsichtigte 
llcbong der Frachtpreise nicht erreicht werden, umnomehr als 
für die heutiEe Saison, trotzdem »Ich der HoUbandel lebhafter 
aU imj.ihre 19O4 ec^talten durfte, datAafabOt fOB SobiSwaail 
die Nacabage übenleigen wird. 

VirMtaii Ii dir ra nla Bfcen Wntmmr^MutMt. umer den 

raMlaclina HngaMnindtUtriellcii loll, wie das k. n. k. Gencrai 
jttf^tft Ib lleakaa in Febnurberichte mitteilt, die Bildaag 
«OB gwti Verbinden twecks Hebung dieser lodnatiie projektiert 
•cJn, Oer eine soll die Untcroebmeo, die Maaganen ausbeutcu, 
vaninigea, da* andere Elevatoren aad ineebaaiwiM Vorrieb - 
tnngen aar Ralaigaac nad Soitianac de« Maagenew enicklen. 

Eil limi llr den frlaolilMihwwtaarepIlMiMtt SeMIh- 

mtair. Eada Fkbniar (a. St.) lanfeadca Jahre« haben, wie der 
Fafanarbcricht de« k. u. k. Konsulates in Tat ras mitteilt, die 
aaidiatebeaden Scbiffabrtsgesellscbaflen : »Adiia«, Fiume; (leneral 
Steam Navigatioa Company Limited, London ; Thoma» WiUon, 
Sons St Co, Limited, HuU; Kooinkltjkc Nederlandsche-Stoomboot 
Maatachappij, Amsterdam: Ucutscbc I.evant-I.inie, Hamburg; 
A. C de I-reila« & Company, Hamburg, unter dem Namen 
•The Greck ('onfcrence Line»« eine Vcrrinliarung ge- 
troffen, um die KucLlS-iUe liii \V;ircritr.Tn'-["irtr .lUv .eu »etiiirii 
TOB Kap Malap;iD geleeeaen griechischen il.ilen jtnit Ausschluß 
Ton Koriuj nach den Uafcnplätxen liristui, l^uuiuu, lluU, Hör* 
deaux, Havre, Ronen, Antwerpen, Koltcrdam, Amsterdam und 
Hambnrg ab 1. Min >. J. vorttafif aa( mu Jaht gcasiamm la 
regulieren. 



Slu^itrllungen« 

MaioMiWiimarkt in Breslau. Am 25., 26. und 27. Mai 
1905 fimldt in Brealau der XLIL intentttonale Masdiiaen- 
markt tiatt Die Anmeldungen rind an die IXaschinen- 

Attsstellimgs- und Marktkoraraission zu B r e s 1 ii, X 
Mattbiasplatz 6, zu richten und müssen daselbst spätestens 
«m ji. Hin L J. eidangen. 



^dllbel. 

WZNKB FÜR DEN EXPORT VON KUSIK. 
INSTRUMENTEN. 

Über den Absats von Mutikiostrameaten in Serbien 
bringt 'lic Mittiktn8trmn.<Ztg.« fo^geade benericentwerte 

Mitteilungen : 

BekaantUdi ist die Ausfuhr b Muiikinatnitnenten nach 
Serbien aurseit noch wibedetitead, was aber weniger 



darin s«nen Grand hat, daß dort ein BedUrfiais nicht 
voriicgt» «la vielmebr dätia, daB das Laad von vielen 
rntcresseaten dieMr Braactie nodi ab «a Gebiet be- 
trachtet wird, das für geschäftliche Unternehmen nicht 
in Betracht kommt Das ist nach zuverlässigen Mittei- 
lungen talsch. Zunächst iat der Serbe äußerst musikalisch, 
und Muaikinstnuaente^ die neben bnnter und angenfiüliger 
Anfmacbnng nicht zn tener sbd, werden gern nad willig 
gekauft. Die Vcrtnögenderen — Einheimische wie die 
zahlreichen Mitglieder der Fremdenkolonie — bieten 
auch ein gutes Absatzgebiet fUr Klaviere mittlerer 
Preislage. Was dea Charakter des scibiachea GezchAfts- 
maanes anlangt, so ist tHeser zwar anBerardeatlich gc- 
rieben. aber lioch ehrlich. Feilschen gehört in Srrbicr^ 
zum Geschalt, und ohne das ist ein Gcschäftsabschlaß 
gar nicht denkbar; man muB damit rechnen und kaaa 
nichtsdestoweniger su guten Erfolgen kommen. 

Km Stenern sind nritA'g nad das Leben ist im alt- 
gemeinen auffalteml billig. Ks bleiben MuBc und Mittel 
zur Pflege der Musik, der, wie oben schon gesagt, der 
Serbe Icxienschaftlich zugetan ist. Empfehlungsbriefe sind 
in Serbien sehr ntUzlich, da der Serbe außerordentlich 
viel tnt, am sich dem Ffcnnd seines Freundes gettllig 
zu erweisen, tud solche Empfehlungen daher oft zu be- 
deutenden Geschäftsabschlüssen verhelfen können. Alle 
Geschäfte mflssen aber in Ruhe abgemacht werden ; 
Drängen führt su nichts und schadet häufig nur, Höf- 
lichkeit ist dagegen sehr angebracht. 

Ffir Reisende ist die Kenntnis der deutschen und 
frantörischen Sprache notwendig. Es bietet sich in Ser 
bien Al)satri;e'ie^;etilic:t für alle .Musikinstrumente, aber 
der Serbe muß erst durch Reisende zum Gebrauch der- 
selben erzogen werden. Trägt man dem Geschmack der 
oberen wie auch der unteren Klaseen eMspuecfaead Rech- 
nung, so ist vid sn verdienen, «ad der Verkehr mit 
.Serbien lohnt der Mühe. Lieferungen an Signalinstru- 
mcntcn u. s. w. fUr die Regierung werden stets öffent- 
lich ausgeschrieben, so da0 auch Ausländer sich be- 
teiligen k<kuica. Sind sie schon Jatst nicht vnbedentend, 
so dflrften sie bei ttngerer Daner geordneter ZostSade 
eihcblich an Zahl und Umfang zunehmen. Wenn man 
die Backschischmethode vermeiden will, wendet man 
sich am besten direkt an die Vorstände der beueffenden 
Verwaltnagea. Es dauert vieUeicbt etwas liager, aber 
es ist daftlr auch anasichtsvoller. Bei Veriiudhngeo 
mit Kommissirmaren vcrhnee man unter allen Um- 
standen Relcreuzen von anderen Firmen, wenn sie nicht 
von Banken oder von einem Konsul (Handels- Museum) 
Empfehluagea beibriagen können. Besonders wiichtig ist 
tn Serbien eine Anfmaehaag, die dem dost hensMibc»- 
den f'.eschmack entspricht, der das Bunte, GUoMBdCi 
.AuiUlienilc bevorzugt, was in Mitteleuropa leicht den 
Kindruck des Ubcrbidenen m.irhcn würde. Kluioie 
sollten reichen Schmuck an metallenen Bescblägeu, 
bontea Intarsien und Goldliaiea seigen, wie es denn 
Selbstverständich durchaus nötig ist, den Geschmack 
genau zu studieren, bevor aiaa mit dem Ankal^ea von 
GeacbIftiverlNadvigea beginnt 

• 

Hinsichtlich des Absatzes von Musikinstrumenten in 
Smyrna i.st einem franiOsis<:hen Konsiliarberichte zu 
entnehmen, da0 Klaviere hauptsächlich aus Deutschland 
nad Osterreicb kommen. Dagegen setzte Frankreidk im 
Jahre 1 903 bloB swei Klaviere ab, da seine lastromente 
bei guter Qualität fUr die Kundschaft m Smjrma zn 
teuer u!;d über lies den klimatischen Anforderungen nicht 
ganz angepaßt sind. Sonstige Musikinstrumente kommen 
aas Osterreich, Deutschland and in kletnerea Meagea 
aus Fnakreicb uad Italiea. 

Von Klavieren und Orgeln importierte Brasilien 
im Jahre 1901 316 StUck, im Jahre 1902 bereiu 334 
Stück und im Jahre 1903 sogar 544 Stück. 60 Prozent 
dieses Importes kamen aus Deutschland, der Rest aus 



Digitized by Google 



80. MÄRZ 1906] 



ISA 



den Vcrcioigten Staaten, Frankreich und Spanien. Groß- 
briuimiea wir u diesem ImportgeschSfte niclit beteiligt 

• 

Die knbanische Einfuhr von Klavieren stieg, wie 
ein französischer Konsulubericht mitteilt, vOQ 35.000 $ 
im Jahre iqo2 auf 57.860 i im Jahre iqoj. Die ein- 
zelnen Hcrkunful.miici waren ira Jihre 1903 mit fol- 
genden ZifTc:rn beteiligt: Deutschland 240 Stiick für 
28.120 f int Durchschnittswerte von iiyt, Praokreich 
68 Stack fitr 12.510 1 im Durchsohmtatwctte von 184 $, 
Vereinigte Staaten 67 Stttck im Darchschnittswerte von 
1 33 Spanien 61 Stück für 8350 ^ im Durchschnittä- 
werte von 137 $■ Alle genannten rro*cnicnicn weisen 
gegen das Jahr 1902 Steigerungen der Wertziffern auf 
Musikinstmmente iwbcD anf Kuba einen ZoU von 50 Pro- 
lent des Wertet tu cotricfateD, doch EraengoiNe der 
Veremigten Sta«teii aor 40 Proient. 



Die Geschfiftskrise in Russisch-Polen. Angesichts 

der ticJgrcilcmkn Bewegung m (ici Arbt;itcrschaft konnio 
in Ru&sisch-Poien, wie der Febtuatbericht des k. u. k. 
General Koudlate* in Warschau mitteilt, von einem 
regeres Gesdiäftsverkehr keine Rede sein. Wie sich die 
Geschtftslage angesichts der seitens der Fabrikanten den 
Arbeitern geiuaciui:!, ru;:l;t imli!- Icu'eniien Zugeständ- 
nissen in Zukunft gestalten wird, kann noch nicht be- 
urteilt werden. Gegenwärtig herrscht eine allgemeine 
Depression^ das gewohnte Vertrauen ist stark erschüttert, 
man ist su Geschäftsabschlüssen wenig geneigt, da 
aientand wc.i. nb der sonst sichere Kunde auch nach 
Verlauf eines Monats noch fiir irgend welchen B.-trag 
gut sein wird. Wie pessimistisch und nit welch geringem 
Vertranen der aidiaten Zukunft en^egeqfeeeben wird, 
charakterisiert folgender Umstand: Fttr den Monat Ok- 
tober laufenden Jahres war die Eröffo'ing einer land- 
wirtschaftlichen Ausstellung in Plok geplant Ob^rohl 
die Laadwirte solchen Ausstellungen stets das grOOte 
Interesse entgegenbringen, ist im gegebenen Falle keine 
eineiige Deklaration eingelaufen. Angesichts dieser Um- 
stände kann nicht driti^cn<i gcnu^; zu festen .Abmachungen 
beiUglich der Zahlungskonditioncn geraten werden, 
auch müßten vor jeglichem Geschüftsabscblufi Aus- 
künfte auch Uber schon bekannte Firnen eingeholt 
werden ■ 

Die Kaufleutc aus RuPland sind, wie gewöhnlich, so 
auch dieses Jahr in Warschau und Lodz eingetroffen, 
um ihre Einkaufe fUr die bevorstehende Fnihjahrssaison 
SU machen, doch redusiertcn sie dieselben infolge Be- 
sebrlnknng des Kredits, fast nra 50 Proient. Wenn es 
auch mit Ausnahme des hartniicki'.; lich anhalten<len 
Ausstandes im Dombrowacr Kohlcnbassm — gelungen 
ist, die .il'gcmcinc Streikbewegung zu beruhigen, so ist 
doch die Lage fUr die IndustrieUen Russisch-Polens eine 
geiadesB trosdose. Die Pabrikanteo behaupten, nicht 
der Lage su sein, mit den gemachten Konzessionen den 
Betrieb anf lange Zeit aufrechterhalten zu kOnncn, um- 
somehr, da die l'niduktion ohnehin wegen der kritischen 
Lage des Reiches in allen Branchen redusiert werden 
miiB. Die Depreasion wird sich wohl aodi lange Z it hin 
durch fiihlbar machen. 

Die französischen Markenschutzvorschriften für 

Importartikel. Eine Verordnung der fniniösischcn Zoll- 
Verwaltung gibt den Zollbeamten Anweisungen, wie sie 
sich in Fragen des Matkensd in t l SB su verhalten haben, 
speziell in der für diese Beamten wichtigen Angel^en- 
heit des Einfuhrverbotes irgend einer Fabriks- oder 
! landclsmirke, irgend eines Namens, Zeichen.s oiler 
sonstiger Angabe, welche zur Meinung ftlhren könnte, 
irgend ein Produkt sei in Frankreich erzeugt worden, 
ohne da0 dies der Wahrheit entspncht. Es ist selbst- 
ventladlidi, daB Beseicbnnngen, den Nnuen be> 

fraasOsiseher FiimieD tragen, irie 1. B. »au 



Ix)uvrc< unzulä-isig sind, auch wenn die betreffenden 
Firmen ihre Firmabezeichnung in keinem französischen 
Markenregister protokolliert haben. Dagegen ist die Ver- 
wendung l'ranzosisi lier Itczcichnungcn und VViirtc an »n<t 
für sich noch nicht verbotswidrig. Kg wird dies nur 
dann, wenn der Käufer hiedurch in Tauschung geführt 
werden kann, (aUs s. B. Wischestttcke ohne irgend eine 
andere ErwUhnang, welche auf fremden Ursprung hin- 
deuten wurde, die Namen französischer bekannter Matiner, 
wie »Carnot«, iLoubet«, >Milleraud<, >Julcs Lemaitre« 
etc* tragea« 

Verboten ist es auch, die Bezeichnung irgend e^ncr 
Lokalitat an der Ware anzubringen, welche über die 
nicht französische Provenienz in Irrtum führen könnte. 
So ist es s. B. nicht gesuttet, eine Ware blo0 mit 
Vienne su bes e i dt nea, da dies su einer Verwechstang 
mit der gleichnamigen französischen Stadt führen könnte. 
F^s muß vielmehr geschrieben werden : >Vicnne (\utriche)<. 
Auch genügt nicht die Bezeichnunj^ im|)oric, da es sich 
ja um eine frantötischc Ware liandclu könnte, die aus 
dem Ausland wieder in ihr Ursprungsland saHIckkehrt. 
Es miiS vielmehr der Name de^ frimdvn Ursprungslandes 
hinzugefügt werden, z, B. »fabriq itf en Allemai>ne«, 
• l'abriijud en Italiet. Ferner ist ein häufig v <rki)m- 
mcndes unrceilcs Verfahren nicht zu dulden, wonach die 
fremde Bezeichnung bloB mit Firnis angebracht wird und 
nach vollzogener Einfuhr durch eine einfache Waschung 
mit Essenzen wieder leicht entfernt werden kann, so 
daß dann die VVarc fälschlicherweise als franiösische gilt. 

Froigibtete in dm franzftsiaoiiai Häftii. Die Zoll- 

kommission hat sieh über den Bericht der Parbtments- 

kntnrnis-iion für Himle! und IndiHtrie rückiichtlich des 
Projektes von Ernchtang von Freuoacu in einigen fran- 
z'isischen Hafenplätzea günstig ausgesprochen. Dieses 
Geseisprojekt, welches den Kanmero vorgelegt wird, 
enthllt, irie der Pebruarbericht der Merreichisch- 
ungarischen Handelskammer in Paris mittcill, folgende 
hauptsachliche Bestimraunj;en : 

!->:<* A iij^ilil ]:■! }- ie-'ir:i::(-:i '.virtl auf Tirr ft s!gc*icUt und werden 
hie£u solche ILilcnpUiUc .luserwählt. deren pcogr -phische LaRe 
am vorteilh.ifte»leu iii, die den (;r.ilj(en VcrUchr lialien und mit 
HtlNmilirln am besten ;>u'<ce5t;>ltei «ind. Jede Zone erli.ill ihre 
speitelle Bestimmung und die in dtiN Ii i :i Cf.i.ii;eicn i );) ■a.iüaen 
sind für jeden Hafen DJCh den liommerAirlhn Gebrii irhin ilf>- 
selben i;enaa feMiuseliro. Die fieie Mani|ialieranf . Mi-i ■r.ing 
und Sortierung von Waten ist i!e«t;titet Nur wiche Indunirieo, 
wakbt in Frnnkr*i«k nicht bettehen und denen der 
Vorteil desVeredlnnK*vert(ehrti nicht gewShii werden kann, 
können in der Freijo-ir rinliln-rt wcr.lrn. 

Die Manipulierune und Mischung von Wein und Alkohol, 
«owic die Ukörericugang bleibt in allen FreisoMit abaolut 
untersagt. Diese sind in sw«i Kategorien geuilt, wovon die c<nc 
für Waffu, walche dam Ganoraltarif uotorwoefet Sind und 
die aDdcro filr Waren, die nor den Mi alnallmrif ra ent- 
richten luiben, bestimmt itil. 

Waren aus der i^llione wcnleu bei ihrer Kinlagerung in die 
Kreixooe als aasgeföbrt angesehen, Ixi der Rödtkanft in die 
erMere «uerliegen sie den Eiagangsaoll. Vo« den oben erwUmien 
vier HafmpiatsoB aiad baiaiis diri, ond awar Haraaills^ Bor- 
doaaa und Havreb baaaidnst. Me WaM das «ioilan Hafens 
bietet iamfene 8eliwiati(lttilea, ab die Dap ntl aflsa «an OAn- 
kirclieD, Cottoand Saint«llainiro gMcbwwti|o ArfooMote 
ta fonsten dlescrSlUte getlcnd maclieo. Es ist daher nicht au«- 
geichlo^sen, da0 dar Handalsminisler die Zahl anf fünf su er- 
höben verlangen dürfir, um neben Düokirchen, das für den Ver- 
behr mit dem nor lllchen Kuropa wichtig Ht. auch einen sweitcn 
Freihafen au der Wcsikisle (aafier Hordcsiu.) schaffen an liönnan. 

WaggontMttflfluagm In Ridltaiil. Ks sollen s-.nens 

des riiKsi-chcn Fiii.in/minist .Tiums im ganzen 15 000 
neue (illtcrwaggiHis bjslelk worden sein, die, wie der 
Pebruarbericht des k. u. k. General-Konsulats in Moskau 
mhteilt, bis au Ende laufenden Jahre* geliefert werden 
mQssen. 

Die Verpacicung Im Oberseegeschäft. Erfahrungs- 
gemäß spielt im Export, namentlich im Export Uber 
See, die Frage der Aufmachung und Verpackung der 
Sesvdttugeo eine groRe Rolle. Nicht die mangelnde 
Güte dar WaiM, aondeta ledi^ieh die tingeeignete Art 
der Emballage iik in manchen Fallen, wie eine Pu- 
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blikstioii der Berlin er HaadelslMnuner nitteilt, der 
Gnmd daftlr, d«P die Kltofer in Sttdtaerilta, Autralien. 

Ostasien etc. Anstand nihmcn, '.';ticm im übrigen ge- 
schätzten Erzeugnis vor audcrein Angt-bot den Vorzug 
cinziiri jtnen Es ist daher nicht uUcrtlussig, immer wieder 
darauf liiniuweiiea, d«0 es im eigeostea Interesse des 
Exporthaad«!« Stgt, in benig nf Anfaiaehimg and 
Verpackung den Bedürfnissen und Wünschen der aus- 
ländischen Kundschaft aufs sorgfältigste Rechnung tu 
tragen. 

Manchmal wird darin gefelüt, dafl die Kitten und 
sonstigen Behälter, in denen die Waren verschickt 
werden, zu wenig handlich sind. Der ausländische 
Grossist, der Waren importiert, um sie an Dctailhbtcn 
weiter m gtrbeB» erspart Muhe und Kosten, wenn er 
die eingegi^gaaen Kisten nicht erst in serlegeo und 
umzupicken bmndit^ tondern sie im Origtnaltustande 
den einielnen Dctaillisten überweisen kann; ist des- 
halb notwendig, da0 der Exporteur von vornherein bei 
der Verpackung auf die Bedürfnisse des ausländischen 
Empfängers Rücksicht nimmt and, soweit mOglich, 
kleinere Kisten verwendet. 

Wie aus Sydney berichtet wird, legt mm dort 
Wert darauf, daß die Eisenwaren in Schachteln 
verpacict werden, beispielsweise Handsägen von einem 
Vierteldntsend, Polstemilgel in Schachteln sn 50 oder 
100 Stück, Rebenscheren einzeln in Faltschachteln. 
Von derse'ljen Stulle wird auch il.irai;)" hingewiesen, 
dafi die Spczifiiicrung der P.ki:kuuj^^kosten in den 
Faktaren öfters zu unberechtigten Beanständungcn 
seitens der Abnehmer Veranlassuiig bietet^ ao d«j e« 
aich empfiehlt, >6ä Fackung« su trerkanfen. 

Elis litMvatloiiale Bank in Abessinien. Zar Plege 

des «wopliach-abessinischen Handelsverkehres wird in 
Addis Abeba, der Hauptstadt Abessiniens. eine Bank 

mit dem K.'i[.it:ile von .}8o.ojo £ gegründet. Die 
Hälfte dieser Summe wird von der unter englischer 
Kontrolle stehenden Bank of Egypt beigesteuert, ein 
Viertel lieitim französische Banken, den Rest italienische. 
Die italienische Regierung ist an dieser fioansiellen 
Kombination direkt nicht beteiligt. 

Warnnnicliengesetz in Brasilien. Der deutsche 

Handrtivertragsverein publiziert folgende ihm zuge- 
kommene Zuschrift: 

»r):is vor kuriem in Bm«ilicn eingeführte neue Warenzeichen- 
gescl' i«t v.iD Lervorragendcr BcdcuiuiiK niiVit nur für dmtiKe 
Impüitcurc. .HOiuirrn aiuh für -ille eur(>[>äi*cbi--n hahrikanlen un l 
VrrichilTrr. Krulicr KtniiLl man iu liiCM-r Iliu^tchl ühcrliaupl 
keinen Schul«, denn ulle ilifvh.-m^.lichrn l'nir.'»«- fielen ■.v-hli<-ii. 
lieh /II jjunvien der Kinhcimi-chcn aui, wie viele ^'oÜe Kx- 
portrare za ihrem Schaden erfahren haljca. Die Koige davon Kar, 
dafl die Nachahnüng alter gßagbarta Artikel iipeziell in Rio in 
Blüte Staad und das Pabliamn aof jede Art und Weis« au>- 
ItMHBt wwde, abgcschta davea, daß nichi nur der Raf guter 
Arlikd eaam Uit, smdm auch dk Recicruog dwch ndaaiirie 
■d deaMntHmdteaden RttekcaaK in den betreffcadea 
MatUcfet BtebaB» «rUtt Hiarin ist aaa adlkh Wandel 
wenka. Nach EinflbinnK d«s Wamscidiengeieues 
Uldete sich die »Socicdadc Uaiao Indattrial eoaira ■ 
CoDtrefacfao«, and dem «seigtschea Vorgebeii derselben ist ei 
IU danken, daS der Markcttichats jsitt «icbt nur dem Neaen nach 
in Kr.isiliea existiert. Nicht tarn KeiiogsteB Teile bat hieia die 
nnablässigc Taligkeit der Apollinan» Company beigetragen, d.i 
die Nachahmuo); de« Apotlinaris-Wa9<<en in ltra<>ilien im crüOlen 
MatJstabe betrieben wurde. F.< in;>g die« auch eine Krkläruac 
dafür i-c:n, daß die Sncied:ifle lun.Hch^t in erster Linie fiir die 
Interessen der Apnllman.s ("iiiiip:iny viuc l-.u-./c c : juli, ijil.tu in 
57 vcrscliicdenen J-'aUeii i'.-il«itrk.ite ilir>e< .\|ir.'r:d v i.vrr«. in 
Kettauraols, Läden u. «. w. beschlacnahmt «ur.i. ii. And.-rc 
I'irmen, die in ähnlicher \Vci>e f;e«4Hädii;l wurdm «■■llien iliher 
unverzuKÜch der oSi^en S'<'i:;e i.n^e ;tl5 .M ilj;licilcr " iiM icn, di on 
die Sociedade übernimmt et, mit Hilfe ihrer eigeneu Kechts- 
beitiind« soldK Obdsiiadc amaliadca nad gaiklillick sa «er- 
folgen.« 

Japanische QualittMiNlrolle des Seidenwaren- 
exportes. Eine voas 13. Jäaiwr 1. J. datierte Verord- 
nung des japinisehen Ackerbau- nnd Handelsinini st eri u ai s 

sucht die Qualität der zwr :\:viM\r lij.tiinraten Habutae- 
Scidenwaren vor unredlichen Manipulationen sicher- 



zostellen. Danach ist es den Erseiv^" der Habatac 
für Exportswecke nicht erlanbl^ das Gtfukkk dar Ware 

durch Kefeuchtung sB erbOhen. Auch ist der Gebrauch 
von Mav;ni-$ium, Sals, Znckcr und andeten Subsianxen 
in der Erreugung der Habutae far Exportzweclte ver- 
boten. Der Verkauf, die Ubergabe oder die Aiufuhr 
von Habatae entgegen den genannten Bestimoanngen i t 
untersagt. Die Färber der Habutae haben an jedem 
Sttick S'ide einen Zettel anzubringen, der ihre Namen, 
die Hizcicriuiung der Waren, d.i^ I).itii:n des Färbens 
und die Nummer des Stttckcs zu enthalten hat; ferner 
haben diese Färber an jedem Betriebsorte ein Buch 
mit folgenden Eintragungen anzulegen: Datnm der Über- 
nahme der Waren, die Nummer eines jeden Stückes, 
das Gewicht der roh.n Hibjtic, die N.ini'.'ii iiud 
Adressen der Besteller und die liezeichnung der Ware 
das Datum des Fäibens der Waren, das Gewicht der 
Stacke nach den Farben und den Gnd der Gewichts 
abnähme, das Datum der Obergabe der Waren an dic 
Beiteller. Die^" H.iih-r sind ein Jahr lang, vom Tat^e 
der letzten Kiritra;,Hing an gerechnet, aufzubewahren. Als 
Färber der n.ibnt.ie werden nicht bloß jene betrachtet, 
welche sich sowohl mit dem FArbsn als auch mit dem 
Glitten der Habntae befanen, sondern aneh diejenigen, 
die sich nur mit dem Glätten allein beschäftigen. 

Personen, die sich mit dem Export der Habutae be- 
lassen, mOssen den KontraUbeanten gestatten, ihre Waren 

zu jeder Zeit zu inspisieren, sowie ihre Bücher und 
andere auf dieses Geschäft bezügliche Dokumente zu 
besichtigen. Personen, welche diesen Vorschriften zu 
widerhandeb. besiehungsweise in ihren Büchern oder 
aaf ihren Wareoaettehi falsclie Bintngttngen machen, 
nnteriiegen einer Geldstrafe im HächstausmaBe von 
25 Yen. Die Arbeitgeber sind gleich den Arbeitern 
verantwortlicli um! f.ir .il!'.; Isr/.c.i^nissc und Versen- 
dungen ihrer lictricbe haftbar, mögen die Besitser oder 
Arbeitgeber physische oder Jnrist^lie Fenooen sein. 
Uiese Verordnung tritt im allgemeiaea an i. Febroar 1. J. 
in Kraft, hinsichtlich gewiss::r Genossenschaften von 
H.indeltrcih r. irn. d e bereits jetzt auf Grun 1 ihrer 
atatuten die von ihnen umgesetzten Waten prüfen, erst 
von 31. Härs 1. J. an. 
Gangbare Artikel in China. In China besteht nicht 

unbedeutende .\a« hfragc für sehr billige Band waren 
Insbesondere solche Qualitäten, die es den chinesischen 
Krauen ermöglichen, einen gewissen Grad von Elq^us 
mit geringen Kosten aar Schau an tragen, haben anf 

guten .Absatz, zu rechnen Fcmor bt, teilt unter der 
fremden Bevölkerung in CJ.una c ne niciit unbeträchtliche 
Nachfrage nach mittelguten und guten Bildern zur 
Ausschmückung der Zimmerwande und selbst manche 
chinesische Känfiar wttrden skdi flir derartige billige nnd 
dabei ktinstlerisch nicht minderwertige Produkte K-uropas 
und Amerikas finden. Weiters sind vurjuglicne .'\iis 
sichten f.ir d n .Absatz \o:\ Pumpen aller .Art uud für 
Maschinen zum Erbohren von Brunnen. Dieser Bedarf 
ist sogar ein höchst dringender. Hiebet ist sn berttck- 
sichtigen, da0 die Kaufkraft der chinesischen Bevölke- 
rung rasch zunimmt, was dem Importgeschäft des Landes 
in (iiü verschiedensten Artikeln zugute kommen liurftc. 
Gegenwärtig mitssen freilich alle nach Cninti versandten 
Waren, soweit sie nicht für die fremde Bevölkerung 
bestimmt sind, in möglichst billiger Preislage gehalten 
sein, da die Einheimischen teuere Ware zu kaufen nicht 
im Stande sind. 

Abaatx von ArmooliwIaifNulikaln in China. Es därfte, 
wie der Desenberbericht des k. nnd k. Generalkonsnlates 

iu S h .T n g h a i mitteilt, als ein weiteres Zeichen der 
fortschreiten ieu .Arniecreorganisation in China angcsciicn 
werden und auch für die österreichischen Exporteure 
von Armee bedarfsartikeln von Interesse sein, daß 
nanmehr das ArmeereorganbationS'Departement b Pekii^ 
eine einheitliche Bekleidungsvorschrift für die nach 
europaischem Muster organisierten Truppenteile erlassen 
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hat, nach welcher gearftf einer an alle Goateneare und 
Trappenbefehlahiber ergangeoeo Zirkalinole alle Pro 

vinzialtruppen einheitlich zu equipiereo sind. Im übrigen 
soll noch ein einheitliches Gewehr eingefühlt mid >lic 
Feldartillerie mit Geschüticn von gleichem Kaliber 
au'gerUstet werden. 

Ou MarkaOftCJlUtZWMeil in Cllllia. in der Angelegen- 
heit dn Mar1cen4chutt(resettentwnrfes, welche dorcb 
die seiriLTicitigen Erklärungen der chinesischen Regierung, 
dessen Inkrafttretung über Voistctlungen einiger Machte 
h:nauszu$chiebM, kemes«regs definitiv geregelt wurde, ist 
ira Dcaember 1904, wie dor Deicubet beriebt des k. u. Ic. 
General-Konsnlates in Shanghai niiteih^ endlich eine 
definitive Eiitscheidung gefallen. Laut eines Peking-i 
Tclegrammcs hat sici) die dortige Regierung birst'miu 
gefondea, die Abänderungsvorschläge der fremden Ke- 
gieningeo sum Markenacluittgeselie in ErwAgttng zu 
aiehen nnd vor erzieltem Einremehmen keinerlei Ein 
tragungen von S ■hutzniarken Vd-i' inchrrv n Die Ziveij;- 
bureaus fUr Registrierungen der Han Icismarken in 
Shanghai und Tientsin bestanden zwar auch nach 
der erfolgten Vertagung sowie vor lokraibetzung des 
Markenaehttttgeietses weiter nnd nahm» Anmeldung;:n 

vor; ein Vorrin.; M.i.hc i d irh :;iirch diese Eintragungen 
nj<ht begiundet wt-rUea, d. h. alle bis zum Tage der 

Inkrafttretung dieses GeMtMsai>geiBeldetenM»fkeo werden 

gleich rangieren. 



Öikrn.«un0ac ^anbel^&amiitecii. 

Bozen. iSUzunj; <ier IT:>nclt]i.- unl Ciewcrbrkaninisr vom 
VI. Marx ]'M>'i uDtcr dem Variit2C dci l'rS?idcnlcn Karl von 
T s c h u r t ■! c b c D t h al er.) Die K.ammer etiuchtf die Iiiicrvcmiou 
des HantJcUmiaisleriunis bei ilem 0 a t e r r e i c h i sc Ii e n Lloyd 
dahio, dafi die Abaaderung scinei Itincrärs für dMansAgyptcn 
konmeDden EUtchiff« uoterbleibe. DieScbifle lOlItea wie bifber 
naiehit Trieit anlanfe'« von wo dann «na VcrbiodaDC mit 
V«Bedig folgen kflnac. Wied« Veaadig zuerst aagclaafea, n 
«M« das tu** vomchsie «nflladM RatMpnbl'knia ana ladin 
«ad Agypiaa da« var der RAekkehr in dia Hclniat ent etae 
klintaitsche ZwischenMatioa wSble, fQr ÖOerreich and *p«xiell 
for dia ktimativrhea Knrarta SfidliroU verloren gehen, da die 
ilalieoistrhen Balinveibindiingen ab Vei eiÜK derart dagerlchlet 
sind, daB die Reisenden die Roote dirrkt zu den obaritalieni- 
»cheo Seen an t sodann ijbcr den Gotthard wSblen. 

Unter den l<<Taiua|;«;;r|;mstBndeD befand rieh auch die 
.Stellungnahme (;'"i;<^nüber der Kc^ierungsTorlajte betreffend die 
G e «c 1 1 » ch a I I r II mit b e sc h r .i r. k t r r Haf t U n Kammer 
Kcnehmict räch einem Kefc-ite (ic; Sekretär? Mr. Sicgl Jic 
Abtenduri); cinei Ptiumu au ilai HerriTih.»u>, wunti der F.r- 
Wartung Ausilriuk verliehen wird. d.iLi die neiien < jesellschsflen 
Bichl dc;u 1 1. Haupt-itiickc 'Ics l'<-Tiinial!i:euerj;eset,'.CN unterworfen, 
»onilcrii iiarh dem I. Maui>t«iurk lic^leurrt werden sollten. Neu- 
gebildete liciclUthaften sowie solche, die sich aus blsiher nach 
dem II. Hauptttücke besteuerten Unternehmungen bilden, »riea 
auüerbalb das Erverbsteaerkontingentes zu slelteu. Die 
gebürcaieebiliebea Erleichieruagea bei Umwaadlun;,- 
von AbtiangHaUsehaltan ia daa Gaselbchaft mit baachiiakter 
Hafknng bitten aach Aaweadaag anf Unwandlaagea voa Ver- 
einen, offenen HaadelsgeMlIschaftan In die neoe Form zu finden. 

BrOai. (äitiBng rom 20. Mira 1903 anier dem Vorsitie des 
PliiidaniMi Jnliaa R. v. Oompar«^ Kais. Rai. Schindler 
bsaatiaM, dia Kaaunar tnSga an das Randdsainiattrfam die 
Billa miCBi I. brf dan VaftngsabsehlaC nii der Schiffahri«- 
gcadlaehalk des OücmlsMtchca Lloyd in Berlduicbiigang der 
notlaidenden Malaiadaatria daraof sa driagea, dadnacb allen 
Hifea de* HHtcniadiseiiea Meere*. Osufrlka, ladlea, Chhia. Japan 
nnd Südamerika, welche die Schiffe der genaijntcn (re«cllichafi 
anlaufen, ftir Mals solche Fraehlsitse erstellt wcrJeii, wie diese 
für Zacker nnd Mehl via Triest und Fiaroc konicdicrt werden; 
3. mSgeo die Bahnverwaltnngen rerhalten werden, Ton mithriHchen 
Stationen nach Triest fit Mala cbcato billige Fracblsätsa, 
wie selbe fir Zuehar Gabnag babea^ Ia Aawaadaag sn briagaa. 
Angenomroeo. 

Abg. Ritter v. Bauer beantragt, es ron^e an das Handel*- 
ministcrium d.%t Ersuchen gerichtet werden, ehestens dafür Vor- 
sorge zu trcllcn, daQ 2 wischen BrSna nnd Prag eine direkte 
l e I e ph on 1 M c Ii e Verbindung errichtet werde, ferner dafi 
tclejihoaischc Vcibindun^-en 2wi^chcD B i ü ii u und Magdabnrg 
Itüwie Hamburg cr^'.elll werdri), .\ rii^-rniimm;:n. 

RslOhenberQ.lSilzung der H.-.ii 'i-ls. uml I ie '.s LI licli i:n irirt vnm ::. 
Mira I. J.) Es gelangte eia Bericht des Gewerbeausschusses (üericht- 1 
antatiar K<«R. Volfrnnt) bbar die Baalaaarnng dar Gaseil»' 



schaffen mit bearhranktet Haftung zur Vcihandlnng. 
Der Bericht fuhrt runächst au?, daß die GewlKihallen mit be- 
»cbrankler Haftung »ich :lirer 'a iTtliaTllit lica N.itui ii ich nn'lir 
den l'rivalunternehinungen al- den AkuenEe-'cliichatlcii nahem 
und d.ilicr nicht nich dem II. Hauptstücke des Stcuergc'ctzcs, 
sondern nach dem I. zu betteueru waren. Der Bericht begründet 
dic^e Forderang durch den Hinweis auf den bedcnteaden Riick- 
eani; der Zahl der Betrieb« der I., 3. und 3. Erwerbsteaerklasse 
seit dam Jahia 1900 nnd daa daiacatiprMbaada Steigea das 
Darebscbaitias dar Stcnarleiitoag der ainsdacn Bairlaba, wandet 
^ich gagaa dia vorfcaeblagettc Tarifskala, wandt daa Prlatip der 
progrestivca O as ta l ta ag der fittragsbeitenamag in vnaer Steocr- 
system eingeführt werden soll, nnd kommt M den ScUnsse. d iO 
die Sahsummiernng der Gesellschaften mit besdiflakter Haftung 
unter daa II. HauputSck des Per»onalsteaerge*elze» eaticbiedea 
bekämpft und die UntantiHaag dieser Gesellscbaften aater die 
allgemeine Erwcrbiteacr aagcstrebt werden ntüase. 

Sollte dia Zttstiminang der Finaosverwaituag sa der vorge- 
schlagenen An der Bestenerung aus flskslitchcn Gründen davon 
aliliaii^ g eemacht werden, daQ die .Steuer kolcber (letcll.ichafien 
mit beschränkter Haftung, welche neu (nicht durch Umwandlun;^ 
TOn Eintelfirmen oder von offenen HandelsgescUschafl'jui ent- 
stehen, ferner solcher, welche durch Umwandlung von ,\kiiin- 
i;cselKchaften ins I.cljca treten wenlen, in dis E i w e r b> 1 c u c i- 
kontincent nicht eingerechnet werden, so könnte du-^ uiil.-r 
der \'iji.iis~cliunt; akzeptiert werden, d-iLl eine tuf-^irt- l.-jnJc 
Hcrai.mindrrung iler Zuwachsprntente zur F-rwerlMleUL-rliaupl- 
summc eintritt. Die Steuein solcher (icscllscharicn mit bc- 
ichrankter Haftung', die an Stelle von der allgemeinen KrwcrS- 
^leuer untcrlie^'r-nilcn U'itci ni hm'i'iKcn licten, halten unl r allen 
Umittanden im KrweiU*'euerkonliu(;ent lu verbleib-u. Kndlicb 
werden sowohl die im Gctelzcntwurfc enthaltenen als auch die 
in der öSenilichea Dtsknisioa bisher bekannt gewordenen Vor« 
sdtttga wafsa dar Bemesiang nad Progression der Stcaefsäise 
nach absaintan Ertragsstffera» bexiehaagsweisa aack 
Ertragtprosaatea abgalabat, da sie aidtt gaeicaet anchaiasn, 
eine gereebta fiastanocnag liaTlieisnfBiiian, 

Oer Aatng das Bsfichtcfstattafs wird naeh einer darcbans 

xnstimmenden Debüitte angeaommea. 

Ferner k im ein Bericht des Gcwerhcau«schui?ci über den 
Geselicnlwarf betreffend das Verbot der R ij Ii e n r a )' On i e- 
rung zur Uisku^'sioD, der nunmehr, nachdem der Zuckcraus<chuD 
de« Abgeordnelenhauües seinen Bericht ferlicgf^^tellt hat, im 
Pleaam des Uaases zur Verhandinng gclar^ren w;rd Der Bericht 
«reodet iich saaächsi gegen die Behauptung der agrarischea 
Kreise, daß dia Rayoniaraag dia BiMang dca Räbeapiaisas voU- 
atlodig dar Kalkvlatioa nad dam Diktate das KMatm oalar- 
«rarfa, nnd weist daraaf bfai. daB trots dar Rayoaisnng die 
Zaekarpreiaa ia den leisten Jabiaa weit mehr als iBa Rüben* 
prei<e zurSckgegangen sind, wihrend anderseits die Rftbenanbau- 
Häche immer mehr an Ausdehnang gewinnt. TatsScMieb arird in 
Ö>lerreich der höchste Rübenpreis alter zuckererxeoKenJen 
Staaten gc<ahlt. Dazu kommt noch, dafl die Fabriken den Rüben- 
bauern den Samen unentgeltlich beisiellea, ihnen die frisch ge- 
prel3ten .Schnitte nnd Schlamm kostenlos überlassen n. dgl. m. 
Die Aufteilung der Kübenrayone unter die Zuckerfabriken hat 
daher dir Rülienpreine allerdings mehr st.i' ■ili-<ie;i, aber kciue<- 
wegs jenen Druck erzeugt, wie von ai;iaris4:hcr Seite geltend 
gemacht wird. 

Übrigens begnügen sich die Rubenprodunenlen gar nicht mit 
dem Verbote der Kübenrayoniernng iitierhaupt, sondern sie ver- 
langen, d.ii3 es unbedingt unter S t ra fsan k Ii o n gestellt 
werde. Der Zucker.iii^schiiü des Abgeordnetenhauses kam dieser 
gani unberechtigten I'nr ierutii; auch in weitestgehender Weise 
n.ich, indem er durch einen Zu- itt zu § b des üesctzcntwurfrs 
alle jene, welche nich durch eiru- df r in den §S 1 — ^ veritötenen 
Vcta!iicd,int;cn hei dem Ivir.- und Vcrkiufe von Ue^ruben 
zum S<:haden de» anderen Vertragstedcs, »ei es hinsiclitlich des 
l'reises oder sonstiger Vertragsbedingungen, wirtschaftliche Vor- 
teile verschafft, die bei freiem Wel'bewerbc ausge»chlo<scn 
wären, mit Arrest oder einer hohen Geldstrafe hedr^iht. 

Wenn schon das Rübenrayonieruncsverhot an und lur sich 
nicht akze|itabel i*t, weil es sich nicht r.Ti|>tiehi, d:esr-ii einen 
Kall des KattcUptoblcms allein Z'j rc;;eln und weil die ticsctZ' 
gebung, welche das K o n 1 i n g e n t i e r u n g s ge Set X genehmigte 
und nun das Kubcnrayonieruogsvcrbol erlassen soll, sich cio«x 



ZneHtamastdiama 
soadare Stallaag gsnomsaan «Mrdan; dean hiadareb wirda 
Gaaala nnd die Strargeriebtsbarkeil in daa Dienst das wbtKbaft* 
liebsn Kampfes nm den größeren Gewina gestallt nad ab Mittel 
der Kanknrreax im Erwerbsleben und saat Ansgleieba von 
wirtschaftlichen oder politischen Machtnnlerschieden vcrwaadcl. 
Ks bedarf xam Schalte der Ijindwirtschal'i auch der Strafsaaklioa 
durchaus nicht. Denn vor allem haben es die Riibenbauern in 
der Hand, sich durch Errichtung von landwirtschaftlichen 
Zuckerfabriken eine sichere, ihnen gefällige Abulzquelle zu 
verschafTea. Ferner steht es dem Rübenbauer frei, überhaupt 
keine Lielerungsvertr.iice ejn."ii<;ehrn, «on !rrn seine Riibenfelder 
.lu; eigene Kcciiiiuu,; ';>c-iol^.r. un I ;ic ^'ccrnlcteo t'ruchlc 
im Herbst den Kohiuckerfabrikeo anzubieten, und endlich mnfi 
er Ja saiae RSIm niebt dam Sackertalsrikaaten «arlianfan, madera 
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kann tie m BreDDereien absclxen: ob er d* IMIIch dindbra 
PreiM «sielcB kaan, iit mahr ala fngUcli. 

Dar Bericht achUeflt adl dtn AMnfe, ca mSfc ia einer 
PeiltiOB M die beidaa Rtaiar de* lUkkiratct dM Vcrlaagcn 
gntalll werdca, dan in Rcda aielmdeB Gneimtwarfa die Ge- 
nehmigiiBi; tu vrnugeo. Sollte ahcr wt<i«r F.rwarlrn der vor- 
Uegeode Gesetzentwurf der Spetialberjtunc untcriogcD wcidm, 
ao wäre das driogende Ersuchen zu ticUcn, die 4 uod 6 aui 
den Knlwurfe tu eatfemeo, den Wortlaat des |; 5 drr RegierunKs- 
vorlace unter Besciligong der Androhung von Krcihcilsstrifen 
wieder heixuslellen. Insoireit e» »ich in»l>e»oniUTP l'fi der Kr- 
;:än/.unf: <!irsrr o lrr Sliüliclier I'iji;;i-n um die Aufslf lluni;. Ab- 
-indcruri,'^ c.m A mi !ii-Nu:i^' vmti l'^:irirrn han<ä-lr, wiirc-n die 
II an il f I s. und ( i c w c r b c k .> m iv. c r "i als die K'-"*elrlichen Vcr- 
trclUDgeo von Induttrie, HntulL-l und i.. ',»tTbe in jedem cioielnen 
K.ir:f tini'.Dmrlir lu hören, all Hie Abgalic von Galachtcn über 
drii C'Mind von Uiaacci in des fenttUehtn Wirkiw|ikielt 

•\vt let;icrsn tJdIt. 

A1i(;ei)rdnelcr Glöckner rieht i:r_'rn :]rn l<.cfrjentrtiantraj, 
weil er die RUbcni.-ivi>:iit-:iinj als eine Bi;^cliraii»ung der 
Handelsfreiheit iler L.iri'.-.vir '.rh.ift emjifimlf; evmu\.rdr-n lt.iurrn 
doch das Recht gewählt blniitn, seine Kühe tu verkaufen, wcru 
und la welchem l'rr-:»r er widlr N'jrh Ansulit de< I.ande^- 
autschas^cs Besemuller würde die Kammer ihren von jeher 
«ingenommeDeD freiheitlicheo Standpunkt verlanien, wenn ti« ISr 
dcnaelbco «timmen würde. Die Landwirte seien durch die Rüben- 
ngnmitr««|| «oUheanw« des Znckerfabrikea MiKtUcfcrt. Re^de- 
nngamt Dr. Csra* mad«! tich gecea di» AtußkruDfea des 
AbecordMtM Giaduer, «nkher sieh uf das reia «eiariachen 
Siaadpukt feslallt habe. Dk RibeMayoaiemac i*t da Sdiait 
Mr die klctaca aad mittlerea Fairiken und auch von diesem 
GaiieblapaBkie aas aSne die Ksainer für »ie eiairciea. Redner 
mciat, dafi die KaaaMr &beriiaa|it wadar AalaB aack Beruf 
habe, agiaiiaehe InleiaHea <o «eitfctcB. 

Dar Aaittf des BctiebtcnUllin wird hletaaf atit diaa gagaa 
«wei Sthaoca nm BeaeUoaie eihoben. 

Nasan des Oewerbeaanchaeic« erstu i i^ K.4L Dt. Chu- 




i;ebrach(e KechaaBgeo allen die inliadilcheB RcchllBBeen 

belrefTenden f;ebährenrcchllichen Bestimmoncen unterliegen und 
bei nirht criulltcr Stempelpnichl mit der 3ofnchen Steigerung 
bedroht sind. In dieicr Aaidehaan£ ist aber die Zeitungi- 
nachrichl, botehunesweise der Aatiug au« dem crwihnien Er- 
kenntni^'-e nicht rirhiiu', und wäre diese», wie der Bericht de» 
K.-R. Ii . I hu HK-k n.icliAe.-i, au li nicht in den gesettlichen 
V'o.-schrilirii liej;ruuiJt;t Ij.t Il-Ti.ht zitiert die ge^etilichen Be- 
*timmiin|;cn und Semerkt, ■] iü die Aui(Lihrunt;cii iler im Jahre 
1^94 j;-trol1enen Au5fuhruu^'\vcroriinung, die in ciru^ien Punkten 
fiir d.is Amt wie für die l'.irtei wenig veritäniilich ist. in der 
Regel nur .mlißhch f:ci ii luliLhrr Sireitfalle, rneiil al>er nur, 
wenn die ausländiM-hrn Kfci.r.unj;cn ah llcil.i c-r. fisi itempel- 
pdichtige E ngaben verwendet werden, die Recliuuu^en somit 
vor die Behörden kommen, praktiarh wird, da die Einbaltune 
der GebabreBTorecbriftcn In allen anderen Füllen unkontrollierbar 
itt. Schan die Vanchrift, die aat dem Auslande eiogelaaglea 
RechaaBgaa vor ihrer Verwendung als Beilagen erat 
tm ataea htrt i it aa Aaite liacaa sa mieaca, erweiM sidi fir 
die Butei wie fir da* Aalt ala liMlg, antra« bead aad TOraUcin 
gaai fiberaa«iig, da der RechaaagMlempel doch ebeaso wie 
der Beiliffeaataaipcl von der Überrolchaafebehörde tbemenpelt 
werdea lutaa. Bei dieeer Gelegenheit sei nur daran erinnert, 
«relebe Behellignntt dca Geichlfltverkehreii in dem ebeaou u ro- 
atlndiichen Obliterieren der Stempel auf Wechseln 
liegt. Es bat auch die Reichenberger Kammer wiederholt, in 
neuerer Zeit auch die anderen Kammern die Aufhebung der 
.iniilitlini ( ddilrnrriiü;; tu- Wcclmel vrrUin;!, zumal in allen 
^:ri)ticrcD Stajteu in;t rft;<-m Kr«clnllli.dii-n Verkehre die F.nt- 
weitunj; durcb l.'r><-r'icliicibi:n,; seitens ■icr H.irlcii-n .dlgemein 
üblich i~t und beute eine du(>]>eUe Verwcudnog der Stempel in- 
lo\i:. :i,te; gt::in<ie rtcn techäiichaB UaniallBBf ohaadiaa aicht 

nichi nM,;iich erscheint. 

I>i^ rierium be»chloi3, es sei in einer Eiogabe an die 
Ministerien ilcs llamlcU uii ! di r Firinnzen das dringende Kr- 
sacnrn /u stellen, die S t e m | ■ c I ;> ( 1 i c h t a u » I ."i n d i s c h e r 
Fjkturen überhaupt aufiuliebe:i, soweit die» aber nicht 
erreichbar sein sollte, dieselben nur lur dm Fall dem 
Rechnungutempel in unterwerfen, als von ihnen ein amilicher 
Gebrauch gemacht wird Die amtliche O bl i ler ieru n dei 
btcmpel auf Wechseln wie Rechnungen hätte aber unbedingt in 
Hiakaafk in entfallen. 

Uater aadercm gelangte ein Präsidialaatrag belreffStad die 
BerückiidiiifaM daa Kfiitirtrhea brt Vaiaaaduac des ge- 
plaatea Aalaicaa fBr daa Aaabbaa daa Telephon- 
Bolsei aar Varhaadtaas. AI* Bcfiehlanlaaar Mectb» fhäfierte 
Dr. ICax voa Raab, der folgeadet aaanhite: »Dio «aa saM- 
reichen Handels- und Gewerbekamnata, iaduitriellen und kauf- 
miinnischen Körperacbaften seil Tielea Jahren unablässig er- 
boheaea KJagea «ad Beaehwardea Aber die Rfiekatiadigkelt 
des Telapkoawosoaa ia Oaterroich 



die Eiasldit aar Reife gebracht sn haben, daß es ein Ding der 
Unmöglichkeit ist, mit so kleinen Betrtgen, wie sie i» den 
Staatkvoraaacbiigen für die Ausgcstallaaf de» >>^ierrrichischea 
Telephonweaens eineesielll wurden, ooteren Telephonverkehr 
den nnabweisliebeo Bedürfnissen des Handels ond Gewerbes ent- 
spteebend au erweitern und austubauen Wie die Zeitungen 
melden, hat »ich näroli<-h die Regierung, welche die Unzuläng- 
lichkeit unserer Telrphinieinrichtongcn und den Maogel an den 
nötigen Mitteln bisher stets auf die triistln-.tn pirlamentarischen 
Zustände «ohob. nun enischlosscn, dem allseits i;eriu6erlen 
Wunsche Rechnung zu tragen, und ein F e- 1 r ji h ii u .1 11 i 1 )i e n, 
wie es heiUl im Beirjce von Ii .Millionen Ktunen aulzunehnien, 
um damit die ilriii(;en'Uh-ri H- iuriuissc befriedigen zu können. 
Da nun durch den im Abgeordne'.enhausc eingebrachten Antrag 
die Aufstellung eines ia den nüehsten Jahren dnrehtnfuhrcnden 
rrogramnes für die Ansgestaltang des Tclephonwesca» in Öster- 
reich ftfoMtX wird, hält daa Prlaidlna oi für aeiaa Pflicht, 
der Kaniaer aa empfehlen, iä eiaen aa das Haadelsniaitteriaai 
zu artlatteadea Berichte aoeh abnaal ia KIraa alle Im 
l.aefe der Jahre «orgebrachlaa aad biahar aaarf&llt 
gebliebenen Wünsche hiaaichtlieh daa Talephon- 
Verkehres im Kammerbetilke iniamm eaiwfaiaaB aad noch 
einmal das dringende Hrsachen an die Regierung SS rkhtea, 
bei Aufstellung dieses Programme« auch die Wünsche CtaaS ao 
hoch entwickelten Industrie- und Handelsgebietes, «te der 
Reichenbeiger Kammerlietirk es ist, vollauf XU berücksichtigen. 

Diese Anträge sind: Rekonstruktion, beziehungsweise Ver- 
kabelung des Telphonnttzcs in RcKhenbcri;, lojdn- und 
Aussig. F.-rirhlung viin Te 1 e ph on z e n t r a I e n in B"lohrad, 
Dauba, üiuli\h. llainlorf, ll.ilbstadt, Jaromff. Jiiio, München- 
grdtz, Xeupaka, Neustadt a. T . Osscßij Pölitz, Rothkosteleti, 
Smifitz. .Spindelmühle. WekeUdurf; Verdoppelung dsr Linien 
Reichrnberc — Pr-ig. Reichenberg — Wien, Reicheuberg — B.- 
Kamniii. Rnrir-nlii-rg — /.ittau, Rn : lirn .)er^; — Tr juteuau, Aussig 
— Bodeub,ii;U — Liiesdea. Neuerrichtung der Linien t Lcipa — 
Nicaie»— Miinchentiratz — Jaagbttaslan; Hohenelbe — Starkenbach 
— Semü— Tarnau : JLeitmerila—Atucha— Dauba— Leipa (Lcit- 
aufUs Ui Aaseha warde gebaal, Aaacha— Leipa aichi); 
Tetaehea— Bodeabech— Wiaa »t daai AaicUatM der ZoiMralca 
TdpütK «ad A«»lfs Scafleahart— WaadiarK-Raakaatdeia— 
Reieheaa« a. K.— Oottraaehka— OpoCao— Mcastadt «. d. M.— 
Naehod— Eipel; Trantenan —Wekeladorf— Halbstadl— Braanaa; 
Reichenberg — Lei)>a., da der Verkehr Sber Haida onnrelehead 
ist; Ausbau der Linie Wien — Breslau öber Glat«, Millelwalde— 
Grullch; Ausgestaltung des Telephone» swiachcB dem Elbe- 
gebiete, besonders Aussig, Bodenbach, Tettchca Bit Dresden, 
Leiptig und Berlin; Ausgestaltung des Telephons (wischendem 
ElbcpeSietr und dem nordwe«lltchen Kohlenbecken mit den 
deutscher. Elbesläiten und Hafcnplätien, instiesanderc Mamburg 
und lit!mi-:i. sDwie mit Herlin; .■Xusjjcstilluug des Telephons im 
Riesengebi-^^c : I'. rrichtun^ v i» □ 1*. r z 1 r k s t r I r h o n n e t 7 c n, 
besonders im Reiclictib(!rg-(i:ildoD 'er Iiidustncbciirk ; Anschliit3 
von l'rei'irdt und Johannisbail an 'Iraulenau als Heiirksnelz; 
Ans.chluli von Nieder-Einsiedel etc. nach Scbuitx und Schandau ; 
Eini>eiiehung dcs Roldtaitscr TeleplnBaeiscs ia daa iatcratlttaoB 
Verkehr 

Ferner wäre die RegiemB( asncrdlaga aafnifotdera, sich mit 
der Ausgestaltung des Telephonactaai darch die Errichtung 
aeaer Zeauaica «ad de« Bau neuer IMtm aiehi aa begnügen, 
■oadara eiae Raforai der gesamtaa Vorwaltnog des 
TalephOBweaaaa ia Aagriff sa Bebaaa. Soiaaga unsere Post- 
ecrwaltaag als obentea Grvadsau der Ftaaasgebaraag möglichste 
Spanamkeit befolgen maS, wird Österreich imnKr liiater anderen 
Staaten snf dem Gebiete des TelephoBteeseas sorfickbleibea. 
Ebenso muQ auch neuerdings die ilBMr Wieder betonte 
Forderung aufgest llt werden, es ndgea Bit tvalidister Be- 
schleunigung sämtliche, das Tclephonwesca betreffenden 
Vorschriften kodi fielen and pablisiert werden und alle in 
Hinkunft neu erAieOenden derariigca Normen zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht werden, 

Abgeordneter Glöckner erkUrt, ini Abgeordneienhause 
wirmstcns für die Wünsche dar Kammer ia Beiiehnng auf die 
Ausgesialtunt: des Telephonwesens eintreten s« wollen. Ab- 
geordneier ll.inke bespricht die Haltung des Ärars bei der 
Forderung der Bange bühr für die Anlage von Rück- 
Icitungen, wuriii er eine alliu grüße Harte eriilickl. 
K -R. Wolfrum ist mit ihm hierin i'aiu derselben Mcinunjj. 
di>ch bleibe bei den gr.^'rnw.'irligen VcrhiUnissen gir nul;ts 
anderes übrig, als diese Gebühr zu zahlen u.lci d.is Tclcphun /.u 
kundigen. Sodann wird der Anlrai; des Ke^Vrvntrn an gena ni m e n. 

Am 20. Februar d. J. hat in Wien euic Konferenz s.imt- 
Hcher österreichischer ILindels- und Gewerbekam- 
mern stattgefunden, welche sich mit der Frage einer gemein- 
schaftlichen BerataBg and Beschluflfassung über das Programm 
betreffend den Ansba« der Arbeitertrcrsichcraog be- 
schäftigte. Von Seile der Handale- md Gewerbeluaimer ia 
Troppau lag die AaregBitg vor, diese Vorlage der Bctainng auf 
eiaem Kaamarlace s« aalaniahea, «ad ward« diaiar ABling mit 
der ErwelieraBg aageaomiea, daO sar TellBahaie am Kammer- 
tage auch der Zentralverband der Industriellen Otter- 
reich» eingeladen werde. 

Die Reichenberger Haadelskaatmar fanciott dcneit ab Vorort 
daa Kaannrtagas «ad ist ala daher odi dar Tacbai«ll«ag die. 



Digitized by Google 



aO. IOJU IMBQ 



DAS F A TTDELS-MIISETJM. 



IM 



•elb«m b«aaftimgt wordea. Ali Zoitpiiakt de* Kammertaj^m, der in 
Reichenberg »tattflnden wird, wurde die erste Hälfte des September 
iD Aussiebt genommen uuJ zur V'orberatung des Programmes, be- 
treffend den Ausbau der Arhciicrvcrsicheruog, ein P räsid ia la u*- 
schu6, b«»tehcnd aus den Kiiueil-!:! tirunn, Graz, Lemberg, Frag, 
Rcichenberg, Trie»t, Wien uiid dem /.rnlralvcrband eingcsctit. Dieser 
Aus.tliuü h.it am 9. März bereits ciu-j .Sitf.nnf; uti^ehalten, in 
«clrhrr die Referate aufgeteilt wurden, ülcichitiüi; wurden über 
den be; der .■\^^,lTlleitung der Keirrale cinzuh:iltendeD \'orf:atJC be- 
stimmle ürundsälie vereinbart. Die uachtte Suiude des Prisidial- 
auaschusaes, betiebaogiweiae des «U den VertrEtcm der erwäholeu 
Kammern zasammcofewlsteift Refercntenauüschusscs wird am 
34. MI» ia Win ■t eitfc i d w . 

Sb Bnaddt- md 0>w t tfcl— t» Wien hat nach einet an 
die Kaaner MtldMtoB Zoefaiift bctcUoma, elcli all den 
dvnh widiiMaa* ^aigBiin wmwUkfc ia dw taMM lÄüiaten 
des TOfigen Jahrea io den Vordcrsnwd frtcfcHa Fzaf«D des 
kaurminnischen Kredit* nnd Zailivttf «wcicst n be- 
fassen. Die Kammer beabsichtigt, atl diesem Zwecke eine En- 
qnete za Teranatallen, dnrch welche den beteiligten Kreisen 
Gelegenheit geboten werden soll, die bestehenden Verbältnisse zu 
erörtern und eventuell Reformea vorzuschlagen. Es ist in Aus- 
sicht cenotnmen. diese linquete vorläufig nur auf die vcrichiedenen 
Zweige der Textilindustrie au»zudehncn, und e? einem 
spateren Zeitpunkte vnrbchalten, eventuell über diesen Rahmen 
hinauszugieifen. 

Die Kammer Wien hat jene Kammern, in deren Bezirken die 
Textilinduitric in besonders hur :;i :.:,ilc vertreten ist, somit die 
Keicbeabcrger Kammer, ferner ait K.inimem Urünn, Eger, Feld- 
kilch, Olmüti, Prag und Troppaa eingeladen, an der Vcransi.il- 
tnfl£ der Enquete teiUiinelimen, und (war soll eine eigene 
EoqnettltBiMiBlMlOB gaWldet ««fdea, welcher anBer dem von der 
Wicaar Kaomn bmlla alaftMlttui AuMchuae nach die Ver- 
imar «w gMaaBMK Knmra «gcUKa. IteFriiidiaB hMdte 
Blakdaac der Wleaei Kaanaer, an der Saqnlt leUmntluMn, 
uceatMuaen and wurden als Vertreter der Reiehcabarfar Kaaimer 
der KaaBerpHisident nnd der zweite Sektetir Hmt Dr. Oemath 
numhaft gemacht. FAr die Eaqucte wird eis eiieaer Fkacebogen 
ausgearbeitet, welcher aa t$, ilirz der Boataaf dorcfa die En- 
qaalakiommiiaiaa 
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Uiibuilcie, Xanbhjictrriöaft etc. 

AUSLÄNDISCHE NEUGRÜNOUNGEN. 

Der Febmarbericht des k. n. k. General-Konsiiiatcs 
Genua macht libcr Neugründungen in Ita.ifn folgende 
Mitteilungen: Unter der Firma »Cartiere üernardmo 
Nardi in Lopo di Vicensa« hat sieh in Lvpo eine 
AJuioignflllKluft mit tünem Kapital von 2(300.ooo L., 
boldieiMl MM 9200 Akden su je 250 L., konstituiert, 
die in Lopo selbst eine Papierfabrik errichtet h.-i: 

Zur Eneugung von chemischen und pharma- 
zeutisches Produkten hat sich in Turin eine 
AkoaunaadilfeaeUidiaft mit «inen KApttalmn 200.000 L. 
konatimiert. Dieselbe nennt «ich G. B. Sebiapparelli & 
Comp. Successori. 

Die >Socictä Ligure Ranifera< mit ihtetn Sitz in 
Genua bezweckt die Exploitation italienischer Berg- 
werke mit Anwendong der nodematen Hitfmitteln Das 
Betriebskapital betrtgt 3 Millionen Lire, wovon 15.000 
Aktien lu je 200 L. cinbczahlt sind. IJicsc Gesellschaft, 
welche ein Kupferbergwerk in (J«Mrsa Ligujre bei 
Sestri Levante besittt, ist io der Lagc^ «ocii andere 
Bergwerke in Betrieb an setiea 

Unter des bdualrien von giMerer Bedeutung, die 
sich in letzterer Zeit in der y/.una. Franca< in Neapel 
Diederla!>sen, muß besonders jene iJcr >Societä Valsoccot 
hervorgehoben werden, die dortselbat mit dem Baue 
etncr Zackecfabxik bcigonnen hat, welche achon im 
Augnae d i e ti Jelifei^ aleo mr Emleaeit der nicimen 

Zurkerriibenkampagne in »etrieb gescut wird. Das 
Kapital für den Hau und deu Betrieb dieser Eabnic be- 
trägt 3 Millionen Lire. 

1^ Verwaltungsrat des Baokiostitutes »fianca di 
Koma« hKt nit Gendmigung einer anfcrordentlichen 
Generalversammlung die luhohiug des Aktienkapitals 
von 10 auf 20 Millionen Lire beschlossen. Grund dieser 
Kapitateerhöhting ist die stets zunehmende Geachift». 
aufldebnnng und die Errichtung einer Filiale ia Ä e: y p t ^ 

Unter FtÜmmg der »Banc« Conunerciale Italiana« in 
Turin, einer ZwdgniederUMmg dci gkidunnigen In- 



hal sich in Turin unter der Firma 
eine .Aktiengesellschaft mit einem 
Kapitale von 3 Millionen Lire, bestehend aus 12.000 
Aktien zu je 250 L. konstttdot, welches erentoeH auf 
jVt Millionen Lire erhöht werden kann. Dieses indu 
sthdle UnterBehmes, welches den Betrieb einer Baum- 
wollspinnerei, Weberei und Farberei bezweckt, 
hat die Werkstätten Rolla di Giaveno und Coasxe fc^nO i th 
an sich gebradit und wird in CoUigno ds aeoea Ein- 
blisseneUt nut 40.000 Spindeln einrichten, demnach im 
ganzen 100.0OO Spbddn arbeiten lassen. 

Unter BeteiliKunff der --Socieli Bancaria Italiana« in 
Mailand hat sich die »Societä Laiiale di Elettriciti» 
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und ihr fClpital 
auf I Million Lire gebracht. Diese Gesellschaft besweckt 
die Erwägung und Abgabe von elektrischer Kraft 
für industrielle Untemehroungcn ; auch will sie im I.a- 
tium die Beleuchtung in .sämtlichen Gemeinden und 
für Piivatiwecke übernehmen. 

Die Aoutttaung der Wasierkrifte hat durch weitere 
Konaeaaioneo abermah Fortstdiritte aufiraweiaen. Neue 
elektrtiChe Kraftlanlagen für industrielle 
Zwecke wurden errichtet in der Gemeinde Monteverdc, 
Provinz Massa Carrara, in lAdignasco, Provinz Parma, 
in der Gemeinde Montumno in der Provinz Aacoli 
Piceno, in der Gemeinde Pella in der Provinz Novara 
und in Bagnara in der Provinz Reggio Calabria. 

In Adria, Provinz Rovigo, wurde unter der Firma 
>Fabbr:razioue alcool dclla barbabietola« eine Fabrik 
zur Erzeugung von Alkohol nut Zuckerrüben mit 
einem Kapiul von 500.000 L., beitefaend ans 5000 
Aktien au je 100 Lu, errichtet 

In Moskau wurde, wie das dortige k. u. k. Gcncral- 
Konsulat itn Februarbericht mitteilt, eine Akticngesell 
Schaft zur Anlage von Baumwoliplautagen in Trans- 
kaukasien und Turkeatan organisiert Die Obijgutions 
anleihen dieaea Ustemehmen« sollen von der Regierung 
garantiert wenlen. Ferner wurden noch folgende Aktien- 
gesellschaften sind neugegründet : GlasfabriksgeseU- 
schaft Nasuwin und Ssinakow in Wyschny-Wolotschek 
(Grundkapital 150.000 Rubel); Aktiengesellschaft der 
Spitzen- und Bftnderfabrik G. A. Ermen (Moskau, 
Grandkapital 600.OOO Rubel); die deutsche Aktien- 
gesellschaft »Schalker Gruben- und Htittcn verein* wurde 
zur latigkeit im Gouvernement Kutais sowie die 
englische Gesellschaft sBristol-Palncc HoteU anr 
Tätigkeit ia Rußland zugelassen. 

Über neue Unternehmungen in Spanien macht der 
Februarbericht des k u. k. Konsulates in Madrid nach- 
stehende Mitteilungen: i. Sociedad anonyou hi'IrftaliT« 
SantiUana, Madrid, Kapital vorltufig 5 Millionen Pesetas. 
Die neue Aktiengefellschaft Ubernimmt die Im j ctzt dem 
.Vlartjais de SantiOana gehörigen Konzessionen zur Aus- 
beutung der Wasserkräfte des Manzanaresflusses so- 
svic die diesbezügliche ElektrisitäUsentraie in Colmenar 
Viejo. Zweck der Gesellschaft bt, den nach Madrid an 
liefernden elektrischen Strom von 2000 Ä P. auf 3 000 H. P. 
zu bringen, zu welchem fiehufe das Kapital seinerzeit um 
weitere 6 Millionen Pesetas erhöht weiden soll. 2. Soc 
Mines de Zinc Ruiloba Comillas, Bilbao, Kapital 700.000 
Pesetas, Ausbeutung mehrerer Zinkminen in der 
Gegend von Ruilobi, Provtns SanUnder. 3. Aktien- 
gesdisciuft Eitodios, Explotadon y Ehajenacion de 
Minas, Bilbao. Kapital 1,680000 Pesetas, Erwerbung 
und .Ausbeutung von verschiedenen Minen, hauptsäch- 
lich in der Provmz Leon. 4. Soc. frangiise des Char- 
bonuages de Laviana in Lnviann (Provins Asturien), 
Kepftal 2 Maiionen Pesetas, Aosbeutnng von Kohlen- 
mincn in der Gegend von Laviana, 5. H. Agcro y Sola, 
Madrid, Calle Lope de Vega 46 y 48, Veruetungen, 
Kommissioti und Indnstrieinstallationen ver- 
schiedener Art Die Firma eröflhet gleichzeitig Filialen 
in Psris und OOsieldorC 
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Ein französitch-bfllgisches Bureau fQr russische 

montanistische und metallurgische Unternehmungen. 

In Paris trat kurzlich ein besonderes Komitee zusammen, 
weiches aus Interessenten fmsfltiscber nad belgischer 
Jkfgwetlw- and Metall w»reawnt»nidhnnnigen in Rußland 
t>eitdit Dieset Konftee btt lieh «ir Aufgabe gestellt, 
ein Informationsbureau für russische Unternehmungcrj 
der genannten Art in Rußland zu errichten, das Aus- 
kunft über alle einachUtgtgen Verhältnisse, insbesondere 
Gcaetae, Reglementt etc. geben lolL Das Komitee hat 
bereitfl 14 ZirkoUbre ptÄtinert, die statistiiche und 
juiistische Auskünfte Uber deo Bergbau und die netall 
orgischen Industrien Rnlhuids enthielte». 

Ein Italienisches Unternehnm Ahr kfeiiinelie Saide. 

Unter der Firma »Societi Italiun della Seta Artificiale« 
hat sich in Pavia, wie das k. u. k. General-Konsulat 
in Genua im Fcbruarlieriohte mitteilt, eine Aktiengesell- 
schaft mit einem Kapital von 2,400.000 I.. konstituiert, 
welche die Krzeugung von Kunstseide bezweckt. An 
dicMHB UDtetnehmea haben sich aowobl «nllndiacbe 
alt auch italienifche Kapitalisten der Seidenbrancfae be- 
teiligt. Dem Vcrwaltungsrate gchurcn melirere Mitglieder 
des VerwaltUDgrates der Vereinigten Kunstscidcfabnkcn 
in Fnokfttri a. M. an. Die Finanzierung des Unter- 
DehmCDi bat die »SodetA baacaiia italiana« in Mailand 
flbemoninieo. 

Eine Zigarettenpapierfabrik in Warschau. l aut 

Mitteilungen der Warschauer Zeitungen soll der franzö- 
sische Ingenieur Herr Loden Lacroi, Vizedirektor einer 
franiäsiacbeo ZigiMtmpapier&bnk, nach Warschau ge- 
kommen sein, um, wie der Febroarberidit des dortigen 
k. u. k Ct-nent! Konsulates mitteilt, daselbst Vorbereitungen 
zur Gründung einer Zigarettcnpapierfabrik zu treffen; diese 
Fabrik soll roit den einschlägigen russischen Etablisse- 
nenti konkurrieren, wdche in den letxten Jahren das 
ftansflsisdie Zigaretteopapicr auf desa nmiaehen Markte 
gänzlich verdrängt haben sollen. 

Förderung des Zuckerverbrauches in Frankreich. 

Die Vereinigung der französischen Zuckerfabrikiuten hat 
ein Komitee mit der .Aufgabe bettaut, ttber die MOg- 
lichkrit der Vergrußerung des frantOstschen Zucker- 
konsunns tlurch Erweiterung der Massenfabrikation von 
Konserven zu beraten. Dieses Komitee sprach sich dafür 
au% es sei eine Mosterbbrik su errichten, die rooo bis 
jOoo ig Konserven pro Tag su etaeugen habe. Hie- 
durdi wttrde die Produktion in den firaniOiitcfaen Obst- 
gegcndcn erhöht werden, was sowohl den heimischen 
Verbrauch als auch der Zunahme des lux[>ortgeschättes 
zu gute kommen dürfte, 

Di« belgische SpIritWlodlietrie. Den grüßten Ein- 
fiuB auf die Entwicklung der belgischen Spiritniindustrie 

wahrend der letzten J-ehn Jahre übten zwei Ste':e!<;e-setzc aus. 
das eine von 1896, woduicil die S;iintii:-sicuer von 0.4 auf 
IOC Franken pro erhöht und der Kon'- iin von Trinkbrannt- 
wein von 10 auf g l pro Kopf der Bevölkerung lierab- 
geseizt wnide^ Mttenn das Sle n e rgescti vom Februar 
1903, wodurch der Steuersatz auf 150 Franken pro kJ 
gesteigert wurde und der Konsum pro Kopf auf zirka 
0 — 7 / herabgesetzt werden durfte. Gleichzeitig gab 
man sich aber in Belgien Muhe, durch Steuerfreiheit des 
an tedmiachen Zwecken verwendeten ^>irita8 dieSpjritus- 
erzeugung auf unverminderter Hübe su erhalten. Dies 
gelang in hohem Maße, indem die Verwendung von 
steuerfreiem Spiritus zu technischen Zwecken von 
15.000 hl in den Jahren 1895 (""^ iä(^b) auf 
81.218 hl im Jahre 1904 stieg. Insbesondere waren es 
swei Industrien, weiche gewiasecmaflen iJue Exiaienz dem 
steuerfreien Spiritus verdanken, nämlich die Produktion 
von Atner und die Herstellung kunstlicher Seide, indem 
diese beiden Produktionen im Jahre 1903 mehr als 
40.000 hl verbrauchten. Im Jahre 1903 verteilte sich 
die Verwendung des steuerfreien S]>intus auf folgende 
Indusuien: Krzeugung von Essig 12585 hl, Firnisse 
ajSQ U, tentdaiadie Poiilnr 20it Mi, aoostige Anstrich- 



materialien tztgil, Schwefelather 25.826 A/, künstliche 
Seide 14-783 hl, antiseptische Watte 2J0JU, Pcganoid- 
gewebe 20 hl, Hutfabrikation loÖAl. 

Reisschälfaliriken in Braila nai KaeetutbipeL Die 

Baulichkdten der in Errichtung begriffenen Reisschal- 
fabriken !n Braila sind bereits so weit fertiggestellt, 
daß der Betrieb irn .Sommer laufenden Jahres schon 
aufgenommen werden dtirfte. Mehrere rumänische Grund- 
besitser haben den Entschluß gefaßt, den Reisbav aa 
vemictaen, und von einem Landwirte in der Nähe von 
Foltesti wurde bereits mit gro0en IJcwässcrungsarbeiten 
zu Zwecken der Rciskultur begonnen. 

Die türkische Regierung erteilte einem Konsortium 
von KapiUlisten, an deren Sp.tze eine italienische Firma 
steht, die Konaession fur Errichtung dner ReisschiU- 
fabrik in Konatsntinopcl. Vim dem Kapitale im 
Btftrai^e von .}0,00O L. tq. wird ein Viertel zur Er- 
werbung großer Grunaflächen in Makedonien Air den 
Betrieb der Reiskultur und der Rest SUr Etndltni^ der 
Fabrik in Konstantinopd verwendet 

VSrbasssits Fslgsriuillm !■ ApMsi. Um Haadelaweit der 
tndnaca Fdgea, di« fiber Smyrna baogca werden. Ist im 
■Uc«MiMn drriml w poB als jener der sBditaliMlselMn Frifen- 
■orieo, wathalb ana steh in Kalifornien mit Erfolg bmUUa, 
die kldmiatlMlM Sorte nach dem Westen der Verdaigtca 
SiaaleD ta Terpflanxen. In Nachahman|r dieses Bfispieles l>e- 
wirliie der iialicnischr Abgecmlnete Cappelli, Ohmann tler 
»Sxict.T ilepli Auricnltori.. mit Unteritüuung des italienischen 
<'ii.uci.i;iioi.5uis in Suiyrii.i die ÜbcrführunE kleinatiatiiiclier Feigen- 
fciclin^'r cnrh Uriodifi, die «odano In l4utfe d«t Mira diaaei 
jjihrcs m mebrffaa huttdett Stsck an dia Laadwin* ApuMws 

vetteilt wardeo. 

Die indische Baumwollernte. Ein von Ende Pdiraar 
laufenden Jahrea datierter Bericht des k. u. k. General 

Konsulates in Calcutta gibt folgende offizielle 
Schätzungen der indischen Baumw. ilierute wi.-dcr: 
Trotzdem die indische Regierung in letster Zeit die 
Kultur der Baumwolle sehr begünstigte und sur Hebung 
der Qualität der indischen fiaumwollsorten auch an ver- 
schiedenen Orten Versuchntationen einrichtete, hat sich 
die tn:t Baumwolle bepflanzte Fläche im Jalirc igr>4/o5 
gegen das Jahr 1903/04 nur um 5 4 Prozent vergrößert, 
namlich von 18.013 auf 18.985 Millionen Acres. Die 
BaumwoUknlturen io Radachjmtaas, im Pendschab, in 
den Nordwest-Grentprovinzen tnd in den Vereinigten 
Provinzen von Agra und Ou ih hatten zwar bedeutend 
zugenommen, gleicii^eitig iittca sie aber in der Provinz 
Bombay unter Trockenheit, Kälte und Krankhehen. Dem- 
gemäß wurde die Sciiatzung des Erateertrages von 3164 
Millionen Ballen (11.299 Millionen Cwta.) in Jahre 
1903/04 auf 3494 Millionen Ballen (12.479 Millionen 
Cwts.J, also um 10 4 Prozent erhöbt. 

Wirtschaftliche Tätiekeit In Japan, in Japan faOt 

man die £rlo|ge des japanischen Heeres in der sud 
liehen Mandsdutrd als eine Gelegenheit auf, die dortij^e 
Produktion von Rohseide im Interesse der japanischen 
Seideninduxtrie im bedeutenden Maße zu erweitern. 

Die japaaiscbeDBaumwoIlspinnner sind in dnen 
Verband sttsaounen|etietei^ um eine VerbiUigniig der 
Banmwollfraditeo von Indien nadi Japan ta erzielen. 
Bisher betrugen diese nai Ii den Bestimmunt;eu der Pcn- 
iusular and Uncntal Line 40 sh. pro /. Infolge des ein- 
heitlichen Anftretcna der japanischen Baumwolispinaer 
gelao« cs^ wie ein englisches Blatt nittdlt, von der 
Nippon Yusen Kaiaha (Japan lfa.il Steannhip Company) 
eine vctiragsmäD.i,'.- Herabsetzung dieser Fr.icht nuf 
13 sh, 4 d jier / zu erreichen wobei die -Schiftahrfi- 
gescilschaft zur Bedingung stellte, der einzige Verfrachter 
au sein. £inen Teil der dieibeulglichen Frachten hat 
dw japaniactie Sduflährtsgeaellschaft sodann an andere 
Reedereien abgegeben, nämli- h .m <Uc Peninsular and 
Ühcntal Company, die luiienischc Horia Rubattino- 
ü eie ilsr h ift und den östenteichiKhen Llojrd. 

Die japanischen Kohlenbergwerke lieferten im 
Jahre 1904 9 05 Miliiuneu / Kohle gegen ca. 3 Milli 
onen / isa Jalue 1894. 
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Ober dB tem ipaai- 
EHi«bIö Ojarskbkl miftuimm ■■■■■ Vw 
Wim ttfm K tm uMOn . im daieh adic BBhcblwft, Bniickett 
ud Wirinimbell flnlidie Erfindmgea Bbertteffca soll, mtdit 

eia Beriebt des k. u. k Konsvbtes in Madrid aadifolKende 
MitteiluDfccD : Es wird ein dicker Anatrich aut OleonaplilIlB nnil 
Ru6 oder Kohleostaub bereitet, und dieicr Anstrich wirJ im 
oeara oder von Inkrada ioneo gereiaigten Keisel dort, wo der- 
selbe mit Walter in Berühruni; kommen toll, iwetmal auf- 
eelrai^a. Sobald der Anstrich getrocknet ist, kann Wasser in 
den Kc»5c1 eingelassen werden. Die Wirkung diese« An«lrictiei 
soll Moniiie hindurch anhalten: doch mudten die Interessenten 
ülii r dif zwerktnäßigstc Dicke des Anstriches noch »elbit sperielle 
Bcobachlungeu aiistcllen. Ein Pilent auf <lir>r l'rfindunp war 
zur Zeil der Abfanung des Berichtes (datiert vom 1 1. Februar 1. J.) 
noch nicht aufgenommen. 

Magnetiseiie Hekeieage md VeriadaB|*v«n^liti»|«R. Die 
Vcrwesdaas tob MagDelen bei Hebcseoir* and Verladaoetvor- 
richtuogen >Uer Art war bisher nur im bescbrinkten MaSe 
üblich, da di« Mairnale nicht vollkommen )>clriebs«icher funktio- 
aiertcn. F.» kam vor, daÖ »iih die zu transpnrtierenden Gegen- 
Wärdp, wie Riscnli ihn-^chicncii, Profileiscn, Köhren, Blftcke etL-.. 
durch schlechtes Aiifi-^i-n cvirr ül>er!.-i5tun(;, manchmal bei 
heftiger He wc(^ui n; h '.'t Mich nhnc erkennbare Ursache losbUtcn 
und durch Abslurzin mancherlei Uufille vr^ur^;^^■h!cn. Dtps" 
Obelstlnde dürften dun^h eine von einer rhcini-in ii^. hcn Kr.in- 
baafirma sam Patent angemeldete Vorrichtung {deutsches Patent 
Nr. 144.890) beieitigt werden, m daB liagMle alt beqaeme und 
praktiaebe Hebe* and Tlaa*pairtwarkae«gn beeilst weidea können. 
SoOen atoUdi 4ia Manata cm TVaatpoit« adwcnr Eiaea- 
waftfl vi« SeUaMB tmi Rohre w nw d al Weidas, ao venicbt 
nun sie ntt iwci Paar Gfaiftra oder Bfinia, dla atdi aaterfaalb 
der ra tnaaportiaimdaB GegcBitlBde «nlleSea. Die Magnete 
werden stromlos. bettchBactlMiM «amagnelisch auf die trans- 
portierenden Gegeaatind« unaenlrt nad dnrch Einschalten des 
elektriachen Stromes magnetisch gemacht. Gleicbteiiig öffnen sich 
die erwihaten Rijgel oder Greifer selbsttätig. Nachdem der 
Mapnet die betreffenden Gegcostlode an sieh gelogen bat, werden 
die Bügel oder Greifer swancslüufig geschlossen, und der Magnet 
kann nunmrhr nach Ansschalten des Stromes die festEeh.iltenen 
< if^c:i5tiuiic :in diese Hügel odrr Greifer überEebcn, wodurch 
ciuerseif« ;in Strom gespart wird, anderseits auch ein Transport 
über Menschen hinweg ohne jegliche Gefahr vorgenommen 
wcr'kn kaun. Hiedurch i»t es nicht nur möglich pewordeo, 
grutlrrr iTi.iN-ivr nef-cn^tändc cefahrlo.^ /u trari-.;iot;ieren, lifjii'em 
es können auch durch Verbindung des .Mai;nr!en mit nach uul^ ii 
aafklapphareo Gefiflea, Mnldca etc Massengüter aller Art, wie 
Erse, Schrot, Masseln etc., sowie Kleiaeisen aller Art schnell 
nad aidMc IraBipoilhit werden. Dkae Ncaeiung ist umso 
pnklllAcr. all tflMlidM Bewegungen dar Vgnichtung toa eiacm 
fdeBkt «afdaa. also die gm» VeriadiDg von 



Von dar allgenteiaea Atüngnng ergriffen, riehiclea anch die 
Haadlnagtkoiamis, Bankbeamten, Frisetm, Sebnsler «le. an die 
Arbellgeber Fordcningen um Gageaanfbatacrang, Soonlagsruhc. 
reeelalOige UriaabegawUunag ele. vad droMea, die Arbeit 
sofort niedenuiegcB, fidls ibre Aaipriiebe aidit ciaDl watdea 
snIlleB. Doch kam ca in den seltensten Flllen daso, da alle 
Geaebiftsinhaber den Anforderungen ihrer UatergebCBeB Badl- 
kamen und sich verpflichteten, ihre Geschäfte an Sonolagen ge- 
schlossen tu halten. Zu all diesen Verwicklungen kam Ende 
Februar noch der Streik des Beamten- un<l des ArbciterperionaU 
kumtlicber Eisenbahnen (mit Ausnahme der Watschan-Pcters- 
burgcr Linie) nnd der städtischen Tramways hintn, so daO das 
Küuigreich Polen einige Tage hindurch gänzlich vom Auslände 
al)ge>ichniltcn war. Zum Glück dauerte dic>cr Zustand nicht 
la!H;i-, da die Vtrwalluinjcii der Buhrifri ^jiti nnt ihrem 

PeritJUal einigten und bcfirriteiide KonzcTi.ijiicD ra.ichtcn. Die 
W.ir~chau- Wiener Bahn allein mulBie in !.oliyerbiiljUüi;t:ii bis 
zum Ausmaße von 650.OOO Rubel ciDWilligen und Doch ubi- 
reiebe ' " 



DIt ArMttrfeaweoHBO la RutiiMli-Polaa. Der im jlaacr 190s 
ia Watscbaa aatgebrocheoe allgemeine Streik der Fabrikt- 
arbeiter bat ÜB LaaTa das Febraar, «ia dar Fabiaarbericht des 
doitigco k. o. k. Geasnl-KmaBlalsa aittiai, seiaca scharfen 
Cbarakter veriotaat ca kan aicht mOm aa giWaraa Aas- 
aebreitnagcn, die Stadl bat tbr Botnales Atusabea wieder ga« 
Wonnen. DafSr aber hat der Ausstand noch nie dageweseaa 
Dimensionen aegenonniea and sich nicht nur auf gröflere Ela* 
blisaemenls, sonderD sogar auf die kleinsten Werkst3tten aus- 
gedehnt. Gegen Ende des vorigen Monats konzentrierte sich der 
Streik zum größten Teil in Warschan und Lodz, gegen Milte 
de* Berichtsmonates war schon der ganze Konsularrayon davon 
ergriffen. Wo die Arbeiter nicbt freiwillig ibre BcachäAignng 
niederlegen «oUlea, «ardna sie voB dcB SinikeBdaB dasa ge- 
zwangen. 

Üic Forderungen der Arbeiter waren fast überall dieselben: 
Redu/irrung der Arbeitszeit bis auf acht Stunden pro Tag, be- 
deutende Lohnerhöhung. Altersver^orgnng etc. Langsam nur und 
wideiwiliig eolscblossen sich die Fabrikanten zu Unterhandlungvu 
■all ihm Arbeitern. Den Anfang machten die Gerbereibesiticr, 
wakha wm dar Regierang bedeutende Aufträge mit begrenztem 
UefiBniaitilenBia erbaltea batlea. Nack aad aaeb Mglea auch 
aadcra HtabHweMcali, saiotst natallartiscka Braaehe, so 
daB Eade Febnar die Arbett Ibst ia aOam FabiikaB «iadar 
an^eaoaaea «oidea ist aad der Streik aam grBfilca Ttß ab 
beendet betrachtet werden kann. Die Forderangen dar Aibafler 
wurden in den Hauptpunkten berücksichtigt: Die Arbeitsseil 
wurde von lo'i, atlf 9 Standen redtuiert, der Lohn am 10 — 15, 
sogar 20 Proient erbSkt, Is einselaen Fällen um 25 Prozent, 
lir Machtsrbeit sofif oa $0 Fkoacat, Ot dU Arbeil aa Feier- 
Ua SB im 



itomtnunffiiarton^inftttl, ^^iffafjit m. 

Ensliscba Piflna baiOflUob des Suezkanals, la 
euer am 13. Febraar L J. «Isgdnltenn Vemtnnlüng 

<ier Londoner Hanilclskammcr wunle über die N'ar htr-ile 
debattiert, welche die gegenwärtigen hohen SnLZK itial- 
abgaben der englischen Schiffahrt zufiigen. Der RL-:t;r(.nt, 
das Unterhausmitglied Sir Howard Vioccat, machte 
darauf aufmerlMni, da0 die e^gliiehe Regienmf lieben 
Secliaehatel der Kanalaktien besitze und daher behufs 
Herbeif&hrnDg einer Erleichterunf» für die den Suezkana) 
durchfdhreinicn britischen Schiffe von der Verwaltung 
der Känalgesellschafe gar nicht abhäogig sei. Trotz 
dieses gro0.>n Aktienbesitzes sei aismr die englische Re- 
gierung innerhalb des Verwaltungsrates ohnmächtig, da 
das Stimmrecht in der Geoeralversammlnng bei noch so 
großem .Wticnbcsiti auf i Votum ftlr 25 Aktien be- 
schränkt sei. Die englische Regierung könne aber, da 
ihr nahezu die Hälfte der Saeilfinalat>g»bcn vermöge 
ihres Aktienbetitie». mImmmm^ «w «igenen jedem den 
Kanal dnTebfkhreoden bririselmi SebUib 2 Franlten pro / 

ersctrtn Hicfiurch würde dtft britische Sciriftahic im 
Vorteil gegenüber jeuer fremder Niationen sein und der 
englischen Re^ erutig wUrden noch immer atu der 
ursprUngUcbea im Jahie 1875 geoRcbteB Erwerboog der 
176602 AktieD des damaligen Khediv« t«n Preise tob 

4"Oi2 Millionen Pfund Sterling ein großer Gewinn bleiben, 
da der heutige Marktwert dieser Aktien mehr als 
32 Millionen Pfund Sterling betrage und die Regierimg 
Überdies seither an Interessen nnd Ditridenden mdir als 
12 Millionen Pfiind Sterling liesogen habe. SpeileD flr 
das J.ihr 1903 habe die Rcgitrung au^ dieser Qoelle 
900.000 i£ bezogen, wckhc Suiutue bei einer Zahlung 
von 2 Franken pro / an die 6,252.810 / der durch den 
Sneskanal gegangenen britischen Schiffe noch immer ein 
Einkornmen von 400.000 g gleich einer aehnprozentigen 
Verzinsung der ursprünglichen Kaufsumme der Aktien 
belassen hätte. Die Vorschläge Vincents fanden in der 
Vcrüummluog allgemeine Zustimmung. 

Russisohe Schiffahrtsaagelegaalnitsi. Im Febmar 

laufenden Jahres tagte mm ersten Mde seit der Grün- 
dung des russischen Ministeriums für Handelsschiffahrt 
und Häfen der Beirat für Handelsschiffahrt, dem in 
seiner neuen Organisation nur ein beratender Charakter 
'■ukommt. Er hat, wie das k. u. k. General-Konsniat in 
Petersbnrg in Psbraarberkhte mitteilt, eine Pune 
von schätzbarem Mitcrial verarbeitet, das der Reichsrat 
bei den nächsten einschlägigen Gesettentwilzfen wohl 
berücksichtigen dürfte. Die einzelnen Diskussionspunkte 
während der nnge&hr vienehn Tage dauernden Sitsnngen 
waren MgcBde: 

AllgeneiBet PrognaiBi einer Vcrbesiening der Hirea; Ver- 
besserun); de* Peterabarfer Hafens; Anlage von ZuflnchtsUfen 
am finnischen .Meerbusen and in der Ostsee; Einführun); von 
I'rämiea für SchilTc, die unter iler russischen Nationaltlagge 
wgela; Griiadaag einer Seebaadelsbnnk ia Rafilaad; Ravliioa 
der BabBStenani} RMvefgltaBg der bein Itastem des Saec- 
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kante «olikktttta Sitami GrIodOBK «iotr PmmIomIimm fBr 
Angeitellle dar Hudebflotle; LdwaaflAlten für SebHhMcbMlker 
der Handdiflatl«; Bau de« AabBCbaiwr ScdcannU; AmSatimg 
ilrs ff tcr«butßer ond des Libauer Hafens mit Klevjloren. 

RugsischeBianeuohifTahrts-Verwiiltang Tmrussi'^cheD Verkehrs- 
miDtsleriuiD »oll, wie der Febrnarbericht de« k. u. k. Gencral- 
Kon>^ubtc§ in Moskau mitteilt, ein besonderes Komitee für 
Biiii i 1- ■ :!T;ihrt»angelegenheitcn gegrüntlct werden. 

Bulgarische Baanbabntarir« fBr 61a« nd Parier. Die Direktion 
der bulgarischen Slaatieiseobahoen hat, wie der Kebruarberichl 
de« k. u. k, Konsulales in Rustschuk mitteilt, angeordnet, 
dflö die gegenwärtig bestehenden AusDahmslarife lür «Se n Traoiport 
von Glas und Papier vim um! u u h S( i'i.i laut den Frc^nzun^s- 
beslimmaogeD der .illccir.rinüii I..rilr- uhrr den Warcruransport 1 
zwischen den Stationen dct bulguruchcn Staatseisenbahnen und 
den Stationen der Ersten k. k. privilegierten Donaa-DamprKlü4r- 
r»hTt>geieUscha(t rom IJ. Min 1905 an aufgehoben werden. 

Ein Schiffahrtskanal Tarant— Brindisi. Die beiden 
ittditaUeaiichen Krieg»- nod Handelshäfen Tarent tind 
Brindisi, deren Entfemonf; in der Luftlinie drca 63 km 

betrigt, aollen, wie die »Mittlieilungen aus dem Gebiete 
des Seewesens« berichten, durch einen Apulicn durch- 
schneidenden, (lir große Schiffe fahrbaren Kanal ver- 
bunden werden. Oer biebei IwoptsKcblich verfolgte Zweclc 
liegt zwir eaf dem Gebiete der meritiiiieo VcrtiBidigang; 
das Unternehmen dtirfte aber aocb in wtnedutftliclier 
besichung von Nutzen sein. 

HaftmrarliiHniste In Bamot Airu. Die Einfthrt 

nach Buenos Aires von der hohen See fuhrt durcli 
den La Platu-Stnj;n und ist, wie der Oktoberbericht des 
dortigen k. n. k. Ki>r,su,.ites mitteilt, durch die Ver- 
todenangCD des Wuaersuades und die iclir vielen seichten 
SteUen an viaae, nicht selten mit groBen Schwierig- 
keiten verbunden. Die F.ntfernunj; von Montevideo bis 
Uuenos Aires beträgt ungefähr 100 Seemeilen. iJie Fahrt 
auf dem Flusse ist bei Nachtzeit nur fUr Schiffe von 
geringem Tiefgang nögUcb; grofle Oaeandampfer lanfeo 
not wibrend des Tagcf da md ans. Der innere Hafen 
von Buenos Aires besteht aus vier eingeschlossenen Docks, 
wohin und woraus Schiffe nur zur Flutzeit fahren kOnnen. 
Die Doclcs haben gute Anlegeplätze mit den erforder- 
lichen Ladeebrichtangen. Die Lagerhäuser der bedctttendeo 
Ex- and Importfirmen befinden neb in der Nihe des 
Hafens. 

Die 1 lafcnanlagen in Buenos Aires entsprechen nicht 
mehr den Anforderungen des jetzigen Schiffsverkehrs, 
und die Nationaliegierung liat aus diesem Grunde die 
YergrOBemag de« Ha&m beaehloesen. Zu diesem Zwecke 
hat sie den Hafen von La Plata, zirka 60 im unterhalb 
Buenos Aires käuflich erworben. Das Amtsblatt ver- 
öffentlicht eine Verordnung dtr Nationalregitiung vom 
17. Oktober v. J., mit welcher die Einverleibung des 
Hafaw von La Fkte aafsoidaet wird. 

Diese Verordnung enthält folgende Bestimmungen: 
Die Schiffe, die von Buenos Aires nach La Plata gehen, 
zahlen dort keine Eingangsgebühr, wenn sie solche schon 
in Baeooa Airet entrichtet haben; säe können ebenso 
wieder nach Bneaos Aires sniQckkdirea. Scbiir«>, die von 

La Plata als .^usgang-ihafen tinch F-ienos Airci kommen, 
haben in erstctetn ILiicn lediglich die Differenz der 
tarifmäßigen .Vbi^abcn beider Hafen zu entrichten. Küsten- 
fabrseuge geaieBen für den Verkehr swiachen beiden 
die Vortefle^ ^ Qnen bei Operatiooen swiicben den 
einzelnen Docks eines und desselben Hafens gewährt 
werden Die F.inhcbnnp der Schiflsgebuhren besorgt die 
Hafenbchürdc m PLita und Qbeimittelt Ita Mdänn 
an das Hafenamt io Buenos Aires. 

Die vorstehende Verordnung tritt am Tage ihrer 
Publikation in Kraf^, Von diesem Tage an ist es untersagt, 
die Ladeoperationen im AuBenhafen vorzunehmen; nur 
in besonrlcren .\iisn.i!-.msfallen kann der Finanzminister 
die Erlaubnis hiezu erteilen. Die Entfernung zwischen 
La Plato und Buenos Aires beträgt GO hn; der Verkehr 
zu Lande wird durch die Sttdbahn venailtelt. Zwischen 
dieser und der Provisialxegiemng sind UateriundluDgcn 
im Zuge, die den Ankauf der Bitenbaboliaie 



I Aires— La Plata tarn GegetMtand« haben; bia jets' 
konnte beircÄi der KanbiniMne keine Einigang eiaielt 

werden. 



Paal Nsmbsriar, Die Sntwlefclune des ZtasfaSei in 

Oeuttehland tod 1870 — 1893 (Frankfort a. M, SauerlSnder, 
19OS). — Tier Verfaiter teigt, wie die Zinsfu6bewe^nK im 
t^aoien parallel mit >lcr allgemeinen wlrlschaftlichen KonjuBklnr 
vetl&uft und dabei für Deutschlaad das Endergebnis ein>r Er- 
müBiCBQg dei ZinifaSes voo Weripapleico und Hypotheken 
laitigt, während allerding* der DitkontiinsfuS lich 
dem lettteren Gesetze nicht unterwerfen laise 
ilSgg IqOO höher al? ■■'■11 i"7ij: Das Bürhlcin luiii;;! in Text 
und Tabellen eine verläfiliche und nütiliche ZasammeostellaDK 
der wichtigiten Tat*.ichen bezüglich der Ziasfu6bewe|ran|; and 
ihrer bekannten Ursachen; beionder« interessieren dürften die 
Rückwirkuo{;en des Kriefiijahres 1870 71 and der letzten Hoch- 
konjunktur (189; — 1900) auf den Zinsfuß. Voo einieluen V.r- 
ecbnisven der Darstellung verdient fettgeh^lteo cn werden, daä 
das 4protenlige Ziotniveau für dentache SUMtspapiere am iSSo 
tu hcmchea bcgiimi. und dafi der fstsdesaie Bmtad des « 
UhaiMniflicbefchaideneTen jährlickaa 
aaf die aUiMMlae Bewegn« das Ka p tlsMnifafci , 
diu' wirkma wM, weaa die aUfasäslBe Lafe ehaehtt ia dsr> 
selben Rieht sog wirkt F«M»g»m, 

Jakeb Wallaasr, Korretpondeas nnd Re(i«tratmr in 
technischan Battieben. Zbich, Artisda^ laMitBi Orell 
KüflU. — Dieses Beek wiü heina AnMtaag aar AUkmuig von 
Rriefm aila, aoatea «rtrtert dia Orasatoallon der Kofrcspoadeas 
und der RqtlaliaMr in VabrikilMbiMMm, Beiproeiictt wcrdea die 
verschiedeaeo wlchltgeren Bareans In einer Fabrik, die Behand* 
Inng der Briefe, die KorrespoDdeaierlediguDf*, die Reinscbrin 
der Briefe, die Abfassung der Briefe, Aasfertigong der 8bn|>en 
SchrlftMücke, Übersetzungen, Vertielfiltiaungen, Beilagen. Jour- 
nalisieren. Kopieren nnd Abfertigen der Post »owie Rund- 
schreiben. Im zweiten Abschnitt wird das Zirkulieren der Schrift- 
stücke Tor dem KcRistrirren, die F.inrichluni» der Regi«lr.iii;r 
und das Archiv beh.miiclt. wobei der Autor allgemeine 
schläge erteilt. Das Werk iti sichtlich nut der Praxis ent'.tandcu 
ani enthält eine Reihe praktischer Winke sowie FormaUrien. 
Hei einigen Kapiteln wlre es allerdiugi wünschenswert gewesen, 
daß nicht nur leere Formulare, «ondrrn ausgefüllte aufgenommen 
worden würen. Es erscheinen auch nur die Kinricbtongen weniger 
Unternehmaogea mitlleren Um<an(ea berücksichtigt, wihrend die 
übrigen lechniicAai Betriebe nicht Immer genügende Beacbtung 
finden. Ni^üdesliBweBiffw mS disiw Back ak aia waitTOiler 
Beilrag Sur LlHratdr Iket die Oi g a a li a tfcB im Komipondeas 
and Ragislntar aisasken wardan. Sah Häkelt wM spaddl llr 
die Leit B B g en der Mas^lnanJUirikea tntetean koken. 



ccnsen etc. 



Niederlande i:lektri»che NtotorwaEcn für Tram- 
bahnen.) Der (itmciudctat in Utrecht «chreiht die Lieferung 
Ton 10 elektrischen Muior» j^tn fLr die Gemeindelr.imbahn in 
Utrecht aus. Die Offerten mus<«n vor di-m 8. April 1905 »n den 
Gemeinderat in Utrecht (Burgemeester eo Wcthoudcrs t« Utrecht) 
franko eingesendet werden. Die Eröffnung der eingebracbten 
Offerteo wird am 8. April Iqoj, aachmittags S UlKt iä Rathaus 
m Uttedit •lattfindeD. Die Bediagniaheite and BeiHaimngca, 



woaaA Oto OSMen atasabttaten siadi rind 
■ekraliv. bidaknagswslM bei J. O. na Taivaea Za ia ÜtnAH 
gegea BtaiMdaac voa koll. fl. 3-so ickältlidb late t ea M B tea 
könaea die AdroMe ciaer Amctcrdaaee Vinaa, welche d«a 

Liefernngiaatschreibongen liesooderas lotoroisc •algagenbringl 
nnd gerne bereit ist . die Verbctaag Siterreidiiacher Firmea 
zwecks EinfarinfBog dar Offm«« aa ftbemoluieo, im IwaMMr» 
ticllcn Bnrcaa des k. k. Haadals-Masinaia in Wien erfohran. 

Spaale«. (Elektrische BelcachtBOg fir ein Kriegs- 
ich iff.) Laot »Gaeeta de Madrid« vom 31 Min I. J. wird eine 
OffertverbaDdlang auf den to. April I905 aaberaant, betreffend In- 
stallation der elektrischen BeleuchtoDg asf dem fpaniachea Kreaicr 
»Cataluna« in Cartagena. Offerten (auf spanischem Stempclpapier) 
sind bis spätestens 10. April d. J. an das Centro (^oncoltivo del 
Ministerio de Marina, Ma Irid, zu richten. Die bar o<!er in öffent- 
lichen s)iinischrn Papieren zu leistende Kaution beträgt gjOO 
Pesetas Die Pläne lie^;cD in ilcr 4. Sekti<in der Marinedireklion 
für Matcrij'. :i: Madrid lur Hinsicht auf. Nähere IH-tail« «ini 
im kommerxieUcn Boresn d«* HandcU-Maaeama io Wien la cz- 
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DAS DEUTSCHE GESETZ ÜBER DIB EAUP- 

MANNSGERICHTE. ') 
Von Dr. RnMf PolUk, a. 0. Profettor aa der Export-Akademie. 

1. 

Du deutsche Geactl^ betreffend die Kaufmannsgerichte, 
ist am 6. Juli 1904 vernbacbiedet worden. Damit itt 
eine Bewegung zum Abtehlutie gekommea, welche icbos 

bei der Hcr.iiung des Gewerbcgerichtsgcsctzes im Jahre 
1890 sich zeigte. Das nunmehr nach 14 Jahren zv atande 
gekotanwoe ^setz, welches sieh von den Entwürfen in 
mancbea weMntlicben Punkten unterscheidet, ist troti 
•einer Küne tob whr erhdiHdier, aonaler «ad wirt- 
■cbaftUcfaer Bedeutung, darum für Ö terieich nicht nur 
von Interesse wegen der vieKiKhen Handelsbeziehungen 
zwischen Österreich und Deutschland. Aber auch diese 
Haadelsbeaiehongen rechtfertigen einen Bei icht und ein 
Gatnditca Aber das Geset*, weil dasadbe zwingendes 
Recht ist, somit auch unter Umständen nstiTreichi'-rlicn 
Unternehraero oder Angestellten wider ihren Willen auf- 
gedrungen werden kann. Liegt bei Prozeßgesetzen auch 
nichts absonderhches in dieeer Encheinuog, so recht- 
fertigt sie dodi ancfa ihreneitf die Beachtuag, welche 
die österreichischen Kaufleutie und Angestelhen demGfr 
nett entgegenzubringen haben. 

Dasselbe zerfallt in 22 Paragraphen. Die ersten 15 Para- 
graphen regeln die Einrichtung und Zasnmmensctsang der 
KavfiMuinv'eriehte. Die §§ 16 nod spcecheo vom 
Verfahren bei denselben. Natürlicherweise regeln sie es 
nicht, was in den zwei Paragraphen nicht geschehen 
könnte, sondern verweisen auf das Gewcrbci,'erirht^gesetz 
und enthalten nur eine oeue später zu besprechende Be- 
stimmang Uber die Benifiiag. g 18 betiiA die Gutachter- 
Stellung der Kaufmaonsgerichte, §19 ein in den Reichs- 
tagsverhandluogen als > legislatorisches Monstrum« be- 
zciclineles Verfahren vor dem Gemeindevorsteher Die 
letzten drei Paragraphen enthalten Schlußbestiinmungcn. 

Die Tendenz des gesamten Gesetzes ist durch das 
begreifliche Bestreben der Handlungsgehilfen und Unter- 
nehmer, namentlich aber der ersteren gegeben, daß sie 
für ihre Prozesse ein schnelles und billiges Verfahren 
haben wollen. Der deutsche Zivilprozeß hat diesen An- 
fbvdetungen aus zwei Grilnden nicht entsprechen können: 
Der eine Giund ist, da0 die ZastXndigkdt der Amts- 
gerfehte in der Regel schon bei 300 M endet, so da0 
viele Dienststreitigkeiten schon vor die Landgerichte ge- 
hören, welche in Österreich noch vor die Bezirksgerichte 
mh ihrer in der Regel Ul tOOO K reichender, für Dienst- 
prosesae bisweilen «»gir «abeschrftnkter Zuständigkeit 
gebradit werden dOrfen. Der andere Grind Hegt n der 
auch .sonst so viel beklagten Langsamkeit «nd Schwer- 
ßdligkcit des deutschen Verfahrens. Zq euer Behebung 
dieser Gründe aus AnlaO der Wünsche der Handlungs- 
gebilfeo wollten oder konnten sich der Bundesrat und 
Reichstag nicht enischlieflen. So blieb dann aar der Weg 
der Spc/.ialgesctzgebung übrig. Ob derselbe mit Glück 
beschritten worden ist, darüber wird zum Schlosse dieser 
AutftUmngea etneMäuing «maspRcheo seb. 

n. 

Zustündij^keit und Einrichtung der Kaufmannsgerichte 
sind folgcndenaalen feregdt: 



'I S»k» •RraMt-UaNaai* IIIS, Mr. IT. IB; t. 
(Br deaiarkm Zintaroarila, XXXIII., %. SlSftt " 
JariitaiMriing* lISi, S. tSSS C 
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IXe »achUche ZaMHadigkeit entrackt sich auf die 
ans dem Dienst* und LdtfrerfaVltoii twiichen 

Kauflcuten einerseits und ihren Handlungsgehilfen oder 
Jährlingen anderseits, wenn der Handlungsgehilfe einen 
Lohn oder Gehalt von jährlich nicht über 5000 be- 
aieht, eine R csti mm ting, welche dem deteneichilcbeD 
Gewerbegericbttgewto fremd ist, und b der doeb ein 
gewisser Zweifel darüber tum Ausdrucke kommt, ob das 
Kaufmannsgericht denn befähigt .sei, über UcgenstäDde 
höheren Wertes sachgemäß zu entscheiden. Der sach- 
lichen 2iutftndigkeit der Kaafmaniugenchte sind fener 
noch eine Reihe von Strait^eeitea au den Dienet* 
Verhältnissen von Handlangsgehilfen and Lehrlingen SU» 
gewiesen, bei denen die Gehaltsgrenze keine Rolle spielt 
Aus beiden Gruppen ist ein Kall besonders wicliiig : 
>Die Ansprache au« jenen Vereinbaiungen, durch welche 
der Handhingsgehitfe oder Hasdlongslefarlhig Mt die Zeit 
nach Beendigung des Dienstverhältnisses oder Lehr- 
verhältnisses in seiner gewerblichen Tätigkeit beschränkt 
wird« (§ I, ZI. 6 des Gesetzes), also die sügcnannten 
Konkurrensverbote unterliegen der sachlichen Zu- 
ständigkeit der Kanfmannsgerichte. Damit ist denselben 
m die Hand gegeben, anf die Entwicklang dieser Kon- 
kurrensverbote und Konkurrensklaascln einen erheblichen 
Einfluß ausiuubcD, 5uni:i auf einen Punkt, welcher beim 
Abschluß von Dienttverträgen immer wichtiger wird und 
dessen ethische Bedeutung vidleicbt oodi aeine wtr^ 
schaftücbe Überragt. Es ut sehr sa wfUischen, dafl die 
in ihrer Organisation von den ordeatUcfaen Gerichten so 
sehr vcrschicdcnca Kaufiaaiiiiigsrichte dieser Angabe 
gewachsen seien. 

Die Bestimmnngen aber die Örtliche Zosttndigkett 
können hier dahingesteiit bleiben, da Sie von reiti 
juristischer Bedeutung swd; um so wichtiger sind die 
Organ isationsvorscbriften. 

Kaufmannsgerichte müssen an jedem Orte errichtet 
werden, welcher nach der jeweiligen letzten Volkszählung 
mehr als 20000 r^inwoncL-r hat, somit au<:h an Orten 
mit unter Umütauden nur wenigen Handlungsgehilfen. 
Um der hieiaas entstellenden Gefahr zu wenig be 
schäftigter KawümaiiiMteridite voraobengeB, iat die Vcr> 
einiguog mehrerer KanfiBannsgerichte an einer Stelle vor- 
gesehen. An Oiieu bis zu 20.000 Einwohnern ist die 
Errichtung der Kaufmannsgerichte zugelassen, aber nicht 
geboten. 

Die fieeetxnng dieser Gerichte bembt ebenso, wie 
jene der Oeteireieluselien nnd der dentsdien Gewerbe* 
genehl^ auf dem Gedanken, dnß unter einem unparteiischen 
Vorsttienden Fachkundige und mit den in F°rage kommenden 
Gewohnheiten vertraute Beisitzer verhandeln and ent- 
scheiden sollen; dieae Beisitzer sollen hiebet nicht er- 
nannt, sondern von Arbeitgebern nnd Arbdtndimem in 
getrenuten Wahlköipern gewählt werden. Bei der Be- 
M:tzung der Stelle des Vorsitzenden ist von demselben 
nach mancherlei Kämpfen okilt einmal Rechtskcnntnis, 
geschweige denn die tiefthignog com Kichieramte obliga* 
torisch gefordert worden. WiUurend das Ostetreicfaiscbe 
Gewerbegerichtsgesetz die Belähigang zuui Richtcramte 
lUr seine Vorsitzenden verlangt, beseichnet das deutsche 
Gesetz dies als eine nicht einmal ttbetwiegende Regel; 
et dtti&n nämlich anch Personen an Vorsitsenden be* 
stdlt werden, weldien die Fah^kett sam höheren Ver* 
waltungsdienste zukommt und nach Ermessen der Vcr 
waltungsbehörde sogar Personen, welche weder zuiu 
Kichteramt« noch fUr die höheren Verwaltungsbehörden 
die BeiähJgtmg naduuweisen vermögen. Ist hier das 
dentscfae Uesets dem Osterreidiischen gegenüber laxer, 
so ist cü bei der Feststellung des aktiven und passiven 
Wahlrechtes (ur die iStelle der Beisitzer in einem ent- 
scheidenden Punkte strenger als das Österreichische. Uas 
aktive Wahlrecht ist nur zugesprochen demjenigen, der 
das 25. Lebeaijabr snrttckgelegt hat, das passive jenem, 

ü'-r mindestens 30 Jahre alt ist. Frauen aber ist nicht 
uiir i.la:> ]).iäsivc, soudciu nach vieilaclicm Streite auch 



das aktive Wahlrecht veisagt geblieben; die Regierung 
hatte gesagt, lieber lasse sie das Gesets sdiehem, als 

den Frauen, wenn auch nur indirekt, pulitische Rcehte 
einzuräumen. Dagegen ist als sehr gelungen dielicstimmung 
darüber hervorzuheben, daß die Besetzung der Stellen 
der Beisitaer durch Verlikltniswahlen geschieht, deren 
Grundgedanke, politisch vieliäch jetst verwertet, dabin 
geht, (laß iliirrh die Abstimmungsart nicht nur der Mehr- 
heit, sondern auch der Minderheit eine Vertretung ge- 
wahrt ist. 

Die so eingericbtetea und besetsten Kaufmanusgerichte 
gebea aoa den ordentltdien Geridtten in ihrer ZwMflndig- 
keit vor, d. h. die Parteien dürfen nicht vereinbaren, 
daß an Stelle eines Kaufoianns^erichtes das ordentliche 
staatliche Gericht einschreite. Kine gleiche Bestimmung 
im österreichischen Gewerbegerichtsgesets ist damit be- 
grttndet woideo, da6 bei ilirem T<^en die Arbeitgeber 
das Gewerbegericht sonst stets umgehen würden, um sich 
nicht der Justiz von Arbeitern unterwerfen zu müssen; 
CS ist nicht bekannt geworden, ob ähnliche Erwägungen 
die korrespondierende Bestimmung des deutschen Ge- 
setzes Über die KanfoattMgeridMe hervorgemfen haben. 
Das deutsche Gesets geht aber noch weiter als das 
österreichische Gewerbegerichtigesetz und erklärt auch 
Schied.svertrage für unwirksam, durch welche die Zu- 
ständigkeit der Kaufmannsgeiichtc berührt würde; da- 
nach ist auch in dieser Besiehung das Kaufmannsgericht 
besser gesditttst, als die ordentlichen stastlichen Ge- 
richte. 

Das Verfahren vor den Kaufmannsgericblea ist dem 
der Gewerbegetichte nachgebildet und dieses wieder mit 
einer Reibe hier nidit i nteress i erender Abweicbungcn 

<!L-m amtscericl.tlichen VerfaJuen. Darauf ist im ganzen 
hier nicht einzugehen. Hervorzuheben ist nur die Be- 
stimmung, daß Berufung gegen die Urteile der Kauf- 
mannsgerichte nur snlassig islj wenn der Streitgegen- 
stand 300 Jlf aa Wert ttbmteigt lu Osterreidi ist die 

U'ertgren?c 100 K; in I>cutschland wollten die Sozial- 
deiuokiuteii inre Eihöhung auf ^00 sogar haben. 
Um diese Bestimmung richtig würdigen zu können, darf 
nicht ttbersebea weiden, daß die Berafung gegen Ur- 
teile der Amtsgeriefate graadsttalicfa auch beim geringsten 
Streitwerte zulassig ist, daß aber anderseits die Berufung 
vom Kaufmanntgcrichte an das Landgericht geht, dessen 
langsames V'eifahten vermieden werden sollte. D.is Gesetz 
hatte somit nun zwischen den Übeln zu wählen, eine 
sdMieUe Justiz in einer bataas n gewihien oder du; 
giößere Sicherheit der zweiten Instanz ; die Gesetzgebung 
hat sich für Deträge bis. 300 AI für das ersterc, für 
jene über diese Summe für das zweite entschieden. 

Nur nebenher noch ist der Bestimmungen über das 
Verbhien vor dem Gemeindevorsteber su gedenken. 
Dort, wo kein Kaufmannsgericht besteht, ist der Ge- 
meindevorsteher berechtigt worden, auf Einschreiten 
beider streitenden PartcicQ eine vorläufige Entscheidung 
des Kechtäfalles zu geben. Das ist die als «legislatorisches 
MoBStran« zuerst bdeidniete^ dam ej u t ti mmig ange- 



m. 

Freunde des besprochenen Gesetzes mOssen es als 
GUlck anseben, daß es im Rdcbstag eist in letster 
Stande «od dann sehr eilend aar Vethandhing kam. 

l'cnn es hatten sich .luch unter den Korporationen der 
HaudlungsgehiUen scIiL^n manche gegen den Entwurf 
gewendet, und wer weiß, ob es nach einiger Zeit noch 
genug Freunde gehabt hätte, um Gesets su werden. 
Danras wird man freilidi nicht schlieBen dOrfen, da0 das 
Gesetz nun kurzlebig sein werde; Grittic haben dorcb 
die Notwendigkeit, aufgehoben werden zu müssen, um 
außer Kraft zu kommen, ein großes Heharruugsvermögcn. 

Im voth^ganden Falle gUube ich das bedauern zu 
dflrien, denn das vorliegende Gesets erachdat asir in 
seinem Grundgedanken und in seiner Rückwirkung zur 
deutschen ZivUprozcßreloroi gleichmäßig bedenkUch. 
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In Mmem Grundgedaaken unfldiit dfislMlbt weil e« ia 
der Zeit der Gleichheit aller vor dem Geaels eis nenei 

Stanilesj^frirht schafft, dazu aber noch dieses Stan<lcs- 
gericht nicht einmal aileo Standesgenosseo, soodern nur 
jenen von größeren Orteu zur Verfiigung stellt, so daß 
die «ndexcn lich mit den >ordeoüicheac Gerichtea >b«- 
gaagen« mflMen. Dant kommt noch, daS ftr diese 
Standesgerichte das geltende Recht (großenteils außer 
Kraft gesetzt wird, dies infolge der eigentümlichen Art 
der Gcrichtsbcsctxung. In Öitcrrcich muß ni<;ht nur lias 
Gewerbegericht, sondern auch das Börseaschiedsgcricht 
mit einem fttr dae Riehteramt Geprttftea beietxt 
sein, wenn ci auch leider bei dem letzteren nur eine 
beratende Stimnne hat. In Deutschland darf es Kaufm.mns- 
gerichte geben, iu denen nicht ein einiiger Rechts 
koodiger Sitz hat I Das ist ein schweres Bedenken gegen 
die InatitutioD, wdches aa GMfebt noch dadurch be» 
deutend gewinnt, dafl die Grenze für die der Berafong 
unterliegenden Rechtssachen so hoch hinaufgeschraubt 
worden ist, wie CS in Ö.tcrrcich nie gewairt wurde. 
Die Furcht vor der Langsamkeit der deutschen Land> 
gerkbte ab Bemftmgigerichte muß wohl sehr groB sem, 
wenn die Gesetlgebltng es vorzieht, sie in Prozessen 
über 300 Af, die für den Handlungsgehilfen sein ganzes 
Vermögen bedeuten können, aiisiuschlicßL'n. auch dann, 
wenn in erster Insuiu kein einziger Kecbtskundiger saB, 
und auch dann, wenn dia Urttil in grober Rechts» 
Unkenntnis erging. 

Damit ist anch der twette Punkt angedeutet, in 
welchem das Gesetz Ikdcnken errcfjt. Es ist das seine 
Rückwirkung auf die Zivilprozeßrcfortn. Wie unzufrieden 
muß man ia Deutschland mit dem jetzigen Zivilproseß 
ttia, viBD Bin lieber auf die fienifttqg vctsichte^ als 
rie den Landgerichten su flberlassen, und wenn man die 
Kaufmannsgerichte lieber selbständig machte, als daß 
man sie an die Amtsgerichte angeschlossen hatte.' Und 
dennoch leiatet man wieder Flickarbeit, sutt di-.n Zivil- 
prose0 im ganiai in refoimieren, nucht aber damit die 
Refbnn an einem Ponkte weniger dringlich, und ver- 
zögert sie dadurch zum S<:had^n der übrigen Volks- 
stiinde. Möge wenigstens diese Gc<ahr der neuerlichen 
VcnOgenng bald beieil^ «erden. 



MISSSTÄNDE IM ZAHLUNGSWESEN. 

Einer Anregung der 'l'roppauer Handeiskauimer 
Folge leistend, unternahm das k. u. k. General-Konsulat 
in Hamburg eine mühevolle Enquete von mehr als 
dieimoaatllcher Daner, nm die Verhällnine, beiidHmgs- 
weise Mißstände im Zahlungswesen diese» großen inter- 
nationalen Handelsplatzes in Erfjhrung zu bringen, wobei 
auf die Mitteilung praktizierter oder gewünschter even- 
tueller Hilfsmittel, sei es durch geietsgeberische 
Mafregdn, tei es durch frei>organisatoritche 
Tätigkeit der Betroffenen besonderes Gewicht gelegt 
wurde. Die Hauptresultate dieser Enquete sind im folgenden 
wiedergegeben, wobei vorausgeschickt wt;riifn muß, daß 
im Hamburger Geschäftsverkehr zwischen Export-, En- 
gros», respdttive Import' und Detaiflnadd an untcr- 
sdkeiden ist. 

Tm Verkehre mit den Hamburger Exporteuren er- 
geben sich im Zahlungswesen in der Regel keine 
Schwierigkeiten, da hier die allgemeine Usance besteht, 
daf die Rqpilieningen innerhalb 30 Tagen k dato der 
Faktura per Kasse erfolgen. Diese den englischen und 
amerikanischen ishort terrosc angepaOte Usance hat sich 
derart eingebürgert, daß derjenige H »mhur!;er I'-xportcur, 
welcher diesen Termin Überschreitet oder per Akzept 
ngoliert, nicht als erstklassig gilt und die Exportagenten 
Anstand ndunea, einen solchen Kunden Offerten au 
machen. 

Der Verein der Hamburger Exporteure 
kufiert sich in Übereinstimmung mit dem Verein der 



Hambarger Ei^ortageaten hierüber wie folgt: »In diesem 
Getdiliftssweige kommen Klagen l»um vor. Wenn der 

Hamburger Exporteur von seinen ausUndisrhen Kunden 
spätere Zahlung erhalt, als vereinbart, so berechnet er 
für die Überschreitung des Zahlungstieles Zinsen, so daß 
von einem Zinsverinat keine Rede sein kann. Im Verkehr 
des Exporteurs mit dem inliudisehen Fkbrikanten be- 
steht allgemein die Kondition, daß Zahlung an letzteren 
biuuen 30 Tagen zu Iciütcn ist, und diese Frist wird 
nach gemachter Erfahrung stets innegehalten.c 

Im Hamburger GroBhandel kommen, wie die 
Hambarger Handelskammer mitteilt, MiSbrtuche im 

Zahlungswescn im aligemeinen gleichfalls nicht vor. Die 
von diesem k. u. k. General- Konsulate befragten, in 
Hamburg bestehenden Interessentenkorporationen gaben 
ihre diesbesQglichen Gotacbteo folgendermaSea ab; Der 
Verein der am Kaffeehandel beteiligten 
Firmen bL-merkt; Gewisse Mßbräuche im Zahlungs- 
wesen hatten sich vor vielen Jahren im diesseitigen Ge- 
schäftsverkehr, speziell auch mit Oiterreich- Ungarn heraus- 
gebildM and haben im Jahre 1895 zu einer Vereinigung 
der nach dem deutschen Inlande und Osterreidi-Ungara 
arbeitenden hamburgischen Kaffee firmen Veranlassung 
gegeben. Diese Vereinigung regelte die Verkaufs- und 
Zahlungsbedingungen und verpflichteten sich fiut simt- 
iiche vmrerwflhnte Firn>en dtnch Unterschrift snr Inne- 
Iwitnng der fertg es e t s ten KonditioneB. Die Zahlungs- 
bedingungen sind folgende: 

a) Bei KaMctahlaog zahlt der ICäafei späteilena einen Tag nach 
Empfaug der Faktara unter Abzug von i rrozent Dekort, in 
welchem Falle keine Zinsberechnung slattfindet ; für spätere 
Zahlung bis inncchalb 14 Tagen werden dem Vcrkiiulcr I'ro- 
»ent Zinsen pio unnn vom Tage der Faktura bi« P.injjang ticr 
Zahlung in Hambuic vüri;ütct. Sinnliche Fakturen sind in Ham- 
Viur),' zahlbar ohne Aiuug von Porto oder Reich5li.i"ki-iiu.ihluiig>- 
gebühr. 

Falls niclit per Kasse regnliert wird, erfolgt Regulierung 
mittels i Monat-Akiept, zahlbar an einem dealtchea BankpUta; 
doch toU es dem Verklufer Trei aleheo, aMch 3 MoDita offea«* 
Zid n gewakren. Ist eine Kassahktw« oickt iansikaib I4 Tattn 
Tom Batnm dar Faktura gedeckt, so beUlt rieb der Verkltdier 
das Recht vor, solche auf 2 Mon.^te Ziel oder Tratte abiulndern. 

i) Eventuell wird mach milteb 3 Monat- Akzept reguliert, zahlbar 
«n einem deutschen Bankplats anler Zuschlag Ton 1 Monat Zinsen 
smn Reichsbankdiakonto. Osr Ziassaschlag (üi den dritten Monat 
mit fort bei »Kasl uad Fndrt» ote aGUc-Gesddftca voa 
BnaUpKaflke^ dia aack Bmanwt ediv lypaaiwwtst mkaall 
werden, solMife daa ScUff, wdiAcs die Ware Mnet, den Be- 
sthamaacsbaftB nldit anrieht hat (Verkbifli aa^ AUadeproben 
fallen nicht unter die»« Beitlamaag). Eiae Faktariaraac aolar 
Abzog von Dekott und ZaaeUaf VOB ZiatM (US dmch oMge 
BcBtimnang aalbstventiadUeh nrt. 

<f) Der ia- «ad aailiadlwhe WcAadsteaspel Ist ca Laslea der 
Käufer. 

e) Sämtliche Fakturen valuteren vom Tage, an welchem die 
Ware seitens des Verkäoim für Rechnung daa Käafcn ia 
F.mpraog geooataien wird. 

Diese Konditionen haben sich durchaus bewährt. 

Der Verein der Getreidehändlcr der Ham- 
burger BttTSe gibt an, daß nennenswerte Mißitände 
im ZabhutgsweseD in der Getreidebranche bisher nicht 
zur Kenntnis des Vorstandes gelangt «eien. Im großen 
und ganzen spielt sich der Verkehr in Gctreitle in der 
Weise ab, daß gegen die gelieferte Ware in kiirzester 
Frist Barzahlung erfolgt Wenn gegen Akaept ver- 
kauft wird, so geachidit dies auf Grund einer privaten 
Veteinbanmg zwischen Klufer und Verkkufer; es pflegt 
aber ein Ziel von 3 Monaten kaum je überschritten zu 
werden. Die Regulierung im Getreideverkehr mit Öster- 
reich-Ungarn pflegt in der Weise zu geschehen, daß ent- 
weder Kasse g^en Verladedokumente erlegt wird oder 
die ZaMung in bar aofint nach Eiiqpuig der Ware erfolgt. 

Dir Verein deramZuckerhandel beteiligten 
Firmen bemerkt, daß in dieser Branche Vorschrift sei, 
die Lade- oder Lagerscheine, die bis lo Uhr vormittags 
prisentiert werden, am selben Tage bia 127« Uhr auf- 
zunehmen und tu bezahlen ; bei Riofen direkt von einer 
Fabrik ist spätestens am achten Tage vom Datum der 
Faktura, evcotuell sogar innerhalb acht Tagen nach der 



Digitized by Google 



164 



DAS HAimELS-UXrSBUH. 



Probenahme Zahlttog tu kiMeo. E« lUc sich demiMCh 
in dieser Bruche dsMiBbraiich in ZahhnigawcMn «idit 

konstatieren. 

Der Verein zur Förderung des hamburgi- 
schen Handels mit KolcoialwarcD, ge- 
trockneten Fruchten und Drogen (Waren- 
Terein) ftthit ans, daB ia diewiB Geschäftszweige die 

erwähnten MiOstände nicht vorliegen und die Hamburger 
Usancen in der Branche eingehalten werden. Usancen 
über die Zihlungsbedingungcn sind: 

■ Wenn nicht ändert bedangen, hat die Zahlung per Kbm« 
geeea I i'roicnt Skonto 7.u erfoiccn. Bei Verkilafen von Drogen 
au» etHlci Hand kommen , Protenl, aas rwrilpr i' , l'roient 
in A lir<jvlini:iij;. <ilnir Htr 1:1 UsichtiguUR von AS-s^hl.i;: uv.'\ (iut- 
):euii-ht. Bei Clicmikalicn and chcmiichen Präparaten richten 
»ich dir liriiinguni^en für ZahtoBKi SIlOBtO BtC Bich lllBjsHi|ten 
der mafigebciidca l-'^briken < 

Der Verein der am Saathandel beteiligten 
Firmen bemerkt, daj neonensweite Uitbituche im 
Hamburger Saathavdd wenig in Erscheinung tretea; sie 

zeit;en sich in der Branche nur in solchen Fällen, wo 
die I'arteicn eij?enmachtij» von dcu bei AbschlulJ des 
Geschäftes stipulicrtcn Konditiuricn abweichen oder wo 
sogenannte schlechte Zahler ia Frage kommen. Solche 
MiSbrCucbe wcsdcn voa den davon Betroffenen selbst 
bekämpft; besondere gesetzliche Bestimmungen bestehen 
für die Branche nicht. Streitfälle unterliegen vielmehr 
den allj^emeineu Gtse'.zcn, auch hat sirh kein lic:lurfms 
nach »besonderen« gesetzlichen Bestimmungen geltend 
feuaebt An fbmbitrgar Piatse werdeo die Geschäfte 
in dieser Branche p er n e 1 1 o K a s sczahlung reguliert. 

Der Verein der Hamburger am Wildhäutc- 
han dcl beteiligten Firmen teilt mit, daß im 
Wildhäutebandel die ZahluBf von wiMB der Hamburger 
beteiligten Firmen meist durch Barsablong nk i Prozent 

Dckort erfolgt, und zwar, wenn nichts anderes vercinliart 
ist, Zahlung prornpt bei Empfang der Faktura, manchmal 
wird auch i Prozent Dckort nach 14 Tagen oder nach 
28 Tagen stipoliert, imd geschieht dann die Zahlung 
ganz genaa Iranfonn der Abmachung nach 14 oder 
28 Tagen, .^n Stelle der Rariahlunj: tritt auch mant-h-nal 
90 Tage .'\kzcpt oder 90 Tage Akzept der liankcn 
oder i'ankiers (Baukrembours). Beim Verkauf an die 
Kundschaft ist zu beiUcksicfatigen« daS nur der kleinste 
Teil der Waren an WiederreritlnCer, der grSte Teil 

an Fabrikanten verkauft wird, welche die Ware gerben, 
und erfordert die Gerbung eineu Zeitraum vuii 3, 6 und 
bei einigen Fabrikanten sogar 1 2 Monaten. F^s Ijestchen 
die folgenden Zahlungsbedingungen: Prompte netto Kasse, 
Kasse mit 1 Proient Dekort oder j Monate Aksept, 
resi'cktive 5 Monate offenes Ziel, i Prozent Dekort nach 
28 Tagen, 3 Prozent Dckort nach 28 Tagen oder 6 Mo- 
nate .Akzept, respektive 6 Monate offenes Ziel. 

Im (,'roOcn und ganien werden von feiten der Kundschaft die 
Z;ihluiiK»lii:'lin(jungen prompt innegehalte:i, rine Venchleppuog 

der Zahliinj; crfol;;t nur aasnahrosweisc uml es li;U sirh 7.iiTnl:th 
.Tlli;<-mfii: ilie Usjuce herausgebildet, daÜ, wenn öic Zjliliii.j.' 
nicht prompt crlolßt. Zinsen bcrechncl und auch Uc.ihll wcrcleii. 
D<;r Verein kann nicht daiütier li::i^'en, daQ sich die /..hluD|;s- 
wciüc verschlechtert hat, im Gr;^'f iiiril<- «are lu kon«latiereD, 
daf] sich <li>:' Kjuler mehr uu<i r.n.hr .in ] ;rimpte EiahalttMg der 
stipuiirrlrn /ahhin^Niiedingun^ c:i gcwutuit Jiahen. 

Dom Verein der Interessenten filrKar toffelc 
f a b r I k a t e ist von einer Verschlechterung der Geschlfb- 
Verhältnisse nichts bekannt. Wo solche emgerissen sind, 
ist es ledigUcb Schuld der Kaufmannschaft, die es nicht 
versteht, ihr Geschäft auf gesunder Basis zu fUliren. 
Wenn jemand nicht M.!i;trt' und prompte Regulierung, 
respektive auf genaue Innclialtung der Verpflichtungen 
zu halten versteht, so darf er sich nicht wundem, wenn 
die Kunden solche Schwäche mißbrauchen. In diesem 
Handelszweige gilt als erste Bedingung die treue und 
genaue Erfiillung der eingegangenen Verpflichtungen, 
und auch die Kunden durften sich dabei besser stehen 
als bei zu loser Handhabang des Gtschäites, welche sie 
leicht SU UntemehmiiagM verleilet, die ihie Kiifte (Iber* 
steigen. 



Der Verein der Spiritnaintcresaenten der 
Hamburger B0rse bemeiitt, daf fa der Spirtew 

und Spritbranche Kredite überhaupt nicht in Frage 
kommen. Der Ait^kel wird vielmehr stets mit der Be- 
dingung »sofortige K assczahlung bei Cmpfnng 
der Warec usancemäfiig gehandelt 

Der Verein der Hambarger Obs^ und 6e> 
mflsegroShändler teilt mit, daß in Hamburg für 
die frische Fruchtbraochc eigentlich nur koraptante Zah- 
lungen gcUcn. K<; wird aber ausnahmsweise auch Kredit 
bis I Monat bewilligt. Das Inland kauft von Hamburg 
teilweise per kompiaat, aleo ZsUn^ nadt EmpCmg der 
Ware, teilweise aber aadl g^ea Akzepte, meistens pro 
I Monat, was aber andi bis 3 Monate ausgedehnt wird. 
MiObriiuche existieren in den Zahlungsweiten der Branche 
eigenüich nicht und man hatte deshalb bisher keine 



Ergeben sich, wie aus vorstehenden Schilderungen 
hervorgeht, in dem Export- und Groflhandel 
Hamburgs keine nennenswerten Mißstände im Zahlungs- 
wesen, so kommen solche im Detailhandel ndir 
oder weniger hat in aHen Brandien vor. So tnftem sidi 
die Hamburt^cr Fachvereine folgendermaßen : Der Verein 
der Manufakturisten von Hamburg, Altona 
und Wandsbek bemerkte, dat in den Hamburger 
Detaillistenkreiaen sdiwere Klagen laut werden ttber die 
Mißstände im- Kreditwesen. Soweit das Verhdtnis siHschen 
Wieder Verkäufer und Konsumenten in Betracht kommt, 
werden Klagen darüber geführt, daß übermäßig lange 
Kredite in Anspruch genommen werden, und daß die 
Kreditwürdigkeit immer schwerer festzustdleo ist Die 
Hambmger PrivatotganisatioBen der dnsehiett Detail* 
brauchen beben seit langer Zeit ihr Augenmerk darauf 
gerichtet und versuchten im Verkehr mit dem Privat- 
])iibl;kuin die Barzahlung» einzuführen und empfahlen 
besonders, unbekannten Käufern Ware nur gCfen Quit- 
tung auszuhänd%eo, andi Ware nach aaswirta nur gegen 
Postnachnahme su versenden. Daß Barzahlungseinfhhrung 
möglich ist, lehren die Warenhäuser; aber gerade weil 
die Warenhäuser nur grgcn Kasse verkaufen, ver- 
suchen nicht sahiungsfahige oder zahlungsschwache 
Käufer ihren Bedarf in anderen Gcschullen sn decken 
und diesem namentlich die kleineren Gcedblfte^ beflirditen, 
durch Kteditverweigerung den Rest tlurer Kundschaft ra 



Erschwerend für Einführung der Barzahlung in Ham- 
burg ist, daß gerade in dortigen hdchsten Kreisen Kredit- 
verweigeniDig und .^b'.iefenlnl; gegen Quittung als per- 
sdnliehe Beteid ig-.ing aufgcf.il3t wird, während in 
anderen Städten, wie Berlin, Barzahlung üblicher ist, 
dort auch größeres Mißtrauen oder Vor:>icht herrscht. 
Die bei Einfuhrung des neuen bürgerlichen Gesetzbuches 
aul twei Jahre begrena^e Verjährungsfrist btt wohl 
m mancher Hinskbt Besserung geschaffen, indes doch 
dem t.tbel nicht genügend gesteuert. Eine weitere Herab- 
Hetzung der Grenze würde vielleicht noch bessere Wirkung 
haben, in<les wird man im Deutschen Reiche Bcbweriicfa 
geneigt sein, da» neue Gesets einer Abänderung n unter- 
sieben. Von weiteren gesetslicben MaBregeln kann man 
sich keine Erfolge versprechen, da immerhin di-.: Kredit- 
gewährung auf freier Veteuibarung beruhen muß. 

Diese traurigen Kreditverhältoime in dem Deitit 
geschäfte Hambargs haben auch einen wesentlichen Ein- 
fluß auf die Kreditverhältnisse zwischen Fabri- 
kanten und Wiederverkäufern. In diesem Ver- 
kehre Barzahlung einzuführen, wäre wohl gänzlich aus- 
sichtslos. Der Detaillist arbeitet durchschnittlich mit zu 
geringem Kapital und hat keinen Bankkredit oder 
nur nnter sehr erschwerenden Bedingungen. Durchschnitt- 
lich nmssen große I.Ager unterhalten werden, die Ware 
muß vor oder zu Beginn der Saigon abgenommen sein, 
wlbiend der Verkauf sich nur allmählich vollsieht; auch 
nllsaBO Arbeitstohae, Salaii«^ r rsnlrrnksmsngjlrif r etc. 
aofixt buttbk iMidea. In ftflheran JahBm war in dietem 
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Verkehr in Deutschland ein Ziel von sc r Iis Monaten 
üblich, aber der Kredit wurde nicht so ieichtsboigerweise 
angeboten und gewfthrt, Mmdeni mehr nach Prflfong der 

pcrsunlichcn Verhältnisse Dod der persönlichen Tvichtig- 
keit. Heute ist zwar die offizielle Kreditfrist vielfach 
abgekürzt auf drei Monate oder dreißig Tage, 
aber der Kredit wird leider in der leichtsinnigsten Weiae 
gewahrt; Kreditgewiümingen von hohen SänineD an 
Neulinge sind nichts Ucgewöhnürhes und fOhren bdufig 
in kurzer /^eit zu großen Vcilusteu und Überschreitungen 
der Zahlungstermine selbst bis zu z w ö IT M o n a t e n. 
Valnuschiebangen, d. h. eine Hioausschiebung des Zah- 
hmgsiielei Ober die gewohnten VnehbnTangen hittMi% 
sind im Verkehre der Detaillisten mit ihren Lieferanten 
allcusclir eingerissen. Alle diese Mißstände s nd zurück- 
zuführen avif die große Konkurrenz in alni iSr.nK-hen 
und auf die Verschlechterung der Geächafisvcibältnisse. 

Eine gesetzliche Regelung ist im deutschen Ahndels- 
gesetzbuch ebenfalls nur in allgemeiner K' rni gegeben 
und ist auch hier den H a n dclsgc br äuchcn ein 
weiter Spielraum gelas co; aber et acheint ginilich aus- 
•ichldo«, gesetzliche Vorschriften urastreben, da doch 
nach hier der Handelsverkehr und die Usancen der 
freien Vereinbarung überla-scn bte hon mü-.'^en und feste 
Regeln sich niemals geben lasücu werden. Daß in 
Hamborg von Fabrikasten oder Grossisten Verein- 
barungen getroffen wiuden, den Kredit au kttrzen, 
ist nicht bekannt geworden; ehizelne Fabrikantengmppen 
in Deutschland, so die TuchfahrikaTiten, hiibcn allerdings 
vor Jahren Vcraliredungcn gctrottcn, aber diese Verein- 
barungen standen nur auf dem Papier und wunicn nicht 
eingehalten, weil hku^ schärfet Vorgehen mit großen 
Veilnaten verbanden ist md Härten in sich •chliett» die 
man im Vetkdir mk bmgjahrigen Kunden vermeiden 
möchte. 

Man mußte jedenfalls Abschlüsse von Fabrikanten, 
die darauf hinauslaufen, nicht leichtsinnig lange Kredite 
n gewihren und enie Lieferangen nur gegen Banahlong 
zu verkaufen, mit Freuden begrüßen, da alsdann unge- 
eignete Handeltreibende herausgedrängt, respektive an 
einer Ktabliciung gehindert wurden; »icnn das über- 
mäßige und lange Kreditgeben fuhrt nur zu leichtsinniger 
Gescbiftalilhrn^ nnd schließlich nr Verschleudeioag 
der Ware. Bbenao wttrde es wanKbenswert lein, die 
vielfach noch Üblichen Warenrabatte selbst bis 
zu 50 Prozent in Wegfall knumicii zu Lissi n und 
Vereinbarungen zu trctfen auf Festsetzung von Netto- 
preisen mit einem Kassaskonto bei punktlicher 
Zahlung, da es jetzt bei gerichtlichen Verbandlungen 
hänfig Schwierigkeiten macht, zu entscheiden, ob ein 
versprochener Skonto ein W'aienskonlo wäre oder uLs 
Kassaskonto aozuschco ut, und die luitscheidungen nach 
Haodel^bianch der eimelnen Bnndien getroflen werden 



Dns Erstrebenswerte itt woh! die Barsahhng im Ver- 
kehr der Wiederverkäufer und Detailliaten mit 
dem Publikum und in dem Verkehr der Fabri- 
kanten mit den Wiederverkäufem eine Kreditfrist von 
höchstens drei Monaten Netto oder ein Kasaaskooto 
von swei Froient ; von gesetdiehen Ma0regeln wftre aber 
ein Erfolg nicht zu erwarten. 

Der Großeinkaufsverein der Kolonial- 
wareohindler teilte mit, dal «eh » der Zahlnngs« 

weise der Detaillisten gegenüber dem Großkaufmann 
mißliche Verhaltnisse am Hamburger Platze in umfang- 
reichem .Maße bemerkbar gemacht haben. Wenn auch 
von Seite der Hambarger Kaufmannschaft in verein- 
adten Fällen gegen derartige Mllstinde Fhwt gemacht 
wurde, so ist doch bisher ein s jstematitehes Zu- 
sammenarbeiten in diesem Sinne bis heute nicht 
erzielt worden und durfte aucli si i whulIi taiidc 
kommen ; denn es wird stets genug Elemente geben, 
welche sich ein derartiges Vorgehen zu nutte machen, 
indem sie die alten Konditionen tKibehaltcn, womöglich 



solche für die Detaitlisteo noch günstiger 
dadurch den Kundenkreis an sich zu linseln. 
Ferner dürfte die Rücksichtnahme det Grossisten 

gegenüber dem Detaillisten mitsprechen. D.iß sirh der 
Gro-.sist iu dicst n Fällen dun ti PreisaufriChlag etc. zu 
cntsrha;ligcn sucht, ist selbstverständlich. Die Mißstände 
im Zahlungsweseo haben in den letzten Jahren dasu bei- 
geliagen, Vereinignngen ms lieben su rufen, weldie 
diesen Übelständen nach Möglichkeit abzuhelfen suchen. 

Der Verein der Großhändler der Manu- 
fakturwaren- und verwandten Branchen in 
Hamburg bemerkt, d»t sich gewisse Miflbräuche, 
einerseiti in der Gewährung eines langen Zieles nnd 
andenetti in dem Überschreiten dieses Zieles 
seitens der Kundschaft und der häufigen Regulierung 
ikirrh langfristige Wechsel emijfindlich fühlbar gemacht 
haben. Eine geringe Ausnahme machen nur solche 
Branchen, die, von nur kleiner Konkarrens bedraht« nicht 
nötig haben, sich derartige Übeigrifib der Knndschafk 
gefallen zu lassen. 

Der Verein lu.ichte in setnCT wichtigen Aufgabe der 
Verhütung des Konkurses bd ehrlichen, nicht durch 
eigenen Leichtsinn in Zahinngsschwifrigkdten geratenen 
Schuldnern (durch Anbahnung auPergerichtlicher Ver* 
gleiche) häufig die Erfahrung, daß die ganze Kalamität 
nur dadurch entstanden war, daß die Lieferanten den 
Schuldner mit Ware Überschwemmten, um 
nur ins Geschäft su kommen, und ihm Zahlungskondi- 
tionen gewährten, bei denen kern Verdienst oder doch 
nur rin sehr minimaler resultieren konnte. Durch der^ 
artitie M.iiii|iutati(inen wird jener ungesunde Zustand im 
Gcschaiuilcbcn geschaffen, daß es Leuten, die nicht einen 
Pfennig eigenes Vermögen besitzen, möglich ist, große 
Geschäftshäuser su eröffnen, und die dann, wenn ihnen 
der Kredit pidtxlich entzogen wird, gezwungen sind, die 
Nachsicht ihrer Gläubiger anzurufen. 

Solche Zustände zeiligt die übergroße Konkur- 
renz auf jetiem Gebiete und durfte durch irgend ein 
Geaets hierin wohl kaum Wandel geschaffen werden. Em 
Zusammenwirken der Kanfinannschafk nnd der Industrie, 
um gegen diese Mißbräuche Front zu machen, hat bis 
jetzt nicht stattgefunvlen ; ebens'>wcnig besteht in Deutsch- 
land ein Gesetz, das dieses Ziel verfolgt. Der § 196 des 
bOigerlichen Gesetibuchei, nach welchem Forderungen 
von Kanfleuten, die ihrem Abnehmer Waren tum Weiter- 
vt rkauf geliefert haben, innerhalb vi r T-^hrcn verjähren, 
kommt hier wohl n cht in Hetracht Fin Zusammenschluß 
der Kaufleute, wenn ein soii her in der M<lgUchkeit 
läge, wäre natürlich freudig zu begrüßen. 

Msa könnte dalxr felceBd« LeilaiUe aahldlMi: i. Im Gc» 
schSfisTcritelir haben sich ia Hamburg wie ■aderwlrts idiwere 
MiObrlnclie im Zahlttagiwcseo henvstesliilll. Dte icbUrasien 
Miflbrioche haben alcb in der Herrentarderobe- and Galutcii*- 
wareabraaehe fcscigt. 3. Eio RoiKegenwirkcD dureh getctsliclie 
licKtimmangeD ist nicht bekannt. Ein syitematisches Zasammen- 
uitken der Kaufmaniitchafi etc. i>t wobl häufig angeregt worden, 
.ilirr nie perfekt geworden. }. In der Textilwateobranche werden 
zum Teil 30 Tuge (hei weniger ^t tituirrten Geurhüftslenten), 
im gewöhnlicbcD Gcschäfuverkahc drei Monate Ziel und «ehr 
hlufig auch mach drei Monatra Bock Drcimonateaktept einge- 
räumt. (Scblufl folgt.) 



Eine internationale Handeiskammer in Konstantln- 

Opei. Die >Chambrc de Dtil(^^ueä du commerce iHranger<, 
über deren Bildung kttrslich berichtet wurde,') hat am 
2}. Jänner eme Sitsang abgehalten, welcher die Vertreter 
aller Staaten beigewohnt haben. Hiebei wurden der 

Statutenentwurf der Kammer und die Berichte über die 
ZolUoalysen, die erhöhten Protestgebühren und die in 
der Türk« verbotenen EmUeme und Matktt dnstimmig 
angenommen. Die Kammer wird sich nun tu erster Linie 

■1 VkI. die glcicfaniitiigr Nutii in Nr. 9 d« »Uaiideli-MBaMa« tob 

t. MStt I. J. 
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mit der Tütigkeit des türkischen Zollwcsens, deren Miß- 
stände den Handel immer mehr benachteiÜnen, be- 
schäftigen. 

Aualänder an Haidelthoclwchulen. Der >Dcutsc h c 
yerbsnd fttr das kaafaftnnisehe Unterricht^^- 
wesen« gab am 14. Mflral. J. eine Kundgebung heraus, 
die sich mit der Frage der Zulassung von Auslände) n 

an dun deutschen Han<iclshochsc:iulcn beschäftigt. Hs 
wild darin ausgefiihrt, dafl diese Frage fUr die techni- 
achen Hochacholeo DeotscMaads bereits gro0e Aktualität 
gdrOBiien habe. Nun sei freilich das Verhiltiita für beide 
Arten von Hochschulen kein gleiches; denn ein in Deutsch 
lan 1 aiisj;cliiUlctcr und tm Ausl.ind prakti-(:;i tätiger 
Techniker sei jedenfalls als ein Verlust für die deutsche 
Volkswirtickaft .la betrachten, «Uneod ein in Deutsch* 
land ausgebildeter und im Ausfaud arbeitender Kauf- 
mann immerhin durch die naturgetnüS übrig gebliebene 
Verliindijng nnt dem ilcutscHcn \Virtscha(t-.lcl)t;n dit-scni 
von Nutzen sein koiiue. Immeihin sei die Frage wichtig 
genug, einer grttadlichcn F/örterung unterzogea sa werden, 
samal es tatsärhiich nicht an Stimmen fehle, welche den 
Beanch von Ausländern an «ieut^chen Handehhochsciiulcn 
als gefährlich fiir «ilie Konkutrenifaliigkcit 1 )ciit^' h'.ands 
atlf dem Weltmärkte bezeichnen und daher eine Ein- 
schränkung, wem» aieht gar v^Kge Ausschlie0img der 
Ausländer von den deutschen Handelshochscbnlen an- 
streben. Der deutsche Ve band für ila.s kaufmännische 
Unierrichtswescn habe in IJeiutksichtifjuiij; dtr \Vu:litig- 
keit dieser Angelegenheit eine Umfrage bei einer Reihe 
namhafter Katifleute und Jxhrkräfte veranstaltet, deren 
Ergebnis auf den im September laufenden Jahres in 
Wiesbaden stattfindenden Kongresse beraten werden 
«die. 



ÜMMMlHii (ParfOmierte Spirltaasea aad alkobol- 
hlltiga Esaenaan.) Laveadeljieist ab parlüniHte SpiriiMMeo 
30 sh. pro Itq. gal.: Zilroocneebi und ZiiteaeuiDkiur aU alko- 
koHicli« wahtriecheDde E^scomii i 6 sh. pro liq. gal. 

Serfeita. (Kaffeesurrogaic.) AU Kaffeesurrugat v«rweadel«r 
■ogcnuater WaütenIcallN ist nach Tari^jKM aw als KalliN- 
twrocat asit S Omnus pro 100 1^ n venollsa. 

(Saidana PoBaBeattsrvaraa.) Wlhread biaiwr bei der 
Vefsollaag seidener Gewebe dia SäscbaScalMit dar Obarflich« 
dar EaisditidBag s^gtnmhfelcgt wufda, wird dar Prosenitau 
des S«ld«Bg«lialt<s auamcbr gaatiS einer im Herbste 1904 er- 
lassaaaa Verordnoog aaeb den Geiamigewichte der Waren 
bcsthami w«Td«B. iMrnach liad nöinMch seidcac Jfutamenierie- 
waren mit einem Scideogchalw bis su 10 Proxcot dem iur ibieo 
Haoplbr>t4nilirii Mir,;r>.ciiriebeneD Zollsalte xo aDlerwerfeDa Ohne 
auf den >ciilrn(;ch.itt Kui ksicbt zn nehmen. Posamentericwateo 
niH einem Seiileiit.'ch."ilt Ton 10—50 I'rotent sind als balbseiJcne, 
»olcbe mit uher 50 l'io/iiu S<.•illLrl^.•t•hult al« gaiii->ci'leoe (icwcbc 
zu verzollen. 

(h I d f a I bc n.) Watin-ml l'Uhcf VL-rm:il^li-np, w .i^iiic ne '"Ict 
aal chrmuchem Wege bciK^-iichicic wenn »i' .luih 

noch so ^crin^je ^.|lur4;^ vim ,\utliu- otlrr «ori?tIii;i-n i*'arti!iub- 
»trt[i/>.ii ciitlmln-n, Malt nach lanfpnst 261 mit ! Diu.ii inn 
100 u;i< h laiilp >i :(i3 msl 30 Dinars pro loo k;; vcr/uUt 
wuriirn, tnlli tinc ;>iii 4.^ 17. l'cSruar | ul'liziri:c /uUciii'^chciiliing 
dir Krlcichlcrun^ il.iU >ltu Kjillarljiri i>ehul« hi ^eiii;uii};, Kr- 
gaujuD;; unil Vcochoucrung Anillti- und andere Fatb^ubatanzcn 
lim luni Hucbilcchaiie *ou I l'rüzcnt beigemengt tcin dürfen. 
Uieter Proxenb.aU ist miitela Analyse iai aoUekemisclMB Labora- 
torium Stt crmiiieln. 

(Obrtstaaer anf Sianenwuebs.) tlaeh einer am 
Fcbraar I. J. «ciöffcuiUcbien Vcranlnung ist bii dar Einfuhr 
wm weiflan Jjbaaaawacbs als Snwsts» 7 Proseat, bd gelbem 
BiancB W cb» ala 'Robprodukt 1 Proaant an Obrtsteiwr ein- 
znlkeben. 



Dia deutscba TaxtilveraiHMigiiiMlnW« llwr die 

HandeUverträge. Der Verein der I>eutschen Textil- 
veredlungsindustrie hielt in Dusseldoif eine Vorstands- 
■hning ab^ in der folgende Resolution gettflt «itnle: 



»Der Verein der Deutschen TextilTcrcdlnn(;sindo«itr!r bedauert 
glrich der groücn Mehrheit der deul-chcn luduulrlc in ij- n neuen 
Ilandrlsvcriräcen wie in dem nicht gebandencn neuen deutschen 
Zolltarif eine Förderuni; «einer loteieMCD oicbt erblicken au 
künocn. Denn auf der einen Seite baben wicbtigc Prodohtioo»- 
mittel eine vermehrte Zollbelailaag erfahren, während auf der 
anderen Seite eine VcrUr^terunp unserer Abi.ilz^ir iingungcn 
nicht tu hiifTeii Mehl. Jn^Srsr.iiifrc liahra 'jitsfrf wii'lilijj.sten 
europlii'chcn 1 cxtilab«.itic il ic /irlk drt.nl in 4ic Huhc tchraulien 
liiinuen, ilaÜ luiti « eiiiiiHlcn lirr iur unsere Tpxtllinduslrie durch- 
wegs rmiigc vci m--lirtc Kxpiirt nach diesen Märkten nicht lU er- 
warten Vielmehr ;)n.ru:irlimen, dafi ein Mindrrabtatz die 
Spannung auf »iem Hm icnm.irlitc erhohen, und daÖ dieser Umck 
«n. vi;irliN!en die nach ihrer helrieblichen Knlwicklung und ihrer 
beuti£CQ McUang im Frodulition*proie0 schwächaten iDdualrien 
treifeii wird, anter ihnen namentlicfa auch die TestUvcredla^gs- 
induattien. Für die deouehen Grofliadiutrien, wie aamsatlieh 
oBiere Stahl- «od EiseaiadaslilCB. spielt unsere heute dacestUatsaa 
Zollpolitik gewifl aieht diaaalbe Rotla, wie g<f«U flr '«Maro 
deatiche Textilindustrie. Dean die siA asaeh vctforeittada «Kae- 
telUeruag jener Indnalriea slaltt dieselbe lauasr ■■ahhingigar 
voa den ia- «sd ansUndischen ZStko, wihiod ■naero deaiae b e 
TextlKwlaairie aaeh wie ror im BraaiqMaln der Welttnaifkte- 
konkarrcBB steht. In Beiracbl kommt blebd vor allem mach ihre 
AbhäBgiglccit von den aasliodischaa Rolutoffmfirkten. Die dentacbe 
Textilindustrie dorf deshalb wohl die HoATquoc aus«precheD, daü 
bei den noch /.u erwartenden A bmaebungen mit fremden Staaten, 
insbesondere den Vereinigten Staaten, die deutsehon taalil- 
induslriellen Ii.trresseo eine stärkere KerüdcaichtiKDUg eifabraa. 
iD^bc o-.iJrrc •|tr':. hen «ir dir DofTnun^ aus, d<S wenijrNlenii 
■itc iui un-^rrr Iiii!u%tricu ."xj lAi^-hli^e Ncuregeiunu de» zullfrcicii 
Vcredlunj;svcrkchres in dem von uns wiederholt vorgctragencti 
■Hione irlul^jen wird.€ 

IlMlaiitflriolMiM HtMMWMlrftga. Wie die k.a.k. 
Mission in Cetinje mitteilt, «aide das -pravisorisdte 

Mei'-tln.-giiiistinuri^suliei ciiikorniiien zwischen Motitctii-^ro 
und Itaiien im Dezember 1904 auf weitere sechs Monate 
bis Ende Joai laofentlen Jahres, und das analoge Uberein- 
koBsnea Montenegros nut Fraakceich d e rglei c hen auf 
die Dauer ebes Jahres verUngert. 
Zigarettenpapiermonopol in Montenegro. Hin Bericht 

der k. u. k. Mission tn Cetinje teilt mit, daß su den 
in Montenegro bereits bestehenden Staatimonopolea auf 
Sals, Sprengstofife and Tabak ein sokhes auf ZigafetMn« 
papier detnnlchst btnsukotttmea wird, wie eine ivoiOD- 

tcnci;; ii.i>cheu Aiutsblatle vom 29. Jaoner 1003 (t, Str) 
pubh^ieite Kundmachung mitteilt. Die hinkunfte dieaes 
neuen Monopols werden wohl nicht besonders groß sein, 
da das Zigateticopapier sa keineoi hAbereo Pretae als 
bisher verksoft werden soll, sumal der -Verbraueh -won 

Zijjarettenpap.cr seit der F-infulirung des 'rabakiixmopol-, 
abgenommen haben durfte. Diese KinkUal'te werden für 
einen bestinmteB Zeitraum der Gemeindeverwaltung von 
Cetmje abgetfetea, denn Sinnabnaeo hinler dem Bedarfe 
stark «tnttckbleibra. 
Die deutsch-amerikanischen Beziehunoen. Zur Neu- 

rcgclutig der vcrtragsrecUtlichcn Beziehungen Deutscli- 
laiids su Amerika schreibt die BerUner Zentralstelle fUr 
Vorbevettung von Mandelafettrigeo: »-Wahrend bei den 
nunmehr verabschiedeten Vertrügen mit etiroptiaehen 
.Staaten die Vereinbarungen über die Hohe der Zölle das 
Interes^ last ausschließlich in Aiupruch nahtuen, kom- 
pluiert sich bei den Vcrhandln^gen mit Amerika die 
äacblage dadnteh, da0 nicht mur 'der fietMg der Zölle, 
sondern anch das Zollverfahren sar Erörterung gestellt 
wcrilen muß. Aus den licschwcrdcn der deutschen Hxport- 
inüustiie Uber die amerikanische Zollpraxis gewinnt man 
den Kindt uck, da0 es auf diese Seite der Sache fast 
noch mehr ankommt als auf die HrrabietiBBg der tarif- 
mäßigen Zolle. Di« -wiUkOrliehe Erfabhtmg des in den 
Faiktuteii angegebenen Wertes der Waren seitens der 
Apptaiaers dauert trotz alles foimaien Entgegenkomtnens 
der amenkaniacheo Regierung fort; ja gcraue aus ailer- 
neuester Zeit liegen wieder Falle vor, die da xecllt ^xt/me. 
bezeichnet werden mtisaen. So beklagt sich eme fhhtende 
Firma der 1 cxtiibranche, die seit Jahren einen baum- 
wollenen Dama^tbandtuchstoff su ca. 30 Pfennig nach 
Amerika geheiert bat, ilarubcr, daß gerade su der Zeit, 
als der Preis der Baumwolle seinen Tiefstand eireicfaie, 
der Zollpteu der angeführten Ware von 30 auf 45 PCsnaigc 
erbOht woiden aei. JQer ZoU stellte bisiier anhon 401P10- 
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sent des Wertes dar, durch willkürliche Abänderung des 
in der Foktnra angagebencD Warenpmiaes wurde er auf 
60 PMmt biMU^Mchmbt. Redinet nsan die aoSerdem 

noch verhängte ZoUstrafc hiniu, sn erreicht die Zoll- 
belastung ebf Hohe von 80 Prozent des Weltes. Üaß 
derartige Falle in hüch-iiem Grade vcrbittcrad wisken 
nflaMn, bedarf keiner weiteren Darlegung. 
>Pmiv«r Versdlungsverfcehr In Frankreich. In 

Frankreich ist der pissivc VcrclUingsvcrkehr, »on rh 
■Waren französischen Ursprunges, die im Auslände eine 
Bearbeitung erfabren sollen, nach voUiogcncr Veredlung 
aoUfret eingehen dUrflra, nach Nr. 315 der Vorbemer- 
tmigen lum Zolltarif, Anmerkung i, ausdrilcklich aus- 
■geschlossen. Indesst-n wird l<oi ("rrgrr jtarnleii dieser Art 
eine Vormerkung zur loUfrcien Wiedereinfuhr dann zu 
leo, wenn die Arbeit in Frankreich selbst nicht 
werden kann. Doch mu0 dieser Urostmid dem 
1ir*nNisis<!hen Zollamtc, Uber welches die Ansfubr statt- 
finden soll, durch eine Besch.- irr l iU;: ilerjetiigen fran- 
tösiflchen Handelskammer nachgew iesen werden, in deren 
9 m \ 1 k -der •Gegenatasd sieb biriier beraaden bat. 
Japanische Verbrauchssteuererhöhung auf Zucker. 

Das Jahr IQ04 war im japanischen Zuckergeschäft durcii 
eine stetige Abnahme der Hinfuhr von IConsutnzucktr 
bei ständiger Steigerung des Imports von Robsucker 
gekeintddnet. Dies ist anf die hohe Versehnngtsteaer 
flir Konamnagcker, auf dessen Prci!;stcigerung infolge 
des AnfhOrens der Exportprämien und auf die verrm- 
gerte Kaufkraft der Bevölkerung, die nun mit Rohzucker 
vorlieb Btnnt. ntrUcksufttbreD. Eine Zunahooe der im 
iDinde iwffinierten Mengen scheint nicht vorsulit-gcn, so 
daß bei Wiedetauf lelicn der K.^vlfkraft der Import von 
Konsumzurker wieder zunehmen könnte. Diese für den 
Zuckerexport Österreich Ungarns naCb Japan nocb weit 
mehr als fltr Jencii 'Deutschlands nacbteilif gewwdenc 
fintwiekhiog dttrfte durch nachfolgende neue Vertede- 
ningen der japanivrhm Zuckerverbrauchssteuer, worüber 
die k. u. k. Mission in Tokio in einem vorn 
16. Jloner 1. J. datierten Berichte Mitteilungen macht, 
ne -weitere Verscbirfimg effUuen. Dm Bodgetgesetz 
»MD 3t. IXezember 1904 besiinnnt ntnlieh Ahr die erste 
KIas^e (Nr. i - 7 holländisch) wie bisher i Yen, für 
die zweite K asse (Nr. 8—14) statt 3 Vcn Yen 2-8u, j 
für die dritte Klasse (Nr. 15 — 20) statt Yen 330 
Abn 4-3o^ für die viette «Klasse (über Nr. 20) statt 
•Yen 370 ¥en 470. 

Brasillaaiaobe NandtJs- ssd Pro(taktioR$p«lltlk. In ciacns Be- 
richte d«r k. und k MiMion in Rio <i c J.-inciro über tias 
BudgetßMtli füi lixs J.il,r 1905 wird auij;eluhtl. daß aus vielen 
daieincn Bes(iiiiinaD)icn dic»<t» tirwlic« (ia-. lirvtrcbcn hcrvor- 
Iraebia^ dar braiiliaaiachcn Landwirtscii iri mWi ^nm.i dmi Kolo- 
■illHillaude aaHMbalfen. Hat Anch die /ab) (!ci K olonisten unter 
dem Bja ia ai e der vtraiiiicleriaii F.inwandeiung und der «i« 
admcfiKch ibeiticlTcndaa ▲aswaBdcrung eher abgcoomnieD als 
sogcanninisaj MUBcalUdi ia den Sfidttaaien Bratilieoi, deren Ent- 
wicklnag la das ■ItiitaB Jahraa Unier den gefacetea Erwanmigen 
«iaiecfwOw «MidibUata. 6B-wwdaa di« SabwaKoocn hnBadgH 
daa A«k«riMMtaisKilnss aahara wdlMipek «ad die solUMe 
Einfokr von Getnaliadsa, dk der Laadwiitsdaft dtmo, ward« 
im weiteren Umraac« gwlati« ala in B«d|>etcsselse fir 1904. 
So wurde di« Freiheit von PostgcbOhrea fBr PniiUkatioaea hmi' 
wirt«rbaftlicbea lohalis erweitert; die solliKie Eittfikr laadwirt* 
schaftlicher Maschinen i«) nunmehr aieht biofl 4«B laadwirtMkaft- 
liehen Syndikaten (^stattet, »ondarn anch den einxelnea Lud- 
wirten; ferner wurde Zollfrcihcit gewährt für den Import von 
Zuchtvieh .nod fciem von Seidenraupen, desgleichen für Maschinen, 
die lur Verb«»semng dar Kaffee-, Kakait-, Tabak- and liaum- 
wullkultureo, sowie der aus dies«n Kulturea esUprinevoden 
In iuNincn beülimmt sind. Am In /.(•irhnends»en in dieser Bo- 
/ichuDj; >in<i aljtr ciiir Kcihc von Zolkrhöhungen aof Produkte 
d<-r Landwirtschaft oder londwirl»chattlii her In'iustrien, welche 
Pio'Uiklc in Brasilien aniwcdei in kleiuerem uder in f^roflerem 
MaUsliil«- schon erzeuci werden, oder mich An5i.:lit d^r brasiliani- 
«eben Regierung erjtcugt »crdL-n icniKiti ii 

So erfuhren nicht nur die Mchliöllc. soiKiern amh der /.<ilS 
••f Weiseo eine Erhöhung; e« wardi- virlmchr auch der bisher 
•oUfreie Waisea mit einer Taxe von 1 5 Piori-nt iles Wrrtcs 
bal^t, obwohl in Brasilien ein Wriicnanb.iu ^'c^l uw.ar-.ii; k.>um 
•siatiert ond jährlich daron liir lirka 20 MiUn neu lli.icss cin- 
irfihft Waldau. Während ein pro'iukt'.nu-IVirilLTii.ifr Xui.-tn des 
Waiasaaslles awalfelhaft ist, dürfte die Erhöhung des Keiszollcs 



auf 130 Rei* pro Ijf einen beträchtlichen Aufschwung de- Kais- 
bauea zur Folge babea, da sich last in allen br,^siUanischt.-n 
Slaalcn hieliir gtcignele Strecken iiaden. 

'Wailere der Laadwinschafl der btasilianischen Südstaaten nütt- 
lieh« CoUaaaflnticIn sind : Erköbang des Zolle* anf OCfiMiek 
um wtitare 10 Reia pro i£ (bereits im Jahre 1904 am so Äcia 
pro miiMH; Steiferaag de* Kartoffelzolle s von 40anr8oReia 
pro »g ond das ZwIabcUoUaa von 290 aa( 300 Reis pro tjf^. 
Aaficrdan wird der anaHadtsche Wdu, abgcsÄea «oa dem ihn 
belaalendea Zoll, neeh mit «iner ipcaidlen lästifea Konsamitaacr 
belegt, die 50 Keia pro Flasrhe unter >4gTÜdigen Weine» und 
100 Reis lür mehr als I4grädicen Wein bclräkit. 

Erwübnensweil ist noch die um sechs Millioaen Mürels höhere 
Prälimiaicniag der Zolleinnahnien infolge der Anafnhntcaer auf 
den iai nangawoonaata Aaetartitnriaai praduaiaftea und aar 
Aaafahr cabiiadilaa ICaawfknki 



'Karteilleraag rastinisoher PetrolesaiuaiemcbBiungen. Die 

hervortagenden Kalfiuerien Rumäniens haben, wie der Februar- 
bertcbt des k. a. k. Konsalates ia Plojcst besagt, bcchlossen, 
noch auf ein Jahr da* bestehende Kartell lür Lampen- 
pelrolaom aa TCrliagem; hiasichtlieh des K.irtriU für 
P«troI«omr&ekat3nde wurde noch kein cni));ultiK'-r Re- 
schlufi gefaüt. 

Dar aofdaaisrlkanlsoiie Petroleuaitrust in Rumänien. Die Ver- 
treterin der Standard Uil Comp, in Rumänien, die »Komänisch- 
Amerikanische Gesellschaft«, hat ia letzter i&eit, wie ein 
von Falimaf laniHidaB Jabrea datiertar Bericht der iL aad k. 
Oeaandlsduft ia Bakarcat miltcih, eiae res« TItigfcelt mtlkitet. 
A öfter der Mhcr «folftca Etwerbnng «Iner Koaseasioa IBr 
saooo Ab Petrakaatcrraina aad daa Vorbareitansca aar Kr* 
richtoBg einer Rattaerie ist nach dia EnntrIntaK KoaaeuioB 
aar Leenag von Peiral«inn «ad Waaserleitanscii in 61 Gcneinden 
des wichtigen Petroleumdislrikles Prahova zu nennen. F'emer 
wurde der rumänischen Staatsbahnverwallung, welche lor Meiinng 
der LokoniotivcD vorwiegend PetralcnnrnekiiUlnde benüKI. von 
drr »Rumjnivi'h-AmerikaDischen Gcseilachaa« d.is Aii;:cl>ut 
);cin.iclii, diese« Brennmaterial vom I. Jäaner l<>06 an für <'ine 
Reihe von Jahren tum Preise von 22 Lti pro / statt des von 
dem bisherigen Ucferanten Ucrcchaelen Preises von 36 Lei tu 
liei<'rn. Angesichts dieser AoUnge eines nn'autcren Weitbawerbct 
»eitcn.s dr^ Tsordamerikanischen Pctroleumlrusla d&rite «ia Za- 
sarr.menschluü der -UiriteB rwUlaiarliaa Pelrolcuariateicaaaalan 

SU ervratlirn «ein. 

Auilcr der ameiik.iDischcn ( icsellschalt kuinmen aock folgende 
Inti-rc«\eii!i-nt;ni|!|:rn in Rt-trarii! : die !• iii.ini(;ru[)i>eder Deutschen 
Hink, url^tic ':ie i n -cIUlIi.iU «Sicli;! Ruiu.iii.i« mit cvnem 
KajiHale vou 30 .MillmncD 1,. 1 liu.inneit. l>ic iJ«..lschc Bunk 
hat auch die Kontrolle über die >lJvul>che Petroleunipioduktcn- 
AktieogcselUcbalt« ; ferner siebt sie mit der ».Shell Transport <i: 
Trading Comp.« und durch die*« Bit dem lAsialic Trust«, dem 
engliicb-bolländiscbcn PatraleumaatcnieluBen lür Ostindien, in 
Verbiadong. Weiler iat an acaaca dia d«atsehe aOiskonto» 
Gesellsehafta, an ««kher gakaren: Ridifil-Gaa^achallt aBoaeh- 
tanari« (la MaUoaaa Lei), RekU-Gcaellacfeaa «Tdcga Oil Coap/« 
Ltd. (10 Milüoaaa L«i)t die pBiialaam>Ralfin«ric*Geaallaeltalt 
• Vegaa nad der »Cicdli PctroUftra«. Die Diskoai«gc«cUtcbart 
soll iMnSht aaln, aach die holiaadiaehat Kapital repriaen- 
lierende Ruliölgesellsdwft «latcnalioaalea Ihrem Kanactt ein- 
luverleibcn Kine wcilSre Gruppt iat dareh di« Rohölgeacilackaft 
sCampina-.Moreni« mit ca. 3 Millioaen Kapital vertreten, an 
welcher der Schaf fhaaaner Bankverein und die Darm- 
stidter Bank Dabtt ciaigaa niaiSaiaeh«B Häoaern intcressictt iat 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON WAFFEN. 

Der stets sehr bedeutende Warenabsatz nach Marokko, 
der freilich sOBieist in W^c des ScbBkdggels unter Ver- 
mittlung von ittndlem in den spaabehen Häfen und 
(iihtültar &tsttfiufkl, hat, wie ein Pariser 1! att vor einiger 
Zelt mitteilte, seine Hauptstuue ui den gewalttätigen 
Sitten der Bevölkerung. Ununterbrochen herrschen 
Stamtnesfehden oder Anlniade gegen den Sultan, die 
von diesem mit mehr oder «aoiger Erfolg wieder gespal^ 
tatig utitcnlruckt werden. Ohne die geladene FlinliC 
verladt überhaupt kein Marokkaner sem Haus. 

Die Flinten, weldie in dieasm ebenao allgemeinen als 
umfangreichen Schmuggcigeschaite ae die aiarokkanische 
Bevölkerung verkauft werden, sind amaaiat ausnuigicitc 
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Systeme der europäischen Heere. Bei den häufigen ' 
AodeTiiageD der WafleotechDik stehen hiciUr ebenso 
lahlidche Gdegenbeiteii Sjrstene zur VerfilgaDg, wie 
Gfas, Remington, Winchester, Wctterli, Mauser etc. 
BIoD in Tanger allein soll es ca.. lo.ouo Kricgsflinten 
geben. 

Kine für dte Marokkaner sehr schwierige frage bildet! 
tber die M OBitionibetcbaffiiBg:. Sie bäofnnen 

nämlich für ihre oft qualitativ hervorragenden Repetier- 
iinii Maga/.insgewehrc von den Händlern nur sehr kleine 
Munitioiisiiiengcn mit, und im Lande können die Patronen 
fUr die modernen Gewehrsysteme nicht erseugt werden. 
Die Hlndler li»beii niailich das grOflte Intoeste, roög- 
Udvt viele FUnten so verkaufen, da sie die ausrangierten 
Waflen von den MilitSr Verwaltungen um 20—25 tranken 
das Stück erhalten und in Matokko um 130 — 189 Franken 
abeetsen. Um nun möglichst viele Flinten su veikaufen, 
liefern die Ittndler unter allerlei Vorwlnden kerne 
Munition gleicher Art nach und ihre Kunden sind daher 
genötigt, neue Gewehre mit einer gleichfalls geringen 
Patronentahl zu kaufen. D.eser Umstand bildet auch 
die HauptatUtse des Sultans g^en die Rebellen, da diese 
regdminjg wegen MnnitiOBsniangds den Kampf bald 
•n%el>en nflssen, wahrend der Sultan beliebig viel 
MoBttion direkt von den europäischen Fabriken erhält. 
Deshalb sind auch (iie Marokkaner geneigt, noch weit 
gröSere Prciac als die fiUhcr genannten für Flinten zu 
besahlen, falls diese out euer grOBeren Aniahl von 
Patronen, etwa looo Stück pro Flinte, versehen sein 
sollten. Freilich wUidcn die Sicberheitszustände Marokkos, 
so wenig befriedigend sie gegenwärtig auch sind, eine 
noch viel ärgere Ucstalt annehmen, falls die dortigen 
tm rubren Stämme sa den massenhaft vorhandenen 
Flinten auch die Büt^ge Muaitioo in genttgender Menge 

erhalten wurden. 

Seitdem im Jahre 1903 das Wafienetnfuhrverbot (Ur 
China') aufgehoben wurde, setste das Waffenliefemngs* 

geschaft, speziell in T.cut^in, kräftig ein. Währcml es 
aber frtlher ausschließlich in deutschen Händen lag, be- 
ginnt Japan seit Ende 1903, besonders in Lieferungen an 

die Regierung, als gefKhriicher Wettbewerber aofiatteten. 

« 

Die Waflcneinfuhr stieg in Paraguay von 
73.394 Franken im Jahre IQ02 auf löQ.ogo Franken 
im Jahre 1903. Es handelt sich dabei hauptsächlich um 
grABere and kleinere Schußwaffen samt Munition, llicvun 
stammten im Jahie tgoj aus England 95 biyU Franken, 
Nuniamerika 44 45g Fr.u: k n , I icutschland 33.<^5 3 Kranken, 
Spanien 22.600 Frauken, wahrend der Keat in kleineren 

Ifengen «if Belgien, Fhwkreicb and ArgeatiBieo entfiel. 

• 

Trotz des längeren Zeitraumes, der seit dem Ende 
der apanischen Herrschaft auf Kuba v<•r^trichen ist, 
belief sich noch im Jahre t<^03 der kubanische Import 
von spanischen WatTen auf 3Ö.000 S von insgesamt 
60.300 t. Zum Teil mag dies darauf zuiücksuführen 
sein, dafi die großen spanischen Waffenfäbriken nach 
Kuba Schuß tva ff mit I.äutcn von einem ansgezetchneten 
Material liefern. Hauptiachlich hängt dies aber damit 
aosammen, daß diese Fabriken noch von der Zeit der 
spanischen Herrschaft her in fester Verbindung mit den 
betreffenden Importeuren stehen. 



DAS EXPORTGESCHÄFT NACH SERBIEN. 

Die minder gute Ernte Serbiens im Jahre 1 904 kotinte 
auf die Dauer, wie der Februarbericht des k. und k. 
Konsulates in Belgrad ausführt, nicht ohne Kiofluß 
auf den Handel und Verkehr Serbiens im allgemeinen 
bleiben. Irire nachteiligen l"olgcn .iiißtrn sich gegen- 
wärtig in einer fast allgemeinen U eschäf tss tockung 
10 da vendiiedeneB Zweien des Anlenbaadda, dwcfa 

*) V«r[rf. et* MMb lAhnu «an Armn-bcduftartikab isCklaa« iBirr.U 
Am iHHMl4lM«Hta «Mi 10. Min I. J. 



welche sowohl die Importeure als auch die Exp orteure 
des Landes betroffen werden. Trotzdem rieb die im 
Gefolge eines solchen geschlftlieheo Stillstandes von 
längerer Dauer gewöhnlich auftretenden Erscheinungen 

— Einschränkung des Kredits, Zahliin>;sstorkung, Zu- 
nahme der kaufmännischen Konkurse — heuer überhaupt 
und insbesondere im Februar laufenden Jahres häufiger 
geseigt baben ab nater normalen VerhlltBiaseB, so wire 
es doch verfehlt, daraus auf eine dauernde Verschlechte- 
rung der wirtschaftlichen Lage des Landes zu schließen. 
Es darf nicht ubersehen werden, daß die Steuer- 
kraft des Landes im vergangenen Jahre durch Vor- 
schreiboBg des 40proient%en Znichlages sn den direkten 
Steuern einer sehr empfindlichen Hrlastungsjirobe unter- 
worfen wurde, welche sie, trotzdem der Ertrag des 
wichtigsten Stcucrobjektes, der Grundrente, infolge der 
schlechten Ernte ein geringerer als gewöhnlich war, 
ohne auffallende Beschwerden bestanden hat Da dieser 
Steuerzuschlag mit .\rifang 1905 in Wegfall gekommen 
ist, dürfte die den Steuerträgern iladurch geschaffene 
Erleichterung allmählich auch in der Hebung des 
Handels und Verkehres um so merklicher zum Ausdruck 
kommen, ab mit dem Antritte des FtObjahres noch der 
fUr den .Nußenhandel Serbiens wichtigste Verkehrsweg 

— die beinahe den ganzen Winter hindurch unbenutz- 
bar gewesene Wasserstraße — wieder gangbar und 
die billigere Versendung der im Lande noch vorban- 
denei^ den Lokaibedarf in euigea wicbtigen Export* 
artikeln wesentlich Übersteigenden Vonite BO Boden- 
Produkten ermöglichen wird.^ 

Wenn man aUo schon der weiteten Entwicklung des 
aUgenetnen Geschäftsganges nnter deo' gegebenen Ver- 
hiltnissen fÖr die nächste Zukunft ein derart gQnstiges 
Proj,'no.stikon stellen kann, daß den mit .Serbien in Ver- 
bindung stehenden kommerziellen Kreisen die Aufrecbt- 
haltung ihrer gcschftftlicben Verbindungen nur zu 
empfehlen ist, so muß die Aufmerksamkeit der dster- 
reichischen &cporteure ganz besonders auf die in Aas> 
Sicht genommenen großjren uml auDerordeoÜldhen An- 
schaffungen der serbischen RegiertlBg ge- 
lenkt werden. Serbiea stdit im Begriffs, (üe Bewaffnung 
seinei; Armee neu auszugestalten mid sB ergäasen und 
seb Eisenbahnnetz auszubauen. 

Neben diesen großen und aoleroidentlichen An- 
schaffungen kämen auch Lieferangen kleineren 
Umfanges, die sich jihrlidi wiederholen und im 
Konkurswtge vergeben werden, gegenwärtig fjr unseren 
Export deswegen mehr in Hctracht, weil die inländische 
Produktion den Bedarf nicht decken kann. Die große 
Tuch fahr ik der Gebittder Münch in Paiacsin, welche 
den größten Teil der Militittocbe, Bettdecken, Pferde* 

kotien u. dgl. für die serbische .^rmcc geliefert hat, ist 
im votigen Herbst ganz niedcrgebraont und durfte kaum 
mehr aufgebaut werden, während die Belgrader Weberei- 
Aktiengesellschaft, welche Bettseug nnd W Asche- 
material lieferte, bis anf weiteres filr Heeresliefeningen 
nicht in Betracht korniut. Die österreichische Industrie 
könnte sich also nunmehr mit Aussicht auf Ei folg auch 
an dieien liefisningen beteiligen. 

Die Gemeinde Belgrad ist im Begriff, da* von 
langer Hand vorbereitete Pr-Jekt der K a n a 1 i sier un g 
der Stadt, der Kai- und Hafenbauten uml ilcr Anlage 
von städtischen Lagerhäusern endlich der Verwirklichung 
nliher sn bringen, sa welchem Zwecke im Votjahre beim 
Magistrat eigene Burc.ius errichtet und mit der Aus- 
arbeitung der l'läne und Erledigung <ler sonstigen Vor- 
arbeiten betraut wurden. Außerdem wird <! c F>wcitcrung 
der städtischen Wasserleitung geplant. Vorläufig sind 
liluß die PUne flir die Kannliriemng en t wor f en und 
werden demnächst einer Kommission deutscher Ingenieure 
zur liegutachtung vorgdegt werden. Die Kosten dürften 
sich auf ca. to Millionen Franken hclauten, wovon wohl 
die Hälfte auf Materialanschaffungen (Zement, 
lUHuren, Paaipwerke 0. dgL) entfidlea wird. 
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Der aUgendia mmfiinrlfPfn Nolwetkdigkeit der Hebuog 
des Mven» der lüidwirtaduftlieheD Pioduktion ist die 

in rUnpster Zeit aufgetauchte Idee Her Aufdahme einer 
auf den Ertrag der sUatlichcn Klas^cnlottcne zu fun- 
dicrt'tiden landwütschafiUcheo Anleihe in der Hohe vou 
4 MitlioDCa Franken win Zwecke der Anschaffung 
laadwirtichafllicher Msschinen, dun von 

Zuchttieren und filtern Seinen tntsprunyi-n. Wie aus 
dem Gesagten hervorgeht, konnteu sich ai e wichtigeren 
Zweige der österreichischen Exportinduslrie ein Feld er 
höbter Tätigkeit auf dem »er blieben Markte erschließen, 
wenn sich onr das nOtige Interesse hieftlr zeigen würde. 
Dieses Interesse anzuregen, war der Zweck, den das 
k. u. k. Konsulat in Belgrad mit diesem kurzen 
ÜberUicke über die gegeowiftigen Verililtaiwe des 
scrbiicfaea Marktes verfolgte. 



Wirkungen der dtutt^mi 6«lreM«ztllerhNiungen 

in RuBland. Die Erhöhung der Getieidezölle im neuen 
ni$«i<ch-dcut<ichen Zollvcrtrag soll, wie der Kcbruar- 
bericht «Ics k. u. k. General-Konsulates in Odessa aus 
Aihit, ihre Schatten bereits vorauswerfen. Wie au$ den 
Weftprovhisea RuPlanda genddet wird, macht sich jeitt 
schon ein Sinken des Lsndpreises hemerkhar. 
Hand in Hand damit geht auch der Pachtzins zurück 
und viele Pachter sollen bSRilS EnnMfiigii p ge» ihrer 
Pachtzinse gefordert haben. 

Der romftnische Benzinexport. Die NachlVage nach 

Benzin auf dem rumänischen Markte wird, wie der 
Februarbericht des k. u. k. Kunfulates in Piojest 
mitteilt, inmer gröfler. Die Gesamtbenzinproduktion 
Rumäniens ist gegenwärtig vergriffen and zahlreiche Be- 
stellungen können nicht ausgeführt werden. Die meisten 
Kaufer sind Deutsche und Ffanio-in, aber selbst aus 
Norwegen sind Käufer in Bukarest eingetrotfen. Auch 
soll die Gesellschaft >Aqaik Franco Romaoa (Demarais 
Flirts)«, welche den £xport von laffiniertem Petroleum 
und Mflsin in groflen MaSstabe betreibt, die Absicht 
haben, iti l'iojest eine neue j;roße Raffi'cric smvie zwei 
Fabriken, eine fiir Mineralole und eine f ir Seife, zu 
erbauen. 

Hob- fmi HobamiMliMdel in Schweden. Aus 

Stockbolin wird der »FVanVfurter Zeitung« geschrieben: 
»In der letzten Zeit haben die schwedischen Sagewerks- 
besitzer und Holzexporteure und der Skandutavische 
ZeUnloseverein ihre Jahresversammlungen abgehalten. In 
der dMeten in Stockholm abgehaltenen Versammlung 
wurden die Ergebnisse des Holzhandels in 1904 als 
durchau.s ungünstig beretchnf t, ilie iinhefricdiuciide (Je- 
scbäftslage halte unveroiiudeit an. Der Verbrauch ist 
besonders in England und Südafrika beschränkt ge* 
wesen. Obschon in Schweden die Liger nur klein waren 
und die Uneinigkeit der Exporteure bedeutenden Prcis- 
rilckgang zur Folge hnitc, Hiirdm im ganten etwa 
iOO.O<JO Standard weniger ausgeführt als in 11)03. Auch 
die » Deutschland und Krankreich vor kurzem hervor- 
getretene lebhaftere Stimmung filr schmalere Dimen- 
sionen, wie fichtene Battens und fichtene und tonncnc 
Bretter habe wie. 1er na( l^classen. Im allgemeinen sei 
für die nächste Zeit kaum auf ein bessere« Geschält zu 
rechnen. — Ein weit günsiigc.rcs Ergebnis hat die in 
Gothenburg stattgefundene Versammlung des Zellulose- 
vereins ftir das Geschäft in Holsmasse restgestellt. Der 
größte Teil der Fabrikation von I'JOj uud ein be- 
deutender Ted selbst derjenigen von 190Ö und 1907 
seien bereits fest verkauft. Die Preise filr das ianfende 
und nichste Jahr wurden wie folgt fes^esetst: 9 M cif 
London filr beste Sorte lcichtt;cbleichte Sulfitzellulose, 
£ S'IO cif Loudou für gewöhrilii he st.trkr üli-r. . liulose, 
£ 8 15 cif London für prima leichtgcblciehtc Suliat- 
zellulose und £ 8'to c'f London fUr prima starke 
Sulf;(t«eilulose. Einzelne Fabrikanten dürften v-'czwungfn 



fdn, ihie Fabrikation dennAcbst etnauschrinken, da 
fllhlbarer Wassennanget herrsclit und Schwierigkeitea be- 
stehen, liei der durch Mangel an Schnee herbeigeführten 
uiigunstietn Transpurtveihältnisscn genugende HoSzvor- 
ratc aus ikii Wäldern nach den Fabriken zu schaffen. 
Besonders die Fabriken in Mittel- «tnd Südscfaweden sind 
davon betroffen; die Lieferung werde in diesen Werken 
daher wahrscheinlich sehr erschwert werden, i 

Die Absatzchancen von Prager Sclilnken in Deutsch- 
land. Die am t6. und 17. Felmwr I. J. zu Berlin 
ab^'ehaltene DeatscbeScbinkenausstellung hatte 
unter anderem, wie ein Bericht des dortigen k. u. k. 

Gmeral Konsulates niiitcill, das Ziel verfolgt, 
zuweisen, daß der Import der Präger Schinken für 
Deutachland angesichts der großen qualitativen Erfolge 
der deutschen Produktion überflüssig seien. Ftir die^e 
Ausstellung waren 140Ö Schinken aus allen Teilen des 
Deutschen Reiches cingcj^angen, wobei zwischen Schinken 
über uml solchen unter 15 Pfund, beziehungsweise 
12 Pfund und swischen Schinken mit oder ohne 
Knochen unterschieden wurde. Prftmiiett wurden 400 
Schinken. Von einem Fachmanne, der als gerichtlicher 
Sachverständiger für FIcischwaren lungieue, w irde die 
Ansicht geäußert, daß dieser Wettbewerb zwar den Be- 
weis dafilr erbracht habe, da6 die jetsige deutsche 
Schweinemast und Schinkenfabrikation den gegen frtlher 
gesteigerten Ansprüchen der Konsumenten gewachsen 
sei. Doch sei keineswegs ein N'ichweis darüber erbracht 
worden, daß der Import der Prager Schinken für 
Deutschland in absehbarer Zeit abeiflüssig werden würde. 

Das Italienische Weingeschäft. Das k u k G>nerai 
Konsulat in Zürich entnimmt einem im Jänner 
laufenden Jahres publizierten Berichte der donigen An- 
stalt zur Forderung des italienischen Weinexportes, 
der sogenannten W ei n bau s t a t io n, folgende Mit- 
teilungen : 

To .\pulien war <)er Hi\n.!i'1 mit dem aantB Pr'^iltilit an- 
Kcsichts der hauptsächlich nach dem laoctu 4cs Königreithci 
iclb*t erfolgenden unirangreicheu LieferuoKcn xicnlicli Icbh.^r;, 
Feine rotsch-numcDdc Verscbniltwcioc waren atet* };c»uchi. K« 
War aijfr hicvon. im Gcgrnial^ tum grollen diesjähiißcu l:rtr,ij;i.- 
an I)urch5chnitl';;etränk, in ApuHt-a nur ein c*rinj;er Vurr ii 
vothaiiden, we>halt> diene Ver^rtiniUweiiie holie l'rri«.c er/ieltcn 
Auch der Handel in weißen Wcuicu w ir 1 uii^;rrmaP,ni l)cl<l>t, 
wobei die meittvn Vcrk.'iufe mu h i »»It rrcicii-l'nE.iin ßiD;;cn. Ira 
Vergleiche lur votjähngen Sai-oii haljcn di- Sendungen n n-li 
der SM-hwti/ tind Agypttti lu^;* nnmitien, w.d'.Tfnd die .\'i^fuhi 
Ii. ich a'id*-»on Slualfii, .iti;jcsrh'.n von ' >s:'-rrcir,'h-L'njnrn. ^Iru-h 
blicli. Uie 1 )urchschDiltspr<-isc des nfucii Gew.a)ll■<.•^ au» Apulieii 
l)elrugcn jim A.' :ili <irund^lücU: loler Verschniltwein exlra 
22 — 24 irankcn, gcwoholicher Kotwein 14—16 Franken, ge- 
ringer farblOMr Rolwcin 10-12 Franken, schlechter Rotwein 
für Brennzwtcka Kranken 5'$— <>, Weißwein je nach Qualiliti 
9 13 Fianheo. 

Wenig lebhaft war iki sistlianisebs WafathandcL Dicaach 
dem Feathode «ad der Schweis abKeBSUKeaeD Seadaagea waten 
infolge des festen PrciMtandcs niebt idr amlaairtlch. Ziemlich 
siarlt war dafq^ dtr Loitalkoasna und aoea bstiicliilicher 
die Anifiihr der «endiiedenen Sorini ran Uaraala aadi Ötter- 
reich-Un|;ani bis Ende Dezember 1 1]04 . !■ Toskana war inibesondere 
daa Platzgeschäft ziemlich hefriedigeod : sehr zahlreich waren 
auch die Sendungen nach der Lombardei und dem Auslände, 
niejkt nach der -Schweiz Die Preise schwankten je nach Pro- 
venienz und Qualität zwischen 14 und 35 Franken, lelzljäbriger 
Wein wird nach und noch «ergriffen (Franken 3s'45 pro */)■ 

L).i4 Geschäft in Piemont verlief bisher ruhig Alle Sorten 
•<ind vorzüglich ausgefallen und noiirren :.| 'H> Franken pro A/. 
Ziemlich lebhaft war die Ausfuhr von Trauben zur Wcin- 
berritung n.ich de-ii Kitutun Tr^Mn. Im Vclllln fiel die I.eic 
befriedi;,'end aui, di-r .M.ukt ».ir ira November und Dezember 
b-lcbt bei einer Verkaufsmenge von ca. 1 5 o.io A/, die zunvi-.! 
von Schweizer Firmen tum Preise von tio— 9} Franken (ur 
cxtr if<- h\% 28—34 FmheB fir giwäholidw Qaalititea be- 
zogeo wurden. 

Der Schweizer Obstexport und -Import i) r 

Schweizer Obstexport (frisches Obst) belief sich ina 
J.ihrc 1904. wie der Februarbericht de* k, u. k. Kon 

bulites in St. (i u 1 K 11 mitteilt, auf ^71.421 y im Ge 
samtwerle von 3.303233 Franken. D.e (Jlistcinfuhi be 
ziflerte sich auf 125696^ im Werte von 4,582.876 

Franken, ftie Kinfiilir n<rh der Schweiz btsteht haupt- 
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•«chlidi aus feinem Tafelobst und Südbächtea, die 
Schweii hingegen flUutt meütetn nur Mottobst nach dem 

Auslaniie aus. 

Geschäftsstöningen in Kaukasien. Die leuten un- 
ruhigen Ereignisse im Kaukasus haben auf den Cabo- 
tageverkebr in Schwarieo Meer, wie der Februar- 
bCTicht des k. a. k. General-Konsulattt in Odessa mit- 

tfüt, licn denkh;ir ungünstigsten Eiufluß aasgeübt. Viele 
Frachten mu0tcn wochenlang in den Häfen zurück- 
gehalten werden ; bloß in den Magajincn der Russischen 
üesellicbaft iUr Dampfscbifiabrt und Handel in Odessa 
lagen filr den Kankasas bestimote Frachten im Werte 
von fünf Millionen Rubel. Aodl auf den Pctrolrum- 
export übten die f^rcigoissc ihre Wirkung aus, indem 
die Ueferung der Ware insbesondere filr die MArktc 
dir Balkanländcr verzögert wunii;. 

Der marokkanische Zuckerimport. Der Zuckerver- 
brauch in Marokko ist ungemein groß und, wie ein 
Pariser Blatt kur^ch mitteilte, mit der Stdgening des 
Wohlstandes nod HerbdAbrong besseret Sicherheits- 

zustände im Lande noch eines großen Aufschwunges 
fähig. Die Kingeborenen trinken nämlich eine bittere 
Sorte grünen Tees so oft als nur roöj;lich, zu ailcn 
Stunden des Tages und der Nacht, unter alten erdenk- 
fidieo Voirwlbiden. Er wird bei BesndieD and bei Ge- 
schäftsabschlüssen getrunken. Hicbei bildet er aber nur 
den Votwanii, möglichst große Mengen Zuckers zu sich 
zu nehmen, indem der Tcc so stark gesüßt wird, bis er 
mehr einem Sirup als einem dünnflüssigen Getrtnke 
gleicht. Dergestalt dient der Zocker nicht nar bei allen 
Akten und Zereraonieu des bursjerlichcn T.^bcns, sondern 
ist auch ein wichiigcs Hilf-miitcl im Verkuhie imt den 
dortigen Behörden. Fr biliiet in Form einiger Hut Zucker 
den »Bakscbischt ohne dessen Widmung man auf eine 
fireaadlidie Anfnahme sernes Ansuchens nicht rechnen 
darf Er sichert den Reisenden wohlwollende Aufnahme 
in wildfremder Gegend und wird audersciLs ais G.ist- 
KCichenk gegeben. Beträchtlii hc Verabreichungen von 
Zucker sind sugleich das beste Mittel, die einheimischen 
Diener an die Person des Herrn sn fesseln, und er wird 

auf Rfi-.trii aiioli ''.er. I, i --l ti . rtn {^cgörint. Zin k« r wird 
in Marokko b rcits ais Tauschinittcl gcgcbeu uud ge- 
nommen und dient somit zum Ersätze des Metallgeldes. 
Die frühere Alleinherrschaft des französischen Zuckers 
ist seit mehreren Jahren gebrochen, tmd neben dem 
Zucker aus Ö.stetreich-Uiigarii, <lcr nauienilich in T.inger 
starken .'\bsal7. findet, wird auch belgischer und ikutscher 
in größeren Mengen importiert. 

Der Aafteahandal Argantiaiens in Jabre 1004. 
Nach bekannt gewordenen offiziellen Daten Aber den 

Außenhandel Argeiitiniens f ir da; Jahr 1904 betrug 
der Wert desselben, wie der Jannerbeticht des k. u. k. 
Konsulates in Buenos .Aires ausführt, 451,463.494 $ 
Gold ( I t Gold = $ Franken) im Jahre 1904 gegen 
352,191.124 # Gold in 1903. Der Gesanrthandel hat sich 
mithin um <■')(), :-2 ;,7o S im Vcrpleich zu 1 iOt, ver- 
mehrt und uLiirmtlj alU; vothergchen.icn Jaiire. Von 
diesem Gesamtwerte cmfailen auf den Import des Jahres 
1904 187,305969 i Gold gegen 131,206.600 S in 
1903; auf den Export 264,137525 # Gold ta 1904 
gegen 220,984.524 $ in 1903. Verpl-chcn mit dem 
Janre IQ03 hat sich also der Import »11 jaiite 1904 
um 56,099 369 X Gold und der Export um 43,173.001 t 
Gold vermehrt. An Bargeld wurden importiert 
24,917.951 # Gold in 1904 gegen 26,086.184 t in 
1403 eniihin um 1,168.233 weuijjcr. 

In welchem Umfange ilie mit .Argentinien iianilel 
treibenden Staaten an dem Importe beteiligt waren, 
darüber gibt die nachstehende Ubersicht AnfschluO. £s 
wurden eingeführt in lOOO $ GM aas: 

England 64-SI7 im Jahie 1904 (segen 44.826 im Jahre I903), 
Deutschland 24 926 (17.OO9), Verctnicle Staaten 24.473 (16.684), 
Italien I'» 127 (14.702), Frankreich 17.109 (12.708), Bc]|picD 
<)o69 (544«), Bnsttiea 6031 l.53;oy. Sjvinien 4797 <3S74). I*«*»" 
i;ii.iy is'"> 0059), NiedcrUode 1007 (790), Uruguay 96t (7te), 



Knba 57t (373), Chile 469 (100), Afrika 126 (62), Bolivien 108 
(125^ taäm LIader 12.536 (7537). 

Alle Staaten, mit Ausnahme Bolivieniy haben in der 
Einfuhr eine wesentliche Zunahme iQ vencichnai. 

An der Spitze der Importländer steht Großbritan- 
nien mit 64'/* Millionen Goldpescs, an welchem Werte 
Australien (63*958 $), Kanada (912.667 $) und andere 

englische Kolonien (6,686.208 $) nicht partizipieren. 
.Auch in der Zunahme des Einfuhrwertes gegenüber 1903 
hat England den Lnwenanteil, An zweiter Stelle im 
Importe figuriert Deutschland; sein Importwert stieg 
um 7,916.956 $. Um nicht ganz eine halbe Million geringer 
als <lcr Wert der Einfuhr aus Deutschland ist der 
nord amerikanische; seine Ztmahme beträgt im 
Vergleich lu 1903 7,788.923 i. Der Import aus 
Frankreich steht hinter dem italienischen um mehr 
als 2 MQUonen Dollars swOek. Österreich-Ungarn 
figuriert in der Statistik pro 1904 mit einem Import- 
werte von 1,261.509 i Gold gleich 6,307.545 K. 

Nach Warengruppen woiden cingeffthrt (Wert 
in 1000 $ Uold): 

Lebend«! VMh 967 in Jahre 1904 (gegen 693 im Jahre 1903), 
N .broDgiinitlel 13.796 (1I.743). Tabak 4578 (371:). Getränke 
/790 (6565», Tealilwarea 56.819 (39 495!. öle 6205 (4110), 
CbentkaliMi 6014 (4494). Farb«o 1154 (933). HoU- ond Hob- 
waren 14.S9S <t746), Papier und Papierwaren 4023 (2975), 
Lederwaren 1410 (1075), £iseawarai 42.173 (26.844), aata« 
Metallwaren 3304 (3925). fcerast Iscke AtÜM tSJ^ii^*-^^ 
Divenes 6179 (403S)- 

Die Antfnhr ging der Richtung nach (Wert in 
1000 t Gold): 

Encland 36.445 im Jahre 1904 (ccgcn 35.6110 im J.iiiie ipoj), 
riruijcliUad 2<).;22 (26 Si:). Vcreim>;te .Si.ia«cn 10. 214 i;8i;6(, 
Italien 4344 (43381, Frankreich ^o.Sqb (34.29»'. lielRien >7-3<''» 
i;o.I43i, Br;uiilien 10.4:7 (h-;4jl. Spaniea 1923 (2035), Paraj-oiy 
216 (1731. Nie lcrlanii.? 3500 (434<'l. Uruguay 5020 (4 188). Kutxa 
;S; (K..)!, ("hiic 1.(4.1 hl'-üi, .\lrika 41])! (017^'), Bolivien 39J 
14501, uiulcre Länilcr 11 ff.S 112.832), auf Ordre (wichtigster, 
Iciiier üHcr vöi;i;; uiiVl:ir''r PosIcdI 09253 I.48 387). 

Als Hauptabnehmer für argentinische Landes- 
jirodukte gih nocii immer England mit ttber 36 Mil- 
lionen Golddui: irs ; <!anti koimnt Frankreich mit 
30 Millionen CoidHoliars und Deutschland mit über 
2g Millionen Golddollars. Zugenoninicn hat der Export 
nach Deutschland, den Vereinigten Staaten, Italien, 
England, Chfle^ BM^ien, Paiagnaj und Uragatf. 

Die nachstehende Zusammenste'lung gibt die in den 
beiden letzten Jahren zur Ausfuhr gelangten 
Produkte nach Wert ^ 1000 # GoU) an: 

Lebcad« Vieh nsd tiviack* Piodakte 105.SC4 im Jahn 1904 
(gegen 109.181 ha Jabi* 1903)» Adnrkaivndakle 150.339 
(105.251}. Fontprodikle 4765 (3473)> B wgbaapie dakte 41} 
<397). Ja»dprodakte $4$ (»57), Dlwse 3740 (MSJS 

Kolonisation von Spanisch Westafrika. Die Koloni- 
sation der auf Grund des Pariser Vertrages vom 26. Juni 
1900 zwischen den Flüssen Campo und Muni Spanien 
zugefallenen Gebiete in Westafrika fSpaniacb-WcMtfrUta 
oder Munigebict) scheint, wie das V und k. Konmbt 

in Madrid in einem vom lo. März 1. J. datierten B.-- 
nchtc mitteilt, seit der allerdings kurzen Zeit, die der 
erwähnte Küstenstrich unter Spanfam Oberherrschaft 
steht, keine bcsondetoi Forttchrittn gconcht su haben. 
Die jährliche Subrentioo für das in Rede ctdiende 
Koionialgcbiet beträgt zwei Millionen Pesetas; die Ge- 
samtausgaben belaufen sich auf ca. 2'/^ Millionen l'e.scta«; 
Von dem lettteren Betrage entfalten auf die öfTcntli. hcn 
Arbeiten 500.000 und auf die Etforacbung der noch 
unbekannten Gebiete am Flusse Rio dXho ca. 50.OOO 
Pesetas Den Rest der durch die SullventiOB nidit ge- 
deckten Ausgaben von ungefähr einer lialben Million 
i'esetas bestrebt sich die spanische Regierung durch Er- 
höhung der Steuern in der Kolonie su decken, irie dies 
aus folgenden Daten ersichtlich ist : Wührend sich nftm- 
lieh die Steuereinnahmen im Jahre 1902 auf 137.OOO 
Pesetas beliefen, ergaben sie im Jahre 1903 bereits 
187.000 Pesetas, und nach der offiziellen Beredianng 
pro 1905 dürften sie mindestens 476.000 Pesetas aui- 
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machcD, wobei zu bemeikcn wäre, dafi die Bevölkerungs- 
dichtigtceit ionrisebeii keineiwcigs in gleichem Verhält- 
nisse zugenommen hat Wenn nun Spanien in diesem 
raschen Tempo mit den Steuererhöhungen fortführt, so 
steht wü'fil ui erwartfii, duß iia< gegenwärtig passive 
Gebiet io Hinkunft dem spanischen Ftskiis ziemliche Er- 
trägnisce bringen wnd. Ob dies jedoch der Kolonie 
selbst an gute kommen wird, ist eine andere Frage. 
Die KoiOoisierunKsarbciten stoßen bei dem Wunsche, 
dos spnnischc Element zur AusoUtsung <iei Kolonie 
auf grofle Schwierigkeiten, da aicb Spanien 
selbst apnAisch hieni Teriidt. S > [)rojektierte min aeiner- 
seit zwecks engerer Verbindung der Kolonie mit dem 
Mattetlande die Legung eines unter.^eei3chen Kabels 
und es haben tatsttchlich, wie das obengenannte k. und k. 
Konsulat an die östeireichischen HandelskuBmeni nnd 
an andere Korporationen damab direkt su berichten 
Gelegenheit hatte, zwei OfTertverhnndhingcn über IJOOTO 
Pesetas stattgefunden. Dieselben ergaben jedoch kein 
Resultat, da sich hiefür in Spanien niemand m intercs 
sieren scheint und Ausländer nicht mgclassen wnrden. 
Eine englische Gesellschaft, die ftlr die Bnftthntng dieses 
Dienstes 5000 £ verlangte, wurde abgewiesen. .\iif 
diesem Wege fortschreitend, soll am 15. Mai 1905 vor 
einem diesbesflgUcben Ausschuß (Junta Consuliiva de 
las jMsenooet espanoias del Africa Occidental) im 
Madrider Staatimintstertntn ein anf Grand des Art. 4 
der Gesetze vom 12. Mai 1^02 und vom 28 Dcember 
1903 (b.'iithungswcise auf Grund des koniglu:hen De- 
kretes vom 1^. März d. J) einsubernfendcr Konkurs 
Stattfinden behnfs Vergebung der Attsbeutnoig^ Sanierung 
nnd KoloobieruDg von Sp misch- Westafirika an etne tu 
i Üdciiile Privatgeselbchaft mit dim Domizil in Spanien 
iuvic einem Verwaltungsrate, dessen Vorsitzender, Sekre- 
täre etc. sowie die Mdirsahl der Mitglieder spaniaGhe 
Staatsangehörige sein müssen. 

Obligatorische Firmenregistriarungen in Indien. 
Die von der europaischen Gcscbifkiwelt in Indien und 
oamentlich von den Handelskammern schon seit langen 
verlangte swaogswdse Registriening aller Teilhaber 

einer Firma soll, wie ein Bericht des k. u. k. General 
Konsulates in Caicutta ausfuhrt, dem Schutze des 
ehrlichen Kaufmannes gegenüber dem unredlichen 
dienen. Die indische Regienug stebt diesem Wunsche 
prinzipiell keioessregs feindlich g^^tlber, da ein solches 
(lesetz unehrliche Praktiken eingeborener Kaufleute er- 
schweren wUrde. Die £ingeb(irntn-Fkrmen sind nämlich 
zumeist »joint concems<, eine Art Familicnfirma. Nim 
kann man aber nicht die Firma, sondern nur die Firma- 
inhaber vor Gericht belangen, nnd die Falle sind nicht 
selten, in welchen sich ein betrügerischer Kaufmann der 
Verantwortung dadnrch entzieht, daP er behauptet, kein 
Mitglied der betrefienden Firma au sem. I^ishcr empfand 
die Rcgierong eine Scheu davor, in das Herkommen 
«od die Gewohnheiten des indischen Familienlebens 
durch gesetzliche Vorst htiften einzugreifen ; doch hoffen 
die indischen Handelskammern, daß es gelingen werde, 
die zwangsweise Registrierung <lcr Teilhaber einer Firma 
herbeisuftthren, ohne da0 hiedurch die Cefiible der Ein- 
geborenen vertetst würden. 



Lemberg. (Sit^UDi» ilrr H-mdcls- und Gcwcrbekammcr «'Om 
JI. Mäti l<>05 uDler li-tm V.irMit- dri I'riisi'IciUcn Samuel 
V. H I) rii w i l i.) Der Voriitjcinle ctöfTneie die Siliung mit 
clacr läDRCicn Aosjiraclit'. itnicm et die drr K.3mincr in der 
alletoäcbtlen Zeil ot>lic(;en<icn Au!^al>en auteiiiun 'eiseutc. Ange- 
•icblt der poiilincheo Ucdculuni; de» |;e{;eDwJirti|..'en ZciliiUDkio 
— führte der Präsident au* — da die Mngliclikeit nicht aus- 
getchlossan iai. dafi die fiiote j^esenwärti)^ Siraklar aD»crcs 
SbwiM«gaaiMras eise wcaeaiUebe Aoiicnma eriahre, matt die 
Kamnier talb?reit auf ihrem Posten stetien. ZnnSchst wird es «ich 
darum h.i'nirlT-.. :in :!.-t Vi:r' ""- r irun'' der rii"-h i-di; i- -i Ii!!' L'-i Ten 



H:>ndclsvcrträKe mitiuuirtien, feiner .lUet, iJ.icüber zu wachen, 
vi.itJ .'.ic anLiÖIieh <U-. Ali^chlu»«5 des II .indcl'.vcr!r,if;rs mi! dem 
;>cat!.Lhfn Reiche vcrtinh.irtc Vcletin.irkiitnetitioo, der einzige 
I.uhtpunlil in dem *nn ; l'ir G.ilizicn wenig vorleilh.iften Ver- 
lrage, nicht inlült;« lalsclicr lutciprelatiuii oder durth ungerechl- 
feniKte Schikanen lllusorinch gemacht werde. Von den Aufsahen, 
welche speziell der Lemberger Kammer obliegen, neunt der 
Vorsiltendc als die wichtigsten and dringlich-tcn ; die Errichtanj; 
einer Warenbörse in Lemberg, die Aktivieiung de* von der 
Kammer gcitUkataB TaehnolaciMlMa GamlMwünaw, die Ab* 
>teUua|> der UaNktanttchkmcn Mb EiqMfle aiaachar Artfttl 
aus d«n KanunvlNslrirab db Schafliiaa aia" ]Ueaal|iragaMtlk fir 
die Bcaailaa tmd Diener der Kaaner, dia Or^baiion «am 
Votsehnflkamn fnr das Kleingewerbe und den Kleiahiuidel und 
di« IniilalWe am einer ßr die Indutlrialisieraoir Galitiens so 
bedeutsamen Aktion behufs Verbilligong des Kredites. Zum 
Scblu-ise »ircifle der V'nfsitiendi: die das Interesse der olTent- 
lichen Meinung des Laudes bescbiaftigende Fiage der \'cr- 
länRcrung des i'ropination'srcchles filier das Jahr Iqio hinaun. 
Der Kammeipräsidcat ftndet es svahrschcinlicb, dati sich die 
Notwendigkeit ergeben werde, diese«; Recht, welcfaes eine wicbti){e 
F.innahm«<]aeUe des Landes bilden kann, auf einen ISngeren Zeit- 
raum hinaus neuerdings gesetzlich fcstiulr|.;cn. Andererseits aber 
werde das Interesse des konsumierenden Publikum^, welchem 
das Recht gewahrt bleiben muß. seine 'ieniiöarlikcl uneinge- 
schränkt lu Wahlen, mit dieser Nrurejjrlunp des l'tn[iitiauons- 
rechtes in Hinklang gebracht werden müs-e-i Den ^; ili.'isrheii 
Mandrls- und «irwcrbekaiameni soll die Gelegenheit geboten 
werde:!, im u'-eigiieten Zcitpuaktt SU dtcfCT badcalsuMD Fllf« 

Stellung zu nehmen. 

Au« dem hierauf zur Verlet«D{ gebiachtea Bnlanf sei ins- 
besondere der vom Kam m ersekretSr cntatlete Bericht Ober 
die am 20. Fcbraar abgehaltene KoBfareDS der HandeN- und 
Gewerbekammem bttrefieod die Frage der Regelung de» 
Verbältnissct swiacben tisterreieh and Uagarn «ad 
die Varbentung der OaaaliasTorlagen über iBa Gaaallschaflan 
mit baaehrSakter Haflnag vad die Arbelter*crsieliemDK 
hcivarMhabM. Diaaar Bsidit wwi« die ntat di« Mitglieder der 
KanaMT aar Vcrtallnt j^MSfihie DesksdHlft des Kuner» 
prOsidioiiH betiafladd dia Wiikn^n dar DmdwaeliannE der 
Nordbahniarife wM tsndualcnd aar Kesatais genommen. 

Es gelangt lodau ein vom kaisarifelian Rat RKVCk eisge- 
bnchier Antrag aar Vcrhaadlang nad sna Betchlawe, dafi du 
PriaidimB In Sadie* der shalamHdHita Emehtang ahcs Zoll* 
amte* ia Slanialaa aata^icflliA am Siaauniltda bei den 
kompetenten BebMsa iatarwaieiB. 

Der Kammersakretir erHaitele sodann to MaHwn eiaei 
besonderen Sabkomiices ein Refertt über dan Gnaatsnatwarf 
batraffead Oeaallschaften mit bcsehrlnkter Haftnag. 
Auf Graad dksia Referataa bascUofl dia Kammer, ihr Ontachlan 
konfarai den ia dar KoafHcaa der KamsMin ta Wica am 
20. Fabmsr ). J. aeUens dea Vaitniera dar Xammar abge g eben 
Eikllning in dem Sinne tu Suflcm, dafi Im allgemeiaca der 
Entwarf den Bedürfnissen der InduMrie and des Hndals Rech 
Dong trigt, dafi jedoch die Grundlage für die BesteaertlDg der 
Gescliaebaftea mit beschrankter Haftung mit diesen Bedärfnissen 
im Widerspruche stebt. Der Bericht rcilangt in erster Linie die 
Eioreihung der neuen Associationsform untei die allgemeine 
Erwerbsteuer nnd enthält für den Fall, als dies unluulirh wäre, 
weitere konkrete Vorschläge, welche die Härten der für diese 
ficsellsehaflen in Aussicht i;enoranicncn besonderen KrwerUstcu:r 
iUauptitiKk Iii U'ilu'^i<- zu Im M iii^;rii. lietiehunyswcise tu mildein 
haben !>i i Hciicht bemängelt ferner die Kinlührung des Knn- 
ics;i<ji>.v.v.Tiii;c! fnr Gesellschaften, welche steh mit dem Rergbau 
t>ef.i»st n, und macht icl.licßlich aulmetkiam auf tlie Gefahren der 
im Gesetzentwürfe vorgesehenen Kullektivhaftung <lrr iitseil- 
-si-h.Tfter wie auch der Zulä.ssigkeit der Nichtvoll^ahlun^; des 
Stammkapi'als Ix'i kleineren (ieseUs<haflen. 

SclilielJlicli wurden gemiU dem Berichte des Kammersekretärs 
einige Ucrtimmungcn des Statuts de- vnn der Kammer gestifteten 
Technologischen Gewerbemuseums i'ur das Kleingewerbe im 
Sinne der »citcns des llandclsminisleriums un<! des galisiithca 
Landesausschusses geäut]erteD Anrr;;ungen .^b^-eandert. 

LeobSa. (Siliung der Handels- nnd Gewerbekanim r Mini 
27. MSrz 1. J.) Zur Kenntnis genommen winh lUe iieuelimii;uB;: 
der Wiederwahl des Dr. l'anl Suppan iura l*rä5i>lcnten, des Kauf- 
mannes Ludwig Krempl /.um Vitepiasidcnteu und de* Hoielieis 
Johann Gärner zum provisoiischen Vorsitzenden pro 1905 seitens 
des Handelsministeriums; der Dank des Landesverbandes fär 
Fremdeaverfcchr in Sieiermmk (ir die Bewilligung einer daaamdaa 
Jahressabfcation pro 400 K and Äe VatstSadigung des Haadds- 
ministers, daO das Mioisierinm des Anflcra die Tmiffertrlge odl 
Kuilland, Bctgi«* nad SarUeo aaf den 15. Februar 1906, ala 
icm Termin de* Inkralttrcicas aaserca nenea HandeitTeitnigea 
m t dcw OanUcbea Reid«, gekindlgl hat. 

Weiten teilt der PrSsiJcnt neck nh. dafi am so. Fabnmr 1. J. 
in Wie» eine Konfeicnc wm Vettratam der Handels* lad Gcf 
werbekantswra bebafs Bcspoediaag IHwr das MinAlge 2atl* 
vethlltnia aa Ungarn amltfand. Wann aeUcm der Laotaar 
Kammer der Piüsidenl Dr. Paal iiniipan, Kamaterrat Hermann 
Bührlen, ReieluratsabKcardneter Dr. ilndolf Praffiagcr nnd 
Kainiiier«ekretUr Otiii .M.iyr teilnahmen, am gleichen Tag; wuide 
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schiocn anaacfalieSHeli am Amerik«, EogUod, Fraakreicb, 
Schweden und RttSItod. Dte landwirttehalHtch« Gesell- 

sfh.ift in Kidcc verausgabte im Jahre 1902 für land- 
wirtschaftliche Maschinen und Geräte 49.808 Rubel, 
(iariintcr 86l> Rubel f r H u lic Maschinen, im Jahre 
190J htBgegcD 35.845 Rubel, darunter fUr dctttadie 
Matinee vm 3300 Rubel. 
Nortfamerikanische Konkarrenz der Schweizer 

Vorhangfabrikallon. Der Februarbericht des k. u. k. 
KonvuLites in St. Gallen teilt nach einer aus New- 
Yoik stammenden Meldnag mit, d»i in aeaersr Zeit in 
den Vereinixten Staaten Vorhangfrbriken in grolerZahl 

cntsi.m<lcn siml, weli:he den amerikanischen Markt mit 
io!h;4er Ware iil)crst:hwcmiucn, Hichei sollen die 
t;.nii.'barcn St. Gallcner Master entweder umgezeichnet 
oder direkt kopiert werden. Fabriuert werden drtibea 
RilschenvorhUoge, bestehend an* billiger Maaseline, 
glatt oder mit Figuren bewoben, farl)ii,' hednickt oder 
mit Fancy Weberei vemischt. Fcmtr werden auch 
Tambour Rideaux, Applikations- uud Spachtelvorhäoge 
hergestellt Auch diwae Noveaui^i werden in billigen 
Sorten fäbrisiert Freilich aollen sich erwihnte Artikd 
in qualitativer Hinsicht noch niclu mit den soigflUsfg 
ericugten Schweizer Fabrikaten messen können. H 



ArkeHerfruiidiiohe Ftr^truagen der deutschen Warea- und 

Kaufhiuser. T>rt •Verband deutscher Waren- und Kauf- 
häuscra irKl.rtr in «iaCT ain ; N! irt 1 J. inM lU's-inen Kuu.i- 
geUaDg, ilrr durchaoi unzulim^'' ii heu Au^l.ililunj; lirr l,chr- 
lingc, insbesondere jener wriM-. iw-n Ti r vrV.ln liii s liöijuL- nur 
durch den »wantfswci'^ei) Bemicli von Kortliildun|,"i<chalen .ib- 
^;ehollen werden. Infolgedessen sei die o b 1 i g» t o r 1 ^ < h r F 0 r t- 
!■ 1 1 d u n B < l' "1 e .luch fijr dir wtililichcn Angestellten mit 
allen Mitt' lii .iniu^^trehcn und iUirchiudiliren, Ferner cr>chi-iue 
die Sither^trllun!; ;iUer AriKeiltlllf n K'"f.''"" "It" Folgen von Tcr- 
rniiiJirUT (idcr :lul^;^■llolI^ncr Erwcrlmatigkeit im Alter oder 
bei eingetretener Invalidität durchaul « ijoscheDilWcrt. Dcm- 
1,-i'miU werde der Verhand in besonderer BeräcksicklieanK de* 
UrastanJcs. daO die gefordcrlea Maflrceeln eheasowobl ioi Inier- 
ca«e der Angesidlleii ab 4cr Atbdtgsbar Wtum, Ht db Var- 
wirklicbung dieser Ideen Bscb bettm KnUtaa a iiäi Hin m4 Um 
SD Uuw möcUdist baldigen Daii^nhnar oMcea SAdtta wi^ 
nehaatn. 



{tommiiniriatiaii^mittei, ^(l}>tf*iB<^t ett. 
Eine neut Zofiihrtllale mr fitttbirdMiii. im Kanton 

Schaphausen hat «ich, wfe ein Bericht det k. u. k. Kon- 

'-iiiitcs in K.arlsrulie mittti'.t, ein Komitee für den 
bau emer neuen Zubhrtiinic zur Gotthardbahn, der so- 
gekannten Randenbahn, gebildet Diese Bahn» Ar 
tvelche die nötigen Vorarbeiten aait einen KoU ww a^ 
schlag von ca. 5 Millionen Franken bereits vorliegen, 
soll von der Stadt Schaffhausen aus durch das 
Mctishau.ser Tal über die Station ZoUhatiS der badischen 
strategischen H.ihn Immendinjjen (an der oberen Donau), 
VValdshut (am Rhein unteifaalb Schaibaasens) und Uber 
FUrstenberg direkt nach Donaneschingen lUhren, 
wo liirc h für Raden Und Württemberi; eine namhafte Ab- 
kuriung der Zufahrt zum Gotthardt bewirkt würde. Die 
badische Regierung soll dem Projekte im Gegensätze 
zu ihrer TrUheren SteUnqgnahme annaiefar wohlgesinnt 
gegenüberstehen. 

TDrklSOhe Telegranrngeblhren. Die Direktion .ler türkischen 
l'o'<trn und Telcg'-'P'ien hat, nach einer Mittcilang im Februar- 
liciichte des \i. u. k. Konsul.ilr« in K o n 1 1 a n 1 1 u o p e 1, die 
1 )i pe^rliini^t liiihr viin 411 auf 2H Centime« pro Wort bei jenen 
Ti lc^,'rninracn herab^'e«elit, welche auf lurluschrn Unterseekabeln 
iii-t.irderl «-er<!rn. Dii-e Verfügung wurde getrolTen, um diese 
IVpcM )ien von der T r i e s t e r Linie abaaltolica, Saf dcr das Wort 
gleichfalls 28 Cciilimes kuütct. 

BaBMaaaaaM 



dir rtr<tcnrran[; der GcselUchaften mit beschriakler Haflang 
nach dnin Rr^'irrun^'-< nl» urle fowis die RcfonB dcS ArbeilCT* 

versichciunj; in Heratun;; ^;'•^ogen. 

Hierauf rruMlten da» korrc«|>cmdi! retule Mitglied der Kamroer 
Frani Knurcs Hcricbt iiher die am 13. und 14, Februar I. J. 
slaticehahic I n d u « t r i c r a t s s i t / u n g unter be>. inilc.-er llerück- 
sichlisunj; der Ueratungspunkte, bctretTcntl die 1 lesellschattrn 
mit betehrunkler Haftung unil die Erneuerung ie« I.lov dverttages, 
und I .-indtacsabccordncter Direktor l-erdinaud Ilaultmann den 
Recbeaichaflsbr rieht, wobei er besonders da« Wasserstraßen- 
piojekt Wien — Xriest einer eincchcoden Erörlernng unter- 

Waitan «M a« dtm Kegierungscntwmf balia i aad die G c- 
sellschaften mit bescbriakter Haft an k Ober Aauac de* 
GnaralamsdnaiaB ba»cb1wiBM die von den VartNiani dar Handels- 
aad GeweibckmsMin in Wien geTafte RcsolnlinB «taUagetiend. 
dafl denitige UaAnaehamagca Bach dem I. and nidrt wie 
plant nach dem II. Hnnpisiärk twstruert werden »ollen, zu unii - 
ilütieB und an das Mcircnhaas eine diesinhaltliche Petition . u 
überretchcn, in welcher aacb die im Referate de* Kammer 
Sekretärs enthaltenen Abiadernagsantilge eauprechend nm° Aus- 
drucke za p-langen hätten. 

Über Anftaj^ des sleiermärkischen Lindcinspektoratei für 
die Rieraullagc spricht die Kammer ihre Ansicht dahin »o», 
daß als scn>Mjndlger Kierdepositcur nur derjenige zu gelten hat, 
der dir Hiemicderl.ige als llauj lgr-vi rlir l ihtl. und nicht etwa 
nur aus einem olt nur geringen A: -ii.- -.. u I-.iL">icr s:ch einen 
Nebenerwerb «chaftt, wie i. H. Wirte oder i'ersonen, deren 
Hauptcr«erli da« Ci;!«!- rnier Handelsgewerlic 

W'citcrs bcschlicljt die Kammer, die an d.is Kinan/minislcrinm 
belreti» Abümlerun^; de» W e c !i s e N t r :n |' e . g 1 s 1 1 e s ge- 
richteten Kin;;ab*n der Handels- umi 1 n- .vcrbcU.iirmetn in lio/en 
unil Olmütx aus den darin ang^ fiihr'>:i (rrun lin utiii jene lirr 
Handels- und Ciewcrbekammcr in * 'laiuu betrclls Herabsetzung der 
Sleirpelgcbnhren für ManilrUbiirher. ietxlere mit dem Znsatie zu 
untersittlien, daß den (iewcrbetreibcuden, welche bisher zur 
Führung von Gescbifubflchem ge*etslich nicht «erpflichlet waren, 
zwar die FAbrung tat Hilfsbäebent (Jonmal, Prima Nota, Kassa, 
SirasM), welche per Sttmpalbogca änct OaMhr «M lo h anter- 
Ucgeo, aadi MaSgabe des Gesebiftshetriehcs sw FMdit gemacht 
wntde^ diaadfam jadocfa van dar oUigatoriaeban Flbnuig der 
eiocr hdhena Stcmpelgebfihr valerlicgradea HaaptbBdwr au be- 
freien sei. 

Endlich beKblieOl die Kammer, die an daa AbgeordDeteabam 
l^clUcla Petition der Wiener Handels- und Gewefbekammer 
beireflk der Regelaag der Pensiünsversichernag der 
Frivatangeslelltea mit der Reform der ArbciterTeraichcmng 
XU BDlerstiiiten, und die vom l.j>ndesverbaod fiir 1- rcmdenverkebr 
in Sleiermnik an die SlaatsbahndirektioD in Villjch und an die 
IHrektion der Südbahngescllschart gerichteten l'.iDgabcn um Ein- 
führuag eines Peadel verkehre* mit Motorwagen auf 
der Linie Bruck a, IL-Sk Michael «Innstaaa an befär- 
wotiea. 



!3nhitfkcfr« 1Caiibta(rtfi|^ft etc. 
DMrttelM iMdwlrtoeliBflllelM MaseMmn inlliniltch- 

Polen. F.tn Bericht lies k. vi k d neral Kimsulates in 
Warschau befaßt sich ii.it ilcn .A.i tuhrungen des in 
HerlMi erstheincndeti ■ RiissiM:h-(lf vitKchen llolei: , wi Ii lic 
gegen die im Berichte des gcnaDoteo Gcneral-Kousulates 
über das Jahr 1905 (Seite 3t— 3*) angestellten Be- 
hauptungen betreffend den Rückgang des Absatzes 
deutscher landwirtschaftlicher Maschinen in Ruisiscli- 
l'olen gelichtet sind. Wahrend der > Russisch-deutsche 
üotec diese Bchaaptongen als unrichtig bezeichnet, hat 
eine diesbetagUche Enquete der Waisdianer »Gazetta 
Polska« bei den landwirtschaftlichen Vereine« Russisch- 
l'olcns ein che .-Angaben des k. u. k Gencrai- Konsulates 
in Warschau bestätigendes F-rtjebni-i gcliclcrt. So be 
lichtete die landwiriacbaftliche Gesellschaft in War- 
schau, daS tatalchlich ihre geschäftlichen Verbindangen 
mit Deut.Nchland eine Vcrrinjjerung crfdiren hätten. Die 
I'ctnkaucr landwirtschaftliche (Jescllschaft teilte mit, 
es sei möglich geworilen, 25 Prozent der deutschen 
Muchinen durch eogliscbe, 30 Prozent durch ameri- 
kamisdie, 15 Prosent durch böhmische und 39 Prosent 
durch russische Maschinen zu ersetzen, so daD nur nocli 
I Prozent aus Deutschland btrogcn wenlc. Im Jahre 
iiy M se:en fir dem^c'ie Maschinen noch iSodo J/, 
im Jahre 1903 nur mehr 394 Rubel ^von insgesamt 
56.050 Rubel) verausgabt worden. Die Lnbliner 

' !• •■•••v rtsi:!.if' i.-'i-r i "i- r'; -r-liüV be-; iil i';?7:t ilirc Mi 
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DIE AUSOBSTALTUNO DBS XAUPMAMNI- 
SCHBN UNTERRICHTES, INSBESONDERE IN 

UNGARN. 

Ab da beaondera chnrnkterntiiclies MiilniMl des 

modernen Unterr^chtswiscns muß die Spr/.:ali-,ierung des- 
selben nach den verschiedenen Gebieten menschlicher 
Tätigkeit angesehen werden, die sich bereits im 
XIX. Jahrhundert mUeatbalbeo geitemd oucbte und nun 
immer weitere Fortaehritte in Schulweien anfweist So 
entstanden suetst die Spezialschulen, d e (Icwcrbcschulcn, 
Fachschulen, Handelsschulen, landwirtschaftlichen und 
MOBtan-Lehraostalten. Man sah jedoch auch bald 
ein, da0 die Vorbereitnng Ar das Gewerbe im all- 
genetnen weitaus nicht jenen Natten gewihren kann 
wie eine spezialisierte Ausbildun«; fnr einen bestimmten 
Gewerbsiwcig, und in der Gegenwart machen sich bereits 
Strömungen geltend, weiche die Speiialisierung noch viel 
weiter diucbgeüilut «eheo wdlleo, lo da0 die theoretische 
Schulung bereiit Mr eincdne Brtnclwn einet Gewerbes 
geeigneten l.'nt-rricht biettt. Eine natürliche Folge hievon 
ist, daO die Ausbildung sich hiedurch immer mvhr prak- 
tisch gestaltet nad daB dieselbe die I ..rrncndcn befähijjt, 
tiiwiltelbar ohne lüngere praktiscbe Einfuhrung in dem 
betreflenden Zweige mit bcnnderen Erfolge tätig zu 
sein, wobei allerdings der Nachteil nicht übersehen 
werden darf, da6 .'licdurch die Ausbildung bedeutend 
einseitiger wird. 

Einen ahnlichea Weg will man nnn auch bezüglich 
des Ibndelsunterrichtes in einigen Staaten einschlagen 
und es sind in erster Linie die Kauflcute in mehreren 
Ländern, welche auf die weitere Ausgestaltung des 
Uuterrichtswesens in dieser speiicilen Richtung drängen. 
Die Pimktiket nuichen alnlicb anr sn oft die Wahr- 
ndimong, da0 die in das GesdUtft dntretenden Absol- 
venten der Handeklehranstalten für den bcticffcr.dcn Gc 
schäftszweig häufig fast gar keine V'oikenntuisse mit- 
bringen, dagegen aber vieles gelernt haben, was sie nur 
selten oder nie anwondea köoAen. Diese Klagen kehren 
sehr oft in den Gataditen von Handeltkammem, Gremien, 
kaufmännischen Vereinen sowie in Reden und ÄuBe- 
ruDgen praktischer Kaufleute, endlich aber auch in 
der Form von Reformvitrsddigen und Zeitungsartikeln 
wieder. Sie cmbeiaai aBerdiogii tum Teil bereditigt, da 
der Unterricht an manchen Anstalten konservaiiv ge- 
blieben ist und dann vielleicht unnötiger Gedächtnisstoif 
gelehrt wird. Gercchterwcisc mtsß aber auch anerkannt 
werden^ daS gerade auf diesem Gel'iite häufige Ände- 
magen dntieteo, wekhe infolge des Fortganges des 
Unterrichtes nkilit mehr TOtItommen kttnnen. Andcr- 

seiti wird aber auch an den weitaii-3 meisten kauf 
niäuni-schcn Lehranstalten das Bankgeschäft viel m--hr 
bciücksichiigt als das Wareogefchlit^ was auch ilurcl> 
einen Blick in die am mdsiea venraMteten Lehrbucher 
zn eneben ist Es darf' aber andt nicht nnberfldniehtigt 
bleiben, dn9 cfne theoretische .Ausbildung viel um- 
fassender sdn rau0 und daher nicht su speziell .sein 
Icann wie eine praktische Schulung. Nichtsdestoweniger 
mUsM» die berechtigten Wttnsche der Kaufnannachaf: 
vor allem Beachtung und Berücksichtigung finden. 

Diesem Verlangen nach einer besseren Ausbildung 
der HanddsbeflisMaen wurde in den einaebien Staaten m 
gana vcrsdiiedener Weise eatfprocben. Di Italien, Frank- 
■dek, BdgiM md Daatuhlnd lowk in neuester Zeit 
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in England, Nordamerika und Japan sucht man dieses 
Ziel durch Erhöhung der Bildung — durch die Errich- 
tuog von Uandelshochscbulen tu eneicbeo. Als ewe weitere 
Stufe encheint die immer mehr fbrtKhreiteiide ^jcsiali- 
sifrun^ der VorIt-'iini;cn an denselben und endlich die 
Einricntuug von SpjiiaUiochschulcn. Eine solche Hoch- 
schule für den Export sielit die im Jahre 1898 gegrün- 
dete E^Mtrtiludemie du k. k. östenreichiKlica Haodel«- 
Museums dar, die eigentlich mh erste Anstalt ihrer Art 
erscheint, wenn ihr auch einige früher errichtete Handels- 
hochschulen, wie z. B. das Institut commcrci.il in l'aris 
und die R. Scuola tuperiore di a|:p'iicazioue per gU 
Stadl commerriali in Genovn nabestebco. lo Fraokidch 
hat nun n ehiigen ficoles suptfrienres de commerce die 

AngliederUDg spciieller Sckti'-)neQ fllr den Dienst in den 
Kolonien und bei der Marine sowie für cinicinc land- 
wirtschaftliche und gewerbliche Fabriksbraucheu, sowie 
endlich fUr den Konsulardienst versucht. Die letstere 
Eiarichtung findet lidi auch in Belgien ud in Italien 
(Venedig und Rari). 

Dagegen finden wir intcrc<!santer«die weder im 
Dentseben Reiche noch in Kngiand and in Amerika 

eine so weitgehende S[)ciialisierunj,'. Die Handelshoch 
schulen begnügen sich in diesen L:iDdcrn vielmehr damit, 
die allgemeinen Handel >fai her in ihren Studienplau auf- 
snndimen und in vcremMlten FAllea wohl auch spezieUe 
Vorlesongea Ober bestimmte kommetzieHe Gebiete su 
veranstalten. Die Kxportakademic hat jedoch die ge- 
samten Fächer in den Dienst einer speziellen Ausbildung 
fllr den Exporthandel gestellt nad alle Vorlesungen 
werden nnter Beachtung des gegawanigen Standes der 
einiebien Fieber in diäem Sinne gehalten. Die biemit 
gemachten Erfahrungen bei den Absolventen waren so 
gute, da0 sich die Akademie schon nach kurier Z?it 
entschloß, auch Tür andere Zwe%e des Handels spezielle 
Attsbil'iuDgsmüglichkettan so schaffen, was durch die 
Einrichtung der Spezialkurse erfolgte, deren Programm 
Iteia gleichbleibendes ist, sondern je nach den sich 
seifenden Bedürfnissen in kleineren oder größeren Zeit- 
liltnKn wechselt. Bisber fanden an der Akademie Spezial- 
kurse über den Eiqiort nach West-, Ost« und Zintral- 
afrika, den Handel mit Ostasien, die bindwnrtsehaftticben 
Industrien, das Firnis-, Lack- un 1 Farbengeschäft sowie 
Spesialkurse für das Speditionsgeschäft, die Erwerbs- 
ond WirtschaftsgeDOsaeoschaften, endlich kommerzielle 
Kme für Juristen statt. Im heorigen Studienjahre hat 
die Akademie auch eine Reihe von Spesiallnirsen Aber 
das Bankgeschäft und einen kommerziellen Tcxtiikurs fllr 
Angestellte von Textilfabriken und Manufakturwarcn- 
handlungcn in ihr Prograuot «ligalOmineD. Sie will und 
soll dadurch aber keineswi^ von ilirer nr^rfinglichen 
Aufgabe abgelenitt werden, sondern ihre Tttigkeit nur 
auch auf andere Gebiete mit <lem gleichen Erfolge aus- 
dehnen und gewinnt dadurch aucii erst die wünschens- 
werte Stufe auf ihrem eigenen Gebiet, denn es wttre 
uniichtig, wenn man ^anbea würden den Expwt durch 
die bessere Aasbildnng dieser Branche allem fttrdem zu 
können, während alle damit zusammenhangenden Hand' Is- 
sweige und vor allem der Bankbetrieb stationär bleiben 
wOrdoi. 

Österreich gehurt demnach iw dLtijcnigcn Staaten, 
in »eichen die Spezialisterimg des kommerziellen Unter- 
richtes am weitesten fortgeschritten erscheint Eben in 
der letzten Zeit haben sich wieder die offiziellen Stelleo 
der Vereinigten Staaten von Amerika, Ungarns, Bel- 
giens sowie Norwegens und Schwedens ;iti iliu Kxport- 
akademie um nähere Aufschlüsse ub^r die Organisation, 
die Vorlesungen, die SpesiaUcvrse tmd die sämtlichen 
besonderen Einrichtungen gewendet, da diese Speziali- 
sierung in den genannten Staaten Anerkennung gefunden 
hat und daher nach dem Muster dieses Institutes dort 
selbst ähnliche Anstalten ins Leben gerufen werden 
■ollen. Es ist klar, daS diese Spezialisierung des Handels, 
nterrichtBs akht nach der Schablooe erlblgn darf 



sondern den bestehenden Bedürfnissen vollständig ent- 
sprechend sein muß, um die erhofften Resultate zu er- 
geben, was nicht gerade leicht ist. Der Spezialunterticht 
wird daher auch in den einsdnen Staaten gans ver- 
schiedene Handelszweige behandeln müssen. 

In Ungarn hat man schon im Vorjahre den Versuch 
untemommcD, die kaotelanlsdie Anabüdnng durch 
Spesialnnterweisnngen weiter aosragestslten, indem man 
an der Handelsakademie in Klausenburg Spe- 
zialkurse fürden Getreidehand el und dcrj Hi^lz- 
handel einrichtete. Dieselben gelangten aber infolge 
des Maogels an Hörern nicht zur Erflflnuog, und die 
Handelsakademie in Klausenburg sah sich daher ge 
nötigt, sich auf die allgemeinen Handel'- fächer zu be- 
schränken. 

Nunmehr hat man in diesem Studienjahre an der 
Budapestcr Handelsakademie einen zehnmonat- 
licben Fachknrs für die Holsbranche errichtet, 
welcher auf Initiative des Vereines ungarischer Holz- 
produzenten und Holzhamller zu stmde gekommen ist. 
Man glaubt dadurch jedenfalls, den Kurs an emcn 
besser g^gaeten Ort verlegt zu haben. Und der Besuch 
der Kurse von je 20 — 30 Studierenden scheint der beste 
Beweis dafür su sein, daO diese Verlegung am Platze 
war. Diese Spezialkurse umfassen i'iili;iiide Vorlesungen: 
Forstwesen und hierauf bezügliche Gesetzgebung sowie 
Vermessung und Schätzung des Waldes (Ob e rfB r st e r Ai^st 
Havas); Technologie des Holzes (Staatsgewerbeschul- 
Professor Karl Gaid); Transport- und Tarifwesen in bezug 
auf die Verfrachtung \on Holz (BahnoberknntroUor Josrf 
Gonda); außerdem hält der Chef einer großen ungari 
scheu Holshandhingsfirma (Andreaa Scbeiber) an jedem 
zweiten Samstage praktische Vorträge und Übungen Über 
die Technik des Holzhandels. Diese Kurse werden durch 
eiits;>'-L-i hende Kxkiirsionen und praktische .' rbciten 
ergänzt. Im nächsten Semester sollen Zeitungsnachiicfatcn 
zufolge Speztalkurse Uber Kessel- itnd Holoreoaalagen 
sowie elektrotechnische Einrichtungen stattfinden, woraus 
sich ergibt, daß die Handelsakademie auch gewerbliche 
Kurse veranstalten will, insoweit solche nicht bereits 
an anderen Anstalten Budapests vorhanden sind. 
Das Übergreifen der Handelshochscbolen anf gewerb- 
liche Gebiete kann jedoch nicht als besonders wünschens- 
wert bezeichnet werden. Diese Anstalten sollen sich aus- 
schließlich der Ausgestaltung des koramcrztcllon Unter- 
richtes widmen, selbst wenn dies die viel undankbarere 
nnd schwierigere Angabe ist. Et liegt sonst die GeCihr 
nahe, daß sie nach und nach ihren ursprünglichen Cha- 
rakter einbüßen, weil Vorträge auf anderen Gebieten, 
wie z. H. dem elektrotechnischen, entschieden mehr 
Anklang finden weiden, und daher zu weiteren Schritten 
in dieser Ricbtoi^ anetfem. 

Infolge des stets zunehmenden Besuches der Handels- 
hochschule und der hietnit verbundenen hälieren Handels- 
schule mußte das Gebäude der Handelsakademie durch 
einen ziemlich großen Znban vergi4fl«rt werden, wobei 
gleichzeitig auch das alte Haas adaptiert md neu ein- 
gerichtet wurde. Da ! irrh wurde es auch ermöglicht, die 
beiden .Anstalten vollstand;g voneinander zu trennen. 
Der Neubau und <lic Einrichtung erforderten einen Auf- 
wand von 385.000 K, die EcöfiDWig desselben erfolgte 
am 27. November 1904. 

Im nächsten Studienjahre sollen Kurse Uber das 
Versicherungswesen ertMbet werden, ähnlich wie 
sie in Güttingen bestehen und sieb in Wien an der 

Universität und Technik bereits finden. 

Der * Pester Lloyd« prophezeite in Übereinstimmung 
mit einer Reihe von angesehenen Kaufleuten die Ent- 
stehung einer neuen Ära des Haodelsunterrichtes durch 
diese Spezialkurse. Danach soll von dem bisher aus- 
schließlich uuiiorrnierttiden l." titerrichte an Handelsaka- 
demien abgegangen werden und an Stelle desselben der 
individualisierende kaufmännbcbe Übterricht, geteilt nach 
Branchen, treten. Es wird nicht ,«u «nrigg^. W^jt^ 
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da8 die bisher bestehenden Handclsakulcmicn üm! Htin icl?:- ! 
schulen vor allem Bureaupersoiial hcraubikleii, aber nicht 
Kaufleate und Industrielle. Infolgedessen führt auch der 
der juagcD Kufleute ttets durch die Buieaas. 
Dnrdi <iw wotcrgcfaeiMle Spesishsicring loN dm jonf^en 
Leuten ermöglicht werden, auch direkt in den Geschält-;- 
oder Fabtiksbetrieb einzutreten. fJieses Rc:.ultut soll 
hauptsächlich dadurch erreicht werden, daO das lei/.tc 
Jahr der akadetoiaeheii Hindelntudien nicht für sämt- 
liehe HOrer die gleichen Vortemagen anfirdst, aondern 

fllr die vcrschicflcrcn Branchen ■;prz.icllc Farhi;e;;cnst.an:!c 
bietet. Als solche werden Norgtschlageu uie Fächer für 
die Getreide-, MUhleo- und Produkicnbraoche, die Berg- 
baa-, £iaea-f Metallwaren- und MaachiDenbranche, die 
Hohbrandie in Vcrbindai^ nh der Holxiodnstrie nnd 

den chemischen Produkten aus Holz, die landwirischaft- 
liche chemische Industrie (Zucker, Bier, Spiriius), Su-iu-, 
Ton-, Glas-, Por^elian-, Erdfarben etc., die Textilbranche, 
die allgemeine chemische Branche^ der Handel mit 
Herea and tieritcbea Prodaleten and andere. 

In einer allgemeinen .Abteilunu' sollen .inikricits dii- 
speziellen Fächer für Bank- und Assekutanxwesen ge- 
lehrt werden, wobei vor allem die Warenkunde und 
alles auf die Warenbranche Bezügliche eliminiert werden 
soll, um flir die Fitcher der genannten Zweige Platt 
zu schafferi. nii.' Siii;z;alk; i-srn für die einzelnen Branchen 
sollen nur eise beschränkte Hdrerzaht aufnehmen, 
wfthrend die aflgeOMfae Abteilung auch den ßedUrfnbsen 
jener Rechnung tragen soll, welche sich während ihres 
Studiums fUr eine bestimmte Laufbahn nicht entscheiden 
können Man glanbt jedoch bereits durch die Teilung 
in Fachschulen den Hörern eine gewisse Spezialisierung 
nahezulegen. Die Absolventen dieate Fachschulen werden 
nach Meinnng der Froponenten in den betreffenden 
Branchen leichtere und bessere Aufnahme finden nnd an 
der Akademie einem zielbewußteren Studium obliegen; 
die Verteilung der Hörer nach den verschiedenen Zweigen 
würde sich sehr bald automatisch regulieren. Die ein- 
zelnen Fachichulca sollen nicht auf einmal, sondern nur 
nach and nach rar Errichtung gelangen. Dabei wird 
keineswegs von der Schule fertige Ausbildung vcrlanut, 
sondern nur geeignetere Vorbildung. Dadurch wiirdcu 
die erlangten Kenntniaae erst in Geldeswert umsetzbar 
werden. Ähnlicbe RefonnvotschUlge worden auch wieder- 
holt, so erst vor rbigen Wochen in Österreich gemacht. 

Diese Refonnprojekte sind in ihrem ursprünglichen 
Plane und loweit iia aicb auf akademischen, besiebnoga- 
weise Handelshochschnhinterridit berielien, sehr beadip 

tensweit, denn die Handelshochschule soll ja in erster 
Linie eine möglichst hohe spezielle Ausbildung bieten. 

BedanerUcherwdse wurden aber gleichzeitig anch eine 
Reihe von anderen Rcrormen in Vor^chl.ig ijrliracht, 
welche die pädagogische Erfahrung vermisicn lassen. So 
erscheinen die mannigfachen Vorschläge zur Spezialisierung 
der Handeismittelschnlen nicht immer als Verbesserttogen 
des gegenw g it % eo Znstandes, denn es wird hiebei zu 
wenig beachtet, daß die Lehrverfasscnp dt-fselbm sich 
meist aus mehreren ursprünglich speziellen Kursen und 
Fächern entwickelt hat und da0 die moderne Spezial- 
bildung schon durch die notwendige Grflndlichlteit und 
Ansdehnnog gans andere Ansprüche stellt and daher 
eine größere Reife bedingt, als sie nach absolviL-rtcr 
Untermiitehchule oder Bürgerschule erreicht werden 
kann. Die lokalen Anforderungen sollen in jeder Handels- 
schnte besonders berücksichtigt werden. 

Eio direkt icaktionirer Vorschlag ist aber die Za- 

ftmmenfiunmg der Gegenstände : Buchhaltung, Korrcspon- 
dens, Handeblcnnde, Volkswirtjxhaftslchre und Rechts- 
lehre in e i n Fach unter dem Titel: Allgemeines kauf- 
männisches Wissen. So mag vielleicht die ursprünglichste 
Pom des Ibndelsacbnhmterrichtes anagesehen haben. 
Dadurch würde der Unterricht auf einen sehr handwerks 
mflPigen Betrieb herabsinken und es ist nicht un 
iaieicsaaiil^ daf gerade von denjenigen, «eklie die 



! Srezialisierong der Fächer befürworten, die Ziisammen- 
schweißung von Gegenständen viel mehr heterogener 
Art in Vorschbig gebracht wird, iro d MC h bedeäteild 
Uber das Ziel geschossen erscheint. 

Ks vcnit eine tienlicbe Unkenalnti der Anfor- 
derungen im modernen Geschäftsbetri^ wenn man vom 
Kaufmann weniger Rechtskenntnisse verlangt, als bisher 
gelehrt wurden, und wenn man die Buchhaltung des 
Warengeschäftes nnd der Fabriken als die denkbar ein- 
fiichste Maschinerie beseiehnet nad daher anf das oner- 
Klßlichstc Mindestmaß reduziert wissen will. F.s wird 
dabei i;anz über.seheu, daß der Absolvent gelbst nach 
mehrjähriger Titigkcit in der Praxis nur selten in die 
Lage kommen wird, den Überblick über diese einfache 
UÜchinerie sn gewinnen nnd einen JabresabseMnl an 
verstehen, da er denselben in der Praxis anfänglich 
nicht einmal zu Gesicht bekommt. Ebenso wie in der 
Buchhaltung soll die Schule auch in der Korrespondenz 
den Hörer das Denken lehren und die Übersicht ver- 
vämUka. Allerdings mnB sugegeben werden, dat gerade 
der Unterricht in diesen beiden Fächern m.inrhmi! 
schablonenhaft erteilt wird und dadurch semen Fiaupt- 
zweck verfehlt. Die Abhilfe wird aber dann durch eine 
bessere Methode, nicht durch die Verschlechterung der- 
selben herbeigeflIhTt. 

Diese falschen Anschaimngen entstehen auch irrtüm- 
lichei weise dadurch, daB das PubUkum sich noch nicht 
darüber klar ist, da6 als Handelsakademien in Ungarn 
nur die beiden Handelshochschulen bezeichnet werden 
and Mir flIr diese die besprocheBen Refonnen ge- 
plant sind. 

Das größte Gewicht wird bezüglich der Spezialkurse 
auf die fachlichen Hilfswissenschaften gelegt, deren Kenntnis 
bisher den theoretisch Ausgebildeten meist vollständig und 
aneh naadnial den Praktikern tum Teile mangelt 

Mit Recht wird von den praktischen K.iufleuten auf 
den häufig verfehlten Unterricht in der Warenkunde 
hingewiesen, der den jungen Leuten eine Unmenge 
von Kenntnissen vemittelt, welche dieselben nie be- 
nötigen und auch nie verdauen, während er ihnen doch 
nxht dasien-gc \Vi5sen vermittelt, welches sie in einer 
bestimmten Branche bedürfen. Auf diesen für die Praxis 
unzweckmäßigen Unterricht in der Warenkunde und 
die übergroße Berftoksidttigung des Bankgeschäftes sind 
wohl auch die meisten Reformprojekte, soweit sie sich 
auf die Handelsmittehchulcn lieziohcn, zurUck/.ufiihren. 
Diesem Übelstande wäre jedoch sehr leicht durch einen 
praktisch entsprechenderen Unterricht in diesem Gegen- 
stande absuhdfen, ohne da0 man in allen übrigen 
FVchem rttckschrittUdien Tendensen huldigen müßte. 

So sehr auch die pcaktisdie Ausbildung spezialisiert 
werden soll, so wenig ugeseigt erscheint dies anf der 
niederen nnd mittleren Unterriditsstnre, insoweit es sich 
nicht auf lokale .Anforderungen und die Warenkunde 
beschränkt. Das allgemeine Bildungsniveau tler jungen 
Kaufleute würde dadurch sehr hcrabgedrürkt werden, 
während gerade das Gegenteil viel dringender enrttnscfat 
erscheint 

Will der junge Kaufmann nach Absolvierung einer 
Handels- oder Handclamittelscbule sich für einen Handels- 
sweig speziell gittndUeber ausUlden, ao soll ihas dica 

durch <!cn Besuch von Sperialkursen und Vorlesungen 
an liindelshochschu'en ermugÜcht werden. Er besitzt 
dann die cnt"-;)rei hende Vorbildung und Reife hielÜr 
und wird dadurch weitaus bessere Erfolge erzielen. 

h riditiger WOrdigang aller »dieser Anregnogeti aus 
der kaufroänni'^^ n ?'rnx-s «ioll auch die Spezialisienmg der 
Vorlesungen au liandeUhochschulcn möglichst erweitert, 
sowie ausgestaltet werden und am allerwenigsten durch 
materielle Rücksichten infolge der kleinen 2^1 der 
Hörer fllr einselne SpesialAcfaer benehränkt werden. Da- 
gegen erscheint beim Vorhandensein einer geringeren 
Interessentenzahl ein Turnus der Kurse in angemessenen 
Zeitabachaitlen iwecbe ntsp tec l wad. Sdkmid^ 
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lUSSSTÄNDE IM ZAHLUNGSWESEN. 
(Schiaß.) 

Der Verein Hamburger Wein- und Spiri- 
ttiosenhändler bemerkt, daB zwar die Zustände im 
Zahlungswfscn im Dcuisrhcn Reiche oder speziell in 
Uambuxg gewi0 noch veibcMcniogafahig sind; doch 
■chdooi M bcMcr m nin ab In öaterreichischeD 
Ce^ichäftsleben. In diesem Geschäft^^zweige wird vom 
Auslande nach Hambur>; viel per Kasse mit oder 
ohne Skonto gehandelt, meist jedoch unter Zugrunde- 
legoog einet Sechsmonatkredits, der im ganzen 
•tredg fibgebalten wird. EiudBe Fbnien stehen in 
KontokorrentTerbindung, bei der nach sechs Monaten 
Kredit Zinsen berechnet werden. Im Großhandel 
von Hamburg nach dim ubiigcn Deutschland wird eben' 
falls meist mit sechs Monate Ziel gerechnet, welches 
jedoch aidit adtea übeischritteo wird. Eine gar zu 
lange Ausdehnmg lassen sich jedoch die Verkäufer 
nicht gefallen, da der Natten dies nicht zuläßt. Kasse 
reiiulierungeti gegen Skütjtoai>zug innerhalb jo Tagen 
kommen vor, sind aber nicht sehr hiufig. Im Klein 
bandel ra der Stadt Banbaig ist die KasaercgaUerang 
innerhalb 3n Tagen teils mit, teils ohne SkontogewÜhiang 
(meist Schaumwein und Champagner) lici weiten an 
häufigsten, nur ganz vereinzelta Ftnacn babaa noch das 
System der Jahresrechnui^. 

Mehr und mehr geht man iinn System der BaraaUung 
4bar. Während noch vor 25 Jahren alles auf Jahres- 
recbnung gestellt wurde, bildet dies jetzt durchaus die 
Ausnahme. Der geringe Verdienst und wohl auch die 
bessere wirtschaftliche Bildung des kaufenden Publikums 
haben die glOckÜche Andenmg der Verhiltnisse bewirkt. 
So hat sich im GcschäftaveiV-^hr der Branche von Ham- 
burg nach Deutschland langsam cmc erhebliche Besserung 
angebahnt und verwirklicht, wdcbe TenBOtUcIl wdiere 
Fortschritte machen wird. 

Der Verein Hanbnrger WarenagcaieB flihrt 
an^ dat die Mißbräuche des langen Kreditierens in 
Hamborg nicht in dem Umfange eingerissen sind, wie 
es in Österreich-Ungarn der Fall zu sein scheint. Kasse- 
r^nlierungen nach Ablauf von 6 Monaten mit Abzug 
des KasseskontfM fiadea in Hanbuig nicht statt. Die 
Mitglieder des Vc rettics richten sich im Übrigen stets 
nach den Vorschrificn und Konditionen der Fabrikanten, 
die sie vertreten. Was die Frage der Hekärnpfung etwaiger 
Mißbrauche betrifft, so wird in Hamburg und im Übrigen 
Deoischland auch gegen MiSbtincfae im Handel an- 
gekämpft und, um einen IJcweis dafUr zu liefern, sei aul 
das nachstehende Zirkul.ir mit den Verkaufs- und Liefe- 
rungsbedingungen der vereinigten Verbände 
Sächaiscb-Thttringischer Webereien und £1- 
ailiaitcber Wollwebereien verwiesen: 

•Ub vMsb lOlbflaclMB» wddha sich im taafe dtr Jahre im 
Vcrkäur awtodwa FabrikaaMa nai Kaadtchaft hamuKcbildrt 
^ab«H caiMgaazalfMM, habaa tfa vwalBlgtaa Vcrbiads ElMisi- 
scher Voowebeialca oad Slchsisdi>TklriB||laehc« W«b«Mi«n im 
lotcrcaac <kr Kaadscbaft ■owaU als dar FaMkaaiSB hsstklaisis, 
eine geiuade Ragelaag dar VaAtttalaat sa sehaflsa nad «la- 
kaitllclie Verkaafa» aad Lleftraagsbedlagaagea ein- 
tofBhrea. Oieae Bediaguafea •ollen fir das EncmaRMchift, für 
Warcnhäu*er, VemniKlhäuscr, Einkaafsvereinigun:;«!) nnil F.x- 
purieure vuin 1. Dezember d. J. ab, für das Det.iil- uu<l M.inlel- 
konfckiioiisk;c9chält vom 1. April 190$ ab zur AuweudanK gt- 
langen, wahrend Nachlieleruugen für die Somroerwarea für die 
.Saison I90J noch bis Ende Juoi 1905 ta den al'cn IfcdiofninKen 
weiter herrtn^cnomnen wenlru. Aurträge auf Herbit und Winter- 
ware, Saisun iqOJ, werden ausschließlich in den reuen Verkaufs- 
und I.irfrruni;'«lif 'Isn^'uri^en auf^euuntnaeii. ii c f r eu » 1 1> f f e m;ttj-i, 
liefjcn U*:ü ncuMi Hciifi^^ungen nicht. ^S'ir toi'rn unsfic im ; 
Intere»«!- -rr KrlKdiiii,^-, Krilfligur.i; um) I.''i^iiiijj;vi4lui;lifit 
unserer Iiiiiusttii; u-.jlwcndiccn Be^trebun;;l-u Ireundlicbst unter- 
tttilirn tu wollen. 

Leipxig uod Colmar, den jo. November 1904. 

Badlagaagan. 
Zisl 3» Tsfs i^t 4 ProMBt Kassashaalo oder 90 Ta^e mit 
3 pMmmt FswiikoBle vcna SeUaaie des Ualinuigaaoaatcs an 
lefcchnst. Nach Abtaaf voa 90 Tage* urfrd «ia Kaanskoato 
aidit mAr gawibrt. Nach vorbarltcr Vctciabaniai; ZaUang 
iaaarhalb atcba Monaten ohne Skoalo. Antizipntion und Verzugs- 



zinsen werden zu 6 Protent gerecbnel. Für Zahlaogen auf uoch 

nii lit fakluricrtc Ware wird nur Keichsbaiikrinsfuß gewührl 

AU sLuUissige /',;>hlUDgen gelten nur Riiruhlungen, Schecks 
und Giroiiberweisuncen. Eigene Akzepte, Kundcnwecbscl oder 
sonstige Rimeuen werden nur gegeo Berecbnung des jeweiligen 
Wechseldiikonloulzei der ReiehälNUik i« /.aMang gnomnen. 
Siffltlicbe in Laufe ciaw Uooatca gcliefertea Waiaa «erdca 
apiiaiteBB Eada dar Moaalca &ktariatt Jad« 
der Valata Ist aaigsschlssita. Dia Valotta flr 
daa latstaa Tafca eiaaa Mosaics dfafea nicht aaf dca 
Meaat Vbcrtiagta «ardaa. Alle UaTeraagan afalgca Fnchtgat 
franko Bahahof dca BcsliBmaagsovtM. M Scadaag daieh EHgat 
oder Port trägt der Ktabr dia HUfta dar Fneht, ' 
weise das Foitosi 

nadi Ablaaf dar festgcsctataa AtiaalMaaHlit wir 
akht ahgcnSms VTan faklaiiert, da veiUeib 
saaa wllaa Pnba der ÜHtigaB Waia, Bai Kaatmhtaa aif nicht 
ia ewans gewcbie Ware wird nach AbtaMf der AbaahaeIHst, 
waldie aaaa Muaate ai^t nlieiaehrailea darf, das aidit apesifi* 
zierte Qoaolam aater Bctachaaag eea miadesien« 5 Hroteni vom 
Durchichoiltiwert ab Enalaleisna|r aaaallicri. Optionen werden 
nicht gewihrl; Preisengagemenli für eventuelle Nachordrea aiad 
unzulässig. Zurücknahme von Ware ohn« vorherige VefciabaniDg 
wird «erwcigcit. Raktaiaaliaaea auf Warea, die aich bveila ver- 
aaUt ha Aadaada hefciilw, «crdan alcht berichaichtigt 

Gäatliclie oder teilweise Etastellung oder SiSraag des Betriebe* 
oder der Arbeil entbinden den Verliänfer von der Verpflichtttog 
techtaeitigcr Lirfcrune. Der Verkäufer behilt aich eine Nach- 
Ueferaagaftiit von mindeiiens 14 Ta^'cn vor. Ein« Ven^cerang 
der Lieferuni; berechtigt tu keinem Schadenersatx. Muster aller 
Art werden zum regulären Preis, Musterkatten inm Kosteepreise 
berechnet, dagegen darf dem Käufer für Muster eine Bonifikation 
bis tu I Prozent auf den Fakturealtelrag gewihrl werden. Pappen- 
lappcn werden nur zum Mindeatpraise «00 S M pro ig geliefert. 
Krfüllun^sori für Käufer Bnd VcAlafo ist die Handcls nl edcr- 
Imssung des Verkiafeis. 

Der Kreditschtttsvercin Harn bn rg- Altonaer 
PI .1 1 z h ä n d 1 c r tLÜt mit, daß in Hamburg die Zahluüf;s- 
kooditioiieu im Detailhandel von Jahr zu Jahr ungünstiger 
werden, indem Prozente fUr Kassasahlung, wenn nicht 
nach einem halben Jahre, so doch vielfach noch nach 
drei Monaten in Anspruch genommen werden. Auch 
kommt es vor, daS in Zahlung gegebene Akzc;nc von 
Dctaillisten bei GeschaftsverkAufen auf Jahre hinaus aus- 
gestellt werden und daher nicht zu verwerten sind 
Doch verhalt es sich so ntir in den Detaillisteo-, nie in 
den Grossistenkreisen. Gegen diese MiObrüuche wird an- 
gekämpft, Atcr gesetzliche Besti tn mungen be- 
stehen in Hamburg ebenaowenig wie in öaterreich. 
Gerade der Kreditscbntavereia Huaburg^Ahonaer Plats- 
handler mit seinen ibo angesehenen ersten Platzhändler- 
firmen bekämpft diese MiDbräuche aufs schärfste, und 
zwar daduich, daO der Kredit derartigen Leuten herab- 
gesetzt und aufs äußerste beschränkt wird. 

Der Zentralausschuü Hamburg-Altonaer 
Detaillistenvereine führt aus, daß die Mehrzahl 
der den ZentralauaschuA angeschlossenen Vereine den 
Handd mit Lebensmitteln betreibt, ud sind die 
zu kaufenden Waren in H.imhurg fast ausnahmslos per 
Kasse zu bezahlen. Die Regulierung der Rechnungen 
erfolgt meist innerhalb 2 — 4 Wochen und wird je nach 
den Artikeln darauf i — t Prozent Kasseskonto gewährt. 
Ein Uageres Ziel wird bei diesen Artikeln weder ver- 
langt, noch gegeben. Bei den übrigen Branchen ist aller- 
dings ein längeres Ziel üblich. Dasselbe erstreckt sich 
in der Kegel auf j Munate, wiril aber auch häufig bis 
zu 6 Monaten, selten langer, auagedehnt. Auch hiebei 
pflagea db Fabrikanten, besieboagsweiae GroMiten IBr 
Kassezahl'.mgen inncrh;d>i jo Tt^n einen Kaaseskonto 
von 2 Prozent zu gebcu. 

Der Hamburg- Altonaer Drogistenverein 

teilt mit, daß nennenswerte Mißbrauche im Zahlungs- 
we>cu in dieser Branche niclit verbanden sind. Im Drogen- 
handel und den dazu gehörigen Nebenßtchern, wie Falben, 
Chemikalien, ParfUmerien etc. henscht folgender Zahhings- 
modtts: 3 Monate Ziel, filr Kasse tnfierfaalb 4 Wochen 

1 — 2 Prorent (ausiKihiiis«ci-.e für r.irfjiiicrieij 3 Prozent 
Skonto); hicvon ausgenommen sind sugciianntc Massen- 
artikel, die innerhalb 2 — 4 Wochen reguliert WCfdca 
müssen und lür die der betreffende Skonto (meistens 
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I Prozent) gleich adieiw des Ftbrikaiiteii anf der Faktura 

gekürzt wird. 

Vorstehende Zahlungsweise wird in den meisten Fällen 
streoge innegeludteD und dürften allgemeine Klagen über 
fchledite ZaUongtweiae fai Hanbog kana m reinehiuen 
sein. Gut orientierte Geschäftsreisende haben dem Vereine 
gleichfalls die Versicherung gegeben, daß vorstehende 
Ausfuhrungen zulreüen. 

Der Verein der Schuhwaren- und Leder- 
iBteteaaeiiteB an Hambqrg teilt mit, daS eicfa in 
den in Frage kommenden Branchen allcrilin^s auch 
Mißstände im Zahlungswesen herausgebildet hal>en; im 
allgemeinen aber wird streng darauf gehalten, daß das 
eiogerttninte Ziel von gewöhnlich drei Monaten, aut- 
nabiiwwebe «edis Monaten, prompt innegdialten wird. 
Ea werden indes hÄufig den Scholdncrn die Zahlungen 
nach Ablauf dieser FrLst durcl\ Eutgegennahme von 
Akzepten erleichtert. Selbstverständlich wird Kassaskonto 
nach Ablauf des Zieles nicht bewilligt; ein iCassaskonto 
koanat mv bei BimkkngeB ' und bei RqiaHeniDgea 
innerhalb 30 T^vea oder epttestCM 45 Tineen in 

Betracht. 

Die Hunilät sowohl der Hiadler aJt Schuhwaren ab auch der 
Abnehmer für I^der hat sich in den lettteo Jahren sehr ver- 
schlcihicrt, wa« in der Hauptsache wohl darauf zurückzuführea 
isi, datJ dif Abnehmer in vicleo FjUcq nicht genügende F.ich- 
kenoliiis be5i;/cn, als .luch darauf, daO dieselben hjuTiq nicht 
genügende Bettiebsmittel haben, und frrner darauf, daU die Hnh- 
materialieD schon seit Jahren eine Steigerung erfuhren, ohne dal3 
danit di- Preise 'für ilie fertigen Fabrikate gleidieD Schritt 
hicliea, sondern im (tcgenteil infolge der ühergroSaa Koukaiicas 
eher als riickKäugig hcieichnet werden müssen. 

Die Atolellang dieser Miflstiode i*( recht schwierig aad kann 
wohllianitriteklich Dardidoickamkhl werden, dafi der Betrieb nach 
lfäclkUMtt«ta|iwfcrtBktwii<LDfaildim«cmMiflia«lra Ordie 
KnätgOm kmuiMdlMdn Varlaate ÜU laMar ttdt belrifelit- 
Mdi aad dk dna Vcfdae gcricUla Anlkabi, die Aabahaaag and 
I)M«Milwa«f von anleificiekdidian Van^cfahca, daher mög- 
llduae Abväadaag von fetlchtUcbca Koakanca bd Zahlaac*- 
achwieri|helten der Hilf KedritaBdsehaft, niekt« wcaiev alt Icickt 

Der Verband Hamburg- Altona«! Zucker- 
warenfabrikanten iUhrt aas, daS in aeiaer Branche 
ttber beeooders ungünstige Zahlungskonditionen 
nicht zu klagen sei. Ks kommt w>ihl .ib und /.u vor, 
daß jemand nach 2 — jmouatlichem Ziel noch ; Prozent 
Skonto atttieht, doch passiert dies selten. Ebenso «elten 
passiert e«, da0 noch lAnger ab ein halbes Jahr Kredit 
verlangt «iid. In der ärandie bettefaeo gegenwärtig 
folgende Zahlun^smodalitäten: Per Kasse mit 2 Prozent 
inneriialb 30 Tagen de dato Faktura oder 3 Monate 
ZiA Mtttpt» «erdoi edtea in ZaUuaf g^beo. 

Im Petroleumhandel sind, wie Interessenten sich 
UbercinstimmL-nd ätiBertcn, MiQjiäniic im Zihluogswesen 
nicht zu verzeichnen. In dieser Branche gilt KaSi^ 
sahlung mit i Prozent Dekort 

Der bei den hauptsächlich in Betracht kommenden 
Inkassobureaus i Limburgs gcwonncni: lunSlick in 
das Zahlungswesen läßt sich in folgendem zusammen- 
Jasfen: Die Gewohnheit, möglichst langes Ziel in An- 
spruch au nehmen, tritt im Handelsverkehr mit DetaiUisten 
Oberall auf, namentlich soweit es sich um den Über- 
gang von Gutern oder Waren aus der ersten in die 
zweite Hand dreht. Besonders betroffen wird von den 
mit einer ttbermkjigen ZidailsnUtzung verbundenen 
Zinaenverlusten natürlich am meisten der kleine Pro- 
duzent, weil der gröllete und kapitalkräftigere von jeher 
in (kr J.ngc war, seiaeD Abnehmern Cestere Bedingungen 
zu diktieren. 

Wohl haben sich die Zustiade im Zahlungswesen in 
letzter Zeit im allgemeinen gebessert, immerhin aber 
besteht noch eine Reihe von Mißständen, die in der 
Ilinausschleppung von NS'echsehius Stellun- 
gen und Zahlungsleistungen, unberechtigten Ab- 
Sttgen und stillschweigenden Akkorden gipfeln. Die 
TOD verschiedenen Rorporatinnen und Verbänden ab und 
SB gemachteB, auf die Bekämpfung dieser Mißstände ab- 
Venocbe ImImb wegen ttberhaadnebnender 



Konkurrenz keine praktischen Erfolge gezettigt Zum 
Schutze ihrer Interessen pflegen manche Lieferanten von 
Fall zu Fall Delkrederes und auch Kreditver- 
sicherung ihrer gesamten Außenstände hier in An- 
! sprach an oehmen, doefa Icommen soletie Geschäfte teils 
wegen großer Zurückhaltung der Finanziers, die auf 
diesem Gebiete vielfach mit Verlusten arbeiteten, teils 
wegen zu hoher Prämien des einzigen hier bestehenden 
Kreditverai€:herangsttntemehmens (Hanaiatische See- und 
Allgemeine Seever w cherttngsgescHschaft in Hamlwrg) 

wenig zu standt-. 

Mit der Verkürzung der Verjährungsfristen, die 
früher fiir kaufmännische Schulden und Warenlieferungen 
unverhältnismäfiig lang waren, auf zwei, beziehungsweise 
vier Jahre gingen Bestrebungeo Hand in Hand, andi 
eine Reform in der Zihlweisc der Konsumenten 
herbeizuführen und sie zu Barzahlungen zu veranlassen. 
Dieses Bestreben ist aber in großem Stile noch nicht 
durchgeführt worden. Auch heute noch ist es im Ham- 
burg viel&eh Usus, daB Rechnungen Uber gdieferte 
Haushaltungsgegenstände, Lebensmittel, Bekleidunf^s- um] 
Ausstattangsartikel erst am Schlüsse des Jahres 
bezahlt werden, und dadurdi ist der Zwischenhändler 
hier wie anderswo gezwungen, anch seinerseits bei den 
Grossen oder Fabrikanten langes Zid zu lieanspmcheo, 
soweit er nidlt SO denjenigen gehört, die sich vermöge 
ihrer Kapitalskraft die Vorteile des Kasseeinkaufs 
sichern. Von «lern Ideal des allgenteinen Kassever- 
kehres ist man hier immerhin noch sehr weit ent- 
fernt; er kann in Hamburg eigentlich erst im Export- 
verkehr ,ils so ziemlich durchgeführt angesehen werden, 
allerdings auch mit der Einschränkung dafi man hier 
eine Regnlieniag innerliaib 30 Tagen knrzweg Kasse 
nennt. 

In Zwisdienhandel nnnnt das Aksept einen we4ent> 

lieh breiteren Raum ein und kann da als ein beliebtes 
Regulierungsmittel angesehen werden. Die Ziele werden 
vielfach auch dcsha'b sehr weit h nausgeschoben, weil 
für den von den Detaillisten abhängigen Zwischenhändler 
das sogenannte Saisongeschäft matgebend ist. Ion 
Diskontverkehr der großen Bmken kommen solche 
Akzepte, welche eine längere Laufzeit als drei Monate 
haben, nicht vor, wohl aber in denjenigen der kleineren 
Kreditinstitute, weiche ihren Kunden oftmals helfend 
beispringen mOssen. Ein vieRwkIagter Obelstand ist das 
häufig vorkommende Vordatieren von -Schecks-, 
respektive die Ausstellnng derselben auf spätere Zahlungs- 
termine, was dem eigentlichen Charakter dieses X^glh 
lierangimittels zuwiderläuft. Im allgemdneB aber kann 
man woM die enorme Ausdehnung des Sehedmrkehres, 
welcher früher nur auf die Banken an den Hauptplätzen 
beschränkt war, jetzt aber von einer großen Anzahl von 
Provinzbanken gejiflegt wird, ais einen weiteren Schritt 
zur Erleichterung des Kasseeinkaufs und schnellerer 
Flüssigmachung der Bctriebsnittel klemerer Fabrikanten 
und Händler bezeichnen. 

Im Kleinhandel ist durch die Praxis der Waren- 
häuser, welche auf Kassesahhing seilen« des Pttbtikuns 
bestehen müssen und in diesem Sinne erzieherisch wirken, 
eine Gesundung angebahnt, welche biclitli<:he Fortschritte 
macht. Wie in anderen großen Städten kam auch in 
Hamborg von dieser Praxis allmählich wohl ein gewisser 
Fortschritt erwartet werden, indem auch die Detail- 
geschäfte mehr und mehr hc5trclit sind, das Publikum 
durch Ausgahc von Rabattmarken .m Kassezaiilung 
zu gewöhnen. 

Bezüglich der Frage, ob duich gesetzliche Be- 
stimmungen gegen die noch bestehenden MtSbräudie 
angekäm ■ 1 :'t wird, ist die Meinung vorherrschend, daß 
I staatliche Kiugritfe nutzlos erscheinen, soweit sie über 
i dasjenige, was das deutsche bürgerliche Gesetzbuch, be- 
I treffend die Verjährungsfristen, bereits festgestellt 
Ihat, hinausgehen. Gesetzliche Bcitimmungen beieidwet 
I man aber anch de^lb flir andareliflÄrbar, w«l die 
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Bedürfnisse und Verhältnisse der eiuztlocn Branchen 
durchaus verschie<icn sind «h1 der Zah un^smodus mit 
Kuckaicht auf die ÜLookuircBB und KoDjuoktur der 
freien VeretniMuaoK Uberbnea bUiben nalL So ahtdu 
Gescti gegen ilcn aBlivterea Wettbewerb 
nach dieser kichtnng hin wenig oder gar keinen Ein- 
fluß aus, da nammtlich die Bestimmungen gegen 
KhwindellMfte Aiuvcrkltiife leicht ti| umgeht» sind, 
and ftr ein Zminroenvirken der Kiufonnnsdiaft sind 
Sehr selten die nötigtn Unterlagen gcgtbcn, Ks fehlt n 
dieser Beziehung fast stets an der uuiigcn Einigkeit 
und an der Bereitwilligkeit, gemeinsamen Beschlüssen 
ohne Rildcticht auf Eintelinterenen den erfordcrkchen 
Nadidrnck su geben; ob die SchafTintg Ton Klein- 
h ;i ml clskamracrn, wie sie jettt im Gange ist, /u 
dein erwünschten Resultate fuhren wird, läßt sich einst 
weilen noch nicht beurteilen. 

Nach AaMcht ud Eiüahruoigen der lakaasottellen 
nüBten tich Organitationea, welche dem kleinen 
GeschäftstfLibindcn Nutzen erweisen sollen, vor allen 
Dingen auf biUigeren Einkau f cineiseits und Besthaliurif; 
von Bankkrediten anderseits bezieben. GegtuuLrr 
dem ZuMlMBeiiichtaiA der GioüjNrodnktion, wie man ihn 
in den Syndikaten, Konventionen und Verkaubvcreini- 
gUDgen sieht, hat der Zwischenhändler, j:c^( n dessen 
Position gerade von diesen Vereinigungen ilcr Groß 
produzenUD Stom gdanfen wird, nur die Wahl, sich 
ebcn&lto m w^uinma, um durch die GrüBe der E n- 
kiufe lieh lU einem Faktor ra machen, mit dim die 
Syndikate lu rechntn haben. Wie d e Konsumenten sich 
zwecks Einl-.auf< ihrer Bedürfnisse in breiten B vOl- 
kvnmgsschichten zu Konsumgenossenschaften 
lUMMncBSchlicßen, um jedem einaelnen Teilhaber den 
Vorteil des Engros Rinkanfel so sichern, so werden 
auch die kleineren Fabrikantin und Zwisi hcnhändlcr 
sich immer mehr nach der Richtung hin organisieren 
mUssen, daB sie auch ihrerseits die Einklufe in größeren 
Paitien nacheo, weil si« tooit von ihren Lieferanten 
teuerer kaufen als t. R die groB.-n Detailabnehroer, 
wie Warenhäuser oder diejenigen I)ct.iillisien, welche 
man >Fili«lenzüchter€ nennt (d. h. snlcl e Kaufleutc 
die in verschiedenen Gegenden Gcsrlatt^l i kale unter- 
halten). Letatcre gibt e« namentlich in der Zigarren-, 
Lebenimittd- und in der Bekleidungsbranehe. 

Besttglich der KrediibeschilTung wir i bemerkt, daß 
die Eadatess der vielen kleinen, meist auf genossen- 
schaftlicher Basis arbeitenden Banken fUr 
den kleineren Gewubttriit>enden unbedingt notwendig 
ist; vielfach wird die->tD Itismuien aber «lurch den 
Wettbewerb der Großbanken die Kundschaft su sehr 
cntK^CB md htufig hat sich auch die Aufsaugung einer 
kleinen Bank durch ein grelleres lulitut m den Kreisen 
der kleineren Klicntt ! sehr nachteilig bemerkbar gepnacht. 
Der Ubelstand, «laii Banken mittleren Ranges sich viel- 
fach auf Kosten <lcr Sicherheit ihrer Kiiinlscliaft ein 
nmlangreicbere* Provisiousgeschftft su schaffen 
suchen, indem den KomraitteBten erbnbt wird, die ein- 
geräumten Kredite wesentlich zu ttberxiehen, iriit in 
der Hamburger Geschäftswelt weniger in die Erscheinung ; 
denn man ist bei der Annahme von UnteiactarUten doch 
ziemlich vorsichtig. 

Nach dieser Richtung hin madit sich namentlich auch 
die Augestaltung unl B niitiung der organisierten 
Krediierkundigung geltend, welcher seit den Sieb 
zigerjahfea ein immer bedeutenderer EmfluP auf die Rnt- 
sci li< Bungen der Geschäftswelt eingerlamt worden ist. 
Inre systcmatischt; Ausbildung bietet die Mögli« hkeit, 
sich Uber die Betriebe, die Leistungsfähigkeit und die 
VcrlaiMicbkeit der Kreditbewerber genau su orientieren 
und sich dauernd Aber VerttnderuDgen in deren Ver- 
hältnisse nnterricbtet zu haken. Anderseits i»t es für 
den kredinu htnctideii Kaufmann 8« einem sehr wichtigen 
Motiv gewor.len, seine Z;il.; weise nn ht berechtigten 
Klagen a i zu ctzLii, wcii er jetzt mehr als früher wciß,| 



daü er in dieser Bczielmog beobachtet wird und daß 
die darüber gemachten Wahrnehmungen auf dem Wege 
der Auskunfterteilung seinen Kredit fördern oder nach- 
teiUg beenillnaseo, je nachdem er aeine Zahlweise cni- 

richlct. 

In Verbindung damit steht, d^^ß durch die mit der 
Auskunfiertcilung vielfach vereioii^ten Inkasso- 
geschäfte den Gttnbigem ein ^iuel gq[eb.n itt, «uf 
promptere ZaMweise bintuwilken, so daB sie nicht 
soglt:u:li i.ütig haben, die kostspieligere gerichtliche Hilfe 
in Anspruch zu nehmen. Als ein sehr wiiksames Mittel 
hat sich a. B. das bei dem Vereine »Krcdiirefomc (In- 
stitut. für kouBersitUe Auskünfte und lokaaso aowie 
für den Sehota seiner Mitglieder gegen •ehldliches 
Krediigcben) eingeführte M a h n v er f.i h r en gegen 
säumige Zahler erwiesen. Letztere werden in so- 
gen-innte schwarze Listen eingetragen, welche fur 
die V^reinsmitglieder «o sehr -^chlUaeHWertes Material 
zur Beorieihing der Kreditfähigkeit derdarin aufj^efuhrten 
IVrsoiicn bilden, f'i sc vertrauin tien Listen sind wegen 
ihrer großen, wenngleich nicht utTentlichen Verbreitung 
unter den vielen Tausenden von Mitgliedern bei den 
Scbuidaem gefiirchtet and wirksam. X>enMi|fliedemdca 
Vereines »Kreditrefocm« ist »omit die Möglichkeit ge- 
boten, yi'r Erhebuiii; der gerichtlichen Klage ohne viele 
Umsiande, bOß gegen Vergütung iles l'ostpDttos, den 
Veisuch zu machen, ihre zweifelhaften Ford<.ruiigcn 
heteinwbriogen. Welche Eifolge das erwihnie Mahn- 
verfahren Bcitigt, beweist der Unttand*, dsB beispiels- 
weise im Jahre igoj innerhalb des Verliirdc. der 
• Krcditrefoim« bei angemeldeten 12 6 Millionen Mark 
Forderungen fOt 7*1 Milhooen Mark geoidnet wurden. 

Von juristischer Seite (von Rcclitsanwälten) ist 
dem k. u. k. General Konsulate in Hamburg in der 
besprochenen Frage fblgendct Gotnchten tagckoBoea: 

• Eioe atleemcine KUge über die beitehrade Regelung de* 
ZnhluHEswrscn« köiinea wir für Hainbarg oicbl aaeikcao^o ; io(- 
beiondere ist die goetxlichc Kegclang dem Glinbiger 
ilorchaui günstig. Nach d«B bSreerlichcs GcMUbnch, wekbes 
die hier ia Frage konuncnd« Aagdecnhait legelt, ist, wenn 
nicht da« Zahluogifiisi aafdrficklicii vctdahait ist, jede For- 
deraog •ofort IHlig. Owdi ciafadM Uahenni gnit der Schuldner 
in Versag, hat geiciilidie Varsegstiascn und «e Uirfitn Folgen 
de» Vetsngss, »e wie sie Isi ( sB« fl B. ^-B. geonlaet liad, 
SB trafM. Ein HandelacebrMMih, «onch abwrfdwad von diesen 
geactslichen Brsilmniangca immer eia Ziel gewShrt werden 
miiQte, auch wo die« nicht vereiobart ist, würde noMrc« Er- 
acbtea* von krinero Gcrirhie anerkannt werden; vielmehr sinil 
lowohl im k.'iu(inäoDi.'<cheu Verkehre, wie im Verkehre der Klcio- 
gewerlietrelbeBdea aoadrAcklicbe FriMverwabraosca das Gciwäucb- 
liebe. 



lUgn Über dte Regdang des ZaihhngiweesM erheben 
gäiea sie nicht daUn, das Oeicis tiM «siMhiM 
ealhallik sondern vielwekr dshte» daB die alaseiacn 



Wenn iClagca 
werden, *o 

Regelaag 

Gewerbeirelbcadatt ans verkehrler CoaUnee-nad lUkksleht 
anf ihre die gleiche verkehrt« Coalanee Ibeade Keakanens aa 
IsBge Kreditfristen gcwilwce. IM vielen BnndMa, ins» 
besoedcra ia Handwcrkerttta, eehen die Kiaeee aech vleliaehr 
vea FebliheB dabin, daß diese Gewerbetreibea'lea an s|iit Reeh* 
Dnngen ichreibeo. J^s erkl&rt sU h dies aus der maogelbaflcD 
Schsttteg in burhhalleriscker Täiitlkeil und au» der UuluM zum 
Schreiben in den Kreisen der Handwerker überhaupt. Eine 
R«t»r UDg dirxr Verblllaliee strebt das Warenhaus und das 
große Verkaufshaat an, in welchem aich immer melir der 
Barkauf einbürgert. Gcraile hierauf beruht dir unveriieDabare 
Forlsehiitt, den dai Wareahaos in tiamberg wie im gaaicn 
Oentsdm Reich« 



Nach dem B U r g eil l c h en Ga-eldmli { ^l.. Abaris I : nlat 
dae Zelt Ar die Leistaeg weder besUnl» niseh ans dea Ua> 
■tiaden sa eatnehaen. m hann derGttnWger die Lciitangaafot 
«erltage«, der SdraMner sie loiiMt bewirkea« ist, wie beRhs 
gesagt, iai Zweifel Zahlung sofort an bewirken. Dem köeele aer 
eine ansdrSckliche Abmachung oder ein Handrlsgrbrnucb catgegee- 
stehen. Die ausdrürkllche Abmachung hätte der Schuldner zu 
lieweisen. Ober Handel-gcbränche enthält daa deutichc H.iDilrIf 
geaelt im § 346 die folgende eiatige Bestimmung: »Uuler Kauf- 
leulen ist i<i AiiKchunit der Bedculung und Wirkung von Hand- 
lungen umi Unterbsxunljen auf die im HandcNrerkehr gellendea 
Gc»'ohnh<:ilcn und dckräuche Rücksicht zu nehmm.« Uns ist 
in untrrcr l'raxis eia Fall. daA ein Scfaaldocr «ich aaf cieee 
iiaiiaci«^'ebraueh (fii «Ine TMeteisied« bemlen bitte, nicht v«p> 
gekommen.« 
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Was die einseliMgige FaeUitentor anbetriflV, so wflre 

in erster T-inie auf die Sammlung der Ältencn-Gut.u tit' n 
von Dove & Apt (Beilin kjo^, Kail Htyruaiins V ctluf;! 
hinzuweisen. Dieses Werk gibt in Form einer Satnnilun^ 
ofätielle GaUchten, wertvolle HiDweüe auf die in ein» 
tebea Braacfaen noeh bestehendeii Ziele. Am den Gut- 
achten geht die Tcndenr hervor, die bis dahin üblich 
geweseoen Fristen zugunsten der Kassanhlung zu 



Ein Handelt Museum In Mexiko. Das petmanente 

Handcls-M<i5(unQ, an dessen 1 ,i iicl.tung in 'Icv Hauptstadt 
M-.xikos seit einiger Zeit gearbeitet wird, wurde am 
2. April I. J. in feierlicher Weise eröffnet. Es trägt auch 
gewisserroaÖen den Charakter eines technologischen 
Maseums. Japan und die Vereinigten Staaten sind auf 
dieser permanenten Aus-tclhing mit ihicn Esreugnissen 
besonders reich vertreten, während Deutschland und 
England in weit gcringeum Mate am dieser Gdegenheit, 
ihre Waren in Miziko bekaontnamcheo, Ntttsen lOgen. 



Sollgefetsaefiiing. 



Fraakraiall. (Vorsebriflen für Einfohr von Sardinen- 
bftchtaa.) Om Sjradikat der KMMrranrabrikaatcfl in Nantes 
hat an die riaasftiiKln Zollvtrwaltaac dn Emchea gtrkht«t, 
da« bmha ack so Jahn» ta Gchnv «dwada Vorschrift Iber 
ük LaioBf 4m Rontmabicbtm. 4k in FraakieMh telbtt 



wM, nach gCKeafibrr dem Aaalaadt aar Gel' 
tmt tv brlapa. Diese Voncbrifi geht dahin, dafi Saidiaaa- 

büchsen innen nicht gelötet werden dürfen, «aBer artaa «• lieh 
am e»nt reines Zinn banilcll, «ondcm nur auf der Aasseaaaila. 
Die Kinfuhr deratiieer innen gelöteter Sardiaaahüchsea mSgß den 
leilwei^e in VereetaenhcM gtfaiahan aaallinn VwichriAan gainiS 

nicht entaltet werden. 

Neuseeland. (Glocken.) Kirchca- oder Schnl«lockcn haben 
als nirht bcsoodeit benaante Melallwaren Jo Pnitent ilei \Vrri«> 

XU rninchlün. 

(Watchmischioen.) Waschnutchinea, die durch andere 
Kräfte als Menschcohäo Je hatriabcn wsidaf» alad Vit SO Prasent 

des Wrfte» iollpflichlig. 

(G u m m i w 3 I c n. I (iumiii ii iii^r tiir Schirme sind zollfrei. 

I (j r h r i m TO i n e 1, b e J i c )i u n j; ^ w e i s e 1' .-i t en I m e d t z i n e 
Auf allen (T'-hcimoiitleln, be^iehun^,'^wei^c l'jictiimcduincti, muß 
lictcQ i>ipnii»>he Analyse in en};li»cher Sprache mittels einer 
auf(;ckleblen Ktikette ain;eliraiht sein, und iwar auf der Em- 
ballage, il. h I-'lasche, Schachtel cic. Kalls diese Gcheimmiltel 
StofTe cnüiaiien, welche nach dem neuseeliadlichea Giftgcsels 
als giftig B<'t<iii müssen aaf der Etikette die Worte »Tbis 
eoataiaa poisoo« in Jcatlieher Drocks^lk ■itlletcr GrCOe sa 



Norwegltcii« ZoUvsiilnderuflsen. Das stonhing 
Mie am 31. Mtrz L J., wie das k. o. k. General 
Konsulat inChristiania mitteilt, den BetcUoP, daß 

der bisherige Zolltarif auch nat h dem i. April bis aul 
weiteres zu gelten hat, da ilas Komitee zur Vorv creitiing 
des neuen Zolltarifcs seine Aibciien noch nicht beenden 
konnte. Eine Ausnähme Meron bilden folgende Tarif- 
sätze, in denen nachsichemie Veianderungen vom 
Storthing beschlossen uml von der Regierung sofort in 
Kraft gesetzt wurden. Kakao in BohncD und Schalen 
pro I ig skandin. Kronen 0-15, Kakaomasse in Kuchen, 
HUScken oder dergL, Schokolade, alles mit der un- 
niittclb.ircn Emballage pro I ig skandin. Kronen o"45, 
KakaoiDchl (Pulver) ungezuckert pro i ig .sk.indin. 
Kronen ü"35, Frücbtc und Krucht>cluikn von ()rangcn, 
eingelegt b Salawasser, pro 1 ig skandin. Kronen 0 35. 

8ClMrtZ20lHMW«Om|| In SBtefHka. In Südafrika 
m»cht sich gegenwiinig eme M:!iarfe Schuti^ollbewegung 
geltend, an welcher suwulil industrielle wie agrarische 



Kreise teilnehmen. In England ixt man htefQber nur 

niäI5.g bcHorgt, weil man von einer Erhöhung der Zölle 
auch eine wirk-iamerc Ge^t.iltung der ZoUbcvorzngung 
l'u- hritisi.he Waren erwartet, wa' rend man andi-rseits 
sicher zu sein glaubt, daß der Transvaal und Rhodesia 
eine flhermlOige Brhfibmg der Zollafttse nicht ttitässcn 
werden. Man schlägt auch vor, den Schuir der heimi- 
schen Waren nicht bloß durch Erhöhung der ZolUätie, 
sondern auch dun ii liLlii;ere F.iscnbahntarife für die 
eigenen Produkte herbeizuführen. Die vorgebrachten 
VaischUge fordern einen Zoll von 15 Proseot dej Wertes 
für clie Mebrrahl der im|)ortierten Waren nebst einem 
!.olchen von 20 Prozent fUr einige aus/;ewählte Waren- 
gattungen wie Wagen, feine Seifen, Patioaei^ Feuer- 
werke, nicht alkoholbäitige P^rfÜmerien. 

Aufhebwig der argantliiseiien Zuekwrexport- 

prätnien. Km Ivl.iD (lc^ ari;cntinin:hcn Finanz minister* 
vom 2.(. Fit>ru.ir 1. J. gibt bekannt, daß d e Vertehrungs- 
steuer von 15 Pesos pro 100 ig, womit ein Vieitel der 
gesamten im Lande produzierten Zucket menge beta»tet 
wurde, nidit mehr erhoben werden toll, tmd daü gleich- 
zeitig auch die /Xusfuhri-r.lmic in gleicher Höhe, die 
ebenfalls nur bis zu einem Viertel der im l^inde pro- 
duzierten Zucket quant taten gewährt wurde, nicht mehr 
betahlt wird. Der Ftnanzminister wurde su dieser Maß- 
regel gelegentlich der letslen feeettliehen Regulterong 
des Zuckerpiämienwesens ermflchtigt. Auf ili se Wtise 
ist der Zucker in Argentinien von jeder im crcn .\bgabe 
befreit. 

Arfleotinien und die dMitschaa Qu*l>raelNii6lle. 
In Argentinien bt man nach einer Mitteilung der «Buenos 
Aires- Handels -Zciturg'- uic'it '!er .Xu icht, il.is Land 
mtlSSC bestrebt sein, die Krin;iß i;u ig, bcziehungswci.se 
Beseiti);uDg der deutschen Zolle aul Q.iebrachohola und 
Q^ebrachoextrakt mit Hilfe besonders großer Koniessionen 
dorchsnsetsen. Man erblickt vielmehr in einer möglichst 
niedr gen .\nsetzung dieser diu' < 'len Zrtlle ein weit 
höheris Intcrcs-ic dir deuts(licn L'jilcrindustrie als der 
argentinischen Quebrachoproduktion. Überdies wird darauf 
hingewiesen, daß Argentinien nicht der einsäe Intetcstent 
ftlr die deotscheo QaebraehocOlle sei, soadem auch 
Paragu;iv. cvtntujll auch Brasilien und Bolivia hieftir 
in Lkttaclit kamen. Ks wird aus der Ermäßigung der 
Zölle auf Quebrachoholz vo:i jn auf 20, Ulf flüssigen 
Extrakt von 140 auf 40 und auf festen von 280 auf 
80 ßf im neuen detiticK dfteiNichiKhen Ifandelsvertiage 
gefolgert, daß Deutschland s< hon jetzt im Interesse seiner 
Lederindustrie bemuht sei, die unpraktisch hohen 
Quebracho/o le des autonomen Tarifcs möglichst zu er- 
mißigen. Wenn schon Argentinien der deutschen Aasfuhr 
von Industrieprodnkten KooiesaKmen machai würde, 
w:rtn ilicse nur im Interesse der argentischen Ausfutir 
von Vieh und Fleisch zu bringen, da diese fiir die Ge- 
samt|ir><lukiion Argentiaieiii Weit wichtiger wä. als der 

Quebrachoi xpoit. 

Ein japanisch-indischer Handelsvertrag. Mitte März 

laufenden Jahres wurde die Nachricht vorn Abschlüsse 
eines Handelsvertrages zwischen Japan lud Britisch- 
lodien im Anschlnste an den groBbntannisch'japanisehen 
.MeistbeiiLinstigungs und Tarifvertrag vom Jahre 1894 
bekannt gemacht. Heide I.ändcr gewähren sich gleichfalls 
wechselseilig die Mcislbei.:unstigiing. Infolge des starken 
indischen ÜaumwoUexportcs nach Japan ist dieses Land 
einer der bedettiendsten Abnehmer des indischen Export- 
handels geworden. Es bezog aus Indien filr ö So Millionen 
Pfund Sterling Waren und verfandte dorthin nur für 
0'94 Millionen Pfund Sterling. Indien bestreitet dem- 
gemäß l8'3 Prozent des japanischen Impotthaodels und 
er^ nach ihm kommen die Vereinigten Staaten mit 15 3 

und {"fiina mit I4'7 Prozent, w.ihrer.d Großbritannien 
selbst noch immer an erster Stelle unter den an der 

Einfuhr Japem betetligteo Staatea «tebt. 
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fiartplllncf cn. 

VanWiaiii dar Hanmr SUbarwartnfabriluuitM. Uater dem 
Titel •VaeinigoDK der SHberwareabbrUkaoteB, Slls Hasan« 
kalWB die Hanauer Silbt^rw^rcnfabrihaatcD einen Verband ge- ! 
Sifindet, der die Verticiang ijcr gemeiusamen Interessen der 
Braoche betweckl und tich iotbesondete lor Aaf^abe stellt, die 
Hidatind« »a äbatwindcn, welche die ProdakÜoatveihUtaiM« 
rad EaitleMbcdiDcaoBcn der Fabrilntiaa von SOberwaren er- 
tckweren oder künftighin ffii-hweren werden. Der Btilrilt atulerer 
ia dealtchcn Städten auäiiiger FabrikanICD tu dem Mitte März 
laafcadea Jahna gapBndatea Verbaada itaht ia Aaaddit. 

Dm KirMIImM tai WMhta|toMr IkatMumltt. Das Kuneii- 

baicaa daa aocdaiBerUiaBiaphaa HaaddMatca (Bofwaa of Corj>o- 
ratloDs} hat, wie am dem Berkhte de* HaaMaaalet über daa 
Fiakaljahr 1903/04 sa enalien iit, leiae Tit^ait dar Material- 

samnlaag elfrif; forlgetettt. lo elfter Lilie befaSle e* sich 
mit jenen geseltlichen Beslimmungea nad riehtarlieben Ent- 
scheidaasea, die In dm Vereioiglea Slaaleo, im Rund and in 
den einieln«D Staaten, für die ReclltBlage der KorjKnationeo, 
beiiehunK«vrei*e für deren lukSoflige geMtiliche Ragelaag in 
Betracht kommen. DreiOtg der Bundesstaaten haben deiB Boreav 
nicht nur ihre diesbeiij|;lichen G<-*rt'esbestinimanf;en und 
richterlichen Hntscheidunfen zukomnica Us.4cn, die vom Burr.tu 
sorgfältii; nach allen wichtigen Geiicl.t«piir.kicn ceordnct wiirilrn, 
sondern auch alle AUil-h un I Di kuuieut-.- fjrK.iDilt, dir inr <\\<- 
in den bctreffcDdcn Sta.^lcn scÜri:i|N.n i> |iT -.m int< rstatc com- 
merce tätigen bcdcutendcrrn Kur|Mir.itinnfn vim Hflinj; 5in<). 
Diese Maleriils.iRimlun;: uiuLilit die näheren Vcihällniue von 
ungefähr 1 500 {.t.,!.',. rm Korporationea, die aaflaich die wicfatic- 
sten der Vereioigten Staaten sind. 

Ferner wurde eine genaue Übersicht der Beatcaeranf der 
Korpo'ationen io den einzelnen Staaten der Union, zum grofiea 
Teil nach Angab«a der Korporationen selbst, Tcrfafit; auch 
wurden Listen der in den einzelnen Staaten im interMate com- 
merce t;i.i|;en großen i'irmfn angclcct und eine Publikation 
über die A n t i t r us t g e sei 'c iu d'ci t inn'lnen Staatrn der 
L'nioQ fiir ilcn Druck votbcrcilct. Ubcrilics bc«.chä(ti|;le sich 
d;L5 HuiL-aa sehr eingehenJ mit <lro Vcrhältnisseo der Ver- 
vich c ni n j; s ^ r * p 1 1 ^ c h .i 1 1 ■ n aller Art, obwohl nach Kot- 
sth'iduii^cu lies oht:r*wt-u (ifiu-bl^hnfrs ilii"* Vcrfichrrurij;s'.vc*en 
keinen itücrsl.ilc commerce d.irstL-Ilt. KuJIich wunii a tiii. li dir 
VeTli.illui^^t: rini^'f-r ln^Hemticrs ht'rvorr.ipcnilcr Ki>r['ar.i:ionrn 
(l'ruslsl ?um (it f;''n«.taDdf bcsoudeicr Uiitcrsucliunj;- ci i;'''ii;uht. 
Die im Auftrage <lrs Kongrcse» vorgeoommcnc Untersuchung 

über den Schlacht crcitru«! wmrdaeeitlKrKhoaliccodetaadaiii 

Bericht hierüber publiiicrt. 



des ABUtatdamer Gold- tnd SilbetwiTCng**c1iaAM thul 
audi die SdtwmkaDfeo des dorttgea FnatdcBTerkeliics. 



Über das spanisetie Gold- und Snberwaren» 



in Madrid untl der Provinz macht ein deutscher 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON SCHMUCK- 
WAREN. 

Aus BiiiDiu|hain vird berichtet, da£ die Lage des 
dor^CB GcttdiMRet m Scfaorackwarea to EikI« Mirs 

laufenden Jahres recht anbefriedigend war. Die intändi 
sehe Nachfrage ist gering und jene aus den Kolonien 
läßt gleichfalls sehr viel lu wünschen librig. Nur wenige 
Firmen arbeiten ohne Reduktion der Arbeiuzeit. Etwas 
benere Verhlltniae beMdwn in Silbe r w at e u geichiU'te, 
aber die fiir den Sommer abgeschlossenen Aufträge sind 
weniger umfangreich als in früheren Jahren. Die N.irh- 
frage nach galvanisierten Artikeln ist beträchtlich ge- 
ringer all an Ende 1904. Die Gold- und Siibetwaren- 
fabiikanten BirniDgfaBnn, die in ihrer Art Hetvofmfendes 
leisten, klagen über liie immer stärkere KOBfanienz, und 
zwar ist es hauptsächlich jene Pforzheims, welche ihre 
Waren in fettigem oder halbfertigem Zustande nach 
Birmingham sendet und mit Waren vorzüglicher Qualität 
die Bediagitogeo dei dortigen PtOfingnailes erfüllt. 

Das Gold- und Silbcrwarcnges( häft in Amstenlani 
ist, wie ein deutscher Konsulaibetit ht ausfiihrt, infolge 
der wechsclndtm Mode und des wacbHcodcn Kunatiiones 
genfitigt, grdfiere VorrWe sa filhren. ala der AInats gut 
aafhebmen kann. Auch sind die hohen Preiie fUr Dia- 
manten dem Absätze von gefaßten Diamanten einiger 
maßen hinderlich. Von gewissem Einflüsse auf den Gang 



Konsulaibericht folgende Mitteilungen : In vergoldeten, 
sogenannten Douhl^-Uhrketten ist die Einfuhr aus Deutsch- 
land ttotz des hoben Zolles voa 15 Peaettt fiix 1 ^ 
in Zunahme begiiffen. Die aehr alten Vtirsehriften Ober 
di* Angabc ilc> Feingehaltes an GoM- und Silberwaren 
sind im allgemeinen außer Gebrauch gelangt. Stcmpcl- 
zwang besteht nur mehr fiir Sill>erwareo, die mehr als 
eine Unze, etwa 28 g, wiegen. Der Feingehalt betrügt für 
abgestempelte Silberwareo in der Regel "'^lo»»« wihrcnd 
abgeitempelte Goldwacea aditsdiaitaritig ■ind. 

• 

Die russische Industrie hat, wie ein deutscher Kon- 
sularberitht ,itis uhrt, in der Herstellung von Gold- und 
Silkerwaren große Foilschrittc gemacht und verfertigt 
auch aehoo feinere GegenstMode. Speziell in Kiew be- 
findet sich eine der größten russischen Fabriken dieser 
IJranchc, deren gut gearln;itete Erzeugnisse viel gekauft 
aetil-ti. .Alis Frankrciih kommen namentlich fciu ge- 
arbeitete Artikel und aus Deutschland Pforzhcimcr 
Bijooterien. Bei den gegenwlitige« krisenhaften Verhalt- 
nissen Rußlands ist freilich groPe VotMCht im Export- 
geschäfte dortbin geboten. 

« 

Am Impottiteschäfte Smyrnas in Silberwaren, das 
ca. 3oaooo Franlten waraBt, ist nach einen französi- 
schen Konsularberichte namentlich Deutschland beteiligt. 
Goldatbcitcn kommen hauptsächlich aus Ö>,t.'rreicli und 
England. Da aber die einheimischen Gutdarbeiter nicht 
ohne Leistungsfähigkeit sind, ist die Einfiihr dieser 
Waren ans Europa keineswegt ein leichter GeschlAtaweig. 

• 

Beirnt betiehl »einen Br litf I'.ij .jii ritri vorwiegend aus 
Deul»clibind (t'loi/hcim). An fcintr W.irc li.imcn im Jabrr I'yO; 
etwa 1600 btalto, an gewöhnlicher 1390 i£ brutto, au feinen 
sniMrirarea aaflerdea ifi^o ig. 

• 

Zanzibar besieht seinen Schmuck, wie ein deut- 
scher Konsulatbericht mitteilt, sowie seine Gold- und 
Silberwaren teils aus Indien, teils werden sie auf dem 
ri.itze selbst hergestellt. Beim Verlaufe werden siegKgCB 
Rupien abgewogen. Es wird dann ein der Rupieoaeoge 
entsprechender Preis gefordert, eventuell noch mit einen 
Zuschlage von einigen .Nna (1 Rupie = t6 .\na) Diese 
Preisbemessong wäre ftlr den Käufer sehr günstig, wenn 
die Erzenger tatsächlich Rupien zur Herstellnng der 
Schnuckaachen venrendeB «firdea. Bei dem geringen 
Wert der Rnpie ab Stttck SIber betrachtet, konmt aber, 
infolge der Verwendung billigerer Silberbarren als Roh- 
material, ein ganz schöner Verdienst heraus. Die Ein 
fuhr schwankte in den Jahren 1898 — 1902 zwischen 
der Minimalsifiisr des Jahres tgoa (56.841 Rupien) und 
der MaximaltHTer det Jähret 1900 von 106.211 Rupien. 
Die beträchtlich kleineie .\usfuhr weist ähnliche Schwan- 
kungen auf. Übrigens entzieht sich jener Teil der Aus- 
fuhr, der auf die Kaufe der DurehreiMMleD eotfilUt, der 
statiittechen Aufnahme. Im Jahre 1903 wnvden aus Groß- 
britamsien iUr 8373 und ans Deutscfahmd Dir 7724 Rupien 
Scbnackwwen eingefiUirt. 

Die Einfuhr des südafrikanischen Zollvereines an 
Gold- und Silber- und sooatigien Juwel ierwaren(einschlie0- 
lich Uhren und galvanisierte Artikel) t\c], wie ein dent- 
sclier Koiisulatbericht mitteilt, von 310.337 £ im Jahre 
1902 auf 301.647 £ im Jahre 1903, durfte aber gegen- 
wärtig infolge der verbesserten Verhältnisse des Go'.d- 
mioeabetricbeB wieder looehmen. Pforzbeincr Firmen 
liefern billigere Schmacksachen. Sitbemes Geschirr wird 
aus Gioßbritannien bezogen, da der Silbcrgehadt briti* 
scher Waren hoher eingeschätzt wird, als jener aoi- 
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ländischer Waren. Die Hslü maik gilt dem Engländer als 
der einige Beiraii voller Siberwertigkeit. 

* 

Über die ägyptische Einfuhr von Gold- und 
SOberwaren liegen, wie die t Ägyptische Htndclerevue 
mitttilt, kcioe veiläiMiclien lUti^tischen Datca. wir; deao. 
die Genauigkeit der von den ägyptischen ZonbehOrdeo 
aDgcgcl>cnen Zifiern wini (i;iiliin h beeinträchtig;!, daß 
der Schatzungswert der importierten Gold- und Silber- 
waren nach einem bestimmten Tarife, und zwar nach 
dein Gemdlli^ feMgeileUt wird, ohne daß hicbei der 
FttMD nad Arbeit entsprechend Rechnung getragen 
wird. Dieter Tarif lautet wie folgt in L.E.(i LE. »24*41 
Kronen) pro ^gl 

5 cDropUielM SObamrca, 4*lSO inditdie Sllberwareo. 4-soo 
tyriicbe Silb«r«rareo, iSlurat. Goldwaren. 45 I4]uual. Gold* 
waren, 36 izkaral. Goldwaten, 25 minderkarat. Geldmien, 
M iSkaiat. Goldkittn, as takarat. Goldkettan. 

Naeb dinem Tarife beredinet, t;tfben die Zollbehörden 
den Wert der verschicilcncn im Jahic 1903 m Abjv;itcn 
importierten Gold- und Süberiraren, Uhren sowie GoU- 
und Silber io Buren nicbt inbegiilEeD, folgendenaateo 
in L. E. aa: 

Ifnrind, Oaldwaten 73 (SUbcrwarcn 773), eDüliicber Bciiiz 
im Mlttrhiwre 82 {iS% «tMKllW Besilx im Osten O (630). 
OtataeUand 1004 (1904). Ofterreich>UDB>ra 1C43 (2383). Belgien 
-0 (£4), Gkina o (79). FkankMieli 3320 (1704). GncdMalaad 
0(395). IlaUeB 5088 (iS8$), Scliweic 317 (o). Tarka! 1653 (1630). 
andere 316 (61), Samme 13.970 Itl.üuj) 

Aber abgesehen davou, daß der effektive Verkaufs- 
wert dieser Waren ein bedeutend größerer ist, scheinen 
die bier angefühlten Zififem auch tonst nicbt xuvetiawig 
n irin, da benplelsweiM mit Beatimmtbeit anaonebmen 
ist, daß die Kinfuhr von deotacben Goldwaren viel 
großer ist als jene aus Österreich. So viel nach Beob- 
achtungen auf dem Platze selbst wahrgenommen wurde, 
mofi der Absatt der Waren dieter Brancbe recht an- 
sehnlicb vnd in iteten Znnehmen begriffen aein. Nicht 
nur, daß CS dem oricntali5cheii Geschmack an und für 
sich eutspriciit, sich luit SchmuckgcKcnstaadco recht zu 
uberladen, hat die mit den guten Baumwollpreisen zu- 
sammenhängende allgemeine ProeperitMt der letsten Jahre 
in starkem Ms0e daxo beigetragen, daS sieh in Ägypten 
ein gewisser Lu.\us sowohl in den europaischen als auch 
einheimischen Kreisen eingebürgert hat, welcher in 
früheren Zeiten laagt nicht ao stark son Auadmcke 
gelangte. 

Was die Binfobr von Gokhnren aabdaagt, so ndmien 

folj^cndc St.i.-itcn den größten Anteil daran: Deutschland, 
Fiaokrcicl. lui I Italien. \hc österreichischen Fabrikanten, 
welche mfdlijc der strengen österreichischen Punzierungs- 
gesetze kerne Ware unter 14 Karat, erscugen and auch 
Dicht vertreiben durften, konnten in Ägypten nur schwer 
durchdf ingtn, da der ägyptische Kunde meistens nur 
im Sortiment kauft und neben 18- und l4kaTaL Ware 
auch solciic verlangt, deren Feingehalt weit unter 585' 
steht. Die Grundaitikei dieser i^anche atod ejoerseits 
SautoiiB, anderseits Ketten, namentlich fttr die arabisdie 
Kundschaft Beide .Artikel werilen in den verschiedensten 
Fas ons, l^' gcn und Maschen geliefert. Die ägyptischen 
Lhirchschnittspi eise betrugen anfangs Jauner 
Sdutoirs, iSkarat Franken 375, laluraL Franken 275 ; 
Ketten, iSkarat. Fnnken 3 i$, takarat. Franken 2-25. 
Preis pro g franko Magazin Alexandrien. Abgi s^ heu 
davon finden in Ägypten auch alle anderen ubtichea 
Artikel dieser Branche, wie Ringe, Brechen, Armbänder, 
Knöpfe u. s. w, Abndimer. Doi gröfiten Absatz in 
diesen Artikeln ersielea Firmen ans Neapel, Paris, 
Schwäbisch Gmünd md Pforzheim [)ciit-ichland importiert 
auch eiiiige C^uamitStcn von Waren aus Neugoid. 

Was Waren aus Silber anbelangt. SO dUrften die oben 
•agafiihrten Ziffern der Zollbehörden dem effektiven 
Einfuhrwerte ungefähr entsprechen; in denselben sind 

Iaber die Waren aus Nickel, .Ncusidier, Ruol«, Alpaka und 
Ähnliche, deren Absatz von Jahr zu Jahr bedeutend zii- 



nimmt, nicht enthalten. Am meisten arbeiten in Waren 
aus silberähnlichen unedlen Metallen eine bekannte 
große ntedetfiateneicbische Finna und eine Firma aus 
Paris; daneben werden auch etn%e dentsdie Fabrikate 
abgesetzt. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß die Kr- 
zeugung von Gold- und Silberwaren auch als eine Art 
Lokalindnatne von arabischen Goldarbeitern gellbt wird. 
Diese stellen oanentlich Armbänder und Ketten fast 
aussdilieOtich aus Gold- und SilberraOnsen mit recht 
primitiven Hilfsmitteln und meistens in schwerer Aus- 
fuhrung her und setzen sie nach Gewicht in großen 
Quantitäten ab. An die Fasson darf man bei diesen 
Eraeugntasen keine allaugroßen Ansprüche stellen ; trou- 
den werden sie ihrer Originalitlt wegen auch von 
EoropCem oft gekauft. 

« 

Der Import Kubas von goldenen Schmucksachen 
und in Gokl gefaSten Edelateben, wofiir em Zoll von 
47 Franken pro Hektogramm zu entrichten ist, stammt, 

wie ein französischer Konsul:irbcric:ht mitteilt, in über- 
wiegendem Maße aus Deuiächünd und Frankreich. Vom 
Gesamtimpurte im Betrage von 2uib Hektogramm für 
2Q0.380 $ entfallen auf Deutschland 1435 Hektogramm 
für 90 723 S, auf Frankrdch 537 Hektogramm l&r 
176388 S, so daß .Ulf I deutscher Ware Franken 3 5, 
auf ebensoviel franzosischer Ware 17 Franken entfallen, 
also zirka fiinfmal ao viel. Dies entspricht der besseren 
(Qualität der laooorte aus Frankreich, die sich durch 
Feingehalt, Art der Arbeit. Wasser. Schliff und Fassung 

der Steine von den deutschen .Artikeln vorteilhaft unter- 
scheiden. Silberne Schmuckwaren, die einem Zolle von 
9 Franken pro Hektogramm unterliegen, stammen vor- 
wiegend aus Deutschland, vergoldete und vennlberte 
Artikel, die «oen Zoll von 3 Prozent des Wertes su 
fiitrirhten haben, hau[itsä<:hlich aus den Vereinigten 
Staaten, in kleinerem Maße aus Deuucbland und Frank- 
reielL 

• 

Die ClalUkr Paragnays tm SehmoekwareB (frailick Utln- 

sive Uhren) »lieg »on 11.193 Franken im Jahre I9O3 a«f 
17.198 Franken im Jahre 1903. Sie »tainrot haupisichUch ans 
DmilMhlaBd, GnObrilaaaicB, Fiaaknich wul dw Schweis. 



DAS EXPORTGESCHÄFT HACH IfONTB- 

NEGRO. 

Die Filiale der Wiener Firma »Handels- und Trana- 
portaktiengescUschaft ( J. Ii. Schmarda, Rottcr & Per- 
scbitz)« in Podgorizza macht Uber die Handelsvcr- 
haltnitae Monteacfros im Jahre 1Q04 folgende Mittei- 
lung: Mehrere montenegrinische Kaufleute, die bisher 
ihren liedarf aus Österreich-Ungarn deckten, importieren 
jetzt ihre Artikel aus Konstantinopel und Salonich. n iment- 
lich Manufakturwaren, BaumwoUgcwebe, fertige Kleider, 
Schirme, Eisenwaren, Knrtwaren etc. Die aus der Türkei 
heygenen Waren summen zwar sum Teile ebenfalls aus 
Osterretch-Ungam, sind aber daneben französischer, eng- 
lischer, italienischer und dciit^^cher Herkunft. Die Preise 
der in der Türkei gekauften Waren durften um 5 — 18 
Proaent ni&lriger sem, als jene der bisher aus Österreich 
bezogenen Artikel. Unter jenen montenegrinischen Kauf- 
leuten, die sich neuerer Zeit an türkische Plätze wenden, 
haben auer die nicisicn noch ahe Schulden an öster- 
reichische Firmen, geben sich aber gar keine Mühe, 
«liese Schulden au begleieheif, s<Midem kaufen mit diesem 
Gelde ausländische Waren per Kassa und begünstigen 
auf solche Weise die Konkurrenten Österreichs durch 
das Zunickbehahen A*terrcichischeo kommenieUen Ka- 
pitals. 

Um mit Montenegro arbeiten su kdonen, ist es uner- 
laOlich, einen tüchtigen Ajcenten an Ort und Stelle 
zu haben, der die solventen Kaufleute kennt. Wenn man 
mit einem unbekannten Kunden zu tun hat, so ist es 
ratsam, von ihm einen Vurschuß zu verlangen, der 4len 
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Zoll und die Transportspesen deckt, die Ware alier nur 
gegen Ucuhlung des Restbetrages «nszufolgcn. Wichtig 
ist es, auch den WUoschcD der montenegrioiscben Kund- 
schaft bi,v.J';lif h der Verpackung Rechnung zu tragen, 
die Fakt ircn m scrbo kroitischcr Sprarhc auszustellen 
uud für die Sendungen stets die billi^^sten Routen zu 
wählen. Wenn also der Agent ehrlich ist, das Land und 
dessen Sitten kennt, ist eis ottUbringendes Geschäft 
wahischeintich, ohne einen solchen Agenten aber ganz 
unnn>L',l;ch. 

Der Abschiuü eines Vei träges zwisclien der montene- 
grinischen Regierung und einem italienischen Syn- 
dikate bezüglich des Ansbaaes des Hafens von Anti- 
vari und der Eisenbahn Antivari — Virbatar — 
Podgorizza ist zur Tatsache geworden. Es soll noch 
im Laufe dieses Frühjahres mit den Arbeiten begonnen 
werden. Die FahislraÖe zwischen Virbazar und Rijcka 
war Mitte März nahesa vollendet bis auf zwd Brücken, 
die in einigen Wochen fertig sein dürften. 

Die G et r e i il c r n t c Montenegros blith im Jahre 
1904 hinter jener des Jahres 1903 zurück, so daß für 
das Land die Zwangslage besteht, eine groBe Menge 
von Getreide zu importieren. Die Obsternte war be- 
friedigend bis auf Oliven, während die Viehzucht unter 
Kilte und Futtermangel litt. 

Gemäß der freilich nicht völlig suvcrlässigen monte- 
negtischen Handelsstatistik betrug die Ausfuhr des 
Laüttdes im Jahre 1904 2*918 Hillionen Kronen, wovon 
auf Rinder 697.000 K, Hammel 676.000 K, Borsten- 
vieh 157.500 K, l'f-rdc 150000 K, Geflügel 1)3 750 K, 
geräuchertes Fleisch 127.000 K, geräucherte Fische 
IS7<500 K, Rohleder 330.000 K, WildbretfeOe 30.000 R, 
Wolle 230.000 K, Sumach 32.000 K, Olivenöl 37.000 (C, 
Sonstiges 200 000 K kamen. Die Ausfuhr des Jahres 
'993 "f" o ö Milliontn KioJicn großer, da die 
Ubcimäßige Trockenheit im Sommer 1904 sowohl der 
Viehzucht als dem Tabakanbau Schaden beidtele. Die 
Einfuhr Montenegros im Jahre 1904 betrog 3' 107 Mil- 
lionen Kroneti; htevon entfielen auf Kakumz 300.000 K, 
Mehl 220 000 K. Mamifakturwareo 814 000 K, Katfdc 
78.000 K, Zucker 164.0:^0 K, Reis 168.OUO K, Weine 
und Sdmilpse iiz 500 K, Eisen, Stahl und andere Me 
talle 246.000 K, Schuhleder 146.250 K, Häute und 
Felle 224.000 K, Porzellan- und Glaswaren 46.750 K, 
Droguen und Kurzwaren 48, r 00 K, Mcilikamcnte und 
Mineialwiaser 81.000 K, Seifen und Kerzen 34.001 K, 
Petrolenm ia Kisten 175.000 K, Sonstiges 250.000 K. 

Seit I. Jänner 1. J. gelten in Montenegro folgende 
Zollermäßigungen: Kaffee 20 statt 50, Zucker 6 
siatt 10 K pro Goldiwirn für die montenegrinische 
Volkstracht statt 150 K pro kg 20 Prozent des Werte«, 
Zündhölzchen statt 100 K to Prozent des Wertes. 

Es wird schließlich darauf hingewiesen, daÜ die 
Filiale der »Handels- und Transpurtaktien- 
gcscilschafi in Podcnri/za im steten Vcikchrc 
mit den mooteoegrinischen Kaufkuieu ist und daher sich 
gan besonders in dar Lage befindet, die teterreichisdien 
Haudelsinteressen in Montenegro zu vertreten. Die Gesell- 
schaft sei au< h bereit, österreichische Produkte eventuell 
auf eigene Rechnung zum Absätze in Mantt-nt-gro zu 
kaufen, da sie der Ansicht ist, daß sodann die öster- 
rekrhiaclie Indostrie mangels Ifgend etees Ririkos beim 
Verkaufe ihre Preise derart ermäßigen könnte, daß sie 
der ausländischen Konkurrenr. in Montenegro völlig ge- 
wachsen «Ure. 



Die französischen Markenschutzvorschriften für 

Importartikel, in Ergänzung der gleichnamigen Notiz 
(Nr. 13 des »Handels- Museum c vom 30. März 1. J.) 
wXre nachzutragen, dsB Bezeichnungen, die den Namen 

bestehender französischer Finnen tragen, wie z B. »Au 
Louvrt,' oder > Felix l'otin &: Comp.« auf jeden Fall 
veib iLii sind, also nicht nur unabhängig von der Tat 
Sache, daß die betreffenden Firmen, bezichnni^Kucisr ilie 



geklagte ausländische F'irma ein derartiges Warenzeichen 
registriert hat oder nicht, sondern auch ohne Rücksicht 
darauf^ ob düs nüt dcc fremden Warcnbeseichauug gleich- 
lautende fiansöibdie Firma Ihnliehe Waren «ie die be- 
treffenden Importartikel erzeugt oder nicht. 
Absatz vsa Obstkonservierasisapparaten In China. Nach 

einem Berichte des iit>rilamtTikaDi«ch«n Kuu^ul» in Hangl-.chou 
(Provini TscheWiaDg) wiitc in China ein gioöer Absati in 
mofäinirn Ob»tkon$ervir:runi;5.i|tjj.ir;iicii in nichl j;ar langer /eil 
zu crzieltQ und es könnte 4chon gegenwärtig mit einem dirs- 
UeiuKlichcn lüofuhrTersuche begonnen werden. T ■* wur lc näm- 
lich in Hun;;l.scti(ju eine neue (iewerbeschule errichtet, in welcher 
ilie Schüler ur.lcr .Mi ifrcm .luch iibrr die Masscneneugung von 
ObslWonst-iven un.l Kciiiservrn ^un.^liJ,•er pÜJOzlicher Produiile 
belehrt werden. In China ist Obst biilif; und die ArbeililöhDe 
sind niedrig, speziell in der Pruvini l^chekiang, in der »ich 
llaogtwlioa beAadet, sind auch einig« snm KomcrTiemi ge- 
eigaele Obctiorten anecmein niciirie im Preiae. w daS die Am- 
sichiu fir die BatwIeUimK ObstfcoMrrfsitug ha grate 
Stile als teebt gat Iwasidiaet wetdea heaaca. 

Geachifliraisende In Kanada. Nach einer kürzlich 
veröflentlichtea Mitteilung der ka n adischen Zollver- 
waltung bestehen hfaisidiSkli der Geschäftsreisenden in 

Kanada folgende Vorschriften: Die von den Reisenden 
mitgeführten Muster, desgleichen die Kotier und sonstigen 
Emballagegegenstünde. worin sich die Muster befinden, 
tinterUegen den fewObnlichea ZiiUcD, wofiera es sich um 
Artikel von irgend wdchem ttornmenlellen Wert handelt. 

Die Muster englischer Herkunft haben bloß die fUr 
englische Waren zugestandenen Vorzugszölle zu ent- 
richten. Die Geschäftsreisenden haben dem Zollbeamten 
in der / !i> rklämag aocb genaue Angaben aber den 
Engrospreis jedes Musters auf dem inlindisohen Markte 

des l'rovcnienziandes zu machen. Wtnn auch ein und 
dasselbe Muster mehrmals von Handelsreisenden nach 
Kanada gebracht wird, ist hie&r dennocfa bei jedes- 
maliger £infiihr der 2^11 von Moem h entrichten. Nur 
für die Koffer braucht man den Zoll Uo0 bei der 
ersten Hinfuhr zu bezahlen, falls bei ciuer späteren 
neuerlichen Einfuhr die Identität des Kuffcrs mit dem 
bereits versollten Stücke dem Zollbeamten nachgewiesen 
w:rd. Kartons, Mappen, Pappschachteln und ähnliche 
GegenstAnde mit MasterstOeken vonTtach, Poaaaenteiie- 
waren, Geivtbeii, Knöpfen etc. dürfen zollfrei eingehen, 
falls sie nur Hilfsmittel für den Verkauf der genannten 
Attikel sind und keinerlei kommerziellen Wert besitzen. 
Nichtvorhandensein eines kooimeniellien Weites arird 
aber nur dann angenommen, wenn die Isetreflienden der 
Emballage o<lcr Aufmachung dienenden (legensiäode zu 
nichts anderen als eben zu diesen Zwecken verwendet 
weiden kOaaea. 



BrBnn. (Sitzaofr vom 3. April 190; unter dem Vonitze des 
Vizepräsidenten Gu«t.iv Ritter v. Schocller.) Über ein TOn 
der Olmützer Handels- und Gewertwkammer an dn« Acketbau- 
nlDirtCTiom gerichtetes Ansuchen um Bewilligung zur Krrichlunß 
einer landwirtichaftlichen Horsc in Olruijii wird 
sclilosien, ein Gutachten im ncg.itiven Sinne ju eiitattcn, da 
sich dieses Projekt nach den -nuiii in Brünn mit einer Waren- 
biirve i;''m.^i-ht<rn Erfahrungen ;i!s uniwerkmSLäij; darstellt. 

L)ie Kammer IjcschlieLii, ul>er den Rcjtiefungsenlwurf, be- 
trciTend <iir ( r <• « r 1 1 s c h ,i f t e n m i t b e sch r än k t e r H j f t u n g, 
in l'elioncn an die bfidcn Huuwr de» österreichischen Rcicb»- 
rales sowie in einer Kin^i-ibc .in ilivs 1 1.nnde!»ruiniNleriam fol- 
genden Standpunkt zu verirclm; i. Pie Brünncr Kammer be- 
Irachtct da« i^uslandekommen eines (iresrties, belrcffODd UcmU- 
Schäften mit betcbräokter Haftung, al* driogead wünschenswert 
und hill den (eitens der Rcciemog dem Hcrrenhaase in der 
XVII. ScMiOD 1904 «nlerbreiieiea GeMlaenIwarf, abfeaebra voa 
seinen sienatMchtlfehMi Wssltnuiaaaii^ (Sr tla« gadjgBals Giand» 
läge der walMisa Pa r at aa g aa. a. ne Bttaaar Kumbsv vctwelsi 
mit allen Naehdradw daraa^ daS sia sdm ta Jabi« 1S9S an- 
IlSlicb der eniea Vorbcntaag Iber die ESnnmmg von Gesell- 
schaften mit beachrankter Haftüg av^teateltt hat, daB diew Gcaell- 
scbaften der allgeineioM BrwnlMtaaar aatcrwerfeB nod nicht 
etwa nach den Bettimmangea des IL Baaptatnckes de* Personal- 
steaereesetzes behandelt werden. 3. Dia «eiten« der Re|;ietUDg 
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vermag nicht in bffricdij»en und würde die Knlwlrklung der 
Gcsellschalten mit bcschiänkler Härtung gcLidciu unlcrbmilcn. 
Die BrÜDDer Kammer kann sich .-»uch mit jrnrn )■" vculuUvor- 
^chläßen nicht cinvcrslau^itu tililari:ri, wcUhc mit 'k-r tiiir:i - r 
<ier andctcu Mudilikatiun die (.iltich^lclluni; der ( i? -i-lU> hailc» 
mit Iicm ! - .rkirr Il.iflunj; hirniihtlii !i iIi-: He&tcueruog mit den 
rrihnuhi;-! Ih-lilijjen UntcrnehmuagcD julassen wollen. 4. Die 
BrÜDni-r Kiromcr t^chnrrt vielmehr ilarauf, daß die (jcscUschaften 
mit lie«i:lirunkter HaftunK au^scbliefilicb der allgemeiDcn Erwerb- 
Steuer unterworfen weiden. Fall» Rficksicbtea mt dte StMU- 
fioancca dlei nnamBilnglicli aotwcndig Bachni, käaatft atlölbll* 
wot gt a A tm wwdm, daS die Slevar aotehar GciclIadufteD mit 
bar elttinkicr Haftiwf, wtldM aw, daa liaiBt aickt aaa bf 
nidMadm Uatanuhwiagaa anttlehan. tentt wldwr, wddw 
dwch ITBwaadtaBf aua iaebBaagi|ifl)dil1cni UataraeliaiBaeea 
feUMet «erden, in das EnrcrbiiaaarkoBtiagcnl nicbi elneerccbnct 
vetde, wofSr Jedoch t«lbtt«cfaliadlfdl eine eniiprcchende Herab- 
ninderuog des Zowachsproicntes xnr allgemeineD E rwerb<truer 
cioxutreten hStle. 

Kaotineriat Dr. Baron Offerman beantragt dringlich, es sei 
a» 4aa AbKeoTdoeteahaus ein Aosuchen ta richten, damit das 
neae, »ob der Regierung im November l')04 eingehrachtc Gr«?!! 
über Eisenbahnen n ied e rer O r dn u n g mit lunlichstct Bc- 
ichleuoigaog erlrdi^t werde, da infolge Ablaufes der Wirk-.imki -t 
des alten Lokalbjhnfrc-i lies di«! weitere Enlwii kluiig de^ St k in 1 a- 
bahnvreiens in hnhcin MaOe gefährdet erscheint. Die Biiinntr 
Rcichiratsabgecidnetcn seien aafiufori'.frri, daü eine ilieiliciii;;- 
lichc Aktion im Hmivp riiileilen. Ks »ei dringend notwendig, 
luro miDdciten ein Piovi aiium in scVaffen. Der Antrag wird 
Tom Abgeoidoeten Dr. Baton Pralalc uoteraiitM und von der 
sab ditaglkb 



Snftnllcfr« !CanMiiittfd|afc etc. 

Die Industrie der alkoholfreien Getränke. Das 

dctttscbe Fachijlatt - Alkoholfreie Industrie- » klassifiziert 

die alkobolfiteies Geuäoke in folgendet Weiac: i- alkohol- 
freie GelriDke, die am icineii PtiichtslfteD bestehen, 

d. h. nnverdUnnt und ohne künstliche Zusätze aus frischen 
FfUchten hergestellt werden, haltbar geotacht durch sach- 
gemäße Erwftrroung oder ähnliche Verfahren (z. B. 
»Nektar Worms«, »Wormser Weiamost« u. s. w.); 
3. aükolwlftele GcMnke, ans Fmdatsäften beatdteDd, die 
von frischem od-r f;ctrocknetein Obst gewonnen werden, 
aber nnbedeik liehe Zusätze haben, wie Zurker, Wasser, 
Kohlensäure, Natursäure etc. (i. Ii. l'oranl, Frada, Apfcl- 
bUlipcheB, Frntil, Zider, Apfeli6scheo a. s. w ); 3. alkohol- 
freie Getrlvke, die aus echten FkncfatannageD, bcaiehangs- 
weise echten Fruchtcxtrnkten oder Fruchtsinpen ber- 
Bestellt werden und mit Zu^at/,: n von Wasser, Kohlen- 
säure, Zucker, Natiirjätiren VLTsehen sind (z. B. Alfo?» 
OraageDinoasseaz, Frölichs Apfclmousieux, LiemoD Sqash, 
cdile Fhwbtliaionaden v. e. w.) 

Diese drei Gruppen werden von der ^Alkoholfreien 
Industrie« als durchaus naturrein bezeichnet, da sie ent- 
weder Naturprodukte sind oder aus einer Mischung ver- 
schiedtner Naturprodukte bcatefaen. Anders beurteilt sie 
die vierte Grafipe der alkohotfrtien Getrioke, die aus 
sogenannten Braii'iclimnr.iilensirupcn hcri;t-stcllt werden. 
Die verwendeten Sirupc bestehen iu iler Regel aus 
Essenzen, Fruchtsäuren. Parb- und Schautnmitttln sowie 
Zuckersirnp. Die Easeozen nnd FmcbtsMnren köcncD 
DBtflrliche icni, d. li> AiissBge, bccielniiiKBwcisc DestfUatC} 
(iie aus den entsprerhenden Früchten 'nlcr Viinstlich .ittf 
chemischem Wege hcrge-ttellt sind. Diese aus Brause- 
Itmonadensirupen hergestellten Ciclränke sind indessen 
oft sieht gaos alkoholfrei (z. B. Himbeer-, Zitronenr, 
''N'aldmeieter', Apfel* n. s. w. Limonaden, besiehaogsweise 
-Brausen, Bils-Bnnse u. a. mit Phantasienamen belegte 
Getränke). Diese letstgenanutcn alkoholfreien Gctiänicc 
werden von der »AlkoholffcieoIndBetcie« als kttastlicbe 
Produkte beaeichnet 

Hiertber in Bert i!ch der »IndoitrieUe Anzeiger tür 
alkobolfreie Gettanke uml Krfrischangeil« (Beiblatt des 
Leipziger »ücstiil.iteiir 1 tulgendcrmafien : Es sei einiger- 
malcD bedenklich, die alkoholfreiin Getränke nun auch 
Bodx in naturliche und kuostiicbe einsuteileo, und sogar 
die letstem, wie dies s. B. Professor Bunge Int, als un- 
gesund zu bezeichnen, da Essensen, ätberische öle, Farb- 



stoffe und ääntcD darin enthalten seien. Dies sei wohl 
zu weit gegangen, da sieh eben gewiaae Pflaaseostofe, 

die man zur Herstellung von Limonaden, beziehungs- 
weise üratisclimonadcn brauctit, nur mittels Alkohol in 
Form einer E-isenz extrahieren lassen. Der Gehalt an 
Alkohol kann aber dabei in niäfligen Grenzen bleiben. 
Elektrische Apparate fQr Hotel«. Die in der 

Schweiz immer zunehmende N'trwenduni; von elcktro- 
njechanisf hen Einrichtungen, speziell in solchen Hotels 
nnd Etablissements, die darauf bedacht sind, ihren 
Glam den denkbar wdlektgebenden Komfort an bieten, 
verdient nach den Febraarberichte des k. n. k. Kon- 
sulates in St. G.illen die höchste B^a lituni; von Seite 
der elektrischen Industrien. So spielt zum licispiel der 
Elektro Ventilator, welcher die Lilftungsfrage in 
einfachster und billigster Weise regelt, schon jetzt eine 
ziemlich bedeutende Rolle. Ferner kommen in gröDeren 
Hotclbctricbcn, welche Uber cIcktriM S: Energie ver- 
fügen, elektrische Wäschereien und elektrische 
Plättereien, diemeistene in den unteren Hotelräumen 
eingebaut werden, zur Anwendung. Elektrisch betriebene 
Waschmaschinen, Ausschwingmaschinen und Zentrifugen 
sind heute bereits auf einer solclien Siiii'c der Vervoll- 
kommnung angelangt, daß sie eine ganz bedeutende 
Ersparnis an menschlicher Arliettsknft nit sidi bringen. 
FUr die in Hotelbetrieben a s. w. namentlich cur 
Sommerszeit so wichtige Konservierung von Nahtungs- 
raittcln Werden mit Erfolg elektrisch betriebene Kohlen- 
säurekompressoren verwendet, welche geräuschlos 
aibsiten und keine großen Anlagekoaten verursachen. 
Auch elektrisch betriebene Teigknetmaschinen, 
insbesondere in Hotels mit eigenen Bäckereien, kommen 
bereits vielerorts zur Anwendung. Auch beim Hetricbt 
der Personen- und Lastenaufzüge hat die 
elektrische die hydraulische B.:förderungsweise verdrängt. 
Endlich wäre noch auf die Uberall, wo über elektrische 
Kraft verfügt wird, leicht zur Anwendung zu bringenden 
elektrischen Maschinen zum R e i n i s; e n der 
KuBbö.lcn, Kiopfmaichinen (Ur Teppiche etc. hinzu- 
weisen. Leistungsfähige Etablissements, welche derartige 
Spezialitäten auf elektrischem Gebiete herstellen, «erden 
l)ci der groß;:n Anzahl der fortwährend neu entstehenden 
Hotels, Kuranstalten u. s. f. leicht die Nutzanwendung 
dieser Anregung fur lüweitetuog ihres Absitzes zu 
finden «Msen. 
Die französische Zuckerindustrie. Nach offiziellen 

Berichten befanden sich Ende Februar laufenden Jahres 
in Franktelcll 5*817 Millionen f Zucker in Votrat gegen 
8 iü6 Mdlionen f aur gleichen Zeit im Jahie 1904. Da- 
gegen war die mit ZuckenrOben beietste Gnmdfllche 
Ende Februar laufenden Jakiea Um SO ftoaent grOler 
als im Jahre 1904. 

8r«Bt PapferfMrHttthniiiiiateliliwR. in Groß- 

biitannien ruft der .\iiftr.ig einer schwe'ii.srhcn Papier- 
fabrik fur eine Mast hincnanlaj;e von ganz besomlcrer 
Großs, welcher einer Firma in Edinburgh zu teil wurde, 
einiges Aufsehen hetvor. Das Gesamtgewicht dieser Ma- 
sebtne betrSgt 500 / bei einer Lange von tSo Fuß und 
eini r Bre te von 30 FuO Das Drahtsewehe ist 162 Zoll 
breit und die zwülf KalantlcrroUcn wiegen 75 /. Die 
Maschine wird das Papier mit einer Geschwindigkeit 
von 500 Fuß pro Minute abrollen lassen und 14.000 £ 
kosten. Man veraetchoet es in Großbritannien mit Ge- 
nugtuung, daO dieser Auftrag einer briti.^chen Firma zu- 
kam, obwohl sich auch nordamcrikauischc und kon- 
tinentale Fabrikanten darum bewarben. 

fiertteii' und Mabproduktloii in QnimslaiuL Proben 

von Gente, die in Queensland gebaut wurde, haben sich 

in enuli chen Brauereien vorzüglich 1 c»"ährt, so daß eine 
englische Firma bewogen wurde, bei Toowoomba im 
südlichen Queensland, im Zentrum des dortigen Geisten 
anbaaea eme Malzfdl»ik sn errichten. Die Firma hofft 
lllr dieses Malz in Australien nnd den Nachbargebieten 
glätten .Ab'at'. zu finden. 
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Das internationalB Scereebt. Ein Handbuch (ur den k a. k 

Seeoffizier. Von ?" r r d i n a n d Riller v. Attlmaycr, k. u. k. 
kcijieningsrat. Vcrlaj» von (it-ioU! Cn . Wien 1904 Das vor- 
liegende Werk, wcirh's ^war in erster Linie für den .Seeoffizier 
bcMimmt »t, bietet auch weiteren Kreisen, vor Mtm dem Kaaf- 
■MBW «hl WMtveli« NachacklaKcbiich ober die wichiiKiten Fragem 
des iirtUff tonil— SwRchlct, welch« mit der Zunahine des 
Sdri&lwtsveffc^iti erbSbte BedealnaK «rtoacleo. Dm Wefk Im- 
itckt am wmti Binde«, «M daaeo der ante aiaa •jMaaaUt^ 
Oantellaaf das iniematiaDalea SeereelMes eatbllt. wilnaad dar 
nrrile Band die all dea eiasalaan Kapitala das actlaa Baadea 
caianiinenhSnceBdaa Staattvertilceii Geielae md Vccardaaagea 
blinkt. Der eicealllchea Bakandlaaf dca iateraatiOBalaa See- 
rechtes schickt Atllniayer eine eingebende, (um vollen Veraltodois 
der folceoden Frsgen notwendige ErörterunK über das Wesen 
<ind die Gmndl«eCD de« Villkerrcchlei sowie dessen Beziehungen 
ru den tihrlgcn RechtHgchictcn voraus. Der AufiJihlang der be- 
«ondrrcn ObliegenlK-ilen der Konsuln bezüglich der niiliooalen 
SLlufTahrt wären jedorh noch folgende beizufügen: Aoastellnng 
Viin InIcrim»p.^^vrn, Heimscnduog hilfsbedürftiger Seeleute, An- 
v.v.d .\(.[nu<;!crun|^ der .SchilT^tietnannung, F.rtrilung der Vcr- 
Kin;;ciiiB;; der Scerciscbcwilligttng an wehrpflichtige Seelrute, 
AiifM:ihinc and eventuell Durchführung der Seeverklarung, Vor- 
ri:ihine der .Sub^tiliition zum Kommando. Ilettätigung der Not- 
wen.'.ifjkcit zur Aufn;ilime einriß liodmcrcu'.nrlrhcn». Zum Ver- 
kaufe • !«•» SrhifT'"' Icmn jedoch der Konsul in keinem l-.illc eine 
I- ^m:l^t|r,l^;lJn;; iTlr:lrn \F,<litlo politico Art. II, § J5.1 Bei Bc- 
h.indiun^ de* Stnilc« er(;ibt 5ich die Zweiteilung iu intcrn.itionalc! 
Seerecht in Frinlrns- «nd in K.riei;«;rei!cn von sflh»! Die 
einzelnen einschl.i};ii;eu (icbicte gelangen iu historischer Ent- 
wicklang zur D.irktrliunj;, wobei der Antor stets zahlreiche Bei- 
spiele aus d«r Seekrtrgsgrachichle etattretit. Aus dem Ab- 
sebaitte »Terrllorialcewässer* verdient hervorgehoben n werden, 
da0 AttloMjrer aa der drei SeemeilengreDse festhUl, (ür die Za> 
kaaft jedaa la OlmalBatfMraac nlt dem laalitala fiir tatar- 
Badoaalaa Seeredit flr eine Enrattcrang der Greasea derTeiri- 
larialcawiHar aaf lacte SecneileB eiatiitt. Galc|catlkk der Ab- 
(nbrang dar Tatn^, daB aM(i Staalea bei AnaBbaib ^ 
Zollkontrolle fBr die Eigeafavilier eiM fiMera DWaaa ab drei 
Seemeilen in Antpmch neSaua, wlre an viatlelcht an Platse sa 
erwähnen, daO auch Österreieh-Ungnm in dIeMn Fillen die 
Kontrolle bereits auf eine Entfernung von vier Seemeilen von 
der Kiiote ausübt Über die Zngehnrigkrit des Abxhnittes »Xot- 
wendigkeit der Staatsangehörigkeit der Schilfe« znm internationalen 
Kriedens^cerccbte können wohl nit Recht Bedenken erhoben 
werden, da dieses Kapitel eher ta das nationale öffentliche See- 
recht gehört. Abgesehen hievon, wären an dieser Stelle auch die 
Bestimmungen über Jachten und Fi^chrreifahrzeuge j\i erwähnen, 
tla für die^elfrrn besondere Vorschriften, vor allem hinsichtlich 
der X.»!iori:ili1..'. Ate K!;;f ulunit-r, bctirhen. Bei Auf/Iihlung der 
SchitTsp.ipicrc w.ire die durch das Registergcseti vom 7. Mai 
1879 gegebene IJnterncheidunp zwischen .SchifTahrtsurkunden und 
SrhitTuhilsdoknmentc zu berücksichtigen Demnach dienen nur 
in- Si hitT.dirnurkunden. Registerboch (Intcrimipaüi urrl Nfuster- 
Tid e iura Beweise der Nationalität. Besouiiere Beachtung vcr- 
ilicui ii . .ir .\ ühand'.uiiKen iiIm t i'r:" n, N r-u 1 r.i 1 1 tat unil Krieg«- 
koDtcibaudc, 1- tagen, welche ceraile im gcjjfnw.ittigen Zeitpunkte 
von besonderem Interesse sind. Bei Erörterung des Flaggen- 
wecbseli bei Ausbruch oder wührend eines Krieges fehlt die 
Erwilinnnf der Bc«ianituif des Registergeseties, woiMch für 
Schilfe, welche sar Zeit der Eigcnlansäberiragaag eiaem krieg- 
führeadaa Siaala angehören, kein laiertoinaW aaagaklaUt «erdaa 
darf. Fix dieFeMMellung des BecxilEis •feudli^aa Gttt«, vddMa 
derWcgaakaa aalarliagti «ira aaek diaAit daa K oaa neeaa i eata 
(Order, Namen oder lakabariwae ia eB wa t) im Beinwht a« atchea. 
Hiasl^llA 4er fm swaitM Band« aa^eBOBneaaB Materien ist 
zn Itemcikea. daB des Ibfiaaaalenintaaagsceaats sowie die Vor- 
schrift fBr Schiffe, welche Reisende baRhrdem, mit dem inter- 
nationalen Scerechte in keinem dirclHaB ZMammenhunge steht. 
Sonst müBlen auch alle übrigen Gesetxe und Verordnungen 
unures nationalen öffentlichen .Scerechtes aufgenommen werden. 
Zu vermissen ist jedoch die Hafenordnung für den k. n. k. Kriegs- 
hafen ]N>U und Caitaro. Diese kleinen Mängel baelalllchtigeB 
jedoch kaom dea Wen des TOiUegeaden Werkes. 

/>r. SekmcktnlJM. 



tCIQCIl ttt* 

Sptaian. (Dampfbaggermaschi ne.) Laut •Gacela de 
Madrid* vom April 1. J. wurde eine Uffertverhandlang auf 
den 10. Juli I'ti^ an'n-r^iumt, betreffend Lieferung einer Dampf- 
baggrrnta'x'hine l<ir den H.-ifen von Santander. Offerte faaf 
spanisciiem Stem|>elp,tpici) sind an die Junta de Obras del Puerto 
de SantAndcr z« rirblfn. Der Kostenvoranschlag beträgt 283.662 
Pesetas und die bar oilcr in öffentlichen spanischen l'^pieren zu 
leistende Kaution 3000 Pesetas. Nähere Details sind im komoer- 
ziellea Boraaa des k. k. Maadela-lfaseann Im Wlaa a« ofahiaD. 



^tdimiäjt ^cuetungen. 

HirtevarfabrM fflr Kupflir. Nach eiaem nordanctiksnischen 
Konsalarberichte sollen Mesirs. Chnrch und Charles Cleve- 
laad in ehester (Nenschottlandi das lange für verloren ge- 
balleae und viel gesuchte Vcrr.thrtii, Kupfer zu hSrten, von 
■eaem entdeckt haben. Ein Muster de* von ihnen gehärteten 
Kapfers wurde in Halifax (Nenschotllaad) Proben nnterzogen 
und erwies sich SO hart wie Stahl, tndea sam Beispiel daran 
mittels eines Fedarmsefs daidMas kdaeRlttaaf hewot g ebraaht 
werden konnte. 



ttonrniunitotfon^fcrel, Mtffaj^ct etc. 

Ein russischer Ostsee— Schwarzes Memr-KBiial. Nach 

einem vom 6. Mär« 1. J. datierten Berichte des franzosi 
(eben Koiunlates io Warschau laßt aich die nsaischc 
Regiemog durch die gegeowirtigen ematen VCThlltnis;e 
des Reiches nicht davon abhalten, die Möglichkeit einer 
schifTbaren VerbindungsslraOc zwischen tier Ostsee un<i 
dem Schwanen Meere su studieren. Der (]hefini;enieur 
für das KommunikatioDsarcsen im Ceneraigouvemement 
Windwo, Ifatiiiiowiteli, «mde beaafti^, ein Pnijekt 
binnchtlich der Vertiefung jetiei Flüsse und Bäche, die 
der geplanten Schiffahrtsstraße angehören werden, und 
der Eirichtnng der aOtigen verbbdendcD KtasliDrecken 
SB entwerfen. 

EIb bmmt NiHii bbi Rotan Wmn, i« AkaiM am 

Innenwinkel des gleichnamigen Meerbusens des Roten 
Meeres, von dem aus eine Zweigbahn zur Haupllinie der 
Mekkahahn geplant ist, «oll eine Zolldircktion errichtet 
werden. Dieser bisher nur eineo geriageo Veikehr auf- 
weiseBtle tUrkiscIie BaliniplBtx dürfte aUer Vorawaicht 
nach bald einen bedeutenden .'Nufschwtinp nehmen; doch 
ist nicht ru ubersehen, daß der scithte .Meerhusen von 
Akaba der Srhitf.ihrt ^riiPeren Sti;.s Hindemisse in den 
Weg legt, so daß wohl noch recht laoge nnr kleine 
Schiff« den Hafen von Akaba besuchen werden 
Verkehrsreformen in Marokko. Unter jenen Rc 

formen, welche dem Sultan von Marokko von dem 
gcgenwattij; in Fex befindlichen französischen Gcs.mdten 
vorgeschlagen wurden, befinden aich u. a. die Errichtung 
von WarenrnngaiiiM» u wSkn ZollMntionen dea Ijindes. 
Veri>e8Serung der Vorrichtungen für da'; Auf- und Ab- 
laden der Warcit in den Hafen und die Errichtung e iies 
lilDgs der Küste laufenden Kabels sur Vefbindvag aller 
Hftfen des Landes uotereininder. 



Das Buch dea KaufaiaanS. Kin Hand- und LehrUurh <lrr ge- 
samten Handelswissenscbarten. Herausgegeben von (i eu i ^ O ti s I. 
Verlag von K.-irl Krnst Porschrl. Leipzig. Sofbrn ^rlmplp ■hf 
zweite LieferuDg dieses Werkte rur Ausgatie, »■ Ii lif- ! i,rt- 
selznng und den Schluß <'.rr i ■riuul/ljj;? i!rr Viilkswirtsrh,ilis'.''hrf 
und Volkswiitschjffi}" litili. «ii.; i ii uii liüi;c Fin:in/wi»SL-n- 
fichaf! und den linilcn Abschnitt »ll.iniliNlrhrc« umtaLit. in 
»ekiiiui die Aufgabe und B<nieulung des HaniieK, .\tten 
ilcs«cilirn ernrteri «in!, üowie eine allgemeine H.iDiIcl^tictnebs- 
lehre un l eine sju jielle Betriebslehre de» WarenhamliU :iufge- 
nomrorn crs<-tiiiDl. In ilicstm Icljtcn Abschnitt worden die 
Wart-'rilnirsi!!i von Kt'cierun^--riit T>r '^iinr-'li>r!r r in Wit ri ü'ier- 
sichtlich hcsprochcn. Der volkswirt!.ch.iltliche und liuanzwissen- 
>rh.iftliche Teil dieser Uefernng ist in knapper und leicht ver- 
ständlicher Korm von Dr. Georg Obst bearbeilci. Die Volkswirt- 
Bchartspoliiik bitte iddlekirt eine etwas weitenahande Beräck- 
sicbtigung cmpfdilaaawest andteiaen lassen, dfie Handaia» und 
VarkehmoUUk Iii ta der vdrilegeaden Lieierang Iberhaipt sieht 
barikhaiaMigt nad soU daem epBcrea Abichaht voibebalten 
bleiben. Die Haadelslebw and Haadahbelriebslalira antrden von 
dem Sehweiaer Professar W. Widt ia der Fotm einca Gmnd- 
lijwss bearbeitet. Eiaea verbSltnismi^ grttfien Raum nimmt die 
Bespreehnng der kaaraalanitchen Propaganda und Reklame von 
T. Kellen ein. Auch diese zweite Lietenng läßt das Werk 
Itir tiie Weilerbildung den praktiu-hea Kavhnanne.H uhr ;;ecignet 
'■r-' heinco und bietet das Wissenswerteste der betreflenilcn Gr- 
Iii' if in einem vcrhiltnisnialJig geringen Urotang, was für prakti- 
sche Kandeule nicht unwichtig ist. Der billige Vreis und die 
Ansstallnog des Wetkcs buoea daisdbe gleichfalU empfehlens- 
wert arscheiaea. Schmiä. 

— .-fa».-^— III Ul — 

VIKAltTWOKTUUUR KBDAKTBURi R. *. KOE8SLBR. 
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GESETZLICHER AUSWANDERERSCHUTZ. 

Ab Zweck de* kdnlich den dcterreiehiaehen Purbr 

tiiente vorv;t;Iej,'ten Gesetzentwurfes, betreffend den Schut» 
der .'\usw,in.;crcr, wird im Mottvcnberichtc angegeben, 
es sei 'dura ciuzelnen Individuum in» Bereiche der Aus- 
wanderuDgsbcwcguog Schutz und Beistand su leisten*. 
Der MoliveBberiekt erblickt ferner in der AnswandeTang 
eine ^ F.r.scheinunj; ausgesp'orh<-n w i r t .s c h a f t liehen 
Char.-iktcrs, deren west-utlicher Tatbestand dann zu 
finden ist, da 15 alljährlich eine größere oder geringere 
Anzahl von Menschen üiterreich verläßt, um bis auf weiteres 
im Ausbmde ihren Lebenwoteriiak sn gewhmeD. Dies 
geschieht, imlem die Auswanderer dn^rlbst ihre .Arbeits- 
kraft verdingen oder als .\nsiedter auf (.iruud und Boden 
sich niederlassen, viel seltener, indem sie irgend einem 
andern selbsiindigeo Erwerbe im AniUode oach* 
gdKn«, Dieser Gnmdteodeiu entspiediead, wurde in 

F.ntwii ! fc .1 Ti Stille der von öffcntlich-rcrhtlichen 
Mutin-iiten ausgehenden, noch jetzt formeil mlteuden 
BcgriffsbcstiramuDg des Atuwanderers in der a.tcrtn 
österreichischen Gesetsgebung ') eine blo0 wiitschaftliche 
Momeote ins Atige fimende Erkttrang gegeben, wo« 

nach als ,\usvvari'iercr anzusehen ist, wer sich ans 
Österreich in das Ausland begibt, um da:selbst seinen 
Lebensunterhalt zu gewianeo, und zwar unter Ausschluß 
jener Pettoneu, die sich in Auftrage ihrer im InUode 
befindKckea Dienst- oder Arbeitgeber in des AusImkI 
begeben ^ . 

Der (iesetzentmurf will zwar den >dcr uberwiegenden 
.Mehrzahl nach zu den wirtschaftlich Kleinen imd 
Schwachen gehörenden Auswanderern Schutz bieten vor 
den mannigfaltigen und ernsten Gefahren, die Uinen bei 

der Durchfuhiuiij; ihres Vorha^jeiis drnhen. Gefahren, 
welche die Auswanderer entweder gar nicht kennen 
oder gegen die sie sieh wenigstens nicht ausreichend 
sichetstellen können«; anderseits wird aber mit gleicher 
Entschiedenheit der Grundsatz aufgestellt, daB an die 
individuelle ! r r i h c i t der .\ u s w a n d e r u n g 
(die übrigens, abgesehen von den mit der Wehrpflicht 
süsaromenhängenden Einschränkungen, staatsgmndgeaetZF 
lieh gewfthrleistet ist) nicht gcrUhrt werden darf. Der 
(icsetzentwurf sieht daher, abweichend von den italieni- 
schen Urd ungaiisch' ti .\iis\v.Lni.i jrun;;iVOr:v: li:il[c-ii, die 

Erlassung von Auswanderungsverbotcn nicht 
vor. S» wird s. B. in § 26 des Entwurfes bestimmt, 

daO >die Anwerbung' vn Auswanderern nach ein ein 

bestimmten Lande, dcsgleiciitn die öffentliche oder durch 
virbrc-itete Schriften odi-r Druckwerke bewirkte Auf- 
forderung oder Aneiferung zur Auswandenutg nach 
diesem Lande allgemein oder fbr bestimmte GMtnngen 
von Auswanderern im Verordnungswege verboten werden 
kann, wenn doriselbst das I.eben, die Gesundheit, die 
Sittlichkeit oder di- wirtschaftliclic Existenz der .Aus- 
wanderer ernsten Gefahr en ausgesetzt sindi. Dagegen 
wird die nadi einem soldien Linde gerichtete Aus- 
wanderung nicht verboten, da hiedurch, wie sich der 
Motivenb.richt ausdrückt, das > wirtschaftliche Selbst- 
bestiiii'ii'inijsrecht des einzelnen Individwinis in ntsn. 
las-sigtr Weise aufgehoben wäre 

'1 AiiMt.>n.!f-ti-i|i.>u»t »om Jaliro 1R3I: »AI« AutMumlrfrr wird dorjeniir« 
Staat»iinl>-rt >n .f ir^trhrn. welcli«r drn Hi-Iei ititaat vcriuüt und ikh ia 
einpti ajsw^iti|;ua älut mit dem Var»tzp bt'a.bt, ntcbt uied^r suriickta- 
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Die SchatxmaPregeln tu gunsten der Antwanderer be-| 

ginnen mit Vorsr'nrificn büzüglich der Anskunfts- 
erteilung ul>er die Aussichten der Auswanderung. 

Dm Ministerium des Innern wird natnlich im Geaets- 
entwürfe beauftragt, «durch Einrichtuag eines ciit> 
sprechenden AnlninftfdieDBtcs dafür Sorge an tragen, 

«laß die IJcvolkcrung gtgen Irrefiihnin^' über die Aus- 
sichten der Auswanderung nach Tuiilichkeit geschützt 
werdec. Die tu dtesemZwecke erforderlichen luformationen 
sind in erster Lbie durch die k. u. L Vertretaogs- 
beb Orden in beschaffi», die ja schon biriier in ihren 
Berichten und in ihrer Amtstätigkeit ticn Aaswanderungs- 
frageii im allgemeitieu und den Schicksalen Her oster 
tcichischen Auswanderer im besündert:) j;iüße Auf 
merksamkeit gewidmet haben. AuAeidcni hat das Mmi- 
sterinm des Innen in BcdarisbUe besondere Organe 
an Ort und Stdie SU entsenden oder Vertrauens 
Personen daselbst zu bestellen. Der Motivenbericlit 
fahrt aus, daß > die Staatsverwaltung dieser Aufgabe vor- 
neiimlich durch äficatliche oder im Wege der Tages- 
presse SU ▼erUntbareode Mitteilungen sowie durch Heraus- 
;;alK' und Verbreitung einzelner Über die Vcrhältnis-c 
bestimriiicr l»^nder anterrichlendcr iJruckschriiten, nach 
Bedarf endlich auch dvrch Herausgabe eines spezidien 
periodischen Organcs nachiukomroen gedenke«. 

Die Staatsverwaltung beabsichtigt aber gar nicht, 
individuelle Auskünfte an einzelne Auswandcrunu' v 
lustige su erteilen, da hicmit für die Verwaltung em 
alkuweitgdiendes MaS von Verantwortlichkeit verbanden 
wäre, indem dM Publikum in der &teifaHig eines Rates 
von Seiten einer Behörde gewissennaO«^ die Übernahme 
einer Garantie für den Erfolg zu erblicken pflegt. Die 
Staatsverwaltung will i<ur allgemein informatorisch 
titig seb, wahrend die bemfli- oder gcadiäftnnllftg au»- 
geübte individnelle Auskunftserteilang nnr als gemein- 
nutziges Unternehmen (der Motivenbericht sagt als > ge- 
meinnutzige Privattätigkeit < ) und ohne Absicht auf Kr- 
sieiuog eines Gewinnes betrieben werden darf. Jedenfalls 
ist eine derartige Biteflniqt indivUiieller Aosklinfte an 
eine vom Ministerium desinnem zu ge<v hrende Erlaubnis 
gebunden, die (im Falle unbefriedigender DurchfiUirang 
des inform^itionsdicnstcs) eingeschtlnkt odet snrUck- 
genommcD werden kann. 

Eine hflcfast wichtige Gtup]>c von Sdratimaßregcln 
betrifft die Anwerbung von Lohnarbeitern 
nach dem Auslau de. Hiezu ist nur der ausländische 
Albeitgeber fiir den bidarf des eigenen Unternehmens, 
beaw. aeb mit einer (anadiückUch hiefär ausgestellten) 
scfariftKchen Volhnadit versehener Bevollmlchtigter 
bertcl'.ti^'t, iir.d zw.-ir muB es innerhalb der Ikfugnis 
dieses Btvolliriächtiglin liegen, einen schriftlichen 
Arbeitsvertrag abzuschlirBen. Hiemit will der Entwuif, 
wie der Modvenbeiicht ausführt, einer, fiir die Ange- 
worbenen hOchst gefhhrlicheo Vorgang ansscfaliefien, 
wonach dic^c gleich einer Ware gi wi iscrmaOen lu 
Spekulation von den auf eigene Faust arbeitenden 
Agenten aus dem Schutzbereiche des heimatlichen Rechtes 
htnwqt in das Ausland geführt und allen ZnfiiUigkeitcn 
des dort%en Arbehsmarktet Qberamwortet werden, wie 
auch für den nach dem Auslan<le angeworbenen Arbeiter 
ein seine Rechte wenigstens einigermaßen sicherstellender 
schriftlicher Arbeitsveitrag von höch.ster Wichtigkeit ist. 

Eine Reihe voo Vorsicbtsma0rcgelu betrifft diejenigen 
Personen, welche sich bernfs- oder gescbafbmKBig damit 
befassen, ilie Bes<:häftigune von Lohnarbeitern 
in außereuropäischen Ländern zu vermitteln. 
Diese Personen bedütfen einer besonderen Erlaubnis 
des MtnisteiiiNM des Innern, haben eine Kaution von 
mindestens 5000 K, die in eister Linie zur Deckung 
eventueller Ansprüche der von ihnen benachteiligten 
Arbeiter bestimmt ist, zu erlegen, dürfen nur gemäß den 
ihnen von bestimmten Aibeitgebern zur Abschließung 
von ArbeitsveruKgen schriftlich erteilten Auf- 
trägen vorgehen und haben eiete im Nameo ibrci 



Vollmaditgebers einen sebrifttidien Arbeitsvertrag abzu- 
schließen. Auch die von dem Arbeitsvermittler zur Leitung 
von Zweigniederlassungen (innerhalb des dem 
Prinzipal vom Ministerium zugestandenen österreichischen 
TAtigkeitsgebietes) betufeneo Stellvertteter bedürfen für 
ihre Tätigkeit einer besonderen Erlaubnis des MtoisteritHDS 
des Innern. 

Damit diese Arbeitsvermittler nicht in Versuchung 
kommen, ihr geschäftliches Interesse durch eine neben 
twd außerhalb ihre* eigentlichen Geschäftsbetriebe* geübte 
energische Auswandemngspropaganda m fördern, ist 

es ihnen und ihren Stellvertretern untersagt, zugleich in 
einem Unternehmen für Auswandercrbeförderung, sei es 
in der Rolle eines Prinzipals oder dessen SteUvcflieten, 
beziehungsweise dessen Agenten, tätig zu sem. 

Außerdem ist es diesen Arbeitsvermittlem und deren 
Stellvertretern verboten, öffentlich oder durch Ver- 
breitung von Schriften oder Druckwerken zur Auswande- 
rung aatofordem oder ansueifem oder durch andere 
auffordern oder aneifem zu lassen. Diese Bestimmungen 
Uber die Arbeitsvermittlung nach außereuropäischen 
L.^tidern können im Vcrordnrmgswegc Ix-zuglich be- 
stimmt zu beseichnender Gattungen von Lohnarbeitern 
gans oder trilweise (mindeateni aber hinsichtlich der 
Konzessionierung durch das Ministerium des Inneren] 
auch auf die Vermittlung nach dem europäischen 
.\iislandc ausgedehnt wcnlcn. Hiebei wird vor allem 
an regelmäßig vorkommende Massenvermittlungen ge- 
dacht, wie '*. B. an jene landwirtschaftlicher 
Arbeiter aus Galiden und der Bukowina nach be- 
nachbarten Ländern. Wichtig ist auch die strenge Be- 
schränkung dieser .Arb^itsvermittlcr hinsichtlich ihrer 
Entlohnung von Seite der Angeworbenen auf einen der 
GeoehaigiiDg des lÜBistemns des Inneren ntterB^gendeB 
Tarif. 

Neben den Vorschriften zum Schutze der ins Aus- 
land angcwürbcnrn Arlirtiter (und .Ansieiilcr, für die 
einige spcxteüe Schutzbcstimmungen gelten) sind jene 
Bestimmungen des G e s e tieot wwfes, welche die Be 
förderung von Aaswanderern im Zwischendeck, 
beziehungsweise in dritter oder dieser gleichzustellender 
Schiffsklasse (oder, wie es heißt, von Reisenden, da 
Auswanderer von gewöhnlichen Reisenden schwer zu 
unterscheiden sind, mdgen anch die meisten Reisenden 
der niedrigsten SchiffsUame «uf den wichtigste Aus- 
wandeiungsrouten tatsächlich Auswanderer sein) regeln, von 
eitjscdncideniier Be(ieuiung. .Alle mit dieser Auswanderer- 
befdrdcrung beschäftigten in- und ausländischen 
Schiffabrtsgesellschaften, beziehungsweise die 
österreichische Vertretung einer ausländischen Gesell- 
schaft, bedürfen einer vom Ministerium des Inneren aus- 
zusteÜLiidLri Beförderungserlaubnis. Ebenso ist 
die Ucsteliung eines Vertreters zur Leitung einer Zweig- 
niederlassung sowie eines Agenten zur Unterstützung 
eines solchen Filialleiters an die Genehmigung des Mini- 
steriums des Innern gebunden. Der Generalvertreter 
einer ausländi-cheu Schitfihrtsgesellschaft, die Filialleiter 
und Agenten mUssen österreichische Staats- 
bürger lein. Jede Schiflahrtsgesellscfaaft hat eine 
Kaution von icwjOooK, jeder Agent eine sokhevon 
5000 R zu erlegen, die in erster Linie den Ansprüchen 
eventuell benachteiligter Auswanderer dient. 

Eine Reihe von Vorschriften arbeitet der Versuchung 
entgegen, aus Geschäfbtnteresse eme mOghcfast nadi* 

ha'tige uiid skrupello'^e Aus wanderungspropaganda 
zu betreiben. So »dürfen <lcr Befördeiungsuntcrnehmer 
und seine Agenten, desgleichen die .Angestellten beider 
nicht aar Auswandemng auffordern oder aneifem oder 
durch andere auffordern oder aneifem lassen. Der Be> 
förderungsuntemehmer uiid seine Agenten dürfen auch 
eine solche Tätigkeit, wenn diese ohne ihr Zutun durch 
dritte Personen erfolgt, nicht naditräglich durch Zu- 
wendung von Geld oder Geldeswert gittfaeiBen oder auf 
anderem Wege ihre Wtederhotaag filidera«. Die gleiche 



üiyiiizeü by Google 



ao. APRIL IV»} DAS HAI!^D£L.S-MUS£UM. 187 



Absicht verfolgt das gegen den Ageaten geridMete 
Verbot, sein Geachift in Zveigniederlatiaagen 
oder durch Stdhrertreter oder im Umberxieben m be- 
treiben. Auch darf sich der Agent nicht mit der er- 
laubnispflichtigen Beförderung von Reisenden auf eigene 
Rechnung befasseo. 

Gans beaondere Anfmerkmnkeit «iid im Gesetz- 
entwnife ener den Intnenen der Ansmoderer ent- 
sprechenden Gestaltung des Beforderungsvertrages 
gewidmet, Vor allem wild Schriftlichkeit nach be 
ttimmteDi der Genehniguog des Ministeriums des Innern 
nnteiliegenden FormulatieD vorgeschrieben. Femer mufi 
der Beforderungsvertrag ehe vollstlndige Anfthntng der 
von dem Beförderungsunternehmer übernommenen Lei- 
stungen und des von dem Auswanderer cntri<:!itenden 
Preises enthalten. Das Ministerium des Inucrn übt auch 
eine gewisse KoBirolle dirbber at», daA den Auswan- 
derern dnrdi die BefOrdernngstarife nicht mehr 
Lastet) aufgebürdet werden, als nach den allgemein 
gültigen Satxen der tu Wasser und zu Lande in Frage 
kommenden Transportanstalten an entrichten ist, und 
da0 ei den Auswanderern in den invermeidUcben 
Zwischenstationen ihrer Fahrt nicht an bequemer Unter- 
kunft fehlt. 

Ferner werden die Fragen, die sich bei unfreiwilligen 
FahrtuDterbrechnagen des ScfailTcs, bei RQektrilt des 
Auswanderers von Befbrderoagsvertrage ergeben, soweit 
als möglich dnrch zwingeode Bestimmungen zu gunsten 
des Auswanderers zu lösen gesucht 

Der Sicherheit und WohUahrt der Auswanderer in 
den verscMedeasteB Besl'bnngeB dienen jene Bestim- 
mungen, die sich unter Vorbehalt eines weitgehenden 
Verotdnun>?srcchte9 der Regierung mit nach- 
folgenden .Angelegenheiten b. fassen: Seetüchtigkeit, F",in- 
richtung, Ausrüstung und Verproviaotieiung der Aus- 
wandererschirre; ärstliche Unterioclisng 
der Auswanderer und der Schiffsbesatzung vor def Ab 
reise; Auswandererherbergen in den E5n- 
schiffuDgsoiteD ; Schiedsrichleramt der k u. k. 
Konsttb in Streitigkeiten aus dem BeiÖrderungsvertrage 
sowie in Slffdt%1teiteo hbsichtlich der ErAUnog der 
dem Beförderungsunternehmer nach diesem Geaetie ob- 
liegenden Verbindlichkeiten; An<>ammlung eines Aus- 
wanderungsfonds .nus Beiträgen der früher er- 
wähnten Arbeitsvermiitlcr nach dem Auslande und 
BefiJrderangsanteinehaBer md aas den nach diesem Ge- 
setz zu verhängenden Geldstrafen; Schaffung besonderer 
behördlicher Organe für Auswanderungiangelegenheiten, 
der Auswanderungskommissare, und eines aus 
mindestens la Mitgliedern, Beamten und Fachmännern, 
zusaramengesetsten Answanderungsbeirates; ver- 
hältnLsmäBig strenge Strafen (Geld- und Freiheits- 
strafen, Kon/.cssionsentzichijtjgen) für betrilgerische Ver 
leitung zur Auswanderung, lügenhafte .Auswandtrungs 
Propaganda, verbotswidrige VVeibung zur Auswanderung, 
Müddienhaadd ele. 

Es wäre lu wünschen, daß durch die im besprochenen 
Gesetzentwürfe xtmi Ausdrucke gelangende humaoiläTc 
Sorgfalt, die der österreichische Staat für seine außerhalb 
seiner (irenzen ihren Lebensunterhalt sucheaden Ange- 
hörigen betätigt, die Aohingliehkeit unserer Aus- 
wanderer zum Muttcrlandc auch im Interesse des ü tcr- 
reichischen Exporthandels ene mächtige Stärkung 
und Bdebumg «fabrcn möge. Sei. 



HltpaM-tmtrUuuiiiClie konmsnielia Annäherungs 

vertlldie. Der Verein der spanischen Handhmj^H- 
reisenden in Barcelona beabsichtigt, wie di.r M;i'z 
beriebt des dortigen k. u. k. General-Konsulats mitteilt, 
demuadnt eine ans. Mimliedem dieser Vereiniguog so» 



sam mengesetzte Kommission nach Südamerika zu ent 
senden, um die Anbahnung von neuen hispano-ameri- 
kantsdieo Handelsverbindungen praktisch in die Wege 
zu leiten. 

Kommrzielie Vertreter Kanadas im Auslände. 
Das kanadische Haadebminiaterinm hat Ende Marz 
laufenden Jahres den ersten kommerziellen Vertreter des 
I.andes in einem auswärtigen Staate ernannt, es ist 

Mr. K. D. Arnaud, fr<lher Leiter einer lliitik in Ncu- 
Schottland, der die kommerziellen Interessen Kanadas 
in Chicago so vertreten liat 



Hallsa. (Veredlnagtverkehr in Stahl znr Fabri- 
lt*lir>n von Feilen nnd Raspeln.) Die rollfreie Finfiihr 

ton .Stahl lur Her s'.cllutii,' von Keilen und Kumpeln zu Kipori- 
zwrckcn wiirilp rliirch ein Dekret vom lij. Kr-lini.-vr 1. J. iinli-r 
fo!(;cndeii Bedingungen gcMtattrl : Ausfuhr itr l' a!'! iK.ilr 

hat spätrsU-ns binnen einrm J.ilire nnch ilrr t'.infubr He-^ S!;ilile< 
tu erfolpen. Kur ]f loo zuUfrei ein>;eführ1rn Stahle« sind 
q5 K.ibnkaic auszufuhren !0»ic <i<r /.oll (ur 3 ijf verwerf 
ijarcu Alifallt-H /u entrichten. Die Ausfuhr lier Fabrikate mi;-! 
nicht ijl>cr dicscibc ZolUtalion erfolgen, iibcr welche der St.ihl 
importiert wunle. 

Ntusetllanfl. iWein-xeinsarrni^ate.i Weijuleinjurrogate. 
wie «T^irtaraline« oder «BuHb's Cream o{ Tartar SulMitate« sind 
gleich Weinstein mit I d pro Ib. zu veriollen. 

Serbien, ilnkr.itt sctzung de* neuen Zolltarife; fiir 
gewisse R o Ii m .1 ; e r 1 a 1 i e n und Chemikalien.) Durib 
«ine ktini^'lirhr \'i rorifnur^^ vom 26. 1' cbruar a. St. ii; Mürz 
n. St I wurden einige Taril»at/i- de« neuen .1 u t o n o ra n 
serbischen /^olltarifes rücksichtlich dci Kinfu^ir einzelner beson- 
ders 'genannter Altiicel in Geltung gesetzt. Demnach »ind zoll- 
frei: 1 1-, htran. Felle nnd Häute, roh, j;ctrocknet, naO gesalzen, 
auc)i ^ekul'iil, mit Haaren, auch enth.aari ; verschiedene speziell 
benanate Gerbstoffe der Tarifpost 97 : arabischer Gummi, nicht 
aofgelüH, und Tragant ; Borax roh, und iVur^säure roh ; Berberitxea- 
waft ab Gerbstoff. An Zoll haben zd entrichten: Calcium- 
Bichromat 10 Dinars pro 100 ig; CbromaUao, kristallisiert 2-$o. 
gebrannt und gemahlen I5 Dinars pCO 100 MaHlMntlKit 
Fracken 0 30 pro lOO ig; Salniai» I tnd ChloMiBfn ao Di- 
nar! piio 100 Jffi Albulin fb leeMsehc Zwcdta 3$ Dinan pro 
100 B«r1)eritteBMfii als Farbstoff lo Dinars pro loo ig. 

Dice Vi frir Inuiig trat am 2(). Februar a. St. in Kraft. 

Südafrikanischer Zollverein. iZoUtegulaiiv lür die 

Zuckereinfuhr in dn K .1 p K ti I o u i e.l 

Da>. Schatzamt der Kapkijlonie h.at ain 27. Februar 1. J.. 
wie ein Bericht des k. u. k General-Kon^ulate« in Kapstadt 
mitteilt, ein neue« Zollregulaliv für die Kinluhr von Zucker in 
die Kapkolonie verlauthiut, weichet die folgeudeo Beftiromungen 
enthilt: I. Am und nach dem l. September 1905 wird für 
Zucker ans fßmimn Ltoden, die der BrilMeler Koaveotioa nicht 
beigctrdca siad. eia spesiditT ZoliiOBeUag im AqniTalral der 
TOB diosen Liadara gmSbitca AusfahrspfiBie bei der Ein- 
fahr la die Kolonie tiaiclMba wvdsa. Dteisr speaidlB Zu- 
schlaf wurde tir naelntahcBda Uadcr «oriiidiK wie MgH pro 
100 Ibs. feiigetctst: MaMSark Robmcker 7'/^ d (Rafliaade 

I !.h 3 d), Spanien 9 sh. 8'/, d 19 *h. 8^ dj, Tapaa Kandis 

I I \ d, Argentinien anderer 18 sh. )l8 ab.). RamSMca 6 ah. 4'', d. 
(8 sh. 1 d), Rußland 2 sb. 2\ d (2 »h. 11«/« d), Chile 2 sh. i»/^ d 
(4 «h. 9 d). 

i Behufs Dorchführuog der vor*!«'^ enden Bestimmung h.it je ir 
Person, welche Zocker zu Konsum-, Raffinerie- o k r Falirikalioii^- 
iwccken in die Kolonie bringt, je nach Forderung des Zoll, 
beamlea folgende Dokumente heizubriagen: n) eine vom 
Liefetan'cn (Kxporteur) auf der K.iktura oder separat unirr eirli- 
nrir flevtatiiinin;, *) ein vom Produzenten oder Fabrikanten urir i- 
zeichnetis Ursprungszertifikat, oilrr ir) sonstige vom Zollbeamlen 
als i-.olwendig ctaL-hicte Nachweise über dxs Ut.spriings-, bc- 
ziehungHweisc Fabrikationsland di-s betreffenden Zucker«. 

3. Falls laflinierter Zucker aus einer Fabrik staiv.iiii. welche 
in einem zur Konvention nicht gehiiii,.;en Lande ctaMiert i»t. 
muß der Nachweis etiu.iclit werden, .'.dl die Fabrik kc-itu-n 
Zucker verarbeitet, der aus einem L.inde lieriuhrt, dcscn l'rodukt 
mit dem SpezialzoU belegt ist. 

4 WcBB die verlangten Nachweise bei der Einfuhr der Ware 
nicht vorliegen, so anfl diese letsierc sofort unter Aufsicht des 
ZoUbsasstea satlickbtlaidait oder bis sar Beibriogung der Nach- 
weist in «iaeB Lagsrbaase anier ZoUven^laft deponiert werden 
Das nscbslebcad« Zertifikatsformnlar wird «orfssdutebci . 

beziebnogaweiie eapfehlca: (Naaw) tbe manu- 

facturer (or prodncsi) (or aappUai} ot Iba sn|sr uMatioacd in this 
Invaio«, bäte Ute meant of kaowlat, aad do hcr^ eerlify ihat 
1ha Said sac«r ia th« ptodm» or nHanbetan of .... (eoiatr> | 
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and I hercby ccrtify tlut aaid aagßa wmt ■aaufactarad 

in a factory nul utilUias Ufar OficioBlIac tiom • State liable 
to Ihe SpetUl 0aty. 

Dirte 

Signcd • 



Eine LOcke Im Handelivertragsreckt. Unt» diesen 

Schlagwort schrciht die deutsche > ZentralsteUe für Vor- 
bereitung von llandclsvcrträgcn« : »Eline gnindsatzlich 
hochwichtige Fiise des Handelsvertragarecbtes wird mit 
«Der Meldoog ttgoduiittcii» die loebeB us Ru£laod 
konnut. Rttnand hat m weketa neuen Tarif den Zoll 
auf Roiiblei und Blei in Rlöckeo von Rubel 015 auf 
Rubel o 70 pro Pud erhobt. Mit der liuhereu Belastung 
von Rohblei ist auch eine höhere HcUstung der Blci- 
fabrikate dngetreteo. So hat beispieitweiae fileiwcifi 
nach den neuen russischen Vertragstarif Rubel t-30 cu 
r.ahkn, während der bisherige vertragsmäßige 7, 11 nur 
Rubel 075 betrug. Den russischen Biciweißfabrikantcn 
erscheint jetzt die Spannung zwischen dem Zoll auf 
Rofablei und dem Zoll auf BleiweiB nicht hoch genug. 
Da letzterer im deutsch-russischen Vertrage gebunden 
ist und '! '.halb nicht weiter erhöht werden kann, l)e- 
antragen sie die Herabsetzung des Zolles auf Rohblei. 
Wird dem Antrage entsprochen, so bedeutet das nichts 
anderes als eine weitere Verschlechterung der Kon- 
kurrenrbcdingungen tler deutschen BleiweiOindustrie in 
Ruß'.anil, Bei den Verhandlungen Uber <lie Huhe des 
russischen Blciweißzollcs spielte als sehr raaCgeblirhcr 
Faktor die Höhe des Zolles auf Rohblei mit, wird 
letzterer jetzt nachtiigUch herabgesetzt, so erweitert sich 
die Spannung zwischenZoll auf Rohmaterial 
und Fabrikat /aiu) Nachteil des deutschen Exportes, 
und es entsteht die Frage, ob eine solche Verschiebung 
mit den vertragsmiSigen Abmachungen vereinbar ist. 
Wenn auch kein Zweifel besteht, daß der Text des 
Vertrages keine Handhabe gibt zur Begründung eines 
Protestes von deutscher Seite, so kann läoch keirieni 
Zweifel unterließen, da£ derartige Änderungen dem 
Geiste des Vertragarechtea nicht entsprechen. Im vor- 
liegenden Falle handelt es sich nur um eine einzelne 
Branche, die Konsequenzen würden aber weiteste Kreise 
berühren. W.is lu uu liie^en hidustrieiweii; betrifft, kann 
morgen einen anderen treffen. Es liegt eine Lücke im 
Handelsvertragsieeht vor, der man lUiher treten sollte. 
Eine Einigung müßte sich um so leichter erzielen lassen, 
als die grundsätzliche Seite der Sache beide Teile in 
gleicherweise iK-rlihrt« 

Rumänische Zsllxusciittii« auf Fmtor|lM. Die 

»Frkf. Ztg.c veröffentlicht folgende Zuschrift: »Die m- 

mänische Gencraldircktion der Zolle hat jüngst eine Vi r- 
fiigung erlassen, wonach bei der Einfuhr von Fenster 
gUä nach Rumänien die Kisten, 1 we i hen die Scheiben 
▼erpackt werden, einem besonderen Eingangsioll von 
5 Franken pro 100 /a' unterliegen. Bisher wurden bei 
der Fenstcrglasverzollung von dem Bruttogewichte der 
Sendung auf Kmballage 20 Prozent Tara in Abzug 
gefancht und nur das Glas selbst mit 7 Franken pro 
100 Jjf venoUt Nach der neuen Zollverfügang mflsscn 
nun die Kisten mit 5 Franken besonders versoUt werden, 
so daß <]ies gegenüber dem bisher geübten Zollverfahren 
eine Mehrbelastung von 100 Franken auf den VVaggon 
zu 10.000 ig ausmacht. Die Vctpackung des Fenster- 
glases erfolgt in Küteo, die ans gpna schwachen, un- 
gehobehen Brettern tieij^tent werden, die aber einen 
besoudereu Wert niclit besitze n und nach ihrer Verwen- 
dung höchstens vcrieucrt wcnien können. Offenbar be- 
zweckt man mit dieser neuen Zollverordnung rumänischer- 
seits, die eigene Feosterglasindusttie, die aus ein oder 
twei FalNiltai bestciht und noch u ihren Anlangen 
stedtt, in besonders find^er Weise durch Verhiadenuig 



der Eiofobr fremden Glases sn »heben«. An der Aus- 
fiihr nach Raotibiien ist aber die deutsche Feostergbs- 

iudustric, insl.. -sondere die schlesische, erheblich intt^r- 
essicrt. IJicse neue rumänische 2^llverordnuDg bedeutet 
für sie den Verlust eines Absatzgebietes, das sie sich 
uiihsaai in jabielooger Arbeit und mit OpCem etringen 
moBte Wenn diese Zollverfügung in Gdtung bleibt, so 
hat man deutscherseits beim .Abschluß des neuen Handels- 
vertrages mit Rumänien, der den bisherigen Fensterglas- 
zoll von 7 auf 1.: Fnankcn. also um mehr als 65 Pro- 
zent erhöht und schon ab »prohibitiy« gelten maß, die 
Findigkeit der luninisdien ZoUbdiflnle aafler acht ge- 
lassen. Ks ist zu erwarten, daß die deutsche Regierung 
im Interesse der deutschen Ausfuhr gegen die neue 
rumänische ZoUveKwdnung die geeigneleB Schritte abbald 
uoterninimt. « 

Teuerungspolitik in Spanien. Von besonderer Ak- 
tualität ist jetzt in Spanien, wie der Märzbericht des 
k. u. k. General-Konsubttes in Barcelona mitteilt, die 
inner mehr hervorbeiende Fnge der Tenemng der ittr 

die VnlksernKhning wichtigsten I^bcnsmittel, r.n deren 
Abliilfe der Finanzministcr im Einverständnisse mit dem 
Ackerbauminister und dem Minister des Iniiern ein 
Memorandum aufgearbeitet hat, welches in fotgendeo 
Punkten gipfelt: 

<i) Herabsetzung der F.infuhrzölle auf Weizen und 
Mehl (mzwischen wegen des Notstandes in Andalusien 
bereits erfolgt); 6) Zollreduktion für den Import von 
Ochsen, Ktthen nnd Kälbern anslSndtscher Herkunft von 
20 auf to Peaebs, Festsetzung eines Zollsatses von 
.'5 I'e.sctas pro 100 iff für frischgcschlachtctcs Kuh- 
ufid Kalbfleisch; c) Verbilligung der Frachtsatze für den 
Transport von Lebensmitteln; d) Errichtung von Mmt 
liehen VerlumfsUden fdr Fleisch und Brot 



Uftttellfiiefen. 



Textlllndustrielle Kartelle In Mltieldeotschlapd. Der Verband 

<iächsisch-lhüriii;;ivther Webereien hat »ich mit dem Verhand 
der sächsisch th irini;i5i-hcn Färber, wie der Mirzbericht des 
k. u. k, K<in»ii'.. .:<■•. n: I.i-i|>iii; milteill, ruMmmenKo- lilris-, n 
»wccks gcmcin-ii h.il;hi;Lcu Vnrgthcn'i gegen unberechtigte, uu- 
eftBllbarc Furderangen der Textilarbeiter. Ferner sind BeatrebaDgCD 
im Gange, die den ZD5animen!ichtu0 aller Lohnwebereibeiiuer 
hcTbeiföhien wolica, am ciDbeitlich« Löhne tn erzielen. Aach 
die Inhaber der Unsteneicbncr-Atellcr* in Thäringeo nad St c hse» 
itreben eine Xflmnliim mr Eialülining «hdMhlidMr Piei** 
bediDenngen «a. 

AssfuhrvergOtongen des deuteches Stahlsyndikates. Der 

Export rheinisch-wesirülischer Eiieainda*tiieenettgoi«>e »oll, wie 
dan k. u. k. Ceneral-Konsnlat in K ö 1 n im Mirtberichte mit- 
leih, einic« Belcbonc erfahre« haben. Die Abrcchnoagtslelle 
des rbeiaiiadijcb-wettfäliichea KoUeaiyadikatn, betiahangs» 
weise Stablsyndllntcs Ar die AnsfUhr lo Dfissaldorf isafhUilfnils 
Mirt laufenden Jahres die AaifnhrrergStauen lirdls haswsitea 
Vierteljahre 1905 zum Export gelaogenOM Waran bckaast. 
Ditt beltagea: ii t'50 Or die Toaae Kohlen, M 4-86 fär die 
Tonne Rohdsen, tj Jtf fSr die Tonne weidica Halbteng bte 
bScbttea* 0*3 Protent Kohlensiioff oder höchsten« 50 ig^ Festig- 
keit und 20 Af für die Tonne Formeisen einscblieBlich Ver- 
g^tuDi; auf Kuhle, bexichunesweise Roheiten. Die Vergütungen 
werden im allgemeinen nur für die im rbeinisch-westfälischen 
Kohlensjrndilul, in Roheisensyndikat, in dem Vereine für den 
Verlanf von Siegerilader Eisensteinen und im StahlwerksTerband 
rercinigten Erieogni»«* cew.Hhrt; nicht syndirierter Ansfnhrware 
wird nur aus<lahm!twei^e eine solche Vergüluag bewilligt. 

Konzsntrierungsiendenzen In deutsebea Hiute- aad Leder 

geSOlliftS. Der deutsche Rohhijutemarkt liegt, wie der März- 
bericht des k. u. k. General-Konsulates in Berlin mitteilt, 
seit einiger Zeit, ohne daü Preisrückgänge eingetreten wären, 
etwas matter. Namentlich das Kalbfcllgcschäft war schwächer 
als xonst, und auch Schaf- und /iet;c'Qfelte begegneten nur 
Ceringer Nachfrage lici leicht nachgebenden I'rciscn. Die /, en- 
t r a 1 i si e r un 1; lies 1 1 :i u I e V er Ii a u f ^ hat im Marz ljufcnicr. 
J.ihres weiter um sieh gfcrlffcn; denn es wurde in Berlin i-m'- 
zweite lläiilcvcTWertnng'genossenüchufl gebihlet, der sofott eine 
Auruhl GroÜHthliirhter l>eitralen; liie neue (ienos>^cDsch.ift Ueab- 
sichtigt bereits am 1. April ihre nwi- Auktion iibiuhaUe« und 
der fiiiher so blühende HHalebandel wird mit ihrer Eröffnung 



Digitized by Google 



DAS HAOT>ELS-MUSEUM. 



Beiüglich der K .1 rt eil hesl r cban gen in der Ledcr- 
induitrie ist zn tr«.ihncn, cUlJ man <lcr VcrwitUlichiinn <lc5 
KarteUgedaokenN jetzt nhnlur h a.'iUcr /.u kommen sucht, dati 
man innerhLilb <lrr cinzrlnrii Zweipc der Industrie Spciial- 
verbände »ih.ilTl und fi.iraii die eugere (iruppierunc hrr'l'.-Ut. dir 
bisher i'.visj)icn d'n AnKchörigeu der cinic.iitn Ge!chilt-zwci;;c 
gäntlich fch'.le. l)i<' tiiNlicrigcn > )rgaaiiatioaeu werden, wie ver- 
lautet, 3chon ii! uUernÄt hstcr Zeit fibv dia BcgTÜndoDf von 
Speiialverbändrn BcschluÜ fÄ^^en. 

ExpoHpolitlk d«s rhelnlindiscb - wetlfSllschen Kohlensyndl- 

katflC. Zahlreiche Anfragen nach Kokr^lirferung scillen lifim rfinn- 
ländiich-westfaltsclicn Kohlcn!iy'i''i'""'^ »'"u Auslände In: im- 
gelaafen sein; doch sinii bis Ivn Ii- M-irj laufenden Jahres, uic 
der Märxberichl dea k. u. k. (iencral-KoiiNutate« in Kola mitliili, 
nur vereinreit AbüchliHse zustande ^ekomnicn. da di5 .Syndikat 
höhere Forderuncen durchtusei/cu vet«ui-hi, um !iich gegen den 
früher so oft erhobenen Vorwurf lii'r l'rc:« -rhleu Irrci im Kxport- 
geschäfle zu schiitien. 

Kartellorganisation der deutücben Spirltuslndustrie. In 

Deutiichland lialn-n ^n-h die Ilüere ••.enteil ilcr S|iiritu<ibr3ni'he 
auch im Märi laufenden Jahres, wie der .MärzlM;ncht des k. u. k. 
Orueral-Kt ■n^ti'iile'^ in Brrlin aii^fiilirl, rbciiMi wie in den ror- 
hei^'fher.den Mnriulen citiiq mit dur Kr.ifc der Ncuriri;ani~:ilion 
de* hrrnnerri^rwcibes vi;m Jahre I<)08 ab betr eib i^^i . nn,] zis .ir 
bind CS hicbei »wci K<irdetuni;en, die von den Kieiiiicin eilioben 
werden. Erstens wird verlangt, daü der den Brennern zulaltcode 
Anteil am (icsamteriöse weteotlicb höher sein soll al.s bither, 
nod zweiten« wQaMbt WH, dafi dar neue Vtiing derartig ab- 
gefaüt wild, daS die OoUidan aldn wicienm beascr ee*t«Ili 
aiad ab ^a dataHgiWiliMM Oigaariaaitioii aafatehkMaaBaii Bkd« 
■araiaa. Man kat daimf khfciriiaian, da8 dardi dIa NovaUe «oa 
19M dla Varldlaag dca ErlSMi aa aaganataa dar Biaaneraiea 
«iaa erbaUidia Vancbiebnac arlittaa babe. Die stark ccaleigert« 
BraaaataiMr babe eina badeaiaadc PKiMiaifaraait bat wirgamfen. 
die dem Spritrabrikaatea daitb ErbSbaag dar R«bi(ang<'- 
präiDien in bedeutendem MaSe m gute gekomaMB aai, wSlireud 
den Brennern die ganze Last der Brennsteucr «lleia aafgebärdct 
wurde, weshalb alUeilig eine niedrigere Bemenang der Keini- 
gung»prämien empfohlen wird. Auch eine Beteiligung der llrenncr 
am Reingewinn der Sprilfabriken in irgend einer l-oim wird 
im Auge gefaßt. 

Diesen Koiderunjen gegenüber hat die S p i r i I ti m e n I r a 1 c 
iwar iuj;ei;eben, dafl die Auöenstehrndea unter der Hcn-c'iaft 
dts jrtri^'cn Vertrai^es ihre» SjiirilUs tum "I'eil besser v'-rwertcfi 
k'inneii .lU die Kartrllbrcnncreicn ; der Vorteil der OulsiJi rs 
»e; af>cr dat.iuT zi.riicktufahren, daÜ »ic »ich nicht au <ien tur 
■ lie Verbreitung der Verwendung von Spiritus tu techni- 
schen ZwesUen, in <len ersten Jahren anrh fiir liic Aus- 
fuhr gebrachten Opfern betcilii.'t h.ilitu, uüi.i bd:i;liih dalarcb 
entstanden, dalä .Mr nur «be mit Hille <lieser Opfer gcschatl-ne 
günstige Situation für die Vciwcrtun^ des Triukbranntweiiis fiir 
»ich ausgenütit haben Dieser Vorteil bliebe bestehen, so lau;;c 
das VeftaenaagsuDternehmen für die Auabreitung de« dcnnlu- 
riertaa Spiriias Opfer brinse; doch will man bei dem neuen 
Varlng va« «onbataia daÖr aaifaa^ d«0 die Opfer für die Aw 
braitai^ dar Vanraadaaf «Ott tadiaiadiem Spiritus, loweit sie In 
der Fftiabaawiaaaf ibrea Aaadraek liadaa, «armlcdca, wtaisitcns 
aliar aaf eia MiaiiaaBi radaiiett arerdea. 

Da» Spirilaskartell wird ia «einem Bestreben, eine Krncuemni^ 
der Ofgaoiiaiioa zu ataada la bringen, durch die nli lit zum 
Kartell gehSraad« Oatdamtacbe Spritfabrik anSerordentlich 
gestüit, da lalilm dardi aUcrlal Versprechungen die Brenner 
«BM Varbaada «ragraloebeB aad aclaa NaaoriaBiaatioa dadarcb 
le TCifctadera aacbt. So salgl die Ostdcalicba SpriilidKlb «. B. aa, 
daS sia barab aal« allea BreaaaraieB, wakba Ibra S{>iriias- 
pioduklioa «OD der Kaatpagaa 1909/1909 ab aater daa Bedin* 
gaagca daa GeaeUscbaftstertracea an die Ostdaaltcba SpritrabHIc 
liefara, aacb weaa sie sieb alcht nit Kapital aa dem Unter- 
nehmen beteiligen, dieselben Gewinnanteile zu bewililgrn, welche 
den GcsellschaftcTD der Osldentschen Spritfabiik auf (irund des 
GeaeUacbafUeartiages iür geUefartea Spiritos safallea. 

DIaaaa verbaadslbiadlicbiea Baababaafaa aadite das Spiriiu^- 
kaitell die Spitze xa Waiaa; dam aa wanaadte aa aeiaa In' r 
«aseatea ein Rnndscbnibaa, ia «rdebam ■§ aaebzaweiaea surf 
dafl die O.tdeutsche Spril&brik ibft Vanprecbangea gar nicia 
lu erfüllen vermag und die Spirilmbreaaar bei dem Kartell weit 
besser fahren. In Fachkreisen vermutet man. daß dieser Streit 
wohl in der nächsten Zeit noch schätlvrc Formen annehmen 
wird, bis man ihn dadurch zu li;DJe bringt, dafl beide aUeitenden 
l'arteien sich zusammenschließen and unter möglicbal giaaligen 
iiedingungen eine einheitliche Organisation bilden. 

Anfangs MSrs laafenden Jahres wurde übrigens in Berlin die 
Gründung eines Verbandes deutscher Spiritus- und 
Ur ann t w e in i nl er r s st 11 1 e n he^< Idn-st ti. i er sich die W'ahiung 
der Interessen des gesamten Dcsiillatcut^owcriies zur Aufgabe 
machen soll. 

Eine KomblnatloB lai deutschen Elsenbaliaschwellenseschift. 

Beaetkenswerl ist, wie der Märzbtricht iles k. u. k. (ieneral- 
KoDsiilates in 1< e r 1 i n ausführt, die Zutii« khallung iles deut- 
sch e u Sr b w I- 1 1 r n i. a n d el s im I-.inkaul von Kiscnbahn- 
scbwcUen. Das stüikere Aegebot in iolindischem Material bat 
Aa Fidae aabr gadrilcfct aad dia leixtaa Aaaacbiaibaagea der 



preußischen Staatsbahnen zeigten abermals Preise, xu denen die 
deutschen Händler keine Eisenbahnscbwellea im Aeslande kanren 

können. Wie verlautet, haben sich mehrere cröflcre I-iefeninten 
von llol/schwellen vereinigt, um rlera W'ettbewerii der l'.c^itjcr 
viin I tn p r ägn i e r u n j; s a n s ( a 1 1 c n bei den I.iefrrungen an die 
•.iieuüischc Slaatsl>ah!i zu tiege;;ncn. und den Eiseiibahuministcr 
erMiidil, die 111 Fr.ige kiimme-id-n Iiiipi.i^^r.ierurigsae-sta'.ten zu 
vci ^t.i itliclun iidir iii:ii;c (;"'fl'^'e S t a a 1 s 1 1 a n k a n s I a 1 1 c u an 
,reei;;neten Stellen la bauen. 1 aK- dies nicb! ;;e^cbirlii. wrdien 
■ iie vcreini);ten Firmen die Scbwellcn dem Kl^enb.llln(^s■KUS lu 
einem erheblich billigeren l'reise als i»shcr impragaicrcn, sofern 
ihnen die Imprägnierung der GeaaaMBtbcdarrsaMaga aafdiai Jabre 

vertraglich zugesagt wird. 

Ein Syndikat der griechischen Kognalifabriliantea. Von lU-n 

griechischen Ko[;nak/abrik.intea wut.ie im .März laufenden Jahics, 
wie der M.ir-brrieht >ies k. u. k. Kcuivula'es in l'iraeus- 
Athen niilteilt, ein Syndikat gebildet /um Zwecke des Ver- 
■Ni hu ille^ r:i:er i'.rreugr.isse aiil j^cnieitis.inie Ixi « lir.ui;^' un.l /u 
einem bestimmten, den jeweiligen Absatz- un) Naehhagivcr- 
hiihnis-en entsprechenden l'reise, Hicdurch hr>lT; m.an die Nach- 
teile, die der K.ugnakindus:rie durch die bisherige gcgeaseilige 
iCoakarren* ents-eodea warea, la beseitigen. Auch haHt ama 
durch diese Vereinigung die bilÜgere AnschaATuag dar aar 
SpMtaa* aad Kogaakärseagaag bcaStigtea Korinlbea er- 
lielea aa kSaeea. Bisher aiad dieser Vareiaignag, die ihren 
Sita in Pirieaa bat aad dea NaaKa E. niaapoalo« tt Camp. 
fahrt, icba dar aagesehcaalea KogaaUabctkaataa batfetraien. 
Die Sf^taqiraiaa wardea vorläufig mit Drachmea l'jo pro Olt» 
fcsigcaelst. 



Handel. 

WINKE FÜR DEN EXFORT VON MODISTEN- 
ZUGEHÖR. 

Moilistenziigehör ist fiir den Markt von Konstantin- 
opcl, wie <iic .^Iünats■^(:h^lll der durtigcn französischen 
Flau'leiskamiiier mitteilt, ein wichtiger Artikel, was mit 
der großen Vorliebe der kvantioUchen Gesellschaft für 
Puts und schöoe KleiduDg xmaraienhlagt. Die 
.Modi.stinnen sind in der linkischen llnii)tstadt sehr 
i.ililreich un l unter ihnen bctVxtcn sicn auch mehrere 
Französinnen, deren Leistungen als b:;sonders elegant 
uoU volikommen gelten. Die großen Modistinnen der 
lilrkiachen Hauptstadt fahren jede* Jahr nach Paris, um 
die ntnin Moiicllc mitrubrmj;cn. Die Modelle selbst 
werden zu l'.ohcu Preisen veikault. .Abgesehen von diesen 
der Zahl nach nur geringfügigen Importen wird die 
weitaus überwiegende Mefarxähl der Damenhiite am 
Pinta ; «dbst nuammeBgestellt tmd nur das Zogehttr «iu 
dem Auslände bezogen. 

Von den Hutformen aus Stroh kommen die ele- 
ganten .Vlodcartikcl vorwiegend aus Paris, billigere Sorten 
liefert Italien. Wien macht die Pariser Formen der 
Toques und sonstigen Htltc nach, wobei es seinen Ab- 

satt im Gl'U _tiSii?.',t: zu !■> itikteicu durtrii iiU).;lii.:iist yro|3t; 

Coulance far den Abnehmer vermehrt. Durch möglichste 
Billigkeit versuchen seit einiger Zett mehrere deMMhe 
Firmen in Konstantinoprl Kuß zu lassen. Das früher 
vorherrschende Frankreicli ist nunmehr auf einige be- 
sonders feine Sorten beschränkt. Hutformen aus FiU 
kommen nur io wenigen sehr eleganten ExctnpUren aus 
Paris, die weitaus fiberwiegeBde Masse wird aber von 
< »sTcrreich, beziehungsweise WIl'ii in Nachahmung der 
l'.irist;r Muster geiicfett, und zwar insbesondere ro(|uei. 
C irjotiers, Bretons, nur die Capelines kommen aus 
schliefllich aus Frankreich. Formen aus Messingdraht, 
Sparterie etc. werden nicht mehr importiert, sondern am 
Platze selbst, entsprechend dem Gesclimjck iler Kund- 
schaft und den Kopfdimcnsiuncn, verfertigt. Die bessern 
.Sotten von Messingdraht, die zumeist mit Baumwolle 
oder Seide nmsogen siad, kooimen ans Frankreich, 
mindere Ware aus Osterreidt Die französische Sparterie 
ist iw-ir guter Qualität, aber im .illgcmeinen fiir die 
liirkei zu hoch im Preise. Deutschland liefert den 
größten Teil der ttbrigens nicht bedeutenden EinAihr. 

Sehr beträchtlich ist <i;e Hinfuhr künstlicher 
lilumcn aller Art zum Aufputz der Hüte. In guten 

QualitMcD koükmrieren Paris md Wien, wobd Wien 
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bei amillMnid gleidier QualiUt infolge mäßigerer Prcisi: 
den Sieg davontragt. D« Sttrke von Paris liegt in 

GarniturcD und PhantasLbukets, jene von Wien in ein- 
zelnen Blumen, die pro Dutzend oder pro Gros gehandelt 
werden. Mir.dcre lilumen koramcn aus r.u':itnen und /.nin 
kleinen Teil aus DeutscUand. Gangbar s:nd j.ne aus 
Baitmwolle und Banmwollnianelin, wtthread solche aus 
Seide und Sanmit iiirht mehr als mui lern gelten können. 

Straußenfedern (Amazone, Tt^te, P.inache, Toof) 
werden mit Vorliebj ;i is Paris bez-o^jm, indem die 
Pariser Proveniensen alicm als schön gelten. Aus Wien 
wird der gngbue Attikel n Minderen Preisen impor- 
tiert, insbesondtre Mambnotl und Aigrcttcit. Die Pariser 
Industrie trägt d^-n Sieg davon in Phantasiezusammcn- 
stellungen, Flügeln, tatürlichen Vögeln sowie kilnKtlichen 
und bemalten, die mit großem ÜLSchmack hergestellt 



Elegante Strohborten für die Forrum kommen 
aus der Srhwci« in Stücken xu 12m /u sciir annehm- 
baren Pteisti'. Borten aus CheniUe mit Tull 
sind ein mit Vorliebe aus Frankreich bezogener Artikel, 
gegn den die Ötterreicher und Deutschen batiptsHchlich 
durch büli^ere Piiise konkurrieteu, wo^n sie durch ein 
Sichere und kleinere Muster in stand gestt t we.den. 

Aus Frai.kreiLh kommen .-inch S i,- i li e n m u s s e 1 i ne, 
Tülle, Schleier, Louisine, Chinas etc. sowie 
Spitzet». Momentan sind freilich Spitieo in Konstantin 
opcl für Dametiliute nicht sehr beliebt. Die Überzüge 
eleganter Hute sin«! aus Taffct I.yo.er Provenienz, jene 
der wohlfeik-ien Hute aus Mirccli^c a is Frrirkrt ii h «vd 
Zürich. Unter den B&ndern und die emfarbgen am 
beliebtetlcn. wahrend die Gusonieitcn kaum mehr ver> 
langt werden. 

Dies sind die widitlgst n Aitkel des ModistensugC' 
hörs. Was sonst l orh in Fr;iuo kommt, gehört dem 
Krambandel an und spielt im Geschäftsveikelir keine 
gro8« Rolle. 

Von großer Wichtigkeit ist es, bei Sendungen nach 
Kon itantinopel für haltbare, sorgfaltige V e r pa c k tin t; 
zu sorgen, da die Posipakt tc auf cl-m / > l.imt «itr 
türkischen Hauptstadt sehr rücksichtslos behandelt werden. 
Schachteln an tiatkem Pappendeckel nud empfehlens 
werter :ils ^olL■he aus Hol», da jene wegen ihrer Elasti- 
zität bei rill er likhandlung minder leicht in 'l'iilronier 
gehen. 

Die Zahlungsbedingungen für Modewaien sind 
im allgemeinen : elf Konsunitnopei, franko Verpackung, 
sechs Monate Frist cilcrr fUnf Prosent Kassaakonto bei 

Zahlung binnen dre dj, bisweilen vienfjf Tagen nach 
Übernahme der Waren in Konst,iiit:iio|ifl I)i> se Z lii'.un^s 
bedingungen sind als Minimaibedingungen aufzu- 
fassen, wenn man in Koostantinopel ins Geidiaft kommen 
will. Die angesehenen französis« hcn Firmen vertrauen 
fnilicli auf die Beliebtheit ihrer Waren und stellen 
mind< r kidanle Bidingungen. was ihnen :\\kt .luf «lie 
Dauer zum Schaden gereicht und ihrm Konkurrenten 
den Wettbewerb erleichtert. Von großem Vorteil im 
Interesse der Ncugewintuing und VerbesscTung von 
Hanilelsbeiiehungcn mit Konstantinopcl in diesem Artikel 
wäre die Kutsendun^ von Reisenden oder noch besser 
der persönliche Besuch des iütporteurs selbst. 

• 

In Bulgarien werden von der Haudelastatistik 
Männer- und Frauenhüte nicht getrennt; doch sind in 
beiden Arten die wichtigsten Liefetanten ftlr Pilshaie 

Östcrreif h-Ungarn nnd Iiülicn, für Strohhute Deutschland, 
( (»terreich-Ungarn, Italien und Belgien. Während unter 
den F.infuhrziffcrn für Hüte auch die Hutfoimen mit- 
inbegriffen sind, kommt das andere Modistcnsugehör, wie 
Blumen ans Seide, Samt, Baumwolle, Masselin, Federn, 
Hiitübtrzü^c, Hutnadeln, Hänrier, TilUe nn ! Spitzen 
grußienteil^i aus Deutschland und Osterrcii h Ungarn. An 
der Einfuhr von UaumwoUspitzen sind aber auch Frank- 
reich und Kl L'lninl s;a;k hctcilti-t. Man kann <h<t i-c- 



samte Einfuhr dieser Artikel auf 200000— joo.OOO 
Franken besiffen. 

Bei der beschrankten Anzahl von Damen, welche in 
K^iitiisto H'Jte tragen, f..hlt ts an besonderen .Modisten- 
ge:>cliäften und die Bezüge erfolgen vorwiegend über 
Konstantinopd. Die Händler mit Spitaen, Knra- and 
Galantericwaren versorgen sich gleichfalls Uber Kon- 
siantinopel in kleinen Mengen, teils bar. teils auf Kredit. 

• 

Auch Dedeagatsch b-'x!eht seinen Bedarf an 
Modistcniubehör anfangs der Winter- und Soinmcrsiison 
über die nächsten türkischen Gii Dstadte, wie Konsian- 
tinopel, Smyrr^a und seit einiger Ze.t auch Uber Salonich, 
das dnrdi BOligkeit und lange Kredit ft bten die Hasdier 
d s Platze» zu gewinnt n weiß. Fs gibt in Dedeagatsch 
kein Modistengiscliäft, sondern jede Saison kommt ein 
WLiblicher Gc-i iiaftste se:ider mit Musterkisten, die der 
Kundschaft vorgelegt werden, worauf die erhaltenen 
Auftrage in Konstaotinope) cor DurdifllhruBg gehragen. 
Was das eigentliche Zngchiir für Modistinnen, wie Schnitt- 
waren, Tu.lc, Spitzen und Bänder betrifft, so versorgen 
sich die Asoh^haheuden Kreiss aus den großen l'.irisei 
WareohiUiaem, wahrend die auf dem Plaue selbst sam 
Verkanfe gelangeoden Artikel ans Italien, O-itetreich und 
D -i:t- l:!a'd liczc.gen wetd.n. Zur Verpackung werden 
Kisten genommen, die Kreditfristen betragen 3—6 Monate 

• 

Der Absatz vnn Modistcnzugt hör in Mitylcnc ist 
recht gering, ungefähr 20 1 h. tq l)ie sieben Modistinnen 
der Stadt begeben sich zu jeder Saison nach Smyrna, 
um die nötigen Einkaufe zu machen. Außerhalb d«r 
Stallt Mitylene selbst werden auf der loed Httte von 
den Frauen ttbahaupt nicht getragen. 

• 

In Alexandrette gibt es swar nur twei Mole- 

j;orh;iftc, welche auch Modistcniiigehor vcrknufL-n, ah-.t 
die DaTi.eu machen nur seilen von der mindei wcrtigen 
Ware (iehrauch, die dort ci haltlich ist, sondern wenden 
sich direkt an die großto Warenhllaser io Paris, wel<Jie 
fast den ganzen diesbezflglichen B.'darf dedceo. Hiebet 
spickn die illustrierten Kataloge tinc iroD- 
Rolle und in jedem ang .^chtncn Hans finiict min für 
jede Saiscn zwei, ilrei und selbst vier Kataloge <lcr ein- 
zelnen großen Pariser Warenh&user, die mit wenig MUhe 
eine Orieniierung Uber die Anforderungen der Mode 
erlauben. Manche D.imen wenden sich auch nichB.--irul 
Oller Sinyrn;!, wo sie dicseihc Ware bloß zu 1>ctlächl> 
lieh teuereren Preisen erhalten. Demgemäß wäre das 
b;ste Mittel, um dort gescbAftUch Fufi au fassen, die 
Aussendung von Katalogen mit feiehlidiem BiideisehuMick 
io fiansösischer Sprache. 

• 

Auf Kuba wetteifern, w'e ein deutscher Konsobr 
be:i(iit auslüliit, deutsche un<i französische F.xporteure 
künstlicher Blumen um die Kundschaft, wobei 
Deutschland seine Stellung gaiu gut behauptet Der Zoll 
auf kunstliche Blumen betragt # t}5'4<> V*^ *S 
(ca. Franken 6 5 pro 1 in). 



RuBland* auswArtiger Haidel 1904. Nach den soebea 

verAffentiichten Ausweisen Uber den europiüschen Hbmdd 

des lURsischcn Reiches in IQ04, die tlie >Frkf.-Ztg.< re- 
produziert, stellt s ch der Werf der Ausfuhr auf 955 Mil- 
lionen Rubel gegen 949*7 und 825*4 Millionen in 1903, 
beziehungsweise 1902, der Wert der Einfuhr auf jSj'j 
Millionen Rnbel gegen 602*6. beziehungsweise 529*1 Mii- 
Ünncn. V.^ cTgilit sirh somit ein Aktivsaldo zu gnnsttn 
Rußlands im Ikirage von 371 5 Millionen Rubel in 1904 
gegen 3471 Millionen Rubel in 1Q03 und 3963 Mil- 
ümiw n Ruhr! in i Von dcni Wert der Ausfuhr ent- 
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fallt mehr als die Ha he auf Getreide, udJ zwar 49.5 3 
Mtllioneo Rubel gegen 477*6, beziehungsweise 432 i Mil 
liooen Röbel in den beiden Vorjahren. Der Zuwachs 
beniht jedoch ledigNdi anf höheren Darehschnittipreisen 

Quantitativ ist die Octrci'! ausfahr von 65O 4 Millioiwti 
Pud in igo3 auf 648' i Millionen l'ud in 1904 zurück 
gegangen. Im uhrigen ist is von Interesse, »laß die Zu- 
nahme fast aussdiliefllicb durch die Steigerung der Weizen- 
auafuhr rieb erUtrt, die sowohl der Menge WK den 
Wert nach erheblich gewachsen ist. Di.- Ausfihr von 
Roggen, Hafer, Gerste und Mais ist lia^L^cn durchwegs 
zunickgegangen. Von ilen tibrigen Stapelartikeln ver- 
seichnen eine Zunahme: Eier (54*3 Millionen Rubel gegen 
5t>t mid 38*6 MiiliaaeD), Spuitut (26 HiUionen Rnbel 
gegen 07 und i Mdlioncn), Hu\t (72 3 Millioii'.-n 
Rube! gegen 65 2 und 55 4 Miliionen), ()ikucheii, ILiutu- 
un i Feile, H()r>tcn, Mangancrie, Naphtha und N.iiihth.-i 
Produkte (58 2 Millionen Rub:l g^ea 51-6 uod 419 Md 
lioDCo); dagegen Abnahme: Kohbatter (29-6 Millionen 

Rubel gegen 31 6 i:n 1 28 4 Millionen), Zucker {12 8 Mil 
lionea Rubel gt-gen 14 5 un l 0'5 Mill innen), ()lsaati.:n 
{14-9 Millionen Rub.l gegen 18 3 und 18 g Millionen), 
Flachs (45 4 Millionen Rubel gegen 72 6 und 51*4 Mil- 
lionen), Hanf, Eiseners, lebende Tiere (insbesondere Pferde) 
Und anderes Die Einfuhr ist dem Weit nach gestiegen 
fUr Rohbaumwolle, Tee, Hcrinj;f, lüencn wachs, Stein- 
kohlen und Koks, Metalle (außer Kucii), laniiwirtscluft- 
liehe Maschinen, Waggons und eiserne Schiffe, dagegen 
rarOckgegMigen Air: Werne, Farben, Riücn, Maschinen, 
Rohseide und insbesondere W-Hl" so-vic tu- ilie .Mein- 
zahl der Maoufjklutvv.ireri. Was den Handel.^ verkehr iiut 
den einzelnen Ländern bt-tr dt, so steht auc i diesmal 
Deatschland an weitaus erster Stelle. Die Ausfuhr nach 
Deutsdiland betrag 341*1 Millionen Rubel gegen 2326 
und 203 Mi!linni.n in 1903 utid igo2, die F.infjlir von 
dort 225 M Uioiicu Rubel gegen 237 3, beiichungswciie 
204'5 Millionen. 

Das deiittclia Ledergeschäft Auf dem deutschen 
Ledermarkte war, nach dem Märzberichte des k. u. k. 

General-Konsulates in Berlin im März 1905. wie in den 
fiUhcren Monaten, die Stimmung eine auß.rordcntlich 
feste, obwohl sich die Fiühjahrssaison nur fchwach ent 
wickdie. lufolge der höheren Preisstufj deckten der 
Handel und der Verbrauch nur den drir gcndsten Bedarf, 
»O dnt die Nachfrage weil hinter den Erwartungen 
sorlkkblkbk umsomehr als die Spekulation fast gar nicht 
in Tlligkeit trat Es ist der Ledcrindustri': unter dicsm 
Umständen nicht gelungen, weitere Preiserhöhungen dutch- 
svsetsen ; dennoch waren die bisherigen Notierungen trotz, 
der etwas matteren Stimmung auf dem Rohliauutn .rki 
fast für alle Uattut.gen fest behauptet. Die fortgcseut 
hohen Rohhäuteprc ise nehmen den LederEibrikanten 
•her von vornherein alle Aussicht auf angemessenen 
Nutzen, da es ihnen nirht gelingt, entsprechende Preise 
für ihre Produkte /.u erzielen. Hicse Verluiltnisse sind 
die natürlichen Folgen der noch immer zu großen 
Erzeugung und die Nachfrage nach rohen Häuten 
war darum im Män laufenden Mftrx stets lebhaft, während 
durch das viel zu reichliche Angebot von Leder der 
Preis für dieses iiiedcrgeiiahen wurde. IJci einigen be- 
sonderen Artikeln, die allerdings nicht in großen 
Massen hergestellt werden, wie z. E M Pahlkder, Rips- 
vache und Oberlederkipsen, ist dagegen die I^ge iiiin 
stigcr, da hiifdr ganz befriedigende Preise erzielt werden 
konnten Auch fiir T r e i b - i e m cn ließen sich gute l';ci-ic 
erreichen, desgleichen fiir leichtes R- ßleder und Boxealf. 
Gut gefragt waren auch leichte and «Mtlsiidiwere Uoler- 
leder für die mechanische SchuhfabrikttiOA; desgileichen 
Vache- und Sohllederabfälle. 

Oer deattChe BierexporL Der Bierexport Deotech 
landa ist gegcnwäitig bei weitem nicht mehr so groß 
wie noch vor swei Jahrzehnten und verschwindet völlig' 
gegenüber dem itiländi^chen Bietvetbrauch, stellt .Tue: 
immerbin einen Wert von 23—24 Millionen Marl; 



j.tlirlich dar. Oer Inlandsvcrbrauch hob sich naiuh. h 
währeud der letzten 20 Jahre von 42 auf Mil- 
lionen AJ bei gleichseitigem Ruckgange der Ausfuhr von 
i'a auf 0-8 Millionen it. Dabei weist der deutsche 
nierexport s;it 1 goo eine .TllrnähbVh : Zunahme auf 
je^cnubcr den noch kleine'cn Z if.-rii wahrend der 
I Neuncigerjahre. Der innere Her verbrauch DeutschLinds 
ist freilich gerade seit 1900 im Stillstand, ja sogar bis 
zu einem gewuaen Gnde im Rückgang begriff«». Von 
den fiig ooo hl der deutschen l! er.iusfulir im Finanz- 
jahre 1903 04 entfielen nicht weuii;er a!:-. 4:o()0'J /</ 
anf die Uierau^fuhr Bayerns. Das nonl iei:! , Brau- 
steuergebiet liefert zwar zwei Drittel der dänischen 
Bierprodukticn, ist aber an der Ansfiihr nur mit un- 
»;efä'ir 40 Prosent beteiligt Die wichtigsten Absati- 
p lttcte Deutschlands s n I f jr Faß licr Iklgi-n, Frank- 
reich, die Schweiz, Nordamerika, Österreich-Uugam, 
England, Holland, Italien, für Flaschenbier Ostindien, 
China, SUdafiika, Australien, Südamerika. Im Jahre igo| 
wurden für 1 1 Millionen Mark Bier in Fis^ern und f&T 
12 3 M ilioneu Mark Hier in Flasrhen exportiert. 

Das Holzgeschäft auf dem deutschen Marittt. Der 
rheinisch-westfitlische Holzhandel hat im^ Monate Februar, 
wie ein von Mitte März datierter Bericht des k. u. k. 

General-Konsu'atcs in Köln niiiteilt, an Lebhaftigkeit 
/.ugenommcn. Die rheinländischen Sagewerke decken 
brcn Bedarf uod kaufen möglichst viel Holz auf, da die 
allem Anscheine sacli stark werd-nde Bautätigkeit g:oß- 
Anforderungen an die Werke st tlcn wird. Besonders 
gro0 war im Feliruar die N.ici.i'r,i.;L- n.i'h Schnitt- 
waren. Die ob.'iriuinisclie Schnittworcnindustrie war 
jedoch nicht in <ler Lage, »hcscn Bedarf zu decken. Es 
machte sicli vielmehr die Tatsjche bemerkbar, daß d.ns 
C'oB; Überangebot in Breitem, wcirhes in den lct^tell 
J ihrci) hetr.< lue, nie 'it mr-hr Mirh.iinLn ist und ilaß am 
gan/cn überrhcia eiu .Vlangel an Brettern eingeueten 
ist Ei wäre die Aufmerksamkeit der flsterreidiischen 
Sigewerksbesitser besonders auf dieses Moment zu 
lenken. Es kam dies auch in den hohen Preisforderungen 
Süddeutschlands zum .\iii<huck. Die Preise für 100 Stück 
i(>' 12" 1" Ausschnitibrciter frei Schilf Mannheim nach 
Ki ln-Duisburg betrugen im MonatsdoFchschaht i>4 bis 
i2äM, die Schilfjfracht stellte sich hiefür auf J/ 2 50. 
FUr die gleiche Anzahl unsortierter feuerholzCrcier 
Bretter wurden 112 — 1 14 .1/ verlangt. 

Die Nachfrage nach geschnittenen Tnnnen- 
und Fichtenkanthölzern hat ebenfalls zuge- 
nommen. Vo.ni Nied-rrhcin gclmgten dieseihalb vuL- 
Anfragen an die suddcut dien Sagewerke, die auch eine 
Anzahl von Auftiägen bereits Übernommen haben, jedoch 
zu nickt besonders gUostigeo Preisen. Auch der Handel 
mit nordischem und amerikanischem Holze hat einen 
uroß rt-n Uiiifang angf nomnvp. D e rheinisch ■ west- 
fälischen Werke mußten j;dcK:h für schwedische, fmnijche 
und russische R ohware zur HobclwarenherKteltung sehr 
hohe Preise bewilligen, die Vorräte hierin schienen in 
den Prodakttonsländem knapp zu sein. Hiesn kommt 
noch, fl.iß die Seefrachten zurzeit s_hr teuer lind. 

Der Ruodholsverkanf am Rhein gewniio erst in 
der letsten Monatshälfte tu Lebhaftigkeit. Der FloV- 
verkehr ist noch ziemlich gerirg. durfte aber mit der 
Eröffnung des Mannheimer Floß lafcns (1. Marz I. J.) 
reger g^ wor ien sein. Allem Anscheine nach wii«l sich 
auch der Rundbolzhandel in der nächsten Zeit w<se»t< 
lieh heben, die Bestände der Sägeindustrie Rheinlands 
und Westfalens sinil, wie bereits erwahut, zum größten 
Teile aufgebriucht und ist eine Ergänzung derselben 
unbedingt notwendig. 

Es hat den Anschein, als ob die Zufuhr von Brettern 
ans Osterreieb'Ungarn etwas naeiigelassen hätte. 
Ohne Zweifel ist aber aiijcnlilirklich die günstigste G.- 
legenhcit, österreichisch ungarisches Holz am Nieder- 
und .Mittelrhein abtusetzen, wobei hinzukommt, daß die 
dt r/.-uigcn hohen Hiett- riTcis- des Oberrheins den Welt- 
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bewerb Österreich Ungarns mit Sud'lcutst-bland wesent- 
lich erleichtern wcr<lcn, 

la ErgHoiang hiesu bemerkt der MArxbericbt des 
k. n. k. Ronnlats io ROln: 

Die Vahiltnissc im rhcinisch-westfilitrhcn l{i)l.'l;;i:ulo1 h.iljcn im 
Mfai «caiitVcHinderanj; erfahrrn. ütc NacbfraKc der miuclrhcini- 
«ch«n and westflUischen Abnehmer von Breuers ilt aaeb wie vor leht 
aiaik, das Angebot dacegeo beschiinkt. Aach tat Baag cwcrb« 
naciita Mt «ia giMmr Bc|^r «ch bnltcr ScfasHlvart bt- 
mrithar and et bat dta Aäi^aia. daft aoeh aia amAalkiliCT 
BeAnf «od dieaer Sdle ans «i erwattea lit. Die GraflUadler in 
Suddeotiddaad itelllaD aogaaUkUicii allgeaeia baÜM Fordc- 
raagea, die aach fast imOKST bCWUlet «ord» ciiid. E« int dies 
daraaf xurücInafübieD, dafl der aoätiadaeha Wettbewerb, yni- 
nebnlieh deijeaige ötteneieb-UDganti, fMt voU»t»ndtg febil. Es 
ist diet ia lateretse unterer Schnitt warenblndter 
umioniehr tu bedaaero, al* gerade der jeiziRC croße 
Bedarf am Miltelrhein und in Westfalen leicht huhcn: 
P(el^e uod einen eroScn Absats enielen lit-Qc Dir SLhitTs- 
frjchicn «raren zadem im Marz ziemlich niedri;;' Audi ilie Nac).- 
frn(;e iiafb crtchniticnco Tannen- nnd Kichtcnkanthöircrn li;it 
zugenommen. Der Hauplantcil bri drr LieTetung dieser Ilöltri 
r.illt ebenfalU Süddcntscbland in. Der Miulct in norJisrli^n uimI 
;imciikaoischen Höltern hal siih in ilcn It Ulcn J ifir. n rhr 
IjpIcIh, Im I'iunvul.irljcjirke sind ilie I.aßcr fi-t t'^"'-^ i,'cr.iutiit 
umi «crdi'H iTl(ch'i hIji' .\(cn|;fn <iic5cr liircu^Miisvc m Jen 
liüilivtcn I'rciicn uuf;;cDüiDmcn. Der I^inkiuf vim RuiuIIh)!/. ;itn 
Cibcfrhein seilen? der rheiTii^rlien und wc-ll V1I-. hi-n ^j^rwrrke 
ist dagegen nnch tiemlicti unlj^isutcn:) ; <lii- -«u.iil! »' ■ i Iirn 
biadler funifrn enürm hohe l'rciic. liic von «ica S.i|;i-werken 
noch nichi Licwilli;;! weultn. Die I<l.iüfri-i war mlu il.i» 
n)ei>le Holz kam auf ilem M.iin an. 

Eine weitere £rgänzung mit besonderer Beriick^ichti- 
Itong des ottdenttchen Hokuulttea cadiilt der 
Mlrsboicht de$ k. n. k. Genml-Koanriates in Berlin: 

Das andancmd Bild« Weiler war der RoUiolnarahr an den 
ostdeatscfaea VeiaibeilaageitSneB eebr Undcrlicb nnd aanent- 
lidi die Boricbola «eiarbeiimdan UüUea koanten aar geringe 
Mcagan Sehaitlnalerlal bentellea. DI* WasierboltaiMeB waren 
dagegen itlrker besefaäftigt oad koanten recht omfiiagfeiehe Ab- 
schlüsse erzielen, wenn aiidl die bolMl Preise, die engeslchii 
der (eueren liewcrtang des RoUlolies gefordert worden, viele 
Platzbändler zur Zurückhaltnog zwangen. Fnflbodenbretter und 
Halkcnbölzer waren infolge der anbaltcndcB BantStigkeit 
besonders »lark begehrt; die l'rcise konnten sich für enilere 
sogar befestigen, während die Notierungen fiir Halkenh&lier 
konslaut blieben, da die Einfuhr aus'.iinrii'.chrr TannenSialken 
groß war und sich stetig mehrte. Galifi^rlie un.l ungarische 
Sägewerke haben in letzter Zeit n.imh.iftc Mengen 
Tannenbulken zur Lieferung auf <lcm W.itserwe^e 
über Kii^el abgeschlossen nad liieser Artikel sich wach- 
sender ]5 el i r I) t Ii e i t erfr<'ul, i<t aniuiiehmen. <laü auch 
in Zukunft der lixfxirt darin nach Deulüchland »ich 
lohnen wird. 

Im Gegensatze zum o,|ileul.si-hen Ilolzmarkle zeict das Ge- 
'ciiüft der Ilolrausfahrlirmcn in den Hafensti»'i;<n Himburg, 
Memel, Königsberg, l il»it und Stettin niclit die gUiihc 
lebhaft igkcit, weil das Anstand in der Krwaitung niedrigerer 
Preise in dem Einkaufe von Holzem polnischen und deutschen 
Urnraaces sehr zurückhaliend war. Anf dem Heilincr Platze 
utlallete die lebhafte Baotätigkeit eine ungemein flutte 
AUbhr «nd aponte dia Bindler zu Kinkäufen von friseben 
Eiaaebnitlea es. GeaeUUa Bdken, die gut gefragt waren, worden 
ntit ca 50 i/ geboadeit. e»<lui<**M kiefeme Balken ersielien 
ungefihr den gleidoa Pnii^ wBwend lär gnte Fafibodaabrettcr 
ca. 59—60 Ji gefordert worden. Sehr gesucht waren s6— JOim» 
Slammbrelter so Fn8bSden, ebenso gnte Zopfbralter nnd kleines 
glattes Kantholz, 

Clearinganstalten in Spanien. Emc lur <iaK .spamsi hc 

Üankivcscn höchst praktische und wichtige Neuerung, von 
welcher man sich eine Verminderung des Biinknoten- 
ttmimtfes verspricht, wurde, wie der Mlrxbericht des 

k. u. k. Gcner.al-Konsulates in Barcelona ausfuhrt, 
mit küniglichem Dekret vom 30. März I. J. durch die 
EnichtUDg von Clearinganstalten geschafl'.-n, die der 
leichteren nnd börtenanigen Abwicklung der Termin- 
ond Wechielliqttidienmgsgesehlfte m Madrid und Bar« 
celona dienen sollen. Durch <ittse F/nrichtungen wird 
den beitretenden Mitgliedern eine tägliche im Wege der 
Rompensation — das heißt durch einfache Anrechnung 
der sich xu guosten oder Ungunsten ergebenden Differens 
— dnrchznnfarende Liqmdiemng ihrer Effekten- 
f o r< ! i r u n f n ermuglicht. Die I. itiinf; dieser neuen 
Ckiinng.inslaiten wird eicem aus lüut' Personen zu bil- 
denden Verwaltungsrate ttbertragen werden, von 
welchen einer den Titel eines Präsidenten fuhren s 1! 



und von der Regierung *u ernennen ist. Diese Persön- 
lichkeit muß unter den Bankdirektoren und Leitern der 
Kreditinstitute gewühlt werden, wAhrend von den abrigen 
vier Verwalttmgsrilten swei durch die den Clearing- 
verkehre beigetretenen H.mken und zwei VOO der Ifajoritttt 
der übrigen Mitglieder zu bestellen sind. 

Nordamerikanische Schuhe in Belgien. Die nord- 
auerikanischen Schuheiporteure haben la fielgien mit 
ihrer Ware groOe Erfolge errielt, ao da0 allwöchentlich 

I, I llingen von Schuhen aus New- York in Antwerpen 
ankommen. Die amerikanischen Schuhe erweisen sich 
nach Preis, Eleganz und Dauerhaftigkeit sowohl gegen 
andere ausländische Waren als auch gegen das in Bel- 
gien selbst erzeugte Produkt konkurrensfilbig. Die belgi* 
sehen Seliiihfahrikanten l emilhen sich daher, die amerika- 
nischen Modelle nachjsumachen und verkaufen ihre Ware 
als atiierikanisdieB Produkt. Dies dürfte ta einer Reihe 
von l'rn;'osscn wi-gen illoyaler Konkurren« ftlhren. 
Der ägyptische Zwiebelexport Der Fachbericht- 

■r-,taiter des k, k, Handelsminiitcriums in .\gyptcn be- 
antwortete die Anfrage einer österreichischen t'irma, ob 
es sich lohnen würde, bdnsCi direkten Ankaufes von 
i ' W.i-L'oi.s Zwiebeln aus der Hand der Produ- 
zenten eiue Rcise nach Ägypten ru machen, folgendcr- 
inaßcn ; Wenn es auch schwer zu sagen sei. ob sich die 
Reise nach Ägypten wegen 2j — jo Waggons Zwiebeln 
lohnen würde, sei doch nicht su ttbersehen, daB der An- 
kauf nur auf dem Zwielielmarktc .Mcxandriens, dem Minct 
cl Bassal, möglich s^-i. E. i.st dies eine Art Warenbörse, 
wohin alle Kauf.-r aus dem Inneren kommen und unter 
Vorweisung von Mastern ihre Tickets, d. h. Anweisungen 
fdr die auf der Bahn befindlieben Waggootednngen 
Zwiebel, verkauten. Die Beihilfe einer Kistttlglfilbigen 
F.xportfirma wird dabei kaum zu uin:;ehcn sein. Die 
Namen derartiger Firmen in Aleximlrien können von 
Interessenten im kommsrxiellen Bureau des k. k. Handels- 
Museums in Wien in Erfahrung gebradit werden. 
Die Indische Zuckereinfuhr, wahrend der ersten 

zehn Monate tles Fiskaljahres 1904/05 (l. April 1904 
bis 3 t. Jänner 1. J.) hat sich nach einen Berichte des 
k. u. k. General-Konsulates in Calcutta die Zucker- 
ausfuhr Österreich-Ungarns bei dem völligen Wegfalle 
der früheren .-\usgleichä- und Strn'/.ölle befriedigen 1 ent- 
wickelt. Von der Gesamuumme 5.597.877 Cwts. für 
55-508 Millionen Rupien entfielen auf Österreich-Ungarn 
1,263.368 Cwts. für I3"I73 Millionen Rupien, auf Mau- 
r.tiui freilich 1,488.731 Cwts. für 14 884 Millionen Ru- 
pien, auf Java sogar 1,861.798 Cwts. fiir I7'237 Mil- 
lionen Rupien, dagegen auf Deutschland nur 169.485, 
Ägypten 227.182, China 213.247, Suaits 199.077, Gro0- 
biitannien 119 723 Cwts. Ganz geringfügig sind die Be- 
ztlge aus Belgien und den Niederlanden. .Speziell im 
Monat l.inner wurde ( )5tcrTei( l.-L"iit;arn, das nach Indien 
165.281 Cwls. Zucker versandte, nur von Java (175,780 
Cwta.) abertroftn, aber bk>0 der Menge nadk Der Wert 
der Zockerebfuhr aus Österreich-Ungarn betrug nKtnlich 
in diesem Monate 2076, aus Java nur 1780 Millionen 
RiSiien. 

Mexikanischer Zucker fiir Japan. Der japanische 
Gesandte in Mexiko hat dottselbct den Wonach ansge- 

vprnehcn, die mexikanischen Zuckerindustriellen mögen 
von dir Gelegenheit Gebrauch machen, die ihnen bei 
der gegeiiwaiiigen Preissteigerung des Zuckers auf dem 
japanischen Markte geboten seL In Japan wird nämlich 
Gewicht darauf gelegt, den Ar die BeMlketung uoent* 
behrlich gewordenen und ohnehin durch Zölle und 
Konsumabgaben verteuerten Zucker zu nicht allzu hohen 
Preisen hercinzubekonimcn. 

Kraditkrite und ZabluagMinstellungen in China. 
Bis Ende Jlbwer landenden Jahres haben bereite swei 

der größten Bnnkcn Cantons, wie das k. u. k. General- 
Konsulat in Shanghai im Jäimerberichtc mitteilt, 
dasL-lbst ihre Ziihhingcn cinge^tcllt ; hicvon hatte die eine 
Ver|itli::htunj;cri bis zur Hohe von i,8rjo.ooo Taels, die 
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andere bi« ni tooaoo TmU. Auch ein bedeutendes 
GoMseinBiedgeMlilft der ioteniatioMlni Niederlassung 

in Shanghai soll iofolge der Unterschlagtmcen seines 
I^iters in der Hohe von 300.000 l'acb in Zahlungs- 
schwierigkeiten geraten sein. 

KMumriisU« VsrUUtniSM In AMiraliei. in Viktoria 

iat. wie der Beridit des k. u. k. Koniulats in Mel- 
bourne über das IV. Quartal iqo.) mitteilt, eine gute 
Ernte bei lohnenden Wcuenprcisin lu vcrzci<:linen. Die 
Wollpruduktion ist sowohl qualitativ ah (|>iantitativ bc- 
firiedigeod. Üi« aii0er|ewäbalich botwii Freist weiche 
mlisiert wurden, sowie die guten Preise, welche der 
Viehhandel erzielte, haben die I-a^c der I.anJwirte 
sehr verbessert. Die >Lambing Scason« verlief gegen 
alles Erwarten äußerst günstig, und bieten mit Ausnahme 
ciaigec «cnigu: isolierter Gebiete in Staate die reichen 
WeidengrOode die günstigsten Aussiditen Air die Herden- 
besitzer. Auch die Goidpto luktion weist einen Auf- 1 
Schwung gegen das IV. Quartal 1903 auf. Alle «licsc j 
gÜDStigen Umstände stellen eine Ära erhöhter Prosperitat 
lUr die JLoloiiie Victoria in AuMtcht, mm der auch 
Handel md bdastiie profitieren müsten. 

Besonders befriedigend gestaltete sich das IV'. Quarta) 
1904 Air den Viktuaiieahaadd and das Manufaktur- 
waren gesehlft In beiden Gcschlfbsweigen ist seit 
Jahren kein so unifanj^reicher Umsatz er/ieU worden. 
Gleiche gunstige Aussichten stehen für die nacivstc Zu- 
kunft dem Eisenwaren- und Mobelhandel und 
dem Baugescb&fte bevor, in denen sich der günstige 
EiodoB sieh eiMhender Prosperität wohl langsam, aber 
doch stetig geltend ma< lit. 

Das Weihnachtsgeschäft hat sich un Jahre 1 ^(14 
nageneio günstig abgewickelt. Die I.jigervorräte waren 
gering, da die gehegten Erwartungen keine ttbergroflen 
waren, und wurden deminfolge Kullerst lohnende Preise 
erzielt. Die Aussichten auf die gute Krnte übten eii>en 
ungemein belebenden Einfluß auf da« impurtgtächäft 
aus, während der Export von landwirtschaft- 
lichen Rohprodukten sufolge dergttnatigen Wittc- 
rungsverhÜlpiste und der damit Terbondenen erhöhten 
Produktion dn hAdMt safnedeosteUendci Rendtac er- 
reichte. 

Am II. November d. J. ist das österreichische 
Segebchifl »Comtessa Hilda« aus Triett mit LaduuR in 
Hafen von Mdbonme dngdanfen. Das SegebcUff ist 

das erste, welches direkt von einem österreichischen 
Hafen nach Australien konsigniert worden ist. 

Nicht unbefiied^eade EmteverhUtnisse in NeusUd^ 
waleh sowie die gUnsttgen Resultate der ersten Hälfte 
der WoHsaison machen es, wie der Bericht des k. u. k. 
Konsulates in Sydney mitteilt, erklärlich, daß die 
allgemeine Geschäftslage sich im Laufe des 
IV. Quartals 1904 bedeutend gebessert hat, und zwar 
trotz vielfacher miSlicher Umstände, welche nach wie 
vor — nach Ansicht der OroDkaufleute — die Pio- 
sperität des I^iDdcs liccii:tlußteii. Du: wiitNchat'tliclie 
GesetSgebuDg hat in Australien im Vci gleiche zu den 
konsetvativcn Ländern Europas einen ungleich be- 
deuiendertn Einfluß auf die wirtschaftliche Lage. Die 
staatssozialistische Gesetzgebung dts australischen Staaten- 
bundes hat demgemäß cinimrni.il'cn die W'.rkiini;, iln 
Kapitalisten, die großen Unterochmer, zurückhaltcod zu 
machen. 

Obfwar es nach der gUn.stigen Ernte des Jahres tgoj, 

die den Export einer bedeutenden Menge Weizens er- 
laubte (11 Millionen liushtis), nuA 1:1 .Xiiln-tiacht der 
piovisorischen Ausweise über den Export in den ersten 
neun Ifoeatea des Jahres iqo^ vorauszusetzen war, dafl 
ilcr auswärtige Handel des australischen Staatenbunde« 



die Handelsbilana noch wesentlich verbessert, so da0 
bei JahrvsschhiC diese mit einem Aktivum von Uber 

20 Millionen Pfund St rling .ibschloß. Die Daten für 
bezii.hungsweise is>0}i wuen die folgcmlen: Iiiiuiirt im 
Jahre 1903 36,244.453 i (im Jahre 19 '4 34,628 733 1), 
Export 47ii 38.935 J£ (55«2 17-173 ä'), UberschuB des 
Exports 10,894482 (10,568.440 £). Der Anteil von 
Ntusü iwales und Queensland am Außenhandel des 
JahrLS igo4 war fuigendcr: NeusüdwaJes : Import 
13,087,638 1, Export 22,935.072 £, Quccnslanil: Import 
3,029.771 Export 3,183.264 J^, wobei bemerkt 
werden muß, daß beim Export der letxten Verschiffungs- 
hafen aK Ur'^; ri'.ni-s'arid angcgeli n wird, wodurch Queens- 
land III dm Aiiswc.-.en ct«as b!.naclitcilii;t irsche.nt; 
doch durfte ilie Mcnue dieses indirtkten Exports von 
Queenslaiid kaum 1 Million Pfund Sterling übersteigen. 

Abgesehen von der Ausfuhr der Bergwerks Pro- 
dukte, deren wichtig'^! Artikel Gold, Kupfer und 
Kohle waren, muß unter der Exportware Weizen an 
erster Stelle genannt werden. Die Ausfuhr des Jahres 1^04 
ubertraf die Ergebnisse aller bithetigen Jahre, indem 
ti'6 Millionen Bushel ans dem Commonwealth, nament- 
lich aus Sydney, zu einem Durchschnittspreise von J sh. 
5 d. |iro Üushcl ver.sciiitü wurden. 

Die neue Linie des Norddeutschen Lloyd, welche 
einen sechswöchentlichcn Dienst swischen Sydney und 
Yokohama via Hongkong inaugurierte, scheint fttr die 
Gesellschaft so bcfriedii;ende F.ri;ebntsse gebracht zu 
haben, ilaß diese bescliloß, auf der Linie einen dritten 
Dainijfer in Dienst zu stellen und so eine vierwöchent- 
liehe Verbindung herzustclleo. Die Hauptexportartikel 
von NensOdwales nach Japan sind Kupfer und Wolle, 
welch letzterer Arttkil in den letztrn Monntun, an- 
scheinend infcl^r (Ks Krieges, in bedeutenden Mengen 
nach Japan x ^rs inflt wurde 

Die QMCbäftßlaBe in Veneziwlo. Nach einer (von 

Anfang MSn laufenden Jahres datierten) Mitteilung der 

k. ti. k Botschaft in Washington licfmdct sich \';:t e- 
zuel.i, abgesehen von anderen Gründen, schon infulge 
der monopolisierenden Eingriffe der doitiLieii 
Regierung m die wichtigsten Produktionssweige des 
Landes in einer bedeutenden gesdiäftlicfaen Stockung 
In Venezuela winde nämlich nicht nur hcr:-i;, itn Jilre 
1904 eil) 1 lan ii'Nnuir.iipol der Regicrun« in Iii mrcwein, 
Züiidhoi/.erii uml Tauak ctaliheit, Sdndeni li ■ R ji ruiig 
beherrscht auch bereits den Viehhandel, eioe der wichtig- 
sten Exportindustrien des Landes, durch indirekte Dts- 
posit I i-ien Hiedurch wird ts den Produzenten im Innern 
de- Landes irschwert, mittels Verwertung ihrer Erze.ig- 
nisse Einkäufe bei den Importfirmen zu machen welche 
sonst die venezuelanischen Exportartikel an Zahhings 
Statt an nehmen pflegten. 



Snliuflcir, llaiibUiictfidaft etc. 

JUTEINDUSTRIB. 

Nach einem vom 23. Februar 1. J. datierten B richte 
des k. u. k. General-Konsulaics in C tlcutta war der 
Handel in Jut:.- in letzter Zeit Gegcis -l ui 1 umfangreicher 
Spekulationen, denen das leitende Haus in Dundee zum 
Opfer fiel, während die indisehe Jnteindustrie angesichts 
der großen Nachfrage nach Rohprodukten wie auch nach 
Jntestoffen un I .Sacken rasche Fortschritte ma< hte. Die 
Provinz lieiit;.Tlcn hat nahezu ilas 1 1 <i]joi der Jute- 
pro<luktion und ist auch der Haupt^its der indischen 
Juteindustrte, die sich tosbesondere ma den Ufern des 
Hughli, in und bei Calcutta, entwirke't hat Dieser 
Wasserwe-; sichert einerse ts die bill i;c Zufuhr von Roh- 
jiite ,;i:s dein Ini ern, inder^eits ili ■ Verladung iler aus 



eine bedeutende Vergrößerung ge-enüber dem Jahre 1903 
erfahren werde, mußte dtnnoch ilcr soehtii cr-i Li ucm: 
Ausweis Uber den Außenliandel durch seioe außerordent- 
lich günstigen Ergebnisse ttbemsdien. Die bedeutenden 1 

W o 1 1 V e r s r b i f f 11 r L' V 11:1 I\' ',l"'rt:'.! ig04 haben i 38 S-iinT-i.rc irii mit eir'ein K:i;?'tiih' vi'n r'jfi"^ Mi'li'inen 



Jute er2< ugt! n Produkte direkt m die Europadampfer. 
Im Jahre 1903/04 befinden sich entlang des Hughli 
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Pfund Sterling, ca. 125.000 Anpc-tclUen, 18.40Ö Web- 
stühlen und 376.718 Spindeln in Tütigkeit. TMese Mühlen 
produsiercD Garne, JutestofTe und Säcke. Während der 
Periode 1889/qo bis igoj/04 stieg «lie Produktion von 
Sarken vcui g7'4i6 Millionen Stück für 938.528 J. avA' 
2UÖ-208 Millionen Stuck für i,ony\^o£. üleichxcitig hob 
Mch der Wert der Produktion von Garnen und Stofüm aus 
Jim- von 250.311 £ auf 3,230 219 £. 

Wahrend des Jahres 190.1/05 hat nxht nur die Zahl 
der Fabriken eine Vermehrung erfahren, sondi'rn auch 
die Aniahl der Web&tühte und Spindeln ist in bedeutendem 
Ma0e gestiegen. Dieser Tnduttrie strömten im Jahre 1 904 
mehr als :o Mil:inncn Rupit-D zu, unil Cilrutta hat 
bereits dem alten Juteiudustriczentrum i)undee den Kang 
abgelaufen. In weiterer Folge ist aber eine ttete Ver- 
minderung der Ausfuhr von Rohjute nach Europa und 
Amerika nicht unwahrsdieinlieh, da die indischen 
Spinnereien da?; R()hpr< dukt immer mehr im ciijenen 
1,-mili- autbrjuchc'ü wcrduii. In den ersten sechs Monaten 
der diesjährigen Jut --aisnn betrug jedoch die Ausfuhr 
von Kohjute i'9Jj Miitionen Ballen, welche ZÜfer in 
den letsteo Jahren nur sweimal Überschritten wurde, 
nämlich in den ersten sichs Mnnate^ der Saison 1901/02 
(3'04i Millionen Bailenj und 190J/U4 (3 022 Millionen 
Ballen}. Schließlich wäre noch zu erwähnen, da0 alljähr 
lieh vom indischen Ackerbauamte vorlftufigc Schätzungen 
des lu erwartenden Ernteertrages publiziert werden, die 
mitunter nirlit 'j,:u\i: richt i; srid. dadurch den Markt 
ungunstig becuiIiusbLii uml eiue schrankcnlüSi; Spekulation 
entfachen. 

Ein Bericht des k. u. k. Konsulates in Mailand 
beCuBt sich mit der Frage, ob filr dieAusfuhr Oster- 
reichischer Jutegarne und C^ewi-be n a r Ii 
Italien noch einige Chancen bestehen. Der Bericht 
kommt zu dem Sei hisse, da0 hievon nur in A u s n a h m s- 
f Alle n die Rede sein könne, wenn z. B. das Rohmaterial 
pUttzlich stark im Preiie gestiegen i«t und diterreichische 
Spinner gera'lc iibcr größere, fiuhcr billiger erworbene 
Rohstolivoriate verlugen, während die.se in Italien mog- 
lichem eise gänzhch mangeln. Im allgemeinen dtlrften aber 
die ausläadiaichea Fabrikanten nicht im stände sein, die 
hohen italienischen Zölle durch billigere Preise wett su 
tnaLhen. Die Zolle l>etragen nämlich (in Lire pro tooig): 
Jutegarne, einfach, loh 10; gebleicht, roh 1250; 
farbig, roh 35; geiwirnt, roh 27; gebleicht 29*50; 
flubig 52; Jutegewebe, roh, glatt 20, mit Samt- 
elfekt isa 

Unter dem .Srhut/.e dieser Znllc hat sich nämlich «he 
italienische Juteindustrie, die noch in den letsten Achtziger* 
jähren des vorigen Jahrhunderts Raum fUr eine betrflclit« 
liehe Einfuhr auslxndiscfaer Produkte freiliet, derart tut- 
wickelt, daß nunmehr 20 groBe Jutefabriken im 
l,an<!c bcstehi n, tlic ihre Produktion bequem im König- 
reiche selbst abstzen. Diese btünden sich zumeiit in Uber- 
ttalien, spesiell in Ligurieo und Piemont, und nur ebe 
einsige in in Mittelitalien, in Tcrni, tatig. Außer diesen 
gibt es noch eine ganz- Anzahl kleinerer Firmen, die 
cl ieiifalU die Jutcwel»! rei betreiben und nicht bloß in 
OberitaUen, sondern im ganzen Lande verbreitet sind 
und sam Teil noch den Charakter der Hausindustrie 

tragen. 

Die großen Etablisseuiei.ts sind dagegen modern, einige 
sogar v'srzutiiich eingerichtet umi können der auslämli- 
schen Konkurrenz vollkommen die Wage halten. Im 
Jahre 190 4 betrug die R'nfiihr von Rohjute ca. 8 Mil- 
lionen Lire (exklusivi- der gnin^fiigi.cn Ausfuhr), im 
Diir( hnute der Uiztcn Jahre ta. i.soooJ Ballen, gleich 
270000 wovon auf L'gurien un I Piemont 1 60 000 y. 
die Lombardei bloß 14.000 Toskana 27 0 )0 Ro 
magna und Emilia 54000^, Vcneti-n 150^ 0^ kommen. 
Die Kinfuhr vnn Iiitctjnincn beschrankte sich auf zirka 
2UO 000 L. belgischer Ware, wahiei.il Italien selbst fiir 
3^3 325 I* Jutegarne niK h verschii dei.en europaischen 
Landern exportierte. Uix-rdirs wirfi idi h m n ihrr Zu- 



kunft eine weiMre Stcq^emng der italienischen Produktion 
durch Errichtung neuer Etabliasemeuts erwartet. Die Kin- 
fuhr von Jutegewebeo betrug nur noch 56.639 L., ilie 
hauptsächlich nach Griechenland und den anrleren Kalkan» 
Staaten gericl.tete Ausfuhr dagegen 415 205 Millionen 
In der Zukunft dUrtte Italien noch ein großes Export- 
land für Jutewaren werden. 

Ikr ge teihliche Aufschwung der italienif^chen Juie- 
indu-iric hielt, wie ein Bericht <les k. u k. General- 
Konsulates in Genua mitteilt, eine lange Reihe von 
Jahren ununterbrochen an. Erst mit dem Jahre 1903 
begann eme unbefriedigende Pertode. Ober> 
pniiluktion, Fk'triebsstörurigen, besonders aber das Miß- 
verhältnis zwischen den Preisen de« Rohmaterials uu i 
der fertigen Erzeugnisse waren die Ursache des Rückganges. 
Dieser mißliche Zustand v.erscbMrfte sich im darauf- 
folgenden Jahre, das zu den schlechtesten der Jute* 
Industrie Italiens zählt, immer mehr. 

Der Haupigniixl dieser unbefriedigenden Verhältnisse 
ist b der anhaltenden grofen Trockenheit des 
Jahres 1904 sn soeben; fiist alle Jotespinnereien und 
•Webereien, »pesiell die der Provinz Genua, haben hydrauli- 
schen lictii ';> und mußten infoli;c des Wassermangels 
ihren Betrieb monatelang sehr beschränken, während 
der Monate September und Oktober aogur gftudicli ein- 
stellen. Um der Wiederholung dieses Übels vombengen, 
haben »ich nun verschiedene Fabrikanten entsdilosaen, 
als Hiltskraft Dairit- und Gasmotoren aufcu- 
sleUen, und es ist aozunehmen, daß fiir die Folge so 
schwere BetriebenDterbrecbw^eo mcht iBehr TOikomneo 
wcrdciL 

Eine weitere Störut g der Juteindu&ttie wurde durch 
das enorme, man kann wohl sagm künstliche Treiben 
der Preise der Rohjute auf den Märkten von 
Caiculta und London herbeigeführt. Wenn man den 
Berichten der indischen Regierung, die bisher als so- 
verlassig angesehen wurden. Glauben schenken wollte, 
wäre eine solche enorme Preissteigerung fast g:inzlich ausge- 
schlossen. Nach dem Uerichtc des Direktors >of Land 
Records «od Agriculturec waren 1904 b Bengalen 
2,892.800 Acres mit Jute angebaut, g^eo 2,213600 
Acres im Jahre igoj. Diese gaben im Jahre 1904 
7,707.500 üall'jn I ä joo il)S. = 182 ig) Rohjute, gegen 
6,328.ooo lUllea im Jahre 1903 oder gegen eine 
Durchschnittsernte von 5»459.ooO Balles b dea letstou 
fünf Jahren 1898 — 1902. 

Hienach konnte man schlieB.in. daB sich die Preise 
WC rn Jahre 1^05 auf 13 — 15 Ä piO / cif Genui 
hallen wurden (je nach Marke), aber unerwarteter weise 
stiegen sie infolge der Preistreiberei in London und 
Calcutu auf 19—21'/, £ pro t je nach Marke cif 
Genua Ein geregeltes Geschäft wurde dadurch fast un- 
möglich, /. Ulla, der Konsum in F.mbaliaL:e;i und Sacken 
sich gegenüber diesen enormen Preissteigerungen des 
Rohmateriales sehr zurückhaltend verhielt und ticfa nur 
im äußersten Notfalle den höheren Preisen anbequemte. 

Neue Fabriksgründungen oder Erweiterungen 
der bestehenden .-Xnlagcu fanden im Jahre I904 nicht 
statt; auch Streiks kamen in der Industrie keine vor. 



Mineralienproduktion. De internationale Queck- 
silberproduktion, die im Jahre igo3 3,036.000 ig 
betrug (tooo ig 29*6 Flaschen Quecksilber), belief 
sich im Jahre 1004 nach einer vorläufigen Schätzung 

3.39' C'"" ^'.s' ' tins;e;'a;ir 100 374 Flaschen). Hievon 
entfielen auf die Vereinigten Staaten 1,480.000 (gegen 
i,288.ooo4r im J^hre iQOi), auf Ottcrrckh 536.000 
(520.000 kg), auf Spanien 1,020.000 ig (9140OO ig), 
auf Italien 355 000 ig (314000 kg). In diesen Ziffern 
sind die E'trägnissc Rußlands und Mexikos noch n'iht 
eingeschlossen, da sie [iro 1904 noch nicht vorlagen. 
Im Jahre iqo^ prokuiette Mexiko 190.OOO ig und 
KnClarid i,i>2 i> >o it/. (int< r i|-r -NnHahmr einer gleichen 
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Erzeugung dieser beiden Län-Ier im Jahre 1Q04 und 
unter Berechnung einer Summe für die kltriuen l'ro- 
duzetttn jAp>n un<l Deutschland würde für 1904 eine 
Sunuse von 3^980.000 kg (134.460 FJascIien) heiau«- 
konttncn. 

Bereits vor ungefähr Tünftig Jahren wunicn hei 
Hasbeya in der Nähe der Quellen des Jordans Lager 
von Erdpech eotdedtt ^ sittd Eigentum des Soltan« 
und waren früher an eine Firma in Beirat verpachtet, 
welche «He Koaten decicte md dafttr ein Drittel des 
Erzeugnisses behielt, während die übrigen zwei Hrittcl 
von der Zivilliste an dieselbe Firma verkauft wur ien 
Hicbei wurde die Ausbeutung der Krdpc<;hlagcr i n 
Tot«.n Meere imd bei Latakia verboten, wodurch 
do Meoopol eotstand, weichet die Preise gewissemaflen 
nach Willkür regeln konr.tc. Nf>ch vor 20 Jahren bctrui: 
der Preis 47 £ pro /. M.m fand aber später so ma sen 
hafte Erdpechmengen , Irr Prti allmählich auf 

12 M pro / herabsank« uhoe dafl hiedurch eine tat- 
sprecbnide Verraeliniiig des Konnms herbeigeführt 
worden wäre. Srhlicßlirh 'tirg der I'rfi^ wicrb-r bis auf 
30 £ pro /, lu weichem Satic ungctahr 5010 K.i^ieii 
*u 100 kg jährlich in Hamburg, London, New- York, 
Triest und Genua veikaofc wurden. Das syrische Erd- 
pech gilt als besonders reia und wertvoll. Es wird nicht 
lur Straßenpflasterung oder zum Kalfatern benttt«, noch 
auch zum Schutze von Dammbauholf gegen die Ein- 
wirkung des Wassers, wie der Asphalt aus Trinidad und 
Sudaroerika, sondern zur Herstellung von schwarzem 
Firnis für Iföbel, Leder etc. Doch soll das Erdpeeh 
vom Toten Meere sogar no<:h besser sein als das Kr- 
Zeugnis aus Hasbey.i, und Erdpc. :h sori'iL;l;chcr (Qualität 
wird auch bei I^takia in Nordsyrien gcfun len, Übriger.s 
werden die Gruben bei HaabeyA seit zehn Jahren nicht 
mdir exploittert, sondern man begnügt sich, die vor^ 
handrntn V(jrräte zu verkaufm 

Auf der Insel Haiti im Staate San Domingo (Provinz 
Santiago) wird in einer Gegend, die 1800 Fot hoch am 
Gipfel einer unter dem Namen Palo Quemado (Bnmt 
Post) bekannten Erhebung im Flußgebiete des Miguel 
Sanchez. in 30 Meilen Kntfertiunj^ von der Ku.-te lugt, 
Bernstein gefunden und von einer nordamerikanischen 
Gesellschaft seit einiger Zeit exploiliert Der Bernstein ist 
in einem uUrben. in kleben StQcken voifindlichen Sand- 
stein enthalten, der bisweilen die Formen eines Kon- 
glomerates aunitiHiit unil Stucke vuti Lignit einschließt. 
Überdies wird der Beinsttin auch noch in freien Stttcken 
im Boden und in Saadsteingeröll gefbnden, nnd zwar 
snmeist in Form ovaler Stucke in der Grüße von 1 bis 
2 Zoll bis znr Größe einer Mannshand, manchmal mehr 
rund, manchmal mehr plattgedrückt mit inner bravincn 
Kruste bedeckt, ziemlich Ahnlich dem ostpreuüischen 
Bemsten nnd geologischen Harzen, Qbefhaupt mit 
Schattierungen von gelb bis zu tiefem Braun. 

In dem zu Suilau:>tral<en i^ehörigea Nordterriiormm 
wurde zu B^inn des laufen den Jahres eine Kundstaite 
von Glimmcrachiefer in der Ntthc des Mount John 
soo, ISO Meilen nordöstlich von Alice Springs 
(im Zentrum Australiens beim sudlitht-n Wendekreise) 
entdeckt. Eine Londoner Glimmetfinra erkiä-tc die ihr 
vorgelegten Proben ah ausgezeichnet cpialifizicrt, ins- 
besondere für etektrotecbnische Zwecke, ao weit sie 
dnrcli rote nnd schwane StreiTen im Werte vermindert 
sind, während die völlig reinen Stücke gleichfalls als 
durchaus brauchbar bezeichnet wurden. Sie lassen sich 
iiatnentiich sehr leicht bearbeiten. Die l'roben erzielten 
Preise von 2'/a d bis 7 sh. pro Ib. Die niedrigeren 
Pfeise, die seither noch nm 15 Prosent gefallen sind, 
wurden für Glimmer in Plittcn von 2 Zoll im Geviert 
erzielt, während die höheren Preise für solchen in Platten 
von 8, IG oder mehr Zoll im Geviert erreicht wurden. 

Das von der anatoiischen Bahn durchzogene Vilajet 
Koala bentit laWreiche, vorllnfig noch wenig he* 
kaaat« Ißnanlicfaltie. Ifinen von Silber und goldhKlt^en 



Blei brst<.-h'-n in Nigde (im Osten des Vilajcls, cx. 38* 
nordlicher Hieitel und Li^er von Chrom und Mangan- 
erz smd bt'i Adalia, dem wuhtigstcn Hafciiplatze des 
Viiaj«ts, and Hamid-Abad (Hamid ist eine LAndsdiaft 
zwischen den drei gro0en Seen im Nordwesten des 
Vilajw-t ) bearbeitet «ordcn Man fand auch Lnger von 
Kupfer, Aiseuik, .Auiimon und Schwciel. Eme Kohlen- 
mine wurde in der NAhe von Kotchisssr bcirbeitct, 
die im Jahre 1900 ca. 2000 / lieferte. Einige Bittcbc 
schönen Marmors finden sich in der Nähe von Nigde, 
können aber infolge des Mangels an Transportmitteln 
nicht bearbeitet werden. Eine silber- und goldl.altigc 
Hleiminc im HuIganlaghCei.irge (Bulgar .Maden, ostlich 
vom vorlSufigcn Endpunkte der anatoiischen oder Bagdad- 
bahn, Aregli) wird von der Regierung betrieb.-n, wobei 
CJ- fi'i'' Arbeiter hieli;-i bc->( !irif-;-t werden. .-Nbcr clcr 
Mangel an Breunmaterial raaclii den Betrieb schwierig 
und kostspielig. 

Dia engUacli« Motorwaguftbrlkation. Während der 
letzten nenn Jahre wurden in Großbritannien ca 5i.cfio 

Motor»- Igen und MotOträder in Ve»kehr gcbra ht, wov<>n 
u. gvlahr 3500 geschäftlichen Zwecken dienten. In 
Birmingham, einem Hauptsitzc dieser Industrie, herrscht 
nach einem von Ende Marz laufenden Jahres datierten 
Berichte gute Nachfrage fllr billige Maschinen, ohne daß 
deshalb der Alisatz lier besser qualitu.iertco auf Schwierig- 
keiten stoßen würde. Dagegen nimmt die Beliebtheit des 
Motorrades im Gegensätze zum .Automobil ab. 

Die AuMichten der indischen Reisernte. Der letzte 

offizielle Bericht über die diesjährige Reiscrnte Indiens 
kuiis!.,l;'ji t, w.c eiiiL- von Mitte .Mar/, laiifcniien T.ilircs 
datierte Mitteilung des k. u. k. Geneial-Konsulates in 
Calcntta besagt, eine Anbaufläche von 37*9 Millionen 
Acres, also ungefähr gleich dem Durchschnitte, obwohl 
8 Prozent größer als im vergangenen Jahre, und schätzt den 
Ertrag auf 332 Millionen Cwts , somit v.v.\ 5 Prozent 
hoher als 1903, aber um 3 Prozent unter dem MitteL 
Während in der Präsidentichaft Madras die Gesan^ 
fläche unter Reiskultur, 6-8 Millionen Acres, um 12 Pro- 
zent geringer ist als die des Vorjahres, sind in Burma 
die eXiSei>tioucll großjn Keisanj/flanznngen des Jahres 1904 
noch um 9 'Mdlionen Acres üliertroflen. Der Gesamt- 
ertrag wird auf 60 Millionen Cwts. geschätzt, wovon 
über 40 Millionen Cwts. für Exportzwecke zur Vcr- 
fügum; stehen dürften gegen einen Export von 45 Mil- 
lionen Cwts. im Fiskaljah'-e 1903/04 Und 47'4Q MU* 
lionea im Jahre 1902 03. 
SebwarzwernIMittar la dar SaideazooM. Die preii6i*che Re- 

eierang hm vor einiger Zeit, wie die •Kölnitche Volkizeitanf;« 
mitteilt, Vrfuche mit eioem Ersat«milt«l der M««lbecrbl.itl';r, 
nämlich mit den Itlätleio Jet Scliwarzwarzel aoKestellt, nachilcm 
mcliTj;ilitit;f UiUcrsiichuncen unzweifelhaft ereebca haiiea, il.iiJ 
ilicsc Ulittcr eben dieicllien SlolTe cDtlialteii, welehc das M;iul- 
beetblatl f-ar die Zucht der Seidenraape so werlvoll m.ichco. 
Die .laf Anro(;un>; der Kciticrunj; an der ( refflder \Vcbst;hulo 
duii'ln;efühtlrti Wf; ichr mit l-'ijllcnin^; vr>n Sri i^Mimiipen durch 
lllättcr der Schw.ii 'wu!z> 1 crg:ibcu foljrn ie KesuUutc : Der 
I >urcllmrs^^■^ nn:--. v.ni |-,inl Knkon« .il>j;ch..>prlten Fadens ist 
einem cni^r.i c.:hcuii_ u I- .idpii MauU>ri:i -tidc gleich. Ad Dehn- 
!):irkeit wird <iir M uiliircrscidc V'ni der Sc hw.irtwuriebctdc -^ininr 
ührrtrotToii. indem bei der 'SriiwaT/wurn-Ueidi- auf l m F.nU-n- 
läii[;t 1.S5 mm, liei iler M iul iscide bloLj i K j mm Uchob.irlieil 
festgestellt wurdeo. I>ie Siliw.inwm/.el'iri le hiU bei i m Ka Jen- 
lüDge aod iSj mm Dehnb.iikcit eine ncla^tun); von 41 g .ms, 
der May|beerscideor.id--n von {;l-.-ii hcr Lang« unJ 180 mm D«-hn- 
baifceit aar 36 g. Auch \< Icr tUsigehalt der Schwarzwuncl- 
sdde wa 3 Proseut (.'rongcr aU jener der Maull>eerMide ; er 
btlfägt aäwUcli za PnMMi mal» Zj Vtnuam^ ObwdiM nteknat 
sieb die Schwanw«nebel4e noch 4nrcb giC dwea Gfams aas. 
Die praktiaelM Darehfübraiix dct SeidaiiMebt nit Hilft der 
Sehwarswnrsel. die aiMb in eioem niader wanaeo. fSr Masl- 
bcerbimnB kavin noch (ccigacteii Ktima nnd aaf dem ikmstea 
Boden gedeflil. wtreaach (ir^wenieerwoMlMbeiideaad nicht sehr 
induslricreiche Landstriche Ö.-teircichs nördlich der Donau nnd 
wohl auch in kühleres Gebiricn der Alpenlünder ein grofler 
Segen, A\ äi-- l' n c hichei zu leisten'!« AllMit kaam länger alx 
einen Monat tl >ut r i.tui noch iiberJIm {■ eine Jahreszeit fallt, 
in welcher der Landmann von Kcli!.ir1ieiiea wenig ia Anipnich 
ffeaOHBMB wird. 
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_ «M KarioMn, Rikti «to. ia FeMnMM, Eine 

kSnlich in Draiiclilaiiid MtMttiwlB Eiariditang toll M der 
KoDwrvierBBK «m KartaliclB. RIbai etc. in FddniicteB »rhr 
brnubbsr loä. Sie dini ni I>Hi«M«ftii|iK dar Uicta nad kstaa 
*«ch kIkm hei bcatebeadeB Hieien aneebnelit werden, ohne daß 
eine UnlaKcrmit dar Früdite crrotderlidi Ui. Ea wird nlnlich 
rill belielii(;er l.uftbeweeuBKM|i|Niral, s. B. ein Kompressor oder 
Exhau^tor. auf beliebige Weite mit etnem knnen. wo mfiglieh 
nur durch die Wandung der Miele i;cvt<-ckicn Rohre verbunden, 
wiihrend an «iner |;eögi>etea aaderen Stellt- der Miete eine hc- 
licbig K«itlattele AuMrittfSlfnaDi; anj;cbrarht wird. Das kurze 
Kohr erhält an einem Ende eine lellerlTttmIge oder koniMhe 
Eiweilerung, um ilrr Kuhn- unter der KrdHrcke (cslen Halt zu 
geben und ein Vir^in|ilVii li- s Robrt-riiU> lu verhindern Die 
EinführvDs, der Uarchzus und der Wiedcrauttritt der Luft ge- 
idiiebt «odaga ia ebeoso ciafachei ab wirktaaier Weite. 



Die Arbeitsgelegenheit in Deutschland. D m Mar? 

berichte lies k. u. k. General-Ko; sulatcs iti Berlin 
entnehmen wir: 

>Wie kiirslich verlautet, wird im kaiserlichen äutisti- 
schen Amte sarseit eine Denkschrift Uber die bisher 
gctrofr..ta'ii Kinrichiunacn rk-r V. rs'c' crun!: pr-p -n .Arbeits- 
losigkeit und über <lie ilaiiiit (.rziclt;-'ti Kr^ibuisse aus- 
geiirbeitet, deren Krschcircn ni:in allseits mit um so 
lebhafterem Interesse entgegensieht, als in der Denk- 
gchiift andi eine «mfassende Darstetlunf! des gegen» 
wältigen Standes der (<r;_' itiisiirtcn r b r 1 1 s v er m i 1 1- 
lung im DcutM licu Reu ' c tnihaltcn sc:ii m>iI. Kh /Ligt 
sich immer mehr, daß die einheitlich geregelte .\rbcit«' 
Vermittlung durch gewissenlose Agenten, die mit allen 
mtiglichen Mittrln die Atbcttnehmer atnsabettten mchcn, 
lH:/-U:.;licli ihrer Zweckmäßigkeit in Mißkrc iit /n .:crr.teo 
droht. Es ist darum erfreulich, daß die ub- ruahnte 
De. kschrifl, die dem Rviclista^c in einer der nächsteo 
Tagungen vorgelegt werden soll, eine amtliche Dar>t I- 
lur>f< der bishtr im Deutschm Reiche einheitlich orgmi 
sil-rtfn Arl eitsvermiltlung brinuen wird, zumal a is ilir 
auch hervorgelicn durfte, intvicwcil den ausländischen 
Arbcits-jclienden in iJeutschland genügende Arbeits 
gelegenheit geboten wird. 

Besonders im Mürz farafenden Jahres stellte sich 
her.ius, daß die Arbeitnehmer in Österreich- 
l'ngarD tlber die in De u t s c h 1 a ml sich 
bietende Krwerbsgelegenheit falsch unter- 
richtet sind; namentlich sind sie der irrigen Ansicht, 
daA schon jetzt mit dem Baue des vor karaem in den 
Parlamenten Ii s* hlDssenc n Kanal es vom Rhein 
nach H iinover begonnen w.rd, für den verm int- 
lieh «in groß -r Begehr nach ausländischen .•\tbeit!>- 
krftTten bestehe. Uiese vollkommen ttnsutreffende Ansicht 
wird von skrupellosen Agenten an selbstsüchtigen 
Zwecken nn^'j n-it/t, d i di.s • die Arbeiter nur nach 
Deut-chlaiid zu locken verstehen, in der Regel aber 
nidtt in der l4lge nnd, ilinen geeignete Arbeii -igelegen- 
heit nachzuweisen. So wurden im Märs laufenden Jahres 
bei dent genannten k. it. k- Gtrnfral-Konsuliiie mehrere 
.Male ganze A r b e i t er t rii p ps vorfiel Ii ^, man 
solle ihnen zu |) iss.;:iiiler .\rbcitS4<-l -g'-nheit verhelfen; 
ts L;clang ab-r tiütz aller Beiuui uni;en nicht immer, 
diesen Ansuchen ta entsprechen. Man war daher ge- 
zwungen, in mehreren Ffillen gröPero Arbeitet trnpps, die 
vollständig in ttd os md di r ilt n; -. iicn Snr n hr im 
kundig waren, aus S l a a t s nu 1 1 e i ii nach Ü i t e r- 
Tcich tn repatriieren. 

Im Interess.- der Arl>eiter sowohl, die dordt Zeitver- 
luste maieriellen Schaden erUiden, wie auch im Inter- 
esse '1 r brtr' fTeiiden H imals.; m tu i n durfte es si<:h 
deshalb etupfelden, daß größere Arbeiteraus-vanderungen 
nur dann zugelassen, bc«!ehun:.;swcis' untcrnomtnen 
werden, nach Icni siel: die 'jctrclhnidcn Gern -in den 



vorher Uber die .Arbeits^t^legenheit in 1 '^utsciiland ver- 
gewissert haben, i iier wenn die Arbeiter in der Lage 
sind, fest abgeschlossene Arbeitsverträge 
nachsuweiaen, die auch vom Arbeitgeber anterseichnet 
sind. Da sich aber auch u-ezci.-t hnt, daß die Arlieit- 
gebiT den .Arbeitern in einigen FaLjii eine unwürdige 
Behandlung lu teil werden lirßcn und dun ihrerseits 
gemachten kontraktlichen Verpflichtungen 
nicht nachkamen, so wttrde es sich andi bei der 
Vorweisung von .Arbi-itsknniraktin empfehlen, flaß die 
/.ustandigen Behörden «iurcn die betrcrietideii Kunsular- 
äniter luformationeu über cicn in I r.ikje stehenden 
Arbeitgeber einziehen. Derartige Maßnahmen wurden 
besonders jetzt an Platze sein, <U in diesen Jahre an> 
scheinend eine größere Kinwamlcrung von lanti wirt- 
schaftlichen Saisonarbeitern aus üsterreich- 
Ungain nach Deutacbland ttaitfinden wird als im 
Jahre 1904* 

Man bflrt, da0 die Betse ro ng des gewerblichen 

BeschMftigungsgradi-s im Di.-uf-fhrn Rrirb die Ab- 
wanderung vom Lande staik begünstigt habe, so 
daß für den Sommer des laufenden Jahres ein größerer 
Mangel an Arbeitskräften befürchtet wird als bisher. 
Man ist daher anscheinend schon Jetst bestrebt, dieseD 
Mangel durch einen i;rößcrcn Zuzug au s 1 .1 n d i s c h er 
Fcidarbciter lu de( ket) .Allerdings liegen die dies- 
beziiglichen Vi^riialtnisse ziir/cit noch nicht völlig klar, 
da die Berliner Land wirtachaftakammer noch 
in letcter Zeit Arbeiter xnrttckfewiesen bat, die nn 
Arbeitsvermittlung vor>prachcn. Ks scheint sich indessen 
in diesr;n F.illen nur darum zu hin leui, daß die Zeit iler 
Siisonw.iude; img jetzt noch etwas verfrüht ist; in vorgc- 
.scbrittcnerer Jahreszeit, besond.rs zurzeit der Ernte, 
wird aber die Verwendung ausUndischer Arbeiter Michst- 
wahrscheinlich sehr groß sein und den Arbeitern Öster- 
reich Ungarns wäre außerordentlich gedient, wenn die 
oben empfohlenen MaAaahtBefl Mtch TtaoUchkctt bald 

platzgrcifcn wUrdcn. 
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Preußische Exporttarife für Zink- und Blei- 
farbea. Während in PreuSen ZinkwciB, Litqpone, Blei- 
glätte, Bleimennige und Bleiweif bd Aosfiihr aber See 

bisher nach Spezialtarif I be'ianrlelt wurden, trat vom 
I. .April 1. J. ab, wie der Marzbericht des k. u. k. 
Kons'ilats in Breslau mitteilt, gUltig ein neuer Tarif 
in Kraft, welcher vorerwähnte Fabrikate in Spezial 
tarif III versetzt. Dieser Tarif kommt nicht nur nach 
Seehäfen zur Anwendung, sondern auch bei Scndun<;en 
itber ibe Lande<igrenze und ebenfalls nach binnen ländi- 
schen Flußumschlagplätzen, wenn von diesen aus ein 
Klu0transport folgt, welcher die Sendung aber die Grenze 
bringt. Während s. E die Fracht ab Kattowitz nach 
Stettill nach dem früheren 'i'arif bei .Ausfuhr Uber See 
vi/ 240 per 100 i-j,' betrayt, macht sie vom 1. April 
a!) bloß .1/ 1-26 [ler ir o aus. 

KaiS«r,FerdlHaaiS-Nsrdbahn. Der VerwaltuD|;sT.it der K.-iiser 
Perdinands-Nordbaho bat in seiner Sitzang vom 14. d. M. die 
von Her Direktion »orgelegie Kecboune für das Ucscbärujabr 
i')ei4 (genehmigt. Auf (irund dicker ergibt sich der gesamte Rein- 

cewinn für •t.i« (.•cn.innle Jatir mit Ausschluß de» Gewinnvor- 
lii^i-s vom Vorjahre pro K - 265,337-25 und ruch Abzug de* 
K I 762. 474-20 belr.ij;'eii t n ' m winn.inteilcs des SLiales mit 
K ; 1 . r 5 ).8(iS. oH. wovon Is. n<,iilj4 7^4 2H uuf d i« .idcntliohr 
Ki« rr'>:ihuuulernr!inii-ti mit .\ inchluß der Lokälii.iliiuii uii ! 
K 4.4iK>I73f<0 auf die »onslicen ceselUchaflürhcn Ijntrr 
iichniungszwei);c entf.illcn. Der \'>.'r«.-altunj:5rat wir 1 der «iencrul- 
versammlunj; vnischhicen, die ( iesuimtdiviilemlr- pio l<}04 mit 
271', K prii i .\n?r Aktie li-^t/iis:Uen. so -hiß ilct am I. Juli 
falli^-e Kupon mit 220 K |itii ^'.iiüe .Mitte lu rmtifTt uml der 
Gewionvorlrug »ich .mf K. 3.115 91970 stellen wiirde. Die 
GcaaralvwriMamUng wird fftr den 31. Mai 1905 «inbanlaa. 
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nie j.ip,inischt; Rcgicning h:ü 1: •k;inntlirh <icn (i;roflten 
Teil der enormen Kriegskosten (jurcli Anleihen be- 
schafft, welche bauptsilchlich als innere Anlehen auf den 
Markt gebagtcn. Im g^naen hat Japu aeit Beginn des 
Krieges 580 Millionen Yen innenr imd 5s Mniiooen 
Pfunrl Sterling äußerer Anleihe aufgenommen. Durch die 
inneren Anleihen sollten insbesondere die Kriegskosten 
gedeckt ttnd eine zu groBe Steigerung der Notenausgabe 
verbiadat werden, weil dieselbe ein Steigen der Preise 
und det ZinsfoBea berbeiftthreQ würde. Dfe in Anthuide 
placierten Anleihen dienten auch hauptsächlich der Er- 
haltung der Goldreserven, um dadurch ein Sinken der 
Valata und ein Steigen der fremden Wechselkurse mög- 
lichst hii>taniuhalten, wodurch der answlrtige Handel 
empfindlich gcschjtdigt worden wire. Die letcte, fünfte 
innere .Anleihe im Betrage von 200 Millionen Yen wurde 
zur Hälfte im Mün und zur Hälfte eben jetzt ausge- 
geben. Die Kriegskosten des laufenden Regierungsjahres 
wurden ait 780 MiUionea Yen veiaaachlagt; davon 
sollen mehr ab die HiÜfte doreh innere Anleihen, un- 
gefähr ein Viertel durch die sogenannten Krie^'ssteuem 
und der Rest durch die Erhöhung der ZOlie sowie 
sonatige Eianahnen beschaft werden. 

Bereit« mit G;--ct.'- Nr. 3 vom 31. März irj04 wurden 
eine Reihe außerordentlicher Kriegssteuertj einge- 
führt, welche nunmehr durch Gesetz Nr. 1 (ex 19051 
vom 31. Dezember 1904 zum Theil bedeutend erhöht 
«rurdeo. Die wicbtigsten dieser Andenwgen sind ein Za* 
schlag zur Grundsteuer, welcher für städtische GAutd' 
stucke von 5 auf 17' , Prozent votu Werte, fiir ländliche 
von 3'/t auf 5*/« Prozent vom Werte erhöht wurde. Der 
bisherige yoprotentige Zuschlag aur Einkommensteuer 
wurde Ahr Akttetq^eadlaehaf^ und Komnaanditgesell- 
schalteu auf Aktien sowie flir andere juristische Personen 
auf 80- 400 Prozent, in den übrigen Fallen auf 100 bis 
270 Prozent des im Pankommensteuergesetzc festge- 
stellten Betrages erhobt. Der Zuacblag aar Zuckcrver- 
branchssteuer erfuhr nnr teilweile tint Erhöhmg. Die» 
selbe ist jeder n für den österreichischen Export nicht 
von so großer Bedeutung, weil der Import dieses .Ar- 
tikels bereits vor diesen Kriegszuschlägen infolge anderer 
Unuttode eine starke Einbute erlitten hatte. Erhobt 
wurden ferner die Gewerbesteuer fBr den Vertrieb von 
.Arzneiniittelprä]>aratcn, welche sofort in 'Knft trat, und 
der Zuschlag zu den RegistrierungsgebOhren fUr unbe- 
wegliches Eigentum, (Üi Bergwerks- und SchUrfrechte, 
für Schifiäeigentum sowie die Jagdscheingebübr. Die er- 
höhten Taxen dir die Mtneakonieasionen sollen gleich- 
zeitig mit dem Minengesetz in Kraft treten. Eine be- 
deutende Erhöhung erfuhr die Steuer auf das japanische 
Reiageträuk Sake; der Zuschlag wurde durchschnittlich 
verrierfiwht Ein sehr beliebtes Steoerobjekt des japani- 
schen Fiskus bildet auch die verhtttniaaiMig junge Brau- 
industrie Tapaiis. Der Bietsteuerzusrhbg wurde verdoppelt. 
Auch diese Erhöhung könnte eine Rückwirkung auf den 
östeneichischen Export von Malz äußern ; doch findet 
das japanische Bier insbesondere auch in China einen 
sehr guten, stets steigenden Absatz, so daB efne Ver- 
minderung der Produktion nicht eintreten dürfte. Da die 
klimatischen Verhältnisse Japans die Produktion eioea 
wirktid) entsprecbenden llalaes im eigenw Lande an- 
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möglich oiacheD und die AMerreichMdieii Marken dieses 
Anikeli als die betten der Wek gdieii« dllite daher 

aiK-h eine VertniodeiUDg des Ei^ortes hierin aicllt tn 

erwarten sein. 

Das erwähnte Gesett vom 31. nezember 1904 fillirt 
aber auterdem gani neue Steuern eio, nnd awar eine 
neue Sdieekttener von i Sen pro Scheck, eine Steuer 

auf die GewinmiDi; von OnlilNtaiiö nml cini- Fahrkarten- 
Steuer für Reisen auf Kisciii):ihncn, iJampt'schiffen und 
elektrischen tiahnen, ferner eine Vcrl ram lis^tcuer Ar.i 
Webewaren, die bei wollenen VVuen mit 15 Prozent, 
bei anderen mit 10 Prozent vom Verkaabprek feHge> 
Stützt wurde. Die Verbrauchssteuern auf amlcre als wollene 
Webe waren ist mit i. Icbruar 1905 in Kraft getreten. 
Kur die übrigen Geset/.e wurde der I. Apvü 1905 all 
Anfangstctnu bestimmt. 

Gegen diese Besteuerung der Webewaren erboben die 
interessierten Kaufleuie der mcistbctciligt n Importländer 
bei den betreffenden Vctirctungsbehörtleu in Japan Be- 
schwerde, worauf dieselben unter Fuhrung des eo);lischeD 
Botschaiters gemeinsam bei der japanischen Regierung 
▼orttellig wunien. Im besonderen richtete sicfa die Be- 

schwerde gegen den \'ori;nng licr iipamscheil OfgUe« 
wciiiurcli auch die in den Godüwus und Zallnagaafnen 
unter Umständen schon iMogCr lageroden derartigen 
Waren versteuert wurden. 

Das Geset* vom 21. MXrs 1904 verfHgte ferner Zu- 
schlage zu <lcr Borscnjtcucr und der Kff -lafmimsatz- 
steuer, den Stcmpclgeliuhren itu Prozeß und Konkurs- 
verfahren sowie eine Verbrauchssteuer für Petroleum, 
welche bisher keine weitere Steigerung erfuhren. 

AuPeidem wurde neu ene Erbcdw Aasteuer von der 

Regierung in Antrag gebracht, welche nut I. April d. J. 
zur Kinfuhrutig gelangen soUle. Dieselbe wurde mit 12 
bis 70 Promille (bei Vermögen bis 100. ooo Yen) be- 
antragt. £ndlich wurde auch die £infahrang des Salz- 
moDOpoIs vom I. Juni d. J. ab in Aussiebt genommen. 
Infolge des Krieges erhalten daher die Japaner he-ori- 
ders rasch auch samtliche Eriungenschaftcn der Kultur- 
Dationen auf fiskalischem Gebiete. 

Die Importzölle wurden aus Anla0 des Krieges 
tum .ersteomale mit Gesets vom 21. Mirs 1904, gültig 
ab t. Okiober 19^4, für folgende Artikel erhöht: Ge- 
tränke Und Eßwaien um 5 Prozent, Stridenwarea, Petr- 
oleum, Mcla-sse, .Sirup, chinesische Gebrauc und Sake um 
20 Prozent, Zucker um 25 Prozent, chinesischer Krep, 
Pongee, Seideosatin um 10 Prosen^ Tabakfabrikate um 
KJf) Prozent vom Weit', .Mkohol um 3 Sen pro /. 

Durch das (leset/ vuiu j 1 . Dezcml>er 1904 sind jedoch 
diese Zollcrhohungtn erweitert worden und eine groOc 
Reilie von Artikeln mit neuen 2^schlagssöUen belegt 
worden. Der neue Zolltarif tritt mit i. Juli 
1905 in Kraft. Derselbe weist nunmehr einen Zu 
tdüagszoll von 5 Prozent vom Werte für folgende 
Artikel auf: 

WalTen, GcschoiM, Barometer, Klesierwuen, elektrische Be- 
leUchlunK»'ltke1, Fcnerlöicbapparatc, landwirtschaftlictic Gcriiti 
und Weikzcage, wiMcnkcbaftlidae Instrameulc und .\pparate, 
Tclephonr, Druden, Cheniikaiieil und Arzneien, Farben und 
Kail'slullf, Baumwollumen, Horn, Kedern, Ha.-\ir, I.cdrr, Ml ^^m^:-. 
Kii|il' r-, Neusilber-, HIei uiiJ 5on«iit;e Mct.iUwuren, N i;mj; unil 
Schi.iulii H, Ol und Wachs, I inlc, oiiiiicivchf- I'j|)i«r, lilcutilte, 
Federn. Sn-pi ll.ick, Sirohpjppc, Hindl.nl' n. 1 iLir. \5best, Bambus, 
Treibriemen, Ziegel. Kalk, Kiii>t:lienkuliU' luii. Kok«, Taue, 
Cila«cr<Ji.imaDtcn. l'olieipulver, I ■ l.iip.ip;cr, Schmirgel. Rüder und 
Schleilsteine, l-rim, Cup«, M.dr, chmr-iM-he .Mallen, .M.ilcrcicD, 
Teer, l'ech, Stuck, Graphit, Gla<crkilt. Ki/rblUchterroIir Schuh- 
uich>e, -Speckslein, .Si-bwitiirae, rohe .Steine und Schiefer, Fbcn- 
ho\i, .s,liiini;:iiflr>töcke, SchifTr, sowie vlle Rohsloflie rad uii- 
bearbeiicteu Waren der Gniiiii« 16 (VerKhicdeocs). 

Boen Zolhttscblag von 10 Prosent ad valorem erfiihren : 

Wagen und Mc^j^erlte, Möner. MmÜdaMtwacMc, Phono- 
Ciaphen. OptikerwwcD, Gewcbi«. TharOMiiBMar, friicbe Eier, 
Kampfer, JCnNodiaai« Maackas, Glas uad Gl«swai«a ^nvc 
aemntca FmimmikIu), KonifiSdile and Stesreian, Ferner- uuJ 
Tömtom, Edelnelall in Platlm- nmi itlaaMorm sowie Waren 
daraus, Öfea nd Kamioc, GeldadirSak«, Schimrippea, Ifetall- 
waren niler Art, Albums, Bücher. Sihrelhmaterialien, bäum- 



woUenei Nih- und Buchbindercarn, seidene Garne, chinr<.iic>icr 
Krep, Pongee, .Seiden- und gcmutterter Satin, »ridcne Sin I ci. im 
und tiewebc. Hanfgarne, Voriiänuc ohne Seide, Guirntiili .n irr 
ohne Srn!-. G irr.c allrr Art, Alocholi, Kernslcin. billanliiSLhe, 
S|lr^nE^totI^;, IjuisIcii und BcscD, Stücke, Wagen und »ODStii;c 
Vehikel, Korallen, Feuerwerkkärper, künilliehe BluOMll, Rabmen, 
Möbel, Spiel- uad Sporlartikel, Schieflpniver, Juwtlierwarco, 
Lampeo aod LaieneD, Lederwataa, StnichlriMMr. T6pferwar«a, 
Eddiileia« vad Pcrlea. loilatioMi dsnalbaa, Sattal lad Ge- 
KhirM, Saadelkok, RaaekaicnsiHea, SpartcslcsarHttftbfikatioa, 
bearbeitete St«iae, Stalusn, Kstaai, Schildpattwaran, Kofler and 
ii indüMchsa, SdilrflM okne SeMe, Waren aas Sandel- oder 
l .benhols, Rsissnscsisalwi. 

Einen ZoscUagnoU voo 15 Piomdi vom Weite er- 
hielten : 

PhotcgrapUiciie Appaiato nad Taik denilban« OaUiaka nnd 
EBwaica (aafltr Biui, BdttaMaagiardkd nadZagÄfir, Xqqilcbe 
ans Fils und WoOaafili, Kaikligwts% Wachwäck, LadcrlMih, 
UDolcnn, TUbhtiehar und Decken ohne Selde^ HaadiBebcr, 
Webewaren ohne Seide, EEUeabebwarea, Sehinae mh oder aas 
Seide 

Mit einem Zuschlagszoll von 20 Prosent vom Werte 
vrurden belegt: 

BekleiduoRsartikel mit Seide, Gold. Silber und I' delstcincn, 
Mel-^toe und Sirup, Vorhänge aus oder mit Seide, Ta>cbenlüclier 
aas .S'jide oder Spitscn, Tischtücher uod Decken so«ie andere 
Webwaren au( oder stfl Seide. 

Einen Zuadlllg VOB »i PlOient ««iat Zucker bis 
Nr. 15 der hoUbidischen tütala auf, ehi joprosentiger 

Zollaufschlag wurde für PcttOliWWn, chinesischem, alkohol- 
hältige (jetrankc und Sake Statuiert, während für Zi- 
garren und Zigaretten der looprozeutige Aufschlag ver- 
bleibt. Für Weine sowie LikAre aller Art wurden pro / 
5 Sen Zuschbig festgesetzt. 

Wie aus dieser Zu.sammen^tellung ersichtlich ist, be- 
treffen die Krhühungcn in erster Linie Getränke und 
I.,ebensmittel, Seiden- und VVoUfabrikate, Metallwaren, 
Drogen und Chemikalien, Glas» KttnerfrUchte sowie 
animalische Produkte, insbesondere aber Zocker und 
Tabak. 

Für den österreichischen Export kommt unter 
anderem insbcsoodcie der erhOhte Zoll auf gebogene 
Mübel, Gablonzerwarea» Zudcer uad Mals in Betracht, 
in zweiter Reihe aber audi auf eine Reihe von Artikel, 

die in i;cringeren Mengen nach Japan i;chen. 

Die allgemeine Wirkung des Z'jÜtarifes wird sich ent- 
schieden in einer geringeren Kaufkraft der japanischen 
Bevölkerung äu0em, welche durch die lange Abwesen- 
heit der arbeit sßihigsten Individuen, die teilweise Stag- 
nation von Handel und Verkehr, die jedoch noch lange 
nicht so groß ist, als erwartet werden müfite, durch die 
höheren Abgaben, Steuern und die Beteiligung an den 
innem Anleihen noch wesentlich verringert wird. 

Bei einen günstigen Ausgange de» Krieges für Japan 
steht allertlmgs zu irw.irten, daß die F>höhungen der 
Steuern und Zolle in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder 
rückgängig gemacht werden, doch dürfte nach Beendigung 
des Kampfes der Knlturdrang der japanischen Bevölke- 
rung einen weiteren energischen AnstoB erfahren, wodurch 
ungeheure Ausgaben unri Aufwendungen notwendig 
werden, wofür die Mittel wahrscheinlich doch zum Teüe 
in der dauernden Erhöhung der genamrten r< 
Einnahmen gefunden werden müssen. 

Die Erfolge der japanischen Anleihen und die bis- 
herigen [''recf :'iis-c <]rr K ricyss'.i-icrn und Zollzu--chl;ige 
müssen als ilurchaus befriedigend bezeichnet werden und 
habsn die gehegten Erwartungen der leitenden Kreise 
bis nun nicht enttäuscht. Die mannigfachen schweren 
Folgen eines großen Krieges für sämtliche heimischen 
Verhältnisse wur<ien ?.iim Teile liurch die hervorragemle 
Gesciucklichkcil bei der Beschaffung und noch viel mehr 
bei der zweckentsprechenden Verwendung der finanziellen 
Mittel beseitigt oder wenigstens bedeutend abgeschwächt, 
was in Anbetracht der Tangen Dauer des Krieges be- 
sondere Ikachtung verdient. Trotz ausgiebiger Er- 
schließung von neuen Kinnahmsq lellen durch Abgaben 
und Anlehen .sowie trotz der viele Monate dauernden 
Abwesenheit des leistungsfähigsten Teiles der Bevölke- 
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mg kann eine entsprechende bedeutende Abnahme im 
inneren oder Knfieren Hindelaverkdir Jspans ebensowenig 

konstajit-rt werden wie etwa eine völlige Stagnation auf 
irgend eiDcm Gebiete. Es ist dies eiu uiititiglicher Beweis 
für die eigene Kral^ des japanischen Volke% die Eat- 
wicklungs- and KonnrnfiLhigkeit di:s«elben, ms nach 
Beendigung des Krieges eine Peiiode rasebcD lud be- 
dentenden Aufschwunges verbürgt, der sich sidierllcb 
auch in erster Linie im äußeren Handel Japans InBem 
wird und bereits jetit entsprechende VoTb< rcitungen tum 
Zwecice der rechtieitigen AosniUiUDg aller sich dann 
bietenden Chancen ratsam enefieinen IftSt. — J. 



DIE SITUATION D£S ÜBERSEEISCHEN 
BXPORTQB8CHAPTB8.0 

Der F.xiiDtthandcl Haoburgt war, wie der Mälrzlicricht 
des dortigen u. k. General Konsuktet mitteilt, wie im 
Febvvar, im allgemeinen recht belebt, nnd besonders 
angesichts der starken Verladungen nach O^tasien herrschte 
ein außerorf' entlich großes Fracht euangelmt. Wie in> 
Fcliuar rmißten .iiich im Märi einige Extradaropfer, 
besonders nach Westindieo, SUd- und Zenualanerika, 
sowie Ostasien abgefertigt werdt^n. 

N.ir', Jipii h:,\ ir Ift/.ter Zeil fin lir«()tidrr>: IcMiiiTtcr Kj|i<ir1 
^Ultcefundcn, nicht uur iDfolKe des Klicke-. M>n<l<-in auch im 
Hinblick snf bevorstehende /ahltriclu- Zi>llcthuhunt;en. Drr 
Export war gerade im Mjr/ «o viaik, <ijÜ ihu dir it.utscheu 
Uaicn nicht bewältigen konnten und ein gröSerrs Ouunium 
Varan Mräckgcblicbea isl. Bedenlcndc Otdeis lagen namcDtlich 
in Maanfaktarwaran «or, wfltqaa lidk die frühereo ilber- 
«n» graflaa Aafttig« ffir Fapiav «anatedart haben. Wenn man 
die aalingtt varaffmlUckte japanisdie Haadelssi.itistik )><;iia<hi;t, 
•iaht DUM sit ErMaanen, in «aldwai MaSe Ja^um cxponiUhi;; 
KeMleban ist. Dies ditfle «s anch trals das Kficc** «ciirr 
blsibaa nnd dank dieser Salvens, aowls der bcnliwillig von 
Earapa and Aaarika aarccnomaencn Slaaiiaakike ditfta da« 
Laad anch fBr sein« Kriepbedarrnlsie nach wie kauf- 
\uilMtt seia. 

Das ChiaaKSSChäft entsprach nicht den ceheKten Kr- 
warlun^cn und war das VortaisoDKcschäl't eieenllirh bc»«er ah 
die v.Kenannte Saison. Stark begehrt w.-iten Email ware o, 
Gablonier Artikel. Knriwaren, Ola«, Metalle. In 
M an u Tak I u rwar c n sull dus CiencKUfi nicht zufrieden.'>tellend 
gewesen sein F.iner»<iis hatten liie Käufer kein /.uttaacn in den 
wankrndcn Paumvrollni . kl, andet^^■il■^ kdiintm liic hohen Prei»e 
für SLhafwollwareii iiiirh nicht erii. It wct«icn In Papier i^t 
der Maikt noch etwas ülietführi vun friih<i<n J;ikrcu. Wohl 
k:imen viele Aiifragea herein, die jetioch in erster Linie iofoimalivcn 
Ci: r .k rr', w.ucD. da dia gcganrbtiscn hohem Prtise vor)itt6g 

K.iufc iiuriMrblieüen. 

Das Geschäft in Coc h i nchin.i nr ' '-^i.im itaha SSinen 
ruhigen regelmäSigen VerUnf. Da ts »ich um verhütalmlOig 
kleinere Märkte handelt, wardca diasa «Ott der noaMManrn 
Hochkanjuaktur wcaig berührt. 

Die Saiana fir Siacapore und Penang ist eigentlich noch 
nicht fiaacltatan. Niditsdsainweniger hat es den Anschein, 
ob ipesiiU IGr Sngapoie etwas bsMare Zeiten Im Ananft wSrei 

Die ErarartongeD, «ridw nun an die Kaafkiaft Javas iefoliir 1 
der hohen £ncker|w«ise kalplte, habca tidi Mskei aicht erfüllt 
Kor in einzelnen Artikel« wwdca reehl lMfriad%eada Vnsiltr 
erziel), während im allgemeinen das Gcschlft nicht lieaondeii 
eüu>tii; Ui." Der Kon<.um Sttiaalras nnd der übrigen Inseln 
Niederländi«ch-0»lindien< war recht Itefiiedigead, aad es ist nicht 
ausgeschlossen, daB der verrincerte Bedarf der SupelpUtxe anf 
direkte Besüge von Nebcnslalionen lurücksnfShren ist. 

Das Geschäft nach Britisch -Ostindien bewegte sich in 
normalen Grenzen, allerdings litten jene Artikel, Welche l>csondere 
Pri-issteiKf nineen ;infzuweisen haben Der Umsatz wurde jedoch 
durch jene Waren cl'cheii, wrl< he nn< h abwärts tendierten 

oder ciüc spätere Striptrucii; licfijrchl. n licOiu Ganz besonders 
ist hier Eisen «n.l I)i.iht lu nennen, in welchen recht 
ansehnliche L'rasii'Je ir.i.|t wurden. 

Mille Man wurde aus Valparaisn Kemcldel, daß dort eine 
B r - 1 ri k I i 1 s :iii^i;'-liriichen sei. Ii.jB die Krisis nicht sehr 
fin^iluili wir, crc.ib sich daraus, daß sie alsb.iM wieder mm 

i]|-t ih h- Ic.im, unil (1 ,Ü sie keinen »eiltrieichen^len KiufluO 
ausiiliU-, jt i;;ie ,'ci Wi . li-i Ikur-, er lieirrrlei Keaktiun erkennen 
lieij, S^l. di(^< n alv .1 .•-(_■ v<..'iilii:r(;fl;iTii!i- Kri«is könnte die 
Pest »irkcD. die aus einigen l'liilzen. d.irunict aiuli V:i!pnr,ii«fi 
gemel.iet wird, wenn -ins den hishi-rijjen. Trr'-in.'r litn K:J:mi 
sich eine Epidemie entwickeln würde: denn ^chun die einiel.-ien 

. ' J' '"}- aMTknaalgea Artdirt ia Kr. it das •Haadcto-Mamaw v»m 

|S. M3>is I J. 



Fälle schädigen da» Gcsihuft durch QuaranlSne u. s. w. erheblich. 
Sonst blieb die gescbäftliclie Lacc in C h i I e im allgcmeincu 
Cijnstig ; nllerdinf^ i»l der Markt mit .M a n u f a k 1 u r w a r e n übei- 
ni.iUic vi-rsurijt und lur/cit nitlit :luf^.Il:lIl'.l!,hI^^ !m ühriß;n 
konst.itictt man .vuth in ( hiU- ein immer deutlicheres Heran- 
w.'irhscn einer inländisc hen In<lu>l! ii . % od dar Man fBr aBKI|lUscha 
l'alirikai'- Konkurrenz erwarten rouü 

l'firi .! I. X.u liliarnlaal Chilis. Bolivia. wird gemeldet, daß 
Kiseobahnbauicn in Vorbereitung sind, vun denen man eiac 
weitere Enchliefiuog des lindes erwartet; man hofft, dafi diese 
Barnten schon in knrser Zeit zur Ausführung konnten werden. 

FIr den Varkakr Hanbnici anck der Weatkfiste Süd- 
anerikas scheint siek eiaa bendklnnswerte Kancatwickluog ^■ 
tabahaea darck dks Grikidnae eiaer ncoea Danmfctlinia awischsn 
engUsehen HlfeB, Bawkarg. Aatwsrpan aad Ckile. Ob anck 
aaderc Liadar •iabesogen aad die Daapfer Ungs der Wastkäste 
weiter Unaalfahran werden, ist noch nicht Itehannt. Nack den 
hishrricen Utlclinngen wird die Ifamburger Vertretung der 
Linie, die lam Herbst beginnen soll, der Firma Gebiüder 
Wahrhan aavailrant taerden und als heieiligt werden eine Ham- 
burger »ehr bapilalsstaike Salpctcifirma und zwei nitml>urj:cr 
Exportfimen genannt; anSerdem sollen englische Reedereien 
daran interessiert .vein. 

Die geschäftliche Basis der Linie, für die monalliLlie Ablaliiten 
in Au-sichl iirnomroen .sind, würde der ICxport von Kuhlf und 
Eisen, und fiir <iic Kückf.ihrt Salpeter srin. so daß also 
S I ij 1 Ii ^; ;i I mir /.ui 1 i^'iiuzung in Kra;;c käme, 'e..crilall« nur in 
b hr;inktrni Cmfangc OU unter die>.en l.'nistauden die Linie 
fiir ilir ) I :irnt)urj;er Kuporleure. die doch rumeist durch da» 
bck.innte R a b .i 1 1 sy s t c m an die bi-sti-hendL-n l.ioien gebunden 
sind, von Nutzen sein wird, muß sieh zeiccn. 

Bezüglich Arfc;catiniens lauten die Hrrichte auch in hezug 
auf die hrrte. ^arb wir vor i;iinsli(;, indc- hiirt man nicht von 
einer bc-ond-ieu BrlLbung <ies Ge'chiiltes, In Manufaktur- 
waren macht sieh wegen noch vorhandener bedeutender Stock* 
i;r<iiJe Zurijekh.iliuu|; ijeractkb.it: so llelen die erwarteten Sommer- 
order« sehr spärlich ans 

Die Vcreinit:en Dariipici linicn, wcU he den Veikthr z» i<c heu 
Knioiia and Brasilien h<•^o^u'eu, h.ihcn in Riicksicht am di'- 
tiliidittn Kosleu für die l>am[j:er und «iereri Ludung in Brasilien, 
eine Erhöhung der Frachtraten nach Kahla, Rio de Janeiro 
und Sanlos in Aussicht genommen. In Kürse weiden von 
Deutschland die fiir die Kttstcnfakrt nrisehen Argentinien— 
■SüdbrasiUen— Rio bestiwniten fünf aesea Daaspfer abgehen, d*> 
durch wird eine wcscatlicihe Bcaiennf ia dsm aig danieder- 
liegeodca intcrbncilkniaden Veriidir dnueten. Diese Beaiernng 
wird Bock fUilbarar srerdea, wcna die Etseabakabaaicn 
aosgeniin seia werden, die in Sldbraailien mit Hilfe ftnniösitehen 
und deutschen Kapitals beweriuteiligt. respektive projektiert 
werden. 

Von Venezuela hört man immer ncw h nichts Gutes ; das 
GeschSft ilort stockt wieder.*) Im Laufe de» Monates Mint ver- 
lautete, daä das Arrangement mit den englischen und deutschen 
StaatsglSubigem geschlossen werden soll, aber im letzten Augen- 
blicke scheint auch dies, wie so oft, wieder auf unabsehbare 
Zeit gescheitert sa sein. 

r>ie Berichte von Südafrika wissra von einer durcli^rr« ifeuden 
Besserung noch nichts zu melden. Verlängerungen von 1 ratlen 
und Zahlungseinstellungen sind noch immer an <lrr Tap-Miidnun;;. 
So <■ B. sind in Delagosbay in den letzten MonaHn vir: 
größere Firmen in Schwierigkeiten Ecratcn, die ihn- Liipii latirjn 
erforderten, und neuerdings ^lrlb^e eine (tSflere 1-irm.i rineii 
Akkord mit ihren (iläubigcrn an. wobei im bc«on leren viei 
Hambur<;rr IIa isrr m-t beilcutendm Betr."iKen Ijctcilict siu.'. Die 
Ursache de: h iiunu t traurigen Zustände ist hau;it>jchlii:h in 
dem ru ,:r"L't!i Au;;eli<.!c /u -inln'n, dafl zu der Nacyi(ia;;e in 
kcinctu gcsumien Verhiiltiii-se stellt. Fiashien fnr die belreffeudcu 
Linien werden stark gc-.ucht, aber nicht erfunden, und selb«! 
N'.ichfrage nach Seyltriracliteii i-t spailich. obwol.l le'/tere 
Frachten um ca 30 l'ro/cnt Ke;;i:n l'a^ Jahr 11)04 L'el.illen sinil. 
Kinc Einigung über den Korll»e»i.«iid dci Zusammenai 1 eilrus der 
Con f e r e n t • Li net für Südafrika ist noch nicht zunande ge- 
kommen. Der Ablauf der Verträge steht nahe bevor, man »inmt 
aber an, dafi es bis sn deren definitiven Ablaaf doch aneh, wenn 
anch vielleicht erst in leliler Stunde, sa ciaar Smencniac der 
Vaxtrifa kommaa diifte. Die AaleMac vnn Segalsckiffea 
von Hambnre nad Aalsretpea aaek SiMMHka hat sleli Mihafter 
gestaltet. Die Aatarcrpencr SchMh sind anmeiM für Hamburg' r 
Rechnung aogclein, BoaiBCa alle fltr dea Hambarger F.xpott 
mit in Betracht. Man darf allddings ans diesem Umstände auf 
eine Hrbiiag des Verkehrs ia SMafriks nicht schließen, oondriu 
es handelt sich vielmehr in erster Linie um eine Konkurrenz 
zwischen vier verschiedenen Concerns, welche einander durch 
Anlegung von SegelschifTen bekämpfen. Kenner der Verhältnisse 
meinen, daS uicbl genügend Ladung für ullc diese Schiffe vor- 
handen sein wird, daß die verschiedenen Unternehniuncen. w -Iche 
Schiffe angelegt haben, oder wenigstens ein Teil dei selben, ge- 
jwurf in sein werden, Ladung fnr rijjene Rechnung auf; unehmc», 
tiTiiI 1 iL! ilirvrs rvenlneU in er ),1 j eben Verlusten liihren kann; 
denn von einer allgemeinen Hebung de* (icsclwftes nach Küd- 

') Vergl. dir Notls •TU» GMctSIMae» h TaaetiMla« ia Mr. t« it-« 
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■ftlkm kmim keine Rede lei», «ad Ob«rfäbr«e(ea de» ■ädafriica- 
Dtidaa MarkiM, wddM di« aatirlieha Folfi «» AaU(ug n 
^ofl^^Twwatw» «iBd, dIrftM dfe Lafe mr «ancMaditcni 

Sehr Muk b«aadMcOi|t wam die HBodebbadtkaagen tu 
Rafllaad, in walehea auui ach ia Buabaig wefao der dort 
ImncWwics Varahaa rortKaMlal (rafla Ra au ia anftiktl. 



«Sollgefetsgebung. 



BnaniM. (We 1 8.) Nach dncr ZhrkoUi wor dnaag dca Flaant- 
BlaiMarinM riad, irU dar Fabfaaitafcbt d«a k. a. k. Gaaeral- 
Konialateflio Rio de Janeiro nltteUt, alleidacenkiteDriend«o 
We<B«Ma Jatat ab nitSoRai«, wmaX^gMig, aadait 100 Reis 

pro Flasche, weoa darflber hinaas, koaeaaMleaerpfllcbl^. Der ia 
Fässern importierte Wein bezahlt die Abgabe erst, wenn er ia 
Flaacheo abgezogen und mm Verkanfe bereitgentelli ist. Die 
Importhiuser haben binnen 30 Tagen die (iröde ibrer Vorräte 
bekanntzagchro. rinmit ihnen die erforderlichen Stempelmarken 
verabreicht wer>icii köiiuen. Die Konsumtteuerintpektorea haben 
•ich sogleich von der Richtigkeit der Angaben in nberseogen 

Ntoiartaada. (Znckerhältige Hilfsmittel für BSckerri 
X wecke.) Mit königlichem Beschlufi vom J Marx 1 J. wurde, 
wie der Märzberichl des k. u. k. Konsulairs in Ami^tcrdam 
mitteilt, Honig für Kachenbäckcriwcike, Caramrlhutter, Caramrl- 
pasla nnd andere zuckerhaltige llilfsniittrl lur BJclicrciiu-crlce 
pro 100 kg bei ao Prozent Zuckrr(;ch.ilt der ZoSlsat» mit holl. 
Ii. S'SOi bei einem Zockergebahc iilu r 20 I'ro/rnt und nicht über 
Jü Prozent ein Zollsati von hüll. II. umd endlich bei rinrm 

Zucker;;ch;iltc von über 50 l'roicnt ein ZolN.it? von 25 holl. fl 
lür die Hinfuhr iiarh IlDlIaml l>f>iimmt. Oer Versender von derlei 
W.ucn ist vci prliLhtet, in den DeklaratioBCa daa Züidlergehall 
de« betrelTendco Artikels anzufiihren. 

RaBiMd. (Sparbüchsen.) .SparbüchHn sind analog wie Kinder- 

sj^eUru^ je nach der Besrhaffenheil >lcs \(.iieri.iU (nach Art. 315) 

zu vcr2i>llen. 

(G u üf a br i k atc aus Kupfer und nicht besonders be- 
nannten LeEieruui;cn mit Reliefs lu rirb.juchs- 
zwecken.) N.uh Artikel 140, l'unkt I iK 10046 jiro 100 
sind auch .solche Gußfabrikate aus Kupfer und .lys r..th'. l>c- 
sonders ben.iDnten Legierungen zu vci.'üllcn, die zwar Relief- 
iiufwei'cn, jeiiiich diese nicht au» VeriieruiiyNtmUsichten, sondern 
aU notwendig bedingt durch den Charakter des Fabrikates selbst 
und durch seine Brsliriirnun^' enth.il'rn. niirnlich wie Buchstaben 
nnd Klischees für da« Iluchliindcrhandwcrk, l'afeln zum Pie»sen, 
Staasea o. •. w. 

fTreibriemcn als Masch inen bestand teile.) AU Bestand- 
teile landwirttcluifUicher nnd aller anderen Maschinen haben nur 
•olche Riemen an geltea, welche zu .gegenteiliger Obcrlragung 
darlHebkraft twiacbaa daa aiaaalaea, aaaitldbai HmBeKande 
der HaaeUacn gehäreadeo Tcilea dieaea. Jükm Rknen mSsscn 
aabediagt eatapfachaad dar BatfcTaaaf awiiciMn dea Achsen 
der MainlaeD, fli «akte aie beaUmmt siad, aa Ihraa Enden 
«a i a MeDcealM «ein «to w B . estapracheaddkitrEaUiHmiai, 
VorrUbtaacea tar BeAat^ag der Cadea becfliaa. 

(DnrchgesSgte Hörner fGr Stiele und ptättrhen- 
förmige Knochenfabrikate.) Durchgesägte Kölner für Stiele 
sind ebeaio wie ia Foin voa PUUlcbea bcrgcttcUte Knochen- 
fabriknta naeb Artikel «15, Paakt 3 (37» K pvo 100 */) sa ver- 
zollen. 

(tdischnng aus Knochen, Koekials nnd Salmiak.) 
Die Mischung aus zersägten Knochea, Kodtiak and Salmiak ist 
als aicht besonders lienanntes chemischäi Pwdakt aaek Artikel 1 12 

(K 34 *9 P'o '00 *f) zu behandeln. 

(Mit Edelsteinen verzierte g o I d e n e T) .1 m < 11 1 .1 s i !i »• 1; - 
uliren l Dnmentaschenuhren au? (luld, welche die Form von 
.Mcd:iillons haben und mit 1-.del.ttt ineu vt riicii sind, wodea Badl 
Artikel 171, l'unkt i (K 11-43 P'" Slüi k) verzollt. 

(Kmb.illage für chemische 1' r o d u k 1 i- 1 Nach einer 
Verordnanp vnm T v März 1. J. l'a. Si l d;irf ilie IvTaV^llage chc- 
mischct Ptodukir. wofür bereits bei di-r c■l^trll I :nlulir d<r Zoll 
erlegt worden war. .luf Ansuchen tici Inteii-scnu n beim zweiten 
Male zollfrei eingefiihrl werden, ohne daß hiezu irgendwelche 
/.ertifikatc vorgelegt zu werden brauchen; es muß aber jedesmal 
eine «pt zitllc Krj.iuSni» iIcs Finanzministeriums eingehult »eiden. 

.Mit /.irkuUrerl.iÜ vom 7./Z0. M2rx 1. J. ist den Zollämtern 
folgende abi;eäiiderir /oUbehandlaog dcT aackttekeaden Gegen- 
stände anbefühlcu worden: 

(Emballage für Hopfen.) Gewebe an« I'flanzenstnfren, 
wdehe die innere Umhüllung des Hojifeus bilden und sich unter 
den iafierea Sficken befänden, können l.iut § 26 des Tarifs 
(Hopfenzölle) zniammea mit Hopfen eingeführt werden. 

(Üngenähte Treibrieaiaik) Als aagenahtc Treibriemen, 
dia aach g 55, Paakt i, dca Koaveotioaaltarifs (K. 139 53 pro 
too äfi behaadelt arerdeai atiaen aolcke betaacktei wardea, die 
an eiaeB StteiC» Leder baiteliMi, wobei n beaie ik ea iM, daB 
die einzelnen Streifeo iBSMBBteegenibt oder •gebettet weiden 
können, nm eine beliebige Länge zu erhalten. Treibriemen, »ogar 
an- -iirr <r'-irh'. -r.-h. •:•!. d V ■■'•f:iri-, wtd che der Breite 



nach «oi eiseelaea Stückca beitekaai «ardea ali aagaaibte laat 
i S7, Paakt t <lMK pro lOOJjr} bakaaddl. 

(Zelluloid.) Zelbdoid Im aabäiirbailetca, wann aaek polierteo 
nnd gesrhlifTeeea StAckeB wM VfiA fi 68 des Tarifs (K 7675 
pro 100 ij^j, Kwea g a l e e a aaa Zellalaia aadi 9 ''S (373 K. pro 
(00 4r) bekaaddt 

(Pfropfea, Flaeckea. Etikattea, Kapaala alb aalt 
aialiadifchem Firmaitempel.) Bisher war die EialUirvoa 
aadSadtsckca Pfropfen mit dem Abzeichen der aosliadiaeliaa 
Fimea ohne die daingehorige Flasche, desgleichen von Eti- 
kettes, Flaschen, Kapseln etc., welche mit einem auslSndiacben 
Firntenstempcl versehen waren, nicht gestaltet; nunmehr können 
diese Gegeiüutnde tingerUhtt werden, falls der Zollkammer eise 
Bescheinigung der betreffenden ausländischen F'irmen darüber ror- 
gelegl werden kann, d»B die betreifcnden Kapseln, Flaschen etc. 
Lilsächlii-h Tür ein demcnKprcchendes Quantum Ware von ent- 
sprechender Oiiilitat iK-timmt sind und daß diese Ware latsiicli- 
licb von der Firma herrührt, deren Abieicbeo sieb auf den in 
Rede •labeadea Gageaaüadan befiadea. 



I^anbel^paiitifd^e;. 



Ein btl(|itoli naiitMiMrUtcli«r Hudelwirtrag. lo 

der SitMog da bdgisdtn Parlameates vom 28. Fe- 
bruar 1905 wurde von der Re>;ierunji ein vom g. De- 
zember 1904 (a. St.) datierter McistbegUnstiguogs- 
verttag mit Montenegro eingebracht Er soll einen Monat 
nach dem Ausuaache der Katifikatioiieii m Kraft treten 
and bis ein Jahr nach Kündigung daaero. Er wird in 
'I'cxt .ils provisorischer Vertrag bcieichaet 

Herabsetzung der spanischen GetraM*» und Mehl 
Zölle. Die »Gaceta de Madrid« vom 7. April I. J. 
publizierte ein Dekret vom 6, Apiä, wodurch daa Ge- 
aetzesprojekt vom >8. November 1904, betreffend 

temporäre Herabsetiung der Getreide- vind Mehleinfuhr- 
Zölle auf 4, respektive 7 Pesetas pro ick> >^ in seiner 
u'spiUDglichcn Fassung tatsftcblich durchgeführt wird. 
Die Motive, welche die spanische Regiemng n dieser 
plötzlichen Eotacheidung geführt haben, ohne erat die 
\ LTs.imralung der Cortes abzuwarten, müssen, wie- ein 
Bericht des k. u. k. Konsulates in Madrid ausfuhrt, 
in der durch die herrschende Dürre, beziehungsweise 
durch die fortwihreade Steigennig der L«benamittel- 
jireise hervorgemfenen sebwoen Not der niedrigereii 
und mittleren Bcvölkcrungsklassen gesucht wcnlcn. wie 
dies auch der Finanrminister in der Dekretseinleitung 
unumwutii .: Ii - 1^ b; 

In AosebuBg der schweren Krisis, welche besonders 
die LandbevOlkeninf in Sudspanien gegenwärtig durch- 
macht, trat das Dtkret bereits am Tage der Publik.\ti(iii 
in Kraft uud findet auch auf alle GetreidesendungcD 
Anwendung, die i. am 7. April nach Spanien gelangen, 
oder a. in Abtetigaag bcfriffcn, jedoch vom Haüeii- 
damn noch nicht entfenit sind, oder 3. sich laut 
Art. 110 der spanischen Zollvorschriften auf I,:»gcr be- 
finden. I)a,s Dekret bleibt in Wuksarokeit, sobtige der 
Getreidepreis in Kastilien (d. h. auf den Markten von 
VaUadolid, Salaroanca, Zamora, Valencia und Bnrgoa) 
28 Pesetas pro 100 ig übersteigt; tollte der Preis 
28 Pesetas erreichen, jedoch nicht utiter 27 Pesetas 
sinken, so tritt das Gesetz vom 14. März I904 und 
hieinit die Zölle von 6 Pesetas, beziehungsweise 

10 Pesetas in Kraft Sinkt der Preis mler 27 Pesetas, 
so werden die beiden Artikel nach dea eotsprecheiidea 

Zolltarif]>osien behandelt. 2^itungsnachrichteii zufolge 
suU der Finanzminister entschlossen sein — wenn der 
Notsland es et heischt — auch bis zur gänzlichen Anf> 

lassung der Getreide- nnil Mchlzölle zu gehen. 

Eine Kontroligebühr auf russisches Export- 

Betraide. Durch ein am i/./jo. Jänner 1. J. allerhöchst 
beatatigtes nnd im Märs publitiertes Reiduratsgutachten 
ist in RuBland nadi einer Mitteilung fan IHnberidite 

des k. u. k. Gcneral-Gonsulates in Petersburg eine Ge- 
btlhr auf Exportgetreide eingeführt worden. Wie be- 
kannt, haben sich im Jahre IQ03 infolge der Ver^ 

ßilscIiniiL' 'le^ Kxportgctreidcs (Beimischung von Fremd- 
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körpero, Sand etc) zwischen den russischen Exporteuren 
und den deutscbeu, naineiiilich aber den englischen uod 
holUndiicben Hlodleni mrge MiitheUigkeitcn «rg«beD, die so 
eisen ZunnmenschloB der mvallnditdieii I&odelifaeiw, 
rur Aufstellung von drückenden Bedingungen und in- 
direkt SU einer niedrigeren Bewertung der russischen 
Bodflnpraduktis ItUutcn. 

Diesen Ubelständcn soll das neue Geseti abhelfen, 
indem durch dasselbe dem Fiuanzminister freigestellt 
wird, im Laufe von fünf Jahren auf Ansuchen der 
BöraengeselllchafteB tu gestatten, daß in den Häfco und 
an WHiUtiHliidH» EiofiihiplltMii lllr masisehefl Getrdde 
tcmfifirär eine Börsenkontrolle cingcfiihrt wcrile. ürtiufs 
Ausluhrutig der KontroUe ist es den Börseugesellschaficn 
gestattet, jede abzufertigende Partie Getreide tu be- 
lichtigen, Proben davon zu nehmen und dem Absender ein 
Zertifikatllber dieQoantittt und die Qnalitlt der besichtigten 
Ware auszuhändigen. Die Kontroil^pcscn (Vorwiegen, 
Analyse und Aufbewahrung der Proljcn, Ausfeitigung von 
Zertifikaten u. s. w.) werden durch eine Abgabe gedeckt, 

weiche die Hohe von '/to ^°?' P'o ^^'^ 'i^' 
gefährtea Kornes nicht llbäntei g en darf. Das Einoabne- 

und Ausgabekonto für diese Summen wird von den 
Börscnkomitecs besonders geführt und alljährlich dem 
Finanzministerium lur Kontrolle vorgelegt. Die sich auf 
diesem Konto ergebenden Überschüsse werden auf das 
oflehste Jahr vorge tra gen, wobei die Hdhe des Steuer- 
satzes für dieses nächste Jahr eine cnf^nrcchcTide Re- 
duktion erfahren muB. Die Vorschläge über Fixierung 
der Steuer roUssen von den Börsenkomitees ausgehen und 
vom Finanxminister im Einverständnis mit dem Minister 
des Ackerbmtes imd der RddisdooiioeB bestätigt 
werden. 

In der Petersburger Horsengesellschaft wurde 
nun vor einigen Tagen das neue Gesetz zur Sprache 
gebracht, wobei man sich gegen die Anwendung des 
Gesetses auf den St Petenbiffger Fiats ansitesproehen. 

Dieser Beschluß wurde damit motivictt, diß die ein- 
gangs geschilderten Ubtlstände aut dcrn Pc!ersl)urgcr 
Markte bisher fast gar nicht beobachtet wurden. Nun 
kommen swar die meisten Klagen allerdings aus dem 
Süden des Reidies (Odessa, Nikobjew etc.), Jedoch 
läßt es sich nicht leugnen, daß durch die in dem neuen 
Gesetze vorgesehene Kontrolle eine feste Ordnung in 
den russischen Getreidehandel hineingebracht wurde, die 
einerseits das Geschäft auf noch solidere fiasis stellen 
nnd anderseits die Anfatellnng too bestimmten Tjrpen 
ermöglichen würde. 

Nsua Zollvorschriften In Kolumbien. Am Jännrr 1. J tr.it 

eiD Dekret de» Pri.iidentfti vnn Kolumbiin ia K-.il:, wodun-h 
folgende Änilerunjjcn der Zollvotschriftcn in|;coiilnct wurden: Die 
Sitte de» bisherigen Zolllarires vom J ihrr njoj werdfn um jn Hro- 
seol erhöht mit folscndcD, ans industricpolitischcn Gründen gc- 
troffeoeo Autnsihmen für mehrere Halbfabrikaie: cair angUii uml 
Lackleder, Chevreaa and Kalbglaci, W«ifl« and farbige Garne and 
Zwirne ia Ksinela; Farbstoffe alsHIlbmilld derFirbocl aswie 
WoU*, BaMMMll- nnd JateguMM WafaanfawidtMii. Hiaaiahllldi 
derCtebMiM ÜT das KoasslarvIsuB der Fakturen wtfdcD 
die Pahtsna in viar Khmn aiagilailt: i. ICstall* oder 
Holz waren, die ilr tadiiatfidle VMsnishmeagiQ, Btasabalmta, 
Dampfer, clektriuhe Anltgen f8r Bdeachtnfiaswaeke aewia Tele* 
eraphie and Telepbonie, Drackerelen, Glat- nnd Tonwarrafabrlken, 
Webenian betümmt aind, falli die« UntemebBiioKen vorher als 
g enaeionüttig erklärt wurdm. 3. Fakturen Qber weniger nls 
SOO Plaster. 3. Fakturen über Werte von loo — 300 Piaster. 
4. Fakturen über mehr als 500 l'iaMcr. Es ist an Gebühren für 
das Konsalarvuum zu entiichteo: in der enten Klasse 9, in der 
tweiten 18, in der dritten 24, in der vierten 30 Pi.nlcr pro lOOO 
Piaster oder Bruchteile von luoo Fia.s'.crn, Die bfsoudere (iebnbr 
für die VidierunR lirr K >> n r. o » ;5 m er, t c hcträgt 15 i'i.i-ler für 
d;e ersten loO KoHi ui..; v.-k-.n- Irt-i I';^.sit;r fur jr 100 writr»re 
Kolli. Die P o 5 1 ]i a It I.- 1 c h.ibca 0 l'tnjcnt des Betrages der 
Faktura la entrichten, nebst einem Zutriilnpe \on Proii-nl 
der aUt;emeincD ii^ollüälie zam Kr^alz lür die Nichtentrichtun); 
der Konsulargebühten im VerschilTungsh^ifcn F.ilU F- d e I s t e i n r, 
Goldschmack, verijoldeter Silberschmucfc mit oder ohne kost- 
bare St- iiir, wie Goldwaxrn uli- rh i:!:-: in Pr«tpaketen zum Im- 
port Eelan(;cn, dann i«t für sie tum Krsatz der Konsalargebühren 
10 Prozent des Wertes za entrichten. 

Ferner wird in einem Dekret vom j6. Jänner I. J. dai Mo- 
nopi)'. fi.r 1 ri 1 I :; - 1 r ' ■ n .-X ', k j Vn.i 1 c\[i;;rri- lirt. 11. -r Alk' 



muÜ ans inländischen Materialien hergestellt sein und nur die 
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Ein deutsches Kartell In Ledertreibriemsa. Eine Aniaht der 

j;rnütcn deutschen I .cdertf ciiincrDr nubrikanten erließ, wie der 
M.tr/brncht des k u. It, Gcnml-Kimsulutcs in Himburg mit- 
teilt, ein RuniKthreihcn, in dem d.iraul hinKewirsrn wird, daä 
innerhalb der letzten vier Jahre Och.»enhäute um 2S Proicnt und 
Kuhhäute iim 32 I'rozenl teurer geworden seien. l:.ine Erhöbaoj 
der Trcibricmcnpreisc sei deshalb ganz unvcnneldlich, wenn dit 
t^jualital der Riemen dieselbe bleiben soll. 

Eis britisches Hopfenkartell. D^s \ < rk.)ulsl<:irti-!l der engli- 
schen Hopfenpflanzer ist »chlirülu i-., wie der .Märzbericht des 
k. u. k. Gencral-Konsalates inLdDüon iT,i::r:ilt, ilf:i:li 711 »lande 
gekommen; im ganzen sind ihm ^-o viele Pllanscr iiti^'etretcn, 
d.iÖ es etwa über zwei Drittel des noch »orhandenen nrhidlnis- 
mäSig geringen Vorrates an englischem Hopfen vetliigt. Die 
Wirkung" :■■- K:ir:i-lls wir nicht so i;rii'J, wie man sich ver- 
sprochen h.itte, itnmeihin ist die l'rcislagc etwas fetter alt vorbar. 
Die Preiic englischer Hopfen stellen sich nS X ^m» Cwt^ 

die festländischen Sorten auf 5"/4 — 9 £. 

Ein Syndikat der spsnischen ölfabriken. Tn Anbei rarht der - 

schwierigen I-:>i;e, in welcher sich die spanische OlprodaVtion 
gegenwärtig bclindct. beschlossen ilie l-'ahnk.iaten von ( )1 aus 
Oliventrolern, wie der Mriizbcricht des k. u. k, Konsulates in 
Madrid mitteilt, ein Syndikat an gründen, denen Zweck einer- 
seits Ankanl billiger Rohmaterialien, anderteitt Verkaaf von Öl 
unter Konkttrreatanudilafi lein toll Die ölfabriken bleiben 
EigcniaiB dar dudaaD Piodatenlen ; lelstere htitca nnr 2$ Pro- 
seat das FaMkswaitcs In das SpHÜkat «ianbriataa- Di* «w» 
berdtenden Arbeiten (lad bereits in Zagt. 

Ein Sigewerkkartell Im Nordwesten der Vereinigten Staaten. 

Tm Gegensätze zur prosperierenden Lage des HoUfaandeli ia 
Kaliforaiea werde ia den Staaten Oregon nnd Washington, 
wie der Bericht dss k. a. k. Konsolates ia San Franciseo 
über dat IV. Qantal IM« ausführt, im letsten Halbjakn 1904 
durch OberptoSiMon abw Stagnation getcbaficB, die auhsa Ends 
1904 tnr Kriw berausUldcia aad die Predaseatcn bewn^ dJa 
Tätigkeit tqu 4S4 SchaaidaBiUBB aaf sechs WodMa atasn- 
itellaa. Hladaich soll sioe ap n wate a ti we HenbaiBderaac der 
Prodaktien vm 400 lIQUonSBQmdHttaS gtOfter Holser, sowie 
600 Millionen ScUadda bawerfcMelligt worden sein, welche den 
Markt temporSr erleichterte. Die Sigewerksbesilzcr stehen im Be- 
griffe, ein Abkommen ta treffen, demzufolge sie sich rerpflichlen 
werden, die Produktion ihrer Mühlen zu limitieren, dagegen 
aber die Preise, welche «m die Milte des Qiurtals to lagen, daS 
nicht einmal die Ersengnngskotten, geschweige denn ein Profit 
realisiert sa wstdeo ifenMcfata^ wcaaallidi sa erhöhea. 



SCu^itellungen. 



Dia Mailänder Simplon-Aussteilung Im Jahre 1906. 
Die kUrslich nach Berlin gesandte Spetialkommission 
>lis Exekutivkomitees, welche die Anigabe haue^ eine 
regere Beteiligung Deutschlanris an dt-r für daä Jahr 
IQ06 in Mail.ind geplanten Ausstellung zu bewbkeB^ 
ist von ihrer Missioti nach Mailand zurückgekehrt tmd 
scheut mit den Erfolgen ihrer dortigen Tätigkeit, wie 
der Mirzbericbt des k. o. k. Koesnlätea in Msiland 
mitteilt, sehr sufriedeil ta sein. Die Aufnahme der Kom- 
mission sowohl seitens der Rt-giciungskrcise A\a auch 
außerhalb derselben seitens der Industriellen und Finans» 
weit soll ein« sehr gute gewesen sein, nnd die von den 
Delegaten vertretenen Interessen haben allenthalben leb- 
hafte Sympathien gefunden. 

Die Kommission hat Berlin unter dem Eindrucke ver- 
:a.sscn, daß die Beteiligung des Deut>ichen Reiches an 
iler Ansatellang eine sehr lebhafte sein und sich in erster 
Linie anf fegende Sektioiieii erstrecken werdet LMid» 
transportwesen (Eisenbahnwesen, .Automobile). Wohl- 
fahrtseinrichtungen, Fischzucht, rückblickende .Ausstellung 
ul cr Landtransporte und Seewesen. Fj verlautet auch, 
daS die deutsche Regierang binnen kurzem einen eigenen 
Komnisslr ernennen werde, dem die Angabe tafkfit, 

il :■ \'crh,i:iil'iHipcii mit der .Vn'^stellungskomr!!'';- 'oti 711 
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Ende zb fuhren und die Ausstellung Dfiitsch'amis ru 
organisieren. 

Beionderes Aogenmerk wird von vielcD Seiten der 

wendtit und <!ic Anmeldungen für diese aus Kreisen des 
In und Aiislaniies gestaUiea »ich sehr lebhaft. 

Das Kouutt^e hat nunmehr den definitiven Beschluß 
gefaßt, im Territorium der AoMtcUang eine SUlion iUr 
dnfatkMe Telegraphie (Sjrttan Marconi) n eiriclitm, 

welc-ht- tr-t allen übrigen Stationen dieser Art in Europa 
« Vcibiudiiug stehen soll. Dcx fUr diese Jastallierung 
nötige Kredit TOn c«. 20.000 L. soll demnächst von der 
iulieniichen Rcf iemag auf Recbouag der von ihr an»- 
gesetitai SabventioD aageaproebea werde». 

Der bekannte italienische Industrielle T o m m a s o 
II igoni hat bei der Kommission, wcii hc die Org&ni- 
aatton der sanitkren Abteilung der Ausstellung in Händen 
hat, die AoT<^ong gemacb^ eine Subskription zu er- 
ettttia, ua eiMii Kookart ttr Automobile^ die für 
KraakeDtranspo r t eeingerichtet sind, aas zu schreiben. 
Dieser humaniiäre Vorschlag, zu dessen Durchführung 
der genannte Industrielle selbst als Erster den Betrag 
von 1000 L. m VerfUgnog gestellt hat, wurde von den 
betetRgtea KneiseB Iwiftlligst au%enoaimen und wird 
aller Voraussicht nach akzeptiert werden. 

Die »Gesellschaft der Industriellen Ita- 
liens snr Verhütung von Unfällen bei der 
Arbeit« in liailaad, Via Booapaite 61, hat anläßlich 
der AwMeihHg eine Anidd von intematioBaleB Kon» 
knrsen für Rrfniriiincen solcher .-Xpparate und Vorrich- 
tungen in einicincn Industriezweigen ausgeschrieben, wo- 
durch den Arbeitern dn gröfierer Schutz ihrer (.esund- 
heit und ihies Lebens g^gen die ihnen droheodeo bc- 
vabgeiahwa gewUhrt wird. Die Gebiete, auf welche sich 
der Wettbewerb im einzelnen erstrecken soll, sin<l in der 
betreffenden Veröffentlichung der Gesellschaft, an welche 
anch alle Anfragen von Interessenten Uber Details der 
Aesaobreibing direkte gerichlet werden kdnnen, ange- 
Mhrt. Die Preise beetdien teSs {eOddBvnnnen nd teils 
in goldenen Medaillen. Als letzter Termin für die An- 
melduug van Bewerbern ist der ji, Juli 1905 festge- 
setzt 

Ptaotographiscbe Aumtenong in Gerraa. im Mai 

laufenden Jahres wird in Genua eine internationale 
;ilii)ti)gra])hischc Ausstellung stattfinden. Jede Photo- 
graphie, die ein wirkUch vorhandenes Objekt in 
ktettleriicber Wein wiedergibt, ttl aagelaMen. Figtiren, 
Porträts, Landschaflen, Seebilder, Gruppen, Stilleben. 
Eine besondere AbleRoBg der Ausstellung ist den 
photographischen Publikationen künstlerischer Art, eben- 
solchen Bachem, Zeitschriften, Journalen, photomechani- 
acben Dradten, Mebrfarbendreökea ete. gewidmet. Die 
Sendungen sind an den >Secrtftaire g^nöral de l'Exposition 
internationale de photographtc, Piazia Fontane Marose, 
18, ä Gdnes (Italic) ^ zu adressieren 
Eine Automobil- und FahrridoraasttellaBi l« Genf. Vom 

29. April bii lam 7. .Mail. J. findet in Genf, wie das dortige 
k. n. k. Rooialat mitteilt, eine uationale Anastellun^ von Anto- 
mobilcD and Fahrrädern st.itt, an welcher die Schweiler 
Fabrikauiten sowie die io der Schwei» elat>iiettco Gcacbiflileuie 
teilzaaehmcD berechtigt sind. 

Maritime Ausstellasf In Antwerpen. Die Siadt ADtwerpen vet- 

anflallet vom 13. Aogail bi» l. dktober 1. J. eine relro<|>ek(ive 
roaritimr Auotellong. Sie soll Modelle alter und moderner SchiiT«- 
lypen, ftlte nautische Instrumente, Seekarten, Hnfenplaoe Leucht- 
türme und Sigu.ile elc. »«wie Krproduktioncu jllor Schifte, von 
.SecWUmpfcn n s w. umfassen. In l'-rmjr.j;lunp v r h;!l-ni ■ :t 1 - n 
werden auch Photopraiihien iuj;ela<i»en. Im Orfj.iiUN^liou'-kiinnlee 
sind die bf-lpischcn Minislcrieu der answättigen An(jclc(;cnhciten. 
der EiscnbalincD (aach fiir da» SeewcMn icompetcal) und de« 
Innern vertreten. 

Eise iiHMlMb« AuNtcUifli lamlwirtNlutfUiclMr 

HmcMmr. GdegentÜch der bevoietebenden St Johann- 

FciUichkeiten wird in Medina de Rioseco in der 
FlOTinz VaUadolid, wie der Marzbericht des k. u. k 
Konsulates in M.idiid ausfuhrt, eine Ausstellung land- 

wiitsrhiiftli' liLi- Masciiitien ahgehalct-ii. Diese wird unter 



den Auspizien der dortigen Stadtgemeinde veranstaltet 
und am 20. Juni 1. J. eröffnet werden. Die Dauer der 
Aostteliang wurde mit drei Wochen festgeaetzL Die Ana- 
steBmg onfiJt alle in der Landwirtschaft verwendbaren 
Maschinen und Appar.ite. Die in .'Spanien vertretenen 
auslandischen Firmen dieser Branche wollen diese Ge- 
legenheit für die Prop.iganda mit Eifer benutzen. Etwaige 
Auskünfte in dieser Angelegenheit erteilt die »Junta 
ejecativB de In Expoeicidn de IfAqaians 
AgricolM« inlfedina de Rioeeoo (Fkofiw VaUadolid). 



Handel. 

WINKE FÜR DEN EXFORT VON KONSERVEN. 

In Dantig ist der Absats von Tii eben äiBBchsen, 

wie Sardinen, Tunfi-ich etc., nicht besonders gfoD. 
Immerhin wäre ein Versuch, ein Geschäft dorthin zu 
erzielen, nicht aussichtslos, und die Adresse eintrhicfUr 
in Frage kommenden Daiisiger InportSrma kann von 
In t ei e seei cn im lommenieDaiBaräa detklLBRaddi^ 
Mvieama in IR^en erbagt werden. 

• 

In Sals eingelegte Konserven, zumeist Fische, wurden 
nach dem stidspanischen Hafen Alicante im J;Lhre 
1903 eingeführt: lA.oib ig fUr 35.040 Pesetas (gegen 
16.637 kg fOr 41.587 PescUs im Jahre 1902), darunter 
aus Deutschland 7585 kg für 18.962 Pesetas, Frank- 
reich 3762 ^j,' für 11(05 Pesetas, Algerien ibbg if: für 
''''73 Pesct.is Zu ciw.ihucn wäre noch eine rurn 
gröfierea Teile aus Frankreich, zum kleineren aus Italien 
•tanmende Einfuhr von Teigwaren, die im Jahre 
'903 443 Ar ^ 2658 Peaeiaa betrog gegen j^Äf im 
Jahre 1902. 

Der Konservenimport Smyrnas betrug im Jahre 
1 903 1 1 60 ^. Unter den Becugqgebietcn steht, nach 
einem franzäsischen Konsiliarbericht:, Frankreich an 
erster Stelle, dann kommen England, Österreich, Italien 
und ii) ^^criii^Lni .M.iße Heluien. Frankreich liefert fest 
die Hälfte der Fleisch- und Fischkon »crven, deren jähr- 
licher Konsum 200.000 Franken abersteigt. Portugal 
konkoniert mit den französischen Sardinen durch die 
besondere Billigkeit seines Artikels. Frankreich liefert 
auch un^ef.thr die Hälfte der Gemüsekonserven, deren 
Jahreskonsum 40.000 Franken betrügt, während der Rest 
anf Italien md Belgien entOOlt 



In Adrianopel sind die fraatöaiscben Sardinen sehr 
geichitit vnd finden dnselbat, wie ein InnedeiKher 

Konsnlarbericht ausführt, einen bedentenden Absatz. 
Italien macht scharfe Konkurrenz. Man verkauft dort 
die Büchse je nach ihrer GiOle so Franken O'JS— 0*89 
pro Stüde ^ 

Auf derlaecl Mnnriti n s wttre eine nicht nnganstige 
Absatsgelegenheitfhr Fl e ischkonserven von bcsseiem 
(^escnmacke, da das in großen Mengen nadi der Insel 
gebrachte anatraliache gefrorene Fleisch bei Unger an- 
daneradetn Kowaua lidd Oberdrat benronvft. Dem- 
gemäß f;eriießt eine französische Sorte unter dem Namen 
»Petit salc- de Naate-s«, wie ein französischer Konsular- 
bericht ausfuhrt, großes Ansehen, so daß anf Maarititn 
alles sttm Verkaufe gelangende gesalzene Sdiweinefleisch 
so benennt wird, obwohl nur ein Iddoer Teil davon 
diesen Namen na flllmen tataldilicfa benedukt ist. 



Die pertische EtnfidHr »oa Koaiervee betratg in 

Jahre t')02,'oj (21 M.arz tQOS bis 20. März 1903) 
34.102 Bstman (I Uatn an = 2967 ^) für 278 797 Kran 
(i Kran ~ 046 Franken). Aus Rußland stammen 

15.069 Baiiuan für 126.663 Kran, britisches Reich 
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5480 Batraan für 77 629 Kran, Afghaoir.tan 8703 üatmati 
fUr 27420 KraD, Äaakreich 875 Batman für 2 1.897 ^r^". 
China 3045 Batmaa fdr 18.225 Kran, Türkei 731 Batman 
für 2957 Kran, Deutschland i44Buman für 1019 Kran, 
Italien 40 Batraan fir 13 14 Kran, Holland 15 Batman 
lur 70'J Kran. Die Zolle betrafen: Fischkonserven und 
Gemüsekonserven 1 Kran 10 Chais, Milchkonserven, 
Zwieback, Pleffieikuchen und feiaes Backwerk aller Ar^ 
Obetkooserven soirie Teigwaren i Kran pro Batman, 
und awai nach dem Gc'\ic'ntL' licr Waren inkluMvc der 
inneren Umbiillting (Rohgewicht) oait Ausnahme der Teig- 
waren, welche & nUgemcine gewtsliehe Tara ta eoe- 
ricbtfiB hib<iPi 

• 

Ein fraoiösischer Konsularberlrht t;il>t die Preise ver- 
schiedener Konserven auf einem leicht erreichbaien 
Markte des inneren Siam (Korat, Endpunkt der nach 
Oiten gehenden Eisenbahnlinie Bangkok— Korat), fol- 
fiendennaflen an: Durchschnittspreis einer Bttchse Kalb- 
fleisch Fra;ikt;ti i 40, eine Ruchsc Rindfleisch PVanktn 
l'Oit ktetne Krbseo Franken 0*87, ScbafBetsch Franken 
0*87, Perioord-TMllfela Banken 1-05. 

Konserven sinil in Mexiko, wie ein französischer 
Kon.sularbericht autfühtt, da aicbt unbedeutender Iniport- 
aitätei, und xwar Konittvea in öl, Fett, Eaiig, Fa- 
steten etc. in streng bennetischen Verschlnsae. Frank- 
reich schickt insbesondere die Konserven in ,\lkohoI 
und Zucker. Fleischkonserven (gesalzenes oder geräuchi rtcs 
Fleisch) Verden vorzugsweise aus den Vtrciaigten Staaten, 
Sardinen in Ol und aonitige Fiscbkoocrvea aus Spanien 
bezogen. Die Konknrrenx mit den sptniKfaen Produkten 
wird dadurch erschwert, daß in Mexiko die mOSlCB 
Detaiihandler fiir Lebensmittel Spanier sind. 

• 

Kuba empfing, nach cim m Granz6stschen Konsular- 
berichte, im Jahre 1903 aus dem Auslände ca 800.000 # 
an Konserven, ungefähr «benaoviel als im Jahre 1902. 
Spanien ist daran mit 550.000 1, die Vereinigten l^aaten 
troU der von ihnen erwirkten Vorzug<izöUe nur mit 
aOOiCOO t und Frankreich mit 55 ooü ^ beteiligt 
Spanien iat freilich hiebei dtirch seine von jeher be- 
sundenen Verbindungen mit Kuba begttnsttgt El handelt 
sich dabei «m Flebcb-, Fiach^, <XM- vaA Gcnlae- 
kon-icrven. 

Beim Konservenezport nach Brasilien darf, wie 
ein «nf^iMiiar Konsniarberidtt amlbhrt, nicht anBer acht 
gelassen werden, daß daselbst die Einfuhr aller Nahrungs- 
mittel, die nar eine Spur von antiseptisch wirkenden 
Bestan<itci!en tnttialtcn. als j;esundheits.<chädlich verboten 
ist So wurde z. fi. die Emfuhr von Schinken, die eine 
geringe Menge von Bomlnre enthiehea, nicht angdamen. 
Es ist dabei gegen die Entscheidung jenei Beaaätea, der 
die Analyse vorgenommen hat, keine Appellation «n- 
lässig. Doch darf der Imp orteur eine- zwe.'e l'rol e der- 
selben Sendung gegen neuerliche Etitrichtung der GebUr 
abemalt nnterNchen lamca. Dieae Vorschriften ent- 
sprechen sehr wenig dem Zwecke ihrer Einführung, da 
die Probe an einem kleinen Stticlcchen einer großen 
Sendunj; vorgenommen wird, wovon vor uisijesclzt wird, 
<tai3 seme Besdiafienheit jener der gansen Sendung 
gleiche. Der unredliche Kadmam «M 4tlMr durch 
diese Maitqgieta «eBi|^ der redKdhe UM mmdta be- 
hindert. 

In Venezuela versteht man unter Konserven zu 
Nährzsreckeii alle Kcauerven mit Aasnahne der in Easig 
H oder Zncker eingemachten und der Sardinen. Demgemäß 
Bind es namentlich die in WeiOhlcchkisten importierten 

fletir.ise, sodann t;ewi>sc .indere .\rtikei, wie Cham]ii[;nons, 
Krabben, Lachse, Hummern etc. Dte wichtigsten Betiigs- 
gebiete sind die Vereinigten Staaten, aodann Deutsch- 
land und FraTiV;''ei' b : Sriarien, F.iiL'lani! und Itn^ien sii d 



biuD mit kleineren Ziffern daran beteihgt. Sardinen 
kommen zumeist aus Spanien, in kleineren Mengen aus 
Deutachlaad» Fraokteich und den Niederlanden. Schinken 
kommen fast austehiienich aus den Vereinigten Staaten 
und nur iu kleineren Mengen aus Deutschland und Kng- 
land, und zwar vorwiegend in ganzen Stücken und nur 
in geringeren AuiBale fa Silleke aenduitteD In Weifi- 
blecbbttchaen. 

Die F.infuhr Perus an Konserven betrug: Fi^<h- 
kouseiven, hauptsächlich aus den Vereinigten Staatexi. 
Deutschland und Frankreich, 614 344 ^ >9-5>7 
petaaniarhe Pfund (ein peruanisches Pfund = ein eng- 
lisches Pfand Sterling) : Fleischkonserven, hauptsächlich 
aus Italien, den Vereinigten Staaten, GroßbriLantiicii, 
56.770 ig für 3690 peruanische Pfund; Gemüsekonserven, 
hanptsScblich aus China und Deataddaad, 6380^ für 
190 peruanische Pfund. Die Konserven werden, wie ein 
belgischer Konsulatsbericht ausführt, zumeist in gelöteten 
WeiOblechbüchsen importiert, die raitlcls eines Schlüs.sels 
leicht zu öffnen sind. Je hundert oder fünfzig Büchsen 
werden in esac Holakiite verpackt, je nachdem es sich 
um sogenannte ganze oder Halbbüchsen handelt. Zur 
Vermeidung von Itcschädigungea müssen die Kisten mit 
Holzwolle ausgefüllt sein. Konserven, die in Flasrhen 
versendet werden, müssen eine dichte Umhüllung haben, 
um Brach zu vermeiden, wie OlieriuHipt die Verpackung 
bei der rücksichtslosen Behandlang der Kolli in den 
pazifischen Häfen eine sehr sorgfaltige sein muß. Die 
Preise der Koiis;-rvcn schwanken in Lima sehr be- 
trächtlich, je nach den Preisen in den Ursprungsgebieten. 
Doch wird die gangbare Ware mittlenr Preiahge sMfen 
ilmr Billigkeit vorgezogen. Die in Lima Üblichen Zahlungs- 
bedingungen sind: Akzeptierung einer Tratte auf neunzig 
Tage nach Vorweisung des Konossaments und der 
Konsularfaktura. Bei erstmaliger VcrblBdung ist «• ratsam, 
die Deckung durch eine Baak eäniiehea aa laaaen. Die 
wichtigsten Banken in Lima sind : Banco del Peru in 
London, Banco Italiano, Banco Intemacional del Peru. 
Interessenten können eine Liste von Konservenimpor- 
tcuren der peruanischen Haaptstadt im kommeniellen 
Burean dca kk. Handek-Mnennf in Wioi da 



Der Import Paraguays an Gemüsekonserven betrag 
im Jahre 1903: 10.370 Franken (gegen 5684 Franken in 

TQOj), woran Frankreich mit 3842, Sj)anicn mit 3841 
umi Italien mit 941 Franken beteiligt waren. Das Land 
importierte an Fischkonserven 16.874 Fnnken (gegen 
7652 Franken im Jahre 1902), wovon auf Spanien 
7468, Italien 4898, Frankreich 1812 nanlken entfiden. 
.All Wi'dbretkonserven bezog Paraguay zi-)2 i Franken (gegen 
i4v'S im J.Thre 1902), wovon auf Portugal, Uruguay, 
Deutsrhiaud England lad Fkaakieick aienilidi i^ekbe 
Teile kamen. 



Österreich« Handels- und SchifahrtaliezieiNiimMi 
zu den Kamrieciien lOMli. Die interne wirtachaftiiche 

Lage der Kanarischen Inseln hat sich im II. Semester 
1 yo4 gegen früher nicht nennenswert verändert Hervor^ 
zuhe'oen ist der Niederrang in den Ba n a n e n p r e i s e n 
welcher den Kanarischen Inseln eitten empändlicbea 
Schaden verursacht hat Hervorgerufen wurde dieser 
Niedergang durch die Unmengen von Bananen, welche 
von der Insel Jamaika zu relativ billigen Preisen nach 
F.ngland, dem Hauptkonsuraort der ksIMliaeiMn Gaitea- 
erzcugnisse, gebracht worden sind. 

Der Import der Kanarisciien bseln steigt alljflhriich; 
doch ist es schwer, hierüber genaue Ziffern zu bringen, 
da auf den Kanarisc'ien Inseln keine offizielle Statistik 
verfaßt wird un<l die nicht amtlichen Angaben mit großer 
Reserve au^enommen werden mUssea. Durch die öster- 
reichische Schiffihrtalinie »Avstro-Americana« der 

Fr itrlli Co^iilxb. in Tricst, welche seit dem l 1 .\ii£:'i9t 
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IQ04 regelmaiSiv; ciuina; iin Moijat auf der Ausührt 
nach Amerika den Hafen von 'rcncnfTi berührt, wurdtn 
im Jahre 1904 tum erstenmal Artikel der österreichischen 
Indtistrie direkt aadi dem kaiwritdieQ Markt gebnudit. 
Im ganzen wurden von den Schiffen diccr L<:i\c 87 / 
Waren aus der Monarchie in St. Cruz de Tcucrifc ein- 
gerührt, und zwar hauptsächlich Alkohol, Wermut 
und Bier, doch in kleineren Mengen auch Papier und 
andere ErxengntMe. Da diese Linie, wie bereits enrtknt, 
erst seit August 1904 eine regelmäßige Verbindung 
zwischen der Monarchie und den Kanaren hergestellt 
hat und im ganzen bis finde Dezember nur vier ihrer 
Schiffe im Hafen von St Crus de Tenerife angelaufen 
sind, nnB das Ergebnis all relatiT sehr gUnstig be- 
trachtet werden. Es ist liegrundete Hoffnung vorhanden, 
daB diese neue Seeverbindung dem Handel und der 
Industrie Österreichs ein neues, nicht zu unterschitzendes 
AfasaUgebiet eröfihoi wird. Es wurden ferner im Jahre 
1904 noch 850.000 a' Brctterhola ain Oaterreidi- 
Ungam nach den Kanarischen Inseln imponiert. 

Kine genaue Statistik der im Jahre 1904 im Hafen TOn St. Cruz 
de Tenerife eioRclaufcnen .'^chiffe nach Tonneniahl uU'i KlacS* 
in üfhfB. hl infoli;« <!cs gänzlichen Mangels jydwfdcr offijirürn 
Slawistik i:r]Tr,i [;lich Nich Mitteilungen einer »p.ini'clieu /.ritunj; 
liefen im Jahre 1904 ins[;esanit 3221 .Schiffe im H.tfcn vor, 
St. Cruz Je Tcncrifc ein, im Vergleich lu 2i)q3 SrhifTm im 
Jahre 1903, aUo eiin- Zunahme von 228 SthilTcn, davon 2063 
Dampfichiffe mod 1158 Segler. 

Nach einer von der Sanitätsbehörde in Lai Palma« ver- 
öffentlichten Slatiitik war im Jahre 19O4 die Schinübcwcgung 
im Hafen von l.as Palmas, Puerto de la Lui wie folgt: Im 
ganten sind im Jahre iqoi eiogelanfea 409I SchifTe mit Gc- 
suntinhalt von 4 i>37.oo6 /, davon 57 Kriegsschiffe und 4034 
HaodeUfahrirojjf , ilavon 2561» D.ira]if»chiffe und 1526 Sf^lfr 

Kach Nationalitäten glie<icrl sich diese SchitTslicwcgiing 
wie folgt: spanische 1979. englische 1476, deutscht.- 2f)<). fraiu«- 
sische q6, italienische 6;. schwedisch-norwegische 61, hollänili«che 
24, (1 1 1 r r r e i c h 1 V i Ii r :;, russische 22, nonlaroerikanisrlie 17, 
dänische 15. brasiliaaischc 8, Liberia 4, portugiesische 3. '^c'' 
gische 2, andere Nationen 6. 

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daC auch der 
Fremdenverkehr aus der Monaichie nach den 
Kanarischen Inseln in steter Zunahme begriffen ist. 

österreichische Handelsbeziehungen zu Kalifornien. 

Die Einfuhr in den Zollbezirk von San Francisco 
aus Österreich-Ungam per Schiff beläuft sich, wie der 
Bericht des dortigen k. n. Il Koosolates Uber das 
IV. Quartal 1904 mitteilt, in der genannten Periode auf 
27.254 $. Mögen auch sehr viele Uber die östlichen 
Häfen der Vereinigten Staaten anLmr;cndcn Waren in 
der nachfolgenden Übenicbt (in Dollars) über diese 
27.254 t iSdit eatbaltCD sda, so gibt sie doch einige 
Anhaltspunkte Ober msereo Export nach Kali- 
fornien ; 

Uhren 19, dekorierte« Ponellan 3498, GUswarcn 6804, be- 
arbeitete Kdclmctallc 7, Handschuhe 545, brarlieittles Metall 
5132, Papierwaren 6i, Raucherartikel 76, fertige Kleider 1847, 
/.uckerwaren 7, Möbel 1276, andere HoUw.irrn 559, fer'ige 
Wollwaren 93, Kunstwerke 126, i-r.cii 27. Steingut 165. 

Gacamiwaren 6, lic^rbeiicter Stahl 57'-. haiutk" »mi 47, Leder- 
waren 14q, Mctallw.aren 3818, MumI. üst 1 imicutc 262. Hopfen 
(5300 Pfd.) 1983. Lederwaren 52, Spielwaren 110, Verschiedene» 
Ij, insgesamt 27.254 #• 

Gfllwsurte fiesoliflflslage In Großbritannien, im 
inlliidiadieD Handdsverkehr GroBbritanniens schreitet 
die Besserang, wie der Minbericht des k. u. k. General- 
Konsulates in London ausfahrt, nur langsam fort, um 
so deutlicher ist die Besserung des englischen Außen- 
handels. Im März nahm die Einfuhr, die sich auf 
48^3.312 bewer t e t e, im Vergleiche zu demselben 
Mpnwtg des Vorjahres nm 291.037 £ zu, die Ausfuhr 
in der Höhe von 28,070.823 um 3,819027 Jf, die 
Wiederausfuhr in der HOhe Ton 6,8 12.209 If nm 
865.560 £ tu. 

DiJ die Konsumkraft der groDen Masse des 
Volkes noch nicht die frühere Höbe wiedererlangt hat, 
geht daraus hervor, daO die Einfuhr von Lebens- und 
Genußniitteln im g.tnzcn niedriger ist als im Vorjahre 
Von den Kuh.vtoffen fiir industrielle Zwecke ergibt sich 



eine Mindereinfuhr betreffs Bauholzes von 107.806 £ 
und bctf' ft"s Ölsamen von jö.ogy £. Die Einfuhr von 
Baumwolle zeigt gleichfalls eine Wertabnahme von 
574.994 Hf, dsfegea eine Mengeianahme von 256.327 
Cwts. In den drei Monaten dieses Jahres erstand Eng- 
land 667.000 Cwts. Baumwolle mehr als in demselben 
Zeitabschnitte des Jahres 1903 und zahlte dat'ilr 
2,648 000 £ weniger als im Jahre 1903. Middling ame- 
rikanbdie Banmwolle kostet gegenwtrt^ etwa 4'^ ^ 
das Pfund, im Vorjahre 8'/* d. Dabei hat die englische 
Baumwollindustrie noch den Vorteil, daß sie in den 
letzten sc<hs Monaten ganz enorme Mengen fcrtigc-r 
Baumwollwaren zu guten Preisen auf Lieferung während 
der nidisten swOlf Monate verkaaft bat An Wolle 
wnrrlc für i,ig8.930 iif mehr eingeWirt, die Menge» 
zunähme beträft 26,671.921 Pfund. 

Die Ausfuhr hat fast in allen Gegenständen eine 
Zunahme au verzeichnen. Die hanptslchlichsten Aus- 
nahmen sind neue Schiffe nnd Kokle, in wdchen 

Waren sirh in5t;<samt ein Rückgang von 459220 £ 
ergibt. Die hcrvurragcndhten Zunahmen sind folgende : 
Stahl und Eisen 393.990 i^, Maschinen 501.544 £, 
Baumwollwaren 1.533.913 M, Wollwaren 
660.531 ^- Bamnwollwareo kau baaptslehlicb der 

gröC;re H-'pehr Indiens, .Xgyptens, Japans, Chinas und 
der Titrkci in Iktraclit, fUr SchafwoUwareii der größere 
Begehr ('hinas, Japans und der Vereinigten Staaten. In 
den Otiten drei Monaten dieses Jahres stieg im Vergleich 
zu der entsprechenden P^odc des Jahres 1903 die 
Einfuhr um 677 427 £, dieWiedecaMftahrnml^i.829tf, 
die Ausfuhr um 6,099.689 £. 

Kartoffeln und Erbsen für Frankreich. Die italienische 
Handelskammer in Paris macht die Mailänder Inter- 
essenten, wie der Märzben'cht des k. n. k. Konsulats in 
M a I hl n d mitteilt, dar:iuf .lufnierksam, daß der Pariser 
Markt fiir neue Kartoffeln und Erbsen derzeit sehr auf- 
nahmsfldiig ist, da die Ernten in Spanien und Algier 
stark unter dem Mittel geblieben sind und den Bedarf 
nicht decken können. 

Der bulgarische Außenhandel im Jahre 1904. nie 
kürzlich erschienene Statistik über den Außenhandel des 
Fürstentums im letzten Quartal des Jahres 1904 bietet 
einen Überblick Uber die Gesamthandelsbe wegnng 
Bulgariens im genannten Jahre. Sowohl der Import als 
auch die Ausfuhr haben, wie der Mär^tiericht des 
k. u. k. General-Konsulates in Sofia ausführt, eine 
namhafte Steigerang erfahren, und die leM^Ihrige 
Handelsbewegung, welche einen Gesamtwert von 287*3 
Millionen Franken repräsentierte, kann als die be- 
deutendste seit der Vereinigung üstrumcliens mit Bul- 
garien bezeichnet werden. Der Import bewertete sich 
anf 129*68 UflHonen Franken und war nm 17-88 llil» 
lionen Franken grö0er als derjenige des Jahres 1903. 
Der Export bezifferte sich dem Werte nach auf »57 6 
Millionen und hat im Vergleiche zu 1903 eine Zunahme 
von 99'54 Millionen zu verzeichnen. In diesen fiir bul- 
garisdie Verhllnisse sdir bedeutenden Ziiem kommt 
insbesondere, wa.s den Ausfuhrhandel anlangt, die wohl- 
tätige Rückwirkung der beiden letzten Ernten in an- 
schaulicher Weise zum Ausdruck. 

An der Importsteigerung waren namentlich 
folgende Linder (in Millkmen FMnken) beteiligt: 

Österreich-Uofsra (+ Ij'Jj). DcutschUnd (-f 9'OS). FrSSik* 
reich {+ j üh Jl« T«rkfi (-f 47), EtiKland {+ 4), RoBland 
(+ 2-iy), Italien (-f i'iyl und Rumäniea (-|- rS3)' 

Österreich-Ungarn stand auch im Jahre 1 904 
mit einem Anteile von 38*16 Millionen Franken an der 
Spitze der nach Bulgarien importierenden Länder. Mit 
Besog auf die einseinen Wnrenkategorien verteilte 
sich die gcs,imtc I in portsuBahmc (in liiUioocn 

Franken) folgendermaßen ; 

Textilwaren (-f- I3'S7). nicht besonders beoaDOte Waren fbaopt' 
sUi-hlich Krifßimatcriab (+ 7'33). Maschinen, Insfrumente und 
Apparate (haupl«iichlich Feuerwaffen) (-}- 7-3J|, Leder und Leder- 
waren (•(- 4'03)i Matall nnd Mctaliprodoktc (-f- 2'07), Kolonial- 
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«■KB (+ t74)> Hane, Miaenlöle vad Kltbttoffe <-{- l'^"). 
ÖU, Fette, Wachs nod deren Prodnkle {+ fS5). lebende Tiere 
<-f •■54)» HoUfaduMrie und Flechl waren (-f- 1-41), l'apier ood 
Papierwaren (+ O78), Cctealien und Ter»chirdene Oelreide- 
produkte (hanptiichlich Reil) l+ 078), ICisenbahnwagKon«. 
Wagen md Schiffe {-\- 076), Konserven und /urkerwaren 
(-|- 071), Staiae, Erden, Glas nad deren Prodnkle (-f 0-51). 

Ab der Steigerung der bulgarisdieD ExportT«r- 
kehre s partizipicrtta (iD MilHooen Franken) vorwimend 
folgende Länder: 

Belgien (-f 2703), England (+ 4'S4). Östcrreich-Ungara 
(+ 4'39)b DcQlichlaad {+ r^s), die Tätkei i-f- 2'48), luliea 
(+ f^t), ScfUm (+ i'3«>. 

Abgenommen hat hingegen der bulgarische 
"Export uach Griechenland [ — 118 Millionen Franken) 
und den Vereinigten Staaten { — 0 40 Millionen Franken). 
In der Ausfuhr umfafite die Zunahme (in Millionen 
FVaaken) hauptsKduich nachttehende Warengruppen: 

Cerealien and Tcrschiedene GetraidcpioMiM (-^ 47'98)< snima- 
liiche Nkhrongsmiltel (-f 2-57), lebende Tfere (-|- 103), Textil- 

w.in-n \-~ o'Srji, Mct.iüc und .Metallwnrcn f [- <vj;(. 

Eine Abnahme des Exportes zeigten hingegen 
(in llilSoBen Franken) die Gmppen: 

KoloataliMKO, spcsielt R oh t abak {— i*ai), Parfflnerien, 
ipesiell Rosenöl (— 0*99), FrBdilc. Gemfae nad VttaiaUUen 

(— 0-86). 

Anwendung des bulgarischen MarkenschutxgMttzm. 

In letzter Zeit mehrten sich die Falle, daß durcli 'las Zoll- 
amt in RttStschuk, wie der Marzbericht des dortigen 
k. u. k. RonsnUtea mitteilt, Waren listerreichischer Pro- 
venienz wtrpr n ^■c•rst< ■ß • L'egen das Markcnschutzgesetz 
vom 14 /27. Jauncr 1904 konfisziert wurden. Die Be- 
stimmungen dieses Gesetzes scheinen seitens <Ur Fabri- 
kanten und Exporteure Österreichs nicht genügend ge- 
kannt zn sein, weshalb nickt eindringlich genug aaf die 
im Verlage des k. k. Patentamtes in Wien 1904 als 
Sonderabdrui k aus dem -Österreichischen Patent- 
blattce erschienene Zusaromcnstellunj; <ier bezüglichen 
Geaetzbestininungen und VoUzngsvonchriften verwiesen 
werden kmn. Dm Geseix wird whr r^oroe gehendbabt 
Wenn auf einer Ware die Firma iles Importeurs 
durch Etiketten vermerkt ist, muß unbedingt auch die 
Provenienz, z.B. »Österreichisches Fabrikat , Deut- 
sches Fabrikat« etc., bezeichnet sein, widrigenfalls die 
Ware konfisziert wird. Airf Jeder einzelnen Feder, auf 
jedem Bleistift etr , welche mit der Firma des Im- 
porteurs geprägt sind, muß also auch die Provenienz 
eingepri^t sein. 

Schnittwaren, welche nach Ma£ verkauft werden, 
wie Spitzen, Stickereien, Galone etc., nnterliegvn ebenso 
wie Garne, Nähfaden der strengsten Zollkontrolle 
und muß auf deren Etiketten nebst !• uma des P'rzeugcrs unil 
Ursprung der Ware auch die genaue Maßangabe des Stückes 
veraeichaet werden. Findet der Zollbeamte bei der stich- 
probewetsen vorgenommenen Oberprüfung dieser Waren 
eine kleine nachteilige M aBdiff er en z, dann werden 
solche Waren ohue Berücksichtigung näherer Unistände 
der Konfiskation preisgegeben. Bei Getränkeu muß 
anf jeder Flasche nebst der Provenieu auch der I n h a 1 1 
und die Qttalität eikennttich gemacht werden, vnd 
wenn liei der Analyse herausgefunden wird, daß die 
Qualitätsbezeichnung, z. B 'Kognak aus Wein' unrichtig 
und statt solchen ein tKognak mit Estenzen zubereitete 
geli^ert wurden so wird der Importeur n einer hohen 
Geldstrafe vermteilt nod die*Ware konfisziert. 

Hieraus ergeben sich Reklamationen und Pro 
zesse, die selten zum Vorteile des Absenders enden. 
Es üegt daher im eigenen Interesse der Parteien, zu 
derlei Reklamationen keinen Atdaß zu S^l^"« da in 
FilUcn, wo tatsächlich ein Verstoß gegen das Gesetz an 
konstatieren ist. auch die konsidaiaiiuliche oder diplo- 
matische Intervention nur selten den gewünschten 
Eribig herbeil&fart Die Vermei du n g von derlei Unregel- 
mäßigkeiten würde dagegen den Interessenten die Ge- 
währ dafür bieten,^ daß gelegentlich anderer, oft viel 
wichtigerer FUl^ ;^bei* denea^ ei lidi nicht gerade um 



Gesetzverletzung handelt, eine Intervention zu ihren 
Gunsten um so größere Aussicht auf F.rfolg verspricht. 

Bombay als Ausfuhrhafen i> i; u u ng Bombays 
als mdischer Ausfuhrhafen geht au« folgenden, vom 
dortigen k. n. k. Konsulate mitgeteilten Daten (Iber die 
Ausfuhr von TextiKtoffen, Mineralien, Gummi, tierische 
Produkte, Ölsaaten etc. wahrend der Jahre 1903 und 
1904 hervor: 

Ea betrag die Anifahr von BanmwoU« ist Jahre 1403: 
l,S36 8oS Ballen (im Jahre I904: l,263.3S8 Bailea), Woll« 
49-577 Balleo (nichts), Hanf- and Aloe-Fiber 314.829 Cwt«. 
(242.281 Cwl».), Kokos-l-iber etc. IO.4OS C«t* (201 1 Cwts), 
Uaamwollabfälle I86.II7 Cwts (30O.380 Cwls.), Ahr Sicke etc. 
4056 Cwts. (6022 Cwls.). Mangaocri 108.563/ (85.334'!. Alles Eisen 
4f)j2 ("wls. (5403 Cvpl».), (iummi arabicum 62.230 Cwts. 
(68.670 Cwl».), Persischer tiummi 1)798 Cwts. Cwl«), 
Wei/eri 2,783.625 Cwl». 15,30: J04 Cwl*.). Kuh- und HüHcltiörner 
22 3'Mj f wis. 1:6.761 Cvtts.i KKenbein 439 Cwt«. 156.,) Cwl* i, 
Hirktrhfaöiner J39.H Cwls. (.3371 {"»Is), Knoche« und Knorl)cn- 
mehl H)8.9;6 Cwls. 1:75.595 ' ■•»•■l- '. IVrlmutterschalrn i393 Cwl.s. 
(2752 Cwl«.), H.iuiim i>llsa.it 2,344262 Cw|.>. (2.0565H3 Cwts.), 
'^•v.n! 3,o6J Sil < wts. I :,:tj6.i 18 (:*ls.i. .Mohns-imen 7J6.i;5Cwt«. 
,69«-. 7:4 C»l*.i, I.r.in>;iracn 2.<»57 635 ("wls. (3,Hu8.798 Cwts.t, 
Kub^.imcn 2.l.S:SHl Cwts. (2.604.181 Cwts.;. lr.imi;>.e 
(,0-'(uii i w!s. ^i -^^^i Cwls.i, Rizinus 1,459.287 Cwl». 1896.848 
Cv.{^ I, i iikuihen siKiijo Cwts. (118.869 Cwia.), Mjnobaiaata 
748.137 Cwt«. {i)-;* Cwls.). 

Das Koprageschäfi. Holländische Zeitungen wußten, 
wie der Märsbericbt des k. ti. k. Konsulates in 
Amsterdam ansfilhrt, vt rndden, daß die Regierang 
von Niederländisch.< j^tindien die Absicht habe, auf 
Kopra einen Ausfuhrzoll zu Ugcn. Ku]>ra ist in der 
letzten Zeit als Hilfsstoff für die Kunstbutter- und 
Sei/enfäbnkatioii ein widitiger Handelsartikel geworden 
und inabeiondnc hatte Amsterdam Erfolg m seinen 
Bemühungen, den Handel in Kopra an sich sn ziehen. 



<Öilrrr.'un0ac. i^anbel^baniniecn. 



t3.Anril 1905 aatcf Voislts dcsIagcaiMua 
Johann SlegL) Am den Mhteilavgen dw Vonitimden tetea 
hervorgehoben: Der Erlaß des Haadeliminitteriums vom 10. Fe- 
hrnar 1. J., Z. 694. wonach die TariftrerträKe mit Roßland, 
Belgien nnd .Serbien auf den 15. Februar I90O, alt den Terrain 
des Inkrafttretens unseres neuen HandcUveilraEcs mit dem 
Dcul»<hen Reiche, gekündigt wurden; die Auflösung des Tister- 
rcichi-ch-unearischen Handelsknmitee» in Mexiko: die Vcr.instal- 
lurii; < inrr Enquete über das kaufmännische Kredit- nrd Z.iblung«- 
wc>cn in der Tc.xUlindustrie dunh die H;indfl.>- und (icwcrlic- 
kammrr in Wien im Vereine mit den Srhwcsierk.itnmern I ger, 
Brünn. Reiehcnl/eii:. I'rag. Oniiiti und Trii]i[iau; die Krwiikun^ 
einer Subveolioniernng ■!l^r I'n duktiv - (tcnnssen-rli.ill t'-ei 
Mu^ll^lU^[tumentencrzeU{;e^ in Srhönbucb seitens des Hamiel..- 
miniftcriums durch Intervention des Abgeordneten der K.immcr 
Herrn F.duard Holstein. 

Zum Schlüsse (;ibt der Vorsitzende bekannt, d:\Ö die wieder- 
holten Kinschreitcn der Kummer in An;:elri;cniicii U > lue» 
de? I e 1 c p h o n n c t z c 5 insofmi Frfid;; h.iUcn, .iN 'eiiir Kx- 
icllf ri. (i^ r HaniielsmtniHler im I .i;.-^ 1 -.iii <^i-lii;»^f lür dj> laulcnd»- 
Jalir de« Ausbau der Linie .Marientiad — ^'il^t'n. (imiind — Wien, 
eiiirr /«eilfu I.eilun}; Asch nach Saaz. ferner den H,au der Linien 
Asch — l'l luen, \Vci;je!t — Schmiedelietfr "id Weipcn — JoachimsLil 

tUj^V-.ii ll! f- Ii, Ii, 

hm Dlirl^.•liclllkl;ll^anttag des Herrn Si herb nimmt Bezu^ aul 
<i*n im Bud(;et«us5chus«e vom Ab(;eor<ineten Steinwender 
gestellten Antrag belreiTtnd die äteigeruDg der Kionahroen aus 
dem Poilgefälle durch Erhöhang der Gebühren lür 5 
Pakete und Diackiachen, doreh GMehMellung der Briefpost- 
tarife mit jenen den Oealacken Reiehei, daieh Eriiöhang 
TelephongeMIhrcB an Sonatogea «ic. Dia Kanaicr beichUcßt 
RCMB diMcn AalnR, wdchar 'asit <lea sodcnMa BaatrehongMi 
auf VarUUiBaoc des Vcrkebras dk«ht la Widafqnmeh steht, die 
inlSndiseke Indnitrie and den laliadisclMB Haädd veientlich 
wbädtgea Wirde, ohne die Etaaahitea dcaPosigeflUIcs^cdcalead 
in erhShen, cntschiedenea Protest an erheben. 

Der Bericht ci< v Konsipitien Dr. Fonler über die Katwicklnng 
der öffenlliohcn l. agerhSuser im Kammcrbuilkc, über die 
Ausdehnung; des WntraniTcrkehrCs nd Aiwr die Rucliunkung 
des für die ölTentlichen Lagerliiuser ausgesprochenen Belehnuugs- 
verbotcs aut deren Kenlabilität wird );ci><'hmif;end 7ur Kenntnis 
genommen und dem Antrage tilgest immt, lieim HandclmiiniKii rium 
eine Reform des deixeit geltenden I.3l:< )h,-iusgcsctze< durch Auf- 
hebaag de« in fi 12 festgesetttea Belelinung**erbi>les 
in Aaregaag sa faringea. 
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Dann teblieBl «ich da Bericht 4w KomipisicD 9bcr die Mm 
Becoe steuerfreien Benzin« iür {gewerbliche /wecke, bc- 
siet)aog««rei^r lum Molotcnhcirieb herr»chrD<irii Ühclsl indc und 
u in] lioDlorm dem Kcslelltcn Aolrage beiclilo^sen, das k. k. Kinan^- 
riiini>if rium ta ennchco, daS in Hinkmift die lüstiec nnd libcr- 
lln-siKc VfrpflichtUDß lur Kaulionsleiaiung für liie Mineralöl- 
>irurr fallen t<"l>''eo und die Bewilligung »um »Icucrdeien 
ItcnrinI ivuj; nicht auf ein Jahr, sondern auf u^.ll^^l irnmir Dauer 
er;;rii j -iliT/r:!];;«!! Wiilcrruf erteilt werde Auch w.iTtn ili-j lic- 
<.lr.'.. ni'-n Li-ticcn und ('ifr.'iii'Kii !en K<in!rullfri n:n h v.-.rl.i r ;.'rr 
Arihiirnn;; -.r-n V'rrlirirrn lici M iicr.t InlrLiltiucricii der 
Beniiüi>ezu;,'slicre('ltti^;teti einer Pi)eijiriiluiin /u unlcr/irhcn und 
I" vereinfachen, 

Dem Au«uchen der Scltlnin Urin d.v Hiiiidcv uMti-eicliisrlicr 
Induütriellei um Abh.iltun;; v<in K .1 ii> in e r .1 m I < : :i r r :i in ilen 
größeren Stiidleu dr« K aninier' •'•'iTlirs wird int-rtcrnc 't.itti;cj:el"rn. 
als lunächst versuchsweise, nm Kil'.jhruiii; ri üIjlt d;c Fre<]uen/, 
Krfolge und Koolcn dieser neuen Eiuluhrung lu sammeln, je 
a— 3 Amutai« im Bfix und Weipeit abgeh«lteD werden «olleD. 



3iitai|ltfr. Vanbtofttfd^afc ttt. 

FÖRDERUNG DLR KLtlNGEWERBLICHEN 
VERWENDUNG VON ELEKTROMOTOREN. 

Im Berichte des Vereines zur W a Ii rii n >; j; e tn e i n 
üamer VVirtschaftsintcressen <ier deutschen 
i' I c k t r o t e c h n i k c Uber die Gesciui fc>lage der deutschen 
elektrotechnischeo ladtistrie im Jahte IQ04 wird von 
einer Rundfrage des Vereines an etwa 1 1 4 größere, der 
»Vereinigung der F. ; c k t r i /. i t ä t s w c r k c an;4e- 
hOrcnde ilcut?chc Kiclttriziiiit'iwcrkc Mittcilutig K^niacht, 
«dche folgende Fragen umfaßt: <t. Erhalten die Rlein- 
gewerbetieibcoden ihres Bcsirkes (ilr die AnscbaffuDg und 
Verwendtmg von Elektramotorai Mittel ana OffentHchen 
Kassen, z. B. vom Staatt*. vnn Komtiuinfn, Innir\m.-n. 
Stiftungen etc.? 2. Welche Maßregeln hat Ihr Elektri- 
zitätswerk ergriffen, um diesen Penonen die An- 
schafiiuig und Venrendang von ElektromouweB lu cr- 
leiditeni?« Auf diese Anfrage liefen 100 Antworten 
ein, wovon 47 beide Fragen vrrneintcn, während die 
Übrigen 53 Zuschriften ein in mancher Hinsicht inter- 
essantes M.itenal l)0!en. 

Vier Werke teilten das VorhaDdenseio öffent- 
licher Mittel mit, wodurch die Anschaffung von 
Elektrotnotorcn für das Klcin>;cwcrl>e et leichtert wird. So 
erhalten die Klcingewert>etreibenden in Deuhcn bei 
Dfcsden seit Beginn 1904 ein steigendmit I— 3 Prozent /u 
veniniendes Uarlehco aus Suatsmitteln aar käaflichtn 
ErwertNing von Elektronotoren mid 2Ülhlem unter 
Burgschaftsleistung des fli-nu in icvcrbaniles J'.Ickti i/itat^- 
werk ftir den Plaucnschcn (irund m Deuben'. Vom 
Kaufpreis sind 10 Prozent anzuzahlen und 8 Prozent 
euBCblicMich der Zinsen zu tilgen. Trotz Tvpcr At^ tation 
dtiTCh den Vorsitzenden der Wericsverwaliung wurde von 
diesen l'.egOüStigmigeii iot Jahre 1904 erst in 12 — 14 Fällen 
(Gebrauch gemachLfolhnlicber Weise wertleu in Freiherr (in 
Sachsen) die Kleingewerbetreibenden von der donigt^n 
Stadivenraltting mittels eines bestimmten Fonds unter- 
stützt. 

In Stuttgart ist r.nh Mittciliine iter dortigen ■itädti- 
schen Elektrizitätswerke eme Stiftung voihanden, die 
denselben Zwecken dient. In Eisenach wurde dem 
doitigen Gewerbe vrrein von privater Seite eine Stiftung 
im. Betrage von 30.00O M tur Verfö^ung gestellt, um 
damit ilcii KleingcwerbcttcibcDden liic An- ciiafliinu von 
Klcktruriiütoren zu erleichtern; es soll hiedurch eine 
ratenweise Hezahlong der Motonit innerhalb sechs Jahren 
ermöglicht werden. 

Die Rlektrizit&tswerke selbst betfltigen «ich auf diesem 
(lebiete in drei verschiedenen Formen, einmal durch die 
Festsetzung niedriger Strompreise, yndann liurch 
die mietweise ÜberlSfSling von l.k-ktromotoren 
Und endlich durch den rnttnwnisen Verkauf der 
Motoren. So hat das ElektrizftHtswerk der Stadt Aachen 
den Strompreis fUr die Klririeewcrbetreibrr.den, d. h. für 
solche Unternehmer, die Motoren von hu<:hstens einer 



Pferdestärke angeschlossen haben, von 15 auf to Pfennige 

die Kilowalt-Stf.nde ermaß gt Nei;r;/e'it. andere Werke 
glauben den Interessen des Kleingewerbes durch die 
allgeneiae billige Abgabe des clektriscben 
Stromes au Kiafttwecken fSBl^end Hechmnf ge- 
tragen zu haben. In den venchiedenen deatscnen 
Städten sird Preise von 14—16 Pfennig' 11 pro Kilo- 
«att>tunde nicht ieltcn ; ,0 in Berlin, Charloitcnbutg, 
Deiibiii, kiistwk, Wiesbaden, Waidenburg in Schlesien. 
Der Durchschnittspreis scheint 25 Pfennige sn betragen; 
doch komm» auch Oberscbreirangen dkses Satzes bis 
23 Pfennige und noch darüber vor. 

Die mietweise Abgabe von Elektromotoren 
wird von den Elektrisititswerken in BrBhl, Kassd,' 
Kosscbaude, Flstcrwerda, Frebetg in Sachsen, Königs- 
berg, München (Isarwcrkc) und Straubing ohne .\ngabe 
näl.erer Details erwähnt. Die Werke in Berlin, Bitter- 
feld, Magdeburg, NensaU a. O., Oelsoitz. Potsdam, 
Schmalkalden, Soest, Stettin und Werl stellen de» 
Mietern innerhalb einer bet;renzien oder unbegrenzten 
Zeit die kttuflichc Übernahme frei und schreiben 
dann die Mietbeträge, meistens imter Berechnung von 
.<; Prozent jfthrlicbcr Zinsen vom Anschafftwgswerte des 
Motors, den KlUifisra gut; das Elektrisitatswerk in Gotha 
berechnet in solchen Fällen nur die Hälfte d'-T getahlten 
Miete. Die Lech l'.iektrizitälswctkc in .Augsburg und «las 
Werk in Deidesheim setzen die Mietpreise derart fest, 
daß die Motoren nach sieben, bcsidiungsweise vier 
Jahren in den Besitz des Konsumenten Qbe^ehea. Die 
sta iti 'hen Eiektriiilälswerke in Frankfurt a. M. haben 
einen \ertrag mit Brown, Bouveri vV Comp, abge- 
schlossen, wonach diese Firma Flcktromotoren zu be- 
stimmten, von den Werken gebilligten Preisen vermietet; 
nach Ablauf einer be«thnmtea Mietezdt gehen die 
Motoren in den Besitz der Mieter iJber. 

Die der > Wurttembercischen Gescllsciiaft ftir Elektri- 
zitätswerke« gehörigen Zentralen in Böblingen, EUiogen, 
Metzingen, Ravensburg, Schw.-Gmttnd, Tuttlingen und 
Urach berechnen eine j.ihrliche Miete von 20 Prozent 

des Wertes der Motoien, -teilen den Abnehmern die 
käufliche Erwerbung jederzeit gegen Barzahlung frei 
und bringen dann drei Viertel der bezahlten 
Mietbetrtge als Anzahlung auf den Kaufpreis in Abzug. 
Abgesehen von anderen den Mietern entgegenkommenden 
Komhiiiatiotien wäre no< h das Wrfalir« n der Rheit-gau- 
Klcktriziiatswerke io Eltville zu erwähnen, welche lu- 
slallationen aller Art gegen tine jährliche Beisteuer aus- 
führen, die so binge zu tragen ist, bis die Anlageko^^ten 
bezahlt strd. In ähnlicher Weise geht das Elektrizitäts- 
werk in Ol ji ii r iiurg vor. 

Die Elektrizitätswerke in Ballenstedt, Breslau-Grilbschen, 
GlUcksburg, Jena, Mühlhausen i. Th., Mfihlhaosen I. Eis., 
Rheii'felden und Straiihinu ! erieluetcn nur im allge- 
meinen Uber die Eii-räumun^' gunstiger Ratenzahlungen 
beim Verkaafe von Elektromotoren, wXhrend genaue 
Fristen von nachstehenden Weihen milgeteih wurden: 
Gotha tmd Thom ein Jahr. Zoppot eb bis iwei Jahre, 
Hanau, München (Isai werke) und QuedUnborg fllnf Jahre 
und Dcubcn fünfzehn Jahre. 



Ausländische NeugrQndungen. Über Neugründongen 

in Italien ist dem Marzberie.hie des k. u. k. Konsulates 
!M M :■- i 1 a n d ^j.ez-ell uTer die (Jnindiir een dieser ober- 
italienischen 2kt( tropole folgendes zu entnehmen: 

Unter dem Namen »Socieih Seterie e Laaerie« wurde 
eine Aktiengesellschaft mit einem Kapitale von 5ck>ooo 
Lire errichtet, welches bis auf eine Million erhöht werden 
kann. Iiir (!ie Fabrik.it'.on von Seiden- und Woll- 
waren, und zwar besonders Foulards und Schärpen. 

Eine Knmmsnditgesellscbsft aof Aktien unter der 
Firma: -Fabbric.i .\utomobili e Vrlocipcdi di F.dnardo 
Bianchi Comp, für die Erzeugung und den Handel 
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von Autoroobilen und Fahrrädera mit etoem 
Kapitale von 800.000 Lire. 

Für elektrische Kraftanlagen in R.i-iallo und 
Poitoüno wurde eine Kommanditges€Uscbaft auf Aktien 
unter der Finna »Eserciil Betlridc mit doen Kqdlale 
von 600.000 L. gebildet, welch« faii anf etae Million 
erhöht werden kann. 

Eine Gesellschaft für Bank- und Börsengeschäfte 
unter dem Namen: Banco Crivelli & Comp, wurde mit 
einem Kapitale von 65.000 L. ins Leben gerufen, bei 
einer Dauer des Gcsellschaftsvcrtragcs von zehn Jahren. 

Die AktiengeseUschaft »Impreie pubbliche e private 
nell iaola di Capric fdi elcktritche nnd andere 
Unternehmungen auf der Inad Capri. Kapital 34aooo L., 
Dauer 75 Jahre. 

Unter der Firma »Tcssiture riunite di Costantino 
Corsioi e Comp.« wurde eine KommanditgeseUichaft auf 
Aktien errichtet, ftr Erseugung voo Mdbelstoffen 
und Stoffen für Damen sowie verwandte Artikd. Kapital 
175.000 I*., Dauer neun Jahre. 

Eine Aktiengesellschaft für den F.rwcrb uu l Betrieb 
elektrischer Kraftanlagen unter dem Namen 
»Unioiie Eierciai Elettiid« «vid« mit einem Kapitale 
von 1,750.000 L. auf die Dauer «ob 50 Jabie» ge- 
bildet. 

Als Aktiengesellschaft mit einem Kapitale von 617 500 
Lire wurde die tSocieti Idro Elettrica di Cerro al 
Lambro« fllr die Produktion tmd Verteilung von elek- 

irischer Kraft in Ccrrn am Flusse Lambro errirlitct. 

Zwei neubegründete Unternehmungen haben ihren Sitz 
in MoBsa: Eine Gesellschaftsfirma Air den Handd in 
Kappen, Hüten und ZngebOr unter dem Nauen 

»Successori Enrico Rossi« mit einem Kapitale von 

jo oo<j L auf fünf Jahre und eine andere unter iletn 
Gcsellschaftsnamen >Pastifido Elettrico Rizzi & Co.< 
für die EncogODg und den Verkauf von Teigwaren. 
Kapital 1 00.000 L., Dauer nenn Jahre. 

In Lugo di Vicensa wurde eine Papierfabrik 
als .Aktiengesellschaft unter dem Nan.-'n Sucict'i anoninia 
Cartiere Bernardino Nodaric errichtet, kapital 2,300.000 
Lire, Dauer 30 Jahre. 

In lioncalieri (Tutin) wurde «ne Kommandit- 
gesellschaft unter der Firma «Ing. E. Festucd 8c Conip.t 
als industrielles Untemchmeu für K r .1 ft e r lettgEBg 
gebildet. Kapital 200.000 L., Dauer Jahre. 

Ib Diane Marina wurde eine .Aktiengesellschaft 
imter der Firma »Industria Calcc e Cementi di Uiano 
Marina« mit einem Kapitale von 500.000 L. für Er- 
zeugung und Handel mit Kalkstein, ZemCBt nnd 
Ziegelsteinen ins Leben gerufen. 

In Trczzo suU'Adda wurde eine Gescltschaftstirma 
znm Betriebe eines Ziegclofens (System Mazzonil 
unter der Firma »Villa & Comp ■r mit einem Kapitale 
von go.ooo L. t;cbiidet. 

In Genua sind zwei Unternehmungen entstanden. 
Unter der Firma »Sodetä Italiioa per tl conmerdo 
Esterot eine Aktiengesellschaft für den Import und 
Export von Waren aller Art mit einem Kapitale 
von i.;,f üooo L., Dnicr zehn Jabre ; soilann einer Firma 
für den Betrieb von Bank- und Börsengeschäften 
unter dem Namen »Banca fiatelli Moreaoo«. Kapital 
100.000 L., r>auer sechs Jahre. 

In Livorno wurde eine Aktienpescllschaft fbr die 
Ausbeutung von Qu e c k s i 1 b e r m i n e n 111 deu Piovinzeii 
von Siena und Uroseto unter der Fum« >Siabilimcnto 
Minerario del Sdec gebildet Blit ehiem Kapitale von 
2,640.000 L. 

In J e 5 i (Marken) ist eirc Fabrik von künstlichcra 
Dünger in Gründung bcgtiiT'n, fjr weiche in Aktien 
ein Kapital von Ooo.ooo 1^. aufgebracht werden soll. 

Die KupfcrgcwinnuDg in R ussisch-Polen geht, 
wie der Märxbeticht des k. u. k. General-Konsulates in 
Warschau mittdlt^ dnem neuen Aufschwung entgegen. 
In Miedaianka (Gouvernement Kieke), wo nadiwd» 



lieh schon im XVI. Jahrhundert ein Hüttenwerk bestanden 
hat, sind in den letzten Jahren Knpfercrzlager gefunden 
worden, du- bis zu 70 l'rozciit Kui)Üt er.tli-il': n sulleii. 
Das vom Ingenieur B. I^szczyilski daselbst neu crncluete 
Hüttenwerk wird noch im Juli laufenden Jahres sein 
Fabrikat auf den Markt bringen. Ferner wurde auf Grund 
einer behördlichen Erlaubnis seitens deutscher Kapitalisten 
die r;rsflls< liaft der .Sosnowicer Glasfabrik mit 
einem Anlagekapital 1,750.000 M gegründet, welche 
die bisher den Brüdern Schlesinger & Frischheim ge> 
hörige Glasshiittc in Sosnowice exploitieren wird. 

Eine in Braunschweig mit einem Kapitale von 
i,6oaooo ßf etablierte Darapfkend- oad Gasometer- 

fabriks Aktiengesellschaft (vormals .\. Wilke & Komp.) 
wird in l'iojest, wie der Märzbericht des dortigen 
k. u. k. Konsulates niittciit, eine metallurgische Fabrik 
errichten. Das Kapital der neuen Fabrik beträgt 1,500.000 
Fenken. Die Gesdlschaft hat vom DomlneBminiitennm 
die Begünstigung des Gesetzes fllr die FOrderong der 
nationalen Indnsuie verlangt. 

Der Bankier und Petrolenmimtemehnier Max J. Schapira 

in I' I f> j es t h.Tt !et7thin dasi-lbst eine Tuchfabrik mit einem 
Aufangskajiitale von joo.noo Lei gegründet. Die Fabrik 
wird den Namen I >()robantul Fabriot Nationala Textila« 
führen und soU auch fttr die Enengung feinerer Tuch* 
waren (englisdie Imitationen) dngeriditet wexdea. Die 
Fabrik loU ihre TUigkdt beidit an i. Mai L J. be- 
ginnen. 

Uber die aiaachineUe nnd sooi^ Etnrichtmtg der 

Fabrik sowie über die Arbciteranzahl verlautet vorlttttflg 
nur, daß bereits anfänglich 80 Arbeiter zur Betreibung 
von sechs \Vcb,stuhk-n. der WoUwasch un l Trocken- 
apparate angestellt werden. Auch sollen zwei Werkführer 
dner Ttehfabrik in Asnga engagiert worden sein. 

Über spanische Xcugründungcn im Bergbau macht 
ein Bericht des k. u. k. Konsulates in Madrid nach- 
stchen<lc Mitteilungen: 1. Sociedad HoUera Cordobesa 
in San Sebastian, Aktienkapital 35O.OOO Pesetas. Aus- 
beutung der in der NMhe des Ortes La Bdlesu, PL spiel 
(Provinz COrdoba) gelegenen K o h 1 cn m i n c n. 2. Mmas 
de Cobre de Guadalajara y Ferrocarril de Mcdinaccli ä 
.Monreal, Aktienkapital i Million Pesetas. Diese Gesell- 
schaft tritt an die Stelle der firtitaeren Firma Cr6dito 
Mmas de Checa. Aasbentnng von KapfermineB in 
Chcca (I'rovinz (Guadalajara) sowie der KohlCBlager 
m Canamares (Provinz Guadalajara) 

Wie sehr die Einrichtungen der modernen Zivilisation 
in Sildchina Eingang finden, zei';t nach einem (vom 
17. März laufenden Jahres datierten) Berichte des 
k. u. k. Konsulates in Hongkong die tnBCbmende 
Benützung des Telephone* und die .\tdige von grOBeren 
Telephonnetsen daselbst. Im vorigen Jahre kam das 
erste größere Tekphonnet^ in Ca n ton zur Einrichtung, 
welches gegenwärtig eine Zentrale und ca. 100 Sprech- 
stellen umfaBt und den Yamcn des ViiekÖnigs und der 
librigen Mandarine sowie die Bureaus der wichtigsten 
fremdländischen und eingebotenen Kaufleute verbindet. 
Nunmehr verlautet, daß i ine Telephonaniagc auch in 
Amoy, und zwar auf der Insel Kulaiigsu, dem inter- 
nationalen Fremdensettlement daselbst, geschaffen werden 
soll. Bdde Anlagen »od von japanischen Unternehmern 
gegründet worden und werden auch von diesen be- 
iri(-beu. vvolici selbstverständlich alles Mritoria!, sogar 
selbst die 'i'elcphunapparatc aus Japan bezogen wurden. 
Es zeigt sich, wie selbst auf technischem Gebiete die 
japanische Industrie sich zusehends entwickelt und selbst 
den Absatz solcher S[>ezialaTtikel, deren Frzcugung bis 
\oi kurzen) der eiinviaisch-amerikanisrhen Industiic vor- 
behalten war, dieser streitig machr. Uber das Funktio- 
niercn des Telephons in C^nton werden zwar ziemlich 
viel Klagen laut, doch ist dies zum Teile auf die geringe 
Fertigkeit der Chinesen in der Handhabung desselben, 
sum Teile auf die gering QuahtAt der Apparate nud 
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nnvollslltndige Anlage des Telephumetzes xurttcIcniflllureD. 

Dafür sind jedoch ilic Apparate sehr billig', wie auch 
die Kinrichtung ilci gesamten Anlage mit sehr geringen 
Kosten duichgcfuhrt wurde und daher bei den chinesi- 
schen Behördea den Voriug aodefCD fremdländiichen 
Projekten gefunden hit Bemerkenswert ist, da0 die 
l'ntemehmer in Amoy an Stelle chinc^^isrhcr Angestellter 
in der Zentrale, wozu sich diese in Cautuu bisher wenig 
geeignet und zuvcittssjg erwiesen haben, nuMBdur ja- 
pioiscbe MAdchcD sn Tenrenden beabsichtigeD. 

Bei der >Banqae Fran^aise pour le Commerce et 
i'lii<iiisirie wurden, wie der Fcbruaibcricht des k. u. k. 
ücncral - Konsulates in Rio de Janeiro mitteilt, 
2,812.500 Franken deponiert, wtU lic zur Konstmktion 
einer Eiaenbabn beatimmt sind, die das Zentniplateau 
des Staates Goyat im S^tran Brasiltei» erschlieBen 
und dasselbe mit den schififbarcn f'.cwnsscrn des Tocantins, 
der Goyai von Süden nach Norden durchschneidet, ver- 
binden soll 

Ferner scUo0 die Stadtvcnraltinv von BeUn (Haupt- 
stadt des Staates Purä) mit einem engltsclien Sjmdikat 

einen Kuntrakt über F.infiihruni; elektrischer Beleuchtung, 
Stadtbahnbctrieb und Abgabe elektrischer Kraft zu in- 
dustriellen Zwecken ab. Die elektrische Stadtbahn muB 
binnen drei Jahren dem Verkehr Übergeben werden. Die 
Konsession hat die Daaer von 99 Jnlua, nach dieser 
Zeit wird die Straßenbahn ohne jede GatKhIdigiing 
stadtisches Kigentum, 



Cbeuiacbes Laboratorium der Pblyteehnisclicn Schul« s« Ddft. 

Sie müssen auch die deatliche Adrease de« Bewerbers eolhnKeD. 

L)ei l'icis lär die Dach dem Urteile der Kommixion beste, 
voiUländige Lütang de» Pri-iwm»chreil>en» beträgt booo fl. Die 
Kommission hat das Recht, den Preis zwischen Tcrschiedencn 
Bewerbern za verteilen uikI b;i leilwriser Beantwortung, i. B. 
fiir eine Krlindanc, die nur Tür eine der oben genannten Branchen 
l>r:iiiclil).ir ivt. rtncn T<-i! >le* Preises m bewilligen; lic kaaa 
.luch die Krtcilun^ de- I'icU'-" tun einigen Hcdio);ungni abhlmic 
machen, die der Bewerber noch xu ertüllcD bat. 



ltpiitmuniB«tton#iiitttel, MtfNIct (tt. 

Waggons fOr die sibiriach« Bahn. Nach demMftrz- 

benchtr des k. u, k. Gencr.il-Konsulates in Warschau 
ist eine dortige Maschinenfabrik gegenwartig mit der 
schnellen Liefening von Waggons fdr die sibirische Eisen- 
bahn beschäftigt. Täglich werden 12 Waggons fertig- 
gestellt, welche mit der St. Petersburg- Warschauer Bahn 
Uber BialyMok nach Sibiriea befüidert 



Viefectinf Ii ^ f rf] r r n n gen, itotillin^ 
censen etc. 



Weibliche Fabriksfnspektoren In Russisch Polen. 

Nach einer Mitteilung iSi-r \V.ir>( iiauer l'rcsse suUcn 
Frauen als Fabiiksinsj" ktt-ret: an^c tellt werden, und 
weiden «ich diese nach dem Märsberichte des k. u k. 
General'Konsntatfs in Warschau ntir mit den Ange- 
legenheiten der .\ibL Itcrinnen nod der mmderjührigen 
Arbeiter tu bcfa-s<-n haben. 

Preisausschreiben ffir eine Leoierung zum Kitten 
dar tu ackleifendan Diamantaa. Das niederländi- 
sche General-Konsulat in Wien übermittelt folgendes, 

im saiiitaren Interesse der nie<!! rländi-ciicn Diammt* 
Schleifer von der dortigen Regierung erlassenes i'ieis- 
aoischreiben: 

Die Krfaliraoe liat celehrt, da0 die IjtgitTwtz von Zina «ad 
Blei, welche beim Aafkittea *on an tchleifendeD Diamanlea ge- 
braucht wird, fiir die Arbeiter hygicaiKh s<:hütlli<:h wirken, 
nämlich BIcivergirtungen hcrrurrufen kann. Die<e Tat^icbc hat 
die königlich niederländische Kegieruog ztt rolgeniJi-tu I'rris- 
•aisebreiben veraoUOt. Sie verlangt ein Mittel, um die tu schlei- 
fenden Diamanten auf^ultitten und le^l^uklrminrn Di- 't-» Mittel 
■oll beim Gebra^irh keinen «chitdlichen Eiiillult .luf <!tc < iLHumiheit 
der .Arbeiter üu»übcn. Hei t^ltung <!rr .\ul^;.ibc biiucht nicht 
liloü Jii eine vollij; unsibadlu-hc l.<'(;iprunc ^'edaclit /u wciileO. 
.■\uch Ist tm Viusihl.ii; lu einer ^okln-u Vcrandrrani; ilct itl?t 
gebräui blichen Methode lulii^si^;, wuiiuirb dii' V.\ t;ii.riiM hrn 
Nachteile vcr^rliwimlrn, liic mit AnwrmiuT)^ lier liislicnccn 
Metbode virbuntUn sind 

KerntT wiT'irn fnlj^'cmJt- !''jiiii:;;uti;:-n ^esic'.It : I 1 1 Mittel 
oAfi II- .Mi'hr^e muß lur .lile (ii.iljeii unil l i-juifi Min 
nnuitMi biau(:lili.tr trin, wie HrilLinlcii. Kii»t n uii»: >o^-eii;nintt 
Chaton«. 2 Den mit der Kcbrliichlicl.cn Methode verir.iutcn 
.Arbeitern darf das Erlernen der neueu Arbcitswci>c keine xu 
Crofie Scbwierigkeiteo machen ; auch darf das Ai.l kitten nicht 
mehr oder beiaahc nicht mehr 2«it koMea aU jctu bicfir ver* 
wendet wird. }. Die Eiaföhnrng and Anwuidunf dca B«Ma Vcr- 
bbrens darf nicbt nil (räOetsn Kosten mbaadta sein al« die 
des UitelfM. 

DI« BMiMlaac dtr Ant w art a a vad die Eileiliuif des Preises 
sind einer vont Minister des laaera emannlea Kmaiaission aof- 

geiragen. 

Die ElBScttdaagen müssen in holUndifcher, rraoriiiischer. deal- 
scher oder cngKache Sprache abgefsBt sein und begleitet werden 
von .Ma«iem und ModcUea, die es der KomstiMion müclicb 
luaehen, sich über dcs pfaktiscben Wert der ErSadonf ein 
Urteil tu bilden. 

Die Antworten und die sie facgleilcsden Muster oder Gegen- 
stände muvfcn fr.inKo. und wenn sie VOU Auslände kommen, 
xolUrri Mir <)em 1. Janner i()ob gesandt werden an den Präsi- 
denten der Kommission frofcstof Dr. L. AronsieiD, Adresse: 



(Wcrksenf* and Werkstättenbebelfe) Die 
Vcrwallang des iBeeBicw-Arseaalei) in Osuprija wird am 
29. April a. St. (13. Mai n. St.) 1905 in ihrer Kanzlei eine münd- 
liche LisiLtlion abhalten, und xwar für die Licferuag von; 
40 Stück Schleifsleinen nach .Muster; ^ ijT Spagat nach Mu»ler: 
25 *^ \V.ich»kerten nach .Muster; 240 Slück Weißsche Bohrer. 
O-Oi; m, laut Muster; 144 Stück Sägeblätter, 1 m lang, J cm 
breii; 63 Stijtk MsObinler in Flui, :0 m lang, nach Mutter; 
162 Stück echte Wcrtheini-Meilieln, mm breit; 80 Stück 
Tra>«.icr<|iaEat. 20 m I .rn -lark; IO'j Sliirk Zangen nach 

Muster; 7020 Stin k ■■ limi' l^te NM».— 1, 16 < »« lanj; 2V2CXJ 
Muck geschmie N ,i;:-I. S . Ijn.v j'.m Mm k Mrter-t.tbe, 
I rn narh MuNter; 7; Siui k U-dftri'- \\'crkicu^taj,chcn laut 

Muster; l4S'in:k Zu(;s;n;cn c-h Mu -ter . H; Si-.n k ZimnnrrD.inns- 
Wiiikelnialif; 1^ Slück S.: hluhtlniliL'l nach Musler; II Slürk 
l)o)ipcltinlicl n.ich .Muster; .'3 Stil, k Schlü«sel für N^cen : 20 Stück 
fr-iur.uMM hr .Sciileifstcinc Mint W.isterlroC. Durclinievser 50 cm, 
St.irke S.vfi; 8 1 StSck (ewöhnlicric Wetzsteine ; So Stück leilernc 
SchieÜpaWcrtascbcB aach Muster; 8 .stück llan>lsägcn n.->ch 
Muler; 13 Stück gew. HoUrollen: iqo Stück geschmiedete Nägel, 
30 «Mi aoStfiek ZimnersunDsbleistirie nach Master; 377oSiack 
KttwelB für elektriscbct Abfeism: 8 Stück SicheriMÄslBaMen 
aaca Ifssur; loi «assardlidktaB Teic too i^r Diahlawwk- 
saagen nach Master ; 400 ^ Kreasaalie and 150 MnMer- 
seblÖBiel aach Master. 

Muster and Bedtoganien fcannsn tIeUch bei dar Varvaltang 
eingeichea werden. Die «or dar LiaitatSBa im eri^aada Kaatlen 
bcii^igt flr aerliiseliaStaatsaBgeli5rice loProtenl and RrFieBde 
30 Proseat «ooi Uiitatieaspreise. Sie kann erlcKt werden: I. in 
barem: 3. in vom Staate garantierten Wertpapieren naeh dem 
Nominalwerle; 3. in Aktien der serbischen Nationalbank nnd der 
Exportbank nach ihrer Böncnnoticiang o:)er in Krcdilbriefcu 
dieser twei Banken; 4. in ObUfattonea der tundsverwallung oder 
in nnbexahlten Staat sieehnangca nach ihrem Nominale; in 
Aktien der lerbischen SehinTahrUgeseUsebaft zu drei Vierte', ihres 
Xominalwertes un l srbliellliih in Aktien serbischer l'rivatl>anken 
zu zwei Drittel ihrer Hiir-friiioiirrmit; l.i£itali(in«l>ereehti|;t ist 
jeder, der den obij;en H- .!inciiiij;«n entspricht und der darüber 
den Beweis erbring;!, il il'i er -ici; mit der Krieugung oder dem 
Handel solcher Artikel direkt otier indirekt befaCt. Iliczu genügt 
ein Zertilikat des Steuciamtcs, in welchem bestätigt wiid, daÜ 
der I. •iti.1t auch ein der.»rtii;es neschäft zur Steueibcmcssunj 
.:n).i 1 I h.il. 

Spanien. Iiscabahn- und i r a m w a y k onz essio ne n.) 

1. Koiu<'< :.iri /uro Bau der Pferdebahn Valaaeia— Moncada ; 
vergeben liurch ölVcntliche Versteigerung. 

2. Projekt der elektrischen Tramway Cartafaaa — La Union; 
Petent : Dämaso Kodrignex Arango. 

3. Vergebung der ICoBaeatia* der dekiriscbca Tnunwav Calle 
Trafalgar— Calle Apodaca in Madrid an die Socledad Gancral 
de Tranvias de Madrid j de EapaOa. 

4. Umwandlaag dar Pferdcbiba Marcia — Palsiar In «iae 
ekklriadM. 

(Markthalle ia Tarrasa.) Laut «Gaeela de Madrid« vom 
16. Apiril 1.1. ward« eine Uffertverhandlang auf den 13. Mail. J. 
aabentOMt, betreffend Erriehinn;; einer Markthalle in Tarrasa. 
Offerten (auf spanischem Stcmpelpapier) sind bi* tpjUcsIcns 
31. Mai i<)05 an Direccion Cn-ner.al de Administraci6n Local in 
Tanasaxurichten. Der Kostenv, rar.scblag betiägl Pesetas 3 14.0:0 9J 
und die baar oder in öffcnilichcn spanischen Papieren zu leistende 
Kaulion I'i seias t; 701-04. Nähere Detail« sind aus den beim 
kommer/.iclb-n Kureau des k k. Kaadels-Miucaasa in Wim «r- 
liegeadco Ausschnilie an enchvu. 
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Für OttifnitlfVkgumi ytMiek U A'nmm, htO/mirJuM 

8 Arenen. 

Für DeutschLmJ: y,ihr!. .\r.iri IC —, h.ilbuih, !. Af.irt S —. 
Für das ubrigf Aust-imi: 'fährl Ininkin i'.'l' — s äU Shlll. 
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Innzfhit i\ufnmtr (III HtUer. \i — • 



Im VKRT.AGE des K.K. ÖSi'£HK. UANOELS-MUSEUMS 
anohalBt «ie blAcr dia 

österr. Honatasohrift fBr drai Orient 



Daa Blatte btia ig qgehaa uter der Mltrfrkaii( kcrvorrageDdcr 
FaduckrlfMdlar ud ReiModer, bringt Aitiktl and MincUcn 
handelipolillMkta, kaaa^awarkUckea, ctbaagrapkiaehea asd geo- 
grapUeebaa lakattea. ReiadMt^lbnnKcn. Lft<Mtarberkhle etc. 
Aljonaenentqireia 10 Kronen 10 M.<rk pro Jahr 



DER KRIEG UND DIE WIRTSCHAFTSLAGE 
IN 08TASIBN. 

Einem vom ii. Miir/. 1 T. datierten Spezialhcrichte 
des k. u. k. Gcncrai-Konsuiatcs in Shanghai über 
die Gestaltung der wirtschaftlichen Lage in China 
wahrend des Jahres 1904 tioter der Ebwirkaag des 
msaisch JspaBiaeheii Krieget entBehmen wir die ntcb* 
folgenden Ausführungen: 

Wenn auch die sififermltfigen Resultate des auswärtigen 
Handels Chinas fdr das vergangene Jahr 1904 noch 
n;< lu bekannt ."lintt, kann man, nach den Gcsrhaftsver- 
haltnissen dieser Jnhtl:^periude zu urteilen^ eine dem 
internen Foitschrittc tli s chinesischen Reiches angenessene 
Steigeniiig leines Handelsverkehres kaum erwarten. AU 
die Dnmittelbare und naheliegende Ursache der seit- 
weiÜg auftretenden Stagnation des Warenverkehres ist 
naturgemäß der seit mehr ah einem Jahre wütende 
Krieg swischen Rußland und Japan zu bezeichnen, 
welcher einen Teil des chinesischen Reiches snm Schan- 
platz hat; durch denselben wurden die reielien und 

produktiven Gebiete der Südmandschurfi verwüstet, ciie 
Kaufkraft einer großen Masse der einheimischen Be- 
völkerung, die seit Jahren eine sehr bedeutende Nach- 
frage nach ausltndischea Importartikeln seigt^ sersiört 
und der stets xanehmende Abrate von Waren nadi dem 
Norden. '.V! s jiiilich etschwcit. !> r Ausbruch des Krirgc; 
im Notden war umso bedaufriii iu-r, als das Land noch 
nicht gans die wirtschaftlichen Folgen der Jahre 1900 
und igoi überwunden bat; denn die entwertete Valnu 
Ctiinas, verbunden mit einem iuterst niedrigen Kuts 
lies Silbers auf dtni Weltmärkte, halte eine unverhältms- 
inaUige Vtrricucrung alLr Iinj>ortartikel zur Folge, während 
die schwere Last der hohen Kriegsentschldigung, welche 
Ciiina laut Protokoll von September 1901 sn xahlen 
hat, tmd die in letster Linie anf die landwirtschaftliche 
Bevölkerung im Imicrn cIls I-amles überwalzt wurde, 
die Aufnahmsfähigkc.t der breitesten Schichten einheimi- 
scher Konsumenten schwiehte und auch in der Folge 
beeinttächtigcn wird. 

Unmittelbar nach dem durch die Boxerwirren ver- 
ursachten wirtschaftlichen Rilckschlage trat wohl «ne 
Periode geschAftlicher und wirtschaftlicher Prosperität 
ein, weil die einheimischen Kaufleute naturgemäß in 
etliölitcin M.iße ih:c cr->cl-6pften Vorräte an Bedarfs- 
artikeln auslandischer Provenicns erneuern mußten; und 
•eilena der ansländischen Kaufleute wurde vielleicht eine 
grdHere Entwicklung des Wirtschaftsverkehres für die 
Zukunft eskomptiert als jene, zu welcher unter gegcbcnra 
Verhältnissen «las chine^iische Reich fähig war und 
welche tatsächlich eingetreten ist. Infolgedessen fehlte 
es wMbread der Jalire 1902 tmd 1903 nicht an Ent- 
täuschungen, welche jedoch in Anbetracht des großen 
Zuflusses ausländischer Geschäftsleute nach China und 
<i .r infoigc<ic5Scn grsic gcrtcn Konkurrenz utivc rmeullich 
waten. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß tiber 
knrs oder lang eine ausgesprochene Be!,serung hätte 
kommen müssen, weil der Handelsverkehr Chuias er- 
fahrungsgemäß auch bei ungünstigen Verhältnissen 
steigerungsfähig ist, und ila j.i <iie ftirt>chreiten ie Er- 
scbikeßung der reichen l'roduktiouiquellen des Landes 
die betle Garsntie einet sokttnftigen wirtschafküdien 
Aufschwunges bietet. 
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Ende 1903 und anfugs 1904 wmren viele Anzeichen 
vorhanden, welche ein« angesprochene Besserung der 
intcriicii \\';it-:chaft>l.ige zu beileutcn schienen. Der daniaN 
steigende Wert des Silbers auf dem Weltmarkte hatte 
insbesondere eine Wcrtiunahmc des Silberdullars sowie 
eine verhältnismäßig größere Stabilität des Silberkurses 
zur Folge und trui? somit mächtig zur Belebung des 
damiederlicgcndcn Einfuhrgcs' hnücs bu'i ; die größere 
Stabilität der Wechselkurse machte auch der seiner- 
zeitigen Kursspekulation cid Ende lud vemnachte, daß 
die früheren WareovoiTlltei «eldie auf dem Markte 
lasteten, si> gunstig wie möglich losgeschleudert wurden. 
Der AliscIiluU der Icizicn H.mdfh". L-rtragc mit China, 
die Eröflnung neuer Vertragshäfen, der Au:>bau von Ver- 
kehrsstraßen im Innern des Reiches förderten direkt oder 
indirekt die fortschreitende AanllheniDg »wischen fremden 
Geschäftsleuten und einheimischen Konsumenten und cr- 
Icirhtertcn somit <i-is Kiuiiringen fremder Waren b;s in 
die entlegensten Provinzen des Landes. Die als Folge 
der Boxerwirren in Tientsin anfgeiretme Fioaailcritit 
wurde aUmAhhch Uberstanden und die vertragsmäßig 
stipulierte Eröffnung von Mukden und Antung m der 
Mandschurei stellte einen gesteigerten Absats nach dem 
Norden in Aussicht. 

Bevor diese gflnsiigen Aussichten verwirklicht werden 
konnten, wurde die ruhige Kntwicklung des Geschäfts- 
Verkehres durch die Krotlnung der Feindseligkeiten am 
8. Febmax t. J. gänzlich unterbrochen; die panikartige 
Beatünueg unter den cbioesisctacD GescbAfisleuteo und 
der Rückgang von Warenbestellungen in den ersten 
Stadien« dis Kiieges cr.sclit^int um so begrcifticlier, :ils 
über die unmittelbaren Konsequenzen dcssclbeQ in den 
Übrigen zum Kriegsschauplatze nicht gehörigen Teilen 
des chiaesi»chea Keiches auch ia ausitodischen Kreisen 
suerst vollkoDinieiie Unsicherheit herrschte. 

Wenn auch die Beftitchtungeu größerer politischer 
iwompUkatiooen in eigcatlicheo China grundlos waren, 
BHtB die Unterbrechong des Handelsverkehres mit dem 
Norden als ein großer wirt-ichaftlicher Verlust bezeichnet 
werden. Die l'rovinien von Nordchina sowie zur Sphäre 
der Feindseligkeiten gehurigen drei Provinzen der Mand- 
schurei, haben in Oen leisten Jahren als Absatzgebiete 
für fremde Waren imner mehr an Bedeotong sage* 
uomtncn. Der außerordentliche .\uf^(hwun.,' drs Handels- 
verkehres zwischen den Vereiiiig!eii .Suaien von Amerika 
und dem clunesischen Reiche, welcher unlängst sogar 
als eine der Hauptursachen der gegenwartigen äteigerong 
der Silberpreise anf dem Weltmarkte beteichnet wurde, 

ist iislirs'n' lere auf tlic Eroberung nonlrlrne'-'.-.r!:cr 
Markte uuteii au;cr.kaiusche Iliduilrieer/cugnis.'ie iiiiiuck^u 
fulireu. Das aussehlicßiichc Monopol der Manchester 
BaumwoUtabrikaie in China wurde in der leisten Zeit 
seitens der amerikaniidiee KoDknrren« dnrchbrocheo; 
die glatten I'aumwoilsioffe amerikanischer Piovtnicnz wie 
Grey und \S i.ite Sliirtiugs, Grey Sheetings, Drdls und 
Jeans verdrängen immer mehr die früher einzig Und 
allein gangbaren englischen Erseugnisse, weil die Man- 
chester Fabrikanten, gesitltst auf die althergebrachte 

V^orhcrrschaft ihter Atiik I. d-ni Cninesen zuweilen 
minderwertige und mit Meiu imprägnierte (_heaviiy-sizcd j 
Wcbewarcn hefeiteo. Seit der Eroberung des chinesi- 
schen Marktes sind die cbinesiacben i'rovbzen von 
Nordchina sowie die Mandschwei Hanpubsaugebiete 
amerikanischer Textilwaren geworden. Aus dcni (irunde 
haljcn die Amerikaner im letzten am 3. Üktoiicr lyoj 
abgeschlossenen Handelsvertrage mit Cmua die EröA'uung 
der mandschaiiacheu Städte Antimg und Mukden durch- 
gesetzt und das Prioaip der oflSmien Tür in der Mand» 
schurei mit einem bei ihnen bis jetst ungewohnten Nach- 
drucke verfochten. 

Die nahezu gänzliche Abschlicßung der zum Kriegs- 
schauplätze gehörenden Wixtschafugebieie hat aatnigemaß 
lUT Folge genabt, d«0 ftst die geiaaiteD fitar die Hand- 
schurei bestimmten Einfuhrwaren m Shanghai, Hankow 



und den übrigen Handelsplätzen in Mittelchina auf 
den Markt kamen und mit den filr diese Absatzgebiete 
1 -j •.ininilen .\rtikcln in Konkurrenz traten. Glücklicher- 
weise war die Geschäftslage im Yangtzetale insbesondere 
während der Sommermonate infolge günstiger Emteaus' 
sichten sehr zufriedenstellend, so dafi der Warenabsatz 
ohne besondere Stockungen und Unregelmäßigkeiten vor 
sii Ii L'iri ', Von <ien ctiiuesischen V'ertragshafen erlitten in der 
ersten Hälfte iles Jahres 1904 die mit dem Kiie^-s^cbau- 
plaize in unroittdbniem Verkehre stehenden Platze 
Ncwchwang, Chiowangtao und Tientsin eine sehr erheb- 
liche EinbuSe in der Summe der eingehobenen 2^11- 
einnahmen. 

Der auswllrtige Handelsverkehr des Hafeoi von Shanghai 
hat, nadi der Summe der auswärtigen Zolleinnahmen tu 

urteilen, im I. und II <Jii.irta!e des vergangenen Jahres 
eine erhebliche Einb^ißj sowohl im Import als auch im 
Kxpoit erlitten. Dieser Attifidl worde jedoch späterhin 
im IL Semester des Jahres 1904 mehr wie gutgemacht, 
da die Gesamtsumme der wfthrend des gansen Jahres 1904 

eingehobenen Zolleinnahinen die Höhe von 10,500000 
Hic. Tis. erreicht hat, somit mehr als im J.%hre 19 >3, in 
welchem 9,90^.000 Hk. Tis. erzielt wurden, und nur 
um 300.000 Hk. Tis, weniger als im besonders gtlnstigen 

Jahre 19OÄ. 

Die Geschäftslage in Hankow und den übrigen Ver- 
uagshäfen im Yangtzetale war so günstig, daH die ge- 
steigerte Abnahme seitena dieser Abiiatzgd>iete tS» Erwtz 

für die verminderte Wiederausfuhr nach tl -ni Norden 
diente. Die Summe der in Hankow, dem H.iu])tstapel- 
plat/.e für e.nen großen Teil des Yangtzebeckens in den 
ersten drei (Quartalen eingehobenen Importsölle ist seit 
dem Jahre 1903 von 121.899 Hk. Tis. auf 156.787 
Hk. Tis. gestiegen ; demgegenüber ist zwar die Summe 
der Exportzölle in derselben Periode von 1,33 .( 5 S4 Hk. Tis. 
auf 1,279.722 Hk. Tis. ge.sunken, was jedoch hauptsächlich 
daiauf zurückzuführen ist, dafi die Ausfuhr von Seide 
und Tee unter der Einwirkung des hohen Silberknrses 
sehr zu leiden hatte. Die auffallende Zunahme der Ein- 
fuhr vou beilruckten Kattunen, ta^t i5:ack Italians, Turkey 
Red Cambrics und sonstigen feineren Baumwollwareu, 
die bei der einheimischen Bevölkerung als Luxusartikel 
betrachtet werden, nach Hankow nnd den anderen 
Vangt/rhäfcn laßt jcilent.-.üs auf gc-tcigcrte Kaufkraft 
der ackerbautreibeniieu ilevulkerutig im Innern Chinas 
schließen. Von den ubrig.n Imjiortwaren weisen ins- 
besondere Metalle, wie Kupfer, und Metallwaren, wie 
z. B. gewellte Eisenbleebe, Eieendnlit, etc. eine gans be- 
merk ens werte Zunahme auf. Von Sundrics fanden einen 
ei.'ioiiteu .\b>atz hau])t^aehiich MejSingkuopfe, Glas und 
Glaswaren, japaniselic Zündhölzchen und Petroleum. Die 
BevolkeiUDg der reichen Provinzen Hupeh und Huoaa 
an beiden Ufern des Yangtte hat insbesondere im Lanfe 
des vergangenen Jahres eine gesteigerte Nachfrage nach 
auslauanchen Importwaren gezeigt. Das Eindringen 
billiger europäischer Bedarfsartikel bis in die äußersten 
Winkel der Provinzen am mittleren Yangtze wird ta 
erster Linie durch den Ansban der Lttiutnbahn nach 

dem Norden un<! durch die regelmäßige OampliKhiffahrt 
am Siaugilusse in der Provinz Hunan gefördert. Der 
Be<iarf an billigen Artikeln schlechter Qualität wird selbst- 
verständlich ausachliedUch durch die Japaner, beziehungs- 
weise durch einheimische Kaufleute in Hongkong etc. 
gedeckt; so haben die japanischen Faljrikate, wie billige 
Seiten, Partums, Kegeiiscnirme, Lampcnzyiiuder, Zuud- 
hölzchen, Glasknöpfe etc., den Markt erobert. Neben 
diesen fanden jedoch sobde Artikel europäiacber Pro- 
venienz, die teds nodi nicit von den Japanern herge- 
stellt, teJs wegen ihrer besseren Qualität auch von den 
Chinesen vorgezogen werden, großen Absatz: so z. B. 
Galanteriewaren aus Glas, Porzellan, Leder, fem er Lampen, 
Uhreo, Üliarbenbilder etc. Nur dieser gesteigerten Nach- 
frage nnd der JBatwieUuag dei Uandeiiveikehiet anf 
den llArkien von Mittelchina verdankt mao. dii du 
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Land die als RUckiririnuiig des Kriegsausbruches eia- 
getretene Stockung des Warenabsatces oich dem Norden 

ohne weitere Konsequenzen utjerwumlen liat. 

Nachdem dann der erste Schierken einer Verhältnis- 
müSigen Beruhigung der GeasOMr PUtz gemacht h^tte, [ 
wurde anch im sweitea Semester des vorigea Jahres derl 
Verkehr mit dem Norden, freilich im beschrlbikten Ava- 1 
maße, wicticr aufgcnoramcn, wozu hauptsiirhlicli der j^roß- 
Uedarf beider Armeen an Provisionen, VS''erkzcugen, Bc- 1 
kleidnogegegenständen etc. unmittelbaren Anlaß gab. Die 
Zufuhr von Provisionen, Kleidern und Schuhen nach 
Port Artur aus Shunj^hai, Chefoo eta war insbesondere 
iin S|'at-)Mm:iicr und in den Herbstmonaten sehr lebhaft, 
wahrend dte russische Armee am Shaho ungestört ihre 
Vorräte von Getränken, Konserven und Unterkleidung 
auf dem Wege Uber Sinmintun ergänzte. Wahrend also 
die einheimische LandbevöIkeruDg in der Mandschurei 
durch den Krieg vielfach uro Hab und Gut gfl)rac:lit 
und ittiniert wurde, hat sich der mandschurische Händler 
durch den Kri^g bereichert; und wahrend der normale 
Import Ton Massenartikehi infolge der lahmgelegten 
Kaufkraft der breiten Schichten der landwirt-schaftUchen 
Bevölkerung /.um Stillstand k;im, ]uii iiciicrte die 
schmuggelartige Zufuhr von minderwertigen Bedarfs- 
artikeln, die saual sogar japanischer Provenienz, jedoch 
nit wohlbekannten europäischen oder amerikanischen 
Marken versehen waren und die, gei:en Kriegsjjefahr 
versschert, nach dem Norden t;iiii;cM. Djm Verluste auf 
der einen Seile stand sohm ein Gewinn auf der anderen 
Seite gq;entttaer. 

Was immer auch das Endresultat des gegenwärtigen 
Krieges sein mag, ist es heute schon klar, daß China 
auf wirtschaftlichem GlIj ute die uuheiU ollen KotiscqucnieQ, 
welche die politischen t^rcigni.sse mit sich brachten, gluck- 
Bch ttbenrauden hat, und daü das votgangiene Jahr, 
wem e3 auch nicht zu den gUnstii;sten zählen kann, ein 
neuer Beweis der latenten Wirtschaftskraft des Landes 
ist uud als ein Zjiuhen der unaufhaltsamen Entwicklung 
des auswärtigen i^iaudelsverkehres in China betrachtet 
werden kann. Es wird in allen Geschäftskreisen mit Be- 
stimmtheit angenommen, daß nach Wiederherstellnag des 
Friedens im Norden und nach Beseitigung aller Ursachen 
dur GL_faii! cu; Miachtifer .Viifschwuii^' auf wirtschafilicliL-in 
Gebiete eintreten muß, welcher bei Ausbeutung der 
reichen HiI6qaellec des Lindes und bei Heranziehung 
seiner latenten Wirtschaftskräfte dem ausländi>chen 
Untemehmungsgeiste und dem ausländischen Fieiße ein 
nabeschrtnktes Fdd skhem dürfte. 

• 

Über die Geschäftslage in Japan schreibt das k. u. k. 
Konsulat in Yokohama in seinem Jännerberichtc: 

Der Krieg mit Rußland, welcher schon seit ungefähr 
einem Jahre aadanert, bat Japan bis jetzt Uber eine 
h.ilbe Milliarde Yen gekostet und der Finanrministcr, 
auf dessen Mitteilungen <iie Angaben über die Kriegs- 
ausgabe beruhen, nimmt für das laufende Jahr einen 
weiteren Bedarf von 8oo Millionen Yen an. Von den 
auf «fie Staatsanleihen geleisteten Einsahlungen wurden 
520 Millionen bisher verausgabt, .deren namhafter Teil 
im I..aude verblieb, ein bedeutender Teil aber nach dein 
westlichen Auslände für Kriegsmaterial etc., dann nach 
dem Lande des Kri^sschanplatses (in letalerer Relation 
etwa so— 60 Millionen Yen) abgeflossen ttt. Der Finanz» 
minister wü" eine große GelilTalle im Volke wahrnehmen, 
hervorgeruien durch den .\nkauf von Hecresbcdarf im 
Inlande uud beruft sich unter anderem darauf, daß die 
Postsparkasseneinlagen allein während des Kriegs- 
jahret nn 8 Millionen sm^nien und daf auch bei den 
anderen Baaknntitntea atarke Depots vorbanden 
seien. 

Es wäre jedoch nach der Ansicht anderer Fachleute, 
die ihre Meinung in der Publizistik vorbrachten, nicht 
stt veigesaen, da0 eb groBer Tdl der Anlethen für An- 
schaffungen im Auslande verblieb and ttberdies die aus 



den «usländwchcB Anleihen jetct ins Land gebrachten 
Summen später zurückerstattet werden müssen. Das 

Handelsgeschäft hat durch den Kr:.-g zweifellos 
bedeutend zugenommen, welche Tatsache, abgesehen von 
der Mehreinfohr des Jahres 1904 von 5415 und der 
Mehrausfuhr von 2975 Millionen Yen auch dadurch 
beleuchtet wird, daS die Umsätze des Cleanng-House 
im Kiiegsjahre IQ04 über 41&0 Millionen Yen g^gen 
360a .Millionen im Jahre 1903 betrugen. 

Die prägnanteste, man konnte beinahe sagen für die 
ökonomischen Verhältnisse des Landes besorgniserregende 
Erscheinnni; des Berichtsraonates ist die verhältnismäßig 
kl ilosAale Mehreinfiihr des Moniitcs Jänner, die 14.593.303 
Yen beträgt bei einer Einfuhr von nicht mehr als 38"34 
und einer Ausfuhr von 23*75 Millionen Yen. Es ist aller- 
dings nicht an verkennen, daß diese Mefareinfuhr haupt- 
sächlich durdi den Mr den Heeresbedarf bestimmten 
großen Import an Wollwaren, Hinfwaren, Eisen, Häuten 
und L^der verursacht ist. Nebstdem wäre auch der Um- 
stand zu berücksichtigen, daO mandie Wareosorten in 
größeren Mengen eingeführt werden, um noch vor dem 
Inslebentreten der neuen Zölle und Taxen aufgestapelt 
/-u wi:rden. Ms ist so^ar unter Wiirdigun;; dieser beiden 
wichtigen Motive wahrscheinlich, daß die Mehreinfuhren 
noch in den nächstfolgenden Monaten anhalten dttrften. 

Die .\usfuhr im Jäancr laufenden Jahres zeigt, wenn 
man sie mit den korresj>ond eremien Daten der gleichen 
Periode des Jahres 1 904 vergleicht, im allgemeinen eine 
Abnahme, welche bei l Million Yen ausmacht, die jedoch 
vorwiegend anf Haibiabrikate nnd Rohprodukte be- 
schränkt ist, während Manuf.ikturwarcn und BaumwoU- 
Karne aus der Reihe der Halbfabrikate eine steigende 
Tendenz aufweisen, die besonders bei dem letzterwähnten 
.Artikel anfiallend ist und zu bestätigen scheint, daß 
diese Brandie im Begriffe ist, sidi von dem Schaden, 
den sie durch den temporären Verlust des mandschuri- 
schen Absatzmarktes erlitten hat, vollsUtadig zu erholen. 

Im Anachhisee an diesen Konsularberidit srad Mit- 
teilungen von Interesse, welche in der Generalversamm- 
lung der Y o k u ii a m a .S p c c i c Hank am I o. März 1. J. 
über die aligemeine wirtschaftliche Lage Japans vorn 
Präsidenten der Bank, Mr. Sorna, abgegeben wurden. 
Derselbe verwies, den Monatsbcridit der japanischen 
Handelsktinmer in Yokohama SoMgef dltiof, 
d.iß zu Beginn des Krieges Regierung und BevtUkerung 
eine vorsichtige Haltung einnahmen, da sie arge Stö- 
rungen der Fioanzen des Landes durch den Krieg be- 
W rÄ teteo. Es blieb aber, namentfidi infolge der Be* 
hanptung der Sccherr-^chnft, nicht nui die finanzielle 
Kraft des lindes ohne ernstere Schädigung, sondern es 
kam Japan auch eine reichliche Reiscrntc und emc 
ebensolche Kokonsproduktion zu Hüfe. Demgemäß blieb 
das Laad ruhig wie in Friedensseiten, jedes Kricgs- 
anlehen wurde mchrfarli litn-r^cirbnct, der japanische 
Geldmarkt, obwohl im allgemeinen während der Dauer 
des Krieges ruhig, hatte dennoch mitunter Perioden 
belebteren Geschäftes, die Bankdepositen nahmen su, 
die Ausfuhr stieg während des Krieges bedeutend, der 

rrn]'ort freilich noch mehr, hau:>ts.irhlich infolge des 
inüitari.>chen Hcdart'es. Der damit zusainniennaugende 
.\bfluß von Gold fiel vorwiegend nur in die erste Hälfte 
des Jahres 1904 und nahm in der zweiten Hälfte des 
genannten Jabres ttarlt ' ab. Alle Befllrchtungen, hin- 
sichtlich der Müglichfceiti die Stabilität der Landes- 
währung aufrecht zu erhalten, schwanden nach dem 
großen Erfolge der in England und den Vereinigten 
Staaten aufgenommenen Anleihe von 120 Millionen Yen. 
Infolge der Kriegsbedttrinisse war ein starker Bedarf 
nach ausländischen Valuten und Djvisen vorl.aruiL-n, 
weshalb die Bank die Exportwechscl eifrig aufkaui'te 
und hiedurch den Ausfuhrhandel des Landes namhaft 
unterstutzte. Die Bank war aber su ihrem Bedauern 
aus Mangel an den biesn nOtigen Fonds nicht imstande, 
u ähnlich aasgedehntem Ma0e aar Unteisttttzang des 
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Importhandels tätig zu sein. Doch war der Zinsfiifi in 
LondoD, besonders in der xweitea UÜfte des Jahres 1904, 
niedrig, was der Bank beide genannten Zwe^ ihrer 
Tätigkeit erleichterte. Doch niUsse man sich aqf eine 
weitere bttrai tuliche VcrlanRcrung drs Krieges gefaxt 
machen und mit um so groCerer Vorsticht vorgehen, als 
selbst nach baldiger Beendigung des Krieges die Ge- 
schäftsverbiUtnisse nach dem Kriege keine beaoDders 
glatten sein dUrfteo. 



DIE GESCHÄFTSLAGE IN SERBIEN. 

Die schä"ilit:iieu Koiijen licr schlechten Ernte 
des Jahres 1903 mai-hen sich 1111 H.^nJcl und Verkehr 
Serbiens, wie der Mlrzbericht des k. u. k. Konsulates 
in Belgrad berichtet, mit jedem Monate empfindlicher 
fühlbar und äußerten sich im Mari lauienden Jahres in 
einer aullallendcn Zunahtr e der Fallimente im Inm m 
des ImndeM, in der lu-ichmciulcn Schwierigkeit des 
lokataos nnd in der dadurch teranlaSten £io- 
sehtrlnktiDg des von den B.-Igrader GrosS'Sten an die 
Piuvinzhändier utid Deia IvjrkJlufer gcwa'irten Kre- 
dites, cinrr Pravcntivmaßrtgcl lokaler Natur, welche 
jedoch auf Umfang und Art der Besteihingen im Aus- 
lände aurbckwirkcn mußte. Die stets wachaende Zahl 
der Zahltingseinstclhmf^en (Milrs waren in der Provinz 
nicht wernjicr als 2b Falliinetite zu verzii<:hnen ) muß 
auch die Ostcrrexhischen Exporteure zu großtt-r Vor- 
sicht in der Kreditgewährung an Provinzkaufleute 
in Serbien vennUasen; den kapitalricraftigca Belgrader 
Grossisten wSren jedoch, insoweit sie den Sster- 
rcichisc.licn P'.xpijrteur- n von früher her als .soli i hckiunt 
sind, die im Warenverkehre beanspruchten Kredite je 
nach dem Umfang der Bestelinng und dem Ruf der 
Firma bis auf weiteres xa gewibrai, da difse Kredit* 
fofderangen dem geringeren Unisalae nnd Bedarfe ent* 
sprech.n<l v(in den darum Ansocbeodeo ohaebb herab- 
geaetzt werden dürften. 

Mdir ah }e ist aber den Exportenren tu empfehk-n, 

sich ülicr ili:: jfrwciliyc finan/.iclx Ligc ihrer Gesi iufi-,- 
freunde in Serbien auf dem laufenden zu erhalten un<i 
Ober die ihnen unbekannten Firmen verläßliche Infor- 
mationen einsuholen. Da die Gdldnot der Konsu- 
menten nnd kleinen Händler und die dadurch veranlaßtc 
Reservidrtheit der Grlilgebcr und Großkaufleutc voraus- 
sichtlich erst einer guten Ernte im laufenden Jahre 
weichen wird, dürfte die gegcnwCrtige geicbiftliche 
Stagnation den bisher gehegten Erwartungen entgegen 
so hinge andanem, als die Ergebnisse der neuen Ernte 
nirht be^^timmt werrlcn Vünn-.-n. 

£s muß daher überraschen, daß die österreichische 
Industrie nur wenig bemflht ist, den in dem allgemeinen 

Exporte nach Serbien eingetretenen Ausfall vorläufig 
durch regere ficteibgung an den staatlichen Licfc- 
r u n p !■ n wc;ii-stins zum Teile zu ciccken, wozu sich 
im März laufenden Jahres genügend Gelegenheit geboten 
hätte. Za den seitens der Monturaverwaltung ausge- 
schrieben gewesenen umfangrcii hen I.ieferurigen von 
U n i f o r m I c r ung .s m at e r i a I j :ilcr .'\rt ii; f -n aus 
landische Offerte so spärlich ein, daß sich die Militär- 
behi^rden veranlaOt sahen, fUr viele der zu v<:rgcbcndcn 
Artikel neue Ofiertverhandhingen mzusetaen, an wekhen 
sich wieder fast nur einheimische Firmen beteiligten 
Die Österreichischen Exporteure hibcn si. h die Gelegen- 
heit entgehen lassen, sichere Oescliät'tsabsculusse zu 
machen, welche bei der geringen Kookurrcnc gewiß 
einttiglidi geweaen wiren. Der Export Österreichs ist 
dadurch vurlä'ifig alleriiMii:^ Ic um geschäligt worden, 
da auch die inlänrlischen Kiiteher ihre Ware zumeist 
aus Ö-teireich beziehen wertlen ; iloch bleibt <ier G-winn 
in diesem Falle wohl zum grüßten Teilt; im Inlande und 
die staatlichen Anstalten kOnnen wegen der geringen 
Bet-iligung des .\ns!andes an dif f-i !. ' rcningen fiu dt.- 



Zukunft leicht Vcranlissung finden, sich Uberhaupt nur 
mehr an die einheimischen Produzenten und Händler zu 
wenden, das Ausland $bet bei kflnftigen BesteUunigen 
ganz zu ignorieren. Freilich ttt es nötig, daß die Air 
solche Lieferungen in Frage kommenden österreichischen 
lodustriellen und Exporteure oder ihre Vcitretcr nach 
Belgrad kommen, um die Muster und Bedingnishefte zu 
besichtigen, wozu sieb die betreffenden Firmen wobt 
nicht entschlitß^n konnten. 

Ganz licson<lers hart wunlt- licr Nfanufaktur- 
hau de 1 von der durch den herrschenden Geldmangel 
und die Einsdiiioknng des Kredites verursachten Ge- 
sch.lfts-tn kuii'j bi-troffcn. Die groß,-n unverk.iuft geblie- 
benen Wareuvoträie und die schwierigen Inkassoverhält- 
nissc haben in Verbindung mit den vielen Zablnngs- 
einstelluDgen Im Inneren des Landes bei den Croaeiaten 
des Belgrader Phtses ernste Beaoignisae bervorgemfen 
und sie gezwungen, ihre l^rstcUungcn auf den notwen- 
digsten Bedarf zu beschranken, so daß der heurige 
Fr ihjahrsumsatz um ca. 40 Prozent geringer ausfiel als 
jener der gleichen Zeitperiode des Jahres IQOi; es 
wurden nur in bedruckten Barchenten, englwehen Baam> 
wi^llartikcln und einzelnen Sorten ScM.nstoffen nani- 
hat'tcre .Aufträge erteilt, wahrend in allen anderen Ar- 
tiicilu vollständige Intcrcsscnlosigkeit herrschte. Auch im 
Detailhandel waren Überall Klagen Uber schlechten Ge- 
schäftsgang verebmbar. 



ÜMlraliai. (RekUmKegtnstladcJ Bädier mit llnstem 
ma LlnolMBUonm, 3 i pr« Ib. dta BranoKswichtn oder 
2$ Freacal des Wertes, was swhr assaaeht; Schadilela oder 
BMtler an Pifipaadsckd wit Aaf imek «dar mit LhEoftaphica, 
die Sebachteia teer, sdlfrci} llnstcffcbte «ob GcsckiftsielMadMi 
ao ProMot dn Weites. 

(Floher.) Maekaalsche VüdMr, IS'S Ftascat dn Wert«. 

(Tabakbiehsaa.) Ooldna «dar saberae Tabakbäebeea, 
23 Prozent des Weites. 

«Fapierwaraa.) MIdtibieliar lir Klader, Stick erefanafter 
aas Papier, aoWret; Tbebdedica sas Papier, 9$ Vnasat das 
Wertes. 

(Borten.) Llana bratdt, sokha aus Bannwolle, llohaiiv Silk 

Biodiog, Cordoa, Vandyke, Aalkraeawar, Point Lac«, Ftath«r> 
siitch, Hcrcutrs, Mohafr >nd Silk Ra«si.-i, .Military, Tubnlar 
Orawcurd, Guld and Silver Frcoch and RuiMaa Bratd«, oder 
nneclitc Gold- und Siiberbofteo, soUftci als KieideMabehSr. 
(KaSpfe) SeideakaSpr«, sollfrei. 

BrWieh-Sidarrtka. (Dampfhähne and Verbiadancs- 
ttfteke ana Bronze.) Vom kapläadiiehen ZolldepartcmcDt 
wurde dl« EatscheidaaK getroflcD, daß DampfbShne und Ver- 
I>indanc*lt9cke ao* Kaacaeniaetall (Bronze) al* Retervebestand- 
teile von Dampfmafchioen nnd Kesseln mit einem Zoll von 
2'/, Prozent ad valorem bei der hinfahr ZU belasten sind. 
Fabrikale britiicber und kanadiicber Proveaieas fcaicßm die 
gewöhnliche PrlCmes, d. h. ia diesem Fall Zollfraihslt. 

Balgarien. (Seidenpapier all Emballage.) Ia der 
Zirkalarweitung des bulj<;ari»chea FinaazmiDiiterininf vom 
14. Mir« 190; alten Stils an die ZolUtnlci, beirciTi die Ver- 
wendung von Sddeopapier bei der Verpirkun^ von Importware 
wurde die Anmerkiiog mm Artikel 6 de> Monopnl);eiieiie« in 
Erinnerung cebracbt. welche besagt: »Der Import von dünnen 
l'apier tu VerpacUung»- und anderen Zwecken, welrtic» dem 
Z i gar e 1 1 e npa p i c r .ihnlich ist und dasselbe beim T.ib;ik- 
ranchfo etsclicn knnulc, clcn Hrivatpt-rsoncn rrUub;. doch 

rauÖ d.\-^L-lbe uobelin,^; bunt ifärbic) s'-iii.« I'ic vcrsicheiidc 
V'rrfii^un;,' «fill nur iiin ;iii:^fwr!i(lrl weriirn, wrnn dr-r V'cr<UchI 
vürbcft. li.iü wciflis od-: br.iürics Scidi-upupi-'t i UreihülluDg*- 
papirri lu Kontrrb.uid/wi i !»■ n nn^-pfiihrl w ird, wenn i. B. 10 
oder 12 und mehr ti»-L,-i.-n.t,iii 1c diriitt cint^L-hüllt sind. In sidchcii 
Fällen wi(d d.i< I etrr •it-i-. i r IVipifi uri i n i^ullämtern ab- 
(^t-nommeo und vt:ruul.'rt 

Diaenark. i|üo 1 1 t.i r i f c nt s c h r i d u n j; e n.) 

Gewöhnliche braune und grüne hohle «Ba u st ei ne au»(ilas< 
sind nach Tjrif-Nr. y<) mit l'5 Skillin;; j' Öre für das 
Pfuntl, ticrgicicheo Bi-u'riutr .-lu^ rtdrn'r w-.iLjct itdei i^efarbtef 
Glasmissc nach Tarif-Nr. 83 mit ~ Skil in»' =- 1} ,1, Urc für 
da« Plund lu vertolbn. 

Kunde yrüne «Glasplatten' mit etner k.inli£cn KrhiihuD^ 
auf d^r einen Fl.u hc, die iur liinf.n«»uag al« I.ichlbrecher bei 
.\m;)-dn icrw- nlt-i wcid' n, sind ni h Tarif-Nr mit 7 Skilting 
1 , 'Iii- lur ,1 1- l'i,;:id rn -.it.-.-,. l-ii. 
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■SodawasscrflaschcD« au« schwach Kiiialichcr Gla«- 
raatse, auf deren einer Seile da Warenteichen un<I ilrr T irin:i- 
Damc in mallem Druck durch Saodgcbläiic ancebracht sin i. mdiI 
naih Tarif-Nr. 83 mit 7 Skilliog ^ m'i',, Ö:e für <l,is l'fun.l 
lu Tcitollen, da die Anbringung des Warrincichcns und ilct 
Finni die Rig nschafi <\rr Fl.nchen aU nrdinrirr huhlt Gl.iswirrn 
aufhebt und rs uuütr.icm praktische Solu» irnf;liiili--:i l>i''tct, bei 
der Veiiollung iwischen Sundbl.iüunp. At/un;; und Schlnl'unf; 
IQ nnierschcidtu 

Holxlenlen mii cinji-pn-öfrn Vcri^crunßcn au» Giim- oilcr 
SitiuhoU (eine 111 l'.scii'crL-icu uu i uuf Hidijil.il ^.cii uiilri ■loiii 
N.imrn Satiunußb lumiiol/. «rohllM-kanntc Holzsortcl sind n^ich 
Tarif-Nr. 253 mit 7 Skilling — l4'/i» öre für <la» Pfund tu «er- 
tollen; beslchm sie aus amerikauiMrhcm Eichen-, WciObirken-, 
Birken-, Kutanien-, Pine- (FichtenhoU) oder l'appelholt, so *ind 
sie nach Tarif-Nr 254 mit 3 SkitUng = (t'\ Örc für das Pfund 
loüpIlK htic;, w^lirriut di« «u aiwrikaiiischem XuObaM', be> 
zicbuD^swci^c MahuKonlliob nack Twif-Nr. 253 cineoi Zollsätze 
«on 7 SUUiog B 14%, öre flr dM fhmi mminUeKeB. 

0*lb« FArbeot «u« aMb ImchnUbmitehef Ankioift haopi- 
idkUicb m Otnmmmm BMobjnI (UttMlM wk ktMmnnm 
KtXk vmrfttUl bottha. «ibi«d fte BiwleBttlet iridtt aacb* 
gewietea «erdea kans, aind, da sie aicbt als Lackfarben be- 
seicknet werden könnea nnd anch atckl aflt geformten .Stücken 
hrstehen, nach Tarif-Nr. 53 mit l Skillini; = j'/,, Öre für da« 
Pfund XU verzollen- 

Abrei6k;ilcnder, die aus 365 BUttcrn bestehen, auf denen 
in forigr^etiier Reihenf<dge die Monate, Daten und Wochcolagc 
des Jahres ncbsl kleinen Versen aufj^edrnckt und die dergeitalt 
in einem Messingrijcken eingeheftet nind, dali die Blätter cimcln 
abgerissen werden können, fin<i nach Tarif-Nr. 195 mit 16 Ski! 
ling — 33'/> Öre für dai Pfun;i zu verzollen. 

Schreibe i-'uge ühuc (jlas, durch .\us{ir<.-\scn ciier dünaen 
F.iseublechpl.iltc herK'strllt und mit eini-r .SiUicrbrooie übcriogen, 
sind nach Tarif.Nr, 173 mil 16 SkiUiny — 33'/» Öre für da* 
Pfund zu verzollen. 

RaBialM.<S eidenraupeneier.) Die Rinf uh r von Seidenraupen- 
eiern ist anr auf Grund einer spetiellcn Aulorisation des Oom&nen- 
miuisteriumx getlAllet Die .in die genannte Zi'nlr.ilr ;ir|r<'«»iirr1en 
SeDdungca sind von dieser Au'un-ai ii>n liclrcis 

i> r n V i ir h.I Hornvu-b, il.i-i zum IniiKui gvl-ingen suli, mu\i 
vn'.lkcramcn gc-sumi sein, b l 'gc :in der lirciiic unter Beobachtung 
Cr!<lrllt wcriirn uriil mit Tuberkulin geimpft »ein. Der betreffende 
Transport muß von ciucm velerioirliailliehni Zntifiksle KU dem 
UrspningHortr begleitet »ein. 

(ilolzkiatcn als Emballa(;c iut (i 1 .i « .1 1 e r.) Iloli- 
kivtcn, in denrn !■ enstcrirheiben und Sjiicgcl importiert werden, 
sind in Hinkunft der Veriolluog nach Artikel 36K iIcs Tatifr« 
(5 Lei |irrj loo unterworfen. AU Gewicht drr K<«lcn wird [ 
die gesettliclie Tara für Fcu>teiglas (20 Prozent des Brutto- | 
gewichtesl ;ind Spieg-t (25 l'roient des Itruttogcwichtc« I .in- ' 
genommen. j 

Serbien. iM a ler Ic l n wand 1 Lciiwinl (ur .M dtr, mit einer j 
Masse von Firni», BleiwuiL' und Kreide üi:rrr.ti^rt\. i^l nach 
Tarifpost irjg mil 40 Franken pro löo zu verzollen. j 

iH u I h d r u .-■ k e r le 1 1 e r n.l Hui bdr UL-kerletteru sind als gc- 1 
werbliche Hilfsartikcl (Ma-chincDbcstamlteilci bei der Finfuhr j 
der ()l)rt%leuer nttd;t zu unlerwrrten. 

(Erdfarben.! In einem bereits früher': milgetcilten Zirkullrc 
der /Zollverwaltung heiül e% irrtiimln h. d itJ Frdf irlicn a\n:h dann 
nach Tarifpost 161 mit I Dinar |iro 100 i., u vu-riullcn sind,) 
wenn sie hm hstens I Hro/ent Anilin iidvr .in lere F.irbstoffe I 
enthalten. Dies wird in einer späteren Vt-Torduunj; dahin richtig- 
gestellt, dati Krdl.irben njch der crw ihntcn d arilpus! zu verzollen 
sind, wrni! s:c hin. hitcus ein l'romille Ainlui oiler anderer 
FarbutiilT" eivh.dien. 

iGipshältige Wciuc.) Bei der Kiufuhr von Wein mit 
Gipttgehalt sind zweierlei Arten ru initcrsi hcind.-n, uud jwar : 
a) Weine, welche mehr aU 2 ^' Kalziu-iisulph.it pr:i / ent- 
hallen, weil die zu deren Frzeugung verweni'.ctcn dr.iulicn gips- 
hältig sind; ft) Weine, welche überhaupt s^hleclit und mit liip> 
f.vlsib<iert sind. Sobald durch die chemische Analy-sc konst.itictt 
wird, dafi der Weio allen Bedingungen eines guten, reinen und 
echten Weines eetaprieht, pro l ab«r nahr alt t g Gipa entkilt, 
dies« Giptmeng« Jcdoeb aickt ctee Folge drr Faleifisieraag, 
KiMBeiTiefang oder ObanrbcUnig 4ee WeUca iit, aoaden *od 
den m Etseugung dcewlbeB eerwendeten fifiddatitM Travbea 
harriihrt, n bäon die Verdönaaag nit «taieni tototD. edttcOi 
rdim ud oldit glpsbiUlgen Wefaie leetatM «nduk. Db 
beit des aar Verdiaamg beatioimtea Weioee ■«II dncb die 
cbemiiclie Aaalyae fcelgcetelll werden. Wem aber deich die 
chemiscke Alulyae erwiese« wird, dafi der aar Eiafabr gelaageode 
Wein nebst des Mebrgehallct an Gips aocb ansonsten den 
Bediognngeo eines guten, reinen und rchteo Weine« nicht 
entspricht, also falsifiziert isi, <o i^t auch der Mehrgehalt an 
Gips als Fülichung zu Ivcirachleu und muO die Einfuhr vcrliolen 
werden. Die Verbesserung eines solchen dnrch Verdünnung darf 
weder mit aadcrea ecbiea. nicht gipthäktigen, noch aiit 



Vereinigte Staaten von Amerika. (Zniltari fe ntschei- 

dungcn) Fächer au< Sei d e n pap ie r sind, auch wenn sie 
beinahe ausschlictjiich zu A ii>«chmückung«zwecken verwendet 
werden, nach g 427 <lc« T.irifs mil 50 Prozent de» Wert» tu 
verzollen. 

Kn 'pfe aus l'crlmultcr, Metall und Rheinkiesel, rrsleres 
ib III \V. ilf nadi 1- u llaupll>v.«tandteil bildend, sind als Ku-iplc 
aui l'erlmutter nach S; 4I4 des Tarifs mit i', Cenl für dir 
Linie und dan (iro-, und 15 Prozent de« Werl« lu verzollen. 

Schiirpen, Kragen, Fichus, Bänder und ähnliche Ar- 
tikel fi: Kleiduni;'«tiicke, g inz oder dem Hauptwcrte nach aus 
Baumwolle oder rinderen PlIanzcnfaHcrn bestehend, sind nach 
8 33'} de» T.irifs niil bo l'ri>.renl de^ Werts lu ver/.ollen. 

l'apicr in besonderen Formen und (riüljen zugeschnitten, 
zur Anferiigung *on Briefumschlägen, ist nach § 407 
des Tarifs als Papierware mit 35 Prozent des Werti ta ver- 
zollen. 

Lamaileder ia Sifieken, die so angescknitten siad, daB 
sie, maaaneagcpeSt, liBtlicli« Teile tob DeeaeobaBdieboben 
bilden. Bit aasgescballteaea Flneeni «od Daanesloeb, lat äla 
nna Teil farligxMtellle Maadicbnbe au Leder aaeb 9$ 439 and 
441 Ml «enollen. 

Bauaswollengarnabfall, mit 15 — ^35 Prozent Jalegaro- 
abfall vermischt, der al« eine Vervarein^^aac des erstereo anzu- 
sehen ist, ial nach Nr. 537 der Freiliste xna Zolltarir loUfrei 
zu hissen. 

Pflöcke an« rohem Fichtenholz, 1 Qoadmtsoll (eBg- 
lisch) iro Durchschnitt und 2-4 Fuä lang, sied nadl % 4o9 des 
Tarifs mit 10 Präsent des Werts zu verzollen. 

Ofenscbwärie, ans Graphit allein oder mit W.L^ser und 
Spuren von Terpentin vermischt bestehend, ist nach Abschnitt 6 
des Zolllarifgescizes mit 20 Prozent des Werts tu verzollen. 

Lithographierte G e «c h ä f I « k a r t en und Plakate. lus 
starkem Karionp.ip:er mil Mi-i dlccUcii sind nach S 400 des 
Tarifs mit der MatJi,Mlie zu verzulleo, dati al;t Dicke nicht die 
der bedruckten 1 bcrcn rapierscUdii, sondern die d«i gaaiea 

Kartr>npapiere< anzunehmen ist. 

Weihrauch in 1' .1 p i c r ^ c h a c h 1 c 1 n. in lime-i seh antler- 
dem noeh eine Platte oder L.impe aus Metall /um Verbrennen 
des Wiihr.iuchs behndel, i.st, obgleich crutcrer dem Werte nach 
den llauptt>cFlandleil bildet, n.uh § I93 des Tarif» als Ware, 
teilweise aas Metall, mit 45 Prozent de» Werls zu verzollen. 

Acbat-ScblaBsteine, ungefaßt, zu Juwelierarbeiten, sowie 
Achatatücke, ereaiger als 1 Zoll (cagliacb) lang, >,', Zoll breit 
und *,4 Zoll dick, die als Steine fifar feiner« Wagen (zum Wägen) 
gescbliffw sUd, sind nach | 43s des Tarife seit 10 Praacnt 
des Werts an eeiaollen. 

Snideae Gewebe tai Stfid^ nteht Iber u Zoll (eaglisch) 
breit, die «Eier der Beaaidbnnäf CblDinbaiid, MtmeVaband, 
Gaieband a, «. w. in den Handel koataen, sind nach $ 391 des 
Tarifs mil 50 Proient des Werls an ««rxollen. ^ 

Nickeldraht mit einem Kern ans Eisen oder Slabl, der 
dadurch hergestellt ist, daB in eine Köhrc aus NIcM ein Ker« 
aus Eisen oder Stahl gezwängt und d.is Ganze zu.<tamroen dann 
XU der erforderlichen Stärke ausgezogen ist, ist als nicht lic- 
sonders aufgeführter Draht n irh t) II" des Tarifs mit \\ Pro- 
zent des Werls zu verzollen. 

Sogcn.annlc »S c h ap p e » e i d ei. eine aus eotleimlem Seiden- 
abfalle hergeslellte gc..ponuene Seide in I>ocken, ist tuäk \ JSJ 
lies Taril« als gesponnene Seide zu vertollen, 

Benzinseife, ein ausSeifc und Benzol bestehendes, in Benzin 
»der Gasolin, aber nicht in Wasser lösliche« Erzeugnis, das tum 
Reinigen von Seidea- und anderen empfindlichen SloHcn ver- 
wendet wird, ist nach § 73 des Tarifs mit 30Proicnt des Werts 
za venon a. 

Därme, nnecrarbcitcte, die aar AnfcttiMne von Tennis- 
vchlägern dienen, rifld nacb Nr. $17 der Freiliaie sam Tarif aoU- 

ftei so lassen. 

Boras, der lait einer hinreicheoden Menge von kohlensaurem 
Natron mechanisch vermischt ist, am den Gehalt an wasserfreier 
Borsäure unter 36 Prozent so bringen, i»t dennoch als Borax 
nach g tl des Tarifs mit $ Cents für i Pfand sa vcrsoUen. 

KSnstlicbe Frteble ans Seife, wie Apfd. Birnen, Pfir- 
siche and Apfelsinen, nrit Stoff überangea aad beaialt sind, 
•o dafl die Seife IBr Wasser nndnrcbttsiig «nd daher als solche 
aickt aiebr verwendbar ist. sind, entgegen einer frnberen Eni« 
schcidong, niebt als Seife, sondern als küostlicke Fr&chle nach 
S 4>S des Tarifs «sit jo ProieM des Wertes sn venollen. 

Kleine If flnsbebilter an «incrNadtdunnacdea Kanonen» 
■Cialis, in TasAcnaMtorB, «ngeOdlr 1 ZoH (engluclO <■> Dnreb- 
meaaer. eili Spmngdertet nnd Ring anai Anbliven, die tnm 
Aafbewahreo von Scheidemünsea dienen, sind nicht als Schmuck- 
sachen, sondern, da sie an einem praktischen Zweck aU eine Art 
GddbSrse bctÜBSit sind, nacb % 193 des Tarift aüt 45 Pneaat 
des Werts an vecsnilcn. 

Ubtkettem not niekclplatticrlcai Stall md Leder, Ictsteres 
dem Werte naeb den Haaplfaealaadlen bildend, riad aacb \ 430 
des Tatlb «b Lederwam alt 35 Proient dia Werts sn ver- 
aoUsn. 
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fntarrnttoml« Wirtwbafitkoiftrmiz hi Barliii. Eme 

tnternaiionale wirtschaftliche Konfereni zur Beratung 
gemeinsamer Interessen arn Warcnanstatuch der vct- 
schicdcnen Läiulcr und lur Beseitigung von Ilcriimnisscn 
des ioternationakn Verkehr« findet am i8. und 19. Mai 
m BatKn im prenPiachen Abgeordnetenlius statt Die 
Veranstaltung geht aus vom Handelsvertrags 
verein. Es beteiligen sich hervorrai;(;n<lc Ki>rj)Crschaftcn 
aus (isterreich, llug.irn, Deutschland, Italien, Schweiz, 
Bcigieo, deo Niedcrlaodeti, Frankreich, England, Dane- 
mark, Sdiweden, RaBiand, der Amerikaniicfaen Union. 
Die Tagesordnung der Beratungen unafaOt: i. Hf- 
sf^uerung von (Icichaftsrcisendcn, Agenten und Kuiii 
mi&siouärcn, ZülllieliandUing von Retour*^arcn, Warmi 
proben, ReklaiDcdrucksacheo, Emballagen. Referate: 
Verband reiMiider Kaafleate Deutschlands, Ungarischer 
kaufmännischer I-andesverband. 2. Rechfsvirfi)l;:;imi,' bi-i 
Prozessen zwischen Firmen verschiedener Naiioniliiat 
Referate: Deutsche Handclskatnnier /.ii ]i.d.-,il, Uni;ari- 
•cher kaafmanniicher Landesverband, j. Vereinheitlichung 
dar AnBenhaiideto-Statistlk aar ErhOhmig iikteraatioiialer 
Verglddlbarkcit. Reft-rat: NiediT<)st(-rreicliisrher Gewerbe- 
verein. 4. Beziehungen zwischen Fra(-httarifj)olitik und 
Zollpolitik. 5. Begründung einer i>eriodischen intcr 
nationalen Konferenz (KongrcD) aur Beratung von An- 
gelegnIieiteB des iDtemationaleo Geacfalftsverkehrs. 
Referat: Deutscher Ilandchvcrtrsgsvcrcin. 

Änderung der rumänischen Reiszölie. in der ru- 
mänischen Kammer wurde, wie der Märxbcricht des 
k. u. k. Konsulates in Bukarest mitteilt, nachfolgendes 
Gesetzprojekt eingebracht: >Der im Artikel 48 des 

gegenwärtigen Zolitarifes enthaltene liinfuhrszoU von 5 Lei 
für 100 Ji£ Keis wird folgendermaßen abgeändert: 
Artikel 48: Reis in Hülsen pro 100 ig Lei 2*50, Ar- 
tikel 48 bis: enthülster Reis pro 100 ig Lei 7'So.< Auf 
diese Weise trägt die rumänische Regierung den An- 
forderungen der im Lamle vfin u-,tiTT:. ict i^i hLti und 
deutschen Ka|iitalisten l)egrundeten Rcissciialunter- 
nehraungen in beschleunigter Weise Rechnung. 

Ein eOdafrikuieolMr Vorzugszoll für britischM 

Fleisch. In letster Zeit traten in Kapstadt, wie der 

Dezember- Bericht lics k. u. k. C.eneral Konsulates in 
Kapstadt ausführt, Bestrebungen zutage, weiche darauf 
abzielen, den bestduadea tPleischr ing< zu einem 
Monopol für gefrorenes argentinisches Fleisch aus- 
zugestalten. An der Spitze der Bewegung sollen Lon- 
doner unit KajutJidtcr Intete . entcn sttliLH, welche an 
einigen größeren analogen Unternehmungen in Argen- 
tinien beteiligt sind. Da die Dnrchf&hrang der Idee eine 
AusschlicBung aller anderen Provenienzen, namentlich 
der australischen bedeuten wärde, hat das Parlament 
der Kulonie N'.ital m l'ietertnarit/.i tiri; wuhtscheinlich 
auf Veranlassung der Regierung von Neuseeland — die 
Regierung bcau^agt, Scluitte an unternehmen, nm im 
Ivnvemdimen mit den anderen Mitgliedern der rUd- 

afrikanisf^hen ^^nlliminn <faY aii^ fr^md^n fntchtb^itKch#^^ 
l^lndern importierte gefrorene l''leisc:h mit einem Spizial- 
7.0II zu belegen. Die Verwirklichung emcr solchen Ma0- 
nähne wUrde etnem alten und wiederholt auagedittQltteB 
Wnaach der Kapfiumer entsprechen. 


Slo^ftrlltmueii. 

Aatoaobilaasatelluni la Genf. v<im 29. April bis 7. Mai l. j. 

nn*Irl in Oenf mit LJntrrstijizuDj^ Jer Schwi'irrr S\'iwlikjit^k:>incnrr 
umi ilti ^iliwriicr Autumiiliilklub^ rinc nanmiilr Aolomobil- 
nml < yklcinsütelhini; sl.itt, an welcher Nchvvriirr Konstrukteure 
umi in <lcr Si liwcii i Lihliirte ("irsch^ill-K uit- teilnehmen können. 
Anfragen sind an den Sekretär dei Aus»tellanE, Hotel de 1« 
Meln|iole ia Geaf, sa riehlea. 


I^anbel. 

WINKE FÜR DEN EXPORT VON FAHR- 
RÄDERN. 

Ein Bericht des britischen Mandelsattach^s in der 
Schweis weist darauf bin, dafi Gtofibritannien das an 
Bedenttug stets annehmende Schweizer Fahrradgesch/ift 

vernachlässige. W.'ilirend der fünf Jahre 1 Sgg — 'V^J 
wurden nach der Schweiz im gansen 74.5(^0 Maschinen 
für 1 6*4 MillkwcB Franken eingetttlin, wovon auf Deutsch- 
laad 49.500, auf Frankreicb 12.500 die Vereinigten 
Staaten 6000 und anf GroBbritanoien 1700 Stäcir kamen. 
Das Jahr 11)03 wies mit 17 17«' Suick den grüßten 
Impurt <ler genannten fünfjaiirigcn Periode auf. (Aus 
Österreich-Ungarn kamen im Jahre aadl der 
Schweix 187 Stttck.) Noch vor acht Jahren waren die 
Bezüge der Schweis an diesem Artikel aus England recht 
1)1 deutend, j;iiif;eii aber --euht r innncr mehr zurück, da 
<lie englischen Preise Air die Schweiz zu hoch waren. 

Im neuen HaudeUvertrage Deutschlands mit der Schweiz 
trurdcn die Zölle fUr Fahrrider (ohne mechanischen 
Motor) folgcndertnaSen gebunden: iücykle-, Tandems 
12 Franken ])r() Stück; Tricykles, Quadricyktcs etc. 
25 Franken pro SlUck; fertige Bestandteile von Fahr- 
rädern aller Art 70 Franken pro i u) ig. Bis zum 
t. Jänner 1906 gilt noch der alte Vctragsioll von 
70 Franken pro 100 kg. 

• 

Obwohl England und speziell Birmingham eine 
^ehr leistungsfähige Fahrradindustrie hat, werden einzelne 
Fahrradbestandteile, wie Ölkannen, Schraubenschlüssel, 
Glocken, noch immer aus Dentschland bezogen. 

• 

In Beirut besteht nach einem Berichte des dortigen 

k. u. k. General-Konsulates infolge iler schlechten Be- 
schaffenheit der .Strafen nur t-iii j^eriugcr Bedarf für 
Fahrräder. Dagegen ist die Nachfrage nacli diesem Artikel 
in Damaskus um so lebhafter, aumnl fiir Mi lche Fahr- 
räder, die en detail zu 200 — 250 !• ranken verkauft 
werden. Als Bezugslar.d komoit gegcnw.irtig in erster 
Linie Deutschland in Betracht 

Die Fahrrad-Einfuhr Suyrnas betrog in Jahre 1903. 
wie ein frans0sisdier Konsnbrberkht ansfUhrt, b1o0 un- 
gefähr ioi> Stück. Trotz der großen .\us lehnung Sroyruas 
und seiner V'orstä'lte, der Mangelhaftigkeit seiner Transport- 
mittel und des veihaitnismäßig guten Zustandes der 
Streflen seiner Umgebung ist diese Einfuhr nicht größer, 
da den StraBen der Stadt eine gute Pflasterung mangelt. 
Frankreich, Ktigtaml und die Vereinigten Staaten teilen 
sich in dieses Kiafuhrgcschäft. Die Industrielles anderer 
Lander könnten »ohl daran teilnehmen, Gills sie in 
Smyma gote Vertreter geirinnen wttrden. 

• 

Uher den Absatz von Fahrradern auf dem Markte 
von Shanghai äußert sich ein Bericht des dortigen 
deutschen Konaniates folgendermaßen: Fahrräder werden 
h,a:p', -.u-lili<:li von Nordamerika iiai h Shanghai geliefert. 
Deutsche Krzeugnisse dürften vurwiegeitd deshalb in 
Shanghai wenig gangbar sein, weil es daselbst kein deut- 
sches Ladengeschäft gibt, das diese Artikel führt Im 
Jahre 1902 betrug die Einfuhr von Fahrrädern und 
EWimdniaierialien 73.645 Haikwan Taels nnd -in Jahre 


ftactrlltDcfen. 

Ein Rayonnlerungskarteli In der russischen Eisenindustrie, nie 
KiseuiDdu^(rieUeu im Ural- uml Wolga-Gebiete yi tl.jti Ii In , 
wärtig, wHt d«r Märsbericht des k. ■» k. Gcacral-Kaosulaiei m 
M oskaa mUle<lt, ftbor da« Akgrtnsoag ikrtr Absatsadtkle, uta 
<lie g^easeUige Konkarreas so bcseitigca. 

- - -- . 
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1903 wurden 9:8 Stück Fahria'lcr far 31(032 Haikwan 
Taels und FahnadroaterialicD fUr 8581 Haikwan Tack 
importiert, la Ckim ist der Bedarf filr FahrrSdcr tehr 

beschränkt wegen <fer äußerst mnn,,'f!haftcn I .nnHltraBen. 
Ks sind nur die billigsten Marken ab>ctrt)ar. 

In Ergänzung hic/.u ist die Darlegung des belgischcri 
General- Konsuls in demselben Vettragshafen von Interisse. 
Die diineaCB begtaneB Ne^n; ftr den Erwerb von 
Fahrrädern und Fahrradtcilen zu /.eigen. Sh.inghai i-^i 
gleich den meisten Städten an der chinesischen Kiisfe 
in der Khcue erbaut. Die Straßen sind daselbüt raaka- 
damisiett nnd gnt befahrbar. Die meisten Diener (boys) 
enropftfacher Herren haben den «dinlichen Wünscht ein 
Fahrrad tn besitzen, wfulurch ein Bedarf für billige 
Kicykles entstand. Auch eine nicht unl)eträchtliche Anzald 
belgischer Fahrräder gelangte tur F.infuhr, wurde aber 
für tlie weitreichenden Anspi flehe der Kundschaft nicht 
widerstandaiühig genug befanden, und «ach ihre Preise 
waren zu hoch. Fiir China bestimmte Fahrräder müssen 
von bester und wider.staudsfähijjstfr Beschaffenheit sein, 
sonst wurde die unter der chinesischen Bevölkerung 
Icaum erwachte Neigung für dieses Transportmittel bald 
ein Ende finden. 

* 

Das Fahrradgeschaft in Japan ist nach einer Mittei- 
lung des kanadischen Handelsagenten in Yokohama in 
einer bemerkeni weiten Umänderung begriffen, die frei 
Hch durch den Krieg eine vorübergdiende Unterbrechang 
erfahren haben rang. Die Zahl der nach Japan gebrachten 
Fahrlader fiel ndmlicii von 11.782 im Jahre igoi 
auf 10 978 im Jahre 1903, während gleichzeitig der 
Wert dieser Einfuhr von 332 132 # auf 239.171 ' wieg. 
Diese entgegengesetste Bewegung der StOckuhl and des 
Wertes soll dem Umstände zuzuschreiben sein^ daß man 
s.ch in Japan von dem nordaraerikanischen Artikel ab- 
wendet und den zwar teuereren, aber widerstandsfähigeren 
und preiswerteren Artikel GroObritanniena suwendet. Die 
Zahl der eingefldinen bridsehen Fahrrlder stieg nämlich 
von 197 Stück für 5714 # im Jahre 1902 auf 730 Stuck 
fUr 21.930 t im Jahre 1903 bei !;lLichzLitiuem Ruck 
gaoge der nordamcnkanischcn Einhihr.. 

Eine spätere Mitteilung der Londoner »Finanzchronikt 
besagt wiederum, daS in Japan teuere Fahrräder nidit 
am Piatie seien, aber leichte, billige Maschinen, die der 
geringen KöipergioUe der Japaner angepaßt sind (im 
Durchschnitte 5 Fuß 4 Zoll) und in Japan nicht mehr 
als ICO— 150 Yen kneten, könnten die Konkurrenz 
gegen das vorherrschende nordamerikanische Produkt 
Uicbt aufnehmen. 

iJer /.oll auf i'.ihrrader, der bisher lO Prozent des 
\VcrtM betragen hatte, wurde behnb Gddbcschaffaog 
fiir KripgsBwecke verdoppelt. 

• 

Den tieträchtlichen Hedarf Uri tisch Südafrikas 
an Fahrrildem decken zum größten Teile Großbrilannitn 
nnd die Veremigten Staaten. Die Einfiihr dnrch die 

Hafrn der Kapkolonie nnd Natals betrug im Jahre IQO? 
ungefähr 391.000 £, im Jahre 1903 etwas mehr als 
390.OPO jK. 

Die weiten Flächen Westaostraliens, sttn groBen 

Teile wasserarmes, j.\ ^i:ra'fezu wüstes Land mit einem 
durch Wittetung.scinliu.S'C in seiner Ikfahrbarkcit weniß 
beeinflußten Boden, machen daselbst das Fahrrad zu 
einem ebenso braacbbaree, . als beliebten Personen- 
traosportttittel. Besonders die nach Erzfeldem forschen» 
den Prospektoren sind in hohem Maße auf die Schnelligkeit 
und Solidiiät ihres Fahrra ici angewiesen. Die Hinfuhr 
dieses Artikels (im Jahre 1902 31.455 £, im Jahre I901 
s 'gar um 6000 mehr) summt vorwiegend aus Groß 
britanaien, in Uebierem MaBe am Kanada und den 

NachbarsMüt; n (wohl vorwiegend Transitware) tmd in 
noch gcimgerem Maße aus den Vereinigten Staaten. 





österreichische Handelsbeziehungen zu Algerien. 
Von österreichischen Erzeugnissen wären in Algerien, 
wie der Bericht des k. n. k. Geoeral-Konsnlats in 

Algier über da« I. Quartal laufenden Jahres mitteilt, 
mit F.rfolg abzusetzen: Schreib- und Druckpapiere, 
echtes Perganientpapier, Gablonzerwaren, Lampen, Basar- 
artikel, Blech- und Emaiigeschirr, Herren- und Frauen- 
Wäsche^ Hendeo, Krtgea, Ifamchetten, THkot- md 
Wirkw:iren, Hutbhimen, fertige Kleider. Auch A'gerien 
folgt dem Bei-pick" aller fremden Kolonien, die ihre 
Handelstransaktionen mit dem eigenen .Muttcrlan ie mit 
allen Mitteln zu schützen und fremdländische Kon- 
karrenz an erschweren suchen. Dennoch fieSen sich ia 
Algerien firsrhafte anbahnen, wenn sich die o^terreir' i- 
schrn Industriellen die Mühe geben wollten, durch 
H .1 II <i ; 1 :i l; s r e i s e n il e ihre ver.schiedenen Exportartikel 
an Urt und Stelle durch Anträge, Mustervorweisnng etc. 
bekannt zu machen. SchlieAlidi seien die österreichischen 
Handelskreise darauf aultaierksam gemacht, an dieses 
Konsularamt gerichte Korrespondenzen zur Ver- 
meidung sich wiederholender Zuvtellungsschwierigkcitcn 
und Verzögenugen stets in französischer Sprache zu 
adressieien, nnd swar: 

Att GonsnUt G4ain\ d'Autrkhe-Hongrie 

Atger 

Afriqoe du Nord. Algerie. 

Zahlungsbedingungen in Berlin und den Nieder- 
landen.') Im naclifolui nilen werden nai h einer /.usatn- 
mcnstcilung des k. u. k. General«K<>nsulatcs in Berlin 
die dortigen 2^hlung>bediogangeB alphab.:tisch nach 
Branchen geordnet mitgeteilt: 

A 1 1 r .1 () p L- n f a b r i k a t io n: 30 l^iRC ">'' - l'ro. cnt Skonto 
oili-r 3 Miin.ilc netto; M e I c u e h t u n (; !• r.i n c h r (Warc-n in l.iu- 
fcDiier Kulinuiju bc'i>i;eii): inncrh:ili> Jo Tmcpd j>cr Kasic tar; 
K u 1 1 er h an <1 c I bei K.ickcrn: nrtto Kn««»-; 1 l'ro'rnl K:i«>ie- 
»konto wenn in 4 \Voch«n n:ich Kmpf;iiii.' l-ciuhli; i'i:.im- 
pa g nc rh a □ (1 c 1 iiwuchcn Grm-isten und SVioit'ivcrk intcrnI : 
6 Monate Ziel: iCigarrea itwlichrn Kal>rtk.intt'n un<l lliioilltrn): 
b Monate üicl, bei Trüberer Zahlung; ' , Hrozenl Skonto pro 
Monal: Kognakhandel (rranimi«<-hrr): 6 Monate Ziel ; O^rb- 
zieKelhandel (iwiicliCD 1-abrikanlen und U.ichdcckoni^s- 
KescUriea): 3 Ifoaala Ziel oder bei «.-iruhlong l'/t -z Proient 
KawetkoBto: Damenkäte fEacrosgcschäri): meift 3 Monate 
Ziel oder Katie Slit S Plotcat Skealos Eicrhaadel: per 
KaiM; Farbwaren 1 Kuwsahlaaf mit l PioMat SkoBlo oder 
3 Moaatc Zkl; Qlaswaroa: 90 X^e; HolafouralcrangB* 
Retekifi (aa MSbelCilirikm): 3 Monato Ziel; Rolahaadel: 
lianahlnoK in to Tagra mit i'/« Proaxnt Skonto; Hoalf- 
kochen: netto Kuie; Kise: mfort bar; Kartoonatt*" 
bei Uurcnder Verbindoni;: Monatsrechnoni; mit ZahlanK Anfanj; 
lies Dachtten Monal.« : bei einzelnen Grscbsrien: aoforlige Zahlung 
perK.iü^c: Kist e n h ande I (engros) . Zahlang AnfaogdesiiächstcD 
.Mona Ii für F.ntnahme in einem Monat; Kolonialwarenhnodel: 
per Kaste: ist Kieditkanf vereinbart, Zahlunj; I Mon.tt nach 
Kmplang der Ware oder nach BcrechDung ; bei sofort iEerBeKleichung 
.Sknnti in den einxeloen Artikeln verschieden; Konfektion <;- 
l)rnnchc: 3 .Monate Ziel; für Herren- und Kn.iticn miiiKr : 
30 Ta),'e Zil l mit 4 rrnzenl Skonto oiler ryo T:ige mit 2 l'roicnt 
Sli'inlo fi'V/r null 3 .Moniten Tiiltc iiclloi Konfitüren: bei 
U:Mialiluni; in 30 T.iijcn i — : l'rotenl .Skonto; Lampen- und 
Z i n k e uÜb ra nc he i.in Wirderrcikäufcrf: 3 .M()n:itf Ziel; 
I.e d c t Ii r .1 n c Ii c ; a' röhr Umle und Felle: per kuin|itaiit ohne 
AI- 1.;: 1 r'iT. .mC i (i.n unter •') un 1 tfj aufgclührtf n >'>iti-n: 
|icr koniptinl mit l', l'io/cnt Skonto; i'efiiilite, I'oitei'euille , 
liandschoh- und Luxu«leder: per komptant mit J I'roienl 
Skonto; i/J alaungar weiflcs und luh;;.ir braune« Schaf Icder, 
«owic kleine Abfälle: per knniplant ohne Abzog-, beim Vercns 
sind Tom Faktunitasc an 6 Prozent p. a. vom Fakturabeträge 
vom KSnfrr sn vergntea: LikAre (ftine): 3 — 6 Moml« Ziai; 
.M-irgariae: netto Kum: ist Kreditkanf vneinbaTi, 3 Moaalc 
Ziel oder t Momt lad l Pmoit Skonto; öle (lihcriaehe): 

3 Monat« Ziel; Paitiowariabraoeko: Zahloag vor Liefe- 
rong; Pelskaodel: t Hooate Ziel; Pntswolle: Banahlnof 
lofait oder In 30 TaKcn; R ahmen brancke: Kattcnblaafi: 
Krhmalt: netto per Icomptant; ist Krediilunf Teietaliait, ia 

4 Wochen netto; Spirituosen (.ms dem Anslantie bonaoad): 
(> .Monate Ziel; St ei nh » n il c-l : nriio K.iise ohne SItonto; nater 
bekannten Firmen Monatstechuun^-n, im Laaie des folgenden 
Monat« ebenfalli netto Kn<<c ohne SliontO ttt begleichen; 
Sleiukohlcnteei: netto Ka^sc mit I*^ Proient Skonto; 
Tabalc (an Fabrikanten): 6 Afonaie Ziel; Teppiche-, Decken- 
und Gardineakaad«! (betta Eogiouwiaebeahaade): Mfanigo 

•) VemL dm Art>lwl »MiSflliMle im /.4ai]ivn«e«ra. in Xr. |4 ihmI |1 
des «Haadch-HuMnnw ««na S. «wl IS. A|nH I. J. 
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Zahlunj»; JO Tage Ziel mit 4 Proient Skonto oder 90 Tage 
Ziel mit 2 Proi<rnt Skonto; T r x t i t b r a n ch e (rn pro«) 30 T:ijre 
mit 4 Prozent Skonto oder qo Tage mit J l'riizcnl Skonto; 
Tuche (für HKirenkonfeklioni : 4 J'rnirni Skonto hii /ahlanc 
innerli ilb 30 l a^ien ; Wäsche 90 J a4;f /icl mit 4 l'roicnt 
Kabalt, wird dann DrrimORülsaktrpl g> peben. 2 f'foicnt bei 
KumptanlxahluoCi io 30 Tagen 2 Piotent extra; Weinhandel 
(«0 ^m) Kaww«M««K. 

Die ccbrilwUicliala 2«bluBg«k(ra4iiioiieB innerhalb der bol- 
ISadiiebcB Gt*Aift»«iU tiad ndi «iaar ZaHmtamMiUune 
lies k. n k. Kmwhrtw fa ABflttrdta: m} ZaUuf nach 
30 Tagen rom Datun 4w Faktnm gegen 2 ProMat Skonto; 
n «ira nbar dta Zahlof naraüt Quittung duponlert i^^Znblunc 
nach 3 Monaten; bei dieaer ictxicreD ZaUaagaweiM «ärden aar 
Ton den gröflcrea Fitme« Akzepte gegebea; «tele Firaten and 
in-l>e%üu>1ere der Dctaillist akzeptieren nicht, sondern zahlen geijcn 
Tratte, auf die der Vermerk (ji-selz^ »iril »ohne Ko»ten«. 

Neben diesen allccmeiaen Usancen bestehen noch bei oinii'c» 
litancbcu spezielle Zahlungisuvinccn, »o t. B. wird »erkauii i^n 
Ta bnk h 4 n <l e 1 i;<^&^Q sechsmonatliches Akzept; in Manu- 
fakturen auch fgen längeren aU dreimonatlichen Termin, 
je nnrb Vereinl »arung ; im Mehlhandel; Kasse mit 10 Protenl 
Skontd (liier zweimonatliches Akzept. 

I>ie /,ahlnnf;en sind mit ca. 50 Prozent K:i<<->ezahtangeD; bei 
Vetkauleii auf Zeit werden sowohl die .M-i-pe ola aacb die 
TriUteii »ohne Kosten« zumeist punklliih eingelöst. 

IHf ZahlunKsl.cdinBungcn werden in der holUindischen Gi- 
üclilitiäwclt ccuau ciugt'lialtcii. Naliirluh gilil es auch in Hullaiid 
unreelle Kautieute und Schikancurc, welche die R<>:ii- 
lieruDg ihrer Verpflichtungen hinau»schiel>cu und dadurch den 
Verkinfer «chädigen; häufii; sind daran aber die ausländischen 
Vcrkiufer nnd Reisenden schuld, sei cf, dati *it «lalt Ka<ise- 
Saldang ein länger, als in Holland üblich iit, laafendea Akicpt 
winicbcn, oder daS sie aas Konkarrenzrflcluiidttcn dem Kiafer 
«a «miebea gabaa, da0 «r lieh «Im venigir dwage EinbaltuoK 
di-r Zakln gakonditiSMa «kaba» datC 

Ea der haUiadiacben G«teta|«b«ac- gibt et Iber die Zaklung 
kaiat aadm BeMiataMag al« dtn Artlkal 1550 da* Bfimrlichen 
Gcs«(«b«cbes, welcher dm Mgaadea WoHlaol kalt »Wtaa der 
Knaffcoatraki keine BaH l ai waB ga a aalUlt äbv dia Zaklaag d«r 
Preises, so ist der Ktafer siH' ZaUoog verpfllditct an den Orte 
und in dem Zeitpankt, in weicbcai die Liefeniag der Ware 
geschieht.« 

E* hat auch weder die juridische noch die kanfmännische Lite- 
ratur in Holland bisher Anlafi gehabt, sich mit den Zablungt- 
kondilioncn zu befassen, da dieselben, wie oben ausgeführt, 
ecund sind. Miihio existieren keine Publikationen, welche (ich 
nui dieser Trage befassen und Anregung zu Reformen j;eben. 

S-iiens einer einietoen kaufmännischen Organisation 
is: ler/eit e'ne Akiioi, im Zuge, um die Z.ihlunj;eti seitens des ■ 
Publikum» an die Ladengeschäfte und Uetaillislrn günstiger zu ' 
gestalten, da in dieser Beziehung insuferne MitVu.iuchc bi-sichen. 1 
als .Ite T..idenbesitxer aehr lange auf Zahlung von ihren Ab- 
li' i iiKiii warten nlnea. vodasch ibraeicattSitmlkaanfiastig 

l<e<'iulluül wird. 

Gablonzer Artikel mi WtllHion alt Konkurrenz- 
artlkel Die tchon seit längerer Zeit bettehende Ge- 
Achttftsloitgkeit in Cablonaer Artikeln hat auch im 

tV. (^iKirtal laufenden Jahres, wie licr LU'rirht de-! k. 11. k. 
Konsulates in Ticntsin Uber diese Periode mitteilt, in 
bcdauerticher Weise angehalten; bei der angem.'in großen 
Konkurrenz ist et «nch sehr ncfaver, euigermaPen gröBere 
Besteil inge.n nach Europa weiterleben su kOnnen. Dazu 
komrur, claß sich die Mode den Gl.is'ichmiickartikeln 
abgewendet hat und seit einiger Zeit die wollenen und 
banauroUeoen Uesatzlitzen, die bundeiterlei Muttern und 
den verachiedensten Farben erzeugt werden, bevotzogt. 
Bevor steh die Geschmacksrichtung nicht ändert, wird auch 
eine liesseruni,' der V'cr"a.-iltii'.ssc kaum eintreten. Daher 
ist io Wo Hitzen (LI tmabraids) eiu gutes Geschäft 
gemuht worden; andauernd sind jedodb die > Bogen- 
lilien« bevorsugt, die io mannigfachen Mustern und 
Farben hergestellt werden und großen Anklang bei der 
chincMsrlicn Kuridschaft fndcti Dilsc Bogcnlit/.cn m.^i hcn 
der UaLluDzer Glasindustrie eine sehr gefährliche Kon- 
kurrenz, da die Bcsatssteine durch die troQ der Mode 
lievorrii^ten l ir rn h.; völlig verdrängt werden. 

Neugründungen m Moskau. In Moskau wurden 

nach einer Mitteilung im Märzberichte des dortigen 
k. V. k. General' Konsulates folgende GeaeUscbafieo neu 
gegrfindet: Handelsgesellschaft Peter Stepanowitsch 

l-apin zur Exploitation des Pelz Warenhauses 
>P. S. Lapin & Comp «. Das Grundkapital betrugt 
500.000 Rubel; KotnmAnditgesellschaft Air den Hindel 
mit Tuchwaren t Peter Mitrofanow« mit einem 



Grundkapitale von 800 000 Rubel in 800 Anteilscheinen 
zu 1000 Rubel. 

Steiiipeipfllcht von EIngabsn in Marken- und 

Musterangelegenheiten. Hierüber teilt die wiener 
H imielsk lainuT m t, daß ihr mit einem Erlasse des 
k. k. Finanzministeriums eröfibet wurde, die bei der 
Kantner Uberreiehten Bfngdten um Rcfistrierang von 
Mustern (Modellen) und Marken und die weiter im 
Registrierungsverfahren eingebrachten E'ngaben, ins- 
besondere GesLiche um Erueuerung der Registrierung 
einer M.irke oder um Umschreibung einer aolchen sowie 
Anfragen in Rcgiitrienmgsange1«|renheileo teieii <lea 
Stempel von 1 K pro Bogen unterworfen. !)e< weiteren 
unterlegen die über die erfolgte Registrierung eines 
Mi!stcT:> auszufolgenden Zertifikate als Zfuguisse der 
Gebühr von i K filr jeden Bogen. Btiher wurden diese 
Zertifikate nkht als alempe^iditv bctnwlitel, und die 
Registrierungsgebtthr flir CID Master and eb Jahr be- 
trug nur 1 K 

Russische Handelsgerichte, i n iuisi!.chen Fmanz- 
ministeriam ist gegenwärtig nach dem Mtrsberichte des 
k. n. k. Ginenl-Konraktes in Moskau eine Korn- 
mi^sion mit der Ausarlwitung einer R form der Han lels- 
gerichtc besrhäftigt, die, entgegen einem anderen auf 
ihre Ab chaffuDf; und Uuertraguog ihrer Wirksamkeit 
an die gewöhnlichen Gerichte abzielenden Projekte, 
nunmehr aufrechterhalten bleiben sollen. 

LagerhSuser in RußlanfJ. Im r.issischcn Finanz- 
ministerium soll, wie der M.irzbericht des k. u k, Ge- 
ncral-Koiiiulates in Moskau aiiifUhrt, ein l'rnjekt zur 
Erweiterung der Tätigkeit der WarenlagerhMuser aai- 
genrbeitet und letsteren msbeM»d«re dieVoranhme tob 

Transport-, Kommission^-, Venichcrung»- imd PfUld* 

geschaften gestattet werden. 

Russischer Export haitlMiittrieller Produkte. 

über die Ausfuhr russischer hmmndustrieller Produkte 
macht der Mir/bericht des k. tL k. General-Konsulates 

m M <) s k i u n;ichstchende Mitteilungen : Die W j a t k a e r 
Niederlage von Hausindustrieprodukteu erhielt aus den 
Verein igten Staaten von Amerika einen gröB.ren Auftrag 
)uf Lieferung von bHuerlicben Holzschnitzarbeiten, 
insbesondere Teller, Löff.'l etc in russischem Stile. 

Im Sraolenskcr Gouvernement wcrlcn seit zwei 
Jahren Holzschuhe nach holUlndtschen Muslern haus- 
industriell erzeugt und nach den Niederlanden exportiert, 
(m voiigen Jahre betrug die Ausfuhr 12.000 Paar und 
ein; weitere Hebung dieser Aasfuhr ist su erwarten. 
Die Schuhe kosten im Lokalkonsom 75 Kopeken das 
l'aar. 

Handel RuBland« mit SDdwMtttlen und Nordwaat- 
afrika. In Moskau wurde im Marz, wie der März- 
bericht des dortigen k u. k. General Konsulates mit- 
tcüt, esiie Mnsi'TattSBtellUDg von Waren eröffnet, die in 
Pcrsicn, Arabien, Ägypten und Abessynieo absatzfähig 
sind. Die Ausstellung wurde von der durch die Haupt- 
verwaltung für Handelsschiffahrt in genannte Länder 
entsendete Handclsexpedition organisicit, und der Aus- 
ilellungNlciler luclt fälfieli/citi.- tiiL-hrere lieratungen mit 
Moskauer Fabrikanten behufs Erweiterung des russischen 
Exporte« nach den genannten Lindem nbi. Als Resultat 
wurden auch tahlreiche Lieferungsverträge abgeschlossen, 
so von Manufakturwareo im Betrage von 300.000 Rubel 
und von Fayence, Glas «id POrälas Ol der flOhe TCa 
ca. 100000 Rubel. 

Verktbr mit Mmtnn imeriialb dtr tiiaIHkiiil- 

sehen Zollunion. Gtiegentlicb einer Konferenz der Z II- 
dircktoren der zur südafrikanischen Zollunion gebuiigen 
Kolonien wurde, wie der Desenberbericht des k. u. k. 
Geaeral-Konsulates in Kapstadt mitteile beatiBunt, daD 
in Hmkunft beim Transport von Mustern von einer 
Kiiloiii;^ in (iit; andere alle jene Form.iIitSt ,-ti (.-inMihaltfri 
sein werden, web he fiir den Transport von Gütern vor- 
atschrieben siti i. Darnach wird der Handelsreisende bei 
Aufgabe seiner Mister per Bahn die ftlr die Versen- 
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duDg VOD Waren vorgeschriebene Wert- nD<i Z tlldekla- 
ration sowie Statistik aufzufüllen haben. Zoll ist bei 
Übertritt von einer Kolooie in die andere «ellntredeotl 
nicht zu entrichten. 

Die E'Nftthr det Transvaal Im Jahre 1904. Die 

wirt»ch.iltlicho r)eprcssi<in im Transvaal, die sich ihin h 
daa ganze voiij^e Jahr bemerkbar machte, hat nunnieht 
•och in der Mitte Februar dieses Ja>ircs vcrofTcntiiclitcn 
InportsUtiMik ihren Ausdruck gel'anden. Aus den die 
beiden lernen Jahre vergleichenden Tabellen ti0t sich 
nlmlich, wie ein (vom |H. Marz I, J i'.aticitor) B ricnt 
des k. u. k. Konsulates in Johannesburg muteih, 
die Einfuhr des Jahres 1903 mit 1945 1.048 J! ^e%cn 
13 627.377 im Jdue 1904 bewerten. Man kann nicht 
»agen, daB sidi dieser RJickgang nur auf etüsdae Waren 
bcsrhränkt, sondern er verteilt sich vidasehr liemlich 
gli-ichmaßi^ auf alle Einfohrariikcl. 

Wu* zunächx die N ihru a e!> m 1 1 1 e 1 anlangl, *o läOt tich im 
Konsum von Butter illeia eine Abn:ihme von einer hatlicn Million 
Hfund in Wcric von 20 1.4 12 Jk gcEer.ubcr J70.375 t im Jahre 
1903 feststellen. Der Virbiauch von Butterine un<i Mjrc.iilnc 
*owie von Käse blieb f:ist unverändert - dem (;ei;eniil>i-r wei»l 
roher Küüce ein MirlU^ r.iri t«ei Millionen l'fiii 1 im Werte 
von ülirr ^i.' Ooo * :iul. Guni^teter unil (;cTinlilriic: K ilTee »eigen 
cinr Zutiahiiic. Wni Mu°rn wurJt-u über 2,2tJO.{XKJ Dutzend cin- 
i;triKM rriij;(i;i-n I.HjouOO in 19^3. aber während lelitere mit 
12J.513 i bewertet t i>i:lieiiien, erzielten die er«tcren bloU 
III. 700 I 

Sowohl frisrhe Ki>che als auch Früchte zeigen eine Za- 
nabme, doch nicht in ccnätieDder Menf;e, um dir Aimahme in 
gelrockoeten und preserTierlen Artikeln au9/:ugleicben. bineu 
aicbt uobcdeatenden Rückgang weist der Import von konaer* 
vierten Fleitcbwareo auf; ta wordea um 10 MilUsaea Ibs. 
wesiecr ab im Jahre 1903 was in Waitan nmaiUdtt aos.e«o £ 
gcfes 479.550 i wSr«a, wibread MsdHi Ilciaek mad Wildbret 
Mm Uäit ZaaahM voa etwa 6o*/| Miliioaan Ibi. leigen. Koa- 
NTTtert* Iflldi wird sali iB5.SS3 S bewerlM eaieegeo 334.S15 £: 
Z aeker aUt 334.395 if (für 4a MiUionca Iba.) aatge(en a49-S<>> ^ • 
Tm artt 77.505 4 catgtgea 93.935 M aad friiclMS Gwalist mit 
91459 g «Mgifea »9.314 S ba Jakre I903« 

Auch bctBglich der lapoftierlca Gctriak« Ult sieh der 
R9cke»aK wie Ibigt koottatierea: Ale nad Bier 60.537 £ im 
Vergleiche mit 53-316 t im Jahre 1903. Aaderweilige Ge- 
tränke Dahmea bedeatead ab aad Mdlt sieh deren Wert anf 
340.351 t eotgfgen 366^14 £. Waiae (■nsgenommen die »öd- 
afrikanischen, welche von 31.4(3 £ auf 17.14} £ stiegea) sind 
mit 99.877 £ verzcichBei, wa* eine Abnahme von 56.000 £ dar- 
stellt. Der Wert voa importierten Mineralwissera bcliuft 
(ich aar 15.744 WM kaam der Eiafiilir dm Jahns 1903 glaieh' 
kommt. 

Auch in Bedarfsartikeln für die La n d wi r luchaft IM 

ein bfdcuteDder Rüikgann ru reneiL-hnen. Der Wert der ein- 
gerührten O e r älsc ha I ten s.ink Ton 130. Mo i in lf)03 auf 
57.621 l und (ier lebender Iiere von 569.264 i auf 35^.;o[ X. 

Hingegen slic^ der Import von 1 a n d w i r t sc h a 1 1 1 i <- h e n 
Maschinen upd stellt >iih deren Wert auf 77-752 j. EeßCD 
40.210 i in 1903. 

W;n lüp R a u t u t i B k e i t nnl inttr^ kann tniti dci Abo.ihme 
in drr i-;in.'uhr cio»chlä;;n;. r A!i:kel kein Schluß .ml eine (,''•■ 
ringcre Aklivit.it in diocr Ktrhlun„' hin geio^cn werden, viel- 
mehr muli dieser scheinbare Wi lcr.,)iiULh damit erklärt werden, 
daß der Markt in Haomaterialicn ulierüttigt war, die alle auf- 
gehraucht werden niuätea. Der Im))o:t an Zement belief sich 
auf 35 804 £, eine Abnahme tun 4000 £ aufweisend. Ver- 
arbeitetes Hols teigt eiaca Rückgang von 36ü.688 £ in 
1903 auf 164.855 £, und rohes Hols von 781. 409 x auf 
3«».777 *. 

Aach der bei weitem geringera Umsatz aa Wollwarea zeigt 
aar die DepnssioB Ua aatar waldMr dit Gaschlfkswalt gelitten 
hat. Der Wert der Baamwollwarea ist von 3x3.11$ £ (1903) 
auf 333473 t geanahen, der von Posamenlier- aad Mode- 
waren «oa 1,301.175 £ auf 844.814 £ getanken. Hlte and 
Kappen von lii.933 £ anf 7S.680 £; Leineawaren von 
35.470 £ auf 9873 l und Schaf voll waren von 341.445 l 
aar 130.801 £. Oer Import aa Schahea wird asit 383.015 £ 
aalgtgea $49.617 £ in 19^ bowattet. 

Aach Laaasartikel Im allgemeiaea waiseaciaea Rädiganc 
auf. Der Wen importierter Hnsikiaatrumoate bellafk sich 
aof 62.097 £ gegenüber o7.<)7} £'• Schmuckwaren auf 
150916 ä eolj;.-t;en 176,837 £. 

Papier und Schreibwaren erreichten 3016 £ entgegen 
3594 £. Der Zi garren • Import 6el von 79.617 £ auf 64.>78 l. 
Anderseits hat dir Einfuhr von Bildern voa 13483 l auf 
19.006 £ lageiiommcn. 

Eisen, und Stahlw.iren weisen eine Abnahme im Werte 
von 696.348 l auf 475.47I} X auf. Metall» arcu ci^C"^" 
933.301 £ auf 670.699 £ snrück; Lederwaren von 184.965 £ 
auf 8$.S8a g. KleldaagsstBeke aad billige fertige Aattge 



leigen den bedeutenden Rückgang voa I.17t.300tf anf 640413 £, 
.Möbel und Tischlerwaren voa 6BZ.36B t aaf 34S4S6 

Tabak (ausschließlich Zigaretten etc.) von 313.498 £ anf 
302.575 i. Fuhrwerke (aller Art! von 562.251 £ auf 369413 £. 
Einen auffallend großen Rückgang zeigt die Einfuhrstatistik in 
der Rubrik der .Maschinen (nicht für landwirttchaflliche 
Zweckel. Bc rg Ii a u m a •>£ h i n e n, deren Iv.nf-ihrwert 718.832 t 
b'-rru',;, zeigen im Vrrgleii:he zu If).-'3 eine .\btiahrnc von 680. OOO i. . 
Eicktrische Motoren (117.41161 cim- .Mmihm- yjoi>oj.. 
.Maichincn für I ad a stri e ' w c c k e i, ein. n l<.i;c l;i;.in^; 

von 75. OOO t' Die einxij,' er«Uhci'-'n<w> n^- /jni inu- hat der 
Import von Dyn.imit ua 1 sonstigen Sprr:i,;si..ilr 1 .lufiuwreisea. 
IVr Witt ilifM-r Arlil.r) »lit^j; von 86 i(Vl J. auf 247.7-'*S 

Der Kupferrelchtum drr nordwBstlichi^n Kapkolonis. Vor einiger 
Zeit waten, wie drr l): r. ni!. rli.-ncl-.t de» k u. k. General'Koniulates 
in Kapsladt niriMlt, N.icbr;.jliiiti verbreitet, welchen zufolge 
Anzeichen »nriiandcn waren, daii ilie Kupferbergwerke der »Cape 
Copper Mining (xi.a in und bei Ookiep (Namaquaiand) in ab- 
tehliarer Zeit erschöpft sein würden. Wie Kenner de» Lande« 
indes behaaptca, därflea diese Nachrichlta eher lanzicit worden 
sein, aa die satag« trstoade Uateraahmaagslait von jener Gegend 
abnilenkcs. Sie Csp« COpper Mialag COiäpaay bcsilst darch die 
prohlbttlvcn FxaehUalaa aaf der ihr gahorigea Bahn voa Ooklep 
nach Port Nolloth MNldMUdi Gewiaaaag voa Kapfctmen ria 
Monopol, das dh» Qeaellsehaft biihar mit Erfolg behauptet hat. 
Tatsächlich luii die GeselUchaft im Jahre 1904 einen Reingewinn 
von 183.795 df "-= rund 4,411.000 K aurinweiscn and konnte eine 
Dividende von 8 sh. 6 d pro & Aktie 20 ih. vericilen. M.-in schälst 
den bisherigen Gewinn der Gesellschafi auf etwa vier Millionen 
Pfund Sterling. Selbst angenommen, daß die Ookiep Mine teil- 
weise ausgearbeitet ist. so besitzt die Gesellschaft in der ihr ge- 
hörigen, nur 9 .Meilen von der Onkicp-Mine entfernten Nahabeep- 
.Mioe, deren Gehalt be ieutend sein ».j11, für den F.nigang vollen 
Er..atz. AulJ«rdc.-n wird der Rcichtuai des kapländisrhen Nama- 
qiiagcbietes an Kupfererien als stbr groü bezeichnet. 

Ozokerltlagsr in Portuoleslsch-Ostafrlka. Vor nicht Uogcr 
Zeit brachten südafrikanische Blätter Mitteilungen über die Eni- 
deekuug von an^r'-blicbcn ausgedehnten l''-iroleuml.i^;> rn im I n- 
ham bane- D i s i r 1 k t von Portugiesi.ih t>^t ifrika. Gha/al.^nd. 
Die Funrie v lUen jedoch, wie der üeicrabcrbcncht <le'> k. u. k. 
General-K MJ^u;^Ie» in Kapstadt mitteilt, nicht in (lLis%i;;em 
Naphih.i. -Oll lern in einer schwammartigen Subst.inz »l >/iikcrin , 
bcitehta, lus «ililier l'tirnlrura und die bekannttu Nibrnpro- 
dukte gewonnen »erden kimuen. Zufolge einer in Johannesburg 
vorgenommenen Analyse der .Materie «idl das riicikcrit en-.halten: 
Naplitha 3'4i I'rii.'-r.'iit, Hirnn d 30. iiili rmcJ.ä e <Jle 1250, 
Si'bniieriil t.H.(K, I' ir.i Ir; 'is>hii]i]icn 41'), weiche I'araftin- 

Schuppcn 2 08, daher zusaiiiuuu ou 63 h'rozent brauchb.irc Sub- 
stanzen. Zur Ausbeutung der Lager bat sich etwa im Juli 1904 
ein Syndikat, >Tbc Inhambane Standard Oil Syudicatc« (nicht 
registriert), in Johannesburg gebildet, welches anfangs Dezember 
1904 mit einem Aktienkapital von 30.000 £ eine Kompagnie las 
Labea riaf aad dieaalba aatar dem ÜMl >Tha Tiaaseaal In- 
hambane OU Wells Lid.« rcgislrieicn Iie0. Dia aotwaadigen 
Maacblaea sar Prodaktioa aolle* schon aas 14. Dosember von 
Johsnnesbarg Ober Delagos B»f aadi takaabane versehHR 

worden sein. 

Steigerung der Quebrachoholzpreise.') De Preise 
für geraspeltes Quebrachoholz haben in der letzten Zeit, 
wie der Milrzbericht des k. u. k. General-Konsolats in 
Hamborg mitteilt, eine Ertn^hnng erfahren, die in 

t-rster Linie durch höhere Preise im sjiiamerik.misr:hen 
l'io,iukt;onsljn le verschuldet ist. Die dortigen Ubcr- 
schwetnmuogen haben dazu beigetragen, die Ver- 
schtfiungeo au vermindern, demgegenttber ist der Ver- 
brauch in immer steigender Zunahme begriflen. Auch 
die bevorsteh?nile Kiriführuni» ein -s P.ingan^jszolles, dessen 
Satz von 7 .1/ durch die H.in'U lsvcrtr.-i|^e allerdings 
eine Ermäßigung auf 2 Af erfahren hat, trägt zu der 
Versteifung des Marktes bei, indem die Verbraucher 
bestrebt sind, sich mit Material su decken und es den» 
halb mtlglichst rasoh aus dem Markts zu nehmrn. 

AnnonceOSteuer in BraslllSB. In Brasilien betiimmt ein iienes. 
unler dm 25. Keliruar I J. (Zahl 54651 hcr.iusuic-benes 
Dekret, wie der Eebrn.ir'.ierich: des k. u. k Oenrral K. >usulan 
in Rio de Janeiro rmiuili, daU alle au cmcni olTcnllichen 
Orte angeschlagenen oder cinielu verteilten Annoncen (Alliche») 
und Plakate eine Taxe von 30 Reis zahlen. Die gedruckten 
Annoncen müssen bereits vor der Ansfolgung aas der Oraefcerel, 
besiehaagswaiae lithographischen Aosiall» ani dar Stampelasarka 
vcraehsa safak Auch handschriftlicbo Aaaoaesa aaterllegea der 
Steaor. Obartrataagaa werdea satt Geldstrafn voa ao.OOO bis 
loobooo Rds bestraft t la Wiedeiholaagiiilla wird die Stiafe 
verdoppeh. la der Fnasa dsr brasUbalsehea Hauptstadt ist obiges 
Dekret auf gro0«a WMerstaad gestoSea. 

I> Veryl. ']"• N ur , Aric-nttnien unJ d*r ilrut«<*hS0 QnehCacheeHlsS in 
Nr. U das •HaiiUeU-Miiteuma vum 13- April 1. J. 



Digitized by Google 



218 



[4. UAI 1906 



3ntiii(lrir. ICanbbilttrfliaft etc. 
Serbische Schlacbthausunternehmungm. Bereits 

vor längerer Zeit wurde im iHandt^ls-Muieumc auf die 
Entwi« klung (k-r Si hlncnthausindu-itrie in Serliien hin- 
gcwieseD, so in der Notis »Serbiens Fieisch- und Vieh' 
austiihr« in Nr. 50 vom la. Deiember 1901. wo über 
vier große in Tätigkeit begriffene SchlachthatMunter» 
iiehmungen berichtet wurde, und in der Notiz »Serbische 
inilustridlu Gründungen* in Nr. 12 v joi 20. März 1902, 
WO Mitteilungen Uber swei weitere derartige Unter- 
netinMBfea gemulit wwiiea, die ihre Tätigk«t in 
Serbien, die eine in Paracia, die udeie in Jagodint, 
Ende des Jahres lyoi aufgenommen hatten. Ein Bericht 
des k. u. k. Konsulates 111 Bcit;raii !■ ilt nun mii, 
da0 dem Besitzer der Schlachthauskonzession in Jago- 
dina, einem italienisdMB StaatnogehArigeo, im Jtaner 
laufenden Jahres diese Konression wieder entiogcn 
«ar<le, da er drei der darin von der Regierung ge- 
•teilten Bedingungen, nämlich Inbetricbsetiunt; inncihailj 
einei Jahres, Schlachtung von mindestens 10.000 Scuci; 
Vieh pro Jalir und Arbeherversicfacrung, nicht erfüllt 
haben soIL 

Induetrieeehulen in italien. Auf Kosten des italienie 
sehen Handelsministeriums sowie der Provinz und der 
Handelskammer in Bei Inno wurde dortselbst, wie der 

Märzbericht des k. u. k. General Konsulaten in Genua 
ausführt, eine Iniiustrieschule i rrirtit^ t, i'n- s-cli mit <lem 
Unterricht aul mechanischem und elektrotechnischem 
Gebiete sowie mit Holzarbeiten befassen wird. Mit 
königlichem Dekret wurde die Reorganisation der In- 
dustrieschule inVincensa angeordnet, die auch Werk- 
stätten für Tischlerei, GieOerei, für elektrotechnische 
Gewerbe, eine Maschinistenscbale nnd eine ModeUier- 
•ehvle haben wind. 

Neue afidrussische Zuckerfabriken. Seitens des 
EigeoiOmeri der vor kurzem abgebrannten Zucker- 
nnd Raffinadefabrik HichaÜowaki des GroBgrand- 

besitzers \. N. Terc-srhts< henko im Kiewer Gouvernement 
wirii, wie der Mär/.bcrcht des k. u. k. Konsulates in Kiew 
mitteilt, beabsichtigt, d;cse Fabrik wieder neu aufzubauen. 
Doch soll sie in einem anderen, gttoitiger gelegenen 
Orte, mid zwar, wie Teriautet, eotweder bd der Station 
Worozba, Knotenpunkt der Klrw — Nfosknin-r und der 
Charkow - -Nikolajewer Eiseidjahii, iidcr iu Tclkioo, an 
der Kiew — Mo kauer Hahn erruhtct werden, woselbst 
Tereschtachenko bereits drei Fabriken, darunter eine 
groBe Zvdterbbrik besttst. Auch Se abgebrannte 
Raffinerie ur.d Sandfabrik Srhepctowka wird wieder 
aufgebaut und soll zur neuen Katnpagne fertig sein. 
Kbcnso ist auch der Wiederaufbau der vor zwei Jahren 
niedergebrannten Odessaer Raffinerie beschloss.n 
worden. 

Die Seifenfabrikation in Odessa. Seit ci iu r Zeit 

langen in Odessa, wie der Milrz-Bericht des dortigen 
k. II. k. General Konaolatet milteat, gröDerc Quantitäten 
anstralischen Fettes an, welches zum größten Teile in 
den Seifensiedereien dieser Stadt Verwendung findet. 
Während die Seifenfabriken Uber 300.000 Pud T.i'i; 
jährlich vcrbrauclicn, gehen transito Odessa weitere 
iox)oo Pud nadi den flbrlgen Teilen SüdniBlandi. 

NeugrQndungen in italien. Über Neugninduugen in 
Italien macht der Mürzbericht <lcs k. u. k. General- K»n 
mlatei in Genna nachstehende MhteiInngeD: In Genua 
wtirde eine Export- und Importgesellschaft 
unter der Firma >S()cietÄ italiana ])d commercio Cjterot 
mit cmcru .Aktienkapital von 1,500.000 L. gegriindet. 

In Mailand konstituierte sich eine GescUichaft unter 
der Firma »Sacietfc in aeoomandita per asioni, Fabbrica 
automobil! e velocipedi Kd. Bianchi & Comp ' 
Das Aktienkapital dieser Gesellschaft, weiche 6ich mit 
der Fabrikation von allerlei Vehikeln befii0i, beträgt 
800 000 L 



Die ».Societ.\ Cerimcto, Kemartini Cutnp. « in Van- 
zago hat ihr .Aktienkapital von 240 000 auf 450 000 L. 
erhöht und wird eine mechanische Weberei in 
Betrieb setzen. 

Die «Societä italiana di fonderla in ghisa e costru- 
: zioni metalliche< errichtet in C igolctu im Bezirke 
S a v o u a ein F-tablisscraent für die Herstellung von Stahl- 
röhren mit großem Durchmesser, Eisenplatten mit 
Gaslötang etc. 

Das Bankinstitut 'Societä bancaria italianac, in 
welcher der >Banco .Sconto c Sete in Turin< aufgeht 
hat sein Kapital von 20 auf 30 Millionen Lire erhöht. 

In Soor ad (Veneticn) wurde eine neue Brennerei 
und Weinsteinfabrik errichtet. 

D.'c »Societi per le tessiture striche Rernasconii in 
C e r u u b b i o, welche eine Seidenweberei Ijetreibt, 
erhöhte ihr Aktienkapiul von 3,150.030 L. aof 6 tCU* 
lionen Lire. 

In Moncalteri (Turin) wurde eine Kommandit- 

Rcsrnsf haft mit einem Kapital von 200 000 L. unter der 
Firma >lng. Tciturci & Comp.t gegriindet, welche die 
Erzeugung von Motoren etc. betreiben wird. 

Die »Vetreria federale cooperativa di Livomo« er- 
riditete in Imola etee Glasfabrik, welche nicht 
weniger ah jou Arbeiter beschäftigen wird 1) cse Fabrik 
wird hauptiiichlich die F 1 a s c h e n t .1 b r i k a 1 1 ü n be- 
treiben. Die Gemeinde Imola hatte, um das Zustande- 
kommen dieses Etablissements su ermöglichen, Terratn- 
zessionen erteilt nnd eine Prflmie von too.ox» L. so 

gunstcn der Fabrik gewahrt. 

lu .Mailand wurile eine .Aktiengesellschaft unter der 
Firma »Kserciri elettricic mit einem Kapital von 600.000 
Lire gegründet, welches eventuell Uber einfachen Vor- 
schlag des Gereuten auf 3 IfilKonen Lire erhöht werden 
kann. Diese Gesellschaft bcf.tßt sich mit der Kr.',cr, j'in,' 
von elektrisciierK.raft ander Riviera von Sestii 
Levante bis Rapallo und Porto Fino. 

Die Zuckerfabrik »Societii Zucchehfici Valsacco« 
erhöht ihr Aktienkapital um i Million Lire sa dem Zwecke, 

um eine neue Raffinerie und De stiller IC in Sampicr- 

darena (bei Genua) lu errichten. 

Die >S cieti elettrica Riviera di Ponentt Ing. R. Negri 
mit dem Haupuitze in Mailand hat behufs Errichtung 
eines Etablissements in Ligurien ihr Aktienkapital von 
3 auf 5 Millionen Lire erhöht 

Oi« imUedit Zackirroiirenite In Jahn 1904/05. 

Ober die indische Zockenohremte macht ein von Mitte 

Mürz laufenden Jahres datierter Bericht des k. u. k. 
General Konsulates in Caicutta nachstehende Mit- 
leiluDgen : Wie das statistische Departement der indischen 
Regierung berichtet, ist die mit Zackerrohr bepflaotte 
Bodenfliche von 2,a8o ooo Acres nm nahezu 8 Prozent 
grußer als j -ne des Jahres 1903/04. In den Vereinigten 
Provmzcn, welche mehr als die Hälfte der Gesamternte 
erzeugen, waren die Witlerungiverhaltnisse die denkbar 
günstigsten und die Anbaufläche wuchs ttm 153.400 
Acres oder nm 14 Prozent gegenflber dem Jahre tgo3/o4. 
Die einzig erwähnenswerte .Abnahme m der .Anbaurt-iche 
zeigt Bengalen, und diese beträgt, verglichen mit dem 
Durchschnitte der dem Jahre 1903/04 Torliergehend«! 
fünf Jahre, ca. 18 PioienL Doch durften diese lettteiea 
Daten auf sehr ungenauen Informationen beruhen. Das 
Gesaniterträgnis der Zm kercrntc wir<1 auf 2,IÖ6.000 / 
geschätzt, was einem Mehrertrage von nahezu i6PrOsent 
gegenllbä dem Jahre 1903 04 gleichkommt Die Zucker- 
rohrernte verteilt sich auf die fUnf wichtigsten Pcovinzcn 
wie {o\:,t: Vereinigte Provinscn 1,183.400 t, Bengal 
6;,i 4'<u /, i'unjib 23S.600/, Madraa 90XKX> /, Nordweji- 

Greuzpiovinzen 22.000 /. 

Die AutileMta der Mtaehra Welinnnito 1004/05. 

D r !i -^.her aus den einzelnen Pio.uucn Indiens eingc- 
lauijiuii Berichte aber die ni t Weizen bebaute Boden- 
fliche sind, nach einer .Mitteilung des k. u. k. General- 
Konsulates in Calrutta vom .Anfang April laufenden 
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Jihro^ noch nnrollstüDdig. Daten auf Rajpttlao« fehtea 
gang. Ptlls aber die oberflächlich gesdUltste Zunahme 

der Anba iflache in den Vereinigten Provinzen um siitbeo 
Prozent richtig ist, wurde die gesamte Area von Weiten 
in den britischen Provinzen und Hyderabad gleich der 
vorjährigen sein. Die Emteaussichten waren bis lutn 
Jänner laufenden Jahres in allgemeinen nnsgeseichnet ; 
aber die strenge Kälte und die beispiellosen Freiste im 
letzten Teile des Monates Janner haben großen Schaden 
anRcrichtct. 

In d«r Nordwest-Grrnsprotrini,«a §77^000 Aens Wci«eB 
Mgebaut wntüen, u'ir<l eine Spätemt« tein. Daaelbtt habe« rieh die 

Saaten erholt und die Ernleaussichten inüssen neu<^flich BU<ee> 
zeichnet genannt werden. Im Pendsch:t1> mit 7,^.^9400 Acifs 
AnbanAäcbe dürften die banptiüchlich WcUcn baucmlen Bciirke 
eia Iflndererlrä^oit am 10— IJ Prozent bähen. Der Frost- uu<l 
Roiischaien isi atn ßrößicn in den V e rc i n i ß t c n l'tovinicn, 
»rlrhc die jjr itliv Anb.tufl.K-hc uii;<-r Wru.-n im uni,vl.ihri :i Au-, 
made von 8.4i.>i)ijoo Acrts liatiim [>■<.■ 1 li1ltlkl^■ nviikc Uciiitcin 
den Schulen :iut ;5 50. ja v>l: t iiil 7 5 I'rtucnl. Diese Si:ha;.'.un;;eii 
»ind abei walnsu-heiDlicii eitii(;ctto.iUeu uliiTtr.olifn. Der Umluog 
de» Frostschadens in den Zc n t r a 1 p rn v 1 n i e n ist noch uabC' 
ilimml, aber die Ernleanf-tchten ■.in i vurljulii; so cm, <'.iO der 
F.ttraj; kaum unter tinrm il sein liiiifte. Die An: .u.l] n ln- Ucir.igt 
j,479.0(X) Atri-« In KMmtiay uuilSind i.st die diesjaht ii;e An- 
baufläche unter Weijen um 5 Ptozenl Reringer all im verg-^nKeneii 
Jahre und betraft 2,349.000 Acre«, Die bewäMertea Felder stehen 
■ehöa, nuf den nicbtbewässerten Kcldem baben die Saaten nntcr 
Killa nod Froil gelillea. In Hyderabad haben lieii «He 
Wlatanaaten glekhnShig cnlvlckett. Die Aabmiflidie des Weiicns 
wird aar 73 Pmant der noimalM. dmnaeh anf i.iss Actca 
(eRchim. In Ben|:alea wird von einer AnfannAScHe tob 
1,448,000 Aeret berfebiet. Alte IMttHkie melden gUnaiijren Saaten- 
stand und die Ktiitc wird auf q; Pniient der r;i]rir..ileß Ce^cliätit. 

Die Industrie auf den Philippinen. A» indu:>tiidicii 
Unternehmungen ist der Archipel nicht reich. Der wich- 
tigste lodusttiesweig, berichtet der deutsche K<Misal in 
Manila, ist die Zigarren* nnd ZigaTettenlabrilcation. Es 
gibt eine bedeutendf .\njah! solcht-r Fabriken. Ferrer Ribt 
CS eine Reihe von Likurfahnkcn itn Besitz von Km- 
gcborenen oder spanischen Mcsti^ju. Ihre minderwertigen 
Ericugniwe sind nur für den einheinischea Verbrauch 
geeignet. Die Ilang-Iiangerzeugung befindet sich vor- 
wiegend in deutschen Händen. Kine Strci'ihhohfabrik, 
im Besitz eines Schwci/cr Hauses, hat, da sie zu gr.'ft- 
lägig angelegt ist und das Holz ans dem AusLinde be- 
lieben nu0, gegen den Wettbewerb der japani«cliea 
Streicfaholscinfahr einen schweren Sund. Dieselbe Firma 
besitzt auch eine leidlich n:nt:crende Strohhutfahrik. 
Deutsch ist eine mit Gewinn arb.-itende Zementfabrik ; 
ebenso eine unbedeutende Farbenfabrik und eine im 
Enutehen begriffene Perlmntterkoopifabrik. Eine gut 
arbeitende Braaerei steht unter deutscher Leitung. Der 
ireitere .^usfjan der Indust'i« durch Errichtung einer 
Glashütte, Steingut- und Papierfabrik durfte an der kost- 
spteligen Beschaflang der RolmatiismUen und der Hobe 
der Arbciterlühne scheitern. 

Die Förderung der Industrie in Japan. Einem Bc 

richte lies <icufi<:n<.-n Konsuls .n Kolic cntiu-luneii wir: 
>L>aß Japan planmäßig darauf hinarbeitet, einerseits die 
Ausfuhr seiner lodustrieerieugnisse nach Möglichkeit au 
heben and anderseits die Einfuhr der ausländischen 
Waren, die der heimischen Industtie Konkurreni machen, 
ruck^i< lit-.li)s m unterdrücken, l)cwcist eine Heweyung in 
den wirtschaftlichen Kreisen, die seitens des Auslandes 
große B:achtung verdient. Durch einen BescbloB der 
vereinigten Handelskammern zu Tokio wurden nämlich 
sieben Handelskammern des Ijindes damit betraut, eine 
beim Parlament einzubringende Vorlage fiir eine Gcsri/.- 
geburg zum Schutze undi a ir Hebung der japanischen 
Industrie missuarbeiteo. D:e Handelskamaem sctsten 
ihrerseits besondere Kommissionen ein, deren Berichte 
und Beschlüsse vur kurzem bekannt wurden. In dem 
Berichte der Kommission von Kobc, der vi.in den He- 
richten der anderen Kommisiionen nicht wc'icntlich ab- 
weichen dürfte, wurde einerseits fix eine Reihe von Br- 
seugniss;:n, deren Ausfuhr mit Erfolg betrieben wird oder 
doch eine grote Zaknnft hat (Seidengewebea, Bium- 
wollcamp, Tee. ZOndhOlser, HandtOrher, baumwollene 



Decken und Flanelle, Matten, I<acksachen, keramische 
Ersengnisse, Seife, Stroh- und Weideospanngeflechte, 

Staad- und Wanduhren, Bürsten, Fächer uml Wand- 
schirme), die Einfiihrung von staatlichen Auifuhrp ämien 
vorgeschlagen. Anderseits wurde anempfohlen, die Einfuhr 
solcher Waren, die der einheimischen Industrie Abbruch 
tun (Lokomotiven and Eisenbahnwagen, Dynamos und 
elektrische Moiore, Fahträ Icr, Schcibcnglas, Scidengc- 
webe, Muiscüa und Tuche, Papier, Leder, raihuierier 
Zucker), nach Möglichkeit zu unterdrucken, und zwar 
durch Erhöhung des Generalurifs und Abschaffung der 
Konventionaltarife, soweit solche bestanden, oder, falls 
letztere Maßregel nicht anhängig, durch Emfahning von 
entsprechenden Vcrbrauchsiteucrn. Außerdem wurde ganz 
allgemein die Befreiung von äSta Gewerbesteuern fUr die 
schutsbedUrftigen Industrien sowie die Zollbefreiung für 
einige sar Herstellung der oben angeftthrten Fabrikate 
notwendigen Maschinen und Rohmaterialien in Vorschlag 
gebracht. Wie berechtigt auci» die Ziele dics.-r Bewegung 
an sich sein mögen, so ist doch die Wahl der vorge- 
schlagenen Mittel, wenigstens hinsichtlich der Bekämpfung 
iler Einfuhr, nicht ganz einwandfrei. Namentlich verdient 
dir Vois li'.ig, die Koiivenii' inaltatife durch Eiofiihrung 
von Vcrbraucnssteuern zu umgeben, srliarlc Verurteilung.« 



dücdjjnifdTje jSeiitntngcn. 

Spiritus aus Roßkastanien. Srhon längst brsLliärtinien »ich 

veischiedcHc Forscher m'a irr Kijeujjung von Spirilu^ aiü Koß- 
kj-t.inien, woiu iter fimii,/ Cieh.ilt an R oh r / u k k r in reifen 
K.ist.inteu liri unreifen ist niiht Rcihrtucker, s-oadcrn nvert- 
zncker enthalten) AnluÖ gab. Die Kiitik.istanien eothallen nämlich 
im rjiin;hscluutt gegen 8 Projtent Hrnlem, 7 Pruien*. Rohfett, 
77 l'ro'ent sticiisloffreie Kttrakt; islnlTe, 2', l'raieiit .-V-i-:! . Die 
5lick«luifreien KxlraktivstofTe besleheq »iedctum lU ca. jü Pro- 
zent au« Stärke, 14 Prozent Rohriucker, 13 Prozent Glykoside 
(«apoDinhallige Substanzen), O'Z Prozent GcrbslolT. Nach einer 
TOa dem Cbemiker E. Lawes aufgestellten Bcrechnaog könnten 
bei gehöriger AuMÜtzooi; dieses ZuckerBchaltcs loo irockeaer 
KaalaaicB aaatbefad 30 / Spirilat liefara nnd i *m Bodeai. 
der mit des bisher BSrdlicfa der Alpen aar als SehaneaUtane 
bctrachtcica Kattaalea bepflaazt ist, wörde JUrtieh einem Ertrag 
von 400 Jtf abwarfin. Za diaae« ZwedM ailsssn die Sanwa vor 
der Vcfglrau SMiMre Sliadcn nnlcr hohem Dradu s^t Waaier 
oder noeh Insser mit verdSnaler "Slme erMtrt weidca. Diese 
Behandlaag bewirkt neben der Aufspaltung hoi:hmolekDlarer 
Kohlenhydrate die Zetsetzang der gärungshcmmcod wirkeodea 
Sapooioe ttnier Freiwerden «oa Tcaabensacker. Die bei Luft- 
abscblufl vollxogeoe Gärang ist voUsUndifer als dia bei Oegea- 
wart voa Loft vor sich 



ttomnuinf&atfon^mttttl, Miffad^t ttt 



Orahtton Telegraphit an der nordwattepMliclMii 

KQste. Die >Socicdal Galicia Industrijlc in Ferrol, 
Kigentüraerin des dortigen Tagblattes »üiano •rtrro- 
lano«, beabsichtigt, wie der MArsbeticht des k. u. k. 
Genenl-Konanlates inBarcelon» mitteilt, durch die 
Elektrisltatsgeseibchaft Thomson Houston Iberica swei 
mit drahtloser Telegraphie untereinander verbundene 
1 elcgraixieustationen (System Telefunken) zwischen 
C o r u n a und Ferrol errichten zu lassen. Der Staat 
soll für diese Konsessioosetteilung die Bedingung gestellt 
haben, dad auch Telegramme von SehHien der spani- 
schen Kriegsmarine auf der iu Rede stehenden 
Tclegraphenle'.tuug aufgenommen werden miUsen. Die 
Fahrzeuge der spiniscnen Kriegsflotte »PelagO« und 
»Estremadura« besitseo otmlicb ebenCails Appeinte des 
vorerwfthotett Sjrstems. Man gkubt vom Meere aus auf 
eine Entfernung bis zu 100 im die telegraphische Ver- 
bindung mit den auf dem Fcstlandc behodhchen zwei 
Stattooen nnterhnlten su kOaneii. 
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BU«B* aad Stakliadnitri«. Bariin, 
1904. SieoMorolk. 

Dia varlteeende Arbeit ist der erste Band einer Sammlang von 
■aatiooaUilconomitcheD Fortrhon<en aaf dem Gebiete der groO- 
indaalrialkD Untcrsachani;«. VerfkiaeriftDoMatander Hniaboldt' 
Akademie in Berlin und hat fieb die Aafcab« gaatelli, die Ent- 
wiclitunK typischer UalerDelimun^^en lunächsl auf dem Gebirte 
der Ki»rn- oo<l StaUiodaslrir, in tra sjuicrca rtinden auch be- 
züglictt der interessanteaien Aktieagrxcll-ich.iftca des Kohlrn- 
bcrgbaurs, der MaschiaeDf:tbiik.ilion, der Eleklrotechnik, der In- 
dustrie der Naliruii;;.- umt (icnuliniittel, der chemischen Industrie 
d< r 1 cxtiliniJu«liie «iwic der 1 r»ovportge»crbc auf Grutid ilc» in 
|nlirc^li«rii:lilen, Au'^!l■l'.l:lli■^l^.ltal<J„■l-tl. Jul»il.iumsichri(len cic. 
vpT si rruten Materials ■!.u;i;i1l1i- ii Vcrl.is-cr br^nj;' eine »eltrne 
\%Trinij;iinK üntii)tialok<vn'>mt^' iit-r und trk*ltm*i:iier KaihkeDntnw-<o 
lu licra Werke mit Er versucht ein in'linducllc» Hil l jcilcs I 
Un:crnehmcii«, «einrr Orj;:ini^.ili(in und Iechni-r)un Ki;;iMjiümUrh- ^ 
keit zu cDtwcrfcu und ilurch krit hc Vir w r 1 tun j; n-r '4 itcr f.ilu'n j 
lr«truMcllen, warum d"'"-« !• ■."cnwctk in daurrnncr l iuiiriial)il!iJt 
leidet, jenes abnorme n)cr»L-hüi«c eri^'ibl, wo die Zentralisation 
oder die Deicntralisalion des Betriebes ersprießlich i>t, wie das 
Arbciiermaierial anf die Uoternehmuo); und diese auf die Arbcitcr- 
Terhättnisse wirlit, wie dia Umwüliunecn der Technikc den 
IWMMitUcm Bffalc bcataflwia* ob dieser anwIclMMt wm der 
Staaetkraft erftflt wbd m. dgL Kma, wir arMtM ahiM im 
gusea verlSBlichea ElabUdi ii das Getriebe msd die oft dmcb 
«ia halbes Jabrlinadert «arlolgia KaiwieUaaf ao wichtifer Uatar» 
nehmai^, wi* dar WNMctcs KMtß- maA Laan-HüttCk dar 
Doitmaädcr Haina, der Ibadar Miiite eic. Dia KoaMOiiBtloaa- 
beweKUng der Rei^nwart, die Fortschritte in der Her^lMelian^ 
der Frodalctioniku'itca, die Kinseitigiceit der Dcnuniiation Kroüer 
Geschäflssewinne (Verlust der Onitmundcr Union: 05 Fiaitni ! 
und viele andere inleres^anie Beitriige tur Hi urtrilunn der m - 
dcmen ^uQindutlrieilen Kntwicklont; Ueulscbland« treten dabei 
Zulage. El itt dem Verfaiser zu wünschen, daß »ein yro^juEele^'^i-^ 
UBteraebmea ia Theoria aad Prasia die Beachtung finde, welche 
ca a«^ darck dia Icabare Danteilaac Ia hohem MaOe verdient. 

Ftltiog-en, 



lCief(Cuii0^aiipfd^rei6nn9en, llonituc 
renstn etc. 

Bulgaritn. (Eiteabahabauten.) Das Baaten- und Komma- 
nikitioDsminislerium ia Sofia gibt belunat. daO am 3. Juni I. J, 
im Gebinde der Sobranje zu Sofia eine OiTcrtverhaDdlune zur 
Vergebung des Baues der Kisenbahnlinie 1 itnovo — Trtvnu — 
Boroachtitza (71 *«») und der Linie Ridomir — Küstendd— tür- 
kische (rrenze (NJ im} statthndet. Die < Jifcricn mii>.-en in ge- 
schlossenen Kavert« an das fijr«'.iiche BnuRn- und Kotiiaiuoi- 
luttiotismiiiiiteiium 1 1 ij j ibici'.iiu..' 1 .ilie^sb-rl sein iin '. ilrii Ver- 
merk lr.Tj;ra »Ottrrte für dt-n H.»u der i-.ix nh.ihiilinit.- [ irnovo — 
I cevua - liDTusi htilza, bciichunj^swcisc K.i iomir Ku>len iil 
türkische (ircnie. — Vor Uegion der OlTrrlvi-rliJudlunj uiihl 
tu offnen.! 

Zur Teilnahme an dieser Sutiroissinn ist der F.rl:ig einer 
Kaution, und zwar für die ersl^cnannte von 7UO OiX) I ranken 
(iold, für die zweite »on (i.x) 000 Kranken (loM bar oder in 
bulgarischen \Verlp»|iirrici cilutderlich. Diese Hetri^e sind Ix-i 
der bulearischen Nalmn illunk in Soli.i lu hinltrlf ^' n. Dif Au- 
Kebot»unlerl,»gen. Situ-iliiiri-.,'l.inc, l'iojiktc liii 'iic Kunstb.iuten 
u. s. w sind in der Haml>teibui(; des lur»tlichen li.iutcn- uti I 
Kom^DUDikatioDsministeriums für jede Linie geiondcrt crh.ililuh. 
und zwar beträgt der Preis de» cabier des Charge» samt HimU^tu 
)e 20 l-'raokcn, des Situalionsplaoe* und Längeoproßls je Oo 
Kranken, der Typen und Pmielite der Kunstbauten je 40 Fraakeo. 
1' ur den Kall, daß bis aam L Jwi l'Jt lO Uhr «OOBittag«, das 
Kunstigsie Angebot ßr dia UbIb Tiiaafo— Tkaraa— Bonaehtitza 
aad bia lam la. Jaai jaacs für dleUale Radamir— Ktsteadil— 
tSrUa^ GfCBse am S Fraaeat aaiarbotea werdea aoUte, wird 
■a daa faaaaatta TiäfeB ta cia«r Sandjadikalioa t^ichrittea 
werden. 

SarbiM. (Allerlei Etsea- nad toattige lietallwareo 
fBr EiaeabahabedarQ Die SUatabahaeadiraktioa iaBeIgnd 
baoSiigti 10 atUc Lanp^ Maa ZImmaiaehlSiMC, tbcrimt. raehia. 
10 Stock Läpp, fdM ZnmcndilSsaert iberhart liaka. Siädt Eia- 
atemawchlöaäer rechts. 15 Si&ck EiiMammschlSaaer Uau. toSiä«fc 
gawöhaUcha ScbUiMr fdr Abon«. 15 Stüde Stciabohrer. 0-70 ai 
laag. a*5 caa alaik. 15 Stack Staiabohrer, i m Ung, 3 $0 ^ai 
eUik. 6 Siflck Steiahohnr, 1*30 ai lang, 2-50 <-m stark. 6 Stück 
Steinbohrer, 1*40 «• lang, 2-50 em stark. 8 Stück Sieinbohrer, 
Vdo m lang, 150 «riH stark. lO StSck Bandagen für kleine 
Velociped-Draisine 50 em. li Stück Bandagen iur kleine Velo- 
cipcd'Uraisiae 30 em. 5 Stück Windkntsel, 40 ig Eisen 5 
-f Jjo mm, 40 *y Kisen 10 + 350 «»»i. 40 ig Elten 
'3 + 3)0 "*"■ 40 *f Eisen 30 -{- 3SO 40 Eisen 

22 -h 350 MM. 90 V Elsca i + IS «•«•• SOik^Eisea 5 -f 17««. 



140 ig Eisen 6 -}- 35 mm. 50 ig Einea I -f SO M«a. 30 ig Kisen 
a -|- 40M*a«. 100 kgiittm S + ^mm. lOoAgEiaea 3 i« $0 "•«"■ 
100 V S + 30 ■•"*• >M »r Bttea 0 + >3 loo *g 
Eiaea 6 + i6mm, 140 tg Eisen 10 -4- 3$ ara*. lOO tg Eisaa 
13 40 MM. 140 ig Eiaea 30 + 70 mm. 50 ^ Eiaea 14 im 
Zeataar. 50 kg Eiaea 16 im Zentner. I30 hg Gufialget 4 em. 
3tS >e Gafialgel iem. ^$otg Gnieigel iem. tto ig Guflnägel 
o cm. 300 GuQnägel 10 rm. 50 «t^i^ Guflnlgel 1 1 ^ at. ig Gaß- 
u.'igel 15 em. 4 Hack Gußaägel J cm. 10 Pack Drahtstiften Nr. 14. 
10 Pack Drahtstiften Nr. 3; 10 Pack Urabistifien Nr. 40. 460 Pack 
D.ichpappenniif;el 25 Pack Glaserttiften (Kittsliften). lOOO Stück 
;:cschmiedele Nägel für l'uOUölen II cm. 1600 Stück Slarhel- 
diaht. 1000 St. sechsfach t'edrehten Draht. 700 Si. Urückenschranhcn 
Jo lang, (joo StÜL'k Hrüikenschrauben 25 cm lang, 1 00 Stück 
|irurken<-Lhr.iulu:D 2^ rm lang, 400 St. Urnckenschranben J2 <m lang. 
: I' irl. ("lUlitiiit'cl !iir H 'lt, 1 cm lani^. 3 Pack Gulinauel (ür Holz, 
; rti III,;. 10 Pack Gullnäjiel (ur Holt, j',', c-t lan,;. 14 Pack 
l)r.ilil>lineu für H'>U, % cm l.ing. % l'atk Drahtsliittn liir Holl, 
3' , ■m lanc 2 Pack Drahtstiften lür Holl, 4', cm lanj 6 Pack 
Dr..hrMifl«-n fiir Hulr. (1 cm lang. .S Par'» iJrahlsliUi-n fur H<iU 
H.i cm hinij. .;00 Stuck l''eii'tcrh.ilbici;.icr. Stiick Kcnstcr- 

ruilrridbcr. Stück nntetlai,'fn fur I )rchschcibcniirera^,e. recht». 
2!; Stück Unterlagen fur Dn.-hschcibenbrem4t. link». 12a ti^ ge- 
wöhnliches Zinn. 3 Stück Schnapper für Dtcbschciben $0 Stück 
Messingiürdrücker. 3J0 Stück diverse Schlüssel (ür hieiae Scblöascr. 
100 Stuck diverse SdilBiBal für Werlhcim • Hingcschlöaacr. 
3S Stück Werlheim-HiingeccUtaar. JOStldl gewilholiche KaltOI. 
7 M lang. 130 Sittck preafiitchaa Walflhlaeh. 150 TaMa ver- 
•isktat BIcdi Nr. 14. tjo ig Sdiwanblack SS/}*» i» Baad 34 
TaMa. 50 4y Schwarabteeh $4/37, ia Baad Jfi Tafelm. 43$ ig 
Sdiaanbladi 0'4ai. ia Baad 20 Ta&la. »g Schwartulceh 
61/4X hl Baad iS Tabla. 100 te' SchwanUMh 94/64» ia Baad 
16 Xafela. 3$!»^ Schwarablaeh 90^63, laBaBd4TMrla. toTafela 
Schwarsblech 3 -|- I -f- t an*. 10 Tafda fcripptaa Qaeablach 
lür DrehschcibeB 3700 404016 mm. 300 4r RallUaefc iS mm. 
200 ig Rollblech 16 mm. 200 i^ KollblM 14 mm. loo ig 
■schraubenmatler i) mm. lOO ig Schranbeomntler 15 Isaa. IIX> ti' 
ScnraubeaiDUttcr i8 mm. loo ig Schranbeomuiter 30 asa*. lOO i,i.' 



Schraubenmutter 22 mm. JJ Stück Eisenmuflfe 2 mm. 35 Stück 
KisenmutTc 1'/, mm. 2, Siuck KisenmufTe iV, mm. 2J Stück 
KiscMmuflc I mm. 25 Stuck Kisenmuffe mm. 25 Stück Eisen- 
mutTc mm. 25 Stück Ki^rnmutTc * „ mm. 10 Stui'k Kisen- 
winkrliniitTc 2 mm. 10 Sluc« I- i^cins-inkelmuffe l' ,»««» 10 Stuck 
Ki-rn» inkclmulTe l', mm. S j'a. k Hlfchnietcn Nr. O- lo P u-k 
BU-cnnielen Nr. 3. t« Pack BU-. hniclcn Nr. 5 18 Pack Blcch- 
nieiea Nr. 7. 13 Park Blrrluiieten Nr. 9. 3 Pack Hlechmelea 
Nr. t2. 13 Pack KaJniclen Nr o. 13 Pack Katinicica Nr. I. 
38 Pack I-aUnietcu Xr. 2. 13 Pack l'atjnseten Nr. 3. 38 Pack 
Kaßnielcn Nr. 4. 13 Pack PalJaieten Nr. 5. 38 Pack F flniclen 
Nr. 6. 50 l'ack Scbliissemüssc. 120 ig Blei, loo *f Schließ- 
lileche, gekrümmte. lOo ^chließldeche. gerade. 100 i'^'' Schließ- 
bleche anderer Sorte. 3$ kg Rammfeilcn lO cm. 35 if Kamm- 
leilen 15 cm. 10 ig halbrunde Feilen lO <as. 10 ig halbrunde 
Keilen 1$ em. lO iiti' rande Feilen 10 cm. 10 kg raado Feilen 
15 em. 10 ig raadc Peilen 35 em. 10 ig Feilea, teharlwiaklig. 
10 kg HoUnsptla. $30 Fcnsterscbeiahakaa 91/9 am. 330 Faaaiar- 
schelahakeB lO.'tO m. 510 ig Feattertehclahakaa ta/tt «at. 
too m WaasoriailiiagiiShna 3 em. ijo as WasserMtisagarnhrea 



iio at 
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■ V, cm. 100 m Waaicrlcitaagiiröhren i'/« em. 
leiiungsröbren ! cm. 50 m Wasaerleilangsröhiaa */| em. 50 m 
Wa^serleilungsröhren ' , cm. 100 ig Innsrfaergeralahl Nr. 3. 
lou ig Inncrber^ersiahl Nr. 3. f,0 ig Suhl io cm. lOO ig Stahl 
18 r'Ji, 100 m Brunnenketten. 

Das ganze Material muß von bctler Qualität sein. Die Muster 
hieltir erliegen im Magazin der VI Abteilung auf dem Bcli;rader 
Kahnhofe und können von den Lizitanten eingesehen werden. 
Genau nach den Mustern muß das ganze hier angegcbeoe Ma- 
terial -Ulf einmal, und iwar lan^^lrns binnen an ierthalb .Monaten, 
woiniV-ii'^i früher, vom T.i>;i- der Bcstcllunj; an gerechnet, 

franko /.c olralmagaiin auf dem Beljjraler Bahnhofe, ohne Zoll 
un i Nc-iiengebühteo g<rliefert werden. Die quantitative und quali- 
tative (■|)erg.ibc j;e.chieht im Maifazin VI. auf dem Belgralrr 
BLliiibik- "Die vor oder .im läge der Lizitation tu ci c,;rii Ic 
Kiuliöi) hflra;;! fur «erbliche Siaatsangehöripe lOOO Dnam und 
für ficmic 2000 Diaars in Barem ojcr in H-jr^ischcn Staai>iwcrl- 
papieren gleicher Höhe, haftet fur die ordnangsmiißigc Lieferung 
uad wird erat nach erfolgter pünktlicher Lltfemgaortekgagabaa, 
sonst verfSUt sie an die Siaatskasaa. 

Bei AtuiaUaag dar Faktum wcidaa aaa dtm faktntiertea Be- 
trage I Ptosaat aa ObrtiiaaBr, ii5P(0MBt aaZaMhIag aadicaer 
Sttacr aad sPromiUe aa tmm laAbsai RabfMht. WariewiUt 
iM. Meu Uarcraag aa abamdwwa, wird Uemit 
achrirtliehea Offert, woria dl« EiaMtipwtoe Mr 
terial gaeaa anragebea alad. gloiehieltiger Erfctira^ dafl ar 
aaf diese Bedingungen eingeht, Ungsten* bis 25. April a. St. 
(S. Mala. St.) 190$, mittags, bei der Direktion einzureichen. Jedes 
Oflert muß versiegelt und mit der Aufschrift : »Offert für die 
Lieferung von diversem Eisenmaterial und Werkzeug an die 
Slaatsbahncndirektion in Belgrad«, wie auch mit einer Stempel- 
marke von 10 Dinars versehen sein. Ungestempelte und undeut- 
lich geschriebene Offerte, dann solche, worin die F.inheilspreis« 
nicht angegeben sind oder für welche keine Knution erlegt 
wurde, Warden gleich den Nacbtragsoffertea nicJit bcrnckaichligt. 
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dem k. k. (MenticbiickeD Handelt^Maicttiii 
Uber den BnifhiB des Krieges und der hmeren Umhe 

.Ulf (lic ntst.-iltimj; der Wirt.srhaftsl.igt- in RaUnd tO> 
gekomiuen, (lenen wir folgendes eutnchmen: 

In ^etcr^iburg wird Uber die wirtschaftlichen 
Rückwirkungen des Krieges sekr geklagt; alle GeachMft^ 
letite sind in MitletdenMhaft gesogen, mit Ansnahme 
jener, welche die nötigsten Konsnmartikcl ond den 
Kriegsbedarf selbst beistellen. Dies führte zu starken 
Einschränkimgen det sonst im Aaslan lc vorgenommenen 
BesteUui^eii von lUrfliHrtwrialifn und Masdiineti sowie 
von den aas den Aastande besogenen Loxasntikeln. 
In M o s k .T u machte sich infolge des Krieges, der 
ArbcitscinstcliuDgen in den Fabriken, der Kisenbahncr- 
Streiks, vereinzelter Unruhen in den städtisch industrieüen 
Zentren und auf dem I^ndc eue nambafte Verschlechte» 
ruDg der allgemeinen I^ge bemerkbar, die }edoc1i noch 
keinen alarmierenden Ciiarakter erlant;t hat. Aus Odessa 
wird berichtet, <laß die in städtischen und ländhchen 
Bezirken vorkommenden Ruhestörungen die infolge dcs 
iCrieges hensdiende wirtschaftliche Ktiie noch ver- 
sdilrft mid aar die Kaufkraft des Landet ood anf das 

Iroport^escliaft naclitcilig eingewirkt haben. 

Aus dem binncnländischen SudwcstruBIand wird von 
einer sehr ernsten Situation berichtet. In diesen Ge- 
bieten und spexiell in Kiew wurde die ungUnstige 
Wirkung des Krieges durch eine andauernde Streik- 
bewegung der indu-tricllcn Arbeiter mit politischem 
Hintergrunde, die das Verhältnis zwischen Arbeitern 
und Unternehmern anertrttglich macht, namhaft ver- 
schärft. Hiesu kommt noch eine mit Brand und Plünde- 
rung von Zuckerfabriken und Ökonomien einhergehende 
liauernbcwetjiinp. Dergestalt wurde auch (Irr Verkehr 
auf der Kiewer Kontraktmesse bei lustlo&er 
Stimmung in eBgen Greosea gehalten und spesidl das 
Grandbesitcgeschäft erlitt auf dieser Messe eine 
starke Stockung; es wurden viele fast perfekte Ab- 
machungen rückyan^ig (gemacht, wodurch sowohl die 
Grundpreise als auch die H6he der Pachtsinse Reduktionen 
erfuhren. Es wiid gefUrchtet, daB die weitere Forldaner 
des Krii^es gerade ftir das binneoUndisdie SttdvcM« 
ru Bland die schwersten Folgen haben wUrde. 

Auch in Russisch-Polen sind uach eiiiLiu uus Warschau 
stammenden Berichte von einer lungeren Fortsetzung des 
Krieges die scMimmsten Folgen sn erwarten. Die 
schlechten Ernten, die Russisch-Polen in den letzten 
zwei vergangenen Jahren zu verzeichnen hatte, wären 
schon l.ini;hl xerwumlcii gewesen, wenn nicht der unheil- 
volle Krieg dazugekommen wäre. Die mit poliüacben 
Bestrebmgen einiieigeliendeB Ariwstseiastenimgea fühlten 
inmitten einer höchst ungünstigen Geschäftshige zu 
Forderungen der Arbeiterschaft, die selbst bei gutem 
Geschäftsgänge k:uirn erfüllbar gewesen wären. Die Streik- 
bewegung griff sodann auch auf die Landbevölkerung 
und sogar die Schnljugeod ttl>er; auf FrascB vor* 
hältnisnüiliger Ridie folgen iaaaer wieder nene Ana- 
brüche. 

Die kapitalskraftigeren Firmen in Warschau und l^dz 
helfen sich in dieser Lage durch Einstellung dei Be- 
triebes, während die IdfliDaen, lelmitAflMB Fimeo sich 
trwlinfig bei einer «nr aUge-einen gDfü^gf^^ l^e 
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läge im scharfen Widerspruche stehenden Lohnhöhe 
fortzufristen suchen. Besonders nachteilig erwies sich der 
Streik im Dombiovaer Kohleoreviere^ der die Regierung 
zwang, die schlesische Kohle eine Zeitlang zollfrei ein- 
zulassen und so einen Schaden \on viclm Millionen 
verursachte. Mit wie wenig Vertrauen mau lu Kussisch- 
PolCD der Zukunft entgegensieht, ist daraus au ent- 
Dchmen. dafl heuer fast gar keine Gesuche um Kon- 
session zum Bau neuer Fabriken und Häuser eingelaufen 
sind. 

Eine recht unbefriedigende Lage ist auch in Trans- 
kaokasien zu konstatieren. So leidet der Kleinhandel 
b Batun durch die allgemebe Stagnation und wird 
noch Überdies durch die kritischen Verhältnisse auf dem 
flachen Lande, wo .\^rarst:eik- -.iri, ^ich greifen, in 
MitleideMcbaft gezogen. Die wichtigste Produktion 
Batums, die Herstellung von Holzkisten für den Petr- 
olcumtransport, vermindeilc ihre Durchschnittsleistung 
(400.000 Stück im Monat) infolge der Streikbewegung 
auf ungefähr die Hälfte. Die cner^ischeu MaOregclii der 
Regierung haben in Transkaukasicn zwar die Ruhe 
wieder heigestellt, aber die Geschäftskreise von ihren 
Beaorgiiiaien nicht befreit und ihnen auch die verloren 
gegangene Unternehmungslust nicht wieder eingeflößt. 
Spi.'iiell li;ikii 1'. ulct mehr unter iU.t Rückwirkung' der 
allgemeinen ungiinstigcn Verhältnisse als unter den 
Folgen der m äln aelbat aoigelirochenen Unruhen, die 
bloB zu vereinzelten Plündeningen und Brandstiftungen 
führten, während der Schaden aus den freilich große 
Werte vernichtenden N.iphthabränden im Dezember and 
Jttnoer gerade die kapitalkräftigsten Industriellen traf, 
die aodi überdies eine gewine bttchädigung in der 
biedaidi bewirkten FKinteigenng der Rohnaphtha 
ftaden. 

Diese Verhältnisse haben auf ilie Zahlungsfähig- 
keit der russischen Geschäftskreise mehr oder 
weniger ugilHtig eii^ewlrkt So wird an Peters- 
burg beridllel^ daP zwar bisher nur wenige bedeuten- 
dere Firmen ihre Zahlungen eingestellt haben und 
grüläere Konkurse vorläufig nicht gewäriigt werden, daß 
aber der Zusamnenbiuch mancher kleinerer, kapitals- 
•ehwadier Himer aüerdiaga n e r w a rt e n itt. Aus 
Moskau kommen fast identische Nachrichten. Auch 
aus Kiew wird gemeldet, daß die Kaufmannschaft vor- 
läufig hohe Widerstandskraft gegen die ungunstigen 
Einwirkungen der allgememen Krise bewiesen habe. Die 
Vermefarong der Wediadproteste sei noch keine be- 
sorgniserregende, und ' Zahlungsein^tellungcn größeren 
Umfangcs seien bis jetzt nur vereinzelte Erscheinungen 
get)liet>en Aach die Zahlungen auf der Kiewer Kontrakt 
messe gingen beaser ein, als erwartet wurde. 

In Warschau «nd Lods «ollen die nicht lebcns- 
Idllftigen Firmen beroill VOm Sciuuplatze vcrsc hwundcn 
■ein, so daii in nächster Zukunft größere Zahlungsein- 
stellungen nicht mehr m erwaiMD lind. Hierans wird 
allgemein der Schluß geiogea, dat man die gewiß be- 
rechtigte Vorsicht nicht so weit xu treiben braucht, auf 
das Geschäft mit Rußland, wo Österreich ohnehin 
hinter seinen Konkurrenten so sehr zurücksteht, ganz zu 
verzichten. Nur ein aus Kiew stammender Bericht 
äußert die pessimistische Ansicht, daß bei weiterer Fort- 
setzung des Krieges die Beschränkung der österreichi- 
schen Handelsbeziehungen mit dem südwestlichen 
Rußland auf Bargeschäfte vielleicht als klemeres 
Übel gegenüber unvorsichtigem Kreditieren ins Auge zu 
fassen wäre, und aus Moskau wird berichtet, daß 
dortige Ini])ortfinnen auf die Neigung ihrer deutschen 
und englischen Lieferanten stoßen, geg^nwlrtig nnr g^en 
bar Geschäfte absuschließen. 

Aber alle Beridite adnmen dahin Uberein, daS die 
sorgfältigsten Erkundigungen unumgänglich 
nfitig seien, und daß Überhaupt nur mehr mit best- 
akkreditietten, größeren Firmen Geschäfte gemacht werden 
sollten. S')e7.icll in Kiew soll man vor der sich arg 



fühlbar machenden Entartung des Agentenwesens 
auf der Hut sein nnd neh durch Agenten, die nicht mit 
aller Sicherheit als znverlässig bekannt sind, so grOBeren 
Geschäften nicht bewegen lassen. Bezüglich Russisch- 
Polens wird der Rat erteilt, j;roDen und erprobten 
Firmen auch weiterhin unbedei kiich Kredit zu erteilen, 
die Kreditfähigkeit mittlerer, wenn auch bekannter Firmen, 
die den Schwankungen der jeweiligen Lage bedeutend 
mehr ausgesetzt sind, durch Anfragen festzustellen, die 
in kürzeren Zwischenrautiieu zu wiederholen sind. Mit 
kleinen oder unbekannten Firmen ist nur per Kasae £U 
arbeiten. 

Den Firmen in Batiim wäre der Kredit nicht plot/lich 
zu entziehen, obwohl sich Schwierigkeiten in den Zahlungen 
ergeben haben, sondern es wäre bloß auf eine allmähliche 
Venriageiang der K,tedite hinauarbetteo. Auch in Baku 
ist bei dem durcbans schlechten Geaddiftsgange die aller- 
gröDte Vorsicht zu beobachten, zumal angesichts der 
Unsicherheit über die Gestaltung bezüglich der nächsten 
Zukunft. 

Die Nachrichten Uber den rnasiachen Geldmarkt 
weiten einen einheitBclien Gmndtng auf: Da die In» 

vcstition von Gelil in industriellen und kommerziellen 
' Unternehmungen infolge des allgemeinen Mißtrauens und 
Unsicherheit^^gefuhles sehr stark zurückgegangen ist, werden 
die in den Banken liegenden Gelder zu ciedrigeai Zins- 
füße gegen sweifelloee Sicherheiten, z. B. gegen Wedisd 
erster Firmen, verliehen oder die Kapitalisten knnÜBn 
gleich fest verzinsliche öffentliche Werte an. 

Die Sttfrnngen des Praehtenverkebres doreh 
Unruhen, Streiks und Kriegsereignisse waren nicht in 
allen Teilen des Reiches gleich groß Im nördlichen und 
nordwestlichen Rußland kamen zwar bisweilen infolge 
der Arbeiterstreiks und Waggoamangels Vcr- 
spktnngen in den Wareidieferaiqien vor, im gtoBen and 
ganzen wickelt sich alier der Verkehr in ziemlich Vie- 
fricdigcndcr Weise ab. Uber empfindlichere Störungen 
wird nur aus ZentralruBland berichtet. Der dortige 
Uahnfracbtvcrkebr hat swar durch die auf den meisten 
Linien ansgebrodienen Streikbewegungen allerlei Stö- 
rungen erlitten, doch scheint deren Uchcbung nach 
Wic<lcrhcrsteliung des normalen Verkehres, der bisweilen 
nur auf mige Tage unterbrochen war, wieder gelungen 
zu sein, aber nicht ohne UnregelmJUligkeiten lud Ver- 
spätungen in den Lie f e iung e n Air lingere Zdt snrOck- 
gclasscn zu haben. Der in Rußland stets fühlbare Waggon- 
mangel machte sich heuer auch durch die militärischen 
Anforderungen an die Eisenbahnen noch stärker geltend 
als sonst und die Stockungen im Getreideverkehr allein 
umfassen ca. 300.000 Waggons. Dod) ist das Geschäft 
nach Sibirien nicht unterbrof hen, obwohl der Bahn- 
verkehr für Frachtgüter nicht ottcu i.it. Große Waren- 
mengen und selbst Schwer- und StapelgUter werden per 
Post als Eilgut oder Gepäck (mittels Personensug) nach 
Sibitieo bcflirdert und dort hancbende gute Nach- 
frage gkidit durch hfiheie Prene die g idBeren Spesen 

aus. 

Aus Odess« wird gemeldet, daß auf den Eisen- 
bahnen infoige von Streiks wohl Verspätungen, doch 
kehie Berauboogen von Sendungen vorkancn. lo Kiew 

wird über die großen, oft monatclangen VerspätOBgen 
der Air Sibirien bestimmten Waren geklagt. In Russisch- 
Polen und dem biu n enlän d is c h c n Siiiiwest- 
rußland wurde der Handelsverkehr durch die auf einer 
Reihe von Eisenbahnen ausgebrocheneo Streiks dne 
Zeitlang sehr empfindlich gestört. Die Streiks nahmen 
aber bald ein Ende, nachdem für alle Eisenbahnen der 
Kriegszustand eingeführt worden war mit krimineller Be- 
strafung des Streiks. Man hält aber eine Wiedetbohwg 
der StreilcbewcguDg ddit illr ansgesdüoMen, da die 
For<leningen der At^estcOtcn nur in fe i i n go u Maße 

erfüllt wurden. 

In Batum war der Schiffsverkehr durch mehr 
als sechs Wochen infolge der Unruhen unterbrochen, 
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wibrend der Verkehr auf der TraoskaukAsischen 
Baba swar gelegentlich tUMÜt nnter Streiks und Unruhen 
HXtf was aber den Verkehr im großen und ganzen nur 
venögertc, Dicht ab::r vOlIig hemmte. Immerhin be- 
wirkten aber die Streiks in den Hafennblfeii von Batum 
nnd Pod MMKUcn mit den SUhmagn a«f der Trans- 
kaukasitdleB Bahn eine arge UoteiMidaBg des Kindel s- 
vetkehres zwisi hun ilem zentralen und attdUchCD Ruß- 
land mit Transkau kästen und Persien. 



KaiMs-Hitteen in Japan. Ein dentaeber Jonreaiist 

richtete kürzlich an ein Mitglied der japanischen Gesandt- 
schaft die Frage, auf welche Weise deutsche Produkte 
auf dem japanischen Markt bekannt gemacht werden 
können. Es wurde ihm geantworteti daß sich u Japan 
swei mit Handela-Mosecn mglelehbare Ehiriditungen be- 
finden, die eine in Tokio, genannt Srhfihin-Chinretsukan. 
die andere in Osaka, genannt Schohin-Chinrctsu Sho. 
In beiden konnten ausländische Waren, ohne eine Ge- 
bUhr au entrichten, aar Aasstellung gebracht werden 
Das Haoddf-MnseQm in Osaka ist tpealell f&r Roh- 
materialien bestimmt. Die Formalitäten sind höchst ein- 
fach: Man braucht nur ein Ansuchen an den japanischen 
Ilandelsniinistcr zu richten, dem Muster des betreffenden 
Produktes beüiegen, worauf ein Plaia fUr die Sendung 
bcitlmiBt wird. 



Anplei. (Zellwerltarir fflr Rohseid«.) Vom 9. April 
bb I. NowmlMr k J. wndta IbIgMda ZoUwwt« aagaamDen: 
RohsaidB allir FravcaieaaeB («lUaiiw der MaUcaiselWBi syri- 
■dM^ ia&Bh«i mi oslaiiatiidM») MiAiml pro 4;r i . i L. F..; 
coTB^rittidie Rataiid« vm Dopprikokonii (Maftoul) o . 78 L. E. 
pra if. 

(Zollwcrttarif fir Bitcnwaraa.) RohsiMa pio 
MiUicact) BaadaiscB 6Vi UillicmH pro BaadMabl 
6'/w MilUiBMa pro 

Mihi. (Zolltarifeatschtidaagea.) 

Stlbsttitige Aafwieklar aas Kapfar fIr Faaster- 
Torhiaee «tad als «Vetslle; Knpftr aaa HMtal, basiMtH« 
mit 10 Prosent des Wertes zu verzollen. 

Flieten, auch e^'ochie, zu Pflasteriiiiemi'eckaB sas feuer- 
festem Ton and anf ein« Seite ;;lasiert, unteiliegen, wenn »ic 
einfarbig siad, alt •Fliesen ud<I Pfl-Klerziegel, keramischr .lus 
feiaem Ton n. «. w.< dem Zoll von i Franken für 100 

Glasbilder für Projektionsapparate, nicht auf photo- 
graphiichero Wege hergenellt, »inJ ah gewöhnliche ZulichiVtcile 
diesei Appara'e aniu>c1icn und wie die letzteren al« »Kurz- und 
Ouincaincricu'uron, nichl iM-snniler» genannlf ("if^'Mi<i:.m!t:« mit 
ru rrojcti! W' i Ir-- lu vcizollcn. Dergleich- a ^^1 < t- n^r .1^ iiische 
Bililrr fallrn unter liie luKlrcien Kun»t».imm!un|;";f;''K''" '' 

Ein aus G I imme ra bf a I Ic n und 'feuerfestem 1 1 1. i: c 1 ■ 
gcs teilt es, zur Fe J t h.T 1 1 11 n g rler Wiirmc li i r n 1: n • . <■ s 
Er/cugnis ist, wenn e» in u.'l.cin Zuiianiic ciu;,'cht, .J^ •iiiiueMÜ- 
scher I<t>hs(off, nicht besonder? tarifiert« i'dll'rei m l.iv^rn. wenn 
ei <;j;;?>;;n ju Plauen, Ziegeln, I-üUungen u. 1 w. geformt «iii- 
gefiihrt wiid, aU •verschiedene Krzcu{^ifsc für die Industrie« 
mit 5 FrotcDt des Wertes zu verK^llen. 

Körbe ans Linkrusta, anch ia Verbindnog mit Leder, 
Zaaaslaff tk ■. w. tarn Batcaa-, GetcbUt«' oder Haaiitbiaudi 
•lad ■!■ «Kais* and Qaiacailleriewaren, andere Gegaaitladt« 
aih 15 Proaeat das Wartts sv ««nollaa. 

Sirnaipfbaadvarschlfisaa aas Metall, bei dcaea die an» 
einaodiofdsgtaa Baadcadsa aiiltels eiaei l>raekliaopto amaamieD- 
gehahaa wcmn, ifad sb BKais- aad QaiBcaiileriewamt aadcre 
Gcgeastiadca mit 1$ PtoMnt des Warte* saUpflkhiig. 

GllbSfaa sa Veraietnac*swcckea,betlebcad auseiaeai 
ciaernea Kasten, der innen mit feuerfesten Schamottesteinen ans- 
Xekel ist aad mit diesen ein fe>tes Ganzes bildet, sowie aus 
einem Schornstein aus Eisenblech, ;ind, da die Scharaollesteinc 
den Gewicht nach den Torherrschenden Bestandteil der ganzen 
Ware bilden, entsprechend den Vorschriften im Absatx 4 der 
Anmerkung a anf Seite 329 ff. (*es Amtlichen Warenverzeichnisses 
als sMaschinen, mechani^i hr Vorricblungen und Werkzeuge aus 
Knpfer oder jedem anderen Malerialc mit 13 Franken für \oo lg' 
.SB rcrsollca, aad swar auch dann, wcaa Eitenkastca und Schorn- 
stein gdrcaat vcfpacbt eiacelica. Wenn dagegen aar Etapazais 



der Beförderaagtkotlen die Schamottesteine lose in den Eisen* 
kastea gelegt oder in besonderen Packstücken eingerührt werdea«' 
so können sie als »Töpferwaren: Mauerziegel aus gebrannter 
Erde u. ». w.« /ollfrei gelassen werden, vorausgesetzt, daß sie 
weder mit der Maschine noch den Maschinrnieilen irgendwie fest 
ver!<unden waren. 

Slüi-Ue und Teile von Ma<>i:hineo. welctie zum Zweck 
der Zuy.immi-:i'.i~iiijnK einer Maschine eingehen und aus anderen 
Siuffen all Aluuuoiura, (tuC-, Schmiedeei«en, Stahl oder Hol» 
bevlchen, sind als »Ma-chinen. racchani-chc Vorrichtunucn und 
Werkzeugr, aUv Kupfer oder jedem anderen Material« mit 
12 Franken für lOO i^t^ zu verzollen. Von dieser Behandlung vind 
jedoch solche Teile au»t;e^ihlo^'en, die niflit aN unmittelbare 
Zubehörslücke aiu.u-.i-dcn -tw i, *< il ic den iilin>;' ii Sl ui l.en und 
Teilen weder angcpalit, noch eingefügt oder mit diesen in feste 
Verbiadaag gebracht sind. Dieselben sind vieliDiebr be«ooden 
aosnntciden, und wenn es sich um sollfrcie Gcgeastlnde, bei« 
spielsweiae aas Mar«», Slalaaa o. dgl. baadell, aolUM aa 
laosea, aoast nbsr aacii desi daa Gcwldkt aach voiiierrsclMndsa 
Besiaadldle sa «naoliea. 

2nbersiiela Ktrsehblitter aar Vtrwendnpg bei der 
Tabakfiibrilsalka lind satipMehsad der Anawrfcniy * sa Tari^ 
Nr. 61 an den TsbabcfaMsrioUba so r« ebnen aad sls »aaiw 
arbeiteter Tabak, anderer« mit 55 Ffaaiten Pb 100 V *<* 
zollen; außerdem unterliegen «It dar tnnerea Steuer *aa 
I ; Franken für 100 t^. 

Tische, die ihrer Batiart nach als Untergestelle ta 
Milchentrabaimaschinen dieaea sollen, sind, wenn sie nil 
ilen Ictzteraa gieichaeilig eingehen aad adt besonderen Schraui)- 
voiiichiuogen zur Anbringung der genannten Maschinen ver- 
sehen sind, als Zubehörteile mit den Maschinen zusaanen alc 
• Ma.schinen, mccbaniscbe Vorricblangen aad Wcrkscage« Je 
nach dem lai Gewicht «orlicmcbendcs Bestandteile sa w 

znllen. 

/. ü 11 il r u i. r •■ M t. u M ii I II I 1- n aus 1' o r z e 1 1 a v.. S t ahl, 
Ku]iler, letitoic- I m <iewiiht nach vorherrschend, sind ebenso 
wie die N-ioiivw :)i ii< r, dir sogenannten elektrischen Zünder 
(allumcurs i iLCUujues, S. 1 1 des I. Nachtrajjs zum Amtlichen 
Warenverzeichntsl als »Maschinen, merh.Tnisfhe Vorrirhtiintjen 
und Werkzeuge aus Kupfer oder jedem anderen Material« mit 
12 Kranken dir 1..10 f.; 7.n vcrz.i'den 

S c h i e u e u ^ e t h i n d u u s s 1 11 c k e .1 u » Kupfer, sogenannte 
railbonds, für elekltisi.-he Straßenbahnen sind als »Maschinen, 
mechanische Vorrichtungen und Werkteuge aas Ktpfer oder 
jedem aadarsa Malariai« mit la naninn inr tOOi',ic sa w 
zollen. 

Warfcleisen sind aa daa UteasiUea aad IteatAaUangs- 
gegcnsliaden aa ndmaa laad eatsprechciid . den In dar Aa- 
ncfkang a aaf S. JSO dw AaMlichen Wareafcneldiaiiscs ge- 
gebeaea VorscMllan ab sKais» nnd QuincaUMawarea, aadoe 
Gegcastlndea mit 1$ Frasent des Werts sa «eraellca. 



Ein neuer Zolltarif für Französiech-Westafrlka. 

Im April laufenden Jahres wurde für Französisch- West- 
afrika ein neuer einlieitlictier Zolltarif erlassen. Dario 
smd alle AusfbliraOlle abgesdiaIR, nrit Aosadme jener 

auf Kautschuk von 7 Protent des Wertes -Ms Fiskal- 
lülle werden insbesondere F.infuhrabgabcn fur Tabak, 
Spirituosen und Feuerwaffen erhoben. Ware, <lie durch 
ein fremdes weatafrikanisches Gebiet transitiert, hat einen 
Zoll von Franken 3-60 pro 100 ig *n 
dangsstücke sind mit 2,5 Fr.itiken pro ido belastet. 
Kohlen, Werkzeuge und lanüwirtschattliche 
Maschinen nnd Gerlte aind woHObei. 



ftactelltaefen. 

PralaarhMMg der Sohwalzar ZändhSIzer. Die stets steigenden 
ArlieitslSbne ia Verein mit den heutigen hohen Rohmateri.iN 

preisen haben die schweizerischen ZündlioUfahtiketi, wie das 
k. u. k. Konsulat in Sl liallen im Märil.i-:ii hte mitteilt, ver- 
anlaSt, in Unterhandlung ra treten, am durch eine PrelskonTcn* 
lion die gegeawlrtig mIit gcdriIckteB SSIae eiaigaimBflSB sa 

erhöhen. 

Koazestrieruno In d«r peaasylvasiselieB Koblaa- aad Koks- 

ladastrlc. i>:r Koksproduktion Pcnnsylvanicns h.it nach dem 
Berichte des k. u. k. Konsulale« in Pittsbur^- ülier d.is 
I. Quartal laufenden Jahres immense Uimensionen angenommen, 
und die Transportgenellschaften können den Anforderungen kaum 
entsprechen. Die H. t^. Fr ick Coke Comp, fahrt fort, ilie 
klciaerea Firmen sa absorliieNn and «atiigt aaa Sbcr aanoo 
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Öfen im CMndlsTille- and Mtwlff ^n-Ffrliffi Die Mtebcn c- 
troffcne Verdnbanine t«r(idi«a in Pitttbarg Ca«! Comp. 

und der W abash- K i «e n bah ngeiellscbaft, dcnBfol|;e »ich 
eratere verpfliclilci, jährlich miadcsteni 4 MHlionMa t Kohle der 
Bahn tur I3«fördeniog tu überwelHcn, gibt einen Einblick in den 
UmTaag dietei UDterarhmeos, Ks erübrigt noch sa erwähnen, 
dafi dM Prodaklion der PilUlmrc Co«l CoBp. im mfloiMnm 
Jikie 14 unHoMB t hMg. 

^anfiel. 

WIMSB FÜR DEN Export von woll- 
waren. 

Obwohl die Schweiz eine leistungsfähige und sogar 
selbst exponierende WoUtudustrie hat, ira]>Qrtiert sie noch 
immer bedeatende Meogeii von WoMoffcti und anderen 
Wolhnuco, so im Jalne 1903 : 

Robe Streicbgamgewebe 346.000 Franken (gegen eine Ausfuhr 
TOD 105.000 Franken); rohe Kammgamgewebe 145.000 Fraoken 
(gegen eine Ausfuhr von 1,705.000 Franken); Streich* nnd Kamm- 
garngewebe gebleicht, geßrbt, bedtnckl, im Gewicble «on mehr aU 
joo^anTdcna«*, i<rio MUUoim Fnskm (gagaaaine Aaifohr von 
340.oooFnolua); dtcadben SUdfe im GewttAle von 300 ^ nnd 
warfgar anf dan m* IC*^ MUHobwi Pkanban (gagan aine Aaaf nhr Ton 
4''57 uniiamn Fi«mm) > FiktScher vu PapiarfaMkation 164.000 
Fnnkan (kv» aiiis AMfabr von 349.000 F^kcn); Docken 
(Beti> and Tuclidccltca etc.) ebne oder alt Nikaibalt 403.000 
Franken {gq;en eine Aosfnhr von 160.000 naoken); Boden- 
leppiche 157 Millionen Franken, Schal*, .SchifpiB elc; I«8.00O 
Franken, Binder 778.000 Kranken (alte drei letatgenantCO gegen 
eine minimale Aaafahr): Filistoffe 483.000 FnuÄca, Filawaian 
ohne NSharbeit 709.000 Franken (beide ohne nennenswerte Aun- 
lUtr); Poaamentericwaren nnd Litzen 1*89 Millionen Franken 
(gegen minimale Autfuhrj; Stickereien und Spitzen 369.000 
Franken (gegen eine Anifnhr von 643.OOO Franken). 

Doch darf nicht übet sehen werden, daü vom 1 . Jänner 
1 906 an io der Schweiz die nimeist erhöhten Sätze des 
neuen deutsch-schweizerischen Handelsvertrages in Kraft 
treten werden, insofcrne sie nicht noch durch nach- 
fil^geiide Vertrlge AbAndemngen erfahren sollten. Un- 
verftndert blieboi die Zölle fUr wollene Bänder, Posatnen- 
teriewaren, Stickereien, Spitzen, während WoUplUsch, 
Krimmer (Astrachan) sogar eine Zollcrmäßigoog von 
55 auf 40 Franken pro 100 ig erhielten. 

Astrachan Stoffe sind ftlr D.imenkleidnng in Spanien 
aus der Mode gekommen und werden nur für die 
charakteristischen spanischen Herrenmäntel (('apas] im 
Norden SpaniefU (Valladolid, Salamanea, Lugo, Santiago) 
teilweise verwendet 

Der Import von Wollwarcn im Hafen von Alicantc 
(Siidspanien) betrug imjahie 1903: Wollteppichc 9^45^^ 
fllr 49.429 Pesetas fast ansschlicBlich aus England, Filz- 
sloff 5&5 ig i&r a^o Pcsetaif ebeDfiüls aiutchlieflUch 
ans England, vendligdeM WoUitolie', Torwiegeod ans 
England und daneben aui Devticblud, 1767 ig für 
21.204 Pesetas. 

Mit den in Adrianopel gangbaren billigen öster- 
reicbwehen Tbchen kookarrieren vor allem ein im Lande 

selbst hergestellter einheimischer, Lrauiit r Klcidersiofi, 
der bei 45 cm Breite »um Preise von Franken 1-50 pro 
65 cm verkauft wird. Eine weitere Kunkurrcnz bildet der 
tönen, bicgiameie, sehr widerstandsfähige bulgarische 
Kleiderstoff Schajak «im Preiie von Pranken f20— 3 
jtro 65 if/i je nach ilei (^Uialitit. F.nillifii treten noch 
die feineren, aber teueren fraiimsischcu Tuche aus £U>euf 
in den Wettbewerb. Während ein Anzug aus dem fran- 
tösischcn Stoffe ca. 70 — 80 Franken kostet, kommt ein 
tokhcT aus dem Osterreichischen Stoüe um ungefähr 
20 Franken billiger. En Hauptvorteil bei der dortigen 
Kundschaft besteht, abgcsehm von der nicht fieilich unter 
allen Umständen entscheidenden Billigkeit, in der Coulance 
gßgva den importierenden Händler. Dieter will nicht große 
Stocke von einer Sorte, sondein viele Ueine von ver- 
schiedeneu Sotten haben, um seiner Knndsduift grOflere 
Auswahl bieten zu können. 



Die Tucheinfuhr Smyrnas im Jahre iqoj betrug 
7579 '/> ""onn Österreich mit 1-52 Millionen Franken 
den HauptanicL l.att^ «Mhicnd England mit bloB 
48.000 Franken schon an aweiter Stelle stand und erst 
dann Frankreich nnd DeotschlaDd mit kteinerett BiMigeD 
kamen. Die gleichzeitige Einfuhr von Wollwaren anderer 
Art betrug 4725 g, wovon (Österreich für 170.OOO 
Franken, Deutschland für 115.000 Franken, Eogbind für 
200.000 Franken nnd Frankreich <Ur ebensoviel landte. 
Audi Italien nnnmt bereits an diesem Importgeschlft^ USL 

In Beirut wurden WoUcnschals für Männer, die früher 
wie ein deutscher Konsnlarbericht ausfUhit, am dem 
bayerisdieB Verlande aar Einfiihr gdnngten, durdi 
italienische TUcher aus Kunstwolle oder Halbwollstoff 
verdrängt. Ebenso hat Italien die deutschen wollenen 
Mobtlstofic ersetzt. 

In Aleppo gebt der Verbranch immer mehr von 
wollenen Attikdn auf baonwollene Uber nnd dieBinfiilir 
wollener Stoffe, besonders besserer Sorten, nimmt von 
Jahr zu Jahr ab. So fiel, nach einem tkuischen Konsular- 
berichte, die Woilivaictieinfuhr von 25 Millioren Mark 
im Jahre 1902 auf 15 Millionen im Jahre 1903. Deutsch- 
land liefert nur sehr wenig in Modetncfaeo nnd Damen- 
kleiderstoffen, etwas mehr in «Itn 140 rm glatten soge- 
nannten Imperial LondonTiichtii /.u dem sehr billigen 
Preise von .1/ yi^ pro m. In de n besseren glatten Orient- 
tuchen von 1 40 (m Breite macht noch immer Österreich 
daa Haaptgeachlfk! Der gesamte Import verteilt sich IM* 
gendermaßen : 3:>5 noo Imperial London und andere 
glatte Tuche aus Deutschland, 1 00.000 Modetuche 
und Danietineuheiten aus Dcutschhand, 450.000 ^f 
Orienttuche aus Österreich, 290.000 J/ halbwollene Tuche 
aus GroBbritannien (Yorkshire]^ isaooo äf Hetrcn- 
netibeiteB aus Belgien, 160.900 M tt» mu Onenekli. 

• 

Ein fianaOsisdier Konenfaitbericht macht daianf auf* 

tnerksani, daß die wohlhabendere Kundschaft in Tr i p n 1 i s 
(Syrien) bei ihren Tucheinkäufen nicht mehr bloß auf 
Ei ligkeit sieht, in welcher Beziehung die gangbaren 
österreichischen und dentschen Tuche vollkommen be- 
friedigen, fondem entgegen der allgemeinen Teodena 
des orientalischen Marktes der Qualität der Tuche ihre 
Aufmerksamkeit zuwenden, wodurch die teueren eng- 
lischen und französischen Stoffe mehr Chancen gewinnen. 
Der gesamte Tuchimport in Tripolis betntg im Jahre 
1903 20.000 ig fUr 100.000 Kranken. Da die entipAiscbe 
Tracht immer mehr an die Stelle der alten nationalen 
tritt, konnten Tuchfabrikanten oder besser Tuchcxportcurc 
den Versuch machen, mit den größeren Schneider- 
geschäften de« Platses hi direkte Verbindung in treten. 
Diese wttrden wohl »Kassa gegen Oolmmeetee zahlen, 
wenn ihnen die Preise konvenierten und die Sendungen 
in kleinen Stücken möglichst verschiedener Sorten ge- 
macht würden. 

Die Einftihr von WoUstollen und Tuchen nach den 

vier marokkanischen Häfen Dar cl Baida, Rabat, 
Mazagan und Mogador kam, wie ein britischer Konsular- 
bericht ausführt, im Jahre 1903 aus Dcolicbland und 
Öateneich. Sie umfaßte fogende Mengen: ans Dar d 
Saida 3s8 Kol^t for 6ia2 g, au Rabat 33 KoU iÜr 

1320 if, in Mazagan 45 RolU fllr I583 £, io MogadOT 

.'82 Kolli für 3184 jf. 

Einem ameiikauischen Konsularberichte sind folgende 
Angaben Über die Ernftahr von Wollwaren in AbCMtnien 

entnommen : Einen bedcutcmlcn Raum unter den WK 
EinfUhrunL! gelangenden Wollwaren nehmen allein grobe 
schwarte Tuche ein, die tu Mänteln oder Burnussen 
verarbeitet werden, die von der Bevfklkemng der kalten 
Gegenden getragen werden. IMeses Ttech kommt in 
Stucken von 23 Zoll Breite ins Land; für 3Q".}7 Zoll 
werden 24—68 Cents bctahlt. Von ähnlichem Tuche, 
das 43—47 Zoll breit ist, «erden für 39-37 Zoll 58 Cents 



Digitized by Google 



11. VAS INft] 



BAS HAimELB-MUSEinf. 



bis # I'44 bezahlt. Rotwollenes Tuch wird in geringer 
Menge eingeführt. Alle diese Tuche sind französischer, 
dentacher, englischer und belgischer Erteugung und kon- 
kurierea »t den groben Ttehea, die im Lande ans 
einheiinisclier WoOe gewebt ««den. 

• 

Sebals and FbtneUs sind, wie ein belgischer Konsniar. 
bcricht ausführt, aus dem indischen Markte ein 
wichtiger Artikel, worin die englische Faiirikation nicht 
unüberwindlich ist, wie aus mancher erfolgreichen Kon- 
ktnrens hervorgeht. Finnen in Calcutta, welcbe sich 
flb- dieaes Importgeschifft intSMiiliran, kAnneo im kom- 
mer/iellen Bureau des k. k Hudeis-MaseuH in Wien 
erfragt werden. 

Einem englischen Beridite über den Hindd Pcraiens 
entnehmen wir: 

Tftbris ist der größte Einguigsmarkt für die WoUen- 
watcn. Nach Koosidatsberichtca aus Trapesont stellte 
sich die Einfuhr im Dorcbscbnitt der nad^nannten 
Jahremnipiien wie folgt: 



aiH antlrrrn 



inüd — ig(jo .... 7.900 74.000 si.i)oo 

I89I— 1895 ... l'j.löO 98.380 114.540 

ligfi — 1900 . . 14000 II5740 130.740 

Der Hauptteil des Handels befindet sich in Rinden 

vf)n j'crMschen Kauf leuten, die mit Agenten 11. s. w. in 
Koustantino}>el in üczichung stehen, da diese mit den 
europiUschen Fabrik.ii.ten leichter in Verbindung treten 
als die HKndler an den GolfplAtsen. 

Feioes schwartet Tbch ist ein Artikel von erheblicher 
fiedcutuTig und wird haujitsächlich aus ( )sterreich, doch 
auch aus Großbritannien, Deutschland und Frankreich 
beulen. Die gröSte Nachfrage herrscht nach Waren 
mittlerer und getinger Qualität und nach Scboddy. Der 
Handd mit feinem schwarxem Tuch dttifie noch steigen, 
trotzdem fassoDuierte AnzugstofTe und Hosenieuge neuer- 
dings populär geworden sind. 

Die fassonnierte Ware aus Ganzwolle oder Baum- 
wolle und Wolle ist bei den mittleren und unteren 
KIstsen sdir bdiebt fOr Anzugstoffe, Hosenzeuge und 
enetzt das feine schwarze Tuch, doppelte Köperstofie, 
Thibets u. s. w. An der Lieferung dieser Stoffe sind 
GroBbritannien, Deutschland, Italien, Frankreich und die 
Schweiz beteiligt Wollene »Italians« (Art geköperter 
HalbleinenstoflF) werden durch die baumwonenen ver- 
ein imgt, Bradfotd Doppelköjier durch die fr.ujzösischen 
ganiwoUenen Waren und Hradford-.Serj^c umi Popelin 
durch die billigeren baumwollenen Phantasiestoff«. 

DoppelkOper, dunkle »Iialiaas«, > Union • leather«, 
Popelin, Alpalms u. s. w. sind oft brttischet Fabrikat. 
Merinos, Kaschmirs, wollene .Satins u s. w. sind mehr 
französischen und sonstigen Ur.'^ptungcs. 

Tabria vetsorgt fortgcsctn einen großen Teil von 
Penien, wie Tdieran, Hamadao, Isfahan, Yesd und 
Cborasan. Die rassische Ebfuhr geht haopMfchlich Uber 
Rescht nach dem Teheraner Maikt 

Der Tarif des Jahres icjoj hat den Zoll auf wollene 
Waren verdoppelt und eihebt im Durchschnitt 1 1 Pro- 
zent vom Wert von den Haopteinfubnutikeln. Der Zoll 
beträgt nämlich f&t feine aehwarse Tuche etwa 14 Pro- 
zent V. W., Kaschmirs etwa 10 Prozent v W., Italians* 
10 Prozent v. W., Popelins 109 Prozent v. W , fassonnierte 
Stoffe 1 1 Prozent v. W., halbbaumwollene und hall>- 
wollene Waren 12 l'rosent v. W., Alpakas 5 Pro- 
sent V. W. 

Die chinesische Kinfuhr von WoUdeckm war be 
reita vor dem gegenwärtigen Kriege, der in Nordchina 
besondere Verhältnisie s^uf, in Zunahme b^rifiien. Be- 
merkenswert tst die beständige Abnahme der Einfithr 

von Italien, w.'ihrecd Lastings wieder in Mode zu 
kommen scheinen. Gute Sorten wollener Decken werden 



zumeist aus Deutschland, grobe, scharlachfarbige ans 
Großbritannien bezogen. 

Wollitsen (Llama braids) sind in China, wie ein 
Bericht des k. o. k. Koesnlates m Tientiin mitteilt, 
fortw.lbrend lebhaft begehrt, und es kommt SU nidit 
unbedeutenden Abschlüssen in diesem hauptsächlich aus 
Barmen eingeführten Fabrikate. Die Preise sind jedoch 
gegen früher sehr gedrückt, und wegen der großen Kon- 
knncns ist der Verdienst adv sagcMbnitten. 



Unter cicn nach Japan gcl)rarhtcn Wollwaren spielen 
normalerweise, von dem seit dem Kriege stark gc- 
stcigirtcni Uedarfe an Militärtuchen abgesehen, ge- 
bleichte Musseline die Hauptrolle. Diese werden in den 
aahtreichen nrbereien Osakas geftrbt, oder h> einer 
dem Nationalgcschm.irke ent'.pre<:licndca Weise bediuokt 
(Yuzensome). Im Jahre 190J betrug die zumeist aus 
Frankreich und der Schweiz stammende Einfuhr dieses 
Artikels 13.295 MilUonan Quadratjrards für 4*19 Mil> 
Konen Yen. Die Emfuhr von WoOBanelleo leidet b 
normaler Zeit unter der heft^en Konkurrenz der 
ja])anischen Wollindustrie. Dagegen war die Kiniulu von 
wollenen und halbwollenen Tuchen gerade in den letiteo 
Jahren vor dem Kriege in Anfschwwig begriffen, wenn 
anch die Einfuhr dui^ den Geichiftaatillstand in den 
letzten Monaten vor dem Kriege cinijfermaßen gehemmt 
war. Sie betrug im Jahre igoj 3 4 Millionen Yen. Von 
großer Widhtigkeit für die dauernde Entwickhing des 
Wollwarengeschäfies nach Japan ist natürlich die Ent- 
scheidung darüber, ob die tür Kriegszwecke eingeführten 
hohen Verbrauch<iabgaben für Wollwaren auch nach dem 
Friedensschlüsse aufrechterhalten werden. 



Mexiko hat nur eine schwach entwickelte Woll- 
industrie, so daß es ein nicht unbeträchtliches Absatz- 
gebiet für Wollwaten aller Art bildet. Das Hanpt- 
bt-'zugsgcbict ist Frankreich, insbesondere in W'oU- 
Stoßen und Konfektionsartikeln, Großbritannien steht an 
erster Stelle fUr Teppiche und Deutschland sowie die 
Vereinigten Staaten konkarrieren etfirig in allen WoU- 
warenartikeln. 

* 

Die kubanische Kinfuhr an WoOwareo ist im Ver- 
hältnisse sur Bevölkerung nicht besonders groB, da das 
Klima diesen Tcxtilprodukien nicht besonders günstig 

ist. Auf Stoffe selbst entfallen 431.500 i, wovon 
172600 t spanischer, der Re>t franzusisrlicr Ikrkunt't 
sind. Auf wollene Konfektionsartikel entfallen 49.100^, 
bievon 31000 $ fransösischer, der Rest nordaroerikanir 
scher und britischer Frovenient. Auf andere Wollwaren 
kommen 86.800 f, woran Deutschland, England, Frank- 
reich und die Vereinigten Staaten beteiligt sind. Woll- 
waren haben zumeist einen Zoll von 46 Prozent des 
Wertes an entrichten, die bq^flostiglen nordamerikani* 
sehen Provenienzen bloß einen solchen von 28 Prozent. 
Der .\l>satz von Wollwaren ist großen Schw,^nkungen 
unterworfen, da schon die .Xusstattung nnlitaiisrhcr 
oder polizeilicher Korps bei dem kleinen Gesamtbedarfe 
im betreliinden Jahre schwer ina Gewicht fiUit 

• 

Die in Par.iguay gcbräurhlirlu-n Uherwurfiirtigcn 
Mäntel, Ponchos genannt, halten im Jahre 1903 eine 
Einfuhr von 283.908 Franken zu verzeichnen gegen 
213 807 Franken im Jahre 1902, An dieser pjnfuhr 
waren unter anderm Deutichland, Frankreich und Eng- 
land mit größeren Summen beteiligt. Die gleich, u Pro 
venienzen traten bei der Einfuhr vou Kaschmir umt 
Tuchen hervor, die im Jahre 1903 297.563 Franken 
betrog gegen 113.314 Franken im Jahre 1902. 
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österreichische Waren in Gibraltar Im Jahre igo4 

war lier hiiponhandel Gibraltar"., wie der Kericlu 
des doni(;cn k. U. k. Konsulates über das genannte 
Jahr ausfuhrt, recht belebt, da infolge des Krieges 
zwischen Rußland und Japan mehr Kriegsschiffe als 
sonst in Gibraltar stationiert wurden. Dies kam auch 
dem Inrnirt i i^tcrrcii^liischer Artikel f iiiii;<.rriiaßL.ii i^ute, 
unter denen Tabak und Zucker die wichtigsten sind. 
So hob flch der Import von Zucker au* Österreich- 
Ungarn von 18.425 Sa<:k im Jahre 1903 auf 29.53" 
Sack iro Jahre IQ04. Der Import von Tabak blieb 
freilich fast unvetändeit ml p):'5 Haikti gecrn 41^30 
Ballen im Jahre 1903 Die sonstigen aus 0>terreich be- 
zogenen Einlvhrattikel, zumeist böhmische Fabrikate, 
haben keine natnhafieu VcrSnderungen atifcn weisen. Auch 
im laufenden Jahre dürften sich für den .Absatz von 
Lebensmitteln uml l abak yun ti_ • (.'hancen ergeben, «la 
die Zahl <lcr in Gibraltar stationierten britischen Kriegs 
schiffe noch immer unuewohulich groS ist. 

Zum Export nach Brasilien, in dem brasilianischtn 
Staate Amazonas Cca. 1 "O Millionen im' mit ca. 300.000 
Eii>woliMcni''i gll't CS, wie ein licricdt ilc's k, 11 k, Kon- 
sulates in Manaos ausfuhrt, so gut wie gar keine 
Industrie ttod sogar kaum ein Handwetk. Selbst in 
der Hauptstadt Manaos, an der Mündung des Rio 
Negro in den mittleren Araazonenvtrom, einem l'latic 
von öO.Of t) I-.m« ohncrn, bestehen nur eine Kisfahrik, 
ein Ringofen und eine Daupfsäge. Der Konsum von 
Indnstrieartikeb ist aber nicht blo9 w^en dieses Mangels 
aller industriellen Tätigkeit bei stetig zunehmender Be- 
völkerung (infolge von Kinwandernnj; ans anderen bra 
silianischcn Staaten und aus Kurii],n i -.i Lr i Lileuteml. 
sondern auch noch aus klimatischen Gründen, indem 
Eisenwaren durch Roit, Leder und Stoffe durdi Uo- 
gesieler und Ratten certtOrt werden. 

Ferner ist die Konservierung der meisten Gegcnst.-tti.ie 
mittels eewcrbsmäP ;;lt Reparatur inloice fast gänz- 
lichen Fehlens eines Gcwerbcstandts unmöglich. Wenn 
z. B. dem Gummlatmmler in den WUdem von Amazonas 
auch nur der Hahn seines zur Gewinnung von Proviant 
und zu seiner ])crsonlichcn Sicheilicit uni ntbthtlirhen 
Gewehres bricht uder ein Werkzeug jjlutiüch licn Dienst 
vetsagt, das Kochgeschirr Schaden nimmt, so ist sofort 
Ernts dnich eb neues Stttck notwendig. 

Freilich hat die brasilianische Industrie, soweit 
sie überhaupt schon cinigernia(5en iei^tungsfahig ist, d.ink 
den hohen S c h u t r i (> Ii e n, die Vorhand bei der Be- 
friedigung dieses auf den Kopf der Bevölkerung unge- 
wflhnUdi grolen Fdirikalenbedarfes. Hunderte von 
Dampfbarka.ssen und Floftdampfern befahren beständig 
das ganze FluDnetz des Aroaionenstrotnes, um den einzelnen 
Niederlassungen Industrieprodukte und Konsuinattikel 
zuzuttihren. Zur Beobachtung dieser Gelegenheiten zur 
Anknflpfong von Hmdelsbesiehungen haben auch aOe 
europäischen GroDstaaten mit Ausnahme vnn RnPIand 
und alle amerikanischen Staaten in M.maos Küiisuiar- 
vertretungen errichtet. 

Die als Gegenwert des bedeutenden, in Zunahme be- 
griffenen Exportes (insbesondere von Kautsdrak, sodann 
von Kakao, brasilianischen Niis.sen. Rind iiätiten. Pia^sav.i, 
Copaiva etc.) ins Land kommende infuhr bestand 
im Jahre 1903 aus SeiKiungen europäischer Her- 
kunft von 470695 f und New- Yorker Proveniens von 
■ 55*445 t- 

Die Eioftthi ans Nordamerika ninfafit vorwicseiid ecsieir 
Bretter (für Gnmmikiitaa), Mehl, EVtroleun, Maschinen, MaU, 
Medikamente, öle «te. Eaclaad Befait Salc ia Siekea (zum 
Kinpökeln), ZeaMst, koadeaslcrte MiUb, Reis, Seife (erdiaire), 
U\Ufp Lnüfta, WalMlaab aikr Art. Whiikj. Farbea, urtm^Mcn 
stocUisdu Klse, Bkddtlbel. SaUeswaro», E l s e a wawa etc. 
Portugal uadal KaitolMn, Wein, ZwiaM. PAaitenteine. Abs 
Frankreieli werden iMsoeea: Weia vad Sdnmnwcte. Bniier 
in Blcchbüch<«n, Kerzen, billige Gold« und Slll>crwaien, Kognak, 
MarHeiller r)achtir];fl. Glaswam aller Art und Drogerien. Au> 
Ueutichland kommen meist Warto biUigrr Qualität wie 
Baumwoll' und Wollwaren aller Art, Spielwaren, Spic(;el, I.e<1cr- 
wnren, Galanteriewaren, Hemden, Kriigrn, Strümpfe, Glas- nnd 



PoTBdlaawareo, Papierwarea, Knösfe, Stroli« und FUsMtc, 
Masikiastnuacata allar Art, Girtd, Moa«, Sdiaafala, a««tiu% 
Nägel nad Sehrrabea, Klnaia, BBrstea, Heientriger, Sdnilw de. 

Die Waren aus O s t c r r e ic h • U n l .i r n kommen 
mangels einer direkten Schiffsverbindung meist über Ham- 
burg ab »madc in Germany« in den Handel. Zu er- 
wthnca Wlnen insbesondere Wiener Galanteriewaren imd 
Damenschnhe aus Wien. So nfltztirh auch eine direkte 
S c h i f fs V e r i; i n (I u n g Tricsts nut Manaos wäre, kann 
sie doch gegciiul)er der rucksiclitsloicn Konkurrent der 
englischen tmd deutschen Reedereien nicht mit einem 
Schlage ins Leben gerufen werden. Wenigstens ist ein 
diesbezüglicher Versuch der italienischen Schiffahrtsgesell- 
si iuift I.iu'iire Urasileira an (kia U'idcistande 
der mächtigen Gegner gescheitert. Hesser wäre es, vorerst 
nur eine Linie von IViest nach Madeira (Funchal) einsu- 
richttn, von wo aus die Übernahme der Waren in die 
Schiffe der von Liverpool und Hamburg aus nach dem 
mittleren Amazonenstrom (Manaos) verkehrenden Linien 
zu günstigen Bedingungen erfolgen könnte. Wahrend des 
Jahres I9')3 liefen in den Hafen von Manaos an 
uberseeischen Schiffen ein: 114 britische mit 100.483 <l 
I.,a<lung, 12 deutsche mit 86.(^44 </ Ladung, 5 portu- 
gii'^-ischc mit 120.723 '/ Lidnng. HiciU kamen noch 
172 brasilianische Schiäe mit 308.375 g Ladung. 

Dia GeteMfMage In MMMHrimi. im Minberidit 

des k. u. k. Konsulates in Calamata wird darauf auf 
tnerksam ueniacht, <b0 die infolge der Korinthcnkrise finan- 
ziell bedran<;te Lage der messenlsdien Landbevölkerung 
auf die Geschäfuverhältnisse des genaimtcn Hafenplatses 
ungunstig stttttckvirkt, so daS grofle Vorsicht beim Kre- 

«iitieren geliotcn ist. 

Abhaltung von Surveys durch die k. u. k. Kon 
•Ulato. Das k, u. k. Ministerium des Äußern hat mittels 
einer vom 12. Apiil L J. datierten Anordoang den 
Konsttlartmtem in Brittsdi-Indien, Ceylon, den Stratts 

Settlements nnd Siam den .^uftr i ertei't, rien Wünschen 
österreichischer, bcnehungswcisj ungarischer Firmen, be- 
treffend die Abhaltung von Surveys (schiedsgerichtlichen 
Verhandlungen Uber kommersielle StreitfiUle) stets sn 
entsprechen. Bisher wurden solche Sutvejri nur vom 

k. u. k. General Konsulate in Calcutta abijehalten. 

fianstige GeschAftilage in den Vereloigtan Staaten. 

Die allgemeine günstige Geadiilftalage &a Veremigten 

Staaten spiegelt sich, wie ein vom 8. März I. J. datierter 
Bericht des k. u. k General-Konsulates in Chicago 
ausfuhrt, in Bcrichlui wieder, denen zufolge die Total- 
kosten der in diesem Jahre in den grüSeren Städten des 
Landes tu errichtenden Bauten anf 600 llßRIonen 
Dollars geschätzt werden,') während sich der diesjährige 
Aufwand der K i s e n b a h n e n für neue Ausriistung 
und Streckenbau anf mindestens 2uo .Millionen Dollars 
stellen dürfte. Auch die Waren einfuhr im März 
laufenden Jahres im Wette von Über 68 MiUionen 
Dollars, darunter 3'/» Millionen für Diamanten und Edel- 
steine, bei Gesamtzunahme von etwa 10 Millionen 
Dollars gegen .März 1904, weist auf ungewöhnliche Pro- 
sperität und zugleich auf geschäftliche imd industrielle 
Regsamkeit hin. Die Berichte Uber die im I. Quartal 
laufenden Jahres vorgekoinmenen Fallimente ver- 
zeichnen im Vergleich zum Jahre 1904 eine Besserung 
in allen Geschäfts- unii Industriezweigen. Der Bank- 
verkehr ist um 50 Prozent höher als im Jahre 1904, 
was zmn groSen Teile der Börsenspekulation zuzu- 
schreiben ist, nach vorsichtigen Schätzungen durften die 
reellen Umsätze uml Geschäftsiransaktionen um zirka 
15 Pro/.eiit jene des Jahres 1904 Übertreffen. N e u- 
grUndungen von Gesellschaften mit mehr als einer 
ICillion Doltars Kapital betrugen in den Qstiidien Staaten 
im Märn laufenden Jahres iqi Millionen gegen 83 Mil- 
lionen im März 1904 und 98 Millionen im Februar 

i| Uer Hrriclil des k. o. k. KunauUce» in Pittt1>urK ül>^r iIak 1. Quartal 
]..tifenilint Jabr«* brmeikl frrilicb: .Nu« im Haüfache. dam info%a von Lutin- 
miti.iii(t.iini (wnrliaii Untanwbmmi and ArbslMn wmla«r aO'MI'P 

KlauMl. DockwiiddrrAtMchluU 
rinn fSr heid« T«d* befrlmÜsmilen l. bi^inknimaeiii rrwartet.. 
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1905. Die im Laufe des März dieses Jahres zur Ver- ' 
teilang gelaogenden Zins- und Dividendenbeiräge 
voa intgmmt 87 Millionen Dullars Ubcrstcigeo die 
ZabluBgeo im Apn; 11^04 um 5 und im April 1903 am 

10 Millicnen Hollars. 
Die Absicht der United States Steel Corpora- 
tion, die Lttbne ikicr Arbeiter von i. April 1. J. an 
zu erhöhen, ist zur Ausführung gekommen. Insgesamt 
erwachsen dadurch der Gt Seilschaft Mehrausgaben von 
etwa 9 Millionen Dollars jiro Jahr; ihrf I .ohnzaiilmii^eii 
und die Zahl ihrer Angestellten in den letzten drei 
Jahre» waren die fo^endett: 1904; >47.343 Angetldlte 
(99,778.270 # lyohn Zahlungen), 1903: 167.709 Ange- 
stellte (120,765 8qo S). 1902: 168.127 Ai.gestellte 
(120,763.3-} $ Diese Maßii.ihmc zeigt, daß ein I'ro- 
speritUsjahr für die Stahlindustrie erwartet wird. Auch 
lieilt ce, daf die United States Steel Corporation be- 
deutende Vermehrung ihrer Lieferungsfähig- 
keit durch die Krrichtung neuer und Erweiterung der 
bestehenden F.ihriks;iiilagi-ii [il.^nc. Im .•\nsciilii>5'; (iar.in 
wttre eine Äußerung im Uerichte des k. u. k. Konsulates 
in Pittsbnrg aber du I. Quartal laafeoden Jahres so 
erwähnen: jDIc Arbeiterverhältnisse haben *ich ge- 
bessert. Kine Industrie nach der anderen hat sich be- 
wogen yefühlt, die lA;hne ihrer Arbeiter aufiulH-s<ern 
und war dies hauptMichiicb in der Eisen- und Kohlen - 
bdostrie, wo anter vollem Dampf gearbeitet wild, be 
merkbar. So hat die LTnited Steel Corpotation die Ge- 
sanuluhnc um j,ili:lich v Millionen erhöht. Ks heißt, daO 
die P>iLk Coke (;<>., welche eine Gehaltsaufbesserung 
von durchschnittlich 10 Prozent su gew&hren beschlofi, 
biet« die Initfaitire gegeben bat Bine Lobnatlfb eM e iuiig 
der Pittsburg da! Cnt: p. weiche auch die I^OCks am 
Lake Superior kLuUiolliert, betrug 8 — 1 1 V« Proscnt. 
Selbstverständlich ist dies der j-unstigen Gischäftslaj^e 
sususchreiben und wird allgemein erwartet, daB das 
Infende ein Rekordjahr sein wird.c 

PltnüMMMgaiiaiabBbraa Ii dir TbM. 1>tr Satlas sank- 
lloBlert^ wie der Mirxbcticbt de* k. n. k. Xenalatm ta Kon- 
«lanliaopel ■itleilt, eise Vctfligaag 4<r Fiasaskoamilstior. 
(«folge wcldioralle Petrotenautepola ia den tilrViiek« ProviBxeu, 
weicht «oa dm k e tiel B wi d ett Maaitipalitilea «rlchict worden, 
dwi FlesasalatitcriBB ataitrcMa siImi. Oie Biakönftc •■■ deo- 
»rlbf n, welche biiher den Munitipaliliica SU gute kanea, werden 
von auD an dem genannieo Mioisteriom SbeiwiciCD, um zur 
HcritellaDg dei Glcichscwichlrs im Staatsbadget beiiutraf^n. 
la dea Orlen, wo Doch keine t'rtroteumdepotii betteheo, werdet) 
dieselbm aaf Kosten dci MuDuipaliläteo enicblet und nach 
BeeodigaBg des Baues dem FinanzRiinUlerium nbcrgcben werden. 
Von nnn an wird an Private keine Konicsakm mehr xnr Er- 
richtung von PetroleaudeiMl* erteilt; die «choa bestehenden 
Depot!) werden rata FiDaotminisittiam geeen eine entsprechende 
SchadloshaltUD); cinge^ottu wrrili-n. Die .M a g a t i u > ^ " h r 
»irii erhöht und hettü);! vt>fn I. Apiil il. J. an |>n> Kiiti- 

11 Ricldosi 1'., Piaster für den erslen Mori.it, l l'iu-ic- iur jr Un 
weiteren XfoOal. Die Gebühr für Fässer oder andere Behälter 
ivirii pro Kaatar bwcchnal. Die Traasllwera aateriieft keinem 
Ucpotzins. 

8eli%irarzwälderuhran in Amerika. Kin infolge der 

Reisen der Nordamerikaner nach Deutschland 
diesen bekanntgewordenes Produkt deutscher Haus- 
industrie, nämlich die S c h w a r z w a I d c r - K u c k u c k s- 
tthr, hat während der letzten Jahre in den Vereinigten 
Staaten eine Qberraschead gute Aufnahme gefunden. Vor 
allem kam diesen Artikeln ihr für amerikanische Vei- 
hältnisse ungemein billiger Preis zugate. indem trotz des 
Einfuhrzolles von 40 Prozent des Wertes solche Uhren 
in Miniatuiform bereits su jo — 40 Cents en detail ver- 
kauft werden. Im allgemeinen bewegen tich aber die 
Preise zwischen i $ bis 50 — 60 $. Diese teuersten Uhren 
sind freilich wahre Meisterwerke der Holzschnitzkunst. 
Es Werden -.owohl l'ljttii nm als auch solche ohne 
Kuckucks- Weckruf abgesetst. Beaiei kenswert ist es, da0 die 
Scbwarswilder HanandnatrielleD aar Uhracbniizerei hitufig 
nordamenkanischc HoltartCD verwendeo, die sich fllr ihre 
Arbeit besser eignen sollen als deutsches Hoir in der 
N&he ihrer Wohnorte Im Schwarzwald '■ind die nord- 
amerikanischen Bestellungen besondcr.s deshalb beliebt, 



' weil sie große Warenposten umfassen. Übrigens bietet 
auch Brasilien für die Schwarcwälderuhren ein aus- 
sichtsreiches Absatafeld und eine New-Vorker Import- ; 
famk tOr diesen Antkel ist dann, in Brasilien eine ' 

Filiale zu errichten. i 

Absatz von Bruyireholzpfeifen in England, im 
Distrikte von Manchester bestehen günstige Absatzchancen 
iUr Pfeifen aus Bruy^rehola. Dieser Artikel stammt tu- 

meist aus Frankreich und Deutschlan I und wird von 
dort in Hunderten (iros bezogen. Der französi.sche Ar- 
tikel soll infolge seiner sorgfältigen HerstcUungsweise 
beeooder* lieliebt sein. 
Waren mit Sternenmustern in der TQricei. Das turki 

sehe Verbot der Einfuhr von Waren mit Stemenmustcrn 
und Stemenmarkcn war von seilen der dortigen Gesamt t- 
Schäften zum Gegenstand von Vorstellungeo bei der 
türkischen Regierung gemacht worden. Daraufhin wurde 

das Verbot in den bisher praktisch gewordenen Fallen 
zurui kgenoinmen und die türkische Zollverwaltung wies 
alle Zollämter telegraphisch an, die Etafahr solcher 
Waren künftighin nicht mehr zu behindern. 

Konsularfakturen für die Philippinen. Fakturen für 

die Philippinen sind seitens der nordamerikanischen Kon- 
sulate zu beglaubigen, falls der Wert der Sendungen 
100 $ ttbeitteigt. Die KoBsolatsfaktureo sind aaf den in 

den Konsulaten erhältlichen Formularen, die von gleicher 
Art sind wie die t'ur die Vereinigten Staaten selbst ge- 
brauchten, abzufassen. Die Gebühten betragen $ S'50 
Air jede Faktura in dreifacher Abfassung. 

Oer RutoaMonrikt il Berima. Oer aock vor waalgen 

Jabtea fiwt faas ketcitmiilose Kaatsckukiaarkt van Bordeaos 
Bt infolKe der bekarrifehan BeatSbmigaa der nilamslertcn 

Kreide, wie eio Bericht de» dortigen k. u. k. Konsulates mli- 
leilt, einen beträchtlichen Anrschwvng genommen. Bordeaux 
ilüiTtr in nicht gar ferner Zeit al* Konkurrent der beiden bi<- 
he(it:(n cuiu]i.iischen Haoptplätte de« KaulochakhandeU, Liver- 
pool und Antwerpen, in hohctn MaOe in Krage kommen. Die 
banptsSchlich ans Französi»rh-Westafrika, in kleinerem Umfange 
ans Mndag.isk.ir, Ncakaledonicn, Java, Südamerika. Mexiku 
stammende Kautu-hnkeinfuhr Rorilraox lictmg im Jahre icjoi 
cr^t 3.(8000 t.\ im Jahre l">o3 schon 1,097.997 i.f- üic <>r- 
1 r a n ■ t', -1 1; 11 I UI, welchen Nutzen ihr d.u Aufblühen ilei 

K.,iut-.chakm irl-le.^ m Bordeaux bringen würde und taumle d.ihrr 
diei^em Prmiüklc be-jonderr Vorzupsiätze ein. uo^iurch lliinic.TUi 
in den Si.Tnii gcsct/t wurde, nicht nur fai! alle lt:u,j.ösischcn 
Filirikdi von K:iulscliukw,ircn mit Material zt: versorgen, «.iindein 
auch viele fieulschc, englische, amerikanivlie, liel^i-ihr und 
runsiiiche. So vem.mihe es im Jahre I003 nach < i tuülininnnien 
571.706 Ocul.schl.ind 126.918 l^, Belgien III. 783*^. Niedcr- 
l;ir. :ir <jo ci37 ii^', Vcrci oißten Staaten IQ 1 lo Rufilaud 7Q 1 9 
anderen LändeiD 3013*^?, in«ge«Bml 1,001,774 it{r E'Jten 379 oi-k> ^ 
im Jahre 1903. 

In leUter Zeil machen tich aber in Paris BamAhnDgen geltend, 
durch BQdaaf ainer aKoloaiales Kaatsdmfcgstsllschaii« dia 
liauptaichticb aas MII^Mcn der greflaa ft a waB s h tkaa Anlo. 
moMU aad FkhmdlinnaD bcateht» Paris am Zsntram dca 6an- 
znalsebcn KsatseimkcescMUles aa aiackaa. Dem fe^aafibar haben 
die Inlereiiefltcfl ia Bofdeaaa dca Vaasch aa dl« Rc|ietaiiC 
eerichiet, daB dieser Plats rtx Eatrcpotatalla fik allen 
Kautschuk cemaeht war<1e, der au« Franrö<>iwh-WcstaMka ex- 
portiert wird. Dies würde d< n gcgcnwättic zum Teil* aoek n.ich 
Liverpool nad Antwerpen gelaaceadea Kaaiachak FfaBtSalKh- ' 
Wesiafrikas ««llitiadl|r aaek Bardeaas briaieB. 

Das Gaeeftifl fti 9mm utMum. Bin Bericht des k. n. k. 
Koamlates <o Bardsaaa fSkrt aai, dal der dortiRa Markt fBr 
(inmmi arabicum, der sich vorwiccead mit den Sorten an* 
Französiich-Weslafrika befaflt, sich der Gefahr bewoBl aei, die 
Ton der Provenieas au« dem ägypliüchen Sudan droht. E« «el 
ansgcKhlosscB, dafi die Kingcboienen im Senegalgebicle fort- 
fahren könnten, UDler den durch die preis<lriickende Konkurrent 
des äpyptiichen Gummis hetbeigeführlen un^ünMigen Bedingungen 
weiter Gummi zu sammeln, fl.i ihnen diese Tätigkeil nicht mehr 
den jeringnten Nutzen abwirft. 

Ktnimerzielle Entwicklung in Natal, wie sehr sich 

der Handel von Natal, abgesehen von den ungewöhnlichen, 
die Handel: liij'.\cj;uii^ -.ifi^^'i-rndcn Verhältnissen des süil- 
afrikanischen Krieges entwickelt hat, geht unter anderem 
daraus hervor, <U0 in der Periode 1898— 'I904 die 
Einfttbr von 5-32 auf 10-99 u°<l .^usfuhr von 2-18 
auf 9*01 Millionen Pfund Sterling gestiegen ist. Diese 
Zunahme, die in der Einfuhr iu6'5 Prozent und in der 
Ausfuhr 3124 Prozent betragt, hängt natürlich zum 
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gro0en Teile mit den TVaosithandel vod und nach 
dem Transvaal susammeo, wübrend der Exporthandel 
in Produkten d«r Kolonie selbst, so weit er lur See 

geführt wurde, in. gleichen ZLiiraume nur uui I2',5 Pro 
2cut gestieuc^n ist. Dagegen hat die Versendung von 
Produkten Natals zu Lande nach andern Gebieten Sud- 
.ifriltas betiuchtliclt zugenommen; er stieg nämlich von 
ra. ?oooo '£ im Jahre iqoo auf 885.000 1 im 
Jahre 1 ' . ' I ■ 

Beniei kensweit ist cj, da0 der Ei n t u h r h a n d e I 
Natals während der Periode 1898 — 1904 ungefähr in 
gleicher Weise zugeuommen hat, wie die weiOs Be- 
völkerung des Ijndes, die im Jahre lO' 4 mehr als 
gy.i (X) Fvöpfo zahlte. Die Sleigeiuni: der weißen Be- 
völkerung wahrend dieses Zeitraumes betrug nämlich g8"2 
Proscnt, die Zunahme im F.iufuhrhande), wie frtther er 
wähnt, 106 5 Prozent. Die schwarze ucd farbige Be- 
völkerung .spielt im Konsume von Eiofiihrartikeln nur 
eine geringe Rolle. 

Fellanftihr aus Smyrna. in Smym« werden alljAhr- 
lich von Mitte Dezember bis Febrnar Tausende von 

Zicklein peschlachtct. und die .\usfuhr dieser Felle nach 
oberflächlicher Zubereitung bildet einen bedeutenden 
Geteihiftasweig des genannten Platze«. Die Ziegcnfelle 
weiden pro Oka {\ z%h^ gebandelt zum Preise von 
Phmken 1-85—2-25 pro Oka ab Magazin, je nach der 
Qualität, und in Nor<laraenk.i, Frank nich und England 
gern genommen. Die Kitifcllc werden pro Paar gehandelt 
und gehen zum Preise von Franken 3'6o — 4 25 pro 
Paar gieichfolU bauptsichlich nach Nordamerika. Im 
AnsfiihrgesehSfte geht der Verkanf dieser Felle nadi 
dem Dutzend vor sich, in Gewichten von 18 — 19 kg 
bei Ztegenfellcn und von 7 — 13 kg bei Kitzfellen, Im 
Verkehre mit Notdamerika wtrden dieie Felle pro f 
gebandelt, bei einer jUhrlichen Aasfuhr von 3500—4000 q. 
Die Auafiihr der an der Lnft getrockneten rohen Schaf- 
föls ist beschränkt, indem ca. 8000— lo.o'io F.iar nach 
England gehen. Die jährliche Produktion von Schaf 
und Lammfellen ste^ Iiis 600000 Stück. Die in 
Scfalüchtereien Smjmas gewonnenen Ochaenhiute werden 
fast aasschlieBHch von den dortigen Gerbereien ver- 
wertet, die höhere Preise bieten als das Ausland 
üiöficre Bedeutung hat der Handel mit Hasenfeilen, 
wovon jxbriich 55aooo— 650^000 Stück «isgefilhrt 
werden. 



FlMillrCb. tSiliuDß der Hantlrl'- um) (ii-« r rlirknmrTrr vnm 
39. April l. J., ootcr dem Votsit/e des Prllsidenlru Ku()i>ir 
Ganahl.) Ober eine F.ing.ibr von V-rrtretuoccn und Vcrcincu 
dar HaadcIsaagtalcIlicD, bctrefTead die Einrührung der voll- 
8tIadig«aS0Bntae«rvhe, bericbteleder RaniaersekretSr 
oDler Htarards anf die daoi PartaaMvl« «nrlicgeDdcs Gcaeiz- 
.ealwDift^ b etwUend da« Hctabaetaaag der SMntagHrbait and 
die vea der KannMr im Mint 1901 hierüber gefatlea BcidilflMc. 
Der Beriet vararisa damai; daB dk Kaaiiatr, olina flirar aiioat- 
ilehea Avfgafa« uatim sa w»4en, kala« Aktien «Mtitaa kSaae, 
welche den damals (eiaBeitaa WöaKbaa der GeiiMaaBacbaflen 
als VertrrinnKco der Unlerneliiner direkt widerspreche. Dir 
Fnga knane nur im friedliclien Eio*emc>imcn twi«elieii drn 
eeKlzmliBii^cn Orcanisaltiinen der CiM-fn il'-r An-,'r<lcll!rn 

f;rl(ist werden un<i werde ancfsichls der v< r !.i< i iil-ii Iiitticsscn 
der l>elail|;eKliafte und jeiter Helriebe. in lirncn blofl Kootor- 
und Bureauarlwil vorkomme, auch nicht für alle Ao(>Mlelllen 
riuheillirh cereqelt weiden können. Drr Vomitiende vrrwie« auf 
ilie ira Zuge iHlindliclicn Arbeiten Avs (7ewerl>i-au>-i (mss- i 
wilchc vielleicht -.iml» in <iir->r ]■ r.igc cinr Efsetilithc Kf^icluiij; 
liririyen würden. Die Kaiiiiii'-t li.il't- lU.' ).1;iif i'llichl. Sfliiiili- 
(»ur^'rn 'ii^r JI.LndvlMin^ifrTjrlimsingcn. wie «.^c '\W .i!i«oIutc S>>nn- 
ta^-Slulie Hill >!• h |. ringen niiiülf. alizuwi-h:<-ii. Dt-r Hlnwri« der 
lMng.ib<- .luf ilic Vcrli.iUnisvr in Kngl.iml and Ami-nUa --ci voll- 
koinrutti utirntiptTrn !. ,l:i,iic L'lierlra(jun); di r diirli^'cn ("iel'r.iucheauf 
isn^f-ri- Vcril.lllll!-^■ mciil .itigehe und die <ii:such»tclirr -elli«! w.ihr- 
>ilirinlich wcni;; i rfrcut wiireu. wi>nn nif ilen i,T;;-n'*-irti;;cn /i;-t.iiHl 
lirKrn einen ru^jluthen Snnntag cinLinichcn muLätca. I>(.r linstcrc 
Oci«l. welchem die UntertiinduDg all't llundtli un I \V.indels an 
Sonntagen au» reli|;i<i*en Kiick«ichten dort cntsprungeo sei, habe 



in Ljn>lrrn mit katholischer Bevölkerunc eine solche Wirkung 
nichi. 1 1 liir K-.rihr wiihl die »kne<hlliclie .\rheil« verldcle. 
fiiht ibcr ii-Kh -Vbhjltung lien Hauptßultesiic.isic» 'Icn Sonnt;if; 
dem \ I tkrlir unti aurli dem Vergnügen freilasve. K -K. (>cl£ 
crkliirt, irbcr diesen (icgeosland in der Handclsi^t-notven- 

ich.ift Hr<-gcnit -chon oft verhandelt worden sei. Ein' frirhen- 
SchlifÜuiii; der I.üd<*D tterdi* mit dei Zeil »ich wühl .iurchführcn 
la^^en Dir .ib^olute Sonnt.vj:;sruhc :iin*r '-ci iindiiri'hfuhrlinr, weil 
alle: NmI '- r Jii5 dem Krt nulcriv- rlichrr und uu^ jenem mit Art 
l..iml 'f vdlkrriir.i,' entfallen würde und weil der M:ßhafte Gc*erb>>- 

tii.iiiu k.'e8euüber dem Hautietbaadtl aef Straflea oed Wegen 
un<i gegenüber den GcacbKtea Jaaaaiti dar Gfsazc in noch 
cnöBaraa Nacbieil ktac als beale. FSr ataaslac Riancben des 
Oataabandah aai der Sooataf der wailau wMtigata GasMftatag 
uad die WiadaralBflbrang des Seaataiafeidillles in Llndan 
liefere dDan dratlicbea Beweia, wie geUiriicb dar Soontaca- 
schlttB wirken wbde. Oberdica sei die Gidehsldlaat der Feiw- 
tage aad Soaiatat* hier iw Gegeaaetae sa des Manfaevliadem 
üblich, worin ein hedeaiendes Enlgegenkonmea ohaedias aehoa 
liege. Die Kontor- und Bureaaarbeit künnte ja aaf die Vor- 
mitlags«(unden beuhränkl werden. K,-R. Gattmana sebUefit 
sich den Ausführungen seine« Vorredners an und «erweial apaxiell 
darauf, <l.iü eine parallele zariichcn lUndeliangealelltea aad ge- 
wöhnlichen Arbeitern siebt gezogen werden dürfe, da die Bc- 
Zahlung der ersteren eine ganz andere sei, da ihnen die Bezüge 
auch für Keiertage iiiid S<mrilage. für die Zyit icr WiifTen ibungen, 
für die Dauer von Krankheiten u s. w. gesichert wären und da 
ihn .Albeit sich mit dtr in Haltriken nicht vergleichen las«e. 
lir verliehe nirht, wie Leute »on geschüftlicher Uildung die 
Schwierigkeit der VerhSltni«»r, mit deni-ii der KauflUJUUs^Iand 
heute ru kiimplrn h.ilic. "i -ehr untcr5ch.itjen können, d.iU sie 
derartige Knrd'.-runi,'^ ' stellen. .Auch -^rt fiiip K.r;^eluug drr 
Sonntagsruhe nur mojjlich, wenn -ic lur Stadt un.l l^nd gleich- 
miitJij; rrfiil.e, da «onsl die mit \i;„rM. Ilten arlieitpuden Sladt- 
Ccsch.ilie zum gröfilen Schaden kommen müQten. Kr beantrage, 
diese Vrtiiioii mit dem Bemerken zurückcusieUen, daB der Zeit- 
ponkl nicht geeignet sei. anf den Gcgeattaad näher einzageben, 
wid daB die gasetsliclie RegclaBg dicier Frage ai>t;ew,>itei werden 
abaa. Oer Aatrag da« PrlsidimBs wird sodann angenommen. 

Blae Aafiage des Haadelsmialstcriasss, ob wüiacbsfUidbe 
«Waada dafür apredma. daS daa Frachtbrief^DapIikat sa 
einem iadotsablea Papier aaq^cHaltct wetde, werde auf Grund 
der AnBarungea dar K.-R. Arnold Gaaabli Viktor Bosch und 
Albett Oels dahin sn beaatwortea hasc M o i sea. daB abie aokhe 
ErleiehlemDg des Vcrlnbn sa bcgrÜBi* wire. 



Siibuftcte, i:anbtai<ttf(|^aft etc. 

DIE LEDERINDUSTRIE VON OPPENBACH. 

Dem eben erscbienenen Jahresberichte der Handels- 
kammer tu OfTenbach a. M. pro 1904 entnehmen wir 

folgende Ausführungen über die Situ.ition <ler dortigen 
i^deriudusttie : Der Häute- und Fellhandel ver- 
mochte die frühere Höhe seines Umsatzes iiicht zu cr- 
siden, trotzdem der Absatz bei ersichtlich vorhandener 
stärkerer Nachfrage leichter war. Der sich immer mehr 
vcrbrciten<lc Zns.imrncnschluß der Metzger zun: Zsveck 
gemeinsamen Verkaufes der Häute u. s. w. beengt dem 

Zwischenhandel das Feld fbr letoe vemittrinde Tätig- 
keit. 

Die schon im Vorjahre vorhandene Knappbett drr 

Rohw.-irc vcilieh auch in igo.; dem Geschäft in fertigen 
Lcdern sein Gepräge. In chromgatem gefp.iltenem Kalb- 
nnd Rindledcr konnte der Nachfrage nicht immer ge- 
nügt weiden; der AbaaU war aowohl im Ausland wie 
auch anf dem beimischen Markte leichter and grußer 
und es wurden wohl auch etwas höhere Verkaufspreise 
erzielt, dixh standen dieselben fortgesetzt in einem 
Mißverhältnis so den Preisen der Rohware. Auch die 
Herstellung von SoliUeder koute ihre Produktion er- 
weitem, indem sowohl die mit dem Sdrahmadiergewerbc 
atbLitendcn Lederh.indlungcn nls auch die Schuhindustiie 
teilweise auch uuter Bewdligung höherer Preise stärker 
kauften als zuvor. Ein Mißverhältnis zwischen den Ein- 
stands- und den Absatspreisen blieb jedoch «och hier 
bestehen. In lackierten Vachctten und farbigem Riml- 
leder war auf dem heimischen Markt von Stile der 
Schuhindustrie und des VVagenbaues verstärkte Nach- 
frage zu verzeichnen, die Portcfcuilleinduütrie kaufte aber 
eher etwas schwlcher, und namentlich das russische 
Gcschjift, welches bei dem Kriegnusinnde and der 
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groBen Uniicherheit der GwUltang der Dinge im lauem 
RuBlands besondere Vonidit erhrisehte, brachte einen 

beträchtlichen Ausfall. Immerhin konnten die Umsätze 
duich Ausgleich dieses RUckgaoges in der Au^fLlh^ 
mittels stärkereo Verkaufes in Deutadriands selbst an- 
nthernd auf der alten Höhe erhalten werden; der Ge- 
winn erlitt allerdings wegen der Ungunst der Preis- 
bildung im Verhältnis iwisfhen Rrihware und fertigem 
Fabrikat eine Schmälerung. Die Abaatzverhältnisse für 
Mbwvie und ftriiige Glanschevreanx in Chromgerbung 
waren infolge der steigenden Richtung des Marktes 
befriedigende, nur die Produktion hätte erheblich er- 
weitert werden können, wenn genUgeodo MoiigeB Roh- 
waren tUT Verfdguog geweieo wiren. 

Na—dich m überseeiichen GesehXft teigte sich 
stärkeie Nachfrage, während sich auf dem heimlichen 
Markte gleichzeitig auch stärkerer Wettbewerb geltend 
machte und eine Erweiterung des Absatzes zu den er 
fofderlidien böheiea Freiaen adir encbwerte. In Frank- 
rdch flihrte eine ftlr die Sehnhindastrie ctngetretene 

Ungunst der \'erliältnisse lici der Kundscliaft vielfach 
zu Zusammenbrüchen, und auch im Verkehr mit Ruß- 
land konnte man sich trotz aller Vorsicht vor Verlosten 
nicht scbtltzen. Gegen Ende des Jahres erfuhr die Markt- 
lage lÜr Ziegenfelle dadurch eine weitere Vetfldlärfung, 
da0 das schon vorher unverhältnismäpig hoch gehaltene 
inländische Rohmaterial eine weitere Preissteigerung von 
etwa 20 Prozent erfuhr. Mit der oben bereits erwähnten 
kleinen Abschwächung des Bedarfes der PWtdieailles- 
und Sattlerwarenindttstrie an farbigem Rindleder hatte 
übrigens auch die Herstellung anderer I.eder für 
Portefeuilles- und Buchbinderzwecke zu 
rechtten. Dabei gestaltete tidi die Marktlage dir den 
Bezug der Rohwaren noch ungünstiger als zuvor, da 
man den erhöhten Emstandspreisen bei der Zurück- 
haltung der Nachfrage mit den Verkaufspreisen nicht' 
folgen konnte. Kalbfelle, welche bereits Mitte des Jahres 
einen ungewöhnlich hohen Stand erreicht hatten, gingen 
nach kursen StiUstaad noch weiter in die Höhe and 
diese Aufwärtsbewegung setzte sich bis sum Schlosse 
des Jahres fort. Für Phantasieartikel fand diese Ware 
stärkere Verwendung als fcUher und Pressungen aller 
Art gingen siemlich gut. Das gespaltene Sdufleder so- 
wohl französischer als auch englischer Herkunft wurde 
nachgerade so teuer, daO die Ersalzartikel einen guten 
Markt fanden, was das Lcdergcsihaft gkiclifalls un- 
günstig beeinSuBte. Auch in ungespaltenem Schafleder 
wurde der Absatz schwMngar, dasgleldieo in Ziegen- 
leder, obwohl die indischen Felle auf dem Londoner 
Markt in letzter Zeit im Preise zurückgegangen sind. 
Alligatoren sind gleichfalls knapp am Markte unil des- 
halb teuer. Der Handel in Portefeuilles- und 
Buchbinderleder befand aidi bei d ies er Sachbige 
in einer keineswegs gUnstigen I>age. Für hochpreisige 
Leder fand sich zwar fortgesetzt guter und vermehrter 
Absatz, doch waren die billigeren Sorten nur zu sehr 
Rcdrlickun Preisen aaiubringen. Das Angebot von besseren 
Ersatsartikeln an Sloftn und Papier flir Fkitterswedce 
erschwerten den Verkauf 

Unter den Leder verarbeitenden Erwerbszweigen 
des Beiiikes hat sich wohl die Schuhindustrie 
im Jahre 1904 am besten entwickelt. Die schoa ia den 
letzten Monaten des Jahres 1903 eingetretene lebhaftere 

Gestaltung der Absatzvcrhältnissc hat fir fcriige Schuhe 
vorgehalten, so daß die Produktion fast durchgchcnds 
erhöht werden konnte ; in Schiften dagegen trat im Aus- 
landgeschäft eher eine Abschwächung ein, während auf 
dem deutschen Maikte Oberangebot sich geltend machte 
und einer Ausdehnung iles Geschäftes, sciwlo der (leni 
Stand der Rohware gemäß dringend gebotenen Pieis- 
He i g ai uug ha Wege war. Audi flir fiittige Schuhe konnten 
wegen des fortgesetzt neu entstehenden Wettbewerbes 
die Verkaufspreise im allgemeinen nicht auf die ange- 



Ste^tetaag dar SAhwareaptdie mnde ao dec Gewian 
im dnidnen gesdunUert, doch wurde für die Schah- 

fabrikation der Ausfall durch cnt«:]. rechenden Mehrabsatz 
im großen und ganzen wohl wieder hereingebracht. 

Auch der Hentdlung von Feuerwehr- uodMilillr» 
bedarfsartikcla in Leder hat das Jahr 1904 e«e 
kleine R rw dt emag des Ahaatses, aber troti dv htthareo 
Preise für den Einkauf gleichfalls keiae Dcaiailiag der 
Verkaufspreise gebracht. Das Ausfuhrgeschäft bewegte 
sich nach wie vor in mäßigen Grenzen, der ru^sisch- 
japaniadw Krieg abte bis jettt keinen EinfloB auf die 
Absattferhdtnhse ans. Aaf dem- hoHHidwn Mu-kte 
machte sich der günstige Einfluß des jß^g^po Verfahrens 
des Kriegsministeriums geltend, nach welchem bei Aus- 
schreibongen nicht ohne weiteres das billigste Angebot, 
soodem ooter Bttrflfkiirhtitmn des sich ergebenden 
DBrchschn itta pre is e» auch die Leistnngsfähigkdt der Be- 
werber in Betracht f;e/.o[;eii wird. Dadurch wird der 
Wettbewerb der handwerksmäßig und deshalb mit er- 
lieblidi geringeren Unkosten arbdtenden Klein1)etriebe 
etwas auttdcgedräagl^ und ein gnter Teil der Aufträge 
fällt wieder den lefatnngsfähigea Fkbrikaalea tu, auf 
welche ja die Armeeverwaltvag in Enstfidic doch in 
erster Linie rechnen muß. 

Das Treibriemen geschift bat sidi aaf der seit- 
herigen Höhe gehalten, aber auch hier standen dir er 
zielten Preise in einem Mißverhältnis zu dem l uiien 
Stand des Rohmaterials, l^etzteres gilt namentlich auch 
filr die Herstellung von ledernen Fahrradteilen, 
ftlr wdehe die Alwatsverhiltnisse schon seit Jahren nicht 
günstig liegen. 

Für die Portefeuilles-Industrie haben die 
schon in Vorjahre nidit gfhwt^ea AbsatzTerhiltnisse im 
groBen und ganzen eine Besserung nicht erfahren. Na- 
mentlich im Export gab es nach einigen Absatzgebieten 
' hin Ausfälle, welche indes durch Mehrverkauf nach 
anderen Ländern und namentlich auch durch stärkeren 
Abiatt m DeMidiland aanühend aa i geg U dieB werden 
konnten. Auf dem heimischen Markte noachte sich in 
der zweiten Hälfte des Jahres allgemein eine Besserung 
bemcrkb.ir, und zwar zeigte sich insbcsomlere stärkere 
Nachfrage nach feinerer Ware. Die Rohmaterialien 
hidtea «di f ot tg e selH hodi in ftdse, oad Leder ist 
gegen Ende des Jahres weiter sehr in die Höhe ge- 
gangen. Diese Preissteigerung des Inders daneit nun 
schon mit geringen Unterbrechungen seit Ende der 
Neunzigerjahre ununterbrochen fort, und heute stehen 
einielae Sotten mi aMihr als 30 Prosent höher als 
damals. Bessere Verkaufspreise zu erzielen, ist aber an- 
gesichts des starken Angebots nicht müglich; für Massen- 
und Stapelartikel wurden sogar zum TeU nOdl schlech- 
tere Preise erzielt als im Vorjahre. 

Der flotte Geschäftsgang aaf den heinisdieo Markte, 
welcher .sich insbc5on<lere in der zweiten Jahre-hälft? 
entwickelte, brachte neben stärkerem Angebot infolge 
des Rückganges der Ausfuhr auch in vetstärktem M:iße 
die Unannehmlichkeit mit sich, daß die Bestdlnngen 
vielfach äußerst spät erfolgen, was die fristgenite Liefe- 
rung Sehr ersrhwerte. In der dreimonatigen Herbstsaison 
mljssen heutzutage fast zwei Drittel der gesamten Jahres- 
produktion herausgebracht werdea. Din ist sdbstrer- 
ständlich nur mittels Cutgesetst tltttleaer loaaspnch- 
oahme der Hausindustrie möglich, und es hat sidi auch 
in der Tat .nbi-rni;i"s eine Zunahme in iler Zahl der in 
dieser tatigen Artjeitsktäfte gegenüber den Fabrik-irbeitcm 
gezeigt. Im Übrigen hat sidi ia den Arbeitsverhältnissen 
keine grote Veränderung gegen das Vorjahr ergeben. 
Da die Produktion im großen und ganzen eher etwas 
geringer gewesen ist, so war die .ArbcitsL'cU-trt'nhrit wohl 
auch gegen 1903 im allgemeinen etwas knapper; in der 
Hcrbbtsaison dagegen «urden alle Kräfte angespannt, 
und September bis November zeigte sich wieder Mangel 
an wdUichen Arbeitsicriftea. Die iJihae nnd sieoslich 
naveiladett gebtiefaea; vardaselt wnrdea biüiga Maasen« 
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artikel, der schlechten Geschäftslage entsprechend, etwas 
billiger hergestellt; demgegenüber wurden vereir.iclt auch 
die Lohnitttze erhöht, üie Aosbildaog des Nacbwuchsea 
in der PoctefieaHlO' nnd Ledei wwcunidMttic bcKilet 
stetig wachsende Sorge; in der Hausarbeit findet eine 
systematiiche und gründliche Ausbildung 'U-t jungen 
l>eute in allen Teilarbeiten, beziehungsweise ui der Her- 
stellung aller Sorten kanm statt, da die Hilfoki&fte mög- 
lichit rasch in ortiglicbit hohen M«0e in Dienste des 
Lchimeistcrs nutrbar gemacht werden sollen. Das An- 
wachsen der Hausindustrie auf Kosten der Fabriksarbeit 
ist in dieser Bciichung keineswegs c:ne erfreuliche Er- 
acheioung. > Ersprießlich wirkt in dieser Hinsicht die 
Offenbncher Lehrwerlnlltte^ and es'itt bedraeilich, da0 

<!if<;cnic nicht in der Lage ist, noch nnehr junge Leute' 
in Ausbildung zu nebnaeo, als es jetzt ihre räumlichen 
VeriiUtniiM geitatla. 

Die ungunstige Lage im Exportgeschäft erstreckte 
sich diesmal auf England, Rufiland und Nordamerika. 
In En^ud ww aehon in Jahre 1903 ebe starke Ab- 
adlwIclnDg eingetreten, welche für bessere Ware das 
gease Berichtsjahr hindurch anhielt und nur in billigeren 
Maasenartikeln im Herbste stärkerer Nachfrage ^mi ii, 
^ohne dafi jedoch der Ausfall der früheren Monate noch 
'angegliehen weiden konnte. Überdiea motte man grO0ere 
Aufwendungen für Muster und Reisen machen; glatte 
Aufträge auf große Lieferungen, welche man früher 
schon im Sommer für das HerbeigMdllft erhielt, gibt CS 
überhaupt nicht mehr. 

Diese Schwächung der Kaufkraft in England ist wohl 
in der Hauptsache auf die sich immer noch fühlbar 
machenden Nachwirkaqgen des südafrikanischen Krieges 
md den niedrigen Stand der Staaupapiere xarHckzu- 
führen; doch hat wohl auch die Großindustrie Englands 
Not gelitten, da namentlich der Absatz nach den In- 
dustriezentren des Landes schwierig geworden ist. Be- 
daacrlicbetweiae leidet der Güteraustausch mit England 
mm Teil aodi noch mter dem EinlliisM potitiacher 
X'erstimmung, weiche leider durch vom Zaume gebrochene 
Trcßfchdcn immer wieder von neuem aufgefrischt wird. 
Im Geschäft imt is.u6land machte der ostasiatische Krieg 
sich stark geltend, da aeine Wirlcung auf die Kreditver- 
haltnisae in doppelter Vorsicht mahnte. Wihrend Peters- 
bmg noch lebhaften lird.irf zeigte, war das Geschäft 
nach anderen Plätzen bald wie abgeschnitten. Der russi- 
sche Markt dürfte itbrigens, abgesehen von der Lieferung 
von Neoheium und durch Material und Ailieit besonders 
hochfeinen 'Artikeln, bei den deunlchst in Knl^ tretenden 
neuen Zollverhältnisscn endgültig verloren gehen Auch 
die Einkäufer aus den Vereinigten Staaten, welche meist 
im Mai und Juni UlKn Bedarf für das Herbstgeschäft 
Hl decken piegteo, wveo diesmal sdir zurttckhaltend, 
weil die Herbettaison 1903 weit hinter den anf sie ge- 
setzten Erwartungen zurückgclilic'.Jcn war. Im ührigen 
kaufen dieselben im allgemeinen überhaupt nur noch 
hochfeine Sachen und originelle Neuheiten, machen dann 
aber meist keine NacfabestelluDfen, weil sehr bald drttben 
alles nachgemaclit nnd tu billigeren Pretsen anf den 
M-irkt gebracht wird, was die hohen Eingangszöllc der 
Vereinigten Staaten ja ermöglichen und erleichtern. Genau 
SO und in noch verstärkterem Maße wird es in Rußland 
komneB. Kanada kauft beule fast nur noch von Nord* 
amerika, so daB dieier einst recht gute Markt gleichfalls 
für Dentschlaad vertoien sa sein scheint. 

Gfiasdger gestalteten sich die Absatsverhältnisse für 
Mexiko und Südamerika, was sich auch auf dem Pariser 

Markte herausstellte. Australien zeigte gleichfalls ^uten 
Bedarf. Auch das Geschftfi mit den skandinavischen und 
romaniscben Undem Europas^ sowie mit der Levante 
bewegte sich in normalen Grenzen. Frankreich hat 
stärker bezogen als sonst, und namentlich fand in Paris 
ein lebhafterer Einkauf fllr den EjqMft, isabesondere 

nai:li Südamerika, statt. 



Die Entwicklung des Geschäftes in Sattlerwaren 
und Artikeln für die Reise zeigte im großen und 
ganzen gegen das Vorjahr keine Veränderung. Das Export- 
gescfaMft war hier gkidiftlls in allgeneben eher etwas 

schwächer, namentlich im Verkehr mit Knglan<l, doch 
zeigte sich in iJeutschlaud und einigen auderen iJindern 
dafür stärkere Nachfrage. Verstärktes Angebot gestattete 
indessen auch auf den günstiger liegenden Märkten keine 
Erhöhung der Verfca u hpre i s e , obn«hl die stark in die 
Höhe gegangenen I^ederpreisc eine solche dringend an- 
gezeigt erscheinen Lassen; insbesondere in gewohnlicher 
Rindlederware machte sich starkes Uberangebot zum 
Teil durch Preise bemerkbar, für welche hier ohne Ver- 
last tu arbeiten nidit mOglidi ist In grofen md gnaeen 

'hat vir*! die Produktion auf der Höhe des Vorjahies 
yciialten, so daß es in den Arhcitsvcrhaltnisseo eine 
Änderung nicht gab; die Lohne sind in diesem Erwerbs- 
«weig gleichfalls nicht auittckgegangeo, in einsdnen Be* 
trieben sind in Gegenteil sum Teil Aufbesserangen der 
Sätze eingetreten. 

Die A I b u m fabrikation, welche gegen fiuhcre Jahre 
infolge der Mode gewaltig zurückgegangen ist und in 
gaas Deutschlaod nach den Produktiooserheboogen des 
Reiehaamtes des Innern kaum noch für eine lialbe IfilUon 
Mark Waren nach dem Kaktureriwert hergestellt, hat 
eine Änderung gegen das Vorjahr nicht erfahren. 



Belgische Kohlen- und Elsenlager. Schon seit einigen 

Jahren ist es bekannt, daß der Campinc- Distrikt 

in adrdlicbea Belgien und tttdlicben Holland bedeutende, 
bisher nicht » ern utet e Kohlenlager endillt. Ts jüngster 

Zeit entdeckte man .«uch umfangreiche T.-igcr kohlcn- 
hältiger Eisenerze, des sogenannten black band, welche 
die Kohlenlager begleiten. Diese ergaben bei der cbeni« 
sehen Analyse 45 i'Maent Eisen» o*$5 Phnett Mwipa 
und 2-93 Proient Kahium. Bei Kalkmlerang verlnderten 
sich diese Verhältnisse auf 3i g2 Prozent Eisen, 072 
Prozent Mangan und 3 Prozent Kalk. Dieses Ers ent- 
hält demgemäß genügend Kohle, um kalziniert werden 
SU können. Durch diesea Vorhandensein von E i eene i ien 
wird der Wert des Campine Distriktes bedeutend erhöht 
und die Nutrbarmachung seiner Mincralschätze be- 
schleunigt, zumal die dortigen Kohlenlager weit tiefer 
liegen als jene im übrigen Belgien nnd daher nur mit 
größeren Kosten so bearbeiten sind. Nach Ansicht von 
Fachleuten sind die Kohlenlager im Rheinland nnd in 
Westfalen, P.elt^iin, Nordfrankreich und dem südwest- 
lichen Großbritmnien eine zusammenhängende Masse, 
deren unterirdische Verbindnilgen unterhalb der Nordsee 
liegen und eine bedeutungsvolle Reserve im Falle der 
Erschöpfung der kontinentalen oder britischen Kohlen* 
lagcr bilden. 

Die Elsenproduktion der Vereinigten Staaten, in 

den Vereinigten Staaten erwa r tet nan (Itr das laufende 
Jahr einen noch nicht dagewesenen Umfang der Pro- 
duktion von Eisenerz, die auf 31 — 33 Millionen / ge- 
schätzt wird. Falls diese Erwartung den Tatsachen ent- 
spricht, würde dies zu einer Koheisenproduktioo von 
23 MQliotten / ftlhren. Die bisher höchste Enproduktio* 
des Jahres tQoa erreichte bloß 26 Millionen / g^n 
21 Millionen im Jahre 1903 und 23 Millionen im Jahre 
1904. Bereits im März laufenden J.ihie'; wurden 2 Mil- 
lionen Gross tons erzielt. Bemerkenswert ist es, daß diese 
große Produktion keine Übeihäufung der Lagervonäte 
herbeizufuhren scheint, sondern die ptodaaiertcn Mengen 
sofort glatt aufgenommen werden. 

Die Rübenzuckerindustrie der Vereinigten Staaten. 
Die Kubcnzuckerkampagne 1904/05 der Vereinigten 
Suaten ist nun, wie ein vom 9. April l. J. datierter Be- 
richt des k. u. k. General-Konsulates in Chicago mit- 
teilt, beendet und weist eine tastächliche Zunahme von 
'587 ' gegen 1903/04 auf. Die Riilienzuckerfabrikeu in 
den Vereinigten St.-xateu veraibeitelen nämlich 1904/05 
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ein RUbepqva&tam von 1,807.64 t /, wonnt aog.jz» t 

Zucker gewonnen wurden, während 1903/04 aus I,8<j6.I06/ 
Rüben ^08.135/ gewonnen wurden. Während der Saison 
igo)o5 wurde nur eine ciniige Fabrik (in Sugar, Idaho : 
erbaut, während eine Fabrik aiu dem Staate New- York 
niidi Idaho, eine von Midiigan nach Wnconan and eine 
von Knnada nach Wisconsin verlegt worden ist. Nach 
tijchrjahrigcm Stillstand wurde in der Saison 1904 05 
auch die Fabrik in Grand Junction, Michigan, erfolgreich 
betrieben, dagegen waren sechs Fabriken diesmal un< 
tttig, davon drei in Kalifornien, nflnsHcfa io Wattoa- 

ville, Crockett und Chino, und drei in Michigan, nModidl 
in Rochcster, Carollton und IJay City. 

Somit waren 1904/05 in den Verein '.t'tcn StMltD drei 
Fabriken weniger Utig al« in der Saison tg03/04, 
wihraid am 40.193 Amt weniger mit ROlien botellt 
waren. Doch waren in der zweiten Hälfte der K.impagne 
1904/05 die VVtttcrungsverhältnisse »-o günstig, daß der 
Ertrag dadurch genügend vermehrt wurde, um die Wir- 
kung der Minderanpflaniung schließlich mehr als aussn- 
gleicben. FOr die nächste Kampagne wurde der Bau 
von vier Fabriken, und zwar in Lewiston, l'tah, HoUy 
(Kolorado), Rivcrdalc (Llmwisl und lilissficld (Michigan), 
kontrahiert und verschiedene andere F.ibriken sind ge- 
plant, deren Bau bald in Angriff genommen werden 
dflrfte. 



<(ed^nif(gr ^euecuiigen. 



Ein neue« UntersucbunflSMittel fOr Tsxtilmaterlalien. Der 
Lcuer der Berliner Akademie für rcchni^che Ausbildunu der 
Zoll- und StcuLiticjralen, Dr. Sairtc.-aLl., hui die KntdccWung 
gemacht, daü u 1 ( ra vi o lel t e Slrjhlcu die kigentümlichkeit 
beniMB, alle pdaasUehcB Ttxlilttoflfe zu durchdringen, während 
■ie VOB tiariicfaca Tealilaloffen xurückgchalleD werdea. Hieduich 
wird et den ZeUbalen möglich <cin, mit weit Keriafcrem Z«ii- 
vtrlmia ab Mrirar BamUcbuot:«! «oa BaamwoUe in WoUstoflen 
aad nacckebrt, aatOrlldM Saida vea ktortlidicr, flbarhMpt ein- 
Mtlidie von geariscktss Stoflta n aalcnckciileB, was für die 
HatdalMptraiioMa in dtssea Aitikda «ia« bcdaataada £r- 
leiclitcrai^ blMca diilte. 

Ehl MIM BnÜMflMol. Im Sommer laufenden Jahres sollen, 
wie dsr lIBfdbwiite dm Ii, «. k. Geacnl-Koaaalatc* ia Barce- 
lona irilltni» In Bilbao «iPrabcn aiit aiann aenan Reituagi- 
beole, »Tclekino* iMnaant, etosr Erfiadnag des Spaniers 
Sr. Torras Qaavado^ aatnaoatMa wwdn. fiät tiasac«e Faht- 
xeiig «oll voB Mcerasibande aas laf aalomaiiiclicBS Wege hilfe- 
suchenden Dampfern nahagebracht wctdaa käaasB aad et »iH 
möglich sein, *oa dieiem ScUffir aas auf BWfickaalaflMai Wege 
dan feflUifdataa Dampfara ein Rattaagiaeil eatgsgeBSHddcttdcra. 



Die nordamerütanische Einwanderung aus Osler 

reich-Ungari. Die Zahl der F.inwandcrcr. welche im 
Mars laufeadoi JahrM in New York landeten, betrug, 
wie der Beridit des k. n. k. General-Konsnlates in 

Chicaj,'0 Uber das I, Quartal laufenden Jahres mitteilt, 
97.000 gegen 47.877 im Märi 1904. Die cinicinen 
Daten der Einwanderung für den Märs laufenden Jahres 
liegen noch nicht vor. Im Februar laufenden Jahres 
trafen aus Osterreich 10.445, aus Ungarn 19.643, 
aus Italien 11,559 und .lus Rußland 10165 fersuucn 
ein, so daß die vier Länder tu der Total/itlcr des 
Februars von 67.117 mehr als 50.000 beigetragen 
haben, und swar Öiterreich-Ungam mehr als Italien und 
Rußland zusammen. Seit dem Jahre 1860 wantlerten aus 
Österreich Ungarn nach den Vereinigten Staaten ein: 
1861—1870: 7800. 1871 — 1880; 72.969, 1881 — 1890: 
353-7«9r «89«— 1895: 281.779,199(^1900:315.269, 
190t: 113390, 1902: 171.977, 1903: 206.011, 1904: 
177.136, Gesamtemwanderong von 1860 bis 30. Juni 
19114: 1,700.081. Bis zum Jahre 1860 hat zwar eine , 
hinwanderuDg aui Österreich- Ungarn stattgefunden, und' 



swnr waren m sneisl Leute aw Dnhaalien vnd dem 

KQstenlande, welche auf österreichischen Fahrieugcu in 
den Vereinigten Staaten landctL-n, ohne sich zu melden. 

Wenn man daher lu dieser Ziffer noch die Passagiere 
erster und sweiler Klasse und die bis sum Jahre 1860 
nicht versekhnelen Einwanderer leehoet, so dOrfte man 
nicht fehlgehen, Ende 1905 die Anzahl der aus Öiter- 
reich-Ungam stammenden .Auswanderer nach den Ver- 
einigten Staaten mit rund zwei Millionen zu veran 
schlagen. Nach der Statistik sollen seit Anfang des 
vorigen Jahrhunderts rund 22 Millionen Mensdien nach 

den Vereinigten Stii iten eingewandert sein, wovon mehr 
als 7 Millionen aus liroisbritannieu und Irland, mehr als 
5 Millionen aus Deutschland, beinahe je 2 Millionen 
aus Italien und Österreich-Ungarn und rund 1^1 Mil- 
lionen ans Sdiweden and Norwegen und RuMmid. 



ÜomniiiiifBMtvii^iiiitttl; i^d|l#ii||rt in. 

Verkehrsanlagen In Montenegro. 1 )ic montenegrinische 

Regierung hat einem italo-montenegrischen Syndikate 
mit dem Sitse in Venedig, wie der Mlrabericht des 
k. o. k. Konsnlates in Antivari ansfllhrt, kürsHdi die 

Konzession für den Bau des Hafens von Antivari 
sowie der projektierten schm.Thpurigcn Eisenbahn- 
linie Antivari — Virpazar erteilt. Präliminicrt sind 
filr diesen Zweck 2,800.000 Lire. Hafen und Eisenbahn 
sollen innerhalb von vier Jahren fertiggestdit sein. Die 
Zahlungen soll die Banca cummerci.ilc in VcnrdiLj Iristcn. 
\m 23. März 1. J. wurde bereits die Grundstciulejjung 
in feierlicher Weise vollzogen ! )ic Vorarbeiten zu vor 
stehenden Bauten (und swar die Regulierung des nächst 
Pristan in dH Meer mOndenden Plassa Rihavac and 
die Fjitwasserung der Ebene von .Antivari) soUes bereits 
demnächst in .Angriff geuomnien werden. 
Ruaiänische Schiffahrt Im Ägälschen Msare. D:e lumiioiscbe 

Schitfjihrtsi^cselliichaft «Service maritime Roumain« hiil ihre Linie 
K.onstaot2ft — KoosIuDtirri»[>(!l nuch lirm Piriicus. hc2iehuD(;sweise 
Mylilene — Smyma »erUngcrt Für dic^eti Dicust wutiie, wie ciei 
Maribericht de» lt. u. k. Kon»uUtct in K o n ^ t .i n 1 1 no p e 1 mit- 
teilt, bei einer franrösischrn Wcrfle ein neuer Dumpfer luslellt, 
der noch im I..uile ilr^ It ibjahrc in Kunstantioopcl eiatreffen 
wird. Dieser mit allem Komtur: i:iiv"-richtete Schoelldampfer, <lcr 
dea Namen »Romania* fuhrt, h.f. hri der Prababhrt daa Ga> 
scbwiadigkeit *oo l8 Meilen etn^iclit 

PostveitlMtimg mit SQdperslen. Von englischer Seite 
legt man einen groBen Wert auf gute Dampferverbindung 
des Persisdien Golfes mit den indiscben Hafen. So 

wurden von der Britisch India Steam Navigation Coraji. 
zwei in England nru erbaute Turbinendampfer (zwei 
weitere Turbinendampfer der genannten Gesellschaft sind 
noch im Bau begriffen) seit Febmar iUr den ?• siverkchr 
nach SBdpersien dngestdlt, vnd swar im Anschlüsse an 
die tlbcr Brindisi und Aden in Bombay einlangende 
europäische Post für die F.ihrt von Bombay nach Buschir, 
Hiedurch wird die Dau: r der Beförderung der europäi- 
schen Post swischen Brindisi und Buschir von ai auf 
19 Tage herabgesetst. Die Dampfer laufen anf der Aus- 
fahrt von Bombay die Häfen von Karatschi, Maskat, 
Buschir, Koweit und nach Ausschiffung der Post für 
Mohammerah den Hafen von Basrah an; sie kehren 
sodann Uber Buschir, Maskat und Karatschi nach Bombay 
zurVck. Die von ihnen erreichte Fahr^geschwindigkeit 
von 18 Knoten macht die Errichtung von Leuchtfeuern 
an den inseircichcn Küsten des Persischen Golfes not 
wendig, was von der indischen Regierung bereits in 
Erwignng gesogen wird. Diese britischen MaSicgeln 
richten sich swar m enter Linie gegen Ru0land, koauMn 
aber auch den allgemeiaea Handdih and Vericebrsittter- 

essen zugute. 

ZIstsmenwagei fir Pflanzenile. Die Geneialdlrektloa der 

badischen Staatneisenhabnrn in Karlsruhe teilte in einer »om 
14. April I. J HiitieilcD VcröfTcntlichong mit, e* »ei bei der 
dortigen sländigcB TaiifkomBiision ein Antrag aaf Zaiasrang 
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von ZUlerncQwagcB xor Belatdannc WO Coltoa»! (rcMetlt ood 
dies dmh bcgriwiel woi^utt 4aS dm Transponc von 
Leinül, PdBhmtl «ad KafcataitBBt dM deraitige Uqjünsiit'une 
bcfdU fewihtt «ordra mL Feni«r bab* dl« Veiwbeitais von 
BmMwollMaMn in DentMliliiHl (CMDiHMr dm Miliadttchca 
Wctibewctb ah entta S^vkrifkeitoi m ktaffen. deaeo 
doreh den «rlricktarian BaMif dt« In lakada anaaKlaD Kotioa- 
öIfs millel«! Zialernenwagen beer|;Bet werdea könne. Die 
(icncraldirektion teilt mit, es sei biexn von aaderer Seite bc- 
melkt wurilen, dtÜ im Kalle der Zltt(imBaO{ M dieneni Anlrage 
die cieic hcKrlaubois auch für die mil Kottoaöt boDkarricreDdeo 
NarhkchUgnle TcrlaaBt werden aiüSM, uad xwar Kir Scsamöl-, 
Muhnöl-, Erdnufiöl-NachschU|>. wie für alle pflanzlichen öle 
«tiofhaupt. Die Genrraldirektion der badischen Staatsbabnen er- 
surlii uun die l>eietlit,'trn Intcre'<s-t)ienrertretau|>en, (icb über die 
l' r, il<-r Aii^Dahme von KottoDÖien ud dw lonaligcn pianx- 
ii' ' -< t >t<- in Vcr.i'ichnu der mit ZiMcnei«a(eD u bc- 
(örderndca Gütci xu äuSern. 



tlMdlcnmseltcn* 



A. Ledabur: Lehrbuch der mecha oitch •taetallurgi- 
sehen Technoloeie. 2. Abt. 3. Anfl> 190$. Bimaaidiweig. 
Verlag voo F. Vieweg und Soha. 

Dtm im JtaMr enchiwMaai «niaa TMi dar dritln AuHage 
diaa« Wofcea iit in MIR baniti dv awtil« Teil ucfaecroli.'t, 
«odwdi du Buch !;leichMMB beendet UL Ee kaaa die^e 
RaseUwb nicht genug riibaaad banMfihobea traidaa, naaomehr 
ab ca Jetal Made cevwdea iit, dai adba bcfibatle Amtoren 
switchen dem Gncnaiacn der einaeiaea Liafaraaiten ml^ Zeit- 
räume verstreichen lamen, daß dai aeoe Werk bereite waltet 
t»t, oder daB eine Neaanflace efaehelat, noch bevor die ahe zu 
Ende erschienen ist. 

nie zweite Ableilaog umfaßt die Besprechung der Treonungs- 
arbeiten mil schneidenden, schabenden, schleifenden und ab* 
xchrrendeo Werkzeugeo und Wcrkieagmaschiaen. Sodann folgen 
die ZuammenfügungsarbeitCB durch F;ilzcn, Nieten, Schweißen. 
Löten, Kitten. Uaran reiht «ich die Beschreibung der Vcr- 
schöoerungs- uad Erhall ungtarbeiten. teils durch merhani^chc, 
te-ls durch chemische Olierlhichenb«h.indli;iij;. /um S<hlut3 siml 
eirii^;e der wichligercn l'tu/csse der spt/icllcn 1 ci. hnulotru- an 
lti.i-.[iiclcn iiliiilcrt. wie die üarslelliinj; Jrr Blfil:f, Driih'.r, 
S<lirilliiricVen, S* hniutf n, N;ideln, Müntcn, Schrcilifcicrn und 
Stiilösicr. .MIcü lias i-i .lul zirka 400 Seilen abf;thani!i-il und 
iv! iurci) uiii,'f f.ihr 350 .■Milnliluii^icn erUuitrt, 90 daß das ge- 
H-iiMle Wcik einen rml.iin; von i^u; J )rui küriten mit 754 Ab- 
bil iuDgcn enihäll, w."t)iirnd 'lie Iwrit« Auflage 799 Seiten und 
yzq Abbildungen umfaßte. Alle die Vorzüge, die dem ersten 
Tul des Werke» gelegenilich detsen ße«precbung in Nummer 9 
die!<er Zeitschrift («um z. Maiz 1905) nachgerühmt wurden, sind 
auch dem zweiten Teil eigen. Ea wurde im Texte maadiet «eg- 
felamea, tele a. B, die Beredmang dn ArbeiisveriManelias bei 
den «hmaln« Onrathwan, wie Bobita, SIgca. Slafco eir., 
degecen «rwrde «Mca wta aaf^omaaDi waa imbeaaiadere er^t 
ia nanarrr Zeit «iBfefihrt wuS*, «ad aadi doch aeiM Ah 
MldnogaD erUaleit, n äat, «k dies iciion fSr dea cntea Teil 
hermtehoben «aide, der Gemmtnmfimf de« Werke« «fcb nicht 
«lel fändeit liat. So x. B. wanle die Anwendung der Onickluft, 
eataprecbead ihrer vielaeiligen Verwendung in der Technik, be- 
rücksichtigt bei dem MeiOel statt der Hammeriichläge, wodurch 
dir Arbeit bedentesd bc«ihleunigl wird. Auch eine Illustration 
zeigt die bequeme Handhabung des Meißels und Anwendnag der 
Drucklud. Ebea«o ist eine Uniirenal-Planscbeibc einer Drehbank 
zur Befestigung von Arbeitutücken verschie<lener GrtiBe Und 
atii !i ein Kugrlsupport sowie eine Bohrkurbel mit Zahnradüber- 
sctiung neu .uifcenommen. Das Kapitel des Bohrens wurde durch 
Hintutügen .l<-r i'rriJluft und elektrischen Bohrer eiwcilert und 
cr-!cier ainU dunh Abbildung erllulert. Es isit zu verwundern, 
d-iLt bei ilrr AiilLihluni: ilrr .Schleifmaterialicn des Kiiru-jins 
niilit giil. ilii wu!i!r, ura.ii>inehr, als der Aulor zu vctsLh-.rdcnca- 
m.ilen tf'^ 1 "m Idschmidlfchen N erfabren^ rrwalmi, »(j t B. beim 
Sihwt iUt ii • utcli die aluminijihermi« he Mclho<ie, welche« eigent- 
lich, w:c 'Icr .'Xuit-r richtig hcr\'orhebl, ein Krhilten hi^ /.um 
/u^ mint' n-cbttiflien der f.ü vcrbimlendcn Stellen ist, dcs;;!cicbcn 
ist lic llcr!,1cllung der Angüsse durch dasselbe Verfahren l)erück- 
Mciitigt. .\uch die historixchc Kinleilung ist, wie im ersten Teil, 
bei manchen Kapiteln ergänzt, ao x. B. durch ciae Abliildtug, 
die aas einem ifacliaaj«cltca Gralw »ar Zeit Tholaie« IV. atammt 
and beveitt» 4a0 «e Äopter aehan daa Uten tckant haben, 
lowie cpitcr daicb AbbOAMig «her Biedudimiede mit lündbetrieb, 
ea« dem XVt. Jehrbaadert atonend. Man and direh eine Ab- 
Uiduag «i^nit, iit andh die Verweidvac de» Saaditiahlgeblite« 
»n Obarflleheabeavbcilaag, nad «war da« Sufr aad da« Dnick- 
aanditnhIgeblSie, hniqitdeUich fBr kleinere and mitlelgroHe 
ArKeits«tücke verwendet, während der sogenannte Kreistrabi für 
große Cicgcnttandc verwendet wird. Auch der Drehtisch, der 
dem gleichen Zwecke dient, ist auch durch eine IlliBtration 
erläutert. Bc- der Besprechnag der Galvanisierung des Eimens 
i>l daJi elekliolyli'x'lie Vcr^iuken von Kiseoiöhrtn nach Haweck 
nicht erwähnt. Viele andere hu'-icr gehörige Kapitel sind erweitert, 
so z. B. die HciMcUuag de» ZclieuscbnelM«! und i«t auch eine 



neue farbige Tafel, die auf einer Seite eine japanische Va<e mit 
.lufgelritcten .MctalKtrcifcu. auf der andern in Karben die feiiigc 
Va^c leigl, beigegeben. Eni>prechead der größeren Bedculuag 
uad den Jfartichritlea der ■MiaUmgiadien Tachnilt i« an^ daa 
Kapitel fiber Panaerpiattea bedeataad erveiterl. AaA die Schrill- 
giefierei werde eingebender eiArtatI, md a«ar, «ie aagefeben, 
unter Mitwirknag de« ann schon veiatorbCMa Obarlahtiiin der 
Druckerei der Verlagkfirma, Herrn Leinweber. Daf die nenea 
Giri3maschincn bereits anfgenommen nad aoA eine Abliiidnng 
vorhanden ist, i»t bei der Mithilfe eine« Spexialfaehmanne« nicht 
zu verwundern. Mehr überrascbl e«, dafi gelegentlich der Be- 
sprechung der Köhren »hne LÄtnaht die Herstellung der Kupfer- 
röhren mittels Elektrolyse nach dem Elmorsscben Verfahren 
nicht erwähnt ist. d.i man auf diese Art Röhren vom Durch- 
messer von mehr als 1 m bi^ herab zu Bruchteilen von Milli- 
meiern herstellt. Dieselben haben auch .luf der Düsseldorfer 
(icwerbcausstcUung allgemeine« loteresv erregt. Wenn noch 
gewgt Mini. Ia0 .luch die folgenden Kapiteln über die Herstcllxing 
von ^^e^4er. li.liilr}, SLlirril>fr.-»lcm, Nähnadeln den IofM!::iff h 
der Neuzeit ent>.tircchcn und die einzelnen Verarbeilungsvtadien 
durch I ilusirat innen anschaulich gemacht sind, »o diene da« nur 
zum Bcvvcisc. d.iü. .iil■•,c■^ Ruch vim Lcbclur allen denen, die 
mit der mrtalliir^;isrhrn in hn:k -n ir^^cml einer Beziehung .vlehen, 
ein wertvoller Ralgelicr und Führer sein wird. Ein ausführliches 
Sadtretister erleichtert die Urientierung in dem weitverzweigten 
Getrielia ganz außerurdenitich. Wenn der Autor in dem Vorwort 
zur dritten Auflage hofft, dai3 durch HinwegUssung des Älteren 
und Eiaachiebnag de« Neuen der Inlialt des Buches an Ventäad- 
lichkeit nicht «iatabflh habe, ea irbd ihm goM Jeder ferne 
bcipflicbien, der licb d«i Bache* bedfrnt. Fraae* wir an«, da« 

Werk nun fc-rtig vur uns zu haben. Dr. S. FeitUr. 

PraftMOr Juliua MaroheL Holzproduktion und Holz- 
handel von Kuropa, Afrika aad Mordanerika. Im Auf- 
trage des k. k. Ackcrbaumiaiateriaaia aad dea h. k. Uandcl«- 
mini«tcriams vcrfaBt. I. Baodi Wiea, k. fc. Hat «od Staata- 
drnckerei, 1904. 

Diese im Auftrage der beiden genannten Mini.tinrn 
Arbeit ist ein von fachmännischer Seite herTühlende^ Quellen 
werk ersten Ranges, welches über die Produktions- und kom- 
mcrxiellen VcrhSltniis« der Holxerzeugung und auch der hoU- 
vciarbelteaden ladaalriea der genaantca Erdteile (invorli^cnden 
Baad« Aber RtiBlaad, Flaalaad, die drei ekaadiaaTiedien König- 
reiche Wi ederl aad e , Belgien. G(eAbrllauie% Flmaktridi, Schweix, 
DeatsehhMd. IlaUan) mluda aahliaidHr atatiatebcr Tabellea. 
Diagramme, nebit einem «war haai» tcbaMeM, aber inhalts- 
reichen Texte datallUerte Anahnaft metet Aadh die Organisation 
der staatlichen Forstverwalluag and die GriMfo der mit WUdem 
bedeckten Flächen wird bei den Moaocraphicn der einaeiaea 
I.ander erörtert, beziehungsweise in tabellarischer Form dargestellt 
In der sehr kurz und bescheiden gehaltenen Vorrede entschuldigt 
der Vrrfatser eventuelle Mängel oder gar Unrichtigkeiten «einer 
Darstellung mit folgendem Worten : «Bei der Beurteilung eventueller 
.Mangel möge jedoch nicht außer acht gelosaen werden, daB die- 
selben bei einer ci sttualigen Behandlung eines so ungeheuren 
StiitTe- liul/ >lrr .uifmerlt'-amsten Benützung der umfangreichen 
Liier Uüi « iilil unvcrruf i,ilich sind, daß aber auch die Fachliteratur 
der verschiedenen Länder von autJcrordentiich veiscliiedenem 
Länder von außerordentlich verschiedenem Werte und Umfang 
ist. Zwcifello« därfte auch trotz oftUieU ergangener Umfragca das 
eiac oder aidere QiallaBtNric dem Va ' 



ceiQen ttu 

Serbiea. (Di-pi . ; .• 1 r. .1 -.i Iin- l iirckiion der Militär-techni- 
schen Anstalt lu Kraguj-jvaiz wird am 2.; '5 Mai v(in 9 b<s 
12 Uhr roiltag« in ihrer Kanzlei eine tJfTertlizitatioD für <lie 
Lieferung von tQaiTucb für Doppeltiinder, 1*5 m breit, fj mm 
stark und 6*lt g pro dhs «cbwcr, abhalten. Lizitationsberecbtigi 
i»t jeder, der den Bedingnngea der §§ 36 und zS dea Gesetzes 
über die MWÜrlieferungen eniapriehL Oia latereneaten «erdaa 
biemk mr Liillatio« eingeladen. Ab Kaatfam arkfen miblicbe 
Staalaangefaitiffa 10 IfMaeM aad fremde w FmaaM «am Liti- 
laiionapreise ia barem oder io ecrbiedMi Weitpnpieiea. «ekhe 
im § 19 dea Gesetzes über die MllitirlieltcaageB «en^^aet 
(ind. Musler uad Bedingaagaa hdoeea Ufilcb bei der ZNiakHoa 
in Kregejevata eiagee e he a «iitlaB. 

(Baadhaafj Dia Dfarduloii der MIHlb4admiHlMa Aaalait 
in Kragaje«att «ird am l^l^ Mai I905 «ea 9 bia la Uhr 
millac« ia ihrer Kaadel eine OtEnaiailatlM für die LMeranc 
von MMQO kg Bandhaaf abhaUea. LialtatioBibeioehtigl Iii Jeder, 
der den Be d ia g a a gea der |§ 3< aad iB dea Gasataee Iber die 
MilitärUefernngen entspricht. Die laicreaaeatea werden hiemit 
zur Lizitation eingeladen. An Kaution ertegca lerbische Staats- 
angehörige 10 Prozent uad fremde 20 Proäaat vom Licitaiions- 
p reise in barem oder in serbischen We itpapl eeen. weiche im 
§19 des Gesetze« fiber die MUiiIrlier«raa|ea aeneichaat «lad. 
Muster und Bediaffeafca kSaaaa IlgUeh bei der Phetliua ia 
Kngajevats 
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AUSSTELLUNGS-STREIPLICHTER. 

Von CaM 8. Fiatitr, iHmnaarsIcncrSelcrelir ud BcrfeliteftMter 

<)rt k. k. öüterreicb lache R Regieroncskommission in St. Louis I904. 

Kaum sind die Tore der letzten groPeo Weluuustellting 
gesdilo8Mo worden, die anf dem ainerikaiibchen Kon* 

tincntc, in St. Louis, mit solch enormen Mitteln durch- 
eefuhn worden ist, beginnt man an verschiedenen 
Orten der alten Wdt Bit Vorarbeiten nur ErüSbnag 

von Ausstellungen. 

In I, u 1 1 i c h ist die intemationalu Ausstellung programm- 
gem.iß am 27. Ajjril feierlich crollntt wuniLti, obiwar 
sie noch keinetwe^ vollendet ist. Die östcTrcichiscbe 
AbteOttof, die ans naMwigCidieB lodmtriepndnktea 
unserer Monarchie besteht, gehört lu den wenigen, die 
liereits fertig sind und ist zu erwarten, daß in den tax 
Ausstellung gesandten ArtO^ ein bedeatcnder Unaata 
erzielt werden wird. 

Die im Earh Court In London im Jahre 1Q06 
stattfmdende Osterreichisclie Ausstellung wini :;leit:h- 
falls Gelegenheit bieten, unseren kunstgewerblichen In- 
dustrieerzeugnissen in grOteiui Mengen auf dem eng- 
lischen Markte ICinfuhrtiqg fO verfäafta and Ver- 
bindungen zu gewinnen, die ttniereM ai MWtrljg en Handel 
fiir die Zakuutt vun dauerndem Nutzen sein w e id en « 

Momente wirtschaftlicher wie politiicher Natur waren 
CS, die Osteir^i cor offiiienen Beteiligung an der 
St. I-ouiscr Ausstellung' Im J.ihrc 1 004 Vcranl.issung gaben, 
da es sowohl von der amerikanischen K^ierung als 
von den Hundcrttauiendeo von drüben ansänigen Landa- 
kntea nicht gern gesdien wurden wäre, wenn wir uns 
an diesem großen Weifce nicht betätigt hätten. Ähnliche 
Motive sind denn auch die Ursache, daß sich Österreich 
nicht von der unter dem Protektorate des Königs von 
Italien aus Anlaß der Eröffnung des Simplon-Kisenbahn- 
tnnnels im Jahre 1906 in Mailand stattfindenden 
Aosstelhing ausschließen kann. Man bat et hier mit 

einem uroßi-n Werke zu tun, das der zu großer Blute 
iich cni|'urschw!ngenden Industriemetropole Norditaliens 
einen großen Fremdenzuzug sidMtn wild. Mailand hat 
sich in den letxten Jahnebiten gns eaora entwickelt 
und hat alt größte fodostriestadt Italiens alle Aussieht, 
sich noch weiter zu entwickeln. Mailand hat in der 
jüngsten Zeit einen fast amerikanischen Aufschwung 
genommen: im Herten der Stadt hat man alle alten 
Gebäude niedeigerissen nnd «o ihrer Stelle Falttste er- 
richtet. Zudem haben sich im letzten Jahrzehnt ganz 
neue Straßen viertel erschhjsscn, in ilcm-n sich neue, 
prachtige Haus- und Pala&tanlagcn aDLiDandcrrcihen und 
Mailand einen vornehmen, fa-st aristokratischen Charakter 
verleihen. Das Zentrum der Stadt weist vom frühen 
Morgen bis spät in die Nacht reges nnd bewegtes 
lycbcn auf. Die Vollendung des Stniplontunnels zwischen 
IscUe und Briga, der 19 km mißt, ein technisches Werk, 
das unendliche Schwierigkeiten in seiner Durchführung 
bot, bietet den Anlaß snr Veranstaltung der AonteUnng 
in Mailand, die v orw ie g e nd dem internationalen Ttaas- 
portwesen gilt. 

Die Mittel au diesem großangelegten Ausstellnngs- 
unteniebmen, das von Seite der Maillnder BevMkemng 

in euthusixstischcr Weise gefördert wird, sind von allen 
Kreisen Italiens beigesteuert worden. Der Konig sob- 
skiibieste eine grofc Snmne (tooxMX» Lire) au 
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PriraMdiatnlle und die Regiemg CttMrwks den Unter' 

nehmen eine namhafte Dotation. 

Aber nicht allein in Italien rüsten sich Industrielle 
und Künstler, das Unternehmen zu fordern und s:ch an 
der Ausstellung so beteUigen; es war auch eine Anzahl 
befieundeter MMdile benit» «ich an diesem Werke 
ofTitiell lu beteiligen. Neben Frankreich, der Schweiz, 
Belgien, Deutschland, Japan, Hra-silien, .Argentinien, den 
Vcicimctcn .Staaten, Serbien, Bulgarien u. s. w., sind es 
auch Österreich und Ungarn, die in Mailand 1906 
offisiell verttctea aeb werden, ötteinidi hat aich ein 
sehr vorteilhaft gelegenes Aoastdlang^tecritorinm ge- 
sichert. 

Der Plan der Mail.ujder Ausstellung wird haupt- 
aäcMich eofimea: Sektionen fUr das Laodtransportwcaen 
nnd filr dal Seetrantpottwesen, dann Sekdonea Ar 
Venidwning, dekorative Kunst, .Aeionautik und Industrie- 
abteflimgen, welche einen internationalen Charakter 
tragen werden, während die Abteilung fiir schöne Künste 
eine rein italieetichc sein wird. Die Ausatellung wird 
swei ▼oneinaader getrennte Anlagen anfmweiaen haben, 
die durch eine elektrische Hochbahn untereinander ver- 
bunden sein werden. Die eine Anlage mit dem Kunst- 
palaate liegt im Parke des neuen Stadtviertels, während 
sich die Hanptanlage, mit dem grofleo Tran^rutions- 
nnd InduHilepalast (Lavorai)^ auf den grölen Eaeiiier- 
felde Mailands (Piazr^a d'Armi) befindet, awT dem auch 
(Österreich seinen Pavillon erbauen wird. 

Mit großem Interesse sieht man dem wirtschaftlichen 
Wettkampfe entgegeo, der auf diesem AoutelluDg»- 
tenitoriam in JaiJure 1906 rar Eotfahmig gelangen wwd, 
speziell was die zur S( hau gestellten Transportmittel 
anhingt, die den Verkehr auf gewöhnlichen Straßen, 
d.ininter Fahrra ier, Automobile u. s. w., Automobilismus, 
dann auf EisenbahnrouteD, darunter filr elektrischen 
Betrieb, dam Foitweaen, Telegraphie, Telephon etc. etc. 
umfaßt. Die Divisionen fur Khiö und Set-srhiffihrt 
werden ein sehr ausgedehntes Material zur Exposition 
bringen, worunter jedenfalls die durt-h einen s])eziellcn 
Zweig Teranachaulichte Art der Vielgestaltimg des 
Veiproviantiemngsweaei» sn Meere, flir Landratten Auf- 
merksamkeit erregen wird. 

Das Programm, das die Ausstellungsbchördc aul- 
gestellt hat, ist in jeder Beziehung ein reichhaltiges. 
Insbesondere werden die geplanten Kongresse, darunter 
auch ein Internationaler Kongreß filr Industrie und 
H^p^^i nannigbchei Intsieaie bieten* 



KOMMERZIELLE FORTSCHRITTE ÖSTER- 
REICHS IN ÄGYPTEN. 
Vm FachbericbtcrsUtter des k. k. HaadeUminiitciiva» 
Ragiaiwigmt OTi Omsil. 

Eine Analyse der kürzlich erschienenen Handelsstatistik 
Ägyptens fiir das Jahr 1904 nnd ein Vergleich derselben 
mit den Ergebnissen der früheren Jahren leigt, daB die 
Bemühungen fisterreichs, in den Absatzgebieten der 
l.evaute festeren Fuß zu fassen, nicht erfolglos sind. 
Der Kxport Österreichs nach Ägypten hat 
im Jahre 1904 i'/t Millionen ägyptische Pfund erreicht, 
eine Hohe, hmter welcher nicht nur die Ziffimi des 
Jahres igQ3, sondern Uberhaupt der ktsten Deiennien 
weit zurückbleiben; er betrug nämlich: 

1884— 1888 9"5 '3^^ I- 1889-18^3 759.789 
L.E., 1894—1898 717-413 L.- £ | 1899 735-295 L-E., 
1900 90O-9S9 E.i >90< 1,1051.198 L. Et, tg02 
1,170.963 I' P-, 1903 1,213.898 L E, 1904 
1,458.524 L. K. 

Die prozentuelle Beteiligung Österreich- 
Ungarns erscheint allerdings vor 20 Jahren höber als 
heute; doeh nnt berficlnicht%t woden, dai frtther 
viele Artikel deutschen nnd schweireriscli<-n Urs]>rungs, 
die mit den Schiffen des Österreichischen Lloyd kamen, > 



ala Orterreichische angeachrieben worden, daB ferner 

unsere kolossale Holzeinfuhr im Jahre 1885 nur zu zwei 
Fünftel, jrtxt aber zu vier Fünfteln Uber russische und 
rumäni'-rhc llafenplätze geht und für die Statistik ihre 
eigentliche Herkunft verliert Eine nur beil&ufige Korrektur 
b diesen Sinn» UBt anefa nnseren proaeatndlen Anteil 
anwachsen. 

Interessanter als diese allgemeinen Daten, sind «lic 
Details. Unsere allen I.evanteartikel sind bekanntlich 
im Rückgänge, aus Uisachen, deren Besettiguag nicht 
in unserer Macht Hegt. In Zucker exportieren wir 
räch ."i^ypien nur etwa ein Drittel des früheren Quan- 
tums, weil sich die ägyptische Rohrruckerindnstrie unter- 
dessLii entwickelt hat; der Import in Bier hat ansehn- 
lich abgenommen, weil auch hierin eine Inlandskonkurrenc 
besteht; der Atwats von Sehqhen ist von 43.867 
I.. F im Jahre 1885 bis auf KK9S4 L. E. im Jahre 
i(;02 zurtlckgegangen, weil die inlXndochen Schuhmacher 
gut und billig .irl leiten uu<l nur nocli Luxusware von 
außen betogen wird; in fertigen Kleidern behaupten 
wir BOT mühsam das Feld gegen das inländische Ge- 
werbe. Die übrigen Industrien mußten also diese Aus- 
falle zunächst wettmachen, bevor sie zu einer Steigerung 
des Gesamtexportes der Hfloardiie nadi Ägypteo bei> 
tragen konnten. 

In dieser Richtung «itd nnn bemerkenswerte Erfolge 
auch seitens solcher Industriezweige cizielt worden, 
welche sich den Exportbestrebungen noch vor kurzer 
Zeit apathisch gegenüberstellten. Vorher sei jedoch der 
Papierindustrie gedacht welche ihre dominierende 
SteÜong auf den Leräntemlrkten siegreich behält; sie 
hat seit i.Si/5 ihren .Absatz nach Agyj)tcn vcrddjipelt 
und im Jahre 1904 mit 105.182 L. E. die Höchsttitfer 
etieicbt« 

Neu iml iLurt-gcn die F'ortschritte der Textilindustrie. 
In H a u m w o 1 1 g e we ben bctriii; unsere .Ausfuhr nach 
Ägypten früher selten etwas mehr als 20 ooo L. FI., im 
Jahre 1903 aber stieg sie auf 38.986 und 1904 auf 
71 002 L. E,so daB sie den deutschem Anteile nahe- 
kommt und bald den dritten Platz (nach F^ngland und 
Italien) unter den InpOrtUlndern erlangen kann. In 
Schafwutl waren ist der Abstta besonders im letatea 
Jahre in die Höhe gegangen, denk er betrug 1902: 
491730,1003:64.295, 1904: 8q. 918 L.E. In Santen 
stieg unser Fj<[)ort von 12 097 L. E. im Jahre 1903 
auf 20.306 L. K. im Jahre 1904, eine bisher unerreichte 
Ziffer und rangiert an swcitcr Stelle nach England. In 
Spitsen hat die dsterreichische Indurtrie die englisdie 
(Nottingham) »im erstenmale Qberholt nnd steht nm- 
mehr mit 17,271 F. E. obenan. In Wollshawls hat 
unsere Indnstnc de-i Import im letzten Jahre mehr als 
veniiippelt (11J113: 2J o i } : 48.648 L. E.) and 
damit die bisher herrschende deutsche Industrie ans 
dem Felde geschhgen. 

Unsere .Ausfuhr von Eisenwaren hat besor.ders im 
Jahre 1904 tinen vielversprechenden Anlauf genommen, 
denn sie betrag 1901: 11.490, 1902: 15.438, 1903: 
17.256, tgo.^: 32029 L. E. In Waggons war wegin 
Mangels an Lieferungen ein starker .Ausfall. In Lampen 
hat unser F..xport mit 19. '148 L. F. die höchste Ziffer 
der leuten zwanzig Jahre erreicht. Die vermehrten Um- 
sitie in Leder gdMu vorlinfig anaachlieBlidk auf 
Rechnung der ungarischen Industrie. 

Im Import von Gnmmi waren ist Osterreich im 
J.il'.re 11J04 zum ersten Male an die Spitze getreten. In 
Porzellan hat es die Einfuhr von 9.555 L. E. im Jahre 
1903 nnf 14.379 L. E. fan Jahre 1904, die höchste 
Ziffer seit 20 Jahren, gebracht, in (ilas erfolgreich 
die Führung behauptet (1903: 44.962 L. K.. 1904: 
56.050 L. F.). Erfolge sind ferner zu verzeichnen m 
einigen chemischen Produkten, ParfUmeheartikeln, 
FIcchtwaien a. s. w. 

Ö.iiterreich ist damit freilich noch weit von jener 
' Stellung entfernt, die es seiner wirtschaftlichen Ent- 
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widding «ad geographisdieo Lage nach in Ägypten 
mdmien sollte, aber die häufigeren Besuche von 
Osterreichischen Industriellen und Reisenden 
in Apy[itcn lassen hoffen, daß dif ForisciiriUe andauern 
werden. Eine Eimutigung dUrfen die angeführten ZitTcrn 
jedenfalls sein fttr a]k fme, «dche der ätteneichiBcfaen 
lodiiitrie neue Abaatswege lu ebnen mchen. 

• 

I» Antdihuw an dieie MitteHnngen Dr. Gnmiels 

wäre ein Bericht <1cs k. n. k. Konsulates in Kairo von 
Intcrcs.sc, der die eiiuelnen für 0»teireich wichtigen 
Importartikel ipetidl mit Rttckncht auf das Jahr 1904 
behandelt: 

Die Monardiie bettritt Ms Jetst fast den ganzen 

äi,'yptischen Import von Alkohol, doch fielen ihre 
Lieferungen in diesem Jalire von io.^OO L. E. auf 

5300 L. E., dagegen erhöhte K u Bland seine Spiritttieittfahr 
von 500 L. £. auf 2700 L. E. 

Die Lie fe rna g en von Bier ans öiterreieh sind aber- 

naals gestiegen, und zwar von 27.828 1. K auf 
31.745 L. K. Auch die deutsche Einfuhr hat zuge- 
nommen, sich aber fast ausschließlich auf bayerisches Hier 
beschränkt. Die Flaacbenbieteinfuhr aus dem Deutschen 
Reiche bat ihre die analoge Einführ ans der Monarchie 
uberragende Stellung beibehalten 

Der Ge^aa)tinlporl von liauliolz i.st v<jii yjy.yoo L. E. 
auf i,200.noo L. E. gestiegen, was fur ilas stetige Zu- 
nehmen der Bautätigkeit in Ägypten und die Ent- 
wickhmgsnUngkeit dieses looporttwdges spricht. Die 
LieferuDgcn aus der Monarchie, wclrhc liber Triest, 
Fiunae, G.^latt und Otlesia nach Ai;y[)ten gelangen, he- 
liefen sich auf ca. 360.000 L. E. Der schwedische 
Inapoit, wie auch jener aus der Türkei und Amerika 
haben seit einiger Zeit, nnd besonders auch im Jahre 
1904 bedeutend zugenommen, 

In Z i g a r e 1 1 e n ]) a p i e r Lst der Import aus Öster- 
reich von ca. 20.000 L. E. auf 23.600 I, E. gestiegen. 
Die Lieferungen ans Frankreich sind abermals surttck- 
gegaogcn und von 9950 L. E. auf 6462 L. R. ge- 
&llen. In Packpaj)ier ur.ii Kartons, wie auch in 
Schreib- und Drufkpa])ier waren die Lieferungen 
ebenso bedeutend wie im Jahre 1903 und betrugen 
ca. 76.000 L. E, dagegen erhöhte Italien seinen Import 
in Sebr^bo, Drudcpaptere^ Kartons, GeschäAsbOchern 
auf 52.000 E. 

In Fes war im Jahre 1904 die Einfuhr aus O-ter- 
reich gestiegen und betrug 65,000 Dutzend im Werte 
von j 3.000 L. E, gegen 55.000 Duuend im Werte von 
24.000 L.E. in Vorjahre. IMe Kairoer neu gegründete 

Fea & brik ist nach kurz<-m Bestände eingegangen. 

Die Gesamteinfuhr von ( ; 1 a s w a r e n ist von 93.450 L. E. 
auf 114.257 L. E. gestiegen. Auch der Import aus Uster- 
reich-Ungam weist eine Steigerung von 45.000 L, £. 
auf ca. 57.000 L. E. auC 

Der Gesamtimport von Kurzwaren und Quin- 
caillerie stieg von 313800 1.. E. auf 350.432 L. E. 
Frankreich lieferte für loo.ooo I.. E, Österreich für 
60 000 L. Deutschland für 56 000 L. E. und Eng- 
land (Ur 53.000 L. E. 

Kleiderkonfektion lieferte Österreich um zirka 
50.OOQ L. E. mehr als in 1903, und zwar zirka 
igo.ooo L. E. Der Absatz war während des ganzen 
Jahres 1904 ein anhaltend guter, und die genannte 
Steigerung ist der Zmiabme und der Verallgememerung 
des Tragens europäischer Kleidung sowohl in den 
grüßen Städten als auch im Innern des Landes zuzu- 
schreiben. 

Die Lieferungen von Leder aus Ungarn sind auf 
ca. 20 000 L. E. gestiegen und kommen den franiösi 

sehen lieinahe gleich 

Die Einfuhr von Mübein aus Österreich weist eine 
bedeutende Erhöhung auf und stieg von ca. 55 ooo E. E. 
auf ca. 70.000 L. £. Sie umfaBte hauptsächlich ge 
bogene Möbel, femer EinriditnngsstQcke und achließ 



lieh Rahmen und Leisten. Auch die Liefemngen aus 
Frankreich, Italien und England haben sugenootmen, 

und außerdem gewinnt auch die ägyptische T>oka1produktion 
ininicr n.cl.r an Bedeutung. 

Die Gesamteinfuhr von Schafwollgeweben stieg 
von 2,700.000 ai auf ca. 4,000.000 m, hievon lieferte 
England ca. i,9aoxxx>k Österreich 760.000 und Frank- 
reich 600.000 m. 

Von Samt Iii f- rlc Österreich 162.000 m und wurde 
nur von der englischen Einfuhr, welche 235.000 m um- 
faßte, ubertrotfen. 

Der Gesamtimport von Schuhwaren hat eine Er 
htihung erfahren und stieg von 781.000 Paar aufgoo.ou j 
P.iar, Daneben nimmt auch die ägyptische lx)kalcrzeu- 
gung von Jahr zu Jahr zu. Die Schweix, welche vor 
lu Jahren noch SO gut wie gar nichts nadi Ägypten 
lieferte, importierte im Jahre 1904 125.000 Paar und 
hat die Monarchie, welche nur 72.600 Paar sandte, l;c- 
deutcnd ulcrholt. 

Osterreich lieferte für ca. 1 3.500 L. £. Zündhölzer, 
Schweden für 6000 L. K., doch steht Italien mit seiner 
Lieferung von 14.000 L. E. an erster Stelle. 

Der Gesamtimpori Ä^typtens in Zucker stieg von 
72.200 L. E. im Jahre nju.i auf 23 5 700 L. E. im Jahre 
1904, und zwar mfolge der verrmgetten Lokalproduk- 
tion. Die Einfuhr aus Österreicfa-Ungam, welche bis vor 
zwei Jahren die bedeutendste war, weist nnr eine kleine 
Steigerung gegen das Jahr 1903 auf, nämlich 3000 / 
gegen 2700 / im Jahre 1903, d.igcgen einen großen 
Ausfall gegen das Jahr 1 1102, in welchem sie ca. 6boo t 
betrug. Dagegen gelang es dem russischen Produkte 
(einem weiBen, unraffinierten Sandsuclur) info^ seiner 
Billigkeit einen großen Absatt zu erzielen. Der Import 
dieses russischen .Artikels i^tu j '.nn o auf II.500/, 
während er im Jahre 1902 nur 7> o / betrug. 

Die wichtigsten Artikel der ägyptischen Ausfuhr 
nach der Monarchie waren im Jahre 1904 folgende : 

Baumwolle, wovon im Jahre 1904 im ganzen 
5,91 2.953 Kantars i 44 928 ^.j^ im Werte von i6,7ü2 uüo 
L. E. ausgeführt wurden. Nach der Monarchie wurden 
verschiiVt 2 öH.ooo KaDtaisisB Werte von ca. 765.000 L. E. ; 

Zwiebel, wovon 20.000/ im Werte von i*/, Mü- 
Konen Kronen nach Triest verschifft wurden; 

Haute, welche die Monarchie im \VLrte von 2ü.o<xj 
L. E. bezog, und zw.ir hauptsachlich getrocknete Rinder- 
häute ; 

Wachs, wovon die Monarchie ca. 67.000 kg im 
Werte von ca. 8000 L. E. bezog als der wichtigste Ab- 
nehmer für diesen ;\rtikel; 

Gummi arabicum, dessen Gesamtausfuhr von 
87j Millionen kg tno Jahre 1903 a»f lo'/i Millionen 4? 
im Jahre 1904 gestiegen ist, wovon im Jahre 1904 
700.000 kg im Werte von 15.800 L E. (gegen 554.000 kg 
im Werte von 320 000 L E. im Jahre 19O3) nadi der 
Monarchie exportiert wurden; 

die Ausfuhr von Baumwollsameniti nach Öster- 
reich-Ungarn ist stark gesunken und betrug nur 185 Ar- 
debs im Werte von 100 L, E., während sie im Jahre 
1903 noch 220,000 kg im Weite vcii 133 'joo K und 
in früheren Jahreu noch bedeutend mehr betrug. 

Außerdem wurden aus Ägypten nach Österreich-Ungam 
nochDär me,Dattel n, Straußfedern.Tomatenetc. 
in mehr oder minder großen Qu.antitäten exportiert. 



Eine schwimncnde Handelsschule. Unter •icmXamcn >i- scurla 

Nav^il «Je romcrrir>« Int »ich in Hurrclon.i. wie ilcr 
Aprilbericht des doiliccn k. u. k. (icneriil-Kon sulatts mitteilt, «iu 
Komitee «ur Cirüniluiig einer Art von ILiadehschole gebildet, 
wclrhe den /."iglineen nactl Abtolvierun^; des in drei Kursen 
zerlr);l<-n l.chrpbnes die MnKlichkcit bieten soll, sofort eine 
passende AnMriiuiic im überseeisches Hamltl adsrBankGKbe an 
crl.ini:eo. iMs Ri|:en;utiee d«a Oate i nd h iwa bcsldit darb, 4a0 
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die Schüler auf rioem eigcnx zu dienen Zwecke gemietelen 
Daopfer währeod der Dauer ihrer Stodienieit nDtergebracht timl 
■od die «ichCiE*tea Länder der Welt aarracben werden, nm sich 
nf dine Weiw ia allen Zweimen da Winan {mkliiclift Keimt- 
■iM MMveigBCO. !■ antra Kanc tolka die wieliligcfira Hafea- 
oite daa MlttelmeeKi, dca Orieata nad de* AUaallicliea QaeaDs. 
im iweileB Kniaa AMfea aad SBdaaerika, «ndlidi Iii driiirn 
Kam dia Vatetaictaa Staate« aad Gn6brilaaBica hcncbt 
wardea» 



#2Qll0efeQge6iing. 



BrlOMh-SOdafrlka. (Wertdcklaralion bei Postpakct- 

■ enduDgeu.) Da «ich in jilnmlrr /.rit die Fälle von Unter- 
liewcrtang der in der Kapkolonic einhingendca Poitpakele lu 
vermehren srheinen, hat das Po^t- and 'lelegni]lliaade|Nirlcment 
der Kapkolonie am 2j. Jänner d. J. eine Warnung ver]mill>:iit, 
in welchei auf die üblen l i>lEi-n <lcr t,'i.-riDf:cren Bewertung von 
nach Südafrika bestimnstcu Piv^i«. nduiijjeii für den En>jilanj;rr 
hilißewieiien wird. Da die Zollabferli(ninc in der Regel auf 
(irund der Deklaration >)( s .'^^•nlil■^^ rrlDlijl, v» inl ciiir f.nl«rh' 
«xier K'^rinC«'"^ Weitiicklnralioji ;iu( > mcm r<isi|i.i>,'ji /■ 1.- 
defi.iuduti<ia an};e*>eh<-ii uriil liir Spniluni; r.. i' miihrh .'.[ii.- -ini rl 
AwUrnli'm vcrlällt der t. tri p f ä u ^; c i d' i -I i il i.iv-. I 'ii- ii- 
w.iliiiti' Warnung fcirilerl denjnarli dir Al><it-ti.l' r vm 1' ■■ilp ikrlrii 

■ ni'-, 'Ut\ Wert dieser Ictiteicn sowohl .»uf <\i-( llulli- de« rjik<-1'. 

auuh auf den Ue;;lcil[iaiiii rcn i^enau zu deklarieren und nirlil 
etwa wegen Krspatuni; in <)en Veraielieraafagebflb 1 1 ': 
einen getingeren Wert anzagcbcn. 

Vereinigte UmIm VW tairfka. (Zalltarifealtehei- 

d u n ^ e n.l 

<iemälde in M i n c r a 1 f i r !i <• n auf Piiricllaii. ilii ein- 
Krliraniit sind, sind nicht als Gemälde in Ol- oder \Vas>cilaTli> n, 

sondern nm ii § 95 ala bemalte* PorteUia mit Co Proteai ' 

Wertes in verzollen. 

Figarcn au* gewöhnlicher brauner Tonware, deren Rucken 
Cefaicht and deren Kopf mit Salt glaiiert ist, «ind nach § 94 
des Tarib mit 35 Pnxenl dea Wertes n vcrxollen. 

Badebaadtficher ant Leinen, mit einfachen Kett- ond 
derglaidMa ScbaSIBdea, letal«« daith ScbleiicaUldaa|t eine 
Art aaterisaeaer Pale Uldcad, aiad, da die Kctl> aad Scbuti- 
ildea fei91llt waidaa kfioaea, aadi § 346 dea TariÜi aa vcr> 
zollen. 

Koltleaplattea fSr ddUrtKhe Zwecke, aa^Beaaamen für 
Beleaebtan^ aiad aadi { 97 da Taiifs aiit 35 Prozent drs 
Wertes za wraollea. 

t* ert ige Klarinetten tei le aas GranadilU, Fichten- un>i 
Abornhol«, towic Ober- und Unterteile <ür Geigen, atu Fichten- 
nnd AhomboU tasammeDgeaeitt, sind als Teile von Mnnk- 
iastramenlen nacb { 453 dci Tarifs mit 4$ Prozent <lr< Wr-rtrs 
an TCnollen, wlbrend BebUlalMe ana Pappe, die /.um Srbuize 
Ton (leigen während des Transjiortei! dienen nach ^ 407 ehmda 
mit 3% l'roient des Wertes xolipfliclilig sind. 

A t lic i t s k 5 5 1 c h c n «us l'apirr, mit Niit.uli ii'^llirn, nur 
/iini «icliramli für Kinder p;eri;;nct >:nd, aus^r'.laUrl, '•imi aK 
Kitider>.pieUen(j nach S 418 df ~ l arils nut 35 J'rof-nl d< s 
Wertes tn verzollen 

Strümpfe und Hnll>sockcn au^ Kiumuolle oder anderer 
i*l!aßz-iifa».er. ;ji-s;iiim1, l.i'-*onu.'rt, Vi-rt ii;;t iiriJ ^an/ culer trilwei-e 
aul «Icr Sliitkniasrliitic n^ler dem Stiii kraliMim herct '.ti Mt, auch 
solche ohne Naht, sin 1 n.uli § 318 de^ Tarif» »u v.r iil\ i] 

Lcincngarnabfall, der nur aU Rohmateiial zur llvritelluuK 
von Papier dient, ist aacb Nr. 633 dar FmiUhc sam Tarif zoll- 
frei in lasiea« 

Bieber für Kinder sind, auch wenn nur die Auiknseite 
daa Deckels mit farbigem, litographiscbem Druck versehen ist, 
aaA I 400 dea Tarifs mit S C«at für das Pfand in verzollen 

Kapfereri, das daich cia Reiaigungsvcrfabren ■aeereichcrt 
ist, ist aadi Nr. C99 der Freiiisie tarn Taiif zollfiei su lassen, 
da CS datdi das Verfahica keine andere Ware mit andere ni 
Naoaaa fcwardca ist 



SebWMlildM EX|NN1|IW0 anf EiMirarz. in abseh- 
barer Zeit dürfte das schwedische I'atlamurt in cvncr 
gemeinsamen Abstimmung bciiler liäu.ser itm vmge- 
schlagcuen Exportioll auf Kisencrz im Iktragc einer 
■kandioaviichen Krone (gleich 13a h) pro t annebineD, 
Bachdem dieser Vonchhi^ vorerst von der ersten KamiDer 
mit kleiner Majorität {63 L;ct;Lii t i) verworfen und so- 
dann von der zweiten Katmiicr mit grußer Majorität 
(124 gdgen 86) angenommen wuidc. Hierdurch dürften 
swar am meisten die deutschen Kiscnindustricllen betroffen 



werden, weldie sich in den schwedischen iMStnerrcn 
durch langjähiigc Vertrage ein billiges Rohmaterial xu 
sichern glaubten und bereit« gegenwArtig jfthrlicb urica 
3 Millionen / hievon einftihren. Dieser sehvedtsche 
Elxport/.oll dürfte Ijci ikii bevorstehenden deutsch- 
schwedischen Vcriiaiuilun^en ulier einen neuen Handels- 
vertrag sicherlich zur Sprache kommen, wenn auch die 
deutschen Eisenindustriellea teils aus SUdrufiland (Kri- 
iroliogX leib ans dem Uittehneere einigen Ersata be> 
gieben kdntien. In zweiter Linie wird auch die britische 
Eiseniodttitric dadurch betroffen, die bei der Abnahme in 
der Ergiebigkeit der eigenen und der nonlipanischcn 
Eisenerzlager immer mehr aof die skandtnaviidieQ Eisen- 
erze angewiesen ist, speziell auf die dnrdi die Eisen» 
bahn ('.L-Ilivara — N'arvik so !>t (|iicm 7.)if;änglich <;;ewordeiien 
nordsthweili;>chcn Lager. Aber auch für Usfcrreich ist 
diese schwedi-Mhe Maßregel von trnster Bedeutung, 
iadem s. B. im Jahre 1904 von der gesamten Einfuhr 
von Eicenenen im Belnge von 4,015.319 ^ anf achwedi« 
seht" Krze ni< ht wi ni;_'fr als ?.'-if>Si,; ./ < nlfielcn. Die 
W ichtigkeit der si hwLd.-^clim l-.i£cner/,c für d'c Kisen- 
; iiiduslrie in den Smlcten aMiiern, wohin sie die Elbe 
und Oder aufirärls verfrachtet wcrdent ist bekannt. Der 
Einheitsweit pro / importiertes Eisenen wurde fltr das 
Jahr if^ii.) mit 22 K bcnicscn Der .schwedische Kxport- 
zuil käme somit einer Belastung von 6 Prozent des 

Wertet gldcb. 
Das Schweizer Monopol fQr doiütaritrtM Spiritus. 

-Seit 1. Jaiiner 1905 ist es in der Schweis den ziu Be- 
1 .ü/ung von denaturiertem S|iiritus berechtigten Personen 
nicht mehr erbmbt, dieaeo Artikel auf eigene Rechnung 
eintufähren. Sie dürfen vielmehr ihren diesbetflglichen 
Bedarf nur von der eidgeiiossischen Aikoholvcrwaltung 
beziehen, die dadurch zur alleinigen Importeuiin geworden 
iüt und die Preise pro 1905 pro lou i^' 95prozcntigen 
denatnrüeiten Spiritus ohne ('. hiiule folgendermaPcn 
feslsetste: Sekund.%sprit 41, l eii. i.r.t 42 50, Primasprit 
45 50, Weinsprit 47 50 Franken. Hin Bericht des k. u. k. 
General-Konsulate!! in Ziirirh teilt nun mit, da0 die 
Schwct/enschc Gesellschaft für chemische Industrie an 
den Bundesrat eine Eingabe tun Zurttcktiehnog, be- 
ziehungsweise Vtrchiebung der Wirkramkeit der er- 
wähnten MaPregtl gerichtet hat. I'ie.ves .-\ii-uchen wird 
damit begründet, d.iß die Menge «Ics privat eingeführten 
denaturierten Sjiiiitus bedeutend gröHtr war, als die 
bisher von der Alkoholverwaltung importierte QuantitlU, 
und d«B die Industrie nunmehr keine MAglichkeit mehr 
hätte, Prei^k irijunkturen aus/.unut/en, «oodem den pvO 
1905 fixierten Preis sahlen muß. 

Portugieslsishe HamleltiralNik. Die ponugiesiBche 

Kej;iLruiii; gidcnkt, wie der Ap'-ilbcrir:ht ties k. U. k. 
Gencial-Kuiisulatcs in Lissabun ausführt, den mit 
Schweden abgeschlu^senen Handelsvertrag baldigst 
sur Ratifikation sn unterbreiten, damit die darin be- 
willigten Reduktionen auf Banhols schon in dieser Saison 
in Kraft treten. VVcitcrc \ crtr;iu'o sollen 7-unii<:list tu t 
England und Deutschland in Vorbereitung sein. 
Wenn indessen die Regierung auf dem alten Stand- 
punkte, viel zu fordern und wenig zu bieten, bestehen 
bleibt, so ist noch gar nicht abtusehen, wann diese Ver- 
trage |Hrftkt werden sollen. Jeder kleine Industrielle 
i'urtug.ds will durch hohen Zoll geschlitzt sein. Selbst 
Industrien, die kaum lebensfähig sind, erheben ihre An- 
sprüche, wogcigen die Landwirt« auf schleunigen Ab- 
schhiB der Vertriige drüngen, an endlich der gro0en 
Wcinprodiiktion einigen Abzug zu vctscbaffcn. Die Lage 
der portugiesischen W'einprodusenlen iüt oümlich eine 
derart bedrängte geworden^ dtfi die gegenwirtigen guten 
Aussichten der Weinlese pro 1905 von ihnen eher mit 
Besorgnis versetchnet werden. Sie würden es viel lieber 
sehen, wenn eine WeinniißLMnle zu trwaiten stünde, die 
Aussicht böte, cmllich ilcn Weinvorrat vom Jahre iqo| 
her zu lohnendem Preise zu verwetten, während jetzt 
üborh.iiijit k -ine Käufer im Markte sind. Eine neue 
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gro0e Weinlese mtiflte eine eroste Krisis unter den \V\in- 
produsenten hemnnfeil. DemgemäO vird der Ruf nach 
neuen Handelsverträgen inuner lauter ; indesaea vor fUof 
Jahren, als das Land einer gki. h groBen Weinernte 

gegenüberstand, blieben alle Rufe erfolglos, die 
Industriellen alle Zollcrmäßigon^cn aut Industrieproduktc, 
diese Vorbedingung von Handelsverträgen, mit Konces 
siooen Ar den portugieiischeD Wdn bintertrieben. 



ÜactclIiDefen. 



XftrMie In Ruislsoh-PtlH. Die Färberei- nndAppretar- 
betitter in I.<'k1/.. Zgicri uml Tomasiöw haben, nach <-incr 
Mitteilung im Aprilbi-richt? de? k. u. k. General-Konsul iv -. iu 
War»chau, ein Svmiik:»! erliildet und beschlossen, die l'rcisc 
um 15 — 20 Proiciit IU trhuhen Laut MiUeiluug der I're»»e 
haben die War^rH lut-r H e fe f a l>r ik;in te a iich luin dritten 
Male tu einem S.i.iik^i vereinigt und die Prciw künsllich >ü 
hoch hinaofKctriclirn lyi- 75 Proxent), daö die Bäcker sich ge- 
zwungen sehen, m i iIlh Wiener Hcfcfabrikaatca dOM fWtl- 
jährigeo Licfcrungskontrakl abtuschllefien. 



Slu^lleUuii0en. 



Zeit mm 3. Ua la OkU>b«gr d. J. «M, «te «in Btri^ des 
k. n. k. KoDsvlatet in Roatow Dm ■UMh» tedbit, wie 
herkämmlich, von der landwblMlnftBdMK GcMÜaÄaft tine Und- 
HMrhfftWtkt Alimtllimt veramtaltet werden (ßrBodenprolakte, 
Iaad«irtMlniUidM IfatcUnen and Geräte, Produkte der Seiden- 
raupen'- «nd Bleneoracht, Unterrichismittel für Garten- und Weis- 
bau, lowie Forstwirtschaft, für Viehzucht, Fischerei und Mans- 
indu*trie«neii(,'niy«ri, dem Betchkkuag aach AuUadera frei- 
■ickL Das Auv.tcilaagiptagnaim bt Jcdoeh nodi aickt m 
Amjjabe gelsngt. 



WINKE FÜR DEN EXPORT CHEMISCHER 
ARTIKEL. 

Der Absatz von Wagenschmiere wurde tob den 

serbischen Zollämtem, wie ein Bericht des k. u. k. Kod- 
s .lutes in Belgrad aosfÜhrt, bisher immer nach Tarif- 
post 267 gleich Teer mit Franken 075 pro 100 ig ver- 
sollt Eine am 57i8.MänLJ. pnbUsierte Zollverordnung 
bestiramt aber die Vertotitmg ttacb Tarifpo'.t 273 a mit 
10 Franken pro 100 Dieser Zoll erreicht nahezu den 
Wert der Ware, deren Einfuhr hic(iurch sehr erschwert, 
wenn nicht ganz unmöglich gemacht wird. Im Handels- 
vertrag« ÖMeireich-Uiigviii mit Serbien ist wohl für 
Teer aller Art, nicht aber fttr Teetprodnkte der Zoll 
von RniilMtt 0*73 pto 100 tif gebonden. 

• 

DieramAniscben Apotheker haben, wieemdentacher 
KoDSolarbericht ansf&hrt, im allgemeinen die Tendenz, 
die überwiegend aus Frankreich kommenden fertigen 
Präparate zu verdrangen, was ihnen seit dem Jahre 1903 
in starkem Ma£e auch gelungen sein solL Dafilr nimmt 
die Einfiihr von RohchemikalieD ta. Anderseits beginnt 
sich die rumänische Industrie in Seifen, Lackfarben, 
Firnisölen, Schuhwichse, Lacken, Wagenschmiere, Par- 
fiiiiiL'ritrn etc. zu entwickeln und ihr zunehmender Bedarf 
an Rohmaterialien wiid ans Deutschland und Österreich- 
Ungarn bexogen. Jod-, Brom- nnd SalixjIprAparate und 
sogar Qaecksilher und dessen Fitpaiate Werden aus 

Dculitihland eingeführt. 

In Smjrna betrug die Eiafnhr von Stiriw im Jahre 
1903 297 /, wovon 83 / Dir ea. 60.000 Franken ans 

Frankreich kamen ; der t;rößtrre Teil des Restes stammte 
aus Belgien und nur kleinere Mengen aus Osterreich, 
Deutschland und Rumflnien. Die fruMOeische Stlrlee soll 
nicht geaog Glans geben. 



Nach einem deutschen Kunsuiar belichte aus Alcppo 
blieb daselbst imjahce 1903 das Hai^tgesdifllk infdiar- 
mazentiflchen ErtengmsBen und ^Ksitlitäteo mit mnd 
140 000 if in fransöstscheB Hladen, wihrend aus anderen 

iJindern fiir 65.000 .1/" einginaen. Obf:leich deutsche 
Lieferanten große Anstrengungen machen, ins Geschäft 
zu kommen, gelingt es ihnen nicht, was wohl damit zu- 
sanmeobAogen dürfte, dafl man in Aleppo nur die fna> 
sOatsehe Pharmakopoe kennt. 

* 

Der Starkeimport von Dschedda, dem Hafen Mekkas, 
wird von einer dort •nslssigen enropSischen Rrma ge- 
wissermaßen monopolisiert. Diese wiederum bevorzugt 
eine englische Sorte, die sich dank ihrer Billigkeit an 
Stelle der früher gangbaren Triestiner Marke gesetzt hat. 
Bei dem Konservativismus der Bevölkerung ist eine 
Konktttieas mit diesem ci^liadien Produkte nicht leicht 

• 

Mao itt in Ruf Und gewohnt, die besten Bleiwetfl- 
•orten ans EngiaBd an be^dien, wlbrend die im Lande 

selbst erzeugten von minderer Qualität sind. Die bevor- 
stehende Zollcrhöhung dürfte freilich den Absatz des 
russischen Produktes erweitern. Aber wo bessere Quali- 
täten ein nicht so umgehendes Erfordeznis sind, wird 
man andi dam zu den ansttndischen Bleiweit greifen 
müsstfii. Verdigris (Griins[i;in) kommt hauptsächÜch .r.i^ 
Kr.inkrcich. In Ultramario ist die russische Produktion 
selbst leistungsfähig genug. Die besten Firnisse werden 
aas Grofibritannien besogea, aber Fimisae guter Qualität 
werden bereits in den Moskaoer Fabriken ersengt 

• 

Der persische Import von Drogen wird suneist 
von emselneB Apotheken, Drogisten, Anten und 

Chemikern vorgenommen. Hiebci entscheidet in erster 
Linie die Billigkeit der Produkte, was der deutschen 
Ausfuhr nach Persien grofien Vorschub leistet Der Im- 
port von Anilinfarben nach Peraieo ist im allgememen 
verboten, wenn audi One Verwendang fortdauert. Zuge- 
lassen sind nur einige Alizarinfarben von gröflorcr I-cucht- 
kraft und Haltbarkeit als die entsprechenden vegetabili- 
schen Farben. Künstlicher Indigo bat im Lande bereita 
einige Vetbteitniig gefimden. Die Einfuhr von Drogen 
und aadeien cfaemisciKn Produkten betrug im Jahre 
1902/03: Britisches Reich 6i.8,^o Hatman (1 Batman = 
2*960^^) für 350.634 Kran (i Kran Franken o'^b), 
Rußland 39.042 Batman für 254.962 Kran, Deutschland 
4068 Batman für i88.O0ä Kxan, Frankreich 2417 Batman 
für 86.365 Kran, Oiteireieh 3107 Batman für 79.662 
Kran, kleinere Beträge kommen aus der Türkei, 
Afghanistan, den Vereinigten Staaten und China, ins- 
geMut 131.391 Batman Ar 1,992.394 Kran. 

* 

In Bombay ist die Nachfrage nach Anilin- tmd 
Alizarinfarben in den letzten Jahren Stetig gestiegen. 
Zum Teile hängt dies mit der Zunahme der 2^abl der 
Händler ond der Vermehrting der von ihnen unter- 
h.iltencn W.-ircnl.igcr zusammen, ist demnach keine 
dauernde Erscheinung. Anderseits ist die Zunahme der 
Einfuhr tatsächlich auf einen größeren Verbrauch zurück- 
zuführen. Dies gilt besonders iUr Anilin&rben, die in 
den an Zahl sunehmenden Färbereien Bombays Ver- 
wendang finden. 

« 

Auf Kuba ist^ wie ein ftmnOriicfaer Koosolarbericht 

ausfiihrt, in pharmazeutischen Spezialitäten (Gcheim- 
mittcln), wie Pillen, Körnern, Sirupen etc., nur durch 
große Reklame und durch häufige Entsendung von 
Reisenden, die sich nach den Wünschen der Kundschaft, 
den VerkanfsbedingungcQ und beso n deren, mit dem 
Klima der Insel zusammenhängenden Vorsichten er- 
kundigen, etwas zu erreichen. Frankreich selbst hat 
diuch Beobachtung dieser Regeln ziemlich viel erzielt, 
wird aber immer mehr durch das e^ergisch^ V<^g{etve,n. 
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der Nordamehkaner bedroht, (iic roch überdies einen 
30proBeiittgeii Zollvorsug geniefien. Im Jahre 1903 
kuoea «n diesen ArtOcdn tnagesuiit fllr 596.900 # 
nach Kuba, <3avon aus Frankreich 236.400 t, den Ver- 
einigten Staaten 283.500 #, Spanten 22>jOO f, England 
18.100 $. Mit kleiaereo Jk to igw Iblgea nodi Belgien 
und Deutachland. 

Aber >ach in den ttbirigen cheniaelien AitÜMln iet 
eine rührige Reklamt- und die häufiije Entsendung von 
Reisenden nötig, um mit den Vereinigten Staaten, Eng- 
land um! Deutschland zu konkurrieren, naotentUch was 
den AbsaU von Farben, Firoiaien und Tinten betrifft. 
Von diesen letiteren Artikeln kanen im Jihre 1903 lllr 

2'jf}.rion$ zwar größtenteils .lus den Vf-rcinigten Staaten 
uud Ciroßbritannien, aber nur m ^etiugem Maße aus 
FtankiMek nnd Dentaddiad. 

Die großen Vorräte von Anilinfarben, die schon seit 
langer Zeit in Ticntsin lagern, drücken, wie der Be- 
richt des dortigen k. n. k. K onro l at e s mitteilt, deigestalt 
den Markt, daB nur mit Verlast an den Abstofi der 
Lager geschritten werden kann; bei den niedrigen Preisen 
verlieren beide Teile, sowohl der Iinpurteur, als auch 
der Händler, der sich tu groBe Vorräte angeschafft hat. 
Oer Wert der eingeführten Anilinfarben betmg im 
IV. Quartal 1904 105.502 HaikwanTaeb gegen 152.164 
Haikwan T.iels in derselben Zeit des Jahres 1903. Auch 
tUr Indigo und Holzfarbenextnikt liegen die Verhältnisse 
gleich schlecht; auch in diesen Artikeln haben sieb die 
Chincten weitant ttberkanft. 

* 

Die gesamte japanische Einfuhr von Drogen, 
Chemikalien und Arzneimitteln änscblieMich Alkohol 
betrug, nach einem deutschen Konmlarberichte, im Jahre 
1903 671 Millionen Yen gegen 7 18 Millionen im Jahre 
1902. Deutschland war hieran nahezu mit der Hälfte 
beteiligt, und zwar insbesondere in Essig, Bor- und 
Salizylsäure, Antifebrin, basisch salpeteisaures Wismut- 
oxyd, Kokainchlorhydrat, Santonin, Sacharin, Tannin, 
Morphium, Brom- und Joi'.L.ili, Alkohol, Karhohiinrc, 
Glyzerin, amorphem und gelbem i'hosphor, Anilin- und 
Alizarin&rben, insbesondere künstlichem Indigo. GroC- 
briunnien liefert vorzugsweise kanstiache und kalzinierte 
Soda, Ammoninrakarbonat nnd Chlorkali. Chlorkali wird 
auch von l'Vankrcli '.1 hi.r iK-zogcn, Paraffin aus Nord- 
amerika. ' Die Farbeneinfuhr des Jahres 1903 von 7 7 .3 
Millioaea Yen war na a'2 Millioaen Yen grOler ab un 
Jahre iget. Der Absatz von künstlichem Dünger er- 
reichte im Jahre 1903 «bloß 3 5 Millionen Yen gegen 
47 Millionen im Jahre 1902. .Als Konkurrcnzartikel 
dienen die aus China bezogenen Bohnenölkuchen und 
der ans CbOe in steigenden Meiigea eingefthito Salpeter. 
Die Einfuhr des in der japanischen Industrie zu allerlei 
Kurzwaren verarbeiteten Zelluloids betrug im Jahre 1903 
108.SI7 Kin (an 600^ flir 191.656 Yen. 

* 

Australien bildet ein gutes Absatzgebiet fiir Öl- 
farben nnd Firnisse, wobei aber nur solche von besserer 
QualitAt gesandt werden sollen, da der Markt mit 
sddechten Sorten, die in Mherer Zeit massenhaft nach 
Australien kamen, abschreckende Erfahruncen gemacht bat. 

Westaus tralicn ist, wie ein deutscher Konsular- 
bericht ausfuhrt, als großer Golii])roduzent auch ein sehr 
bedeutender Konsument von Zyankali. Die gesamte Ein- 
fuhr Westanstraliens an Drogen nnd Chemikalien betrug 
im Jahre igo3 ca. 26o,c500 iP, davon ca. 200.OOO £ 
aus Großbritannien, 23.300 aus den anderen australi- 
schen Staaten, 20.000 £ aus Deutschland, der Rest aus 
Notdamerika. Hicvon entfielen atii Zyankali aus Groß- 
britannien 153.239 £, ans Deotsddand 17.407 

In Britisch-Sttdafrika wird ein starker Bedarf 
aacli Chemikalien schon durch die Goldiadvitrie berbei- 



gcfUhrt. Das benötigte Cyanid kommt zumeist aus Deutsch- 
land; doch sucht Großbritannien unter Nachahmung des 
dentscben Enengnngspronesaes einen Teil des deatMben 

Absatzes an sich zu reißen. Der kleine Rest der in den 
Bergwerken verbrauchten und nicht in Sudafrika selbst 
erzeugten Sprengstoffe kommt vorwiegend aus einer 
großen englischen Fabrik. Zündschnüre werden zu einem 
gtoBen Teile aus Deutschland beengen, «ad awar giut 
man bei gleichen Preisen den deutschen den Vorzug 
vor den englischen. Der Bedarf an kUnsdichem Dünger 
steigt zugleich mit der Verbesserung der landwirtschaft- 
lichen Betriebsmethoden. Eine starke Nachfrage besteht 
in Südafrika nach Heil- und Schutamittdn gegen Schaf- 
räude (FUlssigkeiten zum Waschen der Schifc) und zur 
Zerstörung der als Kraukheitsübertrager gefährlichen 
Zecken (sogenannte I)ij)s). Schärfere arsenikhältige Mittel 
schaden dem Vieh selbst, schwftchere Mittel, wie zum 
Betq>iel Tabaklange, ntttsen oieht viel. 



ÖST£RR£ICHISCH-PERSISCH£ HANDELS- 
BBZIBHIINOBN. 

Nachfolgender, vom i.). Fcl)iuar 1. J. datierter Bericht 
der k. u. k. Mission in Teheran bringt nach kurzer 
Darlegung der allgemeinen Handelsvcrhälmisse Persiens 
im Verwaltung sjahre 1903/04 eine eingehende Dar- 
stellung der österreichisch-persischen Handebbesiehungeo. 

Die zu Beginn des laufenden Jahres von dem persi- 
schen ZoUmtnisterinm verflfllentlicbte Haodelastatistik 
des Verwaltnngsjahres Tkviachkan-il (2t. Hirz 1903 bis 
20. März IQ04) bietet insofern ein erhöhtes Interesse, 
als sie bereits vollständig in dem Zeichen des seit dem 
14. Februar 1903 in Geltnag befin<ilichen aeven 
paraitchen Zolltarifea steht Durch diesen neuen 
Zolltarif wwde der bn dahin geltende 5prosentige Wert- 
zoll durch Gc wicht szöllc ersetzt, wobei der Batman 
(= 2 970 X'^) als Gewichtseinheit aufgestellt worden war. 
Die Mehrzahl der Ausfuhrartikel wurde zoUfird erklärt, 
bei einer Reibe von Einfuhrartikel, wie Spiritnosen, Tee 
und sSmdichen Luxusgegenständen, der Zoll aia 13 bis 
75 Prozent erhöht, bei vielen täglichen GebrauclHIfCgen- 
stAndcn dagegen wcsentlidi herabgesetzt 

Ans den Zahlen der Handehstatbtik geht hervor, 
daß ilcr Handel mit l'f-rsien eine bedeutende Zunahme 
erfahren hat, welche vorwiegend dem Handel mit RuD- 
! i n d zugute kam. Gleichzeitig ergab sich aber für 
Feraien infolge der größeren ZoUeianahmen ein fis- 
kalischer Vorteil Der Gesanthandel Fersteat 
betrug in dem genannten Vcrwaltungsjahrc 639 8 Mil- 
lionen Krans gegenüber 4597 Millionen Krans des 
Jahres 1903/03. Der Zuwachs betrug demnach 1811 
Millionen Krans, welche aach dem daaialigea durch- 
sdintttlichen Kraokurse (i K 2*33 Krans) ziika 
77 Millionen Kronen entsprachen. Von diesem Gesamt- 
handcl entfielen auf <len Import 385 Millionen Krans 
(1- 1117 Millionen Krans)*), auf den Export 2547 
Millionen Kraus {+ 68'4 Millionen Krans). Die H a n d e 1 s- 
bilans Ptosiens, «ddie im Verwaltungsjahre Bar»-!l 
(21. März 1902 bis 20. März 1903) mit 87 Millionen 
passiv war, ist es im Jahre 1903/04 mit 130*3 Millionen 
gewesen oad hat sich denmadi ma «dtcr 43*3 Mil- 
lionen Krans verschlechtert. 

Unter den Importstaaten steht an erster Stelle 
Ruiäland mit i8.} 7 Millionen Krans (-f- 65"o Millionen), 
ihm folgt England mit 128-4 Millionen Krans (-|- 26'0 
MBlUonen), dimn Frankreidi mit 21*9 Millionen Kraas 
(-|- 4 2 Millionen). An vierter Stelle kommt unsere 
Monarchie mit 12 Millionen Krans (-+- 1*26 Millionen), 
dann die Türkei mit 10 4 Millionen Krans, Afghanistan 
und die Vereinigten Staaten mit je 6-4 Millionen Krans 
und endUdi Itantsehland mit 5*9 MilHonw Knus 

Abuklmio gegenüber ücni Verwaltan^jAlir l90S,Vft. 
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(4- 3 MiUioneii Htm). Der Rest aitfiOlt auf Itilkn, 

Belgien und Holland. Auch im Export figuriert Ruß- 
land mit 155 5 Millionen Kraus (+ 32'2 MillioDCn) 
an erster Stelle, während die Türkei, die an zweiter 
Stelle folgt, nur für 357 Milliooen Kniu Warea aus 
Pcrsien exportiert. 

Den Löwenanteil am Import nach Pcrsien haben also 
Rußland und England mit zusammen 31 31 Mil- 
lionen Krans, wührend auf allen übrigen Imporutaaten 
Simianwn blo0 71*9 Millionen Krans entfallen. Öster- 
reich-Ungarn importierte im Jahre 1903/04 12-07 
Millionen Kraus ( 5 18 Millionen Krontn) Waren 
nach Pcrsien und weist demoacb gegenüber dem Jahre 
1902/03 einen Zuwachs von i'»6 SGBonen Knuts auf. 
Im Verwmltang^ahre 1901/02 mr der Import aus der 
Monarchie ebenso groB wie im Jahre 1903/04. Der 
neue persische Zolltarif war tlemnach für den Import 
aus Österreich- Ungarn von keinem Nachteil. Die Haupt- 
impoitartikel der Manuchie sind Textilwaren aus 
Wolle und Baumwolle, Zucker, diverse Kurz- 
waren, Zündhölzchen und Möbel. Von diesen 
Artikeln h-itten WoUwarcn, Kurz- Und Galanteriewaren eine 
namhafte Zollerhöhung erfahren, während bei den 
ttte^isn ArtOteln der ZM benbgesetst worden war. 

Im folpcndcD soll geleimt weiden, wie iir: n^-ui-n 7'illi' .mf 
unsere hauptilchlichslen Kinfuhrsartilti-l cint;<^wirkl haben Der 
Import BUS Öslarreicb-Uns;ara verhult sich in den beiden let/.ten 
Jahren wie folgt: Gewebe .lus Wolle im Juhre 1903,104 4,280.228 
(fq>eD 1902/03 -(-1,191.401); Ktaubzacker 2,381.973 (— 968.S01 ); 
KnfswMrea elc 1,372.105 ( — 394026I: Zöndhälzer 898.279 
(-|- 333.187); halbwollene Gewebe 736665, Baamwollgewebe 
409.648 (beide letxtgenuaten -f- 143.046); Möbel 386.393 
(-f-jM-SJO); halbseidene Stoffe 286.050 (-f- 337 638): Zocker in 
BtOtca 331,031 (-^330.891): fertige Kleider 187.416 (— 132.479); 
Papier, gewChnlichec, 154-259 (-{- 48.053). 

Der Import von Wollwaren, also rar alleia *oa Tuchen 
ans der Monarchie, wciit anter allen Aitikela die giMle Zv- 
nähme aaf (-{- 1*19 Millionen Kraiu) troUdem der aeM Tnrif 
einem onKerahreo Wertiott von 1$— 30 FhmhU •Uipridtt. Was 
den Tttchimport anlanet, io sl^ die Uonardiie vit 4*38 Mil- 
liooen Kians an der SpttaM aller inpactsuaiaa, FnnkNidi it^t 
an sweiler Stelle mit r4} miHoneB Krans. 

Trotsdem der Zoll anf Zack er nanmehr bloB die Hälfte des 
früheren 5pros«ntigea Weitsolles eosnacht, bat nnscr Import an 
SunbMMlnf alM erhabyelMBiabvle efiaiKW 
Für dl« Msn nt B hi a k«nat aar SSdnaMiaa nu Westpsnian Ms 
Täbib Ar den Zndterinpmt in BetrMht Für SUpenien Tie 
BoscUr, flir Nordpenin ein Ttansaant. Wdlsr kann aaser 
Produkt iDfolp der hohen Lsadftaeiit mit dea raasisehien Zndier 
nicht konktirrima. Za den bstdan letstea Jahna ist dar Zaelnr- 
preis in Persien «m aaheM 50 Plannt fetticfsa, so da0 sieh 
aach für das äeterreickischs Ftodakt die Möglichkeit eiasa er- 
hSbtcn Abeuaea cqibt 

Ein Aitikd. bei wilAtB «t al«fca ZoOeiMnn« flr dna 
Sinken der EhAhr stark in Belnckt kan, sind sweiiaDoi die 
Karswnrea. Der Ansfill bcting 3M.os6 Knaa. Dnan dOHen 
anch alle Galanterie- oad Wiener I.nams|nlanterie Waren 
sowie Gablonzer Waren. Wiknad letztere finhtr den pnnisrhee 
Mark) fast rollitändif; beherrschten, wurden «te jetst ffailfM^ 
durch russisches Produkt verdränel. Der Import Ton GlashoSpicB 
und imitierten Perlen ans Österreich hat nahciu aufgehört; Glas- 
luster, die siih in Pcrsien noch immer großer Beliebtheit er- 
ürcuen, kommen fast aunchlieBlich aus Frankreich; nnr im Bc- 
haag von Glaslustem and Glaspritmea ist die österreichitche 
Einfuhr noch von Bedeatang. Sanebea fcoaunen nas Oeterrdch 
noch Ledergalaaln(«inN% «nwiegcad Haadkofler, Porte- 
monnaies elc 

Züodhölxer kamen früher fest aasscUieOlich aus der Moaardiie. 
Seit fünf Jahren ist der Import ans Rnfllaad stark gestiegen. 
Österreichische Ware beherrscht den lüdpersiSCkeB Markt Ton 

Boichif bi« biliirai und den westpcrsiscben bis Täbrii; weiter 
kann cji ntcrreiclii.si lie l'rodukl inlolgc der hohen l-'iacht n cht 
vurdrinten. Das russische Produkt ist iw.ir miadcrwritijiiT, aller 
um 30 — 40 Pruicnt billij;cr. Sowie ei RuLilju.l iiic iulcr- 

reichischc Ware aus Niird^>ersien total xu verUxangen, 10 dufte 
CS bald auch aul den anderen persischen Märkten OMtBOl £r- 
ieuj;nisse eine emplindlicbc Kinbufle anfügen. 

JJicselben Gründe sind auch iür den Import der meisten 
leatilwarea nafligebeBd. Oer Import öeteeMidiiscber Halb- 
woU. uA niBon Banaswellgowebt hat smr aiaa gering« 
Zunaiuns ei&kna. kann aber la Notdpenien ait don nssi^hen 
nnd in SSdpeisicB mit dem eagliacbea Pradnhtc aar sekwer und 
nnr in beeseren Qnalitäten konkurrieret]. Die Teheraner enropäi- 
schea Kanfleute sind der Ansicht, daß die Beliebtheit, welcher 
sich die russischen Kneagnisae in Nordpersien bisher wegen ihrer 



Billigkeit erfreuten, nicht lange andauern dürfte, da die Qualitäten 
meist gani minderwertig und nicht dauerhaft sind. Es werde 
dieser Zeitpunkt nicht mehr lange auf sich warten lassen und 
dann wird jedenfalls auch Österreich eine gfiaslige Gelegenheit 
h.^ben. seinen Inpoet «on TaatUwnraa aadi Penian «rbabUdi aa 
steigern. 

Oer Import von Möbeln aus der Monarchie hat xwar im 
Jahre i9O3,'04 eine erhebliche Steigerung erfahren, steht aber weit 
hinter dem Anteil am Möbeliinporl frijhrrer Jahre lurück. Der 
Rückgan): 'laliert »eit der Zeit, wo auch in Rußland Kabrikcn 
für BughoUiiiöbel oirichtet wurden und die Konkurrenx der öster- 
reichischen Ware infolge der bei weitem billigeren Fracht fast 
gani ausgeschlossen war. 

Die Erhöhung des Zolles auf fertige Kleider war für den 
r«terreichi»cheo F.xport mit einer relativ bedeutenden Einbuße 
vcrhimJcn ( 132.47Q Kransi. wie ja auch der gcs.imte persische 
Inj|Hjrl in diesem Arli'.iel stark 7.uria;kf;cj;.)nf;eii i'Sl ; nichlsdeslo- 
weniger dürfte der Impoit an K lcii.ifrkiiiili:'.ili.;jn in den folgenden 
J.ihrcn wietirrum sl.Trk >'ci^;<"n, '•vas dir östcrieichi^chc und speiiell 
Wiener Konfektion, welche in die^er Bexiehung wohl am leistungs- 
fähigsten ist, nicht unbeachtet lassen sollte. 

Kür den persischen Markt kommt vorwiegend nur das gewöhn- 
liche Schrcil^- nnd Dru c k p a p i c i. ersteres k.iriert oder 
liuiiert im ( )kl:r. form.it in Bei rr.rht. 1' u k;.i.ipicr wird in Persien 
fa«t gar nicht vci \cr'.;dct. Uer Iiii[::irl mterfeichischcr Ware, 
Welcher im Jahre 11^3 04 etwas ;;estief;cn ist ( j- 48.053 Kransi, 
wäre noch Ijtdcutend sleigerunasfähig, /.«mal der Zoll nii:ht eih dit 
wurde und ungefähr 5 Protcnt vom Weite aufmacht. Liuaspapier, 
meist deots^M Ecsoaiais^ findet In Persicn w» sehr beaehilaklaa 
Absalt. 

Ati0er diesen Ar die Monarchie wiehtigateB Artiiceln 

kommen für iw. ncirh nachstehende Waren in Hctracht: 

Kcricn, welche friihcr in großen Quantitäten aus < istcrrcich 
kamen, wurilen aümiihlich durch russische, brli,'i.rhe uml hol. 
ländischc Er/eucnisse naliezu voII'<t.ändic erdrückt. Im (ahrc 
I903j'04 iinj.nrtierte ( )s"i:rreich von dif-cm Artikel um niftir t'ur 
16.500 Krarii, N'LchtKdcstoweniger kann Oiterteich mit dein gleich- 
wertigen belgischen und holländischen nnd dem minderwertigen 
russischen Produkte vollkommen konkurrieren und könnte leicht 
den Import nach Persiaa stark iteigero, wenn diesem Artikel 
wieder mehr Anfmerksemkeil geschenkt würde. Die in Persien 
gangbarsten Sorten sind Jer- und 6er-Pakete. 

Ein weiterer Artikel, in welchem der österreichische Import 
bedeutend itcigcrungsfähig wäre, sind E mai lg e s c h i r r c. Email- 
waien erfreuen sich in Persien groSer Beliebtheit und die Einfuhr 
ist im Aufschwünge begriiTen. Der Import der Monarchie betrug 
im abgehwfenen Jahre 34.900 Krans. Oie FrachtverbSltnisse 
spielen hiebst «bM grofle Mli», nad snasMl Psntsohhnd, d essen 
Import «an Essajlwataa etwa das Dveflbsiho doa MsmidhiadieB 
betiigt, katUdMdon VoctaH, dil sdna VkaOMm Iber Bnscbir 
OB die HOfta bOUger sM ob joae des Östeneldiiichea Lloyd. 
Aach die hohen Frecbtstoe des Lloyd IBr Knrswarea cr- 
achwerea neck Aaisbo d« bI s Jn on Kanflenio die Koakmreaa» 
flhigk«tit der d sl a w e k hisohea Eiaaaiaisso aaf dasa ponlsshca 
kfarüto oshr eikeblieh. 

la Parsellanwaraa behsnsdit Rattaad aewawMIfc nach- 
dsB die rassisdun Fabrihan die Seterrefa^iscke Ware TolIsOadig 
aadigoahnt hafaoa, d«t pcrsiaehen Mvkt isst dhna Koakanans.. 
Ostcmich üefott nnr no^ soew i sge n d Raacihiamitnnn. Die 
Konknnans aadeicr Linder Ist fast |snB aanSgUeb gemaeht, 
aaehdeos die rassischon Pkndakte dor QaaUSt aacb (Sst gleicb- 

Dar flwsinitlnipwt enn Sias waren ans dor Msnsrdla belief 
Mk aaf i6a474 Knas and eililt eine Bab«6o wa aahesn 
90000 Kiaask Dor Rn^tsodaat tnf <Hao nad KrbtsIlwBrca, 
während nicht eingerabiMe Spiegel in der Binfbhr aa 4S'Ooo 
Krans stiegen. Abgesebea «m mas ethShloa ZoQssliO^ Ist der 
Niedergang der Einfuhr österreichischer Glaswaren, welche sich 
friihcr einer allgemeinen Beliebtheit ia Peimea erCreaten, vor- 
wiegend dem Umstände zuzuschreiben, daS österreichische 
Fabrikanten selbst in Rußland Glasfabriken errichtet haben und 
den Eneugnisscn österreichischer Febciken ia Persien Konkurrent 
machen; ihre geprefiten und geblaseaen Glaswaren, Opal- und 
farbiges Glas haben das österreichische Produkt vielfach ver- 
dram;i. Die aus Österreich durchwegs über Konstantinopcl 
importierten, nicht eingerahmten Spiegel sind meist mittlerer Grotie. 

Die Wiener Wagen erfreuen sich nach wie vor in Persien 
gioäter Beliebtheit. Die statistische Aogafae, nach welcher im 
Berichtsjahre bloS zwei Wagen aas OsMsroieh iaspostlett wurden, 
ist zweifellos unrichtig, da im vergaageoeo Jahre mindestens 
40-'S<> Wagen aus Osterreich nach Peraien eingeführt wurden. 
In den Angaben iiber Ursprungsland sind im allgemeinen in der 
vorliegenden Statistik noch lahlreicbe Ungenauigkeitcn vorbanden, 
da von den ä">er Rußland und über die Türkei eingeführten Waren 
viele /.tt'eifellus iiichtrussische, betiehungsweise nidttdrUsebe 
Artikel diesen Ländern tugnle geschrieben wurden. 

Wenn naii die Gründe angcftihrt werden sollen, warum 

gerade England und Rußland dtn jiersischen Markt 

fa.st vot-sta-niÜL; beherrschen, un:l warum es Rußland gc- 
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IiiDgen Mt, ao ruch alle anderen Erzeugnisse zu ver- 
drilogeo, lo qiideo hidm neben den politischen 
EiiriltiiMff, dn dicM bodeo Uador in Perrieo «naben, 

vor allein iHe Fracht verhäl tn i ss e die ausschlag 
gebende Rdle. Ebenso wie Englands Einfluß vorwiegeni) 
in SHd^tersien nnd Roflands EinfluB vorwiegend in Nord- 
penien nttage trit^ ao bat sich England den aOdpersi- 
aehen Markt mit tetnen SchiflsTerbindangcn nnd RoBland 
den nordpersischen (iuich die Nähe seintr Grenzen, große 
Exportprämien und Verbot der Ehirchfuhr fremder (Ur 
Penien bcarimwter Enengniise durch RnBland erobert. 

Die Konkurreni: fTcmdcr St.Kitt n mit RiiCl.ind auf den 
nordpersischen Markten ist stlir erscitwcrt. l'ur die Ein- 
fuhr nach Persicn bleibt ihnen nur der Weg über 
Bttichir oder Uber Trapeznnt — Tiibiis offen. In 
beiden Fidlen haben die Waren eine gfoBe Landfracht 
7.11 7n1;len, so sie bei einer gewissen Grenze angelangt 
nicht mehr koukurrenzfähig werden. Den doppelten Zoll 
in Rnfiland und Persien vertragen aber die wenigsten 
der in Persien gangbarsten Artikel. 

Dabei hat die Russische Staatsbank in Teheran 
mit ihren Filialen, deren Z ihl in kurzer Zeit noch stark 
vermehrt werden soll, das persische Geschäft kolossal 
gehoben. Der ganz Import mssiacfaer Produkte nach 
Persien vollzieht sich durch diese russische Staatsbank. 
Der persische Käufer bestellt die Ware bei der russi- 
schen Hank und bezahlt bloß 2 — 5 Prozent Angeld; 
alles anderes besorgt die Bank und liefert die Ware 
dem Besteller bei Ankunft gegen ein Akzept auf 
3 Monate aus; nach den 3 Monaten hat der Käufer 
8 Prozent Interessen zu zahlen. Der Perser, der in der 
Regel selbst wenig kapitalskräftig ist, iuit su i'ie Mög- 
lichkeit, die Ware in den drei Monaten mit Gewinn zu 
verkaufen und seine Schuld an die Bank su besahlen. 
Außerdem genießen die meisten russischen nach Persien 
exportierten Waren eine groBe Prämie, dies.B.bei 
bedruckten l'^univollwaren die ganae Ftecbt nb pTo- 
duktiousott bis Teheran decken. 

Die englischen Waren werden nach Nord- und 
SUdpersien durch groSe^ kapitalskräftif;e Kommissions- 
firmen gebracht, welche in den grüßten Absatszentialen 
Fiiiaku haben, und auch, wie die tuniacfae Brak, auf 
Kredit verkauten kunncn. 

Bei allen anderen Staaten verhilt ea sich jedoch 
ganz anders. Nachdem sie keine kapitalskräftigen Kom- 
missionäre und auch keine Verkehrsbanken haben, so 
sind s,ie zum Teile auf die cngli.sr.hcn Häuser (jder 
ihre eigenen, in Persicn ansässigen, meist kapitals- 
aehvnchen Kanflente angewiesen. Dieae lettteren 
kdnnen die Ware nicht auf Kredit liefem, verlangen 
▼iehnehr gleich bei Bestellung eine Anzahlung von 
mindestens 20 Prozent und den Ivc-sc l;t.i llbcrt;al)j der 
Ware. Diese Bedingungen sind den Persem meist un- 
bequem nnd sie wenden sidi an die nsaiache Bank 
oder die englischen Häuser, adbit venu sie andere 
Provenienzen vorziehen sollten. 

Daß unter iokh'ju Umständen die Konk'irrcni selir 
erschwert ist, liegt auf der Hand. In dieser Lage be- 
findet sich auch Österreich-Ungarn. Der Import 
aus Österreich- Ungarn liegt gegenwärtig in der Hand 
von meist arme n i s eben Kommi ss ionären, die 
teils in Tabris unil Konstantinopcl, teils Wien ansässig 
sind. Der Import aus der Monarchie liefle aber eine 
grote Steq(ening an, nenn ee in Penien einen kapi- 
talsstarken Kommissionär oder noch besser eine 
österreichische Verkehrsbank gäbe, welche 
sich mit dem Warengeschäfte befassen würde, ähnlich 
wie es die Rüssische Bank macht. Eine solche Bank 
würde nach Anaicht Tdieraner Geschlftslente neben der 
russischen nnd englischen Rank sehr gut prosperieren 
können; sie würde daneben den österreichischen Export 
nach Persien, welches österreichische Produkte von 
früher her kennt und hochschäut, surk heben und den 
Manipulatiooen der beiden bestdienden Buken, wddien 



vorwic^'cnd das enorme Sinken des persischen Kurses 
zugeschrieben wird, was dem Import groBen Schaden 
zufugt, einen wiifciainen Riegel vorscfaiebflo kOooen. 



dsterreieUsdi-timesisoh» HamlalakaziciiyMra. in 

der Einfuhr ans Österreich blieben «och in I. Quartale 

laufenden Jahres wie der Bericht des k. u, k. General- 
Kou5.ulatcü in Tunis mitteilt, die bekannten Artikel 
nach wie vor an erster Stelle. Ein ständiges Zuriick- 
fieben Ittt sich bei der Einfiihr von Alkohol ans 
Österreich, bfolge der Zolldtflereos zu gunsten des fran» 
rösischen Produktes, und bei T ex t i 1 w ar en beobachten 
Von letzteren kommen zwar noch immer kleinere Posten 
noch Tunis. Doch konnte m leichten Tuchen für Herren' 
kleider, leichten Wirk- und WeiSwaren, UnschlagtOcbem 
fiir Eingeborene, Schab der Export Osterreicba nach 
Tunis bei konsequenter Bemühung, Anpassung, sowie 
Spezialisierung der uütcrrcichischen Fabriken weit be- 
deutendere und zufriedenstellendere Erfolge erzielen. Die 
von Eriblg gekiünten Bestrebungen dentschet Fabri- 
kanten auf dieaem Gebiete buneu daa Geaagte voll* 
berechtigt erscheinen, 

Ö$torreicbltcber SpiritiM auf dun HanbiirBer 
Markte. Audi wthreud dea April Uieb der Hambofer 

Markt, wie der Aprilbericht des dortigen Icn. k. General- 
Konsulates mitteilt, in ausschließlicher Abhängigkeit von 
der Direktive des österreichisch-ungarischen Atigebotcs, 
weiches durch weiteres Herabsetzen der Preise die Kon- 
kuiieus aller ftbtigen nach HantuBg exportierenden 
Länder verdrängte und nunmehr bei dem jetzigen ge- 
sunkenen Wertstandc als alleiniger Versorger des Ham- 
burger Bedarfes übrig geblieben ist. Tiotz alledem hat 
dieses Verdrängen aller Konkurrens den deterreichisch- 
nn^uncnen EJipuiiienRn nur geruhe n>TnMgn emgecngen, 
denn in dem nämlichen Verhältnisse, wie die Preise 
zurückgingen, mehrte sich die Zurückhaltung der Ham- 
burger Käufer, welche durch die tmerwartcte Forcierung 
des Angebotes, fUr deren Ursachen noch keine gentigenden 
AnfichUsse geihnden wurden, in anne h mendem Ifafe 
verängstigt und durch die Billigkeit der Preise keines- 
wegs zu vermehrtem Eingreifen angeregt worden sind. 
Der niedrigste bis jetzt vollzogene Verkauf von rektifi- 
sierter Ware geschah xu iVai'jO, was einen Rückgang 
von em. to Jtf seit Herbst 1904 bedeutet 

Obwohl bald (rin:ge Tage) nachdem der vorerwähnte 
Verkauf stattgtfiiMdeu hatte, ein vcrnichrtcs Drängen 
zum Verkaufe von Seite der österreichisch-ungarischen 
Exporteure ausgeblieben ist, hat man in Hamburg doch 
nodi nicht daa Vertmuen, dal die Krisii Qberwunden 
sei. Denn die Quantitäten, deren Unterbringung in Ham- 
burg gegluckt ist, sind im Verhältnis zu der Gesamt- 
heit des ursprünglich angebotenen Quantums zu gering, 
so daü man sich nicht der Ansicht vuachlieSen kann, 
ea nOSten noch eifaebliehe QnratitMteo imverkauft Obr% 
sein, deren Unterbringung fernerhin angestrebt werden 
muß. Die hieraus resultierende Unsicherheit wirkte wie 
eine beständige Bedrohung und hinderte das Eingreifen 
einer Spekulationstätigkeit, welche bei klarerem Einblick 
in die Motive des forcierten AngebotM vidleidtt ener- 
gischer das Angebot aufnehmen und mit dcuaelben 
räumen würde. l>:r Kegulierungspreis fUr rohen Kaitofel- 
spiritus inklusive Kiscnbandspiritusstucke notierte Ende 
April jM 25 50 pro 100 / ä 100 Prozent. 

Geschäftsverbindungen mit Hongkong, ^ne in 

Hongkong an.sässige, vom dortigen k. u. k. Kon- 
sulate als vertrauenswürdig empfohlene Firma, deren 
Adresse im korametaidlen Buienn des k. k. Handel» 
Museums in Wim erfragt werden kann, ist geneigt, die 
Vertretung und den Verkauf österreichischer 
Produkte zu übernehmen, insbesondere solcher öster- 
reichischer Spesialitäteo, die geeignet sind, in Hongkong 
guten Abattx in finden. Als aokhe wlien an nennen: 
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I^edcTwaren, RauchrequiaiteD| Galanteriewaren, Gijts- und 
Tcrrakottawareo, BroawD, PoruUaa- und GUswaien, 
SpielwaMO. Goiniiiiwareo, Decken, Schahwaren, insbe- 

somlere Damen- un<i l!,i!Is'huhr, Wa-rhcartikcl, Schaf- 
wollwaren, Reisei;eneii->iaii(it:, Motlewaren, Schmuckfedern 
und künstliche Hlumcn, Knopfe, Mctallwarcn, Etnail- 
gcschiir, Hauswirtschafugegenstände, I^mpeUj Möbel, 
insbesondere gebogene MObel, Powtneatierirtren, Piapier, 
Schreibpapier und andere SchrcibutcnsiÜcn (Bureau- 
artikel), I.iiho^raphiea und Farbendrucke, elektrische 
ISelcuchtangsartikcl, Konserven, Butter, Käse, PÜKner 
Bier, Weine^ Liköre, z. B. Maraschino etc. 

^le in Hongkong bestehenden LadeogeidiäAe haben 
in den vorgenannten Artikeln l)erLits ihre cii^encn Ge- 
schäftsbeziehuTigen, die sie niclit gerne aufgeben. Daher 
bietet gerade diese neu errichtete Firma, beziehungs- 
weise ihre Dttailhandiung, eine günstige Gelegenheit ftlr 
osterretebiiche TTuaito, nene Geschäftsverbtodanges an- 
zuknüpfen. Diese Fim a bealisichti^t auch, in Verfundurif; 
mit dem Hoagkongi r ( ics< liaftc !• ihalcn in Französisch- 
llintcrindicn, m Saigon und Hanoi, su eröffnen. 
Falls aber österreichische Waren dort des firMtttaischen 
Mioimaltarifes teithaftq; werden sollen, müssen sie 
r.ber einen franzu ischen Hafen dorthin gc.«andt werden. 

Oer Hamburger Petrotwimmarkt. Auf dem Ham- 
burger Pctroleummarkte gestaltete sich im April laufenden 
Jahres, wie der Aprilbericht des dortigen k. u. k. Gencral- 
Konsulatcs mitteilt, die Unternehmungslust bei reich- 
lichen Zufuhien und 1 i vurratc" r< clit le bhaft, und 
kamen groC-.-rc Lieferungsgeschäfte in Österreichischen 
Produkten sowohl fUr Hamburg nad Nachbargebiete, als 
auch für England zustande. Trotz bedeutender Zufuhren 
amerikanischer Ware verhielt sich die Deutsch-amerika- 
nische Petrolcun ^;csc'.ls< haft gegenüber Kngrosverkäufen, 
namentlich für Mischswccke, sehr reserviert. Man hörte 
vielfach Klagen, dal anerikaniscbes Petrolentn so den 
an der Börse notierten Preisen nicht zu erhalten war, 
wiewohl genügende Lagervorräte vorhanden waren. Dies- 
:/L'zu^liche Beschwerden seitens KauHusti^cr gaben gegen 
-Lnde April der Hamburger Handeiskammer und der 
BöfsennotiemngskomnissMn Avht tu einscblllg%en Be- 
ratungen, die noch nicht abgeschlossen sind. Seit Mitte 
.\piil hat die Siauilatd Oil Coiii]»any die Preise für 
jitniisylvanischcs Rohöl in New- York um weitere 4 Cents 
crmassigt, während der Preis iUr raffinierte Ware in 
New York und nach in Hanbnrg unveründett Mieb. 

Die Hamburger Petroleumnotierungen stellten sich Ende 
April wie fol^t in Mark jiro 50i<y: Amerikanisches 5'8o, 
russi.si iics ,S ruir„uii.sc;ic3 5'25, galizischcs ,^'35. 

Em erheblicher Schtiit zur Gesundung der ,Wietzer 
(Hannover) Erdttlindustrie ist damh getan, 6t$ die 
ficutsche Vacuum Oil Company ihren Plan, eine große 
Raffinerie zur Verarlvcitiini; von deutschem Rohöl zu 
bauen, yjin tat^a'h!ich ausfiihit Sie soll bereits erhib- 
liehe Quantitäten Kohol, u. a. auch von der Deutschen 
Tiefbohr-Aktlengesdlschart (froher Gewerkschaft »Hansa«) 
gekauft und einen recht guten Preis dafür gez.ihlt haben. 

Der Krieg in Ostasien und der Rohseidenmarkt. Der 

> New- Yorker Handels-Zeitung* entnehmen wir folgenden 
Geschäftsbericht : >So lange ein Teil der rusiitchen Flotte 
in Port Arthur, der andere in Wladiwostoek fi^tgelcgt 
w.ir, unterlag der Außenhandel Jijiaiis keiner Bociiran- 
kung. Nun ist joloch in den ostasiatischen Gewässern 
eine neue, mflchtige Flotte Rußlands erschienen und c n 
Engagements mit der Japans scheint bevorsnstdien. 
Selbst wenn Rußland dabei keinen den Gegner Ternich- 
tenden Sieg criiui;!, so können .seine zahlreichen Kriegs- 
schiffe doch die Warenausfuhr Ja[):«n5 schwer schädigen. 
Mit Anfang Juli beginnt gewöhnlich die neue Rohseiden- 
ernte an den Markt sn kommen und von alten Vorrftten 
ist nur wenig vorhanden. Sollten daher von rassischer 
Seite Anstrenj;ungen gemacht werden, Japan von der 
Außenwelt abzuschneiden, so würde das auf den amcri- 
kanisdiea Seidenmarkt dnen adilimmeren RinflnP «is> 



üben, als fiele die ganze europäische Ernte, wie im Vor- 
jahr ein Teil der italicDischen, verderblichem Frost zum 
Opfer. Die Rohseidenpteiae würden derart MSgea, daß 

die Fabrikanten dieselben unmügHc h zahlen könnten und 
die gegenwartig höchst blühende amerikanische Scidenfabri- 
kation wurde einen schweren Ruckschlag erleiden. Denn 
es ist die Erfahrung, daß wenn für einen Konsumartikel 
plötzlich ein ansdmlich höherer als der gewohnte Preis 
verlangt winl, der Konsum sofurt nachläßt und sich 
anderen Artikeln zuwendet. Die Ereignisse der nächsten 
Wochen in Oitasien sind zweifellos ßr den Seidenhandel 
von hervorragender Bedeutung. 

Sollte Rußland bei dem bevorstehenden Seekampfe 
der Sieger sein, so würde J.iiian sich vi^raussichtlich be- 
mühen, durch Verkauf von Rohseide Geld aufzutreiben 
und der Preis des Materials würde dann nicht von 
Europa bestimmt werden. Im entgegeogesettten Falle 
brauchte Japan das Geschäft nicht zn forcieren und 
konnte eher auf Prci-i' l-nitcn, trotzdem die neue Ernte 
an.scheinend eine große sein wird. Im Interesse des 
ganzen Seidcnhandels wäre es wünschenswert, wenn 
Schwankungen der RohseidenmUtlUe in nächster Zeit 
vermieden wUrden und die neue Ernte etwa zu 
den gleichen Preisen, wie denen iles T.iges, an den 
Markt käme. In solchem Falle könnte man gute ürdrcs 
seitens der Fabrilcanten erwarten, während sidi dieselben 
vorl.lufig immer noch zurückhalten. 

Der ostasiatische Krieg hat ilie Lage des Kolist iden- 
marktts bisher insoweit beeinflußt, als der Export J ijjans 
dadurch in letzter Saison einen ongewöhnlicben UmifaDg 
erreidit hat, indem Seide, welche sonst flir heimische 
Zwecke verwandt wurde, den Importeuren zur Ver- 
fügung stand. Was die Zukunft bringen wird, bleibt ab- 
zuwarten. Die Aussichten für Japan liegen für eine neue 
große Ernte günstig und mag dieselbe selbst noch grußer 
sein als die letztjährige. Die Seidenproddction Japans 
hat durch den Krieg zweifellos keine Stdiung erfahren. 
Die Vorräte von voriger t>ntc sind zu ziemlich auf- 
gelmacht and was noch übrig ist, wird bis zum Herein- 
kommen der neoen £mte in den Konsum ttbergehen. 
Von Canton liegen Ihnliclie Meldungen vor md wird 
dort neue Seide in wenigen Wochen an den Markt 
kommen. Doch ist zu berücksichtigen, daß die ersten 
zwei Krntcn in Qualität gewöhnlich geringer ausfallen 
aU die letzten Ernten der vorhergehenden Saison. 

Tn Shanghai »t die Sadilage eine andere, indem das 
dortige Geschäft während der ganzen Saison unter der 
Konkurrenz der billigen Preise für bessere japanische 
Sorten gelitten bat und die Chinesen sich nur schwer 
dem Markt «nfinssen. Da sie »nf ihren Preisforderangen 
bestanden, wandte sich der Kontnm anderen Sorten zu. 
Und juta zu F.nde der Sai'^on, wo die anderen Märkte 
nur nuch wenig Vorrat haben und festere Tendenz 
zeigen, ist Shanghai noch am meisten mit Vorrat ver- 
sehen und sucht dnrch weichende Preise Gesdiilft an 
sich zu sieben. Was fltr Beatinde von Rohseide im 
Innern Chin is noch vorbanden sein mOgen, entsiditsich 
jeder Bcuttcdung. 

Auch in Europa liegen die Aussichten einer großen 
Ernte gUnstig. Aodenwitt scheinen die großen Land- 
besitzer in Italien eine Koalition gebildet su haben, um 
zu vermeiden, d.iß iÜl- Kokonpreise wieder auf eine so 
niedrige Basis zurückgehen, wie im letzten Jahre. Für 
die Spinner dürften sich die Kosten des Materials 
daher höher stellen. Und wahrend die Rohseidenpreise 
zurzeit um 6 — 8 Prozent ttber den des letzten Jahres 
stehen, darf man trotz der guten l'.rritfausäicliten er- 
warten, tiafl dieselben eher noch etwas steigen mögen. 
Allerdings sind auch die Konsumverhältnisse zur Zeit 
ausgeieicbnet und der AosMl an Geschält mit RoAland 
wird durch die außerordentliche Zunahme der Konsnm- 
(ali i:kil! .Xuj, iik.is mehr .ils ausgeglichen .Xtisi li'inciul 
hat man em Rekordjahr für den Rohseidenkonsum zu 
erwarten. Die Gefohr adieint nur in ObermllOiger 
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Produktioa von Sdidenmnn so liegen, da mut nidit 
nnr von der Erweiterung tahlreicher bestehender, 

sondern auch von dem Hau zahlreicher neuer Scidcn- 
Tibrikon hört. iJoch in den Anüngsmotaten der Saison 
ist das Rohseidengesch^ft, falls keine besonderen 
Störungen erfolgen, regelinaßig ein bcfriedit;cii<lcs' . 

Absatz ungarischer Schuhwaren in Holland. Im 

Ajiril laufenden Jahres hat nach dem Aprilberichte »les 
Ic. u. Ic. Konsulates in Amsterdam die Kommandit- 
Gesellschaft »Ttandc in Temesvar (Ungarn) m Amsterdam 
»wd Filialen zum Vertriebe ihrer Schuhwaren eröffnet. 
Es verlautet, daB diese Gescllsctiaft nicht nur in Amster- 
il.irn, s> indem auch in den hollindinchen Provinistidtcn 
Filialen errichten will. 

B Wii elK r lainWOllganMXport. Der Verband der 
Lodzer Baumwollgarnexporteure hat vom Tage seiner 
Kxtsteni an, d. h. vom 15. August 1904 bis zum i. A]>ril 
laufenden Jahres 1,260.000 englische Pl'utid HauniwuU 
garn ins Ausland exportiert. Gegenwärtig beabsichtigt er, 
wie der Aprilbericht des k. u. k. General-Konsnlates in 
Warschau ausführt, den Export zu verriiij^ern, da der 
bcdaif im Inlandc in letzter Zeit bedeutend gestiegen ist 

Der russische Zuckermarkt. Mittels Zirkulars des 
niMischea FioaosaiiniaterimM von xa. Mftra/io. April 
worden 2 MiHtonen Pnd Zncker ans den freien Reseiven 

t\nn Verknuf auf <kti inneru Markt frcii;eL;elicii umi 
dadurch wurde das ursprüngliche (^u^intum der letztern 
Zackerkategorie von 45 Millionen Piiid unter Beiucksichti- 
KKTiü der bereits im Desember 1904 herausgelassenen 
3 Millionen Pud auf 50 Millionen Pnd gebracht worden. 
Ms ist wohl, wie der A|'iill'«:richt <ics k. 11 k Kun-ul.itc- 
m Kiew ausfuhrt, kaum an2unehmcn, liaß der Konsum 
in diesem so schicksalschwcren Jahre eine so uunhafte 
Stetgeruog aufweisen sollte. Man darf fast sicher erwarten, 
da0 schon die nächsten Monate zeigen werden, wie 
ubeifluijsii; diese letzte, ktlnsllich durch Spekulanten her- 
beigeführte Freigabe war. Ein momentaner Ktl'ekt blieb 
zwar tva, da sich das Quantum von 2 Millionen l'ud 
auf die 276 in Betrieb stehenden Fabnkcn verteilt, so 
daP jede einzelne nnr einige lausend Pud zugewiesen 
erhielt, mit deren Verkauf man sii h iii. ht liesonck-rs bt- 
cilte. Die Preise blieben fa&t unverändert unil nur t;e<:eii 
Ende April machte sich eine kleine Ahschwuchung 
ittbtbar, die zwar noch nicht in den Preisen, aber in 
einem Überwiegen des Angebots zum Ausdruck kam. 
N'')iiert wurde Rulid 7 '/■.•-->■.>' ' l'^" auf Mittel- 

statitiuen. Im letzten Drittel des Ajiril ruhte das Geschalt 
infolge der israelitischen und russi'^chen ü.^terfeiertagc 
fast ganz. Nächste Ernte ist mit Rubel 410 — 4'ia','2 
am Markte; Ex])ortiuckcr umsatzlos Rubel 1 65 — i"jo 
noninell. 

RuSSitCber Mehlexport in einer im April laulendcn 
Jahres stattgefundenen Versammhing von Mullereunter- 
essenten wurde, wie der Aprilbericht des k. u. k. General- 
Konstllates in Petersburg mitteilt, die Frage einer 
intensiveren Pflej^e des Iu^sis^licn .Melilcx|")ites ari.;eiL::t 
Schon im Jahre 1(^04 hat der russische Mehlexpurt 
folgende respektable Ziffern erreicht: Weizenmehl 
5,820.000 Pud filr 9,567.<'Oo Rubel, Roggenmehl 
1 1,924.000 Pud OiT 11,204.000 Rubel. In der erwähnten 
VcrsainmiuiiL: wurde Eti_i;laii<l iJ;, ein besonders lo!i!i:ji;dL-ü 
Abs.iizgebieC bezeichnet, und man beschluO, einen eigenen 
IkvoUiii.ichtigten nach England su entsenden, welcher 
die etwaigt n Absatzchancen su studieren und das Re- 
sultat seiner Arbeiten dem bevorstehenden Allrussischen 

X; I 1' in ^tlÜ vorzule;;.!! liatun wird. 

Regelung des Butterbandeis in England, im eng- 
lischen Unterhause wurde in der ersten Hälfte April 
laufenden Jahres ein Gesetzentwurf eingebracht, wonach 
die Fabrikation, der Verkauf oder das Feilbieten von 

Butte.', die iiithr als 16 rro/x-tU Wasser enthalt, verboten 
sein soll. Das gleiche hat für Butter zu gelten, die mit 
irgend einem SiofTe versetzt wurde, wodnrdi der Wasser- 
gehalt ctl'.n'nT wird I ''icrtrrt .iri 'i'n il:r ^cr 1k- tirntnnir.'i'n 



werden das erstemal mit 20 iS, das zweite- und dritte- 
mal mit 50 und loo £ bestraft. 

Absatz von Gummischuhes in Sidcbina. Nach einem cngUscbcn 

KoDsularbeiichtc rku« KiinKin bilden Guninii«i-huhr einiTi l>c- 
deuisamen Einliihi .iiiki l lli^:^cs ll.ifcnpl.itics. wovon im J.ihrc 
lc>o3 mehr Jl^ \;iu i) j l'ujt eiu;;ini;cn Die (^him-s^n ifi^'t-n Vi r- 
lichc i-.ii.ii^r, 'l.. ili'- Gummi^chahc solid g.'Xürticitct sind uii i 
liea cliiucsiM lieii 1- uUiuulli.u etifipre» lien. Sie lialltn l.m^'cr aus 
all die im I^andc seU^t hcrccsiclltcn Schuhwaren und -.ind iilxr- 
die», wa» für dortige Verhälmis.ie wichtig ist, für Feuehli|;kcit 
undarchdrlDglicb. Der Uctailprois beträgt 2 sh. pro Paar. 

Handelalieiieiiuegea zu Portugal. In Portugal hat 
sich die wirtschafkKche Lage gegen die letztvergangenen 

Jahre, wie der April-Bericht des k u. k. General-Kon- 
sulates in Lissabon mitteilt, sichtlich gehoben, was 
sich vor allem in dem geringen Goldagio äußert. Darin 
liegt aber auch eine Uarantk fOr alle, die in geschäft- 
lichen Beziehungen mit Portugal stehen oder treten 

wollen. Natüilich kotntut dieser rmstatid /.unaclist den 
Ländern tu gute, die schon lange feste V\-rbindungcn mit 
i'oitü^ il l>e.sitzen; aber er verdient auch die Aufmerk- 
samkeit der österreichischen industriellen Kreise, die ihr 
.Atigenmerk neben dem Orient auch auf die Pyrenäen- 
Halbinsel, insbesondere Portugal ricliten sollten. Um da- 
selbst mit Kifotg zu arbeiten, rouB d.ts als erfolgreich be- 
wähite Bei.spiel Deutschlands, -st.ls und legelmäOig 
Reisende zn senden, die mit den in Lissabon ansässigen 
Agenten die Kunden besuchen, audi von den Oster^ 
reichischen Industriellen aufgenommen werden. Natürlich 
kostet tias im Anfang einige üptcr. Der portugiesische 
Kaufmann steht denen anderer I.an<ier in ehrlichem Ge- 
baren nicht nach; ist er einmal an bestimmte Liefe- 
ranten gewöhnt, so hält er treu zn ihnen nod wechselt 
nicht Nur rmiD er reell i:ri<l i;ut bedient Werden und 
verlangt eine sehr lucksichtsvollc Behandlung, die er 
seinerseits auch Übt Er Ul8t sich keine SchrotTheit ge- 
fallen, selbst wenn ei dazu einigen Anlafl gegeben 
haben sollte. 

Ein niederländisches iMtHnt zur PrQfung land- 
wirteeliaftlicher Maediinen. Die landwirtschaftliche 

Sektion des niederländischen Ministeriums für Handel 
und Industrie hat, rarh linem Berichte «Iis k. n. k Knn 
sulates in Amsterdam, an der laudwirtschal'tlichen 
Akademie in Wagen in gen ein Institut zur Prüfung von 
landwirtschaldichen Maschinen ins Leben gerufen, um die 
Landwirte bei Ankauf und dem Gebrauche von tandwirt- 
schaftlichen Mnschinen zu licrntcn sowie landwirtschaftliche 
.Maschinen neuer Kon-ttuktion und neuer Systeme zu 
prüfen. Außer den niederländischen l.andwirlen kOonOI 
aber auch holländische Fabrikanten oder Agenten von 
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen solche zur 
I'ntfung vork'L'.en; sie können sogar erwirken, ilaD das 
Institut die Aulmerksamkeit der I..andwirte auf die 
Maschinen ihrer Firmen lenke. DcmgemäB können öster- 
reichische Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
und Geräte, welche in Holland einen siändigen Ver- 
ir-aer haben, mit Hilfe dieses neu gegründeten Institutes 
ihie Maschinen in den Kreisen der holländischen Land- 
wirte bekannt machen. 
Falsche Warenbezeichnungen im australischen 

Importhandel. Die australischen Zollbch^irdcn beachten 
sc ;t ciniuen Monaten den der Bezeichnung nicht ent- 
sprechenden Charakter der zur Einfuhr gelangenden 
Waren mit besonderer Aufmerksamkeit. Hiezu haben 

verschiedene V'orkonirnuisse mit Ziindhölzchen, Schmuck 
waren und sonstigen Artikeln Anlaß gegeben, die zumeist 
<ie:n Koiuinent entstammten und sich scMediler erwiesen, 

als ihrer Bezeichnuni; cnts]irach. 

Quebec als Freihafen. In nn^r .\m u. Apiil 1. j. ii tich^ilirm-ti 

\'cr^:»ninjluii^ <lrr H.in<?elsk.imin<'r T(»fi Ourbec \* 1. 'iu- 
»timmigc Bmbluä gcfutit, die kanadische Rcgiciuii;; liaium im 
ertachen, Quebec als Freihafen tu erklären. I)ie9 wurde damit 
begründet, daß Quebec für die Schiffahrt durch acht Monate dc< 
Jahre« oÖrn steht, während da« gleiehfnllB wm St. Lawrcnrr 
Strome weiter f1uOaiirwl(ft<i f^elegeoe Uontreal nnr währen! 

:'iii I Mmi, 1'- n;,-' • .:,:r,li .lh]>eSchlo!ISeB ist. 
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TaxMi fOr 6M0Ufttr«lM*tfs ta Brititch Colunbien. In Bri- 1 

li^ch-Columbien werden «dt eiaic«' i^'« K<'isendi;n ver- j 
halten, eine Tuxe vuii 50 £ ta enlrkhlcn, f,<lU kic im ;;cnionlCD 
k.in:»li>i:bcn Sl.i.itc (ic^chilte abKlilicflcB woUcD. Die» gilt nidit 
nur für au->laii'li>( hc Rt-UenJ«:, lOOdcTD sg(ir t&t kanadiacfae aas 
.loderen Staaten des Bundes. 



(if)|letr.«ungar. I^anbelllkdiitmern. 

Pilsen. (Sil' 111;; kr Ilamlcli- unl Ocwi rUrlwiinmcr vom 
I I. Mai 1. J. iini'.r dem Vi>rr>itie ilo l'rä'^i Icntcn Joncf lloudck.) 
r>cr Antrag des ciütca und xwcilcn Komitee*, die ICiminer ni>>j;c 
«ich der AktiM <l<r WieWT Kampcr gegen den Gcsclscnt- 
wurf b«lr«fr«iid din Hnftiing für Schäden an» dem 
Betriebe von AulODObllen anschlleSen und um die Znriick- 
stellnng des Geseuentwarfea nnd Erbsiung enUprechmder Poliiei- 
vorachriftnn bdrcffead dm AaUHnnbUtarkelw üA cimelzcu. 
vrnrd« «ngenoMen. 

A.nl Grand eines Berichte« de« cr&ten und zweiten Kamitee« 
wurde heidllosseo, daß die Kammer beim llamlelsministeriam 
die AufhebonE de« iu % l> des Lager hau e fe ties 
I cst|;r«flzten Bc Ichssngsverbole s befärwuir 

ÜIm-t Antrag de? ersten vod sweiten Koraitces h.it ilie Kainm^T 
bc»chlos,«en, die Ktla.^$anK einer Veiurdouai; la liclurwuiti-n. li.ii; 
K 1.1 s i- Ii c n, welche mit einer SMiiniulk.ipNel nJcr « itiir Sii 
m.irkc % t r«hen «ind, auch ihiun .ü-. »v e i » i e t; cl t« im Sinne ^lL^ 

I i\<-H Tiosctics vom ;j. Juni I.SSt (tnirfiTi n»l !.n A iiv<',h.ink 
und Il.uitlcl mit p;r!ir.i:::itc:i L'«iHlii;en tictr.Uik'nl .iii/u>ehcii 
nukI. «i-üD ilicsc Vcrschlu'.-i: Mv'i'i ci ic Sorl' H- u i; r l'h.int.i-ic- 
ln_-?.cit:hnani; tni^'»'n oti''r ^ar Uruic J'.. /■ u i.i: nu;; .UiUv jiM n ; i!.-^- 
(»leichen aueh Haschen, vrclchc mit einem Si lit.iul i iivir'^i hluLi 
und einem mit ("-iden Kmli u an iK-m Fla^chenh.il- -' .im;;i.'ii Iii Icn 
und die Kiima de.i t>ctrcllciidcn Krzcugers o tei lliinillori tugcodco 
PapiMMnifm oder Bande «enehen tiad. 



•Jiiliufttif, ICfliibÜJirtl'föaft etc. 
Die kaukasisch« Naptitluiindastria. wahrend da 

letzten Monate Int die Bakner Naphthundostrie, wie Ast 

Bericht des k. ti. k. Konsalates in Tiflis Uber das 
L (Quartal laufetidcn Jahres mitteilt, viel im leiden j;e- 
habt. Schnecverwehuiigcu. Streiks, Unruhi;a auf den 
weatlichen Linien der transkaukasischen Eisenbahn und 
in Baku aelbat haben sehr aehfldigend auf die Naphtha- 
inilu^trie eingewirkt und ihr riesige Vcrl-.Kte /jii;eftii;t. 
Iru Oktober Ii>ü4 wurden 488 und Xi-vtriiber 
61 Millionen Pud R(jhnai)htha j,'t;wi>iini:i . Im De^'-iubct 
sank jedocih die Produktion iofolge <icr Streiks auf 
23'8 Mülionciit wahrend in Jttnaer au« der gleichen 
Ursache nur 4 vi Millionen gewonnen wurden, lofolg«^ 
der armeriisch-tartarischen Zwistigkeiteu wurden während 
der ersten 15 Tage des Februars bloß ca. 20 Millionen 
Pud produziert« also um lo Millionen weniger, aU 
nomal hatte gewonnen werden niassen. In der sweiten 
Hälfte Feliruar hnt iHc Naphthagewinnun:,' fl>en(a!U 
keine ertreuhclien Resultate j;eliefcrt. Im Januar und 
Febroar laufenden Jahres sind im ganzen ca. öj Mil- 
lionea Pud weniger gewonnen worden, als erwartet 
werden konnte. Bei de« damab l)e«tandenen Preise 
(13 Kop. pro Püd) sttllte sich der Verlust auf zirka 
8,igo.ono Rubel, wdzu mich i Millionen Rubel tut 
die niedergebrannten 125 Bohrtürme uml Anlagen liinzu- 
tusählcn sind. Sohio ergibt sich ein unmittelbarer 
Schaden von 97 Millionen Rubel, welchen die Indu- 
ttrieUen, 'lie Feldcrbesitier und das Arar zu tragen 
haben. Hievon cntialkn auf das .\rar 40 i'iozent, ziika 
3'3 Millionen Rubel. Die N.iphthaindustricllen haben 
Ubecdles um ca. 4*9 Millioneo Rubel weniger produsieit, 
I MtllHNi Rubel durch Feuer verloren und mehr aU 
I Million Rubel den .\ilj.ittrn während «lur Srhnee- 
verwehungen, Str,i[ii,:nkam;i:\; und Streiks bezahlt. HiezU 
kommen noch als Verluste des Staates 37 Millionen 
Rubel für Petioleum-Aktise und 17 Millionen Rubel 
für Eiaenbabnfracht hinso. Der Ge«anitverltttt stellt sich 
somit : für die Naphthaii^dustriellcn auf 7 t), fiir die 
Rronc auf 8 7, die Wladikawkas-Uatin auf 07 Millionen 



Rubel, lusanmien ca. 17-5 Millionen Rubel Die ganze 

Suin-iie in iillerdiuu ; n cht ah utieinbringlich zu be- 
tiachicn, doch tat d escr VerkiNt für die Nuphthainduarie, 
speziell fiir den einzelnen Indu triellen und die Petroleuin- 
felderbesitzer recht empfindlich. 

NsHgriiRdungen In SpaalM. In Barcelona soll danalkhat. 
wie der Apdlberidit des dortijien Ic. n. k. Geaeral'KMisalatcs 
mitteilt, eine ErwcrbsResellschan unter dem Titel »Induslrial 

Avirola Hareclone«a« tail einem auf jooo Aktien tu 250 IVrttas 
verteilten K.ipital von 750.000 l'e«i'la» ins Leben gerufen werden. 
Sie be.tbsiehu^'t. <iie Hühaerzucht in groflen Mallstabe zu 
b.treibeo. im 1 izku erwarlei in den beteiligten Kreisen, daO 

sich dicsvs Llutcrnchmen rentieren werde. 

In Aulwcri'en soll sich mit einem AklienU iS'itale von i Mil- 
lionen Franken eine »Sm ifdail hl»|i.ino-li' <ie l'i rroc:irril<-« y 
Tramviaia betitelte Vcrkchrs^jcscll li.ilt L;t l>iMrt li.ilien, w ..lclic 
au mehreren ruiikv ii Sjviii rii> <Uri H lU Ki-< ii'> ihn-, Ir.im. 

v,:iv uiiil »liti^V ircii V e I kc h r s a u 1 .1 ;; >■ 11, spc^icÜ a jli Jen Hr- 
lri< li < lner -v hin.iNpiiri;.ri n I. .> .illi.i'in iik iM heii ,M .1 1 a a uml 
Torrc ili 1 .Mar ill^ ,\ui;e i-iLlt. 

Wflaschc der spanischen Welnproduzenten. i'- i de: kr.i.^licli 

in Od.itaviul (Provinz S.II. i^'i^- 1 i'lj;eluniicncn ZusininKukunlt 
spanivL \Vi .n]i(ii liuei^tiM wur leii. » le der At>nlti' richt des. 
k. u. '•; tiriii r.il KuiiMilales in K.ireclona mill' ill. n.u li- 
^l^■h■ u i I' V i'm;:., n .inl;;.-sli'lll, 'he ilurih ver»rh!eilfr.e l'rc-~ions- 
lu.lt'l v.r. S i'.i Irr I icmciinlen unJ Ahijeoi inelei) .'.er Wein- 
li.iucri;' " I n ^.'vchiilicr !<e;''rruji^' und I'.irl.imetit cii-r;;i.'eh ver- 
trc". n vvi ' ti ri nl'!-:!: I. hu Rc;;i lUii;; wate /u bcslimmen, das 
i!er/".'it In ^Theuii-, .'.en W.-i nl ■ i.iiiii ■•le- .cn iin<;un'>l;i;*' A 1 k o h ol- 
Ce.-cti .UM . r W'itU- in.ke.t .'U ^vl iii, 2. Zu ;;jii'.ten des \\\-ii>- 
>p:rilii» 'I I eiae M iiidci In 'teueiUDj von l'c>eta5 37'5'' fT''""'"'' 
.iem IiiduMrie.dkohol ati/u^irelien. Auch tB"(;c die Hctslcllun;; 
von Indusitiealkuhot mitteU der aus dem Auilaodc <in(;clülirtcn 
Koh{ii<idukte vcrixjicn werden. 3. Die EisealiahnUaas|i«tliarile für 
Wein und Alkohol sind herabzusetzen. 

Russischar Waggonmangel. in RäMami hat das 
fortwährende Absenden von fiisenbahowaggons fdr die 
Bedürfnisse der Armee in Ostasiea, wie der Aprilberieht 

des k u. k. General-Konsulates in Warst- Ii au mit 
teilt, eintn recht fiihibaren Mangel an roll'.iideiii Mate 
rial auf den Eisenbahnen, insbL-uondere aber iler 
Wandiau — Wiener Bahn, hervorgerufen. Um Transpott- 
stticknngen vorsubeopien, hat die VerwaHung der ge- 
nannten Bahn 200 ^et i'- r W -.rcnwagi.'ons von aus- 
ländischen Hahnen neuiietel, uml wurde seitens des 
Komtnutiikationsministcriums auch bereits die ztjllfreic 
£infahr derselben genehmigt. Das erwähnte Mmisterium 
beabsichtigt, t&t die russischen Bahnen qooo neue 
Wa^'gons zu bestellen, welche zum gröDtcn Teil in 
r-.isMschen F.tjblts^^ements lieigcslellt werden sollen. 

Aufschwung der tunesischen Mühlenindustrie. Auf 
industriellem Gebiete verdient der Aufschwung der 
tunesischen Mllhlenindustrie iu I. Quartal laidSeoden 

J ihres, wiL- de-r l'ericht des k. u. k. (Jcncral Kon-üil iti -; 
in Tunis über dic.sc IVriodu niitt'.-il;, auceiLilm zu 
werden. Nicht Wo-niger als zehn t;iul!.-re Muiilcnai^l.tgen 
— von kleineren Mühlen mit Handbeuieb abgesehen — 
mirdcn in der letsten Zeit in Tunis, Sousae und Biseru 
einge richtet und sollen bereits in der bevorstehenden 
R.iujtiajnj dem Betrieb ubcigeben werden. I)ie^e Kr- 
si hcimiii,:; steht im 2^sammenharig mit d .-r bereits kiirt- 
lieh erfolgten Zollerhöhung auf auslaudiiche Getreide 
nnd Mehle, welche MaBregel einen beträchtlichen Mehr« 
anbau von weichem Getreide für Brotxwecke in Tunis 
zur Folne halle. 



;§a5i.ilpolitifd)ca. 

Frankreichs Spartitigktit. Die cruüe «nzialc Itedeulunt;. 
wetehc tlie Spalt jti^keit der Kr*nm«en für die Volk>» irl>i h.ili 
Krankreieh? be«ittt, jjeht aui (<dt;i n len, da.sjahr tqOJ bctrelVendcii. 
im .Miirz laufenden J.ahie<. im •Juarnal afficieU vernfTent- 
liehtcn D.ilen herT..r: Am ',1. DnemUfr 1*103 waren 7,326.07} 
Einlateli-ii I' T ;.iiviti r S| , ,t k > •'■:is mi Und lUl. <lu- aiil ein Kupital 
von 7'' .Mi lii'Ueii iM viikfn la'.iu-ien. iiievon cfulielen 

•'iiJ 'i'>^ ' ' -"^'f K.i.'im'. Villi 211 oder wi-iiii;ei 

l-'t.ink.-n mit einem I i<s.imlkii;iit;il vüii I i|-.)Si> Mi iMaen, I.T^^O^ri 
Ünehrr .nif ein K.ijiit.il voi; r - 1 1 > 1- r.ink. ii niil einem (iesaint- 
k;il.il ■! v i:i Iii Mil'i i; T. 1- 1. Ulken, 577 Hiicher anf elu 

Kapital von I ii I i ' I lankcn mit einem tlc^aiivlkapilalc von 
ül 24*1 Millionen 1- ranken, 793.84O Uücher auf ein Ka|iilal von 
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301 —500 Fianlstn mit rinem fic- jmtk.ipitale von 256-;4'i MiUinm-n 
Kiunkc». 7i7.'';f, l'.u. her :iuf ein K.T|"it.il v<ij: v>' icjh !• r.>iil.i ri 
mit cnii-ni 1 1 r v.iintL.t[.tt.ilc vud 5-?S'7*^'^ MiKImulu I-'unkcn, 
'j.s:; npl l<i tlp r nil iin K.ipit:il von looi l y i'r inken mit 
i iiiini < n >.riuU vu:i HüMOI Millioui-ii 1- i.iriktii, Si|4-5i^; 

Itui'iei au( ein Kjpital von 150I i'rankcn uml mehr mit cihMti 
iii vimik,i(>ii,i!e v<io 1.376 U71» Millioneu FraokcB. Hiczu kumniio 
noch JS63 »teneilich l>c;;iin<jti|;ie Einlseebüchcr mit tinen tte> 
famlkapilale vuo 23 S4S Millioneo Franken. 

Di« ia der cnrShataB oflniillcD VciöiTcatlichun;; mitiabc- 
criffaM PosUpmrkaste tlMt« Ende 1902 3,<)9i.4i2 Liultijci 
mit tto6-8 MniiomB Fcukca Anbsni. 



tttommunillfttfoiitfiiiittel, M<ff^ ctt. 

Bremer Redareien im Mittelmeere. Die Bremer 

Rcilerci wendet dem MittflimxTgcschäft gegenwärtig, 
wie der .\[irilb«richt des k. a. k. Ueneral>KoDsalates in 
HRmbiirg ausfahrt, venndirte Aurmerkmnakeit z«. 
Unter Beteiligung erster Kräfte dort ist dasellut ciac 
neue Keilerei, Atlas Damp f e r g e se 1 1 s c ha f t, ge- 
gru:iiiet woriljii, <lic in enger Verbindung mit iler liurcits 
im Mittclmc«r fahTciidcaDampC)chiffigegcll«chaft »Argoc 
(Bremen) stehen nnd etwa sechs Dampfer in Herbst in 
Dienst stellen wird. Die Linie ist f;cdarht als ein >Zu- 
liriiigert für die >Argo< und noch mehr für den Nord- 
deutschen Lloy<l, für dessen (Icnua- und Nespcl- 
Dampfer sie GUter io Spanien, Ilaüen und vielleicht auch 
dem öttlkrhen Mittdmeer sammeln will. Die »Argo« hat 
!>crcit< Kontralcte mit dem Lloyd bcziigürh eitler 15;- 
furderung von Ciutem iwischcn Nordamerika und dem 
Mittelmeer via liremen, ein V'^ erkehr, den man auch 
aussudebneo bestrebt sein dürfte. Voraussichtlich wird 
sich enie gewisse Konknrrent mit bestehenden Linien, 
st< mit der Deutschen L e v a n t e 1 i n i e, nicht ver- 
meiden lasstiu, indessen ist daniUer vor Beginn des 
neuen Betriebes Bestimmtes Ijt festzustellen. 

Eio warn niniarliiidischer Hafen. Die 7 nord- 

wesdich von Amsterdam liegende Stadt Zaandam, die 

einen bedeutenden Holzhandel treibt, und in ihrer Nach- 
barschalt Keisschal-, Kakao-, Leinöl-, I^ck- und Firnis 
und Farbenfabriken besitzt, hat, nach einer Mitteilung im 
Aprüberichte des k. u. k. Konsulates in Amsterdam, 
die Absicht, ein neues Hafenbassm sn banen. Die Stadt 

liei;t an dim ftir SccschifTc zugänglichen Zaanfluß, 
WC eher m den .Amsterdamer Hafen und in den Nordscc- 
kanal einmundet; Seeschiffe gelangen also aus dem Meere 
durch den Nordseekanat dirdtt nach Zaandam, ohne 
AmsCSidam zu berOhren. Sie sollen gleich bei der Em- 

fahrt das neue Hafcnb.nssin votfinplcn . d iH-.cr'>c soll H }i « 
lang un<l viTläufi^' q m tief sein. Femer wir<l cb Holl- 
hafen von b ha Oberfläche, ein Floßhafen von i8 ha 
und ein SortierhaCen von 10 ha Oberfläche angelegt. 
Die Kosten werden auf 800.000 holt. fl. veranschlagt 
und sollen ilurch eine .'\nleihe auf_;r! !.t ■.cnlcn. 
Pottvergendung von Zeliuloldwiren In Rußland, itn J.ihrc 

loOl « unli li. r Viisand von /,cllul<ji.lcrtcii(;ni ■ rn y.r-x l'oM 
vcfliotcn. was einen narlitciliK«'" K.inihiti auf ikru-n l'iei-e aus- 
iibti' l)u»is Viii>ot lit uuijiuchr. wie ikr A jKillicritht des 
V. ij. k. I ii.ucral-K"rj-ul.ii<> in Wat'iili.iu niiilcilt, wii Str auf- 
(;ch"lH-n vvüt'ifn, doch unter der Hcilin^uni;, datJ die .icnaDntcn 
Kneugniue ia bölzcroca udcr blecherDco Sch^icbtcl verpackt 



1Cfefecaii0jaii?'f(5reifiiingrii, HoniliUD' 
tensen icc* 

Bosnien. (Te)«s"'P'i'"'>""i>-''("'i'' und Tclecra» 
phcnapparate.) Die Haudircktion der LandesreftieriiBg ia San- 
jevo beal>iichli(;t die Licferang nachatebender Tclegtapheobau- 
matarialien und Apparate für die im Bau belindliclie Uaie Saia- 
jc*o— Ostgrmse im Offert woge ta vngebca: 

1. VeniakiCT Bbendraht, 4 mm StRrk«, 4I.OOO kg, 3. Vsr- 
sinktcr Ei«endni]tt, S mm Stärke, COO Itg. 3. laolatorai. Doppel- 
glockeii, Type B. i6^ooo StBck. 4. liolaiorea. Doppclglodiea, 
Type C, 1000 Stack. $• Stodtwbraiiben, 80 mm, 31.000 Stflck. 



S!.xkM lirJul>eD, 65 mm, iden Stürk 7 r>;i;i]irltr.'!j;er (Tir />'• 
I-ula'.iiivu :oi. j "^tuik. 5. r.- Uli; jliia-ac>'-:i, y^o tn n, ijou Stück. 
Ii- lUil^s^titiCii 7<Mi Sliit k. In. I iolc^clirau.H-n vtiii 3o 140/«'" 
l.an;;«- uml vcroukrit looa Slij. k. II. Winktllr i;:er, Ty|'C /•'. 
14,'jüu Stuck. 12. \Viiik<llr.'i|;cr, lypct*. 10' ju .Stsicb. 13. Morsi'- 
(Kelii I iSchiolinr lt> Stiiek, 14. Rcservi ledcrfjcliaiise daiu mit 
/iujiltticr 10 Sliuk. 15. K.C1.T.S, St.i,il5ty|ic. Io -Stuck. 16. HoU'- 
Xilen i.\Iiliam[jL t..tm 'i r jo-o- ^i)). i;«;w<)l>iiliclit; UllU^■- j^Mn^iüel" 
10 .Stuck. 17. üutcrsucbuIl^'■l>llU^«l>tc i.MilKinipei jmctcr io u-jo , 
- , der iioimaien Gi^Ue 10 Stück, 18. Kohlcnl>1iUscliuli«orru-h- 
luiic mit einer Erd- nod swei Laftlamellen 10 Stück. 19. Tastet, 
veinickelt, mit I30 mm bngcst Mcbd 10 Stück. 30. Steinheil- 
wcdisel, lamellig loStädi. ai. Baitcrieanaiclialicr, verniukcU, 
mit GleitMbicae «M drei KapAn^Maafcdeia 50 Stück, la. fa- 
pieranfwickler mit tJlirwciUictiieb 30I Laafteit 10 Stick. 23. 
Ketcrtr«r«dcreek3««e mit Zn^fcder 10 Stück. 34. TelcptiM-(ICaslcn 1 
Appante lür Stieckenbetrieb Br EnirerasBg hii 300« bei twiilf 
htatmiaaBder eesciialtateB Apparaten 40 Stück. 

Dia nnter Poit I — 1> verteiehocien Raunutcrialirn inus»:n 
den Vorsckrifteo de« k. k. rnt^rrruhischcn IIandcl-ministeriuni% 
(Vcfordanni; vom II. Juni I90I, /..ihl 21.149^ uenau cnl^preclirn. 
Aach seriflC« AbweiclmiigeB weiden aicht tolarieit. IMe aiiier 
POkl t}— 'S4 «BcelibTtca H«^' uad Ncbcoappoml« fir die 
MoH^- nad TdqdHHulatioaea mlMna dansikaft aadricher fank- 
tioaicread herenMilt aeia. NBicns Aber di« keottnklW Aus- 
führanK dieser Apparate ist bei der Baudirekt ion der Lande»- 
tegieruog eincnholen. Die Offerte sind länj^stcos Mf 3$' 
I90J bei der Baudireklion der I-andeitrecierung in Sarajevo ein- 
turcichen. Dieselben and die etwaiRcn IWilaßcn »ind für je einen 
Bii;»en mit je cim » lio.<niM;h«a 80 Hcller-Steitipelmarke zu vtT*ch>-n. 
Die OlTcrtn'.Lii h.ili it bi» Kode Juni lO'i; im Worte lu blcit>cu 
uuil ^Il in r< lliHcii firi. auf dir f.';inn; Lirletung odtr auch nur 
auf einen Teil dei-elhcQ zu uncricreu, während sich die I5au- 
lürirktiuti der I,iiidi-.r<i;icru:i? die freie Wahl in ier VcrcelMüi;; 
il' t Lir./'jltirn l'ii.iten uud auch dai Ruht MitliLli..ll, ■•-uulIiLhc 
.■\n.v Uiiic- idine Aii^;a'>c von (Jrümlen .iluu'ehncn Icr die Liclc- 
r'j:i,; in .in lciet W: i>c iu bewirken. Uii l'reiM^ Misd fraako Sta- 
ll' Ii i^iJi>ch-liru i, Mclkovic oder üravo- 1 im sti llen. 

BrItfsch'SBdafrika. (K U-ktri»che .•\nl ^^;^ ll uml W.i-^. i- 
werke.f Ülier eine Reihe bcvotstehcadut laitütlichei H lUlcu 
macht der J.innctbericht des k. u k. Genet.il-Konsul.i' - m K. Ig- 
stadt nachstehende MitleilunKcn : Dus »l-.asietn Subuilis I iain- 
way« Syndicate, t.'il« in Kapstadt hat die )■ arl.f.Ciliiij d's 
Kappailaments tiiin Itau von II englischer Meilen eleki li- 
scher K 1 e i D 1> a ti n e n crlulen. 

I>er Stadtrat vnn I*. c a c o n » f i e 1 d , K.i|ikidc)nii-, h.it die I'.i- 
mächti;;i.ui.' 1 - 1< i;i,<arlamcnt5 um Itiu vtn: l ) e k 1 1 i ii c h e u 
K 1 .1 1 1 w i: r k i- n .'u Iii IcuchtunK'-- und I ricluwi n ki 11 nachi^-esucht. 

Her Stadtr.it vtui ' j u c c 11 s t o « n. K ;k|ik.diinn , «ini «.ihreiid 
dir difjahrigen l'ariament»5e5«ion ilie hrmachtiijun^ des Kap- 
pari.imcots zur Erweiterang and Auigesialtaag 4c« der Stadt 
gehörigen Waise rwerkes aachsachca. 

O« Stadtrat voaBediort, Kapkoleide, bsdMidtdgt das Kap- 
parlimcttt um di« Eimichtiguog anm Baa aiaet Wasier- 
werkea — Reservoir mit Filieraabgcn «ic — and die Anr> 
nalima «inat Anlahani von 13MO A m dimmn Zweck an cfmeben. 

Spasin. (Telephonzenirale.) Laal »Gaccia <1e Madrid« 
vom 5. Mal 1. J. warde eine Offert verkandlaaf aaf den 4. Juni 
i<»05 aalMraaat, bstnUind: Eiaildttuat und AaalimtBiti; einer 
Telepiioaa«BfiBl> in Ualida (Rdaam), aaf 30 Jakie. Offerten 
(auf spaalschcB Steupelpapicr) siad aa daa Oobterao Civil de 
Balcaiaa ia l^ma da Ualloriea oder aa das Regislro de 1a Di- 
reccidn Geaeral de TelesraloB in Madrid aa richten. Oit bar 
oder in üffentlicbea ipaniicken Papieren su ieiktcnde Knalion 
beiriet 1000 Peictaa. Der KoDzcüsiooär hat aaha Pnucnt aller 
Kinnäimea an den Staat abzuführen. Kikere DetalU aiad im 
kommerziellen Bureau des k. k. Uandela'Hvacnms in Wien zn 
erfra(ren. 

(Kisen- und Brunzcdraht.) Laut »Gazeta de Madrid* vom 
5. .\fai I. J wurde eine OlTertverbandluDg aaf den 4. Juni 190} 
auberaiunt, betreffend: l.icferunt; von jo / calv.>ni«ii'tleu F.ihcn- 
Jrahts, 4 mm DnrchroeüMr, und 5 t Uruntcdrahl. 3 mm Durch- 
messer, für die spanischen Staatstckjjtaiihtn in Madrid. (\>rdo';i,i, 
V.d!.i<iiilid lind /.ar.l^;i•/a. OOcrte (aul sp.inischera Slemricl|iapittf 
■siii'I an i'.i«; R<';:i^liii de Ia Direrciiin (;enr!;il dr 1 ■■^v■t.^ll)^ in 
M.i JuJ -LU nchleii. Ute bar oder in nttL-rthclieo .| iir-, l. u l'a- 
piiTcn lu li.islirtilu Kaution lietr-i;;! fünf l'r'"t-ni v.tii Werte, Der 
miximale l'rei-lypus ist 5S0 Pesetas pro ! Kisen 'iaht und J-IOm 
I*t sttas pn» / Uron/.rdraiil. N-ihere Det.itls sind im k- irrimcrzielien 
Itureau Iis i: k. 1 1 iink-N-M .iM ums in Wi'. ;i iu ■ r fi .i;,'Lti. 

(Eiscnliahn- und anderes .Material f ii r den Hafen- 
bau von Melilla.^ Laut »(iaccla de Madrid« vom 11. .M.m 
dieses Jahics wuidc eine < MlertvcrbandluDg auf den 9. Jani I905 
anberaumt bctreflend Lieferung von Eisenbaba- und anderen 
Materials für den Hafrnbaa io Metilla (spaniBcha DeMtaani; in 
Nordafrika). oiVerten (auf spsolsciheB Stoi^dpa^ei) sind bis 
fpälesteof 9. Juni 1905 an dfa Saaalwta da la Jaata de Obraa 
dcl Puerto de Mclilla ia Mdllla sa tkktca. Die bar odar in 
olTentlidMn «paiüaAcB Pi^inen aa leisleade K aalio n hstrict 
10.000 PneMt. Das Projekt and alle Dotaila liCRcn In der eb- 
genannten Sccretaria auf. Niha« Detail« «iad im fcommersiellen 
Bureao des k. k. Haodrlsmuseams in Wien za erfragen. 
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OIB BEDEUTUNG DER INTERNATIONALEN 

ARBEITERSCHUTZKONFERENZ IN BERN. 

Oer ei>tt&uschende Auagang der Berliner KooftreDz 
vom Jahre 1890 halte den GImubeo an die Möglichkeit 

eines internationalen Vorgehens auf dem Gebiete des 
Atbeiterschut^es stark erscbütteit Aber die Anhänger 
der Idee lieOeu sich nicht entmutigen. Besonders die 
Schweizer Regiemng^ die ihr aeit jeher tynipatfaisch 
gegenübergestanden hatte, erneuerte wiederholt die Ver- 
■uchc, eine Vcist.nniiimirg zwischen den Regierungen 
tier europäischen Kukurstaattn heiber^ufuhren, zunächst 
jedoch ohne Erfolg. 

Eine Wendung datiert erst von der Begründung der 
(nternatioaaled Vereinigung für den gesetz- 
lichen Arbeiterschulz, welche im Juli igoo in 
einer Zusammenkunft gelegentlich der Pariser Weltaus- 
stellung von Arbeiteischutzfrennden ans verschiedenen 
Ländern ins Leben gemfen wurde. 

Die dfenttchtigen Befürchtungen, die von den Inter- 
essenten den Bestrebungen des iritcrnalionalen Arl eiter- 
schutzes gegenüber von jeher geltend gemache wurden 
waren, daß sie die Weiterbildung des Arbeiterschutzes 
auf nationaler Basis versAgerd würden, indem sie euer- 
seits die Anfmerksamkeit der Fremde des Arbeiter- 
sr:hiit7.cs auf internationale I'racen .i'.ilcnkcn, anderseits 
den Gegnern des Arbeiterschutzes eine willkommene 
Gelegenheit bieten würden, ihre Abneigung hinter schein- 
bares Sympathisieren mit dem internationalen Aibeiter- 
schutz zu verbergen, diese Befürchtung wurde auch bei 
der GründoDg der btematkMialen Vefcinignig vielfach 
geäußert 

Heute kann man mit Genugtuung feststellen, daß 
diese Besorgnisse unbegründet waren. Von An&ng an 
hat die Vereinigung, von der richtigen Erkenntnis aus- 
gehend, daß der Fehler aller früheren internationalen 
Aktionen auf diesem Gebiete der war, daß sie zu weit 
ausgriflfen, sich ein bescheidenes, aber ernstes Ziel ge- 
steckt. Ihre Bestrebungen waren darauf gerichtet, nicht 
den nationalen Arbeiterschutz zu ersetzen, sondern ihn 
in gewissen Richtungen zu ergänzen. Das Mittel zur 
Erreichung dieses Zieles sollte die Beeinflussung der 
öffentlichen Meiuung zu gunsten der Idee des inter- 
nationalen Arbeiterschutzes sein, um durch diese die 
gesetzgebenden nnd regierenden Kreise filr internationale 
Aktionen zu gewinnen und durch die Errichtung des 
internationalen Arbeitsamtes in Basel, durch 
Gründung von Sektionen in fast allen Kulturstaaten 
hatte sich die Gesellschaft geeignete Organe für diese 
.Aufgaben geschaffen. Bereits nach fünfjähriger Tätigkeit 
war der Boden f.ir t-ine intirnatinnale Aktion durch die 
Gesellschaft so weit bereitet, daß die Schweizer Bundes- 
regierung auf die Initiative der internationalen Vereini- 
gung hin an die Regieinngen der Kulturstaaten die Ein- 
ladung zu einer Konferenz ergehen lassen konnte, auf 
deren Programm die internationale Regeluu.; zweier 
konkreter Fragen des Arbeiterschutzes staml, welche für 
eine internationale Regelnag tur Reife gediehen waren. 

sind dies das Verbot der Nachtarbeit der 
Frauen in den Industriebetrieben und das Verbot der 
Ve:windiing des weißen Phofpbors in derZttnd- 
hölzchenindustrie. 

Die Sdlidtichkeit nnd Kolturwidrigkeit der Frauen- 
nachtarbeit in den Gewerbeletricbrn ist allgemein an- 
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erkannt. Inmer nift sie ebe aOgemäne Henbailnderung 

des körperlichen Befimicns hervor, welche die hei den 
Kraucu, iiaiu'jiiilich il^i jcnigen ju;;ci;(llirhcn Alters, vor- 
li.iniicnc Disposition zur TuliL-rkul'i-.t: und Ulcichiiuchl 
erhöht. Sic ist aber beaoodcn schädlich, wenn sie «ufler 
Hauie in Gcwerbebetriebeo nugeBbt witd. Wie er- 
f ilTiinj:si:otn;iß den Arbeiter, so vtranlaßt die Nacht- 
.ir.jL-it ük .i'ich die Arbeiterin, m;t. dem Stimulans des 
Alkohols j'L-jea die I)ci>rc'ision dt;. A'i.^Lur.iiibtfitidcu , 
welche die Nachtarbeit in Gewerbebetrieben erzeugt, an- 
sukampfen, wodurch die känftige Generation auf dai 
srhwt-rstc ln'drolit i^t. iJic Nachtarbeit der Frauen ist 
aber Line Kuiturgcfaiir auch deshalb, weil sie die vcr- 
iit;:ratt:tcii Frauen unfähig macht, ihre FamilieapOichten 
und häuslichen Obliegenheiten su erfüllen. 

Man hat denn auch die Nachtarbeit der Fratien in 
licn tiK-i.;- u Kultiirst.'iistcn iintL-r (Jestattun^ von Ai:.s 
iKihmcn verboten. Aii'h m Ost erreich besteht bc- 
kauntliih ein soith-^ Verbat der Fianennachtarbeit. 
Nach § 96^ der Gewerbeoidaung dttrfen »anjer den 
jugendlichen H36arbeitem aacb Frauenspersonen über- 
haupt zur Nachtarbeit in fabtiksmäCig bttiiebenen Ce- 
wcrbeuntcrnchmiirL'cn nicht verwendet werden«. Von 
diesem Verbote sind indes durch eine Ministerialverord- 
nnng vMi 27. Mai 1885 eine Reihe von AnsiMhinea 
jcernacht worden, welche die Gewerbebetriebe Ahr Bett- 
fcderiirt- ninunu und -.ip])rt;tur, Air Fc^f':ii)rikMtion, Papiet- 
und HalbzL'ugfabnk:if.oii, Konservcnt.ibrikation, Zucker- 
fabrikation umtasit^u. 

Durch die Beschlüsse, welche bezüglich der Nacht- 
arbeit der Frauen auf der Berner Konferena g^üh 
worden sind, erfahrt nun dickes V'erlxit tiadl iwci 
RichtungcD hin eine bedeutende Ausdehnung. 

Elstens dadnrch, da0 der Befrriff des fabriksmiUtigcn 
HelricbL'; in der Formulierung der Börner Konfcrcni 
viel wciti r gefaßt ist als in der unserer Gewerbeordnung. 
Nich dicker gelten als Kriterium der fabril;»niaßig be- 
triebenen Unternehmungen nnler anderem die Bsschaf- 
tigungvon mehr als swatisig Personen, während das 
von der Börner Konferenz beschlossene Verbot sich 
auf alle industriellen L'titernehiuun)?en er^trcckt, in denen 
mehr als zehn Personen beschäftigt .sind Ferner siti i 
nach den BeschliUsen der Berner Konfetenz auch die 
Bergwerke und Steinbrüche, welche nadi der 
Österreich! chcn (icsetz.;ebunj; b kaimt' h nicht den all 
gemeinen Fabriksgesetzen uoterstcilt !>:ad, iu den Begriff 
des Indaairiebetridies einiubesiehen. 

Die zweite wesentliche Erweiterung des österreichi- 
schen Verbotes, wclrh" die Herner HcschlU.sse nach sich 
ziehen werden, ist li'.r Fortfall der .\ u .s n .1 h ni c n. 
Das Verbot, welches die Beroer Konferenz zum Beschlüsse 
erhoben liat, ist allgemein und kann nur temporftr auBer 
Kraft gesetzt werden itn Falle einer nicht vorher- 
tuschenden, sich nicht periodisch wiederholenden Bc- 
triebsunterbrechuiii;, die auf höhere Gewalt luruck- 
sniUhren ist, und filr die Verarbeitung leicht verdcrb 
lieher Gegenstibide, svr VerfaQtung eiiies Mmst leicht 
unvcrnjeidlichcn Verlust s an Rohmaterial. Auch kann in 
den Saisouindustricn sowie unter aiiß^-rordentlichen Ver- 
haltnissen in allen U.triebsu die Dauer der anuntcr- 
biochcncn Nachtruhe, welche den Zettraum von 10 Uhr 
abetkdsbts 5 Uhr früh so nnfiasea lmt,aa 60 Tagen im Jahre 
bis auf 10 Stitndcn Iwschränkt werden. Indes wurde auf 
die spezifischen Bc lürfuiüsc der österreichischen Industrie, 
welche von den Vertretern der österreichischen Regie 
ruDg auf der Konferenz geltend gemacht wurden, inso- 
ferne Rflcksidit genommen, als das Obereinkomnen, 



zusdniiikea, eventadl aneh glnalicih an&nheben. Das k. k. 

Ackerbauministeriutn hat bereits vor Monaten Erhebungen 
tlber Umfang und Art der Verwendung wciblichef 
Ailiii kräftc im H;rj;bau atigestebt. Nach den amtlichen 
Sutistikcn waren im Bergbau insgesamt ca. bcoo Ar- 
beiterinen, daroDter beim Stemkohleobergbn 261t, beim 
Braunkohlenbergbau s.j 4 1 tätig. 

Wie groß der Kreis <ier Personen ist, auf den die 
Woltat dieser Be-schlii^se Anwendung t'inden wird, lal3i 
sich augenblicklich, da die Ergebnisse der Gewerbesah iuog 
noch nicht vollständig varBi^ea, siffemJlMg schwer fest- 
stellen. Zweifellas i.st ihre groß.- Bedeutung für die Rob- 
rnckcrfabriken. Fast ein Drittel des .-Vi bi-itei Standes der- 
selben bestellt aus Frauen, die infolge iler Berncr Be- 
schlüsse, soweit der Nachtbetrieb in Frage kommt, daicb 
Männer werden ersetzt werden mOsien. 

Von minder unmittelbarer aber großer prinzipieller 
LJedevitung ist das von der Bemer Konferenz, bfschlosscnc 



Verbot des weißen Pin 



.|ihor s 



in <!er Ziindliöl» er- 



welches .illgenu-'.n drei Ji 



nach Hinterlegung der 



Katifikation^urkimd. n in Ki.il: treten soll, für die Roh- 
zui kertahri-.en, t'ur Scii.ilwidikammereien und Spinijereict), 
für Bergwerke ober Tage erst nach sehn Jahren in 
Geltmg tritt Übrigens sind spesieU im Bergban in 
( t5terreich schon seit einiger Zeit Bestrebungen im Zugi-, 
um auch die Tagarl.*cit der Frauen nach Mö'lii:!ikcit cm- 



fabnkation, des Erreger« der furchtbaren Arbeiter-Beruf>- 
krankheit, die nnter dem Namen der Phosphornek rose 
bekannt ist 

In manchen Ländern ist die Verwendung dieses j;iftigt.n 
Stofles iu der Ziindhulzetfabrikation schon gegenwärtig 
verboten; soletzt ist in Deutschland im Jahre 1903 ein 
solches Verbot beacMoisen worden, dessen Aktitriening 
allerdings erst im Jahre 1907 erfolgen S'illie. In der öster- 
reichischen ZUndhöUcrf.ibrikaiion wird noch bis su zwei 
Dritteln der Gesamtproduktion wei6::r Phosphor ver- 
wendet. In diesem Falle wiiktc die Rilcksicht auf die 
Koaknrrenabediognngen des Weltmarktes als Hemmnis 
des .\rbciterschutzes. Die bsteireiddacbe ZUndhöl/chen 
Industrie arbeitet zum groD.n Teile flir den Export tiai h 
den Märkten deä Orients und Ostasien^, wo jenen g wohti- 
lichen und billigen Sorten der Vorzug gegeben wird, zu 
<ieren Er se u ga n g weiter Phosphor notwendig ift Damm 
mußten tüc Vertreter Osterrcuh'i (lewiclit d iranf legen, 
daß alle Staaten, besonders aber .s,;ii bedeuten Ister 
Konkurrent in Osta.sien, Jajtan, iler Konvention bei- 
treten, welche nur unter diesem Vorbehalte abgeschlossen 
worden Ist und am 1. Jinner 191t in Kraft tritt 

Das Werk licr Berner Konferenz ist mit diesen Bc 
Schlüssen norh nicht vollendet; ihnen wird ergänzend 
eine Reilie cini-.eithcher Durchführungsverordnungen an 
die Seite treten müssen, wenn die gelten BeschlüMC 
auch praktisch wirksam werden sollen mid dabei wird 
noch manche Schwierigkeit zu überwinden sein. Es ist 
aber wohl nicht zu zweil'eln, daß dies gelingen wird. 
Gcwilä h;il)en die Vertreter der Regierungen alle Ur- 
sache, sich zu dem Gelingen und dem Erfolg der Kon- 
fcrens zu b^lückwttnschen. 

I Besnn !crs aber flarf die inteni.Ttinnali; Ve.'cinignng für 
.■\rl)eite!'-chutz, die sie \ or bei «_ i'ct und unt.iert hat, auf 
diesen Erfolg stolz sein Ihrem tatigen Wirken wohl 
hauptsächlich ist es zu danken, dafi zum ersten Male 
eine internationale Konferens ttber Fn^en des Atbeite^ 

Schutzes nicht wie ihre Vririrai^ijcr mit Wünschen und | 
mehr oder wenii;Lr bedeuluug.sloieu kc-oiutionen aus- 
einanderging, sunklern zu Beschlüssen von praktischer 
Bedetttimg gelangt ist Dr, VüU«r HtlUr, 

DBS VBREDLUN 3SVERKEHR ÖSTBKSBICH- 

UNGARNS IM JAHRE 1904. 

Das (Jesaintbild, das der Vercdlungsvcrkchr Öster- 
reich-Ungarns im Jahre 1904 bietet, ist kein un- 
befriedigendes. Er erreicht mit cioer Ausfuhr voo 
92*98 MiUioneo Kronen zwar nidit die grollen Ziffern 
des Jahres 1900, in welchem die Liquidierung des 
Mahlvcrkehres erfolgte (i4'7i unter ii8'66 MillioDen 
Kronenl, blieb aber hinter dem Stande i!es Jahres igoi 
(95'oS Millionen Kronen) nur wenig zurück, Übertrat 
die Ziffer des Jahres 1902 (85*37 Millionen Kronen) 
beträchtlich und wurde nur von der .■Xu.sfuhriiffer des 
I Jahres 1903 (i 05 9 i Millionen Kronen) namhaft libciholt 
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Ein bei^futender 'IVil <ics Ausfalles von cn. 13 Milü- 
onen Kronen, den das Jahr 1904 im Reexport gcgco- 
ülier dem Jahre 1903 zu verzeichnen hat, hängt mit 
dem KUckgaoge des haupttidilich mit der Schweis, is 
geriogerem MaBe mit Dentaehland and Gtoibritannieii 
unterhaltenen Stickerei verkehr es zusammen. Der 
Stickercivcrkehr sank nämlich von 4yo2 auf 38 84 Mil- 
lionen Kronen, war aber noch immer namhaft ftöder 
all ia irgendeinem der Jahre der Periode 1900 — 1902. 
Oer Rückgang im Stickereiverkehre betraf vorwiegend 
<ien hauptsächlich mit der Schweiz unterhaltenen Ver- 
kehr in gestickten Baumwolisvarcn (Rückgang von 40 auf 
36 09 Millionen Kronen) cntsi)rLchend dem nicht be- 
sondert befriedigenden Zustande des Schweiler Stickerei- 
geschlftes im Jahre 1904, das erst anfangs laufenden 
Jalires eine pcwissi- lUsscning CTfahren hat. I) r Verkehr 
m allerlei gest cktcc Leinen-, Seiden- und Halbseiden- 
waren, woran neben der Schweiz auch Dctttldlliod in 
aosgedefantem Mafle beteiligt ist, hat im Jahre 1904 nur 
kleine VermindeniDgen nnd sogar etnidne Steigerungen 
erfahren. 

Eine namhafte Vermiodenug erfuhr auch die Aasfuhr 
von Koehgesrhirr im Vereditrogsverkehre, die in 

den Jahren iqoo — 1903 ungefähr 7'3 — 8"3 Millionen 
Kronen betrug, ahsr in Jahre IOO4. auf 4^89 Millionen 
Kr< In n herabsank. Dieser starke Rückgang erklärt sich 
zum Teile daraus, daS den Exporteuren die Ausfuhr im 
gewiAirilchea Handebverkehve Konveoiens gennt; bot 
So hob sich diese letttere Ausfuhr von »Geschirr ans 
Eisen- oder Stahlblech, poliert, Lickicrt, vcrnicktlt, 
emailliert t von 4-46 MiUionen Kroneo im Jahre 1903 
auf 5 99 Millionen Kronen im Jahre 1904. 

Von besonderem Interesse im Krtegsjahre 1904 ist 
der Veredlung s verkehr in K r i l- - s m i 1 1 e l n und 
Waffen. Die Ausfuhr von Torpedos im Vcredlung<^- 
vcrkehre bietet aber eine Obemadinog: de umlaBte m 
den Jahren 1900 tmd 1901 bedeutende Summen 
(848.000 K ond 418.000 K), macht .nber in den Jahren 
igo2--igo4 SD 'j,u[ wie nichts aus Die Erklärung 
dieses sonderbaren Vorganges durfte darin liegen, daB 
es bei der glluendea Konjunktur und den guten Freisen 
des Jahres 1904 tmd des Vorbercitungrijahrrs IQ03 
wahrscheinlich nicht der Mühe wert schien, die Weit- 
lünfigkt-iten lies \'erc<llur)gsvcikclire-s all' s;<:li .'-U tiL-htuen 
Dag^ea bclief sich die diesbezügliche Ausfuhr im 
Spesialhandel auf 244 ooo K im Jahre 1903 nnd auf 
75'^.ooo K nn Jaltre 1904. Die Wiederausfuhr von 
Handfeuerwaffen im Veredlungsverkehre im Jahre 
1904 (\ ortUfjswei^e nach Rum.Unicn) betrug 780. jSo K 
gegen wett geringere Summen in den letztvcrgangencn 
Jahren (nur im Jahre 1900 518.360 K). Die Ausfuhr 
von Handfeuerwaffen im Spezialhandel stieg freilich 
von 1'76 Millionen Kronen im Jahre 1903 auf 517 
Milh iiiLij RriMicn ini Jaluc iiy'i;. ;\uch die .Xusfuln 
von Seh ießmittela^ Patronenmagasinen und 
Geschofimftatela im Vevedteogiverkehra wies in 
den beiden letzten Jahren sehr bedeutende Ziflfern auf, 
670 Millionen Kronen im Jahre 1903 und yS^ Milli- 
onen Kronen im Jahre 1904, und zwar hauptsächlich 
vollständig adjustierte Patiooeo nach China und Bulgarien 
und f&r einen Betrag von 254400 K fogar dirdttwcb 
Japan. Die Ausfuhr von gefüllten Zündhütchen, leeren 
Patronenhülsen und anderen SchieOmitteln im gewöhn- 
liehen Handelsverkehre hat sof;ar eine starke Steigerung 
von 5'oi auf 742 Millionen Kronen zu verteichnen. 

Einen bedanerltch groBen Rückgang, der einer Ver- 
minderung um mehr als die Hälfte gleichkommt, weist 
die Ausfuhr von geschältem Reis im Vercdlungs- 
verkehre auf, die in den letzten Jahren in ihren chc- 
naJken Absatzgebietea eiaer stelgeaden Iniaadsiu»k<anens 
■vwie dem leouMicu i> ciiuewei oe gi iiiei «juuieu dc- 
gegnet. Sie bcifef .<>ich im Jahre 1904 auf 4 54 Milli- 
onen Kroaea ffigea 10 59 MiUionen Kronen im Jahre 
1903. Die atlrkatea lUcl^iDge waren b der Atufidur 



r;a' h r)eutschlanfl, dem Hsmburger Freihafen, den 
B.ilkansiaaten unil den Vereinigten Sta.atcn von Amerika 
zu verzeichnen. Minder scharf war der Rückgang in 
der Aniiuiir von Reisstärke im Verctliungiverkehre, 
nlmtidl TOB 243.892 K im Jahre 1903 auf 228.968 K 
im Jahre 1904. Gleichzeitig sank auch die pc^vö^lnliehe 
Stärkeausfuhr (inklusive KartofTcIst.ukc') von auf 
0 96 Millionen Kronen. 

Von giöBerer Bedeutung sind verschiedene Ver* 
edlungsoperationen, die das FSrbcn, Bedrucken 
und Appretieren von Garnen und < I r w e b e n, 
und zwar zumeist Baumwollgarnen und -gcwcbcn, be- 
treffen. Die einen wohlbdownten Exportartikel liefernde 
Tttrkischrot-Färberei stützt sich voirwiegend auf 
diesen Veredhugsverkehr. Der xnmeut dem Bltumwotl- 
i;:uuex[iort nach dem näheren und ferneren Orient 
tiieneude Färbereiverkehr umfaßte im Jahr I904 einen 
NVert von 1*35 Millionen Kronen, währeod die hOchsto 
der klstjtthrigen Zifil-m, die des Jahres 1901, S'14 Mil- 
lionen Kronea betrug. Der dem Export bedruckter 
Gewebe dienende Vercdlungsverkehr umfaßte im Jahre 
1904 die höchste je erreichte Zilt'er, nämlich 183 Milli- 
onen Kronen. l''s hand:;lt Mch hicb'.-i vorwiegend am 
Baamwolldr ucke; doch war gerade im Jahre 1904 
auch ein stftrkerer Export von WoUdrucken su ver- 
zeichnen (5 IQ. 800 K) und bc'lruckten Scidcnstoflen 
(91.800 K). Auch der Appreturverkehr, der im Jahre 
1904 die nicht imbeträchtliche Ziffer von 504.692 K 
erreichte, betrifft vorwiegend BaumwoUwaren und nur 
lu geringeren Mengen Woll- imd Seidenwarea. 

Von größerer Bedeutung ist der Vcredlungsverkehr 
auch fUr einige Konfektionsindustrien, vor allem 
für die Anfertigung von Kl ei düngen undPutswaren 
selbst. F.r eireichte in diesen Art Vc'n mit 3*oq Millionen 
Kronen ungefähr den Durt hsclmiit der letzten Jahre, uml 
speziell im Hauptartikel, in den noch immer ho Jtark 
nach dem Orient (Türkei und Ägypten) gehenden wollenen 
Mioneranzügen, die Summe von 2*15 Millionen Kronen. 
Die Ausfuhr von Baumwollwäsche im Vcredlungs- 
verkehre hatte nur den hinter dtn Ziti'ern der letzten 
Jahre ztuUckbleibenden Betrag von 237.120 K zu ver- 
zeichnen. Das im Veredlungsverkehie besorgte Fattera 
nnd Garnieren von Hilten, das noch in den Neun* 
ziijerjalsren an zwei Nfilünntn Ktnr:en nahe hcra* ri.ichcnde 
Kxpoftziflern zu vcrjciclinen hatte, nahm in lien letzten 
Jahren immer mehr ab und erreichte im Jahre 1904 bloß 
eine Ausfuhr von 307.590 K, die zumeist nach über- 
seeischen Gebieten geriditet ist. 

Die zumeist nach ile:n naiieren und fern^.Icn ( >::en! 
(Türkei, Ägypten und Britisch- Indien) gehende Ausfuhr 
von Zigarettenpapier in Büchein blieb im Jahre 1904 
mit 127 Millionen Kronen hinter den etwas höhorea 
Ziffern der letzten Jahre nicht allzuviel zurück. 

Der zumeist in Böhmen betriei>ene Handschnhnaht- 
V er kehr nach Deutschland blieb mit 3*96 MiUionen 
Kronen nicht nur hinter den grOBten der je erreichten 
Ziffe rn (ca. 5'4 Millionen Kronen im Jahre i o:n\ sondern 
auch hinter jener des Jahres 1903 (4-30 Miliio ien Kronen) 
zurück. 

Der grote UnzegelmAfiigkeitea anfweisende Veredlungs- 
verkdir in Flasehenverschlüssea fiel im Jahre 

1904 auf 143.310 K, nachdem er iinjihrei900 sogar 
i'6l Millionen Kronen erreicht hatte. 

Der ausschlicfllich nach GroObritannien geriehttte Kxport 
von schmiedeeisernen Röhren, der noch in den 
Jahren 1900 — 1902 ca. 0*8 — i Million Kronen erreicht 
hatte, war im Jahre 1904 auf 26 460 K her.nl igcsunken. 
r'af?cgen ist die vorwiegend nach dem Triestmer 1-rci- 
gebict und der Türkei gehende Ausfuhr von Blech- 
karnistern (Petroleumkisten), die noch bis vor kurzem 
recht geringe Beträge umfaßte, im Jahre 1904 auf 349.098 
Kronen gestiegen. 

Die Ausfuhr von Eisenwarenim Vere<ilungsverkehrc 
bUeb hinter der im Jahre 1901 erreichten Hdch$t<iffer 
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TOD 6'6i Millionen mit 5*79 Millionen Kronen nidit adir 
wtit /.uni' k. Als «'^rhti^;; tc 1. iizt '.] "MSitiorjcn erwiesen sich, 
ebea&o wie id den iruheien J^ieu: äeosen 960.837 K, 
nicht besonders benannte polierte^ lackierte^ vemickeUe 
odes emaillerte Eisen- nnd Stahlwaren 175 Mdlionen 
Kronen, kleine Gebranchsgegenstände aus Eisen und 
Stahl 369.309 K, Naiiinadeln unter 5 cot I>änge 
351.900 K, Drahtstifte 146671 K, etektro- 
dynaniache Maschinen 940.8 lO K. Der starke 
Rückgang der Ausfuhr von Drahtstiften im VcrciilungS' 
verkehre von 655.320 K im Jahre 1900 auf 140.071 K 
im Jahre 1904 duiUe damit zii:>.imnicnnangtn, «.laß es 
die iüseugcr dieses wichtigen uberseeischen Exportartikels 
bequemer erachteten, sieb des gewöhaUchen Ausfuhr- 
verkehres tu bedienen, der in der genannten Periode von 
0*46 auf 1*95 Millionen Kronen stieg, darunter 740.0 o 
Kronen allein nach Untibch-iuJicn. 

Der im Jahre 1899 bebuts aoiitreier Einfuhr von Ton- 
eiddiTdm erwirkte VerttUaopverkehr in Rohp 
aluminium stieg rasch voa 532,480 K im genannten 
Jahre auf 298 Millionen Krooeu im Jahre 1904; ergeht 
zwar vorwiegend nach DeuuchJand und der ächweu. 

Die im Veredinsgsverkehre vor sich gehende, nach 
den venchiedeiuten Ländern Europas gerichtete Ansftthr 
von T e I cg r a p h cn k ii b c 1 n errcu iite im J.inre 1904 
ihren bisherigen Hohepuukt, nämlich 184 MüüuneuKtoucu. 

Der erst seit dem Jalnre 1903 vnter den Namen »1 r 
Zeugung von Metaluüchcrn und anderen Metau- 
waren« gestattete V crcdlungsve.kenr weist eiue hoffnungs- 
volle Eutwicklung auf, indem die bctrctlende Ausluhr 
von 169.290 K in Jahre 1903 auf 504.420 K. uijalue 
1904 stieg. Die wichtigsten hicher gehflrendeB Aosfuiu- 
artikel sind (nach den Ziffern des Jahres 1 904 k Knopfe 
als kleine Gebrauchsgegenstände aus iuseu und Stanl 
(2000 KX ans antlercu unedlen Meullen (102.000 K), 
als Herten- und Eraueoschmuck aus tmedien Metallen 
(218 709 K), iodaim feine MeuUtttcber (126.500 K). 
Die erwähnte Knopfwarensu-sfuhr richtet sicii vorwicgcmi 
nach überseeischen Landern, wie China und .Nicüci 
landisch-IsiUicn. 

Die ausscblieMich nach Italien gerichtete Ausfuhr von 
Lokomotiven nnd Tendern nn Veredlnogsverkehre 
betrug im Jxhre lyoj 613938 K, bcilcutcud mehr a;s' 
im Jahre I903 (148.929 K.), atjcr weit weniger als m 
den glänsendea Kn^ankturjahren 1900 (5-61 Millionen 
Kronen) tmd 1901 11 'bo Millionen Kronen). 

Die AosAihr von Maschinen nnd Apparaten 
im V'crcdlan§nerkehre blieb im Jaluc ik^u4 trut/ cai^r 
nicht unbetrMchSlicben Zaoalime gegeu das Jahr 19U3 
(4*32 Millionen Kro—n) hinter der glanzeniicu Ziffer des 
Koujunkturjahres 190O gidchialis bedeutend stuUck 
(5 27 gegen 979 Mültonen Kronen). Die gröBten Ziffein 
fiatten gleichwie in fruiicren Jahren nachfolgende Artikel 
su verzeichnen: MascbmeDbcstandteile (243 Mtiliouen 
Knaea), stabile Dampfmaschinen (429.875 K), Textil- 
nwurhiiiffi' (0*95 Millionen Kronen), Sieüer<M»en aus 
nnedkn Metallen (695.1 30 KJ. 

Die hauptsächlich nacn Rumänien gerichtete Ausfuhr 
von Zisternenwaggons im VereUiungsverkehre er- 
reichte im Jahre 1 904 die höchste Zißcr seit Gestattung 
dieses Vcrcdlungsrerkehrs im Jahre 'I897, nämlich 
946.385 K gegen blot 175-155 K i" J»<"« 'W- 
Dagegen ibt aic Ausfuhr sonsuger Wagi; -ns im Ver- 
edlungsverkehrc im J,ihre 1904 (4 05 Müliuui;" Kronen) 
hbter den Koajanktnniffem der Jahre 1900 (9 00 Mil- 
lionen Kronen) and 1901 (7 27 Millionen Kronen) stark 
surUckgeblieben. Die Ausfuhr des Jahres 1904 gmg vor- 
zugsweise iiac/i Itaiieii, Üuljjarien, Serbien, Tutkei und 
Ägypten, begreiflicherweise ergeben sich in den ik- 
•tmawQgilMndeni dieees Artikels im Lnife der Jahre 
grofic Schwankungen. 

Der unter der Bezeichnung »Schiffbau und Er> 
Zeugung von Güterwagen' registrierte V'ercdiungs- 
ve;k.lir Iwittc -tii Ji^ii'- 4 Uic grumte Ausfuhr (2'41 



Millionen Kronen) zu verzeichnen, abgesehen von den 
beiden Konjirnkturjahren eines starken Exports n.ich 
Rumänien 1893 (12' 17 Millionen Kronen) und 1894 
7 MiUioneB Kronen), auch im Jahre 1904 gingen alle 
Guterwagen nnd Dampfkessal nach Rumänien, von den 
eisernen Schiffen der Qb.*rwiegende Teil ebendorthin und 
d:: Rist nach Deut!>chland und RuBUuad, ■cWictlich «Qe 
huizernc Schiffe nach D .:atschland. 

Kine spesicUe Wiener Indnstrk^ die Anfertigung von 
Tabakpfeifen, Zigarrenspitzen tmd Etuis 
hiezn, nnterhtelt eine Ausfuhr im Veredlnngsverkehr, die 
in den letzten Jahren t a. n'5— 0 6 M Ihnr.en Kronen 
umfaßte und vorwiegend nach Grofibritannicn gericht<:t 
war. Gerade im Jahre 1904 sank aber diese Ausfuhr 
auf 154.800 K. Dieser RUckgang ist umso bedauerlicher, 
als auch in der Ausfuhr des gewöhnlichen Handelsver- 
kehres die diesbeiüghclie wichtig-ite Post .Xndere Waren 
aus oder mit Elfenbein, Schildpatt, Bernstein, Gagat« im 
Jahie 1904 fegen das Jalnr 1903 dnen Rüdcguig voa 
r6 auf 1*5 Mdlionen Kronen aafweitt. 

Auffällig ist schlieBHch, daB im Jahre 1904. wie auch 
in früheren Jahren, tine Reihe von Produktionen, bei 
denen man eine starke Neigung vermuten sollte, sich 
der Wohltat des Veredlnngsverkehrs zu be- 
dienen, wie das Verweben von Garnen, die E'seugung 
von Schuhwaren, die Fabrikation landwirtschaftlicher 
Maschinen cti . nur eine schwache .Ausfuhr im Ver- 
edlungsverkehr aufweisen, die bisweilen sogar völlig weg- 
fällt Vielleicht httngt dies mit den sclnrierigen Be- 
dingungen zusammen, die gegenwärtig noch immer für 
ilcn Veredlnngsverkehr heitehen und wiirde sich ändern, 
falls die freier.- Rc.; )iing des W-rcdlungsverkehrs im 
neuen ZoUtarifgesetze zur praktischen Anwendung gelangt 



Dit ffraniMlielMa HMtfsMumiiiMni Im Auriande. 

Ksnc offitielle Vcrurt.tulichuug vom 23 Marr 1 J. ent- 
halt eine Zusainmeustcllung der von der fraozosiscticn 
Regierung anerkannten fransdeiscben Handelskammern 
im .'\uslandc. lu England gibt es nur eine in London. 
I In Belgien vier: b Antwerpen, Charleroi, Lttttich nnd 
Brüssel ; in Sp;uiien gibt es vier, nätuhch in Valentia, 
Madrid, Malaga und Barcelona, letztere mit zwei Ko- 
miteea in Carthagena und Alcante; in Portugal gibt es 
nur eme in Lissabon mit einem Komitee in Oporto; in 
Italien bdindea lieh cbei: in HailMid, Rom und Neapel ; 
in der Schweiz eine in Genf; in der Tüikt^i rwei : ui 
Smyma tmd in Konstantmopel, letztere mit zwei Komitees 
10 Brussa und den Dardanellen; in Griechenland be- 
findet sich nur eine in Athen, gleichfalls je eine in den 
Veieinigten Staateo (N«w-Yurk), Kanada (Montreal), 
Kuba (Havanna), Uruguay (Montevideo), Chile (St. JagoX 
Mexico (Mexiko), Brasilien (^Rio de Janeiro), Portoncco 
(San Juan), Ägypten (Alexandrien), Australischer Bund 
(Sydney), Mauntms (For^Lottia). Ein ctnaiger Über- 
seeischer Staat hat awei franifleische Handttkkammcm, 
nämlich Atgentinieii in Bncaoe-Aint uid RoMuio. 



RuOlaid. (Granitwürfel.) Gran;twürfcl. ^;'J-äj;tc oJcr be- 
haucDc, ohuc weitere llearbeituag, sinil, un il . ...ijf, von ihrer 
Brstiromunj;. nach den l'unklea 4 uu^i i <it^ Ail. Uj de» ZoU- 
t.irilci lu verzollen, d. h. mit K 1 j i y ru 1 l>j i wenn 5 Wer- 
schek ^1 Weischek 4 4 mmi odci wcinyei dult, K O'70 pro 
lOO ig, wenn ul>er $ Wemchek dick. 

Serbisa. (Zolltarifierune tob Waren.) Dem »Deutscbeo 
Hancteb- Archiv« entoebnea wir folgende Ancabeo: 

VyJraicher Weisenkaffee, ein im Zolltarif nicht naroeot- 
I lieh uufKctührtaT Kaffcccnaustoff, ist, wie der »erbiKbe t'inans- 
luinistcr au( Grttnd de« Art 4 des ZolltarifgcMtKS durch Erlafl 
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34. Jtnaer (3. St.i 190; bettlaml hai, nacli Tarif-Nr. 206 
m dem S*Ue «ob 10 Dinar für t f im allgemciDen Tarif nnd 
von S Di"" f« I ? in Vcrtragataiif m mtoUeo; gleichzeitig 
ift ßonifi Alt. 4, Ziffer 5 4m GcmIim iWB h-IH- JoU 1893 
die (taalBdw VesMihraBCMlMMr (ImdiariM) tc> 30 Dlaar fir 

1 f tu nMhaa. 

SardlakB in FiBcliaa oder SalsUke aolerlicfeo d« 
TMf'Nr. 9f n dm ■lliWBtbcs Satic tob 15, bcnebmisnralM 
dem Tertragsiiiifligm Salsa voa 13 Dinar für I f. Wrnn dine 
Fische dagegen ia FImcImb, Tiegela, Schachteln oder ähnlichen 
behältnisien eincrhen nnd nicht in Salslak«, MBdcm mariniert 
oder in anderer \Vri>e /.übereilet »ind, *o liiid aie, wie der «sr- 
bische Kinaniminiiter durch KrUB Z. Nr. 23340 Tom iJ./sS. De- 
zemher 1904 angeordnet hat, alt weiter tttbereitete E6waren nach 
Tarif-Nr. iOJ mit 35 (allgemein), beiiehungsweise nach Nr. 20, 

2 '.' tes Vcnragalarils mit 25 Din.iT für I f ta venolleu. 
Kiihren ans Steinmasse (Steinzeug) warm nach dem Krl.^ß 

des serlii<chcn Finanuninisters vom l". Juni I904 wie alle au- 
deicn (iegenstlnde au« Steinnul iiich Turif-Nr. 134 lics allge- 
nacinen Tarif! zu »erzollcn. Sp.ucr wunle bi-Hv-l!lu>^en, ■iaß nach 
diesem Kriafl »ur Röhren aus l)c^^erer SteiDm.i^se iStcinjcuKi lur 
VriioHuDi; kommen sollen, wlihrcn i ?tilchc aus grmeinrr S'.eui- 
moss»' nach Nr. 133 <1i:n /L:lll;itil\ wir andere gemeine Tun waten 
zn behandeln sind. 

lia »ich je lutii in der Praxis licrausycHleni hat, dafl die Uiitcr- 
schcidnni; zwischen besserem und K<cacinem Stcinteag »ehr 
schwierig i*t und im lext des mit Deutschland abgeicblosseneo 
HaDdelsTcrtrages in Nr. 26, 2 b nnter den gemeinea Tonwarcn 
aBch R ihren aas gcmeiaem ■Siciozeug« vorgeteben *lad, so hat 
dar mtWmIw FtaaaaNaittea auf Vorschlag des ZolhaUa datdi 
ErlaS aoH m Dornte ft. St.) 1904 besliannl, daS ia Zakuft 
Röhrea aas S ttfaaw w e (SlaiBsenK) ntt oder ohae Glaaar odar 
BcgoB, aach Mr. 26, 2» da VartaagMarib, bctkbaacmiaa aaeh 
Nr. 133 dca aUceneiocB Tuift «enoUt ««rdn» ohae Räeksicht 
danaf, ob die RöluaB aaa besserem oder g— aiaea Steiaeeuc sind. 

Malerlelavead, mit dacr Mfarhaag «00 Firais, BlehreiB 
aad Kreide ttbcisagen, ist, «te dar serbische Eieaanslaister dtueh 
ErlaS «081 o, Febcaar (a. Sl.) (905 bcsiloHM het, aach Mr. igS 
des all(saMuea, beetehangsweite Mr. 41 1 des TetMKStatifs mit 
Oetefrädi*Vaceia (aad I>eaticUaad) nit 60« beetÄmgreeise 
40 Diaar fBr 1 f ao «anaUea. 

aD?aial^ItotSä'^!iirtb i^"° ^'* *dw 
Ia AUadcfOBC das Bdeasas «aaa $. Hai 1B9S dnnih Run<i- 
99. Deeember ^ Su) 1904 en almlliehe Zöli- 
bat, aeeh Nr. a6i d« T!aiUk M vanMlita. Be- 
dieee Zarittse jedoch aiebr als I v. TMMad, ao atad die 
Farben der Nr. 362, beziehungsweise der Nr. 363 dea Terirs sa 
anterttellen. 

Der Gehalt an Anilin uad aadcrea Farbitoffco ist Bach Maß- 
gabe des Erlasses vom 13. Aagast (a. St.) 1903 ivA Analyse 

des chemischen l^boratorinms zn ermitteln. 

Varaiaigte Staaten voa Amerika. (Zolltarirentschei. 
daiacea.) 

Scnmala gewebte Streifen, gans oder ia dem Haast- 
boitaadtea dem Werte aach aas Seide odar aam Teil aas Widle 
healehead, dl« adt aaditrSglicb aagebrachtea VeiaieimBgea der 
Art aoa AppUkaiiDHaarbeilaa odar StiekereieB «eisdea eiad, siad 
aieht als Biader, soadera eis Besatiaitikel oder Tkcmca nach 
§§ 390 und 371 ZQ verzollen. 

Znckerrüben, au« denen Zacker gesreaaea werden soll, 
sind nach § 237 des Tarif; mit 25 Proscat des Wertes zn ver- 
zollen. 

Kirsch Wasser oder Mara<cbinowa»er. ein 8*3 Prozent Alkohol 
eathaltcades KirschdestilLit. hl ab im Tarif nicht genanntes Er- 
xengnis nach Abschnitt 6 des Tarifgesetzes mit 20 Prozent des 
Werte» zu verzollen. 

Baumwollene Fabrikate oder Artikel, die unter der 
Pe.'icichnuni; • .\I .1 d r a », M adr.i s v --i r Ii :i n t"' M ' ^ »"l 1 n« tt S. W. 
in den Handel kommen, und bei denen zum groUcn Teile die 
Kett- oder SchuÜfSdi-n cänzlich fehlen oder, regelmäüif; wiedci- 
kchrcnd, ganz vciichirdcne DichligWeit haben, sind nicht auf 
Grund des § 310 des Tarifs nach !i5 304 — 309, .sondern nach 
§ 322 ebenda mit 45 Prozent de» Wertes m verzollen. 

Kalt walz) C S Stahlblech in Streifen von bis 
6 Zoll {englischl Breite und von "',mo Dicke oder dünner, 
auf Rollen von 30—200 FnS LBage, isl aach 9 137 dea TarMi 
zu verzollen. 

Ausgestopfte kleine Enten und Hühnchen, die zu 
Ottenrhmucksachen nnd fnr Schachteln mit Znckenrerk ver- 
«eadet werden 

Back Nr. 493 der Firiüsl« sam TMf aoUbai ca 

0es«iraie Seide, aaf Spelea oderKarteOt ta ^iiai;^hen 
Zweckaa, ist aach 38$ dee Tkilb mit 30 Piaseat dca Wertes 
aa eceaoUea. 

Oeßoehteae Verbaadseide, die aas mduerea Seiden- 
strängen geflochten isl, ist n.ich § 389 des Terifii mit 50 Proseot 
des Wertes zn versollen. 

Bau m w ol I (;arn in kleinen Strähnen von ttneefahr 8 Zoll 
(englisch) l.ani;e, die anf den Bezelteloogen die Bezeichnung 
»Flnrettseide tam Stickeaa trsfea, ist nach J 303 das Tarifs als 
StukgaiB sa 



Binder ans Seiden gaze oderChiffon, nicht über 30 rt» 
breit, siad nach § 391 des Tarifs als anderweit nicht genanna 
Waren aas Seide mit $0 i^roeeat d» Weites sa eerwUea. 



WINKE FÜR DEN EXPORT VON BAUM- 
WOLLWAREN. 

Wie der deutsche Konsul in A t e p p 0 nitteflt, nimmt 
die Ikteiligun^ der italienischen Spinnereien an dei 
nordsyrisriicn (l.irncinfuhr bestandig lu, wahrend Laiica- 
shtte an Boden verliert, denn außer durch Italien isl 
den Ftbrikaaten ans Manchester auch dmdi lodieii 
(Bombay und Kalkutta) ein Wettbewerber erwachsen, 
dessen Kinfluß sich erst in den nächsten 3 — 4 Jahren 
beraerkb.ir ma< hcn wird, wenn es den irniiscliea .Spinnern 
gelungen sein wird, ein gleichmäßigeres Garn xu liefern, 
ab dies ihnen jetst *a Begino ihnr Tätigkeit möglich 
gewesen ist. Die indischen Game wurden je nach Be- 
schaffenheit 5—8 Proretit unter den jeweiligen Manchester- 
preisen geliefert. 

Die frühere BeteiUgung Deutschlands in bedruckten 
FlanelU md InnlcB JnoqnudMoflieD hat gant aufgehdrt, 
bei diesen Geweben macht Italien schon seit Jahren 
das Hauptgeschäft. Sehr bemerkenswert ist aber auch 
der Fortschritt der Italii.ncr in glatten, biuiTuvoUcnen 
Stollen, worin sie Manchester Konkurrenz machen und 
von Jalir sn Jahr einen gröPeren Absats es vcrseicbna) 
hi'.' t ii. An neuen Geweben wurden von Rußland (Lodz) 
tjedrucKto baumwollene 'l'uche. nachgeahmte Neuheiten 
zu 36 I'J'g. \>Ta m in h^j'jo fm P.reitc, eingeführt; der 
Artikel hat sich indessen keine Stellaag eningen können, 
die Master find m dflnkel gduüten, arlbrend man hier 
in solchen Sachen Heber hellere Muster kauft. 

Dagegen sucht Italien die bekannten glatten Orient- 
tuche der leichteren Sorten durch starke baumw()llenc 
Stoffe an ersetzen, die hier unter den Namen >Dop- 
pione«, »Nettmo« n. t. w. in den Buu gdaqgen and 
in I ]o rm fttdte warn Piciie n» 8»— 85 Pfg. pro ai 

geliefert wordsn. 

Schurzenstoffe, die bis vor drei Jahren norh 
aus Dentachland und der Schweiz beeofCB wurden, 
kamen 1903 fiut snsacfaKeBKcli ans ItaUen, ireoiges ans 
Öncrrcich. Die Italiener lieferten tu 28 — 35 Pfg. pro si 
b 08/70 cm Breite, volle 25 Prozent unter den Preisen 
für dennehe Wn^ dabd ist lettteie nicht bester. 

Einem amtlichen englischen Berichte über die haupt- 
sächlichsten Handelsartikel Persiens sind die nur h- 
stehenden Ansfuhruagen, betreffend die persische Einfuhr 
TOB Bamiwollwaien entnommen! 

Die Einfuhr von BiumwollRarn und Geweben nach 
Persien, die im Jahre 1901/02 s;i h auf 2.359.220 i' und 
im Jahre 1903/63 auf 1,849.641 i bewertete, mirdc, 

wie ans den nacbitebeaden 2^1en erhellt, Cast aus- 
söUiefllich dtneh Becflge ans Groflbritannien und dem 

diesem Lande eine nicl-.t unerhebliche Konkurrenz 
machenden Rußland gedeckt. Die KmfuUr verteilte sich 

wie fb^t: 

Gr<>tll'ril..r.nirn RuUUnd An.l.T^ t.ür.lrr 

1901/63 . . . . r,56j.(,:() 679.22«) ii6.of>2 
1901/03 .... I.j8i.(X)8 4Q2 '37 li W' 
Während noch in den Jahren 1889 und 1890 GroB- 
britannien das fiaumwolltexiUgescbift nach Persien in 
der Hand hielt, RnSland mit nur 9 oder to Prozent 
beteiligt und der Anteil der .inderen Länder nur ganz 
unbeträchtlich war, hat sich dieses Uild, namentlich be- 
sUglich Rußlands, wesentlich verschoben. Im Jahre 1889 
filbrte Rußland nach Fersian baunwollene Textilwaren 
im Werte vcm etwa i6o.oooif ans, imd im Jahre 1898 
bewertete sich sein F.xport nach P.;rsicn auf 500.000 £. 
Dagegen bewertete sich der britische und britisch-indische 
Hamki im Jahre 1889 auf etwa i,7I4jooo If. 



Digitized by Google 



[». KAI 19» 



Oer jährlicfae Konsum von Rohbaumwolle dtirfte in 
RnSlMid 260.000 — 28ox)0O / und die jährlicbe Einfuhr 

aus dem Auslande 160.000 — 170.000 / betragen. Ndn 
letzterer kommen 14.000/ aus Persieu. Es wttrden mithin 
Rußland und PenieB «mauDeo nmd kolooo/ pro Jahr 
produzieren. 

Die Gennteinfnlir Peniem («mdiliefflieb Karao) an 

gebleichten un l nnet ' !'-irhtcn Baumwollgcwcbcn, weißen 
und grauen Schiriings bewertete sich im Jahre 1 90 1/02 
•^"f^ 745 753 £ wd 1902/03 auf 533.086 X. 

Der Handel mit diesen Geweben wird vorläufig noch 
fon Großbritannien behauptet, da die aus Indien be- 
logenen Mengen rrni tcntcil'- Manchester Fabrikate sind. 
Indessen wendet auch Knßiand dem Geschiifte mit weißen 
und grauen Sdiktbgf Bsch PiRaiai berdtt wine Auf- 
merksamkeit ni, wenn der Handel sich auch noch vor- 
läufig in kleinen Grenzen bewcpt. Auch HoU.mti hat in 
neuerer Zi-it wciDc un<i graue Sciiirtings .itigc-lir.ti ht, ilie 
großen Beifall gefunden haben und ihm einen Fiats auf 
den penveben Hailtt aidieni dflrftea. 

Persicn selbst webt glatte GLWcbe (»karbaz«) ;uj.s ein- 
heimischen und importierten Baum wollt wist. Ucr aus- 
gedehnte Markt, der sich für diese Erzeugnisse indessen 
frUher in Distrikten wie Burujird, Kurdistan u. a. iand, 
hat jetst nnr noch einen geringen Umfang. 

Die in Schiras und Isfahan bestehenden britischen 
Handelsfirmen liefetn den Hanptteü der in Zentralpersien 
bcBötigteu Waren, 

nie Gesaniteiiifiilir rcrsiciis an bedruckten und ge- 
färbten Geweben (ausschließlich Karun) bewertete sich 
im Jahre 1901/02 uf 1,378.334 £ und im Jahre 1902/03 

auf 1,157.990 1'. 

Vor einer Reibe von Jahren besaß Isfahan eine 
blühende Industrie, die sich mit dem Bedrucken und 
Firbea von Zeug befaßte. Weoa dieser Induatrienreig 
auch noch vorhanden ist. so stdit er doch nicht mehr 

in BUUl'. Grane Ware wird mit Indigo geßtrl)t, schwarz, 
oder blau oder mit blauem oder rotem (jrund bedruckt, 
für Blusen, Hosenzeug u. s. w. für die ländliche und 
Nomadenbevölkemag; die auch dasselbe Material nage- 
ftrbt benOttt flir Unteiliemden, Unterhosen. Die Nomaden- 

bevölktming besorgt ihre Einkäufe meistens im Frühjahr 
und Herbst. Weiße Ware wird vielfach mit der Hand- 
druckform mit den mannigfachsten Mustern versehen 
und f ir den T)etai"\ erkauf nach der F.llc vorbereitet. 

Das SU bedruckte Zeug findet Verwendung fiir Taschen- 
tücher, Servietten, TafeltUcher, Vorhänge, auch als 
Materiid für HaustOcIte, Westen, Unterfutter n. s. w. 
Diese Artikel, die teurer als die ausländische, mh Ma- 
schinen hergestellte Ware sind, werden von den mittleren 
und oberen BcvOlkerungsklasscn verlangt. Wenn auch 
diese Artikel gewissermaßen einen Markt für sich bilden, 
SO ist doch nicht su besweifdu, dafi die ausländische 
billige Ehiltthr diese lieimssehe Industrie ständig schmälern 
wird. Der Drucker (>chitsa7.«") kauft seinen Bedarf von 
dem Importeur oder dem Großhändler (-»bonckdar*) auf 
Kredit, der von dem ersteren gewöhnlich für drei o<ler 
vier Monate, tmd von dem letsteren auf länger gewährt 
wird. Die Ind^ofkrberei itt ein Zweig i&r sich, der ge- 
wöhnlich besonders au=getibt wird; die anderen Farben 
werden indessen von dem Drucker auf den Handdruck- 
formen hergestellt. Staig» der >Chftsu< schreiben den 
Rückgang des Konaams in diesen persischen Drucken 
der Verteuerung des Rohmaterials und der Arbeitskräfte 
zu, die wirkliche Ursache des Rückg.ingcs dürfte in- 
dessen in der Kookunrens der auslandischen Ware zu 
erbttckn a^. 

Die bedeutende Zunahme in dem Handel Rußland < 
ist auf die Einfuhr von bedruckten Zeugen und insl>e- 
süudcre solchen mit rotem Grunde zurückzuführen. Allem 
Anschein nach, werden die letzteren Zeuge in Rußland 
fai gaus erheblicbem Umfinge verlangt, so daft die 

Fatirik.mlen in der T. i'.'e sind, die weitcstL'chcTul -n 



Wünsche der Exporthäuser in dieser Hinsicfat aus ihren 
I^perbeständen tu erfiDlen. 

Ul)rr die einzeln :n persischen Distrikte enthält die 
den AusfuhruQgeu zugrunde liegende Quelle folgende 
Angaben: 

In Täbris tat die Aboalime der briiUehen Einfuhr aof die 
Konkurrrnz RaQUinds smäckcaföhren. Seioe Zenge mit rotem 
(iruiide, von denea t30o BatlcB nnd m«hr pingeführt weiden, 
b;ibcn die Manchester Ware verdrlnct. Auch in anderen Sorten 
bedruckter Zeage macht sich die rawiiclie Kgakumas Jör die 
Impartew« vmi Manchester Ware rächt fUilhar. 

In »dtweferca Waren, wl« Coaiiafs {flusanoleitli HoMaacucn, 
VeWets, PlSscben beclast RidHHid steh «at eiaea Phtt su 

•irhaflFcn. 

In Vclrcts, Plüschen u. s. w. macht Dentschland dem briti- 
»rhrn Kalirikat in Per»ien Kimkurreni und in baumwollcDen 

ün-'CntcuceD Ilalirn. In den hnchli1:is'ii(;cn K.-ittuncn iMSierer 
Ar1i<-il, in rrrt<innc<. S.itinclirs und Oxtciril« finden frinxüiiiiche 
und o^tirrcichivchc W-mn einen sl;inLli;;on Markt. 

A-.i( dorn 11 .im u i .1 n «• r Markt rrsciirinrn tuiMsche bedruckte 
/tuj;e jrlit in e-rhei.!iih< n Men>:«-n ; dii-sclbtn werden direkt oder 
von Kr-; hl I ili-r Irht-r.m tini.'rJuhrt. Dir rn^iicbc F.infuhr be- 
steht b.ui;i'.-..u lilii Ii •n Mu-tciu mit rou-m liruiuic o icr -lud'-rcr 
itunkcl (;ct.irb-rr W.ire und bil«i< t ein Vii-il< l ilr-. ( n v imili mdrls. 

In h'-1'.<n /.cu^-in, roteu Krijicrx'nfTfD i/'* besieht Hierin '.in 
.ins;;.dchntrr H.inilcli, ind";;efii;l>lcn Sthirtings, .Mus»ciin, Uam 
und b.nunulb nt-n Hixenteuccn u. w. lir^l das Gvtchift DOch 
in britischen und britisch-indischen Händen. 

I:i Kcrroanschah «iml ru-.si«chr Wuren etw« »eit (ünf 
J.ihreii bekannt, ohne indessen bis jctit einen festen Hall atif 
• !<m Mukle );rwii>nrn lu kiinn<-n. .\n krl -ind von bcs-cier 
Ou.iIit.it und teurer aU liic huuvl'i.u i.ln h^leo Artikel de» bnti- 
■•« hr n Imiiort? nnd «i Vii i^m i tncn ii;ilniarkl zu finden. In 
ijleiehen Oualitüten scheinen die russischen Artikel indeuen 
rtw.as i'illiu-cr. etwa I Kiui pfo Stfick, aai«!»!«« an weRlm ab 
die liritischc Ware. 

Aas BBtrdail «erden insbctondire die biUigctca Soften Um* 
chesterzeuge eingefiihri, anch dia lokalen lUrkte^ dl« akh bis 
Iturujird nod KwdiaUB BMdnhBaa, tcifta keine Aaaddics dnea 
Klit-kgangefc 

Abs Indisa 
eiatefikrt. 

Knrnn. Die Hlndler In Mnhamnwinh briafan vMAdi Ware 

■of den Markt, die In Sffentlichea Verkänfen eralandm ist «od 

'-omit lu bilH|;«m PniMn abgesettt werden kann. 

Von Bender Abbat, Bunchir nnd in neuerer Zeit noch 
mehr von A h wnt ana werden Zentralpersicn, Kcrman, V cid and 
Chorasan verlOfgl. Etwa 10 Proneot der einerfuhnen Banmwoll- 
xeuge dürften in Phantarieartikeln, wie Tüllen, Plüschen o. s. w. 
lieslehen, der Rest dtrfte sich in etwa gleichen Mengen aul die 
Hinfuhr weifler und crauer S<hiitint;s und auf ccfärbte und be- 
druckte Zen|;e verteilen. 

In Sehiriis und I«fahan hat eine lus^l.. he l- itra.i Agenturen 
errichtet Die in Schiras im M.iri I90J ain;»li;.:eii(n Waren 
iiheinen zwar nicht sonderlich für den Maikt geeignet gcweten 
zu sein, indesaea wnidta sia aa äaflent aindiicaa Pidsca aage- 

bott-n. 

Ku-'-i'.rhe beilruck'e und r f ii' ', Zcii;.:^ haben jedl in 
Isfahmi einen festen I- ul) j^el jUl. r>ie elien erwähnte I-'itma 
soll in 18 Atonaten (bis September 1903) bedruckte Zeuge im 
Werte «on 20.000 iL abgesetzt haben nnd Kontrakte auf 
Lieferung einer gleichen Menge haben. Die Firma verkanft ancb 
nach Teheran hin, wo sie nicht vertreten ist. Die Firma macht 
«icher das gröOte.Geschäfi in nusischea Waren, wi« Mawellaea, 
Kattunen. gefArbten Zeugen, iMBBBWOllsaeB Velvels a. s. w., <In> 
gefea aiebi i» dea arit ratem Graad bedmcktea Zancen, die 
von dner aadcrea rasiliclitn Finaa anf dea Harict gSbradit 
wsfdctt* 

Cin sehr crheMidies Oeschift macht Rnfiland aaf den nörd- 

lichen Mürklen. Der biitische Handel hat nnler dem Ein- 

Hut} dieser Konkurrenz ein Drittel seines Umfangs verloren. Eine 
mit den Verhüll nlsNen de* Teherancr Marktes besonders ver- 
traute Persönlichkeit meint, daß »or sieben oder acht Jahren 
KuUlnnd auf den Teheraner Markt etwa looo Ballen der mehr- 
fach crwiihnlen rotpegründeten Zeuge fpro Ballen zu 30 Stück 
von 50 Kllcn) br:ichte geKrn 4000 Ballen (zu 20 Stück), die 
Manchester licfcilc. Heutzutage licfeil d.i(:e(;en KuÜl.\nd bereit» 
51x10 Hallen. Der Durchschnittspreis dieser Zeupe betrjj;t etwa 
tf •'•-i. 6 d pro Stück von 50 Kllen 23 Zoll breit cif. Knscli o ler 
10 sh. cj d bei Ablieferung in Tehemn. Der H;indel mit 
("bfirasun ist .'.unicUj;cßangeu. Auch derjenige mit Ycnl h;i! j;e- 
Ittteo. In Scbahrnd ist nach Äußerung eines leitenden Kaaf- 
maaas da Fiaftci des Handels britischea Unprangs. 

In gefärbten Geweben, schwanen nnd gefitrbten 
Futtern und geköperten Halblein enstofTen (Italians), 
liaiirawolicnt n .\nzugNtoffen und Hosen/.eug , Scr^t-, 
BaumwoUflaneUeD u. s. w. befindet sich der Einfuhr- 
handel Uber den Golf in britischen HüBdea. Mit Indigo 
L'cftrbtL- Srhirtinc'; werden in erheblichem l^mfange an 
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der Gol(küste gebraucht, tUgegen im Inlaode nicht ge- 
schfttzt, wo die heimiicheii ^fllrbten Zcnge für luüt- 
bsrer in der Fkrbe gehalten werden. Französische, 

tlcvitsche untl österrcirh'schc Fabrikate werden zumeist 
übtr KoüsUutiDOpcl und 'l'rapezunt eingeführt. 

Der Zolltarif von 1903 ist im allgemeinen den be- 
druckten Zeugen gOnstig. FOr die Mehrzahl der be- 
druckten und geftrbten Zeuge abd geringere Sstze als 
in dem alten Tarife fc^t'^jesetzt. 

Die nissischen bcdrurktcn Zeuge werden in einer 
üriL tc von 23 — 25 Zoll hergestellt, diejenigen mit rotem 
Grunde sind sämtlich 23 2U>I1 hrdt Die Zeuge werden 
in Ballen eingeführt, die ene Auswahl yerschiedener 
Qualitäten, Farben und Muster enthalten und dem lic- 
dUrfnis des Üctailhändfers entsprechen. Der nach Persien 
bestimmte Ballen besteht aus 20 Stuck zu je 20 Arschin 
oder I30O Arschin sortierter bedruckter Zeuge im 
Dudnehnfttswerte in Moslmi von tt Kop. (abzüglich 
14 Prozent Rabatt) ])ro Arschin. Du Gewicht des 
Ballens beträgt etwa 4 Pfund netto. 

Im Gegensatze zu anderen (z. B. den Manchester ) 
Fabrikanten (Ührt der nusiiche Fabrikant anch Bestel- 
lungen auf kleine Quantitüten «nSi da er hiedutch, wenn 
auch hei geringerem Gewinn, sidl einen regdnilSigcn 
.Abnehmer zu erwerben hoflft 

Die Gesamteinfuhr an Baumwollswira, -garnen und 
Twists Iwwertcte sich im Jahre 1901/02 anf 125,764 1^ 
und im Jahre 1902/03 auf 98.919 m, IMe Bin^hr von 
bnumwoilcDtm Naluwirn ist äußerst gering und findet 
hauptsächlich über Trapezunt und Täbris statt. Täbris 
wurde früher von Großbritannien versorgt. Jctlt hat 
Deutschland das Geschäft in HKnden. Die von den 
deutsdien Fabrikanten gesandten Rollen sind mit 150 
Yards oder weniger Zwirn umwickelt. 

Der Handel mit Baumwollgarnen liegt ausschlieSlich 
in britiflchen und bririschindisehen Htodeo; die Bmfuhr 
findet hauptsächlich über die (Jolfhäfen statt. 

.Aserbeidjan importiert direkt über Trapezunt, erhält 
indessen auch erhebliche Mengen aus Hamadan. Man- 
chester »grey water yam« Nr. 16 bis 24 ist gedreht 
(retwisted) und gefärbt für Nähzwecke, für die Strumpf- 
Wirkerei u 5, w. Preis in T.ibris j8 Rr.in pro 10 Ib- 
Bund gegen Kasse. Bombay grey water yarn Nr. 16 
wird für grOfaere Arbeit, wie zum Nähen von Schuhen, 
Silcken u. a. w. und in der Teppichweberei benutzt; 
Preis in Tflbris 20^50 Kran pro 10 Ibs. Manchester 
grcy watcr yarn Nr. 28 bis 32 wir;! in grußcm Um- 
fange bei der Herstellin^ persischer Baumwollzeuge be- 
nutzt, ist indessen in neuerer Zeit ftr dieve Zwecke 
durch billigere Qualitäten ersetzt worden. 

Belgien und Italien haben in neuerer Zeit ähnliche 
Game mit Erfolg nach Täbris geliefert. Die 'Junli^u ist 
gut, die Bande wiegen etwas schwerer als Manchester- 

Nach Konsulatsberichten hatte die Einfuhr in Buschir 
und Bender Abbas in den Jahren 1895 — 1902 die 
folgenden Werte in Pfund Sterling aufzuweisen: 1895 
38.&OO, 1896 52.700, 1897 36.000, 1898 63.200, 1899 
67.900, 1900 46.100, 1901 84.100, 1902 82.100. 

Etwa fünf Sechstel der I-adun;^ gingen nach Bender 
Abbas, von wo sie weiter nach Kerman für die Tcppich- 
und andere Wclicrcicn gesandt wurden, nach Yezd, 
welches noch gtote Mengen baumwollener Gewebe her- 
stellt, und atieh nadi Chorasan fth- die T^ich- und 
Zeugweberei. Die letztgenannte Industrie soll indessen 
in Chorasan an lioden verlieren, ila dort baurawullene 
und gemischte Anzugstolfe sowie Hnsenzeug den Platz 
der ghrtten einheimischen BaumwoUzcuge (kerbas) ein 
ttdimeu. 

* 

Der deutsche Konsul im Kobc berichtet: Der Wert 
der gesamten BaumwoUgameinfuhr, der noch im Jahre 1 90 1 
etwa 4*9 Mtliioiien Yen betrug, ging in 1903 bis auf 
766.287 Yen cutOck, wovon etwa 30 Fxoaent in Kobe 



eingeführt wurden. Auch Deutschland war wieder mit 
einem kleinen Betrage an dieser Einfuhr beteiligt. 
Was baumwollene Gewebe anlangt, aUuden 1903 wie 

immer die zum größten Teil aus Großbritannien ein- 
gcfuimcu Schirtings obenan, die jedoch bei einem Ge- 
samtwerte von 1,695.620 Yen für die verschiedenen 
Sölten (ungebleicht, gebleicht, geköpert und gefilrbt) 
einen erheblidien Rflckgang gegen das Vorjahr aiifwiesen 
t;nd wenig bebiedigeode GeschälbeigebDisse enidt 
haben sollen. 

Audi hinaichtUdi bedruckter Kattune (cotton prints), 
die aberwiegend in Kobe eingeflUirt werden uad sieh 
im Jahre 1903 auf mehr als 9 MiltioBcn Yards im Werte 

von 1,366,903 Veii (1902: 1,683.937 Yen) stellten, be- 
herrsdit Großbritannien noch immer den japanischen 
Markt. Imroerhm scheinen sich die deutschen Fabrikate, 
deren Gesamteinfuhr nach Japan einen Wert von 17.026 
Yen hatte (gcgeo i2tlYen im Jahre 1901), neuerdings 
besser einzufuiiren. 

Die Einfuhr b.iiimwojlcner Flanelle, die für Deutsch- 
land eine hervorragende Rolle spielt, ging in Kobe von 
2 3 Mülioneu Yards (Wert 494.804 Yen) auf 1*8 Millionen 
Yards (VVert 360.473 Yen) zurück; Deutschlands AnteD 
ist jedoch mit 77 Prozent vollstamlig stetig geblieben. 
Ob der Rückgang der Einfuhr lediglich auf den geschäft- 
lichen Niedergang zurückzuführen ist, oder eine Folge 
der beständig zunehmenden japanischen BaumwoUtadustrie 
ist. UBt sich zurzeit nicltt eimittelii. Von ansUadiscfaen 
Fabrikaten machen hier nur boIUndiiche Flanelle den 
deutschen Konkurrenz. 

Über das Baumwollwarcnecschfift in Shanghai ent- 
nehmen wir einem deutscheu Konsularberichte: Der Rück- 
gang in den gewöhnlichen amerikanischen und englischen 
Geweben ist sehr bedeutend. Japan verschafft sich mit 
leinen groben, Uffigen StofTen im Norden Chinas anf 
Kosten GrolMfritannicrs- i:r,<! .Amerikas Eingang; insbe- 
sondere (he aii.erikamsche Industrie wird über kurz oder 

lang crntvtlich mit dem japaeiadien Wettbewerbe ta 

rechnen haben. 

Der Umsatz in Lastmgs md Itnlians hat in den letzten 

Jahren einen überraschcndt-n irmfit-^ L'(-nonneil| und 
alles deutet darauf hin, daü namentiicli die mit leidcn- 
ähnlichcr Appretur versehenen Slolfo einer Steigenden 
Nachfrage sicher sem können. 

In Rohgamen irt die englische Ware fast gSnslidi 
iluich indische, j.ip;in;s<:lie uml chinesische Maschinen- 
garne aus dem Felde geschlagen wurden. Nur in dop[>clten 
Nummern und in gebleichter Ware kommen noch kleine 
MeogeB tm GroSbritannien ; die einfizchen eagliscbeo 
Nummetti rind bebahe vflliig vom Harkte vettdnnmden. 
In Gam nimmt das Geadilft nit Japan einen gewaltigen 
Aufschwung. 

In baumwollenen Decken hat sich die Einfuhr mehr 
ab verdoppelt^ dodi iäSt der Absatz zu wUnschen ttbrig. 
Banmw<älae tote Decken liefern bislang zumeist die 

N'iederlandei deren Erieugnissc infolge :hrcr helleuchtenden 
Ausfärbung sehr beliebt sind. Deutschland verschafft sich 
mit einer billigeren, weniger gut gefilrbten Ware einen 
wachsenden Anteil am Geschäft. Es wurden emgefUhrt 
1902: 144.008 StUck im Werte von 82.221 Haiicuan 
Taels; Ii>03: 347.391,1 Sf.irk im We:t.- vun 17O..17.3 
Haikuan Tacls. Auch Japan führte bereits einige Tausend 
Stuck ein. 1903: 7803 StHck in Weite von $510 Hai- 
kuan Taela. 

Ülier den Iiij[ii)rt vor. P.aumwoll waren in Szcchuan 
teilt der deutsche Konsul in Tschungking nach- 
stehendes mit: 

Für Baumwollcnstückgüter ist Szechuan ein beschränkter 
Markt, weil der Bedarf der Bevölkerung mit Schasituchen 
und mit dem Erzeugnisse der einheimischen ausgeddinten 
Textilindustrie grötlenteils befriedigt wird. Die fremden 
Stoffo, die die einheimisdien an Feinheit Obeitreffen, 
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iriduend sie an starke iunter ihnen zuruckbl(;ibcn, wenlen 
meist von den besseren Kreisen der Bevölkerung als 
Unterkleider getragen. Die eingefilhrten Baiimwollartikel 
Btod weit ttberwicgend IwitiseheD Urspranges, dodi bat 
Arncrika auch im Jahre 1003 mit der Einfuhr von Drcüs 
weitere hortschritte gemacht. In «iicsem Artikel ist das 
britische Fabrikat so gut wie gatiz von dem amerikani- 
schen vetdrtogt worden. 1902 wurden noch 480 Stück 
englische Drelts eingef&lirt, 1903 nur noch 90 Stflck; 
anderseits stieg die Zihl <ier eingefilhrten amerikanischen 
Die.ls im Jahre 1903 um mehr als 3000 Stiick, auf 
nahezu 15.500. Dagegen teilte die Einfuhr von englischen 
Sheetings, die 190J wieder nicht unertiebUcb zurück- 
gegangen tat, dicMi Schicksal mit dem «nerikinitclieD 
Fabrikat, das verhältnismäßig noch mehr an Boden ver- 
loren hat. Die Einfuhr englischer Sheetings ist seit 1899, 
wo sie den großen Sprang von 19.500 auf 49.000 Stück 
gemacht bat, andavemd und ziemlich gleichDäflig ge- 
fidleob loa enten Yierteljalire 1904 seigt «idi allerdings 
eine beträchtliche Zunahme gegcnülier dem entsprerhenden 
Zeitraum des Jahres 1903: 15.450 gegen 6978 Stück. 

Verglichen mit früheren Jahren, haben auch die sonstigen 
billigeren Stoffe, wie Scbirtings, Zitz, lürkisdurot gefärbte 
Stoffe, an Boden Terloreo, wenn auch gegenübä 1902 
im Berirhtsjahre eine teilweise hedcntende Mchrziffer zu 
verzeichnen ist: graue Schirtings über 06.000 Stück oder 
etwa ao Prozent mehr gegenulwr dem Vorjahre, weiße 
Scbirtiogs nehr etwa 15.000 StUck, Zits mehr über 
600 Stack, tOrkischrot gefltrbte Stoffe mdir etwa 200 
Stück. 

Auch im ersten Vierteljahre 1904 ist ein günstiges 
Ergebnis gegenüber dem ersten Vierteljahre 1903 fest- 
zustellen; so sind an grauen Shirtings eingeflihrt worden: 
151-344 gegen 113.91 7 Stück, an weiDen Schirtings 
7<^-^ uegen 15.469 Stiirk. Dio Hinfuhr wcißtrr irischer 
Stoße hat 1903 eine größere Einbuße gegenüber 1902 
erlitten, auch die Einfahrsiffer des ersten Vierteljahres 
1904 ist etwas geringer als die des ersten Vierteljahrei 
1903. T-T>idie sind 1903 gleichfalls weiter snrttck* 
gegangen. 

Es ist neuerdings in Tschungking von chinesischer 
Seite unternommeD worden, aus ausschließlidl eq^scbem 
BaamwoUengam eine genaue Nacbahmang von grauem 
Sehvting hersostellea; dieses Erseognis soll bereits 

einigen Absatz finden. Es bleibt abzuwarten, ob dadurch 
im weiteren Verlaufe die Einfuhr von englischen grauen 
Schirtings beeinträchtigt und anderseits die Einfuhr 
englischen üaumwoUengarnes belebt werden wird. 

Die teuren Baumwollenstuckguter, Italians und Lastings, 
haben 1903 eine Steigerung der Einfuhr criahrcn oder 
sich auf der Höhe des Vorjahres gehalten : Italians mehr 
mn Ober 8600 Stück, Lastingfl weniger, etwa 400 Stttck. 
Italians haben im ersten Vierteljahre 1904 eine ganz 
bedeutende Hebung der Einfuhr gegenüber dem ent- 
sprechenden Zeitabschnitte 1903: 43.274 Stück gegen 
19.119 Stock. 

Die Einiahir von chinesischeo BattmwoBenstückgfltem 
aus den Schanghaier und Hankaner Fabriken ist noch 
unbedeutend. 

Es hat im Hinblick auf die vorstehenden Ergebnisse 
und auf frühere Jahre doch den Anschein, daß die £e- 
wegnng des Einfohrhaodels nach Szeehnan den wert* 

volleren BanmwoUenstoffen im ganzen günstiger ist als 
den billigeren. Die neben der bc:lcutcndcn Einfuhrung 
der Schasituche den Bedarf an billigeren ausländischen 
Stoffen entgegenstehende Erzeugung einheimischer Baum- 
wolleoatoffe ist andenett« mit steigender Prodnktion 
insbesondere dem Bedarf an Baumwollengarn günstig. 

Kaumwollengam biUlct zurzeit durchaus den Kern 
der ausländischen Einfuhr nach Szechuan. 

Auf englisches und auch auf ja p a n isches Garn entfUlt 
nur ein ganz kleiner Teil der l^fubr gegenflber dem 
indischen Baumwollengarn, dessen E iifulir außerdem 19O3 
den weitaus h<>chsten bisherigen Stand erreicht hat. In- 



wieweit die Kintuhr von Rohbaumwolle durch die 
Steigerung der Garneinfuhr zurückgedrängt wild, USt 
sieb zurzeit noch nicht genügend erkennen. 



Die Einführ von Wirkwaren in Agy|iten. Einem 
Berichte der »Ägyptischen HanddS'Reraec snfolge nimmt 
der Import von Wirkwareo aller Art ans Seiden Banm» 

wolle. Wolle a. S. W. in .\uyjiten alljährlich in hohem 
Maße zu; er hat sich innerhalb der letzten 14 Jahre 
mehr als verdreifacht. 

Diese Tatsadie nag in einem Lande von ütst tropi- 
sdiem Klima anf&llend erscheinen, eiklirt sich aber 
aus ciem Vordrint;fn europäischei* Sitte, die auch unter 
der einpeborenen Bevölkerung den Gebrauch von frtther 
für ül>eril issig gehaltenen Wäschestücken, wie Strümpfen, 
Socken, Leibchen u. t. w. immer nebr verbreitet. An 
der Einfuhr dieser Brandie beteiligen sieh ▼omdimlidi 
folgende iJlndcr : Deutschland, Frankreich, Italien, Öster- 
reich-Ungarn, England, Spanien und die Schweiz. 

Einen fiut aiq^ailblicben Erfolg hat Deutschland zu 
verseidmen, das seinen Import nach Ägypten von 
2129 L. E. hn Jahre 1890 auf 37.287 L. R im Jahre 
1903 steigen sieht Den Massenartikel bilden die billigen 
Strumpfe und .Socken aus Baumwolle, ferner Fil d'Ecosse 
und Fil de Pcrse, welche Chemnitz- liefert. F.s kommen 
baumwollene Kinderstrümpfe in den Größen o — 8 zu 
Morto pro Dutzend flir die erste Gr00e und mit einem 
Aufschlag von 015 für jeiie folgende Nummer, 
baumwollene Socken, meist schwarz, grau oder gestreift, 
zu i'50 — 4'50, Damenstrümpre, schwarz oder brann, 
zu M i'6o— 5, alles franko Fabrik kalkuliert. Femer 
importiert Deatsdilaad imitierte JMger-Hemdeo, 'Leibchen 
und -Hosen, bloß aus B.aumwollc oder Halbwolle, Korset- 
.schoner in Weiß oder Creme, aber auch farbig, Kinder- 
kleider, gewirkte Kinderschuhe u. s. w. 

In nächster Linie folgt Frankreich, daa e ehea Import 
in bescheidenem MaBe ver me hrt, da die fnaxOsischen 
Artikel nur von den wohlhabenden Klassen der curo- 
]>äischen Bevölkerung gekauft werden. Es sind dies 
hauptsächlich: Socken, schwarz und braun oder gestreift, 
in den Gröflen 9Vt — li'/s Franken 3*50 — 8 fob 
Alexandrien pro Datsend in Baumwolle, 8 — 14 Franken 
in Schafwolle und 9 — 20 Franken in Fil d'hcosse; 
Damenstrümpfe, schwarz, einfarbig und gestickt, zu 4 — 15 
Flanken in Baumwolle, 16 — 25 FhmkeD in Schafwolle 
und 14—22 Franken in Fil d'ficosse. 

Sehr erfolgreich ist auch Italien, das die Ausfuhr in 
Wirkwaren nach Ägypten von 3077 I.. F.. im Jahre 
1890 auf 26.140 L. £. im Jahre 190J vermehrte. Es 
dominiert hauptaleMieh in gewirkten FlandlnBterkleidern, 
wie Leibchen, H'>sen n. s. w. zu spottbilligen Preisen. 
Die ganz billige Ware, sogenannte Pfundware, wird nach 
dem Gewichte zu 2— s Franken pro kgf dk besiere 
nach dem Dutzend verkauft 

Oftetteieb'UBgara importiert ein wen^ in Strumpfen 
und Socken, aber der Anteil Österreichs an der Ge- 
samteinfuhr ist 7.iem'ich gering. Die österreichische 
Statistik be/.ifteit den Export von baumwollenen und 
wollenen Wirkwaren nach Ägypten auf nicht einmal 
lootOoo K. 

Aus England kommen meist teuere Artikel, so be- 
sonders Sport- und Radfahrerjacken in Schwarz, Blau, 
Grau und Weiß, Strümpfe in Merino und Kaschmir, 
schwarz und bun^ Hemden und Unterhosen aus Wolle 
n. s. w. 

Zu einem geringen Teile konkurrieren ood) Spanien 

und die Schweiz in billigen Artikeln. 

Die Geschäftslage In England. Dem Aprilberichte 
des k. n.k. General-Konsulates in London entnehmen 
wir: Die Besserung des Geschlftsverkehres ha Ver- 
einigten Kunigreii Ii macht im allgemeinen iiur langsame 
Fortschritte, allem Anscheine nach will der inländische 
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Verbrauch mimcr noch nicht merktich zunehmeu, wenn 
auch ilcr AuslaodsTCikcbr furtdaucrnd sehr bclVicdigcndc 
Resultate aufweist' Zmr ging die Einfuhr im April im 
Vergleich zu dem emsprecheoden Monate der Vorjahres 
um 1,898.937 £ turück, dagegen stieg die Aflrtihr mn 
653.63.} i K;n wcsemlicher 'Vtil iks Kuclqpulgps der 
Emluhr erklärt sich durch die niedrigeren Preise einer 
Anzahl von Waren, so seigt t. B, dw Banmwollcinfuhr 
einen Minderwert von 374x117 obtcbon die impor- 
tierte Menge um 3 17. ouo Zentner gröBer ist. Inflbrigen 
hat sich der Preis «1er ßaumwuile m iIlh letzten V\ ochcn 
wieder etwas befestigt, da die AnptUDzuug lu den Vcr 
einigten Staaten durch die uaguu^itige Witterung surk 
behudcrt wurde. Im Augenblicke kt des Baanwoli- 
markt ziemhch erregt, da die Witterung in den nicnsten 
paar Wochen sowohl lar «lic Grof3j der AnbautUclie al.s 
auch für die Ertiagsaussicbten vun aussclilaggcbcndct 
Bedeutung ist Zwei Drittel des Baumwolljahresi 1904/05 
aiod bereits verstrichen, weshalb ein Blick auf die suti- 
stische Lage wohl am Platze ist. In den ac&t Monaten 
sind 11,534.000 Hal;cii iii Sicht gekommen oder 2 Mii- 
honen lacnr als lu deoisciUcu Zciiat>sciinitt des Jatues 
I90j/b4 oder eine '/iMiUnn melir als im Jaloe 1898/99, 
in wdchem Jahre der bis dahm giufiie Jijnteertng er- 
tielt wmde. In früheren Jähren sind im leuten Drittel 
der Bkumwu.lsa'.buu nie meiir als eine Mi.lion lialkii zum 
Vorschein gekommen, so daü mau diesmal mit einer 
Gemmtabliefcmng von etwa la'/t MiUiontn Ballen su 
rechnen hätte. Bei guten Wttteruog»Terr>i>ltM— en wttrdcn 
ticuer freilich im iettteo Drittel vermutlich mehr als eine 
Million Balieu m Sicht kummen. Die Spiuaer hattcu am 
Kode des Monates bereits 9 140.000 üallen tatsachUcii 
•a sich gebracht, durchschnittlich entnifamen sie in den 
übrigen vier Monaten der letstcn drei Jahre 2,200.000 
Ballen, was aber heuer bei dem enormen Konsum bei 
weitem nicht ninrciclien wird, so ddü die CJes.iiniJLjliclc- 
rungcn an die äpinner leicbt n^;'« Millionen Ballen er- 
reichen könnten. Der Übersdiut au« der vorjährigen ge- 
waltigen Ernte ist daher keineswegs ubcrgroB, woraus 
sich erklärt, daß die Aussichten lur die die&jahrige lunte 
von wc!.ciitlKh giuii.rciu hinHusHc auf die Marktlage 
sind, als man jungst anxunehmen geneigt war. 
Der giOSte Teil der Vemuderung <ier Einfuhr ent- 

fa.lt iniles auf LcbeuärnilLcl. Linen tjedeutcudcii R icii- 
gang zeigeu Kattoilcin, Zucker, Mehl und Uerütc. Zum 
erstenmal seit längerer Zeit ergibt sich iUr Bauholz eine 
Zunahme. Von Konstotlcn für die Textilindustrie wurden 
an Sdiaf«<äle 11,261.418 Pfand weniger imp ortiert, da 
gegen zeigcu FiacIlS und besonder.! ll.iiit eine elhebliohe 
Zunahme. Bei der Au^luhr entfallt, wie schon seit einer 
Reihe von Monaten, der Löwenanteil der cmpuigs er- 
wähnten Zunahme auf die Erieugmssc des Baumwoll- 
gewerbes. China entnahm beimüie dopjfelt su viel wie im 
A[)ti\ lies Vorjahres, namUth Oy,2i5y.üoo gegen 35,505.2'Jv) 
Vards, Japan beinahe 4 Muhouen Vardjt und ludicn 
21 Hillioaen Yardt mehr. Die Ausfuhr von WoUwaren 
sti^ um 172.70211?, die von Telegraphencinrichtungen 
Um 167.170 £, die von neuen SchiHcn um 104.237 i». 
Dagegen gmg die .\'j:,füar von Konic um tÖJ.950 JlT, 
die von Ma-schiüen um 20l.6.}5 £ luiuck. 

Italienische Konsuln und auswärtige Lieferungen. 

Das ualieiiische ausA'äriige Amt weist die Kousulate lu 
emem vom 4. Mftrs L J. datierten Rundaclireibeo mit 
Berafing anf ältere dieabeiBgliche Vorschriften energisch 
an, mit größter Sorgfalt alle in ihren Uciirken ausg-.- 
tchriebeneu Lieteruugen möglichst bald nach Rom z\i 
melden. In den Kundschreiben wird aungelührt, da£ die 
l&Qgieriing in fiemden Facbblättem öfters Lieferungen 
finde, wdehe ihr von Konsuln nicht gemeidet worden. 
Sic regt den Konsul schlieBlich an, die betrettenden 
Fachbläcter womöglich su abonnieren. Die Spesen würden 
ihnen wieder erseut werden. Htebä ist freilich su be- 
merken, daß auswärtige LieCemngen fiur Italien nicht nur 
als Absatcgelegenhait dar Wannpcodnklion Bedeutung 
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haben, sondern auch Lei ih r : t irken .\usw-aii iemiig von 
■Arbeitskräften für den italienischen Arbeitsmarkt von 
Wichtigkeit sind. 
Die Schweizer Uhrenausfuhr. D.is k. u. k, Konsulat 

in Genf t) tirhtrt : Die Ausfuhr golilener 'r.isciieuuhr.:n, 
li e in 1Q03 }6 5 1 1. 000 Franken betrug, nahm in I904 
"I" iX^iV 'XN) Franken su; diejenige der silbernen stieg 
von 32,2)2.000 Frauken auf 32,270.000 Franken; die 
lijr Ni< kcl'ihrcn im Botrai-e von 23,200.000 Franken 
vermehrte sich um 2.374 OOO tranken. 

iKr K.xport nach Österreich-Ungarn betrug (in 
Kr.inkon): 

IU«3 I9(M 

. 5,173.000 5 619000 
. 3,3(ij oo<.> 3,36<)ooo 
. i,5z8.ouo 1,558000 

PetrOleamallWitz In Kaltoll. Vi>r einiger Zeit erregte 

CS in Rumänien Aufsehen, daß bei einer I i ■fcruiig-;- 
aus-chrcibiing der italienischen Marincverwaltung für 
Petrolenm, rumänisches Mineralöl, obwohl es weit billiger 
al- j .-nes anderer Proveniena offeriert wurde, nicht sur 
.\ijnahme gelangte. Auf ebe Anfrage der ramttnnteben 
t;e-.aiHiis';liaft in Rorn teilte die itilienische R.-_;ierung 
mit, ilaß die Ltelerungsbedingung n bisUer die Klauseln 
enthielten, das Petroleum mUs^e russisches oder galuisches 
sein. Diese alte Ltefemngsklaufel soll aber künftighin 
nicht mehr x>jr Anwendung kommen, wodareh dem 
rumänischen retrn'.eum der Markt für RegiemngS» 
licferungen in Italien oftcn stehen wird. 

Die tlrkitChe PoStsparkassa. Die türkische Re 
gierung hat in ihrem eüit|gen Bestreben, die Konkurrens 
Ihrer eigenen Poet mit den fremden Postverwaltungen 
auf türkischem l'odcn zu begünstigen, einen l'ostsp.ir- 
kassendienst nach dem Cluster der österreichischen 
Levantepost eingeführt. Konstantinopel ist der Sita der 
Hauptkasae, und £inlagestellen werden vorläufig er> 
richtet in Srambul, Galta, Smyrna, Salonich, Beirat, 
Damaiikus, Aleptm, Hrus^a uii'i ll.igilad. Spa'er sollen noch 
in den übrigen Städten lier Türkei solche KmlagestcUeu 
errichtet werden. Einlagen bis zu lO.OOO Piaster werden 
mit i Prosent, bis 20.000 Piaster mit 2'/s Proient ver- 
smst, iM>eh gröfiere Einlagen dttrfen nur in 4prosentigen 
türkischen VVericn aiigtlct^t werden. Kleinere Einlagen 
bis 5 Piaster durlen wie in Dsterreich mittels Marken 
besorgt werden. Die Fonds der Postsparkassen sollen in 
4prosentigen türkischen Staatswerten, in Vorscltflssen an 
die Ottomanbank und an die Postanweisnngskasse tu 
angemesseneni Z UNfußj angelegt werden. 

Oer Handel von Samaon. im Jihre 1934 erreichte 
die E'nfiihr dieses kleinasiatisehen Hafens am Schwarsen 

Meere den Betrag von 21 661 / für 14 14 Millionen 
Flanken (gegen 24543 ' f'"' > 4'Sö Millionen Franken 
im Jahre 1903). Unter den Imi>ürtaitikeln ragen hervor 
UaiunwoUe imd Baumwollstoff.*, sonstige Manufakturwaren 
und Gewebe, Zudter,' Sah, Seife, Sädee und Sacklein- 
wand, chemische Frodiiktc, Häute und I^eder, Z md- 
hölzchcn, Kilije, Pajv.Lr, Rieineiscnw.ircn und Nagel, 
Weine und -Sjjintuosen, Glaswaren. Unter den H.-zugs- 
ländem nimmt Österreich-Ungarn mit 5673 / flir 
2*30 Millionen Franken im Jalne 1904 (gegen 5239 / 
für 1-77 Millionen Franken im Jahre 1903) eine be- 
deutende Stellung ein. Der Hanptartikel ist Zicker 
(4160/ für 1-58 Millionen Franken), daneben sin i noch 
su nennen Baumwollgame und Baumwollstoff.- (200.000 
Franken), Kletneiaenwaren nnd Nflgel (111 900 Franken), 
U'einc und Spirituosen (1 1 u 5 n Franken), Papier (62. OOO 
Franken), Kafl .e (77.700 Franken), Zundhölichen (20.90 1 
Frankenj, Glaswaren (t6.iOO Franken) u. s. w. Noch 
größer ist die Einfulv aus England, die in Jahre 
1904 1490 / filr 377 Millionen Fhmken betrag, mit 
lern H.iuptartikrl Manufakturwaren un 1 Gewelic und 
kleineren Artikeln wie Säcke und Sackleinwand, li.iura- 
woUwaren etc. Italien lieferte im Jahre 1904 853 / 
fiir 1*47 MiUionen Franken mit dem Hauptartikcl Baum- 
wollgarne natd Baumwollwaren ood ata klcai^ ^tik|eln ^ 
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ZUndhöhchen, Leder, Pkpier et& DevtichUnd san lte 

im Jahre 1904 1047 / für 357.400 Franken, und zwar 
haujitsiächlich Kleineisenwarcn, N;ls;el. Baumwollgarne 
und Riumwoll waren sowie aml'. re Maniifakturwarcn und 
Gewebe, Leder, Weine und Spirituosen, Glaswaren ctc 
Aus Belgien ktmem ftst ebemoviel, nämlich 1609 / 
für 369.000 Franken hauptsächlich Kleineisenwaren umi 
Nägel, Baumwollgarne und Jiaumwollwarcn, GlaHwaren 
und I.edcr. Aus Frankreich wurden im Jahr^- i^'l 
795 / für 316.300 Fraukes bezogen, darunter haupt- 
••cblich Kerzen, Kafleev BMunaterialien, Papier, Leder, 
chemische Produkte, Seife, Weine und Spirituosen. Ruß 
land lieferte bloß 1083 / für 231/ 00 Kranken, darunter 
hauptsächlich Petroleum, Zucker, Weine und Spiritunic;, 
nebst etwas Mcbl, UaamwoUwareD and Glaswaren. Der 
Rest entfiel, abf^eeehen von vendiiedenen fremdUtndi- 
sehen l'rovenien/' n, :'-!m grOOtCO Teile auf die türki- 
schen Piatie, die neben eigenen Produkten wohl 
auch viel Transitware im Gesanitlieir.ipe von 8607 / für 
4'8o Millionen Franken nach Samsun schickten. 

Iiditolis Mtpradukto hi im La Plata-StailM. 

F.ine anjilobritisrhc Firma beabsichtigt, vom Juli laufenden 
Jahre an eine rei;i'lroaßige monatliche Dampfcrlinic 
zwischen Calcntta und Huenos .•\ires sowie Montevideo 
verkehren in lassen. Filr die Ausfahrten dieser Linie 
werden ab PVachten indische Jvtesieke nitgenoamen. 
nri rlircktcr Pvijckf.ihrt nnch Indirn würde es a'nT an 
kuckfiachteu iehlen. Daher geht die SchifTihrtsliiiie auf 
ilcm Rückweg Uber Liverpool und London, wohin sie 
Weizen und Häute aus Argentinien mitnimmt 

NordamerikanisGhe Schubwaren in Deutschland. 

Für die F>richtung von Verkaufsstellen nordamcrika- 
nisf:hcr Schuhwaren in groBcn deutschen Statiien hat 
sich eine GeMUschaft m. b. H. gebildet, die über ein 
Kapital von joo.000 M verfügt und sich >UDcle Sam^, 
Gesellschaft zum Vertrieb amerikanischer Schuhwaren, 
nennt. 

Silberverkauf durch die mexikanische Regieruno- ^rii<i«m 

durch die neue raciik.tnlsche Müuircform den Siltjeilieruwerken 
Mexiko« nicht incbr für M'ii-lichkeit <itTrn ■•tfVit. ihrr Prniiuktifin 
einfiiLh in lU r .Müjü^lii te dv* T.indr^ tu vrr -a fiti-n, - in-ht ciie 
mrxik .ini'>:Vi<- Rc^itrunL". dicicr wi hiiKm Indu^-tric des Loodcs 
auf :iinlrirm Wcj; HIÜi- zu Iriv'^n. iJund iMii am 2. April «1. J, 
»crcirtrntlichle«. Dekret de:^ mexik.nn>Lhcii t'täsidcLten ^\u(den die 
Miintämtcr ermrichtigf, den Pei!«inen, dir Sil- rrbairen fum /.wecke 
des Verkaufe* im Auslände oinliefero, (ieML r d.irauf v<ir/u»chicßru 
und den Vcrk.iuf für die Ücüitzer za dm !.>»;iDr>i;lichi-n Jie- 
dingungen zu IjesorEen Hicbei «ollen d^c Miinumler einen 
ciseDcn Nutzen nicht .inrcchncn und Ie<li^'lich d;c eigenen Aus- 
gaben wie<ler hrreinbrin^jcn. Dieser Dienst begann in der Haupt- 
^t.idt am I.Mai d. J Ks werden nur solche Barren angeiKmimen, 
ilie put gegosMin. von pleichroUtäiKer Br»ehaffenheif sind und 
einen Miniies1);ehult von ""^'m»« Silber haben. 

Wechselkurse und AuBenhandel Brasiliens. Die 

starke Steigerung des Luisiluinischen Wechselkur.se.s hat 
in den VerhAltnissen des dwügca Aufieohandeia einige 
StiSrong hervorgerufen. Der Ißlreit notierte noch vor 

vtrhältnisiualäig kurier Zeit 12 d, ungefähr ? sh., w.ir 
aber bereits am 2ü. April I. J, auf l6'/,j d (mehr als 
I Rujtie) ^jestiegen. Hiedurch wird nicht nur der Ex- 
pect des Landes erschwert, tondem auch der Import 
begünstigt, daS die brasilianischen Industriellen 
n.ich ZoUcrhöhun^en zu ruft^^n 'nuinnen, wobei 
die brasilianische Regierung enigegenzukomnen 



ibMI hl UrHHy. Db lUfsUlfc Ungnay bat 
B msliadbdwrlHdniitB s« vttnldiiMn, in*- 
tNMndere MoBtcvidaOk ein« Stadt mit */« l^lott Sinwobiier. In 
MoDlevidco tivd atMcatUeh 4ie Marken swetar «agtiKhen 
Fabriken verbreitet, wilirend ein fraotösicbes Fabrikat nar in 
beschränktem MaBe vcrbrauclil wird Den gräfitcn AbuUs findet 
naliitUch infulge sciacr Billigkeit das im T.aode selbst erzeugte 
Biskait. Die englischea Erxeaeoi*»e verdanken ihren Erfolg ins- 
besondere der Leiditigkcit, mit welcher lie lidi praktisch nnbe- 
greosle Zeitlang koascrriereD, während anderen Pro*ealeDzeu in 
dieser BeiiebvDg a« wüMchea übrig lassen. Auch die einheimischen 
Prndazenten lachen diese Eieensrhaft des englischen F.-tbriknIe« 
nachzoahroen. Das Geschäft in Uruguay geschieht zumeist durch 
Vermittlung i-ine.« Reisenden, welcher die wichtigsten l'Kilie 
Süriainerika» und danwter auch Moatendco besacht. Fieilidi ist 



es schwer eine neoe Marke einzuführen, wenn man nicht dem 

K nifVr sichtliche Vorteile bieten kann. Es ist dcni;;cm ilJ l>ci 
!• inlLiiirun;,' einer nru(-:i M.irkf* n<>lwrn.li^, ein ttiM^-lic ..'t halt- 
I irr. I'rodukt ru li^l'i^f-n l'rri-en und kolanten Bcdiogna^ea 
i:i iiicicn Fenn r nuiiJ f::r r.iiv^-irbige RekiaBt in dsn ZsÜaagOt 

sjwLf rluich riakatc i^CiorRt werden. 

Absatz von Kalziumkarbid is Chile. Ei» chilenisches Geteu 

vnm ;ri, Uejrni'irr ii|r4 setit K.ihiumkjrbi i .luf die Freiliste, 
i^i'' liirrri - iII d:-' A .- :■ l \ . f n ' i- 1 c irh*-.n:i; v r- r' j ii 1 -.'.rriien, dif fiir 
z'lil'i'iche l*.iinicn uii 1 iM' iit: < ltt^cilaften, welche weder iiber 
i i:is uorh über rlrktn In Utlriu htiiii^; verfügen, lehr eeeigoel 

Emballage für den Export Dach KolumbiM. Die für den Export 

nach Kolumbien geeignete Emballage muB möglichst leicht sein, 

il.i die Zölle nach dem Btutlot;ewichl erhtiben werden. Besonders 
»inii K<>rbc zu empfehlen, d.i su- zuf;Icic''i leii'ht i;iid UTurrlni-rh- 
li< I< sind. Dieser \'vr:i '« i;i iiiü lus wird ge^enw jrtii; von 
I xporteoren nach diceiii I in ii . crcits vielfach benutzt 

Om •mtralitelM WsliMtchäft. Den Berichte des 
k. Q. 1l Gcneral-Konsnlatn tfl S y d n c y Ar dfts T. Qaartal 

laufenden Jahres iiiaehmen wir: Die Saison 1904/05 
war fiir die australischen Schafttichter höchst befriedi- 
gend, namentlich da nach einer Reibe von Jahren eine 
namhafte Venaebning des Standet der Herden ver- 
seichnet werden konnte. Im Jahre i8qi betrag die Zahl 
der Schafe in Neusüilwale.s noch 61 MÜUoneri, dun h die 
anhaltende Trockctiheit verminder sich der Stand jedoch 
von Jahr zu Jahr und sank Ende 1902 bis auf 26 Mil- 
lionen. Ende 1904 sählte uu dagegen wieder 33*8 Mil* 
Itonea Schafe in NeosOdimleB. AnBerdem verteidinet 
dieser wichtigste Zweii^ dt-r au'-tralischeTi Volkswirtschaft 
eine Mehrproduktion von nahezu 175.000 liallcn Wolle 
und einen Mehrexport von 200.000 Ballen so durch* 
wegs günstigen Preisen. Die auflüüligste KracbcinnDg be- 
zUglich der Preise war die Verteuerung von Croesbred- 
WoUe, waK wollt zum t:roC:m 'l'^ ili- ;i;if Acn infolge des 
russisch -japanischen Krieges gesteigerten Bedarf an 
gröberen Sorten surUc kzufuhren ist. HezUgUdi der De- 
stinatioosiänder steht England nach wie vor an «Mv 
Stelle, bleibt jedodi stationAr, während sich die KJUsfie 
filr den Kontinent v r. Iii,r zu Jalir vt-rmuhrfti I''jr 
Gesamtexport der Saison beträgt für den australischen 
Siaatenboad 924857 Ballen, mdcfae wie folgt verteilt 
wurden : 

Lokalbedarf 77s Praacat 

Groflbrilaaiimi ü 75 • 

EaropiiKhcr Kontfaieat . . . S« • 
Vevaialgte Slaalm . . . • . 775 > 

J«PM »7$ • 

Von der Gcsamtsumaie worden produziert in: 

NeusQdwule« . ..... 4q<).03O Ballen 

Victoria . . ....... 305.536 » 

SUdau«lr;ilirn 70.702 » 

Queensland J2-317 » 

Tasmanien '/-'S- • 



3nbuflcir, XanbUiiccKgaft ttu 

Projekt einer Petroleumrafflnerie in Bulgarien. 
Wie das k. u. k. General-Konsulat in Sofia berichtet, 
bewirbt «ich die Deutsche Bank, wel<^ in Rumänien 
groBe Petroleaatgtoben bnitit und exploitiert, um die 
Konzession znr Errichttmg einer Fabrik ztun Raffinieren 
von l'etroI-.-iitn und Mincra'olen in Bulgarien. Zu diesem 
Zwecke plant die genannte Bank die Gründung einer 
bulgarischen Industriegesdbehaft, welche mit deutschem 
Kl^ital in der Höhe von ca. 2 Millionen Franken dotiert 
werden soll. Dem Vernehmen nach hätte das Ansuchen 
il-s t-in;;:ini;s ermahnten l';mnzin'titutcs liei <ifr iiulgari- 
scheu Regierung eine günstige Aufnahute gefunden, und 
wttre Auasidit vorhanden, «hiB die erbetene Kooienion 
erteilt wird. 

Baumwoilkultur in Mesopotamien. Einem Berichte 
<ics deutseben Konsuls in ISagdad entnehmen wir: 
Von hohem Interesse fOr die Aiufnhr Bagdads ist der 
Versuch, die mesopouiinfseh« Baumwolle an die euro- 
päischen Verbraucher gclarigen zu lasiieu. Die erste 
Frobc bat zur l-'olge gehabt, da£ die Abnehmer sich su 
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Wettereili gTöCcrcti Vcrsuclun t'tit'.c iilosscn, Das Kr- 
scngnis ist zwar vielleicht der Be^ctuititinheit Dach Dicht 
ganz in eise ReOie mit der ägyptischen oder amerika- 
nischen Baumwolle m Mellen, aber immerhin hcirsi ht 
in den ^achverstindigen Kreisen durchaus die Ansicht 
vor, daß die Anlaj^e größerer rilanzungcn tibcr.U), wti 
cinigermafien günstige Boden- und Beriesclungsrerhält- 
nisse hier bestdien, in Zakmift anfler Firage stehen und 
größten Erfolg versprechen werde. Die BanmwoUpfl In- 
nungen in Mesopotamien stecken i^e^'enwärti}; allerdings 
noch in den Anfangen «nii crz<.-iis.'cn gerade das, »ms 
für den Verbrauch im Lande selbst nötig ist. Das 
Ausland hat aber inlb^e der sd» hoben Pidse sich 
nach Gebieten umsehen müssen, welche von dem Ein- 
flüsse des amerikanischen Trusts noch unberührt ge- 
blieben waren, und wird amli in Zukunft offenbar sich 
noch weiter ganz besonders mit Mesopotamien be- 
schäftigen. 

Die Bodenverhältnisse in Mesopotamien liegen Air den 
Anbau von Baumwolle außerordentlich günstig. Nur 
mangelt es im Sommer an NiederschläticD, uml eä wür.le 
deshalb eine künstliche Bewaikserung für etwa angelegte 
gTo(;i Pflnsangen in Frage kommen mttssen. fa dci 
Bew.lsscrungsfragc liegen die einzigen Bedenken, wdche 
möglicherweise ein Gedeihen anüclcgtcr Pflansungc:t 
niclu ganz /■.weifcllos erscheinen ließen; anderseits aber 
wird die Bcrie&eluug solcher Anlagen den Fflansern 
gerade Mer wieder sdur Iddir gemadit, da meilenweit ^ 
Strecken Uags des Euphrats und Tigris jetzt noch brach 
liegen, die auf die einfachste Art auf eine gewisse 
Strecke landeinwärts hin mit Wasser versorgt und oUo 
dem Zwecke der BaumwollpAansang ohne Mühe nutzbat 
gemadit iverden kttnnten. 

Erweiterung des indischen Juteanbaues. Der Hi 
malaya-Staat Nepal hat m letzter Zeit der Juteproduktion 
grOfiere Aufmerksamkeit zugewendet, nnd dttrfte bjonen 
kmer Frist als dn bemeikemwetter Konkunent der 
alten Jutegebiete im östlichen Bengalen auftreten. 

He Industrie In Sao Paulo. Der deutsche Konsul 
in Sao Paulo berichtet: Dem Bierbrauergewerbe, das 
edioo bidier mit glinienden Ergebnissen gearbdtct 

hatte, ist es gelungen, seioe Bedingungen noch weiter 
zu vcrl)c-sern, indem c einerseits eine Ermäßigung d^r 
Eingangszöllc ftlr Hopt'en und MaU, anderseits eine 
Verdreifachnng der Zölle fUr eingeführtes Bier durch 
auietsen waBte. 

An Zuckerraffioerien und Spiritu-,brennereicn gibt « 
im Staate Sao Paulo zehn größere mit einer Gewinnung 
von 6Vs Millionen ig 2^cker und 885.000 / Brannt- 
wein. Außerdem befinden sidi solche Betriebe von 01 1- 
lidter Bedeutung Uber den gasten Staat verbrettet. 
Deren Gewinnung beliuft sieh auf rur ! 9 Millionen Z-^' 
Zucker und 60'.,, .Millionen / Brauctwein. Der im Lande 
erzeugte Zucker deckt den Bedarf noch nicht zum 
vierten Tdle. An sich wäxc daher sowohl der Rohr 
anbott wie die Zuckerindustrie nodi im hohen Ifbße 
der Ausdehnung fähip- Ihre t.itfächliche Diirchf-ihrung 
wird davon abhängen, ob es gelingt, die der Entwicklung 
hinderlichen Kiscnbahufrachttarife zu ermäßigen oder die 
Eneagiingskosten in entqnecbendem Ma0e herabtuseuen. 

Die Textilindustrie, wdche dnrdi r8 tritwdse mit 
Spinnereien verbumlene Webereien mit 55.406 Spindclt« 
und 2836 Wcbstunlen vertreten ist, hat Hotz det un 
günstigen Verhältnisse gute Krgebnisse. Sie erzeugt jähr 
^b 34,270.000 m Gewebe and verbraadit 7,160000 tx 
Bramwofle. Die Gesdischaft, die das Privilegium di r 

ausschließlichen Verwertung der .Araminafaser l>c-sitit, 
hat außer einigen Geticnständen, die auf die VVclt- 
ausstcliiDg nach St. Louis geschickt worden sind, keine 
Waren aus diesem Stoffe hergestellt, sondern eingeführte 
Jote verarlKitet. 

Von dem Gerbcreigc werbe, das bisher im wesent- 
lichen nur Sohlleder hergestellt hat, sind Schritte getan 
worden, um ZoUeriitthnngeB aa erlangen nnd daiiafhin 



auch feinere Leder in den Ikreu h ihrer Fabrikation zu 
ziehen. Dieses Bestreben bat zwar bisher noch nicht 
zum Ziele geführt, es darf aber wohl ein Hrfolg ei^ 
wartet werden, da einfloBreiche Ptenönlidikciten dann 

interessiert sind. 

Nicht unbedeutend iit anch liascbiaeoiiidnitrie in 

Stalte Sao Paulo. 
Nordamerikanische UnternehmertatigkPlt In Brasilien. Die 

bereite ^ril l.mgcrcr Zeil .iK'i.iucimitti P-c-tnliuti^cn dci Vci- 
(•i:ii;;len SLiattii >un Aan;ili... tith kiimniri-n llc VorK-üc in 
Itnvilicn lu sti ht-rn, iifV.iiii ti, » ic ein Hetu hr .,!r- U. u (icurial- 
K'iDsulatc» III Rio «iL- Janeiro miltcilt, suliicKsnc gmlli.irc 
Kulmen au, «Dil Uic Aazcirhcn häufen »ich, daO da* atnetik.nii.<iche 
K;tpiiul sicli erotlUch damit bcscbäUigt, j^fiartige iDvesÜlioDCD 
in Brasilien tu madicD. So hat & iU^rant dt* Staates 
.Maranliao einem iwwdameri k a nll ä m Syamkala (IIm Bcsciliao 
DcTelopmeat Conp.) dia Koascsiiea snr Anabcntnac ctecs enooBen 
;o.ooo Qundrsiaäk« raifiuMBdm Tcitilariana, fint da Oriitd 
<l«t StaaiH Uanahao, fibarlanca. Dar KoBSCSilMswalNr bat in 
Xew-Yoifc lia Syadikat alt 5 UtUioD« Odhn* («lae MilliM 
Aktien Ii J Dollain) |>cbildct. Das Tarraia. welches zwischen den 
KlüsKn Gvapy md Piadur« (aa der Westgrenze des .Staates 
.Maraabno Secen den Staat Pai a >>) liegt, soll reiche Metall«-h:itte 
:(iold, Silber, Kupfer, Platlaa, Blei, Eisend ferner i't'inileurr.- 
i|uclleo, Kautichuk von der Hevea Braziliensis, Edelhölzer und 

ertvüllc Mtdiziualptljnzcn enlballen ; dai Klima »ull eis für 
1 tiropäer zaiijclicbes, die Tranipottverhältniste dnrcb di« Nähe 
<!i ^ Vlu&scs Tocanlins (mÜDdet im StaattPan ia das DeltageMct 
'tes AmazooeDslrume«) güoMigc *eia. 

Im Mraate Dezember 1904 bereist ea mehrer« nordamcrikaaisclie 
K:ipit.ilisten mit eiccnei Jacbl den Staat Amazonas. Unter 
ii.n u bt fsnil sich Mr. Benedict, Direictor der Uoiled Smtes Kubber 
<'i-ni(.anv. Der Haupliweck dieser Kcreiunni; dürfte die ^laIl^crc 
H< tci!n;iin;; •irr Vereinigten Staaten an dem immer bcJcuiemii r 
wcrdendeu K a u t sc bu k ha nd e t des Sl.i.-»tcs Aro;iJ.i)i'ia-i ;;t w<.M ti 
sein. Dir k. u, k. KoBiuUragentie in Mainos mcl iele uul^i 
dem 31. Dezember 1904, daO »ich zwei knmmt r/u'lie .Ni^iti' u 
der Uaited Stales Rubber Comjiaoy m .Sf iti i . , lU Vmu.i ui,;. 1 
dem Namen Goriioo 61 Co. etablierten, deren Aulgabc es >eiii 
vjU. »usiichlieülidi imlnlareMc der Ualttd SlaKs RiÜsr Companjr 
zu arbeiten. 

Die brasilianische Kei;ierun[; hat den bekannten nordamerikani- 
sehen Mineningeniear J. C. White im I^iufc de« Jatires l()ü.( mit der 
Mission iiitriiut, -iie in <Uii Slaatcn Sta. Catharina, i'aranu 
Sao I' a ü I r> unil .M i n a s frerae-v ciiutrckleu K o h U- ri l a c r 
ZU »tudicitii. J. (". White h.it hicbci I ' ■• 1 r o I c u m q u c 1 1 c n nc- 
fanden unu auf die j^kuIc .-Miniirbkeit Uer l)ra»iliani»ciicn Kohb- 
mit der j.ipaoimhen hin^'i wiesen. Der (icnannte, welcher im 
Jahre 190« abermals nach Braailiea kommt, hat die Überzeaguag 
»usgespradiWt daft diaKohlnlagarBnuiliös ein« pefiaZukanft 
hat>cn. 

Im Oktiiticr mo.) kniniitui^ni- ■>icli ein nordara<Tlkatii<(lir . 
Syndikat, Rio Je Jancito I.ight and rowcr Company, mit tim ni 
K iinl.>lc vnn 50 Millionen Uullars. von riea 25 Milli<ini'n ein- 
priahlt wuidtn. Da» Syndikat will ilic Kraft, die durch die 
Wasverfalle in Sapuraio. 75 in voti Hin :]:■ Janeiro, fr- 
liefert wird und auf loü.ooo i'ltrdirkiaftc .von denen i;0.0OO /u 
verwenden sin'.l ^jes haut wird, für industriell? fnlernctimunsen 
verwerten. .\n der .Spii/.- die:-e» .Syndikate* stehen hervorrapi ndt; 
Kapitalisten ( Nordamerikaner 1, wie William Mackenzie, l'räsiiicnl 
der Cao.tdian Norihero Tr.-iTii>contineDtal Railway, W. L. Ball, 
Bankier in New-York, Krederic Nicholll. ViaaprUdcDt dar 
Caaadtan General Electric Company O. a. 

A^uf Betreiben de-. (icneral-Kon-suls der V<-rcini>;tcn Staaten von 
Amerika in Rio de ) in' iro hat «ich in ("liiere" ein Syndikat 
gebildet, welches lU:: .\usl>cu!unß von Wäldern umi 
Minen 50wie die Kluaui icrunf; von H.ahnlinien in Br.T.illei) 
beabsichtigt. Das Kapital soll 15 Millionen Dollars betragen, 
voiliiuli(; wurden lOO.OOO Dollars h fonds perdn für Stadienzwecke 
eingezahlt. 

AnläOlich der Weltausstcllunj; in Sl. Louis ist es dem hra- 
niliiini^chen Kommi^s-U, Ktejjatlenkap:l.in Jo e l'atlcs di? i' irv ilhn, 
Celungen, mehrere bedeutende ametikuni'^che Kapltali-.tf-ii und 
ladastrielle für verechiedeoe brasilianische l'rojekie tu interessieren. 
Die beticffenden Herren, W. F. Van Bruiil und Uito M. van 
Schräder aas New-York sowie E. J. Robinson, Vizepiiaideai der 
Sl. Loeia Car Comp., sind io eigener Jacht, bcgl^M tob drei 
Fachiaeeaiciifaii, Sckrclinrn a. w., im Pebnur 190$ ia Rio 
de Janeiro aagelaogt. wo iltacn scittas der lUgianBR ein 
aaliwordntlieh «hioadtrSmipftaff betoitat warda. ToaRiobecab 
sieh die KoouDlsik» naA dem »aale Sao Paolo aad von dort 
nach Südbrasilion. OflUieil wird als Zwack dies« Raiaa daa 
Studiaai dar Barr» bei Rio Graad« de Sal a«c«crtei». denA 
deren Beseitigung die aofblühende Stadl Porlo-Alegre Saa* 
hafen werden toll. Es ist jedoch sicher. daO auch andere Pro- 
jekte, daraater das einer EisenbahDliaie im Staate 
Sia. Cttbarina, von '^cn Amenkanem eingehend studiert werden. 
Die deutsdi-brasiUaaitclie Presse briact dtetea aordamcfikanischca 
BeatzebaBfaB ein g a wiiae s Uifltraaan caifagcn. 
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Frrilich darf nicht iilH-i-chen werden, d.iÜ die Vrrcini^lcn 
Staaten jene Vor/ugtiöllc, die sie in Hratiliea ciDC /.culaii^ lie- 
i-aflco,') seit Urginn laufenden Jahres nicht mehr gcLicticD. 

Dia Japanische GerbereL In dem groBcn japaniscl.eu 
Industrieiattuin Oaaks gibt es angefUir 30 Geibcreicn, 
sumeist Ueinen Vtabngts, welche 1150 Htniicr wud 

362 Frauen beschäftigen. Sie verarbeiten j.ilulic.h Ha u : 
im Werte von uniifüihr 766.OOO Yec, darutiter 727 ''< o 
Yen UKiC'c RiniMiaiKe. Uie Hüllte ttWaUBCn fast au.- 
scblilfilich aus Japan und insbeaandere am den Schiit« i - 
lereien in Osaka und Kobe. Die Preise der Htitte sin i 
in leti!' r Zr: t bis .mf m i;ifahr 12 — 13 Vun \no Stüc'.. 
ge&liegcu. Mau \ciwtiiilti als (Jerb^ti II.- iuraei-.t Eichen- 
rinde aus (IcD japani^r.licn Inseln Shiki k>i und flokkaido, 
aber aus Amerika werden aucli leistungsfahii'ere Geib 
stoflTe becogeo. Osaka be$it<t such eine gro0e Fabrik 
für TransniissioDsricmcD, die seit Ungefähr 20 Jahrtn 
b sttht und mit europäischen Maschinen arbeitet. Das 
Rohmaterial bezieht sie vorwiegend aus Deutschland, da 
die japanischen Haute spesicU für diese Prgduktioh 
weniger geeignet smd. Diese Fabrik hat eine Jahte-' 
Produktion von uciic'ahr 600.000 Yc!i zu vi rieit bnen 
wovon Ouoco nat h (Jlnna und Kotca gehco. Die Kabrik 
bescharti(>t während dis ganzen Jahies bei ii^BStündig< r 
Aibeitsseit 150 Angestellte. Unter den sonstigen Lcder- 
warenfabrikaiionen Osakas sind Sattlerwaren und Hcr- 
5tc!hiti!< vfjn Koffetn lu nennen, wc'bei sich aber zirka 
30 Filmen in die kleine Summe von t^j.cuo Yen tciUn. 
Das Leder fiir Maroquinetieswecke kommt vorsugsweis - 
aus Kutopa. 



^cd)nfft||( ^euecuii0en. 

Eis RSSer Fai^crstoir. r in i^ ilicnlsflicr N.itutforschcr. Minea< 
Dr. Perini, hat iii hr.i-ilUii im l'luü.i hli ic Ji> S.m Kr.nrci'co 
tiiiL- l'fl.ir/i- mit einer i,'rol3on der Scliwi-rliilio .'ili iiliclifii nilfii 
Hlulc ;;<-li.tulct', (irren ['»»er -ich liei n.iherer L'iiUTiUchung .ils 
tcchui^iii vcrwciuibar i'iwic-. Kr lunutc . ii flLiiiir Ii r :t i i 1 i a ii i- 
•eben Hanf. Ihre F. r ' iül sich n.inilich sehr fiiit vti!>)>ic.nrii. 
vcrwclieu und tu ilt r .i .ircii vcrarlwileii. ttberjie» ikI Mt auch 
in drr f'.irierfab'sk.itiun vtrwrndbar. l'crini hat bireil» mn der 
I ru^iliaiiiscben Htj^-ii-ru:;;,' Ii:- f'.ir 1111 a'.il 15 J il ti- luitcnJc» 
t'atenl erworben, d.is er in Verbindung; mit eiLei j;.ujij<ti rn;;Ii- 
schen Firma aas^unüUcn gedi-nkl l>rr brnsih lu.vchc Hanf 
iiielll an die Roden- und klimatitcben \'ethii]|ni«se keine be- 
londcren Anforderangen. Er kann dreimal im Jahre gcernict 
werden and gibt pro m* Anpflaatttoi; |-1 ig reine Faser und 
6 kjf nr Papinfdbfikatioa varwendharea BmI. Der hieraun her- 
xesiellte Stoir ist der betten Leinwand su vergleichen, und .m« 
«ien släzkcrea FHem dieaer Pflaate lollca auch icdit hahbare 
Scile r w a i e n hertnstellan sein. 

Else n««S Stahlsorte, ^wei eDgli>che Chemiker. Beamte der 
Mid Vale Comp, «ollen, wie die Miinchencr »AllKcmeine 
Zeltn^« mitieittt nach löniiclMtJjUirteen EsperhBeMcB ein Ver- 
Ubna cittdeekt haben, nn Slahf auf der Anfinwito hart, auf 
der laacaieite wekh sa gicAca. Hledurrh kSnnlen dfe Kotten 
von PanieiplaUea wesentlich veimindcrl werden. Das Veriohicn 
wird vorUlsfic (eheim gekalleB. vad nar soviel ist davon be- 
kannt Kewwoen, daB es dnrdi die AawendiiaK fewiaser Sande 
n Stande kommt. 

Eine aar btrizsntalsni Paplsr sshrslbssds Sehrsibanschirf. 
In den Ver cia igten Staatan ist seit daigcr Zeit ein* Sehreib- 
nuMchiae ha Matfct «rKhteaea. die sich «w aadcra Maschioen 
iHcser Art dadarcb aaleiMheiden. daS nicht ein BUlt Papier 
nm eine Walae gelegt werden msfli. Es kaon vielnelir auf ein 
hofiionlal liegendes Blatt Papier, ebensngnt natürlich auf eii: | 
ElnKhreibebuck oder soosilget dieser Art. so wie con^t nur mit 
der Hand gesrhriebcn werden. Die hierin lieKcnde f-tvüv Be- 
r|aem1ichkcit hat der j^nannten neuen Schreibmaschine bereite 
in vielen erofiea öflenilichen und privaten Bureau» F.ingaii}: 
vcr.^chafft. Olierdies toll sie alle« jene leisten können, was ma:i 
bisher von den vollkanunciMtca Schreibmaschinen verlanstr. 



i^omtnutiiltatfon^nifttel, Mlffiaitt eti. 

trlertilseh-rsninisohe Schilfahrtsllnie. Da« k. u. k. Konsulat 

in Athen berichtet; Die rumriuische J^chiffahilsi;' »elNchift I .H 

I) Vai. die Noux «llii- Uf.if-iliMiii«* li^n Vt»r/UKui>]!ir flu ii>.t Jaii.ri ikan >. tir 
WafiM in Nr. .1 dp« •(laD<lel>-Mu>rltlll< VOK i. tV>>c«;ir I I. 



die scineririt .ingekundigtc wöchentliche ärhifTahrlsveibindunu 
zwitchcn KouHiaulca — Künxlanlinopel lud Pitäeu» im Apnl dirscs 
Jahres aktiviert. Die Djmpicr dieser Geicllschaft, welche haupt- 
sächlich für dea I^Mtagictdiessletotctiehtctalad, legen die Strecke 
Piräens—KoBstaatiBopal In so Staad« snM, wUuead der 
LloyddMasspfer Uem 36 Standen beaStlgt Okac Ztasspfcr 
scheiaea es war aXltm daianf abgeschea aa habea, des Betti^ 
r -ichltdiea Lloyd Im Psasagietveikehn Koakarrcns sa atadica, 
da dieidhea aai Sonntag Irih hier eintreflca, wihrend die An- 
kunft des IJoydeildampfers ans KonttaBtiaopcl fflr Sonntag 
atieo's angeseilt ist. Gleichzeitig mit der Aktivienng diewr 
^riuiTabitsliuif wttide neiHm dem beitehendeB raniinlachen Gnanral* 
KuDiulate in Athca cia effektives ni minisches Geacral-Konnlat 
in l'iiäeiu eriichtet. 

Ei« rihrbssldlaiist twiadmi SMHm ni Italahrtai. Das für 

den direkten Verkehr twlSehen den in Itasiaa nad Reggio dt 
Calabria mBndendea Eiscniwlinea besllssaile Fthrbool wurde 

kiirzlich auf der Werfte von Palermo, wie der Aprilbericht des 
dortl};en k. a, k Genrral-Kuntulatoi mitteilt, vollendet. Et ist 
;7-5 m laoi;, 8;m (am SchiStkiel) breit und liesitat eine Maschine 
run Sjo ITcrdekr-iften, die ca Sil afauT Gcachwiadighcit ««« 
11 'S Knolen beAbigt. 

Ehl Rmsf viSB IQSMl RMhVMa«. Das ratslsd« Kemmnai* 
k ttiuDiminiiiterium projektiert, wie der Aprilbericbt des k. u, k. 
'ieiieral-Kunsulates in Warschau ausfiihrt, den Bau eines 
Kauul-i behufs Verbindang des Njcmenflu»sei« mit dem Hafen 
Windau, damit auf diese Weis« die HoUtransporte nicht nur 
vom Njcmen, sondern teilwei«e auch aus dem Weich^ell>aüsin 
□ ach dem Hafen Windau gelenkt werden können. Ks ^^üUcu 
auch auLterdem iwri Uroladcsiationca (ir Hols gcbau werden, 
cioc am Njemeiiiturof, im GoBvemmaent SawaUd oder Gtodno, 
die xweite in Koirno. 



Meyers Konversationslexikon, 6. .Xufiagc, 9. Band, 
(llautgewcbe bisjonicus) Verlag des biblio- 
graphischen IiiStitutes in Leipzig tind Wien, 
1905. Andi dieser gleich seinen Vorgingern mit sahi- 
reichen Abbildungen, Karten, Plknen, Itlttstrationstafehi 
ausgestaltete Band iIjs rühmlich bekannten Sammel- 
wcikes enthält ftir komnicrziclUioduslriell interessierte 
Leser manches Beachtenswtrte. Die Laune des Alphabets 
ttrirgt es zwar sttwcgr, d«0 geogrtphisdie Artikel Uber 
im Vordergrund des allge ui e l ue u Interesses stehende 
I>.indcr in diesem Hände fehlen und darin nur kleinere 
.Aitikel üt)er Indiana, Idiaois, Inniibrack etc. zu finden 
sind. Dafür fehlt CS oicht SB mehr oder minder einge- 
henden Behandlnagen von GegeutCndeo allgemeia 
wirtsehaftKchen oder sogar speridl kommerziellen Inter- 
I sses wie HyjKithtk, innere Kobinisation, Interesse, 
liitercssenvertrctuiig etc., Identitätsnachweis, Indossieren, 
lodustriepllanzen etc. Besondeis zahlreich sind aber in 
diesem Bande die ausführlichen Eröttemag^ Uber 
Uegeasittnde der Technik oder der beschreibenden 
Natnrwissenschafien, die für Handel und Industrie von 
ero0er Bedeutung sind, wie Hefe, Holz, Honig, Hopfen, 
Horn, Huhn, Hund, Hüttenwerk, hydraulische Apparate, 
kunstlicber und Batttrlicher Indigo etc. Andi dieser Band 
kann dem erwihnten loterestenttnkreise nor warm emp- 

l' ihlen werden. 
TechRologlsehss Wtrterbsch In franzSsischer, deatscber and 

SOQllSCher Sprache. Bearbeitet von A 1 e xa nd er Tot h a nse o. 
I.cipii^', Tauchnitt, 1902. Diese stattliche Publikation, wcl<~hc die 
bekannte Lciptigrr Verlagslirma auf den Markt bringt und die 
iiunrrehr ml dem vorliegenden III. Teile: I)eu(scb-Ktn;lisch- 
! FraiiZi'isUeh (Teil I yeht vom l''rani.'.*i>.rh'ti. Teil 11 vcim IL nj; Ii neben 
aus> nach iwanii|;jäh'ii;'T ir.iilu'vnUiT .-Vrbt;! m-.u .\b-chluÖ ge- 
bracht worden ist, mi*c:I in !• r i;ti(,"-i. Siiuiii- und I )ranEpcriodc 
des gewerblichen Lebens ein lecbnivel.-k-xikales Werk al» ab^e- 
schlosien hctraehtrt w erden kann, crlüUt einen sehnliehen Wun-ch 
aller jener, <iie sieb eiD^chcnd mit fremtlläudi- eher, teebnischcr 
' K;u hl-'' ralur l'>--eb:ifl ii;en und lon den .T!)}!eir.cinen Wörter- 
büehein. aiieh dm bc-ten ihrer .\rl, in i!r:i mei^li^n Fallen im .Stich 
i;.d:i-'iii wirdiu. Aufrr.eni iibcraun umfaDcreichcn Oudlenmaterial 
.ii.if,:clMUi, d.u p. V — VIII vrrieichnet ist. birgt da-i Werk auf 
IM. lonu Seilen eine reiche Fülle von technischen und gcweri»- 
liefaen Aasdiückcn. Ein Nachtrag berücksichtigt die Termini der 
Elektrolccbnlk und verwandter Gebiclc. FBr die Kenaklhait des 
verarbeiteten SpraehsioiTes bürgt die MitaiOeitaiscbaft vnn Lonis 
Tolhaoicn, dea tinfflichen Verfasser« des la den gleichen Verlage 
erüchienenen, IBr jeden Hi^panologea aaentbehTlkihea spaniKti* 
deutschen Wörterbuches. 
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DER ENTWURF DES AUTOMOBILGESETZES. 
Voa fl(d. Pio fea aor dar Eapoftakadonrio Dr. NNlk. j 

I. 

Soll der Autoaiobilmkehr lediglich den • H g e mciiwi 
sein i>der soll für ihn eia Sonder^ 
recht in Sdiadensachen gelten ? Ein solches würde ihn 
•idietUch betasten, es wurde die Schadenersatzpflicht der 
Automobilisten erhAhM. bt das wüMcbaiswefft oder 
auch nur zulässig? 

Um diese jetit durch einen Gcsctzcntwuri' und durch 
dne Eoquete über ihn dringlicher gewordene Frage be- 
antmwten za k^tnoeo, mu£ nwo nudchst den Rechts- 
auitand sidi klar machen, nater den jetat die Auto- 
mobilistcD kbcn. Kr ist dmelbc «fe jener irgend eines 
anderen Untertanen. 

Daa Ofterreichiscbe bürgerliche Gesetsbuch bestimmt 
für diese nun folgendes. Es verpflichtet denjenigen zum 
Schadenersatz, der jemandem aus Verschulden einen 
Schaden an Vermögen, Rechten oder Person sugefügt 
bat AU Verschulden gilt sowohl die böae Absiebt als 
anch das Versdien. Der Mafistab Mr böte Absicht ist 
dabei ein individueller, während Uber das Vorhandensein 
des > Versehense ein DurchschnittsmaBstab entscheidet: 
»Je<lcr, welcher den Verstandcsgcbra-.irh l)€sit£t, (hat) 
eines solchen Grades des Fleifies und der Aufmerksam- 
keit iUdg (an seb), wekber bei geirtHmSdien nUg- 
keiten angewendet werden kann«, und muß es mit seinem 
Vermögen verantworten, wenn er trotz eifrigen Bemühens 
dieses Durchschniitsni.nß .in .\ul'merksamkeit auf den 
Kechtskreis seiner Nebenmenschen nicht aufauwenden 
rennag. Padtt so das Geaets den Ebsefaien stark an, 
so steht es ihm in anderen Richtungen milde gegen- 
über. »Wer von »einem Rechte innerhalb der rechtlichen 
Schranken Ojbr.^uch macht, hat den für einen anderen 
daraus entspringenden Nachteil nicht su verantworten.« 
»Der btoie Zaläll trilA denjenigeB, in dessen Person 
oder Vermögen er sich ereignet, c >Für fremde wider- 
rechtliche Handlungen, woran jemand keinen Teil ge- 
nommen hat, ist er in der Regel auch nicht verantwort 
lieh.« Dies — ein sehr wichtiger, das Geschäftsleben 
empfindUdi berBlnender Ptankt — selbst dann nidit, 
wenn diese »Fremden' seine .Angestellten, z. B. ^:-inr 
Chauffeure, sind, es »ei denn, daß ihn bei deren .\us- 
wald ein Verschulden tiifit 

Dies ist in wesentUdwn die Rscbtalage nach den 
bürgerUdM Gfisetsbuch. Sie Ist dem Besch ildiger nur m 
dem einen Pmkte uni(iin<itig, daß sie zur Bestimmung 
der Fahrlilsstgkeit, des Versehens einen Diuchschnitts- 
maß^tab anlegt; in allen anderen Rücksichten ist das 
Gesetz dem Bescbftdiger gUnstig. Wer sich in einen 
Fiaker setzt und den Kutscher beauftragt, mit imgewAhn- 
licher Schnelligkeit zu fahren, haftet t. B. nach dem 
bürgerlichen Gesetzbuch nicht dafür, daß dieser ein 
Kind Uberführt und schwer verletzt; der Handwerker, 
der seinen Gehilfen zur Verrichtung der angetragenen 
Arbeit entsendet, haftet der Regel nach nidit dafilr, 
daß dieser die Arbeit verpfuscht oad Schaden anridüSt. 

Lange Zeit ist die Rechtsprechnng, dnnsls gann in 
den Bsndeo eines alten vnd versiteten ProsePfcchtes be- 
fangen, auf dum Standpunkte wortgetreuer Auslegung 
des Gesetzes geblieben. Das erwies sich schon damals, 
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s«ar beMmdcn au den biaber nkht bertthrten Grunde 
der Bewefaichwierigkeitea. Auf diesen Punkt vt dunm 

noch einzugehen. 

Wer vertngsbrücbig wird, der mu0 allerdings be 
weiwB, da0 er den Vertragsbrudi »ohne tein Ver- 

srhulderif , also weder aus bo^tr Absicht, noch aus Fahr- 
lässigkeit bi-gan>;cn habt-; dieser Hewcis des guten, tadel- 
losen Verhaltens des VcrtraRsbrilchigen, welches dii<h 
den Schaden durch Vertragsbruch nicht verhindern 
konnte, der obKejrt also dem Bescbidiger, «äbrend der 
IVschadiL'te nur den Vertragsbruch und den Schaden 
dc:n Gerichte naciuu%vci-'< n li:it. Aber in allen anderen 
Fällen (also z. B. beim Ui)erf d ren eines Menschen) muß 
der Beschädigte au£er dem Schaden noch das Verschulden 
des Bescbldii^a ludnreiseo, also etwa die FahittssCg. 
keit des Automobilisten; es trifft ihn die Beweislast fiir 
beides. Es ist danach die Si hwierigkeit der Situation 
für den Beschädigten schon klar: dieser uägt nämlich 
nicht oor die Gcfiüir des mißlingenden, sondern auch 
jene des indifferenten Beweises; er verliert abo, am das 
deutlicher zu sagen, nicht mir d?.r.r. -it-inen S ch a den - 
crsatzanspruch, wenn er kernen Scliaden h.it, oder wenn 
den BescbMd^r kein Verschulden triftt, sondern schon 
daoi^ wenn er eines oder das andere nicht zu beweisen 
vermag) In all den sahireichen FXIleo, ia denen «. B. 
der nes< hii lifjte die Tatretitien nicht auffinden kann, 
o«ler m denen deren Aufmerksamkeit oder Gedächtnis- 
kraft nicht zureicht, um dem Gerichte ein treues, uber- 
sengendea Bild des schädigenden Vorganges zu zeichnen, 
ist der Schadenersatzanspruch, obwohl beitdiend, bödut 
gefährdet, wenn nicht verloren. Dies-e Rcwcispefahren, in 
den Bestimniunfjen des bürg'.rlichen Geseizbu« hcs be- 
gründet, wurden nun noch durch <iie gcsct/Siciie lkweis- 
theorie des früheren Zitrilprozcfeechtes erheblich ver- 
gröBert, weil dieselbe dem Gerichte die wertvolle freie 
Hr. weiswürdigunt; abschnitt und der Rcgi-l narn xtim 
Beweise einer Tatsache die libercinslimnieiide .-\ii-sagc 
zweier unbedenkliolter Zeugen forderte; waren (iie>e 
nicht vorhanden, so blieb dem Besdiädigten häufig nichts 
fibrig, ab den Beweis des «chldigenden Vorganges vom 
Eide — des Gegners zu erwarten. 

Daß danach die Beschädigten die Schadenersatz- 
prozesse fiirchtctcn, sie vielleicht mehr fiirchtetcn als 
die Beschädiger, ist glaublich genug. Bürgerliches Recht 
nod ProzeBrecht wirkten )a sosammen, nm em }enen 
günstiges ProicDcrgebnis zu erschweren, .\hnlich günstig, 
wenn auch wegen der Veränderung der Zivilprozeß- 
gcsetse nicht ganz so gut, liegen bis jetzt die Verhält- 
nisse für den Anlomobilverkchr. Dagegen bat das Ge- 
seti sonst bereits Abhilfe dort geboten, wo sie an 
notigsten war, auf dem Gebiete des Transjiortrechts. 

Hier waren die Prozeßschwierigkeiten sowohl 
deshalb am grSSten, weO die Geschäfksorganisatioo der 
Eisenbahnen und anderer Frachtführer kompliziert, fiir 
den Außenstehenden undurchsichtig ist, als auch des- 
halb, weil gerade im Transpo; tpcschäfte die Ereigni>se 
sich oft in einer der Kontrolle unzugänglichen Ent- 
fernung vom Besehidigten abspielen. Zunächst griff im 
Jahre 1862 das Handelsgesetzbuch mit seiner Vorschrift 
ein, <iaß der Frachtführer für den SeJiaden, welcher 
durch Verluste oder Beschäiligun'.; des Frachtgutes seit 
der Empfangnahme bis zur Ablieferung entstanden izt, 
hafte, wenn er niehl beweise, dat der Verlmt oder die 
Beschädigung durch höhere Gewalt oder durch die 
natürliche Beschaffenheit des Gutes oder durch äußer- 
lich nicht erkenijliarL' Neipackungsmäneel entstanden; 
gleichzeitig wurde dem Frachtführer die Haftung für 
seine Lente imd f&r andere Pemonen «nfttlqst^ deren 
er sich bei Ausfuhrung des Transportes bedient. Damit 
war die Rcwcisgcfahr auf den Frachtführer abgewälzt, 
und ihm gleichztii g die geradezu unerläßliche Haftung 
für sein Persouäl auferlegt. Der Beschädigte mußte nun 
lediglich den Schaden auf dem Tkansporte nachweisen 

und konnte den Unscln]'<ishc:w(-is ftiiii •i-ii:e'iriu zu 



Sprechen) des Frachtführers abwarten; miBlang dieser 
dem Frachtfährer oder fiel er andi nur indifferent ans, 

\:l\ch es also z H zweifelhaft, ob höhere Gewalt den 
.Schaden herbeigeführt habe oder nicht, dann mußte ihn 
der Frachtführer ersetzen. Diese dem Publikum gttnatigen, 
der Sachlage gerecht werdenden Vorschriften gdten 
auch für Kisenbähnen, tnm Teil, leider mir som Teil, 
sogar als zwingende;, .itso dtttch Reglemeok Oder Tarif 

nicht abänderbares Recht. 

Das Gebiet cics Tcrsonentransportes hat das Handels- 
gesetzbuch jedoch ungeregelt gebssen. HieiUr hatte nur 
das bürgerliche Geseisbuch zwei Vorsdirifteo, welche 
al er lediglich Schulz yegen tV.c Unredlichkeit der Fuhr- 
leute und ilirps I'.rsMisal-s boten, keinen gegen die 
BetrielMgefahr<-r, <i.s l'rr onentransportes, weder gegen 
jene, welche das beförderte Fublikumi noch gegen jene, 
welche dte Außenstehenden bedrohten. Und dodi wodisen 
diese ILttiebsgefal reu mit dein F-ntstehen uml mit der 
Verbreitung der Dampfcisenbahncn sehr erheblich und 
waren um so bedenklicher, je weniger sich das Publikum 
der Reise mit der Eisenbahn, der Anrainer den Be- 
trtebsgefahren, s. B. dem Fnnkcnsprühen der Lokomotive 
zu entziehen vermochten. Der eine wie der an<k-ie 
mußten diese Gefahren auf sich nehmen, ohne doch mit 
Rücksicht auf das a! gemeine burgerhche Gesetzbuch 
und die allgememe Gerichtsordnung Schadenersatz- 
prosesse gegen die Eisenbahn mit Anasicht auf Erfolg 
fuhren zu können. Wie Ko'.lte denn, um nur ein Beispiel 
zu geben, der Beschädigte durch zwei unbedenkliche 
Zeugen beweisen, daß die F.isenbahnunternehmung einen 
bestimmten untauglichen Lokomotivführer bestellt habe? 

Dieser unerträglichen Situation, dieser Ubermacht der 
Eisenbahnunternchmungcn in Schadenersatzprozessen 
machte nun das Eisenbahohaftpäichtgesets vom 5. März 
1869 em Ende, ein Gesets, welches in maoeheo Stücken 
das Vorbild des Fintwurfes eines .Automobilgesetzes ge- 
worden ist Fls bestimmt, daß die Eisenbahnunter- 
nehmung, die mit Dampfkraft betrieben wird, für die 
Folgen der körperlichen Verleuuog oder der Tdtoog 
von Mmsdico »im Verkehret hafte, wenn sie nicht 
• beweist, daß die F.reignung nur durch einen unab- 
wendbaren Zufall (höhere Gewalt) oder durch eine un- 
abwendbare Handlung einer dritten Person, deren Ver- 
schulden sie nicht zu vertreten hat, oder durch Ver- 
schulden der Beschädigten vemrsadit wnrde». Das Gesetz, 
welches jetzt auch auf die mit Elektrizität betriebenen 
Eisenbahnen Anwendung findet, geht also für den 
l'ersonentransport von ähnlichen Grundsätzen aus wie 
das Handelsgesetzbuch Air den Gtttertnasport: es legt 
den mit Dampfkraft oder EfektrisiUt betriebenen Eisen- 
bahnen nicht nur die Haftung fUr ihr PWSOnal, sondern 
auch den Unschuldsbeweis auf; ihre Schuld wird 'ver- 
mutet«, wie sich das Gesets ansdrUdit 

II. 

Nun tauchte, kaum daß die Rechtslage für die elektri- 
schen, auf Schienen laufenden Bahnen geregelt war, das 
Automobil, das »durch elementare Kraft nicht auf 
Schienen bewegte Straßenfahrzeug (MotorfahrzeugV, wie 
der Gesetzentwurf es nennt, auf Srin Vorlaufer, das 
Fahrrad, war zwar anfänglich auf einen empfindlichen 
Widerstand nicht nur der Kutscher, sondern auch des 
PnbKkiims gestoßen. Allein seine Gefährlichkeit im Ver- 
kehr ist eine derart geringe, daß man bald von den 
polizeilichen Vcrkehrsbeschränkungen für dieses Fahrzeug 
abkam, und daß die Gesetzgebung keinen Anlaß hatte, 
die Schadencisatspfiicht der Radfahrer abweichend von 
dem Rechte des bürgerlichen Gesetzbuches an regeln. 
Dazu kam noch, daP die am i. Janncr 1898 in Kraft 
getretene Zivili)roÄeßorduung duich ihre Grundsätze über 
die Beweiserhebungen (freie lieweiswurdigung, unmittel- 
bare Beweisaufnahme vor dem erkennenden Gerichte 
statt vor einem ersuchten Richter) und durch ihre Ze- 

lassimg der richtcrliehcn r ! .atr.cnL' der S;:li:idt-nhohe 
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statt des stets tcbwierigtii Beweises einer bestimmten 

Srhadcnt'ffcr (SclMideners;it?;[iTOZi.*s';r) s« sehr erleichterte, 
daß die GeGkhics der Beweislosigkeit, des indifferent 
MMgcfiJlenea Beweises sehr veriDiodert tiod. 

Mit cl: n Aiili:i[r:iilii'.cn aller Art ist C5 cir.c andere 
Sache. Daß ihre Erfindung einen sehr erheblichen Forl- 
schritt des Verkehrswesens darstellt, ist ebenso sicher 
als die praktische Bedeutungslosigkeit des Automobil- 
rennsports, man betrachte denn dessen Ikdeutung ledig- 
lich unter licin Gcsichlspuntte <ler Reklame fir licn 
Fabrikauien, dessen Wagentype gesiegt hat. Nicht luimler 
steht es aber anPer emstlichem Zweifel, daß der Automobil- 
betrieb so große Verkchrjgefshren mit sich bringt, daß 
sie sogar höher eingeschätzt i» erden dürfeD, als jene der 
Eisenbahnen. Denn deren litritieh j;eht aul" abgesondertem, 
jedem als Kisenliahnbc^t.imltcil erkennbaren Grund und 
auf Schienen vor s cb : ül>erdies wickelt er sich mit 
einer gewissen b>ruliii:enilen RegclmaUigkcit «b lud ist 
schon durch StcUm <^ und Charakter des Betrtebs- 
pcrsonales vor *p )ttl rtien Kx^ess n behütet. Das W'esent 
liehe der lictricbsgcfahrcn der Kisenbahncn steckt ledig- 
lich in der Komplitiertheit des B.triebes und in seinem 
Aufbau auf die Kraft nicht immer leicht stt bändigender 
Elemente. Ikidc Gruppen von Gefahren sind nun auch 
dem .Aulotuoh!! Lii;eii , /ii ihn -n tr<rtcn alier noch jene 
aus der IJ^niitzung der allgemeinen Veikehrsstraßcn, dic^ 
sogar ntich ohne Schienen, aus der UnverUBUchkeit 
eiuzdner Fahrer, aus dem Mißbrandi des Motors su 
Sp irtcx^esien hinzu. Nicht in lettter Linie endlich muß 
il- ■:- I7ii.->t;inilcs geiiin iit werden, daß dt-r .Automobilist, 
der einen Schaden angerichtet hat, sich der Verant- 
wo rt i i Bg Uef&r gmis besonders letöht eatrieheo kann. 

Sollen bei dieser Sachlage die Automobilisten ledig- 
lich dem Schadeneisatsrecbte des bOrgerUchea Gesetz- 
boches aoterstellt bleiben? I>a0 sie es wfloschen, und 

daß die .\utomobilfabrikanten es vcrlanirt-n, ist erklärlich 
Die letzteren verkanten ihre Wagen um so leichter, je 
mehr das Gesetz den Automobilisten gegen Schaden- 
eisauprosesse sichert; diise wieder befinden sich bei 
dem in etsten Teile dieses Artikels dargestellten all- 
gemeinen Schadenersatzrecht selir wohl, möi;eti es btr 
dauern, daß die Bewcisschwicrigkcitcn des früheren 
Prozeßrechtes durch die Zivilprozeßordnung vermindert 
worden sind^ und verlangen sicherlich kein Sonderrecht 
zu ihren Uagontten. Es ist sadt nntUrlidi, diB diese 
bMden Peisonengruppen «iie Gefahren eines Sonder- 
sdiadenersatzrechtcs fiir Automobilschäden sehr hoch 
einschätzen, daß sie in einem solchen Sonderrecht eine 
eniste Schiidigung der österreichischen Automobii- 
ladufltrie erUidcen nnd ihre Vertieibang ins Ausland 
in Aussicht stellet). 

Demgegenüber kehren sich alle anderen Personen- 
gnqppcD gegen die Aotomobilisten and verlangen lUr, 
genaner gegen diese ein Sonderschadenensatzrecht 
Dafür hat sich denn auch die Regierung entschieden 
und den »Entwurf eines Gesetzes, betrclTend die Hiftung 
für Schäden aus dem Iktriebe von Automobilen» dem 
.\bgcordnetenhnnse vorgelegt. Der angemeu knapp ge- 
faxte Entwurf — er hat nur sechs Pangraplien — bestimmt 
in wesentlichen folgendes: 

Ibfkpflicbtig ist der FOhrer des Antomobils nnd 

solidarisch mit ihm dessen Eigentümer, ferner an des 
letzteren Stelle jener, dem es i\:-t Eigentümer zum Be- 
triebe überlassen (z. H. geliehen, vermietet) hat, und 
jener, der sich rechtswidrig in die Verfiigingamöglich- 
kdt ttlMT das ICotorfidirseug (s. B. dorch seine Ent- 
waldung) gesetst hat; mit dem Dieb haften j Irjch 
Eigentümer, Entlehner, Mieter u. s. w. solidarisch für 
Automobilschäden dann, wenn ihnen hinsichtlich der 
Verwahrung des Fahneuges auch nnr im Versehen 
tur Lest fiUlt Dabei ist svm Nachteil de* Eq;entttiners, 
Mieters u. «s. f. die B.weis!ast derart verteilt, daß 
dieser einen Uuschuldibeweis der ordnungsgemäßen 



Verwahrung seines Fahrzeuges erbringen muß, will i 

von der Haftung fiir Schäden, d.e ein Dritter mit diesei 
Motor angerichtet hat, befreit sein. Die Hat'tptlicht de 
bisher genannten Personen tritt dann ein, wenn >durc 
den Betrieb« eines Motorbhnenges »jenand verlets 
oder getdtet oder Schaden an Sachen verursacht wird« 
es vermöge denn der HaApfl chtige zu bewei-icn, da 
die schädigende Ereignung durch einen unabwendbare 
Zufall oder durch Verschulden eines Dritten oder dwci 
das (alleinige?) Verschulden des Betchttdigtea vemrsacb 
wurde ; selbst dieser Beweis enthebt aber den HafI 
Pflichtigen seiner Ersatzpflicht dann nicht, wenn dii 
üchuidiragenden Dritten das Fahrzeug mit Wissen odc 
mit WiOen des Haftpflichtigen benützt haben, oder wem 
sie es zwar ohne dessen Wissen oder Willen, aber nu 
zufolge seiner unzureichenden Verwahrong benfttzci 
konnten, oiler wenn die als !■ unabwendbarer Zufall« 
geltend gemachte Ereignung auf rlic Bcschatfeuheit de 
Fahrxeuges, anf Versagen oder .Mängel seiner Funktionen 
oder anf dÜe vorschriflbiwidrige oder sachwidrige Führum 
oder Behaadlnng des Fahrzeuges snrfleksafÜu-en sind 
.\lle diese Vorschriften sind in dem Sinne zwingende. 
Recht, daß sie zum Nachteil des Beschädigten nicht in 
vorhinein ausgeschlossen oder ^geschränkt werdet 
können. Dag^en findet dieses gMise Sonderrecht au 
Fahrzeuge keine Anwendung, welche >. . . anf gnter 
ebener Straß.- nicht mehr ah L'O im in der Stund« 
zurücklegen können«, das ist etwa das Vier- bis Fünf 
fache der nit Pferden bespannten schweren Transport 
wagen ; nur haftet udi bei diesen Motorfahrsengen dei 
Eigentümer, Entlehner, Mieter ete. fllr das Verschnlder 
seines Betriebspersnnales. 

Wenn man die im Eingange dieses Artikels auf- 
geworfene Frage bejaht und itlr den Antonobilverkeht 
ein Sondcrächadeners3t7.recht vertan;;!, wird man den 
vorgelegten Entwurf.;, wenn au' h ni<;ht in allen DetaÜS: 
so doch im ganzen scme Zustimmung nicht versagen 
dürfen. Denn er ubertragt im wesentlichen nur das 
Schadenersataedit der Eisenbahnen anf den geOhr- 
licneri'n Automobilbetrieb, bchmdclt also die Auto- 
moliilisten ohnedies mdder als jene. Dazu kommt noch, 
d:tß der Sciade, den ein Automobil anrichten kann und 
dessen Ersats demnach in Frage steht, der Regel nach 
wesentlich kleiner i», ab jener durch Eisenbahnunfälle; 
sind auch die .Automobilgefahrcn größere als die Eisen- 
h ihngcfaiuen, so handelt es sich eben bei jenen im ein- 
zelnen I-'alle fast stets um geringere Summen als hL-i 
diesen, die zwar dem einseinen Beschädigten nicht 
minder mlieb rind, als die höheren den nehreren Ver< 
letzten bei der E'scnbihn, die aber der einzelne Auto- 
mobilist leiciiter zu tiagen vermag Ferner darf nicht 
übersehen werden, »laß die Haft|)flichtversichcrung leicht 
(außer vielleicht für tolle Rennfahrer) zu erlangen ist, 
und daS sie nnmOgtich die Betriebskosten der Auto- 
mobilisten crhcliHcn erhöhen kann. Endlich kann man 
es wohl als einen in d.is allgemeine Rechtsbewußtsein 
übergegangenen Satz ansehen, daß jener, d t l inen be- 
sonders gefährlichen beuiub führt, die Folgen dieser Ge- 
ßihren auf sieh nehnen mnS and sie nicht aaf das 
Publikum Qberwähen darf. 

DemgegenOber stehen aUeidingt die vermeintlichen 
Gefiihren fllr die tfstendebische Automdbilindastrie. Es 

wäre gewiß höchst bedauerlich, wenn diese einen ernsten 
Schaden erlitte. Aber es ist wenig wahrscheinlich. So 
oft in den letzten zwanzig Jahren eines der zahlreichen 
Schutsgesette angekündigt war, ebensooft wurde die 
Vemiditung oder doch die ernste Gefthrdung der durch 
das vorgeschlagene Gesetz bctrofTjnen Industriezweige 
prophezeit. Es war glücklicherweise niemals wahr, üic 
Bedrohten irrten eben, Ubertrieben vielleicht auch hie 
und da cm wenig ieire Besorgnis«. So wiril es alier 
Voraussicht nach auch der Automobilindustrie kebes* 
wegs schlechter als bisher gehen, wenn der Entwarf 
iricllcicht mit einigen Abänderungen, Gesetz wird. 
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Das aber ist zu wünschen. Denn daß das Schadcn- 
emUrecht des bürgeilichea Rechtes ftkr deo Automobil- 
verkdir nieht toreidieiMl kt, mat, denke ich, ivol Jeden 
klar sein, der diese Schadene m t M ec l ite des bttfgorUchen 

Gesetzbuches kennt. 



8Sat]^ffl5aelittii0» 



XoyptML (3Eo11v«Tttarif fOr Säcke,) Macbrnlernd« Zoll- 
werte gelten vom 17. Ajwil 1. J. bis naa 17. April 1906: 
Hetsian Jute- oder LÄinensäcke ans gUttOt, ordinirem SlofT pro 
24 MillieiMi, «cna inducher, 19» veas europäischer Pro- 
Tcnienz; AfasslbSB geköpert pro if 17V« Milliemes. wenn iodi- 
»ehi-r, 30, «eam cnropSischcr I'rovmicni; }Ic»«ian Jute- oder 
I.eineatlOfiie, gihtt oder geköpert, ordiniirrr Qualität (nicht mehr 

mb 4'/, d pro Yard für glatten Stofl ) pro 39 MlUieoMS, alte 
Sick« pra i4*k MUliems. 

<2oll«ertterir fSr Qeefikaitbcr4 Vg* i. lU L J. an 
wird Or Tier Uosate, also Ins anm I. Septefltber, der ZoUwert 

lif^ Our k^ilbcrs mit 270 Milliemes pro angenommen. 

Britisch -ladien. (ReliAndlucg von Zuckerscndungcn 
au5 Gro 0 b r i l an n ic ij.i iJic neueste Fassung jrarr Konlroll- 
maüregciD, die von der imliichrn Rfgietuiig gLMrofTen wurden, 
damit nicht die Brüssrler Zuckerkonvcniion durch \'crsenduni; 
von Zucket über britischen Hoden umfrangen wrr'.r, lautet un- 
grl.dir r '';gendcrmaßcn : Wir '; Zu'.Vrr aus murm frricii, in GroO- 
btitauijtcu be('uidli< hen Ziills]icii:her in einen indih^hen Zollhafen 
cinfelührl, oder wird raffinierter Zucker nach Großbritannien 
gegen Entrichtung des Zolle» eingeführt, dann »on dort ans ohne 
RütketUngang den Zolles zur Ansfahr gebnehl and schließlich 
in einem indischen Zollhafen importiert, so haben die Reeder 
d«B indischen Zolleinnehmer ein Zertifikat tu übergeben, worin 
dJa fragliche Sendung nach Transportweg, Prodnktkmsland, 
Polariaalian. Zahl, BcacbaAmheit, Signiertng, Nnoacrtaraat «ad 
Netlogewieht dar KolU (nabat Angabe, ob RIbea* oder Robf 
andm) teoea bMafaMoB wird. J>aa ZwtiSknt iat «oot Zoll- 
cimehnet d« brllfsdhen VeraidiiffiMfahafcna n besmigea. 

Wenn raffinierter Zucker, der eine in Grofihritannien befind- 
liche Zockerraflinerie passiert hat. aus Groflbritannicn nach einena 
indischen ZoUhnfan gabracht ttod dort cingefBhrt wird, hat der 
Reeder dem Zoneinnefaaer gldehfidb ein Zertifikat, anagealallt 
vom Zolleinnehmer des britiscban VerschUiiangahnfsBS alt oa- 
gefähr den gleichen Angaben wie das crstcrwibnie, tn Bber- 
geben. 

Weiters •liml auch iihr.liihe drt.iilhctte Zertifikate nntig, fall» 
der Zucker einen in Groijbtilannien befindlichen Hafen blofl im 
Transit p.is5icrl und von dort nach einem indischen Zollhafen 
reexpoitiert (ohne Unterschied, ob auf demselben oder anf einem 
anderen SchifTel oder falls der Zucker aus einem anderen Lande 
alt GroÜbritannien nach einem indiachCB ZoNhatsn bahniis Eia* 
fuhr gebracht wird. Doch sind dfeso Zaitifikatn «inigataaflCB 
verschieden gehalMB, j« aacbdasa dar Zochir ia den Laade er> 
xcugt wurde, wohar er iMCh GieAbiflaBBlsa oder dliakt andi 
ladiea fekoauMa ist, oder wcna der Zai^ar oteht ia Jeaen 
Landa erwägt werde, welches ihn oaeh GreflbrltBanleB oder 
aaich Indian ciportierl, sondern in einem anderen Gebiete. 

Wird Zocker ans einem fremden Hafen ia GroBbrilanniea 
oder direkt in dneas iadiachan ZollhaJea aar Qiriakr gebradit, 
so mafl das Zertifikat von eiacai britiaebea KooaelatabeaiiilCB 
dsa baticffenden freaideo Odeaa baailtijt watdea. Falls es dieser 
brftlsehe Koniulaufaeamle w&nscbt, moB das Zertifikat aneh von 
der lokalen Handelskammer vidiert werden. 

Serbien. (Zollanalysen von Essigessenz.) Bei der Ver- 
zollung von Essigessenz (nur beim Belgrader HanptzoUamte zu- 
lässig) ist stets eine Probe an das chemische l^boratorium ein- 
znsenden, wobei auf je 10 Kolli eine Probeflasche von 07 / 

zn ziehen ist. Die» hat auch dann lu geschehen, wenn die .Sen- 
dung weniger als 10 Kolli enthält. Das Errebnis der .Vnalyte 
ist von dem Zollamle »lel» auch auf dem Dnplikitc der De- 
klaration zu vcricichaen, die dem Delilaranten als /.inilik.u lur 
die Unschädlichkeit der eingerührten Essigessens dienen soll. 



Üncteinnefen. 



OM iWlldli« KthlMyMilkll. Ein dricfcesdes Hemmnis fBr 
eine geslehcrie Verfcdhrscntwiddoaf nmf dem dtntschen Kohlen- 
markte blldat, nacb dent AprObeiiate des k. und k. General- 
Konsulates In Betllo, die AaaaalUnnstellaug, die vom Kohlen- 
ayndikate den Hfittensechan eingcrinmt wurde Diese Bevor- 
zugung führt zu einer schweren SdtMÜgUg der reinen Zerhrn. 
denn während jene ihre LcisInngsflUgheit ausnützen und llott 
li>,i, Mi k .nii.-ii, Mri.', diese rrerwMngen, die Förderung um ein 



Uedentendes einzuschränken, Feierschichten einzulegen und eine 
Verminderung der Belegscharien vorzunehtnen. Von einer Aof- 
stapelnog gröflarcr Lagerbcslände, wie man sie vor dem Streik 
hatte, sieht ataa Jetzt allgemein ab, weil gar nicht zu übersehen 
ist, wann dicae sbgesetst werden kdaaea. Sie reinen Zechen 
drangen nnn mit aller Uai^ daUot die Sendaratellnng der 
Hüttense^en an beseitige*, die ihrerseits aller die emagenen 
Vortaile nicht pteiagebea woUen. Wenn aneh, wie verlantnt, ein- 
sein« raine Zenenwerke nUmlUidi daaeftbargahen woUaa, adbel 
eigene Eissa> »ad StaUweilia n erbnaea, tun lir ihre Kohlen» 
fördenug aad Xokmodtricüoo Abaats am Aadea« eo bSnnin ein 
solcher Äaaw^ dotn aar fiir dia gnrihii, ans a w ai e e t si ehl eaa sn en 
Zechengeiellschaftctt Plntt greifen, die über die ndligen Mittel 
verfügen. Die vielen kleinen Zeehei werden aber nach wie vor 
reine Zechen bleiben müssen. Aber noch ein anderer Um»i»nd 
ist es, der die Verhältnisse auf dem deutschen Kohlenmarktc 
niederdrückt. Es ist der vom Kohlcnsyndikalc nicht zu verhindernde 
auffallend«; Rückgang der deul-chen Ansluhr und steigende Ein- 
fuhr englischer Kohlen. Das Kohlen«yndikat läßt es zwar nicht 
an Bemühungen fehlen, die deutsche Kohlcnansfuhr zu beleben, 
und sieht jetzt mehr wie früher auf festere und höhere Preise, 
um nicht den Vorwurf des Schleudeins auf »ich zu laden, aber 
noch immer stehen die im Auilandc erzielten Preise rncrUlK-h 
niedriger als die rrei^e im Ir.l i'i lc. Ganz be»<;m leri n lLilU-n J 
ist der Rückgang des Esporli von Kohlen and namentlich von 
Koks tuA Amerika. 

deutai^tllSMndiisute krankt, wie der AprQbaridit dca k. und k. 
I General'Kansnlatcs in Berlin aasführl, nach tele vor an einer 
fortgeselst gestefeerten Pradnktion. welche die Netiernngan für 
das Rohmaterial anf der Höhe hält, während anderseits die 
Preise für Fertigfabrikale infolge des grofJen Angebots immer 
mehr herabgedrückt werden. Die Gerber überbieten sich bei den 
stattfindenden Auktionen selbst, und alle Versuche, durch einen 
gemeinsamen 1-' nkanf bestimmte Preise einsnhalten. sind ohne 
Erfolg geblieben. Auch die Kartellbastrebnngen sind 
bisher resultatlos verlaufen ; die Einigungsveisuche zwischen den 
verschiedenen Interessenten sind hiebet an der ablehnenden Hal- 
tung einiger nroÜbetriehe noch immer gescheitert. Mau bezweckt 
jetzt die Verschmelzung des Vereins deutscher Gerber 
mit dem Z r n t r a 1 ve r e 1 n der deutschen Lederindustrie, 
über die in einer näih^ter T-.i;e stattfindenden Hauptversamm- 
lung des Gerliervcrcines biscido-sen werden «oll. Der /'•iitral- 
verein der I,ederiniiu-.lrie hat ^ciuc- /,u»limmung zu der l-anion 
bereits gegeben, und e-. i^i anzuneiiiuen, dal3 auch die Gerber 
ihr zustimmen werden. Durch die beabsichtigte VcrschmcUung 
itl mar die Idn- ile« Ziis immenschlu'«'««» der jjf'amten deutxcheii 
Lederindustrie ihrer Au>luhiunc njlici;.'ei licl.t, Imtiilem ist abei 
auf das Zustandekommen eine» .dluemeinen l.ciierkartells für ilie 
nächste Zeit keineswegs zu icchm n. und es wird noih heftige 
Kämpfe kosten, um die (iegi:i.sutze zwischen dtr GtoL^industrie 
und den kleinen und mittleren Betrieben SB beaeiligcn, die der 
Karlellbildung hinderlich sind. 

Ein Verband In dir riNllohee FItchebraache. Da« Projekt 
eines Verbandes der rasaisehen FlBchspro<1a;enien und Händler 
werde von seilen der Interessenten, wie der A|'iilbericht des 
k. und k. General-Konsniates in Moikan mitteilt, ausgearbeitet 
und soll demn ichst dam numsmlalstetlam eer Genebmignng 
vortfelegt Werden. 

Ein spulNlw Glaeeynillkat. Seit linearer Zeit weren aatcr 
den spaniacbea Glasfabriken, «rie der Aprilberieht dee k. nodfc. 
Konsalatee In Madrid etunbrt, KartdiierangsbestrdmngeB an 
bemerken. Ein Syndikat war denn nadi an ainnde gekommen, 
verschwand aber bald damnf. Naa wurde es wieder gebildet and 
soll seine TStigkeil am i. Joli d. J. aafnehmeD. Angestrebt 
wird eine Preisethöhnng von ca. 35 Pnment. Natärlich werden 
zu diesem Zwecke mehrere Fabriken geschlossen wenien müssen. 

Basis lür seine Znkunftspläne scheint diesem Syndikat eine 
ansgiebige weitere Erhöhung der ohnehin schon sehr hohen Ein- 
fuhrzölle zu dienen. Sollte das Syndikat zu funktionieren be- 
ginnen, bevor noch die erhofften Schutzzölle in Kraft treten, so 
könnle sich iaiwitchen eine nicht zu unterschätzende Konjunktur 
für den österreichischen Glasexport ergeben, dem in 
Sjianien die Konkurrent durch Zölle, Frachten, GoIdaglO el& 
bekanntlich immer mehr erschwert wird. 

Ein Syndikat hl iar g^alnlMi dlhiinirlt. Angnsii^ts der 

nngnasiiffan I<age dar apanisehen Ollsmitraaterindeatrie babca die 
FabrihaBlea, wie der Aprilberieht des k. aad k. Koasnlmea in 
Madrid mittat, bereha einige Vermmmleagen abgehellea aad 
nnf der Ictaten beschlossen, ein Syndiknt an gründen, weldcs 
sich mit dem Einkauf der Ttcsler In Knlslooien. Aragon und 
Valencia und dem Verkauf von öl beCsseen soll. In den Eigen- 
tiwiBVcrhailnlsBen der Fabriken soll keine Veränderung eintreten 
Das Belticbekapltal wird mit 35 Prozent des Weites des Eta- 
blisaiementa gebildet nnd Bodman nach Bedarf durch Einlagen 
vergiödeit werden. 
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Die Mailänder Simplon-Ausstellung Im Jahre 1906. 

Dus Programm der Mailander Ausitcllung im J.ilin.- 
1906 hat kürzlich, wie der Aprilbericht des k. u. k. 
Konsulates in Mailand mitteilt, eine neuerliche V.i- 
weiterang durch Einfügung zweier weiterer Sektiotien 
erfahren. Die eine dieser Abteilungen, welche der inter- 
nationalen Konkurrenz offen seht, soll liic öffentliche 
Gciandheitspflege sowie die Hygiene und die 
aaaitXre Hilfe1eistiin(r im Trantportwesen 
umfaascn und ist über b:-;fin !-riTi Wun rh des italieni- 
schen Ministeriums des Itmetu lu di-ii R^ihiucn der Ans- 
stellung aargenommen worden. Der Zweck dieser vor- 
flebmlich im loteretie des Frendeoverkehrea geicbalfeDcn 
SeMoD M>n es vor allen sein, die Fortsdiritte vor 
Augen zu führen, welche Italien in der oflfenilichen (] •■ 
sondheitspflcge gemacht hat. Die Sektion soll sich aus 
folgeilden Unterabteilungen j.us.immensetzen: a) AIIrc 
ndbe öffentliche Hygiene und Vaikehrnngen fUr den 
OffientfieheQ Geauadheitsdienst; l) Hygiene aaf dem 
I>ande; <■) Hygiene und sanitäre Hilfeleistiing in Ver- 
bindung mit dem Landtransporte; if) Hygiene zur See, 
Rettung swesen ; e) Transport kranker und verwundeter 
Soldaten in Friedens- und Kriegszeiten ; /) Gesundheits- 
pflege IQ derlndettrie; ^) Verhütung und Einschränkung 
der ArbeitemnfiÜle. 

Die tweite neu eingefdgte Sektion ist jene der 
Italiener im Anslande, «eiche einen Übn-blick 
Uber das Wirken und die kulturellen Veihaltir, ; -e 
außerhalb des Königreiches lebenden italicuisclicn Sta.xts- 
acgeharigen Imttii loO. 

Die Koiifakte für die .Ausführung der meisten Ad»- 
stcllungsgcbäude sind bereits vergeben und die 
Errichtung einzelner dendbeo ist anch bereits in Angriff 
genommen wurden. 



^anlief. 

winke für den export von geistigen 
obtrAhken. 

Ausländische Weine werden m Rumänien infolge 
der hohen Zölle, wie ein Bericht des k. und k. Konsu- 
lates fai Giargewo mitteilt, nur in sehr beschtftnktem 

Maße bezogen AnPi r französischem Champ;ii;ner utid 
Wermut werden nur eiui^e Sorten Rheirjwcine ci:ii;i f.ihrt. 
Französischer Wein wird zu 9 — 14 Franken pro l'l.ische, 
der inländische au 3V1 — i Franken pro Flasche abgc- 
aetst RtHiiftaiacheT!schveine haben infolge der'schlechten 
Weinernten der letüten neun Jahie qualitativ sehr nach- 
gelassen und sind im Preise nicht unbedeutend i;estie:;en. 
'l'isehwiiine notieren swischen Franken 0 60 — 2 pro /. 
Der nea« imnlniadie Zolltarif aetst fiir Weine in Ge 
böideD 80 Franken, in Flatdieo too Franken und für 
Sduumvdne i<o Fnnkai pro f fest 

• 

Seit Sommer tqo.t wird nach Adrian opel, wie ein 
franzosischer Konsulatb. rieht mitteilt, regelmäßij; Hier 
aus München bezogen. Ks kommt ziemlich frisch an 
und kann während der nächsten drei oder vier Tage 
nach seiner Ankunft ausgeschenkt werden, und hat 
einen Preis von i Franken pro Flasche. Eine Brauerei 
in Konstantir.opcl vci suchte mit ihrem Krzeii^nis zu 
konkurrieren, konnte aber trotz aller Wohlfeilheit mit 
ihrem achkchteren Fnodnkte nidit durchdringen. 

• 

Smyrnaa Einfuhr von Spiritaa betrog im Jahre 
1904, nncli einen Berichte des dortigen It nnd k. 

(ieneral-Konsulates, 6oüo FaO. Smyrna cr/.cogt Siiivitus 
nur in ganz geringen Quantitäten, da sielt die Regie 



die größte Muhe [;ibt, diese Industrie gänzlich r.n unter- 
drücken. Das gclmgt ihr auclt ganz vortrcti lieh in der 
Form von Schwierigkeiten und Steuern, mittels welcher 
sie qratematiacb die Branntweinbbrikation gänslich zu 
unterdrücken sncht. AuBerdem arbeitet die rtteIcstSndigc 
anatolische Spiritusindustrie mit Destiilationsapparaten, 
die kaum 40 Prozent Alkohol aus den schwarzen Wein- 
uauben bei sonst siemlicb gyoBen FrodoktioiidcoMii so 
enielen vermögen. 

Von den europäischen Ländern, die nach Smyrna 
verkaufen, lieferte Rußland 60 Ptoz^-nt der Gesamtein- 
fuhr, Osterreich- Ungarn 35 Prozent, Deutschland, Holland, 
Rumänien, Belgien die übrigen 5 Protent. Der masiscfae 
.Mkohol wird aus dem Grunde vorgesogen, weil er, 
besser raffiniett, in drei verschiedenen Qualitäten exportiert 
wiri.1. Der Pr ei--unterscnied dieser Marken ist z.irka 
Franken pro 100 ig. Die besten Raftinaden geheu 
nur sehr wen'g, da sie in Anatolien höchstens zur Her- 
stellung von Likönn verwestet werden können. Die 
Versandhäfen sind für den russischen Alkohol Odessa, 
für den österreichisch-ungarischen Trit-st und Fiume. 

Abgeschlossen wird gewöhnlich unter folgenden Be- 
dingungen: Preise pro too ig. Nettogewicht unter Absng 
der wirklichen Tara, welchi? auf den F.ässern selbst an- 
gegel>eu ist, fob ü Lsia für den ru>si.sch-n und cif 
Dampfer Smy'"-^ ^-^^ Alkohol anderer Provenienzen. Das 
Minimum des Alkoholgrades wird mit 94 — 96 Prozent 
fixiert. Die Deuillbten kaufen vom GroBhändler franko 
Magariii in Clai 'iicn von 2'/^ Oka (t Oka--f28 kg) 
in Pia^trrn der l'anfivuhruiii; des Uisars, das heißt der 
N ; indor ZU iiS'li Piaster oder b*/,„ Piaster die 
Krone. Anfang laufenden Jahres war der Prei« loko fiir 
ö»terreichisch-angarisclien Alkohol 9'/, Piaster die Galkme. 
Die beliebteste un i fast einzii; gcbiaui-hliehe Kml)allage 
sind starke, mit zehn breiten Eiscnreifen ausgeiüstete 
Eichenfässer. Die russischen Fässer wiegen 650 — 750 i^, 
ihre Tara schwankt zwischen 100 und 130 ig. 

Gezahlt wird gewöhnlich bar mit Skonti von 3 bis 
5 Prozent; meistens verlangen aber die Käufer elf 
Monate Frist, welche F.rleichterung ruhig gewährt werden 
kann, <la die Detaillisten solid und zahlungsfähig sind. 
Die Einfuhr hat in den leuten Jahren ständig ange* 
nommcn, da man viel Alkohol sur Bereitung von 
Weinen und Kognak bciKinnt. Der r.n.itolische Kognak 
laPc zwar, waj Qualität anbelangt, viel zu wünschen 
übrig, hat aber den früher aus Europa importierten 
in Smyrnn sowie anch im Innern AnatoUens sehr ver- 
drängt. 

In Smyrna konkurrieren, nach einem franzosischen Kon- 
sularberichtc, an der Einfuhr von Hier hauptsächlich 
österreichische, deutsche, englische und seit einiger Zeit 
in stärkerem Maß.; auch franzö'iische Krauereien. Der 
Import des Jahres 1903 betrug ca. 100. ood / in Fäss< rn 
und 50.000 / in Flaschen. Eine lokale Brauerei tritt 
mittels eines sehr billigen Prodnlctes in erfolgreichen 
Wettbewerb mit dem Ansl.inde. 

Im Jahre 1903 wurdeu nach Smyrna 552.496 ig 
Wein in Fäaaexn und 18.424 ig in Flaschen gebracht. 
Dieser Impoit stnouBt gröBtenteils mm den lienachbaiten 
griechischen Räfen und den tnseln des Archipels. Ana 

dem ferneren Auslande kommt an Wein in Fässern bicß 
für ca. 30.000 — 40.000 Franken, und zwar größtenteils 
aus Itdien, nur etwa 10 Prozent aus Frankreich. Die 
französischen Weine sollen angeblich nicht sehr haltbar 
sein. Die guten französischen Flaschenweine sind zwar 
beliebt, aber z'j teuer, um einen urijOcrLr. Kundriikreis 
erwerben zu können. In den minderen Sorten der 
FlaschenweiDC steht Italien an erster Stelle, und daneben 
kommen auch einige pnlästtnensiaehe Gewiehae in Betracht. 

• 

Die Einfbhr von geistigen Getränken aller Art nach 

Tripolis in Syrien machte im Jihrc iu>,? xlrkn 
100 üOO ig für 40.0 10 Franken aus. Darunter beiluden 
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sich ca. 200 Kisten mit Bier in Flaschen aus üster- 
reidi und Deutschland, die gtAfltenteüs nach dem LibanoB 

weitergeführt werden. Der Bedarf an Wein und Sinri- 
tuosen wird grtjßtcnteils durch billige I^andesproiluktc 
selbst gedeckt, wozu noch die Weine Cyperns und (lic 
UDgemeiD billigen Spirituosen und Liköre Griechenlands 
kommen, die fteflicfa andi an QnaKtflt lehr viel sn 
wUnsrhcn übrig lassen, so z. H. ein <;0L;cnar.nter Kognak 
zum Preise von 11 Franken pro Kiste mit 12 Flaschen 
cif Tripolis. Wer bessere Sorten von Wein oder Kognak 
in TiipoUi wünscht, läfit sie sich privat kommen. 

« 

Einem Ikrii lue des k, ii. k. Konsulates in Port 
Said über das ägyptische Weingescbttft sind nach- 
folgende Mitteilungen M entnehiDeD: IMe tgyptisehe 
Weincinfuhr ist in steter Zunahme begriffen; der Anteil, 
welchen Port Said an demselben nimmt, ist jedoch ein 
»eriiÄltnismäßig geringer. Zur Orientierung iibcr die in 
Port Said erzielbaren Preiie diene nachstehende Liste (in 
Franken pro Kiste zu zwölf Flaschen fob Pott Said): 
Xcres, licht 15. Xerrs. polilj.'dl) 17, Manganilia, ulig 20, 
Amoutilladu 22, Madeira Uj, Moscalellcr 20, Pedro 
Ximener 20, Malaga I7. 

Die aus Frankrdch eingeführten roten Tischweine ge> 
langen rameist in FKssem von 200 — 220 / zum Dnrdi- 

schnittspreisc von 30 Franken jiro />/ franko Marseille 
auf den Markt. Die weißen und roten Weine aus Palästina 
erfreuen sidi ranehmender Beliebtheit und werden von 
33 Centimes pro / an fob Port Said geliefert. Besonders 
das vorzOgliche RrsetiKnis der israelitischen Kolonie 
Ri< hon !c Sion (l)ei Jaffa') kotikiirriert trotz des etwas 
höheren Preises erfolgreich mit den italienischen Weinen 
»l^ani«, -^Brindisi», >Bari«. *Barletta< etc., welche 
10—30 Franken fob Port Said bezahlt werden. Griechi- 
sche Weine sind »pro Kilo« zu etwa 16 — 18 Centimes 
crhältlirh. 

Bei günstigeren Frachtsätzen müiSte auch in billigen 
Österreichischen oder on garischen Tischweinen die 
Konkurrenz möglich sein; da jedoch die Fracht von 
Marseille nach Port Said nur 10 Fr.inkcn pro m' be- 
trägt, während die lie/.uglicheti Frachtsätze des Öster- 
reichischen Lloyd mehr als doppelt so hoch sind, mag 
ent Wettbewerb für die Erseagnisse der Monarchie derzeit 
noch schwierig sein. Schwere, gute ungarische Weine 
dürften besonders in Kairo und Alexandrien Absatz 
finden, wo der Fremdenverkehr stets zunimmt und das 
Hotelwesen daher ftaSerst entwickelt ist Port Said kommt 
Ar diesen Artikel derznt noch kaum in Betracht 

F.inc Hau]itbcdingung, um in Ägypten in diesem Ar- 
tikei Erfolge zu erzielen, besteht darin, einen di.stinguicrten 
(franzosisch, deutsch, englisch, italienisch und womöglich 
griechisch) sprachenkundigen, mit einer reichhaltigen Probe- 
sendung versehenen Vertreter das Land bereisen zu lassen. 
Reisepaß genügt vollkommen als I-cgitimationsdokumcnt. l!c- 
treffs des Zeitpunktes dieses Besuches wäre etwa .Sep- 
tember bis Oktober (kurz vor Beginn der ägyptischen 
Hauptsaison) als betooden geeignet. Der Einfuhrsoll 
beträgt 8 Protent des Paktnrenwertei. 

• 

Indiens Import von Whisky nimmt beständig zu. 
GroOe Mengen von billigem Spirttas kommen nach Indien 

nuf I )itit';cbland, die dem britischen Artikel eine scharfe 
Konkurrenz bereiten. Die deutsche Ware notiert 4 sh. 4 d 
pro Kiste zu 12 Flaschen fob Hamburg. Indiens Gc- 
samtimpoit an Spirituosen betrog im Jahre 1903: 
400.1 12 Gallonen ftlr 2'()6 Millionen Rupien, woran 
Deutschland mit 75 903 (iallonen für :2^ 465 Rupien 
beteiligt war, während der Kest hauptsächlich auf Groß- 
britannien (abgcselien von französischen Kognakaen. 
düngen) entfiel. 

In Persien ist Teluran (br ( inzigc Markt fiir Ii i e r. 
Doch kann englisches oder kontinentales Bier mit dem 
mriidieD dem Prdae mdi atir mit Mflhe kookuiriereo. 



Der Verbraiich von VVeineo, Whisky und Likören be- 
schränkt sieh im allgemeinen auf die Fremden and ge- 
legentliche Bewirtungen bei hohen persischen Beamten. 
Dieser Bedarf wird zumeist von den privaten Konsu- 
menten direkt eingeführt. Doch ist ein etwas stärkerer 
Verbrauch von minderem Branntwein, der twuptsüchlich 
ans RttMand nnd Griechenland besogen wbd, ra ver- 
'zeichnen. Die statistischen Ziffern für das Jahr 1 902/03 
besagen: Wein in Flaschen 38.116 für 151. 159 Kran 
(l Kran - ca. Franken o'46), Wein in Fässern 9063 
Batman (t Batman 2-960 i^) fllr 33.685 Kran, Brannt- 
wem ia Flaidiea 266.346 Flaadien fiir 588.851 Kran, 
Bier b Flasdien 134.634 Flaaebea ftr 114^042 Knm. 

• 

Die gesamte Emibhr Knbas aa g e b t l g e a Getrünken 

betrug im Jahre 1903 2183 Millionen Dollars. Ent- 
sprechend dem ehemaligen ]x)litischcn Zusammenhange 
kommt weißer Wein (142.400 S), roter Wein (1,388.200 S) 
und Zider (61.200 #) vorwiegend aus Spanien. Die 
Bieremfahr (387.500 f) verteilt sich hanptalcfalieh auf 

eagliscbe, nordarneiikanischc und deutsche Provenienzen. 
Schaumwein liefert zum überwiegenden Teile Frankreich 
(29.800 #), Liköre und Spirituosen kommen aus Frank 
reich, Spanien, Deutschland und Iklgieu (^173.500 $). 
Die eine Zeitlang infolge kflnstlicber Wemfabrikation 
rückgängige Weineinfuhr hat in letzter Zeit vermöge 
strenger MdBrcgcIn der kubanischen Regierung gegen 
die Weinlabrikanten wieder zugenommen. Britisches Ale 
und Bier machen tugeflüir 65 Prozent des Gesamt- 
importes dieser Getrinke aus and erselsen attmflhlich 
die tiordamerikanischen Ijigerbiere, die unmittelbar nach 
dem Kriege mit Sjianien in größeren Mengen importiert 
wurden. Auch «iie Errichtung von Brauereien auf Kuba 
selbst hat mehr den Konsum des nordamerikanischen 
als des englischen Meres getroffen. Die fllr geistige Ge- 
tr.uike zu entrirlitcTiden Abgaben betragen in Centavos: 
Wein pro / oder Flasche 2 (Fabrikations- und Konsum- 
steuer 25) Liköre pro / oder Flasche 20 (20), Bier pro 
24 Halbflisrhen 5 (5), Schaumwein pro / oder Flasche 
30 (3), Zider pro / oder Flasche 6 (5). 

« 

Die Einfuhr von Gin nimmt in Brasilien beständig 
zu; sie betrSgt in Rio de Janeiro jährlich ungeCshr 
öooo Kisten aus Belgien, ca. 2000 aus Großbritannien 
und einige wenige Kisten aus anderen Ländern. Der 
Preis einer Kiste Fockink-Gin beträgt Je nach der Jahies- 
zeit 35—40 Milrcis. , 

Trotz der Erzeugung von allerlei Nationalgetränken, 
die namentlich bei den ärmeren Volksklassen sehr be- 
liebt sind, ist in Mexiko noch reichliche Absatz- 
gelcgenheit für geistige (Jetränke ausländischer Provenienz. 
Die wohlhabenden Klassen gcnicß.n mäßige Mengen 
französischer leiner Rot-, WeiO- und Schaumweine, Liköre, 
ferne und mtttelfeme Koguakt, Aperitif-Bitter, englische 
und amerikanische Gins und Whiskys, portugiesischen 
Porto und si>anischen Xeres, spanischen, nordamerikani- 
schen und deutschen Zider. Dagegen machen die grnßL n 
mexikanischen Braaereien das Land hinsichtlich seines 
Bierbedavfei vom Auslände fast gane miabhäBglg. Wem 
auch in Mexico ca. 800.000 /i.' vi rscfiiedener Brannt- 
weine aus Zuckerrohr, Mais und Agaven produziert 
werden, kommen noch immer aus Frankreich, den Ver- 
einigten Staaten, Spanien und England beträchtliche 
Mengen von Spiritus tmd Bnmntwcin, 

• 

In Venezuela gelangen in Konkurrent mit dem 
Produkte der vier zienili' h leistungsfthigen einheimischen 
Brauereien auch nicht unbeträchtliche Mengen aus- 
Mndiaehen Bieres zum Absatz, und awar vorwiegend 
deutsches, daneben auch englisches Und hoUäadilCbes. 
Die venezuelanischen Brauereien sind durch ciucn Zol 

von 0 25 Bolivar pro if^ brutto plus eiaem Zoidilage 
von 55 Prozent des Zolles geschüut 

• 
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Bier kommt nach Nicaragua, wie ein cnglisrhcr 
KiOnSolaibericht ausfuhrt, gtöBienteils aus den Vcrcimgtcu 
Staaten von Amerikm imd Daitschland, aber der Absatz 
englischen Bieres könnte an der atlantischen Küste des 
Staates beträchtlich erweitert werden, da die in größerer 
Zahl dort lebeii'U ii lürigc-lnirencn aus Britis h Wcstindit n 
eoglisches Bier und Fotter voix eben. Im Jahre 1903 
lumen am den VndnigtCD SUMen Bienendangen für 
21^2 { . aus Deutachland fUr 1887 if, ans GrofbritanDien 

für 327 j^. 

Der Import von Flasche nbierinSoerabay a Java) 
Ukb) iirfe der Berieht det dortigen k. n. k. Konsulates 

Uber das III. Quartal mitteilt, ziemlich unverändert ; da- 
gegen hat die Eii fuhr von l- afSbier ganz bedeutend 
zugenommen. Während diese in den ersten neun Monaten 
des Jahres 1903 blof 354 Clsser betrug, stieg sie auf 
1017 Fflsser m der gleichen Periode von 1904. Die 
Kiiittilir von Faßbier marhie im I. Ouart.d IruilVnrlcn 
Jahres, wie der Bericht des genannten k, u. k. Konsul ites 
ütter diese Periode mitteilt, wieder grOBeie Fortschritte 
und stieg von 428 im Jahre 1904 auf 797 im heurigen 
Jabie. Doch auch der Inaport an Flaschenbier zeigte eine 
wesentliche Zunahme von 593 Kisten (385 I gegen 3258 
Kisten) gegenüber demjenigen rles Jahres t904. Der 
Marktpreis blieb unverändert 

In Kognak war im I. Quartal laufenden Jahres eine 
Zunahme von 1868 Kisten gegenüber der Einfllhr des 
J.ihrcs IU04 zu verzeichnen (,^668 i;<c;cn iSi2 Kisten). 
Sie kommt ausschließitch auf Rechnung des billigen 
Hambarger Fabrikates. 

Die Kinfuhr von Champagner stiq; gleidoeitig 
von 2S7 auf 511 Kidten. 

Die Einfuhr von Gene ver zeigt eine bcdeutemie Ab- 
nahme (um 2294 Kisten und Kelder, nämlich 652 t 
gegen 4289) und steht wohl im Znsammenhange mit 
dem Umstände, daß ultim.. i . | 5>' (iciitende VoirJtte hier 
lageiten. Die Preise blieben unveranilcrt. 

Ebenfalls vom I. Quartal t904 bis zur gleichen Periode 
des laufenden Jahres stieg die Einfuhr von Likören von 
78 auf 8a Kisten, die Rameblbhr von 4 auf 8 Risten, 
der Wermutimport von 25 auf 35 Kisttii, die Einfuhr 
von Wein in Flaschen von 2t>üo auf 3062 Kisten, 
während der Weinimport in FHssem von 107 auf 66 Stück 
und der von Whisky von 915 auf 725 Kisten sank. 

• 

Über das Getränkegeschäft in der Kapkolonie 
tuDert sich das k. n. k. General-Konsulat in Kapstadt 
in den Desember- tind Jännerberichten folgendermaßen: 
Eine für den Hatulel mit geistigen Getranken in der 
Kapkolonie wichtige Umwälzung scheint, so heißt es im 
Desemberbericht, bevorzustehen. Der Handel mit geistigen 
Getränken ist durch ein strenges Gesetz genau geregelt. 
Zum Verkauf von Wein, auch koloniidtm, in Flaschen 
und glasweise sind gegenwärtig nur <lie mit einer 5])cziclien 
Lizenz versebenen Bottie Stores, beziehungiweise Bars 
nad Hotels befiigt. Die Zahl der Bottte Stores, Bars and 
mit Lizenz versehenen Hotels ist beschränkt. Diese Zahl 
richtet sich hauptsächlich nach der Zahl der erwachsenen 
Bevölkerung in einem Rayon. Die Inhaber derattipcr 
Unternehmungen geniefien daher ein oft weilvolles Pri- 
vilegium. Um nun dem schon seit längerer 2^it in 
einer Krise htfiudlicl en kolonialen Weinbau aufzuhelfen, 
ist eine Bewegung im Zug, welche den unbcschränkcen 
Verkauf der kolonialen leichten Tafelweine und dadurch 
efaien gröflereo Verbrauch derselben in der Kolonie zum 
Zweck hat Diese Bewegung wird auch von Personen, 
welche außerhalb der Interessentenkreise stehen, be- 
günstigt. Die Regierung soll diesen Bestrebungen nicht 
unsymjiathisch gegenüberstehen, weil «lie Weinfarmer 
ohnedies klagen, daB ihnen durch Einführung der Akzise 
auf kolonialen Branntwein (Mai 1904) arger Nachteil 
erwachsen sei. Soweit h.ittc tl.is rmjekt .Aussicht auf 
Erfolg. Gegner des Projektes sind die befugten Händler, 



<!ie ihre Inlercssrn bedroht glauben und die in ilirer 
iMnfluß kcmesfalls zu unterschätzenden Tem|>ercnzlci 
Ein weiterer Wunsch der Weiofarmcr und speziell de 
Brenner ist du- Erhöhung des gegenwirt^en Speaiai 
tolles von 15 sh. ].ro Gallone fdr ttberseeiichen Branni 
wein 11m 0 sh., d. i. um den Betrag der .\k/isc. I 
dieser Hinsicht dürften die Proponcnten auf den wahr 
scheinlich unüberwindlichen Widerstand der andere) 
Mitglieder der südafrikanischen Zollunion stoPcn. 

In jun<;ster Zelt fand das Bier einer böhmisch» 
Ür.v.uTL'i l'".inL;ang und scheint bcsoridci s \ :jr, den dcut 
sehen Einwohnern Kapstadts bevorzugt zu werden. Lokc 
gebrautes Bier wurde mit 4 sh. pro Gallone im Fa 
und 8 sh. 6 d pro Dutzend Quarts und 4 sh. 6 d pn 
Dutzend Pints verkauft. In Bond waren am 31. Dezembe 
190, j 42.570 Galionen ubcrHecisi hen Bieres gelagert. 

Überseeischer Wein zeigt eine weitere Abnahme ii 
der EinAihr, »dem im DeMuber nur 4254 Gallonett ia 
Weit von 2841 £ in die Kolonie eingeführt wurder 
Die Nachfrage nach Importwein war äußerst gering. Di 
Preise für gängige Sorten blieben unverändert. 

M.in notierte: Uorilcaax 38 — 90 sh, pro Kiste & t Dnticn 
Kl:i«ch<rn und 32 95 «h. pro Kisle ji 2 Duttrnd Fla%cb(' 
(im Bond 7239 Uallonen); Burgander 78 — 82 »h. pro Kist 
i\ I Dutzend Flaschen nnd 82 - 86 sh. pio Kiste ik 2 Dulzrn« 
' , I'liiifhen ; Kheinwrine 4.? -^o "ih. |iri.> nuir-rnd '/, Fbsciu' 
nnd 52 — 84 .sh. jito 2 IJutzend KlasLhcn; (.'hampagocr 95 bi 
r^o »h. pro Kiste 1 I Dutzend ' , I Ki-chcn und 100 1 (j »1 
pro Ki»ie ii 2 Dutzend 'i'f Fli'.tht'ii nin lioiid 2it)j ii.iUoutn 
Der Export von Kapwein bclicf sich .iu( 03^2 Ci.iUoacn im Werl 
von I 64 I X. 

Im Desember 1904 Ubetstieg der Import die Ziffe 
dSt November um ruod 8000 Gallonen «und }ene fü 

Dezt rnher 1 90,5 um rund 6000 C.illni eri Die Gcsam' 
einfuhr belief sich auf 46.395 Gallonen im Werte voi 
20.609 

PrdM bliebca anvcitedcrt wd aotktten: Kacoak SS~^3 ^ 
pro Kiste h 1 Datiand *l^ FlasehMi (im Bond $793 GaOoaen) 
Gio si-Ss sh. pra Kiaic k t Dntscod */■ Flaschen (im Bom 
10.528 Galloncnh Whisky Seotch ifiA. 6 a b-t 75 sli. pro Ki>t> 
k I Dutzend V| Flaschen; Irith 4$-6Sth. pro Kiste & i Datsca« 
'L Flaschen (im Bond am 31. Dezember sV^'S OatloaenK De 
Markt war ffir den kolonialen Artikel <Ua, die Preise zogei 
Jedoch etw.-ui an. »U Ei^Der 16 S pro Lr.nf«ucr (."k 127 (i.t]|ODeB 
samt Holz, ohne .Steuer, verlangten. Aus^cfährt wurden 17$« 
(iailoncn im Werte von 660 X- 

Nach kurzer Besserung des (Setrttakenarktes wahren« 
der Feiertage trat, so helBt es im Jlnnerbericht, im Jiinne 

wifdcr eine Ablliuung de.s Marktes ein. Tatsachlicl 
scheint kerne Branche so schwer unter der ungiinstigei 
wirtschaftlichen Lage gelitten su haben wie der Hände 
mit Getränken. Die ungünstigen Verdienstvcrhaltnissi 
haben zahlreiche Arbeiter bewogen, das Land zu ver 
lassen. Dadurch h.it ii;e Zahl der Konsumenten ile 
Massengcträukc, wie Bier, Whisky, Gin und Brandy 
stark abgenommen, wlhrend sich anderseits selbst lÜ 
wohlhabendere Bevölkerung größte Sparsamkeit auferlegt 
so daß der Verbrauch von Luxusi^etränken, zu denei 
hauiitsK hlich uberseeische Weine und Likör • 
gehören, auf ein Minimum beschränkt bleibt. 
Die bessere Nachfrage nach englischem Ale nn< 

Stout war wnhl zum größten Teil il;;r w.Trmci 
Witterung im Janner zuzuschreiben. Demungeachtet er 
reichte der Import von Bier und Ale (63.377 Gallonei 
im Wert von 8645 ü^) nicht die Höhe wie in 
Jänner 1904. 

Preis« für übcneeiache nnd eiaheimiKhe Qnalltltcn notiertei 
wie im DoMiber, nnd zwar: angliichas AI« 12 sh. 6 d pn 
i>ij;zen4 Quarts und 3 «h 3 d pro Dutzend Pint«; en);n<.cfie 
LiigerMer II ah. 6 d pro UaUend Quarts wid 7 sh. 9 d pr< 
Dutzend Pint«; detttsehci Eaportbler ltflBsh.Ut3jt4ah 
pro Kiste jt 4 Outsoad V, FlasdNS «ad S Jtf I sh. bis S i£ 7 sh 
pro Kiste & 8 Ontsmd FlaiclMa. LokogsbiaatH Bier mrdi 
mit 4 th. pro Gallone im Fa6 und 8 *b. 4 d pro Dalsen« 
QuarU nnd 4 sh. 6 4 pro Dotsead Fiats vcrkaaft. In dca Kap 
■tidler FreUscara wann Eade Jiaa« 4349! Galkmen Bier mm 
Ale deponiert. 

Die Einfuhr aberseeischer Weine betrug 5830 (jaUonet 
im Wert von 3S92 X. Gewöhnlidie Marktware blieb in 

Preis unvetä'.dert. 
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E* notiert ea J« ntch Qoalitit: Barpmder, Kordeaax und 
Gmapaffler i:erii<)e«o wie im Desember (siehe oben); Rheia- 
Wehl 54—84 »h. pro Kiste & 3 Datimd Fiatchen and 50 bis 
80 «h. pro Kiste A I DutMnd '/■ FltnottB. Dar Export tom 
Kapweinrn Netrug 5640 Gallonen im Wert 'tob 1393 9f. 

Oluwar in den nSchstcn Monaten das neue Uestillat 
auf den Markt komnen wird, seigte Kapbriody 
gute Tend«», die wohl dem darch Heiabsesettong der 

Akrisc erleichterten Absatz in der Onnce River Colony 
ziigeschriebeti wenk-n darf. Normale i'.itatcn wurden 
mit 1(1 £ pro I/.agucr ä 127 Gallonen Iie7,:ihlt. Die 
Ausfahr belief sich im Jänner laufenden Jahres aat 
153t GaHonen im Wert voa 539 £. Der Import aber- 
secischer Spirituosen betrag 32.406 Galloaea im Wert 

von 14 871 

Preise: Brundy, jti — fijsh. pro Kiste \ I Dntxend '/i Kluschen 
(im Bood ^667 Gallonen); Whisky, Sootch (im Bond 54.081 
Gnllonen), Irish and Gia (IB BoM IO.294 GaliMCD) wie im 
Dezember (siehe oben). 

• 

Schaumweine sind in NeusUd wales stark nach- 
gefragt; doch i«t der Absatz der hohen Preise wegen 
nw «io begreeiter. 

• 

Die Einfiihr von Spiritttoaen nach der britischen 

Kolonie Lagos (Westafrika) ist zwar seit der Ein- 
ftihrting erhöhter Zölle Knde der Neun^igerjahre stark 
zurückgegangen, iKtrrtgt aber noih immer ci. 1 Million 
Gailooen. £a handelt sich dabei hauptsächlich um so- 
genannte >Trade Spirltsc. An der Einfiihr des Jahres 
Kjnj war Deutschland mit 90-5. Holland mit 7*5i GroB- 
biitjriiiicn mit ü'88 Prozent beteiligt. 
• • 

China ist ein nicht unbedeutendes Absatzgebiet filr 
geistige Getränke, wovon es im Jahre 1Q02 filr i"5, im 
Jahre 1903 für 194 Millionen Haikwar. T.n.Is (1 n.Tik'.v.in- 
Tael = 3'2 K) bezog. Daran nahmen uil: Bier und 
Porter 601.000, Wein 942.OOO, soQst%e geistige Ge- 
trtloke 393.000 Hukwan-Taels. 



Die Gefahren der Verkäufe zur Kondition: „Akzept 
legM Ookunente" im imlisclien Geschäfte. Erst vor 

ktmem wn'de an dieser Stelle hervorgehoben, wie ge- 

fahrli' h es svi, indischen Kauficiiten einen Akz^ptkredit 
einzuräumen. Wie man uns mitteilt, hat vor kurzem em 
bedeutendes Glasperlengeschäft in Cakntta seine Zah 
lungen eingestellt und es sind aus diesem Anlasse sehr 
bedeutende Verluste zu beklagen, und zwar nur seitens 
jener Exportfirmen, weleln- sich, allsn Warnung'-n zurn 
Trotze, bewegen ließen, die Waren auszufolgen, ohne 
wie es in la^en fiblich ist, sie sich vorlier bezahlen so 
lassen. 

Es ist bekannt, daß man in Indien gerade zu Zeiten 
einer Geschäftsstockud;; daran denkt, das Terrain für 
die künftige Kampagne dadurch vorsubereiten, da0 man 
Aaftrlge sn mnnflglieh bHBgen Preisen Kerttberseodet 

nad hiebe! von der An::'lit vj'l'cIu. diD ohnehin die 
Orders nicht ausj^elutiri wervicu durften, nian .ibcr hicbei 
einen I'rcisdruck ausübt, der bei späterem flotten Ge- 
schäftsgang dem Einkauf sehr au statten kommen werde. 
Werdai alter die Auftrüge zu den nomöglidi scheiaeoden 
Preisen denii'-cii /nr .Aii'-fiihrnng angenommen, wie es 
ja manchesmal vorzukommen pflej^t, <iann hat der Indier 
eben zu Spekulatiooszwecken billig gekauft In solchen 
flauen Zeiten werden auch Kreditfordeningen gestellt 
und SO manclier unerlaluene Fabrileaat oder Exporteur, 
welcher zurzeit eben ohne p;err:i.;iT:de Ücschaftignng ist, 
denkt sich, daO er auf anderen Ab.satzgebieten auch 
kreditieren müsse, und gewährt ohne weiteres die Forde- 
tuDgt ohne an bedenken, da0 die Gescbaftsnoral doch 
nicht flberall die gleiche ist Schon nehren sieh die 
Zeichen, daß die indischen Kaufleute weitere Kon- 
zessionen erzwingen wollen, und während noch vor 
30 Jahren nur gegen a vistn Tritte, zahlbar gegen 



Dokumente, verk.iuft wurde, was später auf 30 Tage 
und s' it wenigen Jahren auf 60 Tage Sicht abgtan krt 
wurde, verlangen jeut ewige Importeure die Kondition,: 
Tratte Qo Tage Sicht, Aksept gegen Dokumente. Vor 
der Gewährung zu weit gebender Koniessioncn ist cat» 
schieden abzuraten. 

SeteMfHIelw AimlcM»B in Serttoi. Die •!]• 

gemeinen kommerziellen Verhältnisse Serbiens konnten 
.sich auch während dcä .April, wie der Aprilbericht des 
k. tt. k. Konsulates in Belgrad mitteilt, nicht mm 
Besseren wenden; die serbische Geschäftswelt kamentrieit 
eben ihr ganzes Bestreben dtranf, die schwere Ober« 
ganijspetio ic I>is zur Klärung der Aussichten auf die 
neue Ernte mit möglichst geringen Schäden zu über- 
winden, verhält sich also in Bestellungen wie in der 
Kreditwährnng sehr reserviert Minder gnt fundierte 
Firmen hatten unter der dadurch verursachten aa- 
haltenden Geschäftslo^igkeit schwer zu leiden unil bei 
manchen tr.it die auf die Dauer nicht zu verhindernde 
Krscliövtfung der Kräfte ein, so daß im April eine außer- 
gewöhnlich grofle Anzahl von Provinz-Fallimenten 
(21) zu verzeichnen war. Die Belgrader Firmen und die 
größeren (Jeschafcsli.inser im Landesinnern halten jedoch 
der geschäftlichen Dcpiession noch wacker stand und 
zeigen sich den schwierigen Verhältnissen gewachsen, so 
daß vorläufig von keiner allgemeinen kommersiellen oder 
finanziellen Krise gesprochen werden kann. 

Des weiteren könnte auch der Abschluß der An- 
leihe von Einfluß auf die finanziellen Verbältnisse 
Serbiens werden. Zum mindesten ist sa erw ar ten, da0 
die Inangriffnahme der I!i'inba-;itcn und der (^rn&ea 
kommunalen Arbeiten in belgrad dem Volke zu Be- 
schäftigung und zu Geld verhelfen nnd die Kaafktaft 
des Landes heben werde. 

Ein Teil der projektierten Strecke Paracstn — 
Zajecsar wird l'.rnlc .Mii irn L'/itationswj^e zur Ver- 
gebung gelangen, und ist die Oäertausschrcibung hiefiir 
bereits wfo^. Aach auf der Linie Belgrad— Valjevo 
soll noch heuer der R.iu begonnen wcrd--n. Der \fa:^istrat 
der Siait ii;lgrad trägt sich mit der Ali.icht, die 
Kanalisierungsar bciten gleich nach erfolgter Ge- 
nehmigung der. Pläne durch den staatlichen Sanitäts- 
und Baurat in Angriff m nehmen, nnd ist tu diesem 
ZweckL' m't d r Fon Isverwaltuti^ wegen Aufnahme einer 
in 50 Jahren zu amortisierenden Anleihe von 10 Millionen 
Franken io Verhan ilimj4 getreten. Ferner dürfte der 
Bau des neuen Skupschtinagebäudes, welches 
einen Aufwand von 2% Millionen Pranken erfordern 
soll, in Bälde auf d-.-m Wege der nffcntiichen Offcrt- 
lizitation verijehen werden. Diese Projekte und der Um- 
stand, daß sich der serbischen Geschäftswelt heuer zum 
letzten Male die Gelegenheit bietet, die Vorteile der 
niedrigeren Zollsitze der gegenwtrtig noch 
geltenden Handelsvcrtr.igc auszunützen, lassen eine Be- 
lebung des Handels mit Serbien für den Sommer nnd 
Herbst erwarten, wodurch der Ausfall im FlObjahn- 
geschäfte noch hereingebracht werden kann. 

Lagerhäuser in Rumänien. Ein Reglement zum 
neuen Zollgesctze sieht, wie der Aprilbericht des k. u. k. 
KonsuUtes in Plojest mitteilt, die Errichtung von 
WarenlagerhSttsern in Bukarest, Konstantia, Jassy, 

Crajova, Ploje.st und Turn-.Se\ erin vor. 1)!^ Retricbs- 
bedingungen dieser Lagerhäuser wurden durch ein Re- 
glement festgesetzt, das detu H.indel verschiedene Er- 
leichterungen bietet Die bisher bestehenden, hohen 
Magazinstaxen, weldie die Kanfleute swingen, den 
ganzen Stock der für sie bestimmten Waren bei Er- 
legung der Zolltaxen, selbst wenn sie nur einen Teil 
derselben brauchten, ausiumauten, worden mif ein 
Fttoftel ermäßigt Auch die Magaxiostazen auf die von 
den Wein- und SptrituosengroBhändlem abgelagerten 
Geti.mke wurden rciiuzicrt, unii zwar wurde die Taxe 
auf Wein von 20 Bani pro Faß auf 10 Bani pro Tag 
und jene von Spirituosen von 20 Bani auf 15 Beni 
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herabgesetzt. Die Gewicht- und ManipuUtionstaxe wird 
für jedwede Wue sbgewhafft. Dem Kaufmaoii steht es 
irv.i, gegen eincD Wanotiebdn sti aehr billigen Zinsen 
Anleihen auf die abgelagerten Waren aufiunchmcn. 

Der Weinexport Östorraicli-llABanit nach d«r 

Sdnraiil. Von den in 1904 in die Schweix ebgc- 

führten 1,120103 hl Naturwein in Fässern kamen aus 
Ö.-tcrreich-Ungarn 111.258 hl (gegen 104.584 in 1903), 
Spanien 415 785, Italien 375.996, Frankreich 183,970, 
GriechenliUMl 85.516, Deutschland 21.863. ^ K-ot 
verteilt flieh anf die Türkei, Algier md Pmtvgal. Unsere 
Handekstatistik pro 1904 verzeichnet im Jahre 1904 
eine Ausfahr nach der Schwei« von 76.647 g Wein in 
Fässern, 27 240 f Weinmost in Fässern und Flaschen 
(wohl TorwiegeDd in FAssem), nebst 9586 g Weinmaische 
und Weintravben rar Weinbereitni^, was suflannen 
ni bst eitiipcn kJeinercn Posten (Obstwein, Schaumwein, 
Wem in Flaschen) 113 570 y ergibt, eine Menge, die 
hinter jener des Jahres 1903 («15.023 yj nur um wenig 
zurückbleibt, aber alle anderen Jahre der Periode 1898 
bis 1903 mehr oder weniger ttbertriflk. 

Die Geschäftslage in Odsita. Die Geachiftslage m 
Odessa hat anch durch die in früheren Jahren «uneist 
günstige Einwirlcang der Feiertage diesmal, wie der 

Aprilbeiicht des k. u. k. neneral-Konsulates in Odessa 
inittcilt, keine bemcikcnsweitc Uesscrung crf.ihreri. Die 
gedrückte Stimmung wnrde durch die freilich falschen 
Nachricbten Über bevorstehende Unruhen und Juden- 
hetsen nicht besser. Zudem stehen nannehr die einselneD 
Tormin« bevo', bis lu welchen im Jahre 1904 Stun- 
dungen und KreditverUogeruDgen gewahrt wurden, so 
da0 wiedor einige FalUnCBte an erwarten sin<l. 

Das Getreideexportgeschäft, einer der größten 
Geschäftszweige SfldrnBlands, weist ^Icichtalls einen 
Rückgang auf Die Ursache licRt -m Waggoimianjjc!, zum 
Teil freilich auch in der empfindlichen Konkurrenz der 
übrigen russischen Schwarzen Meerhäfen, wie Cherson etc., 
und den dadurch verminderten Getreidezufuhren aus dem 
Inlande. Gegenwärtig sollen z. B. in Cherson ungefähr 
15 D.i!ii|ifer mit Getreide geladen werden, während in 
Odessa kaum kaum die halbe Anzahl erreicht wird. 

Eine AnmahmeToa der al^emehiea Depression bilden nur 
jene Geschäfts- und Industriezweige, welche mittelbar oder 
unmittelbar zu den Kriegsliefe rungen herangezogen 
werden. So wurden Ende April Uufen<ien Jahres von 
Odessa au« 20 Waggons Seile zu militärischen Zweclun 
nnefa Ostasien bet&rdert Der Saclcmaagel und die 

hohen Sackpri i-.?- können zum Teil gleichfilUs aof den 

Kriegsbtdaif luiuckgi-iuhrt werden etc. 

Kommerzielle AuekanfMiarwuw In BuNaiHl. Das 

vom Finanzministerium ausgearbeitete Projekt über die 
Gründung von Handelsausknnfisbureaus enthalt, wie der 
Apiilbeiicht des k. u. k. Gcncral-Konsntates in Moskau 
nuttci.t, die ÜCAtimmuDgen, dafi diese Bureaus lediglich 
zur Erteilung von broruationen Ober die Kreditflihigkeit 
berechtigt sind und von Vereinen und Privati>ersoDcn 
gegen Entrichtung einer Kaution von 25.000 Kübel und 
Zahlung der Handelsabgaben gegründet werden dürfen. 
Die Genehmigung tnr Errichtung wird vom Finanz» 
niDiateriom in Einvemehmen mit dem Minlateihim des 
Innern erteilt. 

Das Zuckergeschäft ia Snyrna. Der Zuckerexport 

Österreich-Ungarns nach Smyma hat in der letzten Zeit, 
nach einem Berichte des dortigen k. u. k. General- 
Konsulates, bedeutend nachgelassen. Rußland hat zwar 
von icher eine lul^i^eie Ware geliefert, dennoch aber 
wurden die F.ibr;kate aus der Monarchie stets vor- 
gezogen, da sie, was QasKUit «abebiigt, allen anderen 
weit überlegen sind. In den ersten Monaten dieses 
Jahres war die Preisdifferenz von K 2 50 zu Ungunsten 
iltr osterreichi-^chen Provenienz. Der russische Zucker 
hat sich auch im Innern Anatoliens beliebt gemacht, 
was froher nicht der Fall var. Es «area folgende Ein- 
fiihreo vom i. Februar bis zum 1. Mai 1. J. ta ver* 



zeichneo: Österreich 7000 Sack, Rofland 6050 Sack, 
Ägypten 3070 Sack, Rumlnieo 2000 Sack, BelgieB 
250 Sadc. Die Gesamteinfuhr betiägt 19.600 Sack. 
Eine spanische Vereinigung fdr Patent- und 

Markenschutz. Unter dem Namen >.^ssociaci('>D para 
el fomento y Ia defensa de la propiedad industnal' hat 
sich in Madrid, wie der Aprilbericbt des dortigen 
k. n. k. Konsulates mitteilt, eine Gesellschaft gebildet, 
welche sich mit dem Sc:r.it/ des indtistriellen F-i^-entura? 
befassen und auf die Abstellung der vielfachen dies- 
bezüglichen MittMTtnche hinarbeiten wQL Darch einen 
verhältnismäßig kleben Beitrag erwirbt man die Mit* 
gliedschaft und hiemit audi das Recht anf die Er- 
wcrbiHiL; von I'atcntcn, Marken tU'. sowie auf deren 
Verteidigung im In- und Auslände, Rechtsbeistaad 
teclmiaebeD Rat v. a. w. Über die LeistungslMbigkdt 
dieses y tff wl'wttfti li^en noch 1 
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LasikSfg. (SluwiK der Handel»- und GawetbduBSScr von 
IS- Md 190S unter doa Vonilse to PiMdcntca Saanol 
Edlea V. Horowits.) 

Der Priaident oi ü rtf l o die Frage der Verläogemiie des 
l'ropinatioBtfechte*, nd bracht« zur KeDotnii, iaß das 
; l'ri^idium den KniKhloO gcCiflt kal. di« beteilietcn and die 
1 Kacbkieisc xd einer En(|acle eioMladea, ain die Fraise allseitig 
j ta prüfen und xu klärCD und koukreie Vurschlaüc m forma. 
( lieren. Im Anschlüsse an die AasfühiUDCCD des l'risidenicr. nahm 
il.c Kammer über Antiag des IC-R. G u b r y ii d w i c t ciuc K. -' - 
lutiun slc% Itth*ll«'» an, daß die Kjranier siih ichon ^cj;ciiw.ir.; j 
gegen die Vci i^iii ccrunj; des r.-ojjin.aion^rcchlcs in jed» c Lci 
Form auisprcche. Die<er Kammerbctchluü soll lowohl den 
Statibalier als vaA doB Landsssfsctall sw KmwInlB gabtacht 
werden. 

GfleKenilich der hierauf foljjeDdeB Voilesutn; dc' lunl.iiilrrs 
(eilt ilcr Kammersekretär mit, daß in den n.äch^tt n I « 
in dci Kjmmet twei KoDferenieo, und i»:ir in hc-.tell di-r 
Ofg.misation der B««.'hickung der tisi er i c i c h is l bc n Aus- 
stellung in London I90O und in bclrclT der Verbesserung der 
I'erio n en verk e hrs vcr häl l n 155 c iwi^cben Oberschle- 
aien and Galixien unter Beteiligung von Venrctem der Staals- 
bahnverwaltong und der obcrscbicsiscbcn llolaiadattriellcn und 
Uolzhändler statlfioden werde. Femer oabm die KamOMT aw 
KcDMai*, da£ das. Prilsidiain oeaerdiags ia Sachen dar Ein- 
von CaerUsy in daa intMwfaaaa Tolophennets 
kal nod daS 4U von dar Kamaar sdaensit mnler» 
SchriUe bAab Entdkng einer tolepkoaisekcn 
Verblndnng swiscben Oaliaien «nd Oberaehieslen io- 
softm dacn cBntUgea Erfeig cisidt haben, als das Handels- 
minisMrlm die Efttdlaag einer solcheo toiaphoniichea Ver- 
bindnag gnudOlalidi ia Aussieht goaonuiaa hat, jedoch mit 
dem Vorbehalte, daB die beteiligten Xrcite ein Xtrittd der Bau- 
kosten der oeneo Linie beixusleaem bitloo. 

Sodann erledigte die Kammer eisige Sabvmtiotticesncbe, onler 
aoderrn be»chlof3 sie die in Bucsacs t« T«ranttallende Aus- 
stellung von LandesindnitrieerxengnisscD und die in 
Lemberg abzuhaltende AasileUnng von Lehrliogsarbeitea 
ta subventionieren. Die Kammer sprach sich mit gewissen Vor- 
Itebalteo für die Eiotichtang von Borstenviehmärkten in 
Krakau und Biala aus. 

N.ich Erledigung einiger Seküonslieriohle betreffend die Ab- 
gabi: voD Gutachten über Kewerbcrechlliche und Verkehrsl'rageo 
nahm die Kammer SteUung tu <\rr von der Trnppaucr Kamnur 
angercRltn Kraye <ler F.rlasoung eiucH luimidLrca lic^Ltirs luni 
Schatxc des Kigentums an tl.ischcD und lur Aul- 
nahme von Flüssigkeilen beslimmtrn (irLitJen und s[>rach 
sich für dir Nutwendigkeit ein«* solchen OcMtxes nach Art des 
im Staate New-Vork dar Varsiaigtaa Staaten von Amerika 
bestehcadcn aas. 

OlnfltZ. (Sitzung der Handels- und Gewcrbckammcr vom i \. Hüi 
IqOj anlcr dem Vorsitie des I'rSaidenlen Robert Primavesi.) 
Die Karomer Iu-Mhutii(;te »ich in derselben mit dem Entwurf 
cinci ficsL-tzcs, womit die Vorschriften iiber die Eintr.iKunj»en in 
d.i5 11.1 nd eis- unil <i e n n v s e n s i Ii -a I I ■! r c f; i s l c r erginit und 
.ibgt.iniirrt wcrd. ij, t rltl.iru- die b.ildiije (icsctiwcrduni; diese« 
insbeioodere tur Kvidiriijwccke wcitvollcn Entwurfes für iuBrr-'t 
wünschenswert umi l>e.inir.ii;tr nur einige wcnijje .\ nderuiiijen, 
linier anderem auch liie Gcv\jhruag der Gebührcnlreilic it lür 
Aii'it r linken im Firmcnwortl.iulc, Bolcrne sich dic»e .\nderuni; 
nur .Ulf •-^■n in dci I-'irni:i er-.th.iltrneT. HeUu-tis^'e^'enst.iud t>eziebt. 
Auf (irunii eines einiielii-ndeu fterichlcs t>fschlod die K.imraer 
ferner. d.,s I ,'rn ).,hnministciium am Verfügungen xn ersuchen, 
die bchuls 11 1 n t a n bal t u n g von Eis ea bah d u n gl ü c k s- 
fiilea aaf die allgemeine Einführung eines verstärkten -^ri.irnen- 
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profils und anf di« Bettellnng von locenienren in allen gröOerrn 
Bahnsiationen als VorMlode und als Aufiicbtsorcane über die 
Bahnwliaiiiiiig wul ichltoSlkh uf dia Ehiriditnag ciaei Venachs- 
ansfadt rar au« Menenagra Im EiMabataaweKB abiidco. 

Ober Attaag de* K.-'R. Robert PolUk wird «eitefbia b«- 
»chlonea, lör die Aafhebaag der ZasatabestiamaBKcn 
VI/i n—d md 4 (1} des Betricb«resl«nieDta mit EMcMedealieit 
rinntraMa, da dieielbco betecbtigte Fraebtrftakarsatf- 
antprflcba det PabUkoma gla^cb illaMoiich ami&e^ daafc 
der Praxis der BahavenraltoDfen. 

Nack Eretatlaag eioes eingcheDdeD Beridtlca de« Baakoallees 
uad Back einer ciDgebendea Debatte «aid* der Bei^vfi 
ecfaBt, rar die Zwecke der Kaaner tuid flbr dtrea Redwisf 
ein eigeaea Aaitigeblide aaa ReBderplatie an erriekten. 
und twar adt einem Gcsanlhoatenaafapanda wn liScIistea» 
330.000 K. Der Pritidcnt verriekol, dafi die BaaJIknng auch 
fax dal Jabr 1906 keine ErhSkang derKaancnnnbge inr Folge 
habett werde» 

SlllllVf» (Siltaog der Handcli* nnd Gewerbekaainier vom 
18. Mai aaler dem Vonitse des Prisidartea Lodwif; Zell er.) 
Seit dem Jahre 19OO kt dia Kammer liamäkt, eine Verbcssvrunc 
und Vetbilligung des Verkeilree mit dem Lungau tu er- 
zielen. Dieie BeitrebuDgea beben nnnmdw «enigsleaa aa einem 
icilwelaeo Erfolge geführt, indem daeiaatta die DittaaiaanMfie 
(ür die Mftkmmte RadMadl— Hamemdatftiebtliiieitdltwnnlea, 
vrodardk ddk dne nickt anbedentendeHenibeelsaatderPaMagier- 
gebabrcn Ar diese Strecke ergibt, aadmeits der von Micboft- 
hofen um 4 Uhr 36 Mianien frib aack Selttkal abgebende Per- 
sonenzug in der Stterke Bischofthofen — Raditadt vom I. Jani 
difsrs Jahres tum Brief- und Kahrposttransporle hetaogenogen 
wird, eine Neuerung, die eire »cucntliche Be^chleunifjong der 
Beförderung der mit den Nach'.zügt^u von Salzburg ciolangcnden 
foHiendangea in den Richtangca Htttua— St Martia— Anna- 
berg apwie Raditadt— liMleradotr rar Folge kaben wlxd. 

Bei der letalen FabrplaBkonferens fb dia Thini|iortnater- 
nehaaageD Salebargi nnd dn Saiakamaiergatee erklirte der 

Unternehmer der Da mp fach if fahrt avf dem Mondaee, 
dai} er im bcurigen Sommer die Schiflahrt aar mehr mit einem, und 
zwar dem kleiaeiea Dampfer ^infnchmen und mit Schluti der 
Saison gaas eiaslellen werde, du U>m die bisher gewährte Staais- 
«ubvention cntiogen worden sei und anch dat I'rojekt der Er- 
bauung einer eleictrischen Verbindungsbahn twiv-hen See und 
Untcrach bei dem Eitenbahnministerium nicht die früher in 
Auuicht gestellte Förderung finde. Die Kammer hat im Hin- 
blicke iiuf die Schädigung, welche den Verkehr«in1ere>i<en Sal»- 
burgs dnrrh die Auriaiisung der Mondsee-Daiupf^c)iitIahrl droht, 
eine Vorstellung bei dem Eiscubabnministtriiim finjft'iclil. 

Infiilt;e df« entschiedenen l'in^pnuhes dir K min.fr f\ das 
Kinanzniinisleriura von seiner Ali.iclit. die S 1 1 m c 1 s i j; n 3 t u r- 
*i t r I ] r m Salzbarff aufzuLis^en , vricder .1 v''''^'''"n"i[ n. Auch 
wurili II die Posi imier in .Icr St.nit zur OMiiprictung von Stempel- 
marken auf W'cihtclu, kaufm;iiii>ischen Anweisnages ud so- 
genannten uneij;eRllichcn SchcLks crroächtiEt. 

r>er Kammer>ekreliir belichtet über eine Kimfrrrnz von 
Vertretern der Stadigemeinde und der Karomtr. bei wclchrr über 
die end(;iihi^i- Siellungnabmc ru der von der Ki«<nb;il;n- und 
Tiamw:iyj;f spIUi baft vrtlanKlcn 1- rbiihung der I* •■ r s o rir n I a r i f e 
tür die a m ]i 1 1 r a m «r :i y ■> 1 t >■ r k <• a Salzburg — Leonhard 
unit Sa 1 z b u r f,'- 1' rsc h !!• s. hluü cefatJt wurde. Wie die 
beiden KöiperM-linflcn in drn lr,iti.ri-n Hc^prechungen Über diese 
Frage einmütig vorgegangen waren, so wurde auch bei derSchlvO- 
lieratung auf Grand der «an dem Kamaiersekreltr aoagearbeileten 
Taiifvorlagen und im Sinne des sna ikm eistatteten Berichtes 
eine mUitBndign Oinmin i H— «fiidl nnd demgemäfi «ine 
gemeiniamc AnBcmnc an die R^teraat eiatatial, weMke einer* 
seit! di« ZMthBBii« ra jeder Tulbegdiemc an genan aa* 
schriebeaa Gwenleiitasfen der Oeiilliciiaft Ündei, aadarseits 
das äafiente Hai der möglidben ZagHtkndnime in der Form 
eines systeBatiicbcB ZoocatatUiis ftaMdll. Das EisciAakomtni- 
sterinra wird nun sn eatidieidra bnbrat ob dl« Terifregalieniiig 
auf dieier Grnndlsge oder umA den vid weiter gebenden Forde- 
ruogea der Gesellschaft dardttttfBIirett ist. 

Kaiierlicher Rat Haaga enialtet Beriebt aber eine Veriiimm- 
lung in Ostermiellng, die xnm Zwecke einer Elsigang der 
Interehsenlen über die Trasse der Weilhartbabn «taberufen 
wurde. Der Anschluß der Bahn in I.amprrchtsh aasen wnrde von 
der Mehrheit der Beteiligten abgelehnt; es hat daher die west- 
liche Trasse längs der Salzach die meiste Au3>*icht auf Aus- 
ftthrang, doch soll sie etwas aacb Oslea gerückt und über Ernsting 
gegen Ostcrmieting, das ungefähr eine Stunde von der Bahn 
entfernt bliebe, und gegen Ach in einer F.ntfernung von etwa 
einer halben Stunde geführt weiden, um dann von Hochburg 
tiarh Briunau zu gehen. 

Der HandelsaasichuÜ btrirbtet Über die von di-r Wiener 
Kammer angeregte Aulhrl<uri^' Jcs Beleb n ODgs vc r b u t c ^ für 
I. a ^' e r h n u s u n t c r n e h tn u n ); e n. Die Kammer beschließt, in 
ilinm :in da« MandelsminiKlriium tu tT^t .ttciulen Oalacbten diese 
Reform des Lagerhausgescttcs zu Itclui wottcn. 

I>ie von dem Verkehr?ausschu---c ul)er K:iil.i luiig der Stadt- 
gemeindevoistcbung er>tatteten Viir»rh!ä(;o übir eine Neu- 
regelung des Fremd en f ü h I c r w c s I- n s werden von der 
Kammer genehmigt. Sie bezwecken zunai^lut eine wenigsten» 



provisoriK'he Ordnung du'ch Abhaltnog tob Karsea für Fremden- 
führer und deren Anlorisalion seitens der Lsadesverbande für 
Fremdenverkehr, wihrend in letster Linie eine einheitliche Re- 
gelung im Verordnungswege durch Erklärung des Gewerbes der 
Fremdenführer in cinam eigenen koascaiioaierteB Gewerbe an- 
zustreben wiia. 

Über den DriagliekkeilMntrag des K.>R. Sebmiederer wird 
beschlossen, für den von der Stadgemeinde Ha Heia aagestrebtea 
AaschluS des dortigen Telephoabetriebiaatoa als Neben- 
lentrale an die Telephonientrale in Salzburg mit Rfdtticbt auf 
die sieb dadarcb f9r die bcideraeitigtn AbonanlCB «rgebcndea 
Vorteile bai der Port» and McvaphnidlrrtAioa in Lina 1 
einaatreten. 



Snilultcte, Xanblnfttf^afk tu. 



Die lieiitschB Spirituainilustri«. im April laofenden 

Jahres wurtlcn, wie der Aprilbericht des k. 11 General- 
Konsulates in Berlin mitteilt, die amtlichen Nach- 
weisangen ttber Eneaguag nad Verbrauch von Alkohol 
während der Kampagne vom i . Oktober 1 904 bis £ade 
Märs 1905 publisiert Hienach wurden erxeugt: 

tUklflUtar 

I904/OS a.73«-494 

1903104 2,819.377 

1902/03 ......... 3.570 414 

Es teigt sieh somit, <Ia0 die G«s«atersengung infolge 

der geringeren KartoflTckrntc irn letzten Jahre relativ 
niedrig gewesen ist. Demgegenüber ist der Bedarf an 
.Spiritus, eotsprechetid der wachsenden Bevölkerung, im 
.allgemeinen gestiegeai nicfat aber der Verfantich, der 
sich — gezwungen dlirdi die hflhereti Prase — der 
vorhandenen j;eringeren Erzeugung angejiaDt hat. Was 
zunächst den Trinkverbrauch anlangt, so wurde nach 
Erlegung der Verbrauchsabgabe in der Zeit vom 
I. Oktober 1904 bis Ende Mäci huifenden Jahres in 
den freien Verkehr gesetzt: 

HpliLilitrr 

i«)04'o5 1,141.244 

1903/04 1,833.818 

1902,03 1,328.567 

Auch der Verbraacb an steuerfrei abgegebenem Spiritus 
ist sorückgegangen, wie anch die Ansfahr erheblich 
niedrigere Daten aufweist als in den Votjahvea. Ei 
wurden expoiticn: 

HekloUier 

i'j'i; 05 2.550 

tqoi 04 70.320 

Iqu2, OJ 240.Ö4I 

Der unter steueramtlicher Kontrolle befittdliche Be- 
stand war diemnal TcrblÜtnisniiPig niedrig; er betrug: 

Rflde MIrt Hektoliter 

1905 1,134887 

I904 1,073.982 

1903 1,424.163 

Die Frage der Neuorganisation des Spiritussyndi- 
kats bildete auch im April laufenden Jahres Gegen- 
stand lebhafter Erörtermigen, b-^-sonders zwischen den 
sich befehdenden Interessentengruppen, tlcr Spirituszentrale 
und der Ostdeutschen Spritiabrik. Eine Einigung ist 
bisher nidit enidt worden, so dal die Verlttngerutig 
des Spirituaqrndikates vorUnfig nodi in wdte Fene ge- 
ntf kt ist. 

Die llailenisch« Olivenölproiiuktion. Das ErtrignU 

der italienischen Olivenemte in der ktsten JCatnpaj^nc 
1903/04 war sehr reichlich und betrug, wie der April 
bcricht des k u. k. General-Konsulates in Genua aus- 
fuhrt, 3,260.000 AL Sie UbertriiTc die jährliche Durch- 
schnittsprodoktiOB itn a20.000 />/ und jene der Kam 
pagne 1902/03 um 1,410.000 AI. Die Olivenkulturoi 
gewinnen allmählich an Ausdehnung. Im Jahre iqoi 
waren i ,oK 2 .000 mit Oliven l)c[jtlanzt, im Jahre igo2 
erstreckte sie sich auf 1,086.000 und im Jahre 1903 
auf 1,069.000 äa. Dm Erträgnis pro Aa in der letsteo 
Kampagne betrtfg 1*99 U (um 18 / mehr ab ia not- 
malen Jahren). 
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Die rumänische Petroleumindustrie. Di.- Pciroieum- 

raffinctiegesellschal't »Aurora« hat, nach dem April- 
bciichtc des k. u. k. Kountates io Plojett, die Er- 
richtung einer Fabrik mr Venrbeitnng der Petroleom» 
rcsiiluen in Tärijoviste beschlossen. Die Arbeit"!» 
halx-'D bereits begonnen, und die neue Fabrik wird jahr- 
lich looo Waggons Mioeraldle verarbeiten können, welche 
für den Export bestimmt sind. 

Die Arbeiten Kx den Baa der Raffinerie >Ve!;a< 
wurden in An<;rifr genommen und werden voraussichth<:li 
bis Novetiiber dieses Jahres fertiggestellt werden. 

Der Ciedit-Petrolifer be&0t sich mit dem Pro- 
jekte, in Plqjeat «ae Filinle and in Bostenari eine 
Agentur an errichten, letstere cum Zwedtei die Pctr- 
oleummengen aus den Pipe-lines zu übemhmen. 

In diesem Jahre werden anbewegltche und 
schwimmende Installationen an verschiedenen 
Punkten der Donau /iir Aufnahme von Petroleum- 
residucD errichtet werden. Diese Instaliationen haben 
die Bestimranng, die Schiffe des rumänischen Schißahrt^r 
dienstes, sowie Privatscbiffe, weiche cur Verbrennung 
von Petrolenm an Stelle der Kohle eingeriebtet werden, 
rechtzeitig mit dem erforderlichen BceainBateriai sn ver- 
sorgen. 

Infolge des Erfolges bei mt-hieren Sonden wird eine 
nennenmrerte Produkttonssanabmc koosutiett Oer Öi- 
ausbroch der Sonde Nr. 15 der Getctisdwft Balte- 

nari ist sn reichhaltii.', njaii auf «ine llgliche Pro- 
duktion von 5 — 6 Waugons rechnet. Einige andere 
Sonden denelben Gesellschaft sind nahe daran, auf 
Petroleum zu stoßen. Desgleichen ergab eine neoe Sonde 
der Rom ano-Americana bei einer Tiefbohmog von 
130 m in den eisten Tagen 130^ seither oauBterbrochen 
15 / tüglich. 

Ein« tIrltiielM ItobieMNkbrIfc. Eine Gruppe von 
Krtpitalistcn in Konstantino])cl und Salonii:h li.it, cach 
dem Aprilberichte des k. u. k. Konsulates in K o n- 
stantinopel, in Verbindung mit türkischen Armee- 
lieCeraatea aar Errichtung einer Reisschälfabrik in Bsiat 
am Goldenen Horn eine Kommanditgesellichaft mit 

einem vorlä«fiL:en Kapital von 15.000 I,. tq. gegründet. 
Nach endgültiger Erteilung der Konzcs!>ion werden Aktien 
zu 50 Li tq- herausgegeben. Ein Fachmann und zu- 
künftiger technischer Leiter dieses Unternehmens war 
drei Monate studienhalber in Europa und hat die Ma- 
schinen tei's in Humljiirg, teils in Italien bestellt DiL- 
selben sollen in drei Monaten geliefert werden, worauf 
mit dem Baa der Fabrik selbst begonnen werden wir<i 



^O3i.ilyoutif(j^e0. 



Die Arbeitovariiiittlung In Budapest. Das Hudapester 

Arbeitsvermittlungsamt veröffentlicht den l'>eri<ht über 
seine Tätigkeit im Jahre 1904- Aus demselben ist dem 
»Pester Uoydc zufolge ersichtlich, daß die Wirksamkeit 
dieser Institution durch die Streikbewegung im Schlosser-, 
Bau- und Tischlergewerbe, durch die mit dieser Heweguug 
im Zusammenhange stehenden Boykotticruogcn und 
Arbeiterausschließungen wesentlich behindert war. Die 
Ai beit hat Monate hindorch ruhen mli^sen und hat nach 
ihrer Wiederauibahme sich nur langsam auf den früheren 
Stand erhöht und hat denselben sog-ir 1:11 Tisi ;i1-..t- 
gewerbe bis jetzt nicht wieder erreicht. Im vettlossenen 
Jahre haben sich 53.590 Arbeiter angeboten und er- 
hielten 39.638 Arbeiter Beschäftigung. Die Inanspruch- 
nahme des Instituts hat sich seitens der Arbeitgeber 
eriuil;;. Bei der VcrmittUint: nach der Provinz haben 
sich weitere Klagen ergeben, die auf &lsche Handhabung 
der ReditederArbeitgriiersurfieksnfilhren sind. Schwierig- 
keiten haben sich auch dRdufi h eri;i-!». n, «laß ilie 
stiromung, wonach das Amt im Falle des Streiks oder 

der Arbeitaaosscbliefaqg nicht vermittelt, venchiedeoe 



.Xusleuuug gefunden liat. Die Arbeitciuiitglifjder de; .Acs- 
Schusses wünschten n.tmlich, daß die Strcik.ir;mcldungcn 
der Fachveretne als authentisch angenommen werden 
sollen, der AasschaB hat jedoch beschlossen, da0 die 
Streikme!duni,'en >rhr:rtl ich zu ge>chehen haben und 
durch die Gewerbehjhorde zu verifizieren seien. Ferner 
haben die Arbeiter die Forderung erhoben, daS das 
Amt fUr die mit Boykott belegten Werkstltten nicht 
vermitteln soll. Dempegcnäber hat der Handelamioister 
:in'.:' ordnet, daß das A-.tA /.u einer derartigen absicht- 
liclun Scliädignn^ der gewerblichen Betriebe nicht die 
Hand biete. Diese Verfügung hat aber bei der orgeni- 
sicrteo Arbeiterschaft groBe UnznUtiedenheit hetvorgenifeB 
und hat diese veranUHt, die Arbeitsflbemahme durch 

Protc>te und Drohungen, in einzelnen Fallen durch Ge- 
walt xu verhiniicrn. Durch den Umstand, daß das Amt 
den boykottierten Arbeitgebern keine Arbeiter veradiaffeD 
konnte, hat sich die Stimmung der Arbeitgeber gegen d>^ 
selbe gerichtet und hat die Handels- und Gewerbekammer 
in einer .ir (icn Handelsminister gerichteten Eingabe 
ihre Unzuiriedenheit zum Ausdruck gebracht. In dem 
Berichte wird der Versuch gemacht, die Klagen der 
Handels- und Gewerbekammer stt CDtkrftften. Die Fras;e 
der Unterbringung des Arbeitsamtes in swcckmäßigeren 
Lokalitäten ist vnrl.mtu' vertagt wurden, weil die Er- 
richtung eines solchen Gebäudes große materielle Opfer 
fordern «ttide tmd weil die legislatotisebe R^elnng der 

Arbeitsvermittlung eherifa'ls nicht zu vermeiden sein w r ! 
Die Erhaltungskusten des Instituts betrugen im :ii..;L- 
laufenen Jahre 58.339 K, welcher Ketrai in der Weise 
gedeckt wurde, daß nebst dem Beitrage der Hiuptstadt 
von 10.000 R das Handelsministerium 48.339 K ans- 

;;cle^t hat. 

Achtstundentag in Rußland, /u üeginn des April 

laufenden Jahres wurde iu der Alexandrower Riffinaile- 
fabrik (Odessa), wie der Apnlbericht des k. u. k. 
General-Konsulates in Odessa mitteilt, der aditstiindige 
Arbeitstag mit dreimaliger Ah'osnr^ eingeführt. Die 
Fabrik veraibeitet jährlich 3 MtUiouen Pud Zucker und 
beschäftigt bei looo Arbeiter. Wie verlautet, soll der 
Achtstondeatag auch in anderen rassischen Fabriken, 
so B. B. m dem Tschernigover GottverDement etc., ein- 
geführt werden. 



ltotimiunfllatlon|iiiftteI, j&d^iffagi^t ttt. 

Der Ostsee— Schwarzes Meer Kanal. Die »üdruNtisrhrn I'liUt<T 

1>eii|>rFcheii. wie der Aprilt)eiicli I des k. u. k. 'ieiier.il-KoiiHul iii « 
in Ode. 15,1 au-ilührt, immer ernster da« vom 5Ulin^^^isci^cn 
metaUur;;is<:hcn Kongreß an it.n Verkriir«- uml I- iIl.^li^.•t^^c^t^riu^l 
eingcrelclilr Priij' kt tut K.rli luiin^- eines Vcrhindunj;-.kun:il« 
iwiichen 'Icm l''.iltischcn und dem Si:h%v .ir.'i-n Mccrc. Gcui..tl 
dem I*rf);eKt r.'ihmr der K.ij'.:il r*cincn Ant'.injj \u'\ dfr Sc.-^ill 
('her«(>n. mhi '.jtt c^^'.rl•lkte er sich mit Ausiiu'iuni; dci 
Unjcpr bis R i j c w, Ictncr iil'Cr U o m c 1, W i tc b ok bis 1' u 1 02 k 
nod D r i n s k (l)ünit>arg). Durch die Erbauung dei Kanal» wiirdni 
die SchilVuhrubediDguogen anf dem DDjepr und der Drina mit 
einem Schlag verfaettcrl werden, ferner könnte der Getreide- und 
Köhlen! raasport wesentUeh erleichtert asd ein lebhafter Tran>it 
für Schiffe geschaifen wcnlea. 

Rumänische Schiffahrt im üttllchen Mittelmeere. 

Ende April ist das erstemal, wie ein Bericht des k. u. k. 
General • Konsulates io Smyrna mitteilt, der Po^ 
dampfer >Romania( von Smyrna nach Konstanza aus» 
uel infen. Die neue, hculiutage kürzeste Vcibindm g mit 
Mitteleuropa wurde in Smyrna mit viel Sympathien 
empfangen. Die Vertretung des > Service Maritime 
Koumain« hat die außerordentlich erfahrene Agentie W. F. 
van der Zee Übernommen und mit Erfolg unter sehr 
gunstigen .Auspizien eingcfiilirt. 

FUr die rumilnische Linie sprechen schon die rasche 
Verbindonf« die moderne Eiorichtnog aad die besonders 
niedrigen Preise. I^i.' ^Romania- ist als Personen- tmd 
Posldaoipf r gebaut und wird sich nur ganz wenig mit 
dem Ftachteatraiisport beCusen kdooen. Der Fremden- 
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verkehr durfte jeUt »um Teil über Ruroäoien abgelenkt , 
werden. Es wurden angeblich neuerdings zwei neue 
Schiffe in Fraakieicb bestcUt, und sollen diewlben in 
der Zukuoft mit den Ifrjrptiseben und syrischen Fracht- 
lioicn den Konkurrenzkampf aufnehmen. In diesen 
Falle wird die österreichische Schiffahrt auch hinsichtlich 
des nunänischen Frachtenveikehres nach den ttttkischen 
und ä(;yptischen Mittelmeerhäfen einea ichweiai Kon- 
kurrenzkampf durchzuführen haben. 

Die Rei-senden, die mit der ••Roraania» die Fahrt 
von KoDstanu nach Smyriu machten, waren im allge- 
flaeiaai lofiieden, doch haben sich dieselben wwderbolt 
ungttnEtig Uber die Kost und die liediennng aus- 
gesprochen. Die ganze Dienerschaft spricht nur runoänisch 
und schlecht fraozösiscn. Die Romania« ist 113 m 
liBg, 14 n breit tud kaao bis 19 Kaoteo is einer 
Stande mfieklegen. BeMnden wird dn Flacenent der 
ersten Klasse, die sich am Vorlt-rtei! des Schiffes be- 
findet und von der zweiten und dritten Klasse ganz 
separiert ist, geloüt. Dagegen soll das Schiff im vollen 
Gaoge ataik roUeo. Smyra« bat einea Kurier wöcheut- 
lidi aehr, was für nkaeu PoMverkebr von groter Wichtig- 
keit ist. 

EtNBbahnfrachtBtockimgea in Ruftland. Die auf 
den EiMabehiifWiooen iefolge Wagfonnuigete aoge- 

sammelten Getreidemengen haben sich nach dem April - 
berichte des k. u. k. General-Konsulates in Moskau 
swar etwas vermindert und betragen gegenwartig zirka 
i2aooo Waggoos, wdcbe der Verfrachtung harreo, 
)ededi nacfaen lich in letster Zeh die Stockungen im 
Verkehr auch für andere Güter, namentlich Steinkohle 
und rctroleuro geltend. Der Export des letiteren ist 
infolgedessen stark gesunken. 

Eltenbahntariferhöhung !■ RaSland. Vom i. Mai 

(a. St.) laufenden Jahres tritt der neue Tarif fur den 
Frachtcnvcrkchr auf il'jti russischen Eisenbahnen, von 
dem sich die Kegiemng erhöhte Einnahmen verspricht, 
in Knft. Danach ftellt rieh, wie der Apiilbericht des 
k. u. k. General- Konsulates in Odessa mitteilt, der 
Transport, insbesondere für die dem schnellen Verderben 
ausgesetzten Waren um 20 Prosent teuerer. Auch die 
fUr den Durcbgangiverkebr geltenden Kegeb wurden 
gdndert; wSbrend biabuig eine Zablmig Ar to Pfund 
(ra. 4 kg) angenommen wurde, wird eine solche narU 
dem neuen Tarif nur pro Pud (ca. 16 if,') entgeg- 11 
genommen. Auch die Tarife für den Zuckertran« 
port nach dem Aoalaode von den Stationen der Süd 
Westbahnen Uber Liban and Riga weiden von i. Hai 
an geändert. D ieielb w lind beaonden fltar Odem nn> 

günstig. 



Oto fOhraniea NatloMlexpsrtinter, ein itcitrai: zur Vragt der 

Erriehtunc einer Reirh>hiindel<<stellr, von Dr. A. Neufeld, 
Hcrhn u>^i^ bei Frani .Siemcnrdth, 344 Seiten. 

I)<r Aütof hat zi:mlich alles Matcn.il, de««n er im Verkehr 
lui: Jen l.ri'erii i'.cr iiesprocheoen In^lituiir luiiih.ift wtrilen konnte, 
verarlieilrl oder abj^ciiruckt ; trotzdem wfrdcn ii)C|cni^'en, «eiche 
»icti mit Eicirichluagcn und In)oTmati<ii s-icllrn lur T nnlrr-.ir.;; 
de« Exporte« J.u lirf,is»rn liibrn, auch jpitt dun h l)ek.i:iii!cu 
Schriften von l)r. I'jul Rath* und Dr. Vosbcii; - Rrkow sich 
lic»»er untcirici.ltt liudcn. Was dem buche n.iir.b.ch Irhl! und 
doch eigentlich in einer su umfanyreieh .■.ii;;i lL i;ti'" Moi.o^TJj i.ic 
zunächst 4;e>uchi wird, ist eine kritische Lnlcrsuthung über die 
wirklichen Leislun(;cn der I''xport(örderaD|;sin>liiate uod die 
priniipicUc Möglichkeit >olcber auf einem (iebiele der Volks- 
wirtschaft, welclies bisher am mciitea aaf udividacUe Freiheil 
und penönliche Vetantworllichkcit nnd lailiatltre Kchalteo hat. 
Die bcidiB «m höehstea entwick«ll«n Wilts^afts» nad Eiport- 
gebieie Etmoas, Groflbritanien nd OeidMAilaad, b a i itia bc- 
bawalltsh him Staat iMOfialartM B^ailiMeraagtitcn«n, 
«id die aar ZfridMaac lolcher abt'dcndca Bwtwbamap kabea 
bi dar Sfleatlkhea DMnstkm diaia* Und« Mdwr flbanriegead 
Ablduang «tflüuan. IHa britische latcUiceoc« Bfanch des Board 
o( Tkade bt biabtr dcendlcb aaf die HcraaapdM «isKi Woehtn- 
Uatlas «ad rfnig« Avakanftsattellaat aaa oflMeUcB Matetial 
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(KonsuUrl.rrithle, li.indi-Ks'.ilisi ik, Zolltarife) bci'.-hriinkt ge- 
> IdicHca. und v<ir nicht latiyrr Zrit li.ihen nifhrcrc :iu«' .. '.rl riir 
Artikel der •Times* darj;etun, ilalJ der btiusche indivn'.uäluti- 
icke Handeltgeiat trotz bekannter neuerer Ge^^enstriSniuaeen noch 
immnr icinen Charakter behaoplet und auäcrsien fallt ein privates 
laslitni, wie das allgemein belobte CowBtlcial InteHigenee 
Baraaa Ltd. ia London (troo dem aber das NeateMsdie Bach 
gnade aar aehr nsaiekhcad handdl), beaitst, von anKÜcber 
iBtematiaa aber fir daa Export «ranig aiwait a t , Ena« iia Board 
of Trade Um den koamersiellan latanwIlaKdleBit abgchaltcoc 
Eaqaata^ doiaa Barieht 1898 dem Farlamat vmgcleft wnidc^ 
hat darlbcr bSebit besdcbacnde AoSemngn baigäwaaht. Aach 
ia Daoiicbland habea sieb gerade basoadets ■aflgcbaade Hand eh 
kammcTB (Dr. Naaftld gibt cia boal^idwB tähr dmakteriatiadie«. 
Gniacbten dar Magdeborgcr RaadtlikaMser aMai) skaptiich 
über die Ertpriefllicbkeit einer RelchtiofomatloasMelle geBaßert 
Dte«e Haitang des dentschen and des britischen Handelipoblikums 
i*t nicht tuflUig; aber vereebent wird man Im vorliegenden 
Buche nach einer liefergehenden WürdigODg dieser l'atsachen 
suchen. Der Verfasser hat sich aber leider mit des begreif lieber* 
weite doch nur iofieren and mehr formellen Daten und Materialien 
hei<nü(ft. die ihm im offitiellen Verkehr mit den Miueeii aar 
Verfügung ee«telll Warden, nnd es anterlassen, das Tataieblicke 
an Leistungen,' Erfolgen, Tendeniea and Vutau%«eixuagen zu 
prüfen und darzustellen. So ist ein übertiiebcuer l'anegyrikus auf 
die divcr'icn lI:indeUmuscen zu stände gekomreKn, der in einer 
unkritiM bt-n !• ropfehlong einer zu errichirin!?» d<^ut*chen Reichs- 
handcls'tellc gipfelt, wenig bekümmert am die gewichtigen 
(;rf;n'-tiM hen Stimmen in Deutschland und England. Diese werden 
leichthin übergangen: inde« hiitlc eine nähere Prüfung der Tat- 
sachen vielleicht doch gezeigt, dat3 auch hier eines &ich nicht 
ohne weiter« fur alle schickt Der mcrkaolililli'ch-protegierende 
Zuc d.jr sich in der Errichtung öffentlicher F.jfinrtfördcrung»- 
instuute zeiet, hat denn doch «eine tieferen (iiunile Gerade 
Fr.mkreirii. (J-Irrreich und Uu;j. '.rn ■;nd Heispiele djinr, dall <% 
die bcsocilrrcn wirlM h.if'-lichLU Vti liallnisse sind, welche der- 
artige öffentliche Btinuhun(,'en nahelegen Die staatswirtschaftlichen 
besonderen T.its.i' hen, welche in Österreich eine bZotwickluag des 
Exports notwendig machen, Ucgea su tage und treten gerade in 
der Iclatcn Zeit scharf hervor. In anderer Riebtang bat die Ober- 
fl6glaag des französischen AuOenbandeb dnrch die anderen gtoBea 
Haadeicslaatea die staatliche Eaportfärdamng dnrch d«a Staat 

«iaaadHMtsaaf adi diasoa aparidlea VtriinraliniB ifba doch. 
■oUta naa BMteea» adtig gcwaaen. wenn der Etilehtaag «inar 
ZeatraUaCBnaatiaantdk in Daaiaclilaad daa Wort geredet wird 
— in DeutsAlaad, deaaea Vcrkiltnisse deaa dodi findancatal 
andars liege* als ta Pmkreick, in Ostorrcich oder in Ungarn. 

Sthir.irzva/J. 

Ilalltnische HandelskerrespMdeaz f3r AnfSngtir. Von Alberto 

de Bcaui. iLeijirig KjOJ.j Vorlirt;i.D les nach ■'.em Mustrr der 
trefTlichcn, durch. lU« moilernen »T ulx b tlul-cni» hi-:i H iiidels- 
korrrspoudonn :(iöscheni Kaufmäiini-Lh.' Hiliünthek. Bil. IV) 
dei»elben Verfassers bearbeitete's Küchlein bietet trotz seines 
geringen Utnfaagei (85 Seiten) einen äußer*! vielseitigen Inhalt, 
der geeignet ist, in sehr praktischer Weise in die italienische 
kaufmännische Korrespondenz einzuführen. Der erste Abschnitt 
orientiert über die Besonderheilen der italienischen kommeniellen 
Spiacha. ßUnt leraer die Wlrtielaw Kodaasarten an nnd bringt 
aodaaa PraüMB iwa Dhaslaiairbliittn. Aaltaägca, Rechnnngca, 
Schede- aad Wcdiselwfcehr. Den sveilea Teil bilden Serien 
von Biiefta, tcik ia itaUaaisclicr, teila to dcatacher Sprache, 
tarn ÜbcnetaaB, detaa Jede daea bi aidi abgcs^losscaaB Ge- 
scbiitslidl (betiafSead I^cderwarea, Zweiildcr aad Ersatstoiki 
Tacke «od Stodb, S«dra waren, Lckum- und BaarawoUmraa, 
^lalwarea aaid Teigwaren) darstellt. Das am Schltuae licfiad- 
Hdie WMcrvcrteichnis läilt keine wichtige Vokabel vermissen. 
Die EoBere Ansstattoog des Büchleins ist eine gedicgme, die 
Dmcklegaag aicaidich sorgfUtig überwacht arocdca; aar aaf 
S. 53 ist eraal Ia evase, S. S4 diitinta in diativd aa vertfwa» 
S. «4 ift vonele statt vogliala im Relatinats aa aelaaa. 
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Spanien. (Kisenbaha- aad T ram waykonzeitionen.) 
I. Vergebung der Kontesaton zum Baa der elektriacben Tram way 
»Urola« iwiichen Azcoitia und Zrnnaya (Provina Geipdscoa); 

Konzesiionär: Dionisio Soroela Garcia, 7. F.rtichlung einer 
Pferdebahn in (iiji'jii ; Konzessionär: (.'ompania de Tranvfas de 
GijAn. 3. Vcr;;ebung des Baun der elektrischen Tramway ("arctl 
Cclular Kscue — la de Iii^'enieros agronomoi, .M.i iriil, Jurc.i otTcnl- 
lichc V•'^^lcigerunc. 4. Projektierte Umwindlunt; der l'icrdcbahn 
»Tr-invii-. de ,MaU;;i« m eine elektrische 5 I'mjckt Dampf- 
tramway (iranada — Santaf^ ; Petent : (Trcj;orio S.inchcz Uoannc. 
6. Projekt der e'cktiischrn Tr.imway für V\' arcuTerkchr ia 
Bilbao; Petent: Compania Vizcaina de Eicctricidad. 
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INTERNATIONALE ORGANISATION DER 
WIRTSCHAFTLICHEN INTERESSEN- 
VERTRETUNG. 
Vaa Or. W. Btnlut. Barlta. 

Arn 17.— IQ. Mai d. J. hat in Berlin eine auf Ver- 
anlassung des deutschen Handelsveitragsvereines za- 
samtncngetrctene und vom In- und Auslände sehr atmrk 
beschickte »loternaiionalc Wictictiaftliche KoofeiCM* ge- 
tagt. Ihre Tagesordn mg umMte folgende Punkte: 

1. BL-slrllcruil^' von ('ifs:liiM 
mi^sionJrco, Ziill' t h.m : lunj; V( 
KcklamedrocUsaclifn. I- m^.illn;- 

2. tjjhruog v<m l're/cssci> (j'^Rf tirnien im Autlande- 

3. Verciohei:lirhiin;; der ' 1 1 flaalunJslsamlltBL VtX ErkShonj; 
inlL-rriitiouali-r Vi iglcn hliarkeit. 

4 fi. .:itiiiu> uni; der WirkoBf «00 MafirsgalB der Zonpoliiik 

durrli i1i<- !• racht|iolitik. 

5. Noiweadi(h«it aiaar Sawalaag iBlamallaaalcr Haadels- 

gebräuche. 

6. Begröndang eines |>eriodi$chcn intcmaiionalen Kongreuet 
I zur Beratung von AngclrKcnhclien des ioternalioDalen Gcarhüfta- 

verkehr». ^ 

Punkt j mu0te allerding* wq[eo Verhindenmg des 
ReleKRten ibgesetst werden, indeneD gestalteten sich 

auch ohnL'die> die Verhandlungen so umfangreich, daß 
eitij Entlastung der Tagesordnung kein Nachteil war. 
Uber den Verluf «kr Beratungen hat die Presse aller 
KichtangSB so atufUbrlich referiert, da8 eu Eiitgehen 
auf die einseinen Punkte der Tagesordnung an dieser 
-Stelle sich erübrigen dürfte. Wohl al ler erscheint e.s er- 
wünscht, ül>cr die g ru n d s ä t s 1 ic h c Bedeutuug 
der Verans tal t u ng und die dauernden Ergeb- 
nisse der Verhandlungen einige Worte ru sagen. 

Auf dem Fäitmahle, welches am Abend des 18. Mai 
im Zoologischen Garten zu Berlin stattfand, wies einer 
der vielen Toaatredoer darauf hin, d«0 detmrtige Kon^ 
gresse, nationale wie internationale, xameist awar einen 
sehr anrrgeuden Verlauf nähmen und inhaltlich viel 
Interessantes boten, nachträglich aber schnell verhallten, 
so daß an positiven Ergebnissen oft nicht fiel mehr übri^ 
bliebe als die persönlichen Besiehungen, welche dabei 
angekn^ worden wlren. Der leiste Punkt der Ta;.; 
ordnnag aber verheiße, daß die jetzige Veranstaltung 
dicaer Hinrieht mehr leisten, üaP sie su einer dauernden 
internationalen Organ iaation der wirtschaft- 
lichen Interessenvertretung ftthren werde. Und 
in der Tat dflrfte hier der eigentliche Kemponkt and 
der Hauptwert der Berliner Tagung liegen. 

Internationale Besiebungea swiscben einsehicn 
Interesaenvertretnngen verschiedener Nationalitlt, auch 
getncinsame Unterhandlungen und Beratungen solfher 
sind im Laufe der neuesten Zeit schon wiolerholt vor- 
gekommen. Die internationale wirtschaftliche Verflechtung 
der Wclthandelsstaaten nntereinaader ist eben im Laufe 
des lettten Menschenalters eme so intensive geworden, 

daß die Landi^vtjrenze schon länji;st keine Grenze mehr 
fiir die wirtschaftliche lntcressengruppie:uiig biMet. ja, 
daß es kaum «inen Handelsartikel, kaum eine Kraj;f des 
Wirtschaftslebens Uberhaupt gibt, bei welcher ((ie loter- 
e^sengruppierung ntdit eine internationale wire. Hlufig 
genug ist <lie Konstellation derart, daß die Vertreter 
eines Speiialzwciges in verschiedenen Ländern gemein- 
same Interessen zu wahren haben gegen die Vertreter 
eines anderen Zwejgca in denselben IJtndern, oder daß 
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IQ einer Brandie die Fabrikanten verschiedener Nationen 
and die Hiodkr denelbeo Nationen sich als geschlobsenc 
Intereeiengnippen gegenObentehen, oder da0 vichtige 
Fragen des kaufirännischen und industriellen Ltrbens — 
Patenl^chutz, Rechtssicherh';it u. a. m. mir durch 

iatemationalcs Zusammenwirken der breitesten Inter- 
caseateiikKjse dne ersprieSliche R^elung erfahren 
könoeD. So haben denn des öfteren schon Fachvereine 
gleicher oder verwandter Branchen verschiedener Litt der 
sich u'ücr ln.-s;.mmtc Fragen mit einander gccHiit;t oder 
allgemeine internationale Beratungen Uber bestimmte 
Spettalfiragen — a. B. dai gewerbltche Urbebmedit — 
stattgefunden. 

Indes die» waren stets mclir oilcr wenigtr spora- 
dische, einem augenblicklichen Bedürfniaae eBt»pringerid>-, 
beakbingaweiie auf aktueUe £iaaelfi«gen tugtschnittcne 
VeraostaltoDgen. Wo aber daaemde foterrssengemein- 
jchaftcn vorhanden sind, wulil gar gegen cntyctjc n teheoile 
gemeinsam gewahrt werden miissen, da fuhrt die Ent- 
wicklung stets mit einer gewissen Naturnotwendigkeit 
aach zu einer ständigen nnd festen Organisation der 
beteiligten Kreise. So sehen wir. wie in allen Kultur- 
landern die Interessenten sich bereits zwecks Wahrung 
der Interei&en ihres lokalen Wirtschaftsgebietes 
zosamnengeschloaen haben zu LAndwirtschafts-, Handels-, 
Gewerbe-, Handwerker-, Arbciteikammcm (oder freien 
lokalen Vereinigungen analoger Tätigkeit). Wir sehen 
auch die Angcl ürigen der gk-ii hcn Beru f s z w l- i i; e 
sich übtr das ganze Gebiet ihres Staates zusammen- 
sehHetem an Fachmdneo, Innangaverbtaden und 

fJewetkfchaften. Wir sehen endlich die Interesstnlen 
bcstiramter allgemeiner Fragen des Wirtschaftslebens sich 
zusammenschließen zu großen nationalen Zw eck - 
V er bänden, a. B. für kaufmAoniscbcs Unterrichis- 
weten, tOt Hebung des Verkehrswesenst Schatz des 
gewerblichen Eigentums, ftir Bcarhcitiinp tcchnisrhcr und 
wirtschaftspolitiicher Speziaigcbitte. Oie Lamiwirischalt 
sowohl wir die Arbeiterschaft haben auch längst den 
weiteren Schritt stir internationalen Organisation 
ihrer wirtschaftUcben Intereasen getan. Seit den Acht- 
zigerjahren schon besitzen wir die Einrichtung rege- 
mäßiger internationaler Landwirtschaftskongressc uiul 
eben gegenwättig ist die Gründung eines ständigen 
iniernatiooalen Landwirtschaftainstittites in Rom voll 
zogen worden. Die Arbeiterschaft hat nicht nnr airischen 
den politisch-parlamentarischen Vertretungen ihrer Inter- 
essen, d. h. den sozialdemokratischen Parteien der 
einzelnen Länder, soadem «ich iwisdien ihren rein 
winachaftliciien Interessenvertretungen längst intei^ 
nationale regelmäßige Beziehungen hergestellt dorch 
periodische internationale Gewerkschafts und Genossen- 
schafts-Kongressc. Nur Handel und Industrie entbehren 
bisher jeder georrlnelen und planmäßigen Organisation 
ihrer internationalen Interessen. Solche an schafTen, war 
das Endziel nnd der Gnmdgedaolce der Berliner Tagung. 

Die beiOhmte Erscheinung von der Duplizität der 
Ereignisse ist auch hiebei wieder sum Ausdruck ge- 
langt. Nicht weniger als drei verschiedene Veranstal- 
tungen tagen in diesem Jahre, welche »ämtlich das 
Projekt einer internationalen Organisation von Handel 
und Indosttio nf ihicr Tagffordnnog haben : nämlich 
außer der Berliner »Internationalen Wirtschaftlichen 
Konferenz; aUch noch der zum 7. Seplcinb^r ge- 
legentlich der WL-lianssteliung in Lültich zusaromen- 
trttende »Congrös International des Chanbres de Com- 
merce (t des AssociatioBs Comnereiales et Indnstrieilesc 
und der vom 24. — 2Q. Stptembcr in Möns tagende 
>CongiösInternationald'Expansion EconomiqueMondiale«. 
Jedoch sind zwischen dem, was diese verschiedenen 
VeracstaltODgen in Aussicht getomroen haben, gewisse, 
nicht nnweMntliche Unterschiede vorhanden: 

Der Kutij^ri. ß in Lültich beiuindult itdi^lith Kragen 
organisatorischer Art, und zwar fast au.'-schlieOlich 
aiddie, die nnr fttr die eigendiehen Handelsknmnern 



von Interesse sind, bcmentsprtchend hat er als letzten 
l'unkt seiner Tsgeaordnong die Frage: 

■Qad est 1e UMVca le plns reeounaadablc et U ptas pvatiqae 
de foii» camapmian catra ellaa Ics Chaabns da cowmiea «l« 
dUcrs pajra, ana 4*csat«» tue actioa eo n a an e Jawsteiqnastions 
d'iniMt iattraaitoBal? Na ssrait-ll fu* atile d'anif na tmreau 
prriBaaant inlaraaiiimal ponvut li^ger ä UMts tpiHpm mtmc qdc 
compitmee & dtlermincr ?« 

Was er ins .•Xuge gLfaßl hat, i-t also eine inter- 
nationale Zentralstelle der Handclsk am tnc ru 
zwecks Herstellung engerer Beziehungen zwischen 
Haadelokammem dsr verschiedenen Länder und Er- 
leichtemog eines eventuellen gemeinsamen Vorgehens 
solcher. 

I>er KongrcD zu Möns ist im Gegensätze dastt eine 
Veranstaltung, bei welcher lediglich sachliche An 

gclegenbeiten un l Fragen von inteniat Vmalcni Interesse 
behandelt werden sollen, und zwar weit hiiiauvgcher;d 
Uber den engen Charakter des Wirtschaftslebens. In 
sechs Sektionen, welche getrennt tagen, jedoch auch zu 
Plcnarsittnngen sosaninentreten sollen, behandelt er die 
Gebete: Erziehuni; und Unterricht, Statistik, Wirt- 
schafts- und /ollpulitik, Seeschiffahrt, Zivilisicrung un- 
kultivierter I.änder, Mittel un 1 Wege der Expansion. 
Ira Rahmen der letztgenannten Sektion beabstcht^t m-m. 
wie anf der Berliner KonAntm miq^eteüt wurde, auch 
die Frage einer häufigeren oder regelmäßigen Ver 
anstaltung gleichartiger Kongresse zu er- 
örtern. 

f)er auf der Berliner > Internationalen Wirtschaft- 
lichen Konferenz^ zum letzten Punkt der Tagesordnung 
gemachte Vorschlag ist nun gewisscnnaBcn eine Ver- 
einigung and Zosammenfnaanng beider Pro- 
jekte. Die LdtsKtze, welche Schreiber dieser Zeilen 
als Extrakt sc res RLferates vorlebte, lauteten wie folgt : 

»I. I>ic tunfhmen ii- wiit<i-h;ifiliclnf Vcrfln-htunc aller Länder 
milrinan ! 1 f ni.irlit dir rinc s\L',m!i;; \> .icIi mlc Fülle vun FraKcn 
finc iiilrrnaUotiiilr I<r;;rliin;j uml tu «SicsrTn /.^ffitc rine uilcr- 
Datiou.ilc Vci^iändigung der UeleiliKtcn Kreise erfordciUch. 

2. I_'m i!rn Mriniintr^:n:«t 1 mch über Miflvtiinile und Hcdiirfnissc 
dc< iulri niilioralrn Wir ■ i h ilt ■ ^! liim Uiul ilic BcratuOf; C""^!"- 
Mmer .\!aön:ihriif n za crnn ■i.'iichrn, cmphchll «ich die periodi «che 
V « r a n « 1 a 1 1 u n e i ti i- % 1 11 1 1' r n u t i o n a I e n \V i r t s l h a f l s- 
kon c r >' CS, als dcsscD 'ieilDehmer in erster Linie Delegierte 
<ler in »licn Ländern bestehaodsii wlrtschaftlMcB KAperschaftcn 
in Hctrucht Icommen. 

3. Dic'c Kongresse 5olllc:i :illj!ihrlicb an circm l)r«timm:en 
Termine iJallfiBden, und zwar der Keilie nach in verschiedenen 
Staaten. Im Anschluß daran wiieu Konferenzen für die Intarcsseo 
kleinerer Linde rgruppen oder einzelner Branchen in Ansticht ra 
nebnen. 

4. Zm VocbcnJlnDf lowia aar Ergtatang dieser Zaiaaiiaea- 
kteftecaipfi^t sieb eis BifidtaBK einet tiSadicea Kosgrafl* 
bar« ans. daa ab #M Icadaulase. lediglich vcimitltibd« 
schiftsslsOa KlefetHeMg «tadlga Badskauan awiselMa den wiit- 
sebaMiebcn Köipenckaltan der vcnddalam Länder anfiackt 

erhält. 

S- iHe Bhiberafaag aad Left'ang der Keagw s s s sswic die Arn* 
rübrnng e t walf i Be«chlüssa mäflte in den ffiadan eiaes aoi 
Vertrctemaaai harter Körparschafteadar wicht ig« ten 
Kaltarataataa gebildeten Aasschasaes Itegtat dem aa- 
gltiek die Anftidit Aber die TStigkch des Bateaas obläge.* 

l)as in dieSL'D Sätzen entwickelte Piojekt dürfte ni , F~ 
wohl die beste, vielleicht einzige Form sein, in welcher sich 
sowohl der Plan eines (>eri(>dischen internationalen 
Kongresses wie der eines ständigen internationalen Bureaiu 
venrirklichen läBt. Seine Gestaltung ist ans den Vor- 
bereitungsarbciten der Berliner Konferenz selbst erwachsen. 
Diese war anfangs in erheblich kleinerem Umfange gc- 
pLint. .-ils sie in Wirklichkeit stättgelhnden hat. Der 
Handelsvertragsverein beabsichtigte nrqprftaigUch lediglich 
eine zwanglose Aussprache einiger seiner Vorstands- und 
.'\us<;chuDtnitgli!.dt.r mit einer kleinen .■\nzahl von Ver- 
tretern n.imh.-iftcr wirtschaftlicher Körperschaften einiger 
der wichtigsten Welthandelsstaatcn dartlbtr herbdsuftlhren, 
ob und wie eine internationale Verständigung zwischen 
gröBeren wirtschaftlichen Körperschaften verschiedener 
LüudcT zu gegenseitiger Hilfeleistuni; i lieispielsweise auf 
dem (iebicte der internationalen Rechuverfolgung, des 
inlenntionakn Anskonftsdiensles etc.) sidi wOide anbafanea 
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lassen, - — eine Konferenz, deren Teilnahme man auf etwa 
35 — 30 PcrsoQcn veranschlagte und für deren Itcratung 
kaoiD eivsehend vorbereitete Relinmt^ Öffentlichkeit der 
Verhandlungen etc. in Aus<iicht genommen waren. Eni der 
lebhafte Anklang, welchen diese Anregung im Aaslande 
fand, die lebhaft geäußcric-n Wjtische, auch diese und 
jene Themata mit cur beratuog xu stellen, auch diese 
und jene weitere KarpenehafteD det Auslandes noch xur 
bctciligung mit heraniuziehen, woraus sich dann wieder 
auch <lie Hcranziehurg wenigstens einiger, ihrem Charakter 
nach bes(jndcrs lum Geschaftsvcrkrlir mit detn Auslande 
in fieüehting atebendea dcuuchen Körpetachaften ergab, 
haben im Lnafe der Zeit der Veramtalting einen Um- 
fang und eine Bedeutung gegeben, daß schon diese erste 
voibt-reitende Konfcrenr mit nahezu 100 Teilnehmern 
(dai unter etwa die Hälfte aus dem Auslande) und wichtigen 
iUidilictaen Verhandlungsgegenstäadea den Charakter eines 
wiitacbaftUeben Kongrenes gewann. 

Angesichts der auß jrordentlichen Fülle des für die 
Behamilnug anf dieser Konferena Torgeschlagcnea Mate- 
rials, von dem nur dn kleiner Teil nir Erörterung ge- 
stellt werden konnte, zeigte sich nun schon wahrend der 
Vorbereitongsarbeiten, daß eine wiederholte, tuolichu 
periodiaehe Veranstaltung solcher Kongresse unter er- 
heblich «rweitener plannäBiger Heransichuog der in 
und atisUlndiscben Interessentenkreise ein dringendes 
Erfordernis sei. Ks cri; ib sich aber schon bei der ersten 
Erwägung dieses Gedankens, daß die Veranstaltung 
periodischer — etwa aUjlhrlicher — internationaler 
Wirtachaftsknne^Tcsse, wenn sie mehr b^detttra sollten 
als Anknüpfuii^ einiger persOnKdier Beitehungen und 
Gewährung einiger Anregungen, schwerlich eines stän- 
digen Kongreß bureaus entbehren könne. Es ist 
ja bekannt, daß für jeden größeren (namenilid) inter- 
nationalen) KoDgrefl, gleichviel welcher Art» bereits lange 
Monate vorher fUr die Erledigung der Vorbeieitungs- 
arbeiten meist ein besonderes Hurcau errichtet werden 
mu8, welches in der Kegel auch noch Wü<:hcn nach 
Beendigong des Kongresses mit den abschließenden 
Arbeiten zu tun hat. Das Bureau einer anderen gvOfeiCO 
lotercssenvertretunii etwa nebenamtlich mit dieier 
Tätigkeit zu betrauen, verbietet sich — abgesehen von 
den dabei schwer vermeiJlichen Spannungen und Eifer- 
vUchfeeleien — tehon ans dem Gestdllspunkte, daß die 
lacigkeit dieies Kongreßbureaus einem internationalen 
Ausschüsse unterstchen muß, dessen Kontrolle sich — 
auch nur für einen Teil ihrer Tätigkeit — eine natio- 
nale Intereaseoverttetung naturgemäß niemals unterwerfen 
könnte. 

Die Giunilunp eines stlndigen Bureaus des inter 
nationalen Wirtschaftskongresses liegt aber um no naher, 
als die Notwendigkeit einer internationalen Vermitttungs- 
stelle für die in den einzelnen Ländern bestehenden 
Interc^scnvertrrtiingen ohnehin bereits fthlbar geworden 
ist und sich wie etw';ihnt, birrits zu dem konkreten 
Vorschlag des LUttichcr Programmes auf Schaffung eines 
iotemationalen Handdskammerbureauj verdichtet hat. 
In dieser Icttteren Form dürfte die Durchführung des 
Projektes nun freilich einige Schwierigkeiten haben. Zu- 
nächst schon aus finanziellen Gründen. Wohl l.iCt sicli 
ein Bureau der gedachten Art verhältnismäßig sehr billig 
einrichten. Schaden für diese Tltigkeit doch gante 
Zweige au<, welche anderen Bureaus viel .Arbeit und 
Geld kosten: Hingaben an die Behörden, Herausgabe 
von Drucksachen etc.; auch die Propig.inda un l Mit- 
gliederwerbung durfte sich stark vereinfaicheo, sumal sie 
jruBenteils dudi Veradttlnag der bereit» vorhandenen 
nationalen Zentral verbCade erfolgen könnte Immerhin 
ist natürlich ein gewisser Jahrcsetat unerläßlich, der, 
wenn lediglich auf die Handelskammern verteilt, ver- 
htitaismäßig große Beitrüge derselbzn erfordern würde. 
Denn die Zahl der Bandelskammem ist ebe nicht allsn 
Sroße. Sie beträgt beispielsweise in Deutschland kaum 
'50 gegenüber Tausenden von wirtschaftlichen freien 



Vereinigungen, von denen sicherlich mehrere Hundertc — 
und unter ihnen manche recht kapitalskräftige — als 
Interessenten Ahr das in Rede etdiende Projekt mit in 
Betracht kämen. 

Diese vor allem heranzuziehen, liegt aber um so näher, 
als sie ohnehm in allererster Linie an der Existenz einer 
intematiooalen Zentralstelle intaremiert sind; iasonder- 
hdt die Faehvereine der emseloen Braodien. Selbst- 
verständlich hab.-n ja auch viel-j H;iiidt-lsk:iraraL-rn äußerst 
intensive lieziehungen zum .Auslände Man denke für 
Deutschland beispielsweise nur an Grenzplatze, wie Kon- 
stans, Mühlheim, Mets, Aachen, an die Haupt- Hafen- 
plMtse der Nord» und Omm« oder auch der großen 
Ströme, an die Sitze q^eslfiicher Expoitindustricn, wie 
Nürnberg, Sonneberg u. a Aber neben diesen stehen 
zweifellos auch zahlreiche Handelskammern, deren wirt- 
schaftliche Besiehungen sich ganz überwiegend auf das 
Inland besehranken und die deshalb nur ein verhältnis- 
mäßig geringes Interesse an einem internationalen Handels- 
kanimerbureau haben dUrftcn. Anders bei den Fach- 
vereinen. Wohl scheiden auch hier einige wenige Branchen, 
die ausschließlich fUr den inneren Markt arbeiten, aus, 
wie etwa die Ziegelindnutrie. Aber die große Mehrzahl 
der industriellen und kommcrzltlltn Krwerbsjweige ist 
— mindestens in den großen fuhrenden Etablissements 
der Branche — ständig am Gesdiäftsverkdire mit dem 
Auslände beteiligt. Sie stehen alle Augenblicke vor der 
Notwendigkeit, mit den Organisationen ihrer Konkur- 
renten oder ihrer Lieferanten oder ihrer Abnehmer in 
diesem oder jenem Staate des Auslandes in Verbindung 
SU treten. — So aehen wir denn andi,da6diebidieiigm 
internationalen Veranstalii!n.;en difser Art in der R^d 
auf die Initiative von Fach vereinen zurückgehen: 

Soeben erst hatten wir beispielsweise in Berlin eine 
Zasammenbuft der nissiichwi, deutschen und nieder- 
ländisdien Get reidehlndler zur Regelung gewisser 
Fragen des Getrcidchandels, kurz vorher wurde bckinm, 
daß die deutschen Krawattenstoff- Fabrikanten be- 
stimmte Vereinbaningea mit den Osterreichischen Beruft- 
kolUgen getroffen haben, ebenso hat ein sUddeatscher 
Lederfabrikantenverein sich unlängst an die öster- 
reichischen Kipsgcrber bthufs gemeinsamer Stellung- 
nahme zu den starken Preistreibereien auf dem Rohstoff- 
markte gewendet; soeben geht die Nachricht durch die 
Presse, daß die verschiedenen deutschen Zement- 
verbände mit den englischen und französischen Fabrikanten 
Vereinbarungen für die Lirf-j:ung n.-ich Holland getroffen 
haben; vor wenigen Wochen hat der italienische Vetband 
der Seiden inten eseeten mit den analogen Literesaen» 
Vertretungen des Auslandes VereiriV^aningen betreffend 
Verhinderung einer nachteiligen Beschwerung der Seide 
angeknüpft ; für den Herbst ist nach Paris ein inter- 
nationaler M tt 1 1 e r koogrtß berufen worden ; bekannt 
sind die intematiooalen Bestrebungen der enropäisdien 
B a u m w 0 1 1 industriellen, betreffend Regelung der Baum- 
wollproduktion, die internationalen Petrolcurokongrcsse 
u, s. w. 

Alle diese und andere analoge Veransldiungen be- 
dürfen heute ziemlich umständlicher Vorarbeiten. Schon 
die Drient'eruüg u'. cr .\us Ichnung, Sitz und Organisation 
der m Iktracht kommenden Interessentenkreise im Aus- 
landev die AnknOpfong der Verbiodttogea mit ihnen, die 
Vereinbarung über Ort und Termin der Zusammenkünfte 
u. dgl. macht mancherlei Schwierigkeit und Arbeit. 
\S i nn ein jährlicher internationaler Wirtschaftskongreß 
bestände, an welchen sich zweckmäßig andere derartige 
tntemttionalo ZuaammenkQnfte anschließen könnten, wenn 
ein ständiges intemation.ilcs Kongreßbureau vorhanden 
wäre, welches — gleichsam wie ein Telephonamt für 
die angeschlossenen Teilnehmer — den einzelnen Ver- 
bänden oder Kammern mit den ei forderlichen In- 
formationen an die Hand gehen, ihnen dnen großen Teil 

■ li-r Vorbereitnngsarbeiten abnehmen könnte, so würden 
sich internationale Vereinbarungen der geschilderten Art 
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nicht nur erleichtern und vercinfücheD, sondern vermut- 
lich inrolgcdessen auch stark veraaehren, mm Vorteil 
alkr beteilij{tcn Kreise. 

Man hat nun die Frage aufi;eworfon, ob es denn 
richtig sei, dieier ganzen Veranstaltung einen unbc- 
ichränkt ioternatioiulen Charakter zu geben. So 
schrieb ene achwdsmtche Zeltnag itber die BerUaer 
Konferem: 

»Uns hätte e» richlieer cetehienen, wenn TVois chlanH, Cy^Wr- 
reich, üngarn, Belgien, Holland umi dir Schwei« »ich luersi 
untvr fiih ul>Fr etliche Funkte av cinigeo setucbt hätten nad 
nun (iaon u . iilicr :ut( ein« VerfrSSerasff dar 8andaae«WMicii* 
»chafl ausge)>ao(>en wäre.« 

Diese Ansicht kann ich nicht teilen. Sie beittbrt neb 

iibcrdus mit P.vstrtliungcii, die schon von anderer Seite 
— bisher allerdings anscheinend ohne nennens- 
wertes Erg^-bnis — verfolgt werden : die mittel- 
eutopäisciien Siaaten oder wenigstens gewisse derselben 
au einem engeien Konzern durch Vereinheitlichung ihrer 
rcciitlichcn iarif;itis. her» etc. Mvstimnuingcn ziisammcn- 
auschließen und ihnen auf diese Art und Weise einen 
stXrkeren Rttckhalt gegenüber der amerikanischen Union, 
vielleicht auch gegenüber RuDiand und dem britischen 
Kolonialrciclic zu verleihen. Man mag über die 
Realisierbarkeit dieses Planes denken, wie man will - 
manches spricht dafür, vieles auch dagegen — so viel 
ist sicher, dal der Wert eines periodischen, inter- 
nationalen \V'irtschaftskoni;rc-sses, beziehungsweise eines 
von iiim rcssortierenden Bureaus, g.iriz außerordentlich 
iicraligemindcrt wii-de, wenn es sich auf einige wenige 
Staaten des europäischen Kontinentes bescbrüskcn wollte. 
Konmen doch fdr vide and wichtige Fingen, mit denen 
der K' o^uC sich m be^chafiigea haben wird s. B 
die Rechtsv cifoignng im Austande — und ebenso für 
alle Angelegenheiten der Auskurftserteilung und Ver- 
mittluog et& durch das Kongreßbureau gerade die Ver- 
hflltnisBe der ttberseeischen Länder und der weniger ent- 
wickelten Gebiete, wie der Balkaostuten, der Levante ctc , 
ganz besonders in Betracht Wohl aber wird <ler int -r 
nationale Kongreß und sein Bureau gerade auch die 
Föiderung derartiger Plftn^ wie die HerstelluDg engerer 
Besiehniigett twischen einigen wenigen Eiaselstaaten, er- 
möglichen, sofern sich an ihn ebenso wie besondere 
Branchcnkongressc auch Kongresse der Intcrcistnlcn bc 
stimmter Lftndergruppen anschließen lassen und er ■'t-Uist 
die günstigste Gelegenheit sur Anknüpfung und Pflfge 
geeigneter Verbindungen bietet. 

Auf diese Art und Weise wUrde die Kinrii htung e nes 
an einem vorbestimmten Termine jährlich stattfindenden 
intematioBtlen Wirtsehaftskongresset votatissiehtlieh snm 
.■\u!aß für das Kntstehcn einer ^utuen »Intcr- 
nationaleo Industrie- und Mandclswoclie' 
werden, wekbe mehr ah vieles andere geeignet wäre, 
die Eundimende Intemationaliaierang des Wittacbafts- 
Icbens und die Notwendigkeit, die Wirtschaftspolitik der 
einzelnen Lander dieser Entwicklang aunpaiseD, «tIm et 
otbi vor Augen zu fuhren. 

Um der Verwirklichimg de* Prt^ektes nlber su 

kommen, ist nun auf der Hcilincr Konferenz alsbald 
ein >pr o V is o r i sc h e s Komitee* iur die weitere 
Bearbeitung der Frage eingesetzt worden. Es histcht vor- 
läufig aus Vertretern von Belgien, Uanemark, Deutschland, 
Finliuid, GroBbritannien, Italien, den Niederlanden, 
Norwegen, Österreich, Schweden, der Schweiz, Ungarn, 
ilen Vereinigten Staaten von Amerika, hat aber das Reciu 
der Kooptation nnd wird sich auf diesem Wege noch 
ergänzen. Dies Komitee »soll zunächst die wiebtigeren 
wirtscdudUichen Vereinigungen der verschiedeneo Staaten 
für den Gedanken gewinnen, die Grundzüge <ler 
Organisation auszuarbeiten, und insbesondere dahin 
wirken, daß die auch von anderen Seiten angeregten 
ähnlichen Pläne durch eine Vereinigtmg aller H 
■trebongen zu einem gemeinsamen, fruchtbaren Ergeb- 
nisse fiihreo«. Der bevorstehend« Kongrcl n Möns 



durfte die weiteren entscheidenden Beschlüsse bringen 
Hoffen wir, daß es bis dahin geUofi^ die bnitestcn 
Interessentenkreise für das Projekt an gewinnen und tu 
einheitUdiem nnd gemeinsamem Werken sasammenza- 

fassen, damit ilie Erwerbszweige, welche eigentlich den 
Weltmarkt geschaffen haben, auch endlich zu einer inter- 
nationalen Offinisation ihrer 
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trallea. (Papierwaren.) AasItAtspostkaftea ohne Anf- 
anf der RlekaeiM 95 Pnäsat das Wancs; FUctcDpapier 
als IniekleafeitllKaBfaBilid aellfrei 

(Bortea.) MilitirtioTira in Gold oder Sttbcr, 15 Prozent 
de» Wertes. 

(H atnaehe r z u behfir.) Mclalknt östa llr HIte gleleh 
andtras Halmachetanbehör aolifrek 



Die deuticbe Papierindustrie und die Handalnver- 
träge. Die diei|lhrve Generalver samm lung des Deut- 
schen PapierindttStrievereinr' , wi-lche vom 1 ^ 
27. d. M. in Kohl tagte, taüie auf Grund ebcs Referats 
des Geschäftsführers Eugen Hager (Berlin) über die 
neuen Handelsverträge folgende Resolution: 

«Der Paslerladiistrlcvwcia vsrinaM nicht, da0 Aa Raielw- 
regianiBC bei AbscUnfi der asnen Haadabveriiice dar Papiat' 
todittttie inacnveiiBariickaichtlgiHif ihrar tntarsssen satatt werde« 
ließ, all die aadSnditehca ZSUe aaf Papier nad Flipiarwaren 
lum KiöQteo Teil Gegeniiand vcctnclicher Abma^BBcea waren. 
Die durch die<e Abmachaogen trreichlen Zollermifligaagaa aind 
aber durchaus ungenii|;eDd «nd bedeuten eine außerordentliche 
ErtchwernjiB der Ausfuhr, auf welche die Papierindustrie und 
inabeioildere dis l'.ij (Tvcr.irlifiiungsindustrie ^anz besonders an- 
gewiesen ist. In der Fapieriodaatrie herrscht deshalb großer Un- 
mut und lebhadesle Sorg« «SB dia Zakunft diese« *aterländischcn 
WirtschafUtweiee«. Oer Papierindutlriererein spricht deshalb die 
Ivrwartuni; au«, 'i.iß die Reichsrecterung jedenfalls bei den noch 
alituschlieOendrn II indeNverirägen mit besonderem Nachdruck 
darauf hinwirlil, dai) die erlittenen Einbußen einigermaOeu durch 
lietxere Vertrag«resultate in den noch übrigen Ländern auüge- 
i.:l'chen werdcn.t 

Italienieche Exnsrtnrliiebieruno fUr «Iktboi- 
hältige Produkte. Eine am 15. Apni hrafenden Jahres 

veröffentlichte Durciifuhiungsverorduung zum Gesetze 
vom 3. Juli 1904 Uber die Salz oder Alkohol ver- 
brauchenden Industrien bestimmt, daß die gesamte Ver- 
brauchasteoer «nf Alkohol samt Zuschlägen bei der Aus- 
fahr von Weinen, die mit Sprit behandelt wurden, 
von S|iiritiiscssig unil I'.irfümcMen wiederzuerstatten sei 
Die Finauzvcrwaltung wird es in den einzelnen Fällen 
feststellen, wie hoch der Proaentsatz des Alkohols an 
den fraglichen Waren ansunehmea sei, und wird nötigen- 
falls die Fabriken durch einen eigenen Beamten standig 
ttberwachen lassen. 

Ein ectawediecbes Sperrgeeetz. Die schwedische 
Regierang hat kttrtlicb den Reiehitag ein Gesetz vor- 
gelegt, wonach eventuelle Zollerhöhungen auf Kaffee, 
Zucker, Tabak, Wein oder Spirituosen, beziehungsweise 
durch Zölle ausgeglichene Verbrauchssteuern auf Zucker 
oder Branntwein sofort nach Unterbreitung der be- 
trefienden Vorlage im Parlament provisorische Getetsea- 
kraft erhalten sollen. Eine derartige Sp rrnnßrcgcl kann 
aber nur wahrend der Tagung des l'arlaincntci oder 
höchstens drei Wochen vor seiner Einberufung erlassL*n 
werden. Von einer Rückzahlung jener ZoUbeträge, die, 
auf Grand der provisorischen, aber vom Parlamente 
teilvvii-c Ol 1er ganz verworfenen Maßregeln einge'nobcn 
wurden, ist aber in dem Regierungsentwurfe keine ReJe. 

ExpOrtlftlie der PMlippInM. Das im MärzlaufcDdcn 
Jahres zu Stande gekommene neue Tatifgesetz fur die 
riiuippwen enthält unter anderem andi folgende Rege- 
lung der Expoitsölle: Die vom Bruttogewieht der bs_ 
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treffenden Waren crhol),;nen Ausfuhrzölle sollen ]jrakti^ch 
für den Export nach ilen Vereinigten Staaten aufgehoben 
sein. Dies wird dadurch erreicht, daß in den Vereinigten 
Staaten die Emfohnttile fUr diese i^ukte der Philippinen, 
um den betreffendctt &qportto11 vermindert, zur Ein- 
hebung gelanm n. Falb CS Sich aber um Artikel handelt, 
<lic auf dci nurdanierikanischcn Freiliste stehen, ilaun 
wird hiefür bei der Ausfuhr aus den Philippinen keine 
Taxe eihoben. Doch rottsscn diese SendnogeD direkt 
nach den Vereinigten Staaten erfolgen and dort zur 
Verwen<lung, bL-ziehiiiiL , weise zum N'erlirauch i^elan^t^n. 
Von größter praktischer Wichtigkeit sind diese Vor 
Schriften für Manila- Hanf, ein Produkt, worin die 
Philippinen ein natürliches Monopol besitsen. Die nord- 
amerikanische Industrie ist darch die Verfttgnng Uber 
«lieses billigere Kiihmatcrial besser daran als ihrL Kon 
kurrenten in anderen Ländern, and zwar um den lic 
trag der Aosfalmbgabe irott 73 Cents pro 100 kg. Der 
Ausfnhrzoll für andere Waren beträgt jiro i no ig (in Cents) : 
Zucker 5, Indij^o J.5. das ^Tintarron henantite Fätber- 
indigo 2 '/j, Kokosnus-L-, frisch und getrockuct (Kopra) 10, 
Tabakfabrikatc aller Art 150, roher Tabak aus den 
Frovinaen Cagayan, Isabela nnd Nueva Viscayal 150. 
roher Tabak aus den Visayas-Inseln und Mindanao \oo, 
roher Tabak aus amleren Provinxeu der Philippinen 75. 



#anlieL 

WINKE FOR den PAPIEREXPORT. 

Osteireidi niiaiBt swar in fler Papierdnfiilir wa 

S m y r n a mit 610000 Krinkea (im Jahre iiir>^,^ ilit- 
erste Stelle ein, hat aber noch immer mit sehr leistuni^s- 
f;ihigcn Konkurrenten zu kämpfen, wie Italien (280000 
Franken), Belgien (175.000 Franken), Frankreich 
(150.000 Franken), Deutschland (140000 Franken), 
Kngland und die Ninlerlanfle. Diese Werte entsprechen 
einem Quantum von 20.850 </, davon sioil iu.540 ^ 
Packjiapier, 3550 (/ Schreibpapier, 12S0 ,/ Buntpapier 
und 2820 g Druckpapier. Briefpapier kommt vorwiegend 
aus Hnghand nnd Ä'ankreich, Rickpapier atn Italien und 
Österreich, die übrigen minderen P.ipiersortcn zugleich 
aus Osterreich, Italien und Iklgien. leinen besonderen 
Artikel bilden Geschäftsbücher, wovon im Jahre 1903 
105,000 ig importiert worden, nnd swar vorwiegend 
aus Oileneich (25.000 Ranken) md Fhmkreich 
(14.OQO Fkaaken) aefaak Italien und Deutschland. 

• 

Auf dem persischen Markte dominieren in 
Papierwaren Rußland im Norden ufid Großbritannien 
nebst Indien im Süden, während Österreich ttber Trapesunt 
gleichfalls einen nicht unbedeutenden, aber durch die 

großen Tran portkosten beengten Eiport nach Pcrsicn 
unterhalt. Die Hauj)il>i.(linj»nng für einen Erfolg auf dem 
persischen Markte ist Billigkeit, da die Kaufkraft der 
gro0en Menge sehr schwach ist, und nur eine kleine 
Anzahl von Europäern nebst einigen reichen Einge- 
borenen als Käufer fiir bes->tri. l'.i|iier^orten in Üetnirlu 
kommen. Speziell für Osterreich wäre die Organisierung 
billiger Durchfrachten Uber Triest nach den sUdpersi- 
achen Hafen von Wichtigkeit. Für Papiertapeten besteht 
nur ein geringer Bedarf, und zwar ausschlieSlich in 
Tehenm. 

Auf Kuba ist, nach einem deutschen Konsular- 

berirhtc. eine Steii.LTUni; des ücitarfc^ an Sr hn ihwaien 
and Lehrmitteln zu erwarten, da von den etwa 500 uuo 
Kindern im schulpflichtigen Alter kaum erst die Hälfte 
eingsechnk ist. In Papierwaren und Drucksachen h.nt 
Deutschland seit der Losreißung der Insel von S| i inirii 
einen stetit;en Fortschritt zu verz^if hni.n von 1 50.000 ^ 
im Jahre 1903 auf 315.000 j Jahre «904, insbesondere 



in Lithographien für Zigarrenpackungen. Hievon gingen 
im Jahre 1903 für 174.000^ ein, darunter 74.000 t 
aus Deutschland, 43.000 i aus den Vodnqilen Staaten 
und für 40.000 i aus Frankreich. 

• 

Die veischiedencn Papier- und Pappsorten sowie 
l'apier- und Pappwareti, Wand- und Schulkarten, Bttcher 
und Musikalien, L!rief]>,ipicr und Kuverts, Ansichtslnrten 
niiiiili-n r und feinerer Art kommen nacli M e v i k o nebst 
einigen wenigen lokalen Produkten vorwiegend aus den 
Vereinigten Staaten und Deutschland. Frankreich hat einen 
größeren Anteil an der Einfuhr von Büchern, Musika- 
lien und künstlerischen Ansichtskarten, woran aber auch 
Deutschland uml (1: 1 Phritannien interessiert sind. Die 
wenig zahlreichen mexikanischen Fabriken erzeugen nur 
gewdhnliches Pfepier. 

Die Einfuhr von Papier im javanischen Hafen Soe- 
rabaya itcigtc, wie ein Bericht iles (IcrtiL'tn k. u. k. 
Konsulates ausfilhrt, im ersten Quartal laufenden Jahres 
eine gro8e Steigerung gegen die gleiche Periode des 

Jahres 1 J04, nämlich von auf II 54 Kisten nnd 

von 239 auf 417 Ballen bei stationären Preisen. 

Die l'apiereinfuhr Japans ist infidge der starken Ent- 
wicklung der einhciDiischen Papierindustrie in langsamem, 
aber ununterbrochenen Rtlckgange begriffen. Selbst der 
immense Zeitungspapierbedarf während des Krieges hat, 
wie ans der Statistik für das Jahr 1904 zu ersehen ist, 
den Rückgang nur vermindert, aber nicht durch eine 
Einfuhrsteigerung unterbrochen. Die japanische Papier- 
efalhhr fiel nach einem britisdien Konsularbcrichte von 
.n4-ooo i' im Jahre 1902 auf 312.000 £ im Jabre tooj 
und auf 309.000 ' im Jahre 1904, darunter m Pwnd 
Sterling: Österreich-Ungarn 82.000. 66,000, 58.000; 
Belgien 71.000, 51.UOO, 37.000 j Frankreich 32.000, 
22.000, 30.000; Deutschland 107.000,89.000, 106.000; 
Großbritannien 51.000, 59.OOO, 58.000. Bedroht durch 
die einheimische Produktion ist insbesondere, wie ein 
ileutscher Konsularbericht mitteilt, die Hinfuhr von Ziga- 
retten- und 2eitUDgspapier, sowie von Zündbolzschachtel- 
papier, in wrich letsterem Artikel Osterreidi nnd Schweden 
mit I>eutschland konkurrieren. Bessere Erfolge erzielen 
deutsche Glanz- und andere Luxuspapiere sowie nament- 
lich gewisse Nachahmungen japanischer Paiiiere, söge 
nauntes japanisches Schieibpapier, ein sehr diuines, gelb- 
liches, «otsugsweise ans Dentadilaad stammendes Fabrikat, 
und eine stärkere, bessere, vorwiegend aus Österreich 
bezogene Art, die in den Zolltabellen den Namen >Tori- 
noko führt. Stark gestiegen ist die vorwiegend aus den 
Vereinigten Staaten kommende Einfuhr von Pappe. 

• 

Der Papierbedarf Chinas nimmt, wie efai Beridit dw 

nordamerikanischen Konsulates in Hankow ausflUvt« 
ständig zu. da die Zahl und Verbreitung der dlinesi- 
schen Zeitungen beständig im Steigen begriffen und die 
primitive einheimische Papierfabcikation nicht imstande 
ist, diesen ihr Rotmiatefial in benötigter Menge snr Vcr- 
fui^ung zu Stellen. Dabei sind gute Preise zu erzielen, 
SU if o I o — O' 1 2 pro Ib. Englischen Konsularberichten 
sind folgende einschlägige Ziffern zu entnehmen: Die 
Papiereinfuhr Cantons stieg von 15.266 Cwts. im Durch- 
schnitt der Jahre 1898 — 1902 auf 92.259 Cwts. im 
Jahre 1904, jene des Vertragshafens Wuhu (am unteren 
Jantsekiang, ca. 80 im oberhalb Nankings) von 5840 -t' 
im Jahre 1900 auf 13 827 £ im Jahre 1904. Speziell 
in Shanghai konkurriert Osterreich mit Deutschland und 
anderen Ländern dank den billigen Frachten Aber IViest 
nicht ohne F.rfolg. Papiertajieten, deren Gebrauch in 
China zunimmt, werden nur von England geliefert 

• 

In P.ipiert-ipeten h;il>en die Deutschen auf ileni austr.i- 
lischcn Markte große FIrfolgc erzielt, da ihre elegant 
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auq^hitea Tapeten im Preise billiger stehen als eng- 
lische gleidie Qimlität In kleinen Galanterteartikeln der 

Papi«-ibranchc sowie in Ansichtskarten hatte liie franzo- 
sisclie Industrie namhafte Krfolgc zu verzeichnet! und 
besonders vom letztsjcnannten frantösischen Artikel Werden 
jede Woche viele tausend Stttck verkauft. 



Österreichische Handelsbeziehungen zum Trans- 
vaal. Trot/dem die Gesamteinfuhr nach dem Traiisvaal 
im Jahre 1904, wie ein Bericht des k. und k. Konsu- 
lates in Jt^nnesborg mitteilt, ma etwa 30 Proxent 

weniger lietrup als im Jahre Hci.?, sficR der Import aus 
der Monarchie um nuhr als 2;^ l'iozent. Die folgenden 
Kinfuhrwerte zeij^en die i;iaihKlle Zunahme <lcs heimi- 
schen Exportes nach diesem Lande: 1902: 10.586 J^", 
1903: 55 439il?i 1904: 70097 HP. Wie ans der Statistik 
der wicht!i;ster: Ausful'.r.irtikel der Monarchie ersii htlich 
ist, stieg der Wert der aus < >,terreich-Ungarn be-^oi;eiien 
Kleider um 8738 £ (2IXJ76 gegen 1 1.638)» jener von 
Stiefeln undSchuhen um 4777 .£ (17.692 gegen 12.915), 
von Malt nm 1894 1' (3355 scgcn 1461), vooSehnitt- 
nnd Modewaren um 2331J :i' {5346 gegen 3007), von 
konservierter Milch um iio8;£ (i3><J gegen 24t) und 
von Mineralwässern um 897 J. (1^49 gegen 152). Da- 
gegen ergibt sich eme betiichtlichere Abnahne mir bei 
einer geringen Antahl von Artikeln, ine: Mfibel uro 
4638 it^ (3965 gegen 8603), Steingutwaren um ]J4 J 
(502 gegen 926) und Leitttngsdraht um 6yn Ji (352 
gegen 1042), und ist dieser Rückgang hauptsäch- 
lich anf die «llgeneine Depiession und auf die ange- 
häuften Vorrate snrackzuflihren Ks muO zum Schlüsse 
auch diesmal clic sdion öfter-; wic !erlv)lte HenieikiiHi^ 
gemacht werden, daC unch immer eine große Menge 
von österreichischen Waren via Hamburg Stren We^ 
nach Südafrika finden und infolgedessen auch als Waren 
deutscher Provenienz in der Rinfuhrstatistik figurieren. 

Absatz von Luxusartikeln in dm Vureinigten 
Staatflll. Wie gioS anch die £rschweraigen ^nd» weiche 
durdi die hohen nordamerikanischen ZolMtse nnd die 

nordamerikanische Zollpraxis <ier Einfuhr aus dem Aus- 
lände bereitet werden, so fuhrt doch die überaus große 
Wohlhabenheit ausgedehnter Volksschichten zu einer bi i 
halbwegs gUnstiget Geschäftslage beständig steigenden 
Einfuhr von T^uxusartikel. So war im glänzenden Kon- 
junkturjahre i8qo ein Import an Luxusartikeln (nach 
einer Berechnung <kr nordamerikanischen offiziellen 
Statistik) von 129 15 Millionen Dollars so veneiehnen, 
welche mfolge >lcr nachherigen krisenhaften Verhältnisse 
bis auf 78 54 Millionen Kronen im Jahre i8q6 her\intcr- 
sank. Mit <icr v in «hcscm Zeitpunkte an allmählich ein- 
setzenden gescliaftlichen Besserung, stieg die Einfuhr 
von Ijuxnsartikeln allmSbliiA anf tT2*lo Milfionen im 
Jahre igor), erreichte im Jahre 1003 mit 141 01 
M;llionrn d n höchsten je erreichten Siand, um iin 
J.iiire I'(<>1 nieder auf 13710 Millionen herabzusinken. 
Die hohen Ziffern der letzten Jahre sind umso be- 
deutnngsvoller, da eine der wichtigsten Lnxumnfahren, 
n:iinli< h jene von S e i d e 11 \v .i ri- 11, itlfol^■.• der groß 
aaigeu l'.ntwickluiig der amerikanisclKn .^■.idcnindustrie 
einen starken Rückgang erfuhr, nämlich in der IVriodc 
1890 — 1904 von 4t'i auf 31 Millionen Dollars. Speziell 
an der Einfuhr von Setdenwaren smd haaptsichlich 
Frankreich, Dcul^rhlind und Jiqan l-eteiiii^t. Neben 
Seidenwaren spielen noch Diamanten und J u w e 1 i e r- 
waren eine groBe Rolle. Freilich nimmt auch die Hin 
fahr von Juwelierwaren infiolge der zunehmenden 
Leistungsfähigkeit der iniindischen Produktion in den 
Ic-ir,;en Jahren ab. S s.ink von i<f2 Million- ii im 
Jahf 1S./6 auf 5 5 Millionen im J ihre KJ04. Selbst die 
iMniniir bearbeiteter Diamanten gclit infolge dcS Auf- 
blühens einer inländischen Diaauntschncideret zu gunsten 
der Einfuhr ungeschnittener Steine stark mrttdc. 



Das SpiritusflMcMtl hl Sflym. Noch vor ein bis 
zwei Jahren importierte Smjrrna, wie der Bericht des 

dorti;;en k. u. k. General Kon ulatcs über das T. Quartal 
laufenden Jahres mitteilt, jährlich fast floppelt so viel 
Spiritus als gegenwärtig. Seine Verwendung in Smyma 
ist sehr verschiedenartig. Die Grtinde des erwähnten 
Einfuhrriickgange« sind folgende: i. Man hat angefangen, 
in Smyrna Alkohol aus trockenen Rosinen herzustell.n 
und aus diesem Alkohol Kognak, Liköre und Mastik zu 
eixeuiien; 2. die Produktion von Versdinittweinen aus 
trockenen Weinbeeren hat infolge eines hohen P'ingangs- 
Zolles in Italien (20 Franken) fast gänzlich aufgehört. 

Heute verlangt Europi für Spiritus über 40 Franken 
pro 100 ig cif; dieser Preis konveniert aber den Ab- 
nehmern in Smyrna nicht, weshalb in letzten Zeiten fiut 
keine AbschlQsse zu stände ' ekommen sin<i. In der 
Voraussetzung, daß in zwei bis ilrci Monaten die Preise 
auf 35— 3 ö Franken pro I09 ig df saradi^ehen 
werden, sieht man es vor, momenUn keine AnfWige sn 
erteilen. 

Um die Konkiirrenzfalii^keit ih r österreichischen Raf- 
finerien gegenüber jener Rußlands zu heben, wäre der 
abnorme Zustand zu beseitigen, daB Spiritua, jedenfalls 
einer der Stapelartikel Öscerretchs, bis jetzt keinen 
Ausnahmetarif im direkten Verkehr mit der Levante 
hat. Ks wäre ^oiL^e/.ei^t, einen solchen Ausnahmetarif, so 
wie er für andere l-jcportartikel, wie Eisen, Glas, Möbel, 
Bier, Mals etc. besteht, so raidi ab mOgtteh euMufilliiren. 
Das Bier z. K (A.-T. VII) zahlt 4 Franken brutto pro 
ir):> it;, Spiiitus dagegen (normale Kl.issc 8) ['"ranken 4 50 
pro if)o i^', beide von Wien nach Smyrna. Der vom 

1. Jänner 1903 gUltig« neue Ausnahmetarif Deutsch- 
lands Air Sprit nnd Spiritus hat einen direkten Sats von 
viin )/ .' ^i- 3'8o pro 100 if^, je nach dci I'.ntfernung 
lier l/elrelfendru Aufgabestation vom VerlaUeliafcn. 

AuOcrd ni wäre es rielleicht zweckentsprechend, wenn 
sich irgend eine leistungsfähige und geographisch günstig 
gelegene Spiritnsraffinerie entsdiHeSen würde, in Smyrna 
ein K o ui m i • : I n n s 1 ,1 L' e r zu unterhalten. Die hieraus 
enl'-priDgeudcn voueile wärtu zweieilei; i. Die kleinen 
Detailliste» könnten die Ware fiJweisc, je nadl Bedarf, 
prompt vom l^get besiefaen, eine Erleichiefmg, welche 
diese von den Grossisten onabhängig machen könnte. 

2. Könnte nuch die Konjunktur ausgi-nüi/t «erden. 
Jedenfalls wäre es aber an}.czeigt, vorher in die Levante 
einen fachkundigen Reisenden auszusenden. 

Exportorganisation in Schweden. Im Aiuii laufenden 

Jahres wurde im .schwedischen Keichiitag ein Antrag 
auf Errichtung eines besonderen Ministeriums für Handel, 
Schiüahrt und Industrie eingebracht. Eine weitere dies- 
bezilgliche Aktion ist die bereits vollzogene Bewilligung 
eines Hctr.igr-s von 30.000 skan lina\ I 1 hcn Kronen für 
Aussendung von Handelsstipendislen. Für Kußland sind 
vier Stipendien vorgesehen, ebensovlet f» Südafrika nnd 
eines für Ägypten. Ein Teil der Stipendisten ist bereits 
seit einiger Ze t in den betrcfl'cnden Ländern tätig. 
Ferner soll je ein Stijjendist nach l'eru, Siani und Ü.t 
asien, ferner nach Mexiko gesandt werden. Sie haben 
die Aufgabe, flir den Ahsats schwedischer Produkte 
tätig zu ^ein. od -r die hichir niaßge!iend"n l'cdingiingcn 
kennen zu lernen. W ahn nil muii s lur u!ii-iflii-,.sig hait, 
licrartige Sti|)en<lt Itti n tcii W'c tMiioi'i zu senden, glaubt 
man in Rußland solche Hilfskräfte nicht entbehren su 
können, weil man einen lebhaften Warenanstauscb nach 
.•\iischlü0 des Krie:,' i ^ vora is'.ieht. .Siani sei empfehlens- 
wert, weil bereite eine direkte Sclufl'sverbindung zwischen 
Ko])enhagen und diesem I.,.ande brsteht, während Mexiko 
von den schwedischen Expot teuren bisher ttberbaupt 
vernachlässigt wurde. 

Eine intematioflale Bank in Abesslnien.' 1 Die wiener 
Handelskammer teilt nachfolgende Übersetzung des vom 
Negos Menelik von Abesslnien mit der »Bank of Egjrpt« 

'j Vcl. dl« c>*icb«Mirif« tMi» ia Hr. IS *f •HnadU.HHcaM «na 
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abge5sd>l0ltUieD Bank v c r t ra g es mit, die ihr von 
Baron A. Mylius zukam, der sich mit amtlicher Kr- 
laubiMS der k. a. k. Mtnkm nach Abnaniieii ab Privat 

tcilnchmer angeschlosten hat. Harnn \fyiii:s Intncrkt in 
seinem Beglcilbcrirhtc, »laß man «i:«.' AiüIniiij^iiTi;.' uiiies 
Viertels der erf »rclirrlichcn (;riindiingssurnn>c Uir ( Mtcr- 
reich und Deutschland reserviert habe und d«0 je eine 
Verwahungsratsstelle fitr Dentschkuid und Österreich vor- 
lulialtcti worden sei. N irh dt-r Ansicht von Haron Mylius 
wurde <iie lietttilinung (Jitcrrcichs n der mit sehr wert 
vollen Privilegien ausgestatteten Bank ttod die Möglich- 
keit, ihre Verwaltung zu bccinflutsoi, einen wichtigen 
Vorteil fttr den asterreichitchen Handel mit 
Abessinien bedeaten. Nachfolgend der Text des Ver- 
trages: 

Ich, Menclik II., Köniß Act Kdiiijc von ÄlMopien, niHl die 
n;ink von Aßvplrn halirn ((il^jcn tcn Vcrlraj» »creinh.irl; 

f. Die »H.mk of Kcyiil« vtT]i|lii iili-l »ii K, eine H.ih'k ; 11 liill 
für Ab«r»isinifii iii (;rijnil<-ii, St;itul<Ti ahiufa'<>cn uiiil mir Itjiik 
in Alies-inicn i illi, ■ r-i. Die l'.ink wir.l den Numcn >Hjnk 
von A li?-s<.inii n> 1^ p,;. n. 1 > K ipil il der ticvelNi huft «i>!l ;,i«i,iioo 
• iuiari-u li:-|i.i;;<'n, \'i>r <ic-ili.iil-l' „'iiiD mü->'!»'ii ICHi.D.jo 1 1 uiturn 
rtnKCi.ihlt SCHI. Die rC'sliiTrnilrn (iiO.OOO (iuincen » ctdru ii.i< Ii 
B<-iliir(ni'. rinSi-rulcn. Sollir dir Siimmr von V**-''"-'^ 'iuincco 
nicht (;ruuKf". w kann d.x* K.ipil.il ctliolit w..t u-n. I)cr Aufruf 
zum Zeichnen der Aktien ^(dl, n.i>hdcm di.- ImIhuIihi« der ln-- 
treffrndrn '^I.^a^cn dn/ii einL'' liiilt uordi-ii. in I.undon, l'.iri*. New- 
V.iik, Uftliii, Rom. \V'ii-n, K.iiro und Adis Ahcb.-i \t:i'ifniden. 
iJer Uaupt5ili di-r « irselisch.ift ist Adis Abcbi. I lii- ( TL•^ul!- 
»rh.ifl kann in solchen Orten, <iii vir hir ;ji)t cnrhlct, sli es in 
AbcssinicD odernuiwärl«, Filialen ctri.tiiLU. iJicse K.tnkkoniie»>ir>n 
int für die Dauer von fünfcic J.ihrrn vom Ta^e ihrer TSligkeit 
an nur der >Rank Ton At>i'ssiiiien> erteilt. 

It. Vom 'I.i;;e der KrölFnunj; der Bank «iillen auf <lic l>.iuer 
um l inf/if Juhri n :iii'i<rhli'-ßH -h die in fol(;enii<-n .-ict.t l' ini- 
i:r,ii lirn ii^j'i' ( Ii „'I: II, mit ■liT-.tdln-n |.;rtri>t1':nrii W iciiili irUMUL-n 
ni;iUf liriui K-ui ; I. I )ie atldo|iiM lir Ki->;ifriint; wifl krin'-r ;in i< rrn 
Bank eine K dm z >• s ^ i o ii crlrdi'n ; H :i n U n i> I m. .ii<- rinrn 
ofhiicUcn Kuis h.iben sollen, werden niii von der Hink vuii 
Abc«*iliien bergcslelh nnd ao'-ce^'elien. Oii-j' iii^'<<ii, wrli he <liL- 
aelben in wceh«cln wQnscbeo, können iie K^>:rn Sil her oder 
(jold in Adis Abclia aunwechieln; 3. die äthiopische Ret;i.rini^ 
verptlichlel »ich, kein (ield pra};en tu lassen, \)cr Itunk 
von Abearinien allein itt geiit.-ittel, Gold tn prügen, und zwar 
■Ii dem dabei ählielwtt Nutzen : 4. allo Silber and Gold 
der erfUI«ll«a Knasa der Rccieruae (Giemschabict) wird 
■a der Bank depnniart. IN« der Regieruae für ihre He- 
dlMUiH erfetdetUekcn Snomcn wird aie dareh Sehecka hei <l< r 
Baak «riubenj 5. ilaalliche Ante Iben des ilMopiidtea Reichen 
wM die Baak aa bettkaliMi ntdan. IHe «ktofledw Reeicmag 
wird keine Aaklha nMcbea. abae licli mit dar Bank darüber ver- 
altndigt w habea. Sollte die Bank eine solche Anleihe nicht 
luftitnde briocen, M> kat die itbiuiNache Regierung da« Recht, 
•ich dieselbe anderweiliE tu vendMAHi. Der Snsfaft darf aber 
in keine«» Falle hüher tein, ai« Ihn ditt lAiapiiehe Raiiamne 
anderweitif* haben kaa*, widiicenfallf die itUopiacbe ReKio'nne 
amlerweiii); Anirihea aafnehmen kann: 6. die Baak *od AlirminieD 
darf einen \V.i r e n «pe Ich e r Iviucn. um die bei ihr lombardierten 
ftiitet dort aufzubewahren; 7. dir ;iiliio)n''ehc Hegierun;; (dol der 
Rank von Abe«inirn den firund und Boden pratin zum Bau 
<1<T llauptbank, deren l'"ilialen und t\<s Warenspeichers an den 
l>r!rrffciiden Orten : 8. die Bank von Al>ewdDien i«! bererhtijfi, ihr 
.'^illler und tiold auf den KiNcnbahneii ianerhalli Abe<i<(iuien<i 
zu demselben 'l'.irile zu t r a nv p o r 1 if rc n »ie dir .'ithtopm hc 
Kesierung. 

MI. l>ie Bank von A! rJi.ii im wird di'm Kaiser von .\tldopieii 
von dem Reinc^winn. iler n.<rli Abzug der ("iiko^lrn. "ier 
SchafluDg eines Rescrrrf"ndi von 10 Prozent und nach i^ahlang 
von 7 Piment iüasen fBr die Aktlea verbleibt, 20 Prowat auv 

7.-ih|r!l. 

\Vi nn die Bank von .Mirsviiiicn i i jum I jidi I')0'> 
ihren Betrieb nicht b e n n n r 11 h it. i-.l .Ii. .fi Vi ru:»;; null 
nnd nichli;,'. 1 )<t Vrrlr i;; i-.t in i;Irii Id.nüriid. n I'"\r-m| Uiren 

ausi;eferti(;t, wovon das eine in den Hiinilcn der ülhiopischrn Ke- 
;;irnin:.% das andere in den Iländen der Bank von Ägypten 

verbleibt. 

GeachrieUen in Adis Abeba, ro. Märi IriO,. 

Chinesisch als Geschftftssprache. Her deutsche 

General-Konstil in Shanghai, Geheimer Ixgationsrat 
Dr. Kna]>]ie, hat ein Zirkular an die dortigen deutschen 
Firmen gerichtet, dem wir folgende Stellen entnehmen: 
•KadiBenndigani; dea mdicb-japaniMlbcn Krteffca werden sirh 
voraussiEhtlteb die BedinKuneen und Vorannetznngen für die(ir 
«cbäde in China wenentlirb änilcnu WShrcnd noch bis vor kui^em 
Hongkong und Shanghai die StapelpUtte f9r die Ausfuhr 
waren, dringt das Gr«rhHft immer weiter nach dem Westen und 
ib-m N IT !■ :i V'ii Vi-n d' r veränderten B'-driitunt; Tirnlsin« 



^ar nicht zu sprechen, weisen jetzt aber Kanton und HankOW 
die früher nur für die Ausfuhr in I-'ra);r kamen, ein erheliliehel 
direktes Kiofnhrgeaelläft auf und die Agruten der Kspij.iteun 
sind bcreiu ia Tacbnngking (am oberen Janci'ekiang in dei 
an Tibet gnawirien Pravin* KxetxchwaA) aagcM-sscn. Je mebi 
die Japaner ab Konkarrentea anftrcien, dcMo mehr wird siel 
das Nyitem des direkten Verkehrs mit dea Produkllons- un^ 
Kontaaiticoaitcllen weiter entwickeln. 

Aach die aebeinlmr fintgefSgUi Organisation de* Korn pr ador« 
wcsena bat in latiler Zeit «inen kräftigen Stall bekommeD. Se 
lange et gut gf^s «Mi der Kompradore GeichSfte machte^ 
faakrionicrie aneh daa System seiner ansscblieSlicbea Verant- 
wortlichkeit. Sobald die Lage aber eine prekäre wurde, blieb 
KchlieOlich für den europSitchen Kaufmann nichts anderes übrig, 
als helfend etnanapiiagen. Demaaeh glaube ich annehmen ta 
dOrfen, dal} auch nu InMitut des Kompradore einer Umvraadlnaf 
enteecengebt. 

Alle diese ver.'inderlen Verhältnisse lassen darauf schlIrtJcn, 
dafl sich ia absehbarer >Ceit die kaafm.'inniM'hen Anpesiellten aal 
einen direktea Verkehr mit den Chinesen vorbereiten 
niii'sen. Sie müssen mit der Zeit nnd namentlich mit den jafruii- 
M l.rn Konkarrenten mil;;rl>en, d.h. »ie müssen (Thinr>i«i-h 
lernen. Inwieweit dazu die Kenntnis von ("harakteren rrtoi "rlii h 
i«t. mag sich mit ibr Zeit zeigen. Anl.Tjje, Nei;;uni.:. KlnU uiiil 
KiitTiiie wr-rdcn dir Kiii/.elnen vers^diirilrn weit t«riii:,H-n Mfne 
lilcc ;;olit nun d.tbin, einen Kursus t .1 . ir .Ii-ut^i ' n K.ml- 
Iru'r im ( hin<-*i-< hrn rinziirichten. I )ic I )olmrl-.r)irr > ( it iirral- 
KonsidatH «nwir drr i I i ndflsH.ndM ri*! ,in Ii haben Uirr Untrr' 
-lulzun^ m-is-ict iMc Räume Konsulits stehen g)eichr.ilU 

zur Vrrlu;;iiTic. T ini^M- f;rri„-nrtr cliinrstscbe Llleiatea dauernd 
zu engagieren, wiid nicht M-hwei fein.« 

Von fiurhmännischer Seite wtirde gegen diesen Vor- 
schlag <lcs deutschen General-Konsuls der Einwand er- 
hoben, daß Chinesi.sch eine ungemein schwer tu 
erlernende, nur in jahrelanger ,\nsirerii;uti^ 71 be- 
wältigende Sprache sei. Ks sei daher einigermaßen 
rraglich, ob die tagsOber anstreitgend beadiüftigten 
dt titsrlien Kanfldite in einein doch wohl kaum durch 
uiihegrcnztc Zeit durchführbaren Abendkursus zu einer 
Bchcrrschttog der chloesischeo Umgaagsspracfae gelangen 

konnten. 

Die KalTee-Ernte In Mexiko. Wie uns unterm 15. Mai 

au-; .Monterey berichtet wird, diirfte die dii-<j.iliri)»e 
Kaffec-Lmte Mexikos laut oitizieller Schätzung beiläufig 
300.000 SMcke k js ig betragen. Demnach wäre sie 
ungefähr ebenso or'>ß wie <iie Krnte des letzten Jahres. 

Oer Zuckerexport Javas. Im ersten Onart.i! wurden 
nach dem Berichte des k. u. k. Konsulate', in Soera- 
bajra Uber diese i'eriotie aus diesem Hifen 05.04 kg 
(gegen 38,676.gt>8 Jig im ersten Qnarul 1904) ver- 
srhitTt, wt l« hcs f biantum aus der vorjährigen Kim- 
|)igiie stJtiitnt. Im .\pril laufenden Jahres begannen ver- 
schicticnc Fabriken mit <ler Verarbeitung des jet/t n >ch zu 
Felde stehenden Zuckerrohres. Die ganze Ernte von 19 »s 
ist zu prächtigen Preisen verkauft nnd von der Ernte 
l(^o6 waren Iiis /tun 10. April i' . Millioirn f kiils T.nm 
Preise von holl. 11. 7 — 7 25 pro l'ikul \etkiiuft Die 
Ztickerfitbrikanten Java.s haben allen (irund, zufrieden 
zu sein, was übrigens b;i <lem vom 6. bis 9. April in Soera- 
baya abgehaltenen Zuckerkongresstf deutlich lutage trat. 
Der Z'.ickerexpnrt Soerabay.i-i nach den verschiedenen 
Destinationen betrug im 1. Quarul laufenden Jahres: 
Honi^kotig 247 000 g (gegen 1842287 in der gleichen 
Periode 1903), Vokohamn 194^186 f (129.741 '/), Kog* 
fand 6) 688 f (74.696 f), Port Snid auf Order 53.241 7 
(o </). Uiitis.b IiHiun 35. ^-jo '/ (I7.JCJ3 '/), r.arb.i!os 
auf Order 20.1,117 y (o yt, China 24 205 y (1S75 y), 
Penang 2544 f (o f), Ü rrm n)()\ y (1002 '/), Smga- 
pore 12.140 f (/7m|2o i). Nach den Niederbuiden fand 
im laniienden Jahre keine Anafuhr sttitt. 



#fkeR.<i]n8flt. |^anbel#fianmieni. 

BrOeS. (SMIeUUg von aq. Mai unter dem Vorsitze des l'r.'isidcntrn 
Julius Ritter v. Gomperz) flher einen vom K ammrcni-:;dirdc 
tiiittlicb gestellten Anliag hcschlieÜt <lie Kimnirr. r.ur Ver- 
vollständigung der Z. itk irlciieinrirhtun^i n iin-rer 
Kisenbahnen dureh Aufn.ahme einiger <len Hchwcutrisrl-ieii ( .. n. 1 .1- 
abonnements eigentiimliiher IWstiromuagen beim hi«eul>abnraini- 
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stetina anutrcben. Zu dicMm Zwacke loll aa dlete$ MinUterium 
eiae EioKab« gwieliui w«4«a» in 4er « fir 
bcseidraea Iit, <aÜ i. «utt 
Jahrcakutcn fir eioe PenQ0 mdi mtelw fBr swci PenoiwO) die 
ein edd deiadben Fbaie eacBh&w, aeaiieeldlt «evdeii; dnfl a. bei 
AuKBahe der J«lu««> uut HnlbMueikmrt« saf du Kaienderjelir 
kciae RSckneht Kencmaini, victoelir dicee XurleB nach aiit eiaer 
Ober das Ende dir» Kalenderjahres himumelicndeB Laafaeit an«» 
Kc^bcn werden, und daß 3. die BetHmmaagta der Zcitkattm- 
Inrile unserer KUenbahneD dahiu vctl>es«en werden. d.iO im 
l-alle des Vcriuate» »op Zeitkartrn lici erbnwblem N.ii-h»<.isf. 

vom Vcrlu^tlT.ijjct t!i" uoii^eii Schritte getsn wonU'n siinl, 
um wie<Icr in den UcmIa der Karte zu cdaDgcn. auf Ansuchen 
dr^s(■lhcn neue Karteu Duplikate mit Kl^i*-'hcni fiadiermin 
au>zu<tellrn seien und im l-'atle si>lc)ier unv<jrlicr^<:!iebener Ereig- 
tl^«^<•, wflchr ilcm H«-vit):cr der Zoiik.irton ihr« AusnaUuni; un- 
nviiflii h m.ichcn, wie AUIebm. ilaueriide Knukbeil, dnuernile 
l,:uiil. ilnvi NiMihcit K'icT Domizilwechsel, ein au^emcsscncr Ti»il 
dci i" ;.ililti'u /rilk.irletil.ive riirkvcrRiitet wcnic. 

Auf AntMj; ik-s kaisftlirlicn Rates Suhak wird Ik-m tilfi-<i-n, 
an die Diirkiion «io« ^o^t^[^alU.l'i-cnamll■s iu Wien du- motivicite 
Aüsui hcji zu tiditen, sie mit,:c den Z i h 1 11 11 v e r k c h r 
/• w I •. I- h c n InhaUern vmi S . Ii i- 1 k k (j n 1 I il 1 '•. m iu->i;i'- 
-■l;sltrii, ilaÜ nil>fn <)fn in l'ml iiil ln-iiii llii. h« ii Ktlac^chcincn, 
.ml (Il-u-u crsti-iii f. rnl: nl, n-imir li •ifiii ICm|>l-in:;«rbfUie. der 
Natnt iinJ illc Kiiut'inummcr :\f- Ktiipr,int;(r> vorfjiilruc-kt er- 
srliriiil, aui h ^ok lic 1' rl it;si licinr aii-f;r;;Llion wcrJcn, awl lirrcn 
/«riiL-n ISLsiLiiiiilt il. näiT.üi h .lfm vipctuliclifn 1' rla^;«<:h<:inr. dir 
Firiii 1 utvi ilic Ki>Dtonuromcr des Krlf^;trs auf^;eiltiii kt rr>ilieint. 
wäliiLtnl iler cr^tc llc-ünniltcil dieser Krla;;scliciiic in bianco ta 
lanten bäitc. 

Weiter wird auf Antraf; dcs.scU>cn Kammermit);liL-des hcschlo-sün, 
an das Kiieuhahaninifttcrium eine Eio|;abc tu richte u. m .Irr 
aaler Dartccung der dafür »prechenden ZweckmüiJi|;kt'iis^-runil« 
otn eine Aaderaag des MahertgeB Uodat der BascbeinigunK 
Toa Kei»egepSck geheleo wird, aad awar itt «kr Waise, daB 
dem Reiicadaa irichi allein wie bkker eiae Lcgiriauitio« bebafii 
Kriaagaag Miaet Rci^cgcpäcki, •oadcm aack aia daaerader 
Beleg biattchtlick der «oa ihn betakIteaTraasport- 
gebBhren aa die Hnd gegeiiaa arird. 

OUer Antrag des kaiserlidiea Rate* Haiewkowskjr be- 
«ehticOt die Kammer im Hinblicke aaf die beelekcndea Uattu- 
k<">mmlichkeiten hinsichllich der Narheichuag eoa Elek- 
trixilät «tShlern an da« Handelsministerium das Ersochen zu 
richten, es möge jene Klcktrisilütswerke, welche die erlordcr- 
liehen EinrichlnDf;en besitzen, daan einiachtlceu. die N.u hcirhuni; 
iliicr Klektrizilätstählcr >elb«t vonaaebmea. Als Kontrolle wäre 
eine stichprobenweise Revisioa der aukgecicklea ZShler darek 
sl .iiliche Orpane xu empfehlen. 

riier Antra;; de» Knmmerroil{;liedes Wägner bc-ililictll die 
Krimmer: die Sektion werde beauOragl, dariiber x« licr.ilcn und 
;; '<i;;jM i<' Anträge au ttelleu, ob und in welcher Wci«c die aus- 
M lilii Llli. iie Rechnung; in KronenwähruoB allgemein 
o'd'i: it 'i iv. h ciiiiufcihtcij w.ire. 

Kimmernt Kuhrm inn stellte den .\nlrag! Die Kammer 
m"i;e sich in einci ;m ila. II indehnii:i i !■ inim j:iTichtilen liin- 
Cahe neuerlich für die 1' a r i I i e r u ti i; vdu Abfüllen von 
iicwel>' n aller .\rt bei Verfraclilung in ;;.inLcn Waggoaladaagea 
ii.ii'h larilkl.L^se C au^sp^lH-•hen. An;^'cnümracD. 

BudweiS. (Sitjun;; der Handels- und (icwcrlickaramer vom 
Mii l')05 unter dein V<ir?ilxr iles I'r.isidenlcn Kranz I'al^ak ) 
her Mim Kammeisekietar Dr. K. Hromnda ci'iallde Hiricla 
• \ir l'ra»idialk(>mmis«ion, bcreflcnd das i;cwcibliihe l'u; cr- 
richtswcscn im K a mm e r Ii !■ ■ i r k e n [i d 1 r n s t :i n ■' p » n k t 
<1 e r l' II I e r r i c h t s V c r w a I t u II ^ wird neliniit;rnd tu: Kennt ni^ 
gel ' ninicn und eun- Knnd^ieliiinp zu (junstcn einer niederen Sta.^ts- 
geueilie'. hule. Im zi. hunj;»« i i^r einer Bau<;e»er!)r- und Kunst- 
i;eM . tI k rhule in Hu Iweii beschlo'iscn. iriier Antrag dos gemein- 
samen AuHsehus^i v iKelercnt Dr. A. Maysl) wurde die llcrauH- 
Rabe eines AdreOburhe« protokollierter Firmca im 
Kammcriiezirkc besrhlosscn. 

Feidkircb. (Sitiunj» der Handel«- und Geweibefcaromer vom 
29. Mai 1. J. unter Vorsitz des Pr.'Uidrnlen Rudolf danabl.) 

A.Oelz beantragte, Schritte in der Richtung cinxuleiten, 
daS die Veraleigerungea ia Konkurofällen Mets am 
Wohnorte des Gemeindeachaldaer* Maltfiadeo aoHea. da wieder- 
holt FSlIe eorgekoaimea aeien, wo nua cam Seluidea der be* 
treireadea Gemeladea die Versldgcrang, statt dort, am Sitae des 
Besitksgcricklra aagcoidaat kabe. Dieter Aatiag wird eiaitimmig 



K.-K. M. Loaeker kifagt claca Aaiiag tfai, 4fo Kamiaar 
möge dahin wirkca. daS den saklreickcn Raaaierarni mSA» 
ans der aaderea Reiehskilfte komoMB, das HaasieteB von 

der Gemeinde :ius untersagt werden k5nne, da die<e vollkommen 
nrbeilsfShigen und übcrdic>i noch sehr zudringlichen Leute gar 
mnnrhom wirklich arbeiltuofähigen Einhcimi<4;hcn die letzte 
Krwrilisriuelle nehmen aad eine Kcwtrolle ihrer Bücher durch 
die Ausstellung in hier unverständlichen Sprachen unmi>glich 
gemacht werde. Uber diesen l'unht entspinnt »ich eine längere 
DclKitte, in welcher diese MiÜslüude von den K.-R. A. Oelz, 
O. Guttnann beMätict werden und in der K.-R. V. Itösch 
anregt, aach gegen den Verschleiß von Lcckettiea and 4er- 
gleickca darek di« aaf daa fiakaköba aafgaücUtea Aatomatea 



die laterventio« der MiigUeder des SlMtscitenbshaiatea an- 
aaraliea. Oer Antrag des K.>R. M. Loacker aad de« K.*R. 
V. Bihch Warden augcnomiaea. 



SnbnlMe, Kantitofttfilpaft ctr. 

DIE SCHMUCK WAREN -INDUSTRIE PFORZ- 
HEIMS. 

(Aas dem Berichte der Handelskammer iu Fforsheim (är das 
Jahr t904.) 

nie nnch iler schweren Krisis utii die Mitte des Jahres 
I1J03 ciiijjL'trLtenc Bess.'iung in der wirtschat'tlicheu 
l>:igc Deutschlands h:it im letzten Jahre weitere Fort- 
schritte gemacbt. Der Absatz in Artikeln der Haupt- 
indastrie Pfoneheimg war infolgedessen auf dem hetmi- 
sehen M^trkt:: durchaus ziifriedensti-llend und dürfte die 
Höhe des befriedigenden Vorj.ihies nicht unwesentlich 
iihcrtrullen haben. Dahci bleibt :iilerdmj;s zu bedauern, 
daß sich daa Geschäft der Uauptaache iuu:h, wie acbon 
so of^, anf die Herbstmonate sn<ainmeiidrfliigte. Den 
l-'abtikantcn war es wieder mir unter Anspannung aller 
Rriiltc und unter Inanspruchnahme vi>n Uijerstunden- 
arbeit mflgllch, dem Ansturm im Herbst einigermaßen 
zu begegnen. Die Freiw der meisten Artikel aind infolge 
des äußerst scharfen Wettbewerbej, der nnr allzn leicht 
m Untcrbictungcn Veranl.issung uibt, snwie infnli:;c der 
.stundig wachsenden Geschäftsunkosten (et höhte Reise 
Tätigkeit, Forcienmg des Geschlftes durch Vergrößerung 
der Musterlager etc.) nicht besser geworden. Eine Besse- 
rung in den Preisverhältni^sen hcrbcizuftihrcn, vermag 
<lcr einzelne allein nicht, l<it r kunt tn n ir VereiniK;unj:en 
der Fabrikanten der verschiedenen Artikel etwas Kr- 
NprieMiches leicteo. Im letzten Jahre hat sich bereits eine 
solche Vereinigung, nämlich eine Konvention der Doubl«'-- 
kettcnfalinkantcn, gcbiUiet, und es wird berichtet, daß 
eine H<!sserung in den Preisverhälinissen dieser Waren 
unverkennbar sei, weil von den beteiligten Firmen nichts 
mehr ohne Nntsea oder gar mit Verloat veriornft werde. 

Die auf Hcrbciflihrung einer prompteren Zahlungs- 
wei.se gerichtett-ti Bestrebungen, die itn lierichtsjalire 
wieder im Vordergrund des Interesses standen ( Verhand- 
lungen im Kreditorenvereto, auf dem Verbaodstage 
deutscher Juwelier^ Gold- und SUbendmriede, ErOtte* 
rungcn in dsr Fachpresse etc.), sind zw.ir lebhaft zu be- 
grüßen, doch dürfte eine Beseitigung der jetzigen Miß 
Btliide, welche in der Branche tief engewurselt lind, 
nur gniu «Umtthlich in etidchen sein. 

Die Gesehäfialage der etuMben SpezialtHlen der Ffbfs- 
heimer Haoptindastrie gestaltete skh im Jahre 1904 wie 
folgt: 

In »ilbernen Kelten wurde ziemlich viel .ib(;ciet/.t ; ei:,e Kr- 
hi'ihung dfi niedriKcn VcrU:iur'i|irci^c, die bei der sliij^cndcu 
I i mlenz des Silbeqireise« »ehr erwiiiKchl u'cwescii »irr, lieÜ 
sieh indessen l>ei der ablehatudeu llaltuiiy der KuiHKch-ift nicht 
durchdihrro. 

Kür (•'d iene Ket!en vcriirt <i.is I- iiilij.ihr«;;eM hilft <ehoü *eht 
still, muh rulii^et mmt :iber die N.Mlili;i;.'e im Sommer, so d.ill 
in mehreren Hettlcbcii eiiiisic Wochen mit vcrkiirtter Arbeit»ieit 
und .iiit I.:i;;er tre.irbeitel »erden mnOte. Ttn S|i'itj.->hr w.ir der 
Itcd.irf diiun wieder 'o ;:ri)t3, daß trotz Ulicrülundenarbcit die 
Licfcrnncalerminc nicht einccballcn und verKchiedene AuflrSge 
äberhiuipt nicht mehr .in^enunmea werden koantea. Ober die 
aagäawigea Preia- und / ihlungtverkältaiiae ISr diesen Aitikel 
winl aadi «ia vor Klage cctührt. 

Die DaaM^ltcahraacke itt mit dem Eiceknbi de* Bcefckts- 
j4krcs reckt saftiedaa, snmal anck die Piaka dank der aaamekt 
bcstclumdaa Koaeeatioa der Fahrikaaten heiser gewordea siad. 

Dia Betriebt^ wdehe Kettenbijoatcrie ketalellMi waren mit 
Aaftrigea gut vendwa. 

Die RJa^kbrikea koaaten den Umsati ^ar auf der üShe des 
Vorjakres haltca, doch war derNnt/on trotz fongeaeiater Steige- 
rung der Arbeitaföhneicbr gering. Tte'^ondcr« billige Ringe wurden 
infolge von ÜberproduVtion «u .^iiUer-l iiiedrif;eri Kassonrreic n 
verkauft. Nach besseren Ringen hcir^ihle eine etw n li> ' it > i 
Niichlfuce. inde'.-cn h.it das \Veihn.ifhl«;:esch.ift hierin deu Kr- 
w:irtuns;en nlrlit entspriMthen. 

In Bijouterie feiuereu (icnres und Juwelen wurde ein bedeutend 
(»rolJerer Ums.itz erzielt als in den beiden Vorjahren. Von den 
Fabrikanten dieier Artikel wird die ackleppende Zabiungsweiic 
der Kaadfchaft sehr an 
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Da» Geschälft in reinen Gcbrauch^ßegensländcii aus (iold und 
Silber, ('rayons, Fcderhaltero, Me«ern. Stork- »n 1 Schirm^rntTm, 
l)M»rn, /.i^.irrijri- lüid Zif;A7Cttcii-|>i!zcn vrrltcf im e--i'.:n Hilhj i'i.i 
iii-mlii-h ruhijj, \vu(dc '1 inn im Heriisl lehiulter, ll.iutc jcloch 
«hr früh vor Wfihn u ti> n ab. Die Konkurrenz i»l □.imenlli<-'h 
in Klein»ilberw.iicu überaus ßroU, ao daü l'reiiunleibielungcn 
an der Taj;c5ordauaK lind. Zieht m«n hiebet die hohen Arbeits- 
löhne und die sleigeiid« Teodeiit de* Sllberpietics in Betracht, 
so wird mu die Klage vieler Fabrikmtca mber den toflefst be- 
«cbeidcDen Nttlsca venliBdlich 6adcB. 

Der Vefkaaf «on B^oMeri« k«miitcn Genrct mh Gold, Silber 
«■d OinbM wer nMadeatuUcttd wie im. VoxjBhr. 

Midi EBailUJoBlerie beuem Genie« hcrreAM rege Nach' 
ftife» wibmd io ksimetea AtÜkela eehr wseif abgcfettt 
WHdc Im PhutoticArtllid« m Gold, Silber, Da«bM, Tnia und 
StaU wer ebenfalb nnr Keiigger Bedarf «orbaBdea. 

Der Umsatt in Boutons Breloque«. Brotchen, Knöpfen, MeJail- 
loat, Nadeln elc war gröfler alt I903, und auch lür modernen 
Silberschmuck nahm das Berichtsjahr einen befriedigenden Verlauf. 

Die Exporiver Ii altnisse werden folgenfiermaßcn 

dargestellt: 

Uie seit eioigen Jahren im engliichen Geschärt — 
haoptsiehitcli fafolge der Nachwirkaogeo des cftdafrikani- 

srhen Krieges — bestehende Slockang hat auch im 
Jahre 1904 angehalten. Der Ahnte war während des 
ganzen Jahres, von eisigeo Spezialartikelu abgesehen, 
weo^ befriedigend. 

In Italien gestaltete neh die Nachfrage infolge des 
guten .Xusfrls <icr Krrtr und des andauern ! u'unstijjen 
Standc-i des Wechsckursc-s etwas lebhafter als im Vor- 
jahre. Der Absat« von Pforzheimer Waren auf dem 
italienischeo Markte durfte jedoch angesichu der Er- 
statknng der dortigen, nnter weaendich günstigeren Lohn- 
and Arbeitsverhältnissen fabrizierenden Gold und Silber- 
warenindustne kaum die ftuhere Bcdi. titung wieder er- 
tangen. 

Üaterreich-Ungarn leigte bedeutend grö0»en 
Bedarf als 1903 Bei dem fiberaas starken Wettbewerb, 

der auf diesem wichtigen Absatzgebiet«* h-rrscht, blieb 
der Kutzeo allerdings in bescheidenen Grenzen. Ver- 
schiedentlich konnte eine Bssserung in der Zahhin^s- 
weite der österreichischen Kundschaft beobachtet 
werden. 

Der Absatz nach Belgien konnte itn g oßcn un I 
ganzen auf der Höhe des Vorjahres gehalten werden. 
Belgien ist immer noch ein Land von großem Verbrauch, 
wird aber von sn vielen Fabrikuten besucht, auch steht 
die große Zahl der belgischen GroKsten m dem ge- 
ringen Umfang des Lmdes nicht m cnisprechenikm 
Verhältni-s. Die Folgen liavon sind Preisunterbietungen 
und erzwungene, ungesunde Geschäfte. 

Der Verkauf nach Holland hat durch den Zu- 
sammenbmdi einiger Bsnken einen kleinen Rückgang 
erfahren. 

R u ß t a n (1 brauchte infolge des Krieges mit Japan 
naturgemäß sehr wenig und gab erst gegen Ende des 
Berichtsjahre einige Bestellungen. 

BecOglich der geschäftlichen Beziehungen , welche 
Pforrheim mit der Schweiz unterhalt, sprechen sich 
die eingegangenen Berichte fast ausnahmslos recht be- 
friedigend aus. 

Der durch gro0e Dttrre bedingte schlechte Ausiall der 
Ernte, besonders in Mais, war von sehr ungünstiger Ein- 
wirkung ;uil' lit n ijesanitcn Gcs<:liäftsgang R u m ä n i e :i s 
Die wirtschaftliche L^ge war dahir eine sehr unb.- 
firiadigende und die auf das Herbst» and Wintergeschäft 
gesetsen Hoffnungen der Geschäftswelt haben sich nur 
in geringem Maße erfüllt. Wenn trot/.dcm keine Zah 
liingseinstellungen von Beileutung vorkamen, so ist dies 
den in den letsten Jahien gefestigten Verhältnissen su 
soschreifaeB. 

Die Mißernte in RumUnirn kam B u 1 ga r i cn zu gute, 
das auf ein vorzügliches Kiniej ihr, bei wesentlich höheren 
Preisen als im Vorjahre, zurückblicken kann. Dessen- 
ungeachtet dämpften die politischen Vorgänge auf der 
Balkan-Halbinsel die Kaaflust in empfindlicher Weise. 
Andl die Aussicht auf einen zu erwarietiden Gewichts- 
lOll (statt des gegenwärtigen Wertzolles) mit sehr er- 



mäßigten Zollsätzen filr Gold- und Silberwaren machte 
die Käufer surückbaltend. Die Zahlungsweise war be- 
friedigend. Wenn keine politischen Verwickluagen ein* 
treten, sind alle Anieichsa ftlr eis gutes Geschäftsjahr 

1905 vorhanden. 

Frankreich hat etwa ebenso viel wie im Vorjahre 

aus Pforzheim bezogen Bei Ausbruch des ostasiatischen 
Krieges zeigte die französische Kumischaft zwar große 
Zurückhaltung, docli belebte sich das Geschalt in dcl 
sweiten Jahreshälfte wieder wesentlich. Der gegen Ende 
de* Beriehti>jahies erfsilgte Zusammenbruch emer be- 
deutenden Pariser Grosdsieafirma fllgte Pforsheim groBc 
Verluste zu. 

Nach Spanien fand wieder nvr in kuranten Artikel! 
ein gröfierer Umsatz sutL In diesem Lande haben sielt 
Preis- nnd Zahlungsverhähntsse sehr verschlechten, di 

die großj Zahl der .Angebote in gar keinem Verhfthnil 
mehr zur Aufnahmelähigkeit des Landes steht. 

In der Türkei konnte eine wesentlice Verschiebung 
der geschäftlichen Verhältaisse gqira das Voijahr aidM 
wahrgenommen werden. Da rs in der TOrkei fttt aas- 
si<:ht-los ist, auf gerichtlichem VSVi,".- etwas zu erreichen 
so durfte bei der Wahl der Kundschaft und der Ver- 
treter größte Vorsicht am Platze sein. 

Die infolge des andauernd gOnstigen Goldkurses in 
Griechenland erwartete Besserung der geschäftlicher 
Verhältnisse ist nur in geringem Umfange eingciretcn 
Griechische Einkäufer sah man im Berichtsjahre seht 
wenig in Pforsheim und die Geschäftsabschlttsse waren 
daher auch nnr von untergeordneter B.:deutung. 

Nach den nordischen LXndem Dänemark, Nor- 
wegen und Schwcdt-Mi ;i.it si h Oi' i iift ;ru 
großen und ganzen etwas besser gestaltet als im Vorjahre. 

Argentinien erfreut sidi andauernd friedlicher und 
1 l'ihen.Ier Zustäüde M hrfachc gute und reiche Erntec 
wirkten auch auf den Handel mit Schmuckwaren äußersi 
Hunstig ein, so daß das Gesthafi nach diesem Lande 
recht befriedigend genannt werden kann. Es wird be 
richtet, dal Argentinien nicht nur in kuranten, sonderr 
auch in teuren gefaßten Waren ein gulrr Alinchmcr war 

Die allmähliche Bcsscruni^ der wirt chaftlichen Ver- 
hältnisse Brasiliens komm: m der steigenden Tendenz 
des Wechselkurses in unverkennbarer Weise com Aus 
druck. Der Absats war bedeutend größer als in den 
heilen letzten Jahren; besonders bot Nordbrasilien, wc 
wifilcr gute Ernten in Gummi und Kakao vorlagen, An 
laß zur Hefiiedigung. 

Auch Chile hane sich eines gUnstigen Eroteausfallet 
tu erfreaen. Das Gesdiftft nach dort gestaltete sich dthei 
etwas lebhafter als 1903, 

Uruguay hatte im Berichtsjahr eine Revolutiui; 
durchzumachen, die lahmend auf Handel und Wand«! 
einwirkte. 

Dagegen zeigteti Bolivien, Peru iiml Ecuadoi 
..t.v.is größeren Bcilarl' Auch in K. o 1 u in i) i c :i, dis si' h 
unter dem neuen Piäsuicotcn von den Folgen der Re- 
volution sa erholen beginnt, lagen die AbsattverhKltnisM 
nicht ungünstig. Dagegen sind die Hoffnungen, die man 
auf die neue Republik Panama gesetzt halte, grUnd- 
Iici getäuscht worden. In Venezuela hat zwar das 
Geschäft schon einige Male Spuren von Besserung er- 
kennen lassen, doch aeigt sich immer von Benana, dafl 
das Laad noch lange nicht wieder kanfkrftfkig ge 
worden ist. 

Mexiko ist ein bedeutendes Absatzgebiet für Pfors- 
heimer Schmuckwaren, es hat auch im Berichtsjahre 
groSe Wareaposten von hier beaogeu. Die wirtidialk- 
liehe Lage dletca Landes war nadi wie vor IhiBersI 

gunstig. 

Die im Vorjahre geaieldete B:sserung des Geschäft 
nach den übrigen Staaten Zentralamerikas^ be- 
sonders nach Guatemala, hat angehalten. 

Nach den Vereinigten Staaten von .\merika 
wird der Absatz erst dann von einiger Bedeutimg werden, 
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wcuD CS geliogt, mit diesem Lande einen fc:iten Handels- 
vertrag unter wesentlich ernlBigten ZoUsStzea abcu- 

schliefien. 

Uber Kuba läBt sicli dfesmil wieder etwas erfrcu- 
liciicr ücnclitc'i als fniluT. Die l'rcisc d.> H;nr tjjrodukte^ 
lies Laudes, des Zuckers, verfolgten eine steigende Ten- 
denz, SO ds0 die meisten Zuckerpiliu^er mit gutem 
Nutzen gearbeitet haben diiifteo. Auch die Tabakemte 
befriedigte im gro6in und nanien. Es wird von 
■-inigen Fiimen mitgeteilt, ilal? (irr Abiatz von l'for/.- 
heimer Industrieertcugnissen in Kuba seit langer Zeit 
nicht mehr so gat gewesen sei wie im Berichtsjahre. 
Durch die zu stände gekommene kubanische Anleihe vou 
35 Millioiicu Dollars, welche hauptsächlich zur Ab- 
lühnung der Rcvulutionsarmcc verwendet wcdcu soll 
und daher Geld in sehr viele Kanäle bringt, dürfte sich 
die Kaafkntft dee kubantsehen Volkes beträchtlich heben. 
Der Handc Isvcrtrau zwischen den Vereinigten Staaten 
von Amerika und Kuba, welcher nunmehr in Kraft ge- 
treten ist, gewährt kubanischem Zucker und Tabik den 
Emgang in die Vereinigten Staaten mit einer 2oproien- 
tigeo ZoIlernlSigung Regen eine entspreoheode Herab> 
Setzung des kubanischen /^DÜtanfs f ir viele amerikauische 
Erzeugnisse. Infolge dieses Zugcsuindni->>es K'.ibas werden 
die Vereinigten Staaten zweifellos das kubaninche Ge- 
schift mehr und mehr an sich sieben, so da0 daselbst 
fiir den Absats deutscher Waren nur noch ein sehr 
kleines Feld übrig bleiben w rd 

Von den englischen Kolonien gal> Ü^liudien 
belangreiche Aufträge, namentlich in leinen Waren mit 
echten Steinen. Tittbe waren aa B^inn des Jahies die 
geschiftlichen Ansichten für Sfld afrika nnd die wirt- 
■chaftlichen Vcrhaltniise sind hier auch fast das ganz. 
Jahr hindurch schlecht geblieben. Zahlungen, selbst vuii 
guten Hausern, erfolgten nicht und Prolongationen w.u . :i 
an der Tagesordnung. Erst gegen Jahresschluß schien 
etn Schtmmer von Besserang ansudeuten, daS die 
schlimmste Zeit vorüber sei. Australien zeigte wohl 
einigen Bedarf, aber der hohe Zoll wird nie wiciler ein 
wirklich gutes Gcichäft donhin svfkomiBen lassen In 
Kanada liefie sich etn goter AbaaU eraielen, wenn 
nidit der Zollinschlag IQr deutsche Waren bestXnde. Es 
wird berichtet, d.iß infolge dieses Zolkusihlags der 
Versand in goldenen Ketten und Ringen sowie in a-idereu 
Artikeln, bei wen hcn das Metall (Gold) den Hauptwert 
bildet, voUstftndig aufgebött habe. Plorzheim hat daher 
ein grofles Interesse daran, daB die von Kanada gegen 
DentscMaod gerichtete ZoUmaBtegel baldigst bei«itigi 
wird. 

Ägypten blieb weiter ein gutes Absatzgebiet, jeditch 
mit wenig befriedigenden Zahlnngsvcrhällnisscn. 

Bezüglich Ostasiens ist stt berichten, daß der 
russisch-jaianische Kricg>sc-li.iuplal», wohl infolge der 
daselbst zur .Auszahlung kommenden Gelder, eiuc leb- 
hafte Nachfrage nach Pforzheimer Artikeln zeigte; im 
übrigen war der Absat« nach China nnd Japan wie 
seither nicht von groDer Bedeutung. 

Das Gcsclialt nach den 1' Ii 1 1 1 )> p 1 n e n, ilas bereits 
1903 Kchr nacbgelas»eu hatte, ist im Berichtsjahr gleich 
Null gewesen, was der Hauptsache nach dem hohen 
Zoll und der Änderung in den WIhningsverhältni . en 
<:u^u^chrclben sein aürfte. Die Amerikaner haben kurx 
lieh für Silbeiwaren eine Herabsetzung des ZuMes in 
Vorschlag gebracht, da sie sahen, daß der huheZolUat« 
direkt prolubitiv wirkte. Ouch soll idr Goldwaren der 
alte Satz besteben bleiben. 



Ma Konkurrenz von Seide und Kunstseide. In 
letzter Zeit haben eine Reihe von Interessenvertretungen 
der Seidenbranche gegen die Kunstseide energisch 
Stellung genommen. So in-^beson lere ilte Silk As so 
ciation of America. In deren Ictaeu Jahresbericht wird 
behaaptet, daß gegenwärtig bereit« jährlich 4 Uillion» ig 



kunstlicher Seide auf den Weltmarkt gelangen gegen 
eineOesamtprodiiknon tierischer Seide von 30 Millionen 1^. 
Sodann wird der Kunstseide Feuergefithrlichkeit vor- 
geworfen, und endlich wird e« als eine Unredlichkeit 
iic/,e:chnet, wenn das als Kunstseide in den Handel 
kommende Produkt überhaupt diesen Namen fuhrt. Auch 
die Seidentabrikanten in Oberitalicn wollen t» etreicben, 
dafi die Kunstseide nicht mehr einen Namen trägt, der 
zu Verwechslungen mit animalischer Seide Anlaß gibt. 
S;>e/-icll in Deutschl.ind sieht man dicken letzterwähnten 
Ue^trcbungen ohne Besorgnis entgegen, da die sehr 
leistungsfähige deut<che Kunstseidenindustrie ihr Produkt 
ohnehin lieber mit Bezeichnungen wie Glanzstoff und 
ahnliches auf den Markt bringt. Ferner wird von 
deutscher S ii-j 1 Lliari;itct, daß »iie Besorgnisse der 
Seidenindustrieilcn ubctmeben seien, da Kunsts.:ide 
überhaupt nicht zur Hentellung von Stoflen, aondem 
nur zu Bändern, Borten, Besatzartikeln etc. benutzt 
wird, wofür es sich infolge seines Glanzes besonde s 
eignet Ivn iranzösisches Euchblatt der Seidenbranche 
fühlt auf die Kunsueide oder den Glanistoff besonders 
den 9 arken PreinOckgang der SeidenabllUle surOck, der 
angeblich bereits 50 Prozent des früheren Wertes er- 
reicht liat. Dieses Blatt tritt ferner dafür ein, daß die Er- 
/.cujer des neuen Produktes dazu verhalten werden, auf 
den Namen Kunstseide zu verzichten und ihr Erzeugnis 
entsprechend «einer Herstellungswetse etwa Zettuloine, 
Zelluloite zu benennen. 

Die Chromerzproduktion. Die lUikische Regierung hat 
kurzlicb verschiedene MaOregdn aur Erleidüernng der 
Chro m erap r oduktion ihres I^andes vorgenommen. Sie setzte 
nämlich den Preis iler Tonbe des in den drei rumchs hcn 
\ lajets gewonnenen Chromerzesauf 3 1. tq. herab. Fc.-ner 
vei ordnete die Regierung, da< im Vüajct Aidio die Ab- 
gabe nach dem Nettowerte des Erzes berechnet werde, 
das heißt abzüglich der Transport- und Aufl)creitungs- 
kosten. Die Regierung gibt als Grunde dalür an, daß 
fliese Produktion ohnehin duich die hohen Transport- 
kosten und die Teuerung des Brennmaterials bedeutend 
erschwert wL Der Elnptgrnnd dürfte aber in der 
Konkurrenz Ncukaledoniens lieycn, wodurch liercits der 
Preis von i / jprozvntigen Erzes in New-Vurk auf 5 t 
heruntergedrückt wurde. Der Export aus Nvukaledonien 
stieg von 1042 / im Jahre 1894 auf ia474 / im Jahre 
igoo nnd 21.437 t in Jahre igoj. In den ersten vier 
Monaten 1^04 b.tnigen die Versendungen bcreiti 
12. .'25 / Dagegen bctiagen 'la Jährlichen Versendungen 
dei lu'kci iiiiht mehr al-. ca. 40001) /. 

Die Süd russischen Eisoneniayer. Der gepUnte 
scbwediflche KxportzoU auf Eisener«') ist zwar infolge 

der starken Bewegung, d:c sich innerhalb und außerhalb 
.Schwedens und iiisbesoudeie in Deutschland dagegen 
erhol), vom si hwedischen Parlamente nicht genehmigt 
worden. Nichtsdestoweniger dürfte ea von Interesse sein, 
Uber die Eisenerzlager in SttdruBland, speziell in Krivoirog, 
die aU Ersatz, für das ^chwe<lische .Material in erster 
Linie in Betracht kamen, näheres zu erfahren. Diese 
Lager wurden auf Grund mißverständlicher Angaben 
blofi auf 5263 Miliarden Pud (877 MiUiooen /) ge- 
schätst. wonach sie bei entsprechendem Abbau in etwa 
zwei Jahrzehuten erschöpft «.itlii. Detii^e^eiiüber macht 
das statistische Bureau der Berg werk, iuiu->triclkn Süd 
lußlands nachfolgende richtigsteU.'nde Erklärungen: De 
in Rede stehenden Angaben beziehen sich blo0 auf den 
genau erforschten Teil der in Abbau befindlichen 
(jMI c:i, das heißt auf 122 von 18.560 Dessjatinen iles 
gesamten Cirubentcrritoriums. In den letzten Jahren 
t;abeii die Grubenbesitzer infolge des Niederganges der 
russischen Eisenindustrie keine weiteren Aufsuchung»- 
arbeiten, die in Krivoirog recht kostspielig sind, unter- 
nommen. So Weit aber fiu ic! ,\ufsucliung-Sar : .citcn vor- 
gtnoiiimen wuriien, hatten sie stet> günstigen Erfolg. 



*t V't.i,;l-iL-li« «tttf mit dtir Mt^irl'i'lil^rit dtrM-% F-tpi'rtjUklW rech 
NuM« ■Svkwnlt-H'hr K^imkuSU« *u< KiteiMiu •• Nr. SU dr* »HaadcU* 
Ua-^uiBa vum I», Mm I. J. 
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Du Avftteten von RiwnqMniten mit einem EhengL-lialt 
von 30 Proicnt und mehr i^t etwa 125 Wer»t nönilich 
von <!cn bisherigen Ahbaustattcn, und »war bei Krcment- 

srhuj;, festgestellt. Diese in so weiter Enttcrnung ^<r- 
machteo Fände, <lenen sich ähnliche in Süden anreihen 
dürften, lassen erkennen, wie viel noch an Eiaenerti n 

im Krivcirni^-Di'^ti ktc zu fimltn ist Krincsfalls kann fiir 
al)5ehbare Zeit eine Krschuptung der dortigen Eisenerz- 
lager erwartet werden. 

Die in Konkurrenz mit den schwedischen Eisenerzen 
erfolgten Versendungen SUdrnssischer Eisenerze nach 
Preußisch Oberschicsien sind von 20.OU ) / im Jal^re 
1902 aiit" 175.000 / im Jahre 1904 gestiegen. Man ge- 
denkt in Deutschland für alle Fälle, nachdem man sich 
der schwedischen F/senerzzuruhrcrn nicht mehr so sicher 
Alhlt wie früher, den Inaport der sudtusstschc-n Eisenerze 
nach Kräften zu bctreibM. 

Kll|lfarlaBM' in HorWOg«. Die Ausbeuiun« iler ni< 
zahlreichen Stellea Norwegens befindlichen Kupfertn- 

\ja.<:T wild in immer au^i^ciichnt rem MiDc, und i«ar 
hauptsächlich mit Hilfe ausländ. si her« Kapitales diirch- 
gelUhrt. So gelang es kiirzlich einem norwcgischcti 
Uotenehmer in Chicago das Kapital fiir den Hctncb 
VOD Kupfergiuben in L3mgenfjorden in der norwegischen 
Provinz Trom^o (.in ilcr schwedischen Grenze im 
Skardal und Sigualdal) zusammenzubrini^en. zu welchem 
Zwecke in Chicago eine Gesellschaft mit emcm Kapitale 
von 1,000000 $ gebildet wurde. Es soll sofort mit 
dem Probebetriebe begonnen werd<>n. 



<!^c(Onlf$e jDenctangen. 



MltekllatBblll im Papiar. Man hat ans hydran1iM:h gepreBiem 
Papier b«rrits eine Mence <"iPRrn»Hiide erzengl, bei welchen 
KröSere Fettigkeit eine ^^rii.^tvc: stündliche Bcdinennf; ist. Ein 
neaesler, wie e» heiß«, lehr i;eIuD|;cner Vermnch diewr Art ist 
die in Nordamerika unternoromeoe Erteagaoj; ton Milchfl.i>chcn 
au! Papier. Diese Flaschca nalerlieEen Dicht lo leicht dem Bruche 
wie jrnc .^as Glas, enthalten auch aicbt 10 leicht Kissc, welche 
hei 'ien Gl.itflsMrhen so häufij; ein Auirionen oJer Verderben 
dtr 1 lus'ickeit herl-ciführcn. InfolK'' ihrer konischen Korm ver- 
miigeii dirvr Fiiüclicn scllsst ein cioflc* auf »ic geleRlc« (lewiclit 
ohne üruLli un I Ht^rh.üdiKnn^; 711 crlr.i(;fn. Ihr Hauptvorzug 
l>etteht .ibrr d.iriu, d,iü *i» die M)li!i in « cit höherem Maße vor 
der Infektion durch li^kitrifn schul icn, nU di«« bei GL-fflatchen 
der Fall ist. Sic werden /u die'rm Zwecke mittels eines Faraflin- 
bides von 100" C. Inttiiicht {.'cmiitht. In Philndclphiri «ind diese 
Flaschen bcieil* -ci.r iilihch Kewr.r.len (ind die .-Xn.ilv'eo der 
dotiiiren li.ik'.'Tiiil.vtrn ctkL^ren die darin rntli.ilrrne :ur 
weit baktetienfreier als die io Glastiaschen aafbewahrle. tOO0Sli«:k 
diemr Papteraaiehsn solton K 19^ (16 shj karta& 



ittoniniunifiatiDii^uiittel, ^rüiffnöit etc. 
PreuUtcli-liel||i«Gba intBrnttlonai« OurcluagtUnien. 

Nach dem Brfltseler »Monitear des TnttfrÄs Mat^ricls« 

vom 17. M.ii 1905 hat die belL;i-clie Regierung;, wie 
das k. und k. Konsulat in Antwerpen mitteilt, dem 
Pariamenle den Entwurf eines Gesetzes unterbreitet, das 
die Geaehmignng der in Berlin am 15. August 1904 
abgeschloBseneo Konvention betreffend die Verbesserung 
der Kiscnbahnveibindunsen 7.wi';chen Belgien und Preußen 
bezweckt. In ihrem Expo; 6 hebt die belgische Regierung 
die enorme Entwicklung hervor, <lie iler Wateaverkehr 
mit Deutschland im Laufe der Zeit angenommen hat, 
imd fuhrt diese Vermehruni; mit folgenden, auf den Ver- 
kehr (Gentralhandel) zwi'v< heu liel^-icn umi 1 )L-uts< hlund 
bezttghabcndcn Ziffern (in MiUioDcn Franken) vor Augen : 
Im JaTire 1860 Import 241, Export 182; fai Jahre 1880 
Import 52g, Export 533, im Jihie igoo Import 691, 
K.xport 718; im Jahre 1903 Import 953, Export 855. 
Der PersoiMBTerketar hat sich «beohils bedeatend ver- 
mehrt. 



Dieser große Verkehr wird durch die (istliche Linie 
und die Vcsdre-Lmie veriehea, welcb letxtere gleich- 
teitig auch den Binnenverkehr aufncht tu halten hat 

und heute diesen <la[ipcltcn Dienst ni<:ht mehr bswaltigen 
kann. Es wate daher dringend K^^oten, diese Linie 
durch die Enichtong eines neuen Schienenweges in der 
Richtung nach Deutschland zu entlasten, welch letsterer 
mit Rücksicht auf den Verkehr der internationalen 
Schnellzuge möglichst umstit; 7.11 trassieren wäre. Auf 
der anderen Seite soll mit Rücksicht auf die in der An- 
wendung der Elektrizität gemachten Fortschritte» welche 
die Erreichung einer Kdhrgeschwintligkeit bis zu 200 im 
voraussehen lassen, bi-im Baue daraiit Hedacht genommen 
werden, (I.tD il.c /ii eriichtcn<lc Linie eine in clas extra- 
rapide europjtische Eisenbahnnetz aufsunehmende Strecke 
bilden könne und daJI sie fdr eine solche Pahfgeschwiedig^ 
keit geeignet sei, d. h. daß die projektierte Linie keine 
W'fgitbergange im Niveau, keine gewohnlichen Bifur- 
k.itionen, keine Gefälle Uber 1 I'rorent und keine Kurven 
von weuiger ab 2000 m Halbmesser aufweise. Die pro- 
jektierte Linie, welche sehr rasche intematiooale Ver- 
binciun^cn cestatten wiril, wird eine ncite Verkehrsader 
zwischen Mitteldeuis<:hland und Antwerpen biUlen, dessen 
Hafen als der natürliche fiir diesen Teil Deutschlands 
bezeichnet werden könne ; ferner soll dieselbe den Ver- 
kehr des tnktlnftigen Kohlenbeckens der Camprae ver- 
schen. 

Von vornherein, d. h. unabhängig von den durch die 
eventuelle Umwandlung der Linie in eine elektrische 
Bahn eneichbarcn Verbesserungen, soll die Fahrtdauer 
von BrQssel nach Herbestal um eine Stmide and 

in der umgekehrten Richtung um timinh.il'! Stunden 
verkürzt werden. Die belgische Regierung wird daher 
auf ihre Kosten, welche mit 55 Millionen Franken ver- 
anschlagt werden, den Bahnbau von Löwen nach Welken 
raedt (an der preuPisch-belgischen Grense, 1 3 Im sUd- 
wesiiich von .Aachen) übernehmen, während Preußen auf 
eigene Kosten die zwischen Herbesthal ( gegenüber 
Wclkcnracdt auf greuß si her Seite) und .\achcn hi- 
stebende Linie entsprechend abändern würde, um die 
bd Honheide bestehende tehiefh Ebene MiMiiiehalten. 

1) e neue Linie soll spätestens zehn Jahre BSCll Iii* 
krai'ttretcn dis bezugiichcn Gesetzes in Betrieb gestellt 
werden. Die belgische Regierung eiklärt, es sei weder 
in ihrer Absiebt gelegen, durch die projektieite Linie 
alle internationalen ZQge auf diese übertuleiten, noch 
illc Slädtc Lattich und Verviers .ins den Fahrplänen 
der großen euroijaischtn Expreßzüge auszuschalten. Was 
dte Linie von Stavciot (ca. 35 ii» südöstlich von LUttich) 
nach der Grenze, in der Richtung von Malmödy (gegen- 
über Siavelot auf preuBischer Seite) anbetrifft, so würde 
durch die F^rlviiring ii.jr>elt)en, mit Hcz'ig auf die Ver- 
bindung der Eifclgegend mit Lüttich und darüber hinaus 
eine Verkttrsnng der Strecke am ca. 40 /ba erzielt 
werden, und zwischen den Bahnhöfen der Lmie Verviers* 
Lüttich und der Plateaus von Herve einerseits und Mal- 
mödy und d.ituher hinaus .anderseits würde <iic Strecken- 
verkürzung 30 — 40 im betragen. Die bei der Eriichtung 
dieser Eisenbahnlinie auf Belgien entfidtenden Kosten 
«erden mit 1,600.000 Franken veransddagt 



Dm OalirriMriNiM RiaM, hcwbtitst aad htraasceeebcn voa 
Hof- and Gerkblaadvokat Or. B. Pritdssaan, Fiaaanat Altar 
Saodic «ad Laadcigcricbtsrat Or. Jescf Wach. Vtrl^ wa 
Bong it Co> la Wisn. 

Mar wadRC dtr hi dm leisten JahmliBleii aof dea ösler- 
rriehitchen BSchernarkt gekommenen Werke dar RechliUtciatur 
dürftea mit Kleichem Recht das wcilesie latere*»« aller Be- 
völkerUDßskrei^e für sich in Ati<nrur1i iirhmeo wie dictet. Die 
Verfasier betcichoen e» aU « in Ihll-l iich lur praktische Jnriiten, 
Beamte, Gewerbetreibende, Knaflculc, Hau«- und Grund- 
besilter etc. Mit Fug and Recht kann es eine EniyklopÄdie des 
öiterreichiiehen Rechtes geoannt werden, die besllitait ist, vor 
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allem dem Niihljiiri^l'-n die einem jeden nol«endi);irn KeclUs- 
kriintois^e in leicht f.iIlluluT Form r.u % rrmilK-ln, 

D;n |;e«amle Werk bezieht aus lirri s^iithi hi ti iLiinlfn und 
will durch die »nlU^iruli^jr I j.irM- lluiij; ulli;r in i Ktcrreich 
geltenden Recht<iDOrmci: ciui iu hniiirfm«. K'^n^K'-"". dai vu h bei 
der roodemca ZersplitleruDg des privaten uaii uffcuün hcii Rti lites 
in zahllose, dem Nichllachmano vieJach last uaiujf.in^liche 
Gesette, Verordnungen aod EntKheidungeD oft gcaug dringend 
geltend macht. Die übersichtliche AnordnaDg sowie die heigcgebcnea 
ErltatcniflCBt welche lieh ao Getcixciteste etc. MMcUieUen, 
■aehni dn W«rk nidil hloB ta einem praktiichea Behelf fui 
des Joriita, nodtra «roiBgUehm ec auch, diB « bcqaem und 
lidMT vom IQeliynrialeB tu Rai« wcides -IcaDn, den 

«nser m vidCwh wneUingMiM Vcrkehnleboi aitigt, aieh nach 
den potitivtB RMhübcitlaramcca, bMoodcn der auatlicben 
«ad aMOMMM« V«fw«ltragHphlre nmMMdunm. JaslieioBdere 
«inl dar Kasfanum, der uear j«d«r aadm aaf die Mit- 
wirkuag der Gerichte und Verwaltaapbehfirdea bei der Ab- 
wicUmg feiner Geschäfte and l>etBllichea ADgelcgenheilcn an- 
giwie<ieD tat, >ich leicht darin orientieren können, welche Behörde 
er aotngehen, welchen Weg er eininichlagen. welche Formen er 
lu beobachten haL Nanentlich wird ihm dai als Anhang bei- 
gegebene Formolaricah>ach hiebri gute ßien&le leisten. Der im 
öiTeBilichen Leben, sei es als Abgeordneter, i>«i et als Mitglied 
«Isar wirtschaftlichen Körperschart lütit-r flodet in den Kapiteln 
fibcr die *erfa»*ung'mjflii;en und »erwaltunnsrcrhtlichen Ein- 
ricktnogen jenes MalcrMi, dcsM n Kenntnis ihm j.ur )'.; Ii:iri Ulu^' 
der politischen oder witt^ ts.iftürheti Krat;i-u unvini^üncli'- im'- 
wcndig ist. Auth ;iU l ehrwik. be-ondeis fiir llan'lel--i"hul' n 
jeder Kategorie, wir ;itirh a'js <U>ri«irhtli<hi->i Ke;ielil<iriuui !ur 
die ei^jcrilli.li jun>ti'iL hen Kxaminandcn durfte sich das Huch 
IrelTJii Ii ci,.'aen. l)er erste Han-i l>ehandelt Suals- und Ver- 
WMliungsrri-ht. da« Fiiiani- und Poiurthl, vtähreitd die Iteiden 
ande.-'n Hjudt die ßr'.amten J ustiict5'""e enthalteD. HcRonnen 
wird' mit der \^'ieili"r;;.ibe der i>-.IeTri-K hi^i hen \'t-rl.l^^ungs- 
gf>ct7.e, %odann folgt in gediau^icm AL>itß ein sv^lttu.l■ls^Jhcs 
Uild der üitcrreichischcD Verfassung und Organis.itinn '.er Ver- 
waltung, wubei auch die aktuellen Fragen unserer 1 a^'es]Hjiitil( 
— das VerhUtnis zu Ungara, Aaweadnoi das % 14, Wesen der 
Obstruktion etc. — be<]ir«chea werden, soweit diese Dinge auch 
eine juristische Seile haben. 

Im 'J Abschnitt des I. Bandes folgen dann <1ie ei;;enlliihen 
\ rrw.iltiinf;<^;;e«el.e mit iiiit r ^ystemilivchen Daiüledung des 
Vt'rw:iUuni;srerhEcs, wovon ui>bcs(;indrre da^ Kapitel »Die Wirt- 
schaftsverwaltung« Hervorhebung verdient. Alle auf Gewerbe, 
Industrie, Handel und Vtrketir be/iij; liehen Verwaltungsgesetie — 
wie die Gesetse über wirtschaftliche Vereinigungen, berggcsctt, 
Wasserjesetx, Geweibeordoong, Fabriksinspekttoo, Uafallver- 
tichemog, Kranlceavifaiclwraag elc— wardca hitt lyataauiliscli 
wiedergegebea. 

la dar alA aBacUlcAeadaa ErlMcnag wcfdea die balbofli» 
fUBum Etafidingast die aiclM 10 aehr eia Ptodakt dar ataat* 
liehea RcditaMIdaag als vielmehr dea la dar Gesell tchafi pvl- 
aicreadea WiitackaAdebeaa alad, wie die «endiicdeaaa taatita« 
ti«Ma SV FMaraag dea KlaiBfewcrbea^ die Bdrlte ia geweri)- 
liclwa AagtJafealteltaa (bdaalrkrat. Arbclt^ral). laslintes«- 
Hebung dea Ezpottca wie daa Handelsmoseum in den Grund- 
lagen dargestdll. 

Der 3. Abschnitt enthält das r«lerreichi«rhe Fiuanirecbl, ein 
für <len Kaufmann hi>chst interessantes, gewohnlich nur wenig 
bekanttes Kapitel. Da gebniut den Vcrfas«ein da» Verdienst, 
in das Chaos der Geaetie and Verordnungen über indirekte 
Steuern and Oebiihrea einige Übersicht gebracht xu haben 
Bedenkt man, daS nos über diese Rrcht»gebiete systematisch- 
praktische Darstellungen umfassenderer Art eigentlich noch fehlen, 
so werden diese Ausführungen, die unter anderem auch da« 
Zollwnen und Znllrecht in seinen Grundiijgen darstellen, gewiO 
sehr willkommen sein. Nach dem Kapitel der direkten Steuern 
bibict d.is Postrecht mit der sy leinalischcD DaiStelluOg des 
i'ii^i . Trlegra|dieu-, 1 Llt';>li<iii- und PostapBikaaNBwaaeaa den 
SchluC dieses reichhaltigen ersten Uandcs, 

Obwohl die immenoe Ausdehnung des Stoffes der gelmtenen 
ZusanimendraDgung in einen handlichen Band große Schwierig- 
keiten bereitet, so kann iltiL-h ■'.er 1. l'.ind aul \'olKtauii i;;kcit 
.•\n^)lruth crliebcn, und wild iKin fttlu h durrli die I l.ii-lcllurij,' 
des < itbiibrenrechtes und die K i] i'm über in lirckte ■s;riiern 
<a dem llandbucbe Mayrhofers eine sehr erwünschte Ergänzung 
bildcB. JDr. Gulwimify. 

Wi» «taAert mm uf der Nudelalnelisobula? Kine F.in- 

(BIlTmg ia das HandeUhochschnlstudium, seinen Zweck, seine 
Mittel und Wege. Von Dr. jur. et phil. Wilhelm Kähler. 
Stuttgart, Wilhelm Violet. Af 3-50. 

tu der Saiiitniung von Vitilets Stndicnführcr bat nao auch die 
Handelshochschule ihre Bearbeitung gefunden. In Anbetracht 
der Neuheit diese« Sludiltins Und der geringen Krfahrung auf 
diesem tiebict, wodurch jede Tradition mangdlt, erscheint ein 
derartiger Ratgeber fiir die studierenden Kautleule ebenso sehr 
von Wert wie für die Abiturienten, welche vor der W.ihl ihicr 
wei'Ten Ausbilduiii; stehen. Der .\utor be-prirlit das kauf- 
niaimiMlie Unlerrn lits« 1 sen in l'inilschland, die \\ isvLii-clial ilu 1; 

Bildung des ICaufmaanes und die deutschen Handelshochschulen, 
itaa Reih« «oa «aUaaMbiadüaa aad aehr tweck> 



niiaiigen Ratschhigen rail besag auf das Studiam an der Handels- 
hochsi Hille in Itiiefiorm anschlieflen. »o über die Lehrieit, den 
I'.,^-u'i i\rt Verl- - mjv-M. die Wahl ikr Hochschule, die Gebühren, 
ileti S:ii lic;i;i! III, dl ssfti .\ ri| .i.sun;; an pcrsiinlichr Bedürfnisse, 
ilif hliu^ürhi- .\rlicit, die akadeniischi- Freiheit, die Pflege der 
illt,'e:iieiiieu Hi dung, Hilfsmittel des Studiums, größere A rbeiten, 
Ferien, <!cn .\l/sch!ul3 der Siudienjcit. Tiüfangen, die Doktor- 
liromotion an ikn Univi I^ltat^li und den Übertritt in das prakti- 
^ihe Leben. Im Anh.int; unden iich <lie Heslimintmuen der vier 
deutsclirn Hau ii Ulua lischulen. l?e^.i>nilers bciclilens n ert ist die 
tewiü richtig;'' Meinung, d rJ ja uii lit je ler Kaufminn Handels- 
hochsiliulr studiert Ii.iIk n muß utid persönliche Inti-liifc;rti); %n»ir 
Flcifl einen K lufmana mit nicdr {Tcrer Si].ul lüdung nicht selten 
weiter briti;.:eii alv dir Handebliii< !i^i ii-.ilr, lier Studierende 

ilic hiidilrt'h (.uboletien Vjrteib' niilit aUszumr./ca versteht. Sehr 
lierricksichfigenswert sind mich die Katichlägc Iwiüglich der 
Verwendung der Fentu und der Durch; uhruri;; des Studium«. 
Wün-chenswert erschiene nnr eine etwas größere Betonung des 
kummerziellea Momentes. Das Buch kann auch dadurch groflea 
Nuisea stiflea. d«8 «a die Stadwrenden aa eiiwr aageoMsteacB 
Anfrannag imd Verwaadaag dar alndcaiidiea Pnilicit aitlaiiat, 
welches Schlagwort so Ualig aiiSniaiaadcB wird. Dar FUticr 
Stana allea, welrlie das HasdelshoclitdralstiidfiiiB la Bctiadil 
'iehen, wirmstcns cmfifohli i; werden. Sehmid. 

BloBia Engroa- und Export-AdrcBhuob von Berlia aail Var- 
orten. Ausgabe 190J06. Mit aaafährlicheai Freatdaaföhrcr, 
l'lan, » Karten und 31 ThcaierpUaca. Preis t M. Verlag traa 
A. Bio», Bcflia S. Ritlemnifle 33. — Vor tiarfeai iat die 
swaila Atrflag* voa aBIflaia Kepva* aad Kquit-AdraliMeh «oa 
Beilla aad Vorart»« ctaeiiieaea. Oaaaelbe eaCbüt 
sidttlidM ZaiaoHBaaalellBag allar lir dea Barliaar 
Eniortvetitehr wldiUgaa EiatiditaageB. Aa0er 
lichea Fktadeafitirw ailt *otaÜgUclMa l'lan aad ■ 
Kartaa ist alaa liala voa ca. ll4Wo für dea Eagra 
Rxportverkaar Ia Botmeht komaiaadcB FErmea gcgebea, «eldwr 
ein ausführliches nach Artikeln geordnetes alphatischea Besugs- 
iinellen- und Warenveneichnis vorhergeht. Eine andere wichtige 
Abteilung enthSlt eia alphabetisches Verzeichnis der auswärtigen 
deutschen Firmen, die ia Berlin vertreten sind. AnschlieBend 
hieran reiht sich erstoulig ein Verxcichni« von dort elabliertea 
Eogros- und ExportniMterbgern. wiederum mit Angabe der 
Fabrikanten und deren Spetialartikel. Kine Lifte der Berlin er 
K.xpotlkümmissionsfinnen mit Angabe der IJinder, WoMUl die» 
selbes arbeilea, verrollsliadigt den lahalt des Bacbsa. 



ICiefeciins^aa^fiÖtctBtiiigtii» Üonititc« 
tinsrn ttu 



(Baa dea ParlaaeatagebSadea.) Ftr daa 

Bao des Skupschtina^-ebäudci in Belgral wird am Jj. Junia. St. 
(8. Juli n. St.) t903 in der Kechnungsibteilung des Bauten- 
ministeriums eine öffentliche OlTerllizitation abgehalten werden. 
Der Kostcnranuischlag faetriigt 2,079.700 I>iaar*. Aa Kaoiia« 
sind 100.000 Diaara vor der Liftladoo ia Baargald oder la 
Herbi5<heii Staatspapieren xn erlegen; die restliche Kaution pro 
:i 1.950 Dinars wird bei der Auaxablung der einzelnen Katen in 
entsprechender Weise sukzessive xurückbehalten werden. Der 
Plan, KostcnroraaKhlag «ad die Bedingtisgcn köoaaa ia der 
Rechnungsabteiinng des Baataattinlateriaaas aa Wodieatagea 

eingesehen werden. 

Spanien. (Telephon.) Laut »liaceta de Madrid« vom 28. Mai 
dieses Jahres wurde eine Oflertvethandlaag auf den 17. Juni 19OS 
aaberaamt, betieffesd Einrichtnag aad Aasbeutnng eiaee Telephon- 
neues in Orease auf 30 Jahre. OHerlea (anf spanisebeai Simpel- 
Vapieri sind an ^•!.^^ Gobicrno Civil in Orense oder an da« Registro 
de la Direccion General de Tcl^grafos in Madrid xu richten. Die 
bar oder in öffentlichen spanischen Papieren xn leistende Kaution 
bcUfgt 1000 Peseiaa. Der KoaaeiaioBlr bat 10 Proaeat allar 
GinaalaaaB aa den Staat abrafShraB. MihBe SaUlU liad aaa 
dem in keanerzicll'']. I'ureau dl':, k. k. Haadolt-lfaaeaw ia Wlca 
criiegeadaa Aaskclmitle xu ersehen. 

(EUktfiach« Aalagea; Strafienspritsaaterial.) Iot«r> 
cssenten stehen die DelaUt belreflhiad LiefinaagpaaiaAiailNUigea 
für die Errichtung einer elektrlscIieB BeleadHaBgaaalage 
in .Mararton ll'rovini Munii^, einer T e 1 c p h oa a n 1 a g c in 
Talaver« de U Heina (Provinz Toledo) sowie BescbaiTang von 
Sebllackea« Kappalaagea aad aaderen StraSeaaprlta. 
matertal für die Stadt Sevilla iai koanaataiellaa 
k. k. öiteneidiischen Handels-Musaona aar Veftlgaag, 
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BERATUNGEN DER INTERNATIONALEN GE- 
SELLSCHAFT ZUR FÖRDERUNG DBS KAUF- 
MÄNNISCHEN UNTERRICHTSWESBN8 IN 
LÜTTICH 1905. 

Vom 28. bis 31. Mai d. J. fimdea in Lflttidi dia 

Beratungen der '.nternaiiotiaien Gesellschaft zur Förde* 
ning des kaufmännischen UDterrichtswesens i.tatt. 

Zo dandben warea 120 Teifaiehmer ans Belgien und 
nbsr 40 aus dem Auslände angeincldet, wovon sich der 
gröBte Teil auch einfand. Es erschienen liber zehn Ver- 
treter aus dein Deutseben Reich, ebensoviele aus Frank- 
reich, vier Vertreter au Österreich, je drei aus der 
Schweis, Ungarn nnd Rntlaad, vtnk aas England, je 
ans Norwegen, Schweden und Holland 
Sonntag den 28. Mai fand eine Sitzung des inter- 
mUkmalen Zcntralvorstaodes und des Zentralansschusses 
statt, an welche sich eine gemeinsame Sitzung mit dem 
OttsansschuB aatchlot. Au Montag den 2g. Ifti wurden 
die Beratungen durch den beigischen In iu-^tric- und 
Arbeitsminister Francotteais Ehrenvorsitzenden etbfiTnet, 
welcher auf die fiegtüdngMaipradie des Präsidenten, 
Regienmgarat Dr. Stegemann (Braunschweig), die gro0j 
und weittragende Bedentang der Gesellschaft und ihrer 
Beratungen für die Praxis ucd die Wirtschaft wüidi^te 
und derselben die weitestgehende Förderung zusagte. 
Hierauf erstattete M J. Siegfried (Pnü) den GeaeraU 
bericht Uber den Stand des kaufmännischen Bildungs- 
wesens fiir die männliche Jugend in Deutschland, Kng- 
larid, Üsterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark, Spanien, den 
Veteinigtea Staaten von Amerika. Frankreich, Griechen- 
land, ttaiien, Japan, Norwegea, Rollaod, Schweden, 
sowie der Schweiz, in eingehendster Weise hinsichtlich 
der Handelshochschulen, des mittleren und niederen 
kaufmännischen Unterrichtes, der kaufmännischen Fort- 
bildungsschulen, der hieraof besiiglichen Verwaltung nnd 
Geaetzgebung, der nrdemden Inttttotioaett, Gesdls^aften 
und Vereinigungen. 

Uber den Stand des kaufmännischen Biidungswcscns 
fiir das weibliche Geschlecht referierten Frau Kommerzien- 
rat I)r. Schmidt (Branaschweig) und Fränleia Köhler 
(Buckehurg) Das Referat behandelte in sehr übersicht- 
licher Form die Handeblehranstalten für Madchen und 
Frauen, die Verhältnisse der weiblichen Handelsange- 
stellten und deren Fortbildung in Dänemark, England, 
Holland, Norwqen, Österreicb-UBgam Schweden, der 
Schweis mid Nördameriki. 

Danach erfolgte die BÜdong der Abieihugen and 
Kommissionen. 

Am Nachmittag dsMelben Taget hidlen die Sdttionen 
ihre fieratnngea ab. 

In der Sektion fllr Hsnddshochschulen und Handels- 
lehrcrseminare berichtete Koraraerzienrat Habenicht 
(Leipzig) Uber die Lehrgegenstände, die in das Programm 
der Handelshodnchalen aafsonehmen sind, nnd stdite 

nach Anführung der in Betracht kommenden Fächer 
und ihrer Bedeutung den .Antrag, kein bestimmtes Normal- 
Programm hiefUr festzulegen, da sich die aufzunehmenden 
Gegenstände nach den verschiedenen BedUrfinssen richten 
mOss e u , wat allgemein anerltannt «wde. Zorn Zwrcke 
der Feststellung der %'erschiedencn Stufen des kauf- 
männischen Unterrichtes und r.ur .Ausarbeitung einer 
Tabelle, in welcher sämtliche bestehenden höheren .Anstalten 
mit Berücksichtigung aller Verhältnis';!- Alter und Votli l 
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dang der Aufzunehmenden, Dauer des Studiums, An- 
forderungen, Rechte etc.) ihrem Grade entsprechend 
ucuau cingereiiu weiden lollei^ wurde ciM ttindige 
Kommission ciDgc<:ctzt. 

Ober die Frage, ob AuiUtnder «n Haadelshoehschnlen 
zugelassen werden sollen (Referent Jottrand), entspann 
sirh eine sehr lebhafte Debatte. Fast alle Redner sprachen 
sich dafür aus, wobei jedoch die Inländer vorerst zu 
bcrücksichtiipeo wftreo, wenn eine Maximaliehl der Hörer 
festgeseut ist Über die Anforderungen bei den Ab> 
gangsprufun^cii , dir Krtt l'.ung von Zeujjni'sscn und Diplomen 
an Handelshochschuien referierte M. Wautcrs (Urussel), 
welcher die hierüber bestehenden verschiedenen Ansichten 
kritisch würdigte. Der Stadiendirektor der Handclshoch 
schule SU Leipzig, Professor R a y d t. behandelte die Frage : 
Empfi-hlt siih die F'trichiunt; vo:i S<_ iiiiiiartii für die 
Ausbildung von Handelslehrein und wie sind dieselben 
pa orgenisiereii? Er begrOiMlcte eb lichtesten Vorgang 
die Verbindung eines Handel^lehrerscmiDars mit einer 
Handelshochschule und ciörterte eingehend die Organi- 
sation, die Arbeit u und die Ergebnisse iIcs Hnulcls- 
Ichrerseminars in Leipsig. lo der Debatte wurde auf 
die Notwendigkeit der kBofininniidieo Ptazia Ahr Haodeli- 
; hrcr, auf die Vorrüge und die ersprießliche Tätigkeit 
der Handelslehrcr in Österreich, auf die mustetgtiltige 
Organisation des Handelslehretiemioars in Budapest, sowie 
die sptttere ständige Fttblang mit der kanfmtanischcn 
Praxis ab weantüdies Erfordernis hingewteaeB. Ferner 
wurde betont, daß die Referate und Debatten in der 
iaterciatioualen Gesellschaft kritisch unter Heranziehung 
und Vergleicbung aller bezüglichen bestehenden Einrich- 
tm^eo in den verscbiedeneo LAndem erfolgen müssen, 
wenn sich tatsMdiUdie Fortsdmtte fai den Bentungen 
zeigen sollen. 

In der zweiten Sektion für weibliche Handeltaogestellte 
worden die Stelhing der Ftwa im Ibndelsgeweite, die 

Handelsschulen für Mädchen, die kaufmännischen Kurse 
für Mäilchco und Flauen, die Frage der gemeinsamen 
Ausbildung beider Geschlechter für den Handel (Ko- 
edukation) und die Lehrexicfaaft an Handelsschulen fUr 
MMdcfaen von WA Köhler und MdHe. V i g n e r o n 
behandelt. Die Stellung drr FVau im llamlclsgewerbe 
und die bisher für die Vorbildung derselben bestehenden 
Einrichtungen wurden als noch nicht zufricdeutelleDd 
bezeichnet, lahbeichere Anstalten hietttr und dne ge- 
diegenere Auabildung der Middien für den Handel ge- 
fordert, die Koedukation uod die Zulassung weiblicher 
Lehikrflfte an Handelsschulen für Madchen befürwortet 
In der Sektion für knfiBlüUiischc Fortbildungschulen 
wndca die Anibrdcnngie» is die Lehrer solcher An- 
stsheo binsichdidi ihrer theoretisehen und praktischen 

Kenntnisse, die Emrii htiini; uml Erhaltung dtr Fort- 
bildungsschulen sowie die internationak-n Lchrniittcl für 
diese Lehranstalt (Referenten : Oberst Richard- Zürich, 
Prof. Parmenti er - Brüssel, Prof. Schigut - Wien) 
erörtert, wobei auf die besonderen Schwierigkeiten dieses 
Unterrichtes und der Einführung des Tagesunterrichtes 
an diesen Schulen allgcmcio hingewiesen und hetvor- 
geboben wurde, daS es besonders sdiwer sei, passende 
Lehrkräfte für diese Schulkategorie zu erhalten. 

In der Sektion für höhere und niedere Handelslehr- 
ansialten wurde der Unterricht in fremdländischer Korre- 
spondena besprochenp wobei sich awei verschiedene 
Meinungen geltend mml ileu. WÜbrend der RefeKut 
(Snyckcrs, Leipzig) den Unterricht in den Fremd- 
sprachen vollständig koinmeizicil gestaltet wissen wollte, 
trat die Mehrzahl der Redner in der Debatte für den 
groten aUgeaeinen Btldungswest der Fremdsprachen ein 
und forderte eine möglichst voUstlndige Bnddsiditigttng 
auch dieses Mnracntcs bei dem Sprachunterricht, woran 
sich eine eingehende Erörterung des Verhältnisses der 
allgemein bildenden und der Fachgegensiinde an den 
höheren und niederen Uandelsscbulcn anschloß (Referent 
Oberinqiektar Doktor B. Schack, Budapest). 



Am Dienstag den 30. Mai fand die Sitzung der 
Kommission über die Herausgabe eines Handbuches de^ 
internationalen Humlcls htJtt. Der Antrag des Referenten 
(Schroid, Wien), vorerst nur die »pesiellen Teile Au 
die wichtigeren Hhndelsstsaten tunassugeben und hielwi 
mit der Schweis zu beginnen, für welche sii h die Be- 
arbeiter bereits gefunden haben, wurde angenommen, 
eine ständige K< mmission für die weiteren Arbeiten ge- 
wählt uod Österreich sowie Belgien als sunAchst folgende 
Linder Air die Bearbeitnng in Atifslcht genorngtea. 

In der hierauf fol^^cndcn Hauptsitzung wurden die er- 
forderlichen Wahlen für die nächste dreijährige Periode 
iiurcl, gefuhrt, wobei der Zentralsitz der Gesell- 
schaft nach Belgien verlegt wurde. Zun Priai* 
denten wtirde der belgische Genendiatpeictor des techni- 
schen Unterrichtswesens M. Rom baut gewälilt. Der 
bisherige Präsident Kegierungsrat Dr. Stege mann 
wurde zum Ehrenpräsidenten ernannt. Hienuf wtirde über 
das Ergebnis der Bemtitngeo der Sdtioaeo und Kommis- 
sionen berichtet und deren Beschlüsse wurden genehmigt. 
Südanii begründete Dr. Stege mann als RefercDt in 
umfasscr.den Ausführungen eingehend die Vorteile 
internationaler Spmrh- und Fachkurse für junge Kauf- 
kute und Handelslehrcr und regte deren Veranstaltung 
an großen ausitndischen Rsndelsplätzen an, was ein- 
hellig begrüßt und iinttrstuu.t wurde, 

Nachmittag erfolgte die Beratung über die praktische 
Ausbildung der jungen Kauflcute in den verschiedenen 
Ländern (Referent Janod, Bern), wobei auf die 
Wichtigkeit derselben, die Notwendigkeit einer gewissen 
Differensiening bezügüch der höher vorgebildeten jungen 
Kaufleute und die bestehenden großen Verscfatedenbeiten 
in der pnktiKhen Vcrwendnng derselben bugewtesea 
wurde. 

Der internationale Ubungsverkchr zwischen den An- 
stalten verschiedener Sprachgebiete (Referent Mawet, 
EUttich) wurde im Sione der Ausführungen des Re- 
ferenten als sehr vorteilhaft und wünschenswert an- 
erkannt 

Den Teilnehmern wurden unter anderen im Druck 
Referate übergeben über die Lehrgeger stunde, Zulassungs- 
bedingungen . und Dauer der Studienzeit an Handels* 
hocbscholen, das kanftaäaaisdie Unterrichtswesea in den 
einzelnen Ländern, Schulen fllr den Expnrtli.indcl nach den 
Orient und Uber die einzelnen Verhaudluugsgegenstände. 

Nach Beendigung der Beratungen unternahmen die 
Delegierten unter fachmäanischer Führung Studien- 
exkuraionen nach SenJng (dckerill) und Antwerpen, 
woselbst der Hafen and das iBttitnt co Mm et cia l be- 
sichtigt wurden. 

Für die Abhnltw^ der nächsten Generalversnumhng 

im Jahre 1907 oder 1Q08 wurde Wien in .Aussicht ge- 
nommen. Der nächste Kongreß für kaufmännisches 
Unterriduswesen soll isB Jabre 1906 in Mailand stat^ 
finden. SeJimid. 



DIB WICHTIGSTEN VERTRAO&- 
BESTIMMUNOEN BEI KAUFVi RTRAGBN III 

EXPORTGESCHÄFTE, 

1 as k. u. k. General Konsulat in Hamburg über- 
mittelt uns nachstehenden Bericht Uber eben Vortrag, 
den Rechtsanwalt Dr. Karl Albrecht, S/ndikus des 
Vereines Hamburger Exportagenten, vor knrasm Aber 
die Kaufvertiaue im Exjtortgeschäfke gehfllten hat. 
Dr. Albrecht führte folgendes aus: 

Es ist ohne weiteres einleuchtaid, dafl bd dem Güter- 
abaats vom inländischen Fabrikationsoit bis sum über- 
seewehen AUadeplats Khffbeit Uber die Bedingungen des 
Kaufvertrages, tunlichster Ausschluß aller Mißverstäcii- 
nissc von größter Bedeutung nicht nur für die Abwick- 
lung des einzelnen Geschäftes, sondern auch l&t diege* 
deihliche Entwicklung der (üeschäftsbeiiiehungen swiscbcn 
PabrikasteB nad Espiarteor ist 
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Erfü^ungsort, Ablieferungsort und Be- 
sttaimUDgsort sind drei Begriffe, welche, obschon 
völlig verschieden, im kauftnänoischen Sprachgebrauche 
häufig venrecbieU und daher falsch angewandt werden. 
Der Eiftlltragaort fär den VerkKnfer nt letn Wohnsits, 
berichungsweise se ne gewerbliche Niederla- ^iiiu', des- 
gleichen für den Kätifcr hinsichtlich der von ihm aut 
Grund des Kaufvertrages Ubeinommenen Gegenleistung 
(Zahlung). Der Ablieferungsort ist dojenige Ort, an dem 
die Ware aas der Verfügungsgewalt des Verlclnfers in 
die des Käufers übergeht. Der Hrstimmungsort i^t der- 
jenige Ort, an den die Ware versandt werden soll, für 
den sie bestimmt ist 

Ein Beispiel erlititeie Dua die Vcnchiedeaheit der 
drei BegrifTe: 

Ein Hamburger kauft von einem Plauener FabrikaTit<n 
Tuche Air Peioambuco. Der Plauener Fabrikant erfüllt 
in Planen. Dann indert anch nichts, daO er vcrtrags- 
gemaP es ttbetBommen hat, die Ware nach Hamburg 
zu übersenden. Sein Erfüllungsort bleibt Plauen. 

Zu den Zwecken der Übersendung beauftragt der 
Fabrikant einen Plauener Spediteur oder rollt die Ware 
den Hambnrger Exporteur mit der Bahn an. Dieser 
übernimmt die Ware in Hamburg. Hier geht also die 
Ware in seine (Käufers) Verfügungsgewalt über. Ham- 
burg ist also der Ablieferungsort L>er Kaufpreis ist in 
Hamburg su zahlen, far des Kildera £(fültuag8pflicbt 
ist also Hamburg der Erfüllungsort, aber ihm Itefnt die 
UlicrscTidun<;'i|itlirlit dcsGeMes auf seine Gcf.ihr und Kosten 
nach dem Wohnsitz des GlÜubigers (Verkäufers) ob. Piaucn 
ist also der fiestimmangsort fUr die Geldzahlung. Der 
Hamburger verlädt die Ware nach Pernambuco. Dies ist 
der Bestimmungsort. Daraus ergeben sich nachstehende 
gcsctzliciic Folgen: 

Da der Verkänfier an seinem Wohnnta erfüllt, ao geht 
in Falle der Obertendung der Ware die Gcbhr (das 
heißt des liiittt^ranges sowohl als der Veisdltochterung, 
auch des Schwundes natürlich) in dem Augenblick auf 
den Käufer über, wo der Vcrklüfcr aie dem Spediteur, 
dem Frachtßihrer oder der sonst aar AaaiUbrung der 
Versendung bestimmten Person oder Anstalt übergibt. 
An dem Orte der Ablieferung (Hamburg in unserem 
Beispiele) ist die Wate auf Mangel zu untersuchen, und 
zwar tmveriUglicfa, soweit dies nach dem ordnungs- 
mäßigen Geschäftsgange tunlich ist. Zeigt sich ein 
Mangel, ist dem Verkäufer unverzüglich Anzeige zu 
machen. .Andernfalls g lt <;!<• W.ire als gi ncbrn;!;», es i-t-i 
denn, da0 es sich um eiuen nicht sofort eikennbaren 
(sofenannten »gduinan«) oder arglistig verschwiegenen 
Mangel handelt, Der Hamburger Exporteur darf also 
nicht die Untersuchung der Plauener Fabrikate üeineni 
überseeischen Geschäftsfreund oder Hause, de.s$eo Ein- 
käufer er vielleicht nnr ist, überlassen. Etwaige Mängel, 
die er flbersidit, aber bitte entdecken nttsseo, gelten 
als genehmigt. Alle diese Vnrsdvifteii sind indes nicht 
zwingend, sie können beliebig dwch die Vereinbarung 
der VertragschlieBeaden geändert werden. 

Gerade der Umstand, daß es oft schwierig — schon 
wegen der bereits in der Fabrik hergestellten seemäßigen 
Verpackung, der nur in (icr F.ibrik mit besonderen 
Maschinen hergestellten Eiopressung der Ballen — ist, 
am Ablieferungsorte die Ware za onterMcbeo vnd aof 
Mängel zu prüfen, lassen eine vertragliche Änderung 
der bezüglichen Bestimmungen des Gesetzes erwünscht 
erscheinen. F.ine solche ist die in vielen Exportordres 
sich findende Bestimmung, die folgendermaßen lautet: 
sDer ttberseeiiche BestinniHiogsort gilt als Ablieferungs- 
ort gemäß § 377 Handelsgesetzbuch. < Solchen Falls 
wird erst am uberseeischen Bestimmungsort auf Mängel 
untersucht und eine Reklamation wegen dort im ord 
nungsmä£i|;en Geschäftsgang nach der Ankunft entdeckter 
Mängel, die »mverzUglichc tu flbemittela ist, ist nidit 
verspätet. Nicht d e gleiche Bedeutung — und hier ist 
einem in Kaufmannskreisen weit verbreiteten Irrtum tu 

II 



begegnen — haben die Klauseln: »cif — franko«. Den- 
selben kommt keineswegs die Bedeutung zu, den Ab- 
licferungs- (und damit Untersuchilngs )Ort zu verschieben 
bis zu dem Orte, su dem d«r Verkäufer die Transport- 
Spesen trägt. Sie besagen vielmehr lediglich, bis wohin 
<]er Verkäufer die erwähnten Spesen zu tragen äber- 
nommen hat. Dies haben, entgegen einer vielfach unter 
Kaufleuten herrschenden Auffassung, tahlfciche obeist» 
richterliche Erkenntnisse festgelegt. 

Ausfall(Rcferenz)rau.stcr werden häufig in Ex- 
portordres bedungen. Welche B.-deutung haben sie und 
nameotlicb, nu0 die nach % ij& Handelsgesetsbuch vor> 
zunehmende Untersuchung auf Grund derselben vorge- 
nommen werden? Der Zweck der Ausfallmuster kanr 
sein, lediglich die Identität der Ware für künftige 
Differenzen, für Nachbestellungen festzulegen. Daun be- 
steht gewiS keine Untersuchuagspfiicht. Sie können abei 
auch in dem Sinne gegeben srarden, dat Kenntnis vom 
.Ausfall der Lieferuni; und Gelegenheit zur Untersuchung 
gegeben werde. Dann .sind die Ausfailmustcr zu prüfet; 
und nicht rechtzeitig gerügte Mängel derselben gelten 
als genehmigt. Welche Pfdff'tpfg im einzelnen Fall den 
Aus&llmnster snkomnt, ist nach den jedesmaligen Um- 
ständen zu entscheiden und wird oft recht zweifelhaft 
sein. Es ist somit drmgcnd zu empfehlen, im Vertragt 
etwas Uber Anbllmuster und deren Sibd — ob nach 
ihnen zu Untersuchen oder nicht — su sagen. Uaa K 
wichtiger wird dies bei diffizilen oder Speziatartiketo 
sein, bei denen es i.ien vielseitigen Himburger Ejcpor 
teuren an genauer Warcokcnntois gebricht. Es güt hiei 
die UnanaebiBliclikdt su vermeiden, die daraus ent» 
stehen kOnnte, daß er das AnsfallmaBter Ittr gut hält 
während sein überseeischer Abnehmer die Lieferung au 
Grund sc.ner besseren Sach- und Fachkunde beanstandet 
Hier kann unter Umständen die Bedingung: »Zi 
einer PrfUuBg der Referensmiitter ht der Kflnfer aichi 
verpflichtet« für alle Beteiligten, Fabrikant« Eierte« 
und Agent zum Zwecke einer gedeihlichen Geschäfts 
Verbindung von Nutzen sein. Vorau.ssetzung für dii 
Maßgeblichkeit der Untersuchung der Referenzmuster is 
natürlich stets, daS die Liefenng ebenso und nich 

anders ausfällt. 

Bei Mängel fristen und deren Verlängerung ist si 
unterscheiden : Nach § 377 H. G. B. ist die Ware, even 
tuell das Ausfallmuster, am Ablieferungsort, wie schoi 
vorher erwähnt, unverzüglich, soweit dies nach ordnungs 
naßigem Geschäftsgang tunlich ist, zu untersuchen um 
eventuell su bemängeln. Es ist natürlich möglich, auci 
diese Frist im Wege der ParteiTerebbarmg abaufladem 
7.a verktirzcn oder zn verlängern. Der häufig in dei 
Fakturen vürgefuni'.eue und «lort, weil einseitig, wirkungs 
lose Vormerk: »Reklamationen werden nur innerhall 
I Woche (oder dergleichen) berücksichtigt«, würde ein« 
sofche Verebbarmg in der Ordre dantellen kteoen 
.Allzuviel praktischen Wert hat dies indes nicht JIM 
beide Teile, Kaufer und Verkäufer, werden besser dabe 
fahren, wenn sie es bei der gesetzlichen Vorschrift bc 
lassen. Man beachte auch, da0 diese Klausel sich mi 
der oben erwfthnten: »Als Abliefenmp- und Unter 
suchungsort gemäß § 377 H G. B. gilt doT fibeiaeeischi 
Bestimmungsort«, nicht verträgt 

Kach § 477 B. & & «eijlfart der Ampnich wego 
(natürlich) rechtzeitig gcriSgtcr Mängel der verkauftet 
Ware, der auf Wandlung oder Minderung geht, sofen 
nicht der Mangel arglistig verschwiegen ist, in secli 
Monaten von der Ablieferung an. Auch diese Frist kam 
durch Pisiteiveicinbamng Tttlingert «erden. In ttbei 

seeischen Gochäft, snfem es sich um Versendungen ii 
ferne und entlegene Gegenden handelt, und in Verbin 
dung mit der Verschiebung der Untersuchungspllictit ai 
den überseeischen Bestimnnagsort ist eine derartig' 
Verlängerung dieser seehsnoaadichen Frist DatOilicl 
prakti>ch und wichtig. Eine zu große Vcrlängemig Un 
cmc Verlängerung der Frist bei Verkaufen nach Linden 



uiyui.iuü üy Google 



884 



DAS HÄJTDELS-MÜBEUM. 



CUu ]ÜMI 1906 



aui denen Reklanutionen innerhalb techs Monaten reich« 
lieh im Wege der Biiefpost hieber torfickgelangen kOnneo, 

i-.t avis bcf;rcif lirhcn Gnlnrien gegen das Intcrc?';e <icr 
Fatirikanten. Man vergißt zu häufig, daß ja uiclit der 
ulu rsccische Besteller der Besteller der Ware, sundern 
der Hamburger Exporteur der Vertrag^egper des Fabri- 
hanten ist. 

Die schon öfter erwähnte Klausel, daß die Ware auf 
Mängel erst am überseeischen Bestimmungsort lu unter- 
aochen sei, hat die Aufsteliung von Expertisen drtiben 
cmfiigiicbt und fliblich gemacht. Diese — in iadiachen 
Haadel snerst so genannten 9tiirve]rit werden drttben 
von rwei — meist vom Konsulat ernannten — Sachver- 
ständigen abgegeben. In Exportcurkreisen ist die An- 
schauung entstanden, dafi diese Gutachten die Frage der 
Mangelhaftigkeit der Ware eodgttltig unter Ausschluß 
des Rechtsweges entscheiden sollen, ja daß der Fabrikant 
die etwa von den Ex]>Lrten (surveyors) erkannte Ver- 
gütung (d. h. Minderung) bedingslot su akseptieren habe. 
Dies bat sich endlich zu der Ordreklausd: »Bei Qualitäts- 
differenaai sind die Feststellungen der am ttbersecischen 
Bestimmungsort »u ernennenden Experten für Käufer 
und Vcrkäufi-r bindern:« verdichtet, eine Klausel, die 
dem »surveyc praktisch die Bedeutung eines Schieds- 
spnicbes tunift. Oh wird ancb nodi gesagt: »der auf 
Antrag des Käufers oder des überseeiKhen Hcstcllrrs zu 
ernennenden Experten t, so daß dem Fabrikanten noch 
recht deutlich vor Augen geftlhrt wird, daß er auf die 
Auswahl dieser Experten-Schiedsrichter keinerlei Ein- 
flnt hat 

Vor einer derartigen Klausel i-st aufs dringeiulste 
zu warnen. Wer bürgt für den Sachverstand, wer für 
die Unparteilichkeit der drüben mit sokher Macht- 
vollkommeDheit auf einaeUjte Auswahl emaaatea Ek- 

perten ? 

Wer ;c im Inland eine Qualitätsdifferenz bei einem 
diffizilen Artikel, der nicht su den »Dutiendwaren« 
gebort, fdwlit litt, womSglidi bei Artikd, der 

seiner Natur und (oder) Fabrikationsart nach «verschieden 
tällt< und daher, wie man sagt: »zu Reklamationen in- 
klinierte, noch dazu wenn seine Preise durch die Kon- 
junktur beeinflußt werdeo, der weif, wie schwierig es 
Olk ist, einen geeigneten WafeDkenier als SadiTeratliidigen 

zu finden. 

Wieviel größer sind aber die Schwierigkeiten im 
Ausland, wo naturgemäß der Kaufmann weniger Warcn- 
speiialist ist, mehr universelle Waieakunde bcsitst i Und 
anderseits der Fabrikant ist weit trom 8ebtt0. DieGeAhr 
brstcht, daß ein anderer die Ware billig an sich reißen 
will und hiezu die Expertise benutzt wird. Auch die 
» Identitätsfrage c , ob die untersuchte Ware auch wirklich 
die hinausgesandte ist, die Frage der rkbtven Muster- 
siehung, spielen natttrUcb hiebd eine wdt g rfligr e Rolle 
als im Inland, naroentltci^ dft dem FkbrikaateD ja die 
Hände gebunden sind. 

Von grOOter Wichtigkeit ist die Pestsetsung der 

Lieferzeit in den Ordres H.iu(ig findet man in den- 
selben die Klausel >bis i6. Jänner«, >bis ultimo De- 
sember«. In solchen Zeitfestsettuogen liegt keineswegs 
unter allea Umatflnden ein Fixgeschftft, d. b. ein solches 
Oeschift, b« dem der KiaHer bd Nichtinnebaltung der 
Zeitbestimmung sich ohne Setzung einer Nachfrist vom 
Handel lossagen kann. In einer solchen Zeitbestimmung 
kann unter begleitenden anderen Umständen ein Fix* 
geschlft Bxgea, die Vermntnng streitet indes keineswegs 
Ineftr. Man tut daher besser, sofern ein FfaigesehKft ge- 
schlossen werden soll, dies in der Ordre genau zu 
präzisieren, durch Ausdrücke, wie »fix«, > präzise«, 
»prompt hier greifbare, »so daS per X-Dampfer ver- 
laden werden kaimc. Am besten ist natürlich die Bei- 
ftlgung einer Klansei, »ohne daß es der Setzung einer 
Nachfiist bedarf« oder »Bei Nichtinuehallung obiger 
Frist kann Käufer sich vom Vertrage lossagen c. Wenn 
lelcbe Klaoad nidit vereinben^ oder andi sonst der 



Charakter dca Gesdilfta als FixgeachAft^) nicht an er- 
weisen ist; so hat der Kiefer dem Verklnfer mit Ab- 
lauf der Lieferzeit eine »angemessene« Nachfrist zu 
setzen und nach Ablauf auch dieser die Vorschriften 
des der Kaufmannswclt nodk SO wenig vertrenlen Q 326 
a G & SU befolgen.*) 

»Höhere Gewaltc (foree majeure) befreit nidit von 
der F.inhaltung der Lieferfrist, sofern es sirh um eine 
Gattungsware, d. h. solche, die beliebig auch von anderen 
Fabrikanten produzierbar ist, handelt. 

Streik, mangehides Wasser» Feuersbrnntt, Kriegszustand, 
Wagenmangcl sind dalier keinerlei Eatsehnldigtingsgrand 
fvir die Überschreitung der Lieferzeit. Wo es sich um 
von die'ien Hin<lcruDgsgrUnden beeinflußte Industrien, um 
Wassertransporte handelt, die von den Wasserstand ab- 
hängig sind, sollte daher der Vertrag etwas ia dieser 
Hinsicht bestimmen. 

Die Festset /uriL^ der Zah 1 u n g s k onditionen bietet 
weniger Schwierigkeiten. An sich ist »Zog nm Zage zu 
leisten. Diese Kbuisd ist jedoch dahin an verstehen, daß 
der Käufer erst Gelegenheit haben muß, die Waren zu 
prüfen und dann erst zu zahlen verpflichtet ist. Ks ist 
ferner dem vielfach verbreiteten Glauben zu wider- 
sprechen, daß ein Skonto von 2 Proaent bei Kassa- 
lalilnngen (als soldie sollett sogar nodi ZsUnngeo inner- 
halb 30 Tagen gelten) gesetzlich oder doch üblich sei. 
Mangels besonderer Vereinbarung hat der Verkäufer 
einen Skonto überhaupt nicht zu gewähren. 

Sofern es sich um einen Kauf nach Probe handelt, 
liat der Verkttefer die Probenaltigkeit der Uefemng sq 
beweisen I>ic Probemäßigkeit ist nun selbstredend nicht 
stets mit mathematischer Genauigkeit darzutun. In manchen 
Branchen (Papier, Spielwaren z. R.) gelten mäßige Ab- 
weichungen von der Verkaufsprobe als nicht vertrags- 
widrig nach Anflassong der beteiligten Verkettrskrebe. 

Bei Massenartikeln sind ebenfalls geringe Abweichungen 
zulässig. So setzen es einzelne Beruf.iorganisationen in 
ihren »VerkanftbedingongCD« fest. Die Grenze ist natür- 
lich flnaaig. Was ist »geriqge Abweichung«} In welchen 
Artikeln ist es ObKdi, solche »Abweidivngen« nidit su 
beachten? Die »Verkaufsbedingungen« der Berufsvereine 
sind keineswegs unbedingt maßgeblich. Um Schikanen 
bei »hiezu neigenden .\rtikelnt zu vermeiden, sollte man 
die Tatsache, daß die Probemäßigkeit durch geringere 

M Der Begrifif des »Fixgeschäftes« ist durch § 376 
H. 6. B. geeetalidi Astgelqit Bs beift daselbst: 

»Ist bedungen, daß die I^eistung des einen Teiles 
genau zu einer festbestimintcn Zeit oder innerhalb einer 
bestimmten Frist bewirkt werden soll, so kann der an- 
dere Teil, wenn die Leisttmg nicht au der bestimmten 
Zeit oder nidit innerhalb der bestimmten Frist erfolgt. 
Villi dem Verlrage zurücktreten odrr, falls der Schuld- 
ner im Verzug ist, statt der Erfüllung Schadenersatz 
wegen Nichterfüllung verlangen. Erfüllung kann er nur 
beanspruchen^ weui er sofort nach dem Ablauf der Zeit 
oder der Frist dem Gegner anaetgt, dal er auf ErlllUang 
bestehe « 

») § 326 B. G B lautet: 

»Ist bei einem gegenseitigen Vertrage der eine Teil 
mit der ihm obliegenden Leistong im Vetange, so kann 
ihm der andere Tefl sur Bewiritnng der Leistung eine 
angemessene Frist mit der Erklärung bestimmen, daß 
er die Annahme der Leistung nach dem Ablauf der 
Frist abkbne. Nadi dem Ablauf der FHst ist er berechtigt, 
Schadenersata wegen NichterfllUnqg su vertaagen oder 
von dem Vertrage surflcksntreten, wenn nidit die 
Leistung rechtzeitig erfolgt ist; der Anspruch auf E^ 
füilung ist ausgeschlossen. Wird die Leistung bis sem 
Ablauf der Frist teilweise nicitt bewirkt, so finden die 
Vorschriften des § .h 2 5, Abs. 2, eBtqwediende Anwendung' 

Hat die Erfüllung eines Vertrages infolge desVersng« 
für den anderen Teil kein Interesse, so stehen ihm die 
in Abaats i bezeichneten Rechte zu, ohne daß es der 
'Bestfnmung «teer FUst bedartc 
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Abweichungen nicht beeinflußt wird sowie die Grenz? — 
nach Farbe, Dimensionen etc. — tunlichst im Vertraj;e 
festlegen. 

Wm Warenseichnungen» Marken aad Be- 

scieliBsngen an1ar.i;t, stenen steh die Interessen von 

Pabrikaot und Exporteur diametral gtv'^"i'l" '' I ■ t/.t'.-ror 
hat deo begreiflichen Wunsch, seine Bezugsquelle, die 
Fabrik, möglichst zu versi Invcigen, ersterer den Artikel 
tn propagieren. Der Fabiikant ist natürlich berechtigt, 
seine ihm gesetzlich srl.tltzten Warenzeichen (Fabrik?- 
marken) an der Ware ai.^uhtingen, wenn nicht ^neutrale 
Packung! vorgeschrieben. Vorsicht ist geboten — auch 
fltr <len Käufer — da0 aach der Fabriluuit sur Führung 
des angebrachten Warenzeichens berechtigt ist Denn 
der Käufer bringt die Ware mit dem Zeichen >in Vcr- 
kchi und hat die volle Vcrnn: WDrtlichkL'it dafür, wenn 
nachher das Zeichen fUr einen diitten geschUtst Ist. 
Ebenso ist M nit den sogenamiMD »Awstatltnigaschnts«, 
das heißt der Aufmachung einer Ware, welche inncrhall ' 
beteiligter Vcrkchrskrcise als Kennzeichen gleicharii^t-r 
Waren eines aiujt.ren gilt. 

Auch die Marken (Signa), die der Käufer aufgibt, die 
ja lediglidi ans Bndistabeo tmd Nnmmem beatetwn, «ind 

genau ao beachten T\t überseeische Konsument fragt 
häufig bei dem Kinkauf der Ware nach Nummer .So 
und So vieU. Es ist daher schon vorgekommen, daß 
die in Qualität völlig einwandafreie, probegetreue Ware 
mit fdichem Numneroanflnick mit Redit vom Kluller 
abgelehnt wurde. 

Die gewöhnliche Aufjjabe über V e r [i a c k u n g in allen 
Expofforders lantet >seemäßig'.. Es erscheint wQnaehens- 
wert, noch darüber Klarheit zu schaffen, ob flaangelhafte 
Verpackung ein nach § 377 H. G.-B. sofort «n rügender 
berechtigender Qualitätsmangel sein, und wer die Kosten 
der Verpackung tragen soll. Die erste Frage ist — 
naagels besonderer Vereinbarung der Parteien — keines- 
«ef» scUechthb mit »jac oder »nein« ni oitsdieiden, 
es kommt Tielmehr auf die Natur der Ware and ihre 
Zwerkc an. Umsomehr empfiehlt es sich, die Frage in 
der Order zu behandeln. Die Kosten der Verpackung, 
mit Ausnahme natürlich der Herrichtung der Ware selbst 
io kleinen Kistcheo oder Kartons, treffen dem Gesetze 
nach den Käufer. Hierüber sowie über die Zurückscndung 
der Slii ke, Kla l in n. i'.lc eircn selbständigen Wert haben 
und über etwaigen Ersatz bei ln-Verlust-(ieraten oder 
Beschädigung der letzteren ist gleich&lb sweckmllBiger- 
weise in der Order Bestimmung zu treffen. 

Aus dem Vorstehenden ist an ersehen, daß nicht so 
sdu die Anfttelhmg eines für alle Fälle gOltigen Fonmdats, 
aondern die Klrfheit 'iber (lie zu entscheidenden und 
anftauchendtü Fragen lias Wünschenswerte ist. Dazu ist 
aber vor allem der Vermittler, der Agent^ berufen und 
es wird iür beide Teile, Fabrikant und Eaportenr, von 
grO0ler Wichtigkeb flir die Fortdauer ihrer Besiehnngen 
sein, wenn die Verträge alle die hervorgehobenen Fragen 
klar entscheiden. Dazu bt es erforderlich, daß sich die 
Parteien und ihr Mittler, der Agent, klar aind, welche 
Punkte in der Order festzustellen sind. 



GmaralvemaHlllllll. Unter dem VotsitBe des Piä- 
ildiatea dca k. k. üsterr. Handeb-Mtisenn» Geheimen 
Rates Freiherrn v. Chlumecky fand am 8. Juni in 
den Ausstellungsräumen dieses Institutes die General- 
versammlnag statt, der die Geheimen Räte Vizepräsident 
Freiherr v. Schwegel, Sektionschef Dr. Franz S t i b r a 1 
(Handelsministerium), Freiherr v. Glanz, Markgraf 
Pallavicini und Freiherr v. Zwiedinek, ferner d : 
Sektionschefü Freiherr v. Pidoll und Ritter von 
Sutsara (Ministerium des AoBern), Kammerpräsident 
Ritter v. Kink (Handelskammer Wien) u. a. beiwohnten. 
Der Vonittende eröffnete die Versammlung mit einem 



Nachrufe für den verstorbenen Kurator des Institute; 
Freiherrn v. Miutluier und hob dessen Verdienste um 
dasscUie rühmcnil hervor. Sodann brachte Sektionschef 
Ritter v. Roefiler den Bericht aber die Tätigkeit des 
kommerzienen Bureaus, sowie Qber die Exportakademie 
zur VerlfSimg, Der koinmeiziillc Int'or niationsdieiist hat 
seinen Umfang, den er in den letzten Jahren gewonnen, 
behauptet, und die Zahl der Geschäftsstücke ist 
die höchste bisher erreichte geblieben. Die Infor- 
mationen beziehen sich auf alle Gegenstände des 
Exporthandels und umfassen .Anbahnnng neuer (leschäfts- 
verbindungen, Nachwwisung von HeziigMiuellen und Absatz- 
gelegenheiten, Information über Kreditwürdigkeit ans- 
wärtigcr Firmen, IJeferunpsausschreibungen, Verwertung 
der einlaufenden Konsularberichtc und sonstiger Nach- 
richten, Beschaffung von Mustern, Schutz in K<(;i; 
angelegenbeiten, ZoU- und Frachtauskunfte u. s. w. Eine 
besondere Erweiterung des kommertieOen Keniles ist 
' durrh die Krrichtung von Expositurcn im Auslande (zu- 
nächst in .\gypten, .Mbanien, Mont 'negro, Bosnien und 
der Herz-.-giiU';na) gejilant. Die F",x|iortakadeniie hat sich 
bedeutend entwickelt; das Ictxte ätudienjahr sählt 151 
Studierende und Ober 200 Teilnehmer der Spezialknrae. 
Nach Verlesung des finanziellen Berichtes beantragte 
Revisor Ritter v. Goldschmidt die Genehmigung des- 
selben, die mit Stimmenciohelligkeit erteilt wird. Nach- 
dem die Herren Ritter v. Gold Schmidt und Kom- 
mersialrat Orel in 9iren Funktionen ab Revisoren be- 
stätigt worden, wurde die Versammlung geschlossen. 

Ein Hanitols-Iliiitini bi Madison. Seitens der suats- 

universitXt in Madtson, Wisconsin, sind, wie das k. u. k. 

Kiit!;,ulat in Milwaukce berichtet, die ersten Schiil'.e 
getan worden behufs Errichtung eines Handels- Museums 
in Verbindung mit dem kommerziellen Departement der 
Lehranstalt Schon seit der Gründung desselben vor fünf 
Jahren hat man die EniiäitnDg eines Handels-Museums 
geplant, doch erst voT ksneu tst io der Angelegenheit 
etwas ge: chehen. 

Professor Burchell, welcher Vorlesungen Aber Ge- 
schäftsleitung hält, und Dr. Taylor, welcher den 
Kurs in Handelsg< ographic und agnkultureller Industrie 
leitet, besui Ilten die Welt.ui'iStelUing in St l.imis kurz 
vor ihrem Schluß und erwarben dort 2000 — 3000 ver- 
schiedene GegemtMade fiir das su errichtende Handcb» 
Museum. Dle^elben bestehen namentlich aus Roh- 
produkten, die in kommerzieller Hinsicht fitr die Vcr- 
linigten Staaten von bc oiidvrcr Wichtigkeit sind, aus 
allen Weltteilen stammen und aus besonderer Rücksicht 
darauf ausgewählt wurden, an ihnen ihren Ursprung, 
die verschiedenen dnktionsstitdien, ihre Gebrauchs- 
zwecke u. s. w. zu denii ;nsti ieiei;. 

Die Sammlung umfaßt It.iumn''>ilpruben aus den 
Sddstaaten, aus Peru, Brasilien, Ägypten. Porto Rico 
und Argentinien nebst Nebenprodukten der Baumwoll- 
industrie, wie Baumwollsanienöl, Ölkuchen, Kunst- 
dunger etc., des ferneri n W<)ll])roben aus den Rocky 
Mountaift>Staaten, Neu.sceland und .VrgettiaieD; Flachs- 
proben aus Holland, Neuseeland, Tenneasee und Ken- 
tucky-, Sisalhanf aus Kuba, Brasilien und Honduras; 
Seidenraupenkokons unil Rohseide aus vci chiedcnen 
liindern, (Jetreidesortcn und Hölzer ans Argcntmien ; 
Bodenarten aus Maryland; Gummi aus Afrika; Zuck r- 
rohr aus Louisiana tmd Texas; alle Zacke rs or t en, Me- 
lasse und Sirapprodukte; Reissorien und Reisprodukte; 

Gewürze a'is (."'.ylon; Taliak, Kaffee un<l Tee auS allen 
L.inilcrn, in welchen sie produziert wenlen. 

Diese tiegensiändc wurden von den .\iisstellcrn in 
St. Louis unentgeltlich zu dem Haudels-Museum bei- 
gesteuert, da dieselben großes Interesse fÖr letzteres 
:u: <Ln TaL' legtet'. 

lU aujj nbhcklich k>.ine geeigneieu Räumlichkeiten 
vorhanden sind, haben die Air das Handels -Ifuseum be- 
stininiten Sachen noch nicht ausge:)tellt werden können, 
sondern befinden sich noch in Vtrpackung. Für die 
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Eiarichtnag <k$ H«ndel«wWMaiiM iit es vor aUem not* 
wendig, dät die Legidator die vom FktrideM Van Hiie 
empfohlene Bewüligiuig Mr die Erriditnng neoer Ge- 
bäiide gewährt. 



SSallgefe^neliung. 



Serblea. (ZolIt«rifiernaK von Waren.) Sardinen in 
FäBcbeii «dar SaliSak« rnntarU^pa 4w TMf-Mr. »j lu -lern all- 
gcmeineB Satte tob u, bcriekuftwciae den «citngsaiaüigcD 
Satte TOB 13 Dinan nr I f. Wem dicw Fficbe dagcgea in 
Flaschen, Tiegeln, Sehadrtcln oder ihnllcfaaa Bahilminea ein- 
Cdica ud aicht in Saldak«, MwUta aMitaiert oder in aadcKr 
WciM nbcnitet liad* tc» liad il^ wie der aerbiidie Fiaau' 
niaiiler dwcii Eriafi «om 1$ /iS. Deaeabar 1904 aateordaet 
kat, alt wdler aaberaitale EBwana oa^ Tailf-Nr. 105 mit 35 
(alIceBein), beriekoBgiwede mtk Nr. 90, *t de« Vertragsiarifs 
Dil 35 Dinan Ar 1 f sa venaUen. 

Röhren ans Steiomatte (Slrinienc) waiaa nach dem 
RrlaB des scrbi«ch«D Fioanzmioisler« vom I7. Jmt 1404 wie 
alle anderen (iegenilände au« Steingut nach Tafif-Nr. 134 des 
allgemeinen Tarifs la verjollen. Später wurde Ucschlossen, dafi 
nach diesem Erlafi nur Röhren aus lichterer Stetnma»e (Siein- 
zeug) tur Verxollung kommen sollen, wiihrend snkbe au» ge- 
Bciaster Steinmasse nach Nr. 133 des Zolltarifs wie andere ge- 
aeiae Ton waren zu behandeln sind. 

Da »ich jedoch in der Praxis herau»Be.stelll h.it, daB die 
Unterscheidung zwischen besserem nnd gemeinem Steinzeug s«hr 
schwierig ist und im Text ile» mit DeutThlan l alitrschlrifscnen 
Handclivertrages in Nr. 26 2 unter licn (;cineineii Toiiw;»ren 
auch Röhren aus gemeinem »Stcinrcug« vorRcsehfn '.iml. so hat 
der «rbiwhe Finanzminislcr auf V'jrschl.ifr <lcs Zollr.\t« dun h 
Kriaß Tom 20. Dezember ia. St.) 1904 Ui stimml. ilaÜ in 7.ul<uiift 
Röhren aus Steinmaase iStcinieui;! mit o !cr uhnc (ilasur «j Icr 
Beguß nach Nr. 26 2* de-s Vrilraf;!tariK, lirjji-liurjjvu risc n>th 
Nr. 133 de» allgenn-inen T.irifs virinllt wcnicn. ohtn" RGcksicht 
darauf, ob die Röhren aus besserem o.'.cr gemeinem Steiuzcug 
sind. 

M a 1 r r 1 <■ i u w a u d, mit einer Miwhuuj; ^oü Kirni«, Hli-iwi-ifl 
und Kreide überzogen, ist, wie der serbi-thc !• inai ;nr.iii-l er 
durch Erlaß vom 9. Februar (a. St ) 1905 besiimml bat, nach 
Nr. 198 des Allgemeinen, beziehungsweise Nr. 4t b des Ver- 
tragstarift mit Österreich-Ungarn fand Deutschland) mit to, be- 
tiehangeweiae 40 Dinars für 1 f zu verzollen. 

Erdfarben, auch wenn »ie bis tu 1 Ptomille Anilin oder 
andai« Farixtalb enthalten, liid, wia dar acrbiach« Fiaanz- 
miniHar in AUndernng dea Eriaiaaa «an 5. Mal 1898 
durch Rgadidbreiban vom 39. Dewmbct (a Si.) 1904, Z. Nr. 
19.159, an ritantlkba Zalttnitir ha i t i i w t bat. aadi Mr. 361 
dea TarifM m varxollan. Batngan dieae ZuilMjadaeh mehr als 
I ftoBill^ ao Bind dia Farbaa der Mr. a6a, baiiaib«i|twalK 
dar Nr. v6i de* ItuUM an antenteilen. 

Der an Anilin nnd andaien IMnlsflhn fit nadi MaS- 

gaba daa Kriaaaaa «am 13. Aognal |ik St) 1903 dntek Analyse 
doi ckamis^eB UbonlorinM an armittela. 



Französische Handelsverträge mit Qbsrseeischen 

Gebieten, in BenUuung der seinerzeit gegen Brasilien 
VOIgenominenen Glie<Jerung der französischen Zölle filr 
versduedeoe wichtige Kdooialwarcn in «dcbe des 
Ifinimal- und Maximaltarifes Int Franlovidi tchon eine 
Reihe von Handdsvcrtr.-igcD mit Überseci.schen Staaten 
abgeschlossen, darunter als einen der letzten den am 
sj. April 1. J. im »Moniteor officiel« veröfletiüiditen, 
erst kürzlich ratifizierten Vertrag mit Hondaras vom 
II. Februar 1902. Darin gewihrt Honduras fllr die 
Meistbegünstigung seiner Kolonialwaren von Seiten 
Frankreichs und der fransösischen BesitzuDgen (in- 
Unnve T\nis) tlie Mebtbei^lnatigio^; Dir im Boden- 

und Indus; ricproduktc Frankreichs und seiner Kolonien 
(inklusive Tunis) mit Ausnahme der von Honduras licn 
anriertn mittclamerikanischcn Nachbarrepubliken ge 
wAhrten besonderen ZugestAndnisse. Die beiderseitigen 
Koosiilarvita der Urspmngszeugnisee sind gdAhrenfrel 
Der Vertrag wird ausdrücklich ah Reziprosititsvertng 
mit einjähriger Kündigungsfrist bezeichnet. 

Ähnliche Verträge, die Fkankieich mit der groB- 

britannischen Regierung über die Handelsbeziehungen 
zu Indien (vom 19. Februar 1903), Ceylon (eben- 



falls vom iq. Februar 1903)« Britisch>Ostafrika 
and Uganda (vom 23. Februar 1903) und der Insel* 

gruppc der S c y i- h cl 1 en (vom 16. April IQ02) ab- 
geschlossen hat, wurden gleichfalls kürzlich ratifiziert 
und im »Moniteur officiel < vom 22. April 1. J. ver- 
öffentlicht In allen diesen Verträgen erhalten eine 
größere Anzahl namentlich aufgezählter Kolonialprodiikie 
liicsLT britischen Besitzungen in Frankreich samt Kolo- 
nien (irklusive Tunis) die Meistbegünstigung, wofUr 
wiederum den Boden* nnd lodostrieprodolctea Flraok* 
reichs und seiner Kolonien (inklusive Tunis) die 
Meistbegünstigung in den fraglichen britischen Be- 
sitzui.gen zugestanden wird, vermehrt um j^ewisse 
Vertragszölle: in Indien fUr Essig und Eisenvitriol 
2*/, Prozent des Wertes, in Ceylon für die gleichen 
Produkte statt der bisbi-rigcn 5 bloß 2', Prozent des 
Wettes, auf den Seychellen Krmal!:gsn «ler Zölle für 
Weine, Konfcktionsartikcl und Schnittwaren. Auch diese 
Verträge werden als ResiprositiUsvertrtige mit ein* 
jähriger Kündigongsfrist bexdchnet, nnd die Kansalar- 
visa der Ursprungszeugnisse sind gleidifidb beiderseits 
gebührenfrei zu erteilen. 

Der amerlkanitdi - abaulniteh« HtniehvtrlraQ. 

Zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und 
Abessinicn ist am 27. üczcinlier 1903 folgender Handels- 
vertrag (biliösen worden: 

Artikel I. Den AngchöriceQ beider Mächie «'i>11 <■;. elienKo 
n ie den Ancehöiigen dar aadaran LSnder, i;e>tatitrt »in, ungc- 
hindert in dem BSnten UnfraKe der Gebiete der beiden vcrtrag- 
schlicßenden Michte an reitea vad Handel zu treilien, sofern 
«ie die Gebräuche der LSndcr, in denen sie sich befinden, beob- 
arhicn und sich den dorliccn Gerichten unterwerfen. 

Aiiikcl 2 Um die Handelsbciiehnn^n zu erleichtern, werden 
lir !ii iilrn Kcjxierunf;en lo dem ganzen Umrang ihrer beider- 
■ L- ti{;r i (rebiete für ilie .Sicherheit der Han'lcltrcihcnden und für 
.1 ri n 1 jcentura Gewähr leisten. 

Arlikrl j. Die beiden vertr-icciilicljcmlen Regierungen werden 
u ■ eil -1 1 -I :i 1 nllr Hiirt'rr <)er Vcicii.i, tcn Staaten von Amerilca 
und nii- .\tii;cl>i>tisrn .\ thiopient ;in .illrn den VergÜMligtincen 
Iriliirhmrn l.tv'cn. 'lie sie lu bczuc .luf /.ülle, Stanan OOd ItadtS* 
pllej;i' mu'.crn .Mäihlcn lURestehea wcnJcn. 

Artikel .\. In dem i; " Geliieir ile« iilhiopi-rlu-n Rcii hc« 
<"11 «len Hürgern der VcrciniEtcn StLUlrn von -Xincrik i liic Bc- 
nulrunj; der Telej;r.iphen, l'iistrn und .illcr .mlcrn IJcli>i Icrun,:«' 
mittel zu lieuselbcn Tarifen wir »icn A(i^;i-h''ri^;rn der umlrrci 
.Mithtc Irciitchen. 

Aitikel 5. Um die zwischen Ätbi"(>icn und den Vereinigten 
Staaten »on Amerika beMehenden freundschaftlichen BciiehuuKen 
fortdanem zu U«en und zu stärken, kommen die h^-iden Re- 
(^erun{;eD ijberein, geccnaeitig Vertreter, die von den beiden Re- 
elerun};en beitätisi lind, snsalasMa. Ditae Vertrater därfen jedoch 
nur dann «nf ilnäni P oa Ua bdaasea warden, wenn sie der andern 
Macht eeashaa aind, andanialla a^lan sia ahfelöst werden. 

Artikel & Oer cc|«awlrti|a Vartiaa aoU aahn Tahm In Krall 
bltiban; aa beateht EbiTerstladais, dal es Dach iUNaef der aakn 
Jahre dan baldaa Ragiaraagan (ret$iehen aoll, dtesan Vatng 
gaas odar lallwaisa absändan. SiajeniK« der baidan RagionuiM^ 
dir z« jenem Zellpaakt eine Abindaraaf fordait, soll der andcn 
Regierung den Voraehlag eis Jahr vor AUanf de« Vertraget 
machen. 

iJer vorstehende Vertrag i.st von den Vereinigten 
Staaten von Amerika ratifiziert und diese Ratifikation 
ist dem Könige von Äthiopien am s. August 1904 mit- 
geteflt worden. 

In den Vereinigten Staatrn von Amerika ist der Vertrag 
durch Proklamation des Präsidenten vom 30. September 
1904 vetdffeBtüdit wordeo. 



ftacteiltDcfen. 

Das deutsche Orahtstlftsyndiiiat. /u drr um i;. Juni in 

Köln stattfindenden Sitiung i\ri Dr ihtstiitsyndik.itcf vir.d »iimt 
liehe .iiiöenstchcruien AVcikc c;:)i;id,i Icn worden und i'« i*t d.imU 
lu reihncu. d.iÜ die Mrhr/ ihi dcrselUi-n crsilioinen wird. LiOe 
Reihe von Werken l. a - lion vor längerer Zcü iMr .Xufnahne 
in das UrahtstiftsyndiU.it n.icl cdiclit. U ns Symiikat hat jedoch 
diese Aufnahme unlcrla<Nfn, »lil -lir N.iivvendigkeit eines Frei«- 
k.iropfe« dadurch nicht behobeu »ur ien wäre, denn in den in 
I rage kommenden üisttikten wären immer noch auOennehendc 
Werke übrig geblieben. Nnnmebr hat das Drahtstiftsyndikat auf 
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den Anttag kleinerer, dem Syndikat atic''"'»" J<^i Werke eine 
Äudetuof der Vrrrcchnnn^^sform in Au^-.u'ht ;:cai>mnifn. Binher 
wurden Me W't i'^v ubue RÜLlisicKt auf ilirr i jU.itiuns- 

Ijedinguricn vnn j;li-icli''r li-T^i'. .m» an ili r Vc: rt r'i-niiii; ("clr 
Infolge 'ler i;,itui!_'tni:it.i rivi liwcrieii K:i!iiikatioDslieilLn;;iirs.'cn Im 
den klnnen Werken fiiljUcn 'iu-h ..ic'-'- den gr.iUrti Wtikeu 
^;e(;<-nübiT iicnaL-hteilist. i>nv,.hl ilirM- Knii-r.|ui-r..* <1'Ji ver- 
*chiC'ic:icn liiüÜc der lji;!rriicliruaii;;en auch im fTcu-ü Welt. 
bcH rl. (< vdihnudcn is!, oiit^cUlM-^'-n -icli rin- f;ti'ijry. Werke 
de^ Vfr'.i.iniles doch, auf dic-e v. rsi l.if !iTu-a Ht<niukiii>u»v LrhfOl- 
nisve Ruck-icht la nriiiiK ii uii l '■'-•■.i kU incn Werl.' n 1 'i di-r 
Vcrrcthniing, cnls.pteclifnd il.rtu hulicici] Sclbstkoilcii. hi uiidets; 
cu'.i;f;;en lu kommen. Ili'^nn wird Balutgrtn.iÜ .iiich ein he- 1 
londcrer Anreii für dl« jetzt nocb auficnsiehendeo kleineren ] 
Werke liegen BDd man nimmt an. onü der (froSlcTcii ilersrlin?n ; 
beiiieten, und dafl eine Vcrständit;uog üher 41« Verlimjerun^ 
des Drahtstiftsyadilcates. d.-i« Knde diefei Uonata M»st ciuer 
Attflötttag «errallen würde, m<iglich wird. In dicMn Falle wird, 
«i« nun dem ■BrwI.GaD.-Aas.« v«a kompetenter S«Ut ichreibt. 
dM Dimbtttlfttyndilnl Mf ein Jahr verlängert weiden. Diese 
«ctUltnIsmtilig kw/e Zeit wird nit Riiduiclit aar die ediwebendea 
Vcrkaadlnafea dci Stnhlverbandea tMd la der ObeicetignnB e«- 
wiUt« dafl man nach Jahresfrist eine wriicr vervoUkommncte 
Form ihr du Sradikal wird aufstellen können. 

Anf die Gciulftilnge am Dnihtstiftmarkt hat die UMicherbeli 
nbnr du Sdildtsal des Syndikates erst in der tetslen Wocht' 
etwas Binflsft gewonnen. Bi» dahin liefen die AuftrSt:e noch 
prompt ein, jetst tritt eine Stockung in KrK-heinang, »cboa weil 
das Sjndikat tthcr Ende Juni Unans keine Verktufe abicblieBeo 



WINKE FÜR DEN ZEMENTEXPORT. 
Trotx der lebhaften Eotwicklung der lokalen /Lincnt- 
industrie hat B i I b a o, wie da cngUacber KonsularlK-richt 
mitteilt, im Jahre 1904 noch immer ca. 8000/ Zement 
importiert. Der tciiertrc britische PortlamUeinent wurde 
durch bi'.l gLTL- Artikel aus Frankreich, Belgien und 
Deutschland ersetzt. Ans Marseille und Belgien kommt 
eitt togenanntn- PortlBodtenent, der die englische Ware 
in Oroß htt! Ccwirht der Fässer, in Bereichnung, 
.Nf.irkc und Farl;c iiucluuLiiiuien suclu und 3 — 4 Pesetas 
wt:nij;cr kostet. Falls nicht besonders große Haltbarkeit 
ci forderlich ist, wird auch hydraulischer Kalk vielfach 
Tenrendet aam Preise von i sh. 3 d pro Sack von 
152 Ibs. Übrigetis macht sich in Spanien jetzt eine Be- 
wegung geltend, wonach für öffentliche Bauten schon in 
den Bedingnishcften die LiefelttDg tpaUBCben ZemcTits 
verlangt werden soll 

Der Zcmentbed.iif S m y r n .1 s im T.ihrc ig03 im 
Bttrage von 1 70O / wurde hauptsächlich von Frank- 
reich (1200/ für ca. 35.000 Franken) gedeckt, während 
der kleinere Rest aus England und Riifiland kam. 

• 

Die Jahreseinfuhr ausl8ndi>cheB Zements stellt --icU in 
der Türkei, wie die Londoner »Finanzchtonikt aus- 
fuhrt, auf etwa 18 000/. Ein jjroOiir Teil dieses Imports 
*ird aus l'rankrcich bczot;cn, und zwar niitlcls Segel- 
schiffen von Calais nach Konstautioopel su Frachsatzcn, 
die jenen von Marseitle nach Konstantioopel aogeführ 
gleichkommen. In KonstaT^finn]ic! können die Schiflfe 
direkt an der Werft der Fni] danger anlegen und die 
Güter dort auf l^ager bringen, wodurch erhebliche 
Nebenkosten vermieden werden. Auch ist die Ersparnis 
durch die Ltefentng des Zementes m SKcken, die rettmr- 
niert werden kötnen, nicht imerhehlich. Ob[;lc:ch der 
größte Teil des 2^mentimportcs der turkisciitn Haupt- 
stadt auf französische Herkunft entfällt, liegt eine stän- 
dige Nachfrage vor für eine bessere Qualität bei höherem 
Preise. 

o 

Der Zementbedatf Kubas »eigte, nach einem briti- 
schen Konsülarberir hte, in den Jahren 1901 — 1903 
eher eine sinkende als eine steigende Tendern, indem 
er im Jahre 1901 218.010, im Jahre 1902 188.034 
and im Jahre 1903 203.630 Barrels betrag. Besonders 



stark war der Rückgang des Zementimportes aus den 
Vereinigten Staaten, der im Jahre 1903 vngefähr die 
Hälfte der ganseo Zementeinftahr Kubas um&fte, während 

der Rest /wischen Belgien. !)r;at chlmd ood Frankreich 
verteilt war und England nur wenig Seferte. 

• 

Nach einem aus den letzten Monatevj des Jahre*: 
1904 Stammenden belgischen Konsularberichte, dessen 
Ang.-iben aber wohl noch heute antreflen dfirlten, hat in 

Bra^iiiin I< lihiiftcn- ofTcntÜche und private Bau- 
tätigkeit eiiun Starkeren Zementbedarf hei vorgerufen. 
Zur .Anknüpfuni; von Vcrbimiimfccn wäre bei dem kon- 
servativen Sinne der dortigen Kundschaft die Anlage 
von KonsignationsLigern zu empfehlen, aus deren kleinere 
Mengen nach Bedarf aliije^iluti weiden kannten. 
Freilich sind bei diesem System im Anfang gelegentliche 
Verlaste schwer vemeidlich. Der Erfolg ist weniger an 
die besten Qualitäten, als au leichte Zahlungsbedin- 
L'unneti, sargfalti>;e Vcrpackunt; und an eine notorische 
Marke geknüpft. Den Vertretern eiii;lischer und deutscher 
Firmen kommt es au gute, daß sie von ihren Prioxi- 
palen weitgehende Vollmachten au Gcschiftsabschlttssen 
eriiahen haben. 

« 

In Mexiko führte in den letzten Jahren eine stärkere 
Tätigkeit an öffentlichen Hoch- und StraSenbauten su 
einer ständigen Zimabme des Zementimportes, woran 
haui)t<.1chlirh die Vereinigten Staaten, ÜLliiirn Ull i 
Deutschland, mit kleineren Meiigen auch GroüuniannieD 
und andere Länder beteiligt waren. 

Im Jahre 1903 wurden nach der britischen Antillen- 
insel Trinidad, wie ein frantöstscher Konsalarberidit 

au'-fuhrt, infolge stäikcrcr Öffentlicher umI privater Bau- 
läiigkeit beträchtlich größere Zcmmtmengm eingeführt 
als in den früheren Jahren, und swar hauptsächlich aus 
GroBbritannien (15.000 während aus Deutschland 
nur 3000, ans den Vereinigten Staaten 300, aus Prank- 
reich 180 £ k ernen. Ziegel und Bausteine wi-nien nur 
in geringem Maße benützt, da ihr Import wegen der 
Transportkosten ttnvetbältntamiBig teuer za stehen 
kommt. 

Obwohl die japftoiaehe Zementindustrie bereits 
eine nicht geringe quantitative Leistungsfllhigkeit erlangt 
bat, wird der Bedarf von Zement besserer Sorte, wie 

z. n. für Dockliauten. noi h immer durch Bezüge aus 
dem Auslände befriedigt, namentlich au3 Deutschland. 

• 

Im Jahre 1903 importierte Siam über Singapore 
7470 Faß Zement nicht genau feststellbarer Proveoiens, 
aaBerdem ans Dänemark to.ooo, Deutschland 6826, 

Hongkong I103, GroObritarmien 3192, BdgiCQ I20 Faß. 
Dänemark verdankt seinen Vorsprang vor den übrigen 
Lat.dern de-i billigen Frachtsätzen der »Dänisch lüast 
Asiatic Comp.«. Der wichtigste Käufer ist die Verwaltung 
des Oflentlidiea Battwesens in Bangkok. 



Vieh- imd FlaitehtaueriinB in Oeutschlanii. Die 
Beftlrehtnng, da0 die Scfaweinepreise auch während de« 

Monates .\pril nicht zurückgehen, sondern weiter an- 
ziehen Werder:, hat sich in fast allen Gugenden Deutsch- 
lands verwirklicht, und da auch die Preise für Rindvieh 
im Steigen begriffen sind, hat es, wie der Aprübesicht 
des k. und k. Genend-Konsulates in Berlin ausRlbrt, 
den Anschein, als stände man in Deutschlanil wieder 
vor einer ähnlichen Vieh- und Fleischteiierurg, wie sie 
im Herbst des Jahres 1902 hervortrat un i in den land- 
wirtachaftltcben Kreisen den Wunsch herbeiführte, die 
«nsliDdische Knfnbr nach den deutschen Yiefamäikten 
mögliehtt abtuachndden. Damals worden die höchsten 
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Rindcrpreise im Oktober erreicht, die sich nach den 
amtlichen Notieiungcn auf dem Berliner Schlachtvieh- 
markt fUr vollfleischige, ausgemästete Ochsen auf Mark 
70*50, für jiing. rc, nicht aii<gctnästete Ochsen auf Mark 
ö) 75, für vcilldeiscliij^e Kulic auf J/tii) .|o prn 50 kg 
Schlachtgewicht stellten. Die Schwcincprcise hatten ihren 
höchsten Stasd {m August IO02, in welchem Monat sie 
dun li-chnittüch auf M 64*80 filr vollfleischige, Af 63 30 
für iTiittcli;ufe Schweine pro 50 ig Lebendgewicht mit 
20 I'io/cnt Tara lauteten. Diese Preise wiirdtti im 
nannten Monat nicht nur wieder erreicht, sondern 
sogar teilweise llbersdiritteii, denn nach dem offiziellen 
Hrricht di-r Ikrlincr Vit-hluifdircktion notierten auf dem 
Beilincr Viehhotc am 2i). Aptii, liem Ict/tt-n Markttajje 
der Ikrichtsperiodc, vollflcischige, ausycmaitcte Ochsen 
höchsten Schlacbtwertes 71 — 74 Af, junge, fleischige, 
nicht ausgeniftstete nnd altere, ausgemästete 66 — 70 Af, 
vollfleischige, a\i'-j;cmasitte Kühe höchsten Schlachtwc'ts, 
bis zu 7 Jahre ait, Oo — 63 .)/ pro $0 ig Schlacht 
gewicht, währenii für vollfleischij^e Schweine der icincren 
Raaen 67 Af, fleischige 65 — 66 Af, gering entwickelte 
62 — 64 Af pro 50 kg Lebendgewicht mit 20 Prosent 
Tara be/jhlt wurden. Die Preise sind also w.ll'.ri nd der 
letzten Zeit ganz bc<icutend in die Höhe gegangen, und 
wie auf dem Ikrliner Platze, so hat auch auf anderen 
deutschen Mitrktea die gleiche Eracheinuog sich geaeigt. 
NamentKch die Sdiweinepreiae haben während der 
Monate März und April fast überall angezogen, währen'! 
sich son.st um diese Zeit ein Rückgang der Preise be- 
merkbar zu machen pflegt. Dies trifi't nicht nur (Ur 
Berlin, soodem auch filr die übrigen deutschen Pl&tz.- 
zu, wo wiederum ebe Fletsehteuerung xu kooitatieren 
ist, und ia Breslau sind >,ogar <lie N'otieruogeo filr 
Schweine noch mehr gestiegen als in Berlin. 

Der Hauptgrund dieser Vieh- und Fleischteuemng 
liegt wie im Jahre IQ02 an der unzurci h i nilcn Futtcr- 
mittclcrntc des letzten Jahres. Insbesondere wird tlcr 
schlechte Ausfall der Kartofifelemte als eine der Haupt 
Ursachen bezeichnet, denn die teuren Kart(iffelpr«ise 
haben viele Landwirte veranlaDt, die Schweine nicht so 
auf^zumästen als sonst. Da nun die Züchter .ntch so 
viele Schweine abzustoßen suchen als iigend möglich, 
SO ergibt sieb dadurch die einen scheinbaren Wider- 
spruch bildende Tatsache stdgender Schweinezufuhr und 
gleichseitig steigender Preise. 

Die Fleischer befilrchteo, daB die hohen Vichtotierungen 
vorlMufig mcht weichen weiden, und sind bestrebt, so 
viel ausUtndisdies Vieh als irgend mißlich auftukaufen. 
Das Angebot hierin, namentlich das in ö s t c r r c i c Ii i- ' 
sehen Rindern, ist aber auf dem Hediner Platze zur 
Zeit ein äußerst geringes. Die Zahl der aus Österreich 
zum Verkauf gestellten Rinder schwankt ia Berlin außer- 
ordentlich. An manchen Markttagen sind kaum 20 6ster 
reichische Rinder zum Wrk.iuf gestellt und nur selten 
wiril die Zahl von luo Siuck übtTschritlcn. Die Ware 
i>t aber in Berlin su begehrt, daß, selbst wenn an allen 
Maikttagea mehrere hundert Rinder Österreichischer 
Provenienz tum Verkauf gestellt würden, diese Mets 
gtltcn ;\'>s.ilz finden d-.lrfien. 

Die Beschränkung der Verkaufszeit für aus- 
ländisches Vieh auf den Berliner Viehhofe 

ist inzwischen wieder aufgehoben, beziehungsweise dihin 
modifiziert worden, daß das vom AusUnde eingefüllt te 
Vieh nach BeendgWg der Hauptverkau6sdt für in 
landisches Vieh, von 9 Uhr ab im Sommer nnd von 
10 Uhr ab im Winter, bis snn SchluS des Marktes ge- 
stattut ist. lu der Regel werden die österreichischen 
Rir.dcr auf dem Hi-rlincr Platze nur auf den Sonnabend- 
markten verkauft, weil die Exporteure den Transport 
des Viehes derartig einriehteo, daB dasselbe am Freitag 
abends in Berlin eintriSk und bis zum Srmnabend Vor- 
mittag da^i'lbst verpflegt wird. Der zweite allwocl cn!- 
lichc Markttag, der am Mittwoch stattfindet, i:it dagegen 1 
nur in dbi seltensten Fällen mit öslenmcMsdiem Vieb' 



beschickt und es wäre sehr erwünscht, wenn die ustei- 
reicfaisehen Exporteure auch für diesen Tag ihreTraa»» 

portc naf:h l'.t-rlin .-ib 1 iiickcn würden. 

Dänemarks Geschäftsverkehr im Jahre 1904. Im 

.Anschluß an seinen Jahresbericht teUt das k. u k. 
Geoeral-Konsubit in Kopenhagen im foigenden das 
vom dänischen statistiidien Bureau verteBte ^mimunikat, 
betrelTcnd den gesamCen Waren luuatz Däncmaiks im 

Jahre 1904 mit: 

Drr Wert der im Jahre 1904 zum Konsum vom 
Au&lande eingeführten Warenmenge entsprich ciaer 
Summe von 466'2 Millionen Kronen, wogegen der Wert 

der nach dem Auslände zur Ausfuhr gebrachten in- 
Kindischen W.iren in dem nämlichen Jahre sich auf 350 2 
; iMillionen Kronen bezifferte. Mithin beträgt der Unter- 
schicri zwischen Ein- und Ausfuhr 1 10 Millionen Kronen. 
Im Jahre igo3 cnf^prach der Weit der Mehreinfuhr 
mir di.T StuiiMse von gib Millionen Kronen, so d.iß 
also der Wert der Mchreinfuhr im Jahre 1904 sich um 
18-4 Millionen Kronen vermehrt Imt. Dieses Ergebnis 
zeigte sich in der Weise, da0 der Wert der Einfuhr 
22 4 Millionen Kronen größer ist als im Jahre 1003, 
während der Wert der Ausfuhr nur um 4 Millionen 
Kronen stieg. Indessen darf hier nicht außer acht ge- 
lauen werden, daB der Wert der OberscfauBeinfbhr sieb 
im Jahre 1903 ungewöhnlich niedrig stellte. Im Ver- 
gleich mit der Durchschnittssumme des Quinquenniums 
iSgg — igo3 zeigt sich im Jahre 1904 ein Fallen im 
Werte der Mehreinfuhr zum Betrage von 56 Millionen 
Kronen» 

Die .Ausfuhrraenpe von Produkten dänischer Vch- 
zucht, <lic im Jahre 1903 auf allen besonders wichtigen 
Gebieten unge^oi^nli' h groP war, zeigte im verflossenen 
Jahre ein fortgesetztes Steigen in betreff mehrerer 
groBer Warenpo.<>ten. 

Es wurden dcrg- st.ilt im Jahre 1904 qo 800 Ochsen 
und KUhe gegen Ö2.000 im Jahre ausgeführt 
Die I^ferdeaasfahr beziflbrte sieh auf «3.500 (segea 
23800 im J:ihre 1903) .\n Butter gelangten zur Aus- 
fulir 159 M.lliüijcn Pfund gegen 1,56' 1 Millione n Pfund 
iin J.ihre 19 >3. Es wurdm 184 Millionen PAmd Speck 
und 22 Millionen Pfund Rindfleisch ausgeführt. Nur 
die Ei er ausfuhr seigt im Jahre 1904 ein erheUiches 

F-illen nach ununterbrociienftn Steigen während einer 
Reihe von Jatircn. Die Ausfuhr von unverroahleneni 
Getreide stellte sich im Jahre 1904 niedriger als im 
vorhergebenden Jahre, mit Ausnahme der Gerste, deren 
Ausfuhr um 18 MUlionen Pfund atieg. 

liic .Xusfuhr vi)n lebendem Vieh erfolgte fast aus- 
sciiUefilich nach Deutschland, gleichwie sirka vier 
Fünftel der Ausfuhr von Rindfleisch. Der wesent- 
lichste Teil der Speck-, H 11 1 1 c r- iin>! F. ie rausfuhr 
bewegte sich mch England, und nur ganz wenige 
Prozent dieser Waren nehmen die RicbtOng nach 
Deutschland oder anderen Ländern. 

Rsbjerg ist der wichtigste Platz (tir die Ausfuhr von 
latld«■i^t^ch (ftlichen Produkten. Der .-Vn'.eil diese« Hir-icls- 
plat/.cj an der Ausfuhr dänischer Produkte bistand in 
reichlich 80 Prozent der Speckausfuhr, 40 Prozent der 
Eierausfnhr, 35 Prozent der Butterausluhr und 15 Pro- 
sent der Vi^auslubr. Kopenhagen hat einen etwas 
größeren Anteil an der Butterausfuhr (ca. 38 Prozent), 
was zum Teil der Ausfuhr von hermetisch verschlossener 
Bulter zu verdanken ist. Die Viehausfuhr bewegt sich 
mit sirka zwei Drittel Uber Koldiug, während die Fieisch- 
ansluhr hauptsächlich die Richttrag vta Wamdrup, sowie 
Gcdscr und Fredcrikshavn nimmt. 

Die Zo Ii ein nah inen im Jahre 1904 betrugen im 
ganzen 35-3 Millionen Kronen gegen 34*2 im Jahre 
1903 und 31 '4 im Jahre 1902. Dieselben itiegeo mithin 
im Jahre 1904 mit I't Millionen Kronen oder reichlieh 
3 l'iozciit. Was den Gesamtwert der I"i;ifuhr heliifft, 
so vermehrte dieser sich dem vorstehenden nach um 
5—6 Pioient. Dies steht ia Zosammenbauf mit dem 
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vcrMntoisuftKg «tirkstn Steigen b der Ebfahr vonl 

lftndwiT5s chaftlichen Proilukten, die ja zollfrei ist. 

Im letxten Jabre (1904 oder igoijoi^y, worüber Auf- 
■diHlne vorliegeiif wurdim im Ltade iyt MilHonen 

Pott Spiritus (gCRen 35-1 MiOkNIcn Pott im Vorjahre) 
un<l von s t e u f r p fl ich tigern Bier 7JO. 000 / (gCRen 
7io.üCK>/ im VnrjAhre), Wwie von steuerfreiem 
Bier 1,1^.000/ (gegen i,til.ooo / im Vorjihre), an 
Rabenaaeker 88*3 MüKoaeB Pfand (gegen 91*7 im 
Vorjahre) und an Kunsthutter 41*8 MilUoaen Mind 
(gegen 39 4 im Vorjahre) produzieit 

Dar «kllNllMVlselia HoltliaMlol. Einen Benchte des 
land- utid forstwirtschaftlichen Sachverständigen beim 
dentachen K' nsularamte in Kopenhagen entnehmen wir 
folgendes : Über die Aussichten der näheren Zukunft 
UlBt lieh nur sagen, da0 sie noch uUber als bisher schon 
geworden rind. Vfele Sigewcrke werden ihren Betrieb 
stark eirischriinken, wo^ti nllerdings nnnc^c durch Wasser- 
mangel in (icn KlölSwegen, der die Zutuhr von Roh 
material abgeschnitten hat, bereits genötigt wurden. Unter 
dieser Kalamität leidet nameotlicb das gro0e FluAgebiet 
des Dalelf, der das waldreiche Dalekarlien aniidiHeSi 
und an dessen unterem Laufe eine sehr große Zahl von 
Silgewerken, darunter das grüßte in Schweden mit 
50.000 Petersbniger St Jahresproduktion, liegt. Ebenso 
iat der Waiwntüd im Indal» tmd Tonwelf, von denen 
der cnte Phntland an&chlieft^ der letste das nördlichste 
Norbotten, sehr niedrig gewesen. 

Aach TOD Einschlagsminderangen ist in schwedischen 
Waldbesilaerkreisen die Rede, wenn nndi nodt kerne 
bindenden und umfassenderen Abmarhunj^en getroffen 
sind. Die großen HoUverkäufc der Staat>forstvcrwaltung 
haben für manche Gebiete, 1. B. das Hinterland von 
Skellefte« in Vesterbotten, swn gute Resultate ergeben, 
anderseits sind aber anf viele Lose nnbefiriedtgeDde Gebote 
abgegeben, so daß ein Teil nicht lugeschlageo wurde. 
Doch ist das bis jetxt bekannt gewordene Material nicht 
gro8 genag, mn siebet« SdiHtee sidien sa UImmb. 

Abschlüsse mit ausländischen Firmen für das Jahr 1905 
sind, wenigstens für Schweden, noch nicht zu verzeichnen, 
ganz im Gegensatze zu den Gepflogenheiten der letüten 
Jahre. Aus Södafirika sollen Anfragen vorliegpi mit dem 
Gebote von # 8 . to fitr 9" oiedeibottniscbe Kiefern- 
planken 412 als Prsisbasis, also noch '/» ^ o^'^r \o M 
weniger pro Pctcrsb. Std., als zuletzt für diese Qualität 
gezahlt wurde. Das deutet aof keinen bakligen Anf- 
Schwung; des Geschäfts. 

Es laßt sich also nach dem hier bei};ebrachten Ma- 
terialc nur feststellen, daß die Depression, unter welcher 
die skandioavischen Holsexporteure an leiden haben, 
noch sagenommen hat, da8 Aassichten auf ehe Besse- 
rung der Lage nicht vorhanden sind, und daß deshalb 
wohl auch in Deutschland die Holzpreise eine sinkende 
Tendenz zeigen werden. Letzteres wird Bameotticfa fdr 
stärkeres KiefieniholSi nicht so sehr oder gsr nicbt bei 
mittebtarkeni oder sctoicbeB Ficbtenbolse, so erwarten 
sein. 

Besilglich der L^e der Zellulose- und Holsschliff 
fabröten vtt cn berichten, d«S die Wendung tun Gfln- 

stigen, die mit den Verwickelungen in Ostasien und dem 
Zusammenbruche vieler kanadischer Fabriken eintrat, 
andauert. Für Zellulose sind die Preise gegen den Sommer 
1904 noch gestiegen, fUr mechanische Masse haben sie 
sich gehatten. Anch die Amfhhr des Jahr« 1904 ttber- 
trifft die der vorigen erheblich. 

Es liegt kein Grund vor, anzunehmen, daS die Lage 
des Holistoflinafkli dne VerscUcchlcnmg cHUuen wird. 

Die Preise werden vielleicht sogar noch weiter steigen, 
da eingetretener Wassermangel einen Teil der Holz- 
schleifcrcicn zu Betriebseinschränkungen gezwungen hat. 
Infolgedessen kann der Fall eintreten, daß die Produktion 
nicht mit der Nachfrage gleichen Schritt halten kann, 
was natürlich auf die Preise erhöhend einwirkt 



Die Veraudie sor HerIwiltIhTnng eines Zosammen- 

Schlusses der sk.indinavischcn Zellulosciäbrikcn haben, 
nachdem die Gründung eines gemeinschaftlichen Ver- 
kaufskontors in Gotenburg gescheitert ist, jetzt zu dem 
Ergebnisse gefiihrt, daB wenigstens ein statistisches Kontor 
zur Überwachung sowohl des skandinavischen Zdlulose» 
exports wie des Weltmarkts mit dem Sitre in Goturii urg 
gegründet wurde. Man hat die Hoffnung, den Trust doch 
noch zustande bringen su können, jedeofaUs nicht auf- 
gegeben. 

Handlungsrelsend« in Parana. Das k. u. k. Konsulat 
in Curityba schreibt in seioem Boidlle Ar das 
I. Quartal laufenden Jahres: 

»Wichtig für die auswittigen Firnen ist das neue 
Gesetz (vom 24. Marz 1905) über Handlungsa^nteB ODd 
RcpräHcntaaten auswärtiger Geschäftshäuser. 

Die Bestimnmngen des belogenen Gesetaes sind fbl* 
gende: 

1. Die Funktionen von Rqträsentanten auswärtiger 

Geschäftshäuser und Fabriken, mit der Berechtigung als 
solche, Waren zum Verkaufe anzubieten und Muster aus- 
zustellen, dürfen im Staate Parana nur solche Petioaeo 
ausüben, weldie eine Handelsagentar (escriptorio com- 
mercial) hier hsb.*n und die tndustriesteuer (o imposto 
de Industrias e IVofioso.--s) samt der Ad<litionaltaxe von 
einem Conto de reis (looo Milreis) jährlich bezahlen. 

Gleiche Abgaben werden von jenen inländischen Han- 
delsleuten erhnl>en, welche auswärtige HandelshäBser oder 
Fabriken repräsentieren. 

2. Dt;: B'jstLniuiQii^en liej vorljergehenden Artikels 
sind anwendbar auch auf Repräsentanten «ider Agenten 
derjenigen See^, Lebens- und Feuerversichernngsgesell- 
schalien, welche eine Agentte (Conptoir) im Staate haben. 

3. Die Nichtbefolgung obiger Bestimmungen wird be- 
straft mit der Geldstrafe in der Höhe des dreifrcben 
Beträges der zu entrichtenden Steuer und Taxe. 

4. Die hier repräsentierteB Gesdilftshiiiser nod 9li> 
briken sind für die EatfichtnBg der Steuer und der 
Strafe verantwortlich. 

Obiges Gesets soll mit t. Juni L J. in Kraft treten 
und soll inäwiscben eine Amführuqgsrerordnung cftanen 
werden. 

Das Importgeschäft von Tientsin. Dem Berichte 
des k. tt. k. Konsulates in Tientsin ftlr das I. Quartal 
Uufenden Jahres entnehmen wir: Die diinesiseheii Händler 
haben bei den hohen Kursen gewiß ein gutes Geschäft 
in Baumwollwaren gemacht und es sind im Jauner 
und Februar bedeutende Abschlüsse in den amerikani- 
schen Stapelartikeln gemacht worden; die Ifitndter haben 
sich selbst durch die langen Liefeiun g s fr is ten nicht ab- 
schrecken lassen, die sich die heimischen Fabrikanten 
wegen der massenhaften Hestellungen, die ihnen vor- 
lagen, ausbedingen mußten. Dies ist ein ziemlich sicheres 
Zeichen, daß die Lager, die dem Markte anr Verfügung 
stehen, sehr geringe sein müssen, da sonst die Händler 
nicht Geschäfte mit so ungewöhnlich hngcn Lieferzeiten, 
die in manchen Fällen sich Uber mehr als ein ganzes 
Jahr er.streckten, eingehen. Zu Ende des Qnntals 
Stockte das Geschäft allerdings, weU die Kurse gios 
erheblidi gewichen waren ^ bei dem dem Anschebenadi 
!)ald zu erwartenden Friedensschlüsse dürfte der Kurs 
weiter sinken, Grund genug für die Chinesen, mit 
größeren Bestellungen zurückhaltend zu sein. Der Markt 
liegt für den Händler jedoch iomerbin noch recht 
günstig, besonders nachdem Rohbaumwone unter 4 d 
gefallen war, ein erhebliches Weichen der Preise (llr das 
fertige Produkt jedoch nicht zu befürchten ist Da bei 
der herrschenden lebhaften Nachfrage auf den Märkten 
zu Hause und bei dem Umstände, daß alle Spinnereien 
und Webereien sehr beschäftigt sind, im Gegenteile ein 
Anziehen der Preise lu erwarten ist, werden die Händler 
hiedurch eine Kompensation für den durch ein zu ge- 
wirtif endet Falten der Kurse sich ergebenden geringeren 

Gewinn finden Fr« ähneriswerr \n vr^^Y rfnß j ip.Tnis.ctic 
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Stückgüter im Preise stiegen, so daü Geschiifte nur 
schwer zu machen sind; die Prcissteigerangeo werden 
darauf surUckgefiihrt, daB mehrere Webereien nur für 
die Regierung arbeiten, die für die Hecrcsatisrü>tting 
große Bestellungen niarben mußte. 

Die Nachfrage nach BaumwollgarD, die sich 
idenlich lebhaft gestaltete, filblte so oirlurereD Ab- 
schlüssen und es wären zweifeQm viel gröBcrc Umsätze 
erzielt wonlen, wenn die Spinnereien nicht so stark be 
schaftigt wären und kurze Lieferzeiten annehmen konnten; 
Lieferungen für £iide des Jahre^ ja bis zum Frühjahre 
1906 sind keine Sdtmbdite» bd dee jetit engegangenen 
Kontrakten. Die Preiae ^nd biebei sehr feM bei ateigeiider 
Tendenz. 

Von den \V oll arti kein, die hier im allgemeinen 
keine gro0e Rolle tpiclen, hat sich nur bei Berliner 
Wolle einige Nachfrage gezeigt; die Preiae sind jedoch 
an Hause infolge der hohen Preise des Rohjuoduktes 
nach chinesischen Begriffen so übermaßig hoch, .<1 iß die 
Chinesen sich nur dann zu Bestellungen herlicilassen, 
wenn sie die Ware dnrchani ben(itigea und nur Preise 
aablen, bei denen für den Importeur fast gar kein 
Nutzen bleibt. 

Die Nachfrage nach Farbwaren hat sich wider 
Erwarten und trotz der groBen Bestände, die nicht nur 
viele eutopKiache Tumm in Shanghai und hier halten, 
•ondern auch noch den chinesischen Hindlero nr Ver- 
ftlgung stehen, im Berichtsjahre doch licsser gestaltet 
als mau angenommen hat. Während Anilinfarbeu einen 
besseren Markt hatten, waren jed'ich die Preiae flir 
kämtlichen Indigo sehr gedrückt, wodurch keine gute 
Stinotuig aufkommeD konnte. Recht gute Nachfrage 
machte sich n.u h I?lanhol7.i.'xtr,^kt (I.'igwood rxtract) 
geltend, der bei verhAltDismäßig guten Preisen abging. 

Die Mode hat sich von Gablonser Artikeln 
völlig abgewandt und die Marktlage ist daher in diesem 
Artikel sehr schlecht; es kann nur eine Besserung er- 
wartet werden, bis die Mode wieder diese Aitikel auf- 
nimmt. Alle verschiedenen Artikel dieses österreichischea 
fodnstriesweiges sind gleichmS0tg Vemachllssigt 

Die Nachfrage nach Knöpfen hat sich Ijedeutcnd 
gebessert und sowohl in Phantasie- als auch m Kugel- 
knöpfen in verschiedenen GröBen und Dessins hat sich 
ein recht befriedigendes Geschäft ergeben; der Nutzen, 
den dieses GeschÜt jedoch abwirft, ist infolge der sehr 
starken Konkurrenz sehr gering. 

Die groBen Lagerbestände von Nadeln, die nahezu 
drei Jahre auf den Markt diOckten, scheinen endlich 

abgestoßen zu sein, da Neubestellungen vorlagen. Die 
Aufnahmsfahigkeit des Landes ist ziemlich groß und 
liei einer rationellen Einüibr, bei der der Import den 
tataKchlichen VerhAltnisseD mepaft iat^ ist es mOglich. 
ein stlndiges, gutes Geschäft hidier absuwiekeln. * 

Die Moiie hevoriugt Wollitzen und Rr.saUartikcl 
aus anderen Geweben zum Nachteile der österreichischen 
Fabrikate aus Gablons in liöiimen. Die geraden Liuen 
sind ebenfalls von der Mode nicht begünstigt und es 
werden daher fast nur gebogene Litzen eingeführt. Da 
die Wollitzen verhältnismäßig teuer sind, wenlen in 
neuester Zeit Litzen aus billigeren Baumwollgewebcn 
hergestellt, die sich ziemlidier Beliebtheit erfreuen; es 
scheint fast, daJB diese wegen ihrer Wohlidlhdt die 
teueren Wollitzen verdrängen werden. 

Seidene und halbseidene Bänder sind ebenfalls 
gesuchte Besatsartikel und werden in verschiedenen 
Farben, Desshis und Foraien und Breiten lebhaft be- 
gehrt; es scheint, daß dieser .'Xrtikel lint-r großen 
Zukunft entgegengeht und immer meiir lu .Autuahmc 
kommen wird. 

Imitierter Gold- und Silberdraht wird is der 
letsten Zeit ebenfalb besser gefragt und geht su guten 
Preisen al>. 

In Kerzen ist ein wesentlicher Aufschwung bemerk- 
bar gewesen; aUerdinga ist die cinaige hier gangbare 



Marke eine englische; die Kerzen sind billig, aber 
s<:hlecht nod auch für die Buropte komatt kanm eine 

andere Sorte zur Einfuhr. 

Das ciiiiiMitcha TexkllwarM-GaichAft. Das im 
Febraar laufenden Jahres in Shanghai an leottstatierende 

schwunghafte Geschäft in Textilwaren hidC auch in 
der eisten Hälfte des März, wie der Märsbertcht des 
dortigen k. u. k. General-Konsulates mitteilt, an, und 
worden speziell große Lieferungskontrakte abgeschlosaen. 
Beseichaend Dir die Geachliftslage In, da0 frfihere Ver- 
sdltffnngstermine als Dezember — März von den tlV)rr- 
aeeischcn Lieferanten nicht erhältlich sind, und tur 
Wann gewisser Märkte sich die Importeure mit Liefe- 
rung im September 1906 begnUgen muBten. Eine der- 
artige Manipulation ist natürlich nur bei Firmen 
möglich, deren Chops oder Schutzmarken alt- 
bekannt sind, und ist dies ein neuer Beweis für die 
uroße Wichtigkeit des MarkeatduttSgesctzcs fitr China. 
Die Mitte März sich allgemeia geltend machende Flau- 
heit erlkBte umsomehr den Sttlekgatkaadel, und 
erst gegen Ende MAra kam das Gcadilft wieder in 
Schwung. 

Die aas Tientsin eingelangten Nachrichten öber 
die dortige Marktlage lauteten sehr htfriciiigend, und 
hätten viele Shanghai« Importeure die günstige Kon- 
junktur aasnfltacn kOmen, wenn die amerilmonchen 
und englischen — namentlich Manchester — T,ieferanten 
nicht eine Verspätung bei der Verschiffung der 
seinerzeit b-jste'.lien Waren hatten eintreten lassen. Dieser 
Umstand bat sich schon wiederholt im Handel mit 
Piecegoods maagenebm bemerkbar gemacht, and kaaa 
schon infolge der hohen Kursschwankungen eine aoldw 
nicht auftragsgemäfie Lieferung den Importeuren schwere 
Verluste verursachen Namentlich die deutschen Im- 
porteure werden hiervon betroffen, da die englischen ia 
der Regel ihre eigenen HMnaer am Venehiflungsoiie 
selbst haben. Diese jetzt eben wieder aktuell gvwr)rdene 
Frage wurde einer Diskusjion in der Sli^iughiiier 
Handelskammer unterworfen, welche einen Ausschuß 
Keauiuagte, baldigst Vorschläge am Steuerung dieses 
Mißstandes an madMn. 

Es hat den Anschein, daB in Tientsin wieder das 
alte Kreditsystem in Gebeauch kommen will, dem- 
zufolge 50 Prozent des Faktnrenbetragea swd Monate 
nach Lieferung gezahlt nfnit-n, während die andere 
Hälfte zu 7 — 8 Piozent Zin-scu liegen bleiben kann. 
Dieses System hat zwar verschiedene Nachteile, doch 
verspricht man sich daraus eine groBe Steigenug des 
ilirekten Exportes dorthin, tnsbetondoe, wenn, wie 
gehofft wird, billigere Durchfrachten doithin < rhältlich 
sein werden, währeml die jetzigen Kustcnt.irife hoch 
sind. Der Handel nach den Yangtzehäfen stockt 
vorläofig noch, daftir war der Verkehr mit Ningpo 
sehr lebhaft, und Korea scheint em guter Abnehmer 
für Shirtings wtT^!eIl zu wollen. Die am 28. März 1. J. 
erfolgte Eiuffiuing von Niutschwang wirkte lielebenil auf 
das Gc'chalt und gingen vom 27. bis Ende Marz neun 
Cargodampfer dorthin ab, während andere Ladung 
nahmen. 

DI« NaMltMaia In laini. Das k. u. k. Konsulat in 
Yokohama schreibt in seinem Märzberichte: DieauBer^ 
ordentlichen großen Einfuhren, wekiie nicht nur den ver- 
mehrten Bedarf, soiuicrn auch dur< h die Aussicht auf 
das baldige Inslebentreten der neuen Stenern und Zolle 
bedingt shd, haben auch im Mira weiter angehalten. 
Bei einer Gesamteinfuhr des Monates im Werte von 
52,144.061 Yen und einer Gesamtau'ü'uhr von 23,535.688 
Yen beträgt die Mchreinfuhr 28,608373. Der Edel- 
metallverkehr, Gold und Silber, verzeichnet in den 
ersten drei Monaten des Jahre* bei einem Exporte >^a 
5.5"5 878 Yen und einen- Importe von 15,235.775 eine 
Mchreinfuhr von 9,729.897, wovon der größte Teil, 
|flber 6 Millionen, auf Gold eatlUlt. 



Digitized by Google 



l&. J^^l 1906] 



DAS HAUDELS-MUSEÜM. 



la der Wareneinfuhr (52,144.061 Yen gegen 
34,288 516 in IQ04) wenUn die Wene insbesondere 
durch die groBen Importe in Rohroaterialen, hauptsäch- 
lich Riililiaiimwollc Hir ilc-n Bedarf der Spinnereien, 
gleichirie im vorigen Monate, dann blisen- und ätahl- 
warcB aowie Muchin«« whI Wcikaepge md Lcder be- 
einfluBt. Rohbaumwolle wurde im ersten Quartale ism 
I2"5 Millionen mehr eingeführt als in der gleichen 
Perioile des Vorjahres. Die Vermehrung beträgt bei 
EiacB- nad Stahlwaren über eine Million, bei Maschinen 
nod Wcfkwvgen 3*5 Minkmen «od fatt ebcnsofid in 
Leder und Lederwaren des ersten O iarta!e>. EbeoiO 
ist bei den sogenannten Laxusartikcln eine zicnlich 
bedeutende Mehreinfuhr xu verMichnen, welche Uber 
5 Millionen in ersten Quartale gegen die gleiche Periode 
in 1904 betrügt. Alk dieie bedeatenden Mehreinfiihren 
sind, wie bereits erwähnt, offenbar v<ir'AU-2;tTiil dem Hc 
streben zuzuschreiben, um die detuuaehst eiitttcieuden 
höheren Zölle zu vermeiden. Dagegen ist auffallend der 
•tarke AusfoU bei der Einfiihr in Zucker, welcher im 
ersten Qaartale vm etwa 8*5 Millionen weniger herein- 
kam als mi T-ihre 1904. Hiehei ist jedoch ru litachien, 
daß die großen Bctiigc bereits früher bewerkstelligt 
wurden, um unter detn alten Zollsätze VorrAte anra- 
häufen und dafi die neuen Einfuhren bereits unter die 
neuen Zölle kommen, weshalb die geringe Einfahr des 
Monates ^u erklireii i^t. Mehl und Petroleum zeigen 
ebcofaUs eine Vcroimderung der Einfuhr, we'che t>ei 
beidM Artikeln im ersten Quartale etwa 1',,^ Millionen 
beträgt gegen die Werte det gleichen Peiiode im Vor- 
jahre. 

Im BeriebtimODate ist dne kleine Zunahme der Aus- 
fuhr im Vergleiche mit der gleichen Periode des Vor- 
jahres zu verzeichnen, welche hauptsächlich den Gaiu- 
fabrikaten zukommt, dtreu Ausfuhr im cr-ten Quartale 
um beinahe 2 Millionen mehr betragt ab im Jahre 
190^- Japanische Baumwollgarne, welche eine Zeitlang 
nach Eröffnung des Krieges eine Zubuße in der Aus- 
fuhr erlitten, beginnen die frühere Stellung zurück- 
zuerobern, und wurden z. B. im eisten Quartale um 
etwa 2 Millionen mehr ausgeiährt als in der gleichen 
Periode 1904. Die ttbrigen Artikel seigen keine groSen 
Verilndertjn;;tn, ersvithnenswert wären Zündhöl^ehtn, die 
sich einer vermehrten Ausfuhr erfreuten, und etwa 
Kupfer. Auffaltend ist dagegen die verminderte Aus- 
lubr in Seidengeweben, Habuui, die im ersten Quartale 
am 1*5 Mütioneo ireniger exportiert worden als 1904, 
und Rei% denen Ausfuhr mn die gleiche Ziffer znrttck* 
blieb. 

MDnirefera (■ China, in Shangliai werden die KIa;:cn 
über die Denen Zchncash • KapferniänceB, wie der MHri- 
bcridit dn dortigen Ic. a. k. G«nenl-Koo»mIsles mitteilt, immer 
Unter. Wie eia MilgUrd der Shangbaicr HandcUkammcr der im 
März abgehaltenen Jahresvcrs.immluog dir»cT KöriTrsrhiift zur 
.Sprache Ijrarhtr, haheti Unlerxucliiiui,'"^" cri^tbcn, dafl diese Münzen 
darcbaai kernen einheitlichen Weit besitzen, sondern daä dcr- 
»elSe je nach der I'rovinz, aus lUe belrcfTentleu Mijnten 

nUiijii.pTi, difTerierl. D;u einri(;<' ^icitieiuviuii Mctkmal ist, daß 
der MciLillwert der Müoten unvci hiltni -mjßiß K'^rioj.jer als der 
Nennwert ist und höchnten^ 6 Caih be'rü;;!; doch ist i. B. ein 
»»irin^'« (von 48! der neuen i'cijrant.-eiish riinrmal leichter »1> 
480 der alten C\sh Stucke, also ein I'ciyang-Zchncash-Slück 
höchsten« iwci C nh wert. Der Mdnigewina, den die varicbic- 
denen Pr<iTin7.irj; ru i)^ r : ilur>'h F.ibrikalton diCMT Zchncahs- 
Stöcke erzielen, ist natuiiich eiu enormer. 

Infolge des im ganzen Reiche herrschcndea Kleingeldmangelz 
haben sich bis jetzt die uoausbleiblicben schlimmen Folgen 
dieser Münzwirtsdiaft noch nicht gazeigt. Sobald aber dt« Pro- 
duktion den Bedarf gedeckt faabca wird — wu nicht lange 
dnoera kaaa, dcna aagtleckt dwck d«a groBcs Gewinn errichten 
Um PfoviMgoavenMW« fortwibiead neiie Müien (PrigcitStlen) 

aar mit 



Pekinj; die chiacslsche Rr^rcsuu;; nciirrdincv auf/uiViidf-rn , der 
in ik-n letiteo Vertrügen iil'ftrii.mniruni Vrtj fliilnun); tat K i n- 
fiihruuK eines c i n H c i •. 1 i c h c 11 .M u n i ^ y s t r m s nachzu- 
kiimnien, und ihr i]:r i'iniri.'U'lli-n Vorlfile einer Valutarrf;ulie- 
rune (Kinfiilii I.Ii;; rim r liolii« .iliruiig mit Silber- al* Wihiung*- 
miinzcn) nahclcj;cn. iJoch i*t die Iirfolglo5i|;kcit ilicses Vor- 
schUgen bei <lcr jetit in Peking herrncheodeu n jürtnfelii ilu hcu 
Siimmun;; toi.lei iicmlich «i<-1n!r, da IjcispicKwcisc eine kuiilich 
Vi 11 \'i;'-t; ini;y: <_':;, ir;;-' h li-l'ü'.; d'rm Throne untc rhrcitelc 
I i'juk'.i tinti. ii> wrlchrr t'.n- U' jhrung»reform»or»chläge de« Ame- 
rikancrs Jenks in lichatlNtL-r Wrize kritirält wwdnit wUUfM 
Gehör gefunden zu haben scheint. 



5nbiiftrif, Xanbtofrtftfi.ift m. 
Konferenz für Heizung»- und Lfiftungsteclwik in 

Hamburg. In der Zeit vom 2. — 5. Juli 1. J. findet in 
Hjn]i>urg die V. Vcrsainndiing von Heizungs- und 
Lultungs- Fachmännern statt Zur Teilnahme an dieser 
Versammlung sind alle di^enigeo eingeladen, die durch 
ihre Tätigkeit als Fabrikanten oder Ingenieure der 
Hei^ungs- und Lüftungstcchnik nahe stehen oder in 
ihrer amtlichen oder privaten, wissenschaftlichen tnier 
praktischen Wirksamkeit ein besonderes Interesse fitr 
die FOrderuiif det Heituaga- ttnd Ltt ftua g a wes e na haben. 
Anmeldungen zur Teilnahme sind an Baumeister Kapp- 
mcycr in Hamburg, Blcichetibnicke 17, zu richten; vom 
f;cschafisführenden Ausschusse wurde gewfinscht, daß 
die Anmeldungen spätestens Anfang Jtui laofenden 
Jahres erfolgen. Die Teilnehnterkarten kosten 20 f&r 
Herten, 15 .1/ ftir Dumen. 
Kritische Verhältnisse In der Seldeninduitrle Brutsas. Uie 

dicsj-ihrigc Seiiicuiiam;ia;;nr i:i Vi:.i|i'l Ii r u « s ^ die bis Schluß 
d»-5 Jahres 1904 lu den -i-honslca Holf .nuDj^'cn bcrechtiijte, düttie 
wicilrr, »ir ilrr lierii ht des iluriiEe" K ili-s i;ber 

dj» I. Oii.iit.il de» Uuieudcn J;^hrr^ au>(üht'., recht Iraun;; cailen; 
denn es iü pant aus^jcschlossen, daß der April und Mai, die in 
dieMin Bericht»quartale erlittenen Verlutte wird wellmachen 
können. Die Preise für Rohseide, die mit Ende de* Jahres 
1904 L. tq. 3.15—3.30 pro Oka notierten, bröckelten in den 
ersten drei Monaten de* laufenden Jahres snktetsivr und 
waran Eadn lUfs L. tq. 1.95—3.05 gegen I.. tq. 3.10—2.35 
dar ijUAm Psiiada ^ Jahns 1904, Die Stonnereien Brassas 

arhsitelM Diit bs J eu t andem Valnst «ad emigc «reuiger kapital*, 
flbig« maftc* fMcfakssn werdca. Intolg« dieser aagüasiigen 
PrtÜats bad im L Qaaitala laafindaa Jahrts nahtaa kiln 
Eapeit tUM, ha Gcgcaialie aar gleieben Fieriode des Jahres 
1904, «o 44J76 Rohisld* aad 39.5*4 V SeideMibails aadi 
Eatofa wasadct worden. Es wtrd aaganooHBca^ daA ia Braiaa 
ailciB Aber SJ^DOO L. tq. fai diesesi ZaitraisM w il ow a giagcn. 

Die Eisenerzindustrie der Vereinigten Staaten von 
Amerika. Dem >IroQ Agc* zufolge war die im Jahre 
1902 in Ameiika gewonnene Erzmenge ungeflUir fltnfmal 
so groB wie 1880, aber der Wert des im Jahre 1902 
gewonnenen Erzes erreicht noch nicht das Dreifache des 
Wertes von i8S'\ Der Ge^aiutwc:t ilcr im Jahre 1902 
gewonnenen 35,367.410/ Eisenciz betrug an der Cirube 
65,465 321 $, dnrduehnittlich also $ 1*84 Atr 1 /. Der 
Wert der im Jahre 1889 gewonnenen 14,518 041 / «er 
3.3 35' 978 $ oder $ 2'30 für i /. Das ergibt eine 
S:t :i;cruri^ Iii der Menge um 2 1, 049.369 / und im Werte 
von 32,113.343 #. Infolge der stärkten Verwendung 
arbeitsparender Einrichtungen und mderer aom TeQe ans 
der Vcrschmrlzuiij; benachbarter Gruben erwachsenden 
Kostenersparnisse erfuhr der Durchschnittewert der / 
eine Ermäßigung von 46 Cents oder von 20 Prosent. 

Der DurchMhnittswert der Eiaenerxe stellte sieb filr 
I / an der Grobe wie folgt : 



wcfdea, nad die Relation sn i Tael 
bald sSoo mk (statt llOO) wmaAn. Aadaisclts wird der 
UaislaBd. M SMB dia Fmttasstmm jsdnUls in aanca Zehn. 
fsslwStlcfcfn saB Nsaawait catikkten wird, dsa atoBcnian 
«aistaadsasa IfSasgswIaB la tia gioflss Dsfisit wwaadela, der 
durch ntae ümlacen wird gedeckt w«fdaa sufinsa. 

Die Shaaghaier Haadelskaaiaer wDI dies« GdegsaMt dazu 
benüisen, un durch Vermittlaag des dtpleoMtlKiMn Kotpt ta 
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Bei den statistischen Auftiahroen der früheren Jahre 
lagen die Ersgnben den HodiOfen nlher, wihresid in 

den Jjhren der späteren Aufnahmen i!as Erz auf weite 
Entfernungen bis zu dtn Verbrauchsstellen transportiert 
wurde. Ihes erklärt zum Teil den bdbrren Weit an der 
Grube in den früheren Jahren. 
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119.558 PferdekrAft» «urdeo bei den Eiseoerz^rubcn 
ta den venchfedenea MascfaineBknft bnnaproctieoden 

Leistungen verwendr.t. Diese Kraft wnrle in der Haupt- 
sache durch 1132 ÜJrapfiutschinen mit zusammen 
102 878 Pferdekräften oder 86 Prosent der Summe 
geietsiet. Feroer ward«Q 11 Gas- oder GasoUnmaschinen 
mit 86 Prerdebaftoi, tt Wasserrftder mit loio, 55 
elektrische MotOTCO mit 937 und 260 andere oder 
kombinierte Maacbioen mit zusammen 5444 Pfcrdckräften 
benutu. 

Bei der statistischen Aufnahme im Jahre 1889 wurden 
1109 Dampfkessel mit einer Gesamtleistung von 57.976 
Pfitrdekrifteii gesählt. 

Die Atuterordentliche Steigerung in der Kohtisen- 
enengonf in den Vereinigten Staates ergibt die folgende, 
die Jahre 1894—1901 uatoeade Obertidtt: 

Jakr Tonnra 

l«94 6.657.388 

1S95 9,446-308 

1896 8,623.127 

1897 9,652.680 

tiiß ".773 9M 

i<99 13631.703 

I9QO i3-789-34> 

1901 I5««7*-3S4 

190a t7.Aai.307 

Zur Herstellung iles Roheisens waren außer dem En 
ba Jahre 1902 utigefähr 30,000.000 / bituminöse Stein- 
kohle (wovon der giüficrc Teil in Koks umgewandelt 
wurde) and ungeAbr 1^00.000 / Anthraaitkohle er- 
forderlich. AnlCT der Steinkohle worden m^eOhr 

350.000 / Holzkohle in den Hochöfen verwendet Rund 
33,000,000 / Eisenerz wurden den Hochofen zugcfunrt, 
und die Menge der zur Entfernung der Verunreinigungen 
der Ene notwendigen Flugmittel wird anf nngefiUtr 
8,500.000 / geacbltzt Es wmren deshalb nr Be- 
schickung der Hochöfen in den Vereinigten Staaten im 
Jahre 1902, das eine Ausbeute von rund 18,000.000 / 
Roheisen ergab, oahean 73,000.000 / KjohoulerialieB er- 
forderlich. 

Die in den Vereinigten Staaten im Jaiire 1902 ver- 
wendete Gesamtmenge an Eisenerz und an anderem 
Eisen enthaltenden Material (AbfiUl^ Zmder, Späne, 
Sddacke u. a. w.) It0t ficb fblgeadeniiatea adÄtsen: 

UiadlMh* Biamim 35.567-4*0 

Aailiilhfhe Eiicanse 1.165^170 

SchweiSDfmwdilaelim, Wahwerkabflni« «Lew. 1.900.000 

ZuMmmen , . 38,632 880 

Eisenerze werden auch zu anderen Zwecken als zur 
Rohciseneriengong verwendet. Sie dienen zur teilwetsen 
Beschickung vieler Stahl-Flammöfen, als Flufimittel zum 
Sdberschraclicn, zur Herstellung von metallischen 
Farben u. s. w. N'.nii Al>zii< der für andere Zwecke 
als die Eiseneizcugung verbrauchten Eisenerze kann 
atan die im Jahre 1902 aar Erseogvng von Roheisen 
verbrauchte Menge von Eisenerz und anderem eiaea* 
haltigen Material auf 33,000.000 / schätzen. 

Die lebhafte Nachfrage nach Eisenerz zur Aufrecht- 
erhaltung des starken Betriebes der Hochöfen in den 
Vereinigten Staaten nnd die Erwartung, daD diese Nach- 
frage anhalten würde, v< r.mlaßten großenteils die .H'.ßi. r- 
ordentliche Förderung in den Eisenersgruben im Jahre 
1902. 



1Ci<feciin0^au^fd)reibungeii, fion&at» 
Sensen etc. 



Schweiz. (Zcmcnl.l Die Mater. :ilve[W.ihnng der Stadt Zürich 
eröffnet Konkurrciu über die LicrcruDg folgcader Zemeiil>uttrn 
fSr den Bedarf der ttSdtischea Regiearbeileo pro 1905/06: xirka 
loOyOOO kg^ PortlaadsciMat «ad 4OMO Granobk-Zammt 
UeferbcdinguDgen kSDaaa dareh das Bwcaa UamalitniBs tS 



belogen werden. Licferuogiangebole liod an den Voraiand des 
Banweacn*, Abteilung II, Beatenplats, Zürich, mit der Aaf- 

»chrift: »Angebot für ZemeDlIit-ferungcna riatureicben bii So. Jooi. 

(Stahlräder.) Die Miiteri.tlrcrwaltaag der Stadt Zürich er- 
öffnet Konkarrenz über die Liefemag von i Paar Ertattridcr 
io SiahlguB »dar Haiti taU nit auwscbselbaren Kraus, im Ge- 
wichte jedaa von tirka iloo tf. Bedingungen md Zddmng 
werden den Bewrhfrn nnirr N'.uhnahme des Beirage» *on Franken 
r20 zogeiandt. Angebote sind mit Banbcacbreibong zu begleiten 
nnd Tcrschlonen nntcr Besaidnnagt »Aagcbot fix Daaopf- 
waltentider« dem Vonuad des BaawfiiMi AblsUaig BesMa- 
plati, Zürich, «insoralclMa bis 30. JmiL 

(Brücken wagen.) Über die Lieferang and Moatierang voa 
6 Zentesimalbrückeowafm oluM GdaiseoatwIiMchaBC mit ja 
30 t Trag- and Wiegekfaft sv Abwi^CBK von Bahawaeca «nd 
Str.iiJ'rfuhrvicrkcD wird Konkarrcni eröffnet. Die Oliernahras- 
bcdinguagen tiad aaf dem Barean des ObcriDgenieart im alten 
Rohmleitadtabakorb Xliidi nr BmIcU «afgal^ «ad Mman 
TOD dorthar auch besogen werden. Lieferangungeboie sind ret- 
Schlotten und mit der Aafkluilt: ■Bröekcowagenlieferungc der 
Kiei^dircktioQ ui der (ctiwaia«rlaehaa BnadiabahMa In XMA 
einxareicbcn bia 21. JaaL 

' (Koka.) Die KrrisdirektfoB II dar Bebweiaeriteben Bnodes- 

bahnen in Basel eröffnet bieroit Konkurrent übrr rür Lieferant' 
von ca. 3400 / Koks diverser Sorten. Die oiberea Vorscbriftea 
über Qo^Uilni, Uaafan «ad LMmhIIhi bBaasa b«i dar 
MateriaWerwalttiag in Basel besocea werden. Offertes lind bis 
zum 30. Juni 1905 der Direktion sebiilUich and vciscblotm 
einturcichen mit dar ÜbanduiA: »OBttUa ür IMSuKu 
von Kolts.« 

Spaalsa. (Elabtrtseba Beleaebtaat.) Lant »Gasata da 

Madrid« vom I d. M. erscheint eine Offcrtverhandlung anf den 
30. Juni 1903 anberaumt, betreffend Installation der elektriscbca 
Bdaaehtnng der Stadt La Rambia QPiovIas Cgtdoba), aof 
20 Jahre. Offerte (aaf spaaisdMm Slampe1pa|>iar) rind an die 
Alcaldia del Aynntamieato Conititacional de La Rambia sn 
richten. Der Kostenvoran>ch1.\^' lietrüct 4500 Pesetas jährlich 
und die bar oder in öffantlickea spanischea Papierca zu leisteade 
Kaottm sa; Paaelaa. 

(Bag g e rm a sc hi n c □.) Laut »Gazcla de Madrid« vom 4, d. M. 
cnchciat eine Offeilverhandlang anf daa a. September 1905 
aabanaoit, bdnlkad Ueferaag voa cteeai IMIenbagger, «taen 
Saagbaggcr md swsl Dampfpfaluiaa (gaagailea) für den Hafen 
von Cadia, laal Projekt des Haftabaudirektors Int.'Fnicur Don 
Federico Molini, welche* in der Direcci6n General de Ohra* 
Publica* (Ncgociado de Pnertoa) in Madrid sowie in dar 
Sseretaria da la Jnala da Obraa del Paerto de CUia aaniegt. 
Offerte (anf «ii:ini»rhcm Stempelpapier) sind an die Secretarla de 
la Junta de Obias del Paerto de Cidix za richten. Die bar oder 
in öffentlichen spanischen Papieren zu leistende Kantion betrSgt 
5 PxDScat vom Weite. Im aBolatin Oficial da la Pnivincia da 
Cidixa (welebas dmeh daa k. «. k. Keasafatt In Cadla cvanMdl 
in verlangen wäre) ist Näheres hierüber enthalten. 

(BrückeabaB.) Lant »Gasata de Madrid* cnckalat das 
Oflkftvcrbandlnnr aaf den 8. Jall 190$ aabetaamt, babefkad 
Reparatur der NtetallbrQcke über den GilerafluB nnd der Straß« 
von Cällar de Baza nach Huisca (Provinz Granada). Offerte (auf 
spaniichem Stempelpiet) sind an di« Direcciön General de Obrat 
Pdblicaa in Madrid an richtaa. Der KostanvuianacUac betr||t 
Pesetas 174 078-80 and dfa bat odar fai SlIieatlidieB spanfsebea 
l'.i;iicrcti .-.u Iristcalc Kaution 8800 Pesetas. Pläne, Bedin- 
gangen etc. liegen in der obgeaaaatan Direoö&n General sowie 
iai GoMciBo da U Pl o t to da da Otaiaada aar Btaaidit ant 

(Elektrische Balenchtang.) Laut aGacela de Madrid« 
vom 3. d. M. erscheint eine Offeilverhandlung anf den 3. Jnli 
190; anberaumt, betreffend Inilallation der elcktriscben Bcleuch- 
tong in Frcgcaal de la Sierra, Proviaa Bada}&z. (3000 Kersea 
in Lampen m to and sa 16.} Oflintea (aaf spaiBiselwa Stampd- 

p:\pieri *ind bis spiteslen« V Juli Ifjo^ an das .^.yaManrfanla 
Constilucional de Kregcnal lu richten. Uer KostenvOraaseklsg 
betlägt 7500 Pesetas jibrlich und die bar oder in öffentlicbtn 
spanischea Papicrea sa laittcade Kaution s Proscat tom Weitt. 
Dar Vertrag Uaft Wa sam 3t. Dcaembcr 1915. 
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DIE WELTAUSSTELLUNG IN LÜTTICH 1905. 

L 

Die Weltausstellung in I.iUtinh gibt hauptsächlich 
Frankreich und Belgien Gelegenheit, die Fortschritte 
in ihrer Produktion tmd die gegenwärtige Mode vorzu- 
führen. An Um&ng alle ttbricen Abteilungen über- 
ragend, finden wir saalchst die Maschinenhalle, in 
welcher die großartige Exposition von John Cocker.K in 
Scraing das besondere Interesse aller Jicsucher aul sicli 
zieht. Derselben zunächst stehen die Maschinen der 
Sociötd St. Leoniiard (liUttich), »Phönix* (Gent), F. Frei- 
hol'er (Brüssel), M. Joseph & Co., des Titan Anversois, 
Dcmoor (BrUsst-r. I,' l/ianc & fils (Paris), Maison Beer 
(Jemeppe), Fetu Uefize (Lüttich), Babcock & Wilcox 
(BrUfsel), die Objekte der BrUckenbaountemehmung 
On^tde Marihage sowie von Panhard & Lsvassor. Sehr 
hübsch ist die Ausstellung der Kupfer- nnd Zinkwerke 
in I.nttie'h. 

Der Maschinenausstellung zunächst an Bedeutung und 
Unfitng ttditdie ftansOriKlie Uode> uod KonfeMonsabtei- 

lung. Wir finden hier vor allem Damentoiletten der 
großen franzö.sischen Konfekttonttre (Paquin, Redfera, 
E. Rau<lnitz, Templier, Rondeau, G. Doeuillet, Paul 
Kahn, Samaritaine, & Cogoacq, Louvre, Bon marcb£, 
Galerie Labjrette^ Seile a. a.) sowie einige Kollekttr- 
ausstellunf;en. Herrentoiletten wurden von vielen Firmen 
(Belle Jardini^re, Hrailiun, Girouet, A. Dury & fils, 
Dncher, Gorsö n. a.) aiugestellt. Pclztoiletten sind in 
reicher Auswahl voihaoden von Chanel & Cie., Lafrique 
& fils, PfetSef^Braoet, Dolat ft Cie., F. Jongnunn sowie 
eine Kollektivausstellung. Spitzen fin<len sich von Hl.inchet, 
Chevron, Hamelin u. a. Vorhänge von David ^ Magret, 
Beraut & Cie., Lescure, Marescot, Ikl< fr^res, Plez 
& F16 etc, sowie von der Chambre syndicale in Calais 
and Paris; MeBgewteder von Biais frtres ft Co. Ferner 
sehen wir hier Stoffe, besonders Sommer- und Seiden- 
stoffe, Wäsche, Handschuhe und Knöpfe, Mieder (Corset 
Jeanne d'Arc), Hute, künstliche Federn und andere 
Bedarfsartikel in moderaster AasfUhnuig. Die fransösische 
Anssteltttflg «lafiift femer Waffen, sehr hflbsdie Spiel- 

iif.d Galanteriewaren, Wagen, elektrotechnische und 
Kwtschuk.irtikcl sowie eine Fischereiausstellung, Fran- 
zösische Bronzen im modernsten Genre finden 
sich von Ettlinger frires, Barbcdienne, Vian, Jourdan, 
Bagnös & fils. Musikinstrumente, Prtttisionswagen and 
Instninii-nt:' sowie Cr'.äscr und kcramisi he Pfodoklfi tiad 
nur in geringem Ausmaße berücksichtigt. 

Automobile sind in den modernen Typen von Damcq, 
Renault fidtes, Delaunay, Belleville, Bayard o. a. ans- 
gestellt. Die typngraphische Abteilung erscheint von sehr 
fjcringi-r üf'It-utuni;, ilagCi;c:n lidlidt] ilit; ÜL-'^^werke von 
I^ens, Belhuine, Anzin, Chalous s. S. sowie die Ecole 
nationale «np^rieure dss minee b Farii eine aebr in- 
struktive Ausstellung von Plänen, Gmbendwc h sdinittea, 
Modellen und Schularbeiten veranstaltet. 

Das Adreßbuch von Didot-Botin in vier Teilen ist an 
vielen Punkten der Anastdlnng, insbesondere in der 
französischen Sektion bot freien Benutzung aufgestellt, 
nio Sektion nnifaßt ;uirh eine eigene kommcr/.iclle .\l it(. ilunf,', 
in welcher wahrend der Aussteliuogsstundeu alle Aus- 
ItttnÜte besUglich der ausstellenden Firmen, der Objekte, 
ihrer sonstigen Erseugnisse, der Transportkosten und 
2k>Ugebilhren sowie Informationen Uber Patente, Fabriks- 
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maiken nd andere AuskUnfte erteilt werden und eine 
Barque de change von Her Barque I.:t-L;coisc eingerichtet 
ist. Die fnnzOtiicheD Abteilungen »Hygiene« uaii »Uenic 
civil <: sowie die Unterrichtnektioo sind von genngerer 
Bedeutung, 

AuSerhalb des Ansstellungspalastes liat Franicreich 

einen eigenen Pavillon fiir die Nahiunssmittelindustric 
erri' htet, der allerdini;« noch ni<:ht 
gcstelt iat^ in welchem hauptsächlich 
Champagner-, Wein- und BierproduKDten , Schokolade, 
Kanditen- sowie BMckereifabriken ihre Erseugnis<e aus- 
gestellt haben. 

Ferner kai Frankreich einen be-:uti(ieren Pavillon fiir 
Landwirtsrhaft und Gutrr.bau errichtet, welcher land' 
wirtachaftliche, insL)csondete Molkeieimascbinen, Pflüge 
von Sotichn-Pinet, Lan^'cais und Simon fT*rcs (Cher- 



Ancien, in welchem sieh alte Waffen, RüstODgCD, Er- 
ic-,V,ni , j lies Schreiner , Goldschmic ic- und ScUoeser- 
gewcrbcs aus fiüherer Zeit befinden, errichtet. 

An Umfang smitohtt wlre nunniiehr die Sektion des 
Deutschen Reiches zu nennen. In dieser Abteilung 
hat das theinisch-westfäliichc Kohlensyndikit in groO- 
artiLif r Weise Grubenpläne, Modell.', Nachbildungen von 
vollständig fertig- Sicherheitsapparaten, die Zufiihning frischer Luft an die 
<iie verschiedenen Bcrgicnle, die RettmiKS^ktioaen, statistische TabeUen, 
die verschiedenen Kohlensorten und andere Objekte lur 
Vorfuhrunt; gebracht. Von den übrigen .Ausstcdern ver- 
dienen besondere F.rwähnung noch die Siemens-Schuckert- 
werke, Georg Heckcl, die westdeutschen Steinaciigwerke 
in Enakirefaen (Rheinland), die Arloffer Tonwerke, die 
N.^hraaschir.cn- und Fahrr.Tlfabrikcn von Dürkopp und 
G'itzner, die Viktoria Nähmaschinenfabriken, die Ger- 



bourg)^ sow ie eir.ige iaridwirt-chafiaclic- I'io iiikiL-. HiMtr j m.mia-LinoU-uniwerke Bietigheim, die Bergedorfer Eisen 

werke und die Dresdener Strickaaschineotabrik (Iroucber 
& Co.); femer finden wir hier Kok*oliEoanh^;eii, Glaa- 
und Hronseartikel, die Srhrcil)ma«chine >Ideal<, feuer- 
feste Geldschrftnke, das TbUriger Kunstgewerbe, einige 
Instrumente, Weinflaselien vers< hiedener Produzenten und 
die Dubec Righ-Zigaretten, deren Fabiikation ▼er den 
Augen dei Publikums erfo!t;t. Die fll»rige Ansttdlung 
Deutschlands besteht aus Verkaufsbuden, in welchen 
Glas- und GaUntcricnarcn, hausindustiiclle Artikel und 
Spielwaren feilgeboten werden. Die Gesamtauastellung 
des Deutacbeo Reiches iSBt sich jedenfalls in keiner 
Weiae mit derjenigm gelegentlich der letzten Welt- 
ausstcllurg in Paris vergleichen. 

Die internationale Bohrgcselischaft , Aktiengesell- 
schaft in Erkelenz (Rheinland), hat in einem groOen Pavillon 
auf der Plaine de Fragti6e Diamantenkronen fiir Bohrer, 
Bohrkerne, Fanggesiänge. Rohrbruche, Kalisalze, Petrolcura- 
und K()hlensortcn, wnnacli die Gesellschaft ihre z.ihl 
reichen Bohrungen hauptsächlich unternimmt, sowie 
Modelle ▼on Bohrtttrmen, Pompeaanlagen und kompletten 
Öltcrrains ausgestellt. Graphische Dar>tellungen erweisen 
die verschiedenen Arbeitsverhältnisse bei den durch- 
geführten Bohrungen, welche im Jahre 1903 eine Ge- 
siinttiefe von 58.584 m erreichten. Die Theorie der 
I Jarstelhmg kttnstHdier Kohle and künstlichen PMrolenms 



und Modelle enthält. Vor diesem Gebäude sind Rosen, 
Spulierobst md uderet angepiaaat^ aber erst im Werden 

btgnffcD. 

Jedenfalls erscheint die französische .Abteilung nächst 
der lK:Iq;schLn am uujfanurt-ich'.tcn umi bezüglich der 
Objekte in mancher Hio&icht als bedeutender. 

Belgien ist in der Anistellunj? dorrh seine berOhmte 
Spie>!elL;lasfabnk.ilian (.S.iir.t Roch-.Xuvtl.tiN), die Diamant 
Schleifereien, welche in einem Giashause in Tätigkeit 
Vorgefühl t «erden, durch die Mubel- und Marmorindustrie 
sowie eine KoUektivaus^tellung der Ans d^coratifs neben 
den frantdsischen Gruppen, gerade gegenüber dem 
I ! I tLitn;ange des großen Anssteilungspalastes veitreten. 

In der metalldrgischen Ausstellung fallen die Objekte 
der SodA< metallurgique de Gorey, femer diejenigen 
von Dclaitre & Cie , .Sirtiaux, l!ia< he St.-Vaavt, Merrel 
ftäres sowie die Erzeugung des Fcrro-Nickel auf. 

Von dea Qbrigen AbteÜongen Belgiens verdient be- 
sondere Erwähnuns; die Heercsai:sstc!lnnE;, welche die 
verschiedenen Ausrüstungen (vom belgischen Kriegs- 
ministcriurn), Kanonen von Krupp, Geniewerkzeuge, 
Modelle sowie Arbeiten der Miliiärscbulen und Objekte 
der Fabriqne nationale (St.'Chamond) nmfidh. Umfang- 
reich ist auch die Nahiuncsmittelabttilung Belgiens, in 
welcher Kolnni i'uvartn, Ui.'^kuits, Schokolade, Liköre, 
Weine, Biere u mI .mdere Nahrunjjsmittcl diverser Firmen 
au aeben sind. Die Gruppe »Tabake weist sehr viele 
Sorten desselben nnd der hierans vetfertigtea Prodakte 
auf. Die Gruppen Chemische Industrie, Commerce el 
C(.loiiis.'it.on, .Sport, Musik, Thealer, .Medizin und 
Elektrizität besitzen geringere Bedeutung. Dagegen ist 
die Leder- und Hättteansttelltmg amfangrcich. Interessant 
ist die Anssiclinng alter Waffen, diej-nige des Genie 
civil, sowie die Kxp;isition der belgischen Schu'.cn, ins- 
besondere der Fachschulen. Wagen fiudcu sich ebenso 
wie F.ihrräder von mehreren Firmen, Automobile von 
J. de Coamo & Cie., Pipe BnuctUes, Rochet-Scbneider. 
Besondere Beachtnog verdient die reiehhältfge Ausstel- 
lung von Modellen und l'Linen der Fi'iieration rnaritin.e 
d'.Anvers in der .Abteilung Mil<iricl de la navigation 
de commerce. Die Abteilungen Economic sociale und 
Hygiene weisen hauptsttcblich statistische Darsteilungeo 
auf. 

Außerhalb des grcDcn Ansstcll jn j-pala.stes hat Belgien 
noch einen Palast lUr Land wir uschaft und Gartenbau 
sowie fttr landwirtschaftliche Maschinen errichtet, in 
welchem die Installationen noch nicht fertiggestellt sind. 
Es wurdt n hier hau;it5ächlich außer Molkereimaschinen 
Tabellen mehrt rer Versuchsstationen, ühjektc der l..ind- 
Wirtschaft und Gartenkultur auch Lehrmittel des Und- 
wirtschaftlichen und Tieiarxnei-UDteniehtea vereinigt. 

Die i^iif-stelluiic d.r Sta<U I.Uttich ist in einem eigenen 
Pavillon im Paic de la Boverie untergebracht und besteht 
haupt$Kchlich in der Vorftthning der Wohlfahrtseinrich- 
lungcn, der Wasserleitung, Kanaliaaticm sowie in Schüler- 
arbeiten aus verschiedenen Scholen der Stadt. Auf diesem 
AnssteUnagstemin ist aoch der Palast Air die Aits 



rch 



Reih- 



zu dem 



nach Professor Potton;*? ist dnr 
Objekten illustriert. I);cse Kxj)o^it!ua ^thurt mit 
sehenwttrdigstcn Teil der Ausstellung. 

Gegenüber den Sektionen der anderen Länder er^ 
scheinen diejenigen von Holluid, Osteneichplfngan 
Schweden und eventuell auch von Rußland als veihlltnis- 
mäßig sehenswert und interessant 

Die Niederlande haben Emailgesehirr von Diepen- 
brock & Reihers, Ulft, Leder von Coopman, Reisstärke 
(Heumann & Co.). Stcinzeu^, Produkte der keramischen 
Ge<clis( haft in Macstricht, künsUiche Mahlsteine (Koppen 
& Frings), Maschinen (Jooker äi Zoon), Liköre der bc- 
rtthmten FtroM Wijnaad Foddnlt, Amsterdam, welche 
auch ein holländisches Ori^lnalinterieiir vorgeführt hat, 
l'roduktc der Alkoholfabrik Const. Marres in Macstrichf, 
Kaffee (Hue tKam sV Z')on vV Molijn, Kolter. !ani). 
Fayencen von Helianthe (Amsterdam), Delfter Porzcllaa, 
Prlzisionswagen, Mnsikinstnimente von M. J. H. KesKb 

(TiU)OurL'). Fr.'etic'iisse der Kunste'scn- und Holzindustrie, 
diverse '1 ah.ikfalinkate und Kol')nialprüiiuktc aus>;cstellt. 
Sehr schön rejMasentiert sich die Kxposition der Butter- 
exporteure Hollands und ßlr den Fachmann interessant 
erscheinen die ModeHe von Baggerschiffien von L. Smit 

en Znon in Ktndeidijk und der »Werf Conrad« ia 

Haariem. ScAmiti. 



DAS BANKGESCHÄFT IM TRANSVAAL. 

Einem ausführlichen Berichte der Handelssachver 
st.andigen beim denlschcn Konsulate in Pretoria ent- 
nehmen wir nachstehende Mitteilungen über da« Bnfe 
im Thnsvaal: 
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Es bestehen im Transvaal die fUgenden Banken: 

Stantlard Bank o( Sciuth Africa, I.lmitej, Hauplkunlor in 

I.imJ'jti. 

National Hjnk of Sr>utli Africa, Kimitcil, H.iuplküntor in l'rctoria. 
Kank of AfriiM. Limilr ., H.iu]itkontijr iü I.nu inii 
Xaul lijnk, l imited, H.uipikotilor ii> l'ictcira^iitzhurf:. 
Aüicau Uankion Coriioratiun, Limited, Hauptkorüor in I,iinilon. 
KoSinsoD South Atruaii li.inkin;: < i>ru|iany. Limili'il, Haupt- 

koDtor ia Loodon. 
ICcderlandschc Uaok voor Zuid-Afnka, ilauptkunlor io AtUitcrdam. 
Tnn^viuliiche Raak Haadels^VciecBiciof. Haapikoator in 

Aiosterdam. 

Ferner sind noch nrd Hypothekenlniikeii vertreten, 

nnd zwar ilic Pretoria Hv;intbck Maatschappij und 
die NcdetUnilsch Zuid-AtVikaatiSche Hypotheek-Üank ; 
das HaaptkOBtor beider befindet aidi in Amsterdam. 

Die Standard Bank of South Africa, Ltd , ist die be- 
deutendste in Südafrika; sie besteht seit 32 Jahren. 
Seit vielen Jahren ist sie die offuiclle Bank der Re- 
gierung der KApkolonie. Sie hat 92 Filialen in der Kap- 
kolonie, 9 in Natal, 5 in der Oraogeflatkolonie, 21 im 
Transvaal, 6 in Rhodcsia, 2 in dcti poruigiesisclicn lic- 
sittuogen an der Ostküste und je eine im Uasutoland 
und in Zenlndafilka. 

Das südafrikanische Bink^eschäft untersrlieidet sich 
von dem curwpiiischcn licsonik-rs (i.nlnrch, daß es viel 
einfacher ist. Arbitrage in Edelmetallen und Wechseln 
kommt 10 gut wie gar nicht vor. Das Lombardieren vou 
Waren ist im Transvaal imbekannt, es kommt nur in 
den Hafcnpiätzcn Sudafrikis vor, aber die Banken VCT» 
Stehen sich nur äuB,:rst ungern dazu. 

Auf Deporiten auf unbestimmte Zeit besahlen die 

Banken keine Zinseti, vielmehr herec'i.ticn sie ihren 
kleineren Kunden eine BuchungsgcbUhr (Ledger-Fee), 
welche gewObolicb i i sb. pro Jahr betrXgt. 

Depositen auf bestimmte Zeit wt rilen von <i( n Hanken 
versinst i der Zinsfuß ändert sich natürlich je nach der 
Lage dSee Geldmarkm Bei dar gegenwtrtig in gans 

Südafrika herrsrlienden ^roCfn Geldktiap[)heit bieten die 
Banken für tc^tc Depositen Zinsen von ^olcher Höhe, 
wie sie seit Jahren nunt mehr \ orgckommeu ist. Eine 
Bank in Pretoria soll vor einiger Zeit 6 Prosent ge- 
boten haben. 

Die Haupterträgnisse der Bmkcn ergeben sich aus 
den folgenden Geschäften : i. Diskontierung von Wechseln, 

2. Lombardierung von Aktien, Obligationen n. s. w.. 

3. Belehnong von Häusern und Grundstücken, 4. Giro- 
Scheckverkehr, 5. Verschiffung von Rohgold. 

Waa die Bdehmrag TOD Grandeigaitnm anbelangt, 

so hallen <1ic H.inkrn in SOdafrika .'ämtlich eine gro0e 
Abneigung ; c^i ti diese Art von Geschäft und suchen, 
besonders an L^u licren Plätzen, sich demselben möglichst 
SO entsiehen. NatUiUch lassen sich hypothekarische Dar- 
lehen nicht gans umgehen, wenn die Banken auch die 

an leren ( ;fS''I'.rtft«;itten in ihre Hand heko:ninr'n wollen, 
in klciDcn Stallten sind Darlehen auf (iruiidstücke von 
den Banken etwas leichter zu erlangen als in großen, 
vielleicht aus dem Grande, weil die Grundstück- 
sptkubtioB nidit so vorherrschend ist und die Boden - 
werte stabiler sind als an den Hauptplätzen. Auf alle 
Fälle vcrmei<len es die Banken tunlichst, Geld auf be- 
stimmte Zeit festzulegen, sie ziehen es TOT, den Ktmden 
«iDcn laufe lulcn Konto-Korrent-Kredit so eiMnen und 
nch durch hypothekarische Sicherheit fllr den jeweils 
auf Kontii-Korrcnt geschuldeten Betrag, der jederzeit 
kündbar ist, zu decken, Personen, welche nicht Kimden 
der Banken sind und nicht schon aus diesem Grande 
Ansprach auf Rücksichtnahme haben, finden es meist 
sehr schwer, Darlehen auf Grundeigentum von den 
Banken zu erhalten. Dieses Geschäft wird daher im 
Transvaal, außer von den (genannten holiändischen 
Hypothekenbanken, baaptsächlich durch private Spar* 
kanenvereine, sogenannte »Building Societiei><, durch 
verschiedene finanzielle Gesellschaften und durch Private 



beirieben. Es ist schon oben erwähnt worden, daß dal 
Geschäft zur 2^it außerordentlich lukrativ ist. 

Der von den Banken filr Darlehen aller Art berechnete 

Zins richtet sich natiirlich cbenfills nach cier L^gc. de* 
GeMmarkts und beträgt zurzeit meist «wischen Ü und 
10 Prozent. Von privater Seite wird oft anch ein 
h^Aerer Zinsfuß gefordert; eine KomnissioD von a'/s 
Prozent fit den AbschluP dea Leihgeschlfis and ein 
Zins von 12 Prosent ist gegenwärtig efaie gans ttUicbe 
Forderang. 

Das Giro-Scheckgesehlft wirft den Banken sweifeUos 

^ute Gewinne .i'i; iIct Verkehr muß ein bctrit -lu'irher 
sein, da Geid.ibcrneisungen in weitaus den meisten 
Fallen mittels Schecks gemacht werden. Nur zwischen 
Johannesburg und Pretoria, und auch dann nur für 
gröflere Ktmden, besorgen die Banken den Giroverkehr 
der Scheck-5 zu pari; auf alle anderen Plätze, jslcichvicl 
ob sie selbst dort l'iliaien haben oder nicht, berechnen 
sie eine Kommission, welche zwischen '/» Vs 
sent beträgt, in einseinen FUlen, bei Überweiaongen 
na^ entlegenen Pbltzen, natürlich anch nodi mehr. 

Die Verschiffung von Rohgold war früher ein ein- 
trägliches Geschäft der Banken; als es noch keine 
Eisenbahnen im Lande gab, machten die Goldtranaporie 

gi.'C- Schwicrigkeitcti und Uiik'.>sti n, es war eine starke 
bewaffnete Bedeckung der Transporte erforderlich 11. s. w. 
Die Banken hatten damals im Ankaufe von Rohgold 
keine Konktirreot zu befurchten. Als im Jahre 1892 die 
Mflnse in Pretoria erOfinet wurde, hoffie die Regierung, 
d.iD ein Teil des im Lande j)rociuzicrten GoMcs an Ort 
und Stelle gepiagt werden wurde, aber die auf die 
Münze gesetzten Hoffnungen verwirklichten sich nicht, 
j hauptsftchlich ans dem Grunde, weil sie viel zu teuer 
I arbeitete. Als die Bahnen von der Kapkolonte und 
.N'atal Pretoria erreichten, wunit; il.c Ausljhr von Roh- 
guld so verbilligt, das fUr die Münze das Arbeiten 
immer anlohnender wurde, so daB sie sich ichlienich 
auf das Prägen von SilbermUnzen beschränkte. Gegen- 
wärtig kaufen die Banken kein Rohgold mehr, sondern 
handeln lediglich in der Kigcnschaft von Sptditeurcn 
und Kommissionären für den Verkauf des Goldes in 
England. 

Das Recht der Notenausi^alje im Transvaal ist ab- 
hängig von der Erlaubnis der Regierung; es hciCt je- 
doch, daß die Erlaubnis für eine mit den nötigen 
Kapitalien ausgerüstete Bank leicht an erhmgen sei. Das 
im Transvaal gültige Bankgesetz, welches noch aus der 
Zeit der Hiircnregierung stammt, setzt fest, daß die 
Notenausgabe einer Bank das eingezahlte Kapital nicht 
übersteigen darf nnd daB die ansgegebenen Noten an 
einem Drittel in bar, su zwei Dritteln in Transvaal- 
Schuldverschreibungen, Wertpapieren u. s. w. gedeckt 
sein müssen. Die Hanptkonlorc müssen ihre präsentarten 
Noten jederzeit ohne Verzag gegen bar einlösen, die 
Filialen im Lande können bidilr eine Frist beanipnichen, 
welche hinreicht, um die nötigen Barmittel vom Haupt- 
kontor zu besch.i(Ten. Die Noten unterliegen einer 
Stempelstempel von je einem Ptnny, ohne Rücksicht 
auf den Betrag, auf welchen sie lauten; diese Be- 
stimmung hat rar Folge, daB im Tramvaal sehr wenige 
Noten für einen geringeren Betrag ab j If aasgegeben 
worden sind. 

Die nachstehend verseichneten Banken haben das 
Recht der Notenausgabe im Transvaal: Standard Bank 
of South Africa, Ltd. ; National Bank of South Africa, 

Ltd.; Bank uf .-\frica, I.td.; Natal liank, I,t i. ; .\frican 

Banking Company, Ltd.; Nederiaudsche Bank voor 
Zaid-Afrika. Die Robinson South Alirican Banking 

Company Ltd. !e.;te auf das Recht dt-r Notenansgäbe 
keinen Wert und bewarb sich Licht darum. 
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Errichtung von Exposituren des k. k. österreichi- 
schen Handels-Museums. D^s k. k. österreichische 
Handels-Muscum hat su;h entschlossen, im Interesse der 
direkteren Einfluflnahme auf die Eatwicklong dt» Exportes 
nach bestimmten Gebieten m die Erriehtaaf dgener 
Exposituren zu schreiten. Der Zweck tierselben ist vor 
allem die tuunittelbare rascheste Berichterstittung über 
alle einsdtUlgigai kommertielien l atsachca au das Haupt- 
institiit. welche« das einlaufende tiaterial ia »tetem 
Koniakt mit den Exportkreisen, HanddAHnmem «od 
industriellen Verbänden verwertet. Zunac'i-; ist die Er- 
richtnng denutiger Exposituren m Ägypten C^^^airo und 
AlesandrieB). AlbUiieo(SlcDtari), Montenegro (Podgotiira) 
und Bosnien und der Hersegowia» (Sanjewo, MoiUr, 
Bosnisrh-Brod, Banjaluka, Brfka IL t. w.) in Atiwicht 
genommen. Die Geschiifc fuhrung dieser Exposituren wird 
der Handels- und Tfanipottaktieugeaellschaft vorm. J. B. 
Schmarda, Rotter & Penchits in Wien, beiiehungs weise 
den Fi iakn un ! Vertretungen deraelbeo an den ge- 
nannten Platit-n ubertragen. Die geschlftsfllhtende Ge- 
sellschaft hat die Verpflichtung UbcmommL-n, ulier Wunsch 
des Haadek-MuseuBM den kommissionsweisen Vertrieb 
«stmeichildier Artikel, die Spedition, Einlagerung. 
Moitercxposition < tc unter den üblichen kaufmännischen 
Bedingungen xu besorgen, die Absatzchancen in jedem 
einzelnen Falle zu Überprüfen und über neu sich ergebende 
au belichten. Die Errichtung weiterer Exposituren ist 
geplant und wird von dem Erfolge der «unüchat ge- 
schaffenen abhängen. Der Dienst der Exposituren, unter 
Vermittlung der Zentrale des K. K. o>terrei nisc. cn 
Handels Musenm* in Wien, wird allen österreichischen 
ExportintereHenten, EaqpQrtbureaus der Handelskammern, 
Korporationen etc. kostenfrei «ir Verfügung gestellt. 


können, sind nicht als Telegraphendraht (mit Aomahoie des- 
jenigen an« Eisen oder Weichstahl) nach Tarif-Xr. 271 (Vertrags- 
zoll 5 Prozent de« Wertes), sondern al« unterirdische Kabel 
nach Nr. 483 des Tarife« mit lo Prozent des Wertes zu »er- 
zallen. 

NaitatlMC (Freiliste.) Ketten-Treibriemen als Treib- 
riemea ans andeiut Material als Leder; imitierte I^viutincr 
Seide au merzerisiertem Baum wol Ittoff, 44 Zoll breit 
nnd darüber als Hilfsstoff für Schirmeneager; PrüfuDg»- 
glSser (testing-glasiet) für Optiker als anderweitig nicht Ijc- 
nannle Gegenstiade sind zollfrei. 

Rasilnisn. (Hafentaxe für Leim.) Auf Gmad de« GeseUes 
vom 1 8. Kovember 1 863 über die '/«prozentige Hafentaxe ist im 
Mai darch königlicbet Dekret genehmigt worden, dafl dl« jetzige 
Taae von l*i 1-3$ fit 100 »g Ulm (Arükcl S33 <>«* Taiiies dar 
•/iPtOMatigen Taae) aaf Lei 0-15 heiabResetn werde. 

V«r«MI|to ttniM «W AMfta. (ZoUtarifentsekei- 
dangen.) 

Schmale, gswabte Streifen, ganz oder in dem Haupt- 
bCitsndieU dem Werte nach an« Seide oder zum Teil aus Wolle 
bestehend, die mit nachtriglich angebrachten Verzierungen in der 
Art TOD Applikationsarbeiten oder Stickereien versehen sind, 
sind nicht als Bänder, sondern ab BMalistllkal odar Ttsssan 
nach §§ 390 and 37 1 zn trerzollea. 

Znekarrnban, aas danen Zocker gewonnen werden soU. 
sind ttsdi 1 S57 des TaiUs mit 35 Proacat das Wem zo tct- 
soOen. 

Kirtchwasaer oder Maraschinowaszer. ein 8*a Prozent 
Alkohol eatlultcndes Kirscbdestillat, ist als im Taiif nicht (e- 
nnaates Erseasab nach Ab«:hnilt 6 des Tarifgesetses mit 30 
Pzoscat des warb sn TctsoUcn. 

BannwoUcna Fabrikate oder Artikel, die nnier der 
BassiehnnncaMadsai^lIadrasToih>nga,Unsselin< a.s. w. 
in den Mandd koaunen and bei denen zam groflea Teile die 
KsU- oder SchaHOdea ginzlich fehlen oder, regelmäflig wieder- 
kehrend, ganz verschiedene Dichtigkeit haben, sind nidlt aaf 
Grund des § 310 de» Tarifs nach gg 304 Us 309. sondsn naA 
§ 322 ebenda mit 45 Prozaat des Werts sn veraolkn. 

Kalt ge walalos Stahlblach in Streifea ran Vel>is6ZoU 
(eaglisck) Bzaite nnd von **/|m» ZoU Dicke oder dünner, aaf 
Reilea een 50 bb aoo Fa8 Ungs, bt nach f 137 das Taiift 
zu verzollen. 

Ausgestopfto klein« Baten und BBbnehan, dU ta 
OüsisGhBBcksBchan nnd Mr Sclnwhlala sitt Znckerweik eaiwcndat 
werden and nidit sa Pntssweeken geeignet sind, rind aaeb 

Nr. 493 der Freiliste zum T.irif zollird sn lazten. 

(iczwirnte Seide, auf Spulen oder Karlen, sn chimrgiachen 
Zwecken, ist nach f 3^5 des Taiib ssit 30 Frasent daa Wetta 

zu verzollen 

(jeflochtene Ve r b an dscidc, die aus inelueren Seiden- 
slningcD gellochlen ist, ist Uiich § 389 des lanls mit 50 Prozent 
des Werts zu verzollen. 

Baumwollgarn in kleinen Strähnen »on ungefähr acht 
Zoll (englisch) l.im^e, die auf den bczettelungen die Ucicichnunt" 
• Florettseide zum Micken« tragen, ist nach § 303 des Tarifs als 
Stickgarn sn Tcrzulien. 

Bfinder aus Seidengaze oderChiffon, nicht über 30 em 
breit, sind nach § 391 des Tarifs als anderweit nicht genaooM 
Waren ans Saide nüt $oProsaM des Wests sa vetzoUon. 

Oer 8|iani8di8 Mshizoll. Das k. n. k. Genenl* 

Konstilat in Barceluna berichtet: Eine .Abordnung 
der Vereinigung kat.ilunischcr Mchlproduzenten hat 
sich nach Madrid begeben, um gegen die letzte ZoU- 
reduktion für auslftndisches WeiaenmeU Einspruch au 
erheben, insbesondere gegen eventuelle weitere Hemb- 
:,ttzi;ni;cn tics ZulKs Vcrwahiuug einzulegen. Die Fa- 
brikanten behaupten, daß durch solche Maßnahmen der 
voUstKod^ Niedergang der spanischen MüUenindustrie 
ebtreten müsse, falb nicht lum mindesten ein groBer 
Abstand zwischen dem Zoll fdr Weizen und jenem für 
Mehl eingehalten werde. 

Um ihren Forderungen gröfleren Nachdruck au ver- 
leihen, hnbed sidi die MefalfiibrilnHiten «rbOtig geoucbt, 
20.000 Säcke Weizenmehl feinster Sorte rum Preise 
von 40 Pesetas (franko Bord Barcelona), mindere Sorten 
entsprccncnu billiger, endlict) rvicie an zo rcscias pro 
100 ig nach den spanischen Proviuat tu verkaufen, 
und xwar iinl«r der Bedingung, dat die Beatdlongen 
darch den Alkilden dci betctSdudw Orten erfolgen. 


Frankreich, (.\u4fiilir aul Zeit.) Djs Verfahren der Aaafahr 
vnn W irt-u aus !• ranltrcich mit dem Vorbehalte der zollfreien 
Wieder, iiiluhr (KeloarwarenTerkehr) ist laa( den VoflicmrkaDsen 
zum Zolluiif nur für einige wenige FSlIe geiuttet. Es fiadei 
insltcioDdcre Aawcndoag »ur nUe leidenn und sonticcn Zcvg- 
aioiTe. deren Absatz im Ausland angewifl ist md dann sollfrcien 
Wiederei ngaBf sich der HaadclMtaad siekeni will. Die Begüniti- 
zvag geniciaa aiMh Kasehmifsebal* aad -aehlrpen sowie Spitxen 
aoslindiieiMr Fabrikaiiwi, wann bei Uwcr Aasfahr nachfawieseo 
wird, d<ifl für sie der EingaacssoU cntriditet wwdea i«: ferner 
Rohieidengawebc awllmliscilw Ui^mngs, die in Frankreich 
aiae wesentUdw BeailMitng, wie FMms, Bsdracken, Ap^>re. 
dctCB 0. s. w. arfdMea haben. Kisten, Küche, SScke, Flurhen 
nöd aad«N BsUllaiisa, die lam Transport eea Getreide, Salz. 
Frichten, RIsienxen, ölen, Farben, Slaren u. s. w. eedicnt haben, 
werden aolliVei wieder zugelaisen, wenn bei ihrer Aasfvbr der 
Vociiehalt ihm Wiedaniafahr gemacht worden ist. 

Flr Wam fimsBslsdKa Urspmngs, die isa Ausland eine 
BeaiMtnng «fftbrea soUs»(pasriveT Veredlongsverfcehr), ist dlesoll- 
freie Wiedcnisfakr ansdrSeklich aoagcachlotfen. ladeiacn wird 
die Vomerkang aar lollfreirn Wiedereinfuhr dann zngelasaen, 
Wtmn die Arbeit ia Frankreich selbst nicht ausecrührt werden 
kian nod dieser Uin«tand dem franiö^i-rheu Zollamt, über 
welche* die Aiufuhr »laitfiaden soll, durch eine licschcinigung 
daijenifSB flnaiösiscben Haadalikamnier aachgewieten wird, ia 
deren Bcslrk dar Gagensmid Mh befunden hat. 

lipu. (Zolltarifeatschaidnafan.) 

Wolleagarn. dss lianptdUbHch aam Stricken verwendet 
wird, ist, andi wann es snn Weben von Serge und Filstoch 
gebraMlht wctdsn kannte, nach Nr. m des Tarib nicht ah 
Garn fiSr Webeswecke (Zolliails 8 Yen Ox 100 Kin), sondam 
•1» Garn für andere Zwecke (Zoilsata Yen 9*169 Ar 100 Kin) 
an behandeln. 

Gal*anitiertcr Eisendraht ist, auch wenn er in Stärke 
von verschiedener Länge xerscbnitten ist, nicht als Draht, der nur 
zam Wtedereinschmelien geeignet ist, nach Kr. 231 b de« Tarifs 
(ZolUatz Yen 0-144 für 100 Kin), soadem ab galvanisierter Draht 
nach Nr. 228 <les Tafib mit (»eitiagsattitf Yaa 0-ss6 fib 
100 Kin zu »erzuUen. 

Vulkanisierte Tel c r .1 p h enkabel, die wegen der Stärke 
der Kaatscbakamhöllang und der Gr66e dei Darcbmcsicri dei 
Kabds «fleabar nur ab nnleriidischa Kabd verwendet wwdaa 
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DI« MitrIkMiiciNn Rtilprarittlmrtriga^ in ihrer 

letzten Versammlung haben sich die Mitcliftlcr der 
New- Yorker Handcl^kammcr einstimmig tu i;unst<;n ik*- 
Abschlusses von Kezipro^ilätsverträgen mit mehreren 
LKodcrn, hauptattchlich mit Deutschland, erkläit. In der 
TOD Gut. H. Schwab, als Vorsitwader des Komite« 
f;ir Außenhandel, cingchrarbtcn Resolution heißt es: --Dn 
«lie von 1 )c-utschlanil mit arx leren tur<>])at'.( hen Groß 
mächten ahgeschlossenen Haiul-jlsvcrträi;e unseren zu- 
nehmenden Au0enhaadel mit Deutschland ern&tlich affi- 
sieren werden, nnd ferner Ja die von Frankreich, RoS- 
Und. der Srhwt-i/, um! < »sterreifh-Uiigarn angen<^inmcncii 
neuen Max nialtantVaten unseren Kxportl.aiulcl mit jenen 
Lindem mit wesendicher Rediuieiung, weuu nicht Vci- 
nichtung bedrohen, so erklärt sich die Handelskammer 
▼OD New'York in anürichtiger Weise in gunsten des 
Absfhiussrs von Rczifirozitätsvettragcn zwisi.hcn den 
Vertinigien Staaten und Deutschland »owohl als auch 
den anderen genannten Ländern.« 



SCu^fteUuiigeik 



I Schachteln eine iRttdtverfitltuog der Vetb ra ae hs s t ci ie t« 

im Dtrtrage von Rubel 2 5 erhalten Beträchtlichen Ab- 
:;atz finden auch die über die siulpcrsischen Häfen im- 
] portierten schwedischen Siehcrhcitszundhöizcr in Kisten 

(au 50 Gros, die für den Maultieitransport in twei Tedc 
zerlegt werden und bis nadi Ispahan und Teheran ge- 
langen. Im Nfrirz i<v"3 kostete <iie Kiste zu 25 Groi 
auf dem M irkte zu Si ii.ras i ^'0—130 Kran (55 sh. 6 d). 
Der Gcs.xiiLiii.port an Zun<lriulzcrieii l)etrug im Fiskal- 
jahre 1903 281.J56 üatman (i tiatman 2*960 ^) 
für 1,649.659 Kran. Hievon stammen ans österreidi- 
Uii;[;arn ; • ;itS Hattnau für (i-^.o<)2 Kran, Rußland 
128.J52 liatmaa lür 5£>9.577 Kran, Sciiwedcn 52 Q70 
ßatman fur 244.855 Kran, Italien 7551 Baiman tur 
86.755 Kran, ans dem britischen Reiche i(>.S99 Batman 
lur .5 )287 Kran, ans Deutschland 2450 Batman für 
16 07h Kran, aus Japan k'oo Üatman fUr 3690 Kran 
und aus der Türkei 09 liatmau fur 415 Kran. 

• 

Wie wir eintra deutschen Konsiliarberichte aus Haiti 
cninclimen, beherrw ht ii doit Streii;hholzcr aus Augsburg 
den Maikt vollständig. Die Versuche haitianischer In- 
dustrie auf diesem Gebiete sollen ni>ch nnvoUkommeo 



Pidagogische Ausstellungen in Spanien. Unbeachtet 

der Rühriükeit im<l Fachkenntnis des K<juiitic^ dci 
paiiagogivc heii Aussteliuni; von Barcelona scheint d es« s 
Unterocboten, wie das dortige k. u. k. General-Konsulat 
miitedt, nicht Ton besonderem Glücke bcgünstii;t zu sein. 
D.ti Hcl(-ilii;nr'_,' --eUens iles h - iiiiil .V'isi iii ;^'S '.vdl nicht 
recht m l ixiH kommen, weil dl>.■^e Aiis>i' liung h:s jetzt 
noch itnmer des offiziellen ('naraktcrs entbehrt. Mai 
hofft jedoch, daß dieses Hindernis bald behoben werden 
wild, und scheint nunmehr auch der Gemetnderat Ton 

Barcelona sich der S:u he warmer .uiiiehiiieii zu wiilicti 
AuO.r Österreich- Um; tn und hrankrcich durften su h 
auch Belgien, hr- u .. land. Italien, England, die Ver 
einigten Staaten Amerika« sowie einige hlspaoa-ameri- 
kanische Republiken beteiligen. Soviel «tcheint jed4.ch 
schon Jetzt feMt^usteii n, daß die Ausst^ihu.f scl.werii^ ii 
im Herbit laufcmicn Jahres fertij;i!e»itlit Werden kann, 
sondern erst im Frühjahre 190Ö cruffiiet werden dürfte. 
Unter solchen Umaiäiden verdtent die Frage erwogen 
an werden, ob nicht die leiste Hand bei den Kon- 
struktionen der .Ausstellung .pavillons erst im kommeiulen 
Fnihjahr angelegt werden 5olle, um diese Baulii hkciteii 
nicht nnnataenreise den Wettetanbdden des Winters 



Eine andere pa. ]a);o irische Ausstellung mit mehr internem 
Charakter soll im Augu.st laufenden Jahres unter dem 
Ptotektoraic der spanischen Regierung in Bilbao seiteni« 
<les dortigen Magistrates organisiert werden. Diesem 
Unternehmen ist bereits mit königlichem D-krete vom 
19. April l.J. der offizielle Charakter zugestanden worder, 
wobei seitens des Uatcrncht^inmisteriums auch acht Khren 
diplome zur Verteilung kommen werden. Der Alcalde 
von Bilbao richtete an unser dortiges k. u. k. Visc- 
Konsulat die F.inladung z-ir l'etLil:?ung von osterreichisch- 
ungarisctien Imlustricllcn an dieser Ausstellung. 



0aiibel. 



WINKE fOr den zOndhölzchenexport. 

Wenn auch in Pcrsien. wie ein britischer Mi.ssinns- 
beticht auslührt, österreichische /.untliiolzchtn in runden 
Schachteln, im Transit Uber Trapezunt ins Land gc 
langend, noch immer den gtüßteo Absats erzielen, 
namentlich im nordwestlichen nnd sentrslen Perven mit 
Einschluß von Teheran. I^jiahan tmd Mainadan, so nimmt 
doch der Absatz russischer Sichcrheiiszuoiliiolzchen in 
Täbris, Teheran und Cbomsaan beständig au, somal die 

rtlS-iisi'lifii / ;nii!i< il/.r\[ if>rt;itrc pro Kl-^tc vnn loOO 



Die Zutulli il/clieneinfuhr Kubas betrug im Jahre 
igi>3 25,2110 5, wovon an Zoll 12.901J £ gezahlt weiden 
mußten, und kam hauptsächlich aus Frankreich and 
Italien. 

l>ie en^li-.chen Zündholzfab-ikatitcii hatten sich bei 
<kr btitischen Regierung bekUgt, daß anf Jamaika 
das Verhältnis awischen der Vetbrauchssteuer auf Zünd- 
hölzchen und dem Zotte für diesen Artikel ein solches 

-.ei, ilaß die Z iiidiii ilzLtzen^' r auf iln ser hriju« hen 
.\ntilleninsel gew:ssermal3 .n c nc Tramic besaß.n. Den 
Klagen der britischen Zundhol'f.dinkanten entsprechend 
wurden die Veibrauchsabgab.n und Zolle auf «iiesen 
.Artikel in folgender Weise neu geregelt : die Verbrauchs- 
steuer beti.iut j ut 0 d Statt wie fiuüer 3 d ]>iu (iros. 
ohne daß an (Jeu bi?<hcrigcn Zollen der Kohmatcriahen 
fhr die ZOndholaiabrikation etwas geanitert werde; der 
Einfuhtsoll soll nunmehr mit i sh. 9 d pro Gros von 
12 Dutzend Schachteln erhob-.n werden, wobei als Inhalt 
jeder .S. hachicl 50 H<>lzchen oder weniger angenommen 
wild und Schachteln mit einem größeren Inhalte ent- 
sprechend stärker belastet werden. Die anf Jamaika adbst 

her-'-stelltfii /iridholzer In-finilen si<h gewöhnlich in 
.Schacliielu von tiicht mehr als 40 Stui k. 

• 

Der Import europäischer Zündhölzchen nach dem 
jav.anischcn Handels- und Hafenplatz Soerabaya ist, 
wie ein vom 10, April 1. J. datieiter Hcricht des 
dortigen k. und k. Konsulates mitteilt, von ibjS Kisten 
im L Quartal 1904 auf Kisten im I. Quartal 
laufendeu Jahres zurück .•e;jaii;;en, der des japintscheo 
Fabrikates blieb UDgi.fahi stationär (34' lu Kisten im 
I. Quartal laufenden Jahres gegen 3ii() K^^ten im 
I. (Quartale 1904). In Bälde wird es sieh wohl heraus* 
stellen, ob das neue Produkt der schwedischen Fabriken 
die Konkurreiii mit Japan aufnehmen kmui Der Pieis 
ist wesentlich billiger als der lur die bisherigen Sorten 

verlangte. 

* 

Nach enitltschen Krmsniarberichten machen die japani- 

sehen Zündhölzchen auf dem chinesischen Mirkt: 
immer größere Fortschritte. So wird aus Kanton ge- 
meldet: > Japan erhalt sich das nahem vollständige 
Monopol auf den südchineslscben Märkten nach Ver- 
ilrängung des englischen, schwedischen nnd österreichischen 
Artikcl-i. Zuerst waren die iu J-'pin (Kobt-) hergestellten 
Zundliol/.c len sci-.r wenig licfriedigeud, da s e iu feuchter 
Atmosphaie ungemein litten und bisweilen 30 Prozent 
der in einer Scnachtcl befindlichen Zündhölzchen ver- 
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sagten. Später verbcsscitc nn 1 vctbilligte sich ab;r die 
japanische Zilndholzeritugung iier;irt, daß (^tgtnwartig 
m Kanton andere als jipanischc ZaudliolzchtTi kaum zu 
finden «ind.« Aus dem VertrogshafeD Tschingkian 
(am unteren Jantwktang) wird bfiidltet: »Der Import 
japanischer Zuntihcür.rhcn steigt beständig in starken 
S[)ningen. Er betrug im Jahre lg )2 1,273.500 Gros, 
im Jahre igOj 1^1.980 < W<is für 6() 591 £ nnd im 
T ihre 1904 2,533.735 Gros für 81.291 Aus 
llaokow wird berichtet: >Die Einfiihr japanisdicr 
/, indhülzchai Sti^ von ijß.yoo Gros im Jahre 1903 
auf iQj.roo Gros im Jahre 1904, wäluend der gleich- 
zeitigt- Im|>ort europäischer Zttndhfilsehen blo0 21 12 Gros 
betrug. Der Import von Rohmaterialien für die in 
ILinkow btfindtidie Zttndholzfabrik, die gegen ein- 
hcimisrlic Konkiu'iM.tL'ii dutch ein Monopol mit zehn- 
iahriijcr Dauer gesichert isi, betrug 22 33g i . Im Jahre 
kauen auch in Shanghai erzeugte Z.iiHlhol/.f-heu 
IUI hctrage von 23.390 Gros, die io den Jahren igo^ 
Uli i iqo3 Oberhaupt nicht nach Hankow gelangt waren.' 
Au-i K I IL Ii t s !• h c II, dem 1 l.i!i;>-.li.iren der sildrhincsi- 
''i iicD In'^el Hainau, wird gemeldet: Die Kinfuhr 
j'funischcr ZUndhÖkcfaen betrug tu Durchschnitte der 
luof Jahre 1899 — 1903 236917 Gros, im Jahre 1903 
bloO 228.433 G^os und im Jahtc 1904 245.593 Gros. 
Die Killfuhr von ZUndhölzchen anderer Htrfcnnft wird 
gar nicht erwähnt.« 

Tratxdem sollten die Bemühungen um den chinesi«chen 
Markt ni> ht f;anzl 1 h fallen g^ta^scn werden, da mit 
cner:{ischer Bckanntmacttung billiger, prciswiirdigcr Ware 
in China noch immer etwas aassnrkhteB ist 

* 

Der deatKhe Konsul in Kobe berichtet: »Die ZUnd- 
holxfabrikation gewinnt immer mehr an Ausdehmng und 

belicf sich im Jahre i Q03 auf ülier t, Millionen Gros 
im Werte von etwa 9 Millionen \'cn. Im Inlamic werden 
nur etwa 20 Prozent tler Erzeugung verbraucht, 81 j Pro- 
/■(.-Qt sind fiir die Ausluhr bestimmt Diese Massenaus- 
fuhrfabrikation, mit welcher die ostssiatisdien Linder 
chwcrtiiin werdc'D, hat in den beiden Ict/.tcn Jahren 
/.u r:ciiilit:h sclikcliten (ji.schaftsergcbnisscii gcflthrt, da 
sich ilic ja[ianischen Fabrikanten untereinander Starken 
Wettbewerb machen. Fur die Aosfiihr arbeiten nament- 
lich Kobe und Osaka, deren Jahresersengnis etwa 21 
und 6 Millionen Gros betrafen. Die Statistiken geben 
im Jjihre 1902 im Hiogu Ken 70, im Osaka-Fu 
;5 Faltriken an, die zusammen etwa 15 000 Personen 
I cscbättigen. £s ist jedoch dabei m bemerken, daß mit 
Ausnahme einer kifardich eröffneten Nengrttndung Zttnd- 
liolzfabriken in europäischem Sinne nicht bestehen. Alle 
Vorarbeiten nämlich, insbesondere die Bereitung der 
HülsdieD bis sa dem Stadium, in weU hem sie mit Zünd- 
masse vusdien werden, feiner das Hobeln und Falzen 
der SchachtelspSne eowie die Atifertigung tmd Bdtlehnng 
der Schachteln j;cschieht auOdrhalb der Betriebe und 
beschäftigt viele Hunderte ganzer Familien in den Vor- 
stüdtcn und auf dem Lande. In den Fabriken selbst 
erfolgt nur die Zubereitung der Zündmasse, das Be- 
streichen der Höher mit ihr, das Trocknen und Ein- 
s(jrtieren der Zündhöber und die Aa^ieicfaerttng der 

lertigen Ware. 

Der Ausfahrhandel befindet sich gintfidi in den 

Händen chinesischer Kanflcutc 

In den Jahren 1901 — 1903 wurden in Kobe und 
Osaka ittiammen atufeltlhrt: 
1901 34-5 MlUJoaca Gmb ha Werte roo 7.265.84s v< n. 
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Im Jahre 1903 gingen nach Hongkong, d. h. vor- 
nehmlich Südchina, für 3 8 Millionen Yen, nach Nord- 
china Mr 2 8 Millionen Yen, nach Britiach-Indien fUr 



1-7 Millionen Yen; kleinere Beträge entfielen auf fast 
alle anderen ostasiatischen Länder. Über die Beschaffen- 
lic;t <i'T i:i])anisr.ht;n /undlKjl/.t;r ist oft Nachii ,li_;<_-; be- 
richtet woiden. Die heimische l'rcssc hebt hervor, daß 
die Zttadhois&brikaMengilde ii» Jahre 1903 streng 
darauf gesellen habe, daS nur gute Ware aa^efllhit 
werde. 

Italienischer AuBenhandel. Das k u v. Cenera! 

Konsulat in Genua >i:hrcibt in seinem Maibericht; .Xus 
der soeben veröffentlichten of'fuiellcn St.iti-.tik über den 
italienischen .\uDenhandel in den ersten vier Monaten 
dieses Jaiires g> ht hervor, daO der gesamte Warenaus-- 
tausch im Ver.; eiche mit der entsprechenden Periode 
des Vorjahres abermals einen ganz bedeutenden Auf- 
s( hwung erfiüiren hat. In den ersten vier Monaten dieses 
Jahres bewertete sich die Wareneinfiihr aüt Auasch l uB 
der Edelmetalle auf 651,409.950 L. und die Ansfidir 
auf 505,537.5.10 I. Kr-tere hat im Vergleiche mit der 
entsprechenden Periode des Vorjahrei um i 357.875 L<., 
letalere am 34,753.143 L. mgeoommen. 

IVcr Miin.!! Apiil für <^ich crnonimen and mit dem gleichen 
Mon.it ilr» V'otj.ihios vf-r^lichcn, fuhrt r.u noch weit günMigeren 
Roullalen. Ujinnch liulie ilie Warroeinrahr um l°6 Millionca 
abgcoommeo, «iie Aa«labr aber um 87 Millionen Lir« znge- 

Di« Eiafahr von EdelnMiatlen und MSnicn bciroc ia den 
emen vier Mooatea dieses Jahre« 31,838.710 L. and <1ie Ais- 
falir 1,637.600, wcitl aomit Ketjen das Vorjahr in Import« 
Zunahme «ob 34,070.800 L. «ad im Exporte ein« Abiahae «oa 
1,270.100 L. auf. Die li«anrk«Ba«erlcsleB Vtriadwnagca im 
ilalieniicbeB Vaieaaa i la nschet vergUehea mit der gleidmi IWode 
de« Voijalina, iMgtgnat man bei ibtiteadcn Warca: 

Die Katagoric Seid« weist eise Imporicuulune *«■ 10 Uil- 
lioocn Lire anf, vofon 5*3 Milliooeo allein auf «onpliadi« Setdr 
vad V6 MilHoii— Um aaf Koicous eotfallco. 

Di« Einfuhr von Getiaide hat ma 6'S Millionen sBusaowacn, 
aasgenoaimen Mai% wckhar eiaen iBportiScIqtaag «an 8 Uli« 
lioaen Lire erfahr. Ein« InporlMBaline «enciclmia noch: Stein» 
koUen 3*3 Hillioaen Lire. Erfelsleiae 3 5 MilUoaea Lirc^ Feite 
2 8 MiUiouea Lire. BanoMl afiUttliontti Lite. Oliveaftl, KnpCer 
in BiMen mnd UaschineD um Je 3 MUliencn Lire; eise Tmport- 
abaahsM Teneicbuete Rohbanmwolle na Ii Millionen Lire, 
Woli« vm 4 Millhn«n Lire. Gafleisan um v6 Miilionen Lire. 

Else B^ortsoaahBW ertahr ^ Katepitie Seide an 34*3 
Minioaen Lire, «ad sww geswlnte Seide am 183 MaUoaea, 
Rohseide am 16 MOlioaeB, leiaar die Kategorie Getreide nad 
«esetabiUscbe Frodakle an lOMflUonea Lire. In ditacr Kategorie 
weilt die grSIhe Esporteteifenng Ret« aalt 3 MiHtoaen Lire. 
.Vtandeln mit 1-3 Millionen, Hülaearrilchte mit I Million, Kon- 
wrven mit 1 Million aar. 

Die AasfohrsBoalima ist fenwrs noch weaeallich bei GeflSgel- 
etera um 4*5 Millionen, bei BanmwollG«raea vm. a*4 MUllonca 
Lire. 

Kine hemerkcnsvcitc Exportabnahme cr;:ab sieh bd OllTcnSl 
nm 8 ^t1llil>^r^, bei Rohhaef an 7 5 Millionen, Schwefd 3*4 
.Milliuncu, I'rtlmutler 3'3 Millionen, Strohliüten 3*3 Miiliouea 
und schlieClich bei Wein in F-Isiern uro :-2 Milliooen Lire. 

Was spetiell den Import O-lrrrrich-Uticams narb Italien 
anlangt, so hat derselbe l>ri I'':»ÜIiicr um Hü8 hl. hri Olivrmil 
am 1680 bei Pctrolc-.im um ;;<iS i/, l>'--i K»«riinn <im 1717 ^'s, 
bei Seifen um 449 ij. i>«-l >!i>!i<-ln um 2r)4 y, hri Holutotl um 
21.006 g, bei Zink in lir.i'cii um 3ol(> y, lici Stcinkiililen um 
8804 t und !iei Fl.TSchcn um i;i'> r,n;rtii>mmrn, <i.i^;cj;fu al>- 
geudmmco lici KafTee um 3:S <■. l>i i Ki>h»oIlc um 740 </, hei 
Seidcn.ibl.JlcD um 503 q, nci Ii., /ki^lilcn um ^4<) /, hei Urcnn- 
hol' um I146 I, bei lt.inhuU nm lK.;.iii .', l' i; [ c u;« K2i) </. 
bei Ko^qcn, (ri-r?.!? elr um 2171)/, l«i Kur/.w.iitn um 15.074 l^g 
uml iiri liiinstlichcn Wumen um 277 t:;-. 

Der l-.xjiori n:u-n Öslcrrcich-Uiigiirn icijjl Au^fälle, spetiell bei 
Olivenöl um Sooo </, bei Rohhaaf am 6730 f «nd bei nicht 
öligen S.aalen um 3000 g, 

SpailltriiW Wthitxport. Die OmdeMcammer in 

Tarr.n;onri richtete im Monate Mrirz dieses Jahres an 
(l.is spanische Ackcrbaunnnistcrium die Hitte, in jener 
Stadt ein offizielles chemisches I..aboratorium unter Auf- 
sicht des staatlichen landwiitschaftlichen Isgeoieon 
(Ingeniero Agrönomo) der ProTins Tarragona su er- 
richten. Den Haupttweck dieser Versuch iyinst.iU soll die 
Analyse und die Ausfertigung der aintlictien Beglaubigungen 
für die zum F,x])orte nach Belgien bestimmten U'ein- 
sotten bilden. Diesem Verlangen wurde BUB mit Real 
Ofden «om 4. April 1. J. Folge gegeben. 
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6rfindungvonHandetaiBMUiMrn inRuBliMl. Zeitung 

nachrichten xufolge i»t von russiachen FimimamMteriuiii 
ein detülHerter Entwarf, lietreflend die Grandung von 

Handelskamniern. aiisgear!ir.tt-( worden, dci im Hetbsi einer 
aus Vertretern der interessierten Ktisurt« bcstt-hcinltu 
Kommission vorgelegt werden soll Das Kinanitninisteriuii> 
hatte vorher eine Enquete nnter allen BärMukomitee^ 
und Kaafmanns^esensdiaften veranstaltet Hiebe! stellte 
sich heraus, daß die Borbt-nkumitees das Pioj-.kt sehr 
skeptisch briiitcilcn und sogar zum Teil als uUctIiussij: 
bezeichnen, ofTcBliar deswegen, weil sie in der Errichtung 
von HandelskamtBem eine Vermindcraog ihres l'reiitigcs 
befürchten roflssen. Die kautmännisrhen Gesellschaften 
dafif'jf n !.I,ii>lic:cti für <iic (Iruiidiin^ von 1 1 Ic'.ik.iinmcrn 
Sie beben ht.rvor, daB die Bursenkoinitecs nur einer ver 
h&ltnismäßig Icleinen Gruppe der Kaufmannschaft dienlich 
sind, während die gante übrige Kaufmannschaft und die 
Han<iwerker kein Organ haben, das ihre Interessen vor 
der Regierung vertreten wünlc. 

Dar rMtitCllt ZndMmrkt Da« k. u. k. General- 
Konsniat ra St Petersburg schreibt in seineia Mai 

berichte: Durch Zirkular des Fmaiuniini-^icrs vom 
26. April a. St. wurden 2 Milliuncn l'ud (hicvtm 1 Million 
aus dem obligatorischen Reseivevorrat) (ür den inländi 
sehen Matkt (rcigegebca. Der AnlaB lu dieser Verfügung 
war der Uniitand, da0 im Kiewer Rayon in der Zeil 
vom Ib. bis 22. April a. St. die Verkaufspreise fur 
weiBen Snndzuckcr den mit Geseti vom 18. Juni 1904 
für diesen Rayon festgcsctttcn Maximalpreis von Rubei 
4-35 überschritten halten. Die Zucker fabrikanten bc 
b.aupten, daß die Preissteigerung cur d<irch unlautert 
M.nuvtr der S] ekul.it < II lu li.i ijjt fi:lirt worden sei. Rii.«. 
Folge der eingangs erwähnten niinisteiieilen Veriugun<. 
ist jedenfalls, daß die Saadnckerpreite MMteaem-l mtlick 
gehen un<l Knde Mai auf der HÜtut von Rubel ^-qo 
anlangten. Raffinade blieb von dieser Itaisscbcwcgur>: 
vertchont. 

Riitiitcli-|MrtiMik« li«Hielsbe2iebungeii. Dem Mai 

berichte des \. V. k. General-Konsulates in St. Peters- 
burg entnelum n wir; Der lican.tr l.ir br^' ii'.icre Auf- 
träge der Hauptverwaltung der Handelssclufiahrt, N. J 
Amatuni, hat vor einiger Zeit eine Handelsexpetiition 
nach dem sudlichen Fersien unternommen, die der Fördi • 
rung der russisch-persischen Handelsbeziehungen dienen 
sollte. Als eine Frucht dicsir Reise stclit sif h eine 
Stellung dar, die der genannte Beamte in einem Räume 
des St Peteisbaifer BOrtenkoiBiteea «Shiend des Monate« 
Mai veranstaltete. Die Ausstellung wies drei Abteilungen 
auf, von denen zwei nur {wrsisclic F.rzeiignissc enthielten. 
In der einen befanden sich persisclie Hausindustriewaren, 
wie Gewebe (Tischtücher), öilbcrgegenstond^ Ton- und 
Pondlanwaren, die mJIßig aa<geflihrt waren nod trots 
ihrer Billigkeit wenig Interesse erweckten. In der zweiten 
Abteilung waren peisische .■\usfuhrw.irtti zur Schau gc 
Stellt, und zwar: verschiedene Harze und Gummi, zum 
gröfiten Teile jedoch schlecht gereinigt, Tabak, Datteln, 
beide «ascbeinend von sehr guter Qnalität, Weisen, Baam> 
wolle, welch lt.t;:te:e ziemlich mindt-rweftig auss.ih, 
Opium, Felle u. s. w. Die ausgestellten Teppiche Micbneten 
sich durch besonders gute Ausfiihnmg und verhältnis- 
mäßige Billigkeit aos^ während die minder gediegen aus- 
sehendeB Setdengewebe wenig Anklang fanden. 

Die dritte weitaus wichtigste Abteilung enthielt eine 
Kollektion von persischen Einfuhrwaren. Das regste 
Interesse nahmen versehiedeoe BaumwoIlwareD in An- 
sjmich, rl.Trunter englische Imitationen von rotem und 
blauem Kumai.si:h. lieaciuung fanden auch «leutsrhe N.ich- 
ahmungen von Marseiller ZuckerhUten. FÜne Hci \ i n : 1 
verdienen auch die ausgestellten Muster von l'apier, 
Glas, Flittergold, Zttndhölsdien, Pofsellaowaren a. s. w. 
Der Arrangeur der Ausstellung erteilte bereitwillig Aus 
klinfte und es kamen durch seine Vermittlung ver- 
schiedene Geschäfte zu stände, unter anderem eine an- 
sehnliche Bestellung auf Porzellangeschirr. 



Der Handel des Koagnttaatet. Der GesamiJumdd 

des Kongostaates im Jahre 1904 weist mit 937 MUlionea 
eine Vermehrung um 4 Millionen gegen das Jahr 1903 

auf. In diesen /itVcrn stallt sii h der Spcxialh lU'icl, d.h. 
die l'.ini'uhr von im Kongusta;it selbst verbrauchten und 
die .-Vusfuhr von im Kongostaat hervorgebraciiten Attikclil 
auf 75'2 Millionen, und airar fiir Ausfuhr 519 Mdlion«a 
(37 Millionen weniger als im Vorjahre), für Einfuhr anl 
MilHi.nen (2'4 Millionen nn 'nr als im Vorjahre), lliesu 
bemerkt eine BrUsseler Korrespondenz ikr Frankf. Ztg.« : 
Gegenüber den heftigen Vorwürfen, die der Kongotegierung 
wqien geiraltnmer Ausbeutung der Eingeborenen gemacht 
worden, ist diese Annäherung swischtn Einfuhr und Ans- 
fuhr.'it!' rn ni< hl unerfreulich. Der fast ganz in ilen Händen 
des Königs liegende Kautschuk- und F.ifcnbeinhandel 
weist ebenblls einen schätsenswertcn urA nicht unbe- 
trächtlichen Rückgang auf. Die Flxportziffer für Kautschuk 
hrtrügt 4-8 Millionen i^, d. i. fl Millionen weniger als 
im \'i>rjalirc, die für F.ifenhein 1 67.000 alsr) 18.0 ")/•;,» 
weni<<er als im Jahre I903. Im Bericht des General- 
sekretärs der KoDgostaalsAnansen heißt es zur Eikläning 
des Klickgangs des Kautsrhukexporls: > DteJ^udsrung 
wcii3, daß der König darauf halt, daß die racplolunten 
liie F>nte nicht all'.u intensiv befrcib.-n,, was eine Fr 
sdiüpfung der Walder tur Folj'C haben könnte < Diese 
Erkenntnis, nachdem die Kaotschukansfohr alljährlich 
eine rc;:;c!Tn:ißigc '/unahme erfahren h.itte (tnir iqo2 gab 
es einen kurzen Stillstand). i-.i recht lojcnswctt. Ktwa 
13 Millionen Kautschukbauroc sind seit iSgo neu an- 
gepflanzt. Der Wert des Kautschukexportei war 43-5 
Minionen (51*9 Ar den Gesamthandel), der für Elfen- 
bein 3 8 Millionen (7 2 fiir den Gesarcth.indcl) Von 
ilcn übrigen Ausfuhrjirodukten sind noch 4 0 Millioi en (t^' 
Palmenntlsse (362.0^0 weniger als im Vorjahre) im Weite 
von 1*3 Millionen, forner rS Millionen Pxlmiil (l 37. 000 
mehr als im Vorjahre) im Werte von 1 05 Millionen 
I Franken erwähnenswert. Helgien empfängt tnft 48'S 
Milliimcn weitaus den größten Ttil der 51*9 Millionen 
betragenden Ausfuhr des Kongostaates. 

Zollusancen in Südafrika. Über die in Anbetracht 
der sidalrikatiischen Zollmanipulationcn beim F.xporte 
nach Itriiisch-Sudafrika zu beobachtenden Vorsichten 
macht ein Bericht des k. und k. Konsulates injohannes- 
burg nachstehende Mitteihmgen: 

Es ».ind schon öfters Klagen daiübcr geführt worden, 
daß die Vcrschiffungsdokumente und namentlich Fakturen 
für SttAifirika nidit mit der fiir so große Entfernungen 
nötigen Sorgfalt ausgestellt werden. Durch die mangel- 
halte Ausfertigung derartiger Dokumente ist der hiesige 
Importeur oft ganz außer stände gesetzt, eine die Zoll- 
behörde befriedigende Deklaration abzugeben, und werden 
demselben dadurch Unannehmlichkeiten veinrsacht, die 
durch Anw^cndung größerer Sorgf.ilt von Seite der heirai 
sehen Exporteure wohl vermieden werden könnten. Um 
zunächst über den südafrikanischen Zolltarif im klaren 
2u sein, so ist nötig, sich vor Augen au halten, daß die 
Zollsätse der südafrikanischen Zolinnwn im allgeneinen 
folgendermaßen zu lesen simi : i. Ad valorem. 2. Pro 
Gewicht (t Ib. ^ 04536 ig), respektive Imp. Gal. = 
4 5436 /. 3. Wie ob.n, plus einem ad valorem-Zoll. Hei 
Berechnung des ad valorem-ZoUes dient cur Basis der 
am Kaufmärkte geltende Wert der Ware, iekhisive 
Emballage. 

Damit die ohnehin leitrauliende Versollung so gUtt 
als möglich vor sich gehen könne, wären folgende Um- 
stände beobachten: 1. Die F'akturcn sollen w(im<>g 
lu h in englischer Sprache ausgestellt sein, wobei auch 
auf eine ausfuhrliche und passende Beschreibung dci 
VVarengattmiig Bedacht genommen werden muß. 2. Die 
Marken und Nummern der Kolli sollen genau und 
deutlich vermerkt sein. 3, Der Betrag hui in englischer 
Währung angegeben zu werden. 4. Spezifikation der 
Brutto- und Nettogewichte (englisch). fefnCT der Maße 
in »inchesc der ebselnen Kolli ist ebmso unerläßlich. 
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wie 5. das Mits.n len einer Zollfaktura bei Verkäufen 
fob «xlcr Zolltufcn Oller « if Bc^^timmuiigshafen, welche 
den Kaufweit franko Fabriksort darstellt, weil ja 
der «d valoiem-Zoll nur nacti diese» Betrage su eDt- 
richten ist. 

Ferner soll Bedacht darauf genommen wer icn, d.iD 
die Fakturen und sonhligc für die Verzollung unentbehr- 
liche Verschiflungsdok itnente tinveriü^tich nach Ver- 

laduiii; <ltr Ware zur Ad-ienduni; j;elanj;en. Ein mt- 
spälelcs KuitrttKn dieser Uokunirntc liai groDe Unan- 
nehmlichkeiten für den ImjHirieur /.ur Folge, da in Kr- 
roan^elung der liokumente die Zolldeklaration der Waren 
nicht stattfinden kann. Die Waren kommen nämlich nach 
Ablauf einer gewissen .Anzahl \<jn T.igen in das K i ;: 
VVarihousc«, wo>lurcli dem Importeur unuüiijje und 111 
manch n Fallen sehr bedeutende Ncb.-nspcien erwachsen. 
Die beschleunigte Abscndung der Dokumente ist ganz 
besouders in jenen Fftllen dringend crrorderlich, wo die- 
selben nach einem im Binncnlandi- L;rle^<-n<-n ( )i te 1 foLannts- 
bürg, Preiotia itc.) geschi kt und eist \uj dort aus 
nach den bctrefTenden Kinfuhrsliafcn «eitergeleitet zu 
Warden haben. Cs ist daher im Interesae des öster- 
reichischen Exportes nach Südafrika anbedingt notwendig, 

daß der I-'-xportcur darauf Itestt-ht. «liß d^ r ()stcr 
reichischc Lloyd die KonnotsemcDte sofort bei 
""Aufgabe der Güter ausfolge. 

Im Falle d.T sudafrikanische Impoiteur auf seiner Pic- 
tteUung seinen Spediteur und einen Bestunmungshafen 
namhaft macht, so wHie sn veranlassen, dal der Triester 

Sprditcur mit ilrm I.loy.ldampfcr srlbst eint- Kopie des 
Konnossementes au die au(nfj;ibtfne Adies->e ai>SL(idc, 
tben'O h-iue der I-Aporteur eine Fakturenko{iu: iit.d 
Inhaltsspezifikatiou an dieselbe Adrci^e prompt abux' 
senden. 

F.s dürfte, trotJtdi.m es fiir den osteircichischen h\ 
porteur nicht von direktem loteresse ist, doch von Vor- 
teil lein, dte folgeadea lUgeneinen GiunJzQge der odd- 
afrikan si hen ZoUpnxis kenDen r» leinen: I >t^^r im Hifen 
ctabheitc Importeur nimmt die für ihn bcsniuiutcn Waren 
gewohnlich selbst in Kinpiatii» und wiril sie eiitweticr im 
>Uondcd Warehouse« unter Zollverschluß einlagern, oder 
dieselben nach sofortiger Versollung in teia Verkaufs- 
lokal bringen. Im ersteren Falle wird der Zoll erst 
erlebt, wenn die Ware oilcr ein 'Teil <lerselbcn vom 
Boiidtd Warehouse ausgeführt wird, um verkauft oder 
ins Inland veriaodt zu werden. Viele große Firmen und 
Spediteure haben ihre eigenen Bonded Warehausei. Der 
im Inlacdc wohnende Importeur hat seinen Forwarding 
Agent (Spediteut) in jeiier 1 lafciist-idt, der für ihn die 
Waren in Empfang nimmt und selbe entweder gleirb 
nach Ankunft weiterbefördert oder im Bonded Ware- 
hoase befällt um ne je nach Bedarf zu Teraenden. 

Der Zoll kann nach Belieben an der Knne oder am 
B::&timaiun^soit bezahlt werden. Nur für kleinere Orte, 
die kein Zolhmt haben, muß der Zoll an der KUstc 
gezahlt werilctn. \-\.r <iie Ver/.olUm:; ilcr C.iter dienen 
gewisse Deklarationen, welche vom Emjifinger auf das 
gewissenhafteste aiMgellUlt werden mttsien, wat nur auf 
Grund genauer Fakturen geschehen kann. 

Der Zollbeamte hat das Recht, diese Deklaration an- 
xanehmen ond die Waren ohne weiteres auszufolgen 

oder aber die Kolli 7ai öffnen und tlcrc-n Inhalt mit der 
Deklaration zu vergleichen. iJas .sUdafiikaniscIie Gesetz 
enthält sehr strenge üestimmunpn fSkt den Fall, daP der 
Inhalt der Kolli mit der Deklaration nicht abereinstimmt. 
Selbst bei bona fide-Irrtflmern entstehen dem Fm[)fangcr 
vrciD * Unannehmlichkeiten. Ivs k.4nn daher nu ht genug 
empfohlen werden, die Fakturen, luhaltslLstea und Ge- 
wich tsspeafikttionen mit pemlichiter Genadigkeit «ossu- 
stellen. 



O^nbiifldr, ^Canbtafctfd^tft etc. 

AUSLÄNDISCHE NEUGRÜNDUNGEN. 
Die schweizerische Regierung sieh mit der badi 
Sehl n Regierung, wie der .Aprilbericht des k. u. k. Ge- 
ucrai-Kon-iulates in Zürich mitteilt, na h längerer 
PfiU'uiig aller einsrhla^i>ien Verhaltni-.se dahin geeini.;t, 
ilie Konzession zur ErrictitUDg eines Wasserwerkes bet 
l.iiifenburg am Rhein den Pinnen Feiten Sc Guillanme, 
Karlswerke in MülllK-im .im Rhein, und der schweize- 
lisc'hcn Dru' klul'i- und Klektrizitätsgesellschari in Bern 
j:u erteilen. Mit dein Bau »les auf 50.000 Pfcrdekräfte 1 
1 rechneten Riescowerkcs soll begonnen werdot, sobald 
i e von badiücher Seite noch aussteheodea Förmlich - 
k. iten erk-'Ü-'t -in I. Die d.is Wjisserwerk errichtende 
Firma soll aul aus iiuckiiehen Wunsch der bidischen ' 
Regierung in den Konzessionsbedingungen angehalten I 
werden, auf die wichtigsten und durchiuhrbaren Wiinsche 
der bidischen Handel«- und Handwerksicammen ge- 
buhrenili- KucicMc ht zu nehmen. ! 

Im Kanton Tessin, welcher in letzter Zeit Fort- 
schritte hinsichtlieh industrieller Untemehmangstlt^keit 

:iufvrcist, wnrde eine kapitalskräftige .AktieDgeseUschaft 
zur Hebung der Granitindustrie gebildet. Ferner wurde 
eine hinoicumfabrik gegiündet und der Hui einer Zcment- 
und hydraulischen Kalkfabrik steht in Aussicht. 

Kne an Berordentliche Generalversammlung der Chamer ! 
M i I c h g e s !■ i i s c (1 1 f t beliandeltr die l'"ii-ii)n ma der | 
'(".-kannteo groi3cn Konkutreu/iiriua Nestle. Die Fusion { 
wu.de gutgeheißen, (He neuen Statuten genehmigt and 

L',etiiai3 dem Vertrage die Wahlen vorgenommen. 

in M a i I a u d wurden, wie d.is dortige k. u. k. Ko asuiat im 
Apiilberichtc mitte. it, luigende Neugiumlungea geschaffen: 
Unter der Firma >Ing. Feiice Comi & CompL« eine Kom- 
manditgesellschaft filr Maschinenfabrikation mit 
einem Kajntale vfin 11511)11 l. rc; die Firmen l'.manueie 
CiniiUo Trcves fu M'HsciV Comp.« mit einem Kapitale von I 
100.000 Lire für den Handel in Stoffen und Ge- 
weben; unter der Firma »Giuseppe Cantino & Comp. < 
eine Fabrik von Seifen und verwandten Produkten, 
Kapital (1 I o I.'re; die Firma 'Higliardori \' R<ighi» 
mit einem Kapitale von 20 000 Lire für die Bearbeitung 
und den VerschleiB von Farben und Lacken; ein 
Koinmis&ionshatis zur Ül>ernahme von Vertretungen 
unter der Firma »Kalle Comp.', K.ipital 200 'O Lire; 
unter dem Namen >Bossi .\ (.'omp.« eine C -s -lischaft 
für den Handel mit Linoleum und Wachstüchern; 
die Firma >J. A. Maren & Comp.« rar Eraengnif und 
fur den Handeln mit Liqu euren und Frucht | 
saften, Kapital 50.000 Lire; die Gesellschaftsfirm.i I 
■ Strazza Moglia «V Comp.' fur den Handel mit Salami, 
Speck und Käse, Kapital 105.000 Lire; eine Seiden- 
indastriefirma unter dem Namen >Rnrico Kramer 
.V Comp.« mit einem Kapitale von 200.000 Lire; eine M 
Gcs-'llschafl zur Flrzeugung voo Email unter dem 
N.itnt-11 >l.a g.tlv.ineide Zibeccbi, Jardini & Coup.«, 
Kapital 100.000 Lite^ 

Nachfolgende italienische GrOndungen sind dem Aprd- 
und Maiberichte des k. u. k (Jcneral-K-ia-ulates in Genua 
entnommen: Unter der Firma Socieiä chimico mineraria< 
hat sich in Lecco mit einem K-tpilnl voo I,5^-0^o 
Lire eine Aktiengesellschaft konstiiaiert war Ecseugung 
von chemischen Produkten und tur Baryt- | 
gewinnung. Unter der Firma Sc» ici:i csercizi eick- I 
trici« hat sich gleichfalls in Lecco mit einem Kapital von 
600.000 Lire eine Aktiengesellschaft gebildet zur Er- 
zeugung von elektrischer Kraft and kans^ • 
1 i c h c m E i s. , 

In (J .1 s t e I V c t r o (im Cieliiete von Piaceniai hat sich 
unter der Firma >Socieid Fornaci Kepeliini di A. Meazza * 
& Compi.« eme Aktiengesellschaft ont eineoi K^)ftnle 
von 600 ODO Lire konstituiert, behufil dOndnag einer 
Kalk- und Ziegelbrennerei. 
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Unter der Firmt >Societd Maniff ttüra Fes-Sivona* 
hat sich in Palermo eine Aktienge^cUschaft konsti- 
tuiert mit einem Kapitale von 300.000 Lire, das auf 
eiafochcn Beschluß dea Verwaltuogsntes auf 600.000 
lire artiOlit werden ksnn; diece b«iw«ckk disBrriditBng 
eines gloBeo Untcrnchmcn<; der DaanwolHlldnstri c 
für Spinnerei, Weberei, Färberei und BldcbereL 

In Casale (Pienoat) bat sich anter der Finna »Goalio, 
Gnrgo, Salice & Comp.« eine KommanditgcaeUichaft nit 
eineiB Kapitale von 320.000 Lire gebildet, zweda Be- 
treibung eitjcs Holz- und Zementhandels. 

lo Genua wurde unter der Firma »SocietA Adita 
per raicool di barbaUelOhc eine AktiengeNOiehaft mit 
einaai Kapitale voo 900000 Lire xur Eraeuging von 
Alkohol ans ZnelterrUben gegründet. 

In 'r.ir.into wurilc eine .\kticni;cseilschaft unter der 
Firma »Socieiä i'atantina per riUuminazionc elettric.i« 
gebildet, behufs Er2engung und Verteilung elektri- 
scher Kraft. Das Kapital dieser Gesellschaft betiigt 
200.000 Lire. 

In Turin hat sich unter der Firma >G.uag<.- carroz- 
seria automobili Alessioc eine Aktiengesellschaft mit 
einem Kapitale von 1,250.000 Lire zur Fabrilution von 
Wagen und Automobilen gebildet. 

In Genu a hat sich mit einem Kapitale von 500000 
Lirt; unter licr Firma >Compagnia intcrnation.ilc SclccIkj« 
eine .Aktiengesellschaft konstituiert, die sich mit der Er- 
zeugung von Reklamekuverts uad sontigen Re- 
klamedrucksachen befassen wird. 

Unter der Firma »Candana Trourbetta e Pili. Fasana : 
wurde in C Ii i e r i mit einem .Miticnk-ipitale von ÖOO.OOO 
Lire eine Gesellschaft begründet, welche eine Uaumwoll* 
Weberei betreibea wvd. 

In Diano Marina hat sich eine Aktiengesellschaft 
mit einem Kapitale vor 500.000 Lire gebildet, behufs 
Errichtung einer Kalk- nud Zicgelbrennerei und 
Zern enter Zeugung. 

Die tSocieti Italiana per imprese Fondiariec In Rom 
hat ihr Aktienkapital von 7 auf 21 Millionen Lire 
erhöht. Die »Societä Italiana dei Forni< mit ihrem S tzt- 
in Genua hat ihr Aktienkapital von I auf 3 Millionen 
Lire erhöht durch Ejnission von 40.000 Aktien k 50 Lire. 
Sie beteiligt sich an der Errichtung eines »Panificio 
modellor in Comij^liano ( Lij;urieii). 

In Turin bat sich unter der Firma »Banchieri Fortu- 
Dato & Comp.« eine Kommanditgesellschaft mit einem 
Kapitale von i Millionen Lire gebildet behufs Übernahme 
von Lieferungen für das Heer, für Bahnen und 
sonstige gro0e Unternehmungen. 

Die »SocietA netaUurgica itaiiaoac in Livorno hat 
ihr Aktienkapital von 7 '6 auf to Millionen Lire erhöht 

»ur Errichtung; einer B a u m w o 1 1 w a r e n fa b r i k. 

Unter der Firma *Socie(d automobili Diatts A. Clement« 
hat sich in Tarin eine Aktiengesellschaft mit einem 
Kapitale von 1,500.000 Lire gebildet nr Enichtang einer 
A utomobilfabrik. 

Unter der Firma »Junior», Fabbrica Torincse di Auto- 
mobile, bat sich in Turin cbc Gesellschaft konstituiert, 
weldie eine AutomobüTabnk tu errichten vor hat Da« 
Aktienkapital betragt 500000 L. 

Mit einem Aktienkapital von 3 Millionen Lire hat sich 
unter der Firma »Colonificio Volle Ticiiiu» cnc Gesell- 
schaft konstituiert behufs £rrichtung einer BaumwoU- 

. • 

epnoerei. 

Unter der Fima »Fecolerie ItafiMM Riunite« hat sir'i 
in Turin eine anonyme Aktiengeadbchaft zur Erzeu- 
gnng von Kartoffelstärke konstituiert Das Kapital dieser 
Gciellacbaft betrjigt 1^50.000 L. 

Die »Soeietll elettrica R. Megri & C.« aa der Riviera 
di Ponentc, welche sich erst vor kurzem konstituiert 
hatte, soll ihr Aktienkapital von 2 Millionen auf 2,750.000 
Lire erhöbt haben. 

Unter der FOhning der »Societi Bancaria italiana« 
bat neb ta Geaaa die »Societit FoodiBria Aedes« mit 



einem Aktienkapital von 15 Millioocn Lire konstituiert, 
welche in den neuen Stadtvierteln Genuas Baukonstmk- 
tionen zu übernehmen beabsichtigt. 

Unter der Firma A. Beccaria & Comp, hat sich in 
Tario dne Gesellscbalt mit einem Aktienkapitale von 
800.000 L. koostitniert sirackt Errichtuog einer Auto- 
mobilfabrik. 

Die »Societä Magazzini Frigoriftri Genovesi« in G en u a 
hat mit BeschlnS der Generalversammlnng der Aktionäre 
ihr Akttenkapital von 300.000 L. auf 2 Millionen er- 
höht zwecks F.rrichtung einer Eisfabrik in Genua 

Die >Societä officine clettrichc Genove.sn in Genua 
hat ihr Aktienkapital von 7 auf 9 Millionen Lire erhöht. 

In Rom hat sieh die »Societi per la Ferrovia della 
Valsngana« vorlinfig mit einem Kapital von 3 Millionen 
konstituiert, welche den Bau und den Betrieb einer Eisen- 
bahn in der Vahugana von Mestre (Venedig) aus über 
Castelfranc», Bassano uod Priuolano sur österreichisch- 
itali e ais ch en Grense an antemdimen vor hat 

In Sjsran (Gonvemement Simbirsk) warde iwch dem 
.Xprilberichtc des k. u, k. Generai-Konsulates iu Moskau 
die Repjewskische M U 1 lere i und Makkaronifabrik 
eröffnet. In Moskau ist die Handelsmanufaktur- 
gesellschaft G. S. Ponisowski (Grumikapttal » Mill. 
KubeO sowiedieTscheleken-Naphtha-Tndnstrie» 
Gesellschaft (Grundkapital 501)000 Rubcil gei!ründet 
worden. (Tscheleken ist eine Insel am Sudostufer des 
Kaspischen Meeres). 

Die Firma Mirat 6 hijo errichtet in Salamanca, wie 
der Aprilbericht des k. u. k. Konsulates in Madrid 
ausführt, eine Düng c r t i i r 1 k. Die Genannten haben 
an diesem Zwecke in Frankreich und in Belgien eiageheode 
Fachstudien gemacht, insbesondere Ober die Fabrikation 
von Schwefel- und Salpetersäure, Supcrphosphaten etc. 
Die Errichtung von Dungetfabriken nimmt in Spanien 
immer mehr zu. So ist unter anderem im Orte Barreda 
(Provins Saatander) eine bedeateade Konstdttimeriabrik 
im Entstehen begriffen und die Maschinen aus Dentseh- 
land bereits eingetrofTeu. Um das Produkt rechtzeit^ 
bekannt zu machen, hat die Gesellschaft eine größere 
Menge des in der deutschen Stammfabrik erzeugten 
Düngers hier importiert und unter den Landwirten der 
Umgebung zu Versnchstvecken verleilt. 

Französische Unternehmer sollen in Katalonien 
Gnmdsttti^e nnd WaldbesUinde erworben haben, nm 
doitselbst grate Papierfabriken so errichten. Vieler« 
seits wird auch die Frage der Errichtung von Papp- 
massefabriken erörtert und darauf hingewiesen, daß 
speziell in der Provinz Sevilla die WeiOpappel vor- 
züglich gedeiht und daher in großer Menge am Qoa- 
dalquivir sn oberwlhaten Zwecke gepflanzt werden sollte. 

Mit einem Kapital von t Milli')n Pesetas hit sich 
eine Gesellschaft gebildet, welche in der Provinz Huelva 
Fabriken chemischer Produkte errichten will. Sitz 
der Gesellschaft ist Madrid mit einer Filiale in London. 
Verttagsdauer 25 Jahre. Unter dem Namen iSociedad 
Hul'itra CoriIobcs3< hat sich in Sau Sebcstiln eine 
Gesellschaft mit einem Kapital von 350.000 Pesetas 
gebildet, um verschiedene Kohlenlager in La Ballesta 
und Espiel (Provinz Cördoba) auszub.'Uteo. Der Minimal- 
verkauf soll 6000 / jährlich betragen 

In Madrul liac sich eine Gesellschaft gebildet, um 
die beiden extremen Bezirke Moncloa nnd Pacifico durch 
eine mehrere Stadtteile bertthrende Kleinbahn mit- 
cinat ilcrr zu verbinden. Dem Unternehmen wird VOrlttll6g 
wen g Vertrauen entgegengebracht. 

Unter dem Namen >La Vascongada« wurde in Madrid 
ein Unternehmen g^rUndet, welches sich mit einem 
Kapital von 750.000 Pesetas der Rrtengnng von homo- 
genem Gips nnd anderen Baumaterialien widmen 
wird. Eben&lls in Madrid ist unter dem Namen »La 
Construciura Economica en hormigön armado« eine Ban- 
gesellscbaft mit einen Kapital von 6oojOOO Pesetas ent- 
standen. Fttr die votniMlunendea Arbeilen soll der 
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unier dem Namen >Jalvo< patentierte Zement zur 
Verwendung gelangen. Bei dieser Gelegenheit wäre lu 
bemerkeo, daB in Spanien Anttrenguogen gemacht 
werden, «n den «ttsllndischen Zement lu verdringen 



So siiiil 7. T! 



oritlirh der Offcitaitssr hrt-tliun;; für 



die Madrider »Gran Via seitens «ies » hunittito del Trabajo 
Nacional« in Barcelona und der Handelskammer der 
Provins Gttipütcm bd der Regierung und der Madrider 
StndtTcitretung Schrine getan worden, danft bei dem 
vorraiissit htlit h großen Hedaif an Zement und Kalk das 
bctretiemie liedingnisheft in diesem Sinne ergänzend 
erläutert werde. 

Zur AiubeatVDg einer Wasierkraft des Ebroflnsses 
bebnGi Leitung von elektrischem Strom nach 
Burgos ist in dieser Stadt eine Ge'^tl^ch:^ft unter dem 
Namen »El Porvenir de Hurgos* entstanden. Etitnf.iil-, 
in Burgos ist unter dem Namen »Hidro-clectrit a <l( l 
ArhuiM« dne GeseUsciiait in Eatttdicn, welche aus 
WasserlcrflfteD des Arlaniaflasie« elektrischen Strom 
nach lliirgrr- N itin wj]l. l'inanziert winl das Unternehmen 
durch die Jiank von liurj^os. In Zaragoza wurde eine 
Gesellschaft unter dem N.imen Electn de Almozarac 
gepttsdet, welche mit einem Kapital von 250 000 Pesetas 
Wasserkrlfte (»MolinodeCHodoc, »La Joyosa<) aus- 
zubluten beabsichtigt. 

Die Sudt Ecijn (Prorinx Sevilla) beabsichtigt ao 
ihre Versorgung mit Trinkwasser sn schreiten. Es 
konnten sich daher leicht Konjunkturen für den .Absatz 
von Röhren ans Stahl, Asphall, Stcinzeug etc. bieten. 

In Tuy (Provins PODtevedia) besteht ebenfalls ein 
Projekt aar Versorgung mit Trinkwasser, und ist die 
(>enannte Gemeinde im Begriffe, eine Anleihe sn diesem 
Zwcf ke aufzunehmen. Auch die Stadt .Avila beabsichtigt, 
einen bedeutenden Teil der von ihr geplanten Anleihe 
von a*5 Mülionen Pesetas fllr WaMervcnoigaBgstwecke 
n venmgabeii» 

Der QuadalquivirflnP, dessen Tiefe ittr die SchifT- 

fahrt von i jj englische Fuß ini Jal-.re 1879 bis auf iq',i 
im Jahre 1905 gebracht wonkn ist, coli nun eine 
weitere Vertiefimg auf 24 — ^5 Fuß erfahren, um Schiffe 
bis an 150 m LAnge aufnehmen zu können. Es liegt 
bereits ein Projekt des Ingenieurs I..oui8 Molini vor, 
welches die Veibessetung der Schiffahrt von San- 
Itjcar de üarrameda (an der Mündung des ge- 
natnten Flusses) bis Sevilla im Auge hat und bereits 
seitens der Behörde genehmigt sein soll. Dieses Projekt, 
welches aus vier Teilen besteht, umfaßt Baggcrungs-, 
Abgrabungs-, Regulicrungs- urnl aiulcrc .Arl/citcn, suwie 
die Einrichtimg eines modernen Hafens in Sevilla. 
Die Kanalisterungsarbeiten wttarden tidi auf nahezu 
7 Millionen Pesetas belaufet', die Kosten des neuen 
Hafens auf 2 Millionen Pesetas, das Material hiezu auf 
weitere i Millionen. Kine Drthbtucke ist mit öbo.ooo 
Pesetas veranschlagt. Mit Enteignungs- und anderen Aus- 
gaben sollen sich die Gesamtkosten auf ca. t8 MOKonen 
Pesetas belaufen. Die Arbeiten würden zehn Jahre in 
Ampiuch nehmen. Zur Bestreitung der Kosten wird 
eine Erhöhung der Hafengebuhren und eine Abgabe 
von Ersexport geplant und auf eine Spesialsubvcntion von 
500.000 PÖetasgeredmet. AofGmnddidKrVonnasetsungen 
.voll für die zunächst in Betracht kommenden Auslagen 
für Enteignungen und Material eine Anleihe von 6 — 8 
Millionen Pesetas aufgenommen werden. Sollten alle 
diese Piojekte ihrer Verwirklichung entgegengehen, so 
wQrden sich hieraus gewiD mdirere Absatskonjunkturen 
für die ausländische Industrie ergeben. 

Die Hafenkommission von Alraerla wurde zur Auf- 
nahme einer Anleihe von 5 MUlioneD Pesttat emlchtigt, 
um hieraus die Kosten der vonuBelunenden Hafen- 
arbeiten zu decken. 

Dem Maiberichie aus Barcelona entnehmen wir: 
Der Umstand, da0 die KorkabCftlle immer bisher mangels 
geeigneter hierUndischer Fabriken mr Verwertuog der- 
selben zum gröBten Teile in mv et ai be i le te n S^gtande 



ihren Weg nach dem Auslande genommen habjn, ver- 
anlaOte einen spanischen Imlustrielk-n zur Gründung eines 
F'abriksetablissements in großem Stile zur Erseugung von 
Korkschrot. Die in Rede steihaide^ in Barcelona 
vor kurzem eröffnete Fabrik liefert eine Tagt-spniduktion 
(l)ci zwolfstüniiiger Betriebsdauer) von 500U — 6000 kg 
Koikschrot in vier verschiedenen Körnetgrößen. Dieser 
Artikel findet hauptsAchlich wegen seiner Geruchlosigkeit 
eine besondere Verwendung fllr die Verpackung von 
frischen Früchten. Fleisch, Kiern etc. und wird auch zur 
Linoleum- und Korkzit-j^elerzcugung in großen Quantitäten 
verbraucht. 

Laut einer Mitteilung der Dransösiacheo Handelskammer 
in Barcelona sollen sich mdirere fransOsische Paper- 

tahrikanten, angesichts des stetigen Rückganges in der 
fianzusischen Papiereinfuhr räch Spanien, entschlossen 
haben, in Katalonien selbst einige Papierfabriken 
au errichten. Die erforderlichen Grundkomplexe sollen 
bereits angekauft worden teio und dürfte demniehtt mit 
den Bauarbeiten bcgonBCB werden ; auch sollen {gleich- 
zeitig bedeutende VValdbeitäade zur Gewinnung der für 
die PapierersenguQg notwendifen Holanasse crweibea 
worden 



Baum«rill|riiMlllingen in Spanien. Die in den könig- 
lichen Domflnen zu Aranjaez angestellten Vmnche mit 
der Kultivierung von Baumwolle haben, wie das k. u. k. 
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stellende Kcsultatc ergeben und wurde einem Baum- 
wollftbrikanten in Barceknui die Verarbeitung der dort 
gewonnenen Rohbaumwolle zur Anfertigung von Bett- 
decken von der königlichen Domänenverwaltutig probe- 
weise überlassen. 

Auch soll unter dem Namen >AlgodoneFa Jerezanac 
schon dennflchst eine Aktiengesellsdhaft ins Lelien ge- 
rufen werden, welche die Raumwolilndtlir in Andalosien 
in großem Stile betreiben will. 

Der russische Kotilenbedarf. Das k. u. k Generai 

Konsulat in St. Petersburg berichtet: Die Fraae des 
Ersatzes der ausländischen (vor allem der englischen) 
Kohle duii h russiscl.c ib umaterial beschäfiigt nach 
wie vor die russischen industriellen Kreise. Ende Mai 
wurde diese Frage in einer Kommission des Consetls 
fllr montanindustrielle Angelegenheiten des näheren er- 
örtert Es handelt sich, wie der Referent Ingenieur 
Awdokow ausführte, um einen jährlichen Bedarf von 
etwa 150 Millionen Pud. Der Qualität nach können die 
verschiedenen Sorten der Donedtohle, wie audi dnreh 
Versuche des Marineministeriums festgestellt worden sein 
soll, mit der ausländischen Kohle konkurrieren. Die 
Produktion des Donezbassins, <lie für 19^5 auf 950 
Millionen Pud veranschlagt sei, könne bequem auf 1255 
Millionen Pud gesteigert werden; die Hanptschwierigkeit 
liege jedo<ii in der Transji^Ttfr.igc Ks mußte i.inc he 
sondere Kohlciihahu l'oj)asn.aja-.'\rtak()\vo in einer l.a.nge 
von 41)0 Werst angelegt werden, um ilen .Anschluß an 
die lioie Arukowo — ßijanak — Witebsk — ^Petersburg zu 
schaffen, da die flbrigen Linien nidit im stände sein 
würden, ein Plus von 150 Millionen Pud an Kohlcn- 
irachten zu bewältigen Außerdem müßte ein besonderer 
Waggonpark von großer Tragfähigkeit geidiaflbi werden, 
um dann bei dem vom Referenten vorgeeehlagenea 
Tarif von nur Vi&o Kopeke pro Pttd und Werst diesen 
Trans; firt lohnend zu machen. Der Referent erörterte 
auch die Möglichkeit, russische Kohle auf dem Seewege 
über Gibraltar nach den baltischen Hflfen zu bringen 
und hob die verhaltnismiBige Billigkeit dieser Trans- 
]>ortart hervor. Sie wttrde sich unter der Voraussetzung 
I mpfehlcn, daß die Kronsfaliriken zum Bezug russischer 
Kohle verpflichtet wurden und daß für den Transpurt 
russischer Kohle aus den Häfen des Asowschen und 
Schwarzen Meere« in das Baltische eine Prämie fest- 
gesetit würde. Zugleich mit diesen Maßregeln mUBte 
An^estaltung tind Vertiefiing des Hafimi von 
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Mariup'il vorgenommen wcrilen. Diese eben besprochenen 
Bcfonierungsanen wunlcn iinvcrj;leiclili(:h billiger sein 
als ein etwaiger Transport auf den HinnengewNssern 
und Kaoälen in der KicLtung Chcr»on — Riga. 

EiM nMl<afctiW Min« i« Spwiia*. in Cohnemmjo, GcMinaA- 
baiirk TondodoMi, Pnwli» Madrid, mU KspCmiiiiaal mit 
RadiaBbeslaadteUea anfKcfiiBdca woiilta aato. Die ia Madrid 
•agcftdltai Aoalysen haben sa daai Eciabaiaaa fafthrt, dafl dl* 

■■a Colmeaarcjo zatai;c gcrördcitea MlBenllea istiSelilieh mehr 
oder miniifr rhataUteiisierte rjiiio-aktive Higennchaftrd bpniirt-n. 

induttrieförderung in Australien. Die Regierucg von 

Neil'SQdinlea beftbcichiigte zwecks Schaffang einer Eiscn- 
indiutyie in dietem Suat^ wie das k. o. k. Geaeral- 
Kootulat in Sydney mitteilt, die Privatinitiative in der 

Weise zu ermutigen, daß dem Unternehmer für eine 
UlBgere Zeitdauer der Absatz seiner Ericugnisse an Eisen 
und Stahl gesichert werden sollte. Die Regierung war 
nnptlioglich nur mit der Firma WUliam Sandford Liuiteil 
in Untertutodteng, wdche bereits in der NAlie von 
I.ithgow Eisenweike unterhält; man imt^ichloft (ich 
jedoch in der Folge zu einer öffentlichtn Konknrsaus- 
Schreibung, um auch die Eisenindustiicllcn des Auslandes 
anf die sich in Neu-^dwalea bietende Gelegenheit xn 
euer Kapitabanhge anfmetksam tu machen. 

Obwohl es kaum anzunibmen ist, da6 ernste Offerten 
für das Untenehmen aus dem Atulande einbrafeo, da 
die schon jettt bestehenden Anlagen der F!rma Sandford 
derselben einen ^'toßen Vor>prung vor allen aliriL'en 
Konkurrenten sichern und die Ausschreibung daher wohl 
rr.chr den Zweck hat, das Prinzip der <.ticnen Konkurrenz 
aufrecht zu erhalten und gewi0 auch Air die Ansprüche 
der obgenannten Unternehmer einen Mafistab zu finden, 
so tatijjiert die Aktion der Regierung das .Austand und 
speziell Kngland nicht wenig. Denn bei Durchlührung des 
Projektes werden die meisten Uefemngcn aus Eisen- und 
Stahlmaterial für die Regierung ron Neu-Sildwales, das 
Eisenbahn- und Tramwaydepariement nnd die Hafen- 
behörde an die Beschaffung des Rohmaterials in Xeu- 
SUdwalcs gebunden sein und tier im australischen Zoli- 
tuif (Div. VI.-l) im Frinzipc festgesetzte, aber b^s zur 
geattgenden Ersengmg von Eisen und Stahl im Bundes 
territCMrmm in suspenso belassene Wertzoll von lo, be- 
ziehungsweise 15 Pro/tnt auf ProiinWtc i!er IvisenlodUitric 
dütfie in absehbarer Zeit ins Leben treten. 

Die Proposition, welche die Regierung in ihrem 
Kontraktentwurfe den Untercehmem macht, geht dahin, 
daß diese sich verpflichten, in Neti-SQdwales Schmelz- 
wcike, Hochöfen und alle solche Aulagen zu errichten, 
weiche zur Umwandlung von Eiseneizcn in Roheisen, 
gewabtea Eisen nnd Stidil notwendig sind and sie in 
.Stand setzen, alle jene Materialien zu erzengen, die im 
Kontrakte argefilhrt sind: Band- und Stangeneisen, 
Traversen, Konstrukti<>!isc-;<cn, Schienen und deren Ver- 
bindungsteile, Bolzen, Kesselplatten u. s. w. Das gesamte 
vom Uotemehner gelieferte Roheisen mnfi lokaler Pro- 
venienz sein, für tiie Erzeugung der zu liefernden 
Fabrikate ist ihm ein Import von lo Prozent Roheisen 
gestattet. 

Mmgegen verpdichiet sich die Regiemog, das Eisen- 
bahn- nnd Tramwaydepartemeat sowie die HaüenbebOrde 1 

ihrrn gesamten Bedarf an Roheisen und den im Kontrakt 
argclübrttn Fabrikaten durch sieben Jahre ausschließlich 
vom Unternehmer zu beziehen und in alle Bau- und 
L4eferttngsvertrjige, welche diese Behörden mit anderen 
Personen abschließen sollten, die Bettimnrang anfira- 
nchmen, daß das Ei':cn- und Stahlmaterial unri F"abrikate 
daraus, soweit solche im vorliegenden Kontrakte angi- 
fllfart Mn !, bei dem mit dem Staate in Verpfliclitnng 
stehenden Eisenwerken su decken. 

Die statistischen Ausweise teigen. dal rieh der jtiirUche 
Import von Eisen, Stahl und Produkten daraus aus- 
schließlich Rühren, Drahtnetze und Maschinen auf 
2 400 . uoo £ stellt und inklusive Maschinen auf 4,500.00016'. 

Für den Eisenbahobedatf stellte sich der Import an 
SdiiencB nad TbAebOt «Hütend der vier Jahie 1901 bis 



iQo^ ir^kUisive auf ''-,f|6i6 £. Ks Zft.ct lüfs, daß d.-.s 
zu gruiiilcniie Utit;. rneiimen sofort im grotiten Maßstäbe 
angelegt werden nnii3tc. Für das Einlangen der (Mferten 
ist der 1. September 1905 (et^esetsL 



Die Aaswaiderung au« Italien. Aua den soeben veröffent- 
lichten ofTtziellcn Statistiken über die italienische Au^wandetunj; 
geht her»or, daß im Jahre 1904 im g.intrn 506.633 Perionen am 
Italien ausgewandert sind, wovon 252 2S8 nach überseeischen 
Ländern und 254 n.ii.h ilrn «.'uroii.ii'.. lif n Läii'.irrn. Im Ver- 
gleiche xum Vorj.ll>!- h-Tl liir (IC^;uIltal;^WJn■.ierutl^ cur um wciii(;c5 
('343 Perionen) zu(;ct;iiii!inf d. 

Die Auswandcrnn;; n.ii h ticn ü^■.c^>t-r'.•.^•^lrn I. hindern hut im 
Jaiitu H)04 im \>r^;leii l.p mit dem Vorjahre um 30.147 l'cr- 
«un-n abgenommen und jene nach Jen curopjisthcn Laadern um 
4 Personen xugenommen. 

SparverhSllniSSe In Spanien. Ober die SiLirverhrdmi«*« in der 
Bevölkerung der wichtigsten Städte St'nnin;-. verfiffL-utlicht die 
»Kevista de Ecoaomia y Hacieoda« nachstehende St.iiistik: 
KaiMiiBlaail der SparkaMa **"*« an 31. Dr/cmbrt 1904. 



Tatallufnmrn 

Ort Eialrger dw SloiacM 

ItMtM 

Bilbao 28.728 44,960405 

.Madrid . S7-3S<5 43.767.867 

Barcelona 84.94 1 33i497.o83 

Guipäxcoa 16.741 S4.57a.0i7 

Valencia . 236; 2 I9.I3373I 

Sevilla 14 Jii" 10,422.175 

Saataader . 7.648 7.691.597 



ttommutiiliuitfon^mittel, j^ifiti^u etc. 

La Veloce. Da« k. u. k. General-Konsulat in Genua 
berichtet : Die italienische Regierung hat mit der SchifT- 
f.ihrtsi;esellschaft >La Veloce« f&r die Linie Genna — 
Zeulralamerika, welche bereits in B.tricb steht, einen 
neuen Vertrag abgeschlossen und dabei ira Vergleiche 
zu den früheren Konventionen wesentliche Vorteile cr- 
tielt Nach den neuen Abmaehnmgeii hat sieb diese 
Gesellschaft verpflichtet, fBr die gedachte Strecke nur 
mis.si lilii Dlich in Italien konstruierte Schifft; m verwenden, 
während es früher genügte, daß die Schiffe National- 
eigentum waren. Auch dUrfen die Dampfer, welche auf 
dieser Strecke Verwendung finden, nicht vor dem Jahre 
1896 gebaut worden sein. Das italienische Post- umi 
Telegraphenministerium hat fcri ers noch für d.-.s Bord- 
personal vorteilhaftere SalAre ausbedungen und, was für 
das italienische Arar am wichtigsten ist, mit dieser neuen 
Konvention festgesetzt, da0 alle auf dieser Linie ver- 
wecdcten Dampfer auf die mit Gesetxen vom 23. Juli 
1896 nnd 20. Mai 1901 fixierten SebifipiiaMflo keinen 
Anspruch haben, 

SpMltMlM VirlMlirMllO«tof|MllMHtll. Dm Mai- 
berichte des k u. k. General-Konsulates in Barcelona 
entnehmen wir: Mit königlichem Dekret vom 21. Mai 
1Q05 wurden sofortige Ausbesserungen der Telegraphen- 
kabel, welche das spanische Festland mit den baleari- 
schen und kanarischen loaebi sowie mi^ den nordafrika 
nischcn spanischen Besitzungen verbinden, angeordnet 
und weiters verfugt, daf3 die Verankerung,' tuuhchst im 
Bereiche der Festungen oder befestigten PUtre zu er- 
folgen habe; auch wurde das Kricgsministerium mit der 
baldmOgKchsten Ansarbeitting der PUne rar Anlage von 
dr.ihtlostn Tclcgraphenstationcn behufs direkter \'crbin 
duDg zwischen dem spanischen Festlande und Ceuta 
sowie Melilla betraut. 

Desgleichen soll eine Kommission, deren Mitglieder 
von den Ministerien des Kriegrt, der Marine sowie des 

Innern zu ernennen sind, eingesetzt werden, wc'.rhc nac h 
eingehendem Studium der sp.inischen Küsten Vorschläge 
über zweckdienliche Errichtungen von drahtlosen 
Telegrapheastatiooen (Ur den Staats- nnd Ofii:nt- 
liehen IMenst e niail i wird. 
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Groß« Aufmerksamkeit erregt der enuiise Au&lall von 
nahezu 4 Millionen Pesetas in den Einnahmen während 
des enteil Trimesters der vier spnnischea Haopt- 
eisenbahngesellselitften, md swar der ap«nisehee 
Nordbahn, <Ut M.uh^iJ-Alicantt üahn, cU-r andalissisrhcn 
Bahnen und der Cm ercs-rortugal Bahn. Dieser Rückgang 
in den Frachterträgnissen scheint mit der Vermehrung 
des ausländischen Weisenimpoites (von 16 Millionen ig 
im Jahre 1903 ist die Weireneinfuhr im Jahre 1904 auf 
31 Millionen lg gestiegen und betrug dieselbe im ersten 
Quartale 1905 bereits 117 Millionen ig) auf dem See- 
wege rasammensabftngen, weil dieser Artikel gletdi von 
den an den Küstcnorfcn bestehenden Mühlen aufgeaomwen 
und im gemahlenen Zustande wiedirr durch die Küsten» 
Schiffahrt nach den Kon^aroorten WLitergLleitct wird. Je 
mehr Vorräte an ausländischen Weizen die katalonischen 
and vaknxkttisdMa MiUeo beliehen, desto weniger ist 
es möglich, tpanbchen Weisen des Binnenlandes nach 
den KüstenpUtzen abzugeben; dataer anch der Minder- 
ertrag des Guterverkehres der hiebet bdondert in Be- 
tracht kommenden Bahnen. 

Eine «eitere Vermindernng der Fradrteinnahmen war 
eine Folge des Rückuanges eicr ^Veinausfuhr dieses Jahres 
— während der Zeit vorn 1. Jänner bis j l . März wurden 
um 341,297 Ä/ weniger als in der gleichen ZLitpcrixlc 
des Vorjahres ausgeführt. £in Gleiches lädt sich von der 
verringerten Orangen-, Zitronen-, Ol* und Zwiebelavsfdhr 
sagen, welche mit drn Ziffern des ersten Vierteljahres 
von 1905 verglichen, um 28 Millionen, beziehungsweise 
Soaooo, t lüDioiieD und 21 MiUioaeii ig abgenomnen 
haben. 

Einem ttüt langem im ipaniscben Pwtverkehre fühl- 
baren Bedürfnisse entsprechend, ist im Mai ilie spanische 
Postverwaltung zur Schaffung einer Kilbriefmarkc 
geschritten, welche am i. Juli 1. J. in den Verkehr ge- 
setat werden solL. Der Preis dieses Postweitseichens, 
welches snm Zwecke der beschleunigten Zastellnog von 
Geld- sowie Briefpoitscndimgcn aller Art geschaffen 
wurde, beträgt 20 Centimos. Außer dieser Taxe sind 
noch die gewöhnlichen PortogebUhreo und vom EmpAnger 
15 Centimos an ZusteUnngsgebtthieii so entrichtoi. 



des Werkes voll ecreclil geworden ond lasten anch für die Fort- 
«etxung das Beste erwarten. Äfr. 

PIStor, Dr. Erich Durch Sibirien nach derSüdsee. Wirt- 
schaftliche und uu» ;rl>cli.iil!iclir K< isr^Uitürn au» dni Jahren IqOi 
und looi. Oktav. XIII tirul 53 J Seiten, 20 Vollbilder. Wien 
und Leipzig, Wilhelm Hrnumiiller I9O5. 

Vcr(4»i!cr berichtet einem weiieren Kreil« über »eine Stadieo- 
reiiie aU Fa<;bberichter»tatter des HandelnDiDifterinms. Sciac 
wirtschaftlichen WabrnebmunccD lind teils in eigenen Kapitda 
cutaiameDgcsiellt, teils in die Scbildemoe der RcHC i mröhta. 
Dieses Resum« «einer Fachberichle ist iBSchMlidi and vwilind» 
lieh und M tat Imlaa, dafi m aandm autctt and bdtbt. 
dem die Bciichta salbst nidit sa 6cba«e siriwa. Im Giwtftrft da 
ica aUerdiiie« die »uwlrtaduftlklita« Kalaestadica 
in Noidarin, JipUi CUaa, Aoslialkn, W eiaes 
laad aadOaaaakDaoB. Wir baoastsaUer in bncftsr, Miionier 
bnradiikM fibetnätigtr, hier ud da alMr anch tedit «irinuner Dar- 
stellanE die EindrScIic, welche alle diese verschiedenen Gebiete 
und ihre Bewohner aof einen natnr- nnd kaoatsinniKeo, sport- 
freadigM Baancher hervorriefen, dessen AvfaahSMfähigkeit und 
Uoenafldlicblceil staoneaiwert erscheint. Dafi die Information auf 
diesem nirbtwirlscliafüichen (i>-1<i> nicht immer tiefgründig sein 
koonle, wird kein billiger Bci.rh iUr a';ieliiehmen. Immerhin bitte 
ein Blick in ein {COgraphiicbes Handbuch den Verfasser ab- 
halten sollen, von •bisli«' angemessenen Tiefen des Baikal* 
(S. &6> lu »prechen, die nach ihrem Entdecker benannte Torie«- 
SlruOe aU Srhrei keits>tral3e zu übciscizcn (.S. 22^1, den Kampf 
Finnlands um sein hislori^rhcs Rrchl als •srjiaratiiitiiirhe B< ■^1rrllu^.g• 
lu lie»icbnen und liri (iuniichen Hauern die für sie c-mz »ert- 
Insc Kenntnis des Ru-uischcn vorauszusetzen (S. lOi. Auch Vcr- 
sclifti lu N'jmen (l'hjlae, Freemanlle, P. Philipp) um! Zahlen 
sowie uniinfenchme Druckfehler iRohzuckcr statt Hohrzucker) 
»ind der Korrektur mitunter entcangen und der konwrT.itivr 
Österreicher lüüt •■irh. so «charf rr heimische VcrliJUmisse direkt 
und indirekt krillMt-it, yclcijtüllich an einer ver.ihettn heimisthen 
CirMühnhcit, der Kcchnunc n.ich Rcauraur-Gradc n ciltcniirn. Sehr 
inti rr- s.int ^ind dir i^i li:-n l-"xlcur!«e de*, Verf;is-.cr^ ; ft[)rechcn 

djbci auch Symjijlliit und Aiilip-illiic lebhaft mit, so zeichnen 
sie sich doch durch onj;inclle (iesicht^punkle und durch bewuBlen 
Gegensatz zu den arolaufenden UrleiUscIiablonen aus. Gelegent- 
lich mag dieses zur Obrntreibang führen (a. B. wenn das rassisch« 
Politeiwesen rein nur ala Folgt der Polcabcwcgungea erscbeiot) ; 
anregend ist er auch ia dliMB nOsni ■■samshr ta so gsdi^ 
gcnen Antführungen, wit «tM Über Me Zdkluft Oisanlsai ader 
aber dl« amealiadiacksa Xspaastnasidtsa oder tber IUIdbIsI« 
Politik and SckutssolL 

Dna Bach wiXL subjektiv ssia aad ist ss. Uaa darf sagen, es 
enthU StfansMagsbOdar. Abar «s bat obfsktivsa W«t 
dank die Bdchnag; die es Ia 
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ow deutsche Kasfnaan. Memusgegcben auf Veranlassung de* 
dentschenVerbandesfürdaskau fminaiMbe UalCRiditswcaen. 

I^ipzig, B. G. Tenbner. 1. Lieferung. 

Der Verband gibt iinicr (V-rr. 1 'il »Der ilnHThf r,r(iOkaiif- 
mann« und »Der deutM-lie Kauftiianu« iwci Sammelbiudc von 
je 40 Bogen GroBoktav heraus, die als Hand- nnd llilfsbuch der 
kaufmännischen Wissenschaften gedacht sind. Während der 
>GroOkanfmann> vor allem die BeüchwigeB nnd Verblllnisse des 
internationalen Handels darstellen loll, itt fSr den aKanfmann* 
eine eiagcheade Bchanditisg der aUgenwiaea Grundlagen and der 
speziellea Verblttaiue des Deutschen ReidMs geplant. Dia Ka- 

«Itl dieses Bacbss «nfasssa: WlflacbaAsgeagfapkit DeaHehlaad*. 
rirtsekaAsgescUcktt Dcatsdlaadi^ BniditaBg aad Bsttisb tiats 
HaaddigaseldUto, twafatoalseha Kotwspo a daa^ BacMUmag, 
ksailaiBnIsfhss Reekasa, Gdd- aad K i e dlt wss sa , Vtaektwaien 
aad Speditfcw, die (ir dea Kaaraasa wlekligttsB lUAtriMlBi- 
nrangni, Post, Tdcgnpkie, Tcraspisckwsisn, Vetskkei uugswsaiu , 
Sienerlehre, besondere Einriehtangen Im Dienste des Handels 
Warenkunde. Schon daraus kann man ersehen, dafi wir ein wirk- 
lich praktisches Handbuch, allerdings rpeiiell für den reich«- 
deutschen Kaufmann, erwarten dürfen. Die erste I.ieferung um- 
laflt die Wirtschaftsgeographie nnd den gröOten Teil der 
Wirtschaftsgeschichte dri Deutschen Reichs, Den geo- 
gnpbischen Abschnitt behandelt Christian Gr n hr r in München mit 
bekannter Sachkunde und Anschaulichkeit. Die knappen gedanken- 
reieheo Ausführungen über die geographische I.agr und ihre 
wirtschaftlichen Konsequenzen sind besonder» lesenswert Einen 
.\briß der Wirlschaflsgeschichtc des Reiche- ^ebcn Dr Kreuz- 
t. a m in K<iln und f ir. Weltmann in Riihrur!. Dir i.hrrvii ••.1- 
hfi:e und |it;.j,'tian!e I>.\r*tcllung bricht nicht mit dem Hctjiimc 
de« Xl\. I :ihi hurccr ts ,ib. sondern behandelt gera ie dieses und 
die nruesle Kntwit kUuij; besonders au»fiihrli< h. Ktnc lii ttachti;ng 
der Wirt«i;haflBthcoricn und der WiitschaUspolitik büdet den 
Eisgang xur Erörteiong des «Obergaags sum Indoatric^taats. — 
IHa bsidsn AaMlaa dar 



tcnsen rtc» 



Spanisn. (Brief kisten.) Laut «Gaceta de Madrid« erscheint 
eine Offerlverhandlung auf den 17. Juli 1905 anberaumt, be- 
treffend Liefcruoi; von 1300 Urielkästen aus Messing und 200 
aus Alutninium, mit Angaben der nächsten Bnei'aushcliutigcn. 
OfTerleu (auf sp.inischcm St. 1-.;] 1 l I; .-idei 1 sind bis spiteiten» 
:i. Juü I905 an das l<e,f:istrf> lieneral de Correos del Cenlio 
direclivii oder an das (iobirrno Civil der spanischen Provinzen 
Barcelona oder Vizcaya zu lichten. I^er Koitenvoranscblag be- 
trägt 105.000 Pesetas und die bar oder in öfTenllicben spanischen 
Papieren zu leistende Kaution Prozent vom Werte. Das Bc- 
dingungshcft sowie M 1 x-Ke et:, .iuf: im Gobierno Civil 

der ProvHiicn H.nrreiona und Viztaya und im Negociado de 
Material y locules de Correot da Is Diwcslda Osa s i s l da CSwsas 

y TeK'j;raiüs in Madrid. 

(Schlosser- und E i s e n a r be i t e ti.l l-aul > Gaceta de Madridt 
vom 9. d. M. erscheint eine 1 »ffertvcthandlung auf den 10. Jnli 
1905 anberaumt, brtretTend Lieferung von Schlosser- und anderen 
E.isenarbeiten fijr die »Penilemiaria« des neuen Crefängnisses io 
Haicelona. Oflerten (auf sp.inischcm Stempeip i]>iei ) smd bi« 
spätestens 9. Juli I905 an die .Secretarla de ia Junta de 
Construcciön de la nueva Carccl de Bateclona (Calle Bailen 
Nr. 129t zu richten. Der Kostenvor-anschlag beträgt Pesetas 
54.973-85 und die bar oder in nfTenllichea Spaalsckaa gs p lsWS 
zu leistende Kantion Pesetas 2748 69. 

(Kabellegang,) Laut »Gaceta de Madrid« vom 13. d. VL 
ericbetnl eine Oiliertverbandlang anf dca 27. d. M. anberanmt, 
betrcfiand WiadaiiHntalfang dar KalielwaibiadaBgen Spaniens 
mit Nordalirika aad dn Ks aa iise ba a lasda. CMfertcn (auf spani- 
schem Stcsspdpaplsi') slad bis mitasteas Vf. Jali 190$ «s 
Rcgistio GÖMial da TaMgnfoa de la Diiaeeida Ganaial 's 
Conaos j TddfraüN ia Madrid (Calle Gsnnlaa Mr. lo) an tiektcs. 
Der KastsBianaHkbig batrSgt 290.000 Psselas and ik baroitr 
in SAntlSekaa spaniaehen Pa;nerrn an 
Passtas. 
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grapUNk« laludtMt ReiMbc*elireibiWB«n, Litcraiorbcricbte etc. 
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DIE WELTAUSSTEIXUNO IN LÜTTICH 1905. 

II. 

Österreich ist zwar nicht durch alle seine kon- 
kurrcnzfahigsteu Branchen und nicht durch sehr viele 
bedeutende Firmen vertreten; die österreichische Ab- 
teilung «teilt sich trotz dieses Umstandet und der 
vethftltnunäBig geringen Untentttliang als sehr ge> 
lun^cn il.ir Sie war au<'h am Efttflhungstage scblMI 
fertig in.staliicrt, was außerdem nur Sdiweden und Ungan 
zu Stande brachten, und besittt MKh bereits einen 
offixielkn Spesiilkatälag, der nnr noch ftir eine Ab> 
tcflnng schon besteht. 

Die ausgestellten Objekte mehicrer Firmen ziehen 
durch ihre moderae Ausführung die Aufmerksamkeit 
der AnstelhiDgibefndier aaf sidi; so iDsb^ondere die 

KvOStgegmStlftuie in getriebenem Kupfer von A. M. 
Beschoroer, die Terrakotta- und Marmorerzeugnisse von 
Friedrich Goldschelder, die Kunstterrakotten von J. l'ilar 
in OberUa, die Lmmflaswireii von Job. Löu' Witwe, 
Rlostemtthle, «tnd der Finna Ttaheioidi 6c Co. in 

Haida sowie die Kristallglaswaren der Karlsbader Glas- 
industriegeseil'ichaft Ludwig Moser & Sohne. Schone 
Metallwaren und Bronzen finden sich von Moritz liiurn- 
garteot Friedridi Böhm & Sohn, Anton Henn, Josef 
Pfaflenmeier, Adolf Pohl, Karl Radetsky, Artnr Rubin- 
stein, Fr. Robert Weij^l und Wentel Wiese, .ilpine 
Artikel und Defrcggcr-Bildcr von F. P. Flobcrgcr in 
Gmvnden, Rcisereqolsilai und Sportausrüstung von 
Aognst Strk, Lederwaren von M. WUrzl & Söhne in 
feinster Ausfilhtung. Die k. k. Fachschule tta Gewehr- 
Industrie in Fcrlach hat Schülcrarbeiten aosgestdl^ 
Ed. Hocizel i^t durch Wandbilder, Rudolf Robitschek 
durch seinen l'atcntverbandstoff »Tetrac, die Carborundum- 
Weike der LAaderbank duck ein geachnackvoUes 
Tid>lean mit Carbonmdoui und Etektritschdben, Peilen 
U. S. w., die Porzellanfilbrik Merkcls^run durch elektro- 
technische Artiicel aus Hartfeuerporzellan, Johann Cingro^ 
durch Steinmetzarbeiten, die Firmen Gebrüder CiirilÜ, 
J. Ledeier & Sohn sowie Sonnenschein & Landesmana 
tmd der Verband der Saazer Hopfen|)rodiiktionsgemeinden 
durch Hopft nnuistcr, statistische und Prciitabelien vertreten. 
Das Barou Wie!>enbergsche Forstamt hat HoUwolle und 
die Domtaenverwaltnng Leon Doret im Stamme durch- 
färbtes und sterilisiertes Holz zur Ausstellung gebracht 
Von D. G Fischel Sohne ist ein Schlaftinnmer und 
Salon von Möbeln aus gebogenem Holz vorhanden. Die 
Radiitzer Dampbuolkerei K. O. Kirschner in Smichow 
hat die indtntrielle Verwertung der Mtlek, die Fabrikation 
von Milchzucker, die h;il:teriologische Milchiintersuchung 
samt deren Frgt bnissen, die Adjustierung der Müch- 
konserven nach den verschiedenen Exportgebieten, Kasein 
und seine Verwendiug znr Tapetenfabiikation, Sterilisier- 
appaiate and Zentriibgen tor Ansstdlong gebracht 
Mehrere Produzenten de? Grödcncr Tales h.iben die 
Erzeugnisse dieses (icbictes zu einer Kollektivausstell'jng 
vereinigt. Franz Josef Chruma, Prag, hat böhmische 
Granatwaren, Frans Döifl und R. Pils Altwiener Porsellan, 
Stellmadier in T^pltts Temkotlen aasgestellt Einen 
großen Teil des Rann:;--: nchmt-n diejenigen Expositionen 
ein, weiche die Aus^tellungsbcsucher zu Reisen nach 
Österreich veranlassen sollen. Sehr schön und imponierend 
ist der Salon der Stadt Wien, u welchem aicb An- 
siditen der Stadt» Gemilde nnd PorttttbHaten berttbnter 
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Wiener Mlioner befinden. Die Stadt Wien lüfit den Be-i 
wuchern vnentgeltltch einen sehr bUbcch ausgestatteteti 1 

Spe?ialkatalog in deutscher und ftanzösi 'her Sprache 
ausfolgen. l)ie Sudbahn hat Ansichten aus dem Sem- 
meringgebiet zur Darstellung gebracht ; die KuikoiBllllaioil 
von Abbazia hat photognphtache Anfnahncil und 
statistische TabeUen ausgestellt und gibt Führer darch 
Abbazia in deutscher, franiösischcr und englischer 
Sprache aus. Der Landesverband für Fremdenverkehr 
in Tirol führt den Fremden eine Bauernstube vor. Der 
I^ndesvcrband für Fremdcnveikehr in Vorarlberg und 
LiectitensteiB SVwie der Verein zur Hibung des Fkremden« 
verkehtei iu Frag haben auf r.,r.i'. •, i.n Ansuihteu aus 
diesen Gebieten angebracht. In der Maschinenabteiluni; 
haben die Maschinenfabriks Akiieogeseilscbaft N. Heid 
in Stockerau, Scheinii< H. Hofmann in Linz, die 
Maschinenfabriks - Akt icngesclUchaft >Vulkanc und die 
Maschinen- und Dampfkeasd-AnnMurcnfabrik Hüboer & 
Mayer ausgestellt. 

Die Eternit-Werke in Vöcklabmck haben anSerhatb 
des Ausstclhinus]ialastcs einen c;j;it cn l'avillon errichtet 
Dieses UnteinehmeD geht eben daran, in Belgien (Haeren) 
taue neue Fabrik au griinden. 

Sowold tl'e Frciudtn als auch die liclgtsche Prcs^e 
haben das gelungene Arrangement und die Sehenswürdig- 
keit der Osierreichiscfaeo Abteilung wiedeihott «nerknnnt 
und heivorgehobcn. 

Ungarn ist durch Kunstfayenzen mit metallischem 
Reflex von Z<otnay in Ftinfkbchen, M^Sbcl von Andreas 
Tbek, MetaUimitationen io (Hp> von G<i« Maidti, 
Mosaiken vcn M. Roth sowie moderne Samt- und 

Lederwaren mit cingelirannten Mustern der iModeiiicn 
Wohnung« in Budapest vertreten. Die ungarische Handels- 
Aktiengesellschaft hat eine umfangreiche Kollektion von 
Erzengnissen der ungarischen Hausindustrie, insbesondere 
Handstickereien und billige Töpferwaren zur Ausstellung 
gebracht. Ferner fu «it-t; l ii h PriKj-iktc der NaM' ci 
Tanninfabrik, Franzbranntwein von Biluiy, das berühmte 
Hunyadi Jänos-BittcrwMeer von Andreas Saxlehner sowie 
eise Kollektivansstdhing der uagnriicheD Weinpr odusenien 
und Händler. 

Einen hübsdien Eindruck macht auch die Ausstellung 
Schwedens, woselbst ikh hnwp tsteh lic h Eisen- und 
Eisenwaren, Stahl, MoIkowiaMidiiiaea der Getellwhaften 

Alfa-Laval'Se]mrator & Baltit^ nnishalturigs:ii tiV:' 1 der 
Gesellschaft von Husqvama, Beleuchtungsartikel der Aktic- 
bolaget Lux, Stockholm (Petroleumlampen bis 2000 
Normalkersen Lichtstärke), schwedische Streichhölzer, 
Holzschnitsereien, Porzellanwaren und schwedischer Punsch 
(Tcpncr \- Wilckeij, Stockholm) sowie sehr fein ausge 
führte Modelle von TUrcn, von Fogelfors Biuk in LUIs- 
jödal und die Kalziunkarbiderzeugung vorfinden. Die 
Fabrik in Sandvik, welche die breitesten und längsten 
Sägeblätter erzeugt, hat Stahlfedern bis zu einer Länge 
von 1531 m ausgestellt. Von der berühmten Klavier- 
fabrik Oestlind & Almquist in Aivika sind einige Kla- 
viere, von K0pi«ga neclianisdter Werkstätte und der 
großen schwedischen Elektrizitatsaktienpestllschaft in 
Vcsteras elektrotechnische Aitikel und von den Laval- 

werken Dampfkurbinen und Zeottifbgalpnnpen zu bc-i 
sichtigen. 

In der Abteilung der Schweiz stellen eine Reihe 
von Koiicktioneu von Schnitzereien, Stickereien, Instru- 
menten, Messer, Phonographen, Uhren, Gläser, Kanditen, 
alkoholfreie Waaddlnder Weine tmd hubsdie soolagiscbe 

Präparate von A. Koller, Genf, den ernst zu nehmenden 
Teil dar, während der Rest des Raumes von Kostlogen 
eingenommen wird. 

In der Section Ottoman bieMB einige Händler 
Teppiche, tOrlcitche Stickereien und Tlligranatbeiten feil. 

In dir Abteilimg Persieiis werden i^ehr viele Teppiche 
und wenig Galanteriewaren sowie andere persische Pro- 
dukte durch einige HSodler den Besncfaero angeboten. 



I In der Sektion Ruflland finden wir dieEnengoisse 
der mssisdien Hatntndustrie, {nsbetoadere des Mo&uicr 

Bezirkes, Spielwaren, Schnitzereien, Metallarbeiten, fcroer 
Zigaretten, Teesorten, Produkte der russischen Zucker- 
fidviken, S.imovais, Paiij[ii', u. a. Die schönsten Objclte 
dieser Abteilung bilden die Malachit- und Ldelsteio- 
waren sowie die Vasen aus Porphyr, Achat, Marmor 
und Jaspis. Welche im ^Kabioet des Kaisers von Ruß- 
land« mit Produkten der R<lelsleintuiuen Rußlands ud<I 
Gartcudckorationen zur Schau gestellt werden. Du 
rnaiiscbe Rote ILreus hat ein Opeiationsiclt errichtet, t 
die Pachachuten und G^masicB sind durch mehrere II 

Photo.L;ra|ihien ihrer Innentiume UOd duich StattStllCfae 
Tabellen vorgeführt. 
Japan hat sehr schöne SeidenstoffeundNadelstidcereirn 

sowie Teppiche, P.amb;isiohr, Lackarbeiten, Schnitzereien, 
Porzellan und Paravents aus^'cstellt ; einige japanische 
Handler verkaufen heimische hrzeugnsse. Ckioa ist 
durch einen chinesischen Tempel, Potzellanwaien und 
Schnitzereien sowie chinesische Hansindnstrieerxeugnissc 
vertreten. 

In der englischen Abteilung nimmt eine Ver- 
liaufebnde mit Eneugniisen des indischen KonstgeweriM;s 

den grüßten Raum ein. Außerdem sind hier Rechcu- 
maschinen, einige Instrumente, Fischereigerätc, Kabei, 
Zwieback, TtMt tmd Tee, verschiedene Sorten von 
Schuhcreme und eine Eqwntnr des bekannten Reise- 
bnreaus Cook ^ Son vorhanden. 

Die Sektion Amerika besteht aus mehreren opti- 
schen Instituten, welche die Sehsiäike der Ausstellungs- 1 
besoeher einer Untertndrang nnteniehen und Brilkn 1 
sowie /wicker mit .V' Prozent giößerer Lichtstärke fe:l- ' 
bieten. I »auebeii litiden sich UndcrwoodmaschiDen, Kassen 
der National Cash Register Compi, fener Galauterie- 
waren, Uhren und BureaumöbeL 

Italien ist durch eine Reihe von Händlern in Kunst 
industriegegenständen und veiietianischen Galanteriewaren 
repräsentiert. Darunter findet sich allerdings manche-s 
sehr schöne Objekt. AnBerdem mnfaßt diese Exposition 
Möbel, Marmorwaren, Glaswaren, Tcnakotten^ Kocallen 
und Antimonprodukte, 

Die dominikanischeRepublik hat einige Landes- 
Produkte und statistische TabeUen snr Ausstellnng ge- 
bracht Die Section international vereinigt einige 

spanische und norwegische .^us teile r. 

.Außerhalb des AusstcUungspalastcs ist für Marokko 
ein Pavillon errichtet, in welchem orientalische Galanterie- 
und Zuckerwaren verkauft werden, der Extreme 
Orient bietet arabische Theatervorstellungen und orien- 
talische Erzeugnisse, die transsibirische Eisen- 
bahn hat einige Waggons ihrer Luxuszuge zur Aus- 
stellung gebracht 

Im Parc de la Boverie hat Serbien einen 
Pavillon mit den wichtigsten Produkten (Teppiche, Leder, 
Holz, Filigranarbeiten, 1 ia-.isstickcreicn etc.), den Lamies- i 
trachten und Tabakfabrikaten eingerichtet. Montenegro 
bietet den Besnehem seine Tabalcsorten und einige 
Bilder. Algerien, Tunis sowie die französischen 
Kolonien in .Asien und .Afrika und das Kongo- 
gebiet habeu ihre wichtigsten Produkte in eigenen 
i'aviilons zur Auastellung gebracht, dine daC diese Ex- 
positionen den Ansptudi auf verhllltnismlBige VollBtKndig> 
keit machen kö-mten, 

Norwegen etablierte in einem norwegischen Haas 
eine Ausstdlnng seiner Holiarten und Fisdiereigerit- 

Schäften. 

Kanada Itat eine umfangreiche Ausstellung von 
Obst und Waldpiodukten, Obstkonset ven, Fruchtsäften, 
Whisky, sowie einige Exemplare seines Wildes su einer 
sehr ansprechenden Ansstdlung vereinigt, weldie die 

.AuswandcrungsluSt aorcgen und den Nachweis liefern 
soll, daß Kanada semco Bewohnern die vielfaltigneQ 
Produkte liefert. 
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Der Palast der schonen KUnntc enthalt insbesondere 
Gemälde vod belgischen und niederländischen Malern; 
Fi tBki dc h , Denttchl»Bd and Osteneicfa ascheiiiea Mhwtch 
vertreten. 

Der Farc de Cotnte umCaBt eine Sportausstellung, 
Moddle von Arbetterbiaaeni imd die tempotlien Ex 
ponnoDCB. 

Der tthrige Teil der Weluotstelhnig weilt sehlwicbe 

V'ergnügungsctablisscments, Restaurationen VOd eine Re- 
kuustruktion des alten LUttich auf. 

Besondere Hervorhebung verdient die lebr hübsche 
Lnge und das nette Arrangement fowie die antpreehcode 
AnTage der gesamten Anntelhmg . Eine grOBere Bedeutung 
kanu dieselbe jedoch für sich nicht in Arispruch nehmen, 
da nur die Produktion Belgiens und Frankreichs in 
einigermaßen vollständiger U'tisc tur Darstellung ge- 
langt, «Ahrend gerade die wichligiten Handelsstaaten, 
wie England, Nordamerika nnd Denlschland weder in 
bczug auf Zahl, noch lx:xüglich der Art tinil Bedeutung 
der Aussteller entsptechend vollständig repräsentiert er- 



DAS ÜBERSEEISCHE EXPORTGESCHÄFT. 

Dem Maiberichte des k. u. k. General Konsulatet in 
Hamburg entnehmen wir folgende AusfUhiungen : 

War in den ersten 'lagen des Mai das Frulijilirs- 
gesd iift hei urafangreicheci Zufiinrcn noch ebenso leb- 
haft wie in ilcn ersten tiuOschitlahrtsmonaien, so trat 
in der Folge eine ruhigere Zeit ein, da die früher ge- 
machten Ab chlusse in der Hauptsache erledigt waren 
und das Tagesgeschäft an Umfang merklich nachgelassen 
hatte. Es ergab sidi tni unzureichendem Laclungs- 
angebot sehr reichlicher K.ahnraum im Flufiverkehr, was 
ein Nadqjeben der Ft-acbten nach den ^»ee-, Oder-, 
Netre- un<l Warthestat Ionen verursachte. Die Elbfrachton 
dagegen wur>icn bei vor/.üt-lichcm Elb Wasserstande auf 
der bisherigen Höhe gehalten, da die Geiellschaften 
und Phvatschiffergenossenschaft diesbestiglicb gegenseitig 
gebunden sind. Die Frachten betr u gen nach wfe vor 
für erstklassiges Massengut narh Te'.schen-Laubc 47. 
nach Schuupriesen und Aussii; 5a Flg. pro y. Vom 
I. Juni ab sind die Elbfrachtcn abermals, und zwar 
bergwäits um 8 Pfg. pro f erhöht wordeiL Die Notie- 
rungen nach der Sule, von welcher Fallen des Wasser- 
standes gemeldet wurde, haben auch etwas an^eiogen. 

BesUglich der Situation des Exporthandels ist folgendes 
zu bemerken: 

Nach Brasilien h.t in letzter Zfit die Bewegung 
des Rio-Wechsclkurses auf das Exportgeschäft keinen 
günstigen Einfluß ausgeübt. Der Kurs hatte vor einigen 
Jahren einen sehr tiefen Stand erreicht infolge der 
schlechten Lage der Staatsfinanten und des Niederganges 

<ies Siaatskredites Die ;;rnß n Kaflfeeernten haben, 
wenn SIC auch von einer entsprechenden Baisse dir 
Preise begießet waren, doch die Zahlungsbilanz des 
lindes gebessert, au0erdcm arrangierte sich die Regie- 
rung bezüglich der Zahlung der Schuldzinsen. Der 
Kredit des Landes hat sich dann im Zusammenhang 
damit soweit gehoben, daß europäische Bankkreise sich 
wieder zur Übernahme von Arbeiten bereit gefunden 
haben, und sind in verhältnismäBig kurser Zeit mehrere 
Art)eiten, u. a. der Stadt Rio nnd einiger Bundesstaaten, 
von englischen uml ilcuts( ht;[i Finan/.krciscn ubcTnoiiiriicii 
wurden. Somit ist eine bedeutende Menge fremden Geldes 
ins Laad geflossen. Dem ftineo de Repnbltca tu Rio 
standen bedeutende Kredite zu Trassierungen auf London 
zur Verfügung. Durch diese natilrlirhcn Verhältnisse, 
die von der genannten Bmk sehr statk fruktit'iziert uiui 
wohl kttustlich Ubertrieben wurden, entstand eine starke 
Steigernng de* Wediselknrse«, eine Steigerung, die der 

tat.sächlichen, noch kfinr-wr-L'-; "-o liel.in^'rcirhcn Besse- 
rung in den Verhältnissen des Landes vorauseilt und 



die d.anim den Keim zu einer Reaktion in sic:h tragen 
muß. Mit dieser Reaktion rechnet man in den Kreisen 
des Hamburger Brasilhandcls bereits seit längerer Zeit 
und beobachtet dedialb einige Vorsicht im Geechäft. 
DaB eine plotilicbe Karssteigerung ttd)en Vorteilen im 
ütiri:;cn auch Nachteile bringen muß, ist klar. Die Vor- 
teile bestehen in der Huhcrbcwcrtung der in Brasilien 
angelegten Kapitalien, respektive der dadurch vereinselt 
ermöglichten Zurückziehung derselben lud ihres besseren 
Ertrages. Die Nachteile sind einesteils derart, wie sie 
jede plütiliciie und unerwartete Valtttaveränderung mit 
sich bringt, anderseits bestehen sie daiin, daß die 
Steigerung des Kurse« den Bezug ausländischer Ware 
verbilligt Durch die plötzliche Steigerung des Kurses 
werden die früher importierten und noch unverkauft auf 
Lat;cr Ijcfuiiilicheu Waren entwertet, anderseits erwächst 
der brasilianischen Industrie eine verstärkte Konkurrenz, 
die deshalb auch schon bei der Regierung auf eine 
> Revision c des Zolltarifs, d. h. natürlich auf eine Er- 
höhung, gedrungen hat. Insofern ist also zurzeit die 
Entwicklung iles Iir.i^iiL;e><:b.a!ies schwer vuraii^/n-iehco, 
und es waltet eine begreifliche Zurückhaltung ob. Für 
die deutsche Industrie erhofft man, allenlmge erst für 
eine etwas ferner liegende Zeit, die Schaffung einer ge- 
wissen Interessensphäre in Südbrasilicn durch einen 
Bahnbau in St. Catharina, den die hanseatische Koloni- 
sationsgesellschaft proj.-ktiert und um dessen Finanzie- 
rung man nch surseit namentlich in den Hansestädten 
bciiniht, ob mit Erfolg, steht allcidine" nrir-h dahin 
Auch die jüngst von der Dresdener Bank abgeschlossene 
Anleihe mit Sao Paulo soll Vorteile fttr die dentschc 
Industrie mit sich bringen. 

Für Argentinien bedeutet die bevorstehende Kon- 
vertierung seiner St^iatssclmlden einen wt-.tiT:;Ti Si :ir[U 
auf der Bahn der wixtschafiiichen Konsolidierung. Man 
nimmt hier an, daB auch eine Währangsrefixin ndi dem- 
nachst daran anschließen werde, was das Vertnocn des 
fremden Kapitals wesentlich heben würde. Für das Lind 
verspricht man sich im übrigen von den dauernd günstigen 
Ernteaussichten eine weitere Stärkung seiner Kaufkraft. 

Nach Mexiko waren mit Rttcksicbt atrf eine inm 
I Juli d. J. dort crw.irtcte Zollerhdhung die Verladungen 
recht lebiiaft. Es wurden Anstalten getiotl'en, daß die 
.Abfahrt der Dampfer von hier noch vor dem fahrplan- 
mäßigen Termin erfolgen, um die Ankunft der ver- 
schiften Waren am Bestimmungsorte noch vor dem ge- 
nannten Datum zu ermöglichen. Die Hamburg — Amerika- 
Linie hat gelegentlich der Umgestaltung ihres Fahr- 
planes nach Mexiko die Frachtraten für Verladungen 
nach Mexiko einer Revision ttutcrxogen und treten am 
I. Juli d. J. neue Fraöhltarife in Kraft. 

Im übrigen hat das Ex]i(>rtgts' haft nach Süd- und 
Zentralamerika noch seine stille Zeit und sind auch 
wenig Einkäufer von dräben gemeldet 

D.is fleschafl nach Ostasien stmd im allgemeinen 
im Zeichen der toten Saisun, jener Zeit, in welcher ältere 
Bestellungen cticktuiert werden, während neue Onlers 
nur vereinzelt eingehen. Eine merkliche Stockung zeigte 
sieh im Geschäfte nach Japan, was hanptsäehHch mit 
d-T EinstelUiug der japanischen KiistensrhifTahit und 
ui>erhaupt mit der Uns clierheit in den japanischen Ge- 
wässern in Zusammenhang gebracht wird. Orders lagen 
zumeist filr Kriegsbedarf und Papier vor. Die Nachtrage 
nach letttercm hat besonders groBe Dhnensionen ange- 
r rjnimen, l'her die wirtschaftlichen Verl attnisse Japans 
liegen fortdauernd günstige Nachrichten hier vor. Sowohl 
Ein- aU Ausfuhr sind dort in guter Steigerung begriffen 
und die Zahlungsregulrierungen wickeln sich glatt ab. 

Für Wladiwostok waren wieder beileutende Orders 
für Kohlen im Hamburger Markt. Wie es heißt haben 
die Auftraggeber die Erfahrung gemacht, daß Ver- 
Bchifüingen von Kohlen mit deutsdien Dampfern die 

be^te Ch.mrc hiben, nach Wladiwostok zu gelangen,, 
deshalb werden deutsche Reedereien bevorzugt, trotzdem 
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die Otders auf englische (Cardiß) Kohlen lauten. In den 
letzten Tagen wurden die Kohlenbestellangen zurück- 
gesogen ; das hat wohl seinen Grund in der Veränderung 
der Kriegsvethältnisse in den russisch japanischen Ge- 
wässern. 

Das vorderindischc Exportgeschäft steht voll- 
kommen unter dem Einflüsse des noch ndMiemden 
Tarifkampfes zwischen der deutschen DampfschifTahrts- 
vesellschaft > Hansat einerseits und den englischen I>inien 
I'. O. sowie der British India Steam Navigation Co. 
anderseits. Der größte Teil der io letzter Zeit nach Vorder- 
indien «bgeaeldotaenen bedeatenden Getdilfte bnrierte 
eben auf <ien stark reduzierten Frachten; man befiirclitct 
eine Ui>crhüufiing dieser Märkte. In eingeweihten Kreiseu 
verlautet, <iaß die Aussichten beruglich bal liger Be- 
seitigung des erwähnten Tariistreites recht günstig stehen. 

Von Aaitralien lagen adir bedeutende Orden in 
SiruTj)ho=,j)h,it und anderen Dünneniitteln vor; auch ein 
Kontiakt für /.cnieut, licfcri>ar innerhalb zwölf Monaten, 
nach Wcstaustralien kam zustande. Im übrigen vollzieht 
üch langsam eine Besserung in Hamburger Export nach 
Ansttalien. 

Im Verkehr mit Sildafrik.i ist noch kein T,icht5tr.ihl 
ZU erblicken. Nach wie vor wird eine Übersättigung des 
Marlttes mit importierten Artikeln gemeldet. Die Bank- 
raten sind unverändert niedrig, was wohl ein Zeichen 
it^ dat der Export von Europa, im besonderen aber 
von Hamburg, noch immer in sehr schwachen Grenzen 
sich Mut. Zu diesem kommt noch das Bestreben der 
Südafrikaner, ihre eigene Industrie zu heben. So t. K. ist 
der Bierei^art dnrcb die in Südafrika bestehenden, gut 
arbeitenden Brauerelen recht Nmitfert. 

.•\uf die .Ausgestaltung des Handelsverkehrs mit 
Marokko wird jetzt in Hamburg rege Aufmerksamkeit 
gelenkt. 

Üie belangceiclien Versdüfiiagen nach Deutsch- 
Südwestafrika haben in letster Zeit wesentlich zu- 

L;t:n(jn)mt;n, haupt.sicb.l u ii dcsnalb, weil (l^s Land slV 
wenig Lebensmittel iiervorbringt. Da das Vieh meist fort 
getrieben ist, so mu0 selbst soldies importiert werden. 
In besonders groSen Quantitäten werden Futtermittel, 
namentKch Hafer und Heu, dorthin verladen, Artikel, 
<iie zeitweise von .\ustralit-u nach Sudwestafrika iinporticit 
wurden sind. Außerdem findet von Hamburg dorthin ein 
namhafter Export von Mehl, Reil, ZoiAer, Kaffee. Salz, 
Speck, Schinken, Fleischkonserven, Gemüsekonserven, 
Spirituosen, Wein, Bier und Mineralwasser statt. 
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Vsrslalito MhIm vsa tasrika. <Zo1Itarifeaische|. 

düngen.) 

KontrolIubrcD, die aui eioem Uhrwerk in einem Gehau»« 
.III-. Kirch. UDcefHhr 3V', Zoll (enjl.) im Uarchmesscr und 2 Zoll 
.'.II U. nriist rinem SaUc minirricrier Srhlüüiel lieslehcD und daiu 
dl' 1 eil. .i.iL) die Wuchter, i. H in WaicrihäUM tn, ilire Rund- 
p.ui.n- lUirch Stechen mit di-ri Schlüsseln .luf ciDcm Itlattc I';i[iier 
;iuf/rK:luii'n (indem e» hicliei diirrfik>i-fii wird), «ind, entgegen 
filier Irühcrcn Entscheidung;, niclit uU .Mct.dlwareu. sondern oach 
V Uli de» T:uifes a\t Taschcnuhrwcrkc zu veriollen. 

F. tikcitcu für Kleidun>:s$tiu:ke oder andere Gegenttänile. 
i;r^". l ihr I Zoll (engl.) im Quadrat, aus baumwollenem Grund- 
;.;i \v I r mit aufgentickten Bach^t>l>en und V frrirtan^m ni'. 
H.i irink mIIp oder SciJe, »ind nach § 320 in V'crliiudiing mit 
§ ^}') dcü Tarife» mit 60 I'roient des Wertes lu »eriollcn. 

hli k 11 sl an i eo, abgeschält, gekocht und in einem aus Wasser 
nnd Zncker mit Vaaillegeichmack bnteheDden Simp in WeiB- 
blcchbüchscD, teils Kauz, teils io Stöcken eiDgeiagt. die sowohl 
nwBer^taagvaaDilikttesBeBiglMiaflraMnmMa, BoBboiisa.t. w 
«erwaadet als aadi «bae w^ci« Zabcnitnac gegcsaea werden, 
lind, da ei« durch da* Einlegen keine «Ddet« Wue mit udiMr 
BesekliBUBK «wordea rind, nach § 27a des Tailfea mit 1 Ceal 
für des WmiS ra vospllan. 

Bei Bier, aaden ia Flaaehea oder KtSfea, iM ab «oll- 
pBIchtigca Gawidif aar das tatilchlieh etngtlflnM, dordi die 
amtUehm WiRCr «raittelM io RaeluaBC *n steU«, da dfo Be» 
»ilnaaag ia § 396 des Tarifts Aber Niätgcurtbraag eiacr Ver- 
füiaag ilr Brac^ Ledtega oder Besdild^aBf sldh aar auf die 



Hinfuhr »on Wein, Likören, Konilals oder destillierten Spiri- 
luo»en, tu denen das Bier niclil lu icthiien ist, beiichi. 

P h o I «g r a p h i »che Ansichten, bunt, mit Glas bcdecki, 
dessen Kanten schräg geicblifTen und »ergoldet sind, «owie plan- 
konvexe IJrief heschwrrcr aui Glas, deisen Grundflächen mit 
Intnten PholKgrapl.iin l,i im.l dessen flache Ober- ndrr 

Rückseiten geschlitien un i ji iliert siml, »ind nach ii 100 des 
Tarife« mit 60 Prozent de« Wertes zu verzollen. 

Kleine K i n d er figu re n aus Biskuit oder Poriell.m, la 
kniender oder liegender Stellung, im Kopf mit einer mndea 
Oftnnng, innen glasiert, die gcwönlich als Nippesiachen oder 
aoch aU BehUlsr für Flüssigkeiten oder Hontion» verwendet 
•erdea, sind aieht als Spielzeug, sondern nach § 96 de* Tarife* 
■it te ProMBl des Weites *« vertollcn. 
Onya-SeklnSatatac. weifl, angefaBi, sa Jawditnrbetun. 
uebt als ArMlen aas Oajra. eoadarn aaeb 1 43$ des Tariias 
lalt 10 ProMBt des Wertes an vetsoUea. 

Kleine Saphire, die ale OreibsapleB lir Fboaegrapbea m- 
wendet weidw, elad aaeb { 43$ des Tkrifee mit 10 Pieaaat dn 
Wcrtae sa Tctsellen. 

Kirsches ia Blechcefäften, in Wasser mit 0'4 Proicnt SaU- 
gehalt, die entkernt and zum Zwecke des Entfärbens and der 
Hallbarmarhung Schwefeldämpfen auigcsrta worden sind, sind 
nicht als Krüchte in Salzwasser n\ch Nr. 559 der Freiliste ssm 
Tarife mliiiei zu lassen, sondern nach *} 263 des Tarifes als im 
eigenen .Safte konservierte Früchte mit i Cent für das Pfund 
nnd 3$ Proicnt des Wertes zu verzollen. Birnen, in dem Zu- 
stande, wir «ie vom Baume f;epflückl wiinlen »ind. mit unver- 
l'.litct Scli.i!c und mit Stiel, in einem KaU ra.t \V.»-ser, di-ra 

, l'rozenl S.1I/ nji;e»rt.'t ^in.l, v.r.d naih § i'i2 .iIh Birnen. 

grün iKjcr reif, mil 25 Cent-, lui 1 ]',u-'':r] z\i vcriuUcu. 

Mit licr Maschine ausge/.atkte Icincüe U';iren. z. B. Trc- 
'.■rellili-rkch'n, die dadurch lHT;;rt!elll werdrn, <iie lit-im 

AusM'hnei'ii n /.u verfolgende l.inic auf der /.eugware vorgedruckt, 
letztere sod,inn mittels einer besonders hiezu angefertiglen und 
nur zu di''>'cm /.»ecke vrr»eod':iarru .Maschiur aunge'.chiiitien 
wi»d, wobei gli ichieitik; rlio .Schnilliänder eine Schnur .in- 

gelegt und dic-c mit rinrni F.ulrn umniiiil wird, sind, ila die 
Masi i ine Itime STu kma'n hinc uuii ilt r Nihstich kein Stickstich 
ist, nicht u.ich § 33q des Taiile; .ds gestickte Fabrikate aus 
Leinen, sondern nach !j 346 al« anderweitig nicht genannte ge- 
webte Artikel aus Flach» Hanl u. s. w. zu verzollen, wobei bei 
der Ermittlung des Gewichte* eine» Qaa di alya i da dU aaeg as adt Ua 
Teile anbcTDcksichligl bleiben. 

•Sataiadt« aaa fapabUner S ee e a iia a t oder ge- 
iMwl^ «Haas das Ol aoeb aieht aaegesogcn in. 
daa hl daa Vaielaigtaa Staaten aasscbUeWcb von Assyrem ver- 
biaacht aad «eikaafk wird oad sidi vaa den im Handel g«. 
wöbalieh aater dem Naatea Seiam5l vockoaiiBeadm Ol ' 
aatencbeidel^ daB ktateres eia gereioigtaa aad voa Sbm 
Mark bcMlas Enwagai« ist, ist alcbt als S«aaäl each Nr. 6:6 
der PrafliMe am Tarif soHfrei s« kitea, aoadera nach Ab- 
schnitt 6 des Tarifgetettes als nicht besonders genannter Artikel 
mil 30 Procent des Wertes an verzollen. 

Kohe Tttsiahseide, wie sie vom Kokon abgehaspelt isl, 
die nur von den grofien Spulen, auf die sie vom Kokon ge- 
wickelt wird, auf kleinere Spulen übertragen ist, tun sie so für 
<U<- amerikanischen Spinnmaschinen geeigneter to machen, ist 
nach Nr. 660 der Freilitte cum Tarife sollfrei tu lassen, da sie 
keinerlei BearfaeitaBg erfahren hat. 

Vasen ans gefärbtem Glase, mit Filigrannticit aus 
Metall, die nicht auf galvanischem, «nndern .uif nu-( h;ni i Schern 
Wege aufgelegt ist, verziert, «ind nach § iqj des Taiites mit 
45 Prozent des Wertes zu verzollen. 

Gestrickte baumwollene Unterröcke sind luch §319 
des Tarifes als Unterteng jeder Art an vei zollen. 

Feinkörnige Schie Ter steine, wie sie gebrochen sind, auf 
der einen Seite geglättet und »ur Herstellung von Wetz- und 
Schleifsteinen bestimmt, sind nach Abschnitt 6 des T-irifgesetzes 
mit 20 Prozent des Wertes zu verzollen. 

A u 5 ' c h 11 1! Ii r c 1 1 <: r von gr»llgtem Kiischb.^vimliolt 'iod 
n.ii:li imI^ drs lariffs aN .Mölielholi mit Ij Proicnt dr^ Wcre^ 
zu verzollen, .r.irli wenn »ie zur Herstellung von Möbeln nicht 
»erwen<let «i ' i ü kimneu, da '.iic Arl des Hohes, nicht «eine 
tatsächliche Verwetidung (ur die X'erzn'.Uin^; malj^'rhend i-t, 

Dünne Plältchen (Flitter) uns .Metall oder Lciiierun^en 
von Metallen, xa Vertierungen, sind als nicht besonders beoaoote 
.Metiiliw.irc nach 1 193 dc8 t^dte Bilt 4S Pnuaat des Wertes 

zti vctKillen 

Bei der Vl•^r-ll^Iun^; von geschälten .Mandeln, Hasel- and 
Walnüssen wiil krin Gcwichtsalisug für Schmati nnd ÜB' 
reinifikeiten ■;ewührt. 

Künstliche Schwämme aus rotbraunem Kaotschnk, 
in ovaler Form, angefähr 4 Zoll (engl.) lang aad ■■'^Zoll dkfc, 
die als EiaaU ffir Badcschwimnse dienen, aiad als KaaUfhai ' 
wataa aaeb 8 430 des Taiifes aH 30 Proacat daa Wetta sa 
«CRoUea. 

Tn Braantwele «ob 10 Frosent odar w«a^ Alhokolgelnit 
eingelegte Frfiebte wieFeigea aad aadcie eiad nach § 163 
desTSriliss mit i Ceat für dasPAud aad ssPntent des Wertes 
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druckt und ferner mit Ut1iogra)ihischea erhkbcMn Arbeiten ans- 
geauitet, die mittels einer Klvpive derart aa d«B Notcnpapiei 
bcfeitigl aia^ daS lie eicli dwcb Ziefaea timm damt ver* 
bwadeew Baad« ■nMektan, Im naA § 4QI dw T«it» wm w 

^ntwuiml» VUMkm oihr Mankochmdc Stirk% mt Kmlnlel- 
stfrlw beetduad, die durch Bdtaadela mit Stam and Alkalien 
«twM «eilBdtrt li^ «Obel aber dk StibkcUSfacr sieht wcteallich 
unifewandett tAid» Itt ab StUte mA | dn Tarife« mit 
iV« Centt fife du Pfiiad n «uaolin. 

Steiakrlca la Fotm wa Melaeefe alt Metalldeckel, sind 
nar daaa aau } 41S daa Taiina alt Spiehcnf mit 3$ Prozent 
des Werte* zu Tcrxollen, wenn ihr Nettowert nicht mehr al^ 
•</ 4 80 für tUs Dtttzeoii beträgt und der Inhall oichl gräOcr 
ain '1, / ist, andemCUU »od iie luch § 95 ebenda mit 60 Prozent 
des Wertes zoilpdiehtig. 

(tipsrigoren, mit Gold, das in Form von Hlattgobl auf 
tncchaniscbcm Wef^c aufgelegt ist, verliert, »iu<i, 'ia da« Metall 
dem Werte nach den Hnuptbeitandteil bildet, nach §193 des 
Tarifes mit 45 Prozent des Werte« zu »erzollcn. 

Postkartenalbnros mit Falseo twiacben des eiDsalDen 
Blättern sinil a!« Sammelalbums aadl § 4O4 dtt Tluibt arit 
35 Pro.'irnl Wrrles ttt TCrSollM. 

B n t > ii.i r uckpapier iM aack | 396 dct TariCea ab Brack- 

papicr 7.U vcriiillcn. 

Kleine ruoilr Spiegel aus G I a mit Mdallfiadern un<l 
Rtirk«ritcD aus mit Anpreiiungen bedruckter Pappe, slod nicht 
als Sptrl/rti^', sondern als Glaswaren nach { IIS daa Taiilea mit 
45 Protcnt de» Wrilr? zu verzollrn. 

Wein in Flaschen. Nach * 2i|ii de» T.irift> int Wein in 
I-Iusilien wirr Krü;;cn, sofern tlcrcn (ichilt niiht gri'tier ist als 
I Pint, mit ^ l (>o für fini" Ki»te vim 1) MiiK-bfn zu verzollen. 
Beträgt der (ichalt oiler der Inhalt weniger aU 1 Piot, so ist 
bei der Zollberechnung dennoch jada Flaaebe ala i Piat haltesd 
oder enthaltend anzanehmen. 

Kirchliche Fi|;areB an* Terrakotta, vergoldet, sind 
aach g 96 des Tarife« mit 60 Proieot des Wertes zu verzollen. 

Sogenannte aSchleifeahalter«, die streng genommen Hals- 
luagenknöpfe aiad, in der Form eiaes Uessingstieles mit einem 
raodaa Uatctteil aaa KnodMa, % Zoll (engl ) im Darebmckscr 
aad eiaem abaebaibareB Stift bIi einem Ringe, der diu^ eine 
Feder gehaltea wiid, riad, da heia Tdl beim X^agaa sichtbar 
Ist, aicht all Scbmoebaachea, aoadera ab Metallwarea nach § 193 
daa Tarlto alt 4$ Prozent des Wertes zn vertollen. 

VieTeddge oder anders gestaltete Abschnitte von Flachs- 
te io wand, angesiumt, die hauplüchlich zur Anfertigung von 
^seheatücbem diesen, aiad aach § J45 des Tarifes mit jo Prozent 
des Wertes aad Leinwaad^aadrate, <X6 Zoll (engl.) oder 
9 X <) Zoll gto0, mit Bifbt iber I Zall bnitea Slumea, die als 
Mittelstüeke für SpitieaUnslMatichar diaaea, aadi deandbea 
Paragraphen mit 55 Proeaot dei Wcrtca a« TcraoUea. 

Mdbelplkseb in Stück, aas Seide aad BaamvoOe, eiaiaie 
dem Werte aach den Hanptbestandteil bildend, dasaea Obataeite 
LSngssireifen ans Ptflark oder eriuAeacr FoblldM aaigl^ avtadien 
denen glatte oder gerippte Fliehen liegen, bt, «aaa er alcht 
mehr als 8 Unzen auf I m* wiegt, nach ) 397 dca Tarifes 
KU verzollen, während er bei einem Gewichte voa mehr aU 
8 Unzen auf 1 m* nach § 391 ebenda mit 50 Prozent des Wertes 
zollpflichtig ist. 

Damenhüte aus RoOhaaren und Stroh, erstcre dem 
Werte n:>ch den Ilauptbeslantitcil bildend, i^iod, da die RoShaare 
nicht als zur Wolle gehörend ansosebea aiad, aaf Grand des 
Abuchnittes 7 des Tarifgcseties aadl § 390 das TariJea mit 
60 I'roicnt des Werte« zu verüollen. 

Galvanisiertes K i 5 e n Ii 1 e i- h, das Pfund über 3 Cent» 
wert, i^i n.ich 19} des Tatifes mit 45 Proscnt des Wertes an 
verzollen und unicrlicgt Back 1 13* mmda eiaeB Zaaehbge foa 

0-2 Cenl« f ir I ITnn.l. 

Glas )i r 1 tr. !■ n lür Krnnlrit' 1 ' ■r, .".vct linrrh Mes^ing- 

draht vciliundnirn l'ti-mcn v<iti v.jin hicilencr liMiUr, sirnl nach 
S 100 des Tiirilf-. ri,i; »ju l'r ifnt 'ieü Wertes lu vtr.'f lüen. 

Kleine (ilocken ;iU'< McI.tH, in Kurin ilen ScV.littrnschellcn 
ähnlich, die an Kinderspielzcug wie Tieren, 7,ü-i la, Klappera 
angebr.ichl werden, sind nach § 418 des Tarifen .lU Kinderspiel* 
zeug mit 35 Pro etil des Werlit /.u vcizollrn 

Drahtlitzen .iu<. plattem Draht sind u.ich S; 137 de« Tatifes 
als aas pbltem Dr.ihl hcrpesiellte Artikel mit 4!; Prozent den 
Wertes nad l',', Cents für d.v« Pfund zu verzollen, wobei der 
Umstand, dafi der platte Draht ans rundem Draht aagelsftigt 
worden ist, auf die Tarifierang ohne EinfluB ist 



Griechiscb-enontcher Handelsvertrag. Das k. u. k. 
Koomlat in Pirtteus bericbtet: alm Dexcmber des 
vorigen Jahna wurde der grioebiidien Kammer eine 

«wischen der griprhi«chen vmd hT:V'"'^fr K'";ienin!; a'i'i- 
getauschte ückbtratioa unterbreitet, welche den zwischen 



beiden Staaten bestehemleu, im Jahte 1890 ergänzten 
Handelsvertrag modihsicrt. Die Modifikationen bestanden 
in der Hauptsache darin, d*S die griechische Regienug 
g^n Zorttckiiehung des ■englischerseits gegen das 
Korinthen-Rententionsgesets erhobenen Protestes tari- 
farischc Begünstigungen auf dem Gebiete der Fischerei- 
prodttkte, der £rzeugnuie der Zuckerbackerei» des Nkh- 
swima und der Teaäiiidinkrie eimtnmte. Diner Veittag 
wurde von dt r K.inimcr nicht votiert, weil dieselbe 
mittlerweile zur Auflösung gelangte. Von den Erzeug- 
nisst^n der Znckcrbttckcrei wurden schon damals dx 
Loukoomeo und Halvm «utgeoommen. Nunmehr wurde 
dieselbe Deklaratton der Kammer wieder trorgelegt, aber 
mit der ^^odiflkaI!on, daB von der erwähnten tarifarischen 
Begünstigung auch die Erzeugnisse der Schokoladc- 
fabrikatioo, sowie die Kandife- und Foodantfrilchte aus- 
genomaten worden. Hingegen wurde der Zoll auf 
MamehtdeofrOdite am So fnunt her a bges e tit. Dieser 
Erfolg der hiesigen Zuckerbäckerci hat aber auch eine 
Agitation der hic-sigen Textilindustrie hervorgerufen, 
welche sich gegen die in der erwähnten Deklaration den 
firseugaissen der Tcxtiiindnatzie gricchiacbeiaeits go« 
wlhrten Begünstigungen ridilet« 



i^acteiltnefeiu 



naeshahee UdirkarMI. Wi« das k. aad k. GeDenl-Connibt 
in Moskaa sdttaUt, soUea «alar daa I.ed«ftMhaia«n V«r> 
haadlaagea bchab Sddfcfluag alaas Varbaadaa isa Za|c aala, 
nm a«r diese Webe iet coatiamlrUehea PrabstaiceraaK daa Reh« 

matrriat« Kinhalt in thna. 

KarteU batliadlselwr Qlasfabrikaa. Das k. a. k. Koasabt la 
Amsterdam berichtet: «Die bolltodisehea Glaafabrlkea habaa 
da Übeiebkommca getroffen, am fib die Gbabfatikatiaa, aa- 
weit ab Fbschaa aad weiflaa HoUgba baatvlft, aiaan Nanaal- 
prds ÜMsosleUaa. Aaeb pbaea dbadbaa. irft daa Glaa* 
fabrikaalea Daatsehbada and Schwedeaa aar naataliBBg alaaa 
Nanaalpicbaa flr db EsportprodtikilaB im Yathaadlang sa 
treten« 



SliijSArlInii0CiU 

Prämien auf der Mailänder-Ausstellung 1906. I>as 

k. u. k. Konsulat in Mailand schreibt in seinem Mai- 
berichte: Der König von lulieo hat aeiaeneit ttber 
Bitte des Exekntivkornftees der MaiMnder-AaaalrihtBg 

pro IQ06 die Gmchmigting erteilt, daß die königliche 
Spende von ino.ooo l.. zur Bildung von Prämien ver- 
wendet werde. Dieselben wurden nunmehr im cintclnen 
festgetetat und verteilen sich, soweit die iatenationale 
Konknrreoa augelasaen eracbei«^ wie folgt: 

I. ta der AbieilaBg fär dekorative Koost eine Primie voa 
loooo L. fir die II. Kategorie L Klaate, aad awar (ür db 
*olbtiadiga Aasstaitnaf voa Wobaaagaa, Reataaraats eto. 
1. Sa dar Afateilnag (nr Laadtfamoite aad Aatoiaatik: 
«) alaa Maab faa iomo L. tut Attoaubae^ walcha ta 

i) ataa Piinb vea lOMO L. flr^Seraaaaatik. Obbasbhuags- 
wdae b wdeher Wabe dbac Sasssie aataOt wardea kaaa, 
bt aber apUaiaB EatKheidaBr «wlMlwItaai 

^ aba PHbua van jaoo Im far db awaehsalttciia Vesiblitais|p 
flr db a a lea Mti ac he Knppstaae van Waefoaa. Eia Ten 
dbsar SaanM kaaa saiwaadat watdea, am die Versuche 
solcher Erfiadar aa natantitseo, welche nicht die Mittel 
hesitzen. ihre IdeSB b db Praxis umzusetzen ; 

1/) eine Prämie voa 5000 L. für einen handlichen und ein- 
fachen Apparat, welcher die Klektrizitütsarbeiter vor den 
Gefahren schützt, die ihnen bei der Arbeit dorch die Be- 
rührung der Konduktoren erwachsen k5anea. 

3. In der Abteilung Arbcitshalle für Kunstgewerbe eine 
Prämie Ton lO.ooo L. für jene Verbesteranc für jenea 
FabrikatioDjprofefl, fär jene Maschine oder jenen Apparat, 
welcher als be«(iii lers wertvoll sngeirhrn werden muß, oder 
welcher durch Neuheit und inneren Wert sich ausicichnet aad 
densen Anwenjunu rel;iv.v j:n üier. V'.>ri>-ilr fnr db PlO" 
duktinn und die NatinujUikünomie tu Inden ver'sprii'ht. 

4. Iii d^i A'.jttiluug tur JIy,;icnc ciuc ri.i.uic vou jOOO L. 

für die liest« in der Praxis erprobte £iarichtang für Veraoigang 
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und Betciluag der Bcvölkenu£ la Zentren, wo dieselbe in 
größeren MuMB diohl MmWMB WOhM^ Bit gClMdtr «14 

reiner Milch 

5. In der Ablrilunf,' flir \Vnhl;.i''^Ttscinrii tKur;:i?n, eine Prämie 
von lO.iXKi I.. lür den licstrn i yjiu^ von .Mus-riiwohimngen, 
welcher den Ulim:itischcn Verhältnissen Süditalien s entspricht. 

6. In der Ablcilung für ScctraDsportswcsen eine Prämie *od 
Sooo L. lür Motorboote. 

7. Für die FcstU«üiMteB : 

«) eise Piimie im fooo L. Sr dU inlmMliaiiite FCeide- 
koaknrms; 

4) «faio Piiaüa vo* 5000 L. Ar dk iotamtiowdo Koakufmu 
der MQiIkbMd«. 

Anler diesen königlichen Prämien sind zurzeit auch 
•choo dne ADiahl weiterer Preixe aeitent öfientlicher 
AnstaHen und Privater «tq^esettt «ordea. Hieher ge- 
hören, soweit dieselben intenationalen Charakter haben: 

1. Eine PrSmie Ton 5000 L. der MaflSndcr Sparhank, Klrich- 
falls TLir den beten Typu« »on Arbeilerwohnuncen. 

2. Eine l'rimir von 3000 L. von dem Conte Cumm. ()tlolcn(jhi 
fir die beste Studie nl>rr die Art>eit5loM;;l4eit, 

3. Die ente Zeichnung pro 1000 L. seitecu de» Herrn Torna«) 
Micune 2ur Bildani; einer I'rimio IBr AlMeaMbttCi volcho lidl 
zum Kiankeatraospofte eignen. 

4. Fermer «eiteM <tet Budct der ladoitrlelUa Italieas vnter 
anderen klcinertn PniMn «Im goldane Medaille «ad eine Geld- 
prümie von 8000 L. fBr da aeaes System lar VerhStong der 
Gefahren, vrelclie sicli ans der BerfihruDg der beiden Lettangen 
eines elektrischen Transformators ergeben können. 

Landwirtschaftliche Ausstellung in Cuneo. In den 
Monaten August, September und Oktober laufenden 
Jahres findet in der Stadt Cuneo (Piemont) unter der 
PatrooaDZ des Königs von Italien eine landwirtschaft- 
liche Ausstellung (I'.-pnsiz;oni agraric riunite) statt, 
deren Abteilungen: > Landwirtschaftliche Maschinen« und 
«Erzeugung und Venrendinig von denatiirierteai Spiritus < 
international sind. Programtn and Reglement dieser 
Ausstellung kOuaea im Departement IV a des Haadels- 
ministerinnH (I. Pftttfam 8, 2. Stodt) eingeseben 
werden. 



WINKE FÜR DEN MASCHINSNEXPORT. 

Nach cbem Berichte des britischen General-Konsuls 
in Antwerpen ist die Ausrüstung der Bergwerke im 
LUtticher Distrikt, wie überhaupt in Helgien, im all- 
geneinen noch sehr rttckat&ndig; manche moderne 
arbeHaparendc EbrkhttiBgeB, wdebe m aodereB Undem 
in ailgcmcincm Gcbrnuch sind, findet mao in bdgischcn 
Minen noch nicht. Ks durfte sich daselbst «elfach Ge- 
legenheit bieten zum Absatt von Bergwerksmaschinen 
und -anlagen aller An. Insbeaoadere wird die in nttcbster 
Zeit in Aoasieht stdiende EncbtteBnag der groBen 
Kohlenlager in Limburg TOiaOHichtlich Marke Nachfrage 
nach modeinen Fördermasdunen, Pump-, Ventilations- 
and sonstigen Schachtanlagen hervorrufen. So seien 
zum Beispid gegenwftrtig etwa 800 Danpfnascbinen 
(Ivokomotiven) in den belgiadwa Graben in Gebrauch; 
manche von ihnen seien veraltet, so daß spar.s.mier 
arbeitende Maschinen auf Absatz rechnen konnten. Er- 
findern und Fabrikanten von mechanischen Ersatzmitteln 
für Spiengarbeit in den Minen tlflrfte Bdgien gleichfalls 
gute Absatzgelegenhrit bieten. Masdiinenwerkseuge und 
andere Cer;us< haften für Büchsenschmiede sind ebenfalls 
absatzfähig. Auch pneumatische Werkzeuge sind in 
Bdgien beliebt 

Tn GroBbritannien wird gegenwärtig eine Er- 
lci( htcrung der fiskall:,(:l'.c:n litrsrhrankungcn bei \'L'r- 
wertung von Spiritus zu technischen Zwecken angestrebt, 
da gegenwärtig eine GaUoae Spiritoa 1 ah. 9 d kostet, 
während die Preise von Petroleum 6 d betragen, 
freilich auch bis i sh. steigen können. Dagegen wäre 
eine Gallone S: iri'.us ohne fiskalische Ik-hinclcruiiL'cn 
bereits um 10 d herzustellen. Man bemüht sich in 
GroBbritunieii lüenm vaMnnelir, ab aaan die Hoianng 



hegt, sodann nach dem Beispiele Deutschlands eine 
Industrie von Spiritusmotoren in graten Stüe 
entwickeln zu können. Diese Industrie könnte bei den 
vielfachen Handelsverbindungen F.nglands einen be- 
deutenden Export nach tropischen Gebieten er- 
zielen, wo Kohle meist teuer, daher Spiritus als Id* 
diutiidles Peaentogsmateria] «üUcoaunen nad auch aus 
allerlei tropischen Pflanzen leicht herzustellen ist. Tat- 
stchlich werden auch in einem tropischen l^nde nacii 
dem anderen .•Mkoholmotoren, Alkohollarupen etc. auf 
die Freiliste gestellt Eines jener Linder, die in letzter 
Zeit dieeeo Sdiritt nntcmommea haben, iet Veneaaela. 
wo dies nittds Ddoretes ¥001 »j, Win I. J. ^esdiah. 

• I 
Der britische Konsul in Petersburg teilt mit, dafi 
er Anfragen, betreffend Beiugsquellen von Maschinen 
zur Herstellung von Fischernetzen erhalten habe. 

« 

Snyroa ist ein bedeateoder Importplatz für Näh- 
maschinen, indem es im Jahre 1903 hieven 508S 
Stück he^oi; , utui zw.ir vorzugsweise aus den Ver- 
einigten Staaten, daneben noch aus England, Österreich 
und Deutschland. Zur Erzieltuig eines gr C toren Absatzes 
ist es nötig, sich tüchtige Vertreter an sichern, die 
Kreditverkäufe in Form eines Mietvertrages mit Vcr- 
kaufsldausel durchführen. Außerdem finden noch Schreib- 
maschinen und Fleischhackmaschinen guten 
AbsatB. 

Die bekannte nordamerikanische Nähmaschinen- 
Gesellschaft Singer hat im Sandschak Tripolis (in 
Syrien) eine sehr leistungsillhige Verkaufsorganisation 
eingerichtet.. Die Hauptagentor ist im Ibfienplatse 
Tripolis selbst Von dieser sintt Zwfi-^'.i^'enturen unii 
Lager im Libanongebirge und au den wichtigsten 
Plätzen des Sandschaks abhängig. Ein Stab von 
Mechanikern und Lehrern steht der Kundschaft im 
Hauptorte und anf den kleineren Plitaen des Sandschaks 
zur Vfrfiit;ur-L' Zu dieser leistungsfähigen Verkaufs- 
orgauisatiou kommt noch die Gestattung kiemer wöchcnt 
lieber Ratenzahlungen, so da8 die Finna befriedigende 
Resoltate eraidt. 

« 

Während in Persien industrielle Maschinen infuliie 
der jeder industriellen Entwicklung entgegenstehenden 
Hindernisse kaum auf .Absaii; r .i rechnen haben, besteht 
eine lebhafte Nachfrage flir Wirk-, Strick* and Näh- 
maschinen znm G^tandie hi den Klnsem ond klein 

gewerblichen Werkstätten. Im Jahre igoj,'n3 fuhrt- 
Persien 31.732 Batman (1 Batman = 2-9Ö i^) Maschiocu 
fhr 581.480 Kran (t Kran « 0*46 Franken) du. 

• 

Die nach Sh.inghai gelangenden Nähmaschinen 
stammen vorwiegend, wie ein deutscher Konsularbericht 
mitteilt, aas Nordamerika. Deutschland dOrfte hauptsäch- 
lich deshalb nur wenig hievon liefern, da in Shanghai 
kein (leutsi hes T.adcngcschäft diesen .Artikel führt. In 
den letzten Jahren haben in N o r d c h i n a N ä h m a 5 c h in c ti 
eine wachsende Verbreitung gefunden, obwohl üir Preis 
in Niutscbwangi wie der dortige bdtische Konsul mit- 
teilt, bd den niedrigen ^ioedadten Lfihnen dem Jahres- 
einkommen eines Lohnarbeiten gleil hkoriimt. In Niutsch 
Wang waren Ende 1904 bereits mehr als hundert SiUck 
in Gebrauch and überdies worden in den letzten Monaten 
des Jahres 1904 ungefihr 100 Stück nach binnwillndi- 
sehen Plätzen verkauft, um dort den groBen niHlIrf* 
■ichcn I'.'j' iurfiii^scn zu dienen. Zugleich mit den Näh- 
ma.schincn wäre euiopäisches Nähgarn zu liefern, da dss 
chinesische zu grob and dabei nicht stark genug ilt 
Hinsichtlich der Aumlltnng der guten Aussichten, die 
in China Tür den Absatz ron Maschinen für Eis 
fahrikatiMii (stehen, macht ein nordamerikauischer 
Konsularbericht auf folgendes .aufmerksam: Die fabri* , 
kanten sollen gm« apesifisiefta Aiigebot0 voDsiliadipi | 
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Anlncen 7,11 bestiniinfcii Preisen machen, worin eine 
'l ai^esle istung von so und so viel Tonnen Eis bei einem 
besiiminten Aufwände von Brennmaterial, Arbeit und 
Rohttoffea garantiert wird, und zwar sollen in diesem 
Prebe ancli alle Kosten der Anlage inklusive Montage 
L-iithuIten sein Ai.;f diese Weise wäre leicluer ein (ie 
schäft zu erzielen, als bei weit billigeren Preisen oiine 
einen so geoanen Voranschlag über Leistungen und 
Kosten der Anlage. Das gleiche sei auf dem chinesischen 
Markte hinsichtlich der Gasolinmaschinen, elektri- 
scher Anlagen, M o t orbooteandaonstigerinodemer 
Maschinen su beobachten. 

Im südlichen Japan hat Nonlamerika, wie ein deut- 
scher Konsularbericht ausiiilirt, das Nähmaschinen- 
geschäft seit einigen Jahren an sich gerissen, während 
in den übrigen Teilen des Landes DeutschUod noch 
inMtmde lat, mit den Vereinigten Stuten ta iHMknmeren. 
Dift Nordaracrikaner verdanken ihre Erfolge im süd- 
lichen Jauan der Krrichtung von Magazinen in fünf 

dortigen Städten, von wo aus dcc ifttenweite Verkauf 
der MaachincQ besorgt wird. 

Überhaupt bemühen lidi die in Japan tätigen Agenten 
nordamerikanischer Maschinen faliriken um 
eine gewaltige Reklame, gewähren weit nicrlrigere Preise 
als in den Vereinigten Staaten selbst verlangt werden, 
und unterbnltea ni den grABeren PlAtaea des Xrfindes 
Zweigageotnren mit kleinen Mmterlageni. Avdi wird die 
englische Sprache der Preislisten und Gcychäftsanzeigen 
britischer und nordamerikanischcr Maschinenfabriken von 
der japanischen Geschäftswelt weit eher verstanden, als 
Reklamedrucksachcn in einer anderen Sprache, so daß 
sich tierdts einselne grOBere deutsche Fabriken ent- 
schlossen haben, ihre (ür J.ipan bi'stimmten Preislisten 
in englischer Sprache abzufassen. In Maschinenkatalogen 
ist Verwendang englischer 'Ma0- und GewidriMlMneich- 
nungen empfehlenswert, da das netriaelie SifMm den 
Japanern selten geläufig ist. 

Für die zahlreichen Kohlen- und Ersbergwerke 
auf der sadjapnniacben Insel Kiuschin werden alle 
komplisierteiai BCnscbnien, mibescmdere CSesteinbohr* 
maschinen, Kesselanlagen und Tuibinen aus Großbritan- 
nien und Nordamerika, cum kleineren Teile auch aus 
Deutschland eingeführt, während einfachere Maschinen 
im Lande selbst bergeateUt weiden. Zur Bearbeitung 
dieses Absatzgebietes wMre die Entsendung fachtUchtiger 
Ingenieure an Ott und Stelle nötig. 

Die starke Zunahme des japanischen Holzexports 
luch Nordchina und Korea in letster Zeit, der nament- 
Uefa von den staatlichen Forsten betrieben wird, dürfte 
dne beträchtliche Steigerung des japanischen Bedarfes 
an HoUbearbeitaagsoiniehinen sor Folge haben. 

• 

In Ägypten sind nach einem Berichte der französi- 
schen Handel-skainuier in Alezudlien i^ite Alis.it?- 
chancen für Gas motorcn (jl gas pauvre), iu^beson lere 
für Hewässerungstwecke, die pro Pferdckrafistunde nicht 
mehr als 6oo g Anthraait verbrnnchen nnd pro Pferde- 
kraftstunde bei einem Preise des Anthrazits von 40 Franken 
pro t nicht mehr als 2"5 Centimes Kosten verursachen 
Diese Gasmotoren müssen, der Leistungsfähigkeit des 
flgyptiachen Arbeiters entsprechend, einfach, säid, ohne 
irgendwelche unnütze Komplikation gebaut und leicht 
zu bedienen sein und diirfen zu kostspieligen Reparaturen 
möglichst wenig .-Xnlaß geben. 

In Ägypten haben einige Kapitalisten bereits damit 
begonnen, nn nnselnen Punkten elektrische Zentral- 
Stationen 7A< errichten und von dort aus die Um-' 
gebuog mit elektrischer Kraft zu Zwecken der Bewässe- 
rung, des F.ntkemens und Pre'isens der Baumwolle etc. 
(mittels Mehrphasenstrom) an versehen. Besondere HofT- 
nungea tetst man auf die diesbetdgliche Ausnutzung der 
oberatr^qitischen NilkatamktC. In den ä^ryptischen Städten 
findet die elektrische Ktafi^ abgesehen von Trambahnen, 



aar geringe Verwen l'im; (etwa noch bei Kranen, Hebe- 
werken), da die hohen Kohlcnpreise der Verwendung 
von Petroleummotoren zu gute kommen (l l 
Petroleum kostet durchschnittlich 01 5 Franken). Immer- 
hin bedienen sich einige auf möglichst große Geräusch- 
1 >: ii;keit und Reirl chktit angewiesene Betriebe ic. Kairo 
und Alexandrien elektrischer Motoren, in welcher Be- 
ziehung wohl auch dektrische Anfsttge in den Häusern 
in hohem Ma0e in Betracht kämen. Elektriscbe Ven- 
tilatoren sind bereits in hohem MaBe eingebürgert, 
wobei freilich die scharfe Konkurrenz sehr mäßige Preise 
hcrbeiAUute, so 65 Franken (30 cm) und 8j Franken 
(40 flu) bei iorgttitiger Hentelhngswdse. Wie fttar Gas* 
rootorrn ist auch filr elektrische Motoren billige, solide, 
jeden unnützen Zierrat vermeidende Erzeugung 7.11 
empfehlen. 

Es genQgt nicht, Ägypten bloß durch Reisende, mögen 
sie noch so tflchtig sein, bearbdten «t huaen. Es ist 

hieiu noch überdies die Gewinnung von soliden, tätigen, 
s])rach- und usanccnkundigcn Vertretern mit aus- 
gebreiteten persönlichen Verbindungen sowie mit Kenntnis 
der Kreditwürdigkeit der Kunden und einigen techni- 
schen Erfahmngen notwendig. 

Speziell die ägyptische Einfuhr elcktrotcchni'fchcr Ar- 
tikel stieg in der Periode 1 898 — 1903 von 33.370 L. E, 
auf 67 6134 L. E., darunter aus Großbritannien von 
7185 L. £. auf 31.029 L. £., Deutschland von 6$6i 
L. E. anf 14 513 L. E., Schweix von 1141 L. £. aui 
6178 L. E., Osi«nddi>Uog»ra biol von 1376 L. E. anl 
3414 

« 

Algerien importierte im Jahre 1903 fttr hSmoo 
Franken Nähmaschinen, wovon 125.000 FVankcn 

französische und 413000 Franken sonstige (simebt 
englische und deutsche) Provenienzen waren. 

e 

In Britisch-Südafrika hnt der Elektrizitäts- 
markt seit Beendigung des li'.irenkrieges aus folgenden 
Gründen cmen l)edeutenden Autschwung erfahren: Ver- 
gröfierung bestehender lud Schatfung neuer staatlicher, 
städtischer sowie privater Eletctrizhltaanlagen, Einführung 
der elektrischen Straö,.-nbeleuchtung in den größeren 
Städten, Zunahme der elektrischen Beleuchtung in den 
Häusern, Erbauung elektrischer Straflenbahnen, E^ 
richtung elektrischer Krane, Waren- ood Peraonen- 
aufzUge (hydraulische Aufzüge scheitern an dem Wasser* 

iD ingel), !;<• larf der Diamantgruben in Kimberley and 
der Bergwerke im Transvaal an elektrischen Maschinen, 
Ersatz der EinselaoUgen in den Bergwerken durch 
elektische Zentralanlagen, Ausdehnung dcR sogenannten 
dctp level-Betriebes in den Goldl)crgwcrken, Einbürgerung 
von Elektromotoren im Kleinbetriebe. Die l!a;ipt- 
konknrrentcn auf diesem Itarkte sbd Großbritannien, 
Deutschland und Nordaoierika. 

* 

Im Jahre 1903 importierte Kuba für 688.20^ | 
Maschinen sur Erzeugung von Zacker and 
Spirituosen (zum allgemeinen Zollsätze von lO Pro- 
zent des Wertes), und zwar vorzugsweise ans den Ver- 
einigten Staaten, Großbrit.^nnien, Belgien und Deutsdi- 
land. Die soliden, aber teueren französischen Maschinen, 
die »O—iS Jahre aushalten können, wurden durch 
billigere nordamerikanische, englische etc. verdrängt, 
die wohl schon nach 4—5 Jahren umfangreicherer Re- 
poiatnren bedOrfen. ^ 

Der Verbranch von Gasgeneratoren und sonstigen 

Gasmaschinen nimmt in Mexiko infolge der 
hohen Kosten des Brennmaterials in den dortigen Berg- 
werken und Hüttenwerken beständig zu Die beständige 
Erweiterung der mexikanischen Bergbantätigkeit ver- 
größert audi die dortige Abeat ag e i e gcnhd t ftr Zentri- 
fug3lpump"p. •ind T.'ynr besonders filr Hochdrurk- 
pumpen in Bergwerken von aoo — 300 m Tiefe. Dei 



Digitized by Google 



812 



DAS HAK \) E LS-MUSET7M. 



(99. JUNI 1906 



[roPe Wasserreichtum einzelner mexikanischer DistiUtc 
irird in immer steigeDdoD Mm6c tur Errichtung von 
Slektrisitfttaaolagcii anigentttit Die hiezu cr- 
brderlichea MMchiaen werden RreBtenteiis ans den 

Aii'ilanik- eingeführt. Auch T u r S i n e n, beziehungsweise 
Aasscrrailer, haben in Mexiku intofge <ler zunelituenden 
Anwendung hydraulischer Maschinen, wegen <ler hohen 
Kohlenpceiae und infolge der Seltenheit des Ikeno- 
aMteriah anf guten AbaMs m rechnen. 

• 

Der britische Konsul in Buenos Aires erhielt 
kürzlich Anfragen von dortigen Persönlichkeiten be- 
zuglich Maschinen lutn Vermählen und Schälen 
von Reis, desgleichen eine Anfrage nach einem 
VacuDiD cleAser, der sidi aitiek eigener Kraft 
fortbewegt, «odutch die Kotten iHr Zagtiere erspart 
werden. 

* 

Im gro0en bolivianischen Bergwerks- 
distrikte Oruro wtirden aus Deutschland gebrachte 

A n t h r a z i t g a s - M a s < Ii i n c n mit gutem Krfolgc 
verwendet, womit eine Ersparnis «les teueren Brenn 
materials ersielt wurde. Infolge des gegenwärtigen Auf 
Schwunges der bolivianischen Bergwerksproduktion 
werden allerlei art>eits>parende Maschinen und Apparate 
eingeführt, um <lcm bestehenden ArbeitenHUigel io weit 
als abglich abhelfen »u kooneo. 



Die Anwendung des bulgarischen Markenschutz- 
gasetzet. Das k. u. k. General-Konsulat in Sofia 
schreibt in seinem Matbericbte: 

Die in letzter Zeit si( h hänft-ndi n BeansUlndiiiungen 
von aus Österreich- Ungarn provenicrenden Wiren- 
sendungcn wegen VerstöBen gegen das Markenschutz 
gesett, berecht^en rar Annahme, daß die Kenntnis der 
Bestimmungen des bereits im April laufenden Jahres in 
Kraft getretenen neuen Miirlccnschntzgesetzes unter den 
heimischen Exporitirmen noch immer nicht in geniii;endem 
Maße verbreitet ist, trottdem seinerzeit im Wil i^e des 
k. k. Patentamtes in Wien eine vollständige deutsche 
Obereetiung des in Frage stehenden Gesetzes samt den 
dasn gehörigen l)urchfuhrutipiVirordnuni;en und dem 
Zirkulare des bulgarischen Handclsministcriumn an die 
Zollämter enchieoeD is^ wodurch die Interessenten in 
die Lage veisetxt wurden, sich Uber die in Betracht 
kommenden Vorschriften genau tu informieren. Dieses 
(iesctz wird von ilen liiilL^.ir;-,'; Z' sr_' un ti, dir sirM 
genau an den Wortlaut desscibcn halten, sehr stTeni:e 
gebandhabt tmd erscheint es für die Interessenten um 
so empfehlenswerter, sich mit den einschlägigen Vor- 
schriften vertraut zu machen, als sie im entgegen- 
gesetzten Falle nicht nur die Konfiskation ihrer \V.Trcn- 
Sendungen, ja unter Umständen sogar die gerichtliche 
Verfidgoi^ lisMeteB, «»dem auch eine BenacbteiKgung 
ihrer geschäftlichen Beziehungen zur bulgarischen Kund- 
schaft zu gewärtigen haben. Nachstehend seien zur 
Illustration des Gesagten einige Fälle der Beanstkndung 
von aus Österreich-Ungarn provenicrenden Waren- 
sendimgen wegen Verletzung de« Markeasdratsgesetses 

als ■warnende l! !ele miTi^eteilt : 

Emc Wiener \V asi helirnia s.indte liber Auftrag einer 
Firma in Sofia an die Adresse der letzteren eine 
Sendung Kiägea und versah die einselnea Stücke Uber 
Wonsch der Bestellerfn mit der Firmabeseichnung der- 
selben. Das Zollamt in Sofia crblirkte hierin eine Ver- 
letzung des Artikels 43, lit. i des Marschutzgesetzes, 
welches besagt, dafi es bei Strato verboten iist^ sich 
irgendwelcher Auischriiten oder BescicbooagBa nf 
Waren sa bedienen, weldie vermuten lasaen kOmten, 
da0 die Ware inlüodischer Provenienz ist, konfiszierte 
die Sendung und erstattete die vorschriftsmäßige An- 
seige an die Siaatnnwaltidiaft. Obwnld ea der Ostei^ 



teichi-'.clieü i'liiua in du;.scui taiic tm leichtes war, 
nachzuweisen, daß sie ohne bfinen Vorsatz gehandelt 
hat, blieben die von derselben beim Ressortainisterium 
vorgebrachten, seitens des k. n. k. Amtes in Sofia 
«nter^tutzten Reklamationen bisher erfolglos, weil die 
administrativen Behörden den Beschlüssen der Staats- 
anwallschat't nicht vorgreifen konnten und wollten. So 
kam es, da9 der Besteller jetzt, nachdem nahen ftinf 
Monate seit der Erteilung des Auftraget verflossen 
sind, noch immer nicht in den Besitz der Sendung 
gelangt ist. I)ie Anbringung einer bulgarischen Firma 
auf einer auslandisi hen Ware ist zwar nicht verboten, 
doch not in diesem Falle trgeadeiae andere Aufschrift 
auf der Ware sieh befinden, aus der die Proveniens 
derselben klir zn!ai;e tritt: zum Beispiel Angabe der 
österreichischen oder ungarischen Firma samt Ört 
auBer der Uber Bestellung angebrachten bulgarischen 
Firmabezeichnung, oder AabÄigaDg der An&chrift 
>made in Austria« etc. 

Ein anderer Fall lietriffi awei seitens dner Oster- 
reichischen Exportfirma an swei Papierbindler in Sofia 
abgefertigten Tfnteosendungen, weiche seitens des Zoll- 
amtes in Sufia konfisziert wurden, weil die einzelnen 
Fiaschchen keine Angaben über <ias Gewicht enthielten. 
Der Artikel Tinte unterliegt dem Markenzwang und 
müssen die an den Gefkßen anzubringenden Schutx- 
marken auch Angaben Uber Inhalt oder Gewicht (in 
Litern oder i^), Beschaffenheit und Provenienz der 
Ware enthalten. Uber Intervention des k. tt. k. Amtes 
in Sofia wurde die ausnahmsweise Einlassong der in 
Frage stehenden Sendungen nnter Bedingung sa- 
gestanden, daß die Bezugsberechtigten sämdtche 
Flasclithcn, auf denen die Inhaltsangabe nifht crsicht'.ich 
wäre, nachträglich mtt iikiketteo, auf welchen da« Gc 
wicht in Gramm angegeben e iwh e in t, ad «eitäien 
hätten. In/« i.':i,i n hatte sich jedoch die kompetente 
(Jerichtsbehiiide der Angelegenheit bemächtigt, und ist 

CS nuniiu-iir fraglich, waon und wie dieselbe geordnet 
werden wird. 

Diese und viele ibniiche Fälle beweisen aar Genüge, 
welchen UnaundUDUchkeiten sich i:tisere Exportfirmen 
bei AuGcraditlassnng der Vorschriften des Markenschutz- 
gesetzes aussetzen. 

D«r Konsum der Transvaaler Minen im J«hre 1904. 

Einem Spezialberichte des k. u. k. Konsulates in J o- 
hannesburg vom 18. Mai I. J. entnehmen wir: 

»Als Käufer and Konsumenten spielen die Minen und 
namentfidi die Goklminen im Handelsverkehr IVtnavaals 
eine sehr lie<leutende Rolle. B inahe ein Drittel der 
jalulich zur Hinfuhr gelangenden Artikel wir<l auf den 
Minen abgesetzt. Dieselben importieren nicht nur Ma- 
schinen, Werkxeuge, Chemikaliea nnd sonstige filtr ihren 
Betrieb notwendige Waren, sondern sie treten avch ab 
große Abnehmer von Lebensmitteln auf, /.uniiil ihnen 
die Sorge für die Verpflegung ihrer schwarzen, rcs|jcktive 
cbinesisdMa Arbeiter selbst obliegt 

Der Totalkonsura der Minen im Jahre 1904 wird mit 
5>733 54i ^ bewertet und sind die wichtigsten der ver- 
branchtm Artikel die fiilgendeD: 

Kerzen 'SS-iM 

Zement • 7I-M7 

Chemikalien S0.6to 

Zyankali 2i$.»66 

yuecküilber . <ii^i^> 

Sprengstofic ..... ........ 704.748 

MasehlDca und Gniile 7674)1 5 

Holt ■U«' Alt 40&S40 

MaiamU (fär BingrijoNM) 167431 

Fleisch tl4.3Sl 

GwaOm $14^3 

Rieta ißt CUnssaa) «0856 

Soastift Lebeasmted *9'*9S 

UtwUfciMwrte 15.066 

Angesichts dieser lu dnitindcn Aufnahmefähigkeit der 
Minen dürfte es auch für heimische Firmen von Interesse 
an 
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pflegen. Vor allem muß vorausgeschickt werden, daD nur 
sehr wenige Minen direkt kaufen. Die meisten bswerk 
stelligcn ihre Käufe <liirch das Kaufs<le[)artcnu,-nt (linying- 
Dcpartment) jener Finanzfirma (Gruppe), von welcher sie 
abhflngeo. Diese Fioantgrappen ttweraeits decken den 
Bedarf ihrer Minen gewöhnlich hier am Plaue nnd 
geben ihre Aufträge den hiesigen Vertretern einschlägiger 
überseeischer Firmen. In Fällen jedoch, wo es sich um 
Unsere Kontrakte oder große Quantitäten handelt, 
wenlen Oflertaimchreibungen gemacht. Dn die meisten 
Finanzgruppen in einer der hie igen, die VertretQDg über 
sccischer Fabriken innehabenden technisch« n Firraen 
interessiert sind, ja diese Firmen sogar in manchen Fällen 
selbst etabliert babcn, so geben naturgemttO die Auf- 
trüge für Ifoschioen etc. fiist anaaeMieBlieh dareh die« 
selben.« 

KanpferprodHktJon In Japan. Ujs Jahr u/y^ o-, zcictr but 

Mitteilung de« japanischen Konsul. iics m Bremen in iler K.im|ilVr 
prodaktioD in ]ap:in wie in Fiitmri'i i im Vrrj;lcich «ur Schauunt; 
einen bi-ilt-uicndm Ausl.iil, wtKlurch sich die Nutwirnli^Uei: rr- 
wies, eine enlsjuei licni] geringere Menije lu expiirliercn. I >ie 
Aboahme der Produktion in Taiwan wurde durch Oiicr- 
scbwemmung Anzing voiigen Sommers und iofolse der Unruhen 
im Lands hcrbeigefiihri, «.u die KampfeiptodaaeateB der 
Arbeit behinderte. lo J.ipan selbst ward« dia P^odaktiOD in der 
Baa|itaMha vwriDBWt durch den zunehnwaden llangel ao Roh- 
■aiäial aawia dntcli dta geringen Zawaeha vim Kampfer- 
fabrikaatcn, wdehe dl« wn dtr Japaalaehaa RngUtang noier 
dem Manninlgwets betaUte EBlicMdigang iir weaieer an- 
gmm tü Udtea als dia vor Xiafiäranit diesM Gcnalsts in 
Kob« ^blicbca Pitite. Dits «oaalaBt* dae acitwcite Zar&ck- 
alAang dar Fabribaalea vom Gcnddft. Da dte RccieruoK be- 
abslchtift. aeit Inkraftlictaa den Uoaopolgcaclaes dia Produktion 
des Anikeli zu heben, so sind MaOoabBCB tw AopdanMag 
junger Kampferbäume gctroflen worden, um dadurch «iiic giöfiere 
UaferaDg von RoimaMiial au CRCiehea. 



^ftect^ngat. I|^anbel|fiatitineni. 

Brünn. (Sittung vom 19. Juni 1905 unter dem Viir^ilie lie» 
Hräsidenten Julius R. v. (lomperi.) Ül)er Ersuchen des Landcs- 
ao«scbu««es der Markgrafschaft Mähren wird ein Gutachten 
dahin erstattet, daß lich im Interesse der Vertiefung der Ge- 
werbeförderangsaktion des Landas MShreo sowie der 
Aasbildaag des lewufbliciMn Scbnhnstas «laa Erweit«raa|t der 
bai dann mtliTiscIien Landasanwcbnssa bntaila bastchenden Kom- 
sdsiioa ffir G ewctbn U ida iMa e na s n ak u u a idlaa dantib Heran- 
liabnaff einer gröaerea AnsaU vw Ml^adeni tssbcsnndere 
aas dräl Gewer baitanda emp6«bll. Aufgab« der wleherart zu 
dBcn Laad Mga wai b rteiiale crwciMnea KoBnIssiaiB wir« es. 
aaier U reag n Nr WabraaR dar gcaalalichan XOBMiCPacn der 
besteheadea, trar Vertntaag von Handel und Gcwvrfa« bamfenen 
Korporationen und Organe dem Tjindesan«sehusae der Markgraf- 
schaft Mühren als beratendes Hilftorgaa in allen gewerblichen 
Angelegenheiten, insbesondere aber hin«ichtlich der Gewerbe- 
fördcrung im engeren Sinne sowie des gewerblichen Schulwesens 
zur Seite zu stehen. An die Slatlhalterei w^ird d:is Krsuchcn ge- 
richtet, es möge der seit dem Jahre 1R88 bei dieser Behörde 
bestehende, bisher jedoch noch niemals in Aktion getretene 
Beirat für Angelegenheiten des gewerblichen Unterrichtes 
durch Vornahme der erforderlicher Kineonungen iasbCSODdere 
au< gewerblichen Kreisen erg.1n<t und ehetunlicbst aar Ansäbong 
seiner regelmäßigen Tätigkeit einberufea werdca. 

Eper. iSitiung dar Handais» oad G«w«rfa«kamB«r vom 

15 Juni 1905) 

Der Vorsitz« ad« bringt zur Kenntais, daS dia GesMinden 

Bruch und Georgendorf infolge Abtrennung von dem 
Bezirke Dux nnd Kinverleibang ia den Bezirk Brüx nunmehr 
dem Kammerbe/irk liger angehören. Er teilt die Erledigung 
mit, w!-l<he vom EiMnbahrni'.ni'-trnam in betreff des Sehn e 1 1 - 
z u g » »'e r k eh r e s /. w i s i ); r n P r :i c Unit Marienbad ein- 
gelangt, dahicjjcbcn''., daii .!ic zur Kinluhrunj; gelangenden Schnell- 
züge »orcr«! vcrsii. )-.»»cise nur .in Simn- und Feiertagen ein- 
geleitet »'rrJcti nnd die Kinrii dluii;,' .i- r« Iben aK l.ii^lith 
verkehrender SjHonziifjc von deren i•>c■]^lenzcr,';'■l>lli^'-c im 
Sommer 1905 abhunten Utrde Kr i;ih[ weiter uiUir Hirufung 
auf die in Wien staltlindendc Kn^jurtc über das kauf m j n n i s c h c 
Kredit- und Zahlung; swesen in der Teit.lindustrie 
die Experten bekannt, welrhc für die eintelni-n /.wri^;!- die»er 
Industrie aus dem Kauirocihczirke namhaft gemacht wurden und 
erwihnt der für die Itcratung des Kcgierungsprogramms betreffend 
dt« Reform und den Ausbau der Arbeitervirsicherung 
aaf einem Handebkammerlage im Heibsl geleisteten Vorarbeiten, 
sowie der wtederholtea Beiprcchang der KammerMkrelire ia 
Fing wagaa aiaer gesaeiasamea Pabliaieruag der Ergebnisse der 



Betriebazählung vom Jahre I901 fSr gaacBSbaua« E* Wirt) 
bcscbloasen. von einer Beteiligung der Kammer an dinnsr ge< 
mein sanken Pablikatioa Abauod an ae hs sea. 

Kammanat GrSgar «nlaltat Baricht über die laltl« Sitsnni 
des SlaaiseisenbabnrateB wid gielft Uabd aaeb anf di« 
in der trüberen SMaaait gcaialltsn Anniga bst wft nd di« Er- 
richlang von Hall«st«Uen dar BaachtiAmdiHr labn in Wcipert* 
Xeugeschiei nnd Neu-Patncblm sowie den Zngsvafksbr auf da 
Strecke Korootaa — Wcipert zurück, indem er die Brlcdigncss 
auf die dicabeznglichco Beschlüsse des Staalaaincnbabnratns an* 
fährt. Über seiactt Antrag wird boKhloasea, diese beredillgtes 
Wansche des Verliebtes taECtngabea an dn« Elseababnariaisterlam 
nachdfücMicb an vertreten nnd den Bau eioCS eirtSpfedKadsB 
Aufnalimq(«biudaB im Zcntralbahnhnf KarUbad auf Koalen dci 
.Staates anzuregen, dann auf Autrag de* K.-R. Dörfler wegen 
Herstellung einer längst angestrebten Verbindung von ChodaS 
mit Giaaesaa-Elbogen durch den Staat blttlich aa werden. 

Der vom Raadelsmlaislerinm abveriaagte Berfebt Iber dca 
Bestand von Warenblnsem bn Boiifce lanict aaeb de» 
Ergebnis der eingeleiteten UmfVnge dabin, daB es WaraaÄlaser, 
das ist gröSere HaadelsuaternehmuDgeD, welche die Terscbieden- 
artigsten Waren für den Massenbedarf unter Benützung einheit- 
licher ijgerrSnme aad Verkaofshallcn im D-iail betreiben, in 
den kleinen Städten das Kammerbnirtir'^ nicht gibt aad weder 
GemischtwareahandloBgea aocb Spezialgeschüfle gröSerer Aus- 
dehnung als solche beaeiehnet werden können. Die Kammer 
erblickt in den sogenannten Warenhäusern vom Standpunkte der 
allgemein wirtM-haftlichen Tnteres5cn keinen Fortschritt nnd 
findet es gerechtfertii;t. d.ifl ihnen i:ei;enQbcr die He-timmung 
der Gewerbeordnun.: u'-rr die /u\.»n'.m'"nra^<;i]n^ verschiedener 
Gewerbe in einer Arirru-ldung strcnccr h;iiidli;dtr «•crdr-i und 
d;^^ 'ii^etz zum Schutz gegen unlaturr'-n We:: ijwcrii oht.n'r;;* 
in Kraft trete, damit Auiwiiehscn der K<'nkurrcni brj;e);r...l 
werden könne. 

Über «lie von der nieicrö^lerreiehisrhrn K.imrner im St.i.its- 
eisenbnhnrat angerei;le .■X u s g r s t a 1 1 u n g der Frachtbrief- 
duplikate zu I n h a Ii c r ]i a p 1 e r e n, wurülier die Kimmer 
Vom wirf.» li.it:li: hen Standpunkt ans an 1 !td»nnni-.;rrinm 
«ii-h lu äviiltm h.it, wird beantragt, die A u-%k;<'»t illung df'. inlfr- 
natiotialen l-isenb.ihnfr.n htvi rkehrcs in der Richlang zu befür- 
worten, dali bei Verfrachtung von ganzen Waggonladongeo dem 
FracbtbricfdnplilMte, wenn möglich, der Charakter eines Inhaber- 
papieres taaimaant oder wenigstens im komUnierlen Eisenbahn- 
nnd Schlflsvniltriir die Indnssnbiiitit vcilichca werde. Diesen 
Antrage wird anter Genehmigung des Referalea angestimmt. 

Die Aktion des Bundes österreichischer Indostrii-ller wegen 
Steuererleichterung für die zur öffentlichen Rech- 
nungslegung verpflichteten I n d u s t rie nn t e r n e h ■ 
mungen wird unterstützt, desgleichen die Vorstellung dei 
Prager Kammer aa das Finanzministerium mit der Bitte, den 
Unterbehörden aatorilaliv zu bedeuten, dafl ausländische, von 
Handels- aad C ewer b etteibenden aber ibm Haadekgcschifte 
ansgestellle Rechnungen (Fakturen) im Tnlaade aar im Falle 
des amtlichen Gebrauches gebiihre:.pflii ::ti[; srien. 

Krakau (Sitzung der Haudeh- und (rewerbekammer vom 
Zf!. Juni unter dem Vorsitze des Präsidenten kais. Rates Alberl 
Mendclsbnrg.) In Sachen des galizischea Propioa- 
tionsrecbtea hat die Kammer folgeadea Beaeklufi gefaflt: 
Uie Handels- lUid Gewerbekammer in Krakau erkilrt sii^ tcgtn 
den Fortb e st and sowie gsgen die Verlängerung des in Gadiäsn 
bestebendan Fianinaii«nsi«Glit«s nnd gibt zugleidi dsr Ober- 
aengnng AnidrMk, da£ an guMen der Landes-, btrisbnagswcise 

dkoboUsehan Gtlilnb» nnd von War aaf stac salcbe Art ain- 
sanbnn «Irat wdsha wndsr die Spirilns- nnd BiaaindnsMe 
ia ibnr Sntsrl^nng basehriinkt noeb dam Publikem in sdnnr 
freien AasmU der Geblnice irgsndwelcben Zwang anlkrlegl. 
In der Debatte amrde hervoigehoben, daS mit der eventuellen 
Aufhebung das Propinationsrecbtes nnd der Einführung einer 
anderen Art von Belastung der Spirituosen sich ia Galisien auch 
gewisse soziale Momente vereinen. Durch di« Anfbebnng der 
Piopinalionsgereehlsame wird eine groOe, ca. 30 000 Menschen 
zihleode Gruppe am ihrem bi^herigen Erwerbe gestoxsen und 
würe es Sache einer unter den galizischen Handels- nnd Gc- 
werbckammern zu pflegenden Beraiang, um diese Existenzen, bei 
der sonst wünschenswerten Aufhebong dca Propioatinnsgewerlics, 
nicht brotlos zu machen. 

Nach dem Referate de« KammeriekretSrs Dr. Benis ir S:ic(ien 
der Rekonstruktion der Telephon z e n t r a l e in K r .1 k 1 n 
und der Au'gestaltun;; •\r< relepbonaettes im Kamnitr-ierif ke 
falile ilie Kammer den He-rhlofl, gegen die bevorstehende Ver- 
legung der Hrnnner Zentrale nach Krakau auf <las 
entschiedenste lu ptcücstitTcn und beim Verlangen der für 
Krakau ursprüngluh piojcktietten automatisch funktionierenden 
Zentrale zu beharren. Weiters soll dalur rirtjetreten werden. da(3 
die Bau gebühr für Telephonleitung in ihrer gegenwiirlifeu 
(iestali aufgelassen und auf die Umschaltgebühr vcilect werde. 
Jedenf.dls muß von der ganz ungerechtfertigten mehrmaligen 
Einhebung dieser Gebühr für ein und dieselbe Abonnsntsa- 
Station Abstand genommen werden. 

AnliBlich der im Zuge sich befindenden inter Urbanen Vcr> 
'biadaag awiscben Oiwiecin. Chrsaaöw, Trsabinla, 
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JawoT^no und Szczakowa einerseits unil My<lowi(z 
und Nraberaun anderseits, wird br<cblu<>cn, Krcen die 
Hernotiehuni; der TntcreMCDlen ta RettragsleistUDgrn für 
den Bau ilieoer intcrurbnncn Linien Sicllong tu ochmen. Es 
vanU dmramf hineewieseD, daO die VcrpAicbtaDK der Beitragi- 
WilWf awnlil Im «arlieKeDd?n als auch l> Mniitai I^Uteo 
da HiBdnaii fb di« AnsgrataltnnK dM iMcnulMMa Mttfn 
bOdat. SddMHich waid« •«! dae RcOie ««a mleidlklita OM' 
sllndea In lolulen TcteplioBdiemile MDgevicaen aad der«! 
rascheste Abhilfe verlnoßt. 

Die Kammer be«thliel!r, die gefaßlcn he«chlii»»e und vor- 
cebrachien \Vüniche in eines Barictit das k. k. Haadcls- 
ministeriam xusammenioras^en «od deoiclbeii dieser Stelle durch 
eine Deputaliun v(irxultj;en. 

Die K.-R. Moriti U.ittncr urd Julius Epstein erxlnlli-lrn 
'Irm IMrnurr. Rrricbte Ober öic Irlitr l .iijun;; dt^N S'.uaMctsea- 
li .1 Ii t] r ;i ! e «. In der duian ansiihlicUcndrd liiskus^iun w urde die 
durchweg;! ablehnende Stellong der Kaiicr Kerdin«nd»-NotdHuhn 
für dir ^eiteDil der Vertreler vorgebriu-hteo Anlrige bervoritchobeD. 
So i>t «ach dissawl di« Mit elacr Reihe von Jahren anfEeiilteble 
Einf&hrane besserer Verbindungen mit Wariebao 
UDberücksichtigt geblieben und bloB in Au^i^ilht ;:<- = tcltt worden. 

RslelienberB. iSitzunp der Handel« und Ge» ctl.tUammer vom 
13. Juli 1. J- utui r V<i'«itjt des PraHideiMcn Alnis Nenmann) 
Präsident Alois Neum.inn berichtet, djß die Kammer KfUcn den 
Tom Abgeordneten Pochka im Abceordoelenhause eingebrachten 
Antrag, die Kegierung sei auftufotdein, unter keiner Bedingung 
eio V jehscucbenjibereinkommen mit KuUlasd flOd 
den Balkaaliadera «biuKblieOeo, Stellung geooiaaiBa Iwi. 
80 adw dit NotiNB^kdt da Schau« aasaiar VidActtinde 
aot^taat «wdcB mM, ktm dh Kamicr Mk triebt daatt «ia- 
s wm adca «Mlica* da danelbt «am Vorwaad RtaaaiaMB wird, 
aa ftbar daa btMahaadca ZollichatB Maaa« dte Viehciafaltr aas 
do IMhinlladem giaslidi la aaterUadea aad damit ciacs der 
«hhliKitca Kpmpaaaitkmiabjdile aascter Eipottiadattriea ca 
«eralebien. 

Ferner hat sich das Prlsidiam veranUBt gesehen, in einem 
eingehenden Berichte an das HandeUmini>terium auf die große 
wirttchaftUche SchSdigang hinzuweisen, welche aus den vom 
Abgeofdastca Sleiawender tum Zwecke der Kteigeraag der £in* 
nahmaa aas dem Post- und Telegraphen wesen beaattscte Er- 
bihaot voB Posttarif ea steh «rcdaea wärde» 

la aiaar writsrea Pviiliaa aa daasalh« Miaialariam «rhoh die 
Kaamer Protest cvgea das Tariaacea, da0 Aafraccs ia Regi- 
■ trierangsaagelegeahtilea «r StempelpfHcht unter- 
■OC«a werden. 

Es gelangle ein vorn KamnerhOBtipislen Dr. Franz Schmitt 
nameni des GeweibeaiMschuxes erstatie'.ci Bericht über den von 
der Regierung «Orgekgu-n Kctwurf eines Antomob il ba fl- 
pflichtgesette* zur Annahme, ia welchem aasfühtlich dar- 
gcian wird, daß die Vorausselzungea tir cioe derartige ausn.ihm«- 
weiiw Behandlung der Krallfahrrcuge, insbesondere der Motor- 
fahrräder, nicht gegeben «ri> n und htÜ die Kinfiihtung einer so 
.nuüerordenllich ■slrengcn HalipHicht nicht nur die .^ulomobtl- 
und MolOf fahiradlabriUen, sondern auch zahlreiche, an dieser 
Produktion millclbiir 1>eteiligtc Industrien in emptimllicher Weise 
»chidif;i-ii ni iillr. l'leiium erhob den vom Geweriwauxihu'se 
gestellten Autrai; tum Hesfhlusse. unnach an die beiden Häu«er 
de« Reirhsratcs unicr llinwf^i^ auf cie Kr» 5ci;nten des Berichte» 
die Bitte gcntelit wcrcU'ii mll, ilem in Ke^le Mebeudcn (ieseti- 
entwurt die (icnchmigung nicht zu erteilen, gicich/eiiij; aber die 
Regierung zu criochen, zur Verhiituni; jener l'lit-lsiaudr, mit 
Rücksicht auf weli'he ;in die Votlace do- bes]iioi-hciiin ii. s<-lz- 
entwurfes geschritten wurde, ciitsptcchcnde, für alle KronUn -er 
einheillich geregelte Polizeimnchnften t« erUssCB and eine Re* 
form der SiraflenpolizeioidnuDg im ,Sinne der Torstebeoden Ans- 
fShrasgen ehestens durchzuführen. In zweiier Linie wkre das dria- 
gende Ersachea za stellen, der Relcbtrat wolle ia dem Falle, als «r 
sich «aadsätsüdi far die SebaiTang «iaer basaadsMa, dca Attto- 
■oUlbelrial» helteflieBden gesettlicbea HaftpfUeht ealseheideB 
aollts, dia ia dam Batwarfe «erfesehcae HutpAicbt dem Vwf 
fasfe lad dam lahalia aacib im Siaae des «orstehaadea Be> 
(idMat aiaadirtakcB, laabasoadcfc aber die Moiorfabrfldar «»t-> 
«edarvolüteaimea oder dod asit der aagadeatalea BeadwiahaBf, 
ebenso die leichten vierrSderigaa KiaftfaiwBeage tob deaBestim 
muDgen des Gesetzet aujnebmcB. FBr die Gätendamehaag des 
Ernatzanspruchcs nach dem Maftpflicbtgesetze mCfil« nobedingt 
eine angemessene kOTse Frist fcstgevetzt werden, nach deren 
unbeniitztem Verlaaft BW mehr die ZaeikenaaBg eines nach den 
Bestimmungen dss a 1>. 6.<B. bcslebatidaa ABSi>raehas sa ar- 
laogen wäre. 

Der waia SekrelSnIellvcrtreter Kostka vorgelei:te Hericht de« 
GewerbeauMChunes über den Ge«elrentwurr betreflcml die 
Kinbeiufung der (ilhubiger, bezeichnet den vorliegenden 
(ii-Uftzentwutf als zwcckmiii'i:; und billigt vor allem, d lü il is 
Au^cleiclisverfahien nicht auf die protokollierten Kaufleu'- I i- 
»chr.udu Mfilil, und scliüiijt di»' Kammer vor, das Vertalircn 
ji-dfm l:i!'.abiT r]rr-\ i^cwfr'i-ni tilit; ii^lTit ! w ii; n T'nternphrr.fn». 
wclclii'r Handc .',11 litT iMler solclie Aui/tiLhi)uii;;?-n tührt, die in 
biuri-if hender U'c.sr c:ne t'liersicht über die t »e'chäftsgebarung 
und den Vermi>gen«»iand gewihrcB, zugänglich zu macbeo. Im 
I a wird bamiaialt, daT 



vom Gericht au< einer ganzen Reihe von Gründen verweigert 
werdea fcmn. Wegzufallen hätten insbesondere jene f'uikte, 
welche bc tmitnen daß das Gericht den Antrag auf Linbcrnlucj; 
ablehnen kann, wenn lieh ergibt, daü der Passivstand schon mit 
Schluß des vorletzten Ge*chäfl>jibrei den Aklivatand überstieg, 
oder wenn l>egrKBdcler VardaelM vorliegt, daß der Schuldner sich 
das Vergebens dm Kiida aehaldig gamndit hat, eodlich wenn 
bcknaat ist, daO er aidi adkOB ciaaMl la KoakiBaa b^ad adm 
elaaB Aosgleidi ahgeschlooaea habe. Aaeb sali ea aar EiaMlaag 
des AaagleicliBverfahreBB alcht Boiweadig sein, daS der Sdialdacr 
zwei Bilaasea der lelatcB bsidea Geschiftijabre vnriegB. 

Was dcB Eiallafl des Krida«eigebeBi aaf das Aaagleichfver- 
fahrea aalaagt, stdit dar Baricbt lUgaade Aalrtge: Im 9 > 
sowie im § 13 soU aasgeswwhea werden, dafi aar daa Ver> 
brechen des Betrages nach § I99/SI.-G. als eia Aasscblicfluag«-, 
beziehungsweise Hinderungfgrund fit das Aaigteicbiverfahrea 
/u gelten hat ; diese« Verbrechen aoll flberdlea nur dann vom 
Gerichte als Verweigerungsgtund aogenommen werdea können, 
wenn deiwegcn über den Schuldner bereits die Voruntersucbang 
eingeleitet oder die Anklage erhoben worden int, keinesfall» aber 
dann, wenn nur der Verdacht eines solchen VerbreckeBt rorliegt. 
Daa Vergehen der Krida nach !* 4^^ St.-G. zoll in keinem Falle 
weder die Einleitung noch den Verlauf des Ansgleichtverfahreni 
hindern. Ist das Verfahren wegen dieses Vergehens bereits ein- 
geleitet, so wird es durch die Bewilligung' de» A u«g!eich»verfahreas 
unterbrochen. Das Ausglcichsvcriahren voll pnntipiell nur dann 
bewilligt werden k-innrn. wprm xrit der Geschäftsgründung berrjin 
mehr als drei Jahre verstrichen sind: wird der Ausgleich für ein 
fieschaft angestrebt, welches noch nicht drei Jahre bestehr. so 
muß der Au>i;leichs« erber zugleich mit der Einbringung de« 
Antr.igcs »ich .imweisen, daÜ eine selche Anzahl von Gläubigem, 
welche den größeren Teil der im Vermögensveneichnisse enthal- 
tenen Kordelungen besitzen, gewillt ist, in das Ausgleichsver- 
fahren einzulfelen. Weiler wird angeregt, daß bei der ersten 
Tagfahrt die Gläubigerschaft mit Majorität beschließen kann, es 
sei der Scknldoer aufzufordern, innerhalb einer kurzen Frist 
beim Gericht einen den GrandaötacB daa Ansgleichaverfahreni 
cnuprecheBdea Antrag sa slelleBi Wird dieser Aalrag sodann 
in e^pra^widar Form ai Bg^ aa l *, ao «bdk^^r mBUcra Vtf 

tragea aa aatcrbradbaa aeia tnid dar Kookan fberlaMpt mdka- 
babea aeia, sraaa das aamü aiagt^ieu Varfiduaa an alaam 
Aarglaidm fBhit. SC bdmadclt die Rechte dea GeadBaaliaUaen 
vom Tage dm I^eriagoag daa AaagieiehaBBtiagm aa; an ditsam 

Haragraphea wird *oa allca Seitea mit «ollem Rechta bemerict, 
daß man die Zwangtvollstreckasgea nicbt erst von Jeaem Tags 

verhindern dürfe, mit welchem die Einbemfnng der Crliabiger 
bewilligt ersrhcini, die VolUiehttBg ist vielmehr schon in Jenem 

Zeitpunkte zu inhibieren, da der Antrag auf Einberufung der 
Gläubiger eingebracht wurde. Zu den Bestimmungen über die 
I Zuerkennung des Stimmrechtes wird empfohlen, et tollen Forde- 
! rungsansprüchaa, welche von Seile des Ehegatten oder nahe ver- 
Wandler oder verschwägerter Personen gellend gemacht werden. 
I insolern dieselben noch nicht ein baibei Jahr alt sind, nur I i; 
zur Hälfte, und insofern sie mehr als ein halbes Jahr, aber noch 
nicht ein Jahr all sind, nur bis zu Ire! Vinieilen ein Stimm- 
recht znerk.innt werden. Was <lic wichtige 1j.i;;c der Abstimmung 
selbst betrifft. beantra;;t drr Hrricht dir Kinfiihrung einer 
gleitenden Skala. ibrc:i Prinzip ilar.iuf licruht. daß, je geringer 
die angelmlenc Ouote, um 50 hiiher der Prozentsatz ilir lustira- 
' men leD (ilaubi^jrr und Fordt rungni »ein müs*e Der Hrri. hl et- 
lirti-rt sn.i.mn jene .MaÜi L-;.'r;n. wilibc liir eine Sicherung; ii* 
Ausgleichsverfahn-ns zum Schulde .i'-r til.iui-igrr dienen können, 
und den Zusamnienhanc dts Viirau-;.;liiciufs mi: dem eigentlichen 
Konkursverfahren Kndlich «ir<i die Kinluhruug eines obligatoii- 
sehea Moratoriums fiir kurze Zeil, vielleiiht für die Dauer eine» 
kalben Jahres angeregt, welches sich für diese Zeit zwangsweise 
aaf alle Glänbigcr zu erstrecken bitte, weaa vier Fünftel der 
Fordarnngen eine solche Stnadnng wünschaa. 

KaaaMrpräiident Neamaaa beriehlel Sber die voa den 
Kammern BrSan, Eger, Fddkifdi. OiaSU, Prag, RaiAeabtig, 
Ttappaa Bad Wies varaaslaltale EaitaalB, batieSaad das 
Zahlaaga* aad Kraditwasaa. Ia dar Eaqaela ftbet die 
ZafclBBgarerhiltBiaie wBide die gcanBir TaMOiadaairie in eie- 
«elae Grappee gatailt aad jador dia Galagedmit aar Aasapnche 
gegeben, während fltaa ia eiaigaa Zweigea der Teatniadastric 
eine Regelung der ZahlBagsbediagnagea darchgefnhrt hat. wie 
in dea Spinncrcigmppen, in der Jnteindustrie. in der Futter-, 
Wiaterdamen- und KrawatteoslofT-, ferner in der PreGinch- und 
I VilseiaeBgBBg, haben sich in den anderen Branchen die Zahlungs- 
IkoaditiOBeB aaSerardeBilich verschlechtert, so daß die Verhält- 
I nisse geradezu unhaltbar geworden sind. Für die Vcrtchlechle- 
rung wird dir Schuld auf eine gewisse Oberfnllnng des Marktes 
geschoben, auf den Mangel eines ausgedehnten, kapitalskräftigeo 
Zwischeubandeis, auf die geringe Kapitalskraft einzelner Er- 
'eui:rr. einerseits gegeniiber der Kapitalsmacht einzelner Grufl- 
■i' ti i' ! .r. .ituierseils auf die Ver''inigung verw'hiedener .Artikel ia 
• i^r ii.in«: t-ineR A ^neliir.iTs, der nun einen Il.-iuk .luf ^rire 
l.icü'ia-i^rn :r.isnlit, A'' Wcf; li;r i'.ie Hf«vrinii|; .'er 's erh-i:'; i*'* 
wird einhellig licr /.üs.tinnK-nscfituÜ iler InI^I^■^^etl[rn ;ir.rrkjr-iit. 
wobei aber weitestgehende Kucks'.tht auf den Kaufer genomniea 
werden toll. Eine vollständige Gesundung noscres Zablusgi- 
wBsaa« Ist ab«r «lat daan b« atvaileB, weaB 
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kldata KftvihMaiM, buiahviisiiwiM Am GMwbatfalbudea und 
seioM Kudra geocdMlc ZaU«OK«««rUUUiiii« btsMlira. Die 
VcfMHlaltug hatte taioCttii (Saatice Brfebalaai, alt ia nahezu 
allaa Brancbcn das «nM» Beatrcbcn tarn Aatdracke ka«. innh 
HerbeifuhruDg einer Organiution der weiteren VeriehlimmeruDg 
der Konditionen vorzubeugen. In rinzelaen üveiceo wurde bereit« 
der Anatchaß aiü der Aufarbeitung der Zahluncsbedingongen 
beaalkngt. Die Kanmeta, insbesondere die Keichenbcrger, wuriien 
anHgn|BH, di« in tMlemchmcnilen EtDieuogaversitcbe <lur( ti itirr 
txtkrMlce MitWirktHtg fonlem zu helfen. Die Kciehenhcrgcr 
Kammer wird hiezn gern d^e Hand bieten in der ErwaituDK, 
dafl bei der grol3en .Mehrzahl der in Ketiadit kommcuileu 
Firmen auch wirltlich der eDer;;i'ii:he Wille zu einem ^.'rmi- •• 
Samen Vorgehen vorhamlen ist. iJie Emui'ti- wb'-r iliv Krr.lu 
weaeo. iulMModcre iiber die Frage der Belehnong der oSeneu 
BoeMbnlcfanfW wiuda anf aiaan ipitaraa ZcÜ|MUikt wrlaet 

Der Berldtt der KuMorlctt dca lattllltet flr Gewerbe- 
forde rang md dea JnbiliiiiDt^ienrcrbafiaada tbar dia Tätigkeit 
der Handel»- und Gewcrbekamner aaf dem GeMete der (ic- 
werbefSfdtrasg im Jahre 1904 leill innichat mit, dafl in der 
Sittung vom 8. November 1904 beschlossen wurde, die dauernde 
Auattellnng von Motoren, Werkteucmaschiaen und Weikteugeo 
aufzolassen and an ihre Stelle geicicentliche Speiialausütcllungen 
von beschränkter Dancr *n aetcen, da cieh von Jahr zu Jahr die 
Si bwicrigkeit ileigert, die wünschenswerte Abwechslung der 
.\us<tcliuDgsobjekte la erreichen. Nur der Motoiensaal, für den 
«n h n.i. h wie vor lebhafte» Inlfre»<e kundgibt, solle für die 
iJautt erhalten bleiben, Der Bericht gibt dann eine Ülicrsich; 
ijb>T 'iie r.'.tifjkei! <icr t^ilinischi-n AiivkunU-.~irrc ; c w.udrn 
im (:lhfe l'(0.( < ll Viitlrj;;'.- ;;h.;;'li illcll, vi-jr ML-L-.lt-rkui-^i- l lt 
Schiihm.uhct. /wci lur L(.iuU5chlcr und vier lur M innfrkli-s '.er- 
m.i^Ker vj.Tnvt.ihct, »fldie von iS Mci-lr'rii uiul iij (irhilfi-ti 
bc»UL-ht »vircii. l'etncr »unien zwei Kur-iC lur fji lit;e:inLic lii- 
stalUtion von Blitzableitern in Rri< hcnbrr;; :ili;;eh ihm. Ih von 
7 SchlDisormei-lf^rn. R Sihminlnu-i-liTr), 5 S;H-::^ltT:m-i%iern, 
2 l'pluijiilciIcr-Ir.st.iU.U'jiiicn, 4 >chlosscri;chil:<-'n, 1 ^climi'.i'j- 
jjchillfi» lind 3 S}N-n^It'T..'?-liil ^-n br-.in ht w.ura. w« ]rlie >.Mu'Jiih 
liic (>[i>^runun;iLji^; I'r aluaj^ vur ilei ;^Il^*■^L'Utcn I'i ufun^sLuin- 
raission mit gutem Erfolge beslandcü h.ilRn. Weilers erw.ilint 
der Bericht. iUä je zwei Waoderknrse für Schuhmacher {ia 
Aussig und (ieorgswalde) uns! Männer kleidermacher (in Schnn- 
linde und Teplits), die von J8 Meistern und 40 Gehilfen fre- ) 
quenlierl «raren, nnd ein Waaderkura für Blitiableiter-Installu- 
lam ia Nlanaa, der aana TaihMhaiaf lihltn, veranstaltet worden. 
Fcfser wiida doreh Otgm dct GewMbdSrderungsdienstes de> 
Hniateii» ]ß da Wnüdarkan SAahBaehar mit tadiaehi« 
ncihar Uttankihiai|ifaeh* Ia CblMMtt, KSalgfriUt. Loanlls «nd 
NeabjpdKlHnr abgehalieii. Aa Bachhalta«|akwMB wndea 40 für 
Uinaer nh 1017 TcUnahiMni, 3 IBr Franea and llidch«n mit 
9S Teilnehmerinnen verantiallelt wovon 13 Faebkone nnd 30 ge- 
mischte Kurae waren. Aaflerdam wurde beschloisen, «inen Kurs 
für Schwachstrom-Inslallnlean nnd Zeichenkurse für Angehörige 
der metallverarbeitenden Gewerbe absahalten. Der Bericht zählt 
sodann die aiu dem Jubiltumigewcrbefonds erfolgten Gewährungen 
von Darlehen im Betrage von K 3307*58 nod OberUssungen von 
Maichinen and gibt einen Uberblick iiber die Art and Weise, 
wie an die Orfladnag der pmjektierlen Maschinen- uml Kredit' 
geaoeMDSchaftea gegangen werden soll, und teilt sfbUeßllch mit, 
dafi die Vorarbeiten fiir diese Aktion so weit gediehen sind, 
daS bereits dem<Ki<:hst an die Griindung der cr»ten derartigen 
Veicmigun^- gr^iiir^i'.t-i: werde» kaoa. — Die Kaoianr aimmt 
den Bericht cur Kenntnis. 

a= 

Sntinftcfr, ICanbtaitetfidaft etc. 



Balprtaolw VtaHMkeatellmgea. Bulgarien soll sich »n 

mehrere nnsttche Fabriken mit einer Anfrage um Lieferung 
von ca. 30 Lokomotiven und ca. 400 Waggons gewendet haben, 
doch konnten keine Verträge abgeadilotsen werden, da die 
Preise der ramiaehea Finbrihea fir Waggons aai ea, t900 Franken, 

für r.okomotivcn um ca. 30.000 Franken hoher al« die der au«- 
iändischen Werke notieren und überdies die Liefernngslennine 
ta lang erstreckt sind. 

Dia Verpachtung der staatlichen Petroleumterrains 

in Rumänien. k. n. k. Vir' -Konsulat iii rU>jc--.t 

berichtet: Nach den Zeitung-bt-richten soll an der 
SpitM des BankenkoDSortiums, mit welchem die rumttni- 
•che Regierung die Verpachtung der Maatiichen Petroleum- 
tcrrains untcrh.in lt.It, die > Deutsche Bank< stehen. Im 
Anschlüsse daran witd behauptet, dail die Verband 
luDgen mit der Deutschen Bank bereits ztim Absciilusse 
gedieheii Mten, trad da0 der Verttag auf Gniod etocr 
an den Staat an aahlqiden jihrlidieB Referens, sowie 



auf Grund der Ttiln.ihrni- dea StutM am Reingewinn 

abgeschlossen worden ^ci. 

Kr.it in den ictz-tcn r.igcn wird TO» Sdiwierigkeitett, 
die den AbschluB fraglich gestalten, gesprochen. 
Die Minenabteihing des l>oinitneomhiistertiim) bat attf 

Verlangen des Ministers eine Auf-.tellung sämtlicher 
Staatsguter .-lusgcarbcitrt, die nich in den petrolcura- 
haitigen Revieren und Zunen liefm den. Aus dieser Auf- 
steUung ist au ersehen, daß das Flächenmaß dieser ge< 
samten Gfiter 30.000 bettagt. 

Kinc vi-rii.-iltnismaßig große .\niahl Fremder, die sich 
fiir rumänische Petroleumgeschat'te interessieren, ist io 
dea letstea Tagen hier gesehen worden. Die praktisebea 
EtgebnisM dieser Besuche nUssen aber erat abgewartet 
werden. Ei wird versichert, daB auch die anerikanische 
I.uxor Oi! Co. beschlossen habe, in Rumänien tätig zu 
sein tmd hielur 2 — 3 Millionen D dlars .lU'iuwcrfen. 
Sie soll bereits einige in Ausbeutung befindliche 
Petroteumrevicre in Aussicht haben und sich mit der 
.\bsicht tragen, in Plojest eine groS^ RafEnerie au 
bauen. Die Bestitignng dieser Nachricht steht aber 
noch aus. 

Neu Panfflnfabrik in Amtordan. Die Dordsche 

l'ctroteanmaatschippij, welche in Niederltadisch-Indien 
ilie Petroleumgewinnung betreibt, hat, wie d.is k. a. 1c. 
Konsulat in ,\mstcrdasn mitteilt, im Hafengihict-- 
von Amsterdam ein Terrain angekauft, um hierselbst 
eine Fabrik fitr die Ersengnng von Paraffin nod Schmieröl 
M errichten, worin sie die Rückstände ihrer indischen 
l'.irafi'infibrik verarbeiten will. Hemerkenswert ist <lie 
Anfuhr dieser Rückstände aus Indien Die nie lerländi- 
sehen Mailboote bcsitsen einen Doppelboden, welcher 
ans einen Komplex von wasserdichten Abteitangen be- 
steht, welch letztere j- nach Bedarf an .Stelte VOn 
ilillast mit Wasser ungtiul.t werden. .An Stelle des 
Wassers sollen nun die Pctroleumrilckstände .als Billast 
in Verwendung kooniiea und so mit möglictut gerintgen 
Rosten nach Holland verschilft werden. Es ergeben sieh 

hitdurch zwei Vorteile, bestehend in der billi^L'n Ver- 
frachtung und Ausnutzung des bei der mdischen 
Paraffinfabrik znrttckblcibendeo, dort nicht su ver- 
arbeitenden Bodensatses und in der Verweitang eines 
bisher nicht aasgenOtsteD Schifirannes ftr die Ver- 
fiachtnng von Waren. 



Hommunfftatfon^nttttd, j^iffOfU etc 

Verkehr mit Livomo. Der Maibericht des k. u. k. 
Konsulates in Li vor no verweist daranf, da0 durch die 
Einbeaiehung des Hafens von Livomo io die regel- 
mäBige SchiflSilime, die zwischen den Gesellschaften des 

Lloyd und ticr Adria nach Hra:silien und l.i l'lata 
kombioicit wurde, nunmehr die Beteiligung unserer 
Flagge an der Schiffibewegaog Livomos andi ehie leb- 

haft«^re werden wird. Es ist zu wünschen, daO diese 
vom Handclsstaniic in Livorno sehr beifäÜsg begnißte 
Maßnahme unserer Schiffsgeselischaftcu auch für die 
Folge sich immer remunerativer gestalten vaitge. Da so 
plötalich gestiegene Weinexport nach Braäien und 
.\rgentinicn durfte wohl auch nur infolge der neuen 
Lloyd Adria Schilfslinie möglich gewesen sein. 

neav aaamia"WinnnriaBBmaav vaianiaamraiiia» vw n« «. n. 

Geriiiall;. iri<ul:i! in Hssbarg berichtet; Die Verhandlung "n d-r 
vom llandchl.iEC einbcrafeocn Versammlung deul^il r uni 
holländischer Im|>orleure und russisehsr Baportcurc sov,\€ il' t 
inierewiertea Handelikannern oad tooMlgen Vertretern behufs 
Sehalüine nener Oetreidekontralrte I9r 4le Oittee>AbladaBgca 

haben nunmehr lu einem htfcieiligenden Ergebnis ßefiihrt. An 
iler Hand des vom Verein Berliner (ietrcidehändlcr ausgear1>eit«tea 
Entwurfs, der BDler ZagrandcleBnog der Bedingungen des deutsch* 
nieder Uadlschea Vertrages IBr die lüdmtaischea and Doaaa* 
veilaaw«en die VcrhttlaiiM d» OstsMliodar nnd HSCia bb hw 
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kletnite hinein berückiichtigt, hat man durch ;;r(;<n<riligc Veteio- 
barangco nuninrhr rinrn Vcriraf; gcschafTcn, <!«'■ uic'i.x nur für <iic 
Vetladangea Nordrafllanda nach Dentichlaod iu<I Holland, wo- 
dnra nn«h {3r die Venchiffinf«* der deolaelica Oitf «eUUai aacik 
dem Autlm ir in Kruft treten wird. Ks handelt »ich hiehel nm 
xwei KoBir.ikic, einen für liuichschnittsquiililüt, einen »weiten 
für getaad Bttteelieferte Ware. Aa( die einzelnen Bedingangcn 
d«r im übrigfii gldebUnUadan Kontrakte «iuMgcheD würde tu 
mit fShiea. Au den Vetha«dl«ugeii und Veteinbannigen eri 
taotch«! erwähnt, daß die Kuuii.ilrtc clicn«nwühl für Dumpftr 
wl« (iir Segler gelten. Knlsprechcn l tieo ru•.^•.M :l:en Vtrhiltnisicn 
bat tnao eine Attlstaiiii»klauscl zugcslanücn, die lautet: »Wird 
die VerUdnng durch Aniaiand verhindert« ao wird di« VerUdnnp- 
IHat mi drei Wochen ««rllneert Findet die Verladnne nfeht 
iuerhalb dieser verlängerten Kri-^t statt, w kann drr KätiTcr 
vom Vertrage sarSclctrcten. AndernralU wiiJ die trist bis zum 
Ablaufe von drei Wochen nach Beendigung de» Ausitanden 
weit« «crliacetl.« Widdig itt die Beatimmug der Vergöiiug 
rar Schener anf der Reiee. die feetaelxt, da6 bei Verkiofen nach 

Natural^ewicht eine Miiuler..u>lii.l(;uiii; von i I'ruicnt tür Ge- 
treide auf Seglern aulätsig aei, während für Itetreidc auf 
DMBpfetB Vt Pmart md mr M Hafer t Proseni gestattet ist 
Eine NMCtiug briflgt mmIi ^ VcrgitaBgsbestiBHmng fiir Mehr- 
beult. Dieselbe lautet : »Bei Verklnfea mit Besattklanwl l*t (Gr 

da« erste r'n'.Tiit Mi-lirbcsil/ I Pro/.eut vom \'erlrai;>|it<ise tu 

vergüten. Bei giö4krcB Mehrbe^tU enischcidet Schiedsspruch 
Sber den Ifinderweit • Man kaa ibectia, daft die altSB Gewichts- 

formen fortan fortfallen sotlca» ond dafl mir nach Kilo pro 

Hektoliter gehandelt werde. 



Dr» Tk. V. Kawraysky, Uenttch-rossisch« Haadels- 
korreipondens. Lripiii;, Verlag Göschen und St. Petersburg, 
WültT, 11^05. (Göichrin K;iufmäniii l.<- B liliiithek, Hand 61. 

Der im Ciöscbenachco Verlage, sowie im Verlage der bekannten 
Petanbaitar ladaitria- aad Haaddqicsellschafi M. O. Wolf ab 
€. Baad dar kaafialaaisdMa BibUolkak Göachens erschieoenen 
deatsdi-nistisehea Raaddskorrespondens Kswrayskys Ii<-i:t (gleich 

den üliii^;Lu frcm Jipr-iihiKen HaaJcUkorreijioudcazen in cinheit- 
Uclier Weise der Plan des ersten Bande* dietet Bibliothek — 
der dsaladen Handahko wa a poa d aas vaa K. Stota (190a) so 
grande. Die darla darchgeiUcte Metbode gipfelt darin, nicht 
einzelne Briefe der Handelskorrespondenz ans ihrem Zusammen- 
hang lu rciÜen, wie das gewüHiilicii 111 de» I.r^luli.i. hcrii der 
HaadeUkorrespoadent geschieht, sondern durch Scrieu von Briefen 
aa beitlamilan Fillea dea gansen GaMhiftsgaag, daasaa Ab- 
Wicklung, vor Augen tu führen. Kin sotcbcr aietlMldiKbcr Vor- 
gang muB prinzipiell selbstverständlich nor gebilligt «erden. Bei 
den fremdsprachigen Handel»korre«)KioileD/.eti werden der fremde 
und deatsche Test nebeneinander gcstcUt, dabei jedoch keine an 
das dealB^ Origiaal sich eng amchliefleade Obenctsang, viel- 
mehr eine dem Geiste und dea Verl. ilm. %en der befretTencirn 
fremden Sprache angepaßte (rcic UcarbcituDg desselben gegeben, 
was in der voriiegaaden rassiichen Haadelskorres}^>onden£ Kaw- 
rayskys in gaaicB aad großen la voUkoamea treffender Art 
geleistet wiwdt. Salbst DraekfeUer Warden waaige benerfct 

Von der dcatschca HnndeKkorrespoudeot R. Stenu weicht 
Kawrayaky UaaptsSchUch in folgenden Pnnkten ab: Erstens be- 
handelt er ia dea Abeehaltlea Ober Wareagaiehifte aasUrtl 
I'etruleum — Wein, in dem über Spedition KiiucUcndungen 
(Briefe 124 — 138: Uberluhrung von Wein von Ritcsahcs nach 
].cip<ig, respektive Dvintk im rnisischen Test) und Sendungen 
in laufender Kecbnang (Briefe 139—152: Gäiersenduagen Leip- 
zig— Paris), wlhrend Stern dietea Abedtaltt ia Masiesgüter fSr 

I-lufl- und il,»hntr.in«port (Briefe 124 — 131) und Siücktjnter fiir 
blaß- and Seetransport (Briefe 132— IJ8) einteilt. Ein zweiter 
IhalMMr UateneUed ist bei des Aa^abca ta kaastatierea. 
Während Stern t. B. unter Warengeschifte von Kalikots, Blei- 
stiften, Schuhwaien, Gerste, Plüsch spricht, behandelt Kawraysky 
Kaffee, Pappea, Geichirr, KOsheagerliB, Kersea aad 



in Klei"^!'« Weise gehen «ie bride auseinander auch bezüglich 
di-r .Vuf(;il>i-n zin:i H.ink', Kommi9^ions• und Speditionagisehift, 
Kawraysky hat übrigens die Aufgaben, an dcaca CT aocb Ua- 
wnadlangaa dar voigafiUwtna Briefe Uasaßgl, in einem eigenen 
Abeehaitt zu Ende de* Boches vereinigt. Und man maß gestehen 
daB eigentlich hier erst die rassischen Verhältnisie bewoders 
bervottretes. Ob es überhaupt nicht mdgUcht wäre, noch mehr 
and ibarwicgend spesielle, typische Falle de* rasiischea Handels 
der rastfichea Haadebkorrespondeas eiaiaewIeibeB. ist schwer 

zu »agen, d» min z«;;rli-n tt.uU, daß dio ein eigenes Stadium 
erheischen wurde, andersci:» vü^KljudigcOriginalfille der russischen 
Handelskorrespondenz nicht so leicht erhiililich sind. Doch hätte 
viclleiehl lauacrbia ia dieser Hinsicht «ia Mehr ceachclica 
hSancn. 

Mag m.in aber mit dieser meritoriachen Seite des Baches k-'oi 
gut sufriedcn sein, so mnS Bsaa t^wissc Unterlassantgsfeblcr 
recht bedsaera, die bei daer wirkBdi praMsdiea rassiscliea 

Handelskorrespondenj nicht vmki tr.nfn -rillen Fin rassisihrs 
Lehrbuch für Deutsche, wenn es .luch nur Si lireiben lehren soll, 
darf nicht unakzcntuieit sein. Weiters versteht man nicht, warnm 
der Verfasser nicht Stern gefolgt ist, der sein Bach mit einem 
Paragraph über w s eh iede a » ABsdraeksforaiea in den Briefen 

lKawray^ky< Kinleltnng entspricht nicht denai. il.irin e-in<-r Zu- 
s.tmmenslclluug von han JeUlechniscbep i,&clli5l t. H. adrcs^iercnj, 
5c.wie w:ireotcchni«chen Erläuterungen (z. B. über Papier, KaflTee) 
«bscblicflt, während Kawraysky nur Abkäisangeo, Fornnlare 
(Qttiltuagen. Check a. s. w.) Mctet Afagesehca daeoa, da6 Lehr* 
bücher so bequem ciu;;erichtct »ein tnüsseu, wie es eben nur geht, 
liegt CS besonders bei der ru>üischcn HaudeUkorrespondenz an 
der Hand, ein Glossar der wichtigsten kommerziellea Tcnaisi, 
kaufmännisch-technischen Aiudtäckea, aach dac Zaaaauaco- 
ütellnng der bauptslchliehsten chsrakteristisehen Phrasen bebiB- 

schlie'Jen, I. H, w eni;;s;eii-, in der An, wie d:is in der älteren 
rusniitchen ilaodeUkorresjiondcnz von J. i'fciDer der Fall ist. 
Schließlich wäre noch ein geoanerc* Inhal Isverceichnis oder Indes 
erwünscht gewesen. Ist allgeaieiaen ist jedodi das Bach als 
Lehrbuch gewiS vidaa aadcraa varsaiiabea aad warm anxn- 
cmpfchlaa. Dr. H. N»dUigmU. 



fC((fetiinj|faa#f<litei6aii8cii, Honimc« 
ymstn ttt» 

Bulgarien. (Bahn bauten.) Betreffend die AusschreibuDg des 
Baues der Eiseabahallaiea TiraoTO— Treeaa— Beraach- 

litsaand Radom i r — Käs t e ndi I — t ü r k ische Grenceteilt 
das k. und k. Gencr,il Koniul:it In Sofia mit. dafl die tieriig- 
lichen Snbmis«iooeu wegen ungünstiger Angebote resoliatlos ver- 
laufen sind, and das iBrstUciht Baalaa- aad Kaauaaaikatioas- 
ministeriom ans diesem Grande neue OiTertTcrhandlangen unter 
den gleichen Bedingungen anberaamt hat, und swar am 31. Juli 1. J. 
.tlten Stils (3. August) fiir lUe Linie Tirnovo— Treoaa— Bonucb- 
tit<a aad am afi. Jali L J. ahen Stils (S. Angastf fiir die Liaie 
Kadomir—Küstendil— türkische Graose. 

Für den Fall, dafl bis zom 33. Juli a. St. (5. August) das 
günstigste Angebot fiir die entgenanate und bis zom 38. Juli 
altaa Stils (10. Aagast) jeam fir die cweits Liaia am 5 Psgasat 
unterboten werden sollte, wird an dcB gSBaaataa Tagca SS eiser 
.Suradjukation gt-chritten werden. 

Das Cahier des cliarge* samt Beilagen ist für jede Linie ge- 
sondert gegen Erisg von js ao Fraakea Gaid ia der Baiaabtailaag 
lies Baatea- aad KommnaikatiOBnlaistariaBB erbiltUeh. 
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Tee. 



Yokohaw 



22 



GriccheaUBd. 
PatfM De». Jia., Feb. ... ift, 30, 

Pif9cms*AthM Fcb., Hin, April, Utf • . • 5$. <3» *7> '°i 

Hyr^o« JtB. 34 

Syia MSrz 7S 

Italien. 

Bari E)e^ , Jän.. Feb., Män, April. Mai 10, 39, 46, 59, 79, 94 

Genua Dez., Fab., Min, Apiil. M«i . . . 14. $1, 70, 8z, 99 

Mcssina J.Ha., Feb., Min, AprÜ 34i SS> 7S> «2 

Neapel Miri . 63 

P .lcnn.) Not.. Jan., Fcbi, April, Uü . . . . 3, 34» 5S> *>» 99 

K r e t ;i. 

( .i:ua J.111 , Fcb ....-••39» SS 

s ;. i .1 n 1 c n 

AliiMir.p Min ••.•••«..•.• ■7^ 

Burcelona £>«., JSn. , 10, 26 



BERGBAU UND BERGBAUPRODUKTE. 

Groflbritanniea. 
CardUr April »3 



ROHSTOFFE FÜR DIE INDU.STRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSi:;. 

»utter. 

n r .1 « i 1 i c n. 

Rio r':c J.inriro Okt., Nov.. Fol>., .Märt . /. '9. *>3. 94 

1) '■ h c s Reich. 
Berlin Uei., J.m , Feb., Min, April, M.ii 15, 30. 4'), 63, 8j, «39 
Hamburg Det., Jiln., Feb., April . . «j. 3'. 46, 83 

Kiel De*., Jin., Fab.. März, April, Mai II, 26. 42, S9. 79> 94 
.Müacbm Oei., Jia., Fab., MAii, April, Mai Ii, a6, 4a, S9> 

79. 94 

Italien. 

MaÜnd Mira, April 63. 8j 

Ratland. 

Moihaa Nov., Jan., Feb., Män, April . . 3t 34> 5>> 70. 87 

Wancfea« Oes. 19 

Seh weil. 

Genf Jin., Min 4>» ^3 

Zürich Mal 99 

Klee. 

Deataebes Reick. 
München De*., Jla., Feit., Miir«, April, Mai 11, 26, 42, 

S9> 79. 04 

Schweis. 

Genf Jla. i» 

Mehl, Kleie, Teifwarea. 

Brasilien. 

Rio de Janeiro Der.., März 39- 94 



Frankreich. 
BcfdcaM Oez. 
Pteia T>n. . . 



«•trlakc, Aikahal. 



Kaka«, Sekekolaie. 
Dcatechea Reich. 
HMBbarg Feb. 



22 
33 



46 



Zaekar uA ZaakcnmrM. 

Bclgiea. 

Aalvarpea Dwb, Jiav Fcb.« Min, April, Mal 11, rj, 42, 

S9. 79. 94 

Bratiliea. • 

Rio de Jaaafao Oht., Des, Fab., lOn 7. 39> 63t 94 

Balfariea. 

Sofia Not., Oes., JI>.,F^Min^ April, Mai 3, 19, 34. $$• 

66, S3, 103 

Vaiaa Nov.. Jla., Mai 7, 34« loS 

China. 

Shanghai Nov 37 

DentBche« Reich. 
Daatie Dez., Jän., Feb., Märx, April, Mai 11, 27, 42, 63, 83, 99 
Stettin Dez.. Jän., Feb, Müs, April, Mai 15, 37, 4a, 63, 79, 99 

Frank reich. 

Bordeaux Feb . 55 

Marsrille Nov., Jla., Fek, Mal • 3. 34. S5> >03 

Paris Dez., Feli 23, 51 

( ; r i c c h c n 1 u n d. 
t*itiieas-Atlicn Dez., Jän., April 19, 39, 87 

Cr r <i U 1) 1 1 1 ;i nii i e n. 
Liverpool Dez., Jän., Fcb., Marz, April, Mai 19,31,46,66, 91, 90 
Loadoa No»., Sea., Jla,, Feb,, IOr, April, Mai 7, 19, 34, 

47, 66, 87. 103 

Holl.ind 

Anuterdaiu Drz., Jan., Feb., Märt, April, Mai IJ, 31, 51, 63, 

»3. 103 

I t a 1 i L- n. 

Ueaua Dez.. Jän., Feb,, Min, April. Mai 15, 3$, Sil 70, 83, 99 

Japan. 

Yokohama Okt., Das., Jia., Feh., Min . . 33, 43, 63, 79, 94 
Rnfllaad. 

Kiew Dtt^ Jia.. Fri>., Mirs, April, tUL II, 31, $1» 67, 79, 99 

Moskan No*. -.. 3 

laaM Nov, Dea., Jiau, F^, Mln^ April, Mai 3, 19, 35, 

S5- 7". 87. 

St. FMenbaig Das., Jla., Feb., Min. Apill, Mal 11, 3S. S'« 

67, 83, 99 

TiOlB OhL— Des, ^»lOn . 39» 79 

Wandma Nov., Das., Jia., Fcb., Min, April 3, 15. 31, 51, 

Serbiea. 

Belgrad Feb , 

Türkei. 

Adiiaoopel Dez , JSn.^ April 19, 3Sf ^ 

Cavalla Dez I9 

Dorauo Jin , März • 39» 70 

Jaaiaa Jla. 35 

Konitantinopcl Nov. ... . 3 

Monaatir Dez., Jän., Mai , 23> 39. 99 

Salonich Nov., Jäa., Min, Mai 3p 35, 67, 103 

Scatari Nov., Doh, Feb 7, 33, 55 

die, Mte, QtaMrtaik 

.\ g y p t c n. 

Alexandiien Nov., Dez.. Jän., Feb., Märs, April 7, 19. 39, 

SS. 7«. *7 

Argentialea. 

Bnenot Aicea Okt. Nov., Jia., Feb., Min . 7, 33, $$. 71. 94 
Bnigariea. 

Rustschak Dea. ................... IS 

Sotta Jdu., Mai 3S> ici 

Frsakreich. 

Paris Nov., Dea 3, 33 

Grlaehealasd. 

CalamslB Nov. i... 3 

Korfn Nov., Des., Jia., Fdh, Mira, April 7, 33, 39, $5, 7t, 91 

Patras Des. 19 

Pirievs-Atbcn Des, Jla, FA^ Mlrs, April, Mal 19, 39, 

SS* <3. >7. 103 

Sl«. Meura Feb. SS 

Zanle April . . S3 

Italien. 

.\ncoua De»., Jän., Fcb., März <I, 3Sp SS, 63 

Bari Daa., Jän., Feb., April, Mai . . . . II, 39, 47, 79, 94 

Fbneaa Okt.— De/ 23 

Genna Dez., Jan., Fefaw, Mira, April, Mai 15, 35. 51, 71, S3. 9«! 
Livomo Dez., Jän., Feh., MIrt, April, Mal 19, 37, 47, 67, 9j, 99 

Me»in;i April .. 83 

Neapel Feb. 5I 

Kreta. 

Canea Nov., Dez, Jan., Kob , Mai/, .-Xpril 7. 23, 39, 55, 67, 87 

Reitimn Dez., Jiin , Kcb., Män, April, Mai 15, 35, 51, 63, 79, 99 
MuntcDCKro. 

Antivari Nov., Jän 7, 39 

Rumänien. 

Braila Mai 94 

G.1UIZ Mai •t') 

Giurgevo Mai . ....... 94 

J.iVNy Mai . . - . I03 

Krajova Dez , Mai H. 99 
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|6. JUU liN» 



RuBlaad 

TiiUs okl.- Defc, J3a.-ian 

Warschau Nov. 
Sc r l)ic n. 

Belgnul Kcb., Min 

Spaniaii. 

Alirantt- Miiix .... 

Baiccluo:! heb., Miirx, April 42, (13, 

Ma.lri.i .\I.ir/. .\pril Oy, 

TurUrl. 

IJura^zo Dd., Jin., Kel>. . 23, 39, 

Prcvcsa Jim , . 

ValoBa Nov., I>es.,Jäii., beb. Mau, April 7, 15, 39> 51, 67, 



39» 79 
■ ■ 3 

SS. 71 



7" 

79 
87 

51 
3S 
9» 



Bratilien. 
Rio da Jueiro Okt, Vn» F^, lOn . . 
Balgarica. 

RMtMfcvk April, lial «7, 

Sofia Nov. .■<,.. 

VuaM Diti, Asrfl 10^ 

CfcfBB. 

Sliangliai Nov., Dw.. Jan., Min *7» 43i S9» 

DenUcbe« Reich. 
Berlin Jiin., Feb., Mlfs. April. Mai . • .31, 47, 63, S3. 

Mamburg Jäa., Feb., Mal 3'» 47i 

ManokfiiB Mai . 

StcItlB Dei.. Jbk., Feb^ Mira, April. Mai . 1$, «7, 43. 63. 



Italic n. 

(icDua Dez., Jin., Kcb., Mürz, April 

J.Tp;.n. 

Vukoham^i Dci , J.iti., Kib , Mjrz . . 

K u m u n i c n . 
l'lojcst Jan., heb., .Miirz, April, Mai 

Ruöl.ui.l. 
ILitum Jjn., Kcb-, Man, April , . 

TiHi.^ Okt. — De», . . 

Wui>cb.iu Nov., Jan., Feb., .\l.ir», April . . 3, 31, 51, 67, 
lürkci. 

A<irtjno|M-l M;ir/., April ........ I9, 7I, 

Uuruziu A)itil 

.Monastir Dca, .\pril. .Mai 23, 9I, 

S.ilonich Feb.. M.u/, .April. .Mai .... S'i 67, 87. 

Scatari Nov., ütit., Jiia., März 7t 33. 47f 



7i 99. 63. 95 

103 
3 
S3 

9« 

99 
103 
9S 

<w 

83 

15 
103 

9' 
39 

79 



79. 

. »S. 35. 5>. 7". 

• 43. 63, 79. 
• 3». 55. <>7> 87. 
. • 39, 55. 7S. 



Spauica. 
M&ts. 



AInaadriam Nov., Dw., JIb., Feb., RMn, April t» I9, 4fl!> 

SS. 7". 

Brasilien. 

Kio de Janeiro Okt., Uez , Feb., Mär« ... . K, 40, 63, 
Balgarien. 

Sofia Jiin.. Feb., Matt, Mai 35i S^i '>7. 

C Ii i n a. 

-Shangh.ii Dez., Jäa., Feb., Märs 43i S9> 75» 

i'cuticfee« Reich. 

KöIb Nov., Dec. 3. 

LcipaSg DcB,, Jia., Fab., Uiti, Apill, Mal . 11, rf, 47, s<) 

75. 

Kranic reich. 

Hivrc Dez., Feb 15, 

GroObritann ieo. 
Livatpool Dn., Jan., Feb, Min» April, Mai . 19, 31, 47, 

•7. 9». 

Japan. 

Yokohama Okt., Des., Jäa.« Feb., Min . . 13, 43, 63, 79. 
Ruflland. 

Tttia OkL-Dac, JSo.— M9n ..40^ 

Schweia. 

St. Gallen Nov., De*., Jio., Mir» 3» IS> 43» 

Türkei. 

Aariano[H:l Nov., Dci 8, 

r>uraz/.(> März, April ...............71, 

S.il.iuiLh Mär/ 

Scrte» Dci., März 30, 



9' 
99 
103 
75 



63 



87 
95 
103 

9' 
«5 

95 
5' 

99 

95 
79 
7S 



HoUaad. 

Das., pm^ Fab., April IS> 3*i 5*« 

Italloo. 

GcwM Dat., Jia., Faik, Min iSi 3S> S^t 71 

KaOland. 

Moskaa Dez., Feb., Mira, April, Mai ... 10, $3, 71. 88, 103 
Hig» Des., Jin.. Feb., März, April. Mai II, 27, 43, 59. 80, 9J 
SU Fetcrtbarg Des., Jüd., Feb., Miirc, April, Mai . Ii. 3S- 

sa, C7, 83» >oo 

Wandbaii Hov. 3 



Baigar loa. 

Raati ch ak Ha. 

Varaa Mai 

Devtichea Roieh. 

Lei 



R uUl.i n ,i. 
Odcasa März, .Mai 



«5S 
103 

47 



7". «03 



FfaMfea, HmT u4 Wum 

China. 

ShaORhai Jän, 

DiulM-hcs Reick. 

Kre-dtu lict 

Köln Nov.. De»., JäD 3» IS. 

Königsl><!rf; Nov., Des., Fab. 3» >S> 

Leipzij; Mai ..................... 



59 

1 1 

31 
47 
95 



Woil« Uli Warm ^mnmu. 

Aigcatinico. 

Aires Okt., Nov., Dar., Jla., Fab., Uirs 8, 23. 40. 

i<>. 7«. 95 

Beleiea. 

Aotwerpen Des., Feb., Mal ti, 43, 95 

Ch i n a. 

.Shanghai Nov., Des-, Jio., April i7. 43. 59, 75 

Deuticbea Reich, 

Köln Nov , 3 

Leipcig Oes,, Jlo., Feb., Min. AprO. Mai .11, tj, 47, 59, 

75. 95 

I- rankreich. 

H.;vre Kcb. .....52 

Paris Dez. . .. 34 

Groflbritaanic a. 
Liverpool Das., Jia., Feh.. Min, April, Mal . 10, 32. 4». 

67, 91, 100 

Loadoa Nov., Des., J&d, Fdi., Mir^ April, Mai 8, 20, 35. 

48, 67, 88, 103 

Italien. 

Genua März 71 

Japan. 

Yokohama Okt., Jan., Feb., März 24, 64, 80. 9$ 

RoSland 

.Mockau Nov., Feb 3» S* 

( >ile»ia März Jt 

Rostow Dez. 13 

St IVttrsburf: Des. t> 

Tillis Okt.— I>er. 40 

Warschan Dez., Fab. 1$, 

TArkeL 

Saioaich Nov. 3 

Held« «ad Waroa daraot. 
Bnlgarloa. 

Sofia Nov. 4 

Chiaa. 

Shaaghai Nov., Des., Jia., FeU, Mirs , . 37, 43, 59, 75, 9I 
Deatickes Reich. 

K.iln Nov , IVc? . J-in., Fob 4t IS« 33i 5* 

Frankreich. 

Ljo« Des., Jan., Feb., April . . >6, 3S> 43i *0 

Miuiaille Nov.. Dez., Jin., Feb,^ Mäcs, April, Mai 4, 10, 

3S> 67. ««. '04 

Paria Nov., Dez., Feh. 4. 24. 52 

C r i e rht- nlaad. 
Calamata Mari 75 

I tali cn 

Florenz Okt.— Het,, Jan.— M.-irz ° ..... 24, 7; 

Genna Des., Jia., Fek, Min, Aprd, Mal . id, 33. S*» 7 ■ ■ 

83. lOÜ 

Mallaod Nov„ Dez., JiBi« Feb., Min, AprO, Hai 4, 16^ 32. 

53, 64, «3. 104 

Japan 

Yokuliania itU., Dez., Jin., Feb., Marz . . 24, 43, 64. 80, 93 

Ruliland. 

Tillis Okt. — Dez 40 

Schweiz. 

Zürich Kcb., Müs, April, Mai Sh ""^ 

Serbiea. 

Belgrad Kcb. ... . . . . 

Türkei. 

Atlriannpel Nov., Dez., Jan., Feb., Mirs, April . 8, 20, 36, 

56.7-. ^« j 

SaloDich Dez., Jan., Feb., Mai ... ... 20, 36, 32, l<H 
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MONATS- UND QüARTALÖBEHlüHTE, 



vn 



BalgKrltn. 

So6a April 



Knopf- 114 
Dentscb«« Reich. 
Lcl|H|f Aptit 



kttormurm. 



75 



Bnlgariea. 

Sofia Dez., Jän. . . . 

Türkei. 
Adrianop«! Det,, Jin. 



nii4 Paplerwarea. 



ao, 36 
ao, 3^> 



Belgien. 

AntvtipM Du,« Jia« WA^ Itti^ April, Wi , it, 38, 44. 

60, 80, 96 

Grofibritannieo, 
LiTerpool Jan., Feb, mn, April, Mai .. 33, 48, 68. 91, 100 



Felle, Hlat«, 

H c 1 C i e n. 

Antwcri>rn J5n., Kcb., ApiO 38^44,80 

H ■.! I :i r i rn 

R-"'-l^'>i^k Mci ,04 

Soha iJ«., jän., Keb., April, Mai .... ao^ 36, $6, 84, 104 

V.irna Nov., April 8, 84 

WiJdin April , gl 

China. 

Shanehai Nov., Do., Feb. 28, 44, te^ 76 

Dentschet Reick. 

Dresden April go 

Leiprif Min, April 60, 76 

Srnngut Jiii« Min, April aS, «4, 80 

HoUnnd, 

Amttcrdam JJn. 

Italien 

Ancona Fel>. 55 

Florenz Jän. — Min ' ' 76 

Kreta. 

Retliino Der., Jän., Feb., M^s, April . . 16, 36, 51, 64, 80 
KuOland. 

St. Petcrsbnrg Jän., Feb. »6. ca 

Tiflij Okt.— De«., JliL— Min 40^ 80 

Serbien. 

Belgrad Nov., Jän., Feb , M.iri, April ... 4, 40^ $6, 7a, 88 

Nisch Nov., Oü., Man, April 4. itf, 68, 80 

Türkei. 

Adriaropel Det, Feb., April 30, $6, 88 

IJurauo Jan., Feb., Märe, April 40» $3, 7a, 93 

Janina Dez., Jän., Feb., Märx, April ... iC, jfi, ja, £4, 93 
Monastir Keb . jfi 



Preve»a Dei., Jim, Feb., hOn, April . . . 16, 3«^ 48» TCk 9* 
Salonich No»., Jio., Fth., April, Mni . . . 4, 36^ 5s. 88, IO4 

Scmtari Min , 

Vakm Not, Dm, Min. April 8, l«. «8, 9a 



HfeDcben Jia., VA. 28. 44 

StattiKt VAh Min 38, 44, 64 

Frankreich. 

Bordnu Nor., Dez., Feb. 8, 14, 56 

Ctm Oce., Jän ,6. 40 

MafMO« Mwr., De«., Jän., Märi, April, Mai 4. 30, 3O, 68. 

88. 104 

Pnrit Noir., Dat., Jin, Feb 4, 24. 3O, 52 

GroBbfitnaaien. 

Liverpool Jän , Feb., Sttn, April, Mai . . 33, 48, 68, 93, 100 

Holland. 

Amsterd.im Män 64 

It.ilien. 

Gcnu.! Dei,, Jiin., Feb.. Min, April, Mai ifi, 36, 52, 73. 

84, too 

Vcnediß Det, Jän., Feb 16» a8, 44 

Knjovm De*. , u 

RaSlftad. 

St Ptaterabuic Jfc. 36 

Winehm Nov., Dm, Jb, F«h„ Min, April 4, 16. 3a, 

Schweis. 

St Gallen Dec. 16 

Sarblea. 

Bdgnd Dm,, JIo.. Feb., Min, April . . . ao^ 40i> SC 7». 88 
Spaaien. 

Allcanle Min .72 

Baicelona Dez., Jän.. Feb., April, Mai . ,12. 28, 44, 80, 100 

DMdwlei^ ud SehaltatoffB. 

Belgien. 

Antwerpen Feb., Mai . 44, 96 

Dentsches Reich. 
HanbnrK U»., Jii.. Feb., Min, MU .. 16, 3a. 48, 68, 104 

Spanien. 



Spaniea. 
Bandou FA. . 



Kork. 



64 



44 



Deatichci Reick. 



Itallea. 
Fknas Okt^Dai,, Jta^—Mbt . 



«4. 76 



Bvlgarlea. 



So6a De*H Jbt Feb., Min, April, Mal ao^ 36, SC> <>8, 
CkUa. 



Pelzwerk. 

Uentüche» Reich. 
I-eipiig Dez., Jän., Feb., Man, Mai . 

Rußlaa«. 
Moskaa Märx 

Ser biea. 

Belgrad Män , 

MMh Jin., Feb. 

T&rkeL 
Min 



13. 38, 48, 60, 96 
7a 

-7* 

. . . , . a«, 44 

7a 



Holz. 

Braiil ien. 

Rio de Janeiro Okt. g 

B n lg ari cn. 

Rnstschok Märt 68 

Sofia Mai , 

neutschea Reich. 
H iHu Dey Feb., April, Mri 16^ 48, 84, 100 

Dresden Dp/ ij 

Köln Not., D« , Jin., April 4, |6^ 43, 84 

Königsberg Miri C4 

Leipiie Fei) . ! . 48 

I.iit>erk Nov., Dez., Feh., Mürz, April, Mai 4, 16, 52, 64 

80, 100 



• • • 

Dentichea ReicK 
Lriprig April, Mai 76, qO 

Japan. 

Yokohama Okt., Dcx , Jän., .UÜn 34, 44, 64, 96 

Kreta. 

Canea Feb 5C 

Serbien. 

Belgrad Jän., Feb.. Män, April 40^ $6^ 73, 88 

Türkei. 

Adrian opcl Dez., Jän., Min 90^ 361, 72 

DaiaMO Märx, April ... 73, 92 

MoaMtir Des., Jin 34, 40 

Salonkfc Mai 104 

Unedle Metalle aad Waren darao«. 
Cbiaa. 

Shanghai Nor., Dm« Jla S8»44, 60 

Holland. 

Amsterdam MärX .....64 

Japan. 

YokokMM Oku Dm.. Jia, lOn 84, 44, «4, 96 

MM^Iaea, ApparatCb Flahneiffe, SsUlkaa. 

China. 

.Shanghai Jän 60 

V , ^ . 1 Dentüchee Reick. 
Mannhein» Dex, Jan« Feb., Mär«, April . . 13, 38, 44, 64, 80 ' Leiptig April jC 
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tu. JULI VMb 



Glas-, PorzeIIaa<ii, 

B o 1 ga r ic n. 

Rnttscbak März, April . . '. 68, 88 

Sofia Dtt., Jiin «>» 3* 

Vama Dex. Mai . . 90i IO4 

China. 

Shanghai Des. 44 

Dentschet Reiclk 

DRaden Dei^ Jfa. . . la, 3a 

SerbUa. 

Bd(nd Jtn^ TA^ Wn, AfM ........ 40^ TS» M 

TIrkci. 

Adrianopd Fab., April SC tt 

SalnddApia 8» 



, 8, 40. 64. 9^ 



Brasilien. 
Rio de Janeiio NoT., Daai« Fab., lOn 

Japan. 

Tokohuna JZn 64 

Rafilaad. 
WanokM 



GkeMikalteB, 

Deutscbea Reicb. 

llamhurft I'cb 

1 1 .1 1 i c n 
Genua Dez^ Jüd 



■am. 



RiMaad. 



Türkai! 
Saloaieb JSo. . , 



7» 
36 



Frank rri ch. 
llarBcillo Nov., Der... Mäix 

T ü r k f i . 
Adilanopel Det 



4. 30, 68 



Sehveit. 

Genf Hof. . . . 



Dkl 



A r ^'r n t i oi an. 

Buenos Airr> I-eb. ......7a 

China. 

et Shanchai Der.. Jän.. Feb., Hin 44, liO, 76, 9S 

Griechenland. 
Piriena-Athes JSn 40 

Rnmänicn. 

Br.ul:l Vr/. . . 12 

. , 4S (iiurcLVd Bei., Mün, April 8, 60, yO 

Krj;.A,i Ii. '8, , . . . , 12 

16, iO Xurn-Scveriu Dez., April 12, 80 
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WIEN, 5. JÄNNER 1905, 



Nr. 1. 



INHALT. 



Allfentine MarkllKgc. 

Balifarien: Sofia I 

lieuUfhen Krich: Köln , I 

Griechenl.md! Ciliunata 

Rumänien : Itukarest I 

RaOIand: Mutkau I 

Schwell : St. (xatlcn ....,,.,..,........1 

Scrbieo: Belgrad. Niach I 

TSthd: KoBiUntlaopeL Sakokb. Scmi i 

KracMKof**« 4er Landwirttchafi und Vieh* 
ficht, Kiüchereiproilukt«. 

Fische: Ditch.: Köuigkbcrg 2 

Getni4«t Mg,: Sofi«. — Otaeh.: lUlik Kaaigiiber;. — 

— Ild.: lUlud. — RwBiii.: Balnumt — Rufil.: 
Moikaa. Vfwn^bam. — Serb.: Niidi. — Tfirk.: Saloaidi . 3 

Obtt: Serb.: Belfiad 2 

Hopfin: Sdig.: Gut — fWkr.: Pwto.<->Rtn.i WandM . a 
Weis: Fimakr.: Ftcli. — IlaL: MsOand. Pakim ..... a 
SödfHMte: IM.: FdcnaQ 3 

Kohitoff* fir die Indaitric und todaairic. 
«rseaKoitie. 

Butler: Ruöl.: Xfotkau 3 

Zacker und Zuckerwwca: Balg.: Sofia. — Fraakr. : MnneiU«. 

— RuflI. : Moskau. Odem. VTarKhaa.^ TOrk.: Koaabuiü» 
r.opel. Salonich ................... 3 

öl'j, ftitc, oUaatea: GreUd.: Cdaäata. — Fraakr.: nwb.— 

Rußl. : \V .erschau 3 

.M iner.i'oli- : liuli; : Solu KuÜl.: Warscliau 3 

Hi«um»olle urni Waren <iarau» : Disch.: K<~i|d. — .'^ohwi. : 

St. Gallen . . .... ... 3 

FLichs, Hanf und W.iren ddaus: iJlsoh : Köln. Ki'ni,;s 

Ijcrg. — KuBI.: WarMhau ... 3 

Wolle und Waren daijus : Dlu li. : Knhi. Kulil.: MoAau. 

— Türk.: Salonich 3 

■•^eide und Waten itarnu*: Hul(;.: Sofia — Dl^ih,: Köln — 

Krankr.: Marseille. l'.xti\ - lul.: .M.iilau ! .j 

Felle, Häute, Leder, Lcijtrwarun. litrll^:llllc : si- Ij : l.tl(;rad. 

NUcb. — Türk.: .Salonich 4 

Holl: Dtsch.: Köln. Lübeck. — Fi.inkr. : Mar.seillc. Hari». 

— RoSL: Warschan 4 

Seifen ; Frankr. : Marseille 4 



ALLGEMEINE MARKTLAOE. 

BQLG.l Sofia. (K«vJ Dar Anftchwang im hiesigen Geschiifls- 
vcrkdir bat, aaMaatUch ia der ei*ten Nuveroberhällte, eine 
w«{tcre Slalgcnnc aabavtlMB gehabi, aad i»t infolecdcsscn 
aacb ia dea ZaUaifi- aad KredittrwblltniaMa eiae bedeutende 
Baatsraag «akraebaibar (ewcfea. Die Zabl dar R^aaden, welche 
wihiaad des Movaab« dta biaatgea Platt beiaAtan, war im 
Varijlakihe saa «albea Hoaalc der Vaijabra aiae «ail {pöfiare; 
ebcaao «ana die Auftrage» welche dieMlbea arhleheB, dietmal 
*iel hetricbdicher. Auch mil der aaaebawadaa Entwicklang des 
Ausfnhrgeaehifiet, welche» in Vcri^aicha aar Exponkampagne 
der xwci letstrerfloiseBea Jahre aowobl yiM^ti T ab aaeh deai 
Werte nach erbeblich gröflcr war, begiBB die GeldtirfcalaitiOB 
viel lehhafter zu werdea, SO dafi die biäigea Kauflcate atif eia 
sehr gutci WeihnachisKescbIft lechaea. Daa Goldagio acbwaalrte 
zwischen ' j und 1 Prozent. 

DTSCH.: Köln. (Sov.) Der Eintritt der winterlichen Jahres- 
aait bat eiae kleiae AbscfawSchnng der Tätickeit in einzelnen 
ladatlrieswclgcn im Gefolg^e gehabt. iJie Ge^amtcc^taltun^' der 
wlltfchafUichen L.-ige de« rheinisch-westfälischen Handels and 
der ladoatrie itt aber trotidem nicht nngünstiger gewurdcn wie 
n dea Votateaatea. Ia des EipartverhillniwcD sind wesentliche 
VerinderUBgetl alcM zu verzeichnen, jedoch verdient die Ti'.- 
sache Bcachlang, d.il! --ii-'i }■'■■. ,1. i;i ' , i-itcn N.ivrml;i-rl.:ilt't'- 



Clae lebhaftere Nachfrage Amerikas narh rli<-inlMb.weitniiiebeB 

Eiwainduslrieerzciirni'sen )i<'merkbar machte. 

GRCHl.D.: ('al.imata. (Nov.) Infolge der UDi:iin<.f;^'rn Absatz- 
vcrlijülaisse für den 1 l.iiiplartikel Me«<enieti>, Kdiinthrn. sin kt 
auch da» In ]i<)rt;;eM liiift und die vom Auslände .inlanj;endi:u 
Reistnd« n erzieh n nur ceringc Erfolge. 

RUMÄN.: Bu karrst. (N<n-.) r>evi«i;> nulirrlen: I.otid m 
Scheck 35'''>7'!'j, 3 .Mcmate IjM/'is ^ Pari» Srhe.k lOlij-',, 
3 Monate 101*40; Wien Scheck IO7-IO; Beilio Scheck 126, 
3 Moaata 134-ito. 

KUSSL.: Moskan. (Nov.) Die Wcchscikaiae aotierien wie 
folgt: London 94-4$, Paris 37-53, Berlin 4C-30. Der FrivatdIsIcoDt 
betrug Protent. 

SCHWZ.: St. Gallen. (Nov.) Die Verhältnisse auf den 
SchwciiLcr Geldmärkten haben llcbi im Vergleiche xhQ Vor- 
munaie, einigermallen verändert. Der Ftfvat^alt fiir erstes Baak- 
aktept, welcher ia dea ctslea drei Monalsdehadea iwischea 4 and 
4'/, l'roMat aekwaakle, kielt sidi gegen MoDatseode aiemlkb stabil 
auf 3',', Protest. Der officielle Baakdisfconio verlilieb aaverSndert 
auf 4'<( Proieat. Die Uasitie am Diskootoaiarkte rind etwas 
sarfldigegangea; das Aageixtt vaa Geld gestaltete aieb stärker als 
die Naebfirage. Aageiichta der Ulliawbedürfaisse i^bte man 
ela Aaiiehea der Meatoitae erwartea su dürfen. DeTiaen blieben 
Kefeetigt aad waren aidbrfack gelacht. Devise Wiea bewegte 

«irh zwischen I0f')5'i', und inj'o;", R''tT<'n Mi>nnt<sihlufl 

SKRH.; Belgrad (Nav.i I »ie giin5li'.:c 1 ii" rh!i(tvln;c des Vor- 
miina!e> erfuhr im November, ir. w<li 111 M.inale die llfrli-l 
.viisun s<)ii>t in der Kc;;<d ihren .X h-.., id i.U liiidfl, eine weilero 
KorlS'jtiunj; und Stei;^er unt;, su d:'.j luuiij;!- lIcihs(;;'j<:chÄit 

nichl nur die lirwartun;^i.-u der 1 1 11. Icl- « < ;t <on icrn am Ii die 
ErgcboiMie der letslen Jahre «fsiiiiln h idurlr.if. Dieser Auf- 
schwung ist hauptsächlich am dein anhal'i-iid niedrigen Stande 
de« Goldagios lud dem d.imit im Zu<iammenhangc stchemlen 
Heiiirebea der Importeure zu erklären, ihre I^sgcr bei BeniitzuMg 
des daak der mildea Wittenug den ganzen Herbst bindarch 
•dtne Uatcrbrecbaag ftkrbaraa Wasserweges mit dea f&r dea 
Winter aotwcadigea WareavonStca aa «enorgee. Dem lebhaftea 
Importe Iblgle eia eatspreebeader Aabehwaag im Eagroshaadel, 
a elcber aidi dea ganicn November biaduich SaSent Hott aad 
rege aad fIr die hiesigen Gromistea aagemeia tafriedeaMetlcad 
;;estaltete; auek im De t ailgeichüft» Warden Im gfoflea aad gaazea 
hefriedigeade Rcealtate erzielt. Der Esport, aameatlich was 
(ietreide aalaagt, war trots der auf dea aoaliadischea MSrktea 
anhaltenden AaiMB Tendenz angeslekts der bevorstehendea 
SchifTahrtseinstclInng verhältnism.iQig lebhaft und haben den* 
zufolge namhafte Verfrachtun;;rn stattgeinnden. Das Inkasso, 
welches wohl in manchen Rranchrn etwas schleppen! wi.r, i;:«b 
dennoch sa keinerlei Klagen AnlaO. l>a« Goldagto > iiie 

etwas aafw9lrl««lrebendc Tendeni an und betrug zu Monat-Schluß 
3'/« Prozent; der Napoleoador notierte Dinars 30 <5. Fallimente 
kamen insgesamt sehn vori die jedoch aar kleiaere Firmea im 
taadestaaera bctrafes. 

Nisch. (Nov.) Die Haadehbewagaag war lafolga eiaet ikh 
wieder fühlbar machenden Geldamofda bi der BevBIkcraag ia 
fast allen Branchen flau. Fallimente von Bedeataag warea keine 
zu verzeichnen. Daa Goldagio bewegte sieh ia dea erslea swei 

Novemberdekaden langsam aber ki;ti-,taii( mrh aufwärl», erreichte 
die Höhe vnn 2'3 Prozent, um im I t. i 1 intid bis zu Moaatt. 
scblnä wieder aaf I Prooeat sa sinken. Der Import bewegte 
•icb ia mittelatiffigaa Greasea. 

TORK.: Koastantinopel. (Nov.) Der Geschäftsgang war 
teebt lott Aaf dem hiesigen Platze beiluden sich gcgcuwariig 
tahliciebe Reiaeade, am die Frübjahrsbeslellangen aafzunebmea. 
Viele ersietea iccbl acbSae Aaftiäge trotz höherer Preise. Devisen 
aotiarlaa: 1 L. tq. x> no Pfanter Gold, 1 L. tq. a Frankea 
7i-»S. I L, tq. = Jiri«-50. I L. tq. ^ K J175. 

Salonich. (Nov. i Tnfol':i- ilf s Rani.'.;a!: - h( r-schtc f.\st während 
des ganzen Monats (;l:^chJlü^Mi'J<• uu'! is' 'In rn-sam'.crjfcbnis 
der Trans.iUlioncn im Kngroshandel dt -.1;:k1> i . ht m !i\v.i, h .11:^- 
gefdlen. Zudem hiKcii die Kaullcutc sowohl am liicMt;in l'Iatic 
al« auch in der Provinz bfiei'.s im Vormonate durch -ehr be- 
deutende Käufe ihren mutm3l]lii;h! n Bivinrf ^'rd' ckl nn<i bi'- 
schränkten sie «ich nunmehr aus-chlicßiich d.uauf die in .;cr 
Zwischenzeit etwa entstandenen Lücken in ihren Assortiments 
durch kleiae Na chscfcaff aagea aasiafiUlea. Voa der Flaaheit des 
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Grtchäfte« im allfeBeiiien bUibnn 
/.ucker nad lUfce, fandl««!. 

Serres. (Nov.) Die {MdiftHdie Titifkeit in Serrei war etwai 
I bhafter all im Okiober, weoa Bsch die teit einieen Jabrco 
bL-rnchenda SlapietlaB mm Sctadea iw giit mn wd UriaercD 
Claudia des Platn* aoA laage uldit viUSg iberwndea iik 



KRZEUGNISSE DER LANüWIKTSCHAn UND 
VIEHZUCHT. FISCHER EIPRODUKTE 



DTSCH.: K öoigiihe r(;. (No».) Wähtcml tie» November 
»rird'-n lirm hiesigen Walie 99.(>nf; Tonnen Hfrinj;*, vorwiegend 
Yatmoulti untl I.owr<tf)ft-S.it7uni;en tnperdhrt. frou licicr groQen 
Zufuhren blieb die Kauriii»! anliallend rec* '""i 1'rri<en »an 
J3— 24.1/ Iransito für Yafmouth Kall, — 22.1/ tr.insilo für 

Yarmonlh MatTuU, 19 Iransiin lur Yarmoulh Matliej 

Eine (e'-Irre Tendcni (tat gegen h'tidi- Niivcmlier ein ur.''. 
Irrnon.lerv bri Schluß ilrs Yarmouth-Fanges. Die eii^'i'" 1"^" Afj- 
1:1. 1er ■.itUli n auf ihre W.ire höher? Limiten ; obwohl die Käufer 
nullt cl'^i'^l' willens wareil, die höheren Raten lu Uerahlen, wun!r 
die Stimmung doch wesentlich fes(er, iosbeioodrie erfuhren 
MatiiM dM bcdeattid« Fieltitciiinftf. 



BULA.I S»fta. (Nov.) Der SMienstMid wird bUher im nllj>e- 
melmn d» ^fattchna gut bcMtelinet. Du nMmehr vetliegende 
EfgAiBlt in Uaiternte wird im Durchlduilt «Itltnilkli «ckvach 
beüekllDCt. Dte oogünstige Wiiieroog Im VMMmI« «ad «ibfend 
des NovmNt war lir öh TntckaM diM* VHfirt|Bttaat OMh- 
teiliR. 

DTSCH.: Köln iS„t.) IHe 'Wilt'riiii}; dii N'avemlicf WM 
der Hcrbstbeslellanc und dem Wacllitum der Jangea Saaten aelir 
KktMMB ikar da* Staad d« Wfalanaalaa 



l^asti);. Auch die NacktkfeMB 

lauten befriedigend, 

K5nigsberg. (Nov.) Der Stand der 
dauernd ala allfeaieiii gäntiif beseicliael. 

nMLt MaiUad. <No«.) Di« Lage dcrraUbr tat im groOen 
nad fuwa ataa baftiadigeade. Es «M aoeh ailt dar WeUen- 
aaal MoitgMhHm, iaA dMle diaselbe bald bteadct talo. Der 
Weiaea wUhtH ibanJl nl, aar wflidc etwas mehr Rq^ea dca 
Pflamaa sdir oBttlieb a«a. Dit «cküaa» tt^ «area dea Feld» 
arbeiten benonder« (nlnslig. 

RIJ.M.\N : Bukarest. (Not.) Der Stand der Winicrsanl. n 
wird allgemein als dorcbao* befriedigend beteichnet 

RUSSL.: Moskau. (Nov.) Im Zentrum and Norden RuU- 
Unds ist der Stand der Felder im allgemeiaen befriedigend, ob- 
wohl an vielen Stellen die Winlerautsaal mit besch.t<U),'icD 
Samen und veripitel vorgenoramen wurde, was iufolge Kinirltlr-« 
grüBerer Kälte auf das Wachstum ungünstig einwirkte. In 
manchen Gegenden wird auch über Beschäiligungen durch 
Würmer geklagt Die .SaalilSche dürfte gegenüber dem Vorjahre 
eine Verminderung erfahren haben. Eine endgültige Ilerechnung 
iler die»j.ihrigen Winlergelrcideernte itj;il)! die .Summe von 
1.878,(1(19.100 Pud, d. i. um 14 PtuiL-nt ii:2hr all der Durch- 
schnittsertrag der letitcn fünf Jahre, ilicvun entfallen auf Winter- 
rog^'rn 1 .53G, i 28.700 Pud oder ca. 57'3 Pud pro Devijalinr und 
auf Winterweiten 342,540.400 Pud oder 62 Pud pro Dessjatine. 

Warschau. (Nov.) Dank der eingetretenen Regenieit ent- 
wickehell «ich die Wintersaaten »ehr gut und erreichten noch 
vor dem K.iiilrilt der Kroate ihren norm.iIen Stand. Die F"eld- 
arbeil<-n lufrirdenstrllcnd vor »ich. Gr,;i-n T'tide <ie5 

Mori.ils k-imi'H lc:i:l;li Kiii^lf und reichlichi- Si hiieLi'.illi- viir. In- 
folge de« normalen Verlaufe* der WiiiemngsvuhäliniMc sind die 



SERB.: Nil eh. (Nov^ Im a Ua i H U ll B tlirf 41* SaaMS Milte r 
sehr gut aufgefangen. 

TÜRK.: Salonieh. (Nov.) Infolge KlV.w uml feuchter 
Wilternng sind die Feldarbeiten nicht unwesentlich veraögert 



I9 K, HO— taoitfiekiga 10 K pro ; ab Save*StBlionen. Exportter 
wurden 950 Wag|(mig«fea t393 im Vonneaate und 436 WaggcMU 
im November 1903, wovon ca. 300 Waggons nach Deutschlaad, 
3 Waggont nach Belgien, S Waggons nach Russisch - Poles, 
7 Waggons nach der Schweis and der Rest nach Österreich- 
Ungarn gingen. Für Pflaumenmus war infolge schwacher 
Nachfrage und tiedeutender Vorrite die Tendern anhaltend flau 
ond konnte es, da sich die Spekalation in ihrem Ad)>oic reser- 
viert verhielt, nur xu einem verhSttnismäöig geringen Uttisatt« 
kommen. Die Preise blieticn gegen <len Vormonat unver.mdert 
(K 19 — lo'SOl pro ab .Save-Slalion in Tran»ilo. Kjporliert 
wurden: 2:;2 Wr\;;;,'ijn«. gegen (163 Waggims im Vornion.itc uuJ 
192 im November 1903, wovon ca. 70 Waggons nach Deutsch- 
laad aad dar Rast nach OslanaidipUagM« (iifn. 



SIvRB.: Belgrad. (Nov.) Die zum Schlüsse des VormunnSes ^ 
eingetretene angenehmere Stimmung hielt auch tu Itcgiuii de» 
November ttngescbwücht an und bekundeten die deutschen Märkte l 
noch immer Interesse für Primapflaumen ; nachdem aber die 



.N'ovember-Engagenenls gegen die sweite MonalsUlfte erledigt 
waren und tiot' im Aaslaaida kala wsaiatUchas lalmaiae mehr 
zeigte, vaiAwte ildi tMel'eodcDi. Zt lalfaiileai 90— loosiückige 



BEI.<i Gint. iNiiv; Die Nachfr.ige ist il.uier gewesen und 
hat ein KiUcn von 15 Kranken stattgcfunJca Hopfen, Alost, dis- 
pnnitiel ntilierte I40 Fr.inkcD, neue Ern'e I45Fr inken. PofMriagbc 
Stadt, di«]Mir.it>el 1)0 Fiankcii, neue Krule 158 Franken. 

FRANKR.: Paris. iNov.i Dem ?o intensiven Verkehr in deo 
letttcii viritetin Ta;;rn iles Mnnalrs Okl ilii-r folgte ein relativ 
ruhiirc, (TLis h.M, Ii'.j l;.itj| • -..lolilicli -tc Ursache hiefür besteht 
wuhl in dcQ rcdiiiicrtcn Vcirrä^cn von Hopfen in Krsthand : denn 
gleiuh zu Heginn der K;imp.i;;tie. und viel fiuhrr al- ^.--jw ilml^ch 
hat der Konsum, und dies auf allen 1'läti.cn, gauz bedcuteml; 
Mengen aus dem Markte genommen, um den dringenden Be- 
dürfnissen entsprechen zu können Die zweite Ursache lie^jt in 
dem Rückhalte der Verkäufer und Kigentümer son Ware der 
letzten Krnte, welche, angesichts der fortw.ihrendcn llain-r, immer 
anspruchvoller wurden und »thlieÜHcli \ViJer'"l»nd ii<-r K.ii;f - 
begegneten, wenigstens solcher, welche bereits die Vorsorge hatten, 
den gröÜten Teil ihrc> Bedarfes durch «ukzes^ive Abschlüsse tu 
decken. In der Situation ist aber keine Veränderung eingetrelts 
und die Kurse, die in der lataMn MomMswoche uamerkliche 
Schwankungen erfahren. Imhielten eine fssts Tendena, die nickt 
oagerecfaUertigt scheint, wan man bedenkt. daS dte Motiv«^ 
«ddM dia haam Kann MfanlsBtea, tddtt aar idehl im» 
sdnnAdm liad, soadera tlcli AarTcnddbfl habca. Im Baigaa- 
diselien saUte aum 190 Fraakea and fetne Soctca eriaagtca hb 
2 1 0 Franken pro 50 

RUSSL.: Warschau. (Nov.) Die li-.rr'<cliende sehr starke 
Tendenz erfahr keine .\ndcrung. Transaktionen in Hopfen kamen 
keine vor, einerseits weil die Abnehmer momentan genügend 

vervir^t siad, aadoMita wegen iaiant inbar Fwdanngaa der 

Abnehmer, 



Wtia. 

FRANKR.: Paria. (Nov.) Im allgeaseiaen «ar das GeschUi 
tm November wt tX f U fege als im Vormonate« la eiaigca Ge- 
genden jedoch kam es su Abschlüssen, die sieh weniger durch 
ien Umfang als durch die Z<«hl auszeichlten. Der Oberschafl, das 
heiilt die Menge gewöhnlicher Surten Weine, die die Winsei 
infolge FaOmangcl oder urcil sie neue Gebinde nicht aoschaffca 
wollten, zu niedrigen l'rei'ien abgegeben haben, scheint absor- 
biert zu s^in. Für größere Transaktionen wartet der Großhandel 
den Zeitpunkt ab, zu weichem es möglich ist, das neue Prwiak! 
richtig beurteilen zu können. Dii se^ gibt »lle Anzeichen einer 
gelungenen (Qualität. Im Oktober 1904 sind von den Winzern 
an den Handel 4,24(^.579 fi/ Wein verschickt worden, wat mit 
dem seit ilem Beginn der Krimpagne — I. September d. J. — 
versandicn 3.?'iS 1 :(j '1.'' 7.'" ;; fti ausm.icht. Das Syndikat der 
('h:impagncrweinhi>ndler icrl m^i. il .13 ein Gcti-tz geschaffen wer Je, 
welches die weiubauende d'-^-n i .'.ir ("hampugne auf dir Air-n 
disaements von Chälons-sur-Manic. Kpeinay und Keims ab- 
grensen und diejenigen Personen beslralen »oll, welche Weiae 
unter der Bezeichnung *Vin de l^bampagoe« in den Verkehr 
bringen, die nicht in diasM diai AnaiHliaasmaalB jaasaltt oder 
manipuliert wurden. 

ITAL. : Mailand. fSov ) In dSr Provist von Pavia ist 
die Oualii it eine vorzügliche zu nennen, da der Wein »ioen 
■.liirlii ti / iikergehalt sufwelsl un 1 daher ohne eine besondere 
Rurrcktui durch süße Zugaben — von selbst <>tark genag — ia 
den Handel gebracht werden kann. In der Lombardei itt dtr 
Weinmatkt überall flau ausgefallen. Für SItere WelBWntes (vor- 
jährige) kam keine besondai« bemcrkaaswerte Nachfrage vor sad 
für neuen Wein kommea «orierkaad naeb wenige AbechlüsK 
tat dam Graada sn staade, waü ticb danalba HÜawlw aosb 
luter Glrang befindeL Mit ScUnB des Koeamba aatfaiM 
(in Lire): Pavia Sliaddla, FkebUnd 30 Pavia Stradells, kalb 
Hügeltand 35, Paeta SlmMla, ganz Hügelland 60, Broai, gast 
IlflgeUaad 4(>— $0. Broni, balb H9geUaBd 30— 3S. Bcoat. Fbd>- 
laad 36— ak, Vogbera, Tli^mab 38—40, Valldllaa, fdasr 
Tisehtreia So— 100| Uaataaaer, rater prima 2$—^ MoalBaiia 
23—28. 

Palermo. (Nov.) Die italieaischea Weinmirkte bleibea Dack 
wi« eor leblos and faeschiftnken sieb mangels nennenswerter au- 
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Undischcr Nachfrage fast nar aaf die Deckung lie« lokalen Kon- 
Uu k. a. k. Gaanl'KoiiMiUt in Palemo trteilu im No- 



ITAL;: Palermo. iNov.) Die N«W»Yorlitr Ali=^aliTcrhäll- 
niaae für Apnmt* eiitiiiuti£tea io Fllatm aa^cmeiD durch ihre 



ROHSTOFFE FÜR I)!K INDl'STRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 



RUSSI..: M otkftlL(lli||*.| Der F.ipot» nibiriM h.'t }\'.rj.,-r h:i' 
In Icdter Zeit ab|;eOOID1DCTI. An}re«icht» des cinc<''chtünl(iori An- 
cebolc» in die Haltung der Markte fest. Die l'rci!.c in Kui(;aD 
notierten: I. Qualität Rubel IJ70, H. Qualltat Ruli«l l2bo, 
III Qualität II Rabel. Stit ltc(;mn de» Jahres wurden au» 
Sibirien 2,014.713 P""! B^fcr gi^genüber 1,958701 l'nd in der 
gleicbeD Periode de« Vorjahres ausgeführt. Im Ncivt mlicr t.i^^tc 
io Omsk ein Kongreß der llulterf.ibrikantcn Sil iricns. aul vri.h !n-ni 
auQcr Fragen der Ver»i>llkommtiunK d<-r Rur.trrr.vjununc und 
Transportes insbesondere auch über eine Vereiuiijung der bullcr- 
proJuzcotenlen un I Or|;.inisation des Absatzes aowiv ibw Er- 
ricklnug tob Spetialitchaleo verhandelt wurde. 

Zuefcer «ad Jaeksrwartn. 

BULO.: Sofia. iHov.) Dir in der Milte des November be- 
endete Zuckcrrübencrnte wird als schwach beieichnet. da von 
der (;e-:imtcn bebauten Fliirbr von I i ri>o Dckjr nur 3;,S84 OOO ig 
n It:r rund 1640 jt"^' Rü'li' n ; ri I i: i...r ^r^ .v [;niir:; wur li.n, DicTendenc 
di-i hiesigen Zuckerm..rktc.'i blieb unvciindcrt. Der motnentane 
Itcdarf wird gröBlentciU bei der hiesigen Fabrik gedeckt. In 
FITrktiiifrang alter Schlüsse gelangten techs VaggonLidunjirn 
österreichisch nngafischcf Ware »um Impartc. 

FRANKR.: Marseille. (N'ov.) In dem MaC«, aU die 
Fabrikation fortschreitet, wird das Defitit der Rrntecrgebniuc 
immer fühlbarer; dasselbe übcrscbraitet narh den lettlen 
Schattungen in Fraukteicli das Quantum von 60.000 / und in 
RuQland von 80.01x3 f. Angesichts diese« Um»landes sind die 
Zuckeiprri^i-, in Ul)rrtin -timmung mit den auswaitiuen M.Irkten. 
sukrrssue aucli hiir !)tdi-tit>>;id gestirjjcn und schloß der M.irkt 
mit 39' , Franken für wciUtn und lur. jtj Fni'ik-'n für roten 
Rohiorker, Raftinaile /.um Export .(6 Franken, lum Konsum 
75 Kranken. 

RUSSL.: Moskau. (Nov.) Die Zackerrübenernle beträgt in 
den Gouveroemenl« dieses Amtsbezirkes 3,ooH.3.;ü Hf-rkowe« and 
die zu erwartende Zuckcrprodukliun 2 907.61 1 l'ud; la gan« 
Rofiland belauft «ich die Krnte aui 47,719.248 Btrkown, die 
voraiuaicbüiche ProdukÜoa auf 731697 470 Päd. 

Odttii. (H«r4 Bndshekw ürBiport htt «id« amaatamau 
KthBhmK MlWlita ; tr aed«Ha RmM l JO «-It«^ fn IMd g«g«ii< 



«b«r 1 6s— 17« la 

liadiscben Bedarf tai «origieB Monat in Rubel 5, diesmal 
aber au Rmbel 4-40— 4-$0 pro Päd verkanfl iraH* Esportlert 
WOtea M Zmkcf wlknad dm Morwibcr la^.IJS Pid nach 
KmnlaatiMpal. Huabarg lad Att»»driM. 

WarMfea«. (M«*.} DteSItMtioft imibmm wUtttkg keiner 
MUlchcn DM OtaAU» M lUflhnd« «nreo 

adkiMut, vril dM Aagabat trat M ifed dto Aakihifc be- 
•dBfiikt, db NoÜerattcM UtabM ftioA dtMdbn. Aitf btiden 
SdlM lümekie cIm aWarttmte StiMMiftc. Di« GMdORe mit 
Ktiitall wwaa ibaifalb aehwiclwr uad nma ciMhm Tran«- 
aklkmen nicht vor. litt tthlt« Röbel 37; pro Stein. 

TÜRK.: KoDStantinopel. (Nov.) Zavkcr i>t 
Platic in itändiger ll.iussc. Es wurden imjior'.iert : .\iis Öiitr- 
reich 28.800 Sack Melis l'ilc, aus Rußland K.üjj Sack Sand* 
zucker und ein W«||Mi WirfUiMkiri iM Agjptw 900 Sack 
Rohrzucker. 

Salon ich. (Nov.) Der Zuckenurkt blieb Kkr fett und fanden 
trou der hoheo Preiee samlufte GeecbSftnbtchlöue statt. Die 
AbMtar ftatk da« PcWriw mr «baafatU flebltch bedeutend. Aus 
der lüaUMkte MlaM ca. 51100 Sack ZettrifagalpiU ein, davon 
dar frtSan Taü ptt Bimbah«. Die FraiaB (teilten sich gegen 
fiade daa Maaatea aaf 38% K df Satorieh fiir prompte Ware 
«od K •baofklla df SalMldi fir Liefemog Deaaaabcr/tlinb 
Die VoRile daa Uaihtaa ' 



Abschlüsse wurden nur durch den notwendigsten Bedarf für die 
Ausführung prestauter Restcllungen veranlaiit. Höchstens kaufte 
d'T GroOhandel einige vorteilhafte P.irtien. Der Versand an den 
Konsum, weniger bedeutend als im Votmonate, setzte sich foit, 
aber der HmpUii - Inrf ist gedeckt, da derselbe tr.icht'/lr, d-.c W.ire 
vor Eintritt der K ille ciniubj^.-ern Was gepenwärlig am meisten 
Inlercssiert, ist die kommTrlj l in'c, über welche von überall 
die allerschlechtesicn Hcti*btc eialauffn und deren Ertrag ohne 
jede Bedeutung zu »ein vif<|!rirht. Die Kurse <ier lelzl>-n Frntc 
«ind sehr fest und stellen sich für feine Sorten 150 — 160 Franken, 
für Mittelware ijo — 140 Franken Und Ib gwSkall^a SotlM 
110 — 125 I'iatiken pro 100 i^. 

RUSSL.: W.^r schau. (Nov.) Die reichliche Versor^un^; der 
deutschen Miirkte mit I.cinsamtn »mcrikini'icher l'roTcnitnz 
wirkte deprimierend uuf ib u ^llc^i^^^ n M ,rU' und hat in allen 
Zweigen eine Haissc hervorgerulen. I ■ .1 ! wur le lu niedrigem 
^'rcl^e (25 Rubel pro f) anf;ilio:iii, (iiruliirn ]'re:«r\ick- 
i;in(; erfuhr Rapvil. Das Ani;rli(i! <]•■-■ S .ii;:u iihiumenölSi atl 
Hi'Hinn der Sai«on sehr bcschcii'.cn, sllirktc sich jetzt flff ffl^lf 
zu erniedrigten PreiscD, r<.ubcl 27-50 -28-50 pro g. 

Mlaeraläle. 

RULG.: Solia. (Nov.) An Petroleum wurden 17 Waggons 
.lus RnMand (Batna) «ad ij'/t Waggoaa taiia aw Bonität 
<< iis ana 1h(Bim aaeh Sofia gebrMt. 

RUSSL.} Waraekaa. (Nmr.) la daa ktalao WodieD erfnhien 
di« fiett o laoB y ia ii a alia aahr b ad a rt a o da Hrböhting «ad er- 
laiAlea «faw laofa aiaht Mtiarta Höhe. Haa aaUta Ra 
pro 9. 

■aaaitaolle aad Waroa darmaa. 

DTSCII.: Köln. (Nov.) Im BaumwoUgewerbc licet die (ic- 
schäfl'-lafjr (;ul. Die Spinni-rcicn sind bis in d:is k'iTrmen Ic 
Frühjahr hintin mit Auftiüi^m hinreichend versehen und auch 
im G.-irnhandel herrscht ict^c T;iti^:t<cit;, Dio PniMatwidtlaog 
befriedigte dagegen nicht besonders. 

SCHWZ.: St. Gallen. (Nor.) Aach im November hat sich 
; Uc I.age der Slickcreiinduslrie noch nicht sonderlich verändert, 
I wenn immrrhiu aus Amerika «ine gewisse lebhaftere Nachfrage 
I wahrzunehmen war. Auf gestickte Taschentücher liegen nur noch 
{ ui.licdeutende Orders vur. Die Preise für Cambrics haben eine 
i Hi sscrung erfahren und ««rfolgea »Hcb weiter ttcigende Tcadena. 



labal 9-40 



,\uch für Musselincboden 
Notieraogen gestiegen. 



Uiapraaga aiad die 



iNtiacea lageahr 9000— tOMO Sack 



fto, fMia, Olaaatan. 

GRCHLD.: CaUnala. (Nov.) Die Ölgcwiaanng ans Jen 
Oliven ist hener in Meeseaten nad Lakooira qaiiatitati* und 
qnallUtiv gegen du Jahr 1903 in alebt «sbatrilälUebam Mafie 
saiick. Neoaa Ol aoliarle Drachmen ■•34 pro Oka 0i fat kg). 

FRANKR.: Parit. (Nov.) Der Monlt verstrich aaf dem 
Olivenölmarkte in Nizza in m- r!.:li. ' -r H-ili- irvl Ii,, kleinen 



FIMba. NMf and Waren darani. 

DTSCH.; Kola. (Nov.) Die Leinen, and Halblelaenwebaraiaa 
des Konsularbeiiikes sind derieit recht günstig baacblftigti aadl 
das Geschäft In Flachs* «od Werggameo nabla kB lloaala No- 
vember einen safri«dmfteUeadca VarlaaL 

Königsberg. (Nov.) Die ftate T«*dobas 414 bafaHa aMt 
einige« Mooaiaa daa Uaalgaa Haadfiafkl bahartadit. «atmocbte 
sieh auch im NOtaiber a» bebaapleB. ■rbaMUhe 8laiK«t«ngen 
hriMB dl« PraiM twar nidit er&brea, «all dio Ka dl fwu a lo daa 
KouamUadeia aich \A alBlgan Oicaaea IHII, aadaiidhi «ar 
aber daa Angebot adUNM dar Produtenten 10 gering «ad die 
VOrrite *o klein, dal dia Prelae aelbsi jeitt sor Millen Geachin*- 
aeit sich voll tu behaupten vermögen. 0\t*t dl* deoe Ernte, 
deren erste Ankünfte Ende Detember sn ervTarten sind, ist tn 
bericbiCB, dafl sie in den hauptsächlich in i^rage kommenden 
Dlsirikla* (Smolensk, Briansk, Karatschcw) qualitativ befriedigen 
dnrl\e, wenngleich das neae G«wich« wesentlich gröBere Teile 
sPafl« (kurscn Hanf) eikthallea wird. In den Distrikten Orel und 
Kursk rechnet man attf eine qnalitatlv mäBig« Ernle. Quantitativ 
soll dagegen dir Ernte durchweg erheblich kleiner als im Vor- 
jahre sein. In Norden KulBUnds li'cnsaer Distrikt) soll die Erale 
sowohl (jualitativ wie qiisnliullv gut ;,'enUen »ein. HeedeO WOtea 
gut gefragt und vermochten höhere Preise tu ertieleo. 

KUS3L.1 W.irsch.iu. (Nov.) Für mtlttere und mindere 
Gattungen Hanf herrschte eine ruhige Stimmung, eine stärkere 
dagegen für bessere un 1 feinste Sorten. Die Vorräte sind gering 
aad die Ziütahr baacheidea Man notierie iSr I. bis Rabd 33'50| 
IL sS— 90 Rbbal, ■ladoe Oatinagao ot. ds Rabil pto f. 



DTSCH. I KSla. (Kov.) In WoUgewerbc ist die BaotWUli* 
gong beaaar ala m JdHoafrfat. Dia Tätigkeit la dao Tncb- 
fabfwam let atemltch leftlaBlfll^ gewocdea and einzelnen Re- 
tlihaa (10 dtB Aadwoa^ alod aoeb nanerdings infolge des 
ostasialischca Kricfe* bedeaiende AuOrSge überwle;en worden. 

RUSSL.: Moaka«. (Nov.) Die Ilaltung der rassischen Binnen- 
lairitta iat balabti die Nachfrage groO, daa Aafebot gering, die 
Wollpralte daher in Steigen begritfen, laebeMadere aaf Sorten, 
aus denen Tuche fabriziert werden. 

TÜRK.: SaloDich. (Nov ) Die .Saison für Wolle ist zurzeit 
fast tn Ende and es verbleiben am Platze ganz unbcdrulendc 
Vorräte. Die Prei*e sind hier fest und betragen für Schweiß- 
wolle 7'i', — 8 Piaster, für welBe Winterwollc 10 — 13 Plaster 
pro Oka, Im ganten wurden im Ltnfe des November zirka 
'D (i.x i exportiert 
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Seide und Waren daran*. 

ULM,<i.: Sufi:>. (Nov.) Die (ir-iralproiliilitioo BiilgarieiH wird 
l,<->if-r nuf ra. l,;oo.ooo rolirr <h'.>t io(\ooo trockener 
KoWi.ii* K«^i--h5tM, von welihen uat;el..hr lo l'rozent im Laude 
sclUst. unil iwnr teils für eine in Slanimaka bei PUUppoi»! be- 
liodlicbe Spinnerei und tciU in der HausiDduiUte Vefwcndnce 
fiadco, «iliTciid dw Real Bach de« Aaibiide, luiiptaiiehHcb 
nach HaOuid, cxpoiticrt wird. Dia Kokons ««rdeo «od den 
Produzentw ta nnw ZwhaMla an die InUsdischen Händler lom 
Preise von PmltM l'5o b)t 3 verkauft und von latitcren 
erst cetrockaet, aorliett nd etpottiert Die ErseoEiu>K de* Seld«n> 
raupriiunen* in Bnlgaiian macht von Jahr an Jahr gröOere Fort- 
Mhriiie. Von den am AnfaBf dci Jahm aar Inkubation auf- 
geirrten 38.639 Waren 7135 Unian iHdcarischeii Er- 

zcii^tu«. Der Rcat wmrde as* IlaUen, Fiankreidi nnd Öateneich 
imiiotiiert, 

UTSCil.: Kola. (Nov.) ]>ta BmUftilE«« U der CMMdr; 
S<^^ideniDda«Uie itt an rcidilfaik, daBfnr Motial« UflMM alt voller 
1 naaiprachnakma der Fabriken an redtnes iit. Es hingt diea 
iUein mit der stirlMrcB Anfnalnnefihigkeit d«a deutaebea 
Marktci aaaaanen, denn die Avafiikitltigkeit iai aagenUIcklidi 
noch siemlich (vring. 

l-RANKR.: Mi>r«eille. (Nov.) Die Ge«amth|re des Kolton- 
marktcN tilieb staliunar, wobei die Ware, je nach Qdalii.'it mit 
ii' j l.is lo'i'j l-ianküD bcz.ihU «-utili:. 

l'.iri' .N'ov.i Stil liingein «ihim hat die Mcnce der in Lynri 
koorlilionierten Rohseide keine 50 hohe Ziffer al« in der lelrien 
Mou.Hswoclic erreicht. Dies kann alü rrn«.l<!i Zriihen il'-r fori- 
schielten icn lic-^cruin: ilrr .illiirmcitu u I-.iv;c lics AmiKi-K an- 
gesehen «'rden, »ntu sich ein mclr .lU norm.i' r Vcrki h: " t'^' 
»elltr. « .- liia Kuisin eine große !• csünkrit verlieh, hs «are 
jedoch Iliu-ion. lu ):latiben, daü in Kiiiic eine bc-deutt-iule 
Steigerung der Preise eintreten werde, höchstens kann m.an cia 
leichte» Aufwärts^ehcn derselben und <!ics fiir einige Sorten, die 
schon jetzt diese Xcndena aeigcn, grw'irtif-'n. Hin nicbl tn unter- 
schützender Faktor i>t die ecftcicctte latigkeit der Bandlndastrie 
in Saiat-Etienne, die voUaiif lMaebifti||t iai, Mwia die aidi knad- 
machende Gonat für feine, aeliwaM Sddcnflofle, wtldie die Mode 
seit einiger Zelt vemachllaiigt hatte. Ifnaieliae, Nowvean«*, 
Taffietafl «od glatte Seideaaloffe sind Biet* sehr beliebt nnd be- 
HchlMfett von die Lyoaer FahcUtca. Die Splaaerciefl können 
kann der Nadliraee entipteckea wad erhSh« ihre Anfprüche 
und Fas»onprci»e. 

IT AI..: Mailand. (Nov.) Die Aaftcfalacalendent in Rob<eide 
hat ancb den Monat November hindurch auf der ganiea Linie 
anKehaltea. Die Nacbfiage erwiei sich bis nngedhr ao. daa Uanalei 
sehr stark. Iic0 dann aber wegen der erhöhten Freiae etwas 
nach wd aas Sddnaaa iea Movemben wmn aonaal fette Preise 
ohne an^gepfigle KMllnat m k o mt a tter ea. Der Haaptantcil an 
dieaer im «Igensinen deiaeit ala aahr gflaatig an heaeichaeaden 
Lage dea Seidenaiarktea mit swelfdloe der v«>rsBgUebea Hultang 
des amrrikanlsfhen KoDsaaMa ta, der achoa m dea frähercn 
drei UoaaiU» amaaktuwcise aiifk hcaogea katta, waa schon 
aadarch bdeacktet wird, daB der Eapwt von Reibteide vm 
Mailand nntA New-York in den Monaten Juli bis Oktober 
laufenden Jahres ca. 7000 Ballen betrag, «fthrend in der ent- 
sprechenden Periode des Vorjahres nur 2000 Mallen und im 
Jahre In02 nur 3000 Rallen dorthin au!>j;rruhrt wurden. In 
einem ähnlichen VerhällniMc hat sich auch dieser Export im 
November entwickelt und die Nachrichten, daO die ameriiianiseben 
Fabriken aus ihrer iura Teil erwartenden -Stellung herausgetreten 
lind wieder »iel stärker beschäftigt .sind, las.scn das baMii;e tiu- 
iretTen iieaer gröOerer Urdres aus New-York erwarten. Auch die 
europäischen Fabriken haben nunroebr, da e< entschieden ist, 
ijall -ich die Mude wieder bedeutend mehr der Verwen iuiij,' von 
Scidenwaren zuneigt, ihre Arbeiten in erhöhtem .M.iüe auf- 
genommen und versorgen sich immer stärker mit Hnlim ilcnal 
Unter diesen Un.'l inden laßt »ich wohl ar.nelmu n, iLiI] 
»enigsteu« vor dem Kriilijahre eine Preiste iukti.m in Koh-ei le 
kaum eintreten dijrde. Kokons stiegen sei'. I n le i'li' ■ i :r 'nn 
L. 950 auf 10 L., macht auf rin'jjcs und G-iuvties einen Aul- 
NChl.Tg von etwa» über 2 I- Welic-Gicj^cs wurden KiiJc No- 
vember mit 41 bis 45 L., Uigaotincs '*;',,, ^'j'^ stif. cUss. mit 
48 hia 51 L. beaaUt. 

Fell«. Hiute, Leder, Lederwaran, fierbtteffe. 

SKKH.: Belgrad. (Nov.) Uic Zufuhren von Lammfellen 

w.iren ;iiioh im November sehr (;er!ng und wurden die anlangenden 
Posten (ur 1 )-t'Mrrieh I'nn;irn tu den vormonallichen Preisen flott 
.uifgcüom>ii''n. *~cli.iH.'lle w.iien in Trorl.nun;:. wnUiich deren 
Oualilät ctw.is bes-cr .ils im ifk' ilcr au-t cl und die Nachtrage 
erhöht u nrilr. W.i-^ uirht bereits vrrsi Idossen war, cniclte 
Dinars l'-lu -1.)5 (TO Kit/.felle waren slüimiscli l'ej.-^ 't uii'i 
wurücn the liei .Monalslieginn vorhandenen Vorr.ite in kürzester 
Frist in D:n.irs ; 20—5 40 pro l'.iar fiir franii'>>i«che Rechnung 
vrrgritV'ii. h ur (ii liln-lli; ieigt !*ich si hon ;etit leliliafte Nach- 
trage. diiLh sirnl AI s.:lilii-sc no; h niciit in it inde t;ekoramen. 
Die Vi rriitr sm I nn.-h ;;cr'.n;;c und f<it<lrrn Kigner iiberm-iUigc 
l'ti. -ii ..iiiJ Kr M-i-lii Mi'ii II-' Linn icgulieren wird, bis die 
Kaulcr mit ihren Angeboten herantreten. Das Lcdergescbält be- 



wegte sich trotz der vorgeisehridenen Jahresteit nicht in et- 
wiinschter Weise, da die uocli immei iiuhcn Ledcrpreisc eine 
lebhaftere (itschlift-täligkcit verhinderten und die N.ichfra.;c der 
Konsumenten aul ''en unumgänglich iiotwendigsien lledarf ein- 
schr.'inktcn ; eir. «cileres Hemmnis in dei glatten Abwicklung 
lies ("ie«clniftis lu den ungünstigen /.ihlungsvcrh.dlnisscD, 

wodurch sich die tirus^islen lur imtierstcn Vorsicht in der F.r- 
teilung neuer Krulile vrranljtät sahen und solche nur iin Rahmen 
der gelrislesen /-alduM;;en einräumten, hinc Itelcbung des Ge- 
schäftes durfte 'i iHer erst d.inn eintreten, wenn <iie l.mg au»- 
haftcnden Forderungen wenigstetis tum Teile beglichen sein 
werden. Das DetaOgesddft hat aalUedenatnllende Reenllate 
erticll. 

Nisch. (Nov.) Das Fellpeschäfl verlief sehr flau, fichandelt 
wuri!r:i pur Ziegcnfeih lu Kr.mken I'JO — :'40 ]iro .\as- 
gelaljrt H'ji.irn bei Ij^joo S'ii. k. Ii. Ltd-, i erreichte der direkti' 
Inii'ort die ilöhc von l6.0(K> Franken und wurde zu fast gleichen 
Teilen aus ötterfckh'Uagain, DenüchUad nnd Engiaad be> 
schallen. 

TORK.: SaloBlck. (Nov.) Die Saison fSr Kittfetle nlhert 
sieh l>ereits ihrem Ende and die Qualititen, welche im November 
fertiggealellt wurden, finden fast gar keine Nachfrage am Markte. 
Die Vorräte am Platte sind übrigens unbedeutend. Die Preise 
schwanken zwischen 15 — 18 Piaslcr pro P.a.ir. In Ziegenfellen 
herrschte am Anfange des Monates vollkommene Stille, doch 
trat gegen Ende des Monates Amerika als Käufer sehr stark auf 
und trieb die Preise am ea, 7 — 8 Prozent in die Hohe. Die 
gecenwatligen Preise betragen ca. 11*/^-- 12 Piaster pro Oka. 
Or- Nachfr.iqc n.^ch Lammfellen ist noch immer lebhaft, und 
ubwiihl die tjualital eine mindere ist, halten sich die Preise auf 
<lerselben Höbe wie früher. Ea wurde lu 8'/« Piaster die 
Oka verkauft. 

IWl. 

DTSCH.: K51b. (Nov.) Mit den Eintritt <kr kallea Witte- 
ruag hat derHoUhandel eine merkliebe AbsAiriUtaing etCabren. 
Die rfaeiniaeh-westlBlisehea Sigewerke haben jetit aaseheinend 
ihren Hauptbedarf gedeckt aad die noch snr Verhaadlang stehen- 
den Abschliiue scheiterten meistens an der Weigeraag der Ver- 
Itäufer zu PreisermäÜignngen. Dies irilTc besoadets an f3r dea 
Handel mit Raadhols, aber aadi hinsichtlich des firettoteeeblflcs 
li^ea UnUche VerkSItnisse vw. 

Lübeck. (Nov4 Im Kovembor sind $t Otmflit aad 
19 Segler mit Holtladaacea aagdcoaunea. voa l. Jiaaer bia 
Ende Noveaber 1904 tieica hier 36t Daapier and 316 Segler 
■it Hdaladangen ein, gegen 33$ Dampfer nnd 318 Seiner mit 
gleicher Ware im Jahre 190J. 

FRANKR.: Marseille. (Nov.) Folgende Holsmengen sind 
diesem Markte aagefUurt weiden, and swar: 430.499 Bohlen 
aad Bretter, daraatcr iSSJtef aat Kotka, 133.323 aus Odessa, 
43434 Gelats» 33.336 aas Bjoraeborg, iSM^ aaaKamissari, 
5160 aaa Kalphong, 505 aaa Cette. S13 ans Koiaika. 214.365 
Balkea, daiaater V69 373 eas Oahrta, 33.1^ aas New^riceas, 
36tfi aas Koastaatiaopel. 5006 aas Korrika, aa6o aaa Flame. 
300 aaa Batavia, 1 ja ana Dedeagk, 153 aaa Tiehiaonda, 140 aaa 
Oboli, 10$ aas Itallea, lOS aas Salonich etc. $47.640 V StSek- 
hols, darvater 261.610 aus Konihat I17.600 aaa New-Orleaa^ 
75.600 aas Noomea, 61.000 ans Koaalaatiaopal aad 31.750 aaa 
Italien. 499.0S7 Dsabca, darnaler 344.763 aaa Ftasae» 195-719 
aus New-Orleaos, 40.OOO auBatam, 15.8O6 aas Nikolaicll^ WOO 
aus Korsika. 

Paria. (Nov.) IHe bohea Preise, weide bei den letttea Vei^ 
kSafea vaa ElcheastlmaM« ia Oetww kh »UagatB ersieti wotdea 
sind, haben hier eine Haama aaf Xldbanbratter in 37, 34, 41 
und 54 SOI Dicke verarsacht, so daB hier priaa Ware 155 Franken 
und aekaadaWare 125 Fraaken proas* elf Ronen kostet. Eichen- 
friesen, roh und faisooiert, sind noch ziemlich gesucht, obgleich 
das Geschäft an Bedeutung abgenommen hat. Im Aisoe-Drparlc- 
ment sind für Fi. henb.ilken, je n.ich Dicke, 70— S5 Franken und 
für raitteldickc Kuv.ib'dier liir Hahntraversen 45 Fr.mken pro 
m" li Vihlt worden. Heimisches EichenscbnitthoU aus dem C6le 
d'Or-l)ep.irtpment in 27, 34 und 54 mm Dicke kostet pro Waggon 
loko Bahnhof Paris 130 — 140 Franken dariM*. Feat gehalten ist In 
Marseille Tannenbanholx aus Öslcrreich*Ungara,daa ia Uagea von 
5—14 m 63 Frankca pro ai* gilt. 

RU5SL.: Warschan. (Nov.) Die gelieferten Partien Holt fanden 
verhiltniiniifflig günstigen Absati, anscheinlich jedoch nur dank 
einem etwas geringeren Angebote aU im Vorjahre. Deun im all- 
gi nieinea schwSchtea sich die Preise fast atotUcher HoUaorten 
mit Ausnahme von Balken, Manerlattea, Ei|ttalMh aad randcn 
' Eichenkifilsen etwas ab. 

Seifen. 

I I- KANKR. : M .i r s c i 1 1 e. iNov.) Dir Situation der Seifen- 
industrie 1 ' cI., den im Vormnn.ite ausp;edriirkten Aussichten 
völlig cnts|>:ef lien 1. line durchaus l>cfriedi;;cnilc. indem sowohl 
der Kxi'ort ds auch das l.okalgesi l.,<t! i • raniliafte BeMegiinc 
auftuweiser, hatte un 1 bis JUni SehluÖ des Marktes, wenn auch 

I lulct^t bei etwas n.H hl:i-senileii Preisen, 

I weitere Orders eingetioQen sind. 
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Nr. S. 



INHALT 

A I iKemein c Maiktlage 

Ägypten: Alexaudri«a 5 

ArgenthWa: Buao> Airn 

Buleaties: Wann 3 

Giiechcnl.iod: Koffv ...>... .......5 

Kreta; C:ine» ...» ....5 

Montcnejpo: Aa^wi . .< 

Rualiint Giaifcvo 6 

Tirkel: Adriuopd. Sralari. Valou 6 

Krteniinit*« der Laad wiri ic halt uml Viab- 
saelit. PUchareiprodakla. 

GctraMe: Balg.: Vam. — Fkaakr.: Boidaaax. — Grafllir.: 
London. — Rimiia.: Giai|t«ai. — Tiik.: AdtlaaopaL 

Si utari. Valona 6 

HüUenfrächte: Ägypl.: Akauadriea. — GroSbr.: LoDdoB . . (> 

Gealte: Gfofibr.: Losdon 6 

Itopfea: Gioähr. ; London .,,,..6 

Wein: Ftankr.: Bordeaux. — Grchld.: Koifa 6 

Kaffee: Bra«.: Rio dt Jaaairo • 7 

Kebatoff* ffr di« ladmatria tind ladaairic. 
erteagnitt«. 

Butter Bra^ : Rio i'.c ):ineiro 7 

Zacker und üackerwaren : Bras.: Rio de Janeiro. — Uulg.: 
Van». — Gralbr. : Loodoo. T8ik: Seirtiri 7 

öh, fctta, Ölsaaten: Agypt.: Alanodritt. — Aif.: Bmnw 
Aim. — Grchld. : Korfu — Kreta: Caoea. — Moat: 
Asttvari. — Türk. : Valona , . 7 

MioatalSla: Bra«.: Rio de Janeiro. — Tlrk.: Sntari .... 7 

Haumwollc und Waren daraus : Ägypt. . Alexapdllm. — BlU.: 
Rio de Janeiro. — - Tärk. : Adii^nopel 8 

WoUe und Waren darau: Arg.: Buenos Aires. — Groflbr.: 



8 

Seide nnd Waren daraas: Türk.: Adriaaopel . 8 

Fell«, Häale, Leder, Lcderirarea, Gcrbaloffa: Balg.: Vama. 

— Türk.: Valoaa 8 

Hots; Bras.: Rio de JaaeiiOb — nankr.: Bordeam ... 8 

Zement: nr.i-) : Ri<i de JaSCbO . .8 

Ubrea: Scbvx.: Ueot 8 

Verkehr. 

Giwgetro 8 



ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

ÄGYi'T.: Alexandrien. (Nov ; Di*- Kntwicklunj; de» Ge- 
8ch;i(t»panKcs hat ilic auf ilensellicri ly-n .'t r\, 1 rw irtiini;'. n nicht 
»ollauf ;;ttc< titft-!lit;t. in gewisser llinsiclit '^•"'^'U enttuuscht. 
Huuiii^ii hlicli ^iiiil 1-^ ilii- Zahlungen, welche viel ru wünschen 
ijbrii; lu lirn ua<i Mch lüi weitem nicht io i tt;clni.HOig vollzogen, 
alv man es sipu»t in liicser Jahreszeit gewohnt ist. Dies«? Tatsache, 
welche -iowohl lijr die Kundsthafi in Alexandiieo and in Kairo 
nU auch insbesondere für das Dörferccschäft gütig ist. h^ngt 
innig mit dem Umstände zusammen, dafi sich der diesjährige 
Baamwollbaodel nicht unter so gömtigeB Verhlttniasce aliqiMt 
wie im Vorjahre. Pie jeuigen B««tt«olliiteite sind bedevtead 
aiedrigar als ia Ho««ab«r leos lad bewcfea lidl osveikeDabar 
im afatie^Mdat Teadeaa. JBiedn«k «erdea die Eigeataawr dar 
Ware im laaera de* taadei äfagaadwaekt, dieielbe aaf des 
Akaandriaar Markt an aaadiB, laa der Uawuad, daS viele et 
vorxlebcB, aiit den VeifcaaCi Ihm Baaanndla« in Erwarlnng 
ipitcrer hShetea Preiae noch sa iSgnB. hat ettr Folge, dafi die 
saa Export geianglcn Quantititen lii^her hinter jenen des Vor- 
jahtet toriichblieben. Insolange aber die Baamwollernle nicht 
tOB groOeD Teile zum Verkauf gebracht ist, fehlt licm Lauile 
der nötige Gcldzuduß und ilaraus erklärt sich die vorerwähnte 
UBfCgeliai£igkeit der Inkassi. Auch der Umstand, da0 in den 
No*«aib«y der größte Teil des arabischen Festmoiuis Ramasan 
fiel, trug nicht sur Besserung der Marktlage bei. Im allgemeinen 
nimmt man mit Bestimmtheit an, daB das Fürt«chreiten der 
Saison eine günstige Wendung mit »ich bringen werde, denn 
die Baamwollemte, welche jet/t auf 6 Millionen Kantars ge- 
«chätzt wird, wird nach nnd nach doch zum Vcrk.nufi- gcLinKcn 
müssen, und der Erlös derselben wird immerhin '^rDii K"^""»; 
sein, um dir allgrrarinc ökonomi^rhc Lage des Landes in ihier 
bi'hr?rit;rii I't')!-',ii:i iut iu i-'ili.iUci). Auch wahremi 'les Mon.*!*« 
Niivemli<T w;ir Jie Z.ihl <ii-r /a^llllIl^;Ht•in^I^•llun;;eo sowohl in 
Alexaiuiririi aU auch im Ii;n<:tu dfi Landes klein und die all- 
gemeine Lage kann nach wie vor als gesund bezeichnet werden. 

ARG.! Baenos Aires. (Oku) Der Oktober brachte im aU- 
gemeinen einen relativ »eg wa Gochiftaverkehr, als der Monat 
September mit Mh. Tut dtaitUehe Geaebiftsxweige hatten au- 
sehnliche UmsStie ru Teneichnea. Der Wechseldiskont und der 
Wechselmarkt belebten sich infolge der intensiveren Land- and 
Grandbcsitxoperationen. Namentlich im Wechselgetchäft machte 
sich der Reginn der WulUaiMm fühlbar. Die Kurse blieben fest 
und besonders Handelswechsel erfrenten sich recht guten Zu- 
spruchs. Wenn der Gctreidemarkt weniger lebhaft verkehrte als 
in den vergangenen Monaten, «o Ist dien nur der stark vor- 
geschrittenen Saison zuzuschreiben. Der Importhandel verlief im 
allgemeinen recht glatt und Hott. Sorohl die Engros- als die 
Detailhändlrr machten gute Gesch.ifte. Die letzteren namentlich, 
»olern sie Konfektion«-, Tuch- und Modewaren h.indeln, wan-n 
m;l ''.'--u ci'icltcn Erfolgen sehr lufrir-dcn. In letitm Zeit — aK 
der /u Knilc ;;chen<lcn Itausaison — wurden .Mobi l uiui Wohnunf,'»- 
einrichtung»cegcnsi!iii )<• lebh.ift nachgefragt. I iie Z.ihluut;i ii ver- 
liefen ohne Störung : n.imhaftc l-'.\llimentc kamen nicht vor. 

BULG.: Verna. (Nov.) Das hiesige Geschäft mit Import- 
waren «ar ala ndn bafttodigcad sa beseidMKa. Trots der achon 
vorgeiücktea Salm mmAt» lieh la allaa AitikeU aoch iaaer 
rege Hadifrsge fdlead aad aaihB Ae I8r proaBtaa Abaats be> 
ftlauata EiafiAr deiartiga IMaeBrioaea aa» daS sldi die adl- 
imtlichea Oparatioaea aafeddila das Raaanaaagels ha Ibfea 
aar Uagsaa sbnwkkela eenaoehlca. Deaa abgaeiÄaa «oa dca 
für dea hlealgaa Plais besliaatea GUtera, laäiBtca aach fMa 
Waiea sar Ttamiitbeiardenittg aach aaderea PUtsea Batgwiaas, 
■ogar bis Fhillpiiopel ein. Haod ia Rand mit den rafri«il«a> 
stellenden Verfcinlen gcataltetea sich auch die Inkasti tcekt 
güniti];:. D.n? Agio erhielt sich zwischen bis 'j^ Prozent. 

(iRCHLD. : Korfu. (Nov.) Der Wi-^chnelkurs notierte wie 
folgt: Wien Drachmen f^l bis i'44 pro l K, Berlin Drachmen 
174 bis 178 pro I A/, London l)r.ichmen 3J'25 Iiis 3.V40 
pr.j 1 A, l'aris Draihmen l'}3 bi« 134 pro I Frunk-n, .Miilan i 
Drachmen 1-33 bis 1*34 pro i L. pits Goldagio schwankte 
sirischsa 34 aad 37 Prasaat. 

KRETA: Caaea. CNot.) Der Plals war infolge des erhöhten 
Importes aad Bqiartes mtvie infolge der betrorsteheadea Weih- 
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DMhtrfcicfUge xiemlkh belebt, Aach pflegen im November ond 
Demibtr die BcttdlOBKca IQr die aaebüc SoomaflraBpagiie 
vor tick im cebco. 

MONT.: A nli vai i. (N'ov.) Der GcKchäftsgane war im No»ember 
trotz det in diese Periode gefalleoeii Ramaun» im allgemeinen 
Bau, da die Landberölkcrunf; von der heuriccD mindrien Mais- 
nod Olirenernle nur wcn^g Überflö»ti|;es tum Verlcaufc h:i\, liulicr 
wenig Geld in die Hiodc der Bauern gelangt, welche nur die 
nölig'tcn Hcdürfni§5c am I'laUe decken. Indei5en mußte sowohl 
vlic SLii!;. al» die Ijin 'bevölkerun;; h n.il ilt ii nöli^'e" Arlik- I 
für den Winter vor<or^en und u at daher d-.t Absats am hiebigen 
und am Dalrii^nDrr l'iat/e immerhin lebhafter im Oktober. 
Da' Inkiisto ßeHtallele sich /iemlirh »iliwicrig. 

RL'MAN.: GiurKevn. iDer.l Oer Gesrhäflseang ist angesichts 
Je» Nolütande* der I .;.r. il^cvölki rutn; ein »chleppender, die Markt 
prci'.e riir Kon>uiiijrlikcl icij;rn eine steigende Tendenz und die 
Au-'uht auf eine Itesveruni; wahrend der rumänischen Weib- 
naci Isü- ertage i^J C''^'^"f,'- ^^ax Inkas«o ist ^riile[)[iend, die 
Wrv't «L-]protf^'.L" mchicM ^l^ Ij liei merklichem Matigel an Itar^eld. 
Infolge des GoldmaogeU kutüicrt der Napoleondor mit einem 
Aofiecide von jo bi« 40 CeatiBet. 

TÜRK.: Adrianopel. (No*.) Oer Kroltt manchen Kauf' 
mannes wnrde ia lelttcr Zeit nicbt aDbedeutend eingeichrSnkt 
und ist iDfolstdenni tiat Daakallt Redmicnnc der TmeaktiaMo 
eingetreten. 

Scntari. (Nov.) Das Zusammenlreffcn de* Ramazan nod 
BaTran mit mehreren katholischen und mohammedanischen Lokal- 
feiertagen, die immer einen Vormarkt haben, hat das heatigc 
Herbetgeschäft recht lebhaft gestallef, Die giiii»liKen Preif- 
■OdcreitgeD für I.ande^produkle haben auch daiu beigetragen, die 
Auflichten für das Winicrgeschäft xu bessern. Das InkaKSOge- 
■ebift wird als befricdtgend ge«childert. Zehlaagaeinstellnogen 
tind in der Berichtsperiode keine tu verieichnen gewesen. 

Valona- iNov 1 Die allgemeine Marktl.i^:e bat Mtb in beiut; 
auf den Dclailum«.!;,- fi-iijjerm.ilirn i;rl;f^MT;. V> e sai'ODtniiÜige 
Nachfrage nach Bcklc;dun);ssliicktn, rramciilUih nach Schuhwerk, 
war xiemlicb lebhaft un<l auch andere LSedarfsartikel werden ab- 
geieut. Dadurch kam etwa« Geld to Zixkulaiion, wodurch auch 
das bhano «laichtait winde. 



ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAPr UND 
VIEHZUCHT. FISCHEKEIPRODUKTE. 



TÜRK.: AdrianopeL (Noe.) Für die gegCBwIrtige JabreS' 

teit war die Witterung ticmlich kalt, und zwar waren ea die 
hauTigen Nachtfro-.te, welche für die Wintersaaten gefahrlich 
werden konnten ; indirssen wurden bis jetzt keine Kl.igen ijber 
bedeutende Schädigung derselben laut. Übrigens sind die Kel )- 
arbeiten noch nicht beendet und hl zu hoffen, da6, wenn der 
Winter von dud ab normal sein wird, die Wintersaaten im alt- 
gemeinen im Frühjahr einen guten Stand aufweisen werden. 

Si utari. (Nov.) l'nter EÜns'.ijen Wittetungsveihaltnisten ge- 
! ,> h die Wiiil'-rsaal befru .iij;,-nd 1- v tcheiiit. illlfl hllMI alwai 
mehr Weiten ab, .sonst üblub augebaut wurde. 



aetriM«. 



Die 



ht ugAutift da dar Bodao dvdt ergicbl 
igeada FeacElicfceit «rkteh aod danh da* 



Jb die Wfaiter- 
dvdt ergicbict Scbnte- 
danh da* atfinnische 
Badeotnng 



BULG.: Vaina. (Nov.) 
laaten nicht 
fUle geniii 
Fratt Wetter 

aidkt vaninadit wardea. 

FRANKR. : Bordeaax. <Not.) Die WitterangiverhällniaBe 
lind im allgemeinen wenig bcrriedigeod gewesen; wenn auch 
endlich in der rweilen Novemberwoche der to sehnlichsl er- 
wartete Regen eingetreten, so war diese Periode von Nieder- 
schlägen eine zu kurze, um die Urvielbinj; der U'iiilersaal zu 
Ende führen und d.ij W.acb»tum der bereits gtmaidili-n Saat so 
fördern zu ki'iuiien, wie es wünschenswert gewe-'Ca ni.ie, 1- s 
ist im weiteren in sämtlichen Dcjiartements de» KnoMilailn ;;ikr» 
ein ma^'.enliafte» Auftreten von Feldmäusen ^u knu»laliiren, die 
den frisch l>cslcllten Feldern gtoÜeu Schaden lufügen. Die Ver- 
heerungen sind so i-icumuhigend, dsU sich die ^.'e^ei.'f; ebendcn 
Korper damit lKsch.4r!i^cn, dem Ai ker'jj.iuniiriistfriunj durch 
Gewährung eines Extrakreditr* die tu einer cncr;;iML:hL-ri und ein- 
heitlichen Bekämpfung dieser Invasion crfordcrhchca Mittel zu 



GROSSBR.: Loadon. (Noe.) IM« dleqihritB Wdaaaemte 
{■ Eaglaad, Waha aad ScHoMlaad wird aaf 36'Mo IfOlioaen 
Baibela ^aftm 47 643 Mitlioaen im Jahre 1903) tewhilat, ge- 
cmtet anf l^S-tn Aaca (ltS>>-457 AcresJ^ d. h. »frSa Baehels 
(30*13 Bnbeli) pro Acte gagea BaalieU 30'9S ta Darchtcbniii 
von 1S94— 1903. Die gleiebea ZiAra für die die*)ihrige Gersten- 
ante beltagea: $7*193 UiUioaea Bntheli (59*474 Mfl ltea ea) auf 
l,S4ad84 Aerea (1,^8.484 Acret). d. h. 3t 07 Ba^bda <31) pro 



Valona. (Nov,) Die Harbalnalaa 



abarall gat. 



Acre gegen JJ'iy Busheis im Durchsehnilt von 1894— 1903. I>i< 
gleicben Ziffern für die diesjährige Hafrrernle machen aus : 
127-408 Millionen Busheis (I24'68l Millionen) aaf 3.252<)io 
(J. 140.342) Acres, d. h. 39-17 Busheis (3970) pto Acta geg' u 

3906 Bushels im Durchschnitt von 1894— t'Ki.'! 

RIjMÄN.: Giargevo. (Dez.) Der Stand der Wialcrsaatcn 
tat eia Bvler. Waiaca lit gat cotwiekalt. 



AtlYI'T.: All \andrien. (Xov.) Die Vorr.Hte an Holmen auf 
dem Lande sind l»cinahc erschöpft. Auf den hiesigen ,\Tarkt 
Warden aar 1500 Aidebs gebracht, während im gleichen Monate 
det Vorjahres 7000 Ardcbs zugclübrt wurden. D.-is Geschäft ist 
ruhig und die Preise liemlich gedrückt. Kuglaod, der Haupt- 
abnehmer für diesen Artikel, zeigt keine groüc Kaufinst. Aus- 
gefnhrt wuidea ia.300 Aadaba nach England und 7000 Ardcbs 
Dadt Fraabrcieb. Der Sedt ist aarückgcgangen, nichtsdesto- 
weniger t>etr3gt er gesenviftic ixwb 3ii.(xw Ardaba; dia Preise 
von 74—75 P. T. aleb« nater aeiaem Dracke. 

GROSSBR.: LoadoB. (Nov.) Die diesjährige BnlineBante ia 
England, Waka mad Sebottbwd ergab yM bUIUaaea Busbels 
(C<K«> 7*450 MilHnnan Jabra 1903]^ gcaratet aaf 352.104 
(338.861) Acret, d. b. 33-ia (31*19) Badiela pro Acr« ge|^ 
38-35 Busheis im Dnrchtcbaitt von 1894— 1903. XNa gleichaa 
Ziffern für Erbten betragen: 4,483 8b6 (4803.123) Bnthellt ge- 
erntet auf 173.990 (180 85R) Acres, d. h. 3577 (2656) Bnahels 
pro Acre gegen 36-29 Uns bei* im DuRbtchaiit tran 1894—1903. 



(iROSSBR.; London. (Nov.) Die diesjährige Karluifelemte 
in l'.nglar.il, Wales und Schottland betrug 3'5SS .Millionen / i'i;ei;en 
; <)I4 Millionen / im Jahre I903), geerntet aul S7 " -t'O S''4 -^f"! 
Acret, d. h. 6-29 (5'i6) / pro Acre gegen 575 / im Durchschniu 



van 1894-1903. 



GKOSSUR.: London. (Not.) .Mit Ausnahme tkr allrrlieslL-n 
Sorten hat pnglis<her Iloplen im Preise eher etwa« nachijcgebcn. 
da die /ui i tei. ilie ihre Produktion noih nicht verkauft haben, 
des länj;ereo Wartens mudc geworden sind und die Ware an- 
bieten, deren Beschaffenheit überdies in diesem Jahre durchwegs 
m angelhaft ist. Die Preise stellen »ich auf 9 — 1 3 Jü pro Zentner je nach 
Beschaffenheit. Fettliadiacba Ware hat aieb gut behaopta« «ad 
gilt 8—10 i. 



FRANKR»« Bordaani. (Nov.) Das «oebenlange Fehleo 
niebt MT wMlIcber Kiafe, sondern 9berfaa«ipt jedweder Kauf- 
verMKbe dea biaaigea Haadele bat in den Kreisen der Wein- 
Produzenten einen sehr groflen Eindrnck gemacht, bekonders bei 
den Besiltera der mittleren, höheren und klassierten Gewichse, 
von denen manche die Preise, welche für einzelne Verkäufe in 
diesen Klassen schon während det Lese selbst erzielt worden 
warea, bei weitem zu niedrig und in keinem VerlUUtniiie xu der 
Qnalitiit det Weines stehend erachtet hatten. Die dadurch her- 
vorgernfene Entmutigung hat die Produzenten wesentlich hinter 
den von ihnen ursprünglich angestrebten l'rcisen zurückstehende 
Offerten akzeptieren lasten uml entwickelte sich in der zweiten 
Hallte des Beriehtsmonales im Hoch-Mfdoe, vornehmlich in den 
höheren Weinen eine rege Gcschäflsbcwegung. .Man zahlte für 
gute Biirgergewächsc 400 Franken, l. Bürgergcwin hse 450 bis 
500 Franken, ; Gewäclise 5:5- j>o Franken, 4. tiewächse 550 
bis 575, I ranken, 3. (icwachsc 'j^o — /nO Franken, J. Gewächse 
750 !■ T üiken [üra Fal3 von 9 -.iiklii^ive Gebinde. Nach der Ar! 
Ulli! W r,-, in wrUbrr ilieve ( n■^^:liält^l:l■w,■^•un£; in den höheren 
W'rincn ein;;' Icuet ist, kann erwartet werden, daä sie weitere 
r.n.i ic und umfangreiche Fortschrille lU machen licrufeii i '. In 
einem ei);enliinilichen Ki'nirasle ru dieirt (jrotJen Gevi h.iüs jewe- 
gung in dfn höheren uud klassierten Weinen des IIoch-Mcdoc 
Steht die sozusagen völlige Stagnation der Transaktionen in allen 
ttbrigen Diattiklen dar Gironde ud haw d w» 0k kleiaen 
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Weine, welche gewöhnlich in efsler Linie die AufnuTl«>.:>rakcit 
auf *ich ziehen. Nicht nur der bic^i(;c (itofihatidcl, dessen Aktion 
sieh banptsUchlich auf den WeinctoBhandcl der verschiedenen 
europaischen I.änilcr erstreckt und die vorerwähnte Kampagne in 
den höbeien Weinen ins I.ebcB gcnifea, xeigt für die kleinen irH>4er 
ein kaum mciklichcs Intereflse, Sosdern auch der cinhcimi-ckt.- 
Konsum hält ^trh von Käufen tarück, wofür wohl ilcr haupl- 
»iirhiicl.sie (Wund iu der großen Kookunenz der miiulerwciligen 
eben auch zu wesentlich nicdtigcren l'rei'cn erhäliliihcn Wcinr 
der vcr'fcchirflrncn nrp.ir'.rincritH i!?'s l.aiiyuriliics /u slivVi4-ii i^l. 
In drn |jfii.uhh;.rlfn I irjiurtcments i>t die 'iic>i;ihri^c l.c^c cS.n- 
fal's durchwegs liclricdigcml ;iu-;;ijf,illrn. ,itii:r duit h-i' »idi Uol:. 
der roiißigfii l'ieisrcj|derun;;i-ti «Irr 1 'rii<iij;i nlen — tiuiti vcrlnn;;! 
vtiu 35 — 45 Ki.iiilvtii pro zzq i i Vu<i (icliinic — <iu Ch-s Ikcii 
von llelang nicht entwickeln können. Die ciu/igc Au»n.ihiiic 
bilden die fiir DeitiU.uionMwn kr g(eit;iiricn Weine tlrr Charente, 
die sehr gefugt j^cwcen sind .Man .•alille: ^ Krarken pro 
Gi.'id lur die Weine der Grande t.h.iir.jiriiTjc, Kr.inken \ ;u pro 
t;r.»d fiir <lie Weine der i'clitc Champagne, 4 Kraukeu pm (irad 
Vät dicWcin« der Sordetico, 3 Fmkra pro Grad für die Weine 

der llois. 

GKCIILI). ; Küffu. iNov.) An Wein wurden 4336 Barrels 
(80 l) exportiert, nril rwar 1784 nacb Mnlt«, 1397 nach 6>t«r- 
reich-Uiigarn, K50 n.ich Italien, 180 nach Frankreich und 12$ 
nach Alexandrien. Der Pieis ich««nktc SWischCB S and 9 
Drachmen pro Uaircl. 



KafTBB. 

HKAS.: Rio de Janeiro. (Okl.) Die Kaffeepreiie haben 
•ich irotx des »chlechten Export^acliifles gut bebauptel. Nur 
die Vercioiüien Siaatea «OD Anerikn sind Kiufer geweMO für 
betiere Q«alii9ien, die in lelilerer 2eit «eltener za werden be- 
jiinpeB. Der Markt BcUicOt lehr Ana infolge de« rapid e<^stieecncn 
Karte». Die Xafahren vom 1. bis inklnalve 31. Okiober 1. J. 
betragen 324.93a Sack oder darchscbaittlieh 10481 Sack p>o 
Tag. VerschiiTt wurden: nach Earupa 51.53« Sack, nach rca 
Veicialgtea Staaleo von Aaerika lte.9S> nach dem Kap 

der guten Hoffnung 11.000 Sack, nach vtrschic^lenen HSfea 
39.689 Sack. Totale 254.179 Sack. NoUcranfcn : New-Yotk Typ 
Nr. 6 9700 Reil, New- York Tjrp Nr. 7 9500 Bei», New- York Typ 
Nr. 8 9300 Reis, NewYcHk T^p Mr. 9 9100 Reit. Dia Preise 
ventehca sieh pro Arrolia. 



ROHSTOFFE FÜR DIK INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 



BRAS.: Rio de Janeiro. (Okt.) Kingefilhrt wurden: 920 
Kimen aas HAvra. aoo Kisten aus Genua, 1 1 Kitten aas La Plaia 
und I Kiste aat New-York. Zuvammeit 1132 Kitten. Zu Monals- 
schluB notierten folgende Butterpreine pro ig (in Milrei-): 
Demagny, Isigny (kleine Ulcchbüchsen) 2 6oü — 2'6io, Pcniagiiv, 
Iligny iiortierte Pli-chbüi hscn 1 i'jSn- ? 600, Demagny (gmöc 
Blechbüchnen) ;'4Ko — 2'50o, Ht^til I iltcs (■tortierte Blechbüi-h«cn) 
2480— 2 500, I.epelletier 2 'iriu. Itsliana. A. I'accioli /sotliertei 
215Ü — 2-JOO, Modesto Gallone |5or(ier(ri i'ljO -i'Juu. Outra* 
marcas (monierte) 3'200 — 2*250, Diaamarque» Haymann (in 
»ortierlcn Büchtea) a'joo^ L. Bcnai 2*600— a'(i40b EsbcoMB 
a-600— 2-640. 



Zacker und Zuckerwaren. 

BRAS.: Rio ile Janeiro i »kt ) Aus vcrschicdcn'.n Prn- 
Tctueiwi n wurden ~z.zzi .s.n k Zucker hierher eiiigef ihrt. 
Die Veikäufe lictrutcn 93.616 Sack und veitiüeb lm M .nal«;- 
Schluß cm Stock von 151 070 Sack bei nachiulfjenden i'ieiseii 
pro tff 'in Rcisi: Pernamhucco; Biaiuo utin-n 400- 410, Htjqco 
^T)^tal 330—340, dito 3' ^'ortc 3'-"-' — 3-". Soiui nos ii>f 270^ 
MascaNuho Ifn Crytal am.\rello 2S0— 2i>a. .Mj^cavo hon 

240 250, <ii'.n i;-;^;i]; .r 225— 230. t'ampo^ : Braticu crystal 
340 — 350 try.stal amircllo 2S0 — 200, Mascavinhy 270 320, 
Sergipc; Br..ni o cry«.t.il 320 — 330, Crystal amarello 2ftii — 2rK). 
Mascavinho 260—290, Ma«cavo hom 240—250, dito regulär 

aas— ajoi. 



GROSSRR.: London. iNov.^ Ir-folgr der geringeren Krale* 
schat/ttr.gen und des im /.usarumeuhaiipe mit der Ürü'stler Kon- 
vcutiun erheblich gestiegeneii Veibijuchs auf dem I-ollande 
halte Rübenmh/ucker einen l»ti .rliilu hi n Aufschlaj;; am 31. Ok- 
tober ktand der Preit> 11 sh, 9';, d, am ib. November I4sb. 5d. 
Später ging infolge von Gewinnvcrkiiufen ein Teil de» Aufscbkges 
verloren. Die Rohrmckerernte wird auf 300.000 / höher als im 
Vorjahre gesch&ltt und man ct»:ir1et für das nfichtte Jahr eine 
weitere Zunahme. Daß auch für l< iiiien.'ncker auf dae krhuhuBg 
der froduklion •;nrechnrl wird, fla d;.r.ius bevor, daßOklOber- 
liefrrue.g I1105 .11 lo sh. <i d i;eh.iiidLlt wurde. 

inKK.: Si.iil.iii. (Nov.) Ute Zuckcrprej'-e pafiten sich der 
il vi v de« Tricaier Fleitea na aad aotiert die Oka (raS Jy) 

3 "'.40 l'ia»»"' 

Ola, fette, ölaaatea. 

ÄGYPT.: Alexandrien. (Nov.) Die Zufuhren an Baum- 
wollsamen betrugen $(05.000 Aidcbs gegen {ii«8.50O Ardetis im 
November dci Vorjahres. Trutz hoher Zufuhren unterliegt es 
keinem Zweifel, daß ilie neue Emte hinter der vorjährigen zurück- 
steht. D.is Gcschift iüt nicht besonders lebhaft. England fiirrhtcl 
mit Rücksicht auf die bedeutende Ernte in Amerika ein Hallen 
der Preise und z« igt »ich zurückhaltend. Die gegenwärtigen 
Preise können nicht als hoch bezeichnet werden: 57',— 38 1' V 
Zur Au^luhr gelangten insgesamt 33 1 oco .V rdebi , liit Min gir.fi is 
nach Kngl.ind 31I too .Arilfli* und 2u u (i u.nh ]• tuni. n Ii 
Nach Abiug der in den hiesigen Ölmühlen verarbeiteten Mengen 
betrug der stoi k 650hOOO Ardeb»; da SialgaB der Preis« i»t 

unwahr'cheinlich. 

ARG.: Hueno* Aires. ;(>kt.) Das Geschäft in Leinsaal 
wickelte sich namentlich anfangs des Monate» nur sehr •chweT- 
fällig abv und obzwar sich gegen Schluß der BerichUpcriodc die 
Preise etwaa bcfeaticlca, koaate doch tob einem febhaAea Vei> 
kehr nicht <Ha lUdla aeia 7är nil 4 Proicnt FreadMoltoi dareh- 
aalata Ldasaat bcwflUgt der Esport aMtoteaa bMI $ tty. Die 
Saat «rUtt la dem Uoaate keiaeB AMiraii «ad dia Aamichica 
für die nSdute Eraia ««dcB als gut geecUMert. ZugefShn 
wurden 101.567 Sack, vcriadca 337.746 Sa^ la der gaascn 
Saisoo Warden 1,931.689 t gegea 1,778.965 t fan gleidiea Zelt- 
räume des vergangenen Jahre* venehifft. 

t^KCHLD. : Korfu. iNov.) Zur Ausfuhr kamen «92 Barreif 
h 72 /) Olivenöl, und zwar 355 nach Ruöland, 338 nach Italien, 
136 nach Rumänien und H nach Öilenekh.UBgarB SO» ^feitC 

von 52 — 54 nrailinien ptii Barrel. 

KRETA; Canea. iNov.) Die ununterbrochene Dürre, die bll 
gegen Ende Oktober anhielt, ließ die Olivrnfrüchte nicht SUl 
Entwicklung kommen und l>«günstigte die AusbreitBng einet 
den Ölftüchien sehr gefährlichen Insektes «Pjrrinotritis« (Körner* 
wurm), welches sich in den Olivenkörnern eiaaistet} «iele Olivee 
fallea infolgedeisca vor ihrer Reife ab. Wae vaa dem laadti 
noch veraehoBl geblieben war, litt aatar dem ba NoMmlier efat* 
getietcaea aavermittelien WetteruBudiUB, laden dIa vchemeBi 
aiedcntArscadea. bSaüg von hefiigea StSimea beglcltatea Regea. 



BULG. : Varna. (Kov.) Die Einfuhr von Zucker bclicf sich 



im BerichlsmoBate- aaf aar 92.585 kg, wovon 82 505 kg über 
Trieit aae Österreich aad to,o8o ig ftbcr Cteettaia aas Uagarn 



gösse dia Olisaa «oa dea Biaaiea abrnhlttellaa tüd aiiMi «01 
TeQ teegschwaoMitea. Das Bralaergdials «bd deaaaeli de de 
äaflerst dfirfügce hingestelli, was am »o icbmersUcker empfaBden 
wird, als schon die vorjährige Ernte sehr schwach ausgefällte 

war. 

MoNT.: Antivari. iXov-l Im engeren .\nil5liezitke wurdet 
allein über 160O Oliv-juMiumc von den Svirm-n i n?wMrf It 
Dieser Verlust fUlt umsomehr in die Wugschale, als auch hcuei 
die OUftakaltaica «oa eiaer Miflerate hehagcsaekt wardea. 

TORK.: Valoaa. (Nor.) OrkaBartige Stfiime taadrtea dee 
Ollreakaltarea grofiea Schadea. Gaatw Reihea soa BinnMC 
wufdea entwarsdt aad vielaa ilaa Gdtte aaf die Halft* au* 
sammeDgebrochea. Etwa ao Proaeat de« Geeamibestaadee ac 
FrSchtea fielen aa Bodca. Davon konnte kaum die HSIfte aaf. 
gelesea werdea, weil der oachstrijmende Regen das öbrige fort- 
geschwemmt hatte. Immerhta erhofft man von der nahe bevor 
•leben len Olivenerntr ein befriedigendes Resultat. Der Ötbaadel 
weist kaum die Hälfi' de-^ vorroonatlichen Absatzes auf, die aas- 
w.".rtigcn Preise konven • ;-n den hiesigen Händlern nicht. Voi 
der ge<amlrn Aosfabr wuidc nur ein geringer Bruchteil, aaf 
zwar marktlShiges Tafelöl nacb Italien verschim, wShread dai 
übrige (nicht gereiaigtct Öl) nach Triett und Vaia« abgiag. Neat 
Waxa aotieite hier Ende Notember 60 Piaeter pro Staca. 



ltR.\.S.: Rio de Janeiro, (tiki > A usn< idieijUch au-. Niw 
York wuidea 89.500 Kisten Petroleum importiert und zu Miltci: 
8'40O— 9 pro Klüt* 



TORK.: Scnlarl. (Nov.) Ankunft zooo Kitten Pettolena 
aus Tticst und Venedig. Matkittock 4700 Kisten. Infolge Avi- 



uiyiii^-uü Ly Google 



MONATS- UND QUARTALSBERICHTE. 



Cia. jAmner isw 



sieruDg neaei AukünAe veidauico tlie I'reise voo 38 Piaster 
■afiup Notwbar auf 36 Piut«r m Ultimo. 



tiMiwotla ond Warn dtrw». 

AGYFT.: AltSMdrici. (Nov.) Der BMMMNilaaffct wiei« 
duMllM Bild wie faa VomoMle, aur M Frcbackmiilnnigcii 
WMCB bcdcutnider. Dte (Iclch im Aafwie di» Uttaite dt«- 
getretene ood beinalw einen Tallari betraB«Bde Haute kidt mit 

steigender Tendern bU Ende der diitteo Woche an; dum tnt 

ein Rückschlai; ein. die P^ciM^ fielen wieder am beinahe 
•/. TalUri. Der Preis für di«pr>nible Ware folgte, wenn auch 
nicht im gleichen MaOe, den Scbwanknncen der Preiüc der Kon- 
Irallte. Die S|>ekulation arbeitet rastlos, dagcccn ist <lsis Grschaft 
in disponibler W:irr ganx »tili. Die Nachfrage der .S}iinDer «ar 
den ganzen .M jii it hindurch kaam erwihaenswert. Die hoben 
AusfuhrrifTfiii uml auf im Sommer geschlossene Kontrakte 
zurück^ufiihreti. Die uuf den amerikuiiiuheu Mitiklen herrschende 
Bsiss« h.it noch immer nicht anf den hie^iccn Markt ihren 
Einflut} ^rlifnil j;<rniacht. Nach ilcn Icl/d-n Schiiuiin;:tn ".rjU ihc 
Ernte uirht (1.000. ixio Kantar« betragen. Die Kigni r ili-ukrti 

^ir nicht ii.ir.iii ilirc Iiis jetzt lieobachtete abwartende '■•'■.'luni; 
autiuyciirn. Zufuhrrn seit I. September I9"4; I.fMi/.oi 1 K.ml.ir- 
gcgcn 2,963.611 im Vorjahre. Au>fuhrvn iu lirr t;lri. Inn l't tii 'ic; 
215.394 ballen ßcgen 554 2J4 im Vori.ihrc Stock am 25. No- 
Tember 1904- 1.130.952 K.mlar^ K'-K'" l.l3hüSS im V'oTjihre. 
Kontrakl|irci*e für fully good fair- Waren in T.ill.iii»: ii>i>4 05; 
Jänner 14" j, Mir2 'i',. November 14',: i<)<J3 ' 4 ■ J."*r.ner 
'S'Vs«. M 'r» 15*,». No»ember I^ V], ; Iq02 03 : Jioner 13*, in' 
März 13", „, November >t"/i(i- 

BRAS.: Rio de Janeiro. (Okt.) Die allgemeine Markt- 
bewegnng in roher Baatawolle gctlaltete sich wie fol^t: .Stock 
am 30. September 1904 12.789 Ballen. Zufuhren im Monate 
Oktober 1904; aus l'crnambuco 7221 Ballen, au« Mos>or6 1830 
Ballen, .-»us CearA 1771 Ballen, au? Maceio 21 Ballen, xu%amiiien 
23.632 Ballen. Verkäufe im Oktober 13.922 Ballen. Stock am 
31. Oktober 1904 9710 Hallen. Am S<-hla'se 'Ic« Munal« 
noiierten je 10 |in Milrei«): l'crnamliuco 11 ;rKv-ii 500, 
Ceari II— irjoo, Panhyba tl— ifaoo. Rio (irande do Norte 
Nominal, Swfipa KanJoaL 

TOMCt Adrianopel. (Nor.) iMlien Ikftrte 73 f Banm- 
Dar Import Idaiht wagan dar hohan Ptdaa koasiant 



WM« nd Waraa darana 

ARG.: Buenos Aires. (Okt.) Die Woll«aison ist unter 
gnten Auspizien eröfToet worden. Zahlreiche Käufer aus den 
Konsnmiändem sind hier bereits eingetroffen. Deutsche HSu*er 
sind die hauptsächlichsten Kiafer, hingegen operieren die fran- 
zösischen noch mit einiger Zurückhaltuog. Die bisher auf den 
.Markt zugeführteo Wollen, hauptaächlich grobe Krensnngswollen 
auü der Provinz Bnenos Aires, sind Sbnlich wie im Vorjahre in 
Qnalitit. Rendemeot nnd Wuchs, enthalten aber mehr Krai/e- 
wolle als im Vorjahre. Gefrapt worden hauptsächlich RamlMiuillet- 
nad Uncoln-Qoaliläten, die /.ufuhren »iml aber noch tcUitiv ^:enni;. 
Im allgemeinen wird berichtet, daß die neuen (Ju.iht.il^n jene 
dei Vorjahres uberra;;cn und ileihiilb nuluTcn dir nemn I'reise 
über dem Darchscboilt jener iU> N'iuj.ihre». Zum Schlu^^c de* 
Monate* begann der Wollmarkt ilas ^aisongcmäLie, Icbbafir (le- 
piäce anzunehmen. Die Durch'rhnitl^tufuhren in der Ulticn 
Woche beliefen »ich bereits auf etwa 400.000 *y lä;;lich, 
die Alit;Sni;f auf ca. 3üü.otxj täglich. Die Kauflust wendet 
»icl. rj.imcntlii h den mitlrlfeincn und grellen K r-jii.r; luhten 
>;ulcr un<l liester tjualität tu. An iweitcr Stelle werden die 
feiticten Kreu^wollcn und Rambouillet', ijefract Wolle min- 
derer (jualit.it und auch Hartgraswolle sind schwer an 
den Manu zu bringen. Bcieichaand itt für dia ncn« Saison 
der geringe Preisunterschied swiiKhea feinem nnd gröberen 
Kraniwollen. der dazu fährt, dafl viele an* allen FeinbeiUgradan 
bcMeheaden Partien in Bauach nnd Bogen swn Verkauf ko mman . 
Dia Nolieruu),'eu zu Knde dei licmalaa «ar«B felgaade: Mne 
Krenunchtcn ^ 7 20 9 50, mittelMae Ki—mchlao 7 — 10 $, 
gioba KNMHVcbieu S 7—9*30, Miachpartiam faisar und mittel- 
fdner KmnroUe f 7-50—10» Ifiachpartkn üeiaar, mittalfeiaar 
nnd gfolier Kicnawolle $ ^50—9*10. Raaboalllet $ 570- 8-20, 
Lammmflia $6—9rtO. Eaportieit wnrdan 3966 Ballen h 500 ig 
xogafilut 4594 dia geKantrbtiecn Vor rite belaufen rieh auf 
etwa 3550 /. 

GROSSBR.r I.ondo«. (Nov.) Di« Icma «e^ihiige Kohaaial' 
woliaaktion begann MB 33- Noteailier Md nm Mien Knde 
de» Monates zum Ahadhlil. In lIcrbMilolliorinn etöfibeie die 
TanteigertiDg alt Fniien, dl« den Sdlnipniian dar tmrigen 
glaidi bi« s Pnnent höher waren, Kmnaatchten ercldien na- 
l^alfaar Im Beginn eiaen AnbcUag van 10— uVi Pmeat. Die 
r «thrend der «Mna aar kmcn Daner der Ver^ 



: auf das lel>haftesle begehrt. Hei dem scharfen W'etthrwcrb. den 
j »ich die englischen Spinner infolge der gruQen Bi->^lrllnnj;en 

I Japans gccenscitic belrefTs Kreuziuchten machten, logen dicic 
fchlieüiuh um 12', 15 I'ro/int .in, Insprsaint wurden 80.50O 
I Hallen abgcxeiil, davcm kaufte Ku;:l:iud 38.50O Ballen, d.« Fest- 
I land 40 uoo Rallen, Amerika 20OO Ballen, unvcrkault blieben 
j etwa 1000 Ballen. M.in schät.cl die fiir die erste Versleigcrang 

im nächsten Jahre (17. Jinner) eomamktlicli verfögbare Ucag« 

auf I40.OOU Ballen. 

Saida nnd Waren darnna. 

TÜRK.: Adrian opeL (Nov.) Olelditvie in Vonaoaate 
wurden anch im Noveml>er bedenicnde Qvantititen Kokons 
geriibrt. 330 f gingen naah Bmaaa lad 156 f a ' 
letztere saa Praiae von Franken 975 nnd 9*90 pro f Annko 
Mailand. Von SeideaabflUen «niden It f nach Ftankrrieh 
expoitiark Der Pvaia ataHta deh atrf Ttanlmi 6^0 df ~ ~ 



Frilia Mhrtn, Lafcr, Ltdanairan, 

BULG.; Varna. iNov.) Im rellli.uidrl i^ing das Saisoogeschaft 
»ehon mit Anfang des Monaten /.u Fmlc und wurden daher nur 
die bereits verkauften (Juanlitaten der Bestimmung lugcfvihrt. 
r)er Export von Kitzfellen ica. 75.0(.iO .S-Cicki ricUiele »ich fast 
ausschliedlieh nach Mar»ille und Krankfurt am Main. An 
LajsafSlIlan wurden nur selu geringe yuantitütcn ausgcAhlt. Da« 
LedcrgeechSfk gt'i.taltete «ich trots ateigendcr Preim anlriedeti- 
stellcnd. In billigen Sorten Sohlleder (Sr die Haeehnlinag der 
LandbeWHkeraag tear «la Madam die TlAel Ibnpiilcfemnt 
des Platace «on Venn «td aotieite das soginannte S^aledicr, 
welches man vorwiegeiid von Chios nad UitUane baaog, 3 FlranlMn 
pro Oka (1383 4) ftaako Bord Vatna. An dam Importe be me r ar 
Qualliiieo SohBed er betelUgle lieh in enter Linie Ungarn: 
daneben Fiankreid in teueren Sorten. Oberleder besag man 
rumeitt eot Frankreich, weniger aa* Dealaehlaad und ItaUes. 

TÜRK.: Valona. (Nov.) Das Geschlft in Fellen TcrUaf bei 
schwachen Preisen ohne Bdanf. Znr Ansfnlir andi Ttleat go* 
langten in gansen 7000 Stidi. 

Holz. 

BRAS.: Rio de Janeiro. (Okt.) Zar Einfahr kamen 
160.579 Standards schwedische Tanne aus Wcslerwick and wertete 
dieselbe 73 Milrei» pro Dulaend die weiBe nnd 88 Milrei» die rote 
Tanne, INuo Einüdv notierte lUe Sorte Sprnce 68 Milrcis 
pro Dataend. DieZnlUhian an Rcaian b a ti n g a n 3.686.473 FuB aua 
Peasscola, 3,184.8$! Pn0 aas Pascajpola, 866.86« Fnfl aasMobUe. 
sttiammaH 5,738.186 Ftifi. Der Preis dieeer Tanna aldlta aid 
auf 66 Milrcis pro DMoend. An anerikanisdMn TannenUiaen 
wurden aas Kcv^Yoiik 138.566 POS dagefibrt and sa 330 bis 
330 Reis pro Fat gdianddt. 

FRANKR.: Bordeana. (Nov.) Die Zufahren von Stabholz 
von dem äatenrtidiis^<asgariKhen Litloral betnagen 778. 77K Stück. 
Die l^ge dieics Artikels hat nicht die geringste Besserung aaf- 
zuweisen. Das Geschäft ist sa einen TÜligen Stillsland gekoaaen 
und fttngt der disponible Votrat an, eine erdrndmnda Bdha an 
erreichen. In Banhols ist das GeechUt im gioflen imd gaaaen 
ein sie^idi noraidee gowaaen. Dia Uealgan Inportenre halten 
«ich Ar dte aSdute Ftälqahninapagae nocih sehr 



Kaanast 

stetgernng sehr IsUtsit. F8r gMe Mednoe UMete siA im 
wdieren Verlauf dn Preissnfsdilag «an dnrchvegs 5 Ptosent 
heiaus, fehlerhafte Sorten bchsnpletco sich auf der früheren 
Höhe. Sidafrüwnitcha Wollsorten fliegen am 3*/a— 5 Proient. 
Krenssechten eller Geltaagen tiitd Jeder Besdiaffimheit waren 



BRAS.: Rio de J a n e 1 r o. (Okt,) Die ZeneMdnfkhr belnft 
8640 FeS aas Aatwetpeo, 4300 PaS ans Londoo, 3889 Fa8 ans 
Hamburg, 3730 FaA ana Brenen, 670 FiiJ ans Htvre, snaanaMn 
19.397 Fad. Man notfaita pro FaS in Ifilrds: Knigbl, Beven 
& Staig 16-500—17, Allen« Il'S00->I3i Boologne Looqne^ 
16-500— 17, Laao S. II, Again piatn II, CraaVarmdba 11*500 
bis 13, Laao coroado tfsoo— 13, Blneeliior 11—13, Csthedtkl 
I3-S00. Pyranide 14*500'— IS. Gano l0>S00'ii. 



SCHWZ.: Genf. <Mov.) Die Anifnhr _ 
im II. Seawstar dieees Jahres, die sieh anf I9,650lOOO Fiankeu 
belief, «eist in Vetgleldi nit den Voijahre eine Zonahae von 
1,055.000 Franken anf; diijenlge «on Niehddkian, die aich aaf 
I i,437.«aoFran]Mn sidlM, einen Mahlesport eon 1,103.000 Ftanlnn, 
wüiraid die Aasfiibi sDhemer Tswhänhrcn san Belani^ von 
I4,59tj000 Fkanhea autitmir blieb. 



VERKEHR. 
Soblirhhrt. 

RUM An.: Ginrgevo. (Dcc) Der Lolidverkd»' swischen 
Ginrgevo— RiMB^nfc worde aaf swd lonr» nnd retourfahrende 
Dampfer pro Tag vcrriagert. An der FertigateDmig der neuen 
XaCÖanlage sowie dn hiesn gehJSrigen Brfldn woide atkh in 
Descnber gearbeitet. 
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INHALT. 

Allcemeiac Marktlage. 

X>ealsches Keicb. Kiel ........ 9 

Bwlad. Bodh. Fohfdwa. Knjom, TteB<Sc*ain . 9 

: Kiew. St. PelcniMiic 9 

Baicdou 10 

* 

Tirkd! 3dia*lei« 10 

Krteugaiaie der Land wirtichalt und Vicb- 
■ ■eht, Fitek*r*lprodakl*. 

n*^: Dlich.: Onrig* 10 

Gabdda: Dttch.: Duaic. Ldpaif. Iliodaa. — RoBto.: 
Bolad. Biaik. Faktcbii. Knqon. T«»>Sc«wia. — RaSI. : 

Kiew. St. Petartbwg. — Türk.: Uilro*ica 10 

Hopfen: Beif.: AntWtlpMI. — DUch.: MMlhelB. UlaclieD. 

— Rußl.: Kiew 10 

Wein: ItaL: Ancooii. B^ii 10 

SidfirBcihla: Ital.: Bari. — Spaa.: BbtmIom 10 

Rvkitofr« fir Aim ladattrl« *»4 ladmairle» 
erxeafaissa, 

Butte/: Uitch.: Kiel. Uänchen 11 

Klat: Stadl.: liöacheD ti 

Zicker ad ZoekarwaiCB: Bde.: Aatimpn. — Otadi.: 

DaariC. — Ron.: Kirnr. SU Patanbaff 11 

Ola» IM», Olnatia: ItaL: Aaeoaa. Bari. RaaAi.: Kn- 

jOT» II 

Banmwolle and Waren daraus • Utsch. : Leipzis; 11 

Flachs, Hanf und Waten daraus: i>t»cb.: Ütesdcn. — KoAl. : 

Rig». St Petoaboif 11 

Wolla aad Wtnaa danit: Bdg.: Aatwacpea. — DtMh.: 

Laipdg. — Rb6I,: RoMow. Sl Patanbaiy 11 

Kaauckak aad Gatlapard»: Balg.: Aitaapca is 

Peliwerk : Dtich. : Leipzig U 

Holt: Dtsch.: Oreidao. Maaahaim. — Kaaia.: Kiajova. — 

Span. : BarceloDs 12 

Sirob- aad Flecklanurea: Otadt.: Dreidea 13 

Gla«., FOfsallaB^ Toa. aad Staiaamaa: DIadk: Dnadea . . 13 



Verkehr. 

Schiffahrt: Rumän: BraiU. Krajova. Tura-ijeveriu . .... 13 



ALLGEMEINE MARiCIIAGB. 

DTSCH.: KieL (Dez.) Der Verkehr auf dnn Kidar Hafea 
i<t weitar adur saiiickgeganscn. An Hauptwotaa wardaa aia- 
mfBbrt: Mab, KeUea, Sidae. aad aafgefUirt: Getodda^ Hob, 
Olkvekaa aad Slioli. 

RUMÄN.: Berlad. (Dei.) Der Oe.chäftiverkchr vcrlie' 
auch im Dasembcr idir Saa. Das Inkaiao («»takata «ick aa* 
glaitlc aad waaaa drd Falltaaaata aa vaiacbhaaa. 

Braila. (Dea.) Die kalte mtleiau batakie in der sweitca 
Detemberiillfte aiiii|«raw8ea daa 6e«dtfft ia der Maeafaklar. 
aadlUaiderbiaadu^ wüuraad ki dea IkrifcaZnita dar Ahnte 
■idi inaar mehr veiflaate. Daa takaan aimgle aleadfch 
•diwarfnilc. Db AaadÜ dar Wadudprolaaie batrag ka Meaate 
Noiaaibar a. SU 166 aad kl der Zdt van t.— ao. L IL altaa 
Still IIS. We^idkane a^ kekaaptat. mk Udaea Sckwaa- 
kaagea aack aatea. Uaa aotbrtat Sekedka: Paria 101*90 U* 
108**5, Barlia 1 15*70 -lafrso, Leadaa 15*60—35*731*1^ Bdgba 
lOi-te— 101*8$, Wien 106*90—107*35. 

F o k s c h a n. ;I)cz.l Trotz der h i.inn.ihi'ii irn U'eihnachts- 
feiartai:«: hat aich der Gcsibaftsvcrkehr uiclit merklich gehoben. 
Eh waren wieder zwei Kallimentc zu verzeichnen. 

K r a j o T s. (Dez.) Die aufieiordeatliche Notlage, in welcher 
eich eio sehr groBer Teil der Laadbe*61kenwg befindeu beginnt 
sich beim getamteo Verkehr immer mehr fühlbar lu machen. 
Der Export schrumpft zusammen und damit versiegt auch der 
Geldzutluß. Die AttsUgen für die Hauihaltungea werden auf 
ein .Minimum redaxiert. Daranter leidet natargemäB der Waten- 
.ib^.it^ in erster Linie. Fast alle Branchen klagen über un- 
befriedi^'L-üiip Um^.^.^^^ iu ihren Arliki-lii. Itii (.Mtuen und jjroßen 
ist die La(;c ernster als im Kriscnjahrc 1^99. weit dessen 
Folgen noch nicht ganz überwanden waren ; es i»! aber zu 
bemerken, daO die Allgemeinheil den V'erhältnissen diesmal 
gefa6lcr gegenübersteht und dieselben ruhiger beurteilt Zum 
Teile ist dies auf die von den Zentralbehörden f;rtrcifTrneii 
eDCrgiachen MjÜn.ihracn zurückzuführL-u. »cli-lic der Hevo kcrunjj 
in den nDtltulcnilen Bezirken durth v,irtchuliv»ci»i- Verteilung 
tU r ij II (■ ti 1 1) t' hr t u"lu-T-i ' -riH'nvmittel unter -ii" .-Xmir ^rt-iti, znm 
Teile auch üuf die Tätigkeit der Dotthanken. welche den l'.in- 
wohnera verhältaismäSig billige Dirlehen gcwährci. Die De- 
visenkurse waren t>e< MooatsacbluD: London Franken 25-55, 
Paris Ffaakaa 101*15, BeiUa Fraakea t^'to, Wtoa Fraakaa 
IOS75. 

Turn-Severin (Dez.) Die Geschäftslage bat >ich >eit dem 
Vormonate nicht geiindert. Infolge der bevorstehenden orthodoxen 
Feierlaije war der Verkehr ein ziemlich reger und fanden zumeist 
Bckleidungs-, Schuh-, Manufakturwateii sowie Kolonial- und 
Basararlikcl guten .Vbs.itz, Fallimente kamen keine vor und er- 
folgten auch ilir Zahlungen an das Ausland verhältnisraSQig 
pünktlich. Devi^cn notierten : London Scheck 25'6o, Paris Scheck 
10180, Berlin Scheck 123 55, Wien Scheck 106-80. Napolcondor 
bedingt eine AoraaUang «oa 40—45 Baal pro Slidt. 

KUSSL.: Kiew. (Dee.) Geld bleibt nach wie «er tüiMC aad 
der Diskontosatz fiir erste Wechael 5*/. ProienU Dedaaa bahUkea 
ihre NotieraaKea Cut aaeeriadeit bat, aad swar PAnde 9*45, 
Mark 4£*30!, Fkaakea 37*60. Kroaaa 59*5» 

St. Petersburg. (Dez.) Die allgemeine Geschäftslage am 
St. Peteraburger Platze hat keine wesentliche Änderung erfahren. 
Infolge der herannahenden Weibnachtifeiertage hatten aller, 
dings einige Geschäftuweige eine gröSere TStigkcit la trer- 
seichnen, jedoch dürfte der Wareaaauau bedeaiead Uatar jeaeai 
in der glcüdten Epoche aaderer Jahre aaradtgeblieben ida. Die 
gfoBaa, wohifaadtartea Firtnea darftaa avar bisher noch nicht 
dardi ^ Vanddwktetaog der allg ewto e a Lage gelitten haben, 
jedoch wild die Eoehwaraag dar Varhikalaaa «aa daa Uaiaoiaa, 
über geringe BOttd «crftgeadea Xaaf leaiaa aekoa aehr emRudca, 
da ibb iai Wechaddbkaat alaa kwtaAkread taadiBMade Voiakkt 
benerithar aiacht OrfiSeia^ daa Aaibad barBhreade Zalilaaga« 
einttellaagea kamen nicht vor. Voa den iadoitriellea Uater- 
nehmnngen sind die metallurgifchea Elablieaemeata infolge dea 
Kriege« nach wie vor gut beschiftigt. Die Devisenkurse zeigten 
folgende Geelallnng : dreimonatliche Wechsel: London 1. Dezember 
0365, I . Dezcmher i| . V "'■■"'n'''i'''' ÜV75 : Kerliii i.'>-;tmbj 
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4VS7'/,, 15. Deicmlwr JO. Deicmbcr 45li7'',: l'aris 1 

I. D<rteml>pr 37MO, 15 I if/( mbi r 37'30. 30. I>rieniUr 37.30. 
Schei.k>; t.nndon I. r>eipral>er 94 40, 15. ßetrmher i)4'40i Üe- 
leaibcr 14 4-,. Hcrlin I. Dciembcr 46 30, I v LXimkImT 46*30, 1 
30. Oeicmbrr 4'' 30; ftris 1. Dezember 37 52'.,. 

SPAN.: Barcelona. (Des.) Das Uoldagio, welches anfangs 
Oatmlicr 36-35 ProMM bMrag, iM Eada dt» Maaatn Mf nabexu 
34 Proteot geiallen. 

TORK.: MitroTica. <Dex.) Troti der Bairamifastlichkeiten 

(Beginn im ') Deietnbert hatten die Wochrnmärktc mMmU TOT 
wie nacli liir^cii Kejttagen keinen brit>n<ler> »larken Bemch »»f- 
inweiscn, da das rcgnerUche Welter viele i.;uidlcute ans den 
Absaligebielen MitrOTicas rerhinderte, ihre i'rwiakte auf den 
Markt lu bringen, infolifede^kaen da« Gettchlfl, avfler in Uctieide, 
Vieh und Brennmaterial, riemlich Hau verlkf «wl «U« allgemsioe 
Marklla(e wu cioc miU*liB&0ige blieb. 



ERZEUGNISSE OER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCiir, PISCKERBlPRODUiCrE 



DTSCil.: Danzig. (Det.) Das Geschäft in Hetingen hat hier 
wir strt-s um diese Jahr^s/.rit rinrn ruhigen Verlauf j^rnommen. 
Di- IJmsatic waren schi l>«-l-i' Ii ■ und l'rrisc w.ircn wifdcr 
etwa- trst' T. Fietahlt wurde für ; rrn .vnbrjnd fulls .I/27' , —2h' ., . 
m.itH-.ilU .1/ ^5','j^2f>> rnadirs .1/ 13 — 24. Ihlcn ,1/ r -l!^. 
Yarmouth: fallt M a6— 37'ji> mall/all» M 24—35, matlics 



DTSCH.: Daniig. (Det.) Oer Dezember brachte der Provinz 
WwIpnBfie* alark« Kilte xaA beflice ScbaeeflUle; leutete 



Leipzig. (Dez.) Die Winlenaatea, Weiiea «od Roggen, haben 
»ich weiter eatvickelt und flehen nnnmehr teilweise fa»t zu 
üppic. Baldige« Froetwetler mit geoSgendem Schneefall iit jeltt 
dringend erwünscht, damit das Wachstum <Ier jungen Pflanzen 

unterbunden werde. 



Miachea. (Dez.) Die Saaten im Konsolatabczirke sind mit 
Hülm»! bedeckt Die ICtteilmaffeD Uelen aUetukalben sehr gat 

RUMÄN.: Berlad. (Dez.) Sowohl die warme WittciuiiK aU 
auch die abwecheelnde Schnee- und RegeopcrioJe waren für die 
Herbsaat beMwUn ifiM^ so daft am» dar Erat« vcttnaeaefoll 
entgcteMieht. 

Braila. (Dez.) Die Witterun|;>verhaltniii<ie waren bis liegen 
Mitte des Monats i;ünsli|;e tur den Stand der Saaten, gegen 
Ende des Monats schlug die Tcmjx r^itur um, jedoch hat die 
eingetreten« Kilte nach des eiogelaafenen Berichten anf den 
von Schnee entbldflten Feidan 
gerieb leL 

Pokeelian. (Dai.) Trota der Fräste Hefen 9bcr den Stand 

der Herbstsaaten bisher keine Klagen ein. 

Krajova. (Dcz.t Die Wciiensaat ha! »itb kräftig cnlwickcll. 

Torn>Se*erin. (Dez.) Die trockene, milde Witterung im 
Desember war für die Landwirtschaft re^l gttnslig nd hat der 
snm MonataschlaB eingetretene SchnecftQ den Wiltenanten eine 
gea&gende Schutzdecke gebracht. 

RUSSL.: Kiew. (De/.) Die bis tor drillen Dezember L kulc 
herrschenden starken Fröste bei Scbneemaii;;rl uad heftigen 
Stirmca beben bei den Landwirten ernste Bcfiiichmngen für 
des Sdiithiel der Wimenaeten wachgerafen. Nachdem sich jedoch 
in der letsten Woche nfehe Schneefälle eiogesielU haben, welche 
die Felder mit einer danlick elaiiHn« «en aneh nidtt ibcrall 
gleichmatji);en .Schneeschtchte bedcdtt haben, dürfte diese Gefahr 
behoben sein. 

St. Petersburg. il>cz.j Nach den bisher veröffentlichten 
Daten ist der Stand der V^ntaneatcn im entopUichen Rnflland 
darchwega befriedigend. 

TÜRK.: Mitrovica. (Dez.) Die günstigeren Witterangs- 
veriültQUi^ic gestatteten deai Landaanae, den in November in> 
fui^c heftigen Frastea biafig nateriirochcaeD Anbau der Winter- 
.in dat entaa DeiaiBberhillle ibemll sa bcendea. 



sind nicht z\t ver/eichnen gewesen. Die Prpi<;r für Alo*t b "vef;!!-!! 
sirh /--.vix-heii 142 ua : 130 Kranken (i- „'ri. Mun il-^. li'.uU n .^liii 
sirh ber. it-i einige Käufer für nächste Ernte, Uktobcr-November- 
liL-f'-ru:;..'. '.voi.ci einige Aliichiftüe sa 90—9$ Flanken geaachl 

Wdr.ien sein NoUen. 

DTSCM.: Mannheim. (Des.) Bei allgemein mhigcr Tendenz 
des Hopfenmarktes kosDlen sidi vihiand dce »efflaee tnc n Ifoeata 

Preise voll behaupten. 

München (Dez.) Auf den .Munchcner Hopfenmirkten werden 
i8.o$2 Hopfen zugeführt und voa dem finiamtaaieaheftT^'^" 
S4.6Sa-5 ij; verkauft, hievoa 24.331*5 ^ im FemeeikAre and 
60.35a tf in loko und Umgebung. Für letzteren worden 
,1/ 406.123*35 erzielt. Lagerrest 100.776 kf. AI* Preiae Warden er- 
zielt: Ober- and oiederbayrisches Crewächs: Bevonngte HoUer- 
daaer 440—510 .1/, Mittel-Landhopfcn 460 M. Mittelfränkisches 
GewSchv; .Mitle1c|ualiiätei) 440-300 .1/, .Spalter Umgegend 
470—530 .'/, S[(iltcr Sladtgut joü .1/. Sonstige deutsche 
Hopfen : Itadiürhe 41)0 M, Wärttcmbetgcr 450 J/. Böhmische 
Hopf'-n: sa-iier 520— &00 M, aonUife bSkmnehe Hopfen 500 
U'f> 530 .1/ pro 100 t^. 



RUSSL.: Kiew. (Der.t Im Volhynischen Hopi<=tii.iyun war 
der Handel wühreod der ersten Dezemi<crhalfte ziemlich Icblo«, 
obawar die Händler ihren Bedarf bei woitcra noch nicht gedeckt 
hatten. Die Preise notierten für prim.i W\re 18 — 30 Rubel pro 
Pud. Da |edi>ch solche Ware bereit!« gr<<ütenteUs abgesetst ist, 
kam zumeist Hopfen mittlerer Qualität im Preise ton 3$ — 37 
Rul>cl pro Päd sam Verkaafe. liegen Monatischlafi belebte sich 
da* HopfeageKhlft havptsKchlich infolge der verstirktea Nach« 
frage aas dem Aaslande, die Preiae giogeo daher wieder In die 
Höhe and faadea Afaeehlüase la 31-36 Rabd pro Päd sittl 



BBLO.: Aalverpen. (Dea.) Oer Uopfenaiarht war wShiend 
IS giOlMa TeOü 4n Hanelas raklf and gMtn Tranaaktioaea 



ITAL. : Ancoaa. (Det.) Das Weingeschtft ist rege ; Vini 
Marchesind fc>t behauptet und enielten ohne Koassmsteacr pro h/ 
or — 24 L. ; I'uglicscr Verü hnittweine mit höherer ßradation 
sind .inciauernil <.lark l.i „'< hrt und notierten pro A/ zu 25 L-, 
während Vini Poglie für den direktes Koosam pro kl tia 16 L. 
ohne Vetaehraagsateaer varkaalt wwdcn. 

Barl« (Des.) Die Ende November wahrgenommene EinbAife 
der Kaaflaat aiaehte rieh im Dezember besoaders fühlbar. Im 
Gefolge daiaü aaakea die Preiae, aamaallieh far miadaiiale aod 
karreate Qaalitlten immer mAr. £■ aiaagalla abaotat ea Ab- 
nehmera für die aaflerardeatlicb giaflen Vonitei aea daac« ein 
gtoflcr Teil, für dea Geaafl gaat a nwr we a dhar, nnr der Deuil' 
laUon dienen kann. Eine, wenigstent teilweise Hiire bnckte erst 
Bade Deaemher eine Regieruogstrerordaaag, wanaA mf die 
Daaer von swd Uonalea die Brennsieaer aaf ia ApaÜen aas 
Wein deaiiHicnea Alkohol um weitere 30 Proecnt, das am 
3K L. pro hf nad 100 Grad reduziert wuide. Dadtuch wM ein 
größerem <^uaatnm der miaderwertigen and sehlechten Weine 
aas dem Markte genoSHMa werdea können. Die Brennereien be- 
nhlen 0*65 bis 80 pio kt Wein aad Grad franko Fabrik. Rine 
weitere Regiiostigung erwartet man zuversichtlich von einer eat- 
sprri-henleo, bereit» in .^ui^il'hI genommenen Herabsetaang der 
Verzehrungssleucr aaf Wein. Was die Preise anbelangt, so er- 
ticlte man für Brennweine, je nach Gradation, von 6 — 9 L. pro Ml, 
wahrend mau für ordin.nre Konsum reine 8 — H L. pro A/ aaf 
Proprietät bcahltc. WeiliM'einc von ca. 12 (jrad Alkohol Malligand 
kommen auf Iii II I.. franko Bord, erste Kosten, zu stehen. 
Iies5kere, hoclifarbigr Külwetne sind selten tind wird daför. je 
nach Quilsta'. 14 22 I. pru /ti verlangt Die Ausfuhr n.ich 
i j.icrfili-L'n^j.irn lirirug in den .Monaten < )ktober — I 1 •u .^r 
litk-.i i>tu:tu ii'ii.oiii «oviin mehr al« i>0 Proicnt aul Apuiien 
enilu lcn. Dci Kx|>ort n ich der Schwei.' bewegte »ich in mäßigen 
Grenzen und jener nach Deutschland war nahezu ganz belanglos. 
AneeabUdtlich stockt euch der Verksaf neck ObcrilsUen. 



SOdfrlebts. 

ITAI„: Bari. (Der.) Das Mandelgcscbäft gestaltete sich 
siemlich lebhaft, speziell wenn man den doch schon weit vor- 
gerSckten Zeitpunkt Urrücksichtigt. Die Preise sind Langsam, 
aber stetig zuiiickgegangcn, was cinigeimaflea zam Kanfen an- 
spornte, üink der kalten Witterung und Schneefälle hat man 
In« je'it alle Ursache, für nächste* Jahr eine gut; I rriip lU er- 
warten : immerhin ist vor April noch gar nichts Bestimmtes vor- 
aasaasagea. 

SPAN'.: Bareeloaa. (Des,) Maadeln notierten (ia Pceetas): 
F.»peranz I. 25$, II. S50; Comna 345: Ualloica I. »60. II. 340; 
Molbi h a60k Midier eofrlesM «40$ Matcia eacka vjo, Mareia 
cotrtsalc 24$: AfSfon UfA 34O pio ItW Itf. 
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ROHSTOFFE FOR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEU6NISSB. 



DTSCH.: Kiel. (De/.) Der Bulterhamlel »Mr IcbliafiLr 
all im November. Keine Bulter, die reichlich su^fclührt wunlc 
koDnte leicht ecruuml werden. Aach filr nreite and ältere 
QiulitU btg bemre Nacbfrage «or. PrelM «cUten »ich m« 
ScUiUN des Monsta auf ito— 117 M. 

MÜDchen. (Des.) SüflrahmbttUer Milien« 9$ M, Scaabmlter 
92 M. Laadbaiier SB— 90 M pro So l^g' 



UTSCH.: BCiacbcD. (t>e{.) Emmentaler, prim.i notierte 80 
bis S$ M, EMtcnlaler, «ektioda 73— JA -Schweiler, prima 
(vallMftiig) 70—75 M. Schwtiwri Sekunda 63—70 M, Schwr ..-t. 
Um (imiai a Ware) 60— 6j M, Ümburecr, prima (volUctt) 40 bis 
4S U, Limbnrger, prina (darcbreif) JS— 37 i/. LiMbarger, 
adranda 30— 3ai/, AllfSaar Lmburger, 12— 24»tüQdig«r Ibiutt* 
Uat 25— a6 M, 34— SbitBadiger ilwiaialäac 33—14 M. 



ZuOker aad Znckerwarea. 

BBLG.: AatwarpcD. {Daa.) Ralfiaiaricr Zackar war 
baltaad lalnr feit ud aowohl adtana daa Expmtei wie Kaa< 
auaMt bafikrt. Oa die lUOiiMwa loHDer noch ihre ZorAckhal* 
tne bemhctaa, baaehiiiikl« aleh daa GoaehUk auf Ueiae V«r- 
klafc aa daa Koaeam. Die PkIm f9r Kaadie, Kananaden aad 
Sinip waren ebenfalls fest, die Ki^er ceiglen aber aurh hierin 
Zurnckbahung. Am MouatsschluS notierten: Kan^u (rür den 
Export) 4S Fiaake^ id. (für dea Koaaam} 6S Franken. Sirup 
5s— 57 Fraakea. 

DTSCH,: Daniig- il)e2.i \i<\ Iv ■liv lü ktttii,iil<i /rij;t nne 
veräadcilichr Tendcui. Kür Krstprtnliikt \an SS' sind die Kuis- 
v.in.Uionen pro Zentner IJ JO, 14-20. I^'Ii und für N.Jch- 

ptodukt von 75° KursTiiriaiioncn pro /.snlinT ii, i;;,, IfSo, 
12 22- Der Umsatz tteiru^: primu l'mlul.' ;:2onL.u /cnlner. 
N'achprodulct 65.000 Zentner. L^gerbestaaiie exklusive Rattinrric 
l i^rr 31. DrtrmSrr 1904: RohcBckar 771.5$» Zoataar. iiwti- 
scher /ucker 319.71z /eolaer. 

RUSSL.: Kiew. (Dei.) Nachdem die Marklprciee für prompte 
Wa» die «m dar R^gleraaf filr dieaea Termia fei^tetate 
HSekabMtii ÜMiiArftteBi aab itth die Reeieraog Teranlaflt, die 
dia^ihriM NormtlAr % MlltkMea. al«o aaf 48 Millionen 
SaMsadker sa eriiSkeo. Da die latafeiaeatcD voa Anfaag aa 
mit iMiwr BrbSlnac «ieber reekiMiea, ist die Stimntaag des 
MarkMa aadh wie vor eiaa feste geblicbas. Nachdem da» Abi- 
geboi prompter Ware aabedeataad blieb and die Eigner tu 
billigeren Preisen nicht« abgebea wollten, «o konnten die Preise 
weiter antichen nnd für prompte Detemberware wurden Rubel 
4 25 pro Pud ab mittleren Stationen bciahlt. Auch für ^p;>lert■ 
Termine war die Teadeni fent. Jänner- F<-bru.ir noileitc Rubel 
4-30 oikI für Somaietaionate wurden Rubel 4 32' i— 4'3S' 
■ach Lage der Station, gaiahli. i>er Abnts in fUfÜBade war 
«tNüfiOla lehr beftiedlgend. . 

St. Patcrabarg. (Dea.) Im Deiaabci länd«B nf dea nis«i- 
iehca Zaehnnairktea keia« giüleiea TiamiakliiHica »Utt. Die 
ZndKr&biikaatca wann sartdtbaliend, da lie aaf «in Steigen 



ölt, fette, Ötiaaten. 

ITAL.: Ancoaa (Uez.) infolge der schlechten Ernten in den 
Abtaacaa «od Pngüa aind nanMntUdi die feioMea Sorten 
Olivenöl in lortwihnnder Hatuse and bat <Nio naaionale so- 
ptafflao «Ha srbabUcbe Pf«is.«ieigerung von 8 L. anbnweiieB. 
Es travdaa «ibne Knnanmsteuer pro q beiabll: OUo nationale 
i» 138—140 I«, Ollo nationale fino 118—133 L.. Olio 
XNnnne 108—110 L. nad inliadlKhes BrennSl 80 
bis 85 L. 

R;iri. iDiv ) Truüdem die Qii.iütiuu sehr au wÜQScheiV Übrit; 
lassen, ist Olivenül furl» ähieud ~i'1ir fol ; ein größeres Gsschift 
wird sich schwerlich entwickeln können, 

RVMÄR: Krajova. (Dex.) Der Fükbanraam der mit Raps 
belaglan Felder ist groAer »b jener des Veijabrcs «nd die jungen 
PflaisMi sind, trtNi das fnUuciiig «ingetretenen Scbneefalles, im 
Wachataai siesUcb «orgeichritleD. 



nnd Waraa 

nr><!H ; l-cip^ij; iDej.t In Sttampfw.ircn -.ml i:n 1. lufe 
des Mon.iN rccir, i>r'.in,^r'-u:h' Or Ire* <:tO',;rj.:-inf;cn ',o^vi>al v.im In- 
land '.vu' .Liich -\uvjitiii, .1.1- i'.'ltivr.' n-'llcktirfle h.iU|>I -.h (iln Ii 
auf >chwaric uod bun'.c htapcUvaic, i;ni:htc natürlich schon an- 
f.iDeH des Monat« für dieselbe «k IhiIc. ui-Uhc «ich an die ife- 
wichi-nra Preise des Rohmaleci.il.^ :iuU'hu(«n. Drangen dieke Ge- 
bote auch nicht inner durch, so erschwerten sie doch da« 
ücichaft im aUgentciaen and machten das!>clbe an eiaca wenig 
bcfriedigeadan. In Laoewaie war die Nackinga nicht aehr s<' 
«tark wie bisher; angenekis dar beiaiia earbandnnan graflen Auf 
träge hatte sie aadi «nr dem swaiiea QuatUl kaum ntebr Be- 
i'riedigang finden kBoacm. Faselet ftaden oodl gnten Abesiic. 
bcaonden plattierte Genna; ebenso blieben handgestiekl« Socken 
tud FntMnatrfiaipfe aehr iMgehtl. Gedmckte Destim, naier in 
i^BS billigen Firaisdnick. Uiebeo «ernacbtlOigt. Die THholagen- 
fabrikation erfnat aldt nädiwlevar eines flotten Geaehifiaganget, 
insbeaondeie begegnaie Stnpalware ran Seinn des Anstände« 
regen latcraae; England icigte andi lir besnie Sachen, spcstell 
für plattierte Unlera^nie Begehr. 



Flachs. Hanf nad Waren daraus. 

|)r>CH-: I)r< <>Jcn |l>t« i I>ie Silniiii.i i- nif 1< ni !-'l,i.h'- 
markti' lu^sischci l'rnvcnieur bli'-li tur lirj,-' :c «Jj.ilii n im 
all>;''iii'-incn ;;lcic!miM3i;; und vicll.irh ^"-hcjli- 1 1 ull .j ,111;; 

.■»uf rini-n wciicn-n Kuc'i^'uiii.^ r Kfih^i./tTpri . • . -h.n! nii Iii in 
Krfülluuu /u >;clieii. l).-r U.iiii .b-.»ti licLI uh lit^ /.u wiiu.:licii 
Übrig, doch kommen l.u .:fti<.tii;r l.irfcruni^s.ibittilusii.- nicht zu 
itaadc. Weil billige Angebote eiutclner .Spinner auf da« (Jcschafi 
hcnnead wifken. 

RUSSL.: Riga. (Dei.) Die Flaehspreise sind hier weiter 
wichen« obwohl Zufuhren Ar die Jahreszeit bi>her nid» b' 
<ieBtend wann. Die Tendens war vorhcnschend »tiU. Hanf liegt 
hier nnverindert fest. 

St. Petersburg (l^ez 1 Die Haltung im KlaclHluii!. 1 «:ir 
fest, die vorhandene W.irc wurde rasch ab^jc^eut : die Preise 
blieben aaf dem gleichen Niveau. I>>'r hrurl|;e Krirag der Kl.ichs- 
ernte wird um 15 — 20 Prozent hölier geschüttt alt die Krnle 
des vergangenen Jahres, Irolsdem ist dieser Ertrag nur .ils ein 
mittlerer an beseichnea, da das vergauffene Jahr nnr ein dürtliges 
Reenitat brachte. Der OnalitSt nach ««dl die Ente eine sehr 
bnnle Min. Wae den Samca batilA» eo iet denalbe leicht an 
Gewicht, nidit anagenift ud weaig für die Anttaat goeignat. 
Falle es den Lnndsitkaften nidit gelingca eollie, die Bevern 
recbtteilig seit gnter Saat an eanorgen. so dnrfhe in Fi Ahjahr 
eine Vemindening dee Aiusaatatealee eintreten. Der Voraltaende 
des Kongresses der Flachs- aad Haafhindler RaBhinds. J- T. 
Proiorow, hidt den rattiscben Finaasninister an 3. (15.) De- 
«ember I, J. üt>et die gefaflien RciolalioBcn Vortrac. Das uns- 
gearbeitete Projekt betweckl eine Abiademng des Geseiae« vom 
Jahre 1899, indem önlichc ICommissionen eingesetzt werden 
sollen, wdäie den Flach>handel lu beaufsichtigen hätten, um die 
eingetretenen MiObiänche, welche dea Handel schwer KUdigen, 
lu l>eklinipfen. l^r Finansminister Versprach, dieses PiojdKt dem 
Reicbsratc veisolegcn. 



Wolle und Wares daraat 

BELG.: Antwerpen. (Des.) Die Nnchfiaga war alenlich gut 
und «He eiofeleasien Znfnhrea «m Wolle aener Schnr fanden 
regM Interesse. Die Tnnsaktionea konnlen einen gröBenn Um- 
fong aichl annehmen, weil der gröfite Teil der Anldnfte IBr die 
im JInncr stall findeaide Anktioa inrnekgehaltcn wird. Die bisher 
für neue Wolle bezahllea Preise weisen eine sienlich etarkc 
Hauste auf. Die Gcsamtgcschäfisbewegw^tiaLnPlata-Prosenlenien 
gestaltete sich wie folgt: Anknnfke 6403 Balleo. Verkaaf sji 
Ballen, Tnnsit 3800 Ballen, Stock Ende December 3333 Ballen. 

UTSCH.; Lrijui^' iM.m iJiu WnHk rtuii.r- .,i!>citen noch 
immei mit Kitischr.iMU«iifc,'(Mi, Ax liu- ncu-'n S^. i;uii:u uur langsam 
herankomnipjn. IUl- I»au-c iti den V^-r^( iiifliin(,>cn vdq Bnenos 
Aire^ tnfi>;i;?. . -r Streiks wird von drti K.immrr' it-n doppelt 
unati;;cnelim empluMdr-i. Dt-r /,n.;h m.!._ I i^csialtft-.-- sic i iu .\n- 
fang 'Ics .Mon;\ts uiiici .ifiii Kindrurke ili-s Verl nil'e- der .\uk- 
linnen in London und in den K'doiiien liemürli 1-liiialt hei 
feslcn I*rci-cn, aueli in M.-riiuijii;;i n wurden gtö'J' n- 1' i-tm um- 
-.;rs<-lzt. OutJlired^ii^'ij b'.u lieu In i;i-l;'t. da» «lesctviu \erinochtc 
jcdcMih «Ti-tjen inatn,"rludcin .M itenal nicht die erwunschie Aus- 
dehnung zu gewinnen. In der zweiten II ilfte de.. Monats wurde 
die -Stimmung durch die Kctcru^-unii tbreehun,,' an 1 die Nähe 
der Jahrceabschlüsw ruhiger, i.nmeilan ist der ttesch.1i<vi;an: 
noch als bcrneditTod ni brzej. linen K iinmün^;.- ur. ! Woll- 
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unil fest im Frii^r. Die K.imtn e-irnspinncrei isl darch Ocn Kin 
yin;; lir«Mrrer ii-uimu'ii ui d tifuer AiiUriiKe tutitil flotl 

Iii schlifligl, wenn auch die Hioi'.c •\cr (iesplnule, Iroli des festrn 
(irundlone», vielfach noch immer nicht diejcniRC Hohe erreicht 
hab'T. ilir ihtirti n.u-h I. :>(;<• ■!t■^ Wiillmarkleii gfUührl. l'ie 
Rlwc^uiil' ' i irnptci-sc l lciljt riuLli (ilieii ctiichict ; sowohl tui 
weiche KamniK^TDc als auch für Zwirae, 1 rikuls and Melaauru 
mußten von leiten der Wrhor <iie liohtren Forderungen u:hlieD- 
lieh t»cwill;j:t weiden. Auch /ephii». blieben fest, in melierten 
Ciarnen war dir N.ifhfr.i^:r nicht brviin !• rs li-lih:ifi, weiche I-;iileii 
Itleibrii ljcvoriUf;t. Uic K:mimg:unweberei''" ■>in<i wieiler teich- 
lirher mit Auftricen vrrseheo, wo daÜ die lli-lehur.i; des Ciarn- 
gcschjltcs jiiih.iiteD dürfte. Die Slrick|;arn«pinDcr sind weiter 
gut beichSfligt und vorUufig wohl inei«t genügend mit neoeo 
Ordres für 1905 versehen. 0ie im vorieen MooaUberichl dar- 
eeleeten Momenle über die weitere Geitallang de* Geichäfte* 
bliebea »ucb lir den iMüraden Moott im vcrttärktem Mafle be- 
■tcbn. XnolMi|a ajeht tim miMlatw Amabat «m (libercn 
WoUta «Bd ZJ^ßM. M kMwtadilM PmImb «batrin, dufte «ich 
die Lege der StrickcHpiplBBeiei «ach bI^I beieer geitelleo. lu 
der Sti&bgarabnuiche im daeGeicliift, mk weoigen Aunknie:i. 
aaeh famaer icckt eAmck. Die Piciee fBr StnAAguat sin i 
«war weiter erbSht wofdea, ^ Viadtte murea aber aar nIOii;<-, 
weil die Webereieai mit AnfniaebvBf der oeaea Miuter bc- 
•cbifti(t, tat la diea aiclMea KTocbea amT dea EiacaaK von 
ISrfiBerett Annrieea, die jeut Gut eaas ftblea, rccbaea fcöooeu. 
Die Wollabralliadaitrie bat nocb |at la taa, dagagea aiad die 
anderen Nebenindustrirn, wie Fürbrreiea, Apprelaranslalten e. s. w, 
ttnr soweit genütiend bc^ehuriict, alt cle der Kaningarnbraache 
in dienen haben. Die Preise der Vigognigame xeigtcn keine 
gToSeo Veränderungen, fieschüft bewegte sich inlol;;c >lr; 
Rückgnnges der Baumwolle in engen Greazeo. Der rapide Sturx, 
den B.iurowolle besonders in der leisten Woche des Monats er- 
litt, dürfte erst im Jänner in die Er<cheinung treten ; für dirse 
Brancbe, die im Uufenden Jahre endlich einmal wieder besiere 
Betcbiftigong and lohneadcre Preise iah, geitaltcte sich der 
Jabresaeblafi daber ireaiC erfirealicb aad weaig aaaiicditarelcb. 

RUSSL.: Raetew. (Dea.) Im Welle war die Neebfiaee a«A 
lebbaAcr ala 1« Novenber, fast aaBaebUefliieb fär daa Itahaaer 
Bedarf. Aach die Prciie habea deshalb aafeeogea aad wurden 
fSr sofieoaaate Mwaische oagewraicbeae WaUe, Je aadk Qaalitii 
Kabel 775 bia vto, ISr q^aalseb» gewascbaae Walle 33 Rubel 
pro Pud «cielt. Der Gesamltnatats bclaaft sieb aaf 100.000, die 
vorhandenen Vorräte auf 80.00« PuJ. 

St. I' c t c r 5 b ur j:. iDez.) In der russischen M.inul.ikturw.iiLii- 
.1 . ii' >lritlii infolge vtin tIit bnirutf luirn Wnllk.aifrn ^cilcD'i 
.mit.Tik.iu:si lu r Ii.iDiUc: i-inc KriM> auszulirti licu. Kh mi1Ii,:i laul 
einer Zcitunßsn.ichricht im I-nuie des licibslcj ;:ei;> n 40 .Milliuneii 
l'ud russischer Wolle nach Amcrikit versendet worden sein, in- 
folKcdeiaen die Preise ee> Rabel y9o aaf 9 Rabel pro Päd 
geiliegen sind. 



lUniMhali and fiuttapercbt. 

BELG.: Aatwerpea. (Des.) Bei der am 17. Oeicnber stait- 
gebabtea KaatsAakaiBaebiaibaag waidea 56S 849/!^ Kongo- and 
77.375 ^ diverse Proveaieaaea. teiaaaiea 646.224 i( aageboien, 
WOToa Sta.2S4 Mf «erkairfl waidca. Trau der Baiaic;, die die 
Para'Herfcanfte aaf dea fibrigaa Mirittea erllttea babea, aad der 
groSen Qaantitüten, die s« dieser EinKbreibaag gelaagt siad, 
gestaltete »ich das Ergelwis derselben bei reger Kanflvst sebr be- 
fried%end. Die angebotenen Quantitäten haben nahezu s.imtlich 
Nebiacr gefunden tu Preisen, .die durchschnittlich eine Hausse 
von 4 Centime'« pro t^' verzeicboea. Nach lUr Kinschicibung 
notierten iia Franken pro tj^) : KaaSai fVt I. und lt. 1 1 05 — 1 1 30, 
Kassai rot Genre Loanda II. 9'75~9'95, Kassai schwarz I. 
1075 — II, Ix>]>ory. Vengu. IkeleBM, Lulooga etc. II — 11*25, 
I.«pori II. 7, Haut Congo ordioairc, Sankuru, Lonami 

10*50 — 1075, MonRalla lanieres q'go — lO'lo. Aruwimi q go— ItriO, 

Ucle 10 — 1020. H:is Coap« tbimUes 5*50—5*75. Der aicbste 
iifTcutlichc Vvrk.iut wird vur.iussiebillcb £ade JiaacT Btalt H adea 
und sirka 450.000 umfassen. 



Pelzwerk. 

Dl.SCH.: I.eipziß. il)ei.i Dem Novemberbericht ist fui den 
M'in.^t Deicmlur »cnij; r..ichzulraj;'u. Der Or-ch^iflspar.f; blieb 
ein rejjer und würde jt-iiculalls iii>ch ein Iclihafitrcr jj^iworden 
sein, wenn ilic Witterunjjsvcihiiltnisse vor Weihnachten sich nur 
rini^;crin;iUcn yuristii^' lur ilie Kürschner eeslaltrt hiitüen. Wohl vct- 
f.^t^'n letztere und dir Koiilrklion ubei i,'Ut<; .\ uflr.<;;i- ..iiv fr l;<i i- 
/eil, aber sie »sowohl, vvie der Kleinhandel muUtcn n.itu.-^ciu .i1 
Valer der fast friihlinK>artigen Witterung leiden; es diirllcn An- 
schaffangen rurückgeschobcn worden sein, die sonst Bclriedi^uug 
erheischt haben wiirden. Immerhin ist viel Wvre aus dem Markt 
genommea wordea sowohl vom Iiilande, sprziell von Berlin, als 
auch veai Aaalaade, ia erster Linie von P.iris aas 
lihrigcr PeUverbrauch als sehr günstig geschildert wird. 



Belgien war ein guter Käufer, während sich in England das 
(leschifl nur tjn);saiu bc-^iil- , In den Vereinigten Staaten von 
Amerika eiwartel man eine gute Saison. In der Moic- 
*ichtung hat sich nichts ue-Sodcrt, bevorzugt bleiben 1'ci-i.^u r, 
Skunk«, Nerze, auslialirche ()|i|Kissums, Edel- um! Si.- nn, 
l' ch. Nutria und crslc Chinchill.is ; die sehr hohen l'i-ji^i- J^r 
beiden IctitfU Fellgatluncen verniochlen der Nachfrage keinen 
Eintrag zu tun. Bastard-Chinchillaii waren dagegen schwäch'r im 
L'msjtz. weil die tjualilä! nicht dem geforderten Preise entsprach. 
tiii.il^;f v- roivhrien Verbrauche» der besseren Ware, die sich 
teilweise .iiich knapp stellte, waren auch die weniger guten 
Qualitäten und Imitationen gefragt. Die Londoner Dezcmber- 
Seal-Auktioneu brachten hohe Preise sowohl für Alatka-KeUe, 
als auch fir Nord West Coast^Waiai 



IMi. 

DTSCH.: Dresden. iDei.l Die gunstigen Wasserverbältnisse 
<b ■> )i't7'i'n \ ierlt luhic» haben r« ermiSglicht, die infolge de» 
ni' ir;,7' Ii \V 1 urückgcblicbenen Flüfibolzmas^en sluntlich Doch 

hcriint'rmlinri,;rn, »o daü damit das gesamte, für den E'xport 
aus Diterteich nach dem F ipul>rhen Reiche geschlagene Quantum 
zur Aliliclerunc gekommen ist. Da« Quantum des in diesem Jahre 
ab;^'cllnl.;ten Hol/i s beir.5gt etw.< 5 Prozent oder ca. jO.OOO Fest- 
mt'ler mehr ai< im Vurjahie. Durch diese noch gekommenen 
Massen wurde die Preisbildung wesentlich beeinIluOt, so dafl das 
Material pro Festmeter um I K bis I .1/ billiger gegenüber den 
F f uhjahr*pri- -t :i .iui;eboten werden rmili'r. Dir l-aRcr sind jetzt 
derart überfüllt, daO im kommenden i'ruh;.ilii ein (jeschaft oaj 
zu sehr gedrückten Preisen möglich sein ilurftc. Der Kaumarkt 
speziell in Sachsen ist sebr still and auch zu Ncubauico im 
nächsten Frühjahre noch nicht geaeigt. Der Abtäte itacb dem 
Norden und auch aach Bcrlia hielt sich sa sehr niedrigen Preisen 
aocb 99, defl die Werke be i chlA igt werden konnten. Von Schweden 
uad ll et w« f e a baiaan fSr das alcbste Jabr Angebote sn cr- 
fltSBigtea nieisea, ebae aber Kiaiir sa liadea. Aach in diesen 
Liadera siad gra6e Hasiea Raadbols flii<kckcebUab«n, wdche 
Jettt als xweijähriges Scfaaittmaterial aar sweite Klasse biatea 
dirftea. 

Mannheim. (Des.) Die Tendenz im Geschäfte mit Hobel- 
waren war recht feit, nach in süddeutschen Brettern herrschte 
eine festere Stimmaag vor. Der Randholzverkanf ruhte fast 
gäuslicb aad dürfte woU erst im Frühjahr wieder in Gaag 
koaiaiea. Bei dea Robbobaaktioaea la Wftttleabcrg aad Badaa 
herrschte grofie Kaaflusl. 

KirM.\N : Krajova. ■ Dcz-) In Tannen- und Kichtenbölzetn 
ii ih d e i;uiisti£c Teodens an und siad aas diesem Koasalat- 
hr.'.tli" 13.1 Waggons Sebablaialsrial aach den Aaalaade ssa 

Versand gelangt. 

SPAN.: Barcelona. (De«,) In der zweiten Dezemberhälfte 
betrug hier die Einfuhr von nordamerikaniscbea EicheaboUdaolNa 
31.500 Stück und wurden dieselben je nach QtHilillt alt I9SO 
bis 3000 Pesetas für je looo Stück faenhlk 



DTSCH.: Draadea. (Oea.) Die Lage des hiesigen 
flecblwarktet ist im Ictstes Vlert^lsbr a^ ungünstig 

4mA die wider Brwanea aadaaerad aiedrigaa Nalie- 
«oa Japan. laCalga der caerMa Billigkeit bat sidi der 
Koaraia in noch grSSerest Mafle als bisher dea japanischca 
Artikeln angewendet. Es isl jedoch aasaaebmen, dafi gegeawirlig 
der niedrigste Stand erreicht ist, da für einzelae Artikel kfirslicb 
wieder etwas höhere Forderungen gemeldet worden. Cbiaageflechte 
sind aadaaerad weaig gefragt seit Aaiaabiaa ew 
glatten Deaaiaa, die sieh gol im Preise halten. 



6ias-, Porzeliat-, Tai- aad Stelawaraa. 

DTSCH.: Dresden. (Des.) Flaschen- und Tafelglas liegt 
aodi wenig günstig, für Hohl- and Preßglas dagegen bat sidi 
daa Geaebift, was Absatz and Preise anbelangt, aadaaemd be* 
bisdi(aad nlolOa. BcIcuchtungB^iaar fiadca aocb guten Absatz, 
die Plaisebleibea aber gcdriidtt aai~ 
Zeit Ar daa Versaad eiabetea wlid, aacb 



skb, da beld stilie 



VERKEHK. 
Sebiffabrt. 

RUMÄN.: Braila, (Des.) Dia ScMliabit für dea ScUcpp- 
verkabr ist, «»bgleicb dia Doaaa aodi eiifiei, betcils seit Aafaag 
des Uoasts offixiell gescbloesea. 

Krajova, (Des.) Die greOerea ficWiriliUMeicMidiallaa hsben 
dea Vark^ ihrer Fabrseaga bereüs aai IfUtn Psiswbw eis- 
geiteUt, dodi «etdea an etalgea Stellea griacUaeba ScUeptxt 
noch imaier verladea. 

Tara-Severin. (Dez.) Gegen Ende des Hoaals itsUtCB die 
veisebiedenen Gesellschaften ihre Donaufahrtea ein. 



VBRAMTWOKTUCUKK KKUAKIEUK: K. v. KUll.s£>t.KK. 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

HULG.: Rustschnk. (Dez) Die Kreditverhähni»se blieben 
anhaltend cüntlig, der Wis:hsc'lr<.koinptc drr Backhäuser wurde 
uni:tn^e-scliränkt aufgenommen uni! denitufiil^:" kiinntrn die K.tuI- 
Icute sich tinauiicll leichter Kcwt ^;!::;. Wl Ii i i- uLiiiii ti:i: unch 
Wechselproteste vun Itciieiitunf; ■A:ir<:n in Ju ■•eai .\I>j[.:itc zu vci- 
relchoeD. Da.t tiiilil;ij;iii !il:eli ;uir dem nieilri^eii Kuis viui 
I Prozent. Rimessen wiirdcu };eli,inJcli aut i'aiii. uud Wien 
*/, Prozent und aul Ut:li;irn Ke;;eD ' , Prozent 

Widdin. (Dez.) Da infolce der schlechten Witterung die Land- 
bevölkerung den hiesigen I'latt nicht besuchen konnlc, gestaltete 
«iih der Ge^cJi.tftsverkchr niehl Mifrietenstellcnd. D.s? Ink.is>o 
wur zwar niilit i,miii hclncdij^cni!. Falliment':' inlir /:ii:lu-.(.;s 
eiastellungcn kamen jedoch nicht vor. Das Agio variier te z«iM.hcii 
' , — ' j Prorenl. 

DTSCM : H amburg. (D«i.) In Erwattunj} eine» riemlich huhrn 
Geldsa;; in .'Itimo, der von Berlin ausauf 5'<, Prozent gcichjlzi 
wurde, und angesichts der damit znsammeDhängenden Zurück- 
haltung drr Geldgeber hat sich der Geldmarkt um Milte De- 
lembcr befestigt und eü trat eine Verteuerung der Sätze von 
Ullimogel 1 bis 5'/, Pioteiit ein. 

K iiln. Dez.) Der letzte ModU des Jahres I<)U4 ist oline lioondere 
]■ ir.'i I; k un.; .iuf die Gr-'niiinj; (Irr allgemeinen wit t-ch.iltlii iiei, 
l-age Rheinland* und Westlaletui verlaufen. Das Wcihnachtsfc&t 
^raehle aocb in diesem Jahre vcradiiedenea ladulrlea «ihdbte 



Tätigkeit und n.nch den bis jel*t vorliegenden Berichten tcheiaen 
auch die Detailge«chärie Bit den Erfebaia dea Waibnacbtemkante 

tiemliih zufrieden zu sein. 

Stettin. (Dez.) Da« Wart r.grschült nahm einen ruhigen Verlauf. 
Umtälie «on einiger Bedeutung kamen aar in Heringen vor. 

HOLL.: Anstcrdam. (Des.) Der Mooat Deneaber begann 
im Wareadetaflkaadd lebr günitig, and verlier da* St Mikniaa- 
gesckUk, veldie* kiamlaadc daa Weikaaektafcickift eiaetit, 
amflerordtBlIUk ML DI* enMleB Uaiilw bahMi die «oa dea 
leUtea Jabteakedealead B b ei lru flha. Aach «eitarmr die Tandeu 
eebr leuaft, «od ai d» di« GcachSftalenle, Gtoetblea wie DetaiUitlcn, 
gater SÜM WBBf w a rea aad Ainke Auftriige erteilten. Aaegeanmaiea 
war UoS WlBtetkeBfektioo, die wegen der ariUea Witteraag 
aabeacktet blick. 

ITAI«: Geaaa. (De*.) Die Wechselkurse standen an Monats- 
«chlnS: Wien 105-10, Paris 99-97, London aS'M, Berlin 133-3;. 

RUHAN.: Bukarest. iDez.) Devisen notierten: London 
Scheck 35-61 V4. 3 Monate 25-41 Pens Scheck 101-85, 3 Mo- 
nate 101-05; Berlia Sekeek laSTO^ 3 Monate 114*31; Wien 
Scheck 106-90. 

Gal:itz. iDe/.,) Auch der Dcfembcr lirachtc keine He^serung 
der hiesigen Geschäftslage, besonders da anfangs des .Monates die 
lH>naus»:hifTahrt eingt'*tfUt wuriie und liinlurcb die otioeliin st;lnii; 
schwache Tätigkeit im Hafen aufgehört hat. Die Umsätze in fast 
allen Kranchen waren sehr gering und herrschic nur im Detail- 
handel von Kolunialieo und M.inufakluren (Winteriachen) ein 
etwa* regerer Verkauf. Das Inkasso begegnete SAwiesigkeilea, 
namentlich bei den ^DeUilUsten. Trolsdem war klflÄ ein FaUIntent 
zu verteichnen. Da* GoMaglo kAanCeie äUk In PcMkcr Bit 
I ''4—1 Vi bei Napolaondor. M DevtecageiAIBe nodefte «aa 
Schecks: Wien io6-SS— tOT-S5, Berlia tsS7$— tafi-io^ Loadca 
15 63»,',— 15-70, Paris IOI-85— loa-ij. 

Jassy (Dez.) Der Verkehr in den GeM- und BankgeKhSftcD 
war nach F.iutritt der Wintersaison ein ziemlich stiller; erst gegen 
Schluß des Jahres war wieder einige Bewegung bemerkbar. Die 
Grldnacbfrage för die Ultimoregulierungen war eine rege. Infolge 
des allgemein veiscblechierten GeschiftMaatet kat wieder & 
empfindUches kfifltianen platxgegrifleD. DbUs^gen BaddCiBrihna«* 
nnr ikraa bekaaateB fdam Kaadea Kredit cia. Die laniaiMkea 
Realea- med Pfaadbciefe taakea eia wealg Im Vertex wOnead Ri- 
messen sickTertMartknkeB. Das OoMagtoackwaaktaeirlidMa skia 
2V, Pnueat. Der ZiaaikB der MatleaalbaBk Ist aoch dersdke 

ia der FravtaK klatka sii^ la der Stadl war Weher keia giMetee 
Fallkaeat so eeneickaea. 

Piojest. (Den.) Dar Qea^fligaag war las aUgaaclBca trota 
der keraaaakeadm CkriatMeitage eia iaflent scawaAer. Die 
Lasdbevölkemng ist ohne jeden Verdicast aad iafoign daa 
keniigen MiSjahres in gr«0er Notlage. Bd d iesem Slaade der 
VeiklltalasegeBlallia lick idkslfedead der Kredit aad das lekaase 
ia»er mWidier. 

RUSSL.: Warschau. (Dei.) Die Wechselkurse notierten wie 
folgt: Wien 3>)'50, Berlin 46-40. London 9-46, Paris ijb^- 

■SCHWZ : St. fifillen. U>cz.) Im Gegensatze zum Vormonate 
geslall' te si< h d.is (".rsch di in Diskonten etw:i« lebhafter Der 
Satz fiir ci>tfs B-iuUakrc|>t stieg von 3',', Prozent in der ersten 
.Monatshällte .iu( 4 l'rozcnt gegen ultimo. Devisen blichen im 
.tllgemciuen schwach und n,ichgrbend Devise Wien bewegte sich 
zwischen 105 I0 und lOj'Oj, Der offizielle Diskont hielt sich auf 
4';, Prozent. 

SERB.: Nisch. (Det.) Die lokale Ilaudelsbewegung war trotz 
ier Weihnachlsfeierlage eine sehr gedrückte, der t'ieldinangel 
macht sich in der Bevölkerung immer fühlbarer. Oa^ Inkasso 
verlief nicht ohne Schwierigkeiten : da» Goldagio criahr sukzcssi v,- 
Steigerungen und erreichte zu Monatsschlufl die H<ihe von 
21 Prozent. Der Import war gleichfalls ^chw-nh. 

TÜRK : Janina. (Dez.| Der Maikl war wegen der christ- 
lichen beiertage ziemlich animiert. Im ganzen bciiffcrtc sich der 
Import auf 335.OO0 Franken, wovon 24 Prozent auf die ösier- 
rrichisi'h-ungarische Einfuhr entfallen 

I'risren (Dez.* Der allgemeine Handelsverkehr war recht 
tiifiieitenstellend, da die türkischen Hajiam- sowie die katholi- 
I sehen und orthodoxen Weihaachtsfcieitage einen lebhafteren Waren- 
I koosam adt sich Ixndaen. Die Geldkarse aotlertca: dae tBrici* 
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■che Pfund i;). '.^f NVipolcondor vad <Icr rni»i''tlie H.illi- 
mpctinl eQ(;ii>^< Iii- l'lund Sterling 13b, der österreichische 

l<.an('.''.ukAlt'n 64 und der SinjCflMdjMle 2} PiuMT OORent 

■| l'ii-irr fortent =» O 176 K). j 
V iloriLi. (P'V I r>ic ( ))ksni]i.i^n<: .in uad für sich, dann die 

>cvnrstcHi^:iii«-n Wetlitiuclitüfi-irrta;^»* f>r:i» htcn ''inti;f* f.rlifn in den 
M:itlit. l-iir <;<•!. hirkulation gestaltete nioh ti A.i^ Li -sct un i ci- 

cii hicrte <l.i>' Inki^M>, welches auf dem hiesigen l'Utic immer 
.uit i^cwi^scn Si:hwieii[:kciU!n ru kUmpffii hat. iJcr Ini|njrt l)e- 
wertete sich aul rund (ju.uoo t ranken. Diese k'^'^C*^ Ziffer eijjibl 
sich ans dein Untlamie, d»ü der Bedarf ftir die Winlrik:im|M,rnr 
bereits gedeckt erachcini und die AotchalTunKcn für den ir ruh- 
fahnbedarf nodi nicht «dbktniavt wundem aiad. 

ERZEUGNISSE DKR LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT. FISCHEKEIPKODUKTE. 

Fltoke. 

nr.SCH.: Stettin. )[).,.) Die Slimoinoe hat tich für »chotil- 
seile, liollandische und deutsche Herince weiter befestigt ; es kam, 
abgesehen von der dnrch die l'~ciert.->j;e unterbrochenen Woche, 
r.v gnten Unis.Hlzcn. Von Yarmomh traf die letxte diestjührigo 
I.adüDS ein. Crownlargcfulli, Crownfalla 28/28' '|, CrownmatfalU 
if<'!t!'7' 27. f'rownspcnts 17',',, «7'». Y.innouthcr Fulls 26 27, 
M^tfalU 24'','25, Matlir'i 23 ger.Humt. HoUandiscbe nortierte 27, 
27' ,. prima 24'., /^S. =5 kleine 22> ,. 22' , 23, ,. 23'/,. 

l)«ul«ihr- prima j8;2h' ,. kleine 2i 'S' ■•■ ■■ I- ctthcriuge 

hat die Kt.ige nai-tijjrl is^-rn. KKK, K.K iin l K ru 47 50. 4"'4<). 
Kleine >ortierte ohne (Jmsiti. NF. 44, 42 43, .\| 311 40. Der 
TulaU>ahaabcttg von Hcnogcn betrag vom l. Jänner bis 20. De- 
senbw 1904 its.73i Todbm. 



BULG.: Ru st schule. (Det.) Die Saaten stehen recht gfinstig- 

WiddiB. (Des.) Di* Herhat- ud Wlntmanlen alahan sehr 

schön. 

DTSCIl.: Merlin. tDei.f Uaa hSnIfliche >tatiMi»che Bureau 
bat iia >fiinit Drirml n r die Haapterpel>ni«e der diesjähriccn 
Ernte PicuÜcns vcrofientlicht, tu Ii -.ii ii wir in den Vurj.ihren 
:iuch ilir,:ni;il hndwirtschaltliche Vertrauensmänner die Grund" 
i..u< n lieh Mt l.. Die Bimtcalatiadk Migt. dafl di« BnldildieB die 
folgeodoo waren; 

tXM im 

H e iE t a r 

Wlatorwclaen 1,040.140 870-317 

Sommerwrfaan 95.556 172.125 

Winte r r o gg en 4,590.174 4>5oi''<.l7 

Soinme n og g e n 60.606 7V)^< 

Sommergwatn 37ü.u(i2 917.104 

ll.tfer 2,734.420 2,>>.lV35i 

lirr F.rlraß war für die Wintemng, hauptsächlich für K'VJ'"". 
>rhr reichlich, für Soinmer]>etreide swar weniger gut, aber immcihin 
noch bi-'-.er »U im Durchschnitte «eit 1893, dem er»ten Jahre 
d»r eiabeittich dtucbgeführten EmtcachUsnuf. Die Gesaatcrnta 
fDr die einadnaa GebaideartBB bdief sich in 



Vencilig. (De/,.) D.n Aa^sehen der Weiiensa-iten ist ein »eh'' 
bcfricdijjendes. Die FehLirliriien konnten mit wcninen Unter' 
brcchuDKcn durchgclührt wcnlen. 

RUMAN.: Bnk.Trc5t. (Der.) Der Stand der Winlciiaaten 
wird als darchana befriedigend bezeichnet. 

(iatair. (Dez.) Nach Ansicht erfahrener Landwirte dürfte bis 
jc.rt 'IC Kälte (bis 13" R.) wobt noch nicht geschadet liabeo, 
ilu dit; i'R.iDzen im llcr1>stc «chöa gediehen sind und infolge- 
dessen liefe Wurzeln gef.iät hatten. Falls sich jedoch noch 
"•trenKcre Kälte ohne voiherigen genügenden Schneefall cin- 
vl' l'.l, so dürften die S;i;itrn det (iefahr des Ausfritreiiv .iu!.;:r 'ctzl 
sein. Den .iu% den Innern cinlangcoden Berichten zufolge »tetteo 
die Saaten im allgemeinen bis jetft sehr schön. 

Ja«»)-. (Der.) Die WintCTs.ialen »tehea im allgemeinen be- 
friedigend und sind gegenwärlii; durch eine gleichförmige starke 
Schneelage vor den Unbilden der Witterung gcschütst. Die 
FrAste dürften bisher nnr wenig Schaden zugefügt haben, SO daB 
man eine gute Übervittternng der Saaten erhoffen kann. 

Plojest (r)ei.) Da die Saaten durch reichlichen Schneefall 
eine ent«precbrnd »tarke Schnttdccke gegen den Frost gefunden 
haben, Icracr <la !>ic bis MUn Eintritt des Winters bereits in 
schöner Entwicklung standen, ao aind all« Vorbedivgnngen für eine 
gttle Ernte in nicliita Jahre Torbanden. 

RUSSL.: Waiacbaa. (Des.) Die Witteranf hatte weitarhin 
einen normalen Veclanf, «na cäia gann gthastige ObanriBlmaf 
der Wintersaaten venpiieht. 

.SKRB.: Nisch. <Des.) Anhalteade ausgiebige 
kamen den Herbstanalen a^ zu statten, i» dafi 
mehr zn guten HofTanngen berechtigen. 

TI RK.: Janin.a. (Dez.) Der Anbau der WintcrGnitllt — 
namentlich dcü Weiicns — wurde fortgesetzt; die seit Oktober 
ges.iele Frucht hat »on der Kälte, trotz des Mangels einer 
Schneedecke, nicht gelitten und ist bis jetzt gut gediehen. 

Priüi'- ri. il>iz.) Der Saalcnstand ist ein recht guter. 

Valona. (l>cz.) In den Niederungen herrschte Regenwetter 
mit gerlni;er Abwechslung, aus dem Huchl.inde wurden Schnee- 
fille gemeldet. 0bei5ch»cmmun(;en sind nicht einijetrelcn, 
immerhin haben die in den !■ hencn angeMmmellen \Va^«er- 
mengen einem wenn ancb geringen Teile der Wintersaaten arg 
«mesetit. 



Winterweizen 2,2;M.uiC i, 759 452 

Sommerweizen 188.448 396 7.;i 

Winterroggen 7,528.411 7,236328 

Soaunenocge« 59.031 77 337 

Sonmergcrste 1,641.835 1,823.557 

Hafet 1.5»8-37« 5,172.140 

Hiernach übertraf die Weizene- :'r ilie vorjährige nm run : 
Jgo.ixX) /. während die Roggeurrnii- 11:11 274.000 / gr<il3er war, 
»o d lil .an lirolfrucht lüesmal 504.000 / mehr zur Vcrlügung 
>tcbeii il< ini Vorj.ihre. (irrste h.it einen Ausfall aufiuwei.ven, 
um! zwar belr.l^M d.i>! Minns Ih: c»c>o / l!ci Hafer licriffcrt sich 
der .\]i[idcrrrir:,i' .luf i'54.i:K;>o /. Die Witlerun,.; war wiihreriii do 
.•^lOit:!! I)e.'.i'iir:iti uuLtcnirdcutlich ruilde, nur an wcuii;..:u r.it;en 
die 1 empcratur zurück und traten verein reit Nachtfni.'.te 
ein. Für die gut (ntwickelteil Herbstsaaten war dies Wetter 
iweirdlii^ von grofiem Nntten, besonders wurden die N'ledeischliige 
willkommen geheiSen, die dem Boden die nötige Wintericuchtig- 
keit zuführten, die in großen Beiirken Korddenttchlaada in den 
letzten Jahren sehr ungenügend vorhanden war. Sclbet doiti wo 
die Saaten turSckgebliafaan «aiw, habtn rit 1IA inibiK> dei 
milden Witterung schneit entwickelt mtd der Staad der Saaten 

wird f»-''! dur.hwe;;* "lir (^'rlob!. 

Hamburg. (Dez.i 'j,. Uer Saatenstand wird im allgemeinen als 
günstig bereichnet, nähere Daten HtBCB aber nicht vor. 

Stettin. (Dei.) Die Witterung w.-ir meist feucht und brachte 
reidltiche Niederschläge, so daß sich der Saalcnstand weiter 
gSnsiig entwickeln konnte. In den Ictxtan Tagen traten leichter 
Schneefall and Kälte ein, die aber nicht lahidton. 

ITAL.: Genna. (Des.) Die Wintanaataa aeifea fast iibarall 
eine Bnient ginatige KondhioB. 

Mailand. (Dez ) Dia Aussaat d«a Weiseni Ist beinahe foll- 
endet und die jungen PBanten seigen sich schon an der Erd- 
oberNSehe. 



DTSCH.! Hatebvrf. (DeiJ AageridMa des geringe* Int er- 
eiaet fBr den AinfunnaM ktbea die Hopfenpraise in der 
eraten MaantahilA« dneo hanpUlchlich anf Mitlelhepfen rieb er- 
streckendes Abachlag erfahren. Veraodae der KSufer, für kon- 
tinentalen Bedarf einen weiteren Preisdmck herbeizuführen, 
scheiterten an der auf geringen VortSlen beruhenden Featigkeit 
der Fi^r.' r. lliexu tmg attch sicmliche Belanglosi^ielt 4cr Zn- 
fuhren bei. Am .MonatsschlnS notierten in Mark pro 50 i^: 
.Markthopfen 155 — 168, Gebirgshopfen 170— 175, Hallertaner 
Hopfen 15B— 190, dio. SiegdgtU 175— I9S, Wüittcaberger 
Hopfen «OB tto— 18^ bMliMiw Hopfta vn I75~lt0' 

KUSSL.: Wnrschnn. (Des.) Auf dam HopCtnauAt tonnte 
eine ickwaehe tnd WMOloa leUoee SUmmuf. Die Vonite er» 
relchca kam 900 f. 

Wein. 

IXAl. : Genua I L>ci J Die Situation am Weinmarkte hat flich 
«eil dem Vnrmni aie wenij; vrr^.iuierl, die Stimmunc; blieb frst 
überall iini llaue, die Nac!ifi.ii;c eine matte; d;c ll.rltung der 
Kii.'iicr war eine reservierte, l'rei-e infolge. Icv-^cn versteift and 
il:e nir-. iiie auf den dringendsten Bedarf be-* hr.inkt. Die Ver- 
(ifreutlicbung des italienisch-<.chwci.cciiscben Handelsvertrages, 
dcmiufulgc der Kinfuhrzoll auf italienische Provenienzen fühlbar 
erhöht wurde, war nicht geeignet, den Handel ansuregen, provo- 
zierte vielBelir mvo Klagen der italienisdien Weinbaner. In 
Piemont hnt üm KSte den UotaaU nngflnatig beeinflaltt doch 
hoik WHi »«ceildilt der aackgltM^a StiMmag der Bigner anf 
eine beeoritclieBde Belebwg des QuelMim. Ante tmileiten 
zwiachen 19 nnd as für otdinlm «ad flr CeJae Sorte sviiAe« 
36-40 L. pro M. b aaiUen blieb die SiloalioB «ie in Vos^ 
monstet hohe PielM Rr I. Qnnlititen, sinkende für mindere. 
AJmlicliee giU «m dem aardtotieheB Weinaurkt; so notierte: 
Sastari «od Uagebttng, I. rot, 35—40 L., Cagliari L. 19-50 bis 
21-50, Caropidaao, weiO. 13 — 14 L., Campidano, rot, 15 — 17 L. 
pro hl. Zuletzt notierte in Genua (ohne Fafl) ab Bord, respektive 
Hahn in Lire pro */: Scoglietli 25—26, Riposte 16— 20, Galli- 
poli 20-24, Barletia 22 — 26, Calabria 32—33, CastcUaaare 
27—28, Barbera 24—26. 

Venedig. (Der.) I)a% 'Wringeschäft war ein ruhiges. Auf der 
Weinbörte in Verona notierten pro fil in Lire: ValpoUcella, 
correnti da pasto 30 — 35, idem qnaliti fine 40—65, Sonee^ 
UoBtefiute etc. MaaeU concmti ad— al^ <dcat fine 33— SS- 



ITAL.: Genmn. (Des.) Die Flanhelt des Vomoanies am 
Agrnneamarkte daacrte nndi Iv Deaember wegen ginsUehcm 
Mangel an Kachfraga na. Die Preise Uieben nnveritedert nnd 
erslellen pro Kiste Zilronen k 300 Stftck L. a-aS— 375; Oranges 
fehlen noch am Marirt. In getrockneten Früchten verlief das 
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Geichäft trotz schwacher l'rcise recht flau Dn<1 blieb der AtuU 
auf den Lok^lkonsutii beschränkt. Vcrciniclic Nathfraifen waren 
nur nach Mnndcin und trockenen Keij;en und notierten : Mandela 
ohne Schnle, Bnji I8; I.., Siiihcn 175 I... Sardinien t75 I.. pm 9. 
In CarubUcn war <'.cr Detnilii s.xti inlolge der K'J3^ti;;cn l'tL-i^c 
Mhr belebt aad notierte Caadia L. 13—12-50, Sitilien L. 11 bis 
II'SO pro f nb Waggon od«r Kama. 

BERGBAU UND BERGBAUPRODUKTE. 
Kahlen und Kcka. 

GROSSBR.: Card! ff. (Dez.) In der ersten Oetetaberhllfte 
eriUTnetc der Koblenmarkl sehr (est für sofortige Lieferune und 
beate Admlralitltskoble ging in stlriceteni Mafle ab. Gate Nach- 
fng« bealaad aadi nach mlnderar Oanpfcrkohle^ In der twciten 
DeaeaberfaUfte «mrde daa GcacbSft lebr ttille wegen der Weih- 
■d Ke^ahnfeienage. 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 



DTSCH.: Berlin. <Des.) Daa ButtargeMhift war dnrdiam 
fett Mach allen Beschäffenheiien, BaaeBÜtelt aber naeb aller- 

feinstcn reinschmeckendcn Sorten war die Xachfra^ wieder gnt 
and troti gröüercr Zufuhren konnten in der inreiten Monats- 
hmlfte etwaü höiieic Preise erzielt werden. Du Weihnnchlafest 
brachte legen Verkehr, so dafi zeitWeiM pasaende Ware Ittr d» 

:}o IT.'Stich schwer in beschafTen war, zaroal hiefür geeigaete 
fciD«le frische russische Molkereibutler so gut wie )>ar nicht an 
den M.>rkt kam. Gegen Schluß des Monates ließ der Kootlim 
nach, und di sich Lager in feinster Bulter angesammelt hatten, 
konnten -uh die Preise schließlich nicht mrhr halten und 
noticiten am Schlüsse nicdri^'er als l5ei;iiin. M;iu forderte am 
31. Uei'mbcr für Hof- und (irnii''-cnschalisbultcr I. Qualität 
113 — 117 .1/, dctto II. yoalitat 110—115 .U. 

Hamburg. (Dez.) Der Uultcrbaadel verlief bei anhaltend 
hohen Preisen, gutem PUtzSed.irf und ungenügenden Zofnhren 
recht günstig. Im Vordergründe standen »chle^wig-hoNtcinsehe, 
feine russische, respektive sibirische und dänische l'rovrnimjen. 
In der letzten Woche hat »ich da» fi-»chäft, nachdem der Bedarf 
für die Festtage gedeckt war, vcrliaut; manche Fartieu blieben 
unTerkauft auf Lager. I. Qualität notierte aniaoga I20 — 125 if, 
zuletzt 1 10—117 ^ pra 50 Vi ftUcrhnlte and iUefe 90— lOO M 

pro 50 ig. 

Zuoitar nnd Zuekerware«. 

DTSCH.: Stettin. (De«.) Im Kohaocfcennarkt worden a99.<X)0 
Zantiar oagaaetst. Raffinaden werden lanfead geltuil. 

HOLL.: Amaterdam. (Dez.) Zu Begiiu de« Mnatca v«r 
der Zockernarkt fest gestimmt. Ungünalige EmteschitaongilMridite 
mnnachtea Steigen der Preise. Atwh für die neue Knfltpagne 
bestand rege Kauflust. Notiert ward«: Jiaa«r l6*/i fl., Herbat 

13 fl für Kitufer. Raffinade frst. 

ITAl... Genua, (üez.l Uas Angebot seitens der Eigner übcr- 
fcbüssigcr Ware war lieoklich labhalt and andcrseita die Mach- 
frage angeiichtH dei aogeUidiea Pr<><lukiionsantfaUa pro 1904/05 
eine rege. Tioizdcm waren wenig AbM:hlüs«e tu verteichnen und 
gingen dir Notierungen liegen Monalsschlufi etwas tarück. Am 
Genuener Platze war Kalfia.i ie gut fragt und iu geringerem 
Ma£e auch Rohzucker. I-.s notieilcu zuki/i in Lire prn </ : italie- 
nische Kaflinadi- prampi US, Rohzuclicr (ilal.) tri), Maclier 
(engl.) IIH, Kr.>i.dj/u, Li-r Il8. An österreichisch - untjatitchein 
Zucker wuriieo durch Dampfer der Adria-Uesellschaft 525 ääckc 
und Kisten im Gewichte fOB 52s f gagen 401 f iat Vormoute 
eingeführt. 

RUSSL. : Warsch.iu. |Dcz.) Die Tendenz «erslärkle m Ii 
n.imhaft und die Prei'i- »lift;en. Die jünj.'ite minlsirtielle Vei- 
oidüurif;, laut welcher 3 MiUiunen Pu;i, d.i. I,;;>t»jiJOO .lus den 
Reserven und 1. 500.000 aus den un.int.iv!t).ir cri Vurr^Ucn, aus- 
gelawen wurden. Idieli ohne lie«f)nrlcri-n Kintiul3 auf die ein- 
getretene Haii*«e. .\n;.-f>ich;s der erwatletrn weiteren HattS'ic 
nahmen die Vcrk.lufer eine abwaricnile St liuiig und es kam zu 
größeren Transaktionen nicht Man z.thlic Kristall Rubel 2*65 
bia t'JO pro Staia. 

Ol«, fette, Olaaaten. 

BÜLG.: Ru^lHchuk. (Oez 1 Der Rap^anbau, welcher diesmal 
im Konsulärbezirke in au-t'edehutcm .Mitislabc vorgenommen 
wurde and m d n \'<irrron,i;cn günstig vollzogen werden konnte, 
eröffnet schon jei.'.i diu I.antlwirtcn zuversichtliche HofToungen 
auf eine rcntabk- Hrnte in-, kommenden Frühjahre 

ITAL. ; Cfcdu.i. Iifi.i Die Preise des Olivenöl« sind in kon- 
tinuierlichir .Stei|.;er:ii:j;. .»un).d ilie .\us5ichlen :ur die ncuel.inlc 
im großen g.mzcu recht unguns;iu huuen und anderseits die N ich- 
frage sowohl für den KxTiort als auch für den inl.iniii-i hen Konsum 
in steter Zunahme sind. \)n .luch die Krntcicsul'.ite in ^Icn andern 
Öl produzierenden Ländern keine befriedij^tnilrn w.ir'-n, siehl 
eine Preisregulierung k.ium zu erwaiten, j.i, dürfte für ties ere 
Qualitäten Spei>e<d h ichs'wahrseheinlich «ine neue l'reiserhiihung 
bevorstehtr. E« notierte /nlrti( in I- re pro ^: Riviera di l'oni nie 
liO — 150. U.iri fino 12!; — 1^0. Bi!';ntn etira 140— 150, Mi Iii 11 1 
130—140, Sicilia 110—125, Sardegna 110— IJO, Toskana, fciu, 
140—160, Toskana, ordlalr, 10$— lia 



KRF.TA: Rcttimo. (Dez.) lafolce der spärlichen Olive nemtc 
Italiens verharren die Oipteia« feat hei 70 — 71 I.epta pro Oka. 
Die Verkäufer erwarten «dUTo Stelgemagan aad die Klafer 
sind surücklialiend. 

TORK.: Valona. (Dez.) Die Olivenernte wird forigeacUI; 
bia BOa wtude etwa die Hilfte der ganmten OUrndit eiafaheiaut. 
Die ötefUea aiad la voller Tltlgkelt. 

Mineralöle. 

DTSCH : Stettin. (Dez.) Infolge der troo Amerika gemeldeten 
Preiserm:iiJi^i:i haben die Peiroleumnotleroogea aach hier akh 
nicht lichanpien können. Loko iO-35, K^S« lO'IS« 

ITAL.: Genaa. (Dez.) Der PetroleaangMikt war mfaniHBMig 
•ehr gut beechifitgt, was eine Festigung der Prciilage inr Folge 
hatte. Ei notierte pro f: POns}dvania Zisterneaware 30*50 — aO'OOi 
ia Kitten 7'tSo— 770; kaakasiKhe ZiMeraeavai« 19*50— ig-tOi 
la Kiatea 7*10 -7-M. 

BaiBiwolle und Waren daraus 

DTSCH.: Kiiln. (Dez.) Infolge der Verhältnisse auf den 
Rohbaumwollmärktcn gingen die Rohmalerialpreise etwas her- 
unter. Dies hAt die Lage der ISaumwoIlspianereien entschieden 
verbcMert. Sie haben jetzt durchgängig ihre Pro<ittktioncn für 
ein halbes Jahr verkauft und erhalten für Aufträge, die noch 
swischendurch übernommen werden können, ihre Preise fest. 

FRANKR.: H:iTre. (Dez.) Die Anküoftr an Raumwolle be- 
trugen 91. zu, Versendungen 93^)49, Vorrat 140.903 Ballen. Die 
Tendenz auf, dem Termiamarkle war eine durcbaoa weichende 
in Anbetracht der RieaeaeraKe. Ia disponibler Ware war ein 
ruhiges Geschält. 

SCHWZ.: St. Gallen. (Daa.) Mack aad aaek dbfte ea in 
der Stidcereiladintrie doch wieder tu eiacm AaAchwonge kommen. 
In der ScUfllistlGheiei sind in der letalen Zeit wieder bedeutende 
Ani^rSge gcgebea tvordcn. Während bis vor wenigen Wochen 
mehr in groben tmd anrenlablen Qnalititen Bestellungen er- 
folgten, liegen nun aach Ordres auf bessere und feinere Ware 
vor. Für Hand* und Scbiflnimaachine sind grö8er Rapporte gesucht 
und zwar tiei <rut gezahlten Pieisen. Auch die im letzten Jahre 
nur spärlich bcsch.iftigt gewesenen '/^-Maachinen sind wieder 
besser mit .•\r!>eit bedacht. Seit geniumer Zeit wurde in der 
St. «ialLencr Industrie eifrig an neuen Kollektionen gearbeitet, 
welche in>^t>rsondeie dem Pariser Geschmack Rechnung tragen. 
Oberhaupt Iriit bei d'-r o--!^ch A ri.-erisclieii .Slitkcrei Besireben 
hervor, sieh auf /.uei^'e verlegen zn wollen, bei denen sie die 
ausländi&Lhc Korku-ren.^ i icht zu fiirdltaB halMt «OB anaMatUch 
bei feineren Artikeln der Fall ist. 

Flach«, Hanf und Waren daraoa. 

DTSCH.: Köln. (Dez.) Der AS^ilz in Leii.eni,v.rn «nr rer 
hällnism.iÜ K leb'suifl und ilie Preise feit. Im Bielefelder Me.iirk 

dem /--ij::iirii der ] '.■in< i.iin;u'.trie, ist eine allj; rrn-tnc ( n. Ht'hüfts- 
apf bcserun^; wahr/unelm.en, es bestehl in ;i'.li;r. \V;uen groÜcrer 
Bedarf 

Königsberg. (Dez.) l.lcr hicii^c Klaclismarkt blich idme jede 
weitere russische Zufuhr. .S-iiens iler Spinner wurilen virrmiell 
Khnfe zur Aworlierung ihrer I.iiger ^;cmacht: hieliei tuuüuri 
auch annähernd volle Preise bewilligt werden, d.^ von einer 
größeren Auswahl bei den in Händen der Handler beftndlithen 
geringen Hrs-än leii Leine Rede sein konnte. In Hanf lieOen 
s<iwobl Zufuhren wie Nachfrage zu wünschen übrig. Das Geschält 
tru^; keinen ei:,h- iili, hen Charakter und bewe(;:e sii h im allj;e- 
nieincn in »ehr eOi.'*'! Grenzen. Bei der vcrhällnisai.iUi,; geringen 
.\uswahl konnten für einzelne Gattungen höhere Preise durch- 
::csctzt werden. Die Min:mung auf den russischen MStktrn l>liel> 
I' st und Standen die russischen Fordeningen zu den hier, be- 
.-.ichnngsweise im Auslände erfielbaren Preisen in argem Miß- 
vrrliHltnis. 

lliJl.l^: Amsterdam. (Dez.) Russischer und polnischer Hanl 
)>e.:. ,:nete reger Nacbfrage aad kattc gatta Abiatt. MaailahaDf 

w.ir fl st. 

I1.\I..: Genua (Dez.) Der Hanfmarkl war recht belebt und 
wuraen zjhlreiche Gesihäfle abgeschlossen. .■\uth Hanfabfälle 
und Werg waren siark gesucht und wurden gut bezahlt. Die 
Hanfpteise haben etwas angezogen and notierten: Erste Qu.i- 
lität 84—86 I. . gute QiiaUtit Sa— B4L., aiittlcreQaaUtitto— «2 1.-. 
Abf.ille 70 — 71 L. 

Wolle und Waren daraus 

RL'SSr,. : Warschau. (Dez.) WcKcri schwacher T.itigkeit der 
Tuclif;ilirr-cii he:r>i lit in den Wolltjevrli illen ein kompletter Still- 
stand, WL-Uhcn lunf:^! eine grötJeie 1 .■jn-.ils;ion unterbrach, was 
jedoch anl d' i; ..IL; m- incn <]rvcli;irts;;,)n.; ohne EiaflnS blieb. In 
<ler Provinz betiudeu sich bedcuiende Voiräte. 

j Seide und Warea daraua. 

' DTSCH.: Köln. (Dez Der Ridiseidenmarkt h.it sich nicht 
I weiter belebt, die L'msaVc entsprchcn nicht dcnjeniccri ilrr 
Spinnerei. Ks wird dies hair.i' - i lili> h auf die Inveniur.iufii.dmie 
und den JnhiessehtuÜ znruckgehilirl. Die N.iciifr.ige nach 
- it .' otikcln wir »iifrie ienstcllcntl mvl die Hesch ntigung in d n 
einschlag gen Fabriken gut. Das gleithc gilt von den I- uUcix',.ll- 

Uidirikca, wülmad das Geschäft in Kleiderstoffen zu wünschen 



Digitized by Google 



lÜ 



MONATS- UND QUART ALS BERICHTE. 



[id. JAnNEK 1ÜU5 



übric ließ. iJi« deuivhe Mole für die Herbitsaison WsünMißle 
za 5<-hr ininic Si itT? intn N.irhifil der im hie»i}:i;n Bciirk vor- 
wiegeud I. : ■ -: '.\icu stiirkfarlii>;cii ArtiUi;!. 

KRANK 1< Lyon. ll)c?.l Trotz einer A lii.chwicliUQ}; de» 
<ic«cl)'ifK;;-infi'"^ in «iiT Si-i.icnbranclu' h.ibcn si. h die Preise für 
i<t>K?»»-Kif r:li.tlt(»:i und «(i>;,'ar htfc^ti^i, i^<ll*•*^^ndeTe jene iür 
asi:iti^cbr und namentlich jap.misthc Seid?, wovon nur mehr 
15.000- 20 000 Ballen zu li iiirn sind freien (»ij 000 zu Kode 
1903. 

ITAL : Genna. (IVi.* Auf d«. m scidcura.irkte ,»ci;:'c sich 
<;r^fn .\|i)ti.itN<rlilutJ n.irh »iithenlan;; .inhnUci.ilir Stille cnn* Hc- 
U-''UUj: de-. <;c*ch5f:es und war auf f.i»! all^n il.ilifüuchcn 
M,ik:'ii • '.c r'.iskrct .inwachsende AkliuMt /u ■n-i.ilicrcn. 
Arnrnlia hit seine Kinkaul'c, wir.- es ^c:;»-int. mit allt-iti ImH'-I'' 
wieder iiufgenoramen ; »[■ivie'.l *%arrn t > kl.:>-i- l'u. ls.Mii-<--;'ic- 
f;iiltunj;cn, die Tt.irk ;;c>ui.iil w.>r< u, waLrcnd Mif .ili^;'- l.iel.iuiijjca 
veroachla-«i^;t lilirUru. lU-tonder« ;:iit },'<lrai;l « rcti lirsurre 
MitleUoiuii, welche, da die Voriilc f;ciitii;e sind, im Hr' i'.c ao- 
zot;eu. w.ihicnd den feineren (Ju.4lilätcD wctiijcr Interesse cut- 
Ce^eneehtacht wurde. Bearbeitete .Seidcngütluniiea zciKleu weDic 
Vcrä«d«rMi|teD. Im poßtn kamc« darf der B«ri«lilMM)Mt für 
den ScidcBBiarkt ah ein« cünalige Gcschiftsperiade bncidiiiet 
«erdM. In Mialitd>«r Seide war daa Getdiäft aiemlii'li belebt 
und vafaagreielit q>esieU in Kanion>Ro1ucide guter dritter Ord- 
nnng: di« beiaiillan Preiae (eigen von einer FutiKttoc des 
Marlilaa. Aiwh in Toltol»ama adbft ctebt der Artikel ia füUbar 
getteigerlcr Naclifrage apctiell aeiieD» Ainerilcas; die Preise | 
Migen ein« neneriidie Slci|pnniK vnd anch an« Lyon lauten die ' 
Bericht« iriaMiK; da< Geiclilfl bat >ich da<elb«t fühlbar belebt, 
mehr nodi ab in Italien — Irart, Qberall »cheinen fSr den Seiden ■ 
narkl bessere Zeiten kommeii zu wollen. Für Kokooi leiste 
neb trot« der weni»; günstieen Jahreszeit ein |»e«ttigerte« Inier- 
e*»e. Die .Anspiii« he der Kigner »inj fortgetelzt fftnu- « •■ die 
Sihwierißkini bei Abschlüssen und die geringe Zahl von iir- 
^i hüiK-n erklart. Seiden.ibfiille erfreuten «ich zn Aniani; des ] 
.MoiLiie-. e-i,ir regen Nathfrage. die »Ich jedoch (teßen Moaat«- 
«i-IlIuC veflUute Die Vethandlangeo ond Abschlüsse wurden 
immer «ebener und die cefmdetten Preise knnn'en M-hüeUlich 
nicht rneiir cr/ielt werden, sondern sind als nominell lu be- 
trachten. Am .MouatsschlulJ noliettc: Kohseiite, suld 42—43 L-> 
knrr. L. -lO-so 42, < irt-aniin, mi I. 45 47 L., kiirr. L. 40'3ü 
Iiis 4ti. >cliulJ>eidu, s\i\A. 41 — 46 I„. Tsaiilfe 5 Ivett 36 C, 
Japan Nr. l', — 2 45 50. Ablallseidc U. 1-30-7. 

Mailand. {Dez.) Die Lage des Roh.seideninarkles bat «ich 
dtirehschoitllich dutcbatts giinttig geataltel. Der europäische 
Konsum zeicle sich anhallcDd zum Kalifen disponiert. Die 
Känfer Cur Amerika verhielten sich bis üUer Miile <ie« Monat» 
hinaus tienil < Ii /urückhaltend, machten spater ji Ii rb einige 
gri-Ucre Absohlii-se, w-is e^n kleines Anziehen <l' r l'ic'-Te zur 
Folge hatte. Gegen Monatssi hluÜ hielt der enn-i iiM Ke Konsum 
mit den Kink.iufen wieder ctw.-»» zntii. k, <'.iirfi'.- i- i.uh fnr seiuou 
irt sj äier noch hiihcre Preise . iiicn i.m-- 11. iia iir Spinner 
-die -'n^::ii;:er! «'n i und lielwr ZQw.iftcn ah auf t'nlcrgfbule eio- 
:ii_:f':\r:'.. i inl.' l.i«J Kokons k(j»!cn lü i einem Ketdenicnt von 
4:1 L lu lv 'o J^, so daü «ich liregen mit 5 L für .S;iinn- 
spesen unf l aid .\''> L. stellen; aber nur .Mai ki.iiw aten e.-^ielen 
diesen Piei^. l Itl' .ii/.ini strf iTi ih bis 3: 24 cla«s. sind zwischen 
40 und 5: I,. ;;chaltcn. Die I.iii(,'-:.ii:c A iil-chlagstend«tt« Wird 
Toraassicbtlit'b wohl bis zum l'ruiijabie anhalten. 

Fall«, Hiuto, L*tfar, L«denvir«a, Serbttoflll. 

KRETA: Retiinir,. •J^,':.\ Da die PreiiK Triests (Sr Valone.i 
den Espor euren kein^ K'ir.vcni' ni bieten, !»• der Markt mbig und 
nur r:ne kleine S-ndiing eine /um Preise voa iS Ceniesimi pro 

Oka n icli dem örterteicliiM hi n Haff ti. 

Si'.RM : Nisch. Der.* Geh iiLiclt '»ui.lcii bloO Schaf- und 
/.ui'i tt(:'\]f : li'- er-tiTr-n rahlle man mi! I l'r.tnken. die letitcicn 
111:1 I-iank' i. ; [ ro f ./; exportiert wurden in^ge<:imt bei 
lO.cxio S;uck. I.rder wur<ie im (iesamtwertt M>n goOü Kranken 
aus l >^lerrl;ich-Ungarn und Deulsclil.-ind « ui^'cluhrl, 

TORK.: Prcvesa |Dcz-) Die Ausfuhr v<in VaUmca stöckle 
zeilweise völlig, da die Nachfrage aus Triest ausblieb. 

Janina. (Oes.) Zum Esporle gelaagten 33.000 Stück rcr- 
.schiedener TIerftUa ha Werte 76.700 Frankea aacb Triett. 
Valona. (Dez.) Das Fellgeschäft siaRnierte fana. Die Kon- 

munikaiioD mit dem Kinterlande ist infolge derbst WUMraktlkabel 
u-ewordcnen Wege unterbunden und blieben iafolfietieeseii auch 
-illc Zufuhren aus. Zur Ausfuhr gelangte im ganicn eine Partie 
n iioo Stück B«niackter W.nre, welche nach TrieM «erladeo 

■• urde. 

Holz. 

DTSCH.: BcrliiL (Dec.) Die Ltut nr Elndeckuns de« Roh- 
materialtenl>edarfes war InSersi geriaif, sntnal oeucnliDgs auch 
fiir MübleoofTeilen die Preiae dwebwcgt 6 — 8 Prozent höher 
halten waren. Kiwas belebter war die Nachfrage nach vier* 
iiig gcchnitienen ftauhälxern und nach a^freico io,'26 mwi 
<.! iiken Stammseitenbrettern wie auch nach feinen bicilen 20 mm 
/.t>pf bteltern. Kur den osldcut>che» Holahnndel war die warme 
Witieriing recht f'iidcilieh. So konnten namentlich die rnssi- 
sehen Kr/euger nticli zihireiche Holzmengen auf dem FloBwcge 
jhic l'ahrt ii.u b l'rsuUeii fiirl'i Uen l::>seu, allerdings nur nach 



Atifwcaduaf gro0er MSben und anflowdcntUch bolMr Kaalea 
durdi ZubiRcnabaiB vnn Dampfern tund HaMiebnlkea. Etat ia 
der aweitea MoMlshiUie galt die PlMcfd mi» RtBlud sowohl 
wie nneb atu Galisien als beendnl» iKB«rU> ist es sImi tm 
allen Holaeignern nSg^ geweaeB, nil Ihiea Tnftea des slAcm 
Brahonfiader Hnfsa ta trrsidifin, der nn bei den in den loiiMt 
Wochen slatttoAiwlcnen abwfccn Andrang von ana Rnfilaad 
koamenden Roblmnaportett md Materialien aller Art voll- 
kommen gefüllt ist. Unverkaufte Bettlade befinden sich in ihm 
allerdings nnr wenig, da in letzter Zeit aaf dem Weirhse1m.trkl 
gn>&erc UmsSise in ki> terneiii Rundbolz stati|;efundeii haben. 
Die Mühleo haben fast ausnahmslos mit dem Einschnitte ihrer 
Rundhölzer besonnen und werden darin ilurch die zahlreichen 
aus den Krei<eu der ostdeutschen Verbraucher vorliegenden 
Nait.fragen nach Ware untetstüUt. lnfol,:e der starken Bau- 
tätigkeit, namentlich in Hertin, rüsteten sich alle .Sägeroühlen- 
bcsitter auf eine besondei« starke Nachfrage nach geschnittenen 
kiefemen Balken, die denn auch tatsächlich su grofl war, dai3 
trotz der ziemlich lebhaften Kneugung die Notierungen fiir ge- 
schnitiene kieferne Balken »ich entschieden befeili;;cu konuteu. 
Man bezahlte fiir gute Listen bis 41) M, wobei allerdings der 
Zeitpunkt der Lieferung eine Rolle »pielt. 

Köln. (Dez.) In Rund- un i L'tngholz kamen wenig Abschlüsse 
zu Stande, da sich die rheinischen und wesl falischen Sigewerke 
sträubten, ilit am Oberrhein verlangten höheren Preise für 
Rollhol/- /.u iahlen. Die Lage des rhein'schen 1 tobclholzgeschäftes 
erwies sich al« rerht fest Infidge der Verlruerung der nordischen 
und amerik.im»i hr:i Ruiiwuien treten üic Hobclwerke mit er- 
biihten Korderungen hervor und erhielten auch bereits Liefeiangtn 
für I.1S Kruhjahr ia Aaftrag. Der Brett erbaadd war liesdlch 

beUnglti». 

Lübeck. <Dez.) Im Dezember sind 36 Dampfor and I Segler 

mit llolr.ladung hier an;'ekomraen. Vom l. JJnner bis Fnde 
De^imber li)04 liefen hier 387 Dainpfcr und 317 Segler mit 
HiiUlatlnng ein gegen 368 Dampfer und 332 Segler mit gleichT 
Ware im Jihre I903. 

KRANKH.: Cett«. (Dez ) Das Geschäft war nicht sehr leb- 
haft. Dar Import hctlaitd aus FaOdauben: von Fiume in vier 
I^durigen von zusammen 447.104 Stück, von Galatt 92.328 Stück, 
von Odes^ 211. 285 Stück und von Italien 113 313 Stück. An 
Bauhnh wurden eingeftihrt rim Kiume 100 Planken, von G,iblt 
lO^liiS Hieitchen und Krisen und 7300 Eicher.holzst uckc, vua 
Sundswall ül.Orib Bretter und außerdem eine kleine gemischte 
Lailuiig Kichenholz über Mar>eilie. 

ITAL.: Genna. (Oei.) Für Pitcbpineboli bekundete sich, 
trotz starker R ei e rW der Verkaufer, bei andauernder Tendern 
zur Hansse reges Interesse. Kade Dezember notierten: Bretter 
73 — 74 L., Balken 63—64 L. pro iw', assortierte Breltcben Lire 
210 — 2 20 pr<j m-, r.retlei aus Tannenholl, F'iumaner ProvenieBZ, 
slaiiilen seilen» der Kabrikeu iu lebhafter Nachtrage und eriielteo 
35 — 3s L. pro »n ' ab Dock. Hretler aus Galalz notierten 38 bi» 
4^ L. pro m'. Gat gi sucht waren bei (olgcuder Preislage auch 
seil« eil".. Ii. Bieilei: Rotlichte III. ^lualiläl 3X9 340 I,.. Rol- 
lul.ie 11. OudiUt 3X8 33S L. Standard - 165 engl. l uÖ. Ki.: 
S'( 'nrit.tie war wei."eri «1er hohen Preise- nur eint ^ihw.icbe Nach- 
li.i/e /u ver.'eicbncn ui.ü ei.'ieiten Ht. ttcr slawonischcr Provenienz 
113— tjOl.. ]iTi'"'^ ..b|i:i>i.. ,\h"rnbrif er Waren auch in d-esein 
Monate v»._;;.'i. .n r lu-i ii immer hohen Preise wenig gestu lit Mi ': 
kamen nur kieiüere Aliscnhisse zu stände. Bretter mibbwiili^i 
Qualität aus Kiume notierten Ho 85 1 . | r ) "i* a.i I>enr-i 

Venedig iDct.l In VeneiU;; nntu-r'-n 1:: I.i-e : 1- irh'cnli.rKen. 
Kjb b-liauen, bis 2U '"m Dicke am disiin^ii !■ r > j m :ij- ;f: 
l.aicb- iiialken. roh behauen, bis 17, m Dicke am dünnen Ende 
pro 30 - 3 ! . 

RUSSI..: Warschau (Dc/.i In H.-iuholz gehen die Ankäufe 
llolt vorwärts und werden guie Preise eriielt. Espenholz findet 
gerne Abuchmer. Plancon« haben schwachen Abuta, dagegen 
a >ei wird KantboU eifrig gesucht. 

SCUWZ.: SL Gallen. (Des) Gefragt waica Taaacn sad 
Föhren; oircricrt BicheDplostea. 

Drechsler- and SchnltztlofTe. 

DTSCH : Hamburg. (Der.) Im Dcicmbcr sind hier nur zwei 
kleine Zufuhren Perlmu(terscha!cn angelangt, und zwar ta. sä 
Ballen Liogab und ca. 90 Sack Panama. Beide Partien fjnden 
keine Käuler und sind «u Lager gegangen. Nichisdestowenicrr 
io.i(3ert man sich in hiesigen Kariikrei*en d.il.in, <la!3 die .Markt- 
liee sn.Ii eher etw.as gf':,e«v<'ri bat, und sclieint man aa.'h 
l-"abtik.irariik!0!"-en der .\l,-inui:g zu sein, li dl die Perlmutter- 
kuiij :i;;-:i:-trte /'in l'rii't.iabr mclir I el^rri ,;^w(rinen durfte. \ ''t^ 
der n,w/i<.'en Auktion in London erseartel man nahcrts ubtr die 
i wriieie ii-^taltun.r des eiuscblägii'cn ll.m Icls In dm Preis- 
Dotierungen der hiesigen Warenbörse »iud keine Verandetonseii 
sn tren^hasB. 

CbMiikalls«, Dre|sn, Harze. 
ITAL.: Genn«. (Dez.) Der Srhwefelmarkt Ug im allgenaii» 
bei stationären Preisen andauernd ruhig. Nur für H»i>ort«»r« 
war eine gewisse Belebung in kunslalieren und waren auch die 
Verkäufe <icmentsprccbend gute. Die Preise notierten: doppelt 
rafünieri in Broten L. 12 »$— I3'50i> SchwcrdbHte L. 14—14'$'*' 
Cannolo I. 14 — 14-SO. 
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schäflspiDK während der arabischen Beiramfcieriage. als anch der 
anbefricdigeBde Aatfall des Weihaachts- uad Neajshrsgeschiiftes. 
Wtbrcad demnach der hicsife Kaadeakreis seiaa BesleUongen 
im MTganKcnen SoOMDsar ja VoraBiiihiiat aiatr dar vmjiHrigea 
SkaUckengüDMigea WiatenaiHMitiliflIkHinBlaMB ^aktc, sieki 
er lieli fffeawlriig nitdca wftdma aiknlbUdi elafelaagtaa Wami 
übcrblaft aod «artet f« naMl eh aaf daa «ikofliaa laachaa AbaeUaA. 
F.s ist ofleabai; d«8 wn «Mar aolahca Umladca aif kdoa ba- 
sondere R«|«litfBiskait dar StUaapa koAm darf, vad taHisk* 
lieh «iad die Jetilgca lakasiomhiltoiise so sehlaebt, wie naa 
sie sckon laafe aieht nm diese Zeit beobaehlet hat. Ob* Ver- 
langen nach eiaeni mehr oder minder langen Aafschnb wird 
von vielen Kunden 'icr vrrirhirdrnen Branchen gestellt, und die 
hiesigen Impotteure sind gezwungen, demselben nach Möglichkeit 
SU ealsprecben. K< mag zur Ehre der ägyptiscbea Kaadschaft 
gesagt werden, daß trotz der oben geschilderten momentanen 
trüben Verhältnisse die allgemeine Solidität des Marktes nicht 
besonders gefährdet tu «ein scheint. Tatsächlich ist gegenwärtig 
keine Zunahme der Zahlungseinitellun^eo zu beobachten, and 
die allgemeine Ansiclil lautet, daO ^iic schlimme Zeit Toriiber- 
gehen werde, ohne gröürri' S;i.in n in .icr ullf;rmcincn M:ifkllaj;e 
tu hinterlassen. Man iwcifch nicht, daU minJeslens der bessere 
Teil der KnmNt haft baM in der Lage icin werde, meinen Ver» 
pflichtuneen nachzukommen, denn wenn auch dct dieijähii^e 
VerLiuf der UaumwoUsaison kein Kcnügcndcr i«t, ist der 
Reichtum, weldur sich in den let^lrn Jahren hier jiiKirsammelt 
hat, doch groß genug, um den Wohlstand des Landes uDgefahrdet 
zu erh:ilten und der hiesißen K.iufra:jnii>ch;»fl über eine un- 
(•iinsligc Saison liinwogtuhclfen. 

HKAS Kl . i. [:ineiro. (Nov.) Die äuflerslen WecbseU 



90 Tage Skht 



Q.t PhilippopeL (Daa.) Dai 
m cMtat das DMailccscfcm 
rcgwnUUig ein. 



nagMOitm. Sie lakaad 



ALLGtJMEINE MARKTLAGE. 

ÄGYPT.: Alexandrien. (Dez.) Allen Erwartungen entgegen 
hat sich die allgemeine Geschftftslage des hiesigen Importmaiktrs 
während des Monites Uezember bedeutend verschlechtert und 
die Klagen d,irii':i<^r sind fast ausnahmslos iu alkti Branchen zu 
hören. Die Monate Dezember und Jänner sind gewöhnlich nicht 
nur jene des |;ri>Üten L'.Tisat.-.c», somirrn m;>D ist auch gewohnt, 
während dcrjellirii auf bcdeutr n li: uu I rf{;eimäßige Inkassi zu 
rechnen. In diesem Jahre wurde m.ii in Leiden Hinsichten arg 
getäuscht. Der bedeutendr Preisf.ill <'.er KauinwoUe, da.» ist jenes 
Produktes, das einzig und allein au-ischlag^jcbend für den Wohl- 
Hand des ganien Landes ist, hat den hiesifjcn Kuporthaiidi-l und 
d:f. hicM^^r Brirs('nj^r.'i:li:iÜ stark ge^rhul:/'., uud <lip Rütivwirkung 
daviiri auf ;illc .ir.dercn Zweige des kommerziellen Lebens Ägyptens 
mach; sich jc;,'t weit fühlbarer, als man es früher liei derartigen 
Oclegcnbeilen konstatieren konnte. Ks herrscht kein Zweifel, daO 
die allgemeine Kaaflast in diesem Jahre, sowohl ia Alexandrien 
als auch in den verschiedenen Zentren des Inlandes weit geringer 
i--: jN im V'.i.'j ihrt', <i:-.rür -pr.'.i.t-rj s. ivvuihl der un^'insii^r 



kurslaxcii aul I.c ii'Ilii pro 
I2"y,, d für ein Milreis. 

BULQ.: PhilippopeL ^aa.) Der Vetfcil» «arkalHadigead. 
Besolden 

gingen 

Sofia. (Dez.) Die HeltUunt; <ies Geschäftsverkehr« auf dem 
hiesigen Platze hielt >ich auch während des Dezember ziemlich 
konstant. Im Detailhandel steigerte sich die Nachfrage angesichts 
der bevorstehenden orthodoxen Weibaachtsfeiertage, so dal} das 
Grschäfi ein gutes genannt werden koante. Ebenso war der Ver- 
kehr mit der Provinikundschaft ela reger und koaate« die kiesigen 
Groesisien ia lafHadeaiteileidif Wma üra Wann ahwu efc 
Die Inlussoverbiltaisse waren im allgemeinen rieialldi gnt. Daa 
Agio schwankte zwischen '/^ Prorm! und i Prozent. 

Varna, (Dcz.l Der Ucschättsvcrkchr war schwächer als in den 
Vormonaten. Devisen notierten: Wien IOS'20, Pari« IOO'l5, 
London 25'i8 — 25'20 und Berlin 12335 — IJ370. Das Agio 
betrug 1',— 2 Prozent 

GRCHLD. : Calamata. (Dpx.I Die ungünstige Lage der Land- 
bevölkerung des Peloponneses hat den Abs.^tz trotz der Kesttage 
sehr beschränkt und auf das Importgeschäft ungünstig eingewirkt. 

Patrat. (Des) Die andauernd kalte Witterung erwies sich dem 
Delailgeschäfte als (örderlich aad sehen die Kaofleule dem bevor- 
stehenden griechischen WelhaacblS' und Neujahrsgeschäfte mit 
relativ guten Erwartungen entgegen. Von Zahluagseinstellongen 
ist in diesem Monate nicht« bekannt geworden. Ende Dezember 
BOtiertea (in Drachmen) : Österreich: 3 Monate nach Sicht I'39'/t. 
a visla 1*41 ; I^ndon : 3 Mon.ite nach Sicht 33'40, a vista 3370; 
Paris: 3 Monate nach .Sicht l'3:'.',, a vista 1-34; Oentscblaild : 
3 .Monair mich Sicht I O3. a visia 165 : NapO l eOBdOC 
Pfund Sterling 33°45i türkische Pfund 29*95. 

Piricaa-Atkca. (Dei.) Der VolMr dea Mailtlea voa 
PbieBS hat im Mbnai Desember mit Aasnabme weniger Artikel 
«ollhoBMieB haMedigt. Anfangs des Monates wurden swar aar 
Fastenortikel feaadlt, doch stellte sich in der sweitcn Monats- 
bllfte dae edir labhafte Nachfrage anch nach dea sonstigen 
Konsumartikeln an« der Provinx ein, die anf die Ergänzung der 
Vorräte f3r den erhöhten Bedarf der Feiertage hindeutete. Kurse 
am Kade des Monate* (auf Sichl): Parle l'i4Vs> LoadoB 33*45, 
Wien P41V4. Bcrlla 1-66, KoaMaatlaopd 30-50, Mi ya l aqB d B r 
bedaagaa 367$. 

Syr«. (Dec) tmMgt der laailHBaBdtt VetaaeUlHigaag S^na 
von aeitaa der Kiafer la dea gticdiiaehea PMtrlaaH >a gaaetea 
Albens war der Gesebilttrerkekr in Syia, abgesehca traa Fdeftaga» 

;ir*'kc!n, s. h- schwiich 
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M' iNT. : Antiv .iri. ,1";;.) D.'j Siininiunj; v,i! ;iuch im De- i 
zciabrr rinc »«br fluur; in.in hi>rt allcnlhalUi-n Klaj^co über Geld- 
mangel. KallhncBte knmea keiae vor. I 

RUMAN.: Kooslaniza. (Dez.) Über Hie .tll{;«aieinc Lage läfit 
*ieh pickU Gönitiges berichten, da einrrrieilt der bie«ige Mark) den j 
f;anzeD Monat hindurch sehr spärlich besucht war und nur die j 
städtische BevölkiTung als Knufer auftrat, andersfitv der Eiport- 
handcl vollkommen Ht:i^iiieri. Aus die*i-m druDde sehen atich 
die hie<igeo IliitiiUi-r ilrm Wc-.hn.n h;sges<;hä(t weniR luvertichl- 
lich entgegen Dr: Import ausl.iniliM-hirr Industrieertcagnistc nok 
von 6.883.3ÜU im Vormonate auf 1,134 8oo im Desember. 

RUSSL.: Moskau. (Dei.) Der Privatdiskont betrag S'/, fal* 
6'/, Prozent. Die \Vecbselkui\e iii>liertru (auT drei Mooate ZM): 
Loodoa 94'$0, Paris 37' 58, Berlin 46' jO, Wien }9'50. 

SKRK.: Belgrad. (Oex.) Infolge des überau« gSuttigcn und 
zmfiiixdeoütelleodcD Novembergeschafici sowie der gleich la Be- 
ginn de-> Oc'cmbcr eiogetretencn kalten Witterung und dei bevor- 
tichenden SchiflabrtMchliu»«i anf der Dooau und Navc hat der 
Gcachäfi<<verkehT, wie alljährlich um diese Zeit, eine «esentliche 
Hinschr^akung erfahren, die «ich nahezu auf alle Branchen er- 
>tiiLkir Die Nac hsjiMjn im Kn,:ro«hjnde' ticl mittelmäßig aus. 
da das \Vinlcr};e$chiift erat mit dem Eintritte der kalten Witleruni; 
eise Iclihaftr Cirstalt an^rnommen hatte, während dis Weih- 
oachlsc''!" l'-ilt iu vulUm (iange uefaud und tutncdcD- 

»teilende RrsulMic iK icrtc, suu cil es sich auf die Hau]>tstadl und 
einige ili-r jjriiUf^reu Stuiltc lU- I.iiuJc« beiichl. Hingegeu war die 
geschäftliche Lj^c iiu Laudcsincern, n.imeritlich in jenen Gebenden, 
welche von ili-r beurit'cn Miüernir in Mjis beimgruucht worilp-i 
waren, 1 .ue .lulirrst trauiigi' und durch die anhaltende (ieschliK s- 
locigkeil tiei den dortigen K.iulleuten ljesc>r;;iii-errc!;cnd. d.-i <;s 
der dortigen l,aode«li«si>lk< rung diinh den rrw iljUien K.ri iramfall 
au alen nöli^'en Zahlungsmitteln mangelte. Dießem Umstände sind! 
auch die zahlreichen im Landesinoern vorgrkummenen Fallimente 
zotutchreiben, deten Zahl 17 betrug, die jedoch zumeist kleinere 
nod Khwach fundierte Kimeo betrafen. Dm Goldagio blieb gct;en 
den Vormonat <tation.Hr and nolierir der Xapoleondor Dinar* 2n^i/ 

il'KK,: A d I i ,1 II (I ]i e I. l!)c.-.| I icr K \|i ni l war zumeist infolije 
Warenm.'vngels f.ist ^.'le ch null nn l dir ! infuhr »ehr brschrünki 
Eine Ausnahme m:u Ir« /n : Uir wck-iien man sich »ehr intcr- 
esaierte, da man der Meinung w.ir, datj später die Preise noch 1 
höher «ein werden, ferner BMia«ellwam> dMcn der ctog**'*'*** ' 
Preisrtickgang /u gute kam. I 

K on s t an t i nopc 1. (O'-t 1 N u-'n d. m lebKiftcn Aufschwünge, 
den das Geschäft in den letzten Woelien des Monates November 
genommen hatte, ist es nach dem Hcir.imtestc wieder at'grrtaul 
Wahrend dieses Festes, das durch dir Witterung l)«);Ü'>''''k;' war,, 
wurden beträchtliche Umsätze crrielt. Die GroL'bändler wie auch 
die Kleinhäudler konnten kaum dem Bedarf genügen. Geld ist 
ziemlich knapp. Bit auf zwei Hinier, die infolge des danieder- 
LiegendcB Persergeschäftei in Mitleideascbafl geiogtt wurden, 
«iad heine bedevtcsdcn Falliaiicate n ««raeichMO. Die Deviien- 
Inine «am «abil oiid ooticrtcn Scbceka: Lowla« t £ = 
itoV« Piaetar 6«ld, BhI* I L. Iq. = WealiMi aa-SiVti 
t L. U|. ■> i/ iS'So. Wien i L. -m K ifji. 

Salonich. (Dez) Im F.ngro'-gejichäfte entsprach das allgemeine 
Ergebnis der Ilandelsbewcgnng nur teilweise den Erwarinngeu, 
die BM lir dea Detemlicr gehegt hatte. Ea hingt dies in erster 
Linie mit der aehlediteD Wittetang imd dik atarkea SchneeHllen 
mammea, welche die KonorattlkatioBeD akht mr 
aiMdBe« Fleckaa nad Dörfern is In 
«ach den Wmliehwirhifcr ilaik hiMndfttfn Daictw war In 
Salonich tdbat der lokale AbütB Mr die tatbaliicha« and ortho- 
doxen Weihaae Maf e tofte ge aieht 
regelmäfiig, IniolvanMa iiad kciae am 



EMZKUGNISSE UEK LANDWIRTSCHAFT UNI) 
VIEHZUCHT. nSCHEREIPRODUKTE. 



HUMAN.; Konstantza. (Dez.) Die jungen Saaten konnten 
sich, dank des auüfrordentlich milden Wetter», welches jede 
Eisbildunc hintanhiell, normal entwickeln und stehen ;,'cgen- 
wärtig zum weitaus grüflten Teile in sehr guter oder guter Ver- 
fasavag. 

RDSSL.: MoakBa. (DeaA Dar Staad der Wlme i ge te eMefeldet 
kann ta ällgcBeiaaa als bemaAgead b eari ei iaet werdea. 

Odetsa. (Des.) Der Staad dm TTIntaiisalra ia Sldrafllaad 
weist im allgeaeiaea gcfeonsr Asm Snadt ia dea Ibrigea 

je naA Beafak eer scM s d a a Ist. 

TÜRK.: Adriaaopel. (Des.) Gegen MoashsttlaB stantea 
sich vielfach reichliche Schneefalle ein, welche die Atuaichten 

auf eine gute Olierwinternng der Saaten erhöhten, 

Salon ich. (Dez.) Es Terlantet bisher, dali unter den starken 



Obst. 

SERB.: Belgrad. (Dm.) Ia gedörrteo Pflaumeii hielt die zum 
Schiaste des VonBOOateS' eingetretene flaue Tendenx infolge 
Mangel an NacMrage seitens des Aaslandes auch weiter an: er*t 
gegen die Monatsmitte stellte sich eine lebhaftere Machfrage ein, 
so dafi es erst dann and auch nar zu gedrückten Preisen zu Ab- 
schlüssen kommen konnte. Es notierten Gamitarea 34 K. ferner 
>)u üiostückige K 18—1850, ito — iioslückige K 950— to 
pro f ab Save-Stationen. Exportiert wurden 400 Waggons gegen 
950 Waggoiu im Vormonate and 244' 1 Waggcms im Dezember 
1903. wovon 124 Waggon« nach Deutschland, 3 Wag^jons nach 
Belgien, II Waggons nach Knmänien and der Rest nach O^ter- 
reich-Ungam gingen. Pflaumenmus tendierte anhaltend tiau bei 
geringer Kauflast; die Preise blic(>en gegen den Vormonat 
-talionir (K Iq — IQ ;o ym <i ab Savc-Stationen. Iransito). Ex- 
il irtiert wurden 130 \Vat;j;iJiis t;r,;t-a 2:2 Waggons im Vormonate 
i"" ^ Wa(,<gons im Dezember I903, wovon 23'/s Waggons 

nach Deutschland. : Waggons nack dST SAvaiS aäd dar Rast 
nach (Österreich- Ungarn gingen. 



GelreMa. 



sich 



BULG.: Philippopel. (Oes.) Die 
bisher gut cntwidelt aad sidi dmk ab 
Frost fsschütst. 

Sofia. (Des.) Die WittcTangsrerhiltnitse «ana (Ir die Laad- 
Wirtschaft Im allgemeiaea darchaas günstig. 

Verna. (Dez.) Die WittemngiverhihBiste des Beriehtsmoastes 
WBKn für die Wintcrs.iatcn KÜnstig. 

GRt>S.SBR.: I. iveiiinol, iDcz.i Die landw-.rtsjh itthchen Aus- 
sichten für das kommende Jahr sttilcn sith wrr, ;i<-.vrr dar als 
im Vorjahre, zumal gleichzeitig eine bedeutend grol^ere Uoden- 
fliehe als in früheren iMisonen mit Kom bosteUt wurde. 

London. (Dez.) Die Wintersaaten, wie Weizen, Roggen und 
Wintergerste, zeigen einen guten der meist milden Witterung 
wegen einigenaafien üppigea Staad. In der Aalmaflichc voa 
Weizen ist gngea das Vmjslir ste atkaiUidMr Zanraeks la var- 
zeichnen. 

MONT.; Antivari. (Dei.) Der Staad dw Wiatarsaaiaa Ist 

ein im .ilU'cmi-i"rn befriedigender. 



(iROSSBR.: London. (Dez.) Im Hopfenmarkte war das Oe- 
<ctiält in inlladischer Ware still; bei den großen Znfuhrea, die 
namentlich ans Amerika hier ankamen, zeigten die Btaaer deas 
inländischen Prodakt gegenüber Zurückhaltuag and obschon aieh 
die Preislage gat behräptet hat, sehaa sich die Pradaaeaiaa, dte 
an ihrer Were bis jstst ia der HoAaag auf lAate PMise tet« 
gehalten 



Wein. 

ITAL«: Liearno. (l>ei.| Zur Au>fahr kamen 694 f Wein in 
FSssem und 90.526 F'lasrhen Wein. Ersterer ging »nmeist nach 
Eritrea, Ägypten und Nordametika: kleinere Partien nach Eng- 
land, Süd.imprika und Frankreich, Der Flaschenwein ging zumeist 
nach Ägypten .35 78(1 Klaschenl, Nordamerika (JJ-iql Flaschen), 
England 17^1)6 Flaschen*. Frankreich und Tunis (>46'' Fla>.chen), 
Eritrea 14000 Flaschen). Die Preise sind gegen den Vurm nut un- 
verändert. Dir V>e*seren Qualitäten besonders haitcn sich fest : 
von den gewöhnlicheren Sorten sind eben große Vorräte vor- 
handen und die NachInge hiernach beschriokt sich auf den 



KalTM. 

BRAS.: Rio de Janeiro. (Not.) Das plStsliche und sehr 

~ lek aaeh seine Rfick- 



starke Steigen des Karset hatte nntStUek 
Wirkung auf dea Kaüieemarkt, 



flaa gestiauDt 



wurde nnd sar Zeit das BeiiehUswit lOhais fJOO sekMl 
sich keine Klaihr Cudsn. Da dia M a sfcil t MaB tbar dia k 




Ente sehr gOastig laotea, gakaB 
MOhe, ihrer groSea Vonlta kdig aa «atdaa, dodi ist dia Kaaf- 
last gMeh NnIL Dar Markt scklaS ad» Ina «ad bett^ea dia 
Zafiüma t. Ms laUwiva JA Movsakcr L J. a4a3id Sack 
ader darchscfcnittBdt laio Sack pm Tag. VencUft waiden: 
aadi Anma 38.37a Sack, nach Kordamerika tfo.iiS Sack, 
naÄ dess Kap der guten Hoffnung 2800 fsack, nach Tersehie- 
deoea Hlfen 36.291 Sack, Totale 227.587 Sack. Notierungen 
fin Milreis): Nets-Yoek: Typ Mr. 6 970(^ Tjrp Nr. 7 9'$«», 
Typ Nr. 8 9'300k Tjrp Mr. 9 9*100, Die 
pro Atrohn. 



SUfriflhte. 

GRCHLD.: Petras. (Des.) Der Korinthenmarkl war ziemlich 
stabil tind aotlertan Praviaslai je nach Qualität zwiickea 100 
bis 105, AmsUida swis ci wa iit — 120 und Paira« zwisckaa ta; 

bis ij:; Drachmen pro 1000 vene*,. T'fund - ^VjO kg. 
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ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 

Bittor. 

BRAS. : Rio de Janeiro. (Not.) EiD^füIirt worden 
1150 Kisten Butter aus Ilivre. Zu MonalMchlnO notierten 
fol^code Preise pro ig in Milreis: Demagny, Isi^ny, kleine 
Blechbachtco 2'6bo— 2'6io, Dcmagny, Iii^y, torlierte Blech- 
bfichnn 3580 — 1-600, Demagny, Uigny, grofle Blechbüchjeo 
2'4So — 2'500. Britel Fti^res, »urticitc ülcchbüchwa 2-480 — 2"500, 

I. epelletier 2'6oo, Italiana, A. Faccioli, sortierte B1<chbüch»en 
; iSü- ;-200, Modeato Gallone, sortierte Blechi)üi;h<>cn 2150 bis 
: 200, Outras marcas sortierte BlechbiichscD 2'300 — 2*3$^ 
Dioamarqucza IlaymuDn, surtirrte BlechbÜdUCB S'JDO^ Im BIUI 
2'6oo — 2 6140, K»lien«em 21)00 — 2 640. 

RUSSL.: Warschau. iDei.j Die Butlenufuhren »ind stark 
vermindert, die Xachfraije h;il sich dagccen »on »eiten Deutsch- 
land« ond Dänemarks bcUl t uni hin i ilic Preise weiter geslieRen. 
OicMlben bebugea io Kargan pro Pud: L Sorte Rubel 13-60. 

II. Solle Itabel 11-4«. m. SorM RvM ll'SOb 



BUL6«: Sofia. fDea.) Der Import anslündiichen Znckcrs belief | 
sich auf ea. it Wapfonladangeo, die ^röSteolcil» auf Grund alter 
Schluise aus der Monarchie belogen wurden. 

GRCHLD.: P i r äeu s- A t hen. (üez.) Die steigeDde Tendenz 
)iat angehalten, so daO die Preise einige .SMfea gewoonen haben. | 
Die gegenwärtige Preisbildung hat nicht in den lokalen Verhält- j 
nixsen, sondern auf den Bczngsmärklen ihren Ursprung. Ange- 
sichts der hohen Preise werden die Betüge auf den laufenden 
Bed.irf beschränkt. Auch der hicsijfc Detailhandel wie jener der 
Provinz »ermeidet jede KTdßere AnschaflTuni;, nichtsdestoweniger 
können die Umsiitc- dt vullkommen befriedigend tanniduet 
werden. Zucker in Säcken notierte mit 183 — 184. 

GROSSBR.: Liverpool. (De*.) RohnoclMr Udt lich fett, 
war jedoch anlltig. Ks wurden nur geringe Mengen angeboten 
und keine wesentlichen Geschäfte berichtet. Für Rülventucker 
stellten lich die letalen Notierungen der Lancashire Beetroot 
SagarAttodalioa wie folgt: Deiember 14/4' s' Jänner — Marz 1416',',, 
Mai 14/9, Angiut l4/ioij'„ Oktober— Dezember 11/4. Weise 
Ware notierte wie folgt: Cryttals: Nr. 1 22,17',,, Small Nr. I 
32/4'/a« Mr. * 33/3- Crnnnlatcd: Staadard 33/i'/tt Coane 33/6. 
Fine Ü/^V*> SipCTÜne 33/9. 

London» (Pe*.) Infolge der weiter vermiDdcrtcn Schitzongeo 
der R übüDTfcererate bat sich die Preithaltung von Rübeetoh- 
zucker neuerdings befestigt, obaehon die Rohrzuckerernte auf 
Kuba den letzten Berichten nach um 200.000 / höher ausfallen 
wird, als man erwartet hatte, und der amerikanische Begehr wäh- 
rend der näcbtlen Monate seine volle Befriedigung durch Ware 
von Kuba Anden wird. Nach der Jahreswende seigte iich eine 
lebhafte Nachfrage für Raffinade, die eine wettete Stdifmuig 
der Preise für die Rohware mit sich brachte. 

RUSSCi fMcfi«. (Des.) £Me Lage im Z ac k en — i ktes ist 
Ea notierten üi Rnbd pco Päd: Send- 
Bedaif 4-SS> S ead«« d Wr MB Biport *-05. 
5*40—5^ AwBcAtot «■'iw fiSQuOOO Pud 
nd der Tbkei. ffio garingit Teil ee. $000 Pud 
(iac ■■lA'Balgarica. 

TÜRK.: AdrianopeL (Des.) Die Zlrtkerprcise stiegen und 
war man hier der MeiMf, daS die Haiuse aodi leBge andauern 
werde, weshalb gröBere Pllleliniigen gemacht weidee. Eingeführt 
aus unserer Monarchie 3360 

CsTalla. (Des.) Der laport von Zncker ist im Steigen be- 
griflin. Dar Beeof erfolgt «m Artenetdi-Uagera. 



AGYPT.: Alexandriea. (Do.) Die Zufuhren an Baumwoll- 
tarnen betrugen 4J5.OOO gegen 711.OOO im Vorjahre im gleichen 
Monate. Obwohl die Zufuhren geringer sind als im Vorjahre, 
and CS keinem Zweifel nnterliegt, daS die heerife Etate hinter 
der vaijUtrigeo aeinckatehen wird, sind die PnJee endckfevengcn 
Mk e«r 54 Piaater; regere Kaanut war tialB der 
Pldae seiteae des Koatjaeat» aad Bagtarfe aicht 
Diese TUaHilieditfteaafdea maataBdeaiUaafähren 
Aaufika daak ctaer be de a Ua dea dtajOttteea Brate 
BaaBwaUieaNnSl ia- g ifl B ere a Meagas aapusüeiem «bd, Ans- 
geAlirt wurden nach ^-g*"^ 346ÜOOO Aidebi^ aeA naalneich 
rjjoaa Ardebt. Oer Stodk des Ucalgea FlalMS betrigt 
Atdebe. 

ORCHLDkt Patres. (Des.) Des Ergebaii 
kaacr aar eis Drittel der eoijiauigea belcagn 
■Irka dae HillSea Oka OMrca geeiätat Siesel 
wild der Beechl^geag der Fradtt vor derReüe dardt 'die Moeea 



olearii zugeschrieben, welches Insekt heuer in Griechenland 
gro6cn Schaden angerichtet hat. Die Ölproduktion wird infolge- 
dessen sehr schwach ausfallen. Auch der Olivcnezpoit dürfte 
sich sehr schwach gestalten, d« die «orhandeaea QtMMitätea 
kaum für den l-okalkeaMM« veUhsr hier cia eelir iI^tIiw iM, 
aasreicheu ucnlcQ. 

P ira eus - A ih eu. (I)ei.l Vom Analattde rfnd ziemlich be- 
deutende Quaniitälcn Olivroöl bezogen worden, weshalb der 
Artikel in .illen Sorten eine Preisaufbesserang erfahren hat. Die 
steigende Tendenz haben die Preise bis zum Monstsschlugse bei- 
behalten, die sich übrigens auch au den Produktiunnorten «elbst 
geltend macht. Gythion 134 — 136, Astra 135 — 12S, Methana 
13s— IIS. GefoNnwi IJS— >3*i Ktaaidiaa 145—147. 

ITAL..: Livorao. (Des.) Die OHveaBIpieiML b eio aderi fb 
die feiaerea Sorten, sind steigend ralblge gidBeiar Nackfr^ 

vom Auslände nnd der unbefriedigeoden Resnilale der neuen 
F.rnte. Bari extra 130 — 140, Bitonto extra 140— 150 L., Toicana 
hno 140—160 I„ Die Ausfnhr betrag *oo hier ans 3181 g und 
war mit 162S g nach Nordamerika, mit 1330; nach England, 
mit 76 f nach Frankreich, mit 70 f nach Asteneicii, mit 47 f 
nach Ägypten gerichtet: lüeiaeK ~ ' " ~ 

laad, ArgeatiBiee, ReSlaad etc. 



Mineralöle. 

BUI.G. : Varna. (Uez.) Durch die Ankunft einer weiteren 
Dampfertadnng Petroleum ans Batnm war der Bedarf des Platzes 
von Vama für einige Zeit gedeckt und sind demzufolge auch 
die Preise etwas turuckgegangen. Dieselben Dotierten inklusive 
aller Abgaben im Detailhandel Fiaeken 9 40— 9-50 pro Kiste 
Ton svei Bleehkaaeea. Xa raesiecbea MiaenUlea aa afawMse»» 
sireekea lag dae Geadlift aiaiaüek flaa aad wafea «aih die Aa^ 
kialtegeriag. Die Fveiaeatalltea aieh aaf t%-^i Caotlaca pro »g 
in PliaefB voa 300—250 Hg bratlOh 

TÜRK.: Adrianopel (Oet.) Aas RiMaad gelaagtaa gtef 

Petroleum snr Einfnlir. 



■■MMMlIa aad Wana daraa». 

AGTPT.: AlasaadrioB. (Daa^) Dar iaihlge der eaMleaden 
liaia ia Amtika aavameidllA cevoideBe RMndUtat «rf 



aoU 
wild kM aaf 



Bali 

hiaaigea Ibskt ist Iriher aad aiit Mikr Meehdiaak 
als im ellgemeioea angenommen wurde. WIhrend nodi so An* 
fang dea Mcmatet trots nngünctiger Nachrichten ans Ameilka der 

Preis für Jänner-Knntrrikte bei fester Tendens des Marktes sich 
auf 15%, Tallari^ sit U'.e, betrug denelbe am Schlesse der ersten 
Woche 13"/',,, der zweiten Woche I3*/,,. der dritten Woche 
12**,',,, am 30. Dezember notierte man für diesen Termin 13*/,. 
Zieht man ia Erwignng, dafi die maOlose hiesige Spekulation 
aef Hantse Ungeartwitet hatte, so kann man sich eine Vorstel- 
lung machen über die infolge de» rapiden Sinken» der Prci«e 
eingetretene Deioute. Die Verluste sollen äuUcnt schwere >ein 
und sind Anzeichen einer ernsten Krise vorhiinden. die lediglich 
dadurch verhütet werden dürfte. <iaÜ der hie>if;e M.>rkl Uußerst 
kapitalskrältie ist. Abgesehen von cini|;cn CfoÜeren Z..ihlungs- 
e>nstelluni;eD, hat «ich jedoch die Liinü i.TÜun wenigstens scheinbar 
glatt abcewickelt ; ob aber die Dcroute aK viiU-.j; üliirslanden 
angesehen werden kann, ist zum mindesten fraglich. Die i;n;n r 
haben ihre frijher heohachlele abwartende Hallung ^t) gut wie 
aufgegeben und machten annehmbare Preise; desgleichen zeigten 
die Spinner ein erhöhtes Interesse am hiesißcn Markte. Diese 
beiden TT:ri-.i.ir.de nebst den niedrigen Preise» bcjjünsiiglen djs 
Geschäft in disponibler Ware, welches zeitweise ein sehr leb- 
haftes genannt werden konnte. Die Zufuhren haben noch immer 
nicht die Ziffer der vorjährigen in der gleichen Periode erreicht. 
Zofabren seil I September Ma JO. Dasember 1904: 3,463.664 
Kanlars gegen 4,134.481 Kaatars im Vorjahre; Export in der 
gleicheo Periode: 317.303 Kaatars gegen 341.989 Kanurs im 
Voijakie. StaA am 3a DaMmber 1904: 1466.813 Kantars gegen 

I, ^09.313 Kaatars im Voijakra (Im gleickea Zeitpunkte). Kon- 
tnlaaprriae IBr Fallj good Ur io lUtois: 1904,0$ : Jänner 
t3*j^, MIrs 13*/., November II**/«; '(M^t Jänner l6*>,',,, 
Uirs l7*/as> November IS"/n: igOa/bj; Jlaaer I4'/,,, März 
I4'i',j. November I2*/,,. 

t.KOSSBR.: Liverpool. (Dez.) Der Baumwollmarkt de« 
hiesigen Platzes j;cwann erst ci^ccn Knde des Monates eiDo 
w^isse Stabilität, wobei sich der I^ms tür mid llinj; American am 
F.nde der Iclitcn Woche auf 4 04 d »teilte. Nach dem Weih- 
nachtsfeste jedoch linderte sich der Ton gänzlich und ein be- 
denklicher Sturz machte sich geltend. Während der letalen Tage 
verkaufte man mit 3 63 d nnd notierte für Dexemberware 3*50 d. 
Die Ursache dieses Stnrses war die Besserang der Ernteans- 
sichten, die sidi auf Grand der veröffentlichten Daten des ZeasaS' 
buiesus ergek. Maoh disaea hatten 737 

II, 848.113 Bdlea lib 13. ~ 
00 aoleke aeck nicht beridMat katlea. Ua 
oewerb attHle sich plöisUdt eia aad Preiae aaakoe «Ikiaad der 
letstea Tage des Monates nm 14 Paakte. Als die Erate. 
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ichitiungcn sich unvorhcrerschro auf ]} bis 13 Millionen Ballrn 
erhoben, wichen die Prti»* kriutiuuierlich und haben im allije- 
iDcinen alle früheren Bctcchnunj^cii umccsloGf :i- Noticran;;crj 
für Brasiliao haben sich fin wcd,^' gebctsert und k»m in liieiier 
Gailung wie in Peruvian ein beträchtliches Geschiift zu stände. 
Kfjypiian dagegen fiel am ju. um d trotz der regeren Nach- 
frage. Die Baarowollinduttrie Lanca*hires hat lieh nach IStigcrer 
Zeit des Darniedetliegens wieder erholt und werden wieder Tolle 
ZcitMi faarbeilat Bai Bolloa sollen sogar mehrere neue Spin- 
nerelea mit Aber 6oaooo Spindeln etabliert wordfn sein. 

TÜRK.: Adri a Ii " |)f I. iDe.r.) Die Baumwollcarnpreise 
(nngen inrück and w.ujn b<!>.oD<icr» )ur Licfcrmn; in .\|iril - 
Mai wesentlich güii«i ^;ir 115 die bithcric«^" ''■■f Imimri .ms 
Italien betrag 7$ ff und au> der Schweix 20 An Bindl^iiicD 
importierte Italien 1$ f MB PraiM VM 13$ FtulKB piO f 
cif Dedeagatsch. 

Serres. (Ucz ,1 An[;e<iichls des Sinkens der RflUmmwoll- 
preise waren die Baamwollprodaxenten tu A bgaben akht geo^igt. 



Flacht, Huf und Waren daran. 

KU.SSL.: Mösle au. (Des.) Die Haltung der Klachsmarkt« 
war nach wie vor lest. Im RSslfiacbsrayon haben die Preise 
etwas nacbgelasseo, während sie im Übrigea, da die EaporlMfC 
angesichts der starken Nachfrage der örtlichen WebereWa avt 
starke ZarödibaltaaK der Vcrklafer slieAea, aniogco. 



Wolle und Warea daraua 

GROSSBK.: Liverpool. (Der.) Das Hauplcrcignis de« 
Monates bildete die Auktion am 21., attf der der erste Schnii; 
von River-Plate- Wolle gegenwärtiger Saison zom Angebot kam. 
Zahlreiche Käufer hatten sich eingestellt, und war der Wett- 
bewerb ein rifriger. Preise standen teilweise hoher für koloniale 
und MetiDowoUen, indem die Nachfrage für Lincolner Wolle lur 
Armee- and Marineluchr zur Licfenmg nach dem fernen 0*len 
eine gesteigerte w,ar. Ki wuiiUa ferner 700 Ballen IVruvian, 
lu 12', d — 14', d lür Menno umgesetzt, desgleichen 30 Ballen 
Chili, 54 Ballen Lima, 180 Siirkr ljrca«y Spanish, f)0 Ballen 
Smyrna uml Aleppo und IQO B-itlen White K hdraiv.Tn. Oji- 
inili-che Wollen eilrcutcn '^ich guter Nachfrage, und blii ln-n nur 
6H0 B.illen im Vorrat AI]Kika hat inltdge Knappheit ira l'rci»c 
augt iogeo, »o duLl nur c.i. Ciou I'..i;it:i. uni^jes^ui wurden, üa die 
Ijger fast fiir alle SutIcd rcauiicrl 5ind, durften sich Preise 
für einige Monate h.ilicii. 

London. (Dez.) Nach Schluß der letzten K<dr>nialwüll- 
vc!5tc;gcrungcn trat bedeutende Nachfrage nach verschiedenen 
Si r'.c n .Merino» und K renn ui htm am hiesigen Markte hervor. 
Dci .Mangel an grüßcren Vo.'ijtcn verhinderte aber ein belang- 
reiches Geschäft. Spiiirr luü .TUch dir Nachfrage nach. Im Ver- 
gleich zu den Schlußpreiscn bti der letzten Auktion i»l der 
Wert der Ware nicht viel ce^^tiegen. Die Verbraucher von 
groben K rciujiichlcn hallvn tu/ einigermiiüen zurück, da sie 
im Zweifel -iu:!, ob die geltenden Preise noch lange anhalten 
wcr<leii, I if;'-i;'.ri zeigen die Verbraucher von feineren Wullsortcn 
mehr Vertr.aien. .Sie verspüren zuoebmeode Nachtrage nach Garn 
und (iewebeo. Die Praii« fär MariMt vad JeiM Krcvaanchirn 
sind daher sehr fest. 

Saldi Waraa daran. 



FKANKILt ManailU <0a&) Dia SilntlPH daa Kokoas- 
■wrktaa bltob aahaltand nUg aavciiadart, abanao eeUosaen die 
Preise bfa taleUl ■aTcrtsdert je ndi Qaalliit mit 9'/* — io>/« 
Fraakeo. 

TORK.: Adrianopel. (Des.) Die Steigerung der Kohou- 
; kein MBacnweftaa Oa ad illl i a bic U üi B a neb aieb. da 
anf weitere BrkSliang daiadbaa liaAaa mi An- 

■am MarsriTle lom Prciie em Phmkan 9*95. 

Salonich, (Dez) Für Kokoos herrschte aus Italien einige 
Nachfrage. Die Preise sind bereits derzeit fest, doch hofft man 
übeidies, daß sie binnen kurscm weiter in die Höhe gehen 
werden. Was die Vorrite am Platze anlangt, wire u betonen, 
da« aidi dar crMta TaU dandbea nicht in Hiadeo dar Wieder- 
verklnfer. aoadam in denaa dar grafiea Sp^laalaa baifaidet. 
Der gegenwittlea Preit «afllait awiaacn 41— soPtaaterpioOka 
nach Qaaliat 

Papier und PapiBrwam. 

BULG : Sofia. (Dez.) In > r 1 ' i j erwarenbranche war faat 
anstchließlich die listetrcichi.sch -che Industrie vertreten, 

der das H.iuptgescliaft zufiel. Inipo- i i' wurde Druck-, Schreib- 
Kanrlei. und Uricipapier, wovon 2035 ij aus der Monarchie und 
15 ij aus Deutschland. 

TÜRK.: Adrianopel. (Dez.) Aus Osterreich Warden 75 f 
Padcpapier und 35 >/ Papp« bezogen. I>eatscblaad Ueferte 16 g 
verschiedene Sorten Papier. Spitlkartcn knmmn aameiat ans 
Frankreich und Italien. Die Einfuhr bttaVg tO f. ¥9t das 
Dutcend zahlte man Fiaaken 0*50 — i'So. 



Feilt. 

BULG.: Sofia. (Oes.) In Leder waren dia Ataataveihiltniisc 
insbesontlare in der ersten DezemberhUfte faaa befriadigende 
und wurde tuler ziemlich lebhafter NachiraSh an der Proeiat 
ein bedeatendcr Teil der Lagerbest äode abgeelflOan. Fir Friib- 
jahrsHefemng, iunpiiicklich in Sohlnaicdcf, «wdcB giMc« 
Schlius« avrgegabea. 

TÜRK.: AdriaaopcL (Dei,) Ottcnrciddadma Sohlealedir 
war fit ceftagt Inpottiert waidaa davon 14 4. 



Hall. 

I-RANKR.: .Marseille. (Dez.S Zur Einfahr kamen 
1. 105.759 Bohlen nnd Bretter, daronler 338.053 aus Domja. 
90554 aus New- York. 90.385 aus Wyborg, 1 15.216 aus 
Skelleflea, 72.426 an* Kotka, 55.785 aus Hemosand, 51. 579 au» 
Sandvik, SJ.too an* Galatz, 52,944 aus PItea, 45 058 aas Celle, 
43.79a am NormaliDg. 42.844 ans Ge6e, 24465 aas HalUia. 
tS.ltO au Kaiphong. 9163 aoa KmUkwail. 5130 aas Sebeoico, 
255 an FtaaM. BallBea, darootor 31.438 ans Miraaicbi. 

21.445 Sabanioo, 6689 Pat Anbnr (Tex), 3999 aus 
Koreika. 3409 an« Gniata, 1375 an Trieat, 1226 aus Balum. 
1039 ans Diego-Snarea, 608 an Baiavia. 487 ans Majnnga. 
336 an Spaain, 391 aasTamata«a^ l6s au Salonick, iMan 
Socrabaja. lod au KoulnUaopel etc. 567.34O ftjf Mwh. 
daranicr 387.990 an Koffika, 49.000 aus Lmidaai, döSoo ans 
Ilalleo, 36.000 ans Niaaa, 19.800 aus Br..Ua, 9500 ans Flame, 
6000 ans Salonich, Ouniah und 2750 aas Trebiaoodc. 

435.381 Dauben, darunter 302.880 aus Fiumc. 102.370 aas 
I Rraila, 36.900 an Cetle, 37-003 au Port Arthur (Ten). 33.000 
' Batam, i3«oo an Naw-Toifc, feoo a«B Kanifai, 43*8 au 
Rotterdam. 

SERB.: Belgrad. (Dez) Da die hieaigea BaUUndlar Ihfea 

Winterbedarf gröfilenteils im Vormonate gedeckt batten, bnd 
im Deiember nar ein äußerst geringer Verkehr statt, so daß 
insgesamt bloß ca. 1300 Klafier Buchenholz ans Österreich- 
Ungarn bezogen wurden. Der DetailabiMilz war der Jahreszeil 
entsprechend zufriedenstellend, die DetailverkanftpteiM hliebn 
anvcrändert An BauhoU find kciDolel laqMMt Statt. Der Detail - 
ab<ai( war miaimal. 

Elsa«, Stahl Mi Warea daraua. 

BULG.: Sofia. (Dr/.l An Kiscn und Eisenwaren wurlen 
1258 <j au> ( »Mertf ;clj-L'ngarn, 87 1 •; aus Deutschland, 41 g au> 
England und 6 f aus der Türkei auf den hiesigem Platz ge- 
bracht. 

TÜRK.: Adrianopel. (Dez.) In der Provenienz ist keine 
Verschiebnng eingetreten. Noch immer wird das meiste Handels- 
eiseo aus Deatschlaod eingeführt, welches am billigsten liefert 
Schweden bringt weicheres Eisen und steht ohne Konkarrenten 
in der Lieferung für bestimmte Zwecke da. wie z. B. die Herstellunc 
von Hufeisen, Werkzeugen u. dgl. Eisenblech kommt la«l 
ausacUiciUicb aus Belgien. An Hmailgescbirr wurden 3 f an* 
Ungan aiacalibH. 



, Panallaa-, Ten- und Stalawaraa. 

BULG.: Sofia. (Dez.) Hohlglaswaren fanden ziemlich guten 
Absatz, and war namentlich die österreichisch-ungarische Industrie 
an dem-.! lUen htieiligi. F.« wurden 570 9 aus <ier Monarchie und 
131 f aus Deutschland importiert. An Fensterglas wurden 236 f 
ans Deaiscbland bezogen. 

Varna. iDez.) Das Geschäft in divereen Hohlglasartikclo. 
welches im Monate Dezember ein sehr lebhaftes war, betraf fast 
ausschließlich österreichisch-ungarische Provenienzen and gelangten 
aus der Monarchie 17.230 Glaswaren hieher zur Einfuhr. Die 
Anküafie ans Kontaatinopel besdiriakten sich anf einife 
Partien billiter LaBpenjrliäder. 



Zement. 

BRAS. : Rio de Janair o. INov.) An Zement kamen wr 
Einfuhr: 8700 Faß aus Antwerpen, 5860 Faß aiu Bremen, 
5332 Faß aus Marseille. 4547 Faß aus Hamburg. lOOO Faß aus 
ll4vre, 2500 Faß aus New-Vork, zusammen 2; 82<j Fat! Man 
notierte pro Faß (in Milrcis): Knight, Bevrn und Siurg 16 
bis 17, Allcma 11500-12, Boulognc Louquety 1650^.1 — 17, 
Leao S. 11, Agui« preia Cruz Vermelha ir5oo — 12, Leao < oriLidö 
11-500 — 12, Eazelsior 11-500 — 13, Calhedral 12500, Pyramide 
ifrsoo— 17, Gnmo icrsoo— Ii. 

Selfea. 

FK.VNKK..: Marseille, a'cz.l De ^ish"ii,:e .\l.;r.::.<'. .ies 
Scilcntnaikirs hat eine auffallende Verminderang erfahren uaii 
schloß das Jahr bei völliger GcaeWIaioeigMt Vit ranitodaiM 

nominellen Preisnoticrungcu. 

TÜRK.: Adriauopel. il^ez.) Line Paitia VOa 34 ff ^F^nH*"** 
aeife wurde aus Frankreich besagen. 
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A'tlK«««rn« liarktlag«. 

Af gentiaieo : BmMm Ains 21 

Ofta^nTind: KwAi St 

JapM : YokohlW «...Xl 

Kreta: Conea Sl 

TirlM»: DvaaM». Monastir. Scntari Sl 



Krs«»«BUc« 4«r l,it»4wiria«liari anal Vlak^ 
• ■cht, Pitetaraiproiiakl«. 

G«lreide: Arg.: Baeaoi Airei. — Frankr. ; Botdean. — Jap.: 
Ydbohama. — Kreta: Caoea. — Türk.: Mooartir. ScaUri 31 

C)(»l; Frankr.: Bordcasx 32 

Wda: nnhir: »aid a— b Ma. — GfddiL: Koffb. — ItaLi 
Florcnt. — Kreta : Cam 33 

Tm: Jiqi».: Yokohama 33 



Kubktoffa far die fndantri« an<f fnd«t*<«ir 
crseacoiise. 

Getritadtai, AlkoM : Pnokr.: BoidMU. Färb ... • . . » 
ZvdMr Md Iwktnrami: Ffenkr.: Futa. — Jap.: Yokokam. 

— Tärk. : Moniutir. Scatari .23 

Ole, fettCi Öbaatea: Arg.: Baeaoa Airei. — Kraokr.: farii. 

— fitetUr Kiwfli. — Hai.: FIonbi. ^ Km«:. Com. — 

Türk.: Outuzo .,..^kS 

MineTalölc : Türk. : Monaatir. .Scutari 33 

BaaakwolU nnd Waren daraa«: Jap.: Yokokan» 3J 

Well» «id Wavw dann: Afg.: Baem Alna — Fnotr.: 

Parii. — Jap.: Yokohama 3J 

Sdde nd Waiw daraaa: Frankr.: Paria. — ItaL: Floicst. 

— Jip.:TAdhMA 34 

Hob: Vknhr.: Bortwai Fteila 94 

Stroh- and FVchtwaren : Ba!. : Floreni 34 

Ekcn, Stahl and Waren daran«: Jap.: Yokohama. — Türk.: 

»4 

IMdk nd Wann dmut ^pu: Tohohm .... 24 



ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

ARG.: BucBoi Aires, (Nov.) Die ipi'e Stimmuai;, welche 
■■Hon im VonnoDatc auf dem Markte sich {.'rltend machte, hielt 
a». h> allen G«»ch4ft»iweigen hemchte lebh.ift? Täligkeit Diew 
B«)t!ierBng vemnachte auf dem Effektenmarkie eine Steifreraog 
aller Werte. Die Wech«clkur»e haben infolge groflercr Opern- 
tionca gleichfalU eine HnuMe lu verzeichnen, wie die« roil dem 
StBifatea dar WoUaaiioa auch xa erwartm wm». Gagen Monat«. 
odc hatte dit OnddUteloje infalge voa 



unJ lijiiiicn'.Iirh l.is Lx[iijrti;cMch;iÜ ijerK'l ins SinckeD. Die nach 
tciligc Wirkung .lutiorii.- üich iuujch;.! im Kilckjaage der Wechsel- 
kurH<f. Im Nürcmlicr hatten wie cewShnUdl laadvirtaChllUiche 
MascbiDcn and Gcrtte flotten Ab»atx. 



GKCHT.D : Korfu. (Dex.) Der WaehaaUn» Utfart« wie 
folgt: Wien Drachmen r39— 1-40 pro I K, BciIIb Dfadmen 
f63— 1*64 pro I M, Ix>ndon Drachmen 3J'40— JJ-JO pro i 4, 
Paiia Dracuacm l°33 — 134 pro 1 Fninken, Mailand Drachmen 
1*31— 1'34 pro I L. Oaa Goldicio schwankt« swUdua 34 Bmi 

JAP.: Yokokana. (Okt)Die Wechidkar«« aMicrlcn: Loadoo 
Telegr. Unnii. S/oVv P«to Bank on^ vW\m ^««»Ynk, Baak 
on;dd 49»/^ 

KRETA: Canea. (Dez.) Der Geschäftsverkehr hat infolge 
der schlechten Ulemte Abbruch erlitten. E> notierten: 1 Napoleondor 
20 krct. Drachmen, 1 L. tq. krai. Drachmea 32-85, I it >5 fcret 
Drachman. Waehatl anf Paria al pari. 

TÜRK.: Duraiio. 0")et.| Im Importe war wiihrcnd des De- 
zember der Mcn;;c nach eine lilcr.iu St. if;i-run|f, dem Werte nach 
jedoch ein Ix^leulendcr .^uslall 7.u verii H htien. Dies erklTirl »ich 
daraus, d.iÜ eine c^'i^ete Menge von minder wertvollen Waren 
eingcfährt wurtlc, wie Eisen, JPapier und Petroleum. Der Na- 
poleondor notierte loB^ dit tiikiickc Gddlln isS, dia Knae 
S"/«« P«««ter. 

Moaaatir. (Des.) Der Umbag der HaadditraMaklionai ail 
dnn famm daa Laadaa ankn iaüoltt geringen BemdtM de« 
naBaamvr fwaaa obrh ose aibwobbv aar sivBaraB omne 
de» Tikjatcs ia DcsciAcr bedevtend ab. TtaMt» «wltn die 
piählKeh nd ragatnaflig arlnlll «nd m« In Hanfe 



Im WcdMftunt «ar «ta Siaim sa \ 
nml amr aotiartaa: maa (Kfaaaa) l84*/<— 184 Pan; Maadat 
Para w ta l g i f : Pkila (Mapolaondor) ^r'/w'^T*/« 
idaa (PÄnd StaiUag) top**/«,— M^/«, PlMer: Bcti 



5"/«.-J^«a 



(Mwk) 



Seatart (D»4 Dar O^KMfagaag gaataUela dtfUch 
schleppaad. Wohl hat daa Dcla^MMUft aa Waihaacbtaa atwaa 
belebend eiagawiritt aad aell in KeaDdClioMwaMn and im Schah- 
werk dar Abiata dar korrespondiereadea Pnfidde de» Voijalires 
flbcitralte «ecdcn Min, der gesamie WarannnaBls iat jadoch 
heuer hinter der enrttaten Perkide aorMuehUehea. Den- 
cnuprecbemf «ana «eck die Inkanl adwlei^ db Kaoflnsi 



«ftztoGNisft OCR LAinmimcAirT ond 

VIEHZUCHT. nSCHBRElPRODUKTR. 



ARG.: Buenos Aires. (Nov.) Im Norden der Provinz S. Fi 
hat die Wcizeuernte bereits begonnen. Im allgemeinen sind die 
Aaesichten auf die diesjährige Ernte Dach wie vür ciinttig. Man 
ist der Anhiebt, d:>B lUn l'.r^;i-:iiii» der di< ihrij;' " 1 riitc quali- 
tativ und qu.inii'.itiv jene.« dc!> Vorjahics ühettrefiea wird, trotz 
des Schaden?, Ir-: lir-r. S.ialen im Süden der 
Aires durch Sputtrösle zugefügt worden ist. 



FRANKR.: Bordeaux. <Dez.| Der Sur. 
Iml sich merltlich gebeaecrt uad kaan ^- i J .hr 
und gaasaa al» «ia aonaaler beaekhaet werden. Jedoch habca 
die Felditr amdi knaMr eakr dank die Man ca Mdta. 



\ii Wintersaatefl 
chlud im grollen 
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JAP.: Yokobam». (Okt.) Di« Ente von Wehen aad Genie 
ist »ehr günstiK anscerdUen nad war t^jS^M^t Xflka, W 4'S 
ProzcDt bcssw aU die Torjäbris« lad WB flbCT die- 

jenige einei gewöhDlldMa Jahns. 

KRETA t Caaaa. (Dtl.) Die Feldarbeiten erlitten durch die 
häurigen Regcn|^ne einice VersögemoK und ist die Aussaat 
der Winlerfriichle noch niclii becad^ Im ibrifca lit du Weder 
der Sitmencntwicklong gunütig. 



TOKK.: Monaatir. (Dcl) Infolge von 
koonlen AdteriMmarMlea nicbt irorgenoeMMO 



Flüslen 



Scntari. (Det.) Die WillcruDgovcrhäliDtMc (ur die Wintcr- 
andi iiB Duaaibar simlidi ($Htic. - 



FRANKR.: Bordeaas. (Des.) Die Verladangea tou Pflaamen 
nach dem AaaUnde varen bctchrtakl «ad faalica in gro6en and 
ganxea keiae wirklicbeo NeukSafe, soadera aar Abwicklun^ren 
fetterer hoatiaUcrler LicfcraaKegctcIxiAe reprieeotlert. Dagegen 
bkibt der Abaala avf dem el^w fianiMadMa Mariite, bc- 
sondan Or Parii, ela labr t4>ar lad kaliea ild tafolgedesseo 
die Nofcabcfpreiie dwchwcct Miaaplet oad bleibt die Slimatoag 
eiae salir feite. Thits des kbhalken Geadiiftat irthread dar w 
dMaeaea Monate dürften nodi In Hladaa der Produaentca, be> 
tiebaneMreiee der ctatea Xlafcr, sicmlidi betitldtlkbe Resl- 
bcatfode m bldbeB. 



wealger als ii Grad, 6 5 Millioaen M tt Wrad .aad 37 bUI- 
Honen A/ mebr ada II Grad. Oer Wert det Eni« wird mit I2X3'8 
Millionen Franken angruMomen, wovon auf iciac Weine, deren 
Preis bei dem Winzer 50 Franken pro A/öbenteigt, 137 2 Millionea 
Franken für eine Menge von 1-4 Millionen A/ aad auf gewölialicbe 
Sorten io86'6 Millionen Franken für eioQuantnn voa 64'5 Mil- 
lionea kl entfallen. Nnr in drei Departemenu ist ein DeAiit im 
Ertrage gegen das Vorjahr tu Tcneichncn. Fnr den Winzer wire 
das heurige Jahr sowohl hinsichtlich Qaantitit ab aoch Qualität, 
die sich als eine gelungene zeigen soll, äuSerst günstig, wenn 
die l'rcisc im Verhältnis zu letzterer stünden. In der Tat sind 
dte»e, angesichts des überreichen F.rii.'ebQitke.t, ziemlich sisulc ge- 
sunken, denn viele Prodnzenlen >,ihcD Mch );eaüü;;t, maof^eU 
Gebinde den überschüssigen Teil an ilcn Mann lu bringen. 
Feine k!.l^sicrte Weine sind jedoch vom Preijriickgingr nur 
wenig oder nicht berijhrt worden. Auch für die /idcr- 

erxeutjunt; war if>o^ ein .nußcrgewöhnlich reiches Jahr. Nach 
4,505.361 im Vorjahre k.ira man heuer auf 36,3Sf>-9<x^) A*", die 
gri'itJte Produktion in <lin lehrten lehn Jahren, deren Uurch- 
.■tchuitWergebni« 16,639.359 betrug. D.is Jahr 1893, welches in 
dieser Periode das günstigste war (3 1 '6 Millionen A/), wird beaer 
um 2 7 Millionen äberscliritlen. Der Nordwesten und der 
Norden sind die hauptsächlichsten Produktionsgegenden in Frank- 
reich; erstercr lieferte 25 '/t Millionen hi, letzterer 7'/*; tu- 
MmmM 33 MtlIioBca bei eiocr TolalataBga «oa J6 UilUoaaa ML 



GRCHLO.: Karl«. (Des.) Aa Wala aaiilw I3}i Barrela 
(k to 4 espoetieft. aad swar $46 aecb OileRaldi-Uacani, «71 aach 
liallaB nad 81 aacb Alaiaadriaa. Dar FMa wAx ' 
8 und 9 Dtacham |m 



FRANKR.: Bordeaux. (Dez.) la den Weinbergen hat man 

bislang nnr an Tereinicitcn .Stellen mit dem Schnitt begonnen. 
Allgemein ist Schnittholz bester BeschaiTenheit vorhanden, da 

die Heben d.^nk il< v l u.^'i-n, heißen Sommers haben völlig aus- 
reifen Uiioucii Nilieii .^1 III dvD Annalen des Bordeanxer Wein- 
handels eine derartig lebhafte Geschäftsbewcgnng in höheren 
ond mittleren Weinen anzutreflTen, wie sich solche im Laufe des 
Dezembers für die 1904er Weine .ibgc>|>ieli hat. Sämtliche klassierte 
Gewächse des Hoch - Mcjoc, eine beträchtliche Anzahl von 
I. Hargem und Rürgerweinen sind in die Hände des Handel.« 
übergegangen und wurden bezahlt ]>io Faß von 9 A/ inklusive 
(icUindc: 5 Gewächse mit 525 — 7CX> Kr.->nkcn, 4 (iewächse mit 
575 — 700 Franken. 3 r.cwUchv mit ' 50—800 Fmoken, 2 (je- 
wiichse mit 750 — 1300 Kranken, I Gewächs mit 1525 — 2700 
Franken. Auch für die höheren Weine der Gr.ivej-Divtriktc, <ic>^ 
St. EmilUonais und de» Fronsailais, welche anlUnglirli vun iltm 
Handel sozusagen völlig unl>cachtel geblieben w.ircn, hat ^ich in 
der zweiten Dezcmberhälltc ijrdflcrc N.jchfrai;e gezeigt und haben 
auch in dii sen Kl i- .i n ninl int;reii In- Abxthlukse »tattßefunden. 
Die kleinen Wciiic \ui\ l';04 siiul d.igegen wenig gelragt ge- 
wesen. Am hiesigen Platze haben in ilen klassierten 1904er zahl- 
reiche Wiederverkäufe »latlgcümden tiat einer Avance von 15 bis 
25 Prozent auf die ersten Kaufpreise. In den übrigen zum Amts- 
bezirke des k. u. k. Konsulates gehörenden Departements ist die 
Nachfrage für die KjO.trr Weine sehr gering. Im Lot et Garonae 
Wirde Franken 30—3150 pro 235 / ohne Gefaiade, ia Lot 
SjO— asoTtaakaa pro oM laklaaiva Gafaiada aaBohoaniea aeb, 
dodi UUt aa n Riaftn. Im Dtfartameat Gan wlaa|t maa 
für die H PeiliDatlonniackeD pameodea QalllileB ftaokea »75 
pro 310 / in Bas Armagaac. 



Paris. (Dez.) Frankreich hatte im heurigen Jahre ein glänzendes 
Weinjahr. Die Ernte betiigt nach den offiziellen Schllxongen 
über 06 Millionen A/, um 30*6 Millionen mehr als im Vorjahre 
und um 33'6 Millionen mehr als der zchnjährisc Duichschnitt. 
Mii <> Millionen hi in Algerien und 160.000 in Korsika kommt 
man auf mi hr als 72 Millionen. Eine solche Menge ist mit Aus- 
nahme des Jahres IQOO f6H'5 Millionen h/) seit dem Jahre 1875 
noch nicht erreicht woriU-n. Nicht allein die um 34 ''7.^ '•>' vrr- 
mcbite Anbaufläche i'i.fi:>i o47 '' i K<"Cf" l,>88 274/1.1 im Jahre 
I1103I, >ondcrn auch <li'- ;; w. ii^:t:i .i!n'."^i h.in^i'lii;n Vcrh.ihui'-'e, 
haben 7.u dic^rm reich;irhf:i !• ru-( Imi'' In i„'clr;i,'nii. Der krilische 
Moment der Frühjabi'iiMi htftr.^ir .,.\i,ir ilic HlutL-.'cit ^Süj^cn gut! 
voiul>i-r, die auücr^cwohnltchc 1 ri.H t. (.*nhi:il \tih.n:ertc dir Ivnt- ! 
wii kluuc krypKigamijcher Krankhciler un l cäie Ret;L-n im Mciiate ! 
September bclurdertco das Anscbwellen der Uecren und die Keife 1 
der ThMbeo. Dem Alkoiwtgriialia McbtrkcM $$'8 IBIUoaea ik/l 



ITAL.: Floraas. ff)fek— Daa.) Oer 
kaiae groflea VariatioBeB aaC Ordiairc Sortea vemachllasigt« 
bessere Sortea aad aaBwatUeh alte Jahrginge in gntar Nach- 
frage. Man notierte cumScUaaie desjalires pro kl: Florenz und 
Umgebung: orditdrea Rolwcia 14—16 L., mittlere 18-30 L, 
I. (Qualität 30-40 U; Empoli: Ebene 25 L., Hügel 30 L., Ge- 
birge 40 L. ; Pistoia: 20 — 30 L. ; MontepulciaBO : Tisch weise 
20 — 35 L., ganz alten Wein 70 U; Chianti (Greve) gewöhnliche 
Sorten 22—25 ^- f^""« i° — 3S Monterarchi 20—28 Neue 
Weifiarcfaw S3— 28 L.; aite Rotwetne SO— L. pro M ab 
Weingartao. 

KRETA: Canea. (Des.) Aa Weis ctiiegea anf dem Platse 
ca. 13.80» f. Die TrantaktloMB «miaa aabedcatend and bciruK 
die AhMk kaum 400 f. DfePnlBaaldUanaadiaaf Fraakea 10-50 
bis 11 pea f fraako Uafea. 



TM. 

JAP.; Yokoh.ima. (<>kl.) Die Teeverschiftungen zeigten eine 
Urilruirn Ic Abnahme ^;i i,'rii September, welche jedoch baupi- 
iSiLlich '.cm l'mst.inde in. um iL.-cihr n int, ilafl die diesjährige 
I rnle 'jcin.ihc sctk.iut! ist. Her Markt war auch dementsprechend 
schleppend und die Preise zeigen .Änderung seit September, und 
notierten z. B. Common SO Yen pro Pikul, feiaer 33*37, Choiaest 
48 na' 



ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 



FRANICR.: Bordeaas. (Des.) Industriespril bB4> arihrend 
des ganzen klonstcs stationir: für disponible Ware waren 50 bis 
J3 Franken pro MI von 90* ohne Faß notiert, für Lieferung bis 
Mai 47 — 4** Franken. Für «pStere l.ieferungsgeschäne hält det 
Handel sich sehr reserviert, ein Fallen der Freite antizipierend. 
LiinKueduc-prit, kurantc Ware, ist zu 90 Franken pro A/ von 86° 
inklusive Fall erhaltlich, (ür prima Waren sind lOO Franken ver- 
l.in^;t. In Armagnac wurden die 1904er Destillate von den 
ri'<duktionsientrcn 330 -350 I' ranken pro 4 hJ von 52° ohne 
i'uÜ für T^nan'-ie, 380 — 400 Franken pro 4 hi von 52° ohne Faß 
für Has Armagnac notiert, .\ltcre Wirc am Platze i»t auf HO 
bis 115 Franken pro hi von 52" fijr Itnare/e. I2ü — 1:5 Kranken 
pro hi von 52° für Tcnarize gefallen. Tafia blieb ohne Zufuhren. 
Die Preise haben sich gegen den Vormonat nicht veräodeil. Vorrat 
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Pkri*. (Det.) In Alkohol gut) sich <ien (;anien Monat hindurch 
rege Getchift^tatiKkcit tuD'i, und unifanKificht 1 >cckun};slcaufc, 
besonder» pro l.tulea<i«n Monat, wutdfti voiU>if;rii, welche Sicht 
den Kurs von 52 Kranken erreichte. In lieferbarer Ware war 
<lei Verkehr nicht minder rrge un<! die l'rcijc erfuhren von 
Woche zu Wiirhf SteiKeruiijjtiii (Icyen Monatsende Ivaben Reali- 
siernngsvcrkliiilc eine iiihif;erc Tcmienz Iicrbcif;elührt. Die Situation 
für nahe Sichlcn is) stets eint- t.'e'ipiiinte, denn es besteht immer 
ein tiemlich linUiilcn lfs Dccouvcit, und da der Stock ein äuBersI 
rc.luiicrtcr Ut, durfte auf einen ernsten l<ucl(j;.inK der {CtltM 
nicht 7.U rechneu sein. Kür lieferbare Ware .icheiot die L^ge 
weniger günstig zu icin, da zahlreiche Offerts vod ans Wein 
erzeugtem Alkohol aaftrcteo and dem indoMrldlCB Produkte 
Konkurrent machen. ProveniMMCS »W MiltdfaniDtMl |ch«l 
45 Kr.*DkeD, aod algctiidMr A""*t* «M «if GM* odtr Mu^ 
wM* fn Jtaaei^Aprtt 4 4a Finakca aoMbalea, Die koken 
Pidee kebca BnanoniMi n pSimm Abiuliien ia CanelkB 
»eadlkrln lM(iiiim mit dar VenuMteic 
nUUlllgcr Stoffe. 



Zuoker nd Zieliorwarae. 

KKANKK.: l'aris. (Uez.) Unter Schwank ungcn liad die 
Zuckerkurse noch weiter gestiegen und am 31. Dezember hat bbd 
die höchsten Preise des gan/cn Jahres notiert. Die Sch.1tzangen 
der zweiten internationalen Enquete der Zuckcrlaljtikantcn weichen 
nicht viel von dtr ersten ab, und die Produktion wiid in Wirk- 
lichkeit auch keinen hetriichtlicheu t'ulcrscliied zwischen den 
beiden Ziffern ergeben. Die Kam)iagiie irjo^ofp, (ur welche man 
eine »ehr itarkc Zun;ihn:e de«. Anli.iH-s \L.r, .umsieht, ist mit 
9 Kranken im Deport, aber tu diesem Preise [;ilit es viel mehr 
Käufer als Verkäufer, so dai3 die Kurse der llich^tcu Kam[>.i|;nc 
»ich ehenfalU^heben konnten, aber in verh.iltni^m lUi^; geringerer 
Proportion als jene der laufenden Kampagne. Man glaubt, daÜ 
man in Frankreich JO bis 30 Prozent mehr Zuckerrüben als im 
Jiihrc i<)04 ernten wird, aber das sindlbloü Meinungen, ilrrin in 
Wirklichkeit haben die Kübcnkootrakte noch kaum begonnen 
and die L,aodwirte entachlieSen sich nur sehr schwer ittr An- 
nahme der proponieiteo Preise, hoAeod, durch ihr Zertckbaltea 



JAP.: Yokohama. (Okt.) Zucker wurde etwas weniger ein- 

gefiihrl lU im September I>en größten Teil der Kinfuhr besorgt 
J.wa. Die l'rcise zeigen eine steigende Icndcnt, welche aach 
(km j.ipani.vhrn /iirker zu gute kommt mit KCnksichl auf die 
bevufsteheDileu Abgaben auf Zucker. Däe l'ici.'^c waren Java und 
Penang best pio Piknl 11*50— 12-JO, Kafläoade l3-ao- 15*80. 

TORK.: MoBsitir. (Dn) lo Asbetrackt des famrahrenden 
Stclgeei dar Znckerpieiee wollten die hiesigen Firmen keine 
nenen Beetellongea machen. Da* notwendige Quantum wurde am 
Selowirhw Flatse gekanfk. Dia Einfuhr aiu der Monarchie weist 
IIOOOO^ iaWcfMTCn)ftMoK.enr; Rnfilead Uebrte 6ayO0O 4/ 
Im Werte tob 19^000 K. 



Scutari. (Der.) Infolge dei 

^(r,■.üg^;lUtlen verhalten s'.ch 



hiihcn Zucketnoiierungen auf 
.lie K.Äuter sehr rcscrsiert, so 



Irn 
lafi 



MeMir pn Ohe wtlile — fi» *f. 



öle, fett«, OlMUttan. 

ARCt. : lincnos Aires. (Nov.) Die llauc flaltung der über- 
seeischen Märkte hat auf dem hiesigen I^einsaalmarkte ein Ab- 
flaoen der Preise zur Folge gehabt. Ks herrschte mangels jed- 
weder Nachfrage eine gedrückte Stimmung. Kür 4 Prozent Lein- 
aaat legte der Export f 7*95 — 8*05 an. Zur Ausfuhr gelangten 
Mb Ende Kovenber 9914» < gegen 59$.5as t in 1903. 



FRANKR.: Paris. (Dez.l Uci anhaltend fest CD Olivenöl- 
preisen war der Geschäftsverkehr in Niti« von geringer Be- 
deutung. Jjie$e gute Haltung der Kurse erklärt ^Ich durch die 
durchweg« «chlechten Nachrichten über die neue Ernte, von 
welcher bis jetzt Mnater «oa nur äuäertl maogelhafler Qualität 
auf dem Markte enchienen sind. Ks ist wenig Aussieht auf 
einen auch nur halbwegs guten Ertrag, und feine Sorten werden 
nur in ganz rcduiierter Menge vorautgeseheo. Seit vielen Jahren 
schon befand sich der Handel in keiner so schwierigen I.age als 
heuer. AitgesichU dcraelbcu sind die Kur*e («tr öl der vcrgan- 
t tet nd koelct piiBeWeK ISO' iteFnaken, 



lekunda Wate 130 — 140 Kraniicn und gewöhnliche Surfen je 

lach Gbe 110— las Flanken die loo V* 



GRCIILD.: Korfu. (Dez.) Zur Ausfuhr k.imen 13$! Befrd* 
i> 72 /) OlivcDül, und zwar: 787 nach Odeaia, i$t mmth ludien, 
17 J nach England und 37 nach Aleiendrien ~ 



bia 54 Draduaen pro BancL 



Freiee 



ITAL.: Florene. (Okt.— Des.) Ia OUvenöl bt'das Ernte* 
eigcbnie Unter den Enrartnngcn geblieben. Ia HInblidc hlenef 
sowie inÜgtae gMmr VcrlAnre. die to der leUtea Zeit statt- 
gefunden kuen, iM der Markt Uer ndkt feit uad bekundet eine 
■Idgcndc TlmdcnB. Man notierte ina Schinne dce QaarialeA : 
BttmMn IJO— 160 I-, I. QualMit L. t3S*SO— ISTS^ II. Qualität 
L. larso— ta7-5nk lU. QnaUtll L. 117*50— H3*so f» § ohne 



KRETA: Canea. (Oes.) Wie ea akk jelat henneileUt. ergab 
die OUvenetme kana einen kelbcn Vomätnng. Nauden eneh 
die Oialitlt ackr n'winfdwn ftbrig üSt. «ird die dies» 

iihrige Ernte als total miBlongen beteichnct. Die (Mkempagne hat 
bener oater wenig versprechenden AntpUien begonnen nnd bl 
voritnüg wenig Aussicht vorhanden, daß sie sieb aaf den nor- 
Umfang so bald aufschwingen wird. Die g a gan wlrtlg in 
vorhandenen Olivenülvoiräte erreichen kaum SO.JOO f. Die 
wiieien «wischen 3" j'^'«, Piaster die Oka. was 
61 — 62 Centimes pro ii^ entspricht. Zu diesen Preisen exportierte 
der Plat.1 im Dezember ca. 4600 davon IJOO f ^zumeist 
Snlfnröl) nach Triest. Den Rest nahmen Italien, die Oonaa- 
Under nnd Bengaalaa anC- > - 



TÜRK.: Durazzo. (Des.) Auf den Markt kommt nur sehr 
wenig OlivenSl, was der schlechten Fcchsung zuiaschreihen ist; 
der Preis schwankte zwischen 4»"/„ nnd 5 Piaster die Oka. 
Heuer ist e< ila« erste Mal, <laQ Italien nntcr den Abnehmern 
für hiesii;es Ol liguticrt, und zwar gingen im Dezember 50^ 
d ort hin i die Monarchie, die bislier die cinaige Kunde war, nahm 
3i7y»k« 



TI:RK.: Munastir. (Dez) Neue Bestellungen in Petroleum 
wurden nicht effektuiert, da am hiesigen Platte eine groÜe 
Qoantit.it dieser Ware vorhanden ut. Die hiesigen ll.uistr sehen 
sich genötigt, je 2 Bidons zu K 5*60 — 5X0 tn vcrk.iulcii. 

.Scutari. (Des.) Die Petrolenmpreise erfahren trotz reichlicher 
Zulnhren eine SMrnn«. Bs BOttcrt die Kiüe jd**/« bis 
37 Piaster. 



Bnaai wolle und Waren dnrnna. 



JAP.: Yokohama. (Okt.) 
Mengen aus Cliina (4,3S7.d76 Yen)^ 



«nrde in fielen 
ans Indien (3437.040) 

~ " ■ " Der 



nnd den Verninigtan Steatcn (über 80OMO Yen) eingelBkft. 
Merkt aeigt eine fallende Tkndnna nnd notictte na M( 



achlafi ckTneaM» pro TBM iS Yen, indiaclie 31 «nd amcri- 
|niBl(g|l0 b BanvwollwaNn war der Markt am Mooats- 

«ddnft fn* vrile SMittngt 40 Yeirds nnd 36 inch notierten pro 
Ymd artO—Vtt, Vehels, welB, 3$ Yeida SS lach, gewöhnliche 
nnd mittlare Snne pro Stück Yen 910— lo-So, ii.nüenisehc 
Kottoaa und Satins 33 in. pro Yard 0*20- 0*30. Baumwollgarne 
fMiden gnien Absatz in China, wo japanisches Garn gern ge- 
kauft wird. Die im I.aode bestehenden acht Baumwollweberei- 
gescllscliaften hatten 4725 Webstühle in Arbeit und konsonücrten 
3,009.^4 Pfnnd Rokwaie, «olli dieselben 5.9(S-SS5 ^ 
zeugten. Die Gamptclae sind ftak 



WM» md Waren damaa 

AKCi.: Buenos Aires (Nov.) Die seit Beginn der S.us.mi 
auf ilem Zcntralproduktenmarkte eingetroffenen WolUnkünflc 
bczifTciu sich auf 23 Millionen dtr duit lagernde 

Stock beträgt ca. 7.OOO.OOO Die Verkaufe hielten »ich 

ziemlich auf der Höhe der Zufuhren und fanden Mmtlichc in 
gutem Zustande ankommende Lot« schlanken .'Vbsati:. Die Preise 
bcbaupicteu sich. Eine besondere itevoi^ugung halten icine und 
feinste KrcnswnlleB, besoadeu Llakola. die su 4 10-1050 ge- 
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MONATS> UND QUÄkTALSBEjEUCHTE. Vf. FBBfttf Ar uos 



hand^li wufilcn. Kcinttc Rambouillet • KreKttorten etllellen 
hochsi. n; 5 8 (.i;;rn MOMlmdC Mid* ältt UuU fUlkf 

'Hrl infulj;!' vuo Sliriks. 

KRANK K.: Pari». (I>«.i Die Schafwnllwjrcnfalirikilion in 
KUieuf hut im Mor.jlc Noyfnilx-r i inc klcitu- Kicmclitiinkunf; lu 
verzeichnen; m;ui i« h.iu[.lv'ii.iilirb mit den Mustciu (lir iic 
\\'inli:r«iM)n be>chU(lij;t. (iiatlc Tücher behielten ein /ufric 1 ii 
slcllcoiles Gc!>chaft und iJ.imrtüurhrr crftrucn »ich vtils starker 
Naihrr>;;r. Dit^e licfrm der \Vi iri dtn ^i' Lun Ted »on Ar- 
und sichern auch <ltr Sliii kl n , cici feKhliih l'.f *t haftifiunj;. 
In Kiiiihaii-Toutcod In ^-^ rt w^h JicLaj;«; i'.ir Kt iMis-trnenU, 
wel< h<- Phantasicslulie ni.u hi n, n iid -ut:ut sehr Ihcschälti»;!. andere 
wicv]' I iii'i itcn noch nicht kijUi|>leU. Streichgarne crxicIcD in 
Keim" )>unsligcrc freise uoU »ind jeixt ttuk begehrt. Di* 
Spinnereica, w«Mc Hw ««f PaHM' Mbtitn, iulna «oHmf 
zu Inn. 

JAI'.: Yokohama. |()kt l In Wnllwarcn war der Markt 
leUh.Jl. KHulc .Ii i !< -. i! ruiv' i" l lantdlen Iii hin. ii dir 

Vorrali'. WiilUni' M-inrili \a,iicii pm ^'.lrd u'j^ — ü ju, Mou.'.»e- 
linc-de-l lim .:.( Yards lu., mittlere waren 016-0 22, feine 
0-28—0-32, wollene Decken, assortiert k i Ib<. pro l Ib. o'6o 
bia o €6. 



dispoaibU Vomt «ine MrUicbe Zanahnic •ofwckl; tafelte dieter 



FRANKR.: Pari*. ^Dt^.) Nad den natlialicbw Traa»- 
akltoDen im November hat die mfKkelt am Lyon er Roh- 
•eidtnmarkle abgcnommea. Die Stoflalirikanien. intbe«oadere 
die amerikaniscbeo, besitzen momeatan eenügend Vorrat, aber 
der Bedarf dea Konsumes bestakt folt aad «Btcrhilt stets einen 
heicbiidenea GorhäfisgaaE. Diawf Uaalaad qo4 die allgemein 
cciiegco Stocka «erUadctn ein WaldMi dar Fkaiae, die im 
Oegeatefl fllr alle Smum faat aiad nA eise galc Tcridmc be- 
halicD. Die Lafe dar Zwineicl» «ddw w ciDiKCB Monaten 
tafieret preklr «ar, hat aidi aahr gabeaieit aad di« Fasacmprcise 
für alle sind fett. Uaier den SeidenttafTen «ind, a«6er Taffetas, 
Maawlio ond leichten, weichen und gUnieaden Artikeln, 
aack katlbadniekte Stnüb in Uode. Deren Gnnit adieiat fiir 
länger« Zck ainkattc^b den Xfdk ftbiWcM flott, vm 4c» 
KoaaoBi (ancht n weiden. 

ITAL.: Floresi. (Okt.— Dea.) Daa IV. gmrial erat Ar da» 
Scidcagaaefcift «twaa baaanr ala dia «orheifelwaden, tnil Aaarika 
g rM er e i Inieresse fSr geapoanene italienlMhe Seide (gregfle) 
aaigla, wodurch eine PreiMieigervag aaeh für toikanische Seide 
and kanmcgerafen wurde. Frankreich machte ge- 

linge «ad adicaa AnUab» dagegen nahm Mailand, wohin die 
Spinner fleh wegen Abaatica ihrer Prodokte gewendet halten, 
den giöOten Teil der toakaniachen Prodakliva biereltwilHgsl auf. 
Die Preise für ge-ponnene toiikanische Seide (greggie) "i',. und 
«tirgen im Dezember auf 40—42 L, je nach Qualität; für 
eiale Qualitäten sahlte Mailand aogar 4]— 44 L. Die fate 
~ ~ bik aa. 



JAl'.: Yokohama. (Ok).) Der K<>h<rideamarkt war lebhaft, 
sowohl F.utu]ia aU Amerika traten als elTrige Käufer auf. Die 
l'reiie »tickten bi» II. d. M. und erzielten ATnnccn von 15 bis 
:o Yen. .Später trat jedoch eine Vcr^au^ln^; ein. I>ie Stocks be- 
trugen hier 6470 l'ikuN. Die Preise waten am Mi>nal!.»chluÜ 
l' il.ilurcs best Nr. I pro l'ikul 040 Yen, Ke-rccN Nr. 1 fjjO Yer. 
Ilimedaiuma Yen 8^ 9. Die N.\rhfra(;e nach Seidenwaren im Tu 
l.indc scheint n.u-hfulavNcn, die Seidenspinnereiea in Nagahama 
kla);cn iibcr die .\bnahme des Ucdarfcs. was des BaatltbtB dar 
Bevülkeruog, lu sparen, lugeschrieUeo wird. 



FRANK.1 Borden«!. (Dea.) In Slabhob Udbt dia Markt» 
1^ «Im aahr tedrMile, da die Fiaarbbrlkaalen aiek grMerar 
Ktale «31^ cäbatMgi. Dia K«iae aiad iafolgedcaica alt qwil 
noBineU an beitachieB «nd tdcen aelbit Wendaag ana WaicSwa. 
Von dem Monrefcbiecb-aacariaehan Littoral worden 713.341 SlSck 
cidwne Fafldanbea taaparticil. Di« Uefeningtfconirakie in Bau- 
bolz, welche in Laof« de« Detember in Arcbangel-Hölirrn ab- 
geschlossen worden sind, dokumentieren einen Abschlag *on 
ca. S Prozent auf die in der letzten Herbstkampagne getablten 
Preise. In finnländischen Hölzern haben bislang nur unbedeutende 
Abschläue für Frühjahr 1905 stattgeftinden und haben sich für 
dieae Sorten die Herbstpteise hehaaptet. Die hiesi|;en Holzlager 
habea aadl wie vor für den Konsum einen kurantcn Absatz su 
vcnoieboea. In Gmbenhols waren die Beaüge der britisches 
Koblanieriere #caifer bdaagiefch ala Kewöhwcb* eo daS der 



Pari s, lOet.) Wenngleich auch der Verkehr im allgeaMiaea 

im Deiember .-in Bedenlung etwa« ubfjenoramen hat, »o veiblieb 
EichccicLiüilhcitz r>.<iterreichiscb-UQ;^'ati^cher Pi ivotiitioz im Preite 
fest Primi (Ju.illt.'il notiert Ij; Kranken und !.ecur'!.i 12; Kranken 
I ro m' i if Houen. In Siuifrapkrf ich (Marseille, Cellel trieic'en 
I'ichenhnltcr aller Sorten, insbeM>ndere slawonischcr Ilcrkutifi, 
sehr Ktitf 1'rei.^e. I'oUhrdr.er waren weniger tiegehrl und va- 
riierten deren Preise voo Fnsnkea 1^ — 15*50 pro / loco Waggon 
Bordcna. 



ITA!-: Klureaa. (Okt—Dea.) la Pedalaackaafeflodlaa bUi 
die Nachfrage in Mnn WiBMiauin daaamd aa «ad «lad Preise 
ziemlidi bock, tnttdaa «atdaa aar weaiig« UrUlert, weil die 
Flccktorkwaa ah MaalMiaHAadhlaa beiddAigt aiad. ta Poata 
7 «ad II Halai iit «ia aabedealaBder Bedarf nnd werdca bu> 
diaMB aad daa> obea «nrtluiileB Gnade wealc geaiacht In 
FiovesthMr PaBaDkllaa iit gar kdae Kacbfirage imd anch in 
Hcmakltaa wtod wenig gaMafhl. Fleaola>B«rdtiaa war«« m 
letster Zeil in schmalen Deialas aat Seideabast nnd Jedda ver- 
fertigt enorm verlangt und konnten nicht in geongenden Quanti- 
täten beschafn wardm, obwohl labr gala Preise besahlt würden 
Phaalasiedameafcilo find in beiacfaa Dewins weniger gckaof; 
worden als vergangene Jahre, biogegaa Warden iiaaige Quaniiilteii 
in billigeren alten Mastern geaaal aad labCB Preise keine 
dem Flechtmaieriale, welche* namhaft teurer war, entsprechende 
Erhöhung erfahren, la PhanlasiegeBechten war schon seit langer 
Zeit keine sn große Nachfrage als ia dieler Saison, sowohl ia 
besseren als auch in billigeren Mustern und konnten viele Ge- 
flechte nicht in jenen Quantitäten cclicfert werden, die beordert 
waren, obwohl Preise um 40 -50 I'roicnl höher gingen als im 
Anfanc der Saison; haupliäthlich aber konnte we>;cn XIangcl 
an Kk-i hlmatcrial den .\nforderaDi;cn nicht enlsprochrn werdea. 
Die Xachfra;;e war ;;r' lÜlenlell» fül Geflechte, woriu der io- 
genannte j;-^l"^"'J'^'" Scidenbast verwendet w.\r, und da J'-c 
Leute den böhmischen SeideatiasC nickt in genügenden Mengen 
zum .Spinnen beschaffen konnten, fehlten zu mancher Zeit diese 
Schnürti nnd infolj;edfssen ■■ind uncemein hohe Preise bezahlt 
worden, (»bwohl a\s Huhmcn viel Hast Kesaadt Wurde, war es 
doch zu weniK lur len dirvj.ihi igrn Beilarf. öfters fehlte aach 
der Hulbseidi'nba''t zum Klechteu und mnfltco fehlende Breites 
durch kiesigen Bast zum Teile ersetzt werden. Für alle Pbantasie- 
iiad Preise aamhafi höher als tu AaCsn^ der Saison, 
Geachäft ungemcia erschwert. In Beaemtrob (Saggiaa) 
sind die Geschäfte Im allgemeinen flau. Die erwartet« atilhcre 
Nachfrage aus Frankreich bat sich nicht eingestellt aad Uaibcn 
daher di« Mae OMa tftr adnrtekea Beat« aiaadidt aloAlg. 
Saggiaaaaaiea L Qaaltiil aa AabaasvAaa wM daaaeit Un 
16-50—17^ pra f fiaafco VagBoa floNaa 



JAP.: Yokohama. (Ukt.) In Kisenwaren war der Markt 
regclaiäOig. Eiserne Nigal pro Pikul 6-40 — 6-70, Stangen und 
Stabeisen pro Pikul 4 — 4°30. In Petroleum wurden bedeutende 
Mengen nns Amerika aisgefübrt nud der Markt war tebbafl. 
ABetOnaiaeba P io eea l ea« aadett« aüt lloaabacUaB fts. 

TÜRK.: Monastir. (Dez.; Eisen lieferte 
£0.000 V >■> Wette «00 7000 K. 



JAP.: Yokoham.i. lOkt i Iiit Kupftrmarkl i^t -cor fcs'. ein« 
fortwährende N u hfraj;c wird regislri' rl, i s M hi inl jcdwh, dafl 
nicht dir etil •■:" I . liriide .\len,;i: .tu Waie vurli.iiidcn ist, um di« 
Kaulir IM iicIrRdij^en Ilic Regierung trat auch als stärket 
Käufer auf, weshalli die l'ieisc anKebnIicb in die Höhe gingen. 
Die Icisteu Prci c am MunatudiiuO waren iJ Yen pro Pihal- 
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ALLGEMKINE MAKKTLAGE. 

CHINA: Shanghai. (Nov.) Nach einer unbedeutenden Ab- 
schwichung am Anfange des MoBale« erlangte der Silberkars 
eine ausgesprochene Tendenz zum Steigen, obgleich der Preis 
de* Barrrnsilbers in London einer derartig raschen Steigerong 
nicht entsprach. Nebstdem veranlaßte die sehr geringe Nach- 
frage nach Baokpapier seiten» drr Remittenten die llitnkin dazu, 
ihre Tratten zu einem um ' , — d höheren rrrin: als die 
««ftizielle Notierung dem Markte nn/uMrlen. Auih der zuvor l>e- 
iiprochene Silberiinport nach Shant;liai. wichet die cinheiraisLhe 
Markitato stark beeinflußte, vermochte nicht auf die Dauer den 
Silberkur. zu schwUthen, weil iir »Irls andaucrudi- Narlilrn^jc 
selten«. Japan» tlen etwa vcrfük;barea Silbervoirat soloit in 
Ar.?[.tuch nahm. In der dritten Woche des Monates wurde der 
Höhepunkt mit J 8' , T. 1. (telegraphischc ADwri> iiig> i-rrcicht ; 
unmittelbar darauf machte sich jedov:h eine so slaikc Nachfrage 
nach Llaniiji.ijdcr fiir Rcmittierunccn geltend, datJ <ler Bankkurs 
in wenij,'<Mi 1 '.••--.i we-vcn!lirh heruiiterj,'in(,', um rrst am Irt/ien 
Tage de* Mnuatc» •»eine fiuhete testigkeit wieder zu erlangen. Die 
Schwankungen des Shanghai Tacls während des November sind 
aus folgenden Daten ersichtlich: London lelegraphisichc An- 
weisung: I. Woche 2/7, 3. Woche 2/7\'i, 3. Woche 2;7',,, 
MonalsicbtnB 2l7\i Sichtwechsel aafLondon: I.Woche il''^». 
3. Woche 3/7*/,„ 3. Woche 3/7'*/,«, MoiMtnchlnS 3/7" ,„: 
Baakpapiera vier Moaaie Sicht: i. Woche: Loadon 3^7^^/,,, 



Pari« J'Jl',, Berlin 2-65'/i; Woche: London 2/7"/,,, Pari 
3'J'''ij. Beilin 274; J. Woche: London 2 *'',,, Paris 3 30' ,. 
Berlin 271 ' , ; 4. Wr>che: London 2/8',',,, Pari« 3-37, I'.etliu 2 7'». 

DT.SCH.: Ktcl. (Jän.) Der Verkehr im Kiiler Hafrn erlitt 
weiter einen bedcuteodcii K ijikyani;. An H ju;i!wafcn wurden 
finttfiihrt : (ietieide, Holz, KohUn, .Mauersteine, und ausgeführt: 
Bauhöl/er, Rapskuchen, Getreide uml K<ili5. 

Stettin, (Jan.) Der Verkehr im Warctigeschäft blieb im ersten 
Moaai des neuen Jahres rahig mmi die UauilM beweg te a aidi 
ia engeren Grenzen. 

RUMÄN.: Her lad. (JSn.) Nach wie vor ist der Geschlfi*- 
cang zufolge der heurigen Mißernte wesentlich gehemmt und 
trotz der orthodoxen Weihnachtsfeiertage war keine Lätigkcit im 
GeschäCulcbea bzaicrkbar. Das lakasso iai wbwacb. FalUmeate 
warea jedodi aidit ca vetMicbaea. 

Bralla. Qia^ Das Welhaaebl*- «ad Neajalingetehlft war 
/ieadich Aan. Der Absata ia ailea Braadiea war eiel geringer 
als ia der gleichea Periode des Voijahres. Die ZaUaagca gingen 
dengcmifi noch imtaer schleppend «on ttsttea. Die Aasahl der 
Wacfaaelpraleate betrag ioi Monate Dezember a. St. 140 und vom 
1. bl» 19. Jiaae» a.St 100. Schecks ootiertea: Paris 101-60 bis 
lOfS«. Berlia 134-80— 11470^ Wien 106^3$— 1«6'>5> London 
aS'5>*fc— «5*5* 

Pokeebao. (IIa.) Die allgcmeioe GetchllUlage blieb 
lialtaad elae addechte. Ea warea twei FalliaMato 1« veraeichaea. 

Giargeeo (Jla.) Der lokale GeKhSftsgang war infolge des 
Kotstaadee der Laadbevötkemng aad der schlechtca Verbindungen 
ein üaaer aad Imcktea die ortluidaaea Feiertage aar woiig 
Leben In den Verkehr. 

Konstantia, ijüu.l Uic -.iluifili. he TätigUcit auf dem 
hiesigen Piatie war während di^. ganzen Jänner sehr beschränkt. 
Die Abwesenheit der Provin/kandscbaft lieÖ einen gröÜerea Um- 
satz nicht zu, so dafi die Lager der hiesigen Detailhändler sowie 
auch jene der Eagrossistea fast «avermindert bllebea aad Aaf- 
ttäge für die alchsle Zeit schwerlich erfolgen dürften. 

Krajova. (Jan.) Intiil|.;c dir voij.iKrii^M'n MilJrnjte war c!cr 
(icichüftsgang trotz der «irlhixloxt-u Wfiiinaibteii riu auLletst 
Hauer zu nennen und schränken sich Käufer un<l Verkäufer noch 
immer sehr ein. Die Zahlungen eif<dgten hieibezirks wohl etwas 
schleppend, doch kamen im Jänner weder Zahlangscinstellungeo 
noch Falimenle vor. Der Napolcoudor bedingt eine Anfzabtung 
von 60 CcntlaMtBfeStlclbDetiaea notierten: PariiScbeck 101 55, 
3 Monate lOO'BO; London Scheck 35-50, 3 Monate 35-33'(«; 



113*90; Wien 



io6-30k 



Berlin Scheck I34<85, 3 
3 Monate 105-15. 

Tu r n - Sc ver in. ( |an.) Orr Geschäftsgang hat sich im großen 
und ganzen nicht geändert. Jlrmcrkcnswert ist jedoch die Ver- 
leueiung der Lebensmittel. Ute Incassi gingen im Jänner scUep» 
pend ein und waren 20 i'rozent Wechietproteste mehr la Ter> 
«eichaen ak im Vormonate. Fallimente kamen keine vor. Devisen 
notierten: London Scheck 35-55, 3 Monate 25-3$! X***** Scheck 
10170^ 3 Monate 101 : Berlin Scheck 134-85, 3 Moonta 124x1$; 
Wien Scheck T0640, 3 Monate 105-35. Napoleondor bedingt 

eine Auf/ahlun,; von 40 H.ini pro Stück. 

RUSSL. : K i c^. ij-in.) Die mit dt m 20. 7.) JSnner eingetretene 
Riispcrre des Rigaer Hafens, welche iw.ir m^cii von vcrciu.iclten 
größeren Dampfern unter der Assistenz des russischen Rct;icrungs- 
eishrechcrs »Jrrmak« mit Muhe ftjrciert wurde, iniwif.chen jedoch 
bereit» zur drl'iuitivcn ?.in'-telluug der Navigation l'' führt hat, 
licl! das (ieschält am hicsiijcn Markte noch 'tiiUr wi r len. als es 
ivrhon w.ir. Dazu kommt «lie jr länger umNunirlir tiiliUi.ir wer- 
dende Wirkung der ins Ungeheure anwachsenden Kraclit-ti 1 -k uii;;en 
— speziell von üetreidc — auf den ru>sischen l-"i»enli .hncn und 
whlieälich no< h lier «cit dem 25. il. M. auch hier ausgebrochene 
■dlgcmeinc Aibeiterstteik, der <>ämtliche h'abiikcn und gröfieren 
-;;r werblichen Etabiisaements hier sum Stehen brachte und un- 
geachtet der ia den letttca Tagen erfolgten teilweisen Wieder- 
anfnaiMio dar Artwit Mtaa eerderbliclM Vnrinug anf die hieaige 
iodttctrielte TMifkelt woU noch ffir lingere SEeit Mnaai In6m 
dürfte. 

SERB.: Niicb. (Jän.) Der Lokalhandcl stockte last in allen 
Braocbeo. Der Import war schwach. Es waren mehrere Fallimente 
zu verzeichnen. Das locaiao gestaltete sich besonders schwierig; 
Prolongationen wurden fast sur Regel. Das Goldagio blieb, von 
unbedenteadca Schwanknngen abgesehen, onircräadeit. 
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MONATS- UND QUARTALSBERICHTE. 



Cl<.FEVllUAltlSOB 



EKZELGNISSE DKK LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT, FISCHEREIPRODUKTE 

Fliohe. 

UTSCH.: nanilf,'. Qin ) In Heringen war da» Jiinnergc^chaft 
nirlil M> umfuncreich wie in (rüherrn J.ilirtn Mic Na^lifr.icc 
le-ii)cli war immerhin sehr Iwfticdißcnii uni mdlI tinrcUir Sutten 
bereits gäntliili fcfrriiuint. Die Zufuhren waren licihi.inkt und 
beinigen 2613 Tunnci , nn-ist i!cijt<che und h<jll5ndische Ware. 
Vom schotti!.' hrn \Vinit r|;iui; ist mich nichts an >len hiesi(.'cn Markt 
gekommen un i ist wn'il auch nicht« lu erwarten. Bezatill wurden 
in Mark; schottische crownbrand; fall» 28 — 29',, muttuUs 26 bis 
27, matlic» 33—24, Ihlen 17—19; Yuroonth: falls 16— 27; mat- 
full« 24 bix 25%; matlies 23—24; hoUiodiiche: kleine io SchotUn- 
loonrn 24— 24^,, Prima ia S^ltCDloaBea 35—36; itotttich«: 
kleine in Eichent<inn*n 26. 

Stettin. (J.in./ Die hi<_--i;,v-ii I'-i -1.11 Ii- vnn llcriiv'n lu'Iiifcn 
sich am J.ihrcschliiU auf 07.^41 Ii urica kc;;l-ii ci^ iho Kir.ii.-r. 
in l'(03 un I 140.750 Tünnen in IryOl, «inO i .i.s kl> ui 11: 
lir/rii l-.neii V m Kellhcrintjcn waren nur 1752 Tiinnen vorhaadeu, 
(Ut Rist der Kotände »rtrt «irh zur Mattle aus schottifchen, sor 
Hallte au« anderen Ilerinv>i!>urtcu zusammen. Es hobCD fottgC» 
setzt befriedigende Umülie in allen Sorten «latlgefoadCB. Stin- 
muni: hl daher fest und PreiM (ind gol behanptet. DomlarRe» 
fall* 2S'',. ZI). Crownfulls 38V«. *9' Cn»«mnntfall« 27'/f 38. 
Crownspcnt.s i7\„ 17'/,— 18. Yanaoother FbU* 37, MatftilU 35, 
Mattics 34: hollÜDditcbe, sortierte 37*,|, Priaia 25— ss'/ii kleine 
33','r 23' '1—24: dentache, Prim 38— 38*^, 38, kleine 3$*/«. 
25V1— 26, 26; norwegische KKK, KK, K 47— 49, MK and 
M 33— 43> 3S— 43> je ■»eh GiSOe, Slo> «dar ladidieringe 30 
bia 37, je mch Gräle. 



r)TS(-H.; I.ei|iiij; (jän.t Die I,tij)ziccr Neuj..!!: ^ Bursioii- 
mcsse w:iy, wie in .-»ndcrrn Jahren, .luch i!ie^r.i .1 iju ilititiv 
schwach l)e>chtrkt ur.d 'iie rrn^.r-.-' ;ii t' i :i' ch^m-m 

Grenzen. l>et Vcilauf ist O ilirr nur als cm luilitlriiaüi;;-;! zu be- 
zeichnen. Gute steife Ware wurde fa;( tu alten Preiveu verkauft, 
ebenso die br»«eren weithen Uattungcn; dagejjen blieb von den 
geringeren nnd speziell von weichen Sorten mancher Posten 
Ware unTcrkauft. Nichtsdeitoweniser ist die Stimmung des 
Markte* alt eine g«le m beaeidmea; Aaerika mmi Eogland 
traten hanptsiclilicli de KInftr mti, wilmud OantecUaad nnd 
Ftaakraich licli nrSekhaltead Migteo. 



Gelreld«. 

DTSCH.: Danzii;. <Jän.) Der Jänner brachte der Proviii/ 
Wc-tprenßcn starke Kiiltc ohne Schnee unil sind d.ilicr die S.ial- 
fcldcr angegriffen wurden. Ein Urteil iibcr die SituiUiün l.ilJi mcIi 
(Urzeit noch nicht fiUlen. 

München. (Jän.i Ober dea Stand der Saaten, welche stark 
mit Schnee bedeckt ssd gtuMSM moA, wM mit|ctcU^ dafi die- 
■elbes aehr gut stehen. 

Stctti n. (Jän.) Die WitItrUR war Id der ertica MoMithalfke 
hell oad kalt ohae Schnee; apüer trat Erwltmans md Regen 
etn. Kiher werden Schlden aa den Wlntenaaten aidit be- 
fürchtet. 

ITAI.. : Venedii;. ijän.) Das Aussehen der Getreideiaalcn. 
namentlich des Wei/cns, ilt Is Veaeliaailchea im ailgCmeiDcn 

ein recht bcfriedigeudcs. 

RUMÄN.: Berlad. (Jln.) Dia Saataa liad dtich aiae SiAoee- 
dacke vor Fmct gcschSlst. 

Bralla. <Jla.) Die Swttca babca inA die FMite nicbl viel 
Schaden eriltlen. da die Feld« ful allenHialbea mit elaar siem- 
lieh dicken Schntuekichte «w Schnee bedeckt aind. 

Fokaehaa. (Jla.) Der Staad dcrSaatca gilt ala cia belHedi- 
gender. 

Giurgcvo. (J.in ) Der Siatcnüt.ind i-t ein anhaltend gntar. 

K iin N t a II I 7. a. i jän.) Nach dtn ausfühtliciien Berichten, die 
üini .ieii Siand der Anpflanzungen einlaufen is! ; i^iliic weit 
giin^ti;,'cr, .il- m in anfaut;% angcDummm halte. Rcichlikhe Schiiee- 
lalle ;;< ",< ihren ii''ii einzelnen Fnchtgattnoges elae angiebigc 

Schutzhülle vor Frostwcttcr. 

Krajova. {Jän.) 7.a hej^inn des Monat* gab es hierbrzirks 
reichen Schneefall, wojurch die Saaten eine schützt nde l>ecke 
bekamen. l>er den ganzen Monat arih.iltcndc 1t'>s; hat die 
Schneedecke noch weiter befestigt und ist somit eine gute Über- 
winterung der Saaten nahe;cu sichergestellt. 

Tnra-SeTerin. (Jän.) Die Saaten aind mit Schnee bedeckt 
und haben genügende Fcnehtigkeil cw Entwlcklnag. 

SKRB.: Niach. (Jän.) Die Wittnui, w r für die .Saaten sehr 
giinstig; eine alarke Schneedecke but genügenden Sehnte gegen 
die in der Mitte det Moaata efaignlntcncB FrBale md anhaltenden 
Nordwinde. 



Hnpfaa. 

BELG.: Aatwerpen. (Tin.) In Hopfn 
daa gaaaoB Itoatea GeackiAdn^i^lt £• fi 



Idln jede Naekfrage 

nnd aaf die auch aa daa atialindta«haB Höpminiirktaa eia- 
getretene fUoe Stimmnng haben die Bniae gegen Bade de* 

Monates einen Kückgaog von 10— 15 Fkanhea ertittea. Alost 
wurde in der letzten Woche zu I3i'/i— I3S Franken pro 50 
angeboten, ohne dafi sich aber Kiufer gemeldet hiltea. In Alost 
nächster Ernte Liefemng Oktober — NoTcaber wurden in den 
letzten Tagen sahlrciche Kontrakte alwnarhlimi 1 wobei die 
Transaktionen eine nm diese Jahreatcit adItB «oricontBcnde L«b- 
Itafiigkeii erreichten. Die enielten Pniae bewegen aick lalnbuB 
87 'ja «ad 90 Fnakea pro soi^. 

DTSCai.: Ifaaahnlaa. (Jia.) Die Marktlage war aabaga ciaa 
allgeaMiB beleblere, nhae dafi aick Jadock die Hoplitapreise aach 
oben irgendwie vciÄndefB konatfln. Dieie Tnadent damta jedock 
nar Ua aagellbr Mitte Jiaaer and wvda voa dieam riilfanlia 
ab die Markilaga dardi NacblaaMB dar Nadtfiagt nvoU fft 
internen Bedarf ala aach Esport «tae 8tkr nUgt lud gadtiekta, 
wodarch aach Piaiae für alk Sortea nm ca. 30 Jtf pro ~ 



M&nehan. (JSn.) Anf den Münchener Uopfcnmärkten wurden 
!■ Jiaaer 491 6 3 Hopfea angerührt vnd von dem Gesamt- 
waraabeauade 67.314 4y verkauit, hieron 13.3031(1^ ka Fera< 



Terkokr« nnd 54X>t3 iw- ia loko und Umgebung. Fflr 
wardea 314^60 JVeraidt. Lagerreat 31.2601»^. AlaPMbewatden 
enidt: Ober- aad aiedcibayöiacfac* GawScki: bcTonngte HoUer' 
daaar 440-500 J/, Wobua^ aad AaarMarktgnt 380-530 Jl/. 
MitlellränkitchM Gewicha: Mittelqnaliaten 480 U, Spaller Una- 
gegead 480— 537 JV, Spalter Stadtgat 500— 510 i£ *=•-—*— ^- 
Hopfea: Saaaer 550— SSolf, balUefla Aaadtter J 



$00— S30 4/^ pro 50 i^. 

Stattgarl. mbh) Dia 
dtBdtt and PmiM 



soojr. 



aind sa 

notiert WliUeaibetgar Hopfim 
bia 15a JK 



iat 

dar Klaftb b Mlmberg 
ISS— ^> alMd HS 



Wala. 

ITAL. : I.ivorno ijin.l /.um Export kamen 694 Wein in 
Fässern und 53 J42 l- laschrn. Krsterer ging zumeist nach Eritrea 
1177^1, .-St-ypti-n 1 1 20 (/), l' iijflanil {lo'jv'i. Der Khucben wein 
>;ini; mit :3.J2J Klas.lx ii iiaiL A^;;, i'lcii, (mhx> Masrhen ü.mli ..:er 
Kaiikultinii-, ;33t> i'la>thcu nach liiijjlaii'l, 490S Flasihrn nach 
Erilri.i. .( ijii )• l.ischen nach Nordamerika, 3600 !• lau heu nach 
Brasiiieu, 2430 Flaschen nach Frankreich und Tunis. Das Ge- 
ich&ft iat aehr aiiU, aar iir dia feiaoraa QaaWtlHa haltea aidi 
die Preise feM. 

Venedig. (Jän.) Das Geschrifl war ein mhiges. Auf der Wein- 
börsc in Verona nriticiten prii /j/ in l.irc: Valpolicella correnti 
.1.1 3^ .jo, idcm qualil."! finc 45 — Co, Soave, Monierorte etc. 

i^urreule da pa»tu 25 — 30, idcm biancbi correnti 36—28, idem 
fiae 33—35. 



Siidfrilobta. 

SPAN.: Rarceloaa. (Jin.) In Mandeln war daa Geschäft ein 

ziemlich animiertes gewesen und wurde die Ware tu folgenden 
Preisen an d'n M.tnn gebrachl (pro lOO i^f in Pesetas) : Esp«- 
ranza, prima 2(m), srliunda 256. Comun 230, Malorca, prima 260, 
»eknnda 24^, Mollar, prima escogida 238 Sekunda escogida 338. 
Murria ancha 270, .Murria cnrrientc 145, Aragon- Ugel 240. Hasel- 
nüsse, l-.ji]K)rtware, beliauptelLii -il h ! l und wurden wie folgt bezahlt 
(per 100 in Petates) : C^rricnte einl>arqae 78, Cosechcro 74, 
Negrcu 75. 



ROHSTOFFE FOR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 



DTSCH.: Kiel. 1J.111.) Vur HtHlerhai.'.el ;.Mt;lf wi-ni;; I,.-';.en. 
Ks wurde nur das Allernotweudigstc gekauft und waren die 

l'reisc unregelir.äüig. Dietelhea atelltea akk ai 

Monate* auf 110 — 118 A/. 

München. (Jän) Süßrahmbutter notlafta 94^1« 
91 M, Laadbutter 88 — 90 J/ pro 50 ig: 

KIse 

DTSCH.: München. (Jän I Ktiiiu ulnirr inMierle prima 8ü 
bi« 85 .1/, Sekunda 75-80 .tf, Schweizer prima ivolUafiij;! 70 bis 
75 jff, Sekunda 65 — 70 Schweizeika»« incucie Ware) 60 bis 
05 J/, Liraburger prima (vollfett) 40 — 45 1/, priaw (durchreif) 
35—37 Sekunda 30 - 52 J/, Ailgäuer Umbatger II - 24*tnn> 

j diger MoDut^ka«e 28-30 .1/, 24— 36itfiadigtt ""''l f i F' I 3$ bia 

I 37 JI, Sekunda 34 M pro 50 kj^. 
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ZiKfcer und Zuokerwaren 

HKI.r. : Antwerpen, ijlui.) Die Preise tui «,il3en ZacVa 
hal>rn ilirc Aulwai1«l>rvii'j;uii;; forttief etil uii'i weisen eine peucr» 
liehe Hausse von 3 1- iunkcn .lui. ri.-in>aktioDeD k.imcn wenig zu 
Stande, <U die I<.al[;D'-uir ni^h i» :hrcr Zurücklialtung verharren 
und nichts zum Verk.iufi- .uiLolcn. Kandi* hat ebenfalls eine 
Hausse la vcrretrhiicr. ; auch hierin war derAbuU naageUAn- 
ccbolc« uhue Bcl-iDg, K:i^»<m;»dcn und Sirup erfreuten aidt bei 
«teigenden Preisen eines Hotten Absatset. Am Monat»»cblofl 
notierten; Raogi ifür den Export) 51 Franken, Brote (id.) 
50 Kranken. IUb|« (Ar dca Kobmb) 71 Fnakcn, Sirap 54 ^ 
58 Fraakan. 

CHINA: Shanghai. (Nuv ) Die Preise lowoU fir aoslindi- 
ichea ala aack für UarlaatU proauicrtea Zacker waran an hoch, 
um giSSera Getchlfte saaalaiaeö. 

DTSCH.: Dam ig. (Jun.) Der Zuckcrmarkt verfolgte eine 
weitere feste leniietn. K» wurden 130.000 Zeoloer I. Produkt 
i .1/ 14 8 j 16, j^.uuj Zentner Nachprodukt i J/ 12-30— 1370 
mid ntue lgo5er l-.rnle i J/ i i-fO—l I.775 gehandelt. Der Sciiluö 
war minimal abge>rh« licht. I.agetbestände exkluttve Raflinerie- 
Uger am 31. Janner: Kohiucker 710.IO8 Zentner, rnuitcher 
/■a«te Zauttar. 

rkte mrden etwa 



FlaoiM. Huf md Warn darsM. 

KUSSL.: Riga. (Jän.) Für Flach* und Hanf hat Uar dia 
Tcadens im letucn Monat flafk abgaflaat, wobei Preiie m 
Teil rächt arheblich gewicheo aUd. mt Zoflihr voa Fladu war 
tienlich laUwft, dcvch kamot VatUafe fvr den Eooct, bat dar 

atanda. 



gloficB Zwflddialluug de» Ai 



■idit aa 



StatttB. (Jb) Aar dl 
h6M0 ZantBir (ahaadab, 
Praiam fGv alta «äd ame Eni« 



Afaaata. 



av iteigenden 



il*. IMt«. 

ITAL.: Livorno. (Jls.) IMe Amfnhr aa OUvenol betrag 
3004 f, wovon i 279 f nach EagUad, 501 f nach Moniamerika, 83 ; 
nach Aifäatfnian giogaa. KMaeie PaiticB anwdaa oach Ägypten. 
Eritrea. Sehwadao aad OeataeUaad (ai y) aaportiait. Die Preise 
für die fi^acB Qaalititaa ilad aaBcfgewShali^ hohe. Toakaaa 
Tino «aMto b dar SeUsSvocha aber l6o L., Bari exlia fiber 
140 L,, Biloalo otia Ober 150 I-, IfolfiUa 140 L. 



CRIMAt ShaaghaL (Nov.) Fir die küaftige WimeruiMD 
vorde faa angaatejaea ein geateigertcr Koncom an Petroleum 
erwartet. Die größeren Vorräte aus früherer Zeit, welche auf 
dem Markte lasteten, druckten zuer!.t den Preis wesentlich herab, 
so dafl am Anfange des Monates Tacls l°97'/t Kiste notiert 
wurde. Infolge spekulativer Geschäfte üiieg der Preis um die 
Milte dea Monatea bis aaf Taelt 3'S (m Kiste, am nach einigen 
SchvaakaagH gcgea Moaateschlafl ail TIaela 1*3 CettaabMben. 

DTSCH.: Stettin. (Jän.) Trots der von Amerika gemeldeten 
PreisermUflignng hat sich hier infolge aust.<leibender neuer 
Wasierzufuhren eine fe.-^tere Haltung bei aniiehendrn IViroli-um- 
preiaea Gehaag vencbaffi; aoierikaaisGlica öl loko 10*40 vcrtoUt. 



DTSCH.: Lalpaig; (Jln.) b der Strompfwarenbraoche hat 
•ich dia Ij^a «allar geheiacrt. dia Aafträge gingen zahlreielwr 
ain, da der Konsum (u der Erkenntnis kam, da(3 durch Zowartea 
ein billigeres Ankommen nicht möglich sei. er im Gegenteil 
Gefahr laufe, rechtzeitig übcrbanpt keine Ware mehr an erhalten. 
Es xcigt sich immer mehr, daB die Zurückhaltung eine «u lauge 
geweaea, dafi in gewissen Artikeln, wie c. B. io starken gestreiften 
Sockeo nad Strümpfen geradezu Maogel ist. Speziell für diese 
Genres lind die Fabriken auf Monats hinaus liir Südamerika 
engagiert. Aach für Nordamerika sind die Fabrikanten zum groOtcn 
Teil mit Lieferungen rückständig, Lace-ho^e sind zurieit gar 
nicht tu haben. Ge»tickie Strümpfe in leblialtcr Nachfrage, große' 
Abschlüsse würden peifekt werden, wenn n>»n die Ware rccht- 
leilig ichaffco könnte. Der llamlsthuhia Tikalion fehlen noch 
immer viele .\ ufIrii^,•^. die Miint um üirsr Zeil «Vinn rrli-iU 
gewfsfn siK'i- lüfolge der n ich Wcihü.ichuu rrtcni-ii kallcrcii 

Witterung hutTl man, daÜ die voriiera gefullt'-n I.n^i-r der Iktail- 
listen nucli eine mctkliihf Lichtung' irfihifu lnStn und weitere 
Aufträge auf Ringwood«, die übri;;tns diesmal in schwercrci Arbeit 
kommcD sollen, nicht lanRc mehr .na^Weibcn wcrdcri. In Fabrik- 
glove* wcrdi n io der HauiiKarbe KiiDjithaiidM fuihr veriangl, in gc- 
schnitteuca Hanil?€hu;iLn -t die ^ ilc, feinma-chige, baumwfil'.eric 
Kctt"-«« irr bcmr/.ugt. trfl ul li-rii- I lard'.M.huhe wurden gleicht. 4 > 
•.' .irk li -l' ]U. rnkiJlagcn li.i'oi r. ■ ! .. ii li-ii <ie>chal!«g;iii^; I 
aii^kiiiuailichcn l'rci.scn lu vci . eii.;..'icu. Dj.s kältere Wctlf ha', 
auch dieser Branche manchen bisher zurückgehaltenen Aullrac 
gebrx hl. Für Sommerware macht sich der Rückgang der Baum- 
wolle mehr und mehr fühlbar, aas nriadaateo erachweft er das 
Geschäft in unliebsamer Weise. 



Walle aad Warea daraiia 

CHINA: ShaagbaL (Nov.) Von Kamelwolle wurden 3530 
Pikais anch Eaglaad ttad 13 Pikalx nach Deutschland verschifil. 
Von Ziegeawolle gingen 88 Pikuls nach fcngland, 19 Pikola 
aach Deutschbnd, 103 Pikuls nach Japan. Von Schafwolle wurden 
in ganzen 26 19G Pikuls zur Ausfuhr gebracht, von welchen 
24.588 Pikuls auf Amerika, 87$ Pikola aaf Eaglaad, 363 Pikalt 
auf Frankreich, 84 Pikala auf DeelaehlaBd aad 3S6 Pikala aaf 
Japan entfiele«. 

fJTSCH : [.l iprig. ijän.) lu den KUmmereicn hat sich der 
Betrieb zwar etwas gehoben, er ist aber noch weit davon ent- 
fernt, ein nurmnler zu »ein Im Zughaodel war üjlh Geschafi in 
der crstcu Ilällie di-» Monates ein ruhiges, wtni,Mhoii o a i und 
zu in guten Au.sttaUugen zu grotäcren Abschl k.iin In 

Crossbrcds fehlte es gi-^ criiuirr lU-r N.u J:fra^r au t'iil^jirrrlu-n.lriii 
Angebot. Die Pn-isc blit:bea iu Uiiciciiiir.mmung mit dem Ver- 
lauf der Austrat- und Londoner Aiiktu nen zuerst feste, das Ge- 
schüft aber weiter still, »ie )>l.,igr.ier'.i'n alirr in der letzten Jüuuer- 
Woche aad neigten scblieBlich zur Schwäche, als von London 
eine abfiaoendc Tendenz für Crossbrcds gemeldet wurde, und als 
aach die anderes PUtse de* Aatlawita aehwiclMfa Haltmg 
doknmeatierten. Die geiaaitea Zagataeka In daa daatadm I«to* 
kämmercien betragaa Eada 1904 7,a B BiOBO <^ oder » .401X 0 0» Jjf 
wen iger als Im Jahre voriMT { Im Oefcabcr I9O4 halten tich dieaelbca 
allein am ca. 600.000 verriagert. fUaialiaia aad Wottabftlla 
battcB rcgelmifligen Absata and fnte Pielaet aof laKtera halle 
«■aa aach ie der dieaer Tage la atatigefandeBea Ktaaliiga' 

aakllon gereehaet. Die Kaonnat an den bolian Fofderangen der 
Eigner «arjadoeh fhag, weshalb voo den aageboleoea 365 000 kg^ 
aar «caige 9SM0 Nehaer faadea, 3704)00 aber xnrnck- 
geiogen wurden. Die Kammgarnspinnereien blieben gat be- 
schäftigt und haben auch fiir die nüchsten Monate keiaea Mangel 
an Arl>eit zu beliircliicn. Icr Verkehr war infolge der anhaltend 
festen Tendenz der K. Ij a .Uc ein besserer geworden und die zu 
Beginn des Jahres noch vorhanden gewesene Zurückhaltung hatte 
einer vermehrten Kauflust Platz gemacht. In der letzteren 
spiegelte sich aber fast aar der reguläre Bedarf, wie er die Be- 
schönigung in den Webereien mit sich brachte, wieder, Meiaung«- 
kaufe biicl>en bei den hohen Forilerungcn der Spinner so gut 
wie ausgcsuhlossin. Für bunte Cheviulgaroe isl zu autkommlichrn 
Preisen Bedarf vorhanden. rohMfiLIc ciaj^'ix'cu sind vernarhljssigt 
und nicht auf F-iustaiidsficis iu biiii;:cn. Mclieitc Kainm,;aine 
lagen fest, ebenso Kammf^arD/wirni- un I /f|iliirgarne, Uie K.imm- 
\ gamwi (»erf'irii w.iri-ri wri'.t-r ii.it Aufträgen vcr*ehc!i. F'ür 

I die SttiLk^.irus;iiiitiLT war der M.in^-cl au pausenden und prcis- 
! *eiten gLilaTcn Wullen der Aufnahme neuci Auftrage hmiirrbch, 
j Der ltfs(h.iiligiir^;s^-iad innerhalb der gebui.h'ri; .Xul^lragc iileibt 
I ein zulriedcnsti-lk :i.li-i. I U-' S'.i t u Ih,m: i; -|;;nuci l i und Weberei 
I bh.-ibt uiiti-T-clncdiich bcschaitigl. W ihreml «.iiitclnc Spinner zu 
^Mi;i :. l'r' iM ii auf längere Zeit jetzt Im'm j;..lt i;,'! Mini. k'. ikI die 
j Mehrzahl, auch lier Wcbcr, d.iÜ die Aulltäge nicht io oem er- 
hofften Maäc eiEgu gen. In Uamcolucben sind nur wenig belang- 
reiche Ke<tellungen cnigegaiigen und auch diese nur zu gedrückten 
Pirisen; in Blusen und Kleiderslollcn haben die Fabrikaalea mit 
wenigen Ausnalimen Mühe, den Betrieb aafiecht in erhallen. 
Bedarf ist wohl vorhaodea. aber die KJialer baltaa aagesichts d» 
hoben Preisniveaaa init der Erteüang ihrer Anflrige aaräck, in 
der Hoflnang^ dareh &n»arten bOUger 



Said» aad Warea daraaa. 

CHINA; Shanghai. (Kov.) Uvt hohe Silbetkars wie auch 
eine in den letzten Wochen ciugetrctene Steigerung der lokalen 
Marktrate wirkten auf da^ Seidengesohiift ungiuml ig ein, K> wurde 
lierichtet, daß in allen Zentren des Seidenhandels bedculendi- 
V'oriäte vorhanden »cien, deren Absatz jedoch ilur>h die Haltung 
der Zwischenhändler, Uie zu hohe Preise zu erzielen bestiebt 
waren, emchwett wurde. Auch das am Knde des Monates ein- 
getretene Sinken des Silberkurses war vnn zu kurzer Dauer, 
um eine lielrhung de« Genchiifte» zu hewiikcn. In Rohseide 
kamen die niei-t<-n Transaktionen wie gcwohnluh in Tsatlees 
und Coar^c Silks zustande: in der gsngbarsti-n .Sorte Chinkiling 
Murileu Gr'ich.ifte duri'hschnittlieh auf der B.isis von 565 Tacls 
|irii l'ikul abge^i hhissen, wenn auch ■■paicr durch da< Bestreben 
hr llänlb-r ilirMT Preis auf 575 T ael^ iTi.iihi wurde, wodurch 
ilas (ies< h i:t wieilrmm ins Sloekeii gciit-t ; zu gleicher Zeit sind 
natuigeraatJ auch d-e Preise der übrigen Isatlees enlsptechcnd 
binaufgesettt worden. Filalutes betielTend äuOerten der euro 
piii>rhe Kontinent und die Vereinigten Staaten eine lebiMfte 
Nachfrage nach Seidengespinsten vornehmlich der aiederOB ttad 
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mittleren Qu^tit;)! ; von den höchsten Nmnmcrn, den Sfigenannlcn 
»CrackchopM knmen oor lehr gering;«- QiianliiUtrn, und zwar ztrkii 
550 Ballin lum Abuue. Ancb bei den (ics|iinsten cingen die 
PniM lat ZusamiDCDbaoee mit der alleeniciDeD renüeiu de« 
MbihtM bedcwieod in die Höhe. Der Esport «ob SeidenabMI 
balraf vorwi^pad FtiioMti, Cnliw aiMl Tauah Waites, von 
weldwn mautmtm Ss$S PUiili tnr ÄmtAr (dugiea, md *war 
1 175 nitali aach Easlaad, $053 Pikok nach nankrcich, $0-5 Pfknls 
aacih OtICRaieh, 1348 Pdmla aach IlaUea, 31 Piknb nach 
Japaa. Dia Gcaaauufidur w» Kokona warde aalt 1085 Wkvh 
TOD welchaa 416 Pikola nach Flnmkteicb. aoo Piknls 
oach Italiea, 467 Pikalt naek Japan ginKen. Dia GeiaiBtinenEc 
der in dct SaiMd ifKM/'oS espoftierten Seide betrag mmeb Grofl- 
britanDien 950 Balica (gecen 479 Ballen in 1903/04), Frankreich 
and den ubrigea Kontineatalstaaten 29.364 Ballen (I9.79S), 
Amerika 715$ Ballta (4494t, deo iibrieea Staaten $3^3 Ballen 
(4703), Im fansaD 4S.73S Ballen (g^em 39.4(7 Ballern in 
I903/(H). 



Kautschuli uBd Guttaparclia 

BELG.: Antwerpen. (Jin.> Der am 37. Jänner »taltgekabte 
Kautschakverkaur ilunh K.mschrribunc war aehr bedetUend. 
Aarebolen wurden 413.271 Kon^u- und 8S.665 divanar 
Batkaaft, wovon 4ii.4«6>^, betiehaacsweiw 64432 4|v aii- 
laMMa 473.S9S Nehncr finden. Dia Piwwk iaabeaoadere 
Jene für acbtee Partian, fai «dciica der Katalog «ine bübache 
AawmbI bot, erfahieo eine atarke Haime. la Dstcbacbaitt 
itdltaa dch die eraielteB Preiia. «erglichen nüt den TaxieraageD, 
an ca. 30 Centinea pro 4g höber. Gegmiwirtig DOtfaraa {in 
Fkaaken pro tfr): Kassai, rot, I. nnd Tl. I140<-II70. Kaaiai. 
nt, Gongrc I.oanda II. 9-90— icio, Kassal, aehwars I. II bis 
11-35, Lopori, Yenca, Ikclemba, Lnloüga etr. 11-35 — 1175, 
Lopori II. 7*35— 7-50, Haat Coago^ OfAaür, .Sunkuru, I.oniani 
10*75—11, Üongalla lanlcraa I0'35— lO'Jo, Atuuimi 10-25 bii 
iO-SO, Uele 10 35 — 10-50, Baa Congo ihimblr« 5 50— 575. Ins- 
gesamt wnrdcn im Jänner ca. 555.000 veikiiuft; die Vorräte 
am MoaalaMhlafie bcxiffeitcD !.ich auf nngcfiibr 307.UUO k^, 
hiczn kommen noch ca. 30O.OOO die gef^cnwailij; von den .im 
30. Jänner hier angekonmenea Kongodampirr aufgeladen 
«erden. Der Diebate Verkauf wird «oranssichtUch am 32. Fe- 
btnr ataltliodeD nnd ca. 575^000 Isf 



ftUt, Mills, LMhr, LidsnMVN, BHtatoih, 

BELG.: Antwerpen. (Jän.) Du HSotegeMbüft war bc» 

fricdigend, unter an.leren wuiden 47.000 Fr;iy-Hf ntos-Ochsen- 
und Kuh-Saladeros-Wintcriijute verkauft, I)i<- l'iei'ic iu>l>cn mit 
Ausnahme von Ochscnhauieii i;-, die um 2 Franken 

inrück;;ini;cn, keine nenncnswvr'i Veränderung erfahren. Inloljjc 
drr reduzierten Abschlachtuni;en im I.i l'lata und der 5cit He- 
ginn der Kampagne gefordcrt'-n l^il rn l'rcisr dürfte ni:iu in den 
nächsten Mon.»!cti .luf regelnKiUn,!- /ufuhreis von neuen lliiutcn 
nicht rechnen können, (legen Mitte I tl'Tu.ir m it l -ii 7<xio bis 
8000 Paraguay Sal i lero-s Kis^o • ( )cli!.i-n und Kuli, iooo ( <in- 
teption S.-\la''.i riiv 1 iv li-cn und ;t>i,X) .Minili-viiicn Saladeius Ktclic- 
bame-C)ih~enliau!i: erwartet. Die niiltlcten Sorten, ebenso Para- 
guay Matadcros vind bc;;ehrt liei les;rii l'n m r.. In trockenen 
(■olumbi.ih.iuten gcvtaltiie >iih da^ (ii>cii:itt ruhiger, die Preise 
kiiririirii »^ili dennoch beli.iupten. Laut den letzten Nachrichten 
IjciilT.-rtin >lLh die Abs-clilachlungen am l,a Plata bi« 15. Jänner 
auf 173,000 Kiipf, gegrn 2^2.000 im Vorjahre. l>ie (je!.aml- 
gest bal't»bewcgung am Antwerpcoer Markte gcslalielc sich wie 
folgt: Znfnbren 15.119 trockene and 76.496 Stück gesalzene; 
Verkanf 93.400 .Stück; Stock Ende Jänner 85.700 Stück. 

CHINA: Shanghai. (Nov.) In Kuh- und ButTclhäuten wurde 
die neue .Saison nach Ausverkauf alter Vorräte erölTuet; es 
wurden im guri/cn 8943 PIkuls zum Export gebracht, von denen 
7593 Pikuli nach Japan, 440 Pikuls nach Deutschlaml, 36 Pi- 
kuls nach Krankreich, 87 I'ikuls nach Kelgien, 757 PikuU nach 
den Midelmecrhären, 29 PikuU nach Hongkong ansgcrührt 
worden. Von ungegerbico Zicgcnfellen kamen im Latlfe dea Mo- 
nates xusammrn Iqo.oj') Stück .nuf ilen Markt, TOB welchca 
114.334 Stück nach Ameiik.1, 3fj.<i.((j St Luk nach England, 30.485 
Stiack nach Krankreich, JOj Stuck nach Ueuüehland, lOOO Stück 
nach It.ilien. 1 fi 076 .Stück nai h J.ipan verwudl wurden. Von 
urn;<-;-f r ■ri! Sih iffellen »ut'lcn Iu^;lmmcn lyi^o Stuck anv 
g<-li:liit, v.:n weh iien Knfhnd 14 8 1 9 Sl ii, l-, l''i.inkwich 660 
Stück, Amerika 9310 .Stück, Japan 361 Stück bezog, 

DTSCH.: Stattgart (J>n.) Dfa Stnttpriar LadenDcaan wie-^ 
eine millrcM Znfnhr auf. VcrUltniamällig ttark waren Javahinir 
und Sohllcder anm Verkauf geboten. Die Ledenladt Backnanj.' 
war l>ei der Mease wiederum sehr lablteieb vertreten. Das Ge- 
schäft war anfänglich etwas flau, belebte aich aber gegen den 
Schluß der Messe. Hinsichtlich der Preise wurde allgeineio ge- 
klagt, daB lieh den gesteigerten Preisen der Kuhmateri.iHeu ent- 
iiprechend keine atcigesde Tendena bemerkbar mache. Sohllcder 
wurde M M rao— 1-40 ud Wildleder aa M l'SOk im HSchit- 



(all .1/ 2 lu verkauft Bei Javahatili ri «1 hw.mkten die Preiie von 
t jO -2'20. Der letztere Pn ii wunie alx-r nur ^crrintelt !>ci 
4'i,-Pfünder erxielt. Scbmalledcr stand auf A/ 1-40— l -65 and 
Roflipalt M —■90—1-30. 



Pelzwerk. 

DTSCH. ; Leipzig. 1 J ii;. 1 1 )ie kalte Witterung des Jänner eineileiU 
und die Krwartung aul einen weiteren Aufwhwung de» Geschäfict 
im allgemeinen führim ili m .M.irkle neue Käufer, auch vt,m Aai- 
lande, la. Nordamerika v .- alhri' Kanada icigten den -jra iirieu 
grolJrn l'.iditf. '■ > d.iÜ -ich in ein/chirn Kellgattungen wie Nene 
und l-< li ^.'i railezu rill Warenm.ingel rinvtcllle ; russische schwüre 
Ware w.ii (^.leuhtäll- bevorzugt Preise verlolgen meist scharf flei* 
Kciiili- l eii lenr, d:c auch in den jetzt MalHin<ienden Londoner 
Auktionen für die bevorzugten 1' ellgatturigcn zum Ausdruck 
kümmt. Lurh-e und Hisanis liagegen wurden in prima Ware 
30 Prozent, lur andere Qualitäten 10 Prozent niedriger gegen 
Okiober bcsablt. Kür die beToretehcnde Messe in Irbit erwartet 
man bei den «oraassichtlich geringeren Zufuhren hohe Preis«; 
der Verlauf derselben wird auch drr demnächst beginneadfn 
Lei|>tigcr Rauchwarenmeate xum Anhalt dienen Die inlerexsierlea 
Kreiie warten nil S^ianDaaf auf dea ScblnS der Londoner 
AnktioacB aad aiü' die entea Nnchrichieo ant Irbit Füchse, da 
Haeplartikel dea Vmjahns, lietn &iBi anchdeai Aaaarika «ei 
der Fndmiade abgekomMM lal. 

SERB.: Mlach. (Jin.) Dia Preise «vca pro Paar i» Dinars: 
Hmcfl I— I'IO, Fichte 13—13, WSilii 9— 10^ Dadiae 4-5, 
Ihiae 7*^—8, Wildkatiee 3-3Va> HichollerB 3a— 3«, Stein- 
«Min 32—34 tnd Edelaardar 38—40. AeiBcfiUut wme 



DTSCH.: Uaanheia. (Jin.) Der Rofaholaeinkaar Im Walde 
gettaltcte ilck reehl lebbatti meh daa Brcttargeeehlft acigle tele 
Teodens bei we«eatlich hSbercr PtetaBOlic. Hohaihratlor 8c%l« 
ebenfalls stnUle Haltung. Schmale Ware ist schwer erbilllldik 

Müncheo. tflBj Die HoUverstcigerungrn, die anfangs I905 
iu Südbaye» stattfanden, haben ein gaox gute* finanzielles Re- 
sultat ergeben. Die ForatlaM wurde aiit f 
nahiMO m 4-40, I ProiCBl ibetbolen. Ftr 
(Br t. Klasse 24-71, s. Kbsae 22-36. für 3. Klaaae ao^ Or 
4. Klaaae 14*12 med fir 5. Kbase 11 77 .V pro a^ ersielt. FSr 
ndttcakopfemlaaM wumn l. Klaaae U 35-51 pie *^ f^xäcV, 
7. Klasse U tt'tfi, fir 3. Klasae ai-93, Ikr 4. KlaNe 30-93 .1/ 
vereinualNBt. Ebeuto ghiutig stellten sich die Preise fir Nade^ 
blochbols, daa fSr if 31-90 I. Klasse, 30 Af 3. Kbrnaa^ 16 U 
3 Klasse, M 15-40 4. Klasse und J/ 1370 5 Klaaae ersteigert 
»urde. GrubenboU wurde um .1/ 11-30 1. Klasse nad M ifoj 
2. Klasse «ingesteigerl. P,-»pierhulz (Srhleifholi) erzielte bei frei- 
händigen Verkäufen durch Privatwaldbesitxer .17 7-50 — 9 pro SIer. 
Nach dieser Ware wird von den Vertretern der zahlreichen 
Zellulose- und Papierf-diriken eifrigst gefahn<let. Die KabnkatioB 
und Herstellung von Sehicifhuli ist eine auSeiordentlirh lahoendc 
i:tid die Waldbesitier erzielen für liiere Hohsorte einen sehr 
hohen I'rei« .\hnlirh verhält e» ^ieh mit der Herstellung von 
(irubenhol/. d.is von den Verlteleru der Bergwerke und Händlern 
zu hohen Preisen nnd in großen Mengen angekauft wird. Brenn- 
holz ersidte gleichfalls sehr gute Preine. 

Stuttgart. (Jänl In anBergcwöhnlicber Höhe Ijcwegen sidi 
zurzeit die Brennholzprcisc. So wurde bei einem könlich ah- 
;;ehaliei>en Breonholtverkanf ein GetamtdnrchschnittserltM von 
133 Prozent des Revierpreiscs ertielt. Starke, schöne Eichen 
gelten bis I20 Prozent, junge, gesunde Eichen bis 118 I'rosest 
des Revierpreises. 

TTAL.: Venedig. (Jin.) Bau- und Werkholz notierte in Lire: 
Ktchlenbretter, 4 m lang, 35 cm breit, 22 mm dick, pro 100 Stück 
145—146; Urcbcnbrettcr sind um 35—40 Proecnt köbcrwetiig 
als FichleDbrattar. 

SPAN.: Barceloaa. (Jia.) Aua »ordaHwrika —d FtaikisiA 
wurden aa&ngs J inner kleiner« Meufen «ea Fichleeholi, ■■■ 
Öalcrreieh-Ungarn BmdienboU hier eingefBhit Preise ■eesi' 
dadcrt. Aa piiaa Elchenholidanben aua Nordancfika waidoi 
ca. 3I3J0OO Stück bengen und sB 3950—3000 Peaetaa Br je 
1000 Stück varkanll. 



ÜMdlo ■otaN« wni Warn 

CHINA: Shanghai. (Nov.) Abgesehen von der stets hcrr- 
srhemlen UKhaften Nachfr.ige nach Kupfer war der Melallmarkt 
■ ehr flau Die »einerieitigen Bestellungen für die nördlichen 
H.il n hil rn in Anbetracht der dir .\rfang Dezcml»er bevut- 
-tehen irn SchlieLlnng iler-ellü ri au! h-I ort. und war in diesem 
Jahre eine weitete Heleli..n_ < • - hiltcs nicht zn exwsrtea. 



VmcAMWUKILlkilEK KEUAKtliUK: K. v. ROKSSUKK. 
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ALLGEMtlNt MARKTLAGfc. 

BULG.: Rust>chuk. (Jän.) Das Gesehift' war nicht zufiicden- 

slellcnd. Die F.ngro«»i'<len haben »wur um <1te«e Zeit, wenn die 
SchifTahit eingestellt ist, j;ewöhnlich gelingen AUbjlx, da ilic 
Hro>inikuo^)cn ihren H-nuptbrdarf fiii die VVinlcrsaison yoi den 
Weihnacht«feiertagen di-ikrn, je^loch wurden Klagen laut, dafi 
auch in der Provinz der Uin«atz im netnilgeschäfte weil hinter 
den Erwartungen RcWiflien sei. In Anbetracht der Torjährigen 
CUler. Einic hoffte man auf ein RUtct Wialerge^rhäft und dürften 
sich die PiuviuiUumlcn dLiiiiufolj;e in alliu jjniüe Kinkiiufe ein- 
gelassen haben, w.is nun !ici drn minder k-ipitalsktäfti^jL-a Kunden 
ilaxu führte, daß ein lictriirtillichcr leil «lir.ellicn bereit! um 
Prolonc.itionen bei den hiesictii l■.Il^rc)^*i^tl•tl e;n'i bn ite!:i muÜle, 
und auch mehrere /.ThKingscin^tcIlun^'cii bc-nuij.jii .chwach be- 
mittelter ProvioikUDdco vorkamen. Das üoliJagio hielt sich 
fleidivfo im YotBOiMte auf 1 Ptoeeot. 

WlddlB. (Ji«) la den ersteo Jänunafen gcalaltole lick das 
DetailgrachBit Ib ciBlgca AitiiulB, wie llaa«(uitBr, Herrea* nad 



Daraenkonfeklion, Modewarea. fColonialartiM «le. Btaatick be> 
rrirdigead, Weil lieh die Itouaamten für die reicrtafe ver- 
sorgten. Nadiher trat eine denriige MattigiMit loa Oaaehifls- 
gaage ein. daB die Kaaflcate bei ErAllang ikter Vcrbiadych> 
Initea mit groflea Sckwlorigbeitaa t« kiBpfea hattea. See In- 
Icaaw geMaltete aieli a^ aehleppend asd andtaa tioU der in 
eielea Flllca gowifariaa Proloegatioaen taUni^ Weehael 
protestiert weidea. Du Agio bUeb wie im Vonacaala awiidiea 
'/« Proieat. 

DTSCII.: Hamburi;. Ij-in Der ( ■elibiiurkl ^itrst.iltele steh Iwi 
anhaltend Iciohtcr, hanpls-it hlich Auich dm ^;L-iini;cn licd.iri der 
Industrie bedinRter Tendcnr rei 1.1 ;;Lr,*ti^; Sie kam iler liörse 
insofern lu »l.illi'U. als ^ie die ^.IItlmllllr,llll^l^■.llll'n -uhi bfcüiisticl 
hat; der Sali lur Ullimogclil wir (11: .lii-^en .Mon.it ein .ibnorm 
leichter, nachilem er sii h am h im L.iufc des vorigen Jahres durch- 
gehends kelne■•\^eg^ hoch gesleih h iti--. N!;in sirSu dies auch als 
ein /.eichen .Lilür an, ■l.iO 'iie SpeUulalinn an der Uörse nicht in 
üliLtmäüiKe üreai'.-n ce^' ui-jen ist. Der HamburKer prina Prlfat- 
diskonl notierte am Monalsscbtutt 2';, — 2'j'i Prosent. 

6RCHLD.: Palrai. (Jia.) Fiir daa OetailgCMhiA war dar 
Jinaer eia galer. «1^ die grieehlKhea Weibnachti- und Neo- 
jahraverkinfe liei gSoaliger Witterang aich aiemlich lebhafk gc- 
Btallelea. Der Gddknn hat ein wenig abgeflaut, was hauptsäch- 
lich der BeidirSahnng, welche «ich der Kogrothandel in seinen 
Bezügen aus dem Auslände au'ertc^'te, zn;;eschrieben wird. Ende 
Jänner notierten in Drachme n : O-terreich-Unjjarn 3 Monate nach 
Sicht fi7*lt. a rista l ^q' ,; London 3 Mooale nach Sicht 33, 
a rista 33*30: I'^'i'' 3 Monate nach Sicbl 1*31, a vista 1-32' ,; 
Deutsch Ua4 3 Monat« Sicht i-6i, n eiaU 1*63; NapoJcoador 
36>so; Pfaad Sterliag 33, tfirUichea Pfliad 39*55. 

RU.M&N : Bokaret I. (Jln.) Devieea aotierten : Scheck 



2S°5i%> 3 Monate 35*34^4; Seheek Paria 101 35. 3 
ioo S7Vti Scheck Wiea 106 30; Scbeek Bedia 134-40^ sUoaate 

124. 

(talat^ (jän.) Die allgemeine .Stagnation der hiesigen Ge- 
schäftslage behauptete sich auch im Jänner. Der Umsatz ist im 
allgemeinen geting und hat avck daa ramtnische Weihnachts- 
lowie Neujahrsfest keine weacailicke Benerang gebracht. Die 
Zahlungen erfolgea fcktrieeig aad werdea, da atlgemeia GeM« 
mangel hemcht, ^db^ Pralangieiaagea bewilligt. Hiedardi 
■tt ea aach arkUrlich, dafl träte dea aehle^tea GeechiftagtDges 
im Jüaaer keiae Falliaeate c« veneiehaeB aiad. Daa Gddagio 
«ariiene nriadwa 15—35 Baal pro 'Napoleoador. Im Devitaa- 
geschafte notierte man Seheckt: Wien 106*40—106^ Berlla 
124-80 — 125 55, London 15-52", —25 60, Pari» IOI'6o— 101*85, 

Jassy. (Jän.j Der Bank- und Geldvcrkchr verharrte infolge 
des verringerten Getreideexpottes und de« anhaltend schwachen 
Ge»chaflsgnoßes in »einer alten Reserve. Kredit ist nur lür die 
gute Kuuschalt crhäUlich Die Devisen notierten fast gleichwertig 
wie im Vormnii;Ue. Der ZiiivfuÜ Idieb urivcräridert. Da» IflkaUO 
stielj .inl.lUhcli ile% ]..hf!:--.lhl!l^^cs manuhraal auf Schwierigkeiten, 
doch sind gröDere insolvenicn hier nicht vurgekummen. 

I'lojcst. (JTin.) Das Neujahr bat im Geschäftsgänge keinen 
Wandel geschaiTea; die Kauf Inet iat gering. Allea beachränkt 
sich auf das Notwendigste. Kredit nad Inkaiao gettalletea aich 
nach wie vor äuSent schwierig: einige GcicMftafinaea waren ge- 

fwungcn, Moratorien zu verlangen. 

Salin a (Jäu.) Das Geschäft im Detailhandel fiel sehr un- 
günstig aus und stellte sieh läer zu den orthodoxen Feiertagen er- 
liellr Umsati auf kaum ein Vii rlcl des der V'oijahrc. Der Kndc 
Dezember erfolgten totalen KinstcUung der Posldampferlinicn 
wegen wnr im Jbiaer keia Iia|MCt in venei^Bea. 

KUSSI..: Kiew. (Jla.) Oer .Wareanmaati lieB hat bi allen 
Branchen viel in wünschOB ttbrig. Die Inkatli eollaiehen lieh 
unregrimäflig und unter groSen Schwierigketteo. Daa Weihnacbti- 
geschSfi war iteril. £a waren einige Zahlnngietnalellangen an 
verieiehaea. Der Geldmarkt Ueibi aaA wie vor aekr Itoig. 
Secktmoaaitliehe PriBadiskoatea, die täu gem^t aiad, werden 



seiieaa dar Prieotbaakea logar aril s'/e taaaat 
aber ea kommt weaig Halerial aaf daa ifatfcl. Ui Deeieaakane 
babea ctwaa aageeogen. Plkade dad aaf Rakel fWki Fnakea 
aaf Rabel 3775 gettfegea (nolieren aogar attf wr B&ie eiaige 



Bmchteile hfiher) nad Mark liad bsla der ofBakDaa Notis von 
Rabd 46*30 aickt «nter Rabd 46*35 m habea. 
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EKZEUGNISSt: DEK LANDWIRTSCHAFT UNO 
VIEHZUCHT. FISCHEREIPRODUKTB. 

Eier. 

DlSrH.; Berlin, l J.in i Oic Trnilen/ auf ilcm KiPtmarkli- 
war .iiitJ«r<irclL.nili>:h ic<>l un i koiur.i: mlK i;ii:sm.<l »v^.jr inlulgc 
vernu hrtcr N.ichfr.ii;c zcilw. :<r i-.nc llaus'Mr «ntwickFln h « kuticlcn 
am SchluiM- lir» M<in.il'.> 1 icr |iro Schock. l>e>-itrc polni^ihe, 
Calirt^i Jir. iin;;.irtsclic und jhaüchc Sorten M J — 3 Iji ijerimjerc 
iiiliindischc. |>'>lnif(-br and Ealitiwlw Sovm .Af 4'S$— 4-90^ Utiae 
i;ier M 415 — 4 15. 



RUMAN.: 
OonsaaMara 



Bakarttt (Jlo.) 



dar in den 
»ttm die Saateo- 
genägende Sehne«- 
Kau feMhnlst. 



Hambarf. {Jin.) RetcUidM EiarMfkhrca 
Frodaklion haben aaf die iaUndüche Ware preisdriickend ein- 
);e wirkt. Vür östeireichisch-angarifche Produkt ioo kerrschte gatc 
N3chfr.ige, die unter den EinHu**<- <)r< .mhaltead Mrepsen Fiou- 
weiirr« Mch fcger grttaliele. Die Icutcu Notieraagaa erf;abea 
für prima hannoversche c"»tcni|>i-lie Liodeier pro 100 Stück 
.1/ 9'50 — 10, otlgaliaiKhr Kninnirift .1/ 4'So— 5 20k osii:.'li»i*i"he 
kleine Eier At 3-40— 3-60, Ägypter JH 3 25—375 pro Schock 
in Kiatm von 34 Schock nalt einem Schock Rabatt pro Kbte. 



liUI.G.: P h i 1 i p ]i ri ;i 1- 1. (J in ) Krnilc biv ;o i.r^i.! Kcaurnnr 
vFtmdi'htcn dea Wintcruaten keinen Schaden zutufut^en, da 
mclircri^ reichliche SckncelSU« Skr «ina aaiflabif« Kbütscade 

I)ccke «ir)r^!t'n, 

Ru«tsrhuk- Ijiüi i .\uf s'.ir miiiic Temperatur 'Ic; Vorraonatci 
folglf i'iD ütrcnc^r Winter, vcrliunjen mit heftigen Schneefällen, 
doch konnten <iic »larken Kruste der Winteraussaat nirgend! 
irKendwelcben Schaden safi|OB. Der Stand 4er Saat« iciftboall 
ein au^ezcichneter. 

Widdin. (Jin.) Starke Fmte haben auf die Eotwicklaog der 
Harbtt- a84 Wi ttn a a l — kdim MCbMUicw Eiaflai geübt, 
areU diakdbw von einer dicken Schneedecke gcachölit waren.' 
Dar Staad der Saalea iM iai allgeaeioea tehr befriedifBad. 

DTSGH.: Barlia, (Jin.) la weilen DUtriktaa. aaBeallich 
im Wciteo, war wm die Moaattnitie von aeacn rekhlieh Sduec 
eefallaat dodi bliebaa aaeh *iel« Gaceadca, beMtoders iie Jlark 
Itrandenbarg aad die angreateadca Prafiaaea, fwt idiBadM, and 

der Mangel an einer Schneedecke iet ia diesen Laade»teilea Tur 
die unbedeckten Saaten recht anvorleilbaft gewesen, wenn sich 
auch die wiiküchea Schäden vorläufig noch nicht genau beurteilen 
laiHeo. laaierMn aimmi man an, daO bei dem ganzlichen Kuben 
der Vegetation in dieser Zeit des Jahre» emttliche Schäden luam 
eingetreten sein durltvii itenn namentlich in WestdeattcUaad i*t, 
wie bei dem am &lonai*chlu«!ie «ingetreteaea Taawctier la er- 
kennen war, der Saatenstand mit geriagea Amaakaua achr gut 
and erheblich besser als im Vorjahre. 

Hamburg ijan.) Wenn auch der .Tllgemeine Sl.md der Saaten 
luffiedenslelleiul iM und ilit <ifli.i-n ktjflij; und nul niiv» u k> li in 
drn Wiuicr ubei einten, 'i» lulirn d.>ch S.ricits k;e;;i.-n (ahrc»- 
'.chliili cingctr'-t'Tie k.iUr l \*elche im J l^niier /-U c-iir-t -.vTh-irfen 
und l.inj^i'rrn l- riisipLiiirlr .nnwucliieia, B<-f.ucliluti^,'cii we;;ru ver- 
iiccrcudcr Witkun;;en aut die Winleisaaieu i;^ eui;;t. da der 
^;rl^Üt'-■ Teil der beider der »ciiiit/enden S»hni-rdt.kke enlbehit, 
und du- (~>efahr vorlac dalJ der Ki ihn ieü tief hineiogeftiert und 
duich KeUkn der Wurzeln groSe Auswinterung eintrete. Nähere 
Daten Aber dea Saatcattaad licgco aicbt vor. 

KSIa. Ola.) Ia der erttaa JSnaarhilfta harrMkia aadaaaiad 
i' ro»t. der letit« Teil brachte wilde Wittcraag aad Refea. Hia 
und da wird in landwirlschafUichea MiltailaBsaa dia Beffirditaaf 
laut, dafi dia aageachäUlea Saatea dardi dietea Wetlermlaaf 
Nachteile babea könnten. 

GKOSSBR.: Liverpool. (Jän.) Das aoflcrgewöhnlich milde 
Wetter wahrend der erMen Jiinnerhälfle sowie die darauffolgcDde, 
nicht allia groOe Kälte haben sich in je.jcr Weise t;ün>>li|; für 
die Landwirtschaft erwiesen. Dem allzu ra>cheD Waclistum der 
H<trb*tsussaaleo wurde durch die kühle Witterung der Twun-chte 
Einhalt getan, ohne schädlich auf dieselben einzuwirki n. id^.rhon 
kein Schnee die Felder bedeckte Reichlicher Sonnenschein hat 
fast alle Teile des Landes begünstigt, so dafi selbst späte Aus- 
saaten bereits ein ^.'utes, >ogar ülienns kräftiges Aussehen zeigen. 
Uie letzte Woch-. li<«iiiidcr» brachte Inckenc laRc, die den 
Weizens i iTi-n «ehr zu .s: lUen kamen. Atub die Aasaaat von Gerste 
!~i ~< hr < r.< ii:htett und ilurdi: L<ei anbaliandem gfutigca Wcttcr 
im i;i ■L'ffcn .\lat3>l.i''>e heginiicn. 

ITAI.. : M.»ila!id. 1 Jjti ; !>il K.il'.f. »rlilii- während des 
ganzen Mon.itcs .iii I ;ulti.'. ... a ..j.T Kiitw u klunj,' dir Wciitn- 
si.Tlen ginisiij.', indem •<ir li iv A ulln-len der sc!i.4<dv:cnden ln~rkten 
vt rhiij'UTtc. Auch de: S, hm . wtlt in r ^ei^^'H Kudc ^Urs .M<in.i!,v> 
licl, kam der Lamlwirtschult — besonders in Obciitalien, wo 
man bcnita iber Trockcaheil klacte — 



ataiwa die Saaten im 
fflr ein 



stiade wibraad dea gaacca llaaataa 
decke c*Cc> ^ aadaaeiade, hinfif tehr 

Galatz. (Jän.) Dem Veradmaa 
allgemeinen sehr schSa aad ilsd dia 
gntaa Jal» aoriiaaden. 

Jnssy. (Jin.) Der Boden ist feucht genug und sind die Saaten, 
welche im allgemeinen befriedigend stehen, von einer genügenden 
Schneedecke geachntat, so dnü dia leichten Fröste deaaelbaa 
bisher keiaea ampfiadUchca Schade« braditaD. 

Plojesi. (Jän.) Die Saaten sind allerorts durch eine genügend 
starke Schueedecke gegen dea seitweilig starken Frost geschützt, 
was auch bei weiterbin normalem Verlauf der Witterung eine 
gaai günsiige Oberwinteraag der sehr schöo stehenden Winter- 
saaten erwarten iSflL 

KlIS-il . : Kirw I lau ; Hie Nachrichten über den Stand des 
Wintei ^cti 1. 50c^ im h!C'!;;eii Amtsbetitke lauli-n im allgemeinen 
andauernd (..'un'-hi;, Nu: im GuuvcrD'-mcnl Wrdhynien und in 
einigen Teilen d« ' MniviTtp-uieiiN l*'K!r>Iien hegt man b€.Ti.];;lich 
der (tberwintciULi;; ilei ^.lalcn ;;ri>6e lirfürLhlungen, vivil dir 
sehr dünne und unglcichmaiJige Schaccscbichte nnr einen mäftgen 
Schau gcgca die atafkca FMata bklet. 

Warvcliau, ijän.l Uie mäL:;(;c Wiid ricaipetatur und reich- 
liche, vnn seltenen itarkeren Fmslcn unterbrochene SchaeeiäUc, 
die dem Lto'.cn die eifordnliche Feuchtigkeit bringaa, 
eine günstige Oberwinterung der Saaten erwarten. 



Hapfaa. 



DTSCH.: Hamburg. (Jim.) Der Export hat im nenen Jahri 
noch nicht recht eingesetzt und da der Konsum vorwiegend auf 
dem sich ia ruhiger Weise abwickelnden KaodsehaflshaiKiel 
basierte, so konnten die bivhertgeo Preise ihren Staad nicht voll 
behaupten nnd bewegten sich in weichender Ktchlung. Vertlauend 
auf den Markt wirkte ferner das starke Nachgeben der Bedarfs- 
frage für England, sowie der .du'ch das streng anhaltende Krost- 
wetler allgemein verringerte Bierumsatz. Die letzten Nutierungen 
lauteten pro 50 *f in .Mark: .Markthopfen 145 — 155, Gebirgs- 
hopien 160— 1<>3, Hallcriauer Hopfen 160— 180, Hallertauer 
Sie^-eigui IOO -Iis;. WirtteaibMiar Hoprea 160—170, badlacha 

Hopicn 160 — I.So 

RUsSl.. : Kiew. \}.iu:, Nach der F.ude des Vormonates be- 
idiachtcien regen Tätigkeit im llopfengeschaft des wolbynischen 
Hopfenrayons 111 da>illi«t im Jänner eine ruhige Stimmung ein- 
getreten. Es herrschte « ihl einigt- Nachfrage, diicli war<i] die 
Umsätze nicht gtoÖ nnd d.ibei di'- I'rcise großen Schwabkunj;fn 
unterworfen. So landen Abschl ism- /u 32, 25 und 30 Rubel 
pro Pud statt, jedoch weniger nach der «Jualitjl der Ware, aN 
nach der Verkanfsgegend und den /.ahiung^bcdingungcn. lim 
Hopfeo{nodasenten beobachten im allgemeinen in Anbetracht der 
nabeda af aden Lagertest ände eine abwartende Stellung. Die Vor- 
täte bei den Hopfenprodateatea im Gouvernement Wolhyniea, 
hauptsächlich ia daa Kreiaea Luak aad Rowao^ arardea auf 
uui;cfabr 5000 Päd baaUcrL 



Varacbaa. {Jia.) Dia 
fibnügem Praiaaagaboia baltaa 
dea TamiarcrldafaB Cm. 



Siimmnag hielt an. 
aich die ~ 



Trou 



GRCHLD.: Patraa. (Jia.) Der Korinthenmarkt war während 
dea UoBalea jaaaar etwas iel^fter. da infolge der kleinen, im 
Aaslaade baladlichaa Stocka voa|varadkiadeaen Seiten gleich 
nach dea Pelaitagea aiaa ctwaa lebhaflara Nachfrage auftauchte. 
Prdw habea sieb daher etwas gcncaicrt ud bav^pilaa sich für 
Proeiaaial awiKbea 105—110, flir Amallada swiaebea 115—120 
and Fatraa awiacbaa las— 140 Drachmen für looo veaeliaaische 
Pfaad (»410^. Die Siimmang ist gegenwiriig dae feate, da 
auch die Vonlie ia GMccfaealaad siaadicb redaaleit afaid. Die 
Verachühagea pro Eada Jiaaar bdaafaa alcb aaf oa. 97jooo t 
(eagliKhe). 



ROHSTOFFF, FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUS IKIEERZEUGNISSE. 



I>Tsril.; llr.i!i;i. J.ir. i nur>li j. i.mi i- Uerichle von den 
Eapoilplatzen i>at sich auf allen deutschen Butternärktca eine 
daichaaa feaia Stimamag gdlead ganMcht, die daseb alae Za- 
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nähme de* KaataBM ontcr^tütst ward«. Die fritcben EialiefeniBcen 
konnlen diber fau ttei» geiaumt werden, iroisdem die Zafnhren 
recht gmi «nrem. Guta Mitteltorteii «nd Uiligen Sorten bliebcD 
■acih wie vor laapf «od «nidiea leilwciM bShcre Plrelee. Vit 
Fieiee aolleilen «■ Eode dee Uonate (ia Uark): Hot' und Gc* 
HOOiewcheltailMitlw I. Qulitit Ii6— 119, IL QoalilAl iix— 116. 

Knmbnrg. ifiai Des Battciscodritfl gia( Im flsvtr Stinnang 
■ad adt iiehwaakenden Preisen in daa imm Jahr hinein; tnois 
bUlieer, für die Eigner verlusibriogeoder Aagtbcto koBslok die 

jeweiligen frischen Anttünflc nicht immer geiiaml werdco; für 
Bibirische uod rutsi^che Butler war tu Bcfina des Monaiea wenig 

Nachria^e und daher Preise nachgebend. Da« GetchSfll b««scrlc 
sich im weiteren Verlaufe des Monats jedoch zusehends. al.-> in- 
folge der verspiiirleo und fiberdie« knappen Zufuhren die Nach- 
frage sich hob, so dufi in den fi eisen eine Erhöhung eintrat. 
Da die Zarakren deutscher Battcr anhaltend gcrinf; blieben und 
fremde Provenienzen elieafaU* nur in kleinen .Mengen an den 
Markt kamen, wurden die letilen Ankünfte ziemlich rj-ch |>f- 
räumt ; nicht>rle-tij»<-ni^'rr «chluti rlt-r Jänner mit einem »cscnt- 
lichen HitUs üi ki,iiii; i;i >,"'nülM.r ili-m Vi>rmün,"ilr. Die hiestccn 
Notii:ri.D(;cri -i-j.l'cn * • f. iulct" wie lul;;! i [>ro 50 ff , netto rcinv 
1 ar.i ulitR- iJrkurl, Hrultoiiri:iiie in Maikj: 1. Üoalilät 110— 118, 
II. ou.iliiat 1U5-108, fehlerhafte lad illerc Qidiai 90 -95, 
roisiscbc verzollt loo— 106. 



GROSSER.: Liverpool. Jän.) Rohmtcker war untJtic- Ks 
wnrdea nor tooor Java tu 17/uo pro Cwl. ab Kai uulcr Zoll- 
«erechtnO abgetetti. Rill>encttelieT betreffend, werden folgende 
Terarinpreise von der Lancaibiie B«etrwx Sogar Acsociation am 
31. notiert: Jinaer 13/10%, Pebnar tS/loTi, Min ij/ii. Mai 
16/1 V«. AngiM l«/3%. oKtober— Deiember 11/«. Weifle Waie 
Botiem wie foigt: CSraale Nr. I 34/10*^ Small Nr. I 14/6. 
Nr. a Mino, GntBilated Sinndnid «3/9, CommMM*^ FiBe34/6, 



HOLL.: AmolerdoM. (JSn.) Aageiegt duck dl« hoben 
Zndierpreite, baaea die Laadwirte heaer viel giöSere Qnaaii' 

läleo Zuckerrübe an. Die Zuckerfabrilien «chlieSen aach Iwrcita 
Kontrakte über Lieferung der Zuckerrübe; die Preise eiod we- 
sentlich höher ah im Vorjahre. Bei Lieferung nach Znckergehalt 
beträgt bei 14 Prozent <ler Gruud]jieis fL Il'jo pro looo 
franko Fabrik und wird für jedes '/i« Prozent mit fl. O'l 
erhöht oder vermindert. Bei Lieferung lelqucl werden II fl. 
pro tooo ij^ getioien franko Wiiggon oder Schiff eaklu$ive die 
Zufuhr an die Fiibrik. In den südlichen ProrinseB Seeland und 
Nordbrabant schbcl^rn .luch belgische und franiösixcbe Fabriken 
Kontrakte auf Lieferung von Rübe, es werden Preise wie 
25 Kranken pro looü tf frauko Wa;;gr>n rxlfr Srhiff gezahlt; 
die l^nilwirlr ilic^er l'rovinicn halK'n /u innii :i mit den belgi- 
V den I..itid» iitfu Oer Gr« .iproviojrn einen .üund illiiuischer 
und hui. indischer Landwirte« Ee!>cl,lo5!.en, »cUlirr Sciutcn ist, 
die Rülicnpreisr hcirh zu erhalten Auch in Nni.lliulhini hat 
*ich ein Vcrciu vou Riiljcnjtrij.iuxcnicu ;;clnlilcl. um li irch C"^' 
mciDsnrrrfS Vnr^ihcn höhere l'rcisc tu »Tiitrlen al» im vnrij^cn 
Jahre. In lliill.inii Miiil .iiith Ziickcrtalirikantcn ot^'ani!>icrl, 
doch sind uitht .ille an dit- Urt; iiiis.4tion angcschlos^i.n. Line 
Anzahl von 60 Landwirien in ••.er Pnivmi Nnnituah.ini b.i! 
Ixschlossen, in Rozenda.^1 eine kurpoiativc Zucktri i iik .'u 
giünden; sie wollen die Bauliilikeiun einer eingrgangeru I i .nk 
ankaufen und schon 10 der nächsten Kampagne arbeti' n; mau 
will 40 Millionen Höben verarbeiten. Der Zuckermarkt war 
■a Bqihin da» Moaates fest gestimmt. Da die Raffiaerica regcl- 
BiSii iwaltea, aiiegeo dia Praiee nicht aabalaaipaieik Be- 
Gawimtieaiiaatioaea eeraiaaehtea Mitte Moaatea Preia- 
NaA «ia^ Flalttnatmaea baiaUa aidt dia PreiM. 
er End« Uoaaiee wegea wntirltleB Aofcboic «ad 
▼enniaideiter Katrflait wieder. ScbliaiUch aotieti« Zacher fär 
Jlaaa/F^raar 19*/« -i3*/« ^ 

RUSSL.: Kiew. (JSa.) Im hicsigea Zvoberatarktc waren 

während des ganzen Monates die Preiee für Saodzucker xnm 
Inlandveibrauch fast gar keinen Schwankungen unterworfen und 
nolirten für Mittelataliooen Kübel 4'37'ya Geld bei Rubel 4-30 Brief, 
wobei die nicht sehr bcdeutendea AlMcblüate nihcr zum Geld- 
preise XU Stande kamen. Sommeitennine wurden mit 5 Kop. 
höher bezahlt. GiöBere Fasten wuiden von zwei Raflincriea loko 
Odcs.'ia und Korinkowka mit 4'3Ci. r' spcktivc 4') 2',', aulpenommea. 
In Kxportware war ila* (irschaii nicht brtundcrs lebhaft; an- 
schließend an die Kiir«i- der Ati^lariililKirreu war die Tendcnr, 
in der crmcn .M<ii-.;ii<i illif f!-.sl .ei Pr. i-cn Iiis Rubel 2 07',, 
piu l'U'i, um dann, lirr rüi:kwar!it;fn Hfwed'ing im Auslände 
l( l^ri; ^ bis 2 Rulicl nachfugebcn. Nach \Ve>ieuroiia wunle fa«t 
niih;» verkauf!, ila selSst zur iieit der fe-tcn Tendenz nicht die 
geringste Nachfrage nach ru.ssischrD Kiislallrn herrschte. Ab- 
nehmer waren O ii . a fiir die Lrv.vn'r und I' >l;u fiir den pervi- 
schen Markt. Der IJnisalr. in K.-ilriti.nl' «..r lri,'.ilt Im-, h.'il...:r n 
Freisen, Künftige Ware war gefragt und c. »urdeo bei Kabel 4'lü 




nililere Siaiioaea «ioife Poolea Bam w irt i Die dia^Shrife Aaa- 
falir betrigt aaeh den l>iaherigen, noch aieht «allitiBditea Datn 
6J13.846 Päd gegeaftber 6,71^1.84$ Päd Im Vinjahre, wovi» 
alKr ca. 1,000.000 Päd in Oaaug uiid eia aaaehnlieh« Qoentam 
in Tetichen and Hambatf kgera. Für aiebsle Erat« «lad die 
Preiee Raliel 4*07 Vi «aa blaadmrlmnidia aad Röbel 1-6$ 
zum Eiport. Die Amaaalfllehe für kommende Kain|Mga« Ufit 
sich in Ziüem noch aieht beaünuaea, d8H\e aber eiae bcdealeade 
Vergrößerung erfahren. 

Waracbau, (Jin.) Die Stimmung des Marktes festigte sirh 
etwas and zeigte «ich besonders füi Krislall günstig. Die Trans- 
aktionen ubcr-chrittcn jedoch nicht die gewöhnliche Noim. 
Krisi^ill i.iHI'.c man Ruliel 270 pro Stein. Da »ich der Stieik 
auf aämtlicbc Zuckerfabriken anigedehnt hat, wird dadurch liie 
Lage dea Zacketmnrktea aehr Iweiatiichiigt tacrdca. 



Ül-SClI.; Hrrlin ij.'in'' Der Ilamlcl am l'crri.-lr'.imniarkir 
war aiihalttud rci;t- mu '. ".t.iinh^ wu! i.ii ^!at■.]nlu• Mrn^-^ii <]fni 
Markte entnommen, wenn auch d 1? KortsLhicitcn d'.r | .ihrc>..r.-i'. 
>ich im Verliraut h i-lw.ks brmcrkliar mac hlc l>]e Al'-^i liw i- liiin;; 
aul dem amerikanischen PrtroleummarklL- verur- uliii- aber auch 
in Deutschland trotz der regen N.ichfratT'" ■ iiicn WrrlriK k;;ang, 
und rs Uiistittr g.'i;rn M.iTialsstiiluü am M.Minhi-^riifr .M:iylttr ver- 
fügbares amcrikauischüs PctioUum im F.iß Lei B -.-aj; v:.iii K -cn- 
babnwagen dt/ 1020, fistcrreichisches Petr..l<um in Zisternen 
15 At and im Faß bei Bezug von Kksenbalinuageu .1/ iiSo 
pro 100 i^. 

Hamburg. (Jän.) Die Notierongen «ob Petroleum aa Monata- 
Schlüsse waren wie folgt (pro 50 tg): Petiolenm, raff. Amerik. 
Siaadard white mit ao Praaent 1'. 6, raff. PennsyW. Standard 
white ndt 30 Pattoleoa T. 6» itMiiech 5*4$, galiciich 5-55, 
rumänisch 5*4$. 

RUUAN.: Plojeti- nia.) FSr dea Eipott aoUette: Patr^B 
im Kiatea fraako Port Lei 5*5—6; Patroleum in Kesialiragea, 
100 k^, iaUosire Zinteraa 9 Lei; Beaaia 710/715, ia Kessel- 
wagen, 100 V< ioUtttiea Zitterae It~l3 Lei; Beaaia 730:725, 
ia Kessel wagen, 100 Inklnrive ZiaiaiiM 9—10 l^i Benzin 
710760, in Keewlwagea, loO ig, iaklatiee Zitterae 7—8 Lei. 

RUSSL.r \Varrch.tu. (Ilin.) Am Markte herri^chte eine ruhige 
Sllmmun,;. I i.insiUtionen waren beschränkt und die Preise 

hoben ..i. j ' ' auf 10 Ruliel piu Im Detailveikauf 
war Petroleum kaum cihilllich und aahlle man bis 30 Kop. pro /. 



GROSSBR.: LieerpooL (JSn.) Am 3. JSaaer «lieg der 
Preis auf 3-83 d fir Middling Aaericaa aad bat «di derselbe 
wübtend des gaaie» Hoaate* aehr wenig maSadeft. Am liochsten 
stand er am 7. mit 3*90 aad aat uiedrigsiea aia 37. mit 3 f>.H d ; 
am 31. mit 3*78 d schlieOend. Noch immer werden die haben 
Krnleediiltnngen von einigen skcpii-ch aufgefaSi, Berichte der 
Regierung setzen di»-'eU)cn jedoch nuder Zweifel. Es verlautet 
leruer eini^'cmal, da'.: PlUozer auf ihrar Absicht bcharncn. 
BaamwoUc bis tu einer Preissteigerung tu halten, und auf d<T 
vor einigen Tagen in New-Orlean» slaltgcfundenen Konferrii.c 
scheinen i.it>.'u hltch gewisse Pläne in dieser Hinsiebt. ins Aug- 
;;et.>lU uor l n ;ii '.ein. In I^ncashire begrüfll man diesen Ruck- 
halt d<-r llaumwolle frcilirh da er den gegenwärtigen .\l.irkt 
nicht -schlimmcf b'.ointlußi als ein weiterer Prcif!a!l. Ferner i»t 
man <\ch v.illi;,' bewulJl. diU, wrn-i die .linhen lr Veni.itidirunc 
des l'!!,iu/.„'t birtf « zur .Au-Iuhruiiv' gelani^tu und i;i i|.-t lis:cn 
Saison ein Kiick-. t.la;; in der Pro lukliDiislahigkcit des Bodens 
sich i:eiteii<! m <.fii'ii ■. lUii-, r.u l>al>.i i iiie 11 nerwBnwhte aUgeaelae 
Knappheit von Baumwolle hcirscheo müUte. 



Flacht, Hanf aad Waran daraaa. 

l)TSt,"ll.; Köln. (Jän.) Auf d. n Flaih^iiuiikitn sin keine 
we>cnlli<:hen Veränderungen eHi;;r 1 icn. 1>k >pu)ner sind in den 
Flacbseiiikäufen noch zutücklialiend, d.i sie auf bessere Qualität 
<lcs Flachses und auf Inll'gerc Pieisc hoffen. In den .Absatz- 
verhättnttsen der meisten fertigen Erzeugoiste ist telt Beginn des 
neuen Jahres eine gröflere Lebbaltigkeil eingetreten. 

Hol L. .Xmstcrdam. (Jan t Der Uni> ilf in russischem Hanf 
war ge*in^', nur n.ich eiiii;^en Surlrri Rij;.iliaiif 1h v'.ind geringe 
Nai.lili.n;e. Von italienischem ll.n.l wutdcn qjo / duih .u mg- 
litrh.' Hepii-rur.^ angekauft. vvnHurih .'.r-.rn Preise stiegen. L'o- 
;.' .ii-. 1 I II nf sowohl gclitclicjil :>U UDgchechrlt. ist VOllsiHodii; 
I aulgckaull und werden neue Anfuhicn t(c.vaitict. 
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Wtile ind Warn daran 

CiKoSSBK.: LIvcrpoiil iliiü.l Am 17. Jinner begann die 
erste Scrv- <lcr <iic!.j!ihii>;c 1 W ' lliuklioncn. l l-tio li-.;hc Wollen 
fojjcr hu'lvci lic»inu|rr<- Aiitnirrk^.imkcit auf »ich. Von lieu 
Uli Katalo;;c frMi.tMßciideii Killen lilicbrn nur I424 lliUcD 
ui. vvtk.iutt. Auf best Ycllu»'. wuidr gclcuenllirh ' ^ <ä ülicr Ni>- 
»erolierpreise, wühreod auf Medium, whiic und grey, ' , — d 
pro Ib. mehr enielt. Nur Jona, Kandahar und Vkanarc giiigeo 
in den lelitaa Tai^n wieder auf Novemberpreise xurödb Oo- 
roeoiic Fleeee nnd Skinwolle «rüelie ganc •luachmeiida Pniie 
•■'■II 12 — 12*/« d pro l'<s. Ea wardcD laniar 538 Ballon EorpUaa, 
)L>u ÜAllen Üporiu, 700 BaHcn Khorataao nnd Bokarä, loo 
bpünifb, aSoo Peravin, 4S0 Chili uad 47a BaNen River Plate 
aebsi aaderett WollKirieD aajtescUt Eigppliaa verkaullc aich 
gut mit Ve *l Avaace fiir FIccce. Oporto «Dd Khonuaa fcialten 
lieli sehr liocli aad bitten andcratalla lieJmlamlares GaicUft 
nach »ich geführt. Dasielbe gilt von Chili, wShrand Spaaiili Ter« 
nacblÜMigt wurde. River Plata fiel «n Va ^ aefler Lii 
welcbe Jch fest hielten. 



Seide und Warw temt. 

r)!S<"H.- Köln ilin.) Her (ieüchäflsjianc va Scidcr;;c» c 1 he 
war ini all^'i raciii^-n licfiif .i^tiiI. wlixiilil ,Jt'Jii»t unter ilrn vj'ia- 
-tl(;*len \Viiti-rur));sv>-it,;iltm-,..'jn dci VeiUanf im K lcitili;»n,lfl 
nicm,iK vi.ir MiHi- l-> i.iu ir r in ii. -er ;rri ;illc;;t. w irl "'rch von den 
! )er;iilli^1en Hclitiii viel l'ur "»oi'oitijie I.ivi- iunc li"-'.plh. A llf;iTai-in 
~t liic LlicriruKung »orherrschcDd, i.ilJ fui ■"-iilin-.i 'lTc der vrt- 
^thieileiisltn Cutungeii ein gutes triihjjhr?i;e>ch.>lt in Au^->iLhl 
steht 

IT.\L.; .Mailand, ijin f Es nolierteo mit Mooatsschhiij 
(ircsjei 8 10 das*. I.. 45'50, deitu 11 13 I. qttal L. 42-5O, Or- 
gan/ire- : \ 1. qu il. ].. 47'50, Kokon«, gelbe Italieni^rhr 

1.. '»71 Iii Kl wrilJe i(alieni<.che L q "O — 10 lO. Die »ori t-n 
VL-röfTi iiilii tircii Si.iii!-uki-n iilier dir KnkoiKcri ir in der K.itn- 
pajjne IC)04 für Italien crgclicn, dall d.i^ < i c iii l' i ^jclmi» >ii:h .-»uf 
.):,71J-Ooo i'c j;e);en 34,l(>7.ooo im Jahre 1903 bclief und 
■ la?' Mr.t' l (Iis jl >- .!cnniuin4 |R()4 — Kjoj pro 40,.V)8 ooo nicht 
uobcdcutcrid iil)r-iMir^' Was die ciuiclnrn ScideutuchtTeginneu 
lUlbelaagt. •>!> I itli ~u h bcsonili r» im \'' nel i.irii • lieu cinr -tarWe 
Vennehrunj; dci rroJuklioii koiislalii rt-ri. « ihrciul du- I .i,ml>ar.iei 
und I'iemonl, welche iin J.ilirt- nu^ l i-scuSis -i.itkt: l iribuflcn 
vetjceichneten, wirder tum Durmalea brlraj:<: luruckt^ekebrt sind. 
In den .indcrcn Proviaaen aiad die SdinrankaogcB Terhiltnit. 
mäßig gering gcblielicn. 



RauUnhak nad Gattapercha. 

GROSSHR.: Liverpool. (Jäo ) Der am 31. Deiembci 
in erster H:ind bctindlicbc Vorrat an I'jia-Kautsrliuk bclrup 
122 »u »1 . hcm w.ihri nd ilr< .\b.mti « I 150 / einRcluhrt wurden. 
Verkaufe urnl I.iiterunccn liclicii-ti sich :i«f lOlO ^ so ialJ am 
letütcn ein Vorrat von 271 / verblicli. Die N.ichfrajje war «i-ni- 
lieh lelih ilt «r. 1 Weite siiejjen iur hard eure bis ; 3' ». für soft 
eure 5 i',. Ii; (cara wuidc nur wenig umysiii'. Ks v<r(iliel> 
ein Voiiat von ^02 Säcken an der Hand. M.ir.Mli'-ii.i winde in 
^ri-UiTen .Mfii^eii j^eliandclt. [*er l*ren« hielt su tv ..ut 2 3' ... I'cr- 
«.iiiil'UCü uiolicite 2,]',,. I'crmi n lam! icicruni j;etn .■Mmrlitni-r. 
l'.äUc iio'.ierlen 3,)' «.''•lab 2 Ii'.. I'.s vcrldichi-n lo^r. Iti 
Aliik.iiier^lial]^.sii:h dti .Markt weiter befi-tijjt. Kür »eitere Sortm 
stellten sich die Preise wie iolyt: Gambia 23 3,1, .Sierra 
l.e<jn« & Nigger« 2!8— 4' — , .Mafioh Twist 2 8 — 31. l'hirables 
3'j — J.'3, [Jtgoe Lnmp"2'3- 2,3' G'.ld Coasl l.ump 2 — bis 
a/4'.',, Lahon Cakes 2,6—36. Ci»nj;o Hall 27 — 3—, Mixed Ball 
3/6— a/IO, TflDgliee 3/6— 2J0, l.ump KUkcs 19 - 1 ti, CaUbar 
a}3— a/C Caaieroon Batanga 2/7-3«>','i. Liberian 3,3—2/6, 
Accia LaiBp 3/— Ua 2i4Ve- 



BOLL.« AnaterdaM. QU^ Nadi Riaderblatea bealand 
legc Nachftaga. BBffelhlute kkihtaicn nad adltlefca Gewichtes 
Warden ra festen Pretsca gehandelt, schwere HSnie blieben nn* 
beachtet, 'ijn Anktioa kamen ca. 4S.49S Rinder-, 37.697 BAlTeK, 
141 Fferdehlttle, 5S64 Hirsch- und 83.500 Ziegeafell«. wovon 
26.S54 Rinder-, 16480 BüiTel-, 141 Pferdehittte. 5864 Hirsch* 
unil 37.3S6 ZicKenfeU« Nehsaar fanden. 



Holz. 

DTSt'H.: Köln. (Jan ) Die schiiftißung in rien HoU ver- 
arbeitenden Groflcewcrbcn Rheinlands und Wisllalcris » ir im 
Miin.it Jaiiner .'t!'<'nt»'iU t'ul. I>.» die fremi'.Kirdiv, n- n /iili.hrcn 
tfoti des IcLli.il'.in I'.liI.uIcs ii._inllch kltiu ;:--Woi im sit.d, so 
haben f.ist alb' S Tten Hau und NuUtiuUer eine mehr udcr 



wentger starke Preisanfbesserung erfahren. 5iehr gering Bind 
namentlich die Bestände an schmalen Brettern; die WhShten 
Kor.icrunßen hiefur wurden Aberall sororl bewilligt. Am ganren 
Rhein hat sich die Kauflnst merklich gebessert, hie urd da 
wurden bneits Ab5chlijsse auf Frühjahrslicfernng gemacht. Süd- 
deiitscblaml lr.1i in rauhen Brettern am Niederrhein mit nich 
höheren Foiderungcn hervor wie im Monat Detember, die öster- 
reichi^ich-unparischen Preise hielten sich dagegen bedeutend 
niedriger Der .Absntt raaber Bretter aiu Böhmen, Galicien ond 
der Bukonra hat iDfalgedesaBa lai hJestgen Konanlarbecifk 
weiterhin /ngcnummen. 

(;Rt)-iSBK 1. 1 V e I po t>l. ; l'i<^ Hol/einfahren vuu Britisch- 
Noraanierika tiehcfcn »ich während des .Mon,itc» auf 3735 Rcglsler- 
lonneu gej;cn 94 II Registertuunen in dergleichen Pen« 'e vorigen 
Jahres. Der Haadel hat nar wenige ÄndernageB erfahren und 
hielt sidi auf der im Desember erreiehten Höhe. Zufahren waren 
Dar beeeheideB» Lieferoagen jedoch betrlehtUelw nnd Lager 
bltebaa aldit albu grofl. Preise hieltea ndi ini aUgemaiaen, 
während gewisse Gattaagea gcgeawiitig eiac abwirHge Teadena 
avfweisea. litt ballisebea aad cafaplischäa HiHaeia Ucfea 33 Pahr- 
zeoge mit 14.775 Rcgisterlmaaa gagea ao aoleher aiit 11.376 
RceMtericaaca las gleichea Mnaale vatigaa Jahrcf {ai Mersey- 
flnsie eia. la FStwea beaehrlakle «e sUfut mat Oaasig, 
und swar aaf KaaUakt Die Machfragn lat mhfg taid dto Lager 
sind genügend veriehea. la roten aad weiden Dielen machte 
sich ein gewisser Verbiavch gellend bei genügenden Vorräten 
und feiten Preisen. Fufibodenbretler (Wciflhulz) sind in beträcht- 
licher Menge angekommen, hauptsächlich für Manihester. Liefe- 
rungen waren zufriedenstellend nnd die Lager ausreichend atark. 
Die .Nachfrage nach Galatzer etc. Weifibolz war sehr beschcidea «od 
Ceniicen die Vorräte hierin noch auf Ungere Zeit. 

RUSSI,.: W_arschau. ijäti.) Die Ankäufe sind im Vergleiche 
Ulli dem Vorjahte namhaft ;;rstiet,'rn und sämtliche HoliMirl; 11 
linden gleich leichten und ^uij^tigcn Abs:itz. Das Uauhotz bat 
lu-rcit-s die voija!in;,'>ni VciU iui - weit iiber»chnl it r. uii i wir-l 
»lilcrhin «tark t;i.sui-ht. SoAohl Kichcnichwellen Balken, Mauer- 
latten wie rundes hspcnbuU und andere Holaaortm finden gerne 
Abnehmer tu sehr vurlcilhaftea Preisen, 



Drcehiler- aad 8«lia!tzrt«ff8. 

DI sCH.: Hamburg. (J-*" ) Geschäft in Perlmutter- 

sthalen tri;;te im all;;rmeinen eine kleine Br«serun.'. .\n Zufuhren 
waicu hi' r lu licn ii linen : 35 Ki-tcn Mores. n:i| KotNe Hur.ix, 
4300 li dli n l.ui^;ah. iljvon ca. 2800 Bdlcti liir feste Richnun^', 
130 S ick l'anaina. ITln-r d' n VeiUtuI der am 10. Jänner in 
London Ftal'ceh ibii n und auch (ut den hie-igcn .Markt maO- 
^ebemien Auktion lirf^cn ii.n:hsiehende I)aten vor: Von australi- 
■ ihin Sih.ürii w;ufu ;(>00 Kolli auf;;! stcllt, die sämtlich Käufer 
l inden. irriitJe starke Schalen weiteten iitmlich uiivei_ii icrt, 
Tiiiitrlstarke bezahlte man Iii«. 7.11 30 sh. besser, kleine, leichte 
L»i.s .'U 20 Sil- 'as-cr. .null Wurm notiertt- etwat biihr*. \'r>n 
-Manila big ein .Xngcbot von ca. 170 Kis-.en vor, wovon 140 lu 
Irüheirn Preisen verkauft wurden. In Marassir- Ware waren 
300 Kislen offeriert, wovon 170 gleichfalls zu irüheien Preisen 
in Käuferhände iibirrgingcn. Bombay waiea ca. 75 Kolli auf- 
ge«telU uad wurden tu Novemberpreisen vetkaafi : Panama waren 
ijoo Sicke aafebotea, «ovoa >8o Slcke an etma aiedrigaraa 
Preisen realhkit. Voa Ungaha standen ca. 6150 Kalt laAmhtira, 
man vcrkaafi« 3300 KoHi ta etwas WUigerea Fiaiaca. Aac^ 
.Monles gaben etwaa ini Preiae nach; von 330 Kistea awhaafla 
man 340; PhaaDM, Gambier «ad Anckland waren 590 Knill aa- 
Rebotea, 300 wardea abgesetit; gntfarbige Qnalititea hatlea fMta 
Notiemng, gewähnUBhe warea vernac h lä ss igt. Gotdisdi warea la 
der Zahl wa 360 Kalli la die Aaktloa cTaffMtrilt, wasan 3$o 
verkaaft wnrdeo; ordinire Sorten gingen sehr VXßg ab, feine 
Qualität erzielte hohe Preise; Bnrgos waren mit 570 Kolli ver- 
treten; 460 davon fanden Abnehmer, man bezahlte gmOc Schnecken 
teuer; die anderen GifiSen verkanftea sich (est m letzten Aukitons- 
preisen. Die hiesigen Börsennoiiertingeu am MonatiscUnsie lauteten 
in Mark fno^O ig: Perlmutterschalen: Macassar, Altttral 250 bis 
300, Manila 125— 20O. Bombay 80— 130, Fidjl 70—90, Baadas 
(Flores) 40— 60. Tahiti I30— 3S0t, Lapaa 60— 70, Costarioa 4$ 
bis 65, Panama 40—65. 



ttaa-, Pariallaa-, Ten- aad Statowaraa. 

DTSCH.: Oresdea. (Jio.) In Flaschea aad Tafelglaa über- 
wiegt die PmduktiiM noch den aagenbUcklichea Ahsata, ia Hohl- 
nad PreOgJas liegt dagegen das Geschäft nach wie vor be- 
friedigead. Bcleacbtnagsglilser finden nonialen Absab^ }edflch au 
den ttaverüadetlen, besonders für oidinira GUscr nabefriedigeadea 
Preisen- 
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BULOwi Sofia. (IIb). D« TwkMf dv GwAMmtk^res 
INo üdawiBd kalte Wtttenac ^ 

' I etwu gehofaoB «od «ndea latsiere 
~ UAo^ ta wdcte dit oithodosen 
fatter akliMM. Der Dctaühaadel 
der n Welhna^taa üalt Mirker ein* 
Nachfrage nach Konnoattikeln Aangong zu lel>> 
hafterer Betltigaog. Trotidem blieben auf dieaem Platte die an 
Weihnachten erzielten Umsätze in einigen Branchen hinter den 
vorjährigen zurück. Insbesondere wurden teitensderManafaktur-und 
Konfektionswarenhüjidler Klagen in dieser Hinsicht laut. Die 
lokaMi wickeln sich im allgemeioen relativ glatt ab, und ist die 
Gcldsirkolation eine befriedigende. Auch das verfailtniimaOig 
niedrige Goldagie könnt der Werlaaagleicfaang in Aoaiaada- 
verkehre mkt n itattaa rad arlaidrieit die finaaikilliii TltaM* 
aktionea. 

Varna. (JSa.) Der Geschiftsgang nahm im großen ganzen 
daen inflcnt flauen Verlauf, woran einerseits die vielen ortho- 
doxen Feiertage, andcrseili der strenge Winter mit den häafigen 
SrhnaitlMlim md VcrkebtsatömogeB in enier Linie Schald tragen. 
Sie KolflafadwaRBbrauha «ar, nit ' 



beschSftigt, die Maanfaktnrwarcobraache sogar fast gant ohne 
Nachfrage. 

DTSCH.: Breslau ijän.l Der Kngrosbanilel mil allen 
Mi^^enarlikrln h.ii, M.wüit d. rsclbe die Provinz Schlesien belrifTt, 
eine gröOere Ausdebnune angcnommca, iosbcsonderc Montan- 
produkte und Baumaterialien. Zucker war im F.xport etwas be- 
lebter, spezieil nach England. Der große Koblenarbeiterslreik 
im Rnhrgebiet hat auf die hiesigen Verhiltnisse geringen Einfloß 
ausgeübt, iadem die vermehrte Abfuhr aoa den ober schlesl sehen 
Groben «iBca durch die seitweisa anhaltwde KUto nad daidi 
dit ramiadHten Lager aa doB NMdMiplilMa badiBgteB Afaaata 
bad. In DetaakaBdel kaBB die BeilAliMriode ali jera der 
Tsrentnranimklnfe boMiduuft weiden, bei denen die nebton 
Kaufleute einen nicht unwesentlichen Gewinn erzielt haben. 

GRCHI.D.: Calamata. (Jtn.) Die GeschSflslage war im 
(ieeensatzc zu den belebten Jännenaonaten früherer Jahre un- 
gemein angnnstig. Reisende antliadiieber Finnen kamen über» 
hanpt Bickt, einkaufende DetaUliMcB aoi dm beBackbntoB Pro* 
vintea nvr in sehr ccringer Zahl. 

Syr». (Jän.) Da» Ge^cliilftslclu-n l.ng darnieder, da die Land- 
bevölkerung insl>esondere wegen der FeierlaKC nicht zu Ein- 
käufen in die St.idt kam. 

ITAL.: (ienua. Qia-) Die Wechselkurse standen zu Monat»- 
tchlufl wie folgt: Wien 104'tok Paria loonoBV«« London SS'^SV« 

Berlin 123 97. 

Palermo. (Jin.) Uie nahezu als Stillstand ta bezeichnende 
Geschäftslosigkeit Im Export- und Binnenhandel hielt weiter aa, 
woran wohl attck dio OBgewSkBlkkB Slw Bg B dii Wblon Sebald 

tragen mag. 

RUSSL.: Moskau. (Jän.) Der Plrivatdbkont betrog j'/s bis 
6Vt ProaenL Die WechMlkorM BOtiertaB (aaf drai Monate) 
UBdra 947S. ■«"« 4«^ 377»« 

St Petersbnrg. (Jta.) DieinoBnilicka Wecheel nntietten: 
t.JiBBcr: London 93; 15. Jlnoer: LoBdra93'9S, Parlt 37'3S*/|< 
31. Jinncr: London 94*10; Schecks: l. JSnner: London 94*45; 
Berlin 46*30; 15. Jinncr: London 9470, Paris 37*67'/«, Berlin 
46-30: 31. JJteaer: London 94'So, Paris 3775» Berlin 4e-3a 

TORlLt Adriaaopel. (Jfai.) Dar Oaadiliti|aat war der 
SalMB OBtiprechend MilL Die Weg* «ami la dar UngabBBg 
der Stadl wegen des aadanoad «cMechtcn Wettere nBMdit 

■, an dafi darVa^dir nh da DliferB bat d«a gaaaea 



j a n i n a. ( Jia.) Der Uipait mr ctma fariagcr ab ta dta 

vorangegangenen iwei Ifottaten. 

Kon s t an I i o .1 1 1 Ijün 1 Die Geschäfte stockten ganz bedenk- 
lich und überdies mactitc sich die persische Krisis »ehr bemerkbar. 
Es sind auch einige, wenn auch unbedeutende Fallimente zu 
verscicbnen. Das Devisengescbift lag ganz darnieder und die 
UmsSize waren geringe. Man notierte: London 110*/« Piaster 
Gold = I £, Paris Franken S2*8o =» 1 L. tq., Berlin JI/1H 56 
r= I I.. tq., Wien K 21 78 ^ I L tq. 

Salonich. (Jän.) Obwohl der Monat Jänner für den hiesigen 
Ge5ch;il;5vrrlcehr im .illgcracinen eine I'enciir. des Stillstandes 
bedeutet, erscheint die all(;emtine La^e des ,M.irk if. im Vergleiche 
zu derjenigen im entsprechenden Zeitraum der \'i rj ihn- besonders 
flau, indem die abnorm-il unj:ün5tige kalte Witterung einerseits 
die Kaufkraft der Bevölkerung bedeutend schwächte, anderseits 
auch die Landkommunikatioo durch die starken Schneefälle sehr 
beeinträchtigt, seitweilig sogar oaterbunden hat, so daß während 
eines groSm Teilet des Monates die aaswirtige Kondachaft 
bat TOllailwUg wwMWn 



DER LANDWIKTSCHATT UNO 
VIEHZUCIir. FISCHEREIPRODUKrE. 
Ftoeka. 

DTSCH.: KSalgeberg. G*»-) Ucilcsa Pbta 
aoi7 ToBBea leboltisdio rad cngliseha^ 120B Tonnen 
Beringe tagefUut Wie fiblich «n diese Jahreeteit. war das Go- 

schäft in der ersten HUße des Monats durch die russischen 
Weihnachten behindert. Veranlaßt durch die Unruhen im Innern 
Rußlands, trat auch späterhin lebhaftere Kauflust nicht ein; die 
Käufer handelten mehr unter sich früher gekaufte Partien, ohne auf 
nene gröfiere Abschlnasa eiungehca. Die Preise hielten sich 
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BUL6.: Sofia. (Jln.) Die Tendewt des Mai gen Eiermaiktes 
war infol{;c der rcj;en Xachfrace nach Exportware citta Miu foatc, 
I>ai Angrljot slaod jetloch inrolee der durch die ttrCBgC Kilte 
starii cinge«chräukteu Produktion in keinem Verhiltaia cor *ior- 
haDdencD Nachfragr, der Export war deingemSB nUtiv 
Die Preite «tellicn »ich <a Aofang dea Uooata* Mf 10$ bit 
I06 Frankca, spiiier aaf 108— 109 Fiaaktt pro KiaM A I44O 
Stftck iir beaibcilele priau Ware. 

fietrelde. 

lU.TI.tl.: Sofia. (J.in.> Nathdtm »chon im Deiemlier Maike 
Schneefälle eingetreten und die Wiiitcriaaten fast allerorts mit 
einer dirhirn SchoeehüUe liedeckl waren, ist die Wirkang der 
xcilwcilig »ehr empfiadliclwB Fföala abcaaebwieiit worden, ao 
daß im groüen and guMM IcatUB bedettlendere ScbSdea n Tcr- 
zeiihnen »ein dürflrn. 

Varna. (Jan.) Die Winteisaaten blieben aater dem Schntse 
reichlicher Sehacaaaaaa Am aDMihalbaa nr FroaiidiUca bc> 
wahrt. 

DTSCH.: Königsberg. (Jän.) Der ziemlich starke Schneefall 
bat hier den Saaien <!ie mancrlndt; Schulideoke gegen dea Frott 
«arachafTi, so d.iL! .lic I<''»iit;;ijis vi>r einer etwaigen giBficnDATU- 
wiDternnj» derselben einiKcrmaßen behoben ist 

GROSSBR.: London. (Jän.) Die Willeme 
Krühjabrsbestellung der Felder sehr günstig. 

ITAL.: Genua (Jan.) Die Schneefiille, die anfangs des Monates 
fast Überall in Italien alattfaodeu und die in einigen Distrikten 
aaBcrordeBtlidi reichlich waren, hatten im irroflco ganxco für die 
Felder K&natige Folgen and übten «jx-ririi in OberiulieSt wo 
sieb die aaehleiligen Folgen einer aoli.iltcudLn TrockenlMH fiUltar 
nachtMi, (Btan Einflafi auf den Stand der WintananMn. 

Neapel. (Jio.) Dar Saatenalaad iit Mir bditodlgnd. 

RUSSL.: Moaknn. (J£n.) Der Stnad dar Valder aaigt gßgßm- 
flbtr dam Yonaaanle im aUgcmeinan ktlna VctinderaDg. Die 
Witieiuc VW licallcli Mabtt «ad ilad dieSaaMB lifolKe htaficw 
ScbnnefMIe durch eine atarin Sdueederit« getchStst. 

Odaita. ij'ia ) Der Santensland ist ein (^üns'.icT. 

TÜRK.: Adrianoprl. (Jan.) iMe Felder Waren Bit Scbne« 
SDraeist reic.hlic h bcdrctit, lijü lu hoffen ist, daA die Willem 
saaien ontcr dem Frost nicht lu leiden hatten. 

Janina. (Jän.) Die gut entwickekcm SaalCI 
Schneedecke vor Frost geKhütit. 

Konstantinopel. (Jäo.) Die reichlichen 
latstea Zeit aichcn eis gataa Obeiwiaiam der 

Saloaleh. (Jta^ l>a dia FiMa uoA vor 
eioinwo, wwde dardi Me Muhe Kilia der bebaoie Bad«« viel- 
beb («ipallea, «odwA die bctnilB aar Aaiiaat gehagtaa 
■tark beMhidift, aaa XeOa aocar TanrichM waidaai, ao di 
■eit bereits eiaita B ui Mguim Iber dta Aailidl der 
Enite beetahaa. 



SckacafUla der 



BULG.: Sofia. (Jän.) GcdöntePftminea aas den Kttitcadiier 
Beairica wurden im Auaaafie eoa soo « fir da« Ej^oct aaf- 
aalieaabilk Drsafibr flefttala tiA ■ ■■■■vt ^ a d itA dar !a* l >M M t * 

KjvaMwMwaaw mrVBWwnw mwnMmw^^nß ^m^mi w^aHwvavBWpawav amwpH ^ma» %^wai aw vswva 

FRANKR.: Paria. (Jin.) Dia Praisa tSt tpala Flanacm 
aiad fcat, deaa der Bordeaaser Handel ist atela KiaCtr dafb. 

mitcl" und kleine Frächte, die das Hanpikontingeni der bearigca 
gaten Ernte bilden, wichen im Preise. Der Import war hener 
wesentlich geringer als im Vorjahre, aber fast doppelt so groB 
aU im Jahre 190z, in welchem gleichwie im votbrrgegangeoen 

JabTi der durch die xwei MiScmten rcriursachte Aasfall im Aaa- 
inde gedeckt werden maOlc. Gegen 58.704 f im Jahre 190a «kd 
(34-^ t in Jabre 19OJ betrag die Eiafabr «an 1904 944?$ f 
■rit 4*4 MilUoBoa Flnakea bawattat. 

Haftfaa. 

B!-:I.''t : Grnv fj.ii) ' liT Vericfhr war etwas flaaer ala Im 

De/cmlift und hl leo die Hrnie um lo Kr.iiiii< n. Alost, Dicftoniliel, 
notierte IJ5 Franken, neue Kriüc 137', Fiaiikei]; l'iiperinghe, 
Stadl, Disponibel. 145 Franken, neue Krnt'.- 151 l'rankeu. 

FKANKR.: Pari». (Jan.l In ilrr Itnurgogne und in I.olh- 
riugiiii liihlte man, je nach Farl>e und ^tualitit, 170— l5o Franken 
pro 50 

GHOSSBR,: London. (Jän.) Da die groiSen engtii>chen 
Hr tuctt-ii n im Ilctli^te erhcMlLh weniger als sonst kauften, und 
die (jrotJen 1 lopleniiichlcr tlc« Wartens müde geworden sind, 
li.it Müh di« l'rei»laj;e von llu|ilcii a;i„'e»i;hwa<:ht. Zu den ver- 
mindeitcu Preisen li>ni! d.inu jun^^st ein ziemlich flottes Geschäft 
statt. Englische Sorten stellen sich auf 8 — <i' , £, der 
featläadische auf 7—10 A, aaierikaniscbc anf 8—91!. 



FRANKR.: Paris. (Jla.) b Sfidfitaabreich gaben aidi 
Zeicbea cfaiea etwaa lagaran Verkduraa kand, wibreod in .Mittel- 
frankrekb daa Geaekifl aoch itagaleit. Damit will eicht geiugt 



■ein, dafl überhaapl keine Verkänfe slattfioden. Al>er dieselben 
haben nur geringen Umf.iDg und beschränken sich auf den not- 
wendi};en Bedarf. Denn die Inhaber finden die gegenwärtigen 
KursL- zu nie iiij; and der (itoLShandel bat keine Veranhmung 
»o größerrn 1 rr.n»aktionen. Auch Krost und Schnee, die in dea 
südlichen iiii;tiiiicn \iel »:arl;rr aN in den nordlichen auftratco, 
hinderten <itn Vcrs»nd und slorteu die .Ariifitm in den Wein- 
bergen. •<<■' il.iß (l.iH Beschneiden der !<■ Imu uml die HearlieitUDg 
de* Ito ieri« einpi-slellt oder untcihrocheu werden mußte. Fiir 
die Klärung des Weines war die wechselnde Witterung auch 
nicht geraile von Vorteil. Aller Voraussicht nach diiifle heüer 
die Hicnnerei vitl Wiin verwenden, ili-i.n das llcraull-Departe- 
ment licsitst heuer eine bcdenlend« Menge »cbwacher Sorten, die 
lum Preita «OB »—4 Fiaakea fn äi,j» aack Gahidl« ■« kabea 
sind. 

ITAL. : A n ' ü n a | J än . ) Iii:', u ti \ i ..r. 5 1 1 1 c t M .1 r Ltlage w u rden 
ohne Veriehrunyssieuer pro /"i. Vini .M m hi- za 20 — 24 I^, und 
Vini I'uglie xo 16 — 35 I.. verkaul: ; Ir r li i/ure Pialt *>— j^l 
sich auf Pugliener Verschniltwcin rn hen r Irradation. 

Genua. (Jän.) Auf dem WcmiTurU haben die zahlreiches 
Feiertage nnj.Min-tig eingewirkt und da.N Geschäft gestaut, das 
»ich infolgedessen la«t ausschließlich nur auf den laufenden 
lokalen Hi darl bt.'.i hr.inkte. In Piemont behaupteten sich die 
Preise tcira, Goch uar die Nachfr-Tge sowie der Umsatz gering. 
Ül>erdie<i hat die außergewöhnliche Kälte sowohl den j\li«.chlu3 
»on grolicren Gcm li.ifirii aU auch den Weintransport verhindert. 
Auch waren die Zufuhren per roare geringfügig, im Preise für 
Käufer nicht besonders günstig. Im gruUen ganzen blieb die 
Ijige des ilalieniichrn Weinmarkics 50 ziemlich unvei.iridirt wie 
im Vorm<.iijaU, l'i'. isc «ami s,-l:«.ici4 gehalten und xeiglen 
eine leichte lendenz /.ur IVusr^i-. /.ulclzt notierte iu Genua (ohne 
Faß) ab Bord, re-pckiivc '...hri in Lire pro 9: ScoKlietti JJ bi» 
15-50, Kip.jslo 16 ic^.^i), Gallipoli 20—21, BarlatU 21—24, 
Calabria 32—3250, Casiellamaia^ weil tf—üf^ Sardegaa 

26—28, Barbera 2^ — z6. 

Neapel, ijin.) Das Weingenehüft Suditaliens, insbesondere 
Apnlicns leidet am Mangel der Nacbiragc, abgcsabca vom 



GRCniLD.: P^rgoa. (|la,) Das Mfaeii'tche Wetter ist den 
aar Koriathenprodaklioa Itestfmmteo Weinbergen ungünstig. 

ITAL.: Messina. (JSn.i I.'tr i.inlrii^c I'nisst.md der ans- 
llnditcben Märkte fiir Agrumen i.ii.ai;c iias i ij urtgeschäft. 

Palermo. (Jän.) r>u'< Agrummgeschaft litt uiii.;"mein uu'fT 

den in NordamerilM erzielien, niedrigen, aicbt etaauU die Kosus 



ROHSTOFFE FOR DB INDUSTRIB UND 
INDUSTRIEERZECJGNISSS. 

Butter 

RUSSL.: Moskau. (Jän.) Auf den Buttermärklen herrscblc 
Belebung und wiesen die Preise bei begrenxtem Angebot eine 
Steigeraag aaf. In Knrgan notierten dieselben: I. Serie 
Rabal ii'6o, IL Sarta Rabal tryo, HL Soila Ribal lf4e. 



BULG,: Sofia. (JIbJ Die bohea FMbnodernngen auf dea 
Betugamiiltlao botaa d« SpdialatlaB.kdM Aaregung, so daß 
die Beriiga g f at eateUe aar dea laafeadea Bedarf beecbriaki 
bliebea, samd aack dIa kiailga Zackarftbrik mit ikrea PiaiMa 
eauprediend der aieigeadiai Tmdeos dcndkaa im Andiade !■ 
dia Hilw g^aagen iat. Dir lail^ aadladiiikir Warnet 
wdcker eich grfiBieateih ia Elfektaiara^g nterer S^Ham 
abwidntle, war lade» aickt «abedeatead aad besaite akh aal 
i$0O f Scterreichiack^nifaiiadMB 
Varaa. (Jia,) Dia KlaMkt 1 
Triest beliei aick im Barlcklameaale aaf 9*Jm V« laiMg« *" 
steigendea Teadeas an dea PradakÜBae-» lieiUkaiigewelm Ab- 
satixcntrca aowla der am klaalMi Hatae bafbektalCB E^ 
hühongea vea Zoll, Oktroi aad Aktlse giagea die ZadwrpniM 
um 20 — 30 Ceatimes pro in die Höbe. 

FRANKR.: Marseille. (Jän.) Die Marktlega M kB gantea 
anrerändett geblieben, nar wCbread der lelatea Wocbe baitea 
die Preise am ca. i'/s Franken aacbgelaasea. Letalarae erfolgte 
jedock aar vorftbaigehcad als aatfirlieba Feige der dar^ b» 
dcnteade Vcrklale ao aaawlrligea Mlikleo elafletrdCBa aP- 
gemeiaaa SckwIdMb aad seiglaa die FMaa ackoo k^ Mmkl- 
scfalaS wieder gruAe FeaUgkelt aad aiaiMBda Tiadiai. Dv 



Markt adile6 aemtedl mit 45 Fnalua Ar w^fieaaad 90 Fr 
Ar ralea Rolwaekar, RafBaad« aam Export 54 FMaaaa, 
Konsum 83 Franken. 

GROSSBR.: London. {Jin.) Je mebr aick die aiedrigcn 
ScUtsaagea der fcatUadiadien RnbenaackerenMa beatUlgl beb«, 
dealo midir togea dia Zadccrpceiee aa, ao defi Rkbaaiäbiett« 
vorübergekead dea laage akkt dageweaeoea Preis «aa i6il|- 
3' , d Ijeräkn«. Der hoka Ptaia regte ai 
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tchcB AnKCboleo M, ood da f;leicktcitig die eoelischrn Kaffineure 
Rohrtucker tob Java nnd Peru tu teUli* billigeren Preiseu er- 
laogcD konnten und in Amerika die Trndcni lür Zucker infolge 
groScr Zufohrra io den Ilafcn ron Kuba ü.>m uurdc, bat sich 
RübeDrokaucker allmahlirti winli-r abgeschwächt. Der sicht- 
bare Vorrat wu-i auf ;.85i-tKXj / Rt^t^ta 3.85t).ooo / im Vorjahre 
g(Kbäl2t, man rmhuct indes auf eine Zunahme ilcr niii RüIkd 
MSnbauenden tische toq 15 — 20 Prozent, »o daß Uktuber — 
December- Lieferung lu II »h. 3 d gehasdell wurJe. Mai- 
Lieferung galt luleut 15 ah. 2',, d, Augutt 15 »h. 3' < d 

ITAL. : Genna. (JSn.) Am Zuckermarkl laj; rrpr N.n-h- 
frage vor ond war die SlimmunE: im alicemrinen eine (;i'«*"fe. 
Preise behaupteten sich ilen Kamen Monat hindurch sehr l' »t 
und leicten KeB<-" Monatsuchluß steinende Tendenifn Hi-xindir^ 
gttt gefratt war inländi«rbe Kntfmadr, diskret be^-ebtt hei 
fernen Preisen nuih nitionaler Kuhiuckur. huiic ] mucr notierte 
loko tienua ab Wa;ji;un m Lire pro f : It^ilirni» h; K.illiujdr 
prompt 1J7, italienische Raflinade April — Sci i<i:.li;r igj-, ij , 
Rohrucker (ital.) Nr. 1—3 125, Maclier tcn.;! l i; ,. 1-. rivLill- 
lucker 130. 

RUSSL.: Odessa. (JSn.) Der Zackermarkt iciete in der 
zweiten Monat>häire neuerdings eine steigende Tendcni: (• v 
notierten in Rul>el: Sandiucker tum inländischen (iehraurh 

4 (5 -4 5-' f Sanilxucker tum Eiport S'IO — J'IS. Kathn.nle 

5 40 — 5 K0 .Vusi^efuhrt Warden ca. Million Pod insgcüamt 
nach der lürki*chen Haaplstadt. 

St. Petersburg. (J&n.) Der Zackermarkt reigt eine rohige, 
stete Hallung. Es notierten in Rubel: Sand/uekrr 4'95, kdnig- 
lich privilegierte Raffinarle 6, Trostjanexker Kaftinade J-gJ. 

TÜRK.: AdriaDopeL (JSn.) Die Zackerpreise stcIUen »ich 
•ttria hötur, ohM d«a ItealiUiiagaa Uaderlich w teia. In- 
pofticrt «wdcB «u muenr MeaMcUe 1400 f wd uu KttUmi 
355 t- 

Janina. Qtn.) DI» ZMkwprdM iM Ib sUtcr Stcigeranc 
begriffen «od stehen gegenwirüf; nm 3J Pnauat höher als im 
Hcrbite Torigen Jahres; der hiesige PUts bat nbcr Infolge recht- 
tcitiger Abicblü»e keine namhaften Verluste tu veruickoen. 
Unter der Annahme, daß die Hausse längere Zeit aohalten wird, 
werden noch imiDer namhafte Abachlösae mit Triest gemachl; 
im BerichtanoDate wurde Zocker um 22.000 Flanken bexogeo, 
wihread mmI dkNr Imgon dnrchachBittlich 15.000 Fnakca 

Salon ich. (Jlo.) Die gcgn Mitta de« Honatea eingetretene 
Uanase hat die Meeigen ZeA»WpeiHit«BteB so einigen Käufen 
für dea Sontmer «cranlaflt. Dagegen waren die effektiven Trans- 
aktioiMa mit der Provins weniger nmfangreich, umsomehr als 
inibige der starken Fröste die Verbindung mit derselben seit- 
Weiac sogar gänxlicb stuckte. Troisdem war der Markt den 
gnaea MoMt Wodefcb aie*lkb fiat md die PlaUprdM cr- 
nhrao gegiiB da« Ma—iwde «Iim «dien klcte Stciftcuf . 

öl«, fett«. öliMiM. 

BULG.: Sofia. (JIn.) Die Rapalraltnren waren zu Anfang des 
Monate* nach ans den Produktionsientrcn eingelaufenen Berichten 
in sehr guter Verfassung. Die Saat ist liei kräftiger Beslockung 
dicht aufgegangen. lubcioDdeie gilt dies *ob dea Aalmndifiiikten 
von Orchovo, Pienu and Siatinri wieelbet haaer am aeiitai 
Kaps gebnnt ward«. 

ITAL.: Ancona. (JIn.) In allen nachstehend angefahrten 
Sorten blieb das ölgcscbift lebhaft und es worden wegen der 
schlechten OllTcnerate in den Marche und in den Abruxren die 
hohen Preise des Vonnoaates beibehalten ; es notierten ohne Ver- 
zehrnngsstener pro f ia Lire: Olio oazionale sopraflioo 138 — 140, 
Olio a«iioailie Sae ilS— laa, (Mio oasiooale coBaae loB — 110 
■ad taUadtakea BiBaaM (o--<S> 

Geoaa. (Jlo.) Aai Olitrenaiaikt war aadi vi« «or iaSerst 
rege Nadifrage ra kontlalierea. wae aogesicht« der schlechten 
Ernteergebnisse die Preise ia die Höhe trieb. Daxn kommt noch, 
daß auch der Esport großes Bedürfnis für balbfeine QualitSten 
zeigte isfolgedessen alle Provenienzen, so süditalienische, tunesi- 
sche, laidinische und die dci Rivicra di Ponente ungemein hohe 
Preis« «rslellen. Ruhiger lagen die hochfeinen Qualitäten, von 
dia«Q aar ganz geringe Vorräte zn enormem Preise erhältlich 
WSrea, was die Käufer abschreckte und größere Abschlüsse ver- 
lliad«rte. Es notierte tuletzt in Lire: Rivicra di Ponente 120 
bis i|o. Bali fino ijo, Bitonto ettf« 140—150^ Molfctu 

130— I4O1 Sicilia 120 130, Sardegoa 11$— 135* Xoacsaa ÜBO 
140— iCo, Xoecsaa ordinär loj — 115. 

KRETA: Rottlaso. (Jan.) Dia Olhwnö^pe«!«« «lad baniu 
U« aal 75 LtpU iwo CAa ti«ri«g«o, da di* Laadwfat« iaCslge 
d«r dordi FM«t hcrMgafakrien Sehid«a beim Vcrkaafe sartek- 
Iwhead sind. 

TORK.: PrsTCBS. Qüo.) Man erwartet eine gate Olitrca- 
■lawraiWe. 

ITAL.! Geaaa. (Jia.) Der PUroteansaarkt sdgle gfoSe Titig- 
kah lafBiga l«bliafkcr Nachfrage d«a lokalaa KoannM. TKNadcas 
«ans di« Pnto« «Atracb g«balica aad ««igtca «laa l«klit* 



Tendenz zur Baisse: so onlierle in Lire: Amerikanisches Petr- 
olenm in Kisten '/ ^o — "'^o, amerikanisches Petroleum in Zi- 
sternen 30'35 P'O 9t rassisches PelrolcBm in Kiitea 7*10—7*20^ 
ruMlacih«« FMnteaa Ia Zlalcfaea lyjo pn f. 

l au mwit aad War«« daruM. 

BULG.: Sofia. (Jäa.> In Baomwollgamen hat der schon zu 
Hude des VormoBSle* eingeireieae Pieiaräckgaag eine gitasitgere 
Basis Ar diarriluakiab«BMUaagaa gaachaOea. Da« LokalfsscUf t 
war «i« «oaat «ai diaaa ZOk «ikwach, di* Aaldafta liiallfcna 
Mch aaf a}l f. wvnm aagellhi di* Hilft* aaf it«U«atick« Pro- 
vcnicBsaa aatfisl. Ia fibelgaa Buaawollartiluln, ala bateickl« 
Barcheatc^ Qslaidkaaidaa, W«iBw aw , MwlsjWilaiB« ctc, Ia d«a 
bitligwea Gears« «ar nebet d«s «BgM « ch*a ka a pts I cMicii italtoai^ 
sehe Wm* «ettsaiBa. llilt«l«Bta aad b—st« Q«nUlit«a b«««g 
maa wi* frSWr saaeisi am östcneicli-ITagafa. 

Flaflhs, Hanf and Waren daraus. 

II AI..; (iftiua. (JUS.) Am Haufm.wk! In rrscl.li- feste -Stirn- 
munj; \or Ixi entschieden -lei^jeu Icr l'teiMcndcuf. Aus dem 
,\uvlandc lajien diversr: Nachfragen vor, die jedoch mangels gc- 
nu[;eDdcr Vorräte nicht völlig befriedigt werden konnttn. Die 
ili<Iionib!cn Stockii «ind diesmal um vieles t'*^""-"^' 
selben Sai«(m de« V<irjahrcs Selbst Ausschuß fmdr! ^jutcn Ah- 
sali und tt ji lc:( bl /u pUricren ; doch auch hirv iri iit wenig 
vorhanden; i'rcisc reiben li.iher gegen den Vormonat wesentliche 
Steigerungen und ni>lirrtrii pro f in Lire; I. Par«aro extra extra 
85, I. Paesand extra H5, I. P.nesano Ro, I. Marcianise 76, II. Pae- 
sano 76, IL Marcianise 69. Von l'Lichs sind ziemliche (^uanti- 
titen disponibel zom Preise voo 117—120 L. pro f. doch fehlt 
es an Käufern und g — ig « a d «r Mathtog* ««iMa« dcT W«b*l«i«D 
und Käromereien. 

RUSSL.; St. Petersburg. r)*r Flachshandel wies 

ke:ne besondere I.chhafti>;ki-it auf. Während die Nachfrac'^ '^<'* 
Au»ianili's sfhr fchwich war, wurden auf den Dinncnm .:k!iMi 
die Käute zu hohen Prei'u'n fr)rfee»rtjt. Hiebei vcrlaoj;1cn 
die Verkäufer folgende Preise: Wiilugodsker 52 — 54 Rubel. 
Kostromiker «3 Rubel. Bjeschezker 44—45 Rabel, Ssytschewsker 
39—40 RabeC Sol«sk«r 3«— 39 Rabd. 

Wall« aai Wan« dinM. 

GROSSBR: London. (JSn.) Die erste Serie der diesiibrigea 
Kolonialwollversicigeiungen hier eröffnete bei lebhaftem Wett» 
bewerb der Kiufer in fester Haltung und mit einem Pflrisanf 
schlag von 5 Protcut Für die gröberen Kreoszuchten. Wikrcad 

der ersten Woche hielt diese Marktlage an, feine Sorten aoslra- 
iischer Merinowolle zogen allmählirh glcichlalls um 5 Proieot 
an. Infolge der Unruhen in RufJlaiid schwivohle sich aber später 
die -Stimmung ab. Die nickläullge Preisbewegung trat am 
racistcu l)ei sehr fehlerhaften -Stoured und Iwi schweren 
fci-.lrrh:iflcn Schweißwo Isorlea hervor, die am Schluß J Prozent 
untci Ii'ii I'rci-.eii der voriijen Versteigerung stehen. Grobe 
Krcu.'iui hri a küunlcu den im Anlang erzielten Auf-ihl.^j; 
nii hi l.r'fiauptcn. d.T der Begehr infolge der erwähnten Kreij,'nissc 
nachliriJ, m> ilafl raMtlere und gröbere Sotten ^— l'rotcnt 
einbuUtcii im Vcr^'u'ich zur Novcinheraukf.on, fcim K nMif.zuchten 
liegc-n dagc^,'en eher etwas hoher, im i;üniitii;steD Kalle übersteigt 
der Aufschlag aber nicht ; l'rment l)as ticamtangebot betrug 
;43.u34 li.dUa (1.54 473 im Vorjahrei, davon wurden etwa 138.000 
Hailrn ;ihi:'«cljt U.is Kestl.ind entnahm 61.CXX) B.dleo, Amerika 
4000 B.r.ltii, |-.iii.-land 73.C1OO Rillen. Der Beginn der nächsten 
Versteigerung ut aaf den 7. Mirz festgesetzt, bei der 175.000 
Balles aam VaAaai gelaagsa «tdlan. 

FRANKR.: Lyon. (Jin.) Trotz der größerea Erfordernisse 
an Seideowaren ia letsien Quartal 1904 zeigten die Fabrikanten 
keine bssaadet* Kaatlesi für Roh««id« aad daiVB Fnia« blielica 
auf dsaa bishcrlgea Stand, abgcsekea «w eiMr Uaia«*, das Ge- 
schlfk belebenden F.rmäßigang Iii KaBlB«i«M*B, wihrcad soastiga 
chinesische und japanisch Sddea bei eetndadertea Vonltea UM 
unverändert im Preise blieben. 

Marseille. {Jän ) Der Kokonsmarkt verlief anhaltend schwach 
wie im Vormonate, wobei die Ware ja aacb QaalitXt BUt 
bis loV« Franken angeboten wurde. 

ITAL.: Genna. jj.iu.) Am Seidenmarkte herrschte trotz Feier- 
tagen und Jahres-ichlnÜ zu Anfang des Monates eine günstige 
S;inim in^' vur, trni. ilem waren in der Herichu)irriode nur wenige 
Abschlüsse zu vciicichncu, obwohl t.ihlreichc Nachfraj^cn speziell 
für Robseide seitens der Spinnereien vorlagen; denn die Ver- 
handlungen gestalteten sich schwerfällig und mühsam und blieben 
angesichts der hohen Forderungen der Eigner «od des Kaituiickigrn 
Widerstandes der Käufer, diesen Prätensioasa Rechnung zu 
trat.:en. rr.e st rcsnltatlos. Die Spinnereien, die aaaaiskr ihre 
Übciptouukiiun teilweite got abgesetzt haben, blicbea d«a sahl- 
reichea OStrteo gsgeaa b er käbl* waigcn«» «Ich so haadda aad 
besiaadaa aaf ihraa Prilsaa, Aach bsarbcltcte Seide «ar wasig 
gesa^ aad Hbrigca« «aek wenig disponibel. Selbst Aai«sika, 
bUttr dar b««t* A ba a hmw , sdgte dea gaasea Moaat, «oa 
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eiDIgCB llDbedeateDiien Spekulalioasa)i>>chlu«sen a!i|;('M}i<-i], ^loLV 
Reserve und w.iicn LicleruDECD dahicr fast Null. I/u-z oic^^i 
Gc-schüftslosigkcil sthlovst n (iic l'rcisc Em'.e des M n .,|r-^ udi;c 
mein fett und der M;tikt io ^uler Stimmung,' A uih l .:r a»i:i1i>>.ii( 
Seide'ieißte sich dieselbe l'rcisschwierigkcit uud Kam es, Uou 
tahlrcicher Verhandlungeo nor ta gaot vereintrllca Ab-icKlusM-n. 
Die UrtpraDgimärkte in Oitna und Japan zeigteo xwur eivt^» 
Nachgiebigkeit, aber die Prciie waren aach ao aodi immer riel 
<• h4Kli, d. i. w«itaiu böber, ab die Kittfer nhlm koanien. In 

fWbaudcncn 
ihäftiguDg 

&iBMnie^ Umlädt^ 4ie alt den «■dneadeo PilMMionen 
dar EifMr aiite im BSnUmiK itowtai, iatnit nMniwt. Erst 
l«gm Uoaatncklaflb >)■ «Uc* Kaumdaam gntkn Warden, 
kui «s n batdMMnn Abtehlinta. b Abnths UiibtB die 
PmIw M ww i adatt wfo Ja VansoMlc und «am Geiehilto du 
•dur fotteadt n vaiMidMn. Am MonalateUtii DOliate in 
Iii«: R d w e M e nbl. 43—45*50, Robicide karr. 42—44, OffMiin 
«dd. 48'SO~30-50k Orgaasin karr. 43 - 46-50^ SehaMde rabl. 
4<rso-^ ThIM* s bot 33-36 25, Jb|iu Nr. i'/i— a 45-30 1 ^ 
46-25. AMillwide 1*40— 750^ Kokon 9-tO'3a 

,) IMe XohOMpfoiM warm fe*t 
dm mck MancUI« 50 t und 
bmIi Mathad 5$ f na Piaiie wa 10 Frukes pro f nasko 
Sudaadaa npediärt. Von Sdd« cdngten 4 f nach Ljroa a«a 
Fteiae troD 40'', Franken franko Ankooftsstaiion snr Awfnbr. 

Salonicb. (Jibi.) Da die «tarka Macbfrage nach Kokon», 
«ddM te Vonaoaata aaitaaa Itritaa 

Dia Toolla aaPlatae afid 
i» 

Dar Noadaalpnia baMgt 4<-'49 Flaalar pro Oka 
ja aach Oaalitit 



TORX.: Adrtaaopal. Qam.\ 
aad dia Na^ftafc rata. Ba v 



bddiyt Bai 
fiav aad 



BULG.: Sofik (Jla.) la der Papierwarcnbraacha war der 
GeichSfttTerlanf cia befriedigender. Der Lokal bedarf aa Drack-, 
Kanilei- und Briefpapier «ärde fiiat •«aacbUefiUcb dank Soicr* 
reicbitch-angariiiche Fabrikate gadedd. Dar Oaa am l lmp oit ia Pap 
piarwarea belief aidk auf i333 f- 
TORK.: Adrianopel. (Jto.) .Aaa Oatanddi kamen 50 g 
ad «s f I^pe- 



BULG.: Sofia. (Jia.) Ia Lederware war aebal Soblenleder, 
wclcbea faat aoasdlteflikh aaa dar Moaarckie sam Besage ge- 
kagl«, aehwar4»widMlaa Kalbladcr aaebcaftagt. Oaa latetere 
vardc laMial ia Dcatadüaad luid Fkaaknia gdüaft. Getrodoiete 
twd fanlaaae HIate tbroeclackar gi aa aa ie a» bcatellte aiaii 
daitik Varmittlaac doaladiar Hiaaa«. Dar dlaakadl(lidu Bedarf 
dar Uaalfca Ledofibilk betraf 14$ «. ba Haportfad Mh rc wire 
dk Vcriadaaf voa 370 f ZieceafelleB aach daa Verciniglea 
Staates aa arwShaea. 

KRETA: Reltimo. (Jin.) Die niedrigen Valooeapreiae io 
Trieit lühmea dai Geachm bei «iaeai Praiaitaada «oa it— 19 

LcplB pro Oka. 

RUSSL. : St. Pete r »Ii 11 r (Jiiii.i W..ljr< ni.i tu Bctjinn de» 
Kriege.» beobachtet werden konnte, d.iß der l.cderhiudcl voll- 
ständig dcsor;;aai!iert war, indem der Aufkauf Ton Rohmatcnal 
nicht llaod in Hand ging mit einer <weckenl»prechendcD 
ScbXiMBg dca TorantatditUcben Bedarfes, leigt dieier HaodeU- 
aweig jetst eher eine fette Tendeai, wenngleicb die Nachfrage 
f3r grobet Leder dch gegeawirtig eher etwa* abgeacbwicbt bat. 
In einer ofBuellea BelWiatataehaas warde erklirt, da0 die 
lalaadaatai im Aoilaade kaiaadd Bartanaaaaa tamarto hat 
oder ta naehea gedeskt, da die Ptodakttrltll der ratdr^aa 
Gerbfreien v<illauf den Bedarf der russischen .Xrmec decke. 

TOKK.: Janina. (Jän.) Zum Exporte gelangten nach Iriest 

17.000 Stick wiehtadaaa Tiarfdie iai Gaaanitweite Yoa 33JS00 

Franken. 

Hrcvesa. (Jän.) Der Export too Valoaaa HoA iaialga der 

niedrigen Preise de* Triester Marktes. 

Salonich. (j-iü.) Nachdem die Saison för Schaffelle bereit» 
abceschlossen ist. wir.l dieser Artikel immer cellencr am Platte 
und dessen Ou^tlität immci schwächer. Der gegenwirtige Preis 
betritt 7' , Piaster pro Uk.i. In Zie(;cnfellen herrschte aebr rege 
Nachfra|;c und wurde der ^'ruCtr Teil di-r .im I'latse vorhanden 
getaoaenen Vorrite an Amerika verkauft. Man sahlte 9Vi~"'/i 
pro Oka, ja aaeh QaaUlit dar Wan. 



FRANKR.: MaraatUa. (Jim.) Folgende 
diesem Uarkte aagafBkrl «aidea: 342.549 Bohka aad Breiter, 
darunter 258.50* aai Galatt, it^lj an* Gravosa, 32.020 aus 
Haiphong ; 37.9» Bdkaa, daiaalar 17^55 aas Galata, 5600 an* 
A1|W aad Taaia, 3085 aaa St. Maaaira^ 83S aaa Finaie, 791 
aaaBalaa, 33(aat Konlka, 450aailkma*a, 134 aaa Samaiang, 
CS aaa Si^ptaa. 33 m Oadeagaiaeh ata.; 615400 iir Stackhola, 
daraatar 347.100 aaaKmdka, 164.400 aaaRevu, 4iMO aaaOdeiaa, 



4i>.goo aus Gelte, 2400 aus Oaniah, bdoo aiu HAtrre; 339.963 
M.iuiieii, darutitL-r 2:12. (ygg aot Fittiai^ 135.765 a«a Kcanflu, Coo 
.lu* fl.ituni. (-■L>0 .^u^ Ucdeagatsch. 

l'nri>. l^i: I Die Haus.se in I'ari» auf Eichenschnittholz 5«tei- 
reichisch-ungai ischci Pmvenicnt beßegnel oanmehr keinem Wider- 
vtaiid umt der l'rcif vou I!,; Franken für prima und 125 Kranken 
Sekunda Ware, ]iro m' ii( Kouen, wird ohne Schwicrit;kei'en 
gewährt. Tannenholx aus Österreich-Ungarn ist slt s l)ct'' l'fl I 
besonder« in der RhöncgcKcnd beliebt. Pölihölzer (ur Miocd- 
/.wecke, welche Fngland in );ro6en Mengen attt Bordeaux beiiehi 
und die la Beginn des Mooale* im Preiie gesaalwa waren, ge- 
wannen wieder daa Varlait voa i Fiaahaa aad kaataa 15 Fkaahta 
pro I. 

ITAI.. ; Genu.i. (Jän.) Für Pitchpineholi brachte das neue 
Jahr nach der Feiertagsruhe wesentliche Belebung mit croöff 
Onlrc-i Veltens de» Lokalkonsnms und teilweise iuch dct Provmi. 
Trott der Konkurrenz der Eigner hielten «ich die l'reise fe») 
und wurden folgende Not;-:r ain;pij kon»iaiirrt : Bretter aisortieti 
71 — 74 I" I Bilken gesagt, divcise Uinicnsionen 63 — 64 1,., 
Kicttthen I.. ; 13 — 2'2ii pro "i' in Patiirrn ah W.i^'rn licnui 
Xannenbreltci (Fiumej standen in kontiauief lii-h gutsr N.n lit-ipc, 
tpetiell von Seite des Hinlcrlandei, waren aber auch voiu I.i>k i|. 
konium lebhaft begehrt und eriieltea 4 m und 4 — b mm ckh 
44—45 L., kleine Di mea rioaea 35 — 76 L., Galauer ProvenieaicD 
4 "* X 35—35 <*■ P*® "** wardea mit 38 — 45 L. becahll. Fsr 
EichenfaBdaabea lag anbdlead gmte Nachfrag« vor, spexieU für 
amarikaBiKbes Fabrikat (oao FnuKcee), d. i. 81—96 lang, 12 bis 
t4 em breit 11! 2—5 em dick 35—36 L. pro too Stödc ab 
Bald oder :>l..t;.ixm. Aborakfatlar aaa Fliau waren infolge des 
failagea Vorratea aad der dadaidi aeia ta ac ki e a kehen Preise 
aehwach gafragi. FIr mil^waiSa Qaalltitn waidaa 85-90 L 
. . _ ad didnctaa Abanu bii 



35-45. RoamAob 40— 50^ Sbaabda 45-HO pro 100 V; »'* 
kols uaaidait anidla tao— 350 pro ab Depot 

^^ÜM L^St JPatarabar^ ^AirfGraad daa BaacMawea 

Piaiae flir Holsmaiold aaa daa Kiaadknlai ki loa Otwrerac- 
Archangelak aad Welogda aa JKH-30 ^ 
Wia klaiotta kaoka^lal vaiaaa 



EUea, Stahl ud Wim daraM. 

BULG.: Sofia. (Jän.) Die Lagerrorrite in KoBunerteisen nnd 
eisernen Ttigern lind relativ bedeutend vad Warden fortlaufend 
durch Abwicklnng voiiiliriger Schläue ▼ergröflert Aaa diesem 
Grunde und mit RSckaidit auf die TerhMtnismäflig hoben Preis* 
sind die F.ngrossistea arft aetwa AafMgca aarAekhaltead, wlbread 
die Kundi^chaft sich IM »lagt ad aaf dIa Pmkaat daa driaiaadaNa 
Bedarfes beschränkt. 

TORK.: AdrianopeL (Jim.) Zar Btafakr kaaca 530 f 
Handelseisen aaa Bdgiea aad 3I0 f aaa Sdiwadaa. Oer gräflia 
Teil dieses Eiaaaa iat Ar Stia0aB> aad Brikkaakaa la dieata 
Vitoyat bcaÜBad. 

Blaa-, Parzallaa-, Taa- und Steinwaren. 

BUI.G. : .Sofia. (JIn.) Für den Fri)lij:ilirsl!ri!arl wurden nicbt 
uriljedcutf ndc Aufträge in Hohlglaswaicu et/iidt, an «clch'n 
hauptsächlich Österreich-Ungarn nnd Deutschland beteiligt sitiJ. 
In Spiegelglas gelan^lt <-;nf kleine Partie (63 f) aus ]!rlgic:i 
cur Abiieteruog. Fensterglas in gröBeren Dimensionen bat Östcr- 
raldi-üa|va im AaiaaAa ««• 99 f 



ITAL.: Geaaa. (Jia.) Dar Sckwafdaarkt stand unter dm 
ungiinstigcn Eiafloaic der de« ItaUealadten Produkte nea- 
erstandenen amerikanischen (mexikaniachea) Koakarrcaa. Ei 
wurde nämlich küralich sam ersten Male SckwaiU aaa Lddaga 
gelandet, wovon acki?falaQaalitäten zn aMMk** P i alw ab dl« 
lisiliaaiichea «aiknalt aniiden, infolg »daiaaa dia MotiemngeD 
fikr tulicniaeha Fneaalcaaca etwaa aarikkflatea. Am GeaoMcc 
Harkt lag Sehwalal in Lokdkoaaam akadioi mhig. aar (er 
dca Eiport nackia aidt alae dlakvata Nachfrage geltend aad 
wardea iolgaada Pialaa beaaUt Ia Lli« pro f: doppelt raffiniert 
ia Bralea ta-as— U'SO, faiaat geaiaUem 14*50^ grob fimablea 
13—13*35. halb lafliaiait 13*50—1975, ScmaMbUta is**S bis 
I8'5fl^ AaaackaB Caaaalo 14— 14 labllaiefla S^imt- 
bllta >4*S0— 1475. 

TORK.: Salaale k, giaj Da 
atiaagaa Wialan aia giaMr Yall dar 
endüelat aad ^0 Spdnlaatca aidi 
Klafa sa madaa, iadaa da ddi racktaailig adt Ware « «e« 
sorgea tsaddca, dad «e »Mlae «r Oplam aaf den Ueiipa 
Markte aai «a. 10 Fnaaat gcgeaSber Joea daa Vomoaai« 
itiegea. Aadl Amaiiba aad England tralea deradt als Kiefer 
aaf aad baaahka gate Flrdae^ indem de aaf dae wdlari Hsow 
Dia gcgeawirligaa Preiaa bettagaa 140—143 Watm ^ 
Qaalitit and fsj- 135 Piaalar fkr 
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AUgeoiaiae Mkiktbgtw 

Ägypten : Aletandrieo , 37 

Argentinien : Buenos Airet 37 

Brasilien: Rio de Jueiro ..•..37 

Griechenland: Korftl. Piilem>AtbCB 37 

"Kreta: Cane» 37 

MoDtencero: Antiraii 37 

RuClund Tillis . 3» 

üeiU.cn: ncl;;rjd 38 

'l'ürkei : Dvmto. Mitrovica. Monastir. Prisren. Ucskiib. Valona 38 



Er«em(aiit« der Landwirtschaft and Vlchiaeht, 
Fi«clier«iprod«ktc. 

WaAtti RtafiLt Tiflia 3H 

Eiari Tirk.: Dwum 3X 

Gaticida: GrehM.: Miieu-AUm. — Kreta: Ouca. — Moot.: 

AndtratL — Tfitk.: Swano. HUravica. Miwaitir. Prima. 

Uaakäb. Valoaa 3^ 

ObH: Sarb.: Belgrad 

mrato: Gr^.i Korra. — Knta: Guea. — RaOl.: Tltt*. . 3>' 

KaiCse: Bn*.: Rio de Janeiro 3 ) 

äädftüAte: Ital.: Bari. — Kreta: Caaea 3 » 



Rohatoffe fftr die ladattrie aad Indaatria- 
erseaf atsie. 

MeM| Kleie, Teigwarea: Brat.: Rio de Janeiro - 39 

Zoclccr and Zacketwarea: Bnis.: Rio de Jaactro. — Grchld.: 
Piileafl^Alkan. — Rb8L: Xiila. — Tiik.; Dnraato. 



öle, fettCköltaalen: Amt.: Atesandriea. — Grdild.: Kerfa. 
PirlmiKAlkca. — ItaL: Bari. — KteU: Caaea. — 
Maat: AnUtnatL — Rafli.: THNa. — TBrk.: Daiano. 
Valona 39 

Nfineialöle: Btae.: Rio da JaneirOb RnSI.: Balan. Tifiii. 39 
Haattwolla and Watea daränt: Agypt.: Aleaaadriea. — 
Bta*.: Rio de Jaaeira — Ra0L: TiHii. ........ 40 

Wolle nad Warea daiaaa: Arg.: Baaaaa Airee. — Rb61.; 

Tiflts 40 

.Seide and Waren daraui: Ra6i.: Tifli« . 40 

I-'ellc, Hüute, Leder, Lederwaren, Gerbstofle: RnM. : Tiflil. — 

Tiirk. : Dur^itzu. — Serb. : hrl|:r:ad .....40 

HoU: Fninkr.: Cette, — Serb.: Belgrad 40 

Eisen. Stahl aad Wanea daraaa: Sero.: Belgrad. — Tfitk.: 

Monastir .. • ....40 

Glas-, PorteUaa-, Toa* und Steinvaiea: Serb.: Belgrad. . .40 
Zeraeat: Braa.: Rio de Jaaciro 40 

Verkakr. 

Schillabrt: GickM.: FUeoi-AIbea 40 



ALLGEMEINH MARKTLAGE. 

AGYI'T.: A I «• % an li r i c n. IJän.) Wiilirfiul ile» Moiialc^ J.inner 
hal »ich die allKemi-ui': l..i;;c dii hic~ii;L'n Importmarktt« eher vcr- 
schlechlcrt d\s »svrt. uml die Klatjcn über i'.xt miL^rrUu Ute 
s.iiion sind fu»t in il' n iiii-i''tcn Rranch'-ii irin>ti»mi!-^' /.ii den in 
Irüheren Berichten eiwahulcn Anzeichen, welche für d'.u all- 
gemeinen »chw.achcn Gc«chii(iH);.ini; in dieser i>ai»oa zei;:en. kam 
im I..iufe des Jänner* eine Antuhl von licdculcnden Fitlimci-ten 
hinto, welche aameallicb die Geschäftsleate der Manufakturwaicn- 
und Kolonialwarcabiaacbea hart betraf. Die Inkas>ovcrhäl(iii«se 
haboa lick aa^ in den letslea Wocbea darcbaas aicbi gebe>Nert. 
L)ie AaBeaatlnde geben mit gtoBer Sekerierigkeit aad Unre^cl- 
miBigkeit ein aad aaacnlUek die Zaklaagea aa« dem Dörfern 
bleiben anf da Maima beaebiiakt. Die bictigea GeMimtitate, 



Nk. 10. 



welche auch sonst dai PlatieskomplegewUUt nldtt Im gmSeD 
M:ii3r ptlegen, legen sich jetsi noch grMere Reaerveanf andUedorch 
1e. ict der obaebia geriage Geldaauati nmsomehr. Da der bis- 
heri;;c (JauBts daidiaai aiebt dea gehegten Erwartaagea cnt- 
aprocbeo hat, *iad die bierigen Lager in «iclea Bcanebcn etark 
Sberlallt nad dadareh stird aach die B e dealaa g der aaaen Ba> 
stelleDRen vermindert. Man gUabt aUgeaciOi £d die Aaftrige 
rar die niichsijikhriee Winlersalson, mna Aafiaabme klar ge- 
vrühnlicb anfangs Kebmar beginnt tud rieh Iiis tarn Moante 
April erstreckt, in diesem J.ihre in weit gerlagerer BeJeutaag er> 
lulgcn weide aU im Vorj.ihre. Wenn man alt das Gesagte ta- 
sjmmcnfaüt, so lonn man sich nicht Tcrhehlen, daB gegenwärli;; 
eine gewin»« VMri>iihi im hiesigen Irapoiteeuhifte angezeigt ist. Man 
darf sich aber anderseits durch die jctiigcn Umstände aicht 
rinsrhüchlrrn l.i>i»en. denn der jetiige un);iin»tige Grschaftsgang 
lälil .sich auf keine (iefett-n L'rs::iclieu in dci allgemeinec ökonomi- 
schen l.;i;;c de* I >r.dc5 zutückfiihrcn, toodern muß, abgesehen 
von dem lirleti Nivr.ui der H.iiimwollpreise. wohl dem Urovtande 
zugcschiiclieri wi'ri'.L-n. d.itJ der ^lR•^i.;e Kundcnkiels »eine F.r- 
wartungcn l;;r 'iic jcuii;..- Suxjn Mr.n hoih ;;'>|:,i ;Tit und iiaher 
viel tu gT<il!e \V.irrnnieri,;cn .>.n;,'''s il:.ilh huue. tür wtrhdie er ^i^:h 
nun mit Vcr|<!liv:lilui.i;cn iibcil.uien s el.t. »ilchen er inlulne 
des m-Tn^;elii.;rn .-Xlv^itjcs nur schwrr ti:ndiUiininipii kann. Man 
kann d.i:ier .iiu:li jflii ncih die HufTniing auss|itei;he:i, linä die 
t;c-chddirte ^ltuatll.^a nur voi u :jci jicnendiT N.ilut *c;, und daÜ 
ilic Vetii-iliuive auf dem hie«.iKcn 1 mpornis.u klr ~uli hal t wir liT 
in tiiifi Wci-e Ite-scr» werdi 11, »ekhc der unlcu^ cu !'ru-,]ijii[.it 
■ Ii: - L111 Ii - i.-r.;^|'i u. 

AR(t.: H u r Ii o h A i r e ^. U)cji,i I )cr Hochsommer h rr.inpiTiickl 
und dauiil die lote S.uson ; der Handel ist dabei neiiic .Stocks 
lu bcral>yi"stif|fn Pret«en abjustoiJen. dir La(;cr lu lichten und 
für die Wiedet.iM-chalTungen tu si)ii;eu. Die \Vrihnachlsleieria>.'c 
brachten eine sehr lebhafte Hcwc^iun;: in da«. Dctailccfcitaft und 
sind iiaiiu-nllirh in der .M.»injt.d<tur-. K on)ei.t;r.-i .-, l.L it r, Kuri- 
nnd Kidoniilwaicnbranchc gute IJm-'a^z^ crjii-lt wurden. In 
Maoufaklnr- und Schnittwaren ist der M.irkt jetzt gedrückt in- 
Ms* großer Zufuhren; es vcilaulel, dati Uedeuteode Stocks vor- 
handen sind, die nicht sobald abgeMoOen werden küoneu. Die 
Stagnation anf dem Markte erarde verschärft durch die Streiks, 
wodarck faat alle Geickiftettpaige in Mitleidenschaft gezogen 
worden «lad. Der Export ia G«ieide. Wolle nad Häatea bewegt 
aick bi aoraulea GrcBsea and tat aaf eine llotta Alkaantiraag 
des Landes ait Geld aad damit anf elaen regeren Werennmeaic 
in der Znkaaft au re'hnen. 

BRAS,: Rio de Janriro. (Des.) Die extremen Wechselkar»- 
taxcn auf l.oii Ion pro <,a Tage Sickt eariicrtcn Burlacken l>*V|t 
und I3*j|« d lur ein Alilieis. 

GRCHLD.: Korfn. ijin.) Der Wecktelknrt notlarte wie 
folgt: Wien Dradiaea 1-39^ 1-40 pro 1 K. Berlin Drachmen 
I-6x— f63 pro I ^ LoadOB Drachmen 33 20— 33-60 pro I S, 
Pari! Draekaiea 1*33—1*34 peo 1 Fraakea, MaUaad Draekmen 
1*33—1*34 P(o i I" Daa Goldagio ackwankla •viKkca 31 aad 
33 PraaeaL 

Firlcai'Alkaa. JSn.) Die Bcwegaag aaf dem kleaigea 
Markte aakm, «aa dea UanaU der eanckiedeaea Attftel aalaagl, 
oiaea aonnalea Vctlairf. -Waa fadoek die Veneadaag dar am* 

gesetciea Waren belrilD, ao iit dieeelbe «ielftdica StSrangen 
unterworfen gewesen, welche dnrch die aageneia nngBnstigen 

Witlerungsverhültnisst- verursacht wurden. lafotfedeiaea aiad aucb 
die Zahlungseingänge »riteni der Proviaakaadbckall aleht mit 
der gewünschten Pünktlichkeit vor sich gegangen. Kurse am 
Schlusss des .Munates (Sicht): Paris I'3l','|, London 3307',, 
Wien f37*/«, Bcriia i'6lVa> Koaitaalinopel 2975. Napolcoadon 
bedaagea 36*0$. 

KRETA: Canea. (JSa.) Infolge der gedrückt«« Lage der 
f.iindbevölkening Mtl die Frcqueas des hiesigen PlaUe* nad war 
dieselbe tiot< der Weibaackta- aadNmjabnfeierlagederairtbodDMa 
Bevölkerung eine »ekf betdtriakle, to daB eiae beaicrkbare 
Stagnation im Lokalverkebre eiatrat. Dieielbe Enckeisaag war 
aaek im AaBeakaadel tu baobaektea, da die aakalteadea kSftigen 
SeeMAme dea regelBUtfilgea Sckiffiiiferkekr Uöiten nad die Recd« 
von Canea mekreremale aickt angelaafea werden konata. 

MOMT.: Aativarlr 0inj Der GcachSltsverkekr war im 
J3naer animieit. was kaeptslektiek dem Umsiaade an danken 
ist, dafi daa oitbod«xr w< ihnacktfrit ia diese Epoeka fiel und 
«ugleick aack die Ölkampague ikrca HSbcpnakt errcicbt kalte. 
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Die 1 andbevölkrruDg der ni<inlfncgrini>.ch'-n Küitenprovinicn, 
»rlilii- ira allgfincinen in diirftiKfn Vtrü-iltiiii^en lebt, liam 
duich den Ahsali ihrer l'roilukte, wie cUiven<d, Cereiilien und 
Schlachlvieh. in I--if;e, ihre Einkäufe für die Weihnachten 
xa besoreen, so d.-iB sich das Vrrk.^af^cesrhäft auf den M.irkten 
TOB Antivari und Dulcigno einigermaÜen brh'ble. 

RUSSL. : Tiflii. (Okl.— Dcz.j Die ziemlich günstigen Kon- 
jvnklnren der Iclilen Berichtsperiode hmbcn sich in den meisten 
Zweigen des Handel« niid der Industrie in leltter Zeit Wdeuteud 
vertcbliiomert, so dafl die gegenwirtigcn Verhattiiis^c rr:ins' 
kaakasicos unter dem normalen Niveau stehen. Als Ursache wäre 
Maogel an Arbeil.shriiften und Erwerb, welcher »ich besonders 
seit dem Ausbrach der Cholera und den Icliten Mntiilisirrunccn 
fahlbar petnachl, antuvrhcn. Baku hatte sich /u I'- j;'"" * ''' 
tober einer erträgiichcn Naphthaausijeu'.e unii ;;nii^'.i>;r:i l'itisc 
tu erfreuen, doch haben die Enic Dr.cnilirr .iusi;cLiri t lici;en 
Arbeilerunrahen und die lahlreichen Hranil-.tifluDgin c-.ne in 
jeder Beziehung ti.iuiiyc l-;ii.'e und gtuÜe I'anik unter den 1'!l>- 
ducenten hervüri;erufen W'.iv die rreisrerhiiltnisse in den iiliri^' n 
U-indel^artikeln u::ii I'ioiiuktt-n anl.int;t, so haben diese niiitinikj- 
fache Schwankung," n .lul/ u« c i'^en. I>ie infolge dieser Verhältnisse 
cin(;etretene Tet^'-iun^; il:n:rri an unil Jriiht, Uli alAt bald aiS 
Umscbwaog eintritt, tiuch mehr zu s-.cigen. 

SERB.: Belgrad. (Jin.) Den im Vomooate bericbleteo 
RfickCMg^ d«t allgemeinen geschäftlichen Verkehres folgte im 
^hinar dae nahezu die meisten Branchen umfassende Geschäftsstillc. 
im Eogroahandel hatten blod die Kolonial-, Manufaktur- und 
EiMBwarenbranchen einen der Jahtcfreit entsprechenden Umsatz 
mit dem Aoslandr. während alle iiimuen Hranchen gar keinen 
oder nur einen kram neunenswerlen Verkehr mit dem Auslände 
aufzuweisen hatten Nicht roinder uncünsf.i; (;c»taltete sich der 
Umsatz der Grii«<isten mit den Kani It-Lir-i-. jri <:er Provinz Die 
miüllche ge^chiiftliche La^re hielt uiii:L-scliw.ich( an, so daß die 
Grossisten bei der Abwuklun;; der Gcschafliverh.'iltr.i-ise und in 
der Erteiiun^ von Krediim an Kauflcute im Innern des I.auües 
die gr ttJte Vorsicht bcobjchtcn mußten, was auf den Verkehr 
nnc^emein nachteiSii; wirkte und f!ri;i'«rllirn sehr enge firenzen 
set/le. Im Drtaüliatnli '. ir.it •l u^ 'n; .jm liie-igen Platze wie auch 
in dir Provinz mit .Monat^bejjinn r.nlütJlich der griechisch-orien- 
talischen Weihnachtsfeiertage eine etwa« regere Geschifitlätigkeit 
ein, die jedoch nur von kurzer Dauer war und einer vollständigen 
GeachäfttsItUe wich. Die Zahlongsverhältnisse, die bereits icbon 
im VormoMie viele» zu wünKheo äbrig geUstcn batlea, geiulteten 
sich im JtaMi «M tckwicrigcrt nunentlich im. LnAÜiamen, wo 
die FaUiawMte aa te TtapäwdmDg warca; M> knaca mdi la 
di«Mt Mamte 14 lamtntmm m, die oi^t du kleiacfe Firaea 
tat 4mm iadbao Laadaw a aaJai» Fimaa ia SAabati^ Ktaarrac, 
Gontit UOaBOvac^ AlasiData ala. battaln, «tkha Mch dlialttc 
HaadriaiMal^af«B alt das AialMd« oatailddlm. Oaa Gold- 
a(to vacfelcle alw miabaada Riehtwig ud aodeite dar Mapoleoo» 
dar la IfoaatMUaS Diaara 30*38. 

TÜRK.: Durazio. (Jän.) Der hieM>;c Maikt war trotz der 
griechischen I-eierta^c infolpe der un;;iinstigen Ülivcncrte wenig 
beleUi \Vr^;r., iler ' if ■, i , r 1 !'l 1 1 ri i i ' HairamfeiU bat dar lapon 
von KaJlec und Zucker etwas iU|;cnummen. 

Mitrovica. (Jän.) Infolge auBcrordentlich strenger Kälte 
waiaa die Wocbcaaiirkte achwacb beaacbi. Selbst di« ertbodoieD 
Weibaaabtafcala bradtaa kwiae Baasaraaa las Gaaehiil. 



Monaitir. (Jia.) Die GescbSrutitigkelt war nicht *oa grafier 
Bcdetttnng ; es faaden keiae giö6etea könmsfsaellen Traasaktioaea 

der KoBHBBalkatlaaca arit dea Encm dm Laadas oad dar 
Unterbrechaagdcr BiaaabftbBverlitadBBf nriadue bier aadVodeaa 
infolge Schaaas ai ■ eb angaa aad eiaar swiacbaa is— jo Gtad aate 
Nall achwaakaadea Kilte socoschreibeo i*t. Die ZaUaagsverbiad- 
licbkaitfa wirdca prompt oad regelmäflig erfillt aad wana 
FaUlaiemle aieht sa «endehaca. Die Wachsalkaraa aotierteo wie 
fe^ Wien (Kzoaea) 184*/,— 184 Va Fant Maadat Va 
weaigar} Fnta <MipolaoBdat) 9fL—n Piastar; taadoa (PTaad 
StarMag) ra»**/«—")«?« PiMlar; Bcrlia (Math) S'^«*~>S*K«e 



Frltren. (Jän.) Der allgemdat Raaddaaaikdr war 
6aa, da die Laadbctölluraaf tafolta dar ' 
aonaaa Kille sowie tafolge der atarkaa 
araobl im Gebirge als aach am Saebaa Laada daa Ifaikt aar 
spirlieb aafiacbte and die Aakivfe aaf daa Notweadigale be- 
id^inkle. Die Geldknrse aottertea: Das tirkische Pfund 124, 
der Napolaoador aad der rasaiKhe Halliiapaiial 108, das eng- 
lische Pfaad Stariiag ijd^ dar Ssteiteidiiaebe Raaddakalea 64 
and dar SilberaMdjidie 33 Piaitar carfeat (I Piailer comat » 
K 0't763). 

Vaakftb. (Jan.) DaraafiargawSluilidislfeag veiiaaltadc Wiater 
becialaBle die allgaaMlae Gesddftslage ai^^wHg. aa dal sieb 
der Baadelaverkdw sehr flaa geaialteie. Der " 
aieb aaf die allaraottrandigataa Artikel, 
«kkella al^ alockead ab. 

Valoaa. Qb^ Vk Beaeeraag dar Ifaikdage bilt aa, kaapt- 
aidiUeb «aa daa Delailamaala anlangt. Die LaadbeeSlkeraag 
befiadet sidi sanMiat aAoa Im Beaitse dea BrlSaaa aas der OUeaa» 

ick glatl ab. 




(ERZEUGNISSE D£K LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT. FISCHEREIPRODUKTB. 

Fisobe. 

RUSSI.. : Ti fl i«. (Okt.— Dez.) Die Stimmung des Fischmaikle» 
war im all^enuinen lehr unbestäii iii,'. iJav Steigen der Preise 
wech'-flte l.ist wr>chenllich mit dem l allen derselben, lioch sind 
die diesjaluigen Preise nach .Schlull de» Fanges, der im (jrt ßea 
und ganzen sehr ungleichmäßig war, bei mehreren Kischgattungcn 
gefallen, bei K.ivi.ir hingegen gestiegen. Der Zander t, B. ist 
von Rubel 5 50 auf Rubel 2'50 jiro Pud gefallen. Die übrigen 
Kischgattungen notierten pro Pud: Karpfen Rubel I'3;— 2 20, 
Harirh Rubel I 20 I cjo, Messerhsch Rubel O'Hj — I, MccrnaM 
Rubel 0-60 — I, Flußbarsch S"— Kop., Brachs Rubel l'8o 
bis 1^0, Wels Rubel 2'50— 4-40, Sevrjuga Rubel 4-50 — 6-50, 
Stör Rubel 6'50— 7'So. Kaviar notierte pro Pud: Stöikaviar 
100 — 110 Rubel, Hauseukaviar 131 — 130 Rubel, Wjasigakaviar 
70 Rubel, Sevrjttgaicaviar kam gar nicht auf dea Markt. Gcräuciierte 
Fische, vorwiegend der Cypriaos GriiUgine (eine Karpfeaart) er- 
zicttea ia Kialchaa pro Päd: «5 Stftek SO Robd, JO SlOck 
JS Kabel, 40 StSck aa Raibal, jo Stidt i6 Rabd. Dar alehst< 
JÜiiga Fiacbftag ioi Kasplsaa «lede saa giditca Tcik aa> 
gekaaft aad kabaa dl« Aafklal^ baiaiti lUdial Aa- 

zahlaag gekiileL 

Eier. • 
TÜRK.: Durazzo. (JSn.) In Geflügeleiem war das Geschäft 
bei festea Lokoprcisen (32—34 Piaster) aebr lebbalt. Trieat oaba 
: 27 f aad Italien 130 f aK 6 f fiagaa aach Giiacheakod. 



GRCHLD.: Fi r äcus - A t h en. (Jän,) Nachdem die Aussaat 
in den trüberen Monaten in maacbea Gegenden wegen uogün- 
•tih'er Witterungsverhältniaieaar mangelhaft bewerkstelligt worden 
war, konnte auch diesmal die nachträgliche Bestellung des Korn- 
feldes wegen Schaeeecrwebaagen nad starker NiederKhIige nicht 
<iurcfagefükit mrdea. Aoflerdem kabea Oberschereamiagen ia 
ThesMliaa, te Palopaaaaia aovla aaf 

-Schadn «eiaiwcbt las allgeaieiaea baaa fasagt «erdea» daB das 
landwirladialttkba Jabr 1904/05 oalar detut aagSnatigaa Wft^ 
rungsverhäliniiaea «iagcaaiat na; wie aie Mar dcHUlkh aar 

Seltenheit gehören. 

KRETA: Canea. (Jäo.) Die Feldarbeiten sind infolga der 
kontinuierlichea, von heftigen Stürmen Itegleiietca Regenglase 
total eiagaslaUt laoedna and hält man di« 'Wlataiaaatea iaibige 
der dadurch entrtehenden Ver-i iitung bereits f3r «erlosaa. 

MONT.: Antivari. {Jau.i Nach den bislitr eingdaltaa Ia> 
fornialionen stehen die Saaten in der ganzen monieni 
Kästenprovinz fast iiberall günstig. Die 
zumeist kraftig entwickelt sein. 

TÜRK.: Durazzo. (Jän.) Die Herbstsaaten stehen uugemeia 
giinslig, so daä die kommende F.rnle an Hafer, Weizen and 
Gerste vielTcnprccbead ist. 

Milrovica. fjän.) Uie Winteiaaetea sind j{egea daa lieR' 
sehende Frostwetter durch eioe " ' 

decke entsprechend geschützt. 

Moaastir. (Jän.) Sehr tiefer Schaan 
Kälte bebiadeneB dea Ackerbaa völlif. 
Priaraa. (Jia.) Starke SckanallOa kaawa daa 

«.ehr zu statten. 

Uesküb. (Jia.) Es barrackte last vatistcrbrocbea iür die 
hiesige Gegend vagewöbaUeb starke Küte aad amf abgewartet 
werdea, ob die Seaten tfola der rakaadaaa^ ia daa hAber ge- 
kgenea Gegenden ibct m baln(ndea Sdu saa datka aicbt 
Tielleicht doch gelittea beben, was Inabaaandere In der Varda^ 
ebene der Fall sein könnte. 

Valona. (Jän.) Die Wintersaaten sind überall gut aufgegaagca; 
Staad war m ~ ' ' " 



Obrt. 

SERB.: Belgrad. (Jan.) In gedörrten Pflaumen verlief der 
Verkehr schleppend und blieben die Preise gegen den Vonnoiial 
tneeiftodcrt.Kswurdcninsgesanitöl' , Waggons gegen 400 Waggons 
te Vonnonate und 107 Waggons im Jänner 1904 ezportiert, 
wovon 12' , Wagi;rms auf Deutschland, 2 Waggons auf die 
Schweiz und 47 \\'.igi;'-'ni' Ö-teircich-Ungarn entfielen. Die 
Vorräte diirften sich aut ca. 400 Waj;giiiis li< ziiTern. PflaumentDOS 
hatte wenig Nachlragc und konnten Abschlüsse nur gegen Preis- 
naihUitJ staitiindcn Ks notierte prima Pflaumenmus in Tran^do 
19 K pro f ab Sareufrr. Exportiert wurden iMgeaamt 4I Waggon» 
gegen I j6 W.i;;i;<Mi» im Vormonate und 45*/| Waggons im Jimnet 
wovon 27 W.iggons nach Österreich-Ungarn und 14 WagjoiM 
nach Deutschland giogea; vorrätig dürften noch ca. 200 Waggoai 



ORCHLD.: Korfa. (Jia.) Aa Wala «arde« $'59 Bancb 
90 0 cnotticrt. «ad awar i8te ItsUan. 1750 aask lial^ 
I06a aadi DeotacUnnd, 497 nach OalMrai^llafaia ladyDiaib 
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der Tftrkcii Der Preia tcbirukte («itchen 8 uod 9 Dncbmen 

pro itamk 

KRETA: Caaea. Q»»i W«b aoUctt« 13-1$ Fnaken pn f. 
Der Biport btünff wo 9, 

RirSSL.: Tinii. (Okt.* Dm.) DI* WtlakM tot la Tkaas- 
kankaiitB MiMIltad aad Im GoavciaMMBt Aatrachm ackr 
gnt aatfaftUn. Da twaadHi rddiM Ergcbaii in Tratukaakksien 
hat dal 6o«vcni<aMat SBnbädipal faHefert nod aotiene maa 
dorchidinittlicli Rubel rao— a"JO pro Pud. Die Aosfabr »ob 
Traaben aat Atttachan hat bereit« im Oktober IIO.OOO Päd 
emkht nod worden DachttthcDde Preise bezahll: für leinere 
Sorten a— 4 Rubel pto Päd, fewShaliche Kübel 1-40—2 pro 
Päd. MoM «arde im GoaTcmemeiil Ailxachaa ia diesem Jihre 
in 10 erodea Mengen craengt, daB sich bald ein groäer Muogel 
aa Fiaian eiaitdltCi weebalb deren Preise um 20 — 30 Proient 
gMttoyn wma. Die die^bricc Mehrproduktion wird auf 

SCJIOO Eiaer geethlut. Die Mo!>iptei»e erreichten 80 Kop. pro 
Wedio (Kfaacf). 

KaffM. 

BRAR: Ria Aa Jaaelr«. (Dae.) OkM «Iri Brnganf tot 
Kafta dMli abcalm. Xypa Nr. 7 aottoila flooRata ne Anaba 
ohna XiafiBv Qaidlft fir 4m Eipwt tot dmdi 41a «aaime 
Kmm/USgenug WtmMUk aad dadatdi i*l der kiceige Markt 
Ittitlaa. Dia ZaTalma aabea dar^ dea heftig andaaernden Regen 
at^eacmmeo aad betiugea «ob I. bU inklusiTe 31. Deiember 
1904 Sl 3.333 Sack oder dai«l»Aelltlich 6883 Sack pro Tag. 
Verichlfft wurden: nach Kuropa 47.ISS ^ack. nach Nordamerika 
189.399 Sack, nach dem Kap der eutcn Heliaaag 7200 Sack, 
nach veriKbiedenen Häfen 33.894 Sack, tOMmmen 276.548 Sack. 
Notiemagea: New -York Type Nr. 6 9400 Reia, New-York 
Typt Mr. 7 oaoo Reit, New.Yoik Type Nr. 8 9000 Reit, New- 
York 1^ Nr. 9 Stoo Rtto. Dia PMia vmlalMa ilck pm Ai^ 
roba. 

Msmawia. 

ITAL.: BarL Qim.) Aframaa Maadea dam gaaaca Monat 
hiadofch ia gatar Naekfiaf*. Die Nachfiage aaA Maadela war 
lowaU Mitns DeatacUaada ab aach OMerreich.Uagaraa an<i 
Fraakrciehf daa lebhaft^ aad kaaca tai Vergleicbe aam Tot- 
moaala aacli «id aaaebalhiMtia Amtlaa aar Anafohr. Trott der 
mneiuBaadcn Na^ftaga ttftaa dea Aailaadet htbea die Preite 
itiadig aachgtltitta, vd^cr UaMaad dea Verkauf besonders 
begÖDttigt*. BesigUdt der acata Etat* hegt man infolge der 
aBdanerndea kallea Witterung gute Hoflnangea. Für die übrigen 
trockencD FiSehlt war kein betoaderes Interesse xa verzeichnen 
und blieb deaiiafolge der UmsaU atationär. Die wichligslen 
Gattungen wnrden wie folgt gehandelt: Mandeln i>üOe) I... 161-5(1, 
Maadala (bittn^ I- i6a-i8, FaigeB 24—37 L.. Karabban 17 L. 
bia L. 17'So pro g. 

KRETA: Caaaa. (Jia,) Die Oiaageaeiata baftiedigt qaaati- 
laliTt dla OnaUtit biagtgta liflt ra wönicbaa ibrig. Aa Manda- 
rinen dad Bocb ca. 1,000.000 Stück auf dea Blaaen. Orangen 
Dotienea 13 — 15 Fliaakta, Mandarinen 14— 15 Fiaaken pro 1000 
Stück. Vaa tolatcfaa araidea aageflkr »50 f aqiaritott. Die 
Kon* bMebea aaveribidcrt. 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
DfDUSTRIBEllZEUONISSB. 
Mahl, Kiela, Teigwarm. 

BRAS. : Rio de Janeiro. (Des.) Die Zurohren an Weiien- 

roehl lictru^;en : jS. 171 .Sack au» den I-a Plata-Slaaten, 400 Faß 
.lu? Fiuine, 2<)0 V.tß .lus Triest, Die Verkäufe erreichten die 
Hijhc von i j.r^fj b lü uml vcrl>licii lu Mon;>l»M Klull ein Stock 
von ca. :r).ooo Kuli bei nachfolgenden Preisen pro V*ä ä 88 <t^: 
La PUtj-Ware 2i.ooo--i$MO Reit, 8. LcopoMo aS^MO Reis, 
National 34.500 Reis. 

Zaeker md Zaekennirao. 

BRAS.: Rio de Janeiro. (Dei.) Au» Tfrschinlciieii I'ryvitui ci 
wuritcn 123.686 Sack Zucker imjiortictt. Die Verkäufe beliclcu 
sich auf 88.141 Sack und vctblicb im Jahrcsscblafi in den rei- 
schicdcnen La(;<-rbäu»crn ein .Stock von ca. 170.167 .Sack bei 
nacbfolgeoden Preisen pro ig: Pernambnco: wciO u&ina 40O bis 
430 Reis, weiüer Kristall 340 — 360 Reis, idem dritte Sorte 
320—330 Rei», Somenoi 300—310 Reif, Mascavinho 380 — 390 
Kcix, gelber Krislall 310 — 330 Reis, Mascavo gut 360—270 Reis, 
idem regulärer a50—lSS Reis. Campos: weifler Kfistall 340 bis 
360 Reis, gelbar Krittall 310—320 Ret», Mascarinho 300 bis 
330 Reit. Sargipo: «aifler Kristall 330—350 Reto, gelber Kristall 
300—320 Rtto, Maicadahe 290—300 Reis, Maaetra 360 — 370 
Kei«. Maacaao ngalir »4$— aso Reto. Baklat vdScr Krtotall 
360—370 Reit. 

6RCHLD.: Piriaat- Athen. (Jän.) Die Znckerpreiie babea 
oenerlicb eiaa wai ca iMcka Venaaerang erfahren, die jede gröflere 
Transaktion naa6|{Hd» iBadM% da 4tr DetaUhaadd aaf die 
Anschaffnog daa aotweadlgalaa Badarfta baidwIaklB. Dto Preit- 
erhöhaag batia tnr Folge, daS gcgnvlitir aUcrAaga Ia ba. 
schddeatat Ulafimge Igyptitdiar Robaackar dt Koakancai aal* 
tritt, «diAar dk gkdchw Pratoa wla Räbeaiackar aataaut. 
Zadur ia SMkco aotkila awtodica 1I9 aad 191. 




RUSSL.: Tiflis. (Jan.— Dez.) Zncker notierte tu Beginn des 
Oktober: Kopfzocker Rubel 5-90. Sandincker Rubel 4-90, Würfel' 
lucker Rubel 6-15 pro Pud. Zum Jahretchlatse sind die Preise 
um fünf Prutent gestiegen. 

TOKK.; Darasto. (Jia.) Wcgea der bevonlehcadaa Batnui.» 
felevttgc fmdea t03I r Za^ar aat IHeit aiagefibrt. 

Kaaaatlr. tßm) Im Laafa dea Msoatet war da «tllates 
Sidgaa tot Piaha «a bast ertoa ; tiataden wardaBl400SackZackcr 
in der litaaidde beitdit. OtlanaldfUagira Ihfitta tat Moaat 
Jänner ^OyOOO^ iai Werte aaa 36,900 K aad Rallaad50JX»i^ 
im Wcfla aaa tSxiaoK. 

öle. fette. Oliulae 

AGYPT.: Alexandrien. (Jla.) Die Zufuhr an Baumwoll- 
»amen stellte sich im Jianer anf 401.OOO Ardebe gegen 537.000 
Ardebs im Vorjahre, welcher Umstand die Annahme bestätigt, 
dafl die diesiSbti);e Ernte biaier der vorjährigen snHkckateht. 
Trott weiteren Riickganget der Preise aaf 50'j'i P. T. war die 
Ntcbfnce deadicb arilftg and es gelaagtea falofl 372^0 Atdabt 
tan Eport, taaiatot aadi Eagland. Der Stadt aaA Abrach- 
anag der seit i. September in dea Olpieitsa aar Varatampfang 
geUaglca Qaaatitlica betillieit Mk aaf 771^000 Aidebe gegen 
Si6,oäo Ardebs im Vorjahre. 

GRCHLD.: Kerfa (Jän.) Zur AnsTuhr kamen 717 Barrels 
(.\ 7: Ol, aad awar 633 aach RaSlaad, 46 aich Alexandrien 
und 38 nach Italien xnra Preise von 65 Drachmen pro Barrel. 

1' i r .1 e 1; « • A I h c n. (Jim) Für Olivenöl rcigte sich keine be- 
sondere Nachfrage vou .Seite de» Auslaudc*. Au» dieaem Grunde 
ist in der vorwiirtsstrebenden Bewegung; der Preise eine Stockung 
eingetreten. Jed<xh hielten die Eigner schon mit Rücksicht auf 
die FrfitentioDcn der Prodaxenten an den vormonatlichen Preisen 
fest Gythion 134 — 136, Astroi 135 — 128, Methana 132—13;, 
Jerolimeni 135 — 138, Kranidioa 145 — 147. 

ITAL.: Bari, ijän 1 Der Olivcnölmarkt war flau und fanden 
nur unbc '-culendc Unisü/'- »t ut. Die K.iuh r l>c«tlir,inklcn sich, 
in .\nh<ifTnuti|; pinc* Nai lda!v^tr^l4 der j.-tit wrpen der !>v hw;u:hcn 
1 nilect^chiii^-i; anii.illcndcn hohen l'renc, auf den Kinkauf de» 
il.crnotwendigslen Hedarfes Gegen Sthluü ließen die Preise 
etwas nach und notierten wie folgt in Lire pro j: extrafein 
115—120, fein II0-I12, halbfein 100— 105, gewöhnlich 70— 73, 
Sulfurol 52. 

KHF.T.\: ("anea, (Jan.) Die anhailend naßkalte Witterung 
war lur die Olivenknltarea von Vorteil, da viele ihnen schädliche 
Infekten vernichtet worden sind. Die Ulvorriitc drs I'lalies er- 
fuhren nur eine unl>«dcut. u ic Vermindcrunt;, nachdem kaum 
800 yuint. zur Ausfahr gelangten; die Preise stiegen anfänglich 
auf 4 Piaster 4 Para pro Oka, gingen aber schlieBlich anf 3-38. was 
60 Centimes pro t^' entspricht, zurück, auf welcher Höhe sie 
sich erhielten. 

MDNT. : Anlirari. (Jäni Die karge ( ilivenernle (F.inhrim»eo 
der I'riichte inklusive ülgcwinnun;;! i«t hruer '-chon Mitte Jänner 
bcenilet Rew-ejen; dan Resultat »ar rin silir trauriges; von einem 
iiihv^-en Kxporte dieses sonst so {;ewionbrin|;eDden Produktes 
kann sozusagen keine Rede lein; im Lokalverkehre, der kanm 
gedeckt erscheint, sind bd lAleebiar QtaUtit die Rrataa tiark 
in die Höhe gegangen. 

RUSSL.: Tiflis. (Okt.— Der.) Die Sesamcrnte betruß in ganz 
Transka-spicn 34.241 Pud von einer Gesamtanbaufläche per II71 
Dessjatincn. 

TÜRK,: Dura/zn. (Jäii.'i In Olivenöl fjeht die uncönstige 
Kampagne ilirL-ni .\! -( .l i'-i entj;ri;cn. Die Zuftthreu nehmen 
täi;lici. ab, I in: I 'ilis- ',v,irik'-ii ■ u i .i:hen 5 — 5 Piaster 6 Para pro 
S.vi«Or:.r..!r>r 11. -.s Pi.»»tfr, 70 okka 100 tgl. Die nach 
Trit-il expojlicile Menge beiruj; 59U y und jene nach Bulgarien 
27 f. 

V'alona. (Jän.) Über das Gesamterj;ebDis der heurigen Oliven- 
emte liegen schätzungsweise Daten vor und wird der Erlrag um 
20 Protent höher alt im Vorjahre, mit etwa 3&OOO f, «er- 
ansdllagL 

Miaaralöla. 

BRAS.: Rio de Jaaeiro. (Dat.) Aan^itoAkh aat Na«^ 
York wardea 33.500 Kitlea PaiiolaBB dagiAhit «ad sa 7800 

bis 8400 Reis pro Kiste gebaaddt. 

RUSSL.: Bat um. (Jän.) Zur Autfabr kamen Reeidaam 

'"•734 ?. Schmieröl 108.726 y, Destillat 137 376 Petroleum 

569.776 f. 

Tiflis (Okt. - Dez) Die Slimmting de.; Naphthaniarktrs war 
im allgemeinen eine l)e-tan[iii.'r' und die Preise lest. Zu Kmle 
Dezember sind die Preise ein wenij; i:c>!icgcn. Die (icsamt- 
aukbcutc der ganzen Industrie war im Oktober befriedigend und 
betrog 58,Koo 000 Pud. Im November erreichte diese sogar 
61,599.170 Pud. Eine so hohe Produktion, wie sie in diesem 
Mo a a te war, ist teil dem Bestände der Naphthaindostti« nar 
dreiaal vetgckoBiMB, aad awar Koenaber 1900: 69-4 Millionen 
Päd, Detaatber 1900: 6a«8 laiUoaaa Päd, Juli 1904: 62-9 Mil- 
lioaaa Päd. Mit 7 5 Millioaaa Päd Faattaaanaphtha steht der 
November 1904 gegen 4-7 MiUloaea Päd im gtoidwa Moaat 1903 
aa anter Stelle. Die Bohraagea aaf Bibi-Eibat haben im Ho- 
raabcr 1904 die hSchtte je enielte Aadwute pro 23,4$6 o>6 V 
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erreicht. Die Getamtprodaklion überstieg schon im Nuvembjj <1.i5 
Vorjahr um 52 Millionen l'ud und dürfte gleich Kiui 6; 1 : Mil- 
IiUDcn Pud erreichen. So gun«li(j die beiden ervien Motuic lies 
t^uaiiul» auseefallen sind, so trauri); war der Licictnbcr, 
welcher den grulien Aus^land mit »ich brachte, bei »rUher Cn- 
legenheit 120 B<ihrtürmr in Brand ge>t<'ckt wutiien. Der (ics.itut- 
schaden ist noch nicht lestRcstellt, wird jedoch .i[i[)ro»inuti» ;iul 
15 Miilioncn Rubel yenchaiit. Die l'rcisc luilr rlen: Oktulier; 
Napiitha 1513, Masut I48, PdruUum 17 Ko]>ekcn |iro Pud; 
November: Naphtba 14 6, Masut 14'2, Petroleum 28'lq Kopeken 
pro Pud. Im Rsyon der Katpi-NaphlbageKlUchari »chläj-t achon 
acht MoMle eine Fmiiiie, die niv hnüm Salswasier taiage 
befördert. Dicae FontSne warf ttrtpriknclich ca. 30.000 Pud, 
gccenwlrtig wirft tie nor 8000 Päd tSglieh. Der 
dce Bohrloche« lietrigt 12 Zoll, die Tiefe 240 Faden. 



AGYPT.: AUsaadrUo. (Jlo.) Bba IM kter allceMin der 
Amichl, d«B dia bcaiige BuimwollerDi« Mdu Millioora Kaatart 
crfcbea wM, voa «dnm QaaatOB Jedoch 4w frS0ta Teil auf 



olnriiiTptiadia oad Mita££<Baaa«ollc miadater QoaUii3t «atfllHt, 
wtbrcad bctiere Ware rarer ist oad vielteichi nicht einmal den 
Bedarfe der Spinnereien in reineren NaminerD genügen dürfte. 
Der Markt stand noch immer tioter dem Eiodrnclie der Dcioutr 
de* Vormonates, Die Ende Detember notierten Preise Iconnten 
sich nicht hallen and der j:i:iner fchlicUt mit einer ncuerlicbcn 
Baisse anf der ganzen l.irnr .,b Die Tran»aklione:i waren nur 
unbedeutend, weil die Käufer »ehr zurückl.ielien und auch die 
Nachfrage der Spinnereien eine äuOertt be>chiänkte war. Bei der 
jelilgen Marktlage ziehen e» die l-igner vor, ihre Ware an der Pro- 
duktionssiätte zurückzubehalten, we.nh.ilb die Znluhrcn geringer 
waren. Dieselben betrugen seit dem 1 September bis J7. Jannrr 
4.1 "Ii (17') Kantars gegen 5,170 <)39 K.iiilafs im Vorjahre. I-.xpurliert 
wuriieii tum selben Datum 404.367 H^ilSen gc^en 446.153 Italien 
im Voijihre. Der Stock am 27. Jinncr 1,517.613 K.intarf i;'"Ke'> 
1,862.030 Kant.ir« am 27. J.^nnrr 1904, Kontr.(ktprei*e (ur fully 
good fair inT.illari»: 190405: .M.nj! 1 1 -' j,, Mai 1 1 ^j',, November 
(neue Krntc) 1903JU4: Mär» 20''/,,. Mai 20%, November 

{neue K^nte) i;'/«; 190^3: Min IS^av *iVav NoVMibcr 
{nrui- Killte) I2''.i'ii,. 

BK..\S.: Kio'dc Janeiro. iHc,'.! D.c ;.r.i;-in<:ini- M,L:l.tl.c- 
wcguDg in roher H^iumwolle währcml lii-- !)<•:• ii:her s'i lit - -irh '.^ ic 
folgt: Stock am V X' vrmlirr I<)04 111,4:;, 1'. illm /ul j'i.rün lu; 
Dezember; Perßamliuco SujS Hallen, Cc.11,1 313.'^ H^illcii, Sli^;;!.'; 
1919 Ballen, Parahyba 1830 Ualleo, Aii^ü i:oq H.i)1cd, M-ii,\iiIi.i<i 
60 Ballen, Maceiü 33 Ballen, zuummen 16 3:7 lt;illen, im ganzen 
33.752 Bailea. Verküufe im Dezember 17634 Hallea. Verbleibt 
am 3t. Detember 1904 ein Stock von 15.1 iH Hallen. Da« Fallen 
der Preis« ist der andereewShalich groSen Ernte Nord.imerfkas, 
welche aich aal über 13 MiUionea Sack belief, sowie dem rapiden 
Slaiflea d«a Waetwlkama Mtaadinibea. Zaai Jahreaieblafl 
■otierle saa: Penaabaco •'SM— S-Iaii MDraia, Rio Graade de 
Norte nominell, Ceari S-JOO— S'SM UUreia, Pltiibyba S-aoo bi* 
8-400 Milreit, Scrglpe 7-600—8 Müreia. 

RUSSL.: Tiflif. (Okt— DcaJ DieBaamw^m« iMiaTiaa*. 
toal wai aB waA TkaaalmapiaB am da Vterlel Wt ela Drittel 
schwidker alt in Vo^aiut aaifeUIca and war hiebe! di* Qaa- 
litSt aelir vfiB^idw. Die KiiiaBaiig de* Marktes ist infolca der 
angehäuften Vorrlte in ZentnlruOlaad redtt flan und sind die 
Preise daher atich bedeutend gesaaken. Masandaran notierte 
8 Rubel pro PimI gCfea O Rtibel. Rustam Kula Rubel 9 20, 
Astrabad Rubel 8'6o, IipliMan Rabcly-Ju, Cholosan Rubel 6 90, 
Surcha Röbel 7*80» Torem Rabel 6-90^ Kasbin Rabel 7-20, 
Simdaa Rabel 7-40, Damlscbia Rabel 7-3$ pro Päd. 

Wolle and Waren daratu 

ARG.: Buenos Aires. (Des.) Infolge der Streiks blieb der 
Wollmarkt anfangs völlig lahmgelegt, trotz der günstigen No- 
tierungen in Kuropa. Gegen Monatteode hat sich das Geschäft 
wesentlich gebesierl. Die bevorzugteste Sorte war grobe Lincoln- 
kreutuüg, für welche $ '»^d-ijOo bei.ihll wurden; ganz reine 
und (;eh.iUvullc L'^ti In l:t::i üogar $ c^ So — 10 — l0'2O; feine 
Linkoltikieuiuii(;en criielter. in guter (ju.ilitäl ^ 8-50 — 9-60; 
mitlelfeine 5 S70 — 9-80 und Rambouillet ^ 7 30 — .s fiO Die 
Ankünflc auf dem /enltalprodukteninarkte si il Hegiun der dies- 
jährigen Saigon betüTcrn «ich auf ca. 40 .MslHuncn ij^, dar dotl 
lageinde Stock bcljuü sich auf ca. II Millinncn t:;. 

RUsSI,.; Tiflis lOkt. — Dez.l Die Stimmung des \Vo:i:i) itl.,-»:, 
war eine recht bcsiändigc. Die llcrbslwollc wurde von dca Aui- 
hlafteo darduehaitlUeb mit Rabai lO^so— 11 benblL 

Seide nad Warea daraa«. 

RUS.SL.: Tiflis. (Okt. — Dez.) Die Tifliicr k.iiscil che Scuicn- 
lechtstatioa hat im IV. Quartal die Unlernuchnng von 8: 000 
SScktbea tob Scidenraupcaeicm eigener Erzeugung und 88.000 
voa avewirtigea Greaeatea «occcnommen. Nachdem aus dem 
GoBMrnemeBls Bliiabetbpoi cioc überaus gruüe Nachfrage nach 
Eic» bcitabtr Mifia dia Zahl dar sa aatenaobondtoB Schacbtelo 
M0.O0O aivriÄea. Der Eiport na KelMBi bat im Jabra 1904 
barmta dca Wart «oa ca. tioaooo Raliel cmicbt. Dia Ware 
giac vorwicgcad aarb Mailaad aad Itfanwilla. ImportiaTt worden 
ab I. Oktobar per Batam «a. 650 Päd Eier totwicgead tOrki- 
icbcr ntd «fidfraatÖBlacber Provcaientea. 



Falle, HiMte, Leder, Lederware«, Gerbttoffe. 
RUSSI,.: Tiflis, (Okt.— Dez.) Infolge des ungünstigen Ver- 
laufes des Jahrmarktes in Niichnij-Novgorod gelangte eine groQe 
Ou.in;uat von Kellen an ihren Ursprungsort wieder zurück, was 
em bedeutendes Sinken der Preise, und zwar um 20 - 40 Prozent 
mit sich gebracht hatte. E« notierten I. Karakul-lAuchara 
60 Rubel, dto. Mitirl 50 Rul>el, dto. einfach 35 — 40 Rul>el, 
pcr»i,«;he I^ammfellch' n I. 30 Rubel, dto. einfach 20 — 22 Rubel, 
d!o. ordinjic 12—14 Ku:nl, «.imtliche ]>ro zehn Stück, Ki»!jar 
IS — .'O J<,ii;i'l, lilii. .M.r.i;! 14 Kubcl, dto. einfach 12 Rubel, 
s.imtlu:he pto zehn Stuck. Die Preise (ur Fuchsfclle hingegen sind 
etwas gestiegen. 

TÜRK.: Durazzo. (Jän.) Die dicsmoaatliche Aasfahr an 
Fellen betrug 260 f verschiedener Ware im Wcila trOD 454KIO 
Franken. Alles warde in Triesl abgesetzt. 

SERB.; Belf rad. (JSn.) Lammfelle, von weichen ca. 20.000 
Stücke lagerten, wurden sum Preise von Dinars 3*50 pro Paar 
für Wiener Rechnung dem Markte entnommen. 2um Monals- 
schluO waten die Lager vollständig geräumt. Ein Posten schwerer 
Kitxfelle (lleberlingr) wurde auf B.ni« von 3S0 K pro loo Stuck 
für «ortierle Ware gekauft; auch von dieser FelUortc lagern keine 
Vorräte aul dem .Markte. Die In iiiiiung der Schalffl.e war für 
die hcrrscheni'e Jahreszeit eine gute uud da die Zufuhren gering 
«.irMi crzu lie die ani.ingende Ware Dinars 1-30 pro if. Die 
llcstaudc sind •■ehr gering. Von GeiUfellcn gelangten 3 — 4 
Waggons liir Ameiikj zum l'reiic von Dinars 270 pro */• 
lüt l5o/;' Mhv«etc U :uc pro lOO Stück zum Abschlüsse; der 
Export dic-cs .Xriilii^N i^l für heuer als beendet lu belr.icUleo. 
Kur I.e ler i^t ct r Munat Janutr immer der schwächste lur den 
(jcsclults wrke;; t. w ::\ 'I -j \V in'i r-.i-.M ■[! jicii'.l;ch vorgeschritten 
ist und drr !■ :iitij.ii.i>' c: ..ir! uiu diese /.eil noch uieht gedeckt 
zu wer<ien plb gi. Die l.cilcrlir.iDclie halte demnach nur einen 
sehr schwachen Verkehr gehabt und beschrankte sich die Nach- 
frage auf kleinere Posten von Brands«Alealeder, eingesetzte 
Seilen, Kipubtalic, Buxcalf, Rofilcdcr, Ijtckleder nnd Material 
(ur Flickarbeiten. Daa lahasso war schleppend. Importiert wurden : 
.Sohlen, Abfallederi diveiM Oberleder in geringen Mengen 
dcutacber oad öftcneicbiacbar Piavaniaa«. 



FRANKR.: Catte.(Jlo.)NonBal«aGeadift,obaegnSe* Laban. 
An FaBdaabeo wardca safeffikit: ««m Fioma 376.530 Stick, «oa 
0;<lau io6w433 Stück, «OB NairKIrleaia 463.193 StMt, 
.Mobile 133271 Stacli, *oa Sälen» 113,730 Stiali aad 
Castellamare 215.312 Stüdi, aammatna 1,406.470 Dwdic 
die swei Ladaneaa «oa Ilaliea la KaataafcalMlL Ab 
kamea aar 46 Balkea aad 13J38 Ptaakea «00 Fiaaa. 

SERB.: Bclfrad. (Jia.) Aasamchta des VarimbrHliUalaBdaa 
SU Wasser faad keia Malilmpott aiatt. la Baaboli «ar dar 
Dctallhaadci kUwit bat at«a» bShera Dctailpreiaea, ie Baobola 
hiogesea war der Dctaüabials mi aim a l . 



SERB.: Balgrad. (JXn.) Dia ElacawanabiaadM hatte der 
Jabresaeit eaitpraebead elaea achwacbca Veifcabr gebab^ wakbar 
sieb aach ia ciaem wcita« gerfagerea laiport gcgea dea Vor- 
monat manifcstierle. Dia biaberigaa liabaa uäd üNiea Eiseapreise 
verblieben auch im Jlaaer aaf gleicher B5ha aad behindert es 
einigeimaOen die flotie Abwicklang vna AbadblBsaea pro FMb- 
jahr. Das lakasso war be&iedigead. 

TORK.: Moaaetir. (JiaJ Die Einfabr aa Xiaaa (aas- 
acblieinidi aaa Belgiea alammeadl betrag aa 60XM»*/ im wem 
*oa S4(W K. 

Glas-, Poriellan-, Ton- nnd Steinwaraa. 

RKRB.: Heigrad. (Jin.) Der Bedait an Glaswiren war 
autJerst miiiimil. so dal} nur einige Waggonladungen prompter 
Ware zur F.fTcktuierung gelangten. n»s Inkasso gieng glatt ab. 
In Porzellan und Steingut Dewcgtc sich die Nachfrage in engen 
(irenzen, indem bloS l'/f Waggons Ponellanwaren aus Oster- 
reu h und 3 Waggoat Stdagtitwareo aat DeatscUaad impactiert 

wuiden. 

Zement. 

BRAS. : Rio de Janeiro. (Dez.) An Zement kamen zur 
Einfuhr: 157'") l .iÜ .'Us Bremen, 10.912 Fal3 aus Antwerpen, 
5096 FaD aus London. 4709 l-'atJ aus Marseille, 1700 Faß aus 
II iml>urg, 300 F itl aus Bo^lon, 29 FaÜ aus Ilivre, zusammen 

3S.31; K:iß. Zu Mün.it*schlui3 notierte man pro Faß: Knight, 
Heven [.*>: Sturge I3'30u -16 Mürels, andere englische 
M.irken lo ^cu — 11 Mürels, deutsche M.irkeii 10— 10 500 Mil- 
rti'>, H.iu'o^'iic I."U(juety 16300 — 17 Milicis, Löwe S. II .Mü- 
rels, schw.iL'iT Adlr:r II .\ltlri.-i«. rotes Kreuz II — I r3üO Milrris, 



gekninler l. iMt II jüo — 12 Mdf 



Kxceisior ir3oo— 1; Militis, 



Cathcdral 12 Milicis, Pyramide 13 30J — 16 Milreis, Uamo 10 bis 
10*500 Milreis. 

VEKKEHR. 



GRCHLD.: ririeas-Albea. <JSa.) Wie Uereeriaalel, soll 
dae ramiaiaclM Gescnscbaft die Absiebt balica, demaicbal aiae 
regelmäfiige SebifibitarefbiBdaag swiaehaa Ramlaica. 
linopel and Pirleas sa ainivlerea. 



V&KANTWUKTUCUKK R&UAKI EUK: R. v. ROESäLSR. 



DKt'U^ VON CUKk>TOPU KEläSK&'ä SUUNB. W1£N V. 

Digitized by Google 



der kais. u. kön. österreichisch-uiigarischen 

Beransgesebea im Auftrage des k. k. Handelsministeriums. 



BD. 20.] 



WIKN, W. MARZ 1905. 



Nr. 11. 



INHALT 



AUfsmeiac Marktlage. 

CUm: Slwghrf 41 

DntadM» Rddi: KM. SMMi 4' 

Jspui: Yctotaw 4« 

RhObIm t Bcriail. Bnüm. Pokachan. Galati. Giug««« . . 41 

Raffinid: Rica • .4t 

Schweix: St. GaUcB 4I 

Serbien: Nisch 4I 

Spaain: flucelooa 41 

Erst«(Bittc der Landwiritcbaft vad VIekiaelit, 
Fitchcr«tptofl«kt«i 

Flidi*: Btadi.: Ouuir. SlittiB 4a 

Gttidde: Dnch.: Daatic. Mfiackca. Sicttia. — IUI.: VaMdlg. 

— Rniaila.: Beilad. BmiU. Flakachaii. Galati. Gioiank 
Tnltadw. — Satb.: Niack 42 

Hopfen: Balg^: Aatweipaa. — DtiÄt UumhalB. Miackcn. 

Stuttgart 43 

Wcio; Ital.: Vaudif. — Sdi«a.i St Oaltaa. — Spaa.: 

Barcelona 42 

Rokitoffe fir die ladmatrie aad ladaatrie. 
•rBaagBiaa«. 

BaMar: DUdk: "KM. lltacliaa. — Sdim.: Gaal 42 

Kte: IMaek.: MIackaa. — Sdnra.: Genf ........ 42 

Zackar aad Zadaimaa: Balfc: Aatvaipaa. — IMaek.: 

Saaalf. Stettin. — Jap.: YekanaM 4a 

Ola» ftm, öiaaataa: an.: Banriiwa 42 

Mkwiaia«: Cbiaa: Shaafhai. — DUch.: SitKtn. — Jap.: 

Toknkana 43 

Banaiwolle und Waren daraus: China: ShangkaL — Japt: 

Yokohama. — Schwx. : St. Gallen .....43 

Flacha« Haaf nnd Waraa dann«: RafiL: Rica 43 

Wolla uod Warn danaat Bal|.: Aatwatpaa. — CUaa: 

Shanghai ........43 

Seide und Waren daraoa: Ckiaa: Skaafkai. — Fiaakr.: Lyoe. 

— J»p.: Yokohama 43 

Kautschnk and Gattapercha: Belj;.: Antwerpen .(4 

Kelle, Häute, I.ei'er, Lederwarca, GcrbttoOe : Belg. : Antwerpen. 

— ('hina: Shanghai . ................44 

FeUwerk: .Serb.: Ni^ch .........44 

HoU: Dtsch.: Mannheim. Mänckes. Stlt^BHt. — ItäLS Ve» 

nedic. — Spnn. : Harcclooa ..............44 

Drechsln- un<i .s. huitc^niffe: Bälg.: Aatvatpca 44 

Koike; S|kiii.: Barcelona ■ . . . 44 

Kisen. Stahl und Waren daraus: Jap..' Yokohama . . « > . 44 
Unedle Metallle und Waren daraui : China: Shanghai. — 

Jap.: Yokohama 44 

Glas-, PorsellaD', Ton* und Steiowaren: China: ühangfaai . . 44 

Verkakr. 

Schiffahrt : China : Shanghai ..44 



GcackäAe auf Februar/März zu 2/8*/, und zu 2/8'/, auf April 
gamachl worden; jedoch auch diese Notierungen hatten eine 
weacnilich gesteigerte Nachfrage nuch Bankpapier nicht zur Kolge. 
Die Schwankungen de« Shanghai Taels wahrend des Dezember 
sinl au« folgenden Daten ersichtlich: T.oodon, telcgraphischc 
Anweisung; l. Woche 3:8' ,, 2. Woche 2;8',',. 3. Woche 2/8'i',, 
MonalschluQ 2,0' •• Sirhtwrcli-el auf Lonilon I. Woche 2 8',',, 
2. Woche s/R':,,, '3. Woche 2;8'',„, Mnnatsschloß 2/9*/,,. Bank- 



ALLGEMEINE MARKTLAGE 

CHINA: Shanghai. (Dez.) Der zunehmende Wert des 
Barrensilbers brachte den .Silberpreil bereits am Milte Dezcmlier 
auf 28 d. Dementsprechend siiej» der Wechselkurs von 2/8';, bu 
auf 2/8'/,, die Rate der Wcjh-r l Min mehr aU %'ier Miinalf Sicht 
blieb jedoch »chwach und «.telitc «ich nur auf ca. 2 7. I iie Nach- 
fr:igc nach Rimessen war «ehr klein, und auch ein Hmaufsctien 
der Hatc um ''^ d iihcr die oflizielle Notierung Kig dir Hr 
mitteilten, die mit Bestimmtheit eine weitere Karssteiger uni; Is.^ 
auf 2 9 fiir T. T. (lelegraphäsche Anweisung) erwartete, nicht an. 
Wä^rrnil >icr geschSftastUlen WeihnachUaaiaon stieg derWechoel- 
kars bi« auf 2/8'/» Kt T. T. (telcgiaphiadie Anweisung). Die 
Rata dar laagiiakligaB Wadaal kaiaana akk aakr lapldi I 



II«- 

papiere auf vier Monate Sicht: I. Woche. London 2/8'/,,, Paris 
3'44Vt> Berlin 279; 2. Woche: I-(iiidon 2/8'»/i«. P»ris 348, 
Benin 276",: 3. Woche: London 2 ;8"/i«. P""" 3"48i Berlin 
S'Sfi*/,; 4. Woche: London 2,'9",',,, Paris 3'53, Berlin 2'8l. 

DTSCH. : Kiel. (Feb.) Der in den Wintermooaten zurSck- 
gcgaagene Verkehr auf dem Kieler Hafaa nigte im Monat 
Februar wieder eine Hebung. Be^tondeia var der Import von 
OgUschen Kohlen sehr gro6. An Hauptwaren wurden eiogefQhrt: 
AkfiUleisen, Zement, Getreide, Holz, Kohlen, Mauersteine, and 
anageführt: Getreide, Holl, KoMen, Rapskochen, Stückgüter. 

Stettin. (Feb.) Im Waraagaacbän hat sieh kaum etwa« ge- 
ladflit; dar Vgkriir kliab rakig and grSflata Uaiaila« kaaua 
aar fai Hariagaa aa rtaada, 

JAP.: Yokohama, ilic; ) Wechselkurs fest: London Bank 
on demand 2,0*/,,, Paris dto. 2'54'/|, New- York dio. 49V4. 
HUMAN.: Barlad. (Fak4 Dia GaaakUMiva kl alaa aa< 

hallend flaue. 

Braila. (Feh.) Die Nachwirkungen der vorjührigen Mi6emte 
machen sich immer fühlh-irer. Besonders cmr.rm.ilich werden die 
(fcschäfte, welche Baucrn:tTlikrl fiihrrn, in M iilri'U:n^cb;\ft gezogen 
Ket!iilieruni;«-n rrfolgen iranin !;lrf:|:f micr. Dir K;iufli-iite müssen 
imiTiiT wif ift um neue l'rt '.;i::;';i:il oiicn .insuchen. welche bisher 
den ir.cKtcn besser »itnicrten Firmen auch gewahrt wurden. Die 
/..r:;l Irr Wechselproteste betrag im Monate Jänner a. Sl. 136 
und vom I. bis 17. l-ebruar 57. Fallimente kamen im Februar 
keine vor. Wechselkur«e »ehr behauptet. Man notierte Schecks: 
London 25-57'i, — 25-60, i'aris lOfSS-— 101-45, Bcrüa I24-92'/, 
bi« 124 80, Wien 106-45—104 35, Belgien 10 1 :;o— lul 45. 

F(ikscti;in. (Ffb ) Der (ieschäflsverkchi ist nach wic VOT cia 
un^'üüsii^cr. Die Wcch'i<;l'.:<rL'>tr>ti: mehren sSch. UlkllVa Gc* 
.schäftslirmco des Hinterlandes haben falliert. 

Galata. <Feb.) In der hieaigen GcKkMdagl adaint sich im 
Febroar ein kleiner Umschwung xoai Bcnena gaaaigt aa haben. 
Allerdings machte sich der Geldmangel noch immer geltend nnd 

beeinträchtigte den ohnehin schon s«hr flauen GeschKftsgang, doch 
hofft man allgemein, daß die Mitte März zu gewärtigende Er- 
öffnung der DonauschiiFahrt den Import fördern nnd wieder 
einigcN I.ebcn in den Handelsverkehr bringen wird. Der Abs.-vlz 
war in allen Branchen — ausgenommen die Kolonialwarenbranche, 
welche reichlicheren Unisali h.jile • ncch immer gering uno 
kamen sowohl ii^hluugsschwierigkeitcn als auch Ansuchen um 
Moratorien öfter vor. Auch waren zwei kleinere Fallimente zu 
verzeichnen. Im Devisengeach&fte notierte man: Schecks: Wien 
10640—106-60, Berlin l347S'-*>H'^s Ma 101 'SS— tOI-«5, 
I^ndon 25-55— 25-60. 

('•iurgevo. (Feb.) Der Umsatt in Konsumartikeln war ziem, 
lieh Oaa, doch blick dat lakaiao im aUgasMiaaa beiriedigiad 



RUSSE»! Riga. (Fak.) Sia 



Dia Laga daa Uaatoaa U 
achoB ftkar da jdr vm 
raiUMvngaag aakr daa 



iat 

FakrilB. 



Kfiagaaaalaade« and dar Stratklw i g a ag 

arkaitarBt von der «aek Riga aeit aicikr ala daaai 

griffen worden ist, eine recht gedrückte. 

.SCHWZ.: St Gallen, ijiin.l Geld war stark olTenerl. Scheck 
Puiis, lii'i gecen F.nde dt r III. M jn.il Mlrk.i<ie jit-mlich (»rMjcht 
und steigend, zeigte lu Monatsschluti weichende Tcndeuz. Der 
oltizietle Diskont wurde am 20. Jänner von 4','^ i'roient anf 
4 Prozeut herabgesetzt. Devise Wien bewegte sich zwischen 
104-95 """^ 104 87' ,. 

SERB.: Nisch. (Feb.) Die llandclsbcwegung war sehr flau. 
Das lukasio geslalttte sich üuQerst stockend; Fallimente kamen 
mehrere vor, betrufen jedoch vornehmlich kleinere Qeacbftfl»- 

iirmeti und (i e» rvrirti t-i ; ende ; i'iolongationaa ataadaa aaC dar 

Xage..iorduunj;. iJer Jtup^iri war tlme Belang. 

SPAN.: Barcelona. (Fei.; Das lioldagio belr-jg aufang.« 
de« Moaatt jrCo Proscnt and hielt aich konstant bis lu Monats- 
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MONATS- UND QUARTALS BERICHTE. 



CM. MARZ im 



ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT. FISCHEKEIPRODUKTE. 

FlMlM. 

OTSCH.: Da Mir V*^) Wibrend in der enttn Hüfte de* 
MoiMt« eiDC uht lebliafte Frage für alle Sortca Heringe war, 
wurde ftegen Ende des Monats das Grscfaäft duicb die Uornheo 
in Rvfllaad *chr faehindcil. D«r «rhotiiixhe Winterfang iit buhci 
dnrck MfiraiMlMt Wctlcr viel unlcrbrorhcD worden nd tind 
eröBeie Zsfaliren an UDserem Maikt wulil ksum zu erwarten. 
Beiahlt wurden: Sthniti^cbe crnwnbrand laigcfuls 30 — 3i M, 
schottitche crowobraod lulls 30—31 Af, «chotiisclir rrownlirunfl 
matfnU 28 — J9 M, schottische crownHraiKi matlies 24 .1/, 
schotti-iche ciownbrand Ihlen 17 — 20 Af, Vaimouth falls 27 A/, 
Yarmoulh matrutf J4— 25', A/, Y.iiniouth matlic? 14 — 26 .1/, 
holländische prima J5— ss',» Af, hulländiifhe kleine 23', bi« 

StelliD. (Feb ) Da« HcriDgi;i:schäri ist recht lelibafl, der Abzug 
narli dem Inlandc beeoaden »taik und die I^ager eirakren eine 
ütctice Abnahme. Kutieruoprr. : ('townlarcefulls und CiownfuUs 29 : 
CrownmalfoUa 28'/j. pttii rel; Crownsjents 17',,— 18; Yarmoathcr 
Kulis 27 ceräoal ; Malfulls 25—26; Maltie« 24, ceiUumt ; hoUän- 
OHthe, jorlierte 27V1 : Prima aj'/t— ^S. ^5 ! kleine 23'/»— 24, 
-3'.»; deutscht rrima 28: kleine 26, 26' ,, NorwcKisrhe Fett- 
heiincc. Al's.il? «cl lrj p.pnd- K K K, K K. K 47 411, 47 — 48; 
M. Äl K 35 — 4;, 33 — 42 je nai'h Oiiißc; Skt- iiicr I^chs- 
herinj;!- 30 — 37, 2S — 34. Der Totalbahnabtuj; von llerinccn bis 
21. Febrtur beträgt 37.033 Tonaea gegen 40.290 Tonnen in 
1904 and 37^096 ToBBCB In 1903 ia gUicfc«i Zcilnn. 



DTSCH.': Dan X ig. (Feb.) Der Mon;it l-plruii 1. rächte milde 
Witterung. Jedoch haben Nacbtlröste der WioicrMut teilweiae 
)<eschadct ; da richatw UttaQ Uil liA aber taiatit aodi aicbl 

fällen. 

Miitic lieti. {Ktb.l Die licrichle über den Stand tici Saaten, 
welche noch immer mit Schnee lM:deckt sind, lauten durthwcgs 
gaaatlg. 

Stettin. (Keb.) Die erste Hälfte des Monats Febiuar war 
kalt, jedoch hatten die .Saaten eine leichte Schneedecke, so dafi 
für di'selbeB keine Beftircfatangea vorhanden sind. In der fwcilen 
HStfte war die Wittemng mild mit wenig NiederKbllgen. 

ITAL.: Veaedig. (Fab.) Daa Anaaakeo der GelKideiaaiten, 
namentlich dci Webni iM Ib Y«BitlMfaHna da ttAt be 
friedigeBdei 

KtJUAN.: Berlad. (Feb.) Die Saatea, deren Staad eis guter 

iüt, sind durch eine Schneedecke tror FrOlt gMCk&lzt. 

Braila. (Feb.) Lant des eingetaalcaea Nacbrichten »iad die 
Felder alUrorta mit SchaM badackt aad itt 4« Saataadaad bis 

nun znfriedenitelleDd. 

Fokschan. (Feb.) Der Saatenstand ist ein günstiger. 

(iaiati (Feb ) Trotz des diesjährigen strengen Winters haben 
die Saaten infolge der leicbluhen Stbneedecke gnl überwintert. 
Amtlichen Nachrichten tuf(>)|.M' >tehrn die S-iateo im aligemeinen 

günätig- 

Ginrgevo. (Feb.) Der Stand der Saaten ist eia aahaltead 
guter nnd hegt man angesiichts des Umstandes, als die Kaltaroi 
mit Scliace gat gedeckt »iad, die besten Hofiiaafta. 

Taltacba. (Feb.) Starke S^acdlllc kaacm dta Sialn idw 



SSRB.t Ntt«h.(Feb.) Die Saatea^baracktieca aa 4 



BELG.: Aal«crpen.'^(Fab.)J.I)ie' im .vorigaa Uoaate eia- 
ge t f e te a e Keaktiaa daaeric' aa aad Hontcaptdie kabca daea 
waftarea Rickgaag erlittea, aaf dea ataa kJer ia AabeUadt der 
TerbillaismUBig kleiaea VorrStc nickt gefafit war. Di« Bisnercien 
machten einige EinkSafe, okne Jedoch dabei den itrtkteitea Be- 
dari-xn iibcrscbreiten. ■ Alost notierte am MonalischlnB 120| bis 
135 Franken pro SO 1^. In Alost nicbsicr Ernte war das Ge- 
Schill, rabig Bad_aai.aabcdeKleade Tiaanklioaea/iiad i« vcr- 



DTSCH.: Iiaaakcla.7(FcbO Dir Hopftaaurkt «ckAita 
irtkread^det grS0t«a Teilee dea Febraar fa ackr aMitar Tcaina 
bei anhaltend rnckglagigea.Preiaca.*. Safe« F^kfaav a a ti et tm 
bessere Sorten (priaia, ^wia 'aakba m Heitale kiaflieh, eiad 
überbaapt aickt aeltr la kabca), lawcit diceelben erblldiÄ, Ut 
145—150 J^, iriAiead gefiage aad aiittleie Ware bia beiab m 
»5— IM U pro Zentner enia XaitCB arkillUdi aiad. 

MSackea. <Feb.);Avr^dealliaAcMrHMftBHAlttcB Warden 
4344 i^g^^Kofltn n^ieführt . aad toq den äceeatwaieabeataBda 
19343 äf verkaait, ktavoa it.302 if im F eia tw ifcd aa aad 
7940 V l-olio aad^Ua^baag. Flr lelilena waidaa tfiJufiM 
ertielt Lagerreit 18.053 »f. Mt Tkdie watdea eiriikt Ober> 
und aicdcrbayeriaekes GewMe: bevonagte HeOatdaMr 470 M, 
Wolaxacker na'l.'Aaer Ibifclgat 470 M. IfitlalMaklickae Ge- 
wächs: MittelqaalitSten 470 Af, Spalter Umgegend 470 Af, 



Spaller SUkHfBt 5r>0 .1/. Brilitniiche }[Mjilcii; ■ irr -^40 [1:-, 
570 A/, kaüieitc Aoschacr joo M, sonstige 500 M pro 100 ig. 

Slaltgart (Feb.) Im HopfeagcsdriUI hat dieMadifrage awar 
ai^ehallca, do^-h sind die Preise nad Stimmaag als gedrfickt sa 
iMteiekaea, da Kicncr gerne abgelicB aad bei giß^eren Ab- 
schlüssen bereit »ind, weitere Konressioaca tamadwn. Wnrtles- 
bcrgiscbcs Produkt notierte .im Kürnbetger Ifarfcl tS0>-lS5 Jf I 
für prima aad 142—148 A/ für Mitlelwan. 

Wein 

ITAI..; Verciüp iKcb.) In Wein i«t der Geschiflsgjng nc>ch 
■.roniLi tin luhigtr. Auf der WciiiImihc in Vetona nolierten ]iro 
A4 in l.itr: V.nl]ioHcella, corrrnti da pr.^to 2K — 35, idem qoalili 
fine 41:- '1 , Mi;nl< ioiir t'.i- , 11 rrriile da pedO 3S~30h 

iilcn; ifiaiiclii coireiili 25 — 2K, idcni tinc 33 — 50. 

.S( IIW/.: .St. Gallen i ji n l Von Weinen wurden n.imentlitb 
die ncaen ftaik j,'<kaiifl Du- Vrehe waien folgende; Neue 
Weiflweine 38 — 40 Fruiikcii; i:euc Ki>lWLiDC, 45 — 85 F'rauken 
pro fi/. Von ahm Weinen wurtien offeriert, »eiüe zu 27 bi» 
40 Franken und rote lu 44—80 Franken. 

Sl'AN.: Harctiona. (Feb.) Der än6crst schleppende Eip.itt 
verkrhr und die grofien BeM.'inde bewirkten einen ueucrlicbcLi 
Kiickgaag in dea Weinnoiieiangen. Marktgängige Sorten offerierte 
man ta Fetelaa itl pro Qnd aad tt. 



ROHSTOFFE FtK DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 



Butter. 

DTSCH.: Kiel. (Ftb.) Die Stimmnag im Batlerbaadel war 
aiscVi im 1 I ! ru..r recht tubit;. Oie FtdaC iteUteB lick am SchllUM 

de« Monates auf 113—122 .1/. 

München. (Feb.) SiiUrahmbatter notierte 96 Jf, Seaabatier 
93 M, LaadbvUer 90— 93 pro 50 Jr/. 

SCnWZ.: GeaC (pfai.) Wflntad Bauer eeit eiaigaa Wochca 
in einigen Teilen der Ostsckweia bUHger gewordca. ist dicedbe 
hingegen ia der Westtckweia adir gesagt weil idtcn, nad «iid 
je aack QaaMtIt aa Frankea rso— 3-ao fva gekaadelt. 

Klae. 

DTSCH.: München. (Feb.i Emmentalerl notierte 80— 85 Ä", 
1 niyTi'r.lalcr II 75— 80.^/, Schweizci I ivolUaftig) 70— 75 M 
Seil» ri/< r II (jj — ~0 M, Sch«eirerliä5c Incuerc Ware) 60 — AI, 
Limburger 1 (volllelt) 40- 45 AI, l iml urger I (.iurchreif) 35 bis 
37 AI, Limbuigci II 30— 32 il/. Allgäuer Limburger, 12 — 24stön- 
diger Monatskase 26—27 M 34— jfietBadIger MaaeliMee 35 kb 

ift AI, Sekunda 22 — 23 

SCHWZ : Genf. (Jän.l Der Käsererkanf geht bei rnrteil« 
haften Preisen gut von stallen. Da seitens der Kondensiernnps- 
nnd SchokoUilcJ.ibnkrn «laike Nai lil>.ig<; nach Mikh ist, »o wir I 
die Kiisefabrikation bedeutend abnehmen und lerbnet man aaf 
hohe Prdia aar Zeit, der fr8||BhidmaipagBe. 



Der Abmts lamhl fllr 
Aad ia 




BELG.: Aatwarpaa. <Peb.) b 
gealalleta ddb die TttMiaas ein 
daea lekbtea Rfldigeag «rntiea babea. 
dea Export wie fir dea Xi 
Kaadla, Kaeeeaadea aad Sinv^lwt 
aad deraa XafiertiQgea aaii 
scUame aollcrtea! Raagd 0lr deaEipoil) 49^50 FtaBke% ffb 
daa Koaaam) 69—70 Fiaakea, Raadiidrap 59^56 Ftaahea. 

DTSCH.: Daaaig. (Pi^) Der Roltiacktrmarkl vediebite 
anfangt Ia a a y eprockea ftwar Teadeaa aad war gcgea Sddafl 
meikifadiea Sawaakaagea aalerworfea. Der Pidt sidUe 
fllr Bidprodakt aaf saJf» Nadffodtdrt aaf M tyxnS», 
Erala aaf it ll'yt. Dia HauBlie in Erttprodukt aad Mad- 
prodakt afaid aiebt beikeaat geworden. In iwner Erala ^cHag der 
Umiali ca. tsaooo Zealaer, Legerbeatiadei, eiUadf« ** 
Uger am 2& Febraar I905: Rohaarker C5fi.09C 
Icker Zacker 371.543 Zealaer. 
Stettla. (Feb.) ImRoloackeramrktrBkledatOeeAlftaiaBgdi 
bdaake. Gebändelt wardea sSmo Zeataer. Raffiaadm 
loe ISr eile Erale, dagegea lebbafter ftr aeaa Biate 
JAP.: Yokohama. (Des.) Der Znckcrmarkt war bebahc 
ttbmisch auf die sichere Aauickt kin, da& die aeaea Taiea 
iber die nrtpünglich angeaammeae ZIdhr trat 50 Froeeet mehr 
aar Anwendung gelangen werden. Die Prete ersiellea A«ancea 
voa I Tea pro Fikal aad bcbaltea eiaeeldgcnde Tendea^ «eil die 
Venile okM gmU liad. Weif Jata aadPenaag refiaed aadml« 
aa Hoaalaedlaiae I5>40— 18. 

Bta, MI«. IlMalM. 

SPAN,: Barceloaa. (Fdi^ Dia KakeaSlaafnkrtn betregen 
. hier wibread der iwd lettlea Wodica iaigeeeml 93.538 Itg. Di« 
i Preisnotiemngen waren folgende : Blaako 101 Pesetas, Cacilia 
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114 PcMtat, Pitau IMPcMtH, 
iaklBiif* Vcrptdraag; 



Ifandta toflPcMtM pro 100 



CHINA: Sliaiigliai (Dei.) Da die MfbaadcBeB Petroleum- 
bestEnde hier kcioMwegs to (rofi warai» wit vn wriumtii ta 
allgcneiDea »Boabni, giagfu die Preise «Wder atvaah 4l*HCbr, 
nn jtioA w/MUm utaatiiat^ tm fUlcB. Am Aafaage de« 
Mvnam UM« der TorM Id ShaagM MQyOOD Kiilea tu 
Tüll s-06 pro KlMc Ckies MomMacMvfl MelUeB li^ die Preise 
fir «merlkaeiacliei PctieleinB aaf Taelt i-qt— fqO pra Kiele «nd 
für nissisrh« auf Tarl« J 80— 175 pro Kiste. 

DTSCH : StcttiD. iFcb ( Der von Amerika E'n>*Wf!p eineulf 
l'rcisTÜckpaDß blicl) hier iiitlil ulicc Kinftiiß; die l'rei.sc mußten 
nncbgebcn; amerikanisches felroleum luku 10 20, 1015 veiiolll 

JAP.: Yokohama. (Dci.) Der Petroleommarkt war gut ce- 
kalleo, okse Schwaolraicea, aaeriliaiiiichc* 3*38, Bonco a-fo. 

CHINA; Shaeghai. (Det ) Zn AnfiDg des Moealet varen 
gttt Avatiditen anf einen erf^itigrrtcD Abtait von Baumwoll- 
waren, in^besondeie in Anbetracht der |^o0cn Kaehfrape «eitens 
der DÖrdlichen BcTolkerune nach Grry Shiiting cic. in hohem 
MaSe vorhanden und uroBe Vcrschifluncen gingen nnch on- 
mittelbar »or dem Einfrieren de^ IVibo-Flusie« nach Tiealtin 
und den übrigen Plätzen des Noidens. Die »teigenden Wechscl- 
kurie und der große Starz der Preise in BaamwuUwarrn haben 
jedoch den Ge«chätl«ganE wefrnllich er«ch»'erl und vielen Kauf- 
ieuten große Veiluslc verursacht. Dadurch }i.»!icq nui h liic in 
vor igen Monaten gemachten Bestellungen »itl an ihrem Wrri 
hier verloren, <i.i sie seinerzeit noch zu einen um ca. 10 l'rorent 
niriirigeren Kurse gekauft worden sind als jenem, ro weichem 
die 'I (..u5ak;:otien iir. lleiichlsmorate effcktuiert worden »ind. Da 
jedoch die ciiinesi-.! hen Zwi-fhcnhänaler die mit Vcilust gc- 
kauflt-n Waren nicbt zu einem niedrigeren Preise versthleu lcrn 
wollten, sondern cir.r Änderung der Dinge abiuwailrn geneigt 
^chienea, kam ( il (•r■• it^ lukale (ies: häit ins Stocken, während 
anderseits die IcriiriittLre hur unter den i"'grr.»iirlicrn unsiclirrrn 
Umständen .i«f grüßfr'* Tr irr.iVii.jucn :- i.iclit titili.-'svn wi>lUi-n. 
Das Geitibäfi mit Haukow and den übrigen Vangtzc-llafen war 
eehr gering." Diesen Umstünden gemäß war der Um<atz im De- 
tcmber wesentlich geiinger als rtüher. Ks gelangten im ganzen 
nur folgende Qaastilitea tarn Veikanfe . Grey Shirtings: 7 Ibs. 
7000 Stiick wardeo im lokalen Verkaafc angebracht ; 5000 Ballen 
svm Preise von Tacis S'4S— S'S^'ib "Kk Ticataia vctkaaft. Im 
übrigen «nnle die Ware aamciat aaf Aalddaaea piaadell. bei 
die Prdae iaabcsondere für CoatBeBGiejs na «m loPre- 
kmitcq^CeD. Heaey Weigbti: 10 Um. 1000 Slick xa 
lade yvß «ad is Iba. 36 lacb. 1500 Stadl ta Taele 4-10. Von 
Widit HriitiDC» vaidfD aaf Uefcnmg soeo Stack la Tkcli 
4*M— 4*10 bcatellt; nach dem Korden Warden am Anfange des 
BenchteneaaMa ea. 45.000 Stock ta Taelt 4*35— S'45 reexpor- 
tiert. Sheeliaga: Nar soooSläck iadiadier Ware zu Taels 4 12' , ' 
und 13.000 Stack amerikanischer Ware zu Taels 475— 5'io 
T-Cloth: 7000 Stück Maarbesier- Ware wurden im T.okalfCTlwafe 
abgeseltl. Auf Lief eraog wurden beiteilt: ijoo Stück ^Hia. lu 
Tael» 375— 4'85 und I1.350Sttick 6 Ibs. zu Taels I 9S~3 *»" 
indischer Ware. Jeans wurden ca. loooo Stück lokal verkauft, 
und zwar 30 Yards zu Taels 3-30 nnd 40 Yards zu Taels 4 40. 
In Drills, amerikanischer Proveoicnz, sowie in Cotton, Flanells 
fanden nar Auktionsverkäufe »i.itt; von der letzteieo Waien- 
gattUDg wurden aut einmal ca. 54$ Kisten lu 1 ael.>. 3 60, I40 Kisten 
zu Taels 3 56 und 50 Kisten in Tac!s 4 50 abg< setit. An ftanm- 
Wollgarnen wurden im g.iti/cn 7037 Hallen zur Einfuhr gebracht, 
die »ich folgendermaßen verteilten: Nr. 10s 3J30 l'..ilicn zu Taels 
7575—84, Nr. US 427 Hallen lu lails 8l 50-8l 50, Nr. 16s 
145 Ballen zu 86 Taels, Nr. 3035 Ballen zu — qi laels. 
Von japanischer Ware wurden zusammen 5500 Ballen zum Preise 
von Taels 90— qJ'jO für Nr. 16 5 und Tai-1» '/> io — 101 für 
Nr. 20s im|Hjilitrt Ilie lnkjlcti .S|>itir.ereit'U haben keine renncr.«- 
werten (Juantitä'en verkauft Die Preise sind im Durchschnitte 
för alle Qualilktsnummern um 1 — 2 Taels heruntetgegai gen. 

JAP.: Yo k o h a m a. fDei.) In 1 ober Baumwolle war der Markt 
lehr lebhaft. Gleich bei Monatsbeginn setzten die Preise mit 
einer fallenden Tendenz auf dir Nachrichten einer großen ameri- 
kanischen Kmte ein und gingen für amerikanische Provenienz 
anf 37'50 — 37 Yen gegen die Mitte des Monates zurück, blieben 
jedoch auch auf diesem Stande nicht stehen und notierten am 
Schlüsse des Mon.ites 2j — 24 50. Indische und chinesische Pro- 
venienz mußten sich dem Preisfalle anschließen, notierten 33, 
re»pektivc 24, so c.iß d.t r Markt am Monatsende ziemlicli -^r- 
druckt schloß. In Ii.u,r.i\v;.l|» .irtn war der Markt im allgem'-in-n 
regulär; die .»taiken l'reissti.r/e des rohen Material« haben üen 
Markt vorläufig nicht berührt, eher hat noch die Eotscheidung 
der Budgetkommission anf den Ikfarkt gewirkt, daß die neuen ' 
Taxen vom I. Februar an zur Geltung koninirn werden. Ii i'.ie 
Ware bereits schwimmt odt i in den inli^l;dl^Lllell I>c[H;l.'i lai^jcrt. 
Italian collür-salins 3: ii.il [m li.itii; jni M<iL..t;-. bluß pt<i Yarö 
030— 0'30, Velvets, schwarz 33 Vard 22 lach, good und best, 
pro Stack 11— is-s» I 



SCBWZ.: St Gallea. (Jta.) Dia Bcaicni« aaf den Stldtarci- 
■wrkl« madkt aar laagaaM Poitidritte. Für fearSbalicke 4/4- 
yfnt VlBt die Matktbge sock ca wfiaschcn übrig. Aai «erwliie- 
denen Anzeichen glaabt man auf einen Rückgang in der I.ohn- 
bewegung schlie6ea sa därfen. Anf 6/4-Ware ist noch ziemlich 
Arbeit vorhanden; es werden hier aurh höhere Preise bezahlt, 
Irotidem der Garnverliranch aaf 6/4 um ein Drittel kleiner ist 
als anf 4'4. In den großen Rapporten haben die Aufträge seit 
Neujahr abgenommen. In gut orientierten Fachkreisen gibt man 
der Meinung Ausdruck, dafi das Jahr I905 nur für besonders 
tüchtige ilandslickcr einige Bcaterang bringen werde, während 
die große Masse von weniger erfahrenen Hand-lickcrn mit 
Sehn ierigkeiten zu kämpfen haben werde. Die Grobstickerei ist 
immer noch schwach bexch.il'ligt und hat vor allim unter der 
ainenk.iniMhen KoaktUienz. welche imitier mehr iii iler Ciroh- 
5tnkirri ■.eil 5t tätig ist, zu Ici '.en In der Schifflistickerei ist 
nitil, l.: !i c wc<entliche Bessi-rung rinjjcirei-'n. AlKfc aUf dem 
Stoilmarkte ist die L^ge aaveiändert geblieben. 



Ftaafcs, Haaf aad WnrM daran. 

RUSSL.: Riga. (Fel>.) Flacba seigte aadaacrnd «eichendt- 
Tendeas aad Haaf «crkclnte ia abwattnider Haltaag. 



Welle und Waren daraua 

BELG.: Antwerpen. (Feb.) Bei tehwacher Nachfrage ge- 
staltete aick daa Wollgeschäft sehr still: die zo Stande gekommenen 
Traosaklioaea aind unbedeutend. Zugciübrt wurden 1 1.395 U^Hen 
La Platai nat Vcrkaafe gelangtca 408 Ballca La Plaita. 
21 BaOcn AtMbdica aad 7 Ballen diTener Proeenienz; der 
i'raaeil Iscbtog 99OD BaUcn La Plate. Die VoirSle aaa Monais- 
schlatae baameftCB akfc auf 5541 Bailea La Phle, 344 Ballen 
AutiaHaa, 434 Ballen Cap^ 15s Balico dWerace Ftaveaieas, 100 
Bailea Ckioa aad 86 Ballea CadieaBirr. Die aarche Seile der 
dietjOiiina Aoktloaeo bcglaat wm s. Min, der Katalog eathklt 
4080 Ballaa Im Phta. 90 Ballca Aoatraliea, 230 Ballen Kap 
und 1^0 Ballen Rumänien. 

CHINA: Sh.inrhai. il>cz.) Von Kamelwolle wunlen nur 
2,^5 l'ikiilv n;i(l-. Fiit;!and verschiff; und der erMbri[:cnile >!.irkt- 
voiral war ^elir geling. Von Ziet;cn«olle gingen I7<'3 I'ikuls 
nach England. 52 Pikuls nach Frankreich, 183 Pikuls nach 
Deutschland, 31» I'ikuls nach Japin. Von Schafwolle wurden im 
ganzen 35.711 Pikuls znr Anafnor gebracht, \on wrlcbrn 3: '/>7 
Pikula auf Amerika 1601 Piknb anf England, 1203 Pikuls auf 
Japaa ealfielea. 



SoMs UNd Waraa iaraaa. 

CHINA: Shanghai, ir'ei'i Ilir (iif;i:n^lij;e l,at;c Oes l'_i[Miit- 
ge'chiflcs in .Seide, welche durih d'C ijuaiuitaliv ni:ingel)i.ifie 
Seidenproduklion des Jahres lr«c>4 geschalten wurde, machte sieh 
bei der großen Kurssteigerung im Laufe des Deiembcr umvoroehr 
li liU ar. Die Prtwluzenlen, welclc bei den niedrigeren Kursver- 
l.ällniiscn der früheren Jahre viel günstigere Preise erzielten, 
kontilei: »ii h, «ie ge\n ilitiüch, der geatn!pr;i :: (jr>i halI^lage nicht 
anpassen, behauten auf ihren hohen l'rei.scn und brachten das 
ganze Geschäft ins Stocken. Aach d.e -on-.: immer bedeutende 
Nachfrage nach Rohseide ließ räch, so daß in Tsnilees über- 
haupt keine nennenswenen Transaktionen zustande kamen, wählend 
in aCoerae StUu« nur einige 50 Ballen Absatz fanden; von 
TaffaaM anudca ca. 100 Balles tarn Preiae «oa 565 Taela pro 
Pikal eetkaafl, Daa Gcicklil ia FUatnrcs war gletckfalU flau: 
die grdBte Nadibage, iaabeaoaden ia aiedrignaa Nanmern. 
leigiea aodi die earopUKhea KoailaeBlaUtaaleD, wokhi Im Bc 
richtaaoaala ca. ^00 Ballea Game aaagefilirt arardea. Von 
TuMak.filataiaa kaatea aar etnigc 100 BaDea xan Verkaafc. Der 
Export voB Seideaabfall betru «orariegead Cacoea Plota nod 
Curlica, wa wekhen taiamwa 6573 Pikala aar Aa^id» gelangten, 
und xwar 779 Pikala aack England, 4382 Plkala sack Frank- 
reich, 10 Pikuls nach Deutschland, 3637 Pikida nach (ytterreicb, 
q85 Pikuls nach Italien, 1; I Pikuls nach Japaa. Die Gesamtaus- 
fuhr von Kokons wurde mit 2125 Pikuls betiffcrti von welchen 
1334 Pikuls nach Frankreich, 25 Pikuls nach Italien, 766 Pikola 
Back Japan gingen. Die Gesamtmenge der in der Saison 1904/05 
exportierten Seide betrag: nach Großbritannien 950 Ballen fgegen 
503 Ballen im Jabie 1903,104), nach Frankreich und den übrigen 
Kontinent.ilslaatcn 32.935 Ballen (25.789 Ballen), nach Amerika 
8520 Hallen (586r) Hallen), nach den übrigen Ländern 6243 
Ballea 45793 Ballen), im ganzen 48.647 Hallen (37.954 Ballen). 

FRAMKR.: Lyon. (Feb.) Die geringe Nachfrage Back Roh- 
eide vctaockle weder dea Markt ta bclcbea, aoch die Ver- 
käuicr SB befriedigea. Dock erwartet ombi daS die Fabrikaatea 
bald geBöligt seia «eidea, aar Deckaog ikm Bedarfei so 

schreiten. 

JAl'.: Y okohnBa. (Ocx.) In fertigen Scidenwaten, Habutai 
und Taschentüchern, war das Geschäft ganz zufriedenstellend, da- 
;;' Cen war der Markt in Rohseide am Anfange d. ^ Bcricht»- 
monates etwas flau; aU jedoch starke Käufer auftraten, gingen 
die Piaieei aa Begiaa daa Moaalea Mit 965 aoticrt, ständig höher 
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md •ddOMen »Mikuoinha« und gleiche S«rteo (u lOlO, Rerr«1a 
sm lOM am MonatnchlaS. I)cr Markt blieb feit, Nachfrage je- 
ioek nicht lebhaft. lo Seidcnobfällcn und Kokoos war der Markt 
gm gehalten mit fc»ien Preiaes. Moibi filatoi» Dolieite 140 bi« 
170 Yen, Kibiso fiUtnre lOS^ISSi NoaU SUnlia 10—10$, 
Kibiso SaaUaaba 50 — 70. 

Kautsehnk vnil Gottapercht 

HKLG.: Anlwrrpcn. iFcb.) Bei der am JJ Februar s-alt- 
ccfun>k-ncn K ^lut^i Kukcinschreiliuuß wurden Kongopto»enicnicn 
3 ^'i.fj^S {■!• :tiiuc'-ii ; (ii.6!|X /f^T" Trrliitult, diverse l'rovetiicnirn 
41. er,-) ,-: i ■uri. ju ^5 ( virk^iiift. Die l'rcisr haben eine 

sl.irkr ilau';<c rrfnhrei:, .iir hiiuijlsiithlich durch die rege Nachfra>;c | 
M l tiis Aincrikai heivoiccufen wurde Die Hausse be/iffcrt »icn ' 
iluti i schnittlich auf jl Ccnliine? pro Am meisten befehlt ; 
warcr. wie immer, die »chönen Sorten, von elcnen einipc Partien 
wie I.ojiuii I Kranken II Q2' , und K.^ s.ii rot I Kranken IJ-OZV, 
erreichten; es sind dies die höchsten I'iei<e, liie für liii'^e Sorten 
bisher crzicll wurJrn. Nach der Eiiisthreibur.g notierten im 
Franken pro *^): Kajsai rot I and 11 1175—12, K.mai ml 
jjcnre Loanda II 1025 — l0"5O, Kaisat »chwarz I 1175 — 1 rKo, 
Lopori, YenRU, Ikelemba, LutoDKa etc. 1175—12, Lopori II 
7'50— 775, Haut Konk.o ordinär, Ssnkiim, Lonani 11*23— ir65, 
Moncalla tani^rcs 1050—11, Aruwiroi 10 50— II» Utl* tO'SO — II, 
Das Confio Ihimble» 5-60- S'^i. Kopalgunaii a ifj—l « aiiÄabcn- 
falU einer Killen Nachfrag», Zw fiiMdueilma( (cltBglen 45.6$) 4|f , 
wovon 24 780*^ NehiMr flndto. DIt nIeSito XaMankaia» 
adiraihiuiK wild am 39. Min atattfadra imd mmuaidrtUdi die 
dotdi di« Daapftr aAawnvOka «od aLMpoidvilk« yum Kmgo 
dalangandn QaaÜlilOB ca. SSSMOeig i 



BELO.: Aalwerpe D. (Feb.) In Häolen aind die VorrSte 
an hieeigcn Platse »ehr reduziert, das Geschäft war infolgcdeneii 
nicht Mhr lebhaft In den letzten Tagen worden einige schöne 
Partien MoateTideo-Ochsen-Saladeros «ngefährt, die anto Franken 
für 30,35 ig and 82 Kranken (ür 35/31 kjf langsam Tom Markte 
vertchwinden. Die Preise »ind »ehr feit, insbesondere jene für 
(•nie SaUdcros Reg«i> Interesse bringen die Käufer den ersten 
Sendungen Uruguay-Ochscnhäntcn entgegen, deren Ankunft gegen 
Anfang April erwaitcl wird. Ge*.iltene Kuhhäute, in denen die 
Vorräte nahezu erschöpft sind, erfreuen »ich t< t;< r Nachfrage. 
Trockene Colombia-Prnvenienien waren weniger begehrt und 
deren Preise etwas $chw:Hber. Die GcsamtccsLh.i(t5'cicwigun!; im 
Kcbru..r gcsl.iltetc '•ich wie folgt: Zufuhren 18.14'» irtickt-ue und 

Oj5 gc^.d^enc Häute; Verkauf 67.500 Slück; Stuck .im 
MciT;:iis-LhluÖ 59000 Stuck. I-aut den letzten Nirhrichtcn hr- 
y.iner'en sich die Abschlachtunk;cn am I-i 'in iura 

15. iTbtuar auf 382.000 Kopf gtt;'" 5i:;-c-üo in derselben 
Periode des Vorjahre». 

CHINA: Shanghai. (Der.) In Kuh- utut Hüflelhäuten hat 
der hohe Knrs die Ausfuhr nach Europa «c 1 ntlich beeinlrach- 
I i.-! : die grofle Narlift:i|,'e seitens Japans halti- jrdorh «ehr feste 
Tui'-L- und gute Matktl.igc zur Folge; e> «uidcn im ganzen 
1.' I'ikuls zum Exporte gebracht, von wiichcn 27 l'ikul« 
null i- n^l iud. 3i8 Pikuls nach Krankreich. 173<) Pikul« nach 
Ocutschäanti, c>o Piculs nach Mclgien, 2898 fikuls nach tien 
Mittelmi cthäfen. 7267 Pikuls nach Japan gingci Yi n nn- 
geK^^rVilcn Ziegenfellen landen im l aufe dr« Mimad s im i;:itucri 
461173; Stücke Absaiz, von wi-Uhen 347-339 Slucke null 
Amerika, 67.936 Slijcke nach Kngland, 29.364 Stucke nach 
Frankreich, 4050 Stucke nach I>entschland, 17.193 Stücke nach 
Belgien, 3850 Stucke nach Japan reisandt wurden. In der 
. writen Hälfte des Monates fingen die Huckchows «a, aof den 
Markt zu kommen. Die xavor verkauften Vorrlle bealandea aus 
den mittel- nad Unghanrieen Fdlco. Von ungegeibWt Sdiaf- 
feilen worden ansammea 99.846 StMa ansgef&brt, fo« wdcken 
95.733 .StQcke nach Amerika, 330 StSckc ladi England, 3150 
Stttcke nach Frankreich, 940 Stückt Dach OcMiMand, 8o3Stäeke 
nach Japan «ariiaclilet wwde«. 



SERB.: Nltch. (VebO IU«di«ai«n lablte man pro Paar in 
Diaant Haan i-aa—v», Ffiehw is'/t— 13. Edelmarder 45, 
SldMaafdev 3s-AD*chae $. W«Ub 8, Ildiae 8. Wildkataen 3 
nnd FiiAettiiB 38. E^orttart warte nur aehr wenig nach 
Belpnd. 

Htiz. 

DT-SCH ; .Mannheim. (Feb.) D^r Hrettermsrkt Wkehrte 
am Khein in fc-ter Haltung. I;>a-. Angci ol Idicb knapp oad steht 
gute Ware im Vordergründe de« Inten -«- liii itc und schm.ale 
Ware fand bii festen Preisen cuirn .■\b>r,t4 Im Gctcbäfte mit 
Hiibelttaicn trat elienfalK iiu-lir 1 .■jsvi;;;ung ein und kOBBiCD tich 
Preise infolge de» teuren Kuhni.iienaU Ixfestigen. 

M ü n c h e n. (Kcb.i Der i;berbayri'i l c Ilidrmarkt war »eit 
Ptginn dieses Jahres gut beslcllt. Die lebhafte Nachfrage, die 
schon seit längerer Zeit, speziell nacii NuuiujU, herrscht, machte 
aivb auch in der letxten Zeit bemerkbar. Die Taxen der Forat- 
irnter worden ia der Regal •banehrfMca. Der Nnttholaankaaf 



bei Versteigerungen gestaltete sich ab FUlnngaort wie folgt (die 
Preise Tcrstchen sich pro m') : Kichenausschnitte : 1. Klasoe 
;!/ 48"g7, 2. Klasse .1/ 4;'66, 3. Krasse A^/ 33 I9, 4, Klasse 
I9'87, 5. Klasse 16-30, 6. Klasse Af 15 94; Eschenau'; 
schnitte: 1. Klasse M S7'S^< Klasse J/ 43-38, 3. Kla--t- 
M 37"37, 4. KU«se .1/ 13 64; Fichtenausschnittc: l. Klasse 
M 20'J^, 2. KlaiKc J/17 34, 3. Kla.s.>ie A/ 14-29; Ausschuß: 
I. Klasse .1/ 16-3;;, 2. Klasse 13-33 Fichten. Hopfenstangen 

(pro 100): O Kli-M- ,1/41 »7, I. Klasse .1/ 27-23, 2. Klasse 
.t/21-27, 3. Klasse .1/1541, 4. Klasa« J/ 11-82; Kanoichel: 
1. Klasse A/ 12 30, 2. Klasse jl/ 7-68; Kichtcnderbstangen : 
l.Kla»se ;t/2-l5, la, Klasse .1/ 184, 2. KUsse 83 Pfg., 3. Klasse 
53 P'ß-. 4- Klas»« 31 Pfg. (;iuiictdu.lt: Klasse 15-44 i/. 

-Stuttgart. iKeb.) IMe l'reisc sowohl für Langholz als 
auch Werk-, Brenn-, Pajiierhiilr. i;i !u-[i s(cti;j in die llnhc. liei 
einem kur/lich abgehaltenen Submishions - .Stammbnlr.verkauf 
wiii.^n lur 2306 Kes'.meter Norm.illangholi 130: Hiip/ent, i>55 
Fisimciet Au^AchuttlaaJ>boU li'l'l Piuseoi, 5O Feitracter >iormal- 
sa^'holz i2ry7 Praacat nad 87 FeiUnalMr AwieiwBilgheln loS'S 

l'io^rnt erlust. 

MAI..; Venedig. (Feh ' F« i;. tirrirn in Lire: 1i<;ni>-ii. 
balken, roh behauen, bis 20 rm Dicke am dünnen Ende, prom' 
26—28, Lärchen balken, toh bohaaea, Ma 17 «n Dicke na dinaon 

Kudc, pro «' 30 — 31. 

si'AN.: Barcelona. (Keb.) In FaSdanben ist der hiesige 
PIjU mir Lagerbeslanden roch hinreichend versehen. Man vcr- 
zeichric'te für KicbenhoUdauben amerikanischer PrOvettiCiS I950 
bis jooo Pcfctaa für je laoo Stück je nach QnaUlit, 

DreeMer- nnd SokiHnUffiB. 
%ELG.: Antwerpen. (Feb.) Die Nachfrage nach Hörnnra 
«nr gnt; dlcaelbe iMMcle alch ha u ptigchlich auf die nitlleren 
Sorten. Die PNlaa ffir Ockaen- nnd KnUiämer «nraeicbnen eine 
Hatiase «ob i— 3 Fhudm. Vorinaft «tudai tat Fcbmar 303.cxx> 
Stock; ^ Vonita an MonataacMii boittaiB ikk auf 85.000 
StOdt. 

Kork. 

SI'.\N.: Barcelona. (Feb.) Die Preise für die nnt Ex- 
porte beslimmtc Ware für Korkplaltcn im Durchroeater von 
3—4 em bewct'icn miH iwisrhen 30 — 40 Pesetas für prima 
QMalillti Mcosda Ware konnte man au 30;— 3$ Peaetaa eiaiehca. 
Sifipad worden n 3Va~^ Paaelaa pt 

EInr, 9tM wi Www 

JAP.; Yokohama. (Des) Der Eisenmarkt war recht Icb- 
halt und besonders Roheisen mit geringen VorrSten ertielle mit 
Rückaicbt auf die gesteigerte Nachfrage Preiserhöhungen, die 
etwa 30 Prozent gegen die Oktobcrootierungen auimachea. Dnreb 
Pinnen in Tokios Omkoi Yo k o ham a nnd Kobe wnrdoa bo- 
dentendo Schlün* für kommende Ware gamncht, «akhn anf 
saooo / geschStti werdco. PfdM: BaadeiaeB pro Flknl S~S'5*>t 
Eiacn blech 4-65— 4-90 nnd Rohelaen iro. 

Uaedle Metalle and Warea daraua. 

(HINA: Shanghai. iDez.j Die geplante l*rä|;ung V(ui 
10 (' ish-K «pferi>tückcn in allen Provinzen des Reiches h.itte 
rini- ttiUirt: Nachflage nach Knpfer zur Folge. Neben den 
lu ( ash-Sliicken, die sich als Scheidemünie im Detailvrikaufe 
,iU sehr nützlich liewährt haben, wurde auch die Prägung vi n 
kleinen 5 Cash-Stücken in Aussicht gestellt, die beim Geschäfts- 
umgangc mit dca tiaheiBiaclMa CooUta gat awwaa d a t werden 

durften. 

JAP.: Y o k ü h u m a, (I)r.T 1 1 )- r Kuplerm.irkt war repul..i, 
ohne atürmische Nachfrage, jedoch durch willige Kinfer beein- 
fladl aad acUoS mtt ^rfß p«o PIkaL 

Slaa-, Porzoilui-. Tm- aad Stetawaiw. 

CHINA: Shanghai. (Dei.) Die Nachfrage nach Feniler- 
glas madile eich niu um die Milte des Monates geltend und es 
gelang meiatcna dan hieiigen denlachca Flxnea, gndia Tnuu- 



VBRKEHK. 

Scbiirahrt. 

CHINA: Shangh.-ii. Xu-z.} Die Lage des iiberserisihcn 
Frachtgeicblfles hat in der ci'tm .Mon:i(stiälft'- ' l'-r-s- ■ un^' 
erfahren; das Ladungsar^jrli,,; u ar <;ri)Ü!'r, als man crwartc:c, 
und die bexahlteii Krat l.li-itr-n warcu sehr giinslig. Die I-age 
blieb auch späterhin utiverä- dert und der Dezember schloQ bei 
gutem Angebntc von Lidunf; nai h allen Richtungen und festen 
Katen. Die Anral.l \ r rhandem r ---chitTt w.ir nur beschriinkt. Die 
Kohlenfrachten aus den ja]i.ini«she:i Hiifrn nach Shanghai f;tnjtii 
in die Höhe und erreichten mci. $ 210 pro f. auf welcher Basis 
vii'.c (Tescb.ifle zu stände kamen. lUe l-r»chira(eii 11 Wuhu 
und (. hinkiang nach den südchinesis< hen Hifen iteiltcn sich auf 
2fi fand. I ro Pikul lur Reis und :iuf6<'flnd. (ür leichtes Fracht- 
gut. Der Verkehr mit Japan trug «escntlich tmt Helr-'inisg des 
- " " heL 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

DTSCH.: Hamliuri». (Kcb.) Die charakteristische Si^atur 
der Börte nnd des K ;ipitaUmarkir< bildete .kuch im Monate 
Februar die abDornic (7 - IdrI i^nick til. die ofbtn arirferrn Ursachen 
vor allem der Ir: [■•, i i.irv zi.i;;r. hn-l rn wiiJ, die den 

Verbrauch an Miucin ciüiuschranKC:: sucht. l>ir Nicdn^kcit der 
Di»konlos;itze, dir in der Herabsctiung des Baokdifkoatu« ollv 
ziellen Ausdruck fand, trieb groÜr Summen am dem l>iskonlo- 
markte dem Markte der erstkl is«'^'ra Anlagoa ta, wodnich aat«r 
anderen anch eiae Kanstciucruuii; der RakkaaBlahen herbei- 
gefahit waide. IMe UtikMiägaMenof tcUmt lieh daak dca 
leichtes Gelditaade «haa Joda Sekwiarigkelt. Dar Haoibwger 
prima PrhraidiikMt aottertean Moaatsschlaiae ewladiea l'/, aad 
2>/, Proacnt, Ksafaaonatrackael 3'/i— ^V* Pnaeat. 

ITAL.: Bari. (Feb.) Die Markutimnang war flaa aad die 
GetchSfte bewcgteo (Ich in engen Grenzen. 

RUMÄN.: Jasiy. (Feb.) Der «lark rurückgegangene Gclreide- 
cxport wirkt merklich brmmend auf den Geld- und Raakverkebr. 
All^emriu lu!»c|^eu »iih ficbl^jeichift* in den engbtcn Grenzen. 
Rimessen, Kskompte uod Lombard blieben wie im Vonnonata 
anvetindcrl. Die Inkassi verliefen glatt uo 
einsteilungen waren nicht zu verzeichnen. 

Konstantia. (Feb.) Die grol3e Geldknappheit und die häufigen 
Vcrkehrsstöruagen, twei Kaktoren, die im Kcliraar stark lur 
r.rlnmi; li.imr-ii. ijtwiiktcn eine vollständige Stüvkunj; der Um- 
satte Im iJctuilhaDdcl. Selbst die bessere KLissc der hicsi^:cu 
licvolkerung bewies trotz der guten F.rüttaui»ichtcti m der An- 
(chaiTung diverser Bedarfsartikel eine, große Zorückhaltang, unter 



welchem Umitaode speziell die hiesigen Maoufaklar- und Mode- 
watenhändler ilark tu leiden halten. lofolgcdeaacn war die Zaki 
der W cchselprotcaic eine sehr groSe aad wiaa alao kadaotaada 
Zunahme gegen den Jänner auf. 

Krajova. (Feb.) Die Klagea dar Kaadente werden immer 
allgen einer. Die Einfuhr war ganz nnbedeatend nnd beschränkte 
sich hauptsächlich aof Ersatz betonden dringender Artikel. Die 
Zahlungen «ind ohoe sonderliche St6rangen vor sich gegangen, 
weil Vcrbinillichkeiten aach sonst für den Februar nur wenig 
angeseilt werdrn, und in diesem Jahre war die GesrhSftswrlt 
doppelt vorsichtig bei der Übernahme von Vcrptlichtunjjen an 
das Auslaad. Bei dem Falliment einer kleinrrc-n Firma aas der 
Schahwarenbranche, wobei die Passiven ca. iv^xx] ?ianken be- 
iragen, war nur das Inland und m erster Reihe Firmen de» 
Krajovaer Platre« beteiligt. Devisen notierten: Pari» Scheck 
100-2$, 3 Monate 10070; London Scheck 23-60, 3 MoMle 
25-30; Berlin schrck 1 2475, 3 Moaai« tSl'SOi WI«B Sdack 
105-80, 3 .MuoaU! 105-03. 

Turn -Severin. (Feb.) Die Marktlage hat sich nur wenig 
geioderl. Die Verteurruni; sämtlicher Lebensmiltcl ha! eine 
bisher nicht dag^ wcscce Hohe erreicht. Außer einer Kolon .il- 
wareofirma in TurQ-Sevenn, weKhe ihre Zahlungen eingestellt 
hat nnd von ihren (iläubigern ein Moratorium a:i5lrebt, kamen 
Zahlungkitockungen oder F'allimente nicht vor und erfolgten die 
Zahlungen an das Ausland regelmäSig. Devisen notierten: 
London Scheck 25-60, 3 Monate 3S'4}'/t: ^^ris .Scheck lOI 55, 
3 Monate 101 -lo; Berlin Scheck 124 90, 3 MooBle 134*45: 
Wien Scheck 106-60, 3 .Monate 105-50. Napoleondor bedingt 
eine An&ahlung von 30 Rani pro siäck. 

TÜRK.: Mi t ro V i ca. (Feb.) In der ersten Monalshälfie machte 
«ich im Geschiftsverkehr eine bedeutende Besscruni; btmerkbar, 
die hauptsächlich durch die die zweite Februnrbältte fallenden 
Karben Bairam-Festlichkeiteo hervorgerafen werde. Der Betach 
der Wochenmärkte, in den Vormonaten ein iaSerst schwacher, 
nahm an Frequenz zu. 

Sculari. (Jan) (ieldkuappheit machte sich, wie seit lan);e 
nichl, bev>n irrs fühlbar. Incassi wurden äußerst schwer zu 5lanje 
gebracht und mußten Siuudungen nur zu 0(1 f^euabrt 'Af-nlr:! 
Fallimente kamen keine vor. Da jedoch oas neue Jahr unter 
sehr «chlechten Aiutichlen begann, wurden unsere Fxj^iorteurc, 
die mit dem hiesigen Platze in Kreditverbinduogeo stehen, gut 
daran tan, ihre Informationen kompctentenorU zo erneuern. 

Serres. (Feb.) Die allgemeine Geschältslage leidet unter dem 
bcstehcBdeo Geldmangel, da die Ausfuhr von fiaiuawoU« und 
UaAaga tat 



ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHr. FISCHKRElPRODinCIS 

Flaoba. 

DTSCH.: Königsberg. iFeb.) Dem hiesigen Platz vrnrden 
4460 Tonnen scboiiische und englische Heringe zugeführt. Das 
ticschätt war w.ihrend des ganicn Monates recht rege. Der Bedarf 
für die ruisisclicii Fasteu veranlaliic leb^iafic Kauflast und 
znftiedeMteliendea Absng. Die Lager sind xiemiich^erlamt. 

Elw. 

inrSCR.I Haabarg. (Feb.) Die rege Oai 
Fckcaar iafalic vergidOeucr aaaltadiichiar Zafkkrca 
Stiwaaaf. Die Pkeiaa aaiglea darckvaga daa räah 
die laMga dca Ftdwkekgaagaa ia Loadoa aai 1 ak. prä taoStWk 
bia m MammMum aadaaaitt aad ciae waaaaiUcka Ma- 
redukiioa am UailfHi Phlae aar Faife katie. aotiertea an 
Monatsaeblvasc: L gestempelte haaaoveraaiaeke Laadeier Jlf 6-50, 
groSe ostgalizitehe Kroneneier M 3*65, Original-Ostgalizier M 3 50, 
rote .1/ 3-35, westgalixische Original M 3 40, kleine 3 .</. Alles 
pro Sdiock ia Kiatea k 24 Sckock nli ciaea Sckock Kaimt 
pra Kiate. 

Getreltla. 

DTSCH.: Berlin. (Feb.) Die Wiiterur^; war trotz »orherr- 
>clieiid milder Tem|tcratur recht unbeständig: Schriee, Rege», 
leichter Frost und heftige W'iode wechselten miteinander ab 
und ließen die Befürchtung auftreten, daü der bisherige gute 
Stand der Saaten unter dem büafigeil Wilteroogtwectuel Schadea 
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httt«. Ob mai «I* groB dieser Sdadw i*t, USt rieh 
mit SlcbuMt Mcfc oickt ftttUdleD, dma dk AMcitra Btricki« 
«oa den Fddcni elsd so nnregelmSSlg und verschieden, daB ein 
kUiet Bild über den jetzigen Saatenstand in gewinnen kaum 
m6glk1l ist. Da8 Scholien (■ich ^pitler11in bemerkbar m.-irbrn 
wcnico, wird von den mcistco Laudwirten schon jetft sngesiandeu, 
nad nrar •olleB die Snalen beioiiden bb( den HälMa and 
get^fiiii« Stellm fditim habea. 

Hamburg. (Feb.) Die ta B«giM des UmaiM Febraar itark 
wechselnde Witterung, namentlich die idHUflB Oft- and Nord- 
winde and das achneeluse Fro«twetter riefen für da; Gc irihen 
der Wintenaatca bei dcu Landwirten Benrehiongrr. » irli. die 
sich jedoch später als unUegründet erwiesen. In der letilen 
Woche des Monates herr«thte mehr milde, oflene Witterung, die 
auf dte Frübjahrsbeütcllang einen günstigen EinÜafl aiuälxa 
dätfte. Etwaige Klagen über das GedeUäüia der Wlaltnaatea 
sind bit Jettt nicht bekannt gewurden. 

Köai^barg. (Feb.) Trotz des anbcsiändigeo Wetten siad 



der kiangea Laadwirte über Schidea biahcr 
aiehl bekaaat (ewerden. 

Leipsig. (Fcib.) Dia Seatea in FlacUeade «aie« aadi im 
JSaaer ealwcder (■« oder dodt ohaa elaaa geaügeadea Sdiaee- 

schau, to daB eich die Berürchtnagea, die Felder möchten ge- 
lillea babea, mhrten. Indessen sind derartige Bebanptnngen bis 
jelst wohl aar «ereiaiell erwiceea, in grofiea aad gaaiea aeigen 
dk Saaica aodi cla gatai AaHebea. 

GROSSBR.: LiverpeeL (FtbJ Die Wiltannc hat land- 
winachafiUebe Ariieiloa wiedenna begünstigt, iadcm der späi- 
Uche Regoalhil sich flr die Bestellnng als nur gerade hinreichend 
crwiat, da* Erdreich lodrer nad weich zu erhalten, beziehungs- 
weise die jnngen Saalea la krfthigen. In gewissen Distrikten bat 
sich sogar ein Regeamangel geltend gemacht; im allgemeinen 
jedoch war die gegenwärtige Saigon sowohl für Feldarbeiten aU 
aadl Farmereien ausnehmcod günstig. So zeigen junger Weizen 
wie nach aadere Cercalicn cia bereits hinreichend kräftiges Aus- 
sehen, aia eelbet cventaellem Spätfrost zu widerstehen. Auch die 
Gerstensaaten machen gnie Foiiocbritte. Für Hafer ist der Boden 
eher to trocken; dcKh dürften siih auch diew SaatoB bei «eilerer 
gäaUigct Witterung noch erholen. 

Loadea. (Feb.) Die Witterang war der Aussaat von Sommer- 
gelreide meiit recht günstig, so dafi man auf eine Zunahme der 
mit Weilen und Gerste angebauten hlache rechnet. Jüngst i«l 
ubcrniÜlger Regen der Besteiluog der Felder hinderlich ge- 



ITAL.: BarL (Feb.) Die üppige von scböoea VrSlUingstagen 
und trockenem Winde begünstigte Vegetation eUcr Siaten wurde 
durch dk ia der iweitea Moealewoehe eiagetnMae schrofTe 
Teaperaturabnahme w ew a tU ch gehemmt. 

RUMÄIf.t Jatty. (Feb.) Ein gute* OberwieMia der Saaten 
■ehciai gesichert. 

Konstaatta. (Feb.) Da der SchaeefaU ai^ in Febiur an- 
hielt, ecbcint eiae Schädigung der Aapünawagaa selbet bei Ein- 
tritt sehrafftr WUlcrnngsom Schläge, «elcbc hkriaads la dieser 
Jah iiinl l ifelA edlea aiad, aMgeKhloaea. Ee wlie jedoch 
aüldcfl Wolter aehr «flaMhaasteeit, da aaeoonoa die Frfthiahrs- 
bestellang der FeMcr nark ita RMieiaad Mdbea dStltc. 

Krajova. (Feb.) Gegen MonatticUafi war es is dea mittleren 
T.ige-stunden etwas wärmer, jedoch Warde dk Schaeedecke Bichl 
i.im .schmelzen gebracht aad bei MbtaS dee Berichtea bot eich 
iiu gantea and groflea eia wiatertkhee Bild. Die Laadwiite 
•eigen sich darüt>er sehr be&kdigi, deaa Je qjtSier «araee Wetter 
einuilt, um so geringer iet dk Gefahr vor iplterca wiaierliehea 
RuekMrhIagcn. 

Tur n • Se ver i n. (Feb.) Ob der so ungemein lange unhallende 
Frost den Herbsiaaatea aiibl irgcnJ weichen Schaden geijrachl 
hat, wird erst daaa feMaaaielien sein, bis die auf dea Feldern 
stellenweise noch aleallGb hoch lageiadca SchaoeaHMea gäas- 

lich geschmolzen sein werden. 

lOKK : .Mitrovica. (Kc)i.) Dei St.uil dt: WintetMatCB 
wit.l, .so weit sich die« jctit beurteilen UiÜi, als durchweg! I>e- 

fiiediRi nd bcicuthnet. 

äcutarL (Jan.) Die Witternngsverbältnisse waren für die 
Wiatereaat reckt gBaitig. 

Hopfen. 

ÜlSCH.: Hamburg. iFeü.i Der Hupfenmarki vi-rkchric an- 
haltrnd 10 flauer IcijOcni bei oachKcbcudtn l'rti~cii. iJie Uin- 
».iUe entfielen h.iu)>l-.ichlich aut .Mitl' Ihoplcu und waren aul ein 
zeiiwcise Icbhatl» Kmgreifen ilea lix|>orteS zurücKzulührrn. Die 
UUinKumtieruugcti lauielco in Mark piojo*^: B.iyerischer I90.ter 
170 — 2^5, Ilraunschwciger 1904er lOd 170. 

GkOS.SBK.: l.onduD, Kcb.) Im Ho[.lrtuu.ul,ic hat sich die 
ll.iituii|; einigermaßen 1- s-.ij;!. da die Vuir.iic immer mehr 
zusammcnschrumplen und n.ir mehr cl»a .(ju'jj K.illr:i it,i 
,M;irktc siml. /.u der fesicien llultung hat di i \ . r.i.i.l.i^' .-ur 
(iründung eine« VcrkaulskartclU tinige! matteu li<:i|.,eira^Ln. /u 
dicitm sind in ies bisher nur Kj OCKi Ka.len anj^cineljct wor.tm, 
vraSrcnd man auf etwa 30.O00 Ballen gerechnet hatte. Falls »ich 
nicht h.ild eine größere Beteiligung: kundgibt, dftrilaB diote Be- 
strebungen als verfehlt angesehen werden. 



Will. 

ITAL.: BarL (Fab.) Dk Machfrage nach besseren Weinen 
war tewabl eeitcae HofdHaUeM il* auch Deutschlaads lebhafter 
als in Vonaoaata ostd kämm aach größere gaantiittaaaBrAae* 
fuhr. lalMgedetaea cdttca gegen ScUal die Piclae feiacrcr 
Soitea eioo Taadeas aar Baaiee. ICtaderwartige Weiae wardea 
aar far dk DcstiUatioa gefragt aad bUebea dkPraiae itatkoir. 
F8r besMfe Weine iit me Pfctekigeroag aa arwarlaa, da dle- 
«clbaa aa aieagda begiaaea; degegea därftea dk Praka failligani 
Serteo aach im Monte Uin «nteif adcft UcibeB. 

Livorao. (Feb.) Dk Aaiiahr von Wein in FSnera betrag 
30967 und warde Miaeiit aediBmtilkn (248$ f) Ter«aadt;klelaere 
Partiea giagea aaek Eritrea (358 f), Äg]rpka(l4S f). Ea^aad (67 fi, 
Sekwedm aad Morwegea (33 f). Dk Aoafkkr dea FkadMawidaee 
betrog 74.C9S Flaxbea, «oa aiddwa aA>75S FlaKhea aaeh 
Ägypten, 37.798 Fiasehea aach NoeAuaarika, {013 Flaeehaa aarii 
England, 4648 Flxchen nach der Eritrea, 3804 Fkidiea aack 
Brasilien, 3926 Flaschen aack Fraakreick aad TunU giagea. Die 
Prcita beioadcra for die be i e eria Qnalilttaa haltaa ikh feet. 



SQdfrQohte. 

ITAL.: Barl. (Feb.) In trockenen F*rüchten war die Markt- 
lage an Antang des Monates bei stets abnehmenden Preisen eine 
I1.i.ie; ge^'eu Knde hctscrle »ich dieselbe und war eine lebbafteie 
N ichlraRe zu verreKhnrn. Inlolj;e liii srB Cmslandes und der ans 
.Suilien eingelaufenen Nachrichten, wonach dort die Mandelblüte 
durch Frost staik >;i-httcn haben soll, erhöhten sich ciwa^ lic 
l*rr:v.- und nolicrlen lur süÜe 155 IS7^-' Intlcrt- L I5iT4S 
prii •.<- IIa» (icscliall in dia ubiigcn tiockincn l-iiiiljUMi war 
k luin nennenswert und notierten in Lire pro y : Trockene Fci;;i n 
14 jj, KaruM)cn 17 — '7'50, Karubben en gros 13—1450. I» 
Agrumen haben die durch Sclmee und Frost den Agrumen* 
kaltaiea manachtea Sehidaa eiae PreiMteigeraac herro ig et at Mi. 



ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 

Butter. 

DlSCfi.: Berlin, (i'cb.i In der Marktlage für feine un l 
feinste Butter hat »uh nuhts verändert. Die Zufnhieo «areu 
nach wie vor sehr groü. dei .Markt blieb aber Irotrdcm in fester 
Stimmung und be»«ere Sorten hatten hohe Preise, Huder in tJen 
mittleren Preislagen war weni;; an^'i^but- u ui; i durch das Aus- 
bleiben feiner russischer Butler aiilierurilcntlich knapp. Gegen 
Nchluti de« .Stiiuati nutirrtc Hof- und Gen o»ieaiChafl»batter 
1. (Ju ilil.it 116 — 119.1/ II. yualilit 114 — II5J/. 

II j ro Ii u r g. I Feb.) Die Zufahren am Butteimark;i- Mir-Iir» m 
der cisicn Hallte des Monates noch ziemlich knapp und die 
rege Nachtrage sowohl nach feiner als billi(;er Ware bcwirkic, 
dall die Lager rasca j;prauml wurden. Die Preise für «ainilichL' 
Piovenieuzen bcwcclcn sich deiii^'enijü lurt,;csctit in aufstcij^f-n Jci 
Richtung und crliiiir-n auch ilanu keine Abschwaciiuny. ai% 
durch vermehrte Zufuhrt» nuhi allein die N'achira$;e leicht ge- 
deckt wcr icn konnte, mju lein .sich auch Bcstiinde bildeten, die 
iniolgr der der Marktlage nicht entsprechenden hohen Prets- 
futderungeu keinen glatten Absatz mehr fanden. Sowohl daa la« 
land als auch der hiesige Plate kauften in der Übencagaag 
eines bevonlebcadea Preisrückganges nur den absolut aotwea- 
digea Bedarf. Die Kolkrangea an der bicsi):cn Warenbörse 
•tdltea deh an Moaatticfalafl, wie folgt, m Mark pro 50 ig: 
Butter, enie QaeUtltea h. IIS— I3J. zweite goalitiUea h. 108 
bis 113, fehlarbafta Qaalititaa h. 95—100, eenchiedeiie Settea 
(mit reiner Tara) echleiwigaehc aad hoktelakche BaiKrabaiter 
90— 9S, ranieche t04— lia 

Kakaa aad Sobakalade. 

DTSCH.: Havbarg. (Feb.) Aia Knkaoainrfcte herrschte für 
alle Sorten eine ruhige Tendeoi und be>tand nur für einxelne 
Sorten vorübergebendes Interesse. Das Geschält erstreckte sich 
hauptsächlich auf Guayaquil- nnd Accra-Kakao». Auch Samana 
war in der letxten Woche getragler infolge kleiner Zufuhren und 
ungünstiger tmtclierichte. iCamerun verkehrte i la Hausse, da 
die Knile beendet sein soll. Andere Sorten blieben ohne jede 
Anregung und leigle sich auch in den Preisen keine Verände- 
rung. Es notierten am .MunatuschluB in Mark pro 50 ig: Kakao, 
Caracas und Angoit 60 — 120, Trinidad 64—70, Guayaquil 65 
bis 80, Maraabam aad Farn $»—6$. Doniago 38—50^ Bahk 
Si-56. 

Zucker und Zuckerwaren. 

(IROSSHK Liverpool. iKe'i.l Kohriucker Terliirlt s.ch 
fest, lirainy l'emvi.in notierte I'', l',, pro ("wt. Kulienruckcr 
iiiilierle seitens b r I.ai:c;isliiif Bettrotpt Suj;ar i ■inm am 

;M. Februar folj;cude I ( rminpreise : Februar 1 5 4 ' .M.iri 1 5 4',,, 
.Mal 15 6' .\ui;ust 15 d Mktolier-Deiember 118. Weit3e Ware 
notienc wie folgt: Crystals No. I 34/1 ','t. Small No. I 33/9, 

No. 3 23 i> ,, Ciranulated Staadard aijf—, COBiM 33/9, Flae 
»3/tO'/«. Superfine 34'—. 
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London. (F«b.) Der Uvkt Hr 
wcgi t(i(«, dtr Bafdv ftr Raffinte mtmtlidi nntar' dem 

Datelnelwitt» wwWb die cngliaehcn Raffinartai ilne Eiokäofe 
«00 Rdhmn riudirtaktra. Der Freit voo RnbeniohzKkcr gah 
daher oaeb. Zodani wurde westindischer Robzncker xa Preisen 
aagcboten, die «erbiltDUmüfiie niedriger als die für Rübenroh- 
sscker waren. Viel hingt im Augenblicke von dem Ausf;tUe der 
Ernte auf Kuba ab, iib«r die sieb einstweilen noch keine be- 
»limmle Antichl SuSern ISflt. Man rechnet im hiesigen Maikte 
auf eine Zunahme des Kiibcntackeranbaues von 15 — 30 Proicni. 
dcmeiiisprccbead worde Oktobtr'DetembcfLkfemng an 11 »b. 
7V, d oder 5 ah. 7V1 d nnlM d«m Preise fir Platnran 
handelt. 

Ol«, um, OlmtN. 

JTAL.: Bari (Feb.) Ancb in diesem Monate hemebte am 
Olivenmarkte ungeachtet der noch vorhandeneD bedenlenden 
Vorräte vollstlBidige RohO. J>iO PlcUc waren >r t/ !<:m fest und 
zeigten gegen MonattBcMvtt infolge der Preissiei^truag in Spanien 
eine TcuJeiu zur Hausse. 

L i V o r n o. (Feb.) Die Ausfulu an Olivenöl betrug 325S g 
und war mit 1463 jr nach Südamerika, mit 1056 g nach hng- 
land, mit 319 7 nach Brasilien und 251 ^ nach Hollaml ge- 
richtet. Kleinere Fettiea gingen naeh Eritrea, Arg<-niinicn, 
Frankreich, Ägypiea nie; Die Frcfee IQr die besten ^uaiitaicn 
neUltft ekh In der adlliiB«toehe nat 50 L. pro Barile & 30 ig- 
ÜB Hi^JÜdK nrf 4m i^eehlCD AoaUl der vorjährigen Ernie 
wät Anaonbrne voa Sitan ud «failtaa OfMifkleB der Provinz 
Fkeeu, wire oodi «tae «eitcft 8td(anflg der PkIm so er- 
wwten geweaen, nllein bislaog ist die Nanfrage vom Aotlsod 



Mineralöls. 

DTSCII. : Berlin. iFcb. l Die Lage des Petroleummarktes 
war im abgelaufenen M:inal anhailenil matt. Dit Freine wurden 
daher weiter ermäßigt, lumal von dem tou.-iogebcDdco ameiikani- 
»eher. Markt ständig Haue Berichte cinlicltu. Wenn auch der 
Abrn: imnin noch liclr icdigte, so machte sich namentlich in der 
iweiien li.ilftc des M«nats doch bereits das Ljingerwcrden der 
l äge bemcriihai un l l>t-:><jn iers (iir laogaiclltige AbecUASae 
herrschte deshalb wcaij; Geneigtheit. 

Hamburg, (l-cb.i Am l'ctiolcummarkte i»t der eigentümliche 
Fall in Terteictineu, daU, ttotiUem merkliche Knappheit «n 
amerikaniichem Pruüukte hcrr»chte, wieder eine l'ieiarcdulction 
von 20 l'lj;. pru von amerikanischer Seite erlulgtc, eine 

Kc.;Ukr:vi:i, dtr alle anilerti I'rt>veMii(-ii/t-ri lolgcn muütcn. VWihrcn-: 
au rcgckuaLiigc Kunden die lieul^ch-aracrlk.a^l^th^ l'etioicum- 
geiCllschalt das amerikaniMrhe Produkt xu TagoprciMCU verkauiic, 
verlangte sie von der Konkuireni für .MiM;bzweckc einen Aut^cbiag 
vou HO Pfg. pro 100 Ag, ein Aufschlag, der aiigesicliis kleinei 
Aokuafte nnd der UnentbelirUenkett der ameiikanischen Ware 
noch bowQUft wenten moilte. In öatecreicbiacb-nngarischem 
Pctroleiia wstdea mht ensebnllche ScUftiea iör die oiesjahngc 
Kampagne gcmadil; «och die liipoditiOMO dieses Prodnkies vom 
kiesigen Lager noch üagland «wen befriedigeod. I>ie hiesigen 
PeiioleMMMilenwgeB sielliCB sieh som MmaMaichlasse «ie toigi 
in Mark pro 50 äfs amer ibnni sch et ytO, rtuaisches 5-25, ruma- 
■iaebes galiaisches 5-35. 

TORIC: Scntari. <J4n.i Vorrat an Petroleum ca. dooo Kiateo. 
Preis 36 Plaaier pro Kme nb Ungasia. Tcadcu gescUltaioi. 

■■MMOile und Waren daraus. 

DXüCH.: Leipzig. (Feb.) Die Stmmpfwarenbranche ist in 
einer giinsligeren L.age als die Hanilschnnlabtikaiion. WUircnd 
aicb in der ersteten das Geschalt weiter gut anliett, da die Küalcr 
mit ihren Untergeboten kern Eutgegenkommen landen und 
eellliellliclt die ttirOeiungen t>cwilligea mulSien, wenn sie nicht 
Celahr laufen uuilicu, luic tu l>csieiiende Ware überhaupt uichi 
mehr rechtzeitig zu erhalten, auch noch geuugcnuc ^lic t^lrdres 
in l'ctinei und liuet;.iu(,'^' W'.irr i.u crle.ligen iiiid, lahri die Hand- 
schunbianchc loit, ubi:i den Oidreeiii^an^ zu klagen. l>ic MluatKJii 
hat sich rwar ein wenig gebessert und man »ichi aus licu cmp- 
lau^eneii .\uflr.i);tn, d.iU ler HcUarl wactisi, aber die Viaiii.itcD, 
die t;eK.iUtl wer'ieu, >iiid üicia: hauru^^uileut; ;uit eini;ewitk(ciii 
Butler III JerM:\> urul eiiigeuahlem Scidculuitcr lu Kuoptli.inj- 
ÄOliuhen. L.in^e llandMcbuhe gclieu g.ir rnciil, :Lur Kuric, da die 
Llameu lange Ärmel mit bis den ilandcn reu nt uilen ^pit^eu- 
aniAlsea tragen. L'ber die f reugestsltung wird geklagt, die l'ieisc 
sind verh&ltniamaUig noch achlccliter als in der iitrumpi Lii.iucbe. 
In Xricotagen tat der BeMhüiiiguu(;-grad ein guter zu nenucu. 
IMe Verandte, anf Basis der t>iiiigcu UanmwoUpreise zu kauieu, 
aind wohl oaaut miUluagen, Kfiafar muUien MCb bequemen, die Kot- 
demgea der Fnbrütantoa sm bowiüigcn. In oer vogiiiadisinen 
:ipitBen* nnd atickor ei inaee n te bat sich das Geachiu im Fehrnar 
doch nidtt so «ntwieneii, wie man es im Janncr crwectateb di« 
ficstdlugea riaA Usiaer gewonlen; mit Auaanhiue voa Deutsch- 
bmd, Ftankreieb nnd bugiaad, die gut Itanften, sind die nbrigen 
Länder in ihren Aultriigea taruckgebliebcu. Hiemii soll indes3,eu 
niclit genagt «ein, daü im allgemeinen Mangel an Arbeit herrsche« 
im tiegenteil sukI bevoriugte Firmen so reic'nlich damit ver- 
sehen, dafi sie Mühe haben, die eingegangenen Lieferungen cin- 



Dle Knappheit nnd die Ha tls^e ID lu.l, '.e[ivr>n manch-j 
Qnalilitan fast nicht aa&ntreiben »in :, wirken Kleicbiali» »ic.rend. 

Töllspilsen bebanplmi nach wie vor in .ilkn PreiM.igen das l eid. 

aber nach in Tfill mit Lufi in Serien und dazu pa.s»eudcn Ein- 
sStsco. la Meint, Laftgaloos und Einsitzen war der Bedarf vor 
hensehend. Frankreich verlangte viel Godelspitren. England ei- 
teilte grofie Auftrage auf Sdmls, ein Artikel, der %'oraussic).tlirh 
noch eine Rolle spielen dfirfte. Von Stickereien gehen am besten 
( ambric und Madapolam ; Kiawattea, Rfischea, Sehnnen, Schleifen 
und Roben waren getochl, nnch Im Kragen hat lieh, wenn auch 
meitt in billiger Ware, vermckrter BedarteiageaieUl. AofSchirm- 
decken in lamburiertem TSU wurden gleichlalls einige größere 
Aufträge erteilt ; <lns Duftige für die Damenbekieldaag bleibt in 
jeder Art voihcir>rliend. in englischen tiardinca tatieb das Ge- 
schäft lü!>hart, lieU jedocb in Spac .lel- nnd Spilsenwar^ mit 
-Vu^nahmc von Vitragcn nnd Koalaans, nach. 

GROSSER.: Liverpool. (Feb.) Der niedrigste Preis für 
Middling American wahrend Febnar war 3*$3 d am 1. des 
.Monate*, und eine schwankende Steigerung brachte ihn auf ^'t^ d 
am 18., womit derselbe am höchsten stand, ob schon vorflber- 
gehend auch 4-37 d erreicht wurden. Die Ullimopreise betrugen 
414 d. Liverpool halte einige gute Platim.irkle zu verzeichnen, 
wenn dieselben auch unter dem Einflüsse der Festigkeit von 
Baumwoll. im Süden >tand, nnd Makler infolgedessen bemüht 
waren, lokale Kontrakte zu >chlicßen, die sonst direkt vom 
Haurawojlnn^; ,;.•^..hlo^^,■n 'vordcn »jica. Am 7. Februar erfolgte 
die VetötTentliihiing des Census-üliice über den Umfang der 
Ernte bis tum 16. Jiinner, und zwar mit 1 2,767.600 Ballen gegen 
9.485 537 B.nllcD :ü der gleichen Periu<ic des Vorjahres. Man 
udauht jedoch, diLi dieser enorme Vorrat noch für einige Zeit 
Vom Markt uncriLi, lil,;.r und das Geschält in diesem Artikel 
noch mit mancher!. 1 S. 1, i^rigkeilen verknüpft sein dürfte. Der 
Umsatz ägyptischer Ii aim aoUe war ein bcj;:cn/ter, nnd da Preise 
letzthin eine aufwartige Tcndent u'>:i'H;i l-ibcn, ist aach die 
Kachfrage seitens Spinner im Rückhalt geblieben. 

Flachs, Huf und Wanii iirm. 

DISCH.: Königsberg. (Feh.) Die MW Hsafksrnpagne, 
welche mit Beginn des Jahres einsetH«, hat ein lebkaites Angebot 
von seilen der Produzenten gebmebt, Jedoch dae aar sehr 
geringe Nachfrage Seilens der Konsumländer, so dafl die Preise 
hir fast alle goalititea ROckgänge erfuhren. Bcsondeis vernach- 
lässigt w.iren t)i>her die polnischen HBnfe, weil sie einen auüer- 
gewohnlich hohen Pr../.enisal» Pa6 (karaen Hanf) enthalten. Die 
huhen Tauwcrkh-inle haben einen nur geringen Preisrückgang 
rrr.ihrrn, da in diesen Gattungen noch groll« Vorverkäufe zu 
iiclern -liiul, besondere an die englii.che Marine. Die neuen 
Uanle vertnot;<:n ui Qualität im allgemeinen zu .iclrieMit;!.:!, 
besonJers lieben »le jich dadurch vorleill.alt von den alten 
Haiden ali, daÜ «ic nicht die breiten Wurrcicnden (Lappen) 
haben. Durch di.-s,n Umstand, welcher bei den neuen Heeden 
gaiif lJL^onder> in die Erscheinnag ttilt« aiml dicSClbSO gut 
gefragt und bringen volle Preise. 



Jvtt aa 

DTSCH.: Leipaig. (Feb.) Ober die Lage der Jute- 
spinnerelea nnd Webereien ist Neaea nickt sn bcficbien, die 
Beschäftigung blieb eine gnte. der Verband deutscher Jute- 
industrieller bat infolge der wehem Steigeraqg des Rohainterialrs 
die Preise der Jutefiriwihate abetsuls am daichachnittlich 
2'/, Ptoasnt erhöhl. 

WMa rad WarM dmM. 

DTSCH.: Leipsig. (Feb.) Den WoUUfannwreien ist 
dareh <lie Aakinlu aas den Kolonien vermehrte Arbeit geworden, 
sodaH ihr- Betrieb fast voll sa aeaaea itt. Die lUmmgamspinncr 
sind zwar aoch flott besefaiftigt, kbgca jedo^ dsB neunAufirage 
nicht m dem gewfinsehtea Uasfimge ciogeban, vasaeiBCB Grand 
mit dann haben dürfte, daS die Üpiaaer aOch aal' feste Preise 
halten, wahrend die Weber bei ihren Gebolea der Abschwichng 
im Kammiugraarki Rechnung tragen oder die MA^ichkeit eines 
wetteren Ruckgange» bereits mit voraaschlagen. Die Garnumsütze 
bewegten sich intolgedesaen in maUigen (xrenseo, sowohl für 
/-eph>i , aln a -cii lur melierte Gespinste. Bunte Cheviotgarnc 
waren l>c>ser gelragt, da man in dioen SlolTgenieii ein lebhattcs 
Geschält erwailel. Feinere Kammgarnswirne weniger begehrt. 
In de« Miickgainwebereien leiilt es nicht an Arbeitsstofl, der 
Eingang neuer .Vulti.iuL- »,ir durch die Abschwichung des 
Kolimatcnalc» piu m hw lei ijjeier geworden, dem nur durch eine 
Koiize^^Kjn ,>n die KniiMuuenlen begegnet werden konnte. In 
Geij-ureif hejjt <l,is Geschalt nach vMc vor gut, die Hesctiafligung 
blieo c.uc betiiedigv-ndc und die .AuNvicbicn werden weiter als 
günstige beieithnct. in der .Modcncbtuug hat »ich wenig geändert, 
l'uchc sind vi.l ^;emusieit worden, insbesondere mit Satin- 
COarakter, Itrnci sclmere Kascheraim, auch solche mit Seiden, 
ketten, tut t..lirviots erwartet man em lelilialtev Gcviliitl. Jii^. 
Konfekliun i»t gut vcraoigt, fnrarr Curkscrcwä lu uutlkreri nii,i 
billigen l'reiilagcn vorwiegend begehrt Der Kasja- „qj 
Riniesscneingang wird nicht al.% schlecht bezeichnet. Auch in 
Glauchiu-.Mccrane ist die gesr ri.ifd che Lape eine weiter be- 
fliedigende gewesen. Die vorhandenen Aufträge in Sommerwaren 
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eebM im aMcbubdMa WebwaicB 
Aprü, dk Lobawebcreten «od tfi« 
Ikitt w tm ud tind leilweite sofar mit ArMi Ibwltalt 

GROSSBR.: Liverpool. (Fcb.) Seit das Jlnw^AaktioM 
«■r der WollaMrki sicnlkh mbdcbt oad «mm fiiirilfte tin 
■iDdeMM iMMhiiaktc. B* «wdm am 900 BiiII«b Pumin u 
11%— 14 d fBr Hcrino, Je aadi Qadiiit, «rngnam. F«ner 
700 BMm fiwuf Chili n 7— • d pro Ib. aad 300 SM» trtuj 
Spral«h raper Merino tu 7V4 d, nebet kleineren Pwtea Kho- 
ruaen, Cordova nad Smyraa. Croiebredwollen aach Lincoloer 
Art kommca reicUicb von den Kolonien und dem RiTer Plate, 
so dafl Prei*e um 10-15 Proicnt im Vergleich tu Dexembcr- 
Preiaca cefeUcn sind. Der im Min abzuballeaden Londoner 
AnklioQ von 175.000 Italien blickt man mit Bangigkeit entgegen, 
indem man glaubt, dafl Croubredi fallen werden. Von oetiadi- 
sehen Wullen wafden nnr 700 Ballen umgeteixt, nnd kamen 
während det MMMtci n den Vonat «on laoo Ballen «eitere 
20.600 Balkn ilr dis Mllt« Mlfs alaltnhabeBdea Aiktfoaen 
hittstt. 

London. (Feb.) Seit Schluß der vorigen ScbafwolUuklion 
waren fau Dar Kap Snow Whiies begehrt; die Preiilage für 
mittlere and grobe Kreuxxnchlen gab nach. Bei der vor kurtein 
eröfTaeiea (weiten dicsjihrigcn Auktion stellen sich die Preise 
der beiden lelztgenaanteD Wollsorlen denn auch um 5 —7';, Pro- 
xenl niedriger. Feine MeriDOf uad feine Krcuiznchlen xeigen 
wenig Veränderung, dagegen sind mittlere Merinos ; l'roient, 
schadhafte 7',, Proient niedriger. Im gaaaen »tehcn 179.SOO 
B:illrn gegen 164 303 «nläOlidi dar etipwAtiidM Ankiton tm 
Voiiabre xnr Verfügung. 

KautMkak mi tattapvifei. 

GROSSBR.: Liverpool. (Feb.) Za dm «t 1. dea lionnlet 
eerbliebeaes Vonat aa rwa^Kaaiackak ia «ntir Baad kuuu 
1963 /, lad«» VeMafe aiek m«f 133^ taialli« aad Malt oia Vorrat 
«OB 198 < am SB. vorceliaKCB «ord*. Dar Markt «at iai allge- 
■•iaea aakr btt; E^aer kiahea sidk l aa mi a it aad «ticg hard 
cnre blt SMV«« Mit CWe falt S/SV ^^^^ C** Nachfrage 
XU PreiMS foe S/lO— a/ll fib Kruaaaorteik $4^ SM« bilden 
den Vorrat. Mangabdrs wurde in vollen Preisen gänxlich ge- 
räumt. Pemvian verkaufte sich leicht, fine mit Bälle laii 
3/4'/i. Slabs 3/t— 3/i*/4> »od ist leutetwähote borte ebenfallt 
aiaehöpft. Afrikaner erfuhren ein bedentendet Geschäft la stei- 
genden Preiten. Folgende Preise wurden bei Schlul3 des Monates 
notiert: Gambia 3,'3 — 3,3, Sierra Leone Niggeis & Iwist 2,8 bis 
4/2, Manho Twi'<t 2,'8 — 3/2, 1 himliles 3,'2 — 3/3, I-ago* Lumps 
a/4 — a;S, Gold Coist Lump ; — Iii-. 2 5, Lahon Lakes 2,6 bit 
3,6, Congo Ball 27—3 —, Miied Hall 26 — 2,10, loognea a/6 
bis 2,^10, Lumps Flake« 1,9 — i|ii, ('alalfar 2 : — 2,8, Camaroon 
Balanga 3/7— 3/2'/., Libcnaa 2/3—2/6, Aoora Lnmp 3/— Ms 



TÜRK.: Preveia. (Feb.) Der Valoaaaaipait beaduiaku cieh 
auf kleiae VeraadHaaBdomaai dia badatoadow Hiolaaaarufcr 
(51.300 K> richtaia aick «ie te«8balick aaak TUaal, 

Pelzwerli. 

DTSCH.: Lripiif; Irb . ;_(;c (csle reii'icnt der Lnnrloner 
Raochwarenauliiiuncii |:iuch Oie mm ersten MüJc ihgehallene 
NcibiltTcrslcij^eruDK brachte erhöhte Preise) hat l>eli ! cnd auf den 
I.eipilger Hi^i/. ^'rwirkl. Von Irbit, dessen Zufuhrrn nur mäßige 
sind, werden ^'ituiif^iljs >tlir liulie l'rcisc lur .Murmrl, Feh, 
Zobel, M.Trdt-r und iicrmclin ^cmeliJet, nur 1- uchse sind iiilligci 
zu liabcü. iJie Lcip/iy berührenden amerikanischen Kinkäulcr 
beob.ichlctcn anlaujjlith eine gewisse Zurückhaltung', die au- 
ge.Mclil» der stark gesteigerten Korderua^en der hn;aer einer 
gewissen Berechtigung nicht entbehrten. Nachileiu jcüuch auf 
billigere Preise nicht xu rechnen war und gewisse Kcllgaiiungen 
•ich gcmdexu knapp stellten, griflen Käufer schlictilich williger 
SB. Aoek Kanada tätigte groüere Abscbläase; Nette, Persianer 
■ad Skaaka lienanders begeiut nnd eistere (aal 50 Proxent tearer. 
Di« Aaaii^tan IBr Fek «ardaa glolcbfiaia als giuutkge beneichnet, 
ebenao föi Biiaa. Giofier Ballebikrft dttrfta tkb namentlich die 
Nanlarba erfieaan «cga« dar asorbllaat kok«i Freislage der 
oatateikB Fella; die Farboraisa aiad nit Zifolg baasikt gaweien, 
aia« aakr goM Marsfarbe ketaasaabriagta. Dia «iadarholten 
Kilieperiadea, dio aick ia dicaaa Wiaiar aack ta Sidewopa 
aiageeiellt hsbea, AMaa des Markte aack aas Jaaea Liwlara 
Kiuler so. Mit Ftaakrak^ Baitaad aad ösMmkk, die aick 
teilweise aocb an den kokaa F o rtwaaga a atMea, kat alA das 
Gctcbiit iaswischen lebbauar aatvUkait aad rarkaat aiaa aaf 
«eitere belaagteicbe Umsätse. Ia der voranrlbaiea MasUtt- 
aaklioa watdea böbcr bexahlt: Skmnks aofraaeat, Nen^oPn. 
sent, ruisischer Zobel 30 Pioacai, Mardor 30 Pioscatt cckter 
Chinchilla 10 Pfoaaat, BaHaidcklacbilla w FMaeat, Biber 15 Pro- 
tent. Niedriger «aiea: OpoaiaB lo Proaaat, Graalkeka to Pm- 
ssVa Pmoat. 



«ar a a >M ordentlicb 
beecliKUgt 



DTSCH.} BorllB. CMJ Dir 
die StgaaShleB fint 



aad aadere BaakSlaer 
ab Beweis Mr dk a i B ato i dentlick rege Titigheit 
aar den Banmarkt. Die Beteiligaag det oeldeniaehen Holxbaadelt 
aaf den fotit fiskalischen Verklnfea war daher liemlieh naifaag- 
reich, indessen kauften die SägemühUnbetitxer, abgesehen von 
eiotelnen Fällen wesentlicher Uberbietnngen der Taxen, Im all' 
gemeinen an Preisen, die die vorjährigen nicht sehr weteallich 
flbei st iegea. Aach in OstprcuBen wurden die Gebote im Rabmen 
der Totjihrigen abgegeben, die allerdingi anareichend hoch er- 
schienen. Ebenso machte die ostdeutsche M&hleaiadnstrie in 
Rußland größere Ah<;chln«sf, da die Händler in einxelnen Be- 
zirken Kul31ands infolge der Arbeilerunruhen peneigt waren, 
ihre Bestände ru etw,T. biUijjerrn Preisen aJitujjclien, aU nach 
Lage de« deutsi: l:e:i Hclzgcschaftes wohl i,;cbotca wäre Üer Cie- 
t>chäftsvcrkehr mit Ru'Jl.in I wurde auch dadurch wesentlich ge- 
fördert, dal3 dir ileuisihen Käufer den russischen Händlern 
Vorschüsse in genügendem L'mlange angeboten. Auf dem Berliner 
Markte waren alle Unlemebnuirij^c:! in vullt m rieb ; man war 
angesichls df-. flutten Konsums and licr vnrtrcrt liehen Situation 
des H luni.irkt' • in festester Stimir.iiD^:. ind ilir immfr lahlreirbcr 
eiulauietuirn .Muhlenanstellungen veruulaLitcn viele iJesichtigung»- 
reisen, die xu bedeutenden .\b»chlu5een führten. Namentlich wurden 
.Maoerlatten viel gekauft, daneben waren aber auch 20 nnd 26 «tm 
astfreie Seilen «ehr begehrt. Brhalwslter wurden seitens der 
Möbelfsbrikation viel verbraacht nnd auch GmbeohöUer waren 
infolge der Beilegung de» Kohleniirbeitruttesk) i;efri(3' 

Leipjig. :P"cb.) Die jüngst im Gr.jühtrii>gtum -Sachsen ia 
Berka j J. zum Verkauf gebrachten Kicfcrslammhölxer holten 
bei reger iicteiln;uut; der Käuler bis zu loo Prozent über Forst- 
laxe, t'nr '!.is ,v.ii Buntsandsteinbodeu erwachsene Kieferstamm- 
holz, welches in Qualität der polnischen Kiefer gleichkommen 
soll, worden — 3$ JH ßir aK— 4a tm Staamdawkaiiiair an* 
gelegt. 

GROS^HR. : L 1 V c r p •; o ! (Feb.) Die Holsaokänfte auv 
Britisch-Nordameiika ^tellit n Mih auf 6250 Registertonnen gegeu 
539S Registertonnen im Februar IQ04. Ungeachtet dieser er- 
b&bicn Slotes fand nur ein begrenzter Absats statt. L>ie I^er 
seigen nicht allsagrofle Vorrile, auch erfohian aar einige viel- 
gefragte Sorten eine geringe Preiserhöhung. Mit baltiachen aad 
entopäiscben Hölsern liefen 17 Fahneogo «dt M^S} Register- 
tonnen gegen 16 solcher mit 7806 K^gislarMMMB ka Fobtaar 1904 
ins Meiacjr-Flafl da. Föhtaa aiad aiebt aiacenkrt «aidaa, ob- 
gleick dio Vonlto bei beailadigar Mat^rag« stark pXUhm ar^ 
schelBaa. Ia rotea nad ereifiaa Dbdaa «atta die Aakfiafto ha- 
sc hei den, Ueferangen jedodt tat Hi eitstände, aad sovohl hiesige 
wie Mnochestet Lager sind kiaraickead elnrib Ia Fafiboden- 
brcilera halten die Eiaftikrca aait den Lieieraagaa gleiches 
Sekritt Fär Gaiatscr otc WeiSbols iat die Madifiage bosakeidaa 
aad ÜMtaa für liagara Zell geaflgea. 

Oraeksiar- nad SobDttzstsirs. 

DTSCH.: Hamburg. (Feb.) Ia Pcrlsantterschalen sind keine 
besonderen Verändernngen an verzeicluien; erwähnenswerte An- 
künfte haben hier Bichl stallgefnndeo : auch Preise erfuhren keine 
Veränderung. WeiOe Schalen erfreuten sich recht lebhafter Nach- 
Un^r, l>r.vinders in den leichteren Sortierungen, und scheint es, 
daß das Interesse sich nach nnd nach auch den ichwaraen nnd 
gmaea Sckaka «ioder saaraadaL 



IjTSCH ; H a m b u r j;. iKeb.) Auf die lebhaften (ieschäfts- 
Umsätze in b rufajahrsliclcrungcn, welche im vonj;cn Mon.ite in 
:>al[>eter staurauileri und ;.ur Beleslijjung der l'reiv'.' fuiiitcn, 
lülg!c im Monate Februar eine Abschwachung des treschaits- 
verkehrs und der Preise. Die buhen Forderungen der chileni- 
schen Piadasenlen bchaupletea sich trotz des MiÜverhäluiisses, 
in dem sie xu den hier lur die enispiechcnden Termine erziel' 
t>arca Pteisea stehen, aad da auch die Schifisrecder infolge der 
VarpüicklaBfc aickt «aiar 





«ie 



ikre Sckifie ia Ballaal aaek 
Hifkawaagriasakuaea, ao kat aiekala 
giseklft aickt aalwIAda klaaea. Maw 
rar Sonawr- aad MoibalUeloraag «arsa kcdeataad 
Ladungseinstaad. Ia diapüaikloai lalBalartaa Salpaiar 
gewöhnlich aa dicaa Zolt, «calg UaMilae sa eettdckaca aad 
noch fix Lielornaf pro Soanmer and Herbst diews Jahres haben 
nnr gaas beechiSakte AbscblAtse suitgefnoden, da auch blefür 
die Ladnogsprelse wesentlich höher als die hiesigen Terminpreisc 
sind. In Lieferung pro Sommer und Herbst I906 sind einigt 
Abschlüsse stt ainnde gekommen ; im allgemeinen aber bliebea 
die Käufer aoeb soriickhallend. Die SchlnOnotierungcn der 
hiesigen Warenböne teigen folgende Werte: Salpeter, Chili 
M I0'40> dio. raff. M lO'JO pro 50 Lieferung : Fcbruar/Mirz 
A/ 10-30, Milrx M 10-20^ April M lO'JO, Mai U 9-95, Sep- 
tembcr,uktobcr .1/ 9-35, Fabrnar/Mirs 1906 If 9:50, Fcbiaar. 
Märs 1907 M 9-35. 
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Mineralöle: Ifal.> Gcaoa. — Rvfl.: Wanduw. — Türk.: 

S;ilonich 51 

H.iDmn'ollr und Wtkrca darans: Frankr. : Hivre 3t 

l- Uchs, Hanf und Waren darau« : Holl.: Amslerd.tm. — Ital.: 

Genua — Kuöl : MoiK.nn- St. Petersburg 52 

Wolle und Waren daraus: Frunkr.: H^rre. — Ku6l.: 

Mölkau. Warschau 5I 

Seide und W.iren ilarau>: Kiar)kr. : J'ari». — lul. ; tieuua. 

Mailitud — Scliwz.: Zürich — Türk : Salonich 52 

Felle, Häute. l.«d«r, Lederwaren, G«rb»tofle: Kreta: Reltimo. 

— Kuül. : Sk Pe t ari ka T g. — Tük.: DniaHOi Jaaina. 
Salonich 53 

HoU: Utsch.: I.a ir.k. — Fraokr.: Parit. — lul.: Geeoa. 

— RuÖl.: \\ jtsLiuu 53 



ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

Hl'l.ti.: BurfTnii. iFcb.) Der Import i.'C't.iltetc sich im allge- 
meinen lieniliih K""''''t,' I" 'I" Kinf'ihr ■>>;crreicbi5ch-unj;ari- 
•eher Ware w.ii im Vetj;lcichc mit dem Viirumnate eine Sleige- 
raoc bemerkbar. 

Philippopel (Fei) ) Da» Detallj;e»i.haft war i-ia un.''niciii 
flaues, weil die KummuaikatioDcn iofolpic uncijuiiise» Wtr.er» 
»rhiechte ninil uml weil d.n« Otlerfesl, welche» hierzulande dem 
Cauzen Krübjahrsxeschüft »eine Sisaatar glbti keiCT CfM ia dat 
Enile de» Monate« April fällt. 

Kust^chuk. (Feb.) Die grxli.ifiWchen Operationen im Monat 
Fciirii.ir waren, wie alljährlich In iJie>er Perio<le, tieinlich urihe- 
ilcuirml. .Sowohl die I ,n(jrii5'iv;en last aller Branchen als auch 
die Dctailgeschäfle fandeu zuiül>;r der .ntihaltend vyrherr»eheiiden 
Stai;nation überau» gerin|;e Ht*chal(ii;ui;j;. Die Ktisfiideii der 
hioigen Gro*>i»tcii kehren lumei^t ohne Ordre^ von der Provini 
zurück. Zahlffich'j Pnjhjii^'a: :oneii waren an der 1 aj^esordiiun^, 
auch Wech»clprotc6lii-run;;cn sind »oigckommen. Das Agio er- 
hüll »ich noch immer auf I I'ruient. Kimessen wurden aut Paris, 
Wien und London net'en ' , und Protenl abgerieben. 

Widdin. (Feb.) Dir Umsätze in fast allen Branchen waren 
sehr geriug und lierrMOite. nur im Detailhandel von Kolonial- 
waren cm etwas regerer Verkehr. In Manufakt-ir, Modewaren, 
HerrcO' und Damea-KoDfeklioaaartikda war der Umsatz sehr 
betckilBkn «eil die 



sind. Obwohl das Inkasso Schwierigkeiten begegnete, waren 
Fallimeale oder Zahlungseinslellungcn ni..!;! lu vcruicbnen. 

GRCHLU. : Patras. (Feb ) Uer Umsitt sowohl im Engros- 
wie im Detailhandel war ein lehr geringlügiger. F.-. noiiciten 
Ende des Monates in Drachmen: drei .Monate nachsieht: Oster- 
rdcb-IiDgarn l 34, London 33'3S, Parts i ;8, Deutschland r57'', ; 
a rista: Ö»terreich-Ungarn l'35'/ti London 31*65, Paris I'39'i,. 
Deotschland 1-59';,; Na(>oleoBdaa »S7Si Pfand StarUag 3« 30. 
tätkitchc» Pfand a9'40. 

ITAL.: Geaaa. (Feb.) Die Weikadkane itanden an llmuis- 

schluO: Paris 99*96, London 3519, Berlin lll-gj. 

RUMÄN : Bukarest. (Feb ) Divisen noiierteo: Scheck; 
I.ondun 1561',, Pari» lofJS, Bctli-.i i:^?-,. Wien IO6-4S ; dtei 
Monate: London i5-4l'',. Pari» lüi 1.15, Hei Im I24'05. 

Sulina. (Feb.) Das r,t<rha([ si .rWii: allgemein. Die Ver- 
ladnngstätigkeit bewegte sich in sehr cnnen tirenien. Im Delail- 
bandrl, besonder» in der .Manufakturwarenbranche, war die I-ige 
noch schlimmer aU im Vormonate, da bei der jetiicen (iildnot 
roa einem .\b'«aiie kaum die Rede sein konnte. D.i» Inkasso 
ging schwierig vor sich, »ach waren mehrere Wechselproteste 
zu verieichnen. 

RUSSL. : Kiew. (Feb.) Obwohl die in den Februar fallende 
Kiewer Kontraktenmesse schon seit nner Reihe tou Jahren 
immer mehr an Bedeutung verliert so unterl egt es .!ach keinem 
/»eifcl, daß in diesem Jahre der Verkehr bi« j' tu eir. aiillallcnd 
sehr schwacher gewesen ist Dies hängt ei ierst ii. mli (ieu durch 
den Krieg bedingten Vei häUin-.seu. atnlei -eils alu-r aacli mit den 
auf verschiedenen ruisischca Kisenb.ihniinirn aiis^-elirochenen 
Streiks zusammen, wodm, h viele Be'surher der Kicwer Messe 
verhindert wurden, am Hlatie /.u tisihetnen. Desweeen waren 
aach die zumeist im i'rl>rti,-ii <i .UrLi iIrnilfn fieiieralvrr»aroro- 
langen der /uckerfabrikatiteu »rliwapher als gcwolinlicb besucht ; 
die Resultate jedoch, welche die einzelnen (jcsellschaften erzielt 
haben, waren sehr gute und die Aktionäre hallen umso-richr 
Grund, zufrieden zu sein, als anch die Aaiaichlen auf die Er- 
gebnisse der laufenden Kampagne laut Miltellangen der Fabrik». 
verwalinnKcn übe-ana g&naiige aiad. Dank die-nu Umstände 
fanden manch« Umsitse inZnckcrfabrikitkliea an sehr guten Preisen 
statt, daek knaate daa GaaaUft daria aiaea giiSveu Umfang 
nickt aandMDMi, da dte a^tea Akliea is fcitea Binden sind. 
Di« ZaklaaiaB, die I5r die MekiaaU dar BedarfMiHkd der 
Znekarbkirikea pioFckfaar MlMÜert ilBd, ciafen» tvweit leMere 
in Betiaekt kaäea, prompt «a Im allfemclacn iat akar eine 
VermckmaK der anter Pralait eckenden Wcckfcl aa koasia- 
tieren. da der aeit Jakf aad Tag anf den Lande la-tcnde Druck 
doch schlieSliek aidM okaa Folgen bleiben konnte. Ui« Klagen 
über schlechten Geschäftsgang mehren sieb nad sie sind zweifellos' 
berechtigt. Es ist übeihanpt das Bestreben su bemerken, die 
Einkäufe nnd Zustellungen anf den finitersicn Bedarf zu be- 
schränken. Infolge der Erlahmung des Unlernehrourigsgei»les und 
des Bcstrelwns, lür alle Fälle disponible Mittel zu haben, zeigte 
•ich eine sritene (icidtlussigkeit. welche die Banken veranhiSle, 
den Kre<iii<insiut3 herabzusetzen und eine (üimliche Jagd nach 
guten Di>k('tiicn tu veranstalten, die für sechs- bis ncunmoDat- 
brhe Sichle n mil ; I'ro'i-nt genommen wunlin Tmlr. dieses 
l^unsti^en rti-l Nl lnli^-^ .it er ilie Htii-e schu.s. V. Si uils- und 

1 ly |H ithek ,1: _ 1 1 e sind /.iiruckt;<-^.im;en nr^', :iiich S|iekiilations. 
]i.i|:;rrr Ihm 11 krine Reflekt.inrfii un 1 mi^■^••n tia h je,i<-»maligem 
Anlaufe zur Hausse die kaum gewonnen'' Avance luruLkgeben. 
Devisen sind, obwohl ziemlich gefragt, doch ru den oftiiiellen 
Notizen 4630 für Mark, 940' , für Pfunde. 3765 für Franken 
und 3960 lur Kronen zu haben. 

Moskau. iFsb.) Die Wechselkurse notierten (fnr drei Monate 
Ziel): London 94'9l, Paris 3764, Berlin 46-31, Wien 39-60. 

St. Petertbarg. (Feb.) Die schon im vorigen Monate beob- 
achtete Gedrücktheit des hiesigen Geschäftslebens hielt im 
Februar weiter an und machte sich besonders in den Kreisen 
der Industrie bemerkbar. Infolge der immer wieder von neuem 
ausbrechenden Streikbewegungen waren viele Fabiiken, und zwar 
gerade die bedeutendslen. nicht in cler I_agr, einen konl'nnier- 
lichi'n Betrieb aufrei ht tu ( rhulten. Die Unsicherheit der Arbetls- 
verhältnissc liecinriiiljic nicht allein die industrii-lle l'rndnkli m, 
sondern auch den gesamten liaiideUverkehr ni sehr ungims^i;,'<T 
Wei-C. Fa«t aus allen Kreisen wurden Klagen über den abuuini 
schlechten Geschäftsgang laut, welcher weit bialer jenem der 
gleickea Pcilode dea Voijakrca awBdtklieb. Kredit «rvida nur 
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nil cröfllcr Vonicht (twibtt, w wl M Iw Im ia dm JtekMpereD, 
k«pit«lMdi««clieB FlniMa n Itldea kallea. Sk Oe«iw« ««igten 
folceiid« GcHiltsng: WukNl dnf Haute: Lewlon i. Februar 
94-3S< iC- Febmr 94*90^ 38. Febraar 94'3o: Bcriia 38. Fdwuar 
46-07'/«; Silieelu: Loadon t. Februw 94^ ifi. Felmar 94*90, 
28. Februar 94*95 : Bwlia I. FcbniK 46'3fl^ 16. Fibnur 46*30, 
38. Febroar 46*30: Ptflt I. Pcbnur 377$« l6- Fcbcur 3765. 
28. Februar 37*65. 

Wartcbaa. <F«bb) Geld «w fcaafM^ i« Oberll«He 
ToibandeB, da infUce des allgaMiBco SUIliUH«i das Bed&rfaia 
aa Binlltela tin waimalM war. Ei aotintm: Wies 40, Berlin 
4ft Firit 3SV,, Lonloa 9*65. 

SCHWZ.: Zürich. (Feb.) Der BankdUkonto betrug; 4 I'ro/cni, I 
fBr ticllchrs Geld »ur.lcu 3', I'inzcnt l.ciuh !. ] 

TÜRK.: Dur:itjo, (Fe!).) Au» 
lalicl^rit « nbrt-nd <ler verganqenrn Bnt.ini fcieri.it;r, l.lii ii .In 
M^rlkl uoliclclil. Die Kinfuhr bc-ichriinktc ^ich aut die allernut- 
wea<}igilea KoaMimaiiikrl. Eine »clige Zuojhmc ist im Impurtr j 
Baumwollgarnen au« Italien zu vermerken. Dirr Nnpolrundor j 
ertr lo^, .lie turi,iMhi- GMl.!lir;i 1:3, -lic Kroac 5'°i,„ l'i.istcr. 



[30. MÄRZ isa") 



■Otier 

Prisren. iKeh.l 
tnri>l:;r anhalleii<i<T 



Der H-jiiiirUvi rl;r}ir im MunnU" Kciruar war 
K.iltc iiiiii Sc m: cc\ L-r clii;»;:'.-;; sclir --chwuch; 



d.ii.ui veiitu>chteu »elliM iI i? K uthiin- l!.nnmfcitTi.i;;r rncti!* tu äiutrrn. 
llf Wiichcnmärklc wuidcii von ■ i r l-anill.TMilK' ruiit; %rlir »chwach 
IxmkHi und auch die Zuluhr von di r Bihn-Iaiiüii Kerirovid blieb 
inr ii-e des »chl chlcn ZnMandr« der Straße i;ri:'-n den Vormonat 
xuriick. lU no<ierieu: da« tiirkiiche Pfund 124, der Napoleoudor 
vad d«l tin»i-rlic Halliimperial 108. das cnuliM-he Plund St tlini; 
136, der fiel« rrtithiaclie Kauddukalen 64 und der SilbprniedjidiÄ 
13 l'-.ntcr korKiit (1 l'iasur kt titni — K 017631. 

Suloiiicli. (I'el).) OliHiilil ■Irr Monat Ff!)! ujr im allgcniciucn 
durch die Flailirit des titci:.iii'<i;an(;e» i;ekenn<eic))ciL't i-.', 
herrschte in cltl^^^) Jahre am hiesigen l'lalie eine gani un);c- j 
wohnliche Geschiifisxille «eli he hauptsächlich aul die ungun- ; 
sligc Wiltcrnng und die damit ziuaramenfaäugeudc UnpaKiierliar- 1 
keit alitr KioätO WWi kalloneo zurückxniühren iit, indem ei den 
Kaadtalca mm den loncra. die doch das gröfite Kontioücnt der 
KSaicr U.d(K, nanflslkk icwwdMi war, nach Salqaicb a« konmcn . 
WiJireiid alw ttMcnrt du V«rkaufige«cbUk Hut «olbÜDdig 
■tockt«, Ktalahtte steh dagqfCB das EiakanftgcKhlft liamlicb 
lebhaft, da der Flala ■aaatarbroeban tob Reiaciideii boichkkt 
war, die Siocks ilemlich leklin *iod and die bicelge KaaTaaDB- 
srhaft aageaidita des TerfanfeaeB guten Jabrca viel Kaanatt 
•elgU 

Uaakfib (Feb.) In der Ciewhiin>lage Itt kelae Bettcreoc ein- 
Kctretea, da dar Uarkibatwh dar «aairtiticea Kondidiaft aach 
imner cia adir admiclMr war. Kni dia gegen Ead« dea Moaates 
ebgetieteae uiMere Wittcroag trdlaete wiader Amicht anf 
eine Belebaag das GeKbaftee in nSchiter Zeit. 

Volona. (Feb.) Die Marktlage hat sich vei flaut. Aufgeweichter 
Wege tufol.c ist der Verkehr mit dem Innern de.'> Lande» unter- 
bmbta. Oer Markt war lehr schwach besucht and der Umsati 
besehriNkte sich auf das Stadtgebiet und die allerDächslc Um- 
gcbnag. 

GRZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UNI» 
VIEHZUCHT, nSCHEREIPRODUKTE 
Eier. 

lÜRK.: Durazio. (Fcl>.) Der Esport Ton GeASgeleiern ge- 
Haltete sich besonders lebhaft. Die Preise Botieiten ai— 34 

PiaMer pro 100 Stuck (luH Pia«er — K 1^06). SHf S^*B BMh 
Xricu und lo8f aacb Italien. 

GatraMa. 

• BUl.G.: Burgaa. (Feh.) Dank den reichlichen Schneefällen 
iit die Erde so tief era Fcaektigkeit durchdrangen, daB für die 
kiaftlg« Erste die beaua Hoflhavgcn gehegt weidca kSaian. 

Fhillppep«), (Fab.) Dia Wlltcravg war für dia Wintenast 
«hM ttbansa gBaaiige^ indeni «isiga augidilga SAaaaOUB die 
jongea THebe vor den asBcitewSbnlldi heRtfes FtwtwUar 
eehfiiMca. 

Roettehsk. (Pah.) Dar allgemina Staad der Saaten «ird 
als iu6ersi rarrledensidlead tteteicbnel. 

Widdio. (Feb ) Die Wintersaaten stehen im allcemeincD sehr 
gut und sind gegenwärtig darch eii e gleicbfiirmige »tarke Schnee- 
läge vor den Unbilden der Witterung gescbütxl. Die Fräste im 
Februar dürften den Saaten, nach Ansicht der Landwirte, nnr 
enlMdeBicndcn Schaden sugerägt Iwben, so dafl alle Vorltedin- 
gungen zu einer guten Ernte vorlianden sind. 

U AL : Genu.i. iFct» | Über den Stand der Wintersaaten 
lau:i-n .aas alieu Disirikttn eute Nachrichten ein. Die KeUl- 
arbeiieri rouOten infolge der Schncciaüc lu vielen Get:endcu un. er- 
brochen werden, wodurch du- Ifearbcitung des hoJcos lur die 
Aufnahme der .Sümmersaat we-i-nilich vtriögert werden dürl'ic 

Mailand. iKcb ) Von *chr cunstij^em Kioflussc auf die Kot- 
wickluDg der Winler^.tit und besonder» de» Weiten» erwies »ich , 
der gegen Ende des Monate« getaUeoe Regen, to dafl der Stand I 
der Saaten im allgemeinen als ein gnier beaelchnet «lid. | 



RUUAN.: Bsfcaresl. (Feb.) Die Wlatctaaatcn haben sich 

bisher gut entwickelt 

RUSSL.: Kiew. (Feb.) NaebrichteB über die OberwiBieni^ 
nnd den gege n w 8 iHges Slasd das WtaUetctOeidea liegen bis jeut 
nnr aas dem SfidweaigeUele «M. Last dwelben bat das Getwide 
daselbst im aUgecMiDea slemUA befriedigend überwintert. Kar 
in den lelaMn >wal Wochem hahcs la daigen Gegeadcn die 
Saaten, aadidem der Schnee baraits anQiBtent war nnd ai^ 
wiedervm Pröete elsgeitdU haben, darch dieselben gelitten. IMes 
gilt namentlich rom Gaovemenent WolhjnieB. 

Moskau. (Feb.) Die Nachrichten aber den Stssd der Saaten 
lauten ai.c!.iuernd befriedigend. 

Warschau. (Feb.) Die günstigen Willerungsvcrhältnissc lassen 
ein gutes lUierwinlern der Saaten erwarteo. 

SI'.\N,: Madrid. !Feh I Der Stand der (ietreidesaaten in 
S|.ari:<n k-iiiii Iiis jt-ijl irn all|;<-iv.(iiii-n a"s ;;uiisu[,' beieichnet 
wcr iti). wenn aui Ii die leltleu diei Wen.!: •.■11 de» .Monate» den 
eiwän»C' ten Keccn nicht gebracht hahcn, cie-sr:i Kehlen sich 
insbesondere iiu Zentrum und ^uden Sjunii :is (i.hlliat tu machen 
bej;innl- 

TÜRK.: Duraszo. (Feb.) Die Winlcr>.-ia!cu haben gut über- 
wiutert und ist deren Stand ein normaler. 

Jsaiaa. (Fei).) Der Staad dar Wintenaaiea i«t ein vieieet* 
spreeheadcr. 

Prisren. (Feb.) Die Sa.iten hahea gnt nberwiatert. 

Saloaieh. (Feb.) Anf anflctcewfthalich airengc Kille folgte 
in der etaien Fehiwhilfte wbmmt Wetter« das den gröOtrn 
Teil der Sehnaemasasn, welche bisher die Felder bedeckten, zum 
Scbmelaen hradM. Es hsnaln lieitgeitellt «crdes, dafi «ich rii« 
Befürehtaagea, wcikhe in hssng nuf die Snaten hiabcr gehegt 
wurden, doch nar in sehr bcscbrlnklem Umluiga bewahrheitet 
halMM), laden dnreh die starkes Frileie der Monate Dmember 
und Jlaner aitf ein klaincr Teil der Saales gelitlea hat, wlhicad 
Oer gröOere Teil derselbM nnbesdriMigt blieb. 

Uesküb. (Feb.) Die SaatCS haben gut ü!< iwintTt. 

Vaiona. (Feb.) Der Stand der Fcldsaatcn ist ein befriedigender. 

Hopfen. 

FR.WKK. ; l'ari», (Ke!i) Der Prei»l.»JI ist im Februar noch 
»laik r < iim /X us lruck- (.' kommen. Die Tendenz auf allen Hopfen- 
marUu-u »]iiej;ell die 1 ni ii i-.< han;; der Inhaber »ider, welche 
lür Ware, die sie küriileli um keirurii l'r'i* ab^'cSieii wollten, 
jetzt vergebens Käulcr »uchen So hartnackig diese Inhaber die 
Tendent der m> äußerst festen Lage des Artikcs zu Heginn der 
Kampiagnc auscunüizen suchten, so sind dieselben jetzt t.:enöiit;: 
sich gegen größere Verluste in verteidigen. Die Strömung scheint 
eise niedergehende, aber es ist nicht ausgeicbloiseo, daß die 
Bedüifhiiae, welehe bei WicderanCsahme der FahfikMloa ein. 
treten ' «rerdea. die Bewegung in eine anfsleigettde verwandelt 
Burgunder Hopfen notiert 175 - 585 Franken pro 50 i-,-. 

RU.SSL.: Kiew. (Fib.y Zu Beginn des Monates ist im 
Hopfenhan>'.el in Wolhynien infolge der fa>t gänzlichen A bnahme 
der Nachfrage seitens dci ausländischen Firmen eine Stockung 
eingetreten. Obzwar dieser Ausfall teilweise durch die verslirkte 
ialiadische Kachfra^e, naDcnllich für die sibirischen Bierbraae> 
reien, gedcekt werde, aind die FrelM lür Hsbüm sm 1— S Rsbd 
pro Pnd snrfickgegaagcn. In dar letatea wnciia hekäe sick 



wiederum das Ceichift «sd soges die Pielae aa. Mas noUarte 
für prima Ware sS.— 35 Rsbel pro Fad, 



PRANKR.: Paris. (Feb.) Die gebetsene Geicbiftstitigkeit 
in Frankreich bat im Februar angehalten. Die Abiehlüsse wareo, 
wenn nicht umfsngreicb, lo doch lablretch, und die Kunc, im 

allgemeinen fest, haben in einigen Gegenden sogar eine Zunahme 
zu verzeichnen. Im Ileraultdepartemeni, das bedeutende Mencm 
schwacher Weiae produziert, werden gröflerc Käufe von den 
Brennereien an Franken 0*50 — O Oo pro Grad gemacht. Dies sind 
natürlich Sorten, welche für den Konsum nicht tauglich sind. 
Da« neue Produkt scheint fast überall, besonders in der Bordeauxcr 
und Burgunder Gegend sehr gelangen. GleicbmäOiset, kälteres 
und triKkeneres Weiter wäre für den GäruogsprotcQ und die 
Klärung der Wriiie vou Vurleil und für die Reben erwünscht, 
die iIli iih ij iiunzeilicc Mntwicklunj; wcnij;er gut den stet» tu 
belurclilen ien N.ichtfru»ten im April und Mai zu widei»lelicn | 
vermöj;en Vielt Winzer eskomplieren die-e Fventualitit ond 
zeigen sich sehr unzugänglich in der Hoffnung einer neuca 
HaU'i<e im Monate .Mai odi-r Juni Auf den algerischen Markten 
herrscht hinqcgen eine liemliche .Stille. Für Tischwcinc werden in 
Üian J-raiil>en O'40— 075 pro Giad t;eiahh. und m Algier « erdta 
maii^jcihallf , für die Krennereirn lirsdmtnif .Sorten lu Frauken 0 10 
bis O pro Grad ab^eniiieii. 

HAI,.: Genua. iFeli.) .Auf dem WrinmarUie l>e»chratii;;e 
«ich ttolt der geringen Zufuhren per mare da» g.inic Geschäft auf 
den Idkalcn Konsum, und auch dicer geringfügige Um»,iii er 
»treckte »ic:i aut unl.*fplf Utende i'n^ten, l-.r»! nur Sialuti :li> 
Monate* war eine etwas regere Kauflust bemerkbar und fancieu 
die ans Siailien nnd Apdien ingetBhrtca Partien IcichieMi 
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AbsaU. In Piemont war d.is WcitiKCschäft mit Au-^n-ihmc von 
sehr guten Stiricn, dir sich im Prei»e gat hiel!<-ti und fiu dci; 
F.»|^irt beiiiniml w:jriTi, durchwegs flau, auch sind kciiiC Au- 
icichcn Vürhiindcn, L.ut eine ]<i''\rniii^; der Lage »chlirüfD 

la»«cn. Am hiesigen Maiklj lui-illtc mm: SLUglicHi — 
Ri|Kisto 16-20 I.. (iallipoli 20—21 L., Barlctu 21-24 
pro fi/ oboc üebiodc, am LaudungsplaU oder an Bvrd. 

SDdfrBohta. 

GRCHLD.: Patra«. (Feb.) Der KorintheDinariit war »ehr 
rabie- ProTiniial qaoticrta aicht böber als 95—105, Aa^alUs 
ca. 114 und PatiM 130—140 DradUMB pro 1000 vmct. Pfoad 

ITAL.: Gaaaa. (Feb.) Flr Airam* war der Markt wasiiet 
gilattiK alt iai Venaonala. In Uimmcd kiuoMO aar »caice G<- 
icbifte aam Abtebliifi. A«eb Hr OtaDgan lUltieo^aleh nur 
wcDi(e KÜnfer ein. Pflr Lianmaa wiidm 8—10 L. pra 1080 
Früchte beiahlt. AvnekaBwar« entklite L. 4-50 fir lao »g, 
Orangea notierten I- 35*50 f9r IOOO Stück, Mandariaen 32 bii 
35 L. für 1040 Flüchte. Kambben erfreuten rieh wie in Vor- 
monate eiaer Harken NachTrage bt-i i>ehr fetter Hreishaltung. 
Man beiaUte lir Sicilia 12 L., für Candia L. I3'S0, Samos 
L. 137s pro 100 tf ab Karren. In Mandeln war drr Markt 
»ehr vcrnachlibsigt und haben die Preiso uiue Aciurr KiutiuÜe 
cilitteo. £• noiiartcn: Sardiniea 170— 17S t^i -16SL., 

S'^ilieo 165 L pro f ab DepOt. 

ROHSTOFFE FÜR DIE II^DUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUONISSE. 
Ditllf. 

RUSSL.: Motkaa. (Fek) la daa HaaplpradaktloaipBaklaa 
wird daa Flrfthjalms^iddlt kataar ialeaimr, die SaMnaa 
steieen, «ad ««rdaa Koatnkl« aaf kSaMec BaileiliataraageB 

abge»chlo««ca. In Korgan war die Stimmun|r aadaaeiod Jäkt; die 
Prcii« haben rieh erhobt and betragen für I. Sofie Rabal ij'fio, 
f&r IL Sone 13 Rabd, Ox UL Sotta la Rabal pte Fad. 

Zucker aad Zuokerwaren 

FR.XNKR.: Parin, (Keb.) Der Zuokcimarkt wird sehr *(ark 
von der SjitkuUtion brarbcitct; b.ild tritt eine Hausse ein, bald 
wieder eine Ba!»sf, doch haben im allgrmcmen i)ie 1 ransaktiunen 
iür die jctiigc Kampagne »icl an Umfan^' verlonii und iuier- 
p<«ie:( sich die S|» kulA!ion viel mehr lur die Kampagne 1905 06, 
<it:ft:u Kai.t- ;uii h nu tjr S!:ilM.itiir /.ri;,'r:i. Mit Inlrrc^sc 
lulgt man den il'-iiLhicr. au4 Kuba, weii hcucr tiiu- Pioduk'lun 
vuD ICX>0O0 / mr!ir 1 der weniger in dm Kol'micn viel mehr 
KinHuä auf die Kurse als in früheren Jahren ausüben würde. 
Man iit noch nicht genügend über du- .Aus ichnuiig der Aabau- 
fliche in Fraakreich orientiert. £• gil>t Gegendeo, wo der Aabaa 
bii 40 Proeent, aodere wieder aar bia to. IS Fraaeat awkr ala 
iai Vorjahie batiigt, io daH ctaa Zaaabaia «aa ao PkOaaat ala 
der Wirkli^kelt aal aldatea koaiawad aaraanaMsa «odea 
kaaa. Ba iat aal ao aakwerar, eia.e |eaaaa2i&r Ar H» Zadnr* 
iadaairle aaiiatldlea, well aiaa aldtt wcifl^ wla viel Rftbea la 
die Breaaaniea, weteha ^afidla RGbco aril ivictoa Zaekcr» 
gekatt kaafea, Babea wardea. Maa akaial aa. daB tfe RSbca- 
breaaeiciea fiir die aldwic Kaapafae etwa i mUaa kl AVto- 
kal enengea werdea. woaa l.aoaooo bte I jOOuOOO (Rabeo afltig 
aiad. IMete Maage Rftbea reprliaatlart yMXio ilw. 

HOLL.: AsaterdaB. (Falk) Dm aareotable ErtrSgnis der 
KarloflUeratea wirkte aaf daa Mbeaaaba« güoatig und die 
RibaaiacketCibrtkea koaalea daak daa aieailieh hoben Piaiaea 
fir Uefmng wa Räbe, darck welche die Landwirte willig 
wardea. bedeatende Kontrakte abidlicdaa. Fte daatwkc Sla^ 
aaag wurde Hübe pro < so 13 B. franko Waggaa konii^Uart: 
Trrschiedcne Landwirte, welche an die holUlBdiidea Ftlbrikcn 
wej{en niedriger l'rcitc nicht liefern wollten, habea aatar dieacn 
Bediafvagen in das Aatilaad abgeachiaaiaa. . 

ITAL.: Geana. <Feb.) An ZacheiawHne goitallala afeh das 
Getehift tafticdeaBiellead. Roher aad railiaierter Zacker waren 
gleichaiaflig gctocbt Sic Pniae. die ai^ iraar feat hieUen, 
gewaanen ait SehlaS daa Moaatea ia «taigea Sortea t— 3 L. 
pro f. Eade Febiaar aotierte loko Oeaaa, ab Wnggoa: itaHeaiarhe 
Raffinade prompt I40 L., italienische Raffinade AagMI-De- 
aember 190J 137 L. Macfier (engliich) 131 L., Rohrucker 
ilalienioch Nr, 3 136 I... kri«lallisierter Zucker 133 L. An 
östcrrcicbitch nagaiischcm Zucker wunlen durch I>amp'er der 
AdriaKie*cllKb4il tj Säcke aad 175 Kielen ia Gewicble von 
90 f dagefühn. 

RITSSL.: Kiew. (Feb4 Aaf dem hloigca Zackanmrklc 
waren die Freite ainbll. MittelMationea aotlerlen iwiadiea 
Röbel 4"J0— 4'»7Vi ßr prompte Ware. wShrend sp3tere Liefe- 
nag adt Rnbei 4*35— 4 33' , gehandelt wurde. Die Tendcn« 
war aam Schluß eher abgeschwächt und da« Geschäft hatte 
ia ganien einen urhlcppenden Charakter. Nächste Kmtc war 
wenig im Verkehr und itt mit Rubel 4-07 ' , Geld bei Rul el 4'io 
Ware für die Monate Scpteaber-Novcinber su notieren. Ab- 
•chlüaie in Esporuacker kaaea aar vereiaaell an eiaade. 0ie 
Pto.ae aiad Mb aaf Rabd fto loko Statloa, reapektlee 



Kii!>p1 2 02V, fob (ldes»a gefallen. Überhaupt war e« nur dieser 
Pl.iU. dtr uinlgc. aber unbedeateude AiiM(i:i:;un.;r!i für die I.e- 
v.inlc machte. \V<<itcutfipa leigt sich für ru'^i<clicri Kristjlliucker 
vulUtäiidig »uriickli:iiu-i.d und l)rkundfl «elli»t li'.i l'tr-.v.n weit 
unter dem Werte dc^ deutschen ticlbjucker» (88 l'njzrsit Rcnde- 
mcnt) kein Inlercsse. Die russische Au!>fuhr betrug in der 
laufenden Kampagne 7,312.97 t Pud gegen 7.393.398 Pud zur 
gleichen Zeit im Vorjahre. Der Absatz in Raffinade gebt in 
höchM befrie<ligead«r Weile bei höheren Preiaa. laMga der 
allgemeinen VergrMcraaf dcT Aa b aal Mcho aiad dit Ribeapreiie 
stark g'-^iiegen, «iaiclae FUlriken moBten Ihren Fflancem bis 
tJ Ki>p pro l'ud Rüben liewilligen. 

St. Peteritiurg. (i'eb.) Au< dem bicsigca Zuckermarkle 
haben sich keine nachhaltigen Ver,inderungen ergeben K.s 
herrschte brsiändtg eine stille Stimmung, die nur für Könige- 
Raffinade ein wenig Belebung erfahr. Es notierten: König 
piiv. Raffinade 6 Rubel. Trotljaaetker Rubel 5-93. Pilc 
Rubel (, 1.. 

Warschau, (Keli.i Infolge des Streikes in den Zuckctsicle- 
reien und den Veikclir>sch»ieriKkeiten auf den 1 ; isi-ni nhncn luirtc 
die Zufuhr auf, was eine gewisse Stagnation im H:>ii Ii l t.rrvur- 
riel und die Preise einigermaßen steigen ließ, doch sind Udch 
genügende Quantitäten vorrätig und ist auch die Nachfrage ange- 
sichts der upkiaren Situation eine geringere. Man notierte pro 
Stein (10 ig): Raffinade Rubel 3 15, WürfcUucker Rubel 3 02 
bie yto. Kristall Rabel 370— 373'ja. 

61t, IMti. Ataataa. 

ITAL.: Genna, (t'cb.) Am Ölmarktc hielt die vormonalliche 
Tätigkeit ununlerl<rochen an. Auch lür den Export war stets 
cioo lege Nachfrage bei anitchendeu Preisen vorhanden. Am 
aeiMcn begehrt waien iür das In- und Ausland halbfeine Sorten 
»aa Sawtiaiea «ad der Rivieia di Paacate aowie aaa den süd- 
Kckaa Gegeadaa. Da die Anasirklea fär die k&aflige Olivenernte 
keine gBatiigea dad aad von Aaelaad« gletehfalla keiae guten 
Madvichtea elnlaafca» dfirftea die Pfcbe schoa ia der niehsicn 
Zeit da weiteren Sieigea erfahica. Kit ScUaB dca Moaatea aotiote 
ia Geaaa (la Lire): Riviera di Foaente 130—150^ Bari fino 115 
bis 130. Bhoato extn 140—150, UolietU 130— ifO. Sicilia 120 
bis la;. Setdegaa 115—135, TOacana fino I40— iBOi Toicaaa 
oidinSr 105 — 115. Sehr befriedigend war des Geschift ia Leinöl. 
Leinöle gewannen gegen den Vormonat 3 Proooat ia Werte. 
Einheimisches Produkt wurde mit 64—66 L. pro f beuhlt. 
Diese vorteilhafte l^ige des I.rinölmarkles ist vielfach durch die 
bedeutende Nachfrage leiten« Englands an I.einölkucKen bedingt. 
Seiamöl war gleichfalls gut begehrt und fand hierin auch eine 
größere Ausfuhr als sonst statt. Die Preise hielten rieh sehr fest. 
Nazionalc LigON Bitra njtie.ts 103—145 L. ftaabo Bord oder 
ab Bahn. 

Neapel. (Febr.) Die Marktlage für OUvoaBt ist sowohl im 
Teraia* ala aach ia EffektivgeeeUft aiaagela aBaaeaawerter 
NacUrago aogäasllc aad dl« Fidse fdaa twBek. 

KRETA: Rattiao. (FA) Trott gcrlagcr aaaUadiacher 
VaMtagß wmA dtvaaBI Uellan aich die Fraise wegen Froit- 
s^Uen der Biaae anf 75 Lepta pro Oka. 

TÜRK.: Duraszo. (Feb.) Der Preis des Olivenöles ist um 
2 Para gestiegen. Da die Saison schon weit vorgeschritten ist, 
gcl.mgtea 987 if lur Ausfuhr. Die Qu.lität war schlecht. 

V.iltm.i (Feb.) Die UliM-ncrnte ist beendet. An Olivenöl 
wurüi:ii im ganzen 1030 f im Werte von 79-100 Franken ver- 
laden. Hicvon gingea ;50 f aach Italiea, dar Reat aach Triest 
nnd Saionicb. 

Mlaaralila. 

ITAL.: Genna. (Feb.) In Petroleum folgte auf die Vormonat- 
liehe rege Tätigkeit ein ruhigerer Geschäftsgang, der jedoch nur 
bis um die Mitte des Monates anhielt unil sodann bis .Schluß 
einen reciit hefricdigcnd< n Verl.iuf nahm. Die Prel-c blieben un- 
verändert fiir priiniplr .■Mj^i l.lüsvr. Fn- /<'jtln ft:i ungcn wurden 
leichte Prri'eraiJÜJguugcn ringctaustit. P-riiohuni. Pennsylv.inij. in 
Zisternen, notierte ohne Zoll L. 20 — 2o'5ü. in Kmen L. 7 sO 
bis I.. 760, Kaukasus in Zisternen L. I'i IT50. in Kisten 
L. 7-20— 7-30. 

RUSSI,.: Warschau (Fcii.i Petroleum ohne .\ndcrung bei 
normalen Preisen de. Syrulikulc«. d h. im en gros- Verkauf, 
welche sich Rubel f66 pro l'ud 06 3H tf,') franko Reservoir 
ohne Tonne bclicfcu. Im Detailverkiuf wurden höhere Preise, 
36 — 40 Kopeken pni üarncc, triiilt, wa» aber nur von den 
augcnldu lilichen örtlichen Vcrh;i!i::iiiCQ .ilihängig ist. 

TÜRK.: Salouich. (Febr.) Peliuleum steuert einer starken 
Baisse zu, da noch große Vorräte vorhanden sind und außerdem 
einige weitere Schiffe, die aus Batun unterwegs sind, erwartet 
werden. 

Baasmalla iad Warn daraus. 

FRANKR.: Hlvre. (Feb.) Der BaamwolllermiaaMrkt war recht 
belebt, doch die Kuri>schw.inkuiigen nnb<deutead(ll9rt49 Frankem. 
Aach das Geschäft in disponibler Ware war aaCingreich bei 
graBea VetscadaagMifliira. 
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MONATS- UND* QUARTÄfi&BERIGHm 



Flacht, Hanf und Waren daraut. 

HOLL.: Arostcxiam. iKc!).) Von ooearUchrm H;iur kamen 
finigc kleine Partien in Markir; fein Behechellcr uncjiiichcr 
Hanf etreichte 8l Ii. Kür Kigi-Hanf bestand etDice Nachfrage. 

ITAL.: Genna. (KeU) Da» HauplRe»rhiift in Hanf üalteic 
sich ipfolge Mt*i:ieliigcr Naclifiage befiieJigend. Die Preise unier- 
l iCm nur «ehr ceiin^-en SchwankuDgcn. iiuf bcucr Sorte oolicrte 
pro q .S3 — »7 L ; Hanf, I'ali«auO Sa— 14 L.t Haa( FemNM 
So- 81 L; HanfabffUle 66— 73 \~ 

KUSSL.: Moskan. (Fcb.) Unter deoi EiofliiB der anbaltcitdco 
Zurück halt Dag Milena «tat aulladiicheo Ktafitr iM dwBcwtnug 
de« niMitdieB FlaehtM fNtwcMk Ott GcaeUA« 
to aebr «hcca GraoiaB. 

SL PetcrtbmrK» (Feb.) Aseb ha Febmar war die Nach» 
frage des Aoülaade* Dach rtu-iisrhem KUchse wenij; bedeutend. 
Die Zufuhren za den inneren Märkten dei Landen waren üeriDeer 
nl« in der gleichen l'criode <1e« Vorjahren, da die Landwirte anf 
eis Stetten der Preiae holten. Ks notierten (in Rubel): Wolo- 
Sodabef 53—54. Koatiamtkcr 53, Jarodawakcr 50-51 ;Bje«chctk«r 
4a— 43. SjriidMwalwr 3S-3*. Sotoikw M-35. 



Wtito Md «MI 

FRANKR.: HftTre. <Feb.) Der Tenninnaikt im Rohwolle 
«iaa infolge der minder guMiigcn Ergebnitae der letitea Loodooer 
Auktionen eine Baissetendcns nnf, die abw« unantlkk in den 
feineren Sorten, nicht beKwdeiS Maik «ar. b dkpooibltr Ware 
iuA «in lebbaflei GeicUUt tUtt. 

RUSSL.: Uoaknm. (Feb.) D«r maiaAa Wolfaantfct bat ilcb 
nach laocMi StUhund- whdn bcMM. DI* FMw atclccn- •■• 
gcaicbtt der RvaOaD Nachfrifn iMiif «rf andulawi dla Vanlie 
ziemlich «nÄiipft, «a* toilwriaa aMib dvch dlt gnfa AtMfohr 
nadi de« Aubutde Tcraraa^ wbd. 

Warschan. (Fcb.) Der WoUnarkt i« aebr bikbt, die Prei«« 
steigen, die VotilM aind hier und bei den PnrrbHibfadlera, in- 
folge der bcdcvmdM TwUiaCenincatt fBr dk ArsM. aabr 
gerine 

Seide und WvN tfHWn. 

FRANKR-: l'.irif. il'cb.l Auch derMonat Ichruar Teritrich 
in Lyon ^'OLhäfnlo», olini: jetlichf. Aniiao, doch haben in dicker 
Huhepaiise die Roh»eidciikor*c > ejliältuismiöig »«nie Abbruch 
rrlidt n und weisen im V' jlr cln- m icn Nolitrungen im Monate 
Uciember keine l>e<ieuteiuU*o UilFcrcnien auf. Man hofft im .Märx 
cinr- Aoderuri;. da der Konium sich doch endlich ceitecd machen 
mull Die W'riiereirn besilzrn A rt>eil, erzielen jedoch urgcDÜ^ende 
J'/eiso und sia I der Zukm.l! i-it.:! m) ^iche^, um >;i l- i\\ i;roJrrt-ii 
KänfcD zu eDt^cblictlcn. In i'ati'^ ist üie .Stimmung für Seiden. 
Ntoffc riemlich gün^lie. >>b);leich Fabrikanten nd KiafK nkbt 
immer leicht zu V'crständi^'un^ kommen. 

ITAL,: Genua. (FcIm l)er .Seidenmaiki wvis unerwartete 
Schwankungen auf W:.lit<uii <iie .Sdmmnnj; mit Abschluß de« 
Vormonaie'i liei fLhl(;cha!leüen Preisen :u. .allgemeinen eine 
gunntigc Wiir, zeigte 'uh ^leicii lu Anf.iDj; eine Schwierigkeit 
in den Trau>akii>>nen. l'.inij;« F.itjner, die, durch den Kuikgnng 
der Kokon^preisc l.ceiDfluÜi , ihre Ware lo»»clili^;eu »nll-en, 
lOuBien vi< h herbciL^ssen. für bearbeitete Seide den Käufern ein 
ZugtstÜDdnjs »00 L- I — P50 pro kg einzarSumen, Diese mit!- 
liehe Lage des Uarklec Uelt aber nicht lange an. Schon zu 
liegion der zweiten FebrnarUUAa «ar die Nachfrage besonder«, 
aw AiMriln reger vad «t Iuumb aacb grfiflei« AbtchlSia« zu 
Staad«, wabte den Pieftaa wiader dae Jasicra Halinng gaben. 
Ib waUkB Gtatgtt «ar daa fliaabHI alaiiliak badaalaad. Znn 
Seblnaie rieblala ^ die Na^ftafe in taimtaca Male «tf 
klassiaeha Sorte« «ofir Offerten aa g iMawa LiofttraBtaB «or- 
lagea. Da dk Hgacr aber a« MMdal Koaaaarioaaa harbei- 
lieOea. kaa MMMhaa GowblR sidit aaa Abadlnaaa, Dl»vnr 
da* Bado dat ICoantet «rhoilaa oUiwIidMa Oflärim aaa Anarika 
Itefea nur »pSrlich ein In aaialiacbcB Saidca «ar dar Oaaddfka* 
gang bei tiaiionSren Preizcn etwas mehr bdclM. Shaagbal aaigte 
Featigkeit in den Preisen. Kanton hingegen war so einigen 
KonzessiuDen bereit. Im allgemeinen war eia mhiger GetchäflS' 
gaog vothcrr:>chcnd. Kukon« fanden mit Schbll3 des Monates, 
nachdem sie eine Preishcrabscizung erfahren hatten, leichteren 
Absals, da die Spinnereien, welche nur Bber geringe Vortäte 
mftfcn. Einkäufe s« nachen beginnen. In SeidenabHlllen kamen 
nur wenige Umsätze an stände, obwohl die Eigner tu I'reiskoo- 
/cMunen geneigt waren. [Me SeidenstoRabriken waren gut l>e- 
»chiiftißt no J wenn die Mrkie so wie bisher auch in der Zukunft 
Seideii«tofTe bevorzug;!, woi.in nicht gezweifelt wird, so werden 
ilie F.ilinkrn tu uroücrcn tinkäufen »-ich bald veranlaCt ürhrn 
lind mit ilL-n l'roiscii nicht mehr in der gewohnten Weise 
knausern. Am Monal5«chlu«5e notierte: Rohseide subl. I^. 4l';o 
liii 4^ 1- , Ri hsridc curr 41 — 42 I., Orpantin »uW. 47 .(.H I., 
OrKuuiiii curr. 4S- 50 I... SchuÖseide subl. 43 L., Xtallte J ord 
L 3J i5-33 2.v .Ni-"» Nf- i';,-3 L. 437S-44t AbMIaalde 
I- • '35 -7 50. KokuDs L. 975-10. 

Mailand. (Feb.) Die Lage des Kohfcidcnmaikles war im 
all^;rniei ncn rulii:;, doch k.irocn nciuh genug Gr^j;r*eink3iife fi:r 
Aüicrika i:n.i liir^i^^r /■,* irn/.wccki* vor, um die Prnvr Icnii-.h 
fotsubalteo. Immcihio war eine Abschlagsteadenz nicht zu ver- 
keaaen, die sidi bnaplaächlkb ia ICokraa 



LeMere sied seit Jiinier bis benie nm L. 10*40—10-50 aaf 
L. 9 8 j zuröckgegangea, wodareh OiAgas cinaa Abi ah U^ «aa 

ca. L. J'JO erlitten. 

srilWZ.: Ziirii h. (Feh.) Auf dem SeiJenmarkle dliehen die 
Preise bei aohalteod ruhigem rie«chall- uDveräoiiiTi. Asiatische 
W.iie hielt sich, »ähreml italienisrhe Zwirnc'^^HC zu f.iilen fort- 
fuhr. Vom 4. bis zim 24. Kcbiuar registriert die hiesige Seiden- 
trocknungsanstalt 88 810 kg gegen 85 890 kg in dem eot* 
sprechenden Zeital>M:bnilte des Jahres 1904. In Seidenwaren 
zeigte der Markt gegen Ende Februar etwas mclir Leben. Es 
kamen mehr auswärtige Küafer, welche geneigt waren, an ge- 
wissen Preiaea HcrbttaaMit» ia Stafirianikeln zn gabaa. Dia 
Mrlkaataa Csaden jedoab ta al^enariaaa die gebolcata Breis« 
aa akdrif Md aatadiloatea skh aar la «ealgca FiUaa aar Ab» 
nafaae der Offeften. 

TÜRK.: Salonirh. Feb.) Nachdem die Nachfrage nach 
Kokons in der letzten Zeil bedeutead aacngelassen hat und die 
Eigner bestrebt sind, ihre Vorrit« an varinßcrn, dauert die Baisse 
ia dieacm Artikel noch immer aa. Der seit notieren Koltona licatar 
Qaalitit 44—4$ Piatlar pte Oka. 

Felle. Hlule, Ijeder, Lederwaren, Gerbstoffe. 

KRI'.T.^r RcKimo. (Feh) Der .Vbsaif von Valoana war 
zum l'rei.se von iK- ig I.cptt gjro l)k:i nur gering, BaasCM 
Qualitäten, wovon wenig vorhanden ist, siud gesucht. 

RUSSL.: Si. Petersbnrg. (Feb.) Infolge des günstigen 
Abschlusses der vergangenen Lederkampagne hält die feste 
Stimmung weiter an. Die grofleo Vorritte, die noch vor kurzem 
die Händler beunrohiglen, sind alle verkauft nad man ist der 
Ansicht, daO die feste Haltung weiter ancUurrn wird. Wenn- 
gleich die Kaufrahit;keil de» In«^ischrn Volkes durch den Krieg 
empliudlich (,'cscl.» .ichi .viirce, so ist doch gerade jriz! der Ue- 
d.irl <)er im Fei Se »teilenden .Vrioee ein sehr großer. Was das 
K .>hi:inieriai aubeiiitTi. so bat die Hadtfie|eaadtaah«araBLad« 

eine weitere Steigerung erfahren. 

TÜRK. Duratto (Feb.) Der Ezpott an Fellen war un- 
hedeotend und betrug 98 y im Werte von 16.000 Franken Alles 
wurde in Tticst abgesctit. 

Janina. (Feb) /um Kxfiorte, und zwar nach Tricst. gelangten: 
21.0C0 .Stück Laniui' un l HockfcUe um 32.000 l'raiikcn, ferner 
1400 .Marderfelle um 20 ooo Franken i K f30 daji Stück) und 
1500 Furhsfelle um 10 OOO Franken {\ 67 h das Stück), 

S.iloDich. (Feb.) Außer in L.-vmmfcl!cn, deren Saison gegen 
das Entie Februar begann, stockt d.i« Fi !l>;esch:ift mangels Ware 
pan;livh- Man holTt aber, daß die Lijiiimfcllc trotz des sctir 
stnajcu Winters, Jeu heuer die Tiere zu uljerstfhrn hatten, von 
besserer Qualität als im Vorjahre »eia und dementsprechend auch 



Holt. 

DTSCH.: Lübeck. (Feb) Im Februar sind hier 3 Dampfer 
und 1 Segler mit liolsladong angekommen. Vom l. Jinoer bis 
Ende Frhroar I. J. lieütn hier 8 Dncspfer und. I ä^lcr nil 
HolzUduDg ein, gegen j Oamplor aad- i.Saglor adt glaldhsr 

Ware im Jahre lQi.'4. 

FR.ANKR : I';iri- i heb.i Die (ieschäftslätigkeit in Pari« 
hielt auch im ai^gelaufenen .Monule an und die Preise blictxD 
fest. Kichenbolz ■islcrreirhiM h ungarmrbcr I'rovrnien/ t;elit ilott 
:il>, dcsglficben Tauner bolz, fiir welches eine Ptei-sicigerLing 
vorausgesehen wir I. Für i'arkeltenbolz herrsclit sinke Nachfrage, 
und h.it man Sih« icrigi.eii , tr.ssUene Wate zu l>i-kommen; aU 
Ets.ttz weiden lu s^elcii Failcn 1- ichtcniiicscn ^erommcu, deicn 
Fabrik,iliun im (iironitedepartement eine grol3e Ausdehnung ]u 
nehmen liegiont. Auch in der Urogebuog von Pari» werden für 
Villen diese F uObudeabölzer an Stelle von Pitcbpine verwendet, 
die mit einem schönen Aussehen den Vorteil der Billigkeit ver- 
binden. ötteRcichiscb-ungatisches Eichenholz gilt ia Marseille 
115—135 Fraakaa pro aa*. 

ITAL.: Geaaa. (Feb.) Ia Pitcbpine waren infolge der pleich* 
mSflig. regea Nacbfrag« dl» Vonlt« akaUcb geUehlat aad Maltea 
sich die Preiaa anf glaldMr Blha «I* In VotaMwata. Bntler 
assortiert noliertea 7)^4 L.. Balken ge i ig t, diven« Dtaca^ 
sionen 7J— 74 L., BrcttclMa L. V\%—Wi prosa* ia Pfertlea ab 
Waggon Genna. FBr TaaacabtcUar «ar die HaeMkaga elae 
zietalich gaie «ad ciaidtca Bretter 14 a* lang «ad \—% mm Utk 
42—48 Ih, kleiaaro XNaM^oaea K'-iJ L.; Qalattar Piro» 
yrniasaia 4 m laag «ad 15 - 3$ «mt dkk i$ - 45 L. jira «•* In 
F.ichcnfaSdanbcB nahm m« Gcachllt wie im Vormonate einen 
gleichmiBigen Verlauf nad hielten sich auch die Preise anf dem 
gleichen Nivcan. För aaMtikanischcs Fabrikat 92 - 96 cm lang 
un ) t^—j^em breit «Ofden 35 — 36 L. bezahlt und für schwerere 
Sorten zu Stückfassern 33—40 L. fiir IOC Stück ab Bord oder 
Magazin. ItnrhrnhoUbretter waren gut gefragt, solche aus Triest 
und Fiume I. erziehe 38 — 40 L.. 11. 38 — 30 L. Ahornbretier 
ans Fiume waren stark begehrt. Die Depots waren gering. Die 
Preise hielten sieb sehr fest. Ffir milcbweifle Qwäitilen 4ns lang, 
10—12«« biait aad4~-5mdidE «aidea abMagaiia So— d$t. 

bei.ihlt. 

!ti:SSL.: Wars< bau. (Feb.) Die Sitoelloa fal unverändert 

geblieben. Baaholz und Eiclienschwellen wssdea atnrk gesschl 



VSBAMTWORTLICHn SBDAKTBORi X. *. 



DKUCK vom CaUbTOFU K 



Digitized by Google 



der kai& u. kön. österrdchisch-ungaiischen Konsularämter. 

Hcnwagegdwn im Aofkrage des k. k. Handelwninintcrimm. 



BD. SO.] 



WIEN, 6. APRIL 1905. 



Nr. 14. 



I NHALT . 

AUcemcia« llktklUg«^ 

\i:vptca; Alusaadfita 53 

Ar^cDtiDl«: BWHM AJrH 53 

Hulcarim: Sofis. Van» 53 

DentMhM R«idi: Kflla 53 

Griechcnirad: CriMirtii Korfo. PifiewAlben 54 

KrelKt Caan 54 

Kanlakn : PIcjett . 54 

RaOlaad: Bat am , , 54 

Schmix: St. OaUra 54 

Tärkal: AdftaMpd. KoBManilaopd. MooMtlr. Scotni ... 54 

ErtSrnKsita« der Landwirtschaft und Viekaveht, 

Fi«chereipruduk«e. 

Getreide: Aig. : Buenos Aires. — Butg. : Sofia. V'arna. — 
Ütsch. : Köln. — Fraokr.: Bordeaux. — Grcl:l I. : Piriieu»- 
Athen. — Krela: (lanea. — Mont.: .\ntiv.in — Knmän.: 
Plojesl. — RutJl : Odessa. — lürk.: Adrianopcl. Kon- 
»lintinnprl M<ii!jv',ir. Sruiiiri 5.4 

(Dlisl: Fraokr ; Bordcaui. — Serlj. : Belgrad . 5.; 

Wein: Krankr.: Bordeaux. — GrchM.: Korfu. Pyrgo«. — 
ItaJ. : Ancona. — Kreta: Canea. — Serb.: Belgrad • . . 55 

Sijdfrüdii«: Grchld.: PirieM-Alkea. — Ital.: Meuina. Fa- 
lermo. — Kzeta: Canca 55 

Rokttoff« fSr die ladoatrie «sd ladsatrie- 
eri€a gniiic. 

Zocker and Zuckerwareo: Eni);.: Sofia. — Frankr.: Bor- 
deaux MarMilte. — Ku0l. : Odessa. — Herb.: Belgrad. — 
Türk.: Scnlari . . 55 

Öle, feite, Ölsaaten: Agypt. : Alexandrien. — Arg.: Buenos 
Aires. — Grchld.: Korfu. PirSeos .Athen. Sta. Maura. — 
Ital. : Ancon.-!. — Kreta: Canea. — Serb. : Belgrad . . • SS 

Mineralöle: Rurnin.: Plojeit. — Kußl. : Batum 55 

Baumwolle und Wjrcn daraus : Agypt : Aleiaadrlaa, — 
Bii!^- : Sofia SS 

Wolle und Waren d.iraus : .Vrg. : Buenos Aires . . . . 5^ 

Seide und Waren iliir.uis; r)t>ch.; Köln — Frankr.: Mar- 
seille — .Serli.: Beijjrad — Türk : Adrianope! 56 

I'tllc, Häute, Leder, LeJerwaren, Gerbstoffe: Bulj;.; Sofia. — 
Ital.: Ancona. — Serb.: Belgrad, - Türk.: Adrianopel. 
MonuHlir 56 

Holl: Krankr. : Bordeaux. — Serb.: Belgrad 56 

Ei-.cn, Stahl uixl Waren ilaraut: Bulg. : Sofia. — Kreta: 
(^auea. — Serb. : Belgrad ... 56 

Glis-, PoriclUn-, Ton- und Steinwaren: Serb: Belgrad — 
Türk.: Adriaoopel 56 



ALLGEMEINB MARKTLAGE. 

Agypt.: AUsu^rUa. (Ftk.) Dit tf ^tw ctoc Li«e dea 



hicaicao Impur U t aikt aa kat tUk dmkBM ■idft fabaaant und 

die Klagen Sber dea idileekleB Geidiifisgasg daaem an- 
gescbwicht fort. Wenn man aock wr einigen Wochen die 
Schuld an den jettigen VerblltnineB gtm dem angijnstigen Ver- 
laufe der Baomwollsaison zuichrelbea wollte, «o mafl man jetit. 
nachdem der größte Teil der diesjährigen Baumwollproduklioii 
schon xu Preisen verkauft wurde, welche iwar viel niednger als 
die vorjährigen sind, aliT ritlii unter dea Dar*ch»chnill*preiscn 
der früheren Ernten stehen. :iach andciaa Ursachen für die 
Geschäftsstockung auf dem lmp«rtmark(« Sachen. Als die 
wichtigste dcrsrlhrn wird ^ixenwärtig. und twar allgeotein, der 
fast in allen Branchen übertriebene Import des Vorjahres an- 
pesehen. Die voriiihrige Saison war eiar ilrr glänxeDd<.ten. welche 
die Jci, ptischeii Märkte je i;*"'f'c» Ii ilien Der .-\bvitr. war iu 
vielen Branchen so groß ^r»c.en. d.iii vie.e iljc.l.cr es lu he- 
d.iuern hatten, nicht j;rntJetc Menj^'en der eiiuclnrn Artikel auf 
Lager ru haben, um der Nachfr.ii;e ihrer Kaufer volNt.in.lig ge- 
recht werden lu können. .\us diesem Umstände glaubten die 
roei»len eine Lehre lieheti lu sollen, und sahen sich ilrsh:ill> flu 
die laufende Saison mit weit gi'öÜeren Warenmengen vor als in 
den früheren Jahren, I ,.1 -:ii;Wich wies die Einfuhr der Ictitcn vier 
Monate de» Jahre.» 1004 im Verpleiehc /um Vorjahre eine 
Steigerung von ca. 30 Prozent .lUl. Iml Ki w.it :un>;cn der Hiu.Uer 
worden jedocll getSoicht. Ihr diesjähriger Absatz ist nicht nur 



Dicht gröOer alt ia Voijahn, aoadern weist in vielen Branchen 
sogar einen Ausfall auf. Die hiesigen L.igcr finden sieh i;röl3ten- 
teils mit W:u u iiherfiillt, uu i die KuuiiM-ii-ifi, wrlelie den 
hiefür ühern..j:imienen Vei |illichi unccn jet^t ii.itlikommen «»oll, 
sieht -II K vielt.u h i;e.*,w«ni^eri, ihr- t-iii!' >-un;; ihrer Ilii;^.!^;. 'iients 
auf caic /.eit hiiiaUK zu schieben, 1:1 weit Imt ihr tiiti lieN-.ercr 
Alisali der Waren die uüti;,'en B.irmiltel zutuliten wird. .M.m 
hotit alli;emein, dati <he»er Zeitpunkt r.icht ,ill. ulur.ge auf sich 
w.irlen Listen nii.l. Der S<iniiiR-i und hieiiiil drr Hr^iuu lici ge- 
wohnten tote» .S.115I111 ruckt jedoch immer njlier uini i-,t <l.ihcr 
wenig .\ui»iclit, dii'.l sich il.e vm ."nii 1 lirli -tinf^nAieii 

ernslliih bessern wird. Auch im .Muuatt i'rl.iuar w.ir die Zahl 
der hiesigen Zahlungseinstellungen gritJi r als in früheren J.ihrcn 
und e» erscheint damit mehr denn je grltotrn, bei I'>teilung vcm 
neuen Kieiiiteu eine gewisse Vuisiclit nicht aubV-r acht tu Ia^.c^. 

ARG.: Buenos Aires. (Jän.t Der Verkehr besserte sich 
wesentlich und herrschte in allen Geschafts/.w ei^jen lel)i;;iftere 
Tätigkeit. Die Besserung äuOertc sieh zunächst in der Festigung 
der Wechselkurse und in der /,un:ihme der lt.iukoperatio en. 

IH'I.fV.: Solln iKcIp I Die ticschättslaligkcit war keineswegs 
lielnedii-eTiii, ! sbe .1 1 niicre h.ilte der Dclailhamlel in bist :tllcu 
Hraiic.'u u uji:ef ger;nger Nachfr;ige in leiden und i*l der Unisalz 
erheblich hinter den gehegten l iwartuiigcn /uiuckgcblieben Der 
matten Nat-hir;»:;e sieben andrrsrit« uberfiillte feiger gegenüber, 
da ein namhat:' r Teil der Kauficute, In ler Krw.irtung der mög- 
lichen Aktivierung des neuen Z'^lirrgimes «ich in große, den 
vorhandenen Bedarf bedeuteiiil uln rsiei^^eiiile 1 ii sielluiigen ein 
ließ. Aus diesen (iründen i>t es nicht ausgest blossen, datl ilie 
herannahenden Zahlungstermine mmche Firmen in einer schwic- 
rtgeu Situation vortiaden dürften, falls die nächtteu Monate nicht 
eine günstige Weodaog der Marktlafa im Gefolge haben sollten. 
Das Gesagte gilt iasbcsondere na dier Maaufaklnrwarenbranche, 
bei welehär aabat den Batlaa Gweklftiganga aadi dia nck- 
gängige Tandeu dar BaaHWollpteiaa ia Batra^t k«üBt Der 
Impoct vcnckiedeBcr Waren war «bcBaa wla im Vomonate so 
badaatand, da0 daa kiaai|a Zollant da* arköktaa Aafordeningen 
kam Maadhaltcm kaaate, «ad di« Saadmtea aatniica tacelaag 
lagera omli«!» dM aa dh ZoUaaaipqlatioD «imI Amüiilgaae 
derselbe« an dia Eagpflafcr faMdwittcn wardea kOBBte, Die 
nachteilif* RAckwirinaf das bareita aait taekfereo Moaalea tick 
voUxiehendeD Mehrimportes aaf die weitere Entwicklnag des 
Einfahrgeschäfles im laafendcn Jahre wird wohl kaum aas- 
bleiben. Zu den Ursachen, welche aiit Stagoieread auf den Lokal- 
verkehr dieses Platzes eingewirkt babea därftea, ist nicht in 
letzter Reihe die iafoige des atrcDgen Winters and des über- 
handnehmenden EiporSea tuiimaliicher Rohprodukte eiogciretenc 
empfindliche Teuerung vieler Nahrangs- und Gcnußmittcl, so 
insl>c«ondere «les Fleische«, der Eier, de« Geflügel» und Gemüses 
anzuführen, da der Hau:«h.ilt der ärmeren und mittleren Be- 
vSlkeniogsklasse hiedutch stark belastet wird und naturgemäß 
tur Einschränkung der Ausg.ilien für alle nicht unmittelbar er- 
forderlichen Luxus- und Bedarfsartikel führt. 

Varna. (Feb.) Die Gcschäftstlille des Vormonates hielt an- 
geschwicht an. Die winterliche Witterung verumachte neue Vcr- 
kahiattöraagea, welche tat Folge hallen, daß jedwede Nachfrage 
auabllcb, «Odarch fast allenthalben Geldmangel einzutreten be- 
gann. Dies beiiehl sich vorwiegend auf die Manufakturwaren- 
branche, während in Kolonialwaicn doch noch einiges, wenn 
auch nur schwaches Leben zu bemerken war. Dagegen erfubr 
die fuiciertc Masserieinfuhr vnn diversen Stückgiitern keinerlei 
•Xlischwächung. Devisen nntiertcn : Wien I05'20. London 25'"'» 
Paris 10030. Das Agio verblieb auf '/^ — | Prozent. 

DTSCH.: Köln. (Feb.) Die Beendigang des Bergarbeiter- 
ausstandes in der ersten Hälfte des Monats hat für alle theinisch- 
westfälischen H.andeU- und Industriezweige einen Aufschwung 
zur Besserung im Gefolge gehabt. Das Frühj.ihr«ge-chaft 1905 
gestaltete sich infolgedessen viel lebhafter und leger als das- 
jenige des Viir; .brcs, und alle Ge»ehäfislicrichle l.is-en eikeniien, 
daß die gesamte wir:5cbaftliehc Lage des Konsul.irln /itke» am 
Sriiluli des .Mon.its helini.ir I1105 i-iit*. '[ue.ltn guii-ti>;et war .ils 
!H der gleichen Zelt de» Jahres 1^04. Bei tieo von der Wiitcrung 
.ibbängigei: t.>t:w erben, so dem Baugewerbe und all'-'U damit zu- 
-atumenhangenden Gewerben, hat es die gute Witterung ermög- 
licht, den ganzen Februar über die Tätigkeit aufrecht zu 
erhalten. Der Gesrhätisyerk-br <ie» rheinisi b-westtäiischen In- 
dustriebezirkes IUI l- Ii; A I 1 n ie bat im Monat Februnr eben- 
falls an Lebhaftigkeit zugenommen. Sowohl die Koblenverscn- 
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da«c«* mA. HnllwMl and Brigim liMl p M iw tnroidM «1$ 

tigstea AbMt*C*bntn. 

GRCHLD.: CtUvata. (Feb.) I«fole« der •owohl die Lud> 
bavÖlnnuiK «Mk die Ge*cblfUkreiie ttwli in AuapnA 
■tkneadtB Wkliles Qr das griechMch« Fkrlaomt war der 6c< 
■eliiltivakdir tieaiUdi leblos; siieb die ReiseDden fcaDen fast 
gar MbH ood ^ InportcewbKft war ftxiantvgif. 

Ksrfv. (Feb.) Der Wechsellcuia notiartc wie Mgl: Wien 
DnwbMi 1*39 — 1*40 pio i K, Berlta DtacbneB 1 59—1*63 pro 
I JV, London Drachmca 31 60— 33'30 per I M, Paris Drachmen 
l>y)_l'33 pro I Fraolceii, Mailand Dmcbmea 1*30—1*33 P*** 
I Lira. Das Goldagio «chwankle twi>cbc« 31 «od 33 Piozenl. 

P iräeni- Athen iKeb ) Der Verlauf des hicMgrD Mnrkm 
kann aU Aau beteichnet werden. D^r Hauplarlikel de« Markte« 
crlrcu;cn »ich xwar lär den Lokalkocuuoi eiuet rci:elmüQi|:en Ab- 
nahtnr, hiDgegen waren die Brstelluneen au» drr l'rovini weniger 
befriedigend und konnten auch nii iil tur Au^iührung (iclaogcn, 
nachdem fa»l den ganien Nfoniit hinduich Vcrki hrsstörunj;":» ob- 
walteten. Jedoch muU . u^;ctüi;t Mirr irn. >1 ,Ü in .len truheren 
Mon iten - in der Vnr^'i-'icht ilrr L'nl' ibrechuni; dt r Kiim- 
iTHHiikatioiieM von der l'rovin« größere Hi s'.elluui;eD ciiilieren : 
r« M-hcint daher, d -ß >lic Provinikund«cbalt lur den MonaH- 
bedarf in aii»riiihetidera M;>fle vorue^nr;;! In .i-n Ket>ru.ir 

lallt in der Regel die Anvrh.ifftin^.' liet F;i-it<ii.ii ii l.rj von !.(itcn 
der Provini. An ilie>i' Unnnte nun liu-sm.il niciil grutititlrn ' 
werden, doch hofft man, -ä.itJ <1 :i< Vrr'nimi«- ln-i j;uu>ti);<;r Wiite j 
rong in den ersten T-i^en ■I'"' Monate«, M.iri « in; n:icl- geholt | 
werden können. Kur^e am MonatsschluÜ (aul Sicht): Paris l'io, 
I.ond'in > : 80, Wien t-36. Berlin 1*60, KoaMMltoopcl 39'35. 

Na(K)lci>ndor« bedangen iySo. 

KRETA: Canea. iKeb.) Die Mjrktlige war nicht viel be»ier 
aU im Vormonate, da <lie KonimiinikatiuncM noch gi< Üt<-ntci1- 
unlerbiochen waren und dir T.andbcvolkeruni: von d-r Sta .t ati 
geschnitten blieVi Uie Auffuhr .in ljincle»proiiuUtra war >.'<'init' 
und belebte '.uli erst gegen Knde iles Monutcs einii;ermjÜen. 
Die meisten für die Landbevölkerung beslimmteii Hc Jarlüariikel 
finden keinrn .\li-atz und die Kaofleule befinden «ich in einer 
beiooders •iihlccbten Lage. Ks i>t ein eBpfindlicher Geldmangel 
noter ihnen eiogetrelen und können nur die wenifatüD ihren 
Verpflkblungen nachkommen. DcBcnUprecl>«nd aioekte der 
Detailunsata und der BiaM MwMt virUaf mUar einer «Bpind- 
lidten StagaatioD, Ancb dar AnBinlMdri kat lifbice dci der 
Scbiffikhrt wenig gtosiigea WittenniK vidraehe T 
litten. Die Kam aetiarltB: l Mapolamdor sa. a 
Drachmen, i f » knlMiWb« Dmcbmen« I Lira 
kretentiche Sn^Mn tr9$, 

RUMAN.: Plojett (Peb.) Dar GaxbiftiiBaoC im allgemeinen 
wird Iwiiir KMcdMsr. «banao daa InkaaaOb Die Torjihrige Maia- 
■Mente m4 der drSckende Fattcnnsgcl and der dadurch 
alaik - f ta darla Viebeiand bnbcn eine nllgCDMine Verieuerang 
dar Lebcotmtliel herbeigelübrt. was von Tag an Tag fühlbaier 
wird. PaUiaMnte waren nicht zu Teraeicboen. 

RUSSL.: Batmm. (Fab.) Der Gaiduifictrarkebr geaultete 
«ich aaballaad ediwadi, Fallivnata warcm jedoeb nfcbt *■ «er- 
teichnen. 

SCIiWii. ; St. Gallun. (Ktb.'i Zu Monanheginn ge»taltete I 
»ich der Verkehr im 1 >iskont',j. >ch!ilt »ehr lebhaft; e» wurden i 
gfo6e Umsätze eriielt. l.i! grs I' iiiiapapicr notierte fwiw nei) 3 nn 1 
3 '1 1, l'rciii-ni. Von DeM»en war l-rariUr ich ofVer ert und l-nj;- 
land fest und gesucht ; andere Devuen w .ir. n rl.< t Lt i .i- -cimacb. 
Im weiteren VerlaulV d< « .Monats liciten die L'ms.it/e iti Dis- 
konten etwa« ra<h und war (ield weniger ^;rvuchl- Der (iftizielle 
Diskont hielt sich auf 4 Prozent. Devise Wien bewegte sich 
2wi§chcn H'i'Sä und io4'95. 

TÜRK.; Adrtanopcl. (Feh) Der »tille Oeuhiftsjang. 
welcher diesen Monat eharjk'eriMerte, isi hauplsachlith auf ^^le 
Gel<lnot. welche in breiten Setiichten der Revölkerung und il<«. 
halb auch bei den Detailli>tr-n hrri»chte, /uiückzufühn 11. 

K o n 5 t a n I i n o (le 1 i l eh.l D.i» (ii-schäfl war auch imt cbruar 
^riit »i liw ai l. [ i:ls lt;iit aiiit. si o.iL 'i'e eine llelebung in«besondrr» 
IQ der BcUleidung-branclie, il-.e a!..r l.al! wieder v.iliug. Auf 
diesem Platze i«t eine gewi'Ht Knimutifjung < i[i;;cirr: n ; der 
Kijckgang der Haumwollprcise h.ill .Ii. 1 i .i dlrr von Hi viellungeD 
zurück Au* dem Innt-rn laufen Ueuie .\utlr.i^c uud K imes..en ein, 
weil der Si hnrr ,illr \'itliin<;ui<geu unlci t)iucnen hat. r.otierten 
Lnnd -n c i. — liu', l'i.i'trr li^dd. Pari« I 1. I<1 Kranken 
2J 8o. Wien 1 1. tq K 317;, B- rlin t I. tq. .1/ iX ^-- 

Mooaotir. 'Keb.) Im Laule de» Mon.its hieil •■u-li .ier iic- 
sarathandel des Monasiirer .Markte« in eiiueu (ir^nztn, da an- 
l.iuernde grofJe Kalte und iicfci Schnee die Verhiudungen mit 
dem Innern de« Vil jetes tasr g.inrluh liehindrrtru, wa« eine 
allgemeine (ie»chält«flauheit herbeitohrle Irolzdem Mud lie 
Zjihliingsverbindlirhkeiten reijclruatlig eriuilt wur 'cn. Ks war 
kein Kalliment und keine Zahlungsciniitel iun|> zu verteuhnen. 
Die Wech^elkiirsr Dotierten wie folirt : Wien iK) 183', — 184' 4 
l'nra; Mandat ' „ l'ara weuifcr ; Paii« iN ip) »7' /„- 88 Plazier; 
London (i> loi»' ,— 1 lo' ' l*i.istcr : Berlin | S"*/»»— j" «-. 
Piaster. 

Scntari. (Keb.i Die ungünstigen WitlcnogsvcThälloiMe, die 
6fters eingelreienea Verkehrsstörnogen «««'Olli tmi den Wa«iat- 
wie ancb Laadkommnnikationen haben im Vaialn wUt dar GcM- 



kaapbeit sn einer starken Depression des }Undcls geführt. Erst das 
FrSajabr wird, nachdem die I.aodleut't ihr Jungvieh (Lämmer, 
Ziegen elc.) verkauft haben werden, einen Aufschwung bringen 
können. Die Folge waren öftere Zahlungsschwierigkeiten minder 
kapitalükräftigerer Handelsleute, welchen lingere StandtUl|cn 
irewahrt werden mußten, ferner Zahlung«einslelluugen aad fofcicfta 
Verküufe mit minimalem oder gar keinem Nutzen. 

ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT. FISCHEKEIPRODUKTE. 



ARG.: BacBn» Alrei. Qta.) AUeemla wird die QuIiUt 
des nancn Pradnktat alt aahr gnt baaaichat; der naW Wcisca 
zeigt ein scbänca, raicbaa nnd volle« Korn, dai 84 pro M4 

gib«. 

BUI.G.: .Sofia. (Keb.) Der Saatenstand 'ist nach vorliegenden 
Berichten allciorts ein «ehr guter, Frostschäden dürften nur in 
ganz geringem Umfange dort an veraelcham aciiw wo der Schnee 
durch Sturmwinde abgeweht wurde and die ^aattiw der 

schütieoden Decke entbehrten. 

Varna. <Keli.| Auch während des Monats Februar war 
Scbneewelter vui heirsebead, ao dafi die Wintersaaten gegen 
Kröite hinreichenden Schutt fanden. Freilich haben die gruOcu 
Srhne'-ma^Hcn den Beginn der I^ndaibeiten für die .Soromer- 
au«-aat verschoben und dadurch Besorgnisse vciursacbi. 

DIS<:H.; Köln. (I^eb | Der Stand der Winterfrucht wird In 
Rheiulaiiil und Wf-i laifii aK günstig betciciiiitt, liuL^ii laüt «ich 
ein sichfie« Urteil r.n'iuber zurzeit nicht .iU);el,en. da die Vegc- 
talK^v. ri'".i h Dicht erwacht i«t. 

KR.ANKK.: Bordeaux. (Keb.) Die Witterung zeigte einen 
lecbt veränderlichen Charakter und haben ilie svhrolTen tJbcr- 
i;an(;e von Kälte zu mililerem Wclt-r in einzelnen landwirt- 
'1 h iTilifhen Kreisen Befurulituii^^ni für die i^e<ieihlichr Knt» 
Wicklung der Wintersaat w.ichgcruicn ; im allgemeinen lictrachtet 
man die--e He«oignisse jedoch als unliegrundet. 

GRCm.U.: Piratttii-Alhen. iKeb.) Aus allen Teilen Griechen- 
lands kamen Nachrichten über andauernde Schneefülle und 11 
maochen Orten hat die Schneedecke die Höhe von 2 m erreicht. 
Doch werden die Sehneeralle auf die Gelreidefelder, soweit die 
Anssaat in den früheren Monaten bewerkatelligl werden konnte, 
nach allgemeiner Ansicht einen wohltuenden Einflnfl ausüben, 
da dlccelbea die Anttaat *or Froet •ehiittea «ad anch eine 
evemtMli qiiiar eialrelenda OOn« wanigar gaOlwIkli eracbeinca 



KRETA: Canea. (FebO Die fall Vomouia «egaa der Itoo* 
timüeiUdian Regcngüai« total tan Stübland gckoamencn Fdd- 
arbeiten kODOlCD trat in der twdian Hflftc dn Pebrnar wiads 
anfgenonaci werden. Mm recteat kanm auf einen kalbaa 
Miitelertiag mit ainar naakaftcn Vanpitug. 

MONT.: Antleaii. (Feb.) Der Saatenttand ist ein naaga- 
leicbneier. 

RUMAN.: Plojest. fFeb.) Durch den im I^nfe des Monatct 
eingetretenca hefiii,'''n Schneefall wurden die Felder derart be- 
deckt, dafi mit dem .\uiiau der Krühjahr»>aatrn vor Ende Mite 
kaum begonnen werden kann. Die Herbstsaaten stehen nach wie 
vor sehr günstig. 

RUS--L. : Odessa. (Keb.) Die mit leichtem Front un 1 Schnee 
abwechselnde mildere Witterung hat keinen narahal'teii KiuäuO 
auf den ^-aatenntand in SüdruÜland ausgeübt, so daß dcrseUie im 
allgemeinen noch immer als güntitig bezeichnet werden kann. 

TÜRK.: d r i a n o|i e 1 iKeli.) Dank der hohen Sihnee- 
decke, welche die Winirr^aa.itrii i;i diesem wie in 'lern V' 1- 
monatc «.chiitilc. haben dieselben srlir gut überwintert und be- 
rechtigen zu den »chiinsten ilutTnunKcn. 

K o n s 1 a M 1 1 n ope 1- jKelil Di r .SMnd der Win'er-a.Tten i»t 
andauern 1 günstig. Die Beait.eituni; ilej KeMfr für lu .'-oninirr- 
>aai ist iibctall in Angriff genommen. Alle Anzeichen aprccbeo 
iiiür, daS die bewife Ernte ein gUtn Krgebnit abwerte 

wird. 

Monastir. (Feh.) W:c im vuii,;en Kimli rlen .lUi h Im Lttie 
dieses .Mouatds K:dle und Sciiuee den Ackerbau. Die erst Ende 
Februar eingetretene Scknacechinalie ricbtc<e ia den Fcideia 
keinen Scb.-ulcn ao. 

Sculari. (Feb.) Die WIllerung«verhäll»isse waren dem Ge- 
deihen der Winlenaal sehr vom Vorteile und fallt im Frühjahre 
keine f^lierschwennungen eintreten, so würden die Grund- 
bedingungen für eine ergiebige Somineremte vorbanden sein. 

Obat. 

FRANKR.: Bordeaux. (Feb.) Die von der vorphrigen Krntc 
roch di'psmililrn tj laiititäiien l'll iumen [.. tiiiden sich in le>lco 
M..11U11 uii'.i duifteii nach vinii 0:0 i: iin regclmalligen t^fe*chflltc 
lur den einheimischen Kun>utu \ er « tudung linden. Die Kreise 
bleiben fent behauptet. 

.SRRB. : Belgrad. (Feb.) In gedörrten Pflaumen hat »ich die 
Geschäftslage gegen den Vormonat gebessert und auch die Tendeat 
etwa« gehoben; es ist jedoch nur melir Usanccvare vorhanden, 
für welche K 13*50—13 pro f ab Save-Station beaabll smrdea. 
Es lagern noch ca. loo— 300 Waggons, die, fallt die gefe«i<gi« 
Tcndena mhilt, ait SiSiifinkilteriSfihnBg nbgestcGrn werden 
dSrfleB. EspMtiCft wwdoB iiM|ttaait ea. 60 Waggons gegen 
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6lV« Waffom im Vormoi 
1904, wovon 30 Waggum 
Rmriteh-PdlM mad dw Rot ucl 
Die Kaaflait (3r PIm 
eegcn lebhafter aU im VcmBOUte; 
FcrrderunKen (K, 20-50) 1 
Tail dar aocb aof ca. lOO W»mm 
eeito6«B wcrdei. Ba «iml«« mif 
41 Wasens im Vormoaale aad <l 
ciportierl, wovon 16',', Wacgou 
nach öttcfKich-Uagani (iafaa* 



37*fi Wanou im Februar 
»ntMbUad. I Wafgon nach 
ih Oatarraich-Uagan tfagm. 
•ekwaeh, daa Anbot bto' 
t nachdaw dia Eicacr ihre 
m, kouie eia Kruflerer 
gnchlUlea l>j;w«onil« tif 
mal CK. 5a Waggau gtgaa 
WaggOM im F«btiiar 1904 
Davtaehlaad rad dcrRait 



FRANKR.: Bordsani. (Feb.) Dia SlafBatioB darGMcbifta 
anf dm Laad» hat aach wihicad dei Bauca Febraar fort' 



eedaaert aad adjgn lUk aodi Mae Symptome, weldwaaf «iaca 
baldigen Waadu na Barw i a« hoffen lassen köaaton. la den 
voijihrigea Weinaa babea nur in den klcintteu Weinen gant 
nabedeutende AbKhlüiM im lolandc ^tattceron <en: ia den 
illeren Jabrgiacen, speziell 1^2, haben einzelne klataierte Gc- 
wichie xn Spollptci*en. die allerdings in der (laurisen Qualität 
diese» Jahrgaoges ihre Erklärung finden, Abnehmer Refuadea. 
In den bcnachbaricn Dr)i.irtement« ifl die Getchäftslage eine 
ebenso mißliche .nl-' in der (iiionde and hört man von allen 
Seiten nur Klagen über den Mangel an Absatz. 

GRCIILD.: Kortu. (Feb ) An Wein wiirdin 821 Rarreit 
(80 /) ex(>urtiert, datunter 530 nach Deutschland, 20 n.ich It.iliea 
und 80 nach Alexandrien. Der l'reis schwankte iwischcn acht 
nnd neun Drirhmcn iini Barrel. 

Pvr(;(is. [Fei).) Die Anptlanzun); der Weinberge ist si.itk im 
Kut iii Il , ^.i iwuhl we^eo der Ungiin»l iler Witterung .iU auch 
wegen iUi l irliimanccU der Besilier. lileibeu da: er viele 

Weinberge unbebaut. 

ITAI..: Anrona. iKel» ) I)3^ lic<tih;ifl in Vini .Marclie blieb 
ruhig; P'ij;lie«t-i Weine üjr ciru liitektcu Kiiiisum sind in Hai4»e, 
wahrend l'u);licser Verschinii« ririf vtationär blieben. Ohne Ver- 
ichrungs>teiier wun'.eii pni Xtui Marche M M~31 LilC ttnd 
Vini Puglie zu IJ-25 I.iie vcik.iult. 

KRKTA: Cmea. (Keb.) An Weio erliegen noch ca. IO.OOOf. 
Der I'rei« schwankt z«itichen Kranken 1050 — 12 pro f Hafen 
Canea. 

SERB.: Belgrad. <Feb.) Das Geecbüft in au»llindi*clien 
Wrioco M ^Mtid lahmgelegt, da aar aeiWaeha W«i»« aa» 
gefahrt wardea, «ihioad für aaaUadhdtt Wcian kdacilel Nadi« 
rrage hamdito. 



GRCHLD. : P i rlent- Athen. (Feb.) In Korinthen war der 
Markt ohne irgendwelche Nachfrage Ton Belang. Es gelangten 
nur kleinere Pallien znm Verkaufe, wobei folgmdo PvriM er- 
zielt wurden: Proviniware 99—100, Kampoi-AaMlia 110— 115. 
Golf 108» Pyloa 94-99, Longa 97— loo, Oaigallaai 100—104, 
Meligala lOO— 103. Kyparisti« 10$, RetMtlOBMWO 80— S} Dracb- 
mn pro 1000 Teaetiaaiaelw Pfaad. 

ITAL.: Maaalaa. (Feh.) Die MaadaifalnM hMhtaa raieUleh 
and dOrllM JtA Fortdauer der gfiatiigca Witieroag dao be- 
friedigendt £rato «rgdiaa. Fir Agman harracbta allrker« Nach- 
frage. 

Palermo. (Feb.) Höhere Preise der Agrnmen in New-York 
und die BeschSdtgnngeo der Fruchtbänme durch kalte Witterung 
steigerten die Preisfotderongen der F.lporlrure. Die Preise lür 
Mandeln sind etwas gestie;;en, obwohl die kalte Witterung den 
Blütentand nicht besonders schidigte. 

KRETA; Canea. (Feh) Die Maudarinenfechtung ist beemligt. 
Die OraDgenfechtnng geht <war vor sich, doch kommen wegen 
dar aagfiaaiigni Wiliemngseerbftltaiaae aar gcriage Qnaatea auf 
den Matkt 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNiSSE. 



BULG.: Sofia. (Feb.) Aof den Zodcermarkte ^r«r hei&c 
neanenawcita Vctaadenaf m «ncitbaeB. Die Haltiisg der 
Hindlcr ist trots anaafahnlicher Lagtrtmrrite eina icierfiene, da 
die hohe Preielagc die Ka«natt cindlBat. Die Bcaldlangen 
beschrinken dch nmciit anf den aotweadigitcs Bcdirf, der aach 
wie vor in der Menarehie gedec k t wird. Die Aaktefta liea i ftr te a 
«ich auf 300 f. 

FRANKR.: BorMcaui. (Feb.i Ue ILnsse, welche bereits 
seit längeren Wochen den Robaocksrmarkt dominiert, hat weitere 
Fortschritte gemacht und ilelltcn rieb die Kurse Ende Februar zirka 
Franken I'JO — a niedriger als die Preise zu Anfang des Monates. 
Schluünolierung für dinpooible W'are: Sucre blanc Nr. 3 
Kranken Sucre roui 88"* Franken 37'25 — 37 5° p'o y. 

Von Gnadcloupo ist die erste Zufuhr der neuen Kn[npai,'ne — 
4000 Sark und .!o'i Ou>rl« — eingetroffen, Be»tanilieil früherer 
I-iefei unir^kontr.ilii' . Von I,a Keunion wuttica via Marseille 
230 Bailcn im|i.iiMiit Vorrat im Enircpöt Jo "S5 Ii nlli- 
niertem Zucket w.ir die N'aclifiage anhalteiul eine rege unil 

haben sich die I.innotprei<-e, Fr.inken 77';o — 78 pro 1/, tni'.i der 
sukzessiven Baisse <ie'> Huhproiluktes bis zur letzten l'eliruar- 
Woche fest behauptet. In der letzten Zeit hat allerdings ein Preis- 
abschlag siattgefundca aad achloS dar Avlihal aih Fraakea 74*50 
bis 7i'50 pro y. 



Marseille. (Feb.) Nach mehrbehea, den namhafteien oder 
geringeren Angeboten entsprechenden PreiMcbwankangea, haben 
die Kurse bei Hek u Dtwerdaa Xahncr ErMoergcbaiase 
(«ekhe gegen die gehegten Eitnrtangea svaüdloe swickbleibeB) 
schlieSlich doch eiaigenMifle»aaF»tlthtk ftwoMMa. Die Kon- 



irahtn IBr dto ZaeharriboaUiefamtes det aMiitea Kampagne 
koiUMa eichtUch aar iafleiat aiihaam aad aiigemd zu sunde. 
Oiaa Uflt befirchtea. dat der Aahaa doch aoch geringer aas- 
fallen dürfte als bisher angenoanae* wnrdc. Der Uarfct achlofl 
mit 41% Franken fifar wclBea mad 37 Fraakas ür rolcn Roh- 
zucker, Raffinade xum F.xport $4 Franken, ttim Konsum 
82 Fraikken. 

RUSSL.: Odessa. (Feb.) In Zucker wurde ein gröflcre* Ge- 
ichift mit Persien gemacht. Die Preise blieben dieselben. Saad* 
Zttcker tum inUndiachcn Bedarf notierte Rubel 4*4$ — 4'53'''t pro 
Päd, für den Export Rnbrl 2 25 — 2 10 pro Pnd. Letzterer Preis 
Migt fallende Tendenz. Die Ausfuhr betrag ca. 380.000 Pnd. 
davon gingen 3it>.ooo Pud aaeh Koaataattaa|iel, dar Rfat nach 
den perttschen Häfen. 

SKKH.: Belgrad. (Keb.) Zucker tendierte ftau bei weichenden 
Prei«en : da die Käufer einen weiteren Preissturz befürchteten, 
verhielten >ie sii h zientiich reserviert, »l-n ii kamen immerhin 
einige nennenswerte Abschlüsse für pruiuple I.ieleruüg mit 
SchifTahrt^erötlnuDg /u^lanile. 

TÜRK : Sciitari. il-cb.) Parallel mit iler Baisw.len.len.'. in 
Triatt hat der /.uckerptei.s auch hier :ibgcUi>mmeu un 1 nuticrle 
3'*/,, Piaster [vki Dka I K. l iS'i. Die hiesigen l- ni»to5«isien haben 
im Hinblick auf ilir » ir;^- Ijaii Ui i.e Kii-.!- uml .lie «itiers in 
letzterer Zeil vorgckommeoeD Zahlungseiottellnogen vielen hiesigen 
DetaiiiitteB daa Kredit 



öle. fette, Oliaaten. 

.VfiVl'l.; A Ic xa nil r i e n. Keb.l Die Zufuhren an Baumwoll- 
samen stellten »ich auf 39301x1 Ardebs gegen 301.OOO Ardcbi 
im Februar 1904. Die Nachlr.i;;e det Auslandes war eine ziemlich 
rege und es gelangten im ganzen 421.000 Ardebs zum Fxport, 
lumeiai nach England. Infolge der eiböhten Nachfiage zog der 
Preie vnn So P. T. iai Vormmte wrf S^— S7 T. aa. Der trer* 
bliebene Siodt bedihrt deh nach Abadlag dar in dca Olpreetca 
koaemiertea QtnaÜlIlea anf fi70.oao Aidel», 

AKG.: BnenoB Airea. (Jto.) ta Leiaaaat hielt eich daa Qe- 
»AUt la nagen Grcatcn; die UMttan araraa gegen Moaattende 
lebbafiar, diö Fireirn aogea u. Ftr gvtak iddit Üier 4pcoientige 
Ware wnrdn § 7*45 genhh. Die E^taer aogara, ihre Wate sa 
den jetsigcn Preiaea eb t age b ea, vnil eie holiea« (pCtcr twieere 
Preise «« ersieleo. 

GRCHLD.: Korfn. (Feb.) Zar Ansfnhr kamen 531 Barrels 
(ii 72 /) Olitrenai, nnd swar 369 aaeh RnSlaad. 347 aach Italien 
und ij nach Alexandriea nae I^lee voa 65 Drachmen pro 
Barrel. 

Pirlene-Alhen. (Feh.) Mit Ausnahme von einigen Ver- 
schiffungen nach Kuflland nnd den Donauländern kam es in 
Olivenöl zu keinen Abschl&sien «on Bedeutung. Bei den Produ- 
zenten war wohl die Tenden* vorhanden, die Preise witer in 
die lir.he zu treiben, die aber anf den Widcrstan l sowohl de» 
hie«igfn Zwischenhandels, als auch der N.v-hfrage im allgi iucinen 
stieU. K« notierte: Gyihion 130 — 136, .\stros 125 — 128 Methana 
132 — 135, Jerolimeni 135 — 138, Kranidion I45 — 1.)7 l)racl;incn 
pro Oka. 

Sia. Maura. iKeb.) Olivenöl wurde nicht exportiert. Der Preis 
des alten liles schwanhie uriadien 50 nad 55 Dracbnea pro 

Barrels la 73 /.I 

ITAI..: AiiCiiin. iKeli.. Ijie Lüben Olprciic der Vi'nv.i'iiate 
sind duichaus erheblich ^urutkgeg.ingjQ uml bei den Icinsten 
Sorten »teilt sieh der Preisiinterschie l .iu( 13 I,. pro g. E» 

ermäßigten sich pro </ lohne Vericbruu, s^tcuer; t»liü nationale 
sopraftino auf 125 — 130 L. (gegen 138 140 im Vormonate), 
Olio nuxioaale tino auf 110—112 I.. tgegeo 118 — 123). Olio IM- 
zionale comune anf loo— tu; L. igegen loS— HO) nnd inilndi- 
schex Breonöl attf 78—83 L. igegen 80 - 8s)^ 

KRETA: Caaoa. (Feb.) Die OUfcobBagw M^ea uiA» 
BIfitenanaitae. Die OlvotrSte in Ganen erreichen aoch tirica 
16 000 f. Die Preise variiertea twischca 80— SS Ccatlaiee pfO 
Oka = 64—65'., Ontime* pro if. 

SERB.: Belgrad. (Feb.) FSr öl henaditn galc Nnehfrage 
bei konetaatea SehlaBpieiaea. Et aotlefto amrÜnatadMa Kotlonöl 
49-51 K pro t«0 ^ inklnaive PnS ab Trieet. Importiert Warden 
3 Waggooa KoUonöl ans Trieat. 



RUMÄN.: Plojett. (Feb.) Die Preise (nr Export betragen: 
Petrolenm in Kisten franko Bord 5>30. Petroleum, Kesaelwaggntt 

(too *?• inklusive Zisternen) 7-50 - 8, Benzin -10 71$ 11 — 12, 
Benzin 720725 g — 10, Ben/iu 735760 7- 8. 

RlTSSl.. : Batntn. (Feb.) Der Exprtrt von Petroleum nnd 
sonstiger Naphlhaprodokte hat ia Februar stark abgenommen. 
Aus Batum wurden exportiert: 197 f Retidinm, 84.513 f 
Scbmieiöl, 430. 1 56 f PktnUetun* wo*an aadi ÖMerraich-UnfBm 
32.979 f SchmierSI. 

Baamrallo and Warn daran«. 

AGVPT.: Alexandrien, ll-eb.'. Zu Beginn des '.Ii ü .1 ^ 
bildete sich infolge grofierer Nachfrage »citcos der Baumwoli- 
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sptooereicB wmI «w 4ca eOnttieca Maeluticftlc» «m den mmtI- 
lüniichai lIlifcleM wtmtnm, «Im Tndew nr Kmsn m«f 
4i«em Piatie. Dteie Ttadnii «mida noch dadnrch ce-tärki, da6 
(ÜT MlrtkealMkie eia licmlicli bedentcodc« DtcoavcTt betiand 
ud Schvbrickeiten in der Abwicktnog der Liquidation lu be- 
fSrcbleB warea. Dir Kolge davon war, daB die Baumwollprcise 
bit gegen 20. fiiitwährend MieKCS vad um diese Zeit «ich ein 
Prriiuntrr«chicd von 3—4 Tallaria swfichea März- und Maikno- 
trnlitea bildete. Die von vielen vorauoeevchcne Rr.ikiii>n blieb 
jeduch nicht aoa und als auch von den amenk^nisilicn Müktea 
PreiBriirkKHngc cemclrlrt wur lr n. tielrn aoch hier die Prciic und 
der Preisuntei>i-hie<l zwincheii Muri- und Maikonlraklen *aok aal 
I — 4 Tallatis. Bei dieser vorübergehenden Prcisbes-ciune habec 
die Kinner >>ich eint? TdIcs ihrer V'orrSl« entledigt. D.is Ge- 
schält bewegte «ich ni< i'! in lies^eren Surlrn. von denen relativ 
wenige tju.intitiiteri v n h.ii;'i';ii lu sein si hcincn. Man sieht d.ihcr 
voraus, 0<it3 da» KiHiiK'*rh:ili in dicien Sorlcn sich immer 
schwirriger geatatlen ilürile .Mimlcre Oualit.ilrn werJi'ii hingegen 
reichlich ausgclioten, aber mangeU N.ichlriigc konuie sich kein 
tieLinirrriches Geschäft entw.. kein. Dir /.ufubren. die bi« nach 
.irn lt:iiramfe«lcn ge«ti«:kl haben, werden aeither ;iu«i;ichiger, 

•I Ii 5 i ;it oiiljl lu befürchten, d.ill der Stock bieduich staik .in- 
w irli^ n und auf den Mntkt einen Drurk »»«.iilirn %<erde, weil 
il-.r ru^'r luhfir \V.iri! tunicisl diiekt in die Kx|(Oittjriu>i r (;i '"'i;'- 
Zuluhten s>.it 1. .Se|iteml>er bis 3. M.irz 4.«)0() ot>3 Kaatur» gegen 
5,975.533 Kanlars im Vorjahre. Kxport »eit t. September bis 
3. .Miir» 3,844.129 Kanlar.« gegen 4,l)ii6.572 Kautars im Vor- 
Voijahrr. Mock am 3. Marx I.473.834 Kaatari gegen I.857 Qbl 
Kantan am 3. Marx I004. Kontrak(prei$e am 3. Mar' lin 
Tallaria): für fally good fair 1904/05 Mb» ia*%,, Mai i2'„. 
Hovtnbcr <n. E.) isV',; 1903/04 Min tt%, Vaiii'^j.,, No- 
ironbar (o. E.) 16* „; I903/03 Min 15*^, Mal lS*Vn> No- 
vember (n. E.( n"„. 

lUH.t;.: Sofia. (Keb.l Der Garnhandel hat sieb bei »iemlich 
reger Kauflust lebhafter zu entwickeln begonnen. Die Mapuiue 
aiad iafolgr der bedeutenden Mchrbeiügc sehr groä and über- 
aleist das Aocebot die Nachfrage, was voraassichi lieh eine Frei«- 
drürkuoB Mt Folge habn wM> la den nled rieten NaniiBern 
(4. 6. 8) «am anf dicana Piataa innabt töridwlw Fabrikate 
Tcitrctao, die lu der Nummer 4 um Preite troa Fiaaken 9-50 
Gold pro P»b«t fraako Magatin Sofia sehaadeh wardea. Jede 
bSbere Nmmiier cfUtt «ioaa Prdmfachlag «oa 20 Centtee« pro 
Packet In Eaiiakardwatcis koBveaicfte der Bctee der qualitativ 
■ehr guten eoglUctien Ware, wddM tm Pteiae wn J% bis 
7'/« Peoce pro Pakat fc 10 englbebe PAmd fraako Liverpool 
oflVrierl wurde. In OBgeflb'bter Mole enielte Belgien und Italien 
einige Aufträge, doch beiog man solche auch aus Bombay durch 
VermittlBBg vaa KonalaaiiDopler Hinicia. Die iaiportieneB 
Qaaatca &iaaiwoOcafac beinc<M iaigciaBt S49 f. 



idir gut 

koiaer KaakanaBt befeiaetaa. la 
hattpletea aieh rnnzöiifche aad deatiche Ptoveaieaaea. Geaabeoe 
und geirockaete Hitute wmdaa fir dca Bedarf der Ucrigea 
Lederlabiik im AusmaSe von 3JO f faat sa gleichen Teilen ans 
Deutschland nnd an* Rnotioiea kllllliUll Die Autfuhr dieses 
I'lattei verzeichnete eine Sendung vea 319 f bearbeitetes Leder 
(gröQtenIcils Mcschine), welches nach Oiterreich- Ungarn zur Ver- 
ladoag gelaagle, aad eiae Partie «ea 339 g GeififeUe, die ia daa 
Veniafglra Staalaa Alaaalwe ted. 

ITAL.: Aaeoaäk (Feb.) Das GeMhllt itt lebhaft, naaientHch 
in Laaa> aad Kiitfellea; e* wurden gebaodelt Pelli AgaclUat 



ri fOO Stitek 160—170 L. aad Capcattian Martha pio 
Ij^— 16a L. 



Wallt Iii Wana 

ARG.: Baeaoa Airet, (Jla.) Die Umdiae warca liealidi 
lebhafit bcioaden ia frawa aad aritielfciaea KivbiwoIIcb; grobe 
WaUaa «araa maig gefragt. Die Vatkiale bcliefea aick anf 
fitter t Mllliea Ir «glich bei feste« Prciaea. Die Zafahren auf 
dem Zentralprodttktennarkt seit Beginn der Saiaon beiifferten 
•ich auf ca. 70 Millionen ig; der dort lagarade Stock beträgt 
Ca. iiVt MMlioaea ir. Feine LiokolakreBtaBg aotierie bi« 
S tO-3P, RMBboaiUct lia 9 # pro 10 V« ^ göfagaraaSortaa 
6-7 «. 

Saida aad WMtm iwua. 

DrsCH.: Köln. <Fc!0 Im Scidenwareohandel ist die Nach- 
frage Amerikas etwas gennger geworden, auch trug der vielfach 
beftirchieie Rückgang der RohaaideapmlM aidit wenig aar 
laiadar gnten Lage dicaca Geachiftca bA. Dar Verhehr in SeidcB- 
waren leigle daher iai Moaale Febraar trau der TerbilinimiSig 
regea ntigkelt dar aiaadaea Fabrikaa ai^ diejenige Leb- 
bariigheit, aaf weide aiaa ia dca betclUglea Kreiaea geracbact 
hatte. 

FRAKXR.: MaraeiUe. (Fab.) DU Sltaalioa daa Kokoo- 
mirkics blieb atatioBlr aad aehioena die Pielte aalelBl, Je aach 
(jlialltat. Bit Franken 9-aS — 10. 

SER.B.: Belgrad. (Feb.) Die OMialca Frübjahraartikel fiiBden 
flottca Abaattt diea gilt besondeia voa glallea and faMonierien 
SaidciHloflen ia der Preislage von Franken 3 50— 3 — 4 50^ femer 
von BIntBMtoflta aa Fkaakea >75-3'SO pro «1. Ia den aiark 
gangbaiea Lcaiiiacs, leichtea lä^iachea Seldaagewefaca, die 
wegen ihter geachauidtvalica Oaaaiaa and biUigen Preiie beliebt 
•iud. henadiie atarka MiAltage, «aa aatCugr^he Beatelluogen 
ia dea PradaktloasIlDdefa für prompte Liefnaag aar Folge hatte 

TÜRK.: Adrianopet. (Feb.) In Kokons war die Nachfrage 
aieailich lebhaft Nach Hailaad gelangten 57 f und aacb Mar- 
aeiUe 50 f stm Prciie tob Franken 9 90 pro fraako Dcati- 
natioo anr Anfuhr. 

Fell«. Hinte, Leder, Lederwaren, Serbstoire. 

BULG, : Sofia. iKeb ) Das Lcdcrgeschält wickelte «.ich bei 
bedeutenden L.igcrbestanden iti relativ engen Greiuen ab. da in 
dicrr Hrauolie die Nachfrage erst im Kriihjahre Itldiatler cii.- 
^•Mt. Am lm]n)ile war unsere In iu'tric ia hervurr i^endrin M.iüe 
beteiligt, insbesondere was Sohlenleder betriHt, in welchem die 



SERB.: Belgrad. (PeK) Aa LaanafcHea kamen ca. lo.ocx) 
Stick m Harkic, «wMa 6000 StBek aa Diaar« 320-3-40 pro 
Paar «arkamll «tudeBt «ihiead der Reit aamkaaft eerbliei». 
Schairdle «ieaea aatarfeadS adna «aaaadlch ■ladcfe Qaati- 
tlUea aaf, doch «ar die Naehfraga deaooeh rage aad crdelte 
man Dinars i*)0 pro tf, aetgoMitt worden ca. 4 Vaggou. Ia 
Kitt- and GeiÖfellen fand, nachdem die Bestlnde schon Bade 
Jüoner vollkommen geräumt waren, kein Geschäft statt; dagegen 
gel.mgtcn zwei WagguD« GeiBbodcfelle »0» Preise von I>inara2*aO 
pro >^ für Siebenbürgen zum Verlunf. In der Lederbraache 
hcrracbte auch im Februar eine geachiftliche Stagnation: man 
vernahm uberall KUgen ober den tchwachrn Verkehr sowie 
über MThU-ihic Aussichten auf eine Besserang des Gescbifts- 
ganges. Die Nachfrage ans dem Landesinnem stockte gänilich 
und der Umsatz mit ilem Auslände be>nhränkie »ich auf kleinere 
Sendungen vimi Biandsohlenlcdcr aus England, l'arbenlüdcr ver- 
schiedener rrovenicnren und etwas Kutlerlrdcr für Sattler- und 
Ricmeriwe ke Das I:ika«sii l»al »iidi gegen den Vormor. il \ er- 
sclilei-iiieil, iui.'.om nuiil einmal die ältesten fdligen Hosten her- 
ein^vt'i.tt'tit werilen konnten. Die hie-figra i.Tr(i"«M^ten werden 
daher ge/wungrn »ein, iliie ^"rühjahrsbe^telluugen bedeutend ein- 
zuschränken 

TÜRK.: AdrianopeL (Feb.) Nach Amerika woidan 94 f 
Zicgenfelle aam Preiae traa 3» Fraafcea daa Daliead fob Dedea- 

gat'<ch expediert. 

Monastil. iKcbi Der Export war folgender: 2000 *^ Ziegen- 
feile, 1000 if Schaffelle da« Stück an K 1-40 und 3000 
KiuftUe, daa Stück aa K l^S« 

Hotz. 

FRANKR.: Bo.deaux. (Keb ) Das Ueschin in Stabholi 
hat sich lebhafter als im Vormonate entwickelt bei sehr festen 
Pieisen. Die FaBiabriitaateB haben ihre ersten Oeckongskänfe 
fBr die kommende KaaqMgae geawcht 

SKRB.: Belgrad. (Feb.) Aagcsichta dar Verkehrstocknng xn 
Waaser ftad in Brennholf keinerlei Impoft statt, während an 
Baum>teria ien (Bretter, Latten etc.) insgesamt 7 Waggonladungen 
per Bahn ans Ungarn importiert wurden. Für litenoholx war der 
oiciaUabaau infriedenalcllead, wthtead Banhols achwach befehrt 
war. 

Elaaa, 8UM aad Waren daraua. 

BULG.: Sofia. (Feb.) Drahtitifie gelangten im AnsaaBe von 
211 f naa der Monarchla aam Impoita, woIoIm ferner noch eine 
Putia TOB 290 9 Ofeateila «ad Herdi^alleB aowia ein Quantum 
TOB 114 f Stahl lieferte. Eleerae Pragaelnrea baaog aaa im 
Animafie tob IOJ f atu Dentichlaad. 

KRETA: Cauea. (Feb) Zwei Reifende in Kleineixenwarcn 
(ein Deoticher and ein Engländer) besuchten den Plat«, welche 
lieide gute Geschäfte machten, da der Bedarf ia diaaaa ArtilKln 
in atetem Wachten begriffen ist. 

SERB : Helt;rad. iFc'i i In der Kisenbranche machten »ich 
die den < irscllä^l<^:,^n^^ im allijemeiren hemmenden Momente 
eropfindln-her fui,l!Mr :iK M>rnt, In: il^'c ^-rr::;-erer Nachfrage 
seitens der koi.iuni;'-r.ju Icü Hc^|^lkelung und L'ijpunktlichkeit in 
der Regulierung aiutiii-i. die l'rrivinifirmen ihren Umsalx wesent- 
lich einschränken : minder kapilalskraftige Fuiuen waren genötigt, 
ihre Zahlungen einzustellen, waa die Belgrader Grossisten zu 
gröficrcr Vorsicht und Reicrviertheit in der Krediigewihrung 
veniolafite. Dia Eianpreiie hidtes akh naf der Hdhe dea Vor- 
monate* und die Tendieni blieb unverlndert tM. 

fllaa-, Porzellan-, Ten und Steinwaraa. 

Si;Rlt : H c 1 1: r .1 d. (Feb.) Die Uuii ilze m (ilaswaren waien 
liei wenig lM-trie'ii,;endem Inka<.s<i sehr Kenne Kür l'orzellan- 
und .Steingut war die Nachfrage aus iiro Lahiiesinnern kaum 
nennenswert und der L'msatx mit dem Auslände beschränkte sich 
.tuf den Bezug von 1 WagfOB Poneliaawaraa lud 1 W^goa 

Sleiugui aus Dculsthland. 

r(jRK : .\dri.inopel (Feb.) Österreich und Deutschland 
lieferten r«. 46 f Cla* waren. Die billigere Ware wurde an* 
letitetem Lande imponiert. 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

CHINA: Shanghai. ( Jin ) Wenn die dem chio<-<ii<'C)ir'n Xrii- 
jähre aamittelbar voraoKchcode Zeitperiode alljährlich >!u:ch eine 
bcaoadere Flauheit des IropurtgeKhliftet markiert mt t. vs^r es 
aanomi'Vir dii-'^mal mit Rücksicht auf die gegenwärtig ubwalteoilen 
G«Mbäit-'>'.-ib.i:tni9»e der Fall, welche bereit* am Ende des vcr- 
gaagcaea Jahres einen seit langer Zeit nicht dagewrnenrn Oc- 
addUtsslillstaad zur Folge hatten. Mit Hiick<irht :)ur •lic un- 
mittelbar bevorateheoden chinesischea Neujahr'<feieit;]|;c, weiche 
im lavfcadca Jahre in die erste Woche des Fehraar fallen, waren 
die einheimischen Geschäftsleute mit der üblu hrn A 'u'. chnuni; 
«rhun /n vii l in .\iixprurh genommen, um ;iu i' :; .Mj-ch^uU 
neuer TrunN.iktiüncn i'.t i kcn zu können. Die iin.i>lcn cinhrinii- 
sehen /.wischcnh,"imll'.T tr.ichlctcn wiihrcn'l difser }.:r^(■lult'!.»tillen 
/cilperir>(ic x%vi^ih4-n ^icrii ruT<i]i4i-<chrri uiilI chiDeaischen Ncu- 
|;ihte ihre aul liriin i nie rij;cr Wcchsclkur'-c früher iK-xogenen 
Waren im Auktion-wcgc iu veikiiulcn, wril ilir-*pll>en mit «Icn 
auf tirunil iler gr};i-nw.irli>,'en Kurslajje Ut-iIclPeii Ailikclu nicht 
in Koiikurreni irel.-n konnten: infol^jcde-'r n «.ir ilir Tti-Mhaft^- 
tätickrit wahren«! i,r\ j.iniuT mehr ilftin jr nur Ujk.ilcr N.ilur. 
Triit/.ilcm aller, djü hulx.-i icsliL-son Jerc vun Tt:ililw.ircn sehr 
erhebliche Mengen weiter vcrk.iult u:iii ilic .luf dem .M:irklc 
lastcnilen Vortäte wesentlich icduiictt wurden sunil, war dennoch 
die aligemcine Slimtnun;; Cef^'ea MonatsscbluÜ nicht lebhafcer 



wie rjälier. Aach di« Eiaadnaa tob Ftait Arthnr dareb db 
Japaacr hat aehr «ca^ Hafliaag aaf ctoea feUdgerien Abiali 
voa BetefMTlikda aach daai Hordea mit ach gebracht, dcM 
■oaralil die miliifiriichen Maflaalinien der Japaner, als auch dii 
troalloM I.«ce der einhelmitcben BcvSlkemng im Norden halwt 
schon aa wicderholtenmalen die Aussichten auf eine Besseroni 
des Alieatx-« nach jenem Gebiete zunichte gemacht. Der Re- 
export nncli Hankow und den übrieen YangtrehSfen war ttaA 
wie vor infoice der im etstccnannten Hafen bcirschcnden Finaos* 
Schwierigkeiten unbedeutend und die Annahme, daß auf eini 
Reuerung de» Absatres in dieser Richtung vor dem chiue)li^chex 
Neujahr keine Aassicht Torhanden sei, hat sich vollkommen be- 
stätigt. Wie alljährlich lial die allgemeine Geschäftsabrechnung 
mehrere Zahlungseinstellungen nnd Fallimente von cinheimi.^ehen 
Geschifu* und Finanzuntcrnchmungen mit sich j^ebraeht. Die 
Lage de« Geldmarktes w.nr vielleichl noeh nie j;rrßf-pn Fluklu.T 
tii.ueii ;ii:s;;eselzt al» im I.aufo den Jk-riehtsmouatc. 1 'i r l'.k:»le 
Wrtliselkiirs \iand den g.-inzcn .Monat l:ir.); unter dem \iiini:t1cl- 
baren Eiutluf.sc de« aufsteigen im .Sil!i!T|irei es auf dem I-uu Inner 
Markte, welcher am linde de^ .Munaies bereits die Höhe von 
-8',4 d pro .Sllbi-run/e erreichte. Dementsprechend Mieg der 
Wechselkurs bis /um letzten JUnneriate bis auf 2,9'', T. T. 
(telegtaphische Anweisung). Die etheblichen .Siibcrz.ihlunj;cn, 
welche im Laufi- des Monate» als F.rgi-bnis der (^^sebäfl^l^an^• 
aktioncn vom N' iI^I['U und aas den Yangtxehäfen biehcr kamen, 
sowie die nach Shanghai remittierten Beitr.ngsleistongen von Silber- 
sycee zur Aufbringung der Indemnitätsdiflerenz vermochten den 
Barvorrat dieses Marktes aieht endgültig la Tergröl3«rn, weil der 
wieder ttSrker anftreteode Silberbedarf in Japan sweckt Finan» 
riernng der in Frühjahre darcbznführendea Arbeiten ia Korea 
vad aaf dam Kiiagnciiaiiplatac aach wie «or aiae Aaiegaag sam 
Aakaaf von J^HHua^ea OoMyaaa blldcta. Wie Jedodi aOgcBeia 
maaagaaAaa waide, trat an Iclalaa Jlaaaitaga da plSliliehcr 
StuiB der Wcehtdbarie da, «ddier la aamitldbaMat Zanaiiaa» 
bBi«e arit dar dca hkitoca Taald «agdw a waa «elegrapU- 
•diea Welaaati dia KandniinaaB der cUaariKiba Xcieg&dcn» 
aiUt lorort aa l>etaU«a, ataad. INa FlSnlgmadmag dieser bc- 
trächtlidKB SUI>enneage, 61>er dcfca Beredwang lange Zeit in 
Peking Verhandinngen zwischen dem diplomatiichea Korps aad 
der chinesischen Regierung schwebten, bat — freilich nar aar 
kone Zeit — den verfügbaten Geldvorrat hier wesentlich ver- 
mehrt, und da die Indcmaitiit, wdche in Silber eingezahlt wird, 
eine Goldschuld repr.äsentiert, war dadurch nunmehr zu eiotrr 
gestcigeiten Nachfrage nach (iold Anlafi gegeben, wodurch sich 
das Verhältnis zwischen Gold und Silber wieder zu gunsten des 
crsteren gestaltete und der hohe Kurs des .Silbers auf diesem 
Markte etwas herabgedrückt wurde. Im Laufe eines Tages ist 
die Notierung lur tcicgraphiscbe Anwei^nni; um einen ganzen 
Penny gefallen, während ein weitere« -Sinken desselben in den 
ersten Tagen 'ics Monates Kcliruar stattfand. Die Schwankungen 
de» Shan^ihai T.tels sm.l .ms fultcnden U.tl' n ersichtlich: Londo:i. 

Woche : i), 
i, Siclitwcchsel .mf London: 
3. Woche 2 t)'i'|,, Monats- 



Woche ; 



tclegraphi.sche Anweisung' : t. 
3. Woche 3,9'* ,, Mon.if^-chlutJ :: 
1. Woche :,9'i,.,. ;. We be J'9' 

schluij i^'^iij. Bauk)ia|iicre aul 4 Monate Sicht: I. Wochi 
London 2 'q'; „, Paris 3 55. Berlin 2 88 ; 3. Woche London 
l'aris 3 Berlin 387; 3. Woche London 3,9";,n, l'ati» 

3 57' .. Berlin s'go; Moaaisici>laß Laadoa a/9*/,it Paris yWit, 

Korlin J 95' 

UTSCH,: Kiel. (Mart). Der N'rriiehr auf <icm Kieler Hafen 
ist im Monat Marz Icbh.iftcr gewotden, da in der Kuslenfahrt 
eine ganrc Reihe Segler ihren Dienst wieder aufgenommen 
haben. An Haujitwnrrn wurden eingeliihrt: Zetncnl, (ietrci !c, 
Kartoffeln, Kopfsteine, Kohlen, Malt, Mais, .Muicrsl' inc 1111 I 
ausgeführt: Abfallciscn, IloU, Kohlen, I>ün;;ersl<.iTe, Ra|)skuchcn 
und Stück(;üler. 

Leipzig. (März.) Die diesjiihiit;e 1- r>ilij,ii;r<mustermcsse über- 
raj;le hinsichtlich der Beschickung :<Le il re Vorg.ingorinncn, 
standen dtich über 2'>oO Aussteller nul diren Kr Zeugnissen in 
WeitSewerb. darunter Kiimen von Weltruf. .Sehr /:ibbrii h hatte 
sieh wieder die osierrcichiüche Keramik und Ii hisini!u«;iic an 
der Beschickung der Messe l>eteiligt. Auch der Kiiikaidcrz js|>rueh 
» ar ein uni^eniein staltlirher, wobei die Au«l indkun>!-i'hatt d is 
Haujil luiului;,'!- n: stellte. Von Ubersee w;»^!! n ur.enllieh l-ii:k iiiier 
aus den Vcrcmiglcn .Sla.iten vou Amerika .-.lii^eich veiticteu. 
AuOerdem waren verschiedene Interessenten aus den süd.mieii- 
kanischen Staaten und Australien erschienen. Von der kontinen- 
talen Kundschaft griffen liesondcfs die Fraaaoaea lebhaft in das 
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Gfschäft ein. Auch Ilollaad, Belgien, SkanHinivicn toviv 
Hngland hatten viele Einkiufcr cotträdct. Die Knglikodcr br- 
vicsen sieb allerdings als üemlich vonkblice Käufer; «IcddocIi 
scbeineu die AbsattverhiltDUM am englischen Markte immer 
aoch lu wfiosrben Sbrig zb luica. RuUUutl beti-iligte sich nur 
in eerinpero Ma6e am i^inkaufe, doch kann von cinrni vollii^rn 
Auffalle des ru«»i«cheD Gfschäfle» nicht gc^pn ihi-n winlrr. Vim 
der lul.inilkuDil^rhalt waren besonder» die \Varcuhüii>f inWauler 
in grolirr Z;ihl am l'latic. Unj;eaihict der cioücii I in l. julci whl 
iit jeiloch da« Mr«»rresultat nicht allenihal !ien licli ic> litjrnd aus- 
erf.illcc, nntmiitli.^li SuCcitc sich Luxusartikeln gci;eniiher cioe 
mt-rkUchf /ui ui 1, hiluinR. Die Bcmusicrung irwiis Bich als rire 
j;ani hcrvnir;i;.:i r;(li:. Uies gilt ins!i<-><iniliTr mmi der gl.iski-rami- 
sehen und M." .11 ■cr'innchc. AN ufuc !y| isOic Krschcinuo;; wir 
mehrfach der l.ii-.le-ruii r- -.nn! iMiijiirctil zu l'Mncrkcii. Vi<lf;ith 
(and man uuih N.uliljildun;;cn vun Ki>|h-i:1i il'i i"'r l'iit«'i(.d;i^urcu. 
In der ketjnn»chen llranchc wari-:i ji. -nudcis ^iLin;;iit irtiUcI \'h- 
haft in Um-a'z. Zicr|;'';;ci!-lUnde au* l'uriellau -uwie l <it.vkuUi;u 
litten unt. r .Inn kUikcn Ancchot. In LilitttpOrtetlao(;eschirr ist 
recV.t t;ui uikauft worden, während Ponellaneeschirr minierer 
l-ici-lat''-- ruhigere» Ge»chSlt ca »eriekbnen h..Hi;. Das Gnihiiit 
in M..juliUeu bat im groflca aod gaasen belricdigt. In plastischen 
Bil lerwerken haben sich dl« entklaaiicMl Eneapüne tebr gat 
verkauft, und iwar spedcU in IfamomebcB. Wckigcr bcfriedifitc 
der Abtäte ta Tlpireii «ad Gnppea an BaitcoBmalaifal. J>aa 
.Me:>M|;eschIft InGltiwirM aaigl« ai^ dk gswohnl« LdtbaAlr 
it. In Stapelartikeln blieb dU Ifi^g« «Hölgtt AwtahBmBK des 
i'reitattrtcUagM a«r HokIglM alebl ohM aadrtaffig« Wirknne. 
In Kuuttgliaani «rwden l alawia a ud Kaoflmt fdiaBeri. doch 
drückt« dts Marlie Anfebot acbr auf die Preise. KrisiallschliiT- 
sitclica b^fCgactaa Icidticb gatcr Nachfrage. In roontirrten Clus- 
warea «avaa die besieren &ieben leidlich got erfrut;!. während 
in Miltelwareu die Um<ä(te nicht völlig befriedigten. Von 
mehreren Seiten wurden amerikanische GUswerkeraeuKniste 
sowohl in rrcQ- aU SchlifT^las angeboten, und zwar mit Ktfolg. 
Dx» amerikanische <jla5 xcichnet »ich besonders durch eine schone 
Politur aus und icl dabei wohlfeil im Preise. BelcuchtunKsartikel 
hatten Ruien Gexihafl. Die Spielieuybranche dürfte mit am btiten 
»bgeschuiticn hahcii. Größere Ordei< t;ah namentlich Nordaroerika, 
auch die Si^hwcii (rat als (;uter Käufer auf, besonders in be- 
fcleideicn l'up|M'n In der Kurr- und Galanlericware nbranchc war 
d;is (ic-ulia t niiuclmULSij;: nur lur .lusjje'piachcne .Neuheiten war 
die K.iullii't e'r.e M-Irkere. lnlerc--c um! Br(.'rhr faiuleu »jeder 
dir Wiener Kuriw.ircn Iroli de« vi iikr-ii We Ul.eu c: Iis in deutschen 
uijd l.esoiidcis l'.iriser Hrr.eUgtiiM.i-ii- l-;rlu'iiiUs 1 nl< ri-vM- .-ei^jl »itb 
:iiil!erdrni li':r Diiua- und Jap.in« .in-n. Thr S| i-ij..lii,it Mi :.dl- 
iiemacheu liatte Icbh.iito Cie^cli.if!, bt-.. nilcrs sUiik j;clrai;' 
waren m.ille Kupfer^acheu. In mechanischen Musikwerkin 
ballen die Sprech- und Lautapparalc gtites Geschäft bei groficm 
Anfcbol. 

RUMAN.; BeiUd. (Illn.) Die HaaddabaMgaac fX^«* 
sich aacb wie «or aeiur wikm*». lafotge dar divA dla voijihrice 
Miflantt vcranaehlea Vcnmnc der Baaoa. die ^ Baapi- 
kontomealea diese* Phtaaa aiad, Jet der Gaaebifkicaaf tdHrlleti. 

Giurgevo. ^Mära.) Der lokale GCMfeUUeang war flan vad be- 
sonders der Unmts in BaaemwH« aabefricdigend, doch boffi 
n..in, daS da« (Bfe Rapianie «Mer 6dd aaler die Leute 
I ririi^cn wird. Dm Inkoteo «er «nakvert» docb Ihhmb keine 
/.dihsngfeiaaldloBses «w. Der Nqmleondor kareiut deneit ebne 

.•\uf(;eld, 

Konstanisa. (Mfat.) Die geKbiiUicbe Tätigkeit auf dem 
bic^igeu Platte koeacatriert« eich aaiacliUefliicb auf den Import, 
dagegen blieb die AttaTubr infolge volladadigea Maaicela an 
Kxportartikcio »ehr da». Aach die Lage der IMailbäadUr iut 
sich, «cm ■dglid^ aoch «aiaehliaHaert. Der AbMls von 
:saiiodBitik«la« laibcMBdere der Stna» oad Bddeidaagnraren- 
ranche bewegt eich ta tebr boaebeidaea Oreaaea, da aich der 

deldmangel tig^ieh fBfalbam nacht aad ZaUaagndvierigkeiten 
äufic «orkomea. AtKh faa Eagroehaadd warea aar geriage 
< letcbiiteiliedilfiaM aa waeiebaea, aachdeai die dtea RSel^ 
stJode noch nicht nr Einlötung gelaagtca nod AuftrSgen nur 
III jenen FSlIeo Folfce gegeben wurde, wo es sich um sofortige 
Zahlung handelte. Ei ist demnach vorausxaseheo, daß die 
luicbsten Monate einen bedeutenden Rückgang im Import- 
l e Schafte MfwcilCB dürften, uid Itann eine teiltveiBe HwMeniBg 

ier g e gen te l rtigea Lage «itt aadi der Rapeerale erhoft wtrdca. 

Krajova. (Mir«.) AnllOlich der bcTonlebeadeB Oiler> 
feiertage hat sich die allgemeine Lage hierbeiirka liedeatead ge- 
bessert and i*t das GochSfi lebiMfler gewordea. Die ZaUuegea 
Mnd punktlieh eingegangen Mid eiad hkrorli keine FalüiMate 
ZU verzeichnen. Deviaen noliertca : PlBitaScheck ioi'60k Slfaaate 
ioo'<io, l.oadoa Scheck i^'6o, 3 Montte 2y^2*l\. Bertin Scheck 

I2J, 3 Monate 124, \Vi. n S-jhcck 106-65, 3 Mona'e 105-55. 

T u r n ■ e vcr in. (.M;irt.) Auf die allgemeine Lage hat die 
SchiffahrtsetüfTuung einen günstigen Eindruck aiugeübt. Die 
oberen Schiffe brachten gröBere Transporte von Ackcrbangeräten, 
wie EiaenpdAget Ptlugücharen, Wellbleche, Eggen etc., gröfilen* 
iciie öeieireiebiach-ungarlscher Frotreniens, wihrcad mit den 
unteren Febneagen au» Eeglaad BnaitwUgiB« mr Xiafiilir ge- 
langtea. Die Machfrage als aocb der AbMti «ea Aitlkäa der 
P'rühjahliniMa War tnfriedenstellcDd nnd dürften sich die Vor- 



rütc hei anhaltead wirmerer Zeil tiemlieb iidten. Ancb wurde 
der Konsnlarrayoo von mehreren ausländischen, hievon tehn 
Reisenden rMterreichiscb- ungarischer Firmen betucht, welche ge- 
nügende Hesiellungen erhielten. Wechsel prote^-te kamen weniger 
vor als. im .M.Hri 11)04 und sind weder Zahlungseinstellungen 
iiivch Fulliii.ciiie lu vcr.(eichntn. Devisen notierten: I.^Ddon 
s^.-lictk -"j's'"'. 3 .M"U.ite ;5-4:';,; Paris Scheck lur6o. 3 Monate 
101; Herlin Scheck 1:4 8$, } Monate I23'90i Wien Scheck 
ioG-6ü, j .Moiiute 105-50. NepölcoBdor bediagt elae Aabablnng 

von 35 Bani piu Siiick. 

RUSSL.: Riga. (Märi.) Am Rigaer Markt hat »ich die all- 
gemeine Siiiniioa sjegen den Vormonat nicht wesenilich ge- 
ändert. Ui.- Stie-.l.brwxjjuni; tritt mit Unterbrechungen stets aufs 
neue ruiaj;«! uni h.v\ -ub im Laufe de» Monates über eine 
;;.inze l\eilie M ei;erci Ki » crbü» Li|;c .lus^ebiel'.et : den F.ibiiks- 
-irbeiiein »iiui .iie im K leingew.-rbe unil Handwerk bcschältigten 
l.ühnaibciter gefolgt, diesen die f-;inibitbc;ler un 1 in den letzten 
Ta;;cu des Monates sind hier auch die Haienaibeilcr in den Aus- 
stand getreten. Oie Bf .ieuHin;,' .iiese« leliteren Streik* ^peiiell 
lör den Ri^aer AuOenbandti lutjt si^li iti/eil uocb nicht ab- 
sch..<.'rn, l);.; Aus|iihiiU!ii:keit ini liv -■.^'en ilafen war seit 
W edel be^;inn der XavigallOD eine iiemlich rege, d<ich hai delte 
es sah il.iVrei, sowohl bezüglich Gettei.ie als Flachs und Hanf, 
tum griiUien Teil um die Ausführung vorjähriger Veik.'iufe, 
welche sich infolge dest stockenden Frachleoverkebrs auf den 
russischen Bahnen Tcizögert hatte. Die im Laufe des Monates 
ertieltcn Umiitse waren gering und bcscbrinkien sich fir den 
Export auf die Artikel Weizen, Hafer und Flachs. 

TÜRK.: CaTalla. (Feb.) Der Februar war ohne bemerkens- 
werten Umsatt. Die Kinfuhr bewegte sich im gewöhnlichen 
Rahmen. Der Export betraf Lieferangem aal frahan Abac h ta w e. 

ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT. FISCHEREIPRODUKTE 

■•rttML 

DTSCH.: Leipsig. (Mira.) Die kürilicb Ja Lelpiie atatt* 
gefundene BorsieniBfian BaluD daea bciricdigendcn VerlaaT. Oer 
Saison entsprechead war der Markt der nie einer der beiltB Im 
Jahre gilt, mitgaieaQaaUiaiaabeaehicbl. Der ivaiB^japaDiaehe 
Krieg blieb ohne Eiaflafl aaf idnen Veriauf. Am EinkanCa hc- 
teiligtan ikh insbenMiderB Sngtaad ' aad Aiiiifca, welche fBr 
steife Sorte« in bealen QaeHtilea aia gale Klafer anftratea. 
Was in diesen sagefähn war, wurde tchJaak aas dem Uarkte 
genommen; atir von den wenigen gnten Partien blieb ein Teil 
uuverkBufl. In weicher Ware war das GeicbUt tjl^e, weshalb 
die Preise etwas nachgaben. Im allgemeiaea kaOB dto Ttiailini 
als gnt beBeiehnet teerden. Die Oeterbwilenoww« aiiaail tm 
SS» April i^NB ABütag. 

«•traMa. 

ÜTSCII. I^cipiig. (Märt.) So weit es sich bis letit über- 
sehen laUl, bestellen hinsichtlich iler Weizen-i.it lieseirt;nisse 
infolne cii)i^;er K;ihlli' si,; Riij^^-en si.jl,t d.i^'i/^-n ^»ut und ljUl 
eine belrieiligrndr Frui htcni wu kl nti j: < rw,irten, vnr.i'js,r;csctit, d.ii3 
liie iiiichsteu Wochen nicbl no.li I-r.ist biin^'r!;. Du,' .Aussaii 
der Wintergerste befriedigt ihrem Aussehen uacii. Anscheinend 
■st etw.is weniger Gerste ges&l worden als in früheren Jahren. 
Die Frühjahrsbestellung hat begonnen. Die .Arbeitsverhältnisse 
waren bis jctit günstig infolge der ceriugen Niederschläge. 

München. (Märi.l Das Wetter war für die Saaten, über 
deren Stand nichts Nachicibges bekannt ist, im großen ganzen 
sehr günstig. Die Vorlicreitungen zur Bestellung der Sommer- 
saalen sind in i-ollem <^uge. 

ITAI..: Bari. (März.) Der Stand der Frühjahrsitaaten ist ein 
lufncdenstcUcndcr. 

RUMÄN,: BerUd. (Mira.) Die Saaun Mchea sehr gOnitig 
Giargeva. QffifB.) Der Saatenemad ist ela aaihalteod güa- 
sliger nnd berechtigt zu den besten Hoffnungen. Weisen eulit 
überall sehr schön und dicht. Der Schnee ist überall geschaallcn 
und trarde allenthalben mit der FriUqabraaekBnnic btgnaaea. 

KoBftaata«. (Mirs.) Tiott der tia^Hidi aiaMgaa Tampamtar» 
varhUtaisae ist der aUgmeine Staad der Wintensaiea ein adir 
bebkdigeadcr. Daak dem Eiabilta oillden Watten gegen Ende 
dca Meiataa koaatc talt den Ackcnagaarbdle« aad dea Airim 
der SoauaerlHUkte facreita beganaea werden, wodwck der AmUI 
der ka Herbste im Rlckataade gebHebeaan FcidaiMlea naa> 
geglichen werden dfirik«. 

Krajotra. «lOraJ INe Srkwe««ckiB«he gtaf Uwbarirka su 
Beginn dee Uoaalea baHna «aa itatlaa, cüMe ^ ale die ge- 
rinfstaa OberKkwaaiaaages earaiaackte, AUgeneia wbd der 
Saaleaataad als wnlgliBk beaeickaet nad ba wettcmi gaica 
Witlenagifcrlaar wire aomit ehie laiekeErate der UeAaiaaalcB 
SB erwartea. 

Tara-SeTcria. (März.) Auf die Entwicklung der Herbst- 
saalen wirkte die Witlerang sehr gün>tig ein, dagegen Tcrtögerte 
die andauernde FencbtiRkeit dca Bodens die Verarbeitea fiir den 
Ftühjahrsanbaa, waa jedoch aodi «ingebracht werden kann, falbi 
das schöne Wetter jetzt einige Zeit anhilt. 
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BELG.: Antwcrp««. (Min.) Di« Tcadcas war (tut, die 
HopfcDpriiM babM meetofiin nA Mick daiRt Kanriiut »achte 
»ich bcacrklMr, gtSten Tnuualctiaaea Mi sber aidit sa atudc 
KckommcB, da die EiKMr, die Vcrtiaacm ta die JEnkmlt des 
AniIccU hafacD aad IiUmk Preiie crkoffeai «iae RewiM Zarück- 
baltuBg tcictea. Eiaic« im Okiober aad Mavesbcr Beek EncleiHl 
rx|iartierla Fkrtica belgiMbca Hopfeae loUen in Mira wieder 
importicft worden aeia; eioeo Orock «af dea Prcintaad, «len 
man infolge diceer Aaldafle l>e(urcbte1e, Tcrmtichtvo ilicvelbrn 
aber nickt krTOrtafafea. AUmi ootierle am Monalsschlui^r 
t'rankrn 13$ — >37'SO pro $0 '^^^ 1° Alost nächster Ernte haben 
»ich die Preise ebrnlail» fester cemaltet. Uie BiaWItlca bullen 
croOerc Abichlüi»« Okii>ber/Novca»l>er-Lier«raae aai];efiihii 
bal>eD. OiHobct/NoTembcr-LieiciaaK aotierie aea Moaatiachlaue 
Kraobea pro jo Jtg. 

OTSCH.: llOachea. (Mäii.) Aof den Mönchcncr Hopfeo. 
miirklen wurden 4<)7 t^c Hopfen lueeliihrt uiul van dem (teunt. 
Warenbestände "685 verkauft, hicvoii .Jiu>"i^ im KcmTer- 
kehre und 4S7^''5 ^.f >a ioko and UmKebunK' Kür Iclilercn 
uurden Af 36671-35 «raicU. L.i;;<Tre»l lo.i^oo ix- AU Prcikc 
wurilcD «riielt: Holledaaer ito^^jo Af, Spalter Umeebuai; 430 
bi% 500 M, Saaaer $20 — $70 M, suaelise ItSkmiecke Uopiea 
490 pro 100 tf. 

Wein 

11 AI.: tiali. (Mitr^.i Dtc M.iiktstimmuD|; cutbrhitc einer 
jeden I^bh^illickeit. K< ""»r mehrere Sendungen nach 

Obcriulien, doch betrafen dieaelben nur t>eiscie Süden, während 
ilie N;ich frage naeb miilciaiäfli{;cn und mindetwerliecn Weinen 
ganz fehlte. Die Wciaaaefakr Mch der Schwei» war äußerst be- 
schränkt. Die EiakM« m OcitillatieBwweckrB wardcn foit- 
geaein ned die eekwadiea Waiatartea alt L, i— fio pro 
AikokolKnid iai Gewkkte «an 175 / ketaklt Etoe Machfitace 
aack WeiBwekwB mrde vollstfadiK eannük. 



Sldfrlehta. 

ITAL.: Bari. (Mira.) Die Ernteaiueichtea ia Maaddn aind 
Tleleertprechead. Üe Pfeiae gingen damtafolge aad wefea vor- 
derhaad mangelnder Nadifragc fortwährend saiflclc CalaDiaF-Were. 
prompte Lierctüng, bctahlte Baa Bit igS L.| BBri^Maadria mit 
157—159 L. pro f. Dar weilcra Gaag wird gmas voa deaa Vet- 
laaf der aeaea Erat« abbliBM. dock da die FotdarUfen ecken 
jettt aelir aiedtice aiad, difft« «te eibebUcbar PHhriickcaag 
kaum OMkr pUlagreMba. ■ 

ROHSTOFFE FOR DIE INDUSTRIE. UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 

Butter. 

DTSCH.: Kiel iMjr^,' Drr Hiillrrb.iiulpl verlief ruhig. Die 
frischen /ufuliren konnlcn niuu^'ils ursgenügender Nachfrage 
»chtter {jeijumt werden l)ie Preise «teilten sich am .Schlüsse 
des Monates auf 114 — 122 .1/. 

Miiacfaea. (Mära.) Sädniimbatler aotierte 102 M, Scnn- 
kaitar 99 M Laadbaticr 97— 9S M pn ^alif. 



Kisfl 

DTSCH.: München. (März.j Kmnicm.iler I. imiieilc So bis 
85 M, Emmentaler II. 75- 80 ,1/, .Sihwciy.ri I, (vulUafli|;) 
70 — 75.'/, Schweiler II. 65 — 70.I/, Schwciierk.i-L- (neuere Ware 
60— 6> .V. Limburgerl ivollfcUI 40 — 45 .1/. I.iinburi,'er I. diirch- 
rein 35 — 37 -'/. I.imburjjrr II 30—32 .1/. Alljj.iuer I.imlmrjjer, 
12— 34stÜBdiger Moaatskäae 25—26 i/, 24— jCistundigei Monats- 
klae 3S— 33 i/ pro 50 V* 

2wk9r wd ZMkcrmrw. 

BELfi.: A M t w f r |i (-• ti. .NLir/.; Tu r.iH'iriictli'm »eißcn Zucket 
war das (iescbält wihien'.i dts j^.tDzen .Mntialc* ^rl r nnd 
die Tiansaklionen waren mnn;:el» N.">ililt;i(,'e «dmr ll-l.un;. Uet 
Ab-üti von Kandi» war ibcnUlK sehr unlic(rieait;€ud und be- 
schränkte sK'li aul vereiczelle kleinere VctkUiile icn deri Konsum. 
Export(;csch.ille sind g.-ir keine au »tande gekommen. Die 
RafBneute selicn sich in Anbetracht der aagäaaligee Preise und 
des schwachen AbvAiirs genötigt, ikre Prodaktioa sv verringern 
Ia Kaasoaadea war das öe te kÜf t atillt Sirup fand regeln äfligen 
Abaala. Am Moaataadilataa aadartaas Rangi (für deo Espori) 
49-^9, dctto (Or dea Koatia) 6l-»69, Sirap S3— $6 Fkaakes. 



CHINA: Skaagkai. 0iB.) TkaUderaack wie rar 
Teadeas der RekbaamwaUarciae aaf 
einheimischen ProdaseabM kekMsercg» geoelgt, ikren VflRlt Ualef 
den gegenwärtig faemekeadaa Verhältnissen lu verkaaün; ae 
wnrde im GcgeateU ein Versuck «ateraaguacn. darck Ankauf 
einer er1iebIi«Äea Uenge Tungckaw-BaaaivwU« die bcitaktodc 
Markttendenz zu Sadern aad die Pieiae etwas ki die USha an 
bringen Da dieaer Versndi aatargcmU Icetaea Erlbig katle. 
wurden die l'rcis« noch schwächer, so d.i6 die Konsumenten ein 
weiteres Sinken dcraelbCD erwarten konnten. Es wurde allgemein 
i;ehoffl, d.iß die gegeawittige l-»Re ins!» •.omirre den dahin- 
»irchendcn lokalen SptattHWen bei der lUM.tiat)ung des Roh- 
materiules zu gute kommen werde. Die Rohbaumwolle notierte im 
l^ufe des Monates: Tungcliow Taela 15'SO — 1475. Hankow 
Taels I5"25— 1475, Ninjjpo Taels 1473 — 14'20, Lokal Taels 
14*50—14 pro Hikul Die (iei.ifni.-iusfahr voa Rohtiaamwolle be- 
trug im Jänner zusammen nur 23.810 Pikola, toa weichen 
33.186 pikuN nach J.^p.in, 33: l'iknis n.tch OeatacUaod aad 
3<)2 l'ikuls narh II<ini;koi:g exjorticrl wurden. 

DTSCH : Leipzig. (März.) Die Wirkwarcniodustrie ist nach 
wie vor gut be^cbäflil;t. Ein Erußer Artikel find i'clinetstrümple 
mit Stickerei. In glatten Stapelwaren lic(,'t das Uencbäfl ruhiger 
In Handschuhen haben Amerika und England angefangen, Aufträge 
lu geben, dtKh wird über sehr Kciliückle Preise geklagt. Die 
deutsche Kund^chalt hat glciclit.ills K.^uilu.st betätigt. Da« 
i I iki>i.ij;ini,'e»i halt ei freut »ich lelihallcn Gi-scbältsganges, nraso- 
loeUr, al* für J.ipan und Rußland (jruße l!< s!i Hungen als Kriej,-»- 
bedarf t-in;;<gan},'en sind. In iler \ kkiI..!. : 1 -cli mi Sjiitieu- und 
Slitkereiindu.irie hat die (icschall»!a);e riuru Anl.iuf ini 
Be»»i-ruDg gcnoraiucn. Es sind namentlich eini);c gröLJere Ordci» 
in TülUpilzea für Amerika erteilt worden; auch England be- 
tätigt« wieder etwa« Bckr KiaflH, aad aerar ia feiaaMa Gcaiea. 



CHINA; SkaagkaL {]»».) Aaf den PetralcnaNBarkte Aad 
daa kallladiacbe Enlfil «egea aeiaer graeen Billigkeit iMiter ge- 
steigerte Nackllrage. Daaaelbe notierte im Durchicbniit Taels 1-30 
pro Kiste, wlhread aich das russische 

Taels fj!;. das ameiikani<chc auf Taels I 



I IIIN'A: Shanyh.ii. (Jan.) Von Chinagras wurden i{n ganzen 
8403 PikuU au^i;entbrt, und «war 6403 nach Japan, O70 nach 
Frankreich, 391 aadi OeaiaeUaad, 494 nach Belgien, 5(16 Back 

Hongkong. 

RU.SSL.: Riga. (März.) Eijr EUcbs hat sich in der letzten 
icit die StiroiuunK bei anüflirndrn l"rci-en etwas befestigt. In 
Hanf stehen die I'mi». tut/111 nied.igrr al» im l-iufe des gan<en 
letzten Dczcnniunii. Du: Ktnte eiwei*t sich grü0er, als ange- 
nommen wunic Auel) liic oualiilt iat «ine gale^ aar die Paaer 
iat «agcwohnlich kuts geraten. 

Welle aad Warei daran. 

CHINA: Shani;hai. ()äD.) Von Kamelivolle wuidcn im 
ganzen .>7 ' l'ikul-. ver*chiflrt, vnn welchfn das (irns wto Eng- 
land, iiu übrigen nur 15 Pikuls viii> Kraukrrsch und 34 l'ikuK 
von ütlgien bezugcn wurden. Vnn S halwolle wurden im ganzen 
2S.230 I'ikul» »ur .\usfuhr gel,r;uhi. von welchen 26.762 l'iknis 
auf Amerika, lolü l'ikuls auf l' n^land, 5^7 Pikala aaf Fiaak- 
rcich, 51 i'ikub auf Japan enlliclcn. 

DTSCH.: Leipsig. (März.) Das Geschäft in Kammzug ead 
Kämmlingen stand anter EinfluO der Londoner Wollauktion. 
Dieselbe nahm einen günstigen Verlauf, und »war blieb daselbst 
Ausiralwolle in nnverSaderler Preislage. Einen AbschLig von 
5 Prozent erfakrcn Crosabreda in feinen Qualitäten und einen 
»olcben von 5—10 Proecat in mittleren und groben Sorten. 
Gleichfalls 5 Proient niedriger notierten mittlere und kleine 
Merinrjs In Leipzig k,im es vereinzelt zn ansehnlichen Umsätzen 
MiNVdlil in Kamin/ug als in Kämmlingen, sonst liegt dai> Ge- 
schäfi rullig. Auf der jüngst in l.eijiiig al.t;chaltcncu Klimmling!.- 
auk ion wan n 390000 /-^ ani;(dHiie-n llievon wurden Jjo 1.100 
zutückgezi(t;cn und 14O1.HXJ Jt:; vtjtkaufi. Die Siitnmurn; w t i;ul. 
Ituenos .\iies, Merino» un<l Kap kamen li> — 1; l'f,:.. 1,'Liie und 
roiltel Auviraücr ':o--2-, Pfg höher .-ils auf ilcr lci.'i<-ii Auktion. 
Eehlerbalte Au>tralier in Crossbieds blichen unvci ;iiiiii r;. In 
Greiz-Gera-Daraenkl'-uler>(otfen haben die lettien Wnehcn eine 
lUerklicbe Hesaciung des lie>chäfH;,'angrs geblacht. Im Vorder- 
gründe des Ii>lcrc*5es «Ichrn tuchsrtige tiewehe sowie ("hrviols, 
IUI h karicrit SiotT« liegcgiietea N'ai hfrige. Die Glauchau- 
.Metauci K IciderMofTabrikanten sind gut l-c« häfligt. Eür den 
Wiiiirr werden viel gefragt ambrierte Dcsiinierungen. Auch fiir 
Strcifeniuu..|er in Schaitierung.-n zeigt >ich Inierevse und liilil dies 
darauf scblieüen, daO die nächste Zeit wieder eine auagcsprocitene 
Streifenmode bringt. Im allgemeinen sind groBe Dessiniemagea 
bevorangL Pir BÜnea dawaletaa PiaidlueadeaaiBa and Jac<|aMd> 
effekte, wikraad fHr KoatBaM tnekaitige Gewebe mit Kam eich 
gitag Naakfiage «rr« 



CHINA: SkaBfkaL (Ji^ «k* Seidaageeckiftea 

blieb anverändert. Der kake Süketkan and die TarbUtnismiBig 
geringe Prodeklion lasaea auf eine Beaaeraag der Aaafahr in 



Im allgrmeinen auf I der laufenden Saison keine Hoffnung mahr ülirig. In Rohseide 

"O im Preise «trltie m.ichle sich in drr /wriirn \(nnni'iVi1!f!r eine f^cütcipcrtc N'ich- 
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fnge aacli Ttetlect Milca« der (.uropiischcn MärUtc c'''^""!: '''i" 
BonKbante Sorte «Gold Kiling« nmiertc nir;rit ^^o r.ipU pr» 
Pikul zum Dutchnchniltskur'ic von von 2 lo mli-r Fi iiikcn 3'5<> 
4 Monate Sicht Uri einer Frachtrate von l .icls S lü pro Cwt. 
Die Verkäufe von gelber Seid« benclirSpUten »Ich »Hein aof 
MicnranK« und Mienchcwi sa Preisen von 400 Tarls pro Pikul 
für >besl> nnd KMinoDa Mirnc>iew> und von Taels 362-50 für 
Mienj-ane^. Von Filalure* wurden ani^blich im Laufe <les 
Monates nur ea. 300 Balkii sicdrifci Nannan aaeb Europa 
and ecrinee Qaaatitit» der bciM •Chop»« aadi Aacrikk ver- 
kaafi. In Ttuw ikimc* kamen kleinere GeediSfte vt tlande auf 
der Baiia «ob Tatb 365 «ad 333*50 je nacb den «mielMo Orapt. 
Von Seidenabhll wnrics haspIticbUcb die Sorte aTanah Wacie« 
in der xweitea MoaatahUfte fehaadeh, da hier die GcacbSflalcaie 
eiDigerninflcn rait ihren hofaea Preisen bematcii^D)^. Die loge- 
nannlen • Woosich pierced CoeooBti, 6S Proteat Seide eotlialleud, 
notietica 71 Tads. Kiac crölSere TransakilOO tbcT 40O Pikuls 
Jlonan 1. kam zu «o Tael» tu »tande. Der Eiport von Seiden- 
abfall betraf vorwiegend lUe Sorten Tus»ab, Shanlonj; Lonj; und 
Honan Waste*, von welrhcn zusammen 58OJ PikoN /.ut Ausfuhr 
EcbnEtcn, unil zwar 838 Pikul» nath EnßlaiKl, IO45 l'tkuls nacli 
l!ali:-n, 6 Pikul« n.ich der Sihweiz, 37')0 PikiilN nach Ktiinkreich, 
102 F'ikul» nach (»jlerreich. II l'ikuls nach Japan. Die (Icsamt- 
aiiifuhr von Kokon« wuule mit Ii 18 Pikuls beziflTcrt, von welchen 
34i> l'ikuJi nach Krankreich, 18 Pikuls nach Italien und 760 
l'ikuli iiaih Japan K'n(;rn. Die Gesamtmenge der in der Saison 
lgo.j 05 txporiicrtco Seide lielrti^ hi^ Knde Janner I705 nach 
Gr<iL'l>iit.inniec r)6o Italien Icectu 5:;) Hullen im Jahre ii>o3'<i.ti, 
Frankreich und den iibr'jjen Ki>niinenlalslaa?cn 34I44 1:^0871. 
Amerika 9593 (<»:c)0* den ulTi(;cn I.iitidcin d'iOJ i2njo\, im 
ganien 51.300 Ballen gegen 41^83 ilallen im Jahre 1903/04. 

iMMMk MHi flflftaperolia. 

RKI.ti. : Antwerpen. (MSr.) Die Machrichtea über starke 
Zufuhren von Parakanlschabi wddl letstere dcb im Monat Mürz 
an},'ehlich auf 4700 / bcz Uern ceßen 3^oo t in derselben Periode 
des Vr)r;alirf s, haben auf den Kr.utuchukniärktcn eine schwächere 
Tendenz hervoigerufen. Diese WiiUung machte »ich auch bei 
der am 29, M.'irx hier «alttfrcfundcncn ]■ in-tchrcibong geltend, 
indem sich die eiziclicn T'n-i\e trotz reger Nachfrage un;»leich- 
miiliig pcstalteten Kür gute Qualitäten wurden die Valien Preise 
bezahlt, die^r haben hie und di vipar eine Icichlc ll.msse tu 
verreichncn, klehrice Kv.ii »1 liltctiti tp Ware Udnnte liinK' >uir 
d.ink der seitens der l icnii rinccrriunitcn Prciskon/"'-sinL]eii Ab- 
satz linden. Im I)urch«< Imiit «r;sen 'lie bei dieser l-<n'chrcilmnß 
erzielten l'rci>.c, verj;iiilicn mit dtn Taxierungen, cini-n Kuck- 
Ijanj; viin 2 Centimes pn> - auf. Itci der Kinschrcibunu wurden 
Koüj;n]ir<)Vcnienreii 4()O..S'jf> /* ' aii^elMttrrj und 481.14(1 i;' ver- 
k-iuft; diverse l'rovf 1 irn, i n wutdcn }<y^~''i^' uiiße boten und 
^'i \2l l'c verkauft. Nach t !■ inH-hri-Juinp rjctierlrn in Fi.mken 
pro /v- Kassai rot I und II inju -1; ;u. K.is':it nii i;cnrc 
Loanda II 10 35 — I0'6u, Ka'.'.ai schw.iti I 11 ijO- 12, l.i jitjri, 
Yenj;u. Ikelemba, I.ulunga etc. 12 — 1240. I.opoii II 7 VJ— 7 7;. 
Haut Con|;o ordinär, Sankuru, I.omami ir2> — ll°65, M>>n;;alta 
Innige* lO'So— II 15, Aruwimi 1080— ll-lj, Uele io 80 bis 
11-1$. Bas Coa|>o thimbles S'^S— S'935. I>ie nächste Ein- 
scbieübiiag wird voraussichtlich am 36. April alattbalm. Im 
MSit «nirden iDsgcsamt 565.000 eerkamit nnd die Vonfte 
Ende in MoMts bcaifieia sieh auf 314^000 Jy. 

PM§« MUrti^ Lfldif , l4riVNMfiM| fiiftatafl^ 

CHINA: Skanchai. (J3n.) Von Kuh- und liniTclhäuicn 
wurden im lanien 13.153 Pikula ztim Expurtc gebracht, von 
welchen 8$ FikoU aa^ Eaflaad, 981 Pikuls nach Deutschland, 
5776 Piknis nach UHielmeerMUen. 3371 Pikuls nach Jat>an. 
1332 Pikals^aeh Fraakieicb, 866 Pikuls mich HelKien, 674 Pikuls 
nach Amcriica. 178 Pifcals nach Hongkong Kingin. Von ungegerbteo 
Ziesenfetien fawictt iin ganaen 609,249 Stück Abeata. «ob welchen 
5ia887 Stick nach Aiacrika, 35.545 Siiick aaek Fnslräck, 
30.300 Siiick nach Deattchlaad, 41.517 SiBdc aaeb Belgien, 
1 100 Stuck aacb HoUaad vanaadl wudea. Die wichtigsieB Trno«- 
.ikiioncn worden la PuckWw* abge«chl<>Men. Für angegarbte 
SchaiTelle herrschte eine bedeutende Naebfrage. et kaaea Jodoch 
nur geringe Mengen auf den M.irk'. Im ganiea Waiden JtMOy 
Stück verschifft, vun wcklua nur zw Pikul« aarb GrnAbrilaanicn 
and 5400 Pikul» nach ÜcvtacUand gingcot vlbiead der ganac 
Rest von Mordaiaarikn liaogfB warde. 

DTSCH.: Leipsig. (Min.) I^riAafies GeichUi balta der 
Artikel Kipse an veraeidiaaa, aa4 «n» lownU ia btaaacr ab 

auch in tchwaner Wate. DerPceiaMaad fat befriedigend. teSohl- 
ledergeschüft naclit eicb aeit einiger Zeit eine nerkHckc Ab- 
Hauuni; bemerkbar, woran cum Teil, beispielsweise bei dem nord- 
deutschen ßrandsohlleder, die hohen Preise Schuld tragen. Auch 
das KoQledeigeschSft bcwc);te sich in ruhi^'en Bahnen, nur in 
Ictilcr Zeit machte sich etwas regere Na' h!r i;:e vcilens dct Schuh- 
fabrikalion bemerkbar. Gute Nachfrage besieht für die vetschie- 1 
denen Blankleder, woiin Ware tc^lwei^e knapp ist. Kip-blaiik- ' 
Icdcr sind besonders lür die .Markttaschenfabrikation stark Ivecehrt. j 
In Kalbleder linden die angeboteoca Quaniiiälen schlanke Ab- 
aatiate. Das Gcsdiä/t in Vachesleder ist belebt nnd seigen diel 



Pcisc »ti'';;'nde Tendenz. .Sehr schwierig; liect d.is lieschäii in 
f.ubigem leinen Oberleder, weil man noch nicht weili, welche 
Farbe troa der Mode begäaatigt leia wird. 

DTSCH.: Leipsig. (Mir&) Die Ictstea Wocbea biachlaa dem 
Kanrhwarenmarln« «or9l>ergcheade StiUe, anekdea die amerika- 
nischen Kinitinfer Leipzig verlassen haben. Die Trbiter Rauch- 
warenmes-e bat IHt sum Schlüsse ihre feste Tendenz behauptet. 
Alle I'elzi:altungen «'anden mit verschwindender Aniulabme hoch 
im Preise, t 'emungcachlet betätigte sich lege Kauflust, beson- 
ders für Feh, Hermelin und Zobel, da diese Artikel von der 
Mode begünstigt sind. Beseichnend ist es, daO in Irbii ganac 
Partien lu^sischer Zobel von Spekulanten ungesehen gekauft 
worib n sind. Lelthafle Nachfrage üuüerle sich auch für Murmel, 
welche bcliimniltrh zu der beliebieu Ncr/imilation Verwendung 
finden. lnfid',;e ilr: reden Nachfr.i|;c sind Mani-cl zu bedeutend 
hrdiercn l'ieixn ai« in Nishny be/.:ihll worden. Als besonder« 
bemerkt nsu'crt ist beiviirzuhi bcu, d lü >icli in Amerika die Mode 
»icdcr mehr auf Pelzfutter lür lange Mäntel ;:ewoifen hat. In- 
fnlgi .Ii ^^t•n waten Futter aller An in letzter /.eil »t itk b^-!■^lr!. 
Nrben An.erika bat auch der englische Bedarf in Pelzwerk ein- 
geseizt. Fiankrcirb, O-trrreich nnd l)i-ulvch)and beobachten zur- 
zeit h Kcervi-, um erst den Vi rUuf der l.cinduner Auktion 
ab.'iju.vTlcn. 1)1- Wirrätc in ;i3lor W.ttc liei Lc:|ij:ii;cr l'irQicn 
snui lit:i*{- Itt-iieiilt ij^jfu. A [iu'''^itb' der iur I'clzwerW Ijf rrscHt-t clf.-ri 
gnn*ti;;cn .Modciichtung dürlle das RauciiwarengeM bäft in >icn 
nächsten Wochen bbh.iiien Forlgang erfahren. In den letzten 
Tagen de« Monates begannen die groüen I-ondonerHin-Atdttioaea, 
deren Verlauf mit Spannung erwartet wird. 

Unedle Metalle aed Waren daraus. 

CHINA: Shanghai, tj.in.) Auf dem Mctallmarkte erfreute 
sich das Kupfer allein eiurr Ictihaficn Nachfrage. V.ine lokale 
amerikanische Firma übernahm eine Lieferung für Kupfer 
im Werte von 400 000 i', u eiche auf die nüchsten sechs Monate 
ausgedehnt weiden soll. Die Lieferung ist für den Bedarf von 
Piovinimfinsen bestimmt, in welchen lo- and 5-Cnsh-StSci(e ge> 
prlgt wevdea toUea» 

■aeohlnfia. Apparat», FthmigB Schiffbau. 

CHINA; Shancbai. ilim) Die ijt'iÜtn Tir dit iiiuiislc 
Zukunft projektierten l-iM'nb.dni- und Schiiiahrlsur.lctnchrauuijen 
werden ohne Zwelf^l den Kisen- und -Stahl warenimport erheblich 
«teigern. Schon jetzt kommen groOc Quantitäten von Eisenbahn- 
tralcrial für die bereits im Bau bcgriflene Sfaangliai —Nanking- 
liahn >ar Einfohi. Auf diesem Gebiete beherrscht Notdamcrika 
naich wia vor den ckineaiachaa llarltt mit saiaea bUligea Fabtl> 
kaica. Die Eialhhr aat Banipa leidet «orwiegead aalar den 
hohen Ftaehtsgtaea. Aaieilkaaiiciw Sdiienea wttdea hier sa 
4' , meaiknniattea DoUnrecBta pio ■ en^aehos Pfaad Terkanfi: 
es koaimca OMlaleat Sdiicaco Im Gewichte wa 3$ P** 
lisebea Foft aar EiaAihr. 

VERKEHR. 
Schiffahrt. 

(T1IN.\: Ii .1 n Ii .■ i, (Jan.l Dii' T,a),'e de» übcr-,< cisclii n 1- rathl- 
geschältcs blieb uuvcramit'rt. iJas I,adUBgsaUi;ii)i>t w.ir n.uh wie 
vor zulriedenslcUend und die crzi'*lien Kaien im .illjcmeinen 
sehr hoch; erst ».egen .Munal>schluli wur :e die unmillclbarc 
Nahe des chinesischen Neujahres bei den Versebiffongen emp. 
lundcD, da der Esport für diese Zeil ganzlich xum Stillstande 
kam. Ia KistCRReiehMIte aaehte sieh die vor nnd währen<l des 
chinesischen Meajahraa hemehende lote Saison timsomehr geltend. 
Das Ladaagsaagebot aahB gans erheblich ab, waa cia Sinken 
der Raten tar Folge halte. Dem gegenüber war gole Boffauag 
«ochaadea, dafl aach dem ehiaesisf hea Keajahia elae weawMliche 
Heboag des S^H&ireilt(lhic> cialictea wcfd', iasbasoadeia ia 
dem Msge, als ^ch der Zettpaakt der WtederertAmag der 
diieklen SAUbeeifaiadaag mit dem Notdea nUiem wird. Die 
Kohienfraehtea ans dca j^aais^a HIfea aach Shanghai wurden 
scfawScher nnd TransaktioneB für Shangtiai kamen xuerst auf der 
Basis von 2 $ pro / so stände, welcher Preis jedoch spälertiin 
bis auf S 1-50 sank. Die Frachlralen von den Yangtsehäfen nach 
Südchina blieben anverändert nnd fest; sie betru);en fiir die 
Reise von Wuhtt oder ClÜnkiang nacb Kanton bei rcgclmäfiigca 
Linien 37 Candareeas pro Pikal« bei den 2wiKbeodampfern aber 
aar 35 — 36 Caadareea«. 

RUUAN.: Giargcvo. (MSrx.) Das Donaueis leing in der 
ersten Mirshilfte ohne besondere Slömnfen ab nnd wurde kurs 
daiaaf die StrhiUhlirt allgemchi erölbet. Die aenan Hafenanlagea 
geben Ilüer VolloMlnng entgegen. 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

BRAS.: Rio d« Jaaetro. (Feb.) Die Sufleriten Wccb«cl- 
kursUxcQ beingao ij'/i— <3"/i« d ffir ein MUreia aaf London 

<>0 Tai;e Sicht. 

BULU.: Wi Idiii iM ii/ ' Die (ie»häft»lagc h.it keine Bemcrunj; 
erfahren, in roanchcD Artikeln |;cstaltcle »ich der Absatz fo-^iii 
flaaer als wie bitber, aameotlich in Manufakiur-, Knnrekiiu»»- 
waten, BanmalerialicD. Eisenwaren etc. Die Klagen der Kaul- 
icMe werden immer .ill^emetner, weil die>>clben heuer über ihre 
KfiAe in Beatellangcn enga|>i«ri sind nnd jeitt tafol|«e des sehr 
fiariofan Afaaatiee iliran Vefpflidunnian nicht pünkilieb aach- 
komca bBaaei. Dm lokaaio war aär fchlcpjKQdaadiiadirott 
CBwXhrter Pro loa gai innen viele Wecbiel protestiert worden. Du 
Acio tariiana miKhna 1— i*/« Praaent 

DTSCH.: Breslau. (Mira.) Nacb wenigcD vatam Tbgcn i*i 
•in Rüekscbl^ in der Temperatur «rfol|^ der fait bis san Ende 
das Berichtsmonaies andauerir. .Sowohl dadnrcb wie ancb wegen 
der Voifllle am KriegsacbaDplatze, andenteils ancb da der Quartal 
ic-hhifl hei snaiahla, liat dar GcacbäAtteriiidir ciaett meritbatcn 
Rückganc csttbfCB. Im Engro ab aod d Mcbte aieb cioe n«aitendc 
Ualtaai beaarkbar, die mdi b a io ada ii auf all* Bodanprodakta 
■zctrcdrt«. Daa DctallgcKbaft litt unter der " 
mK&DMicea Witteraac. 



StetliQ. |.Mar< I Obwobl die ScbiBahri, .sowohl »ee- wie 
Rtromwärl'-, jetzt in ihrem gaaien Umfange uU ctitiloct zu l>c- 
Irarhlen i»I, li.»l >ich im Warencexhalt ein«- lirsond' ts hervf>r. 
tretende Regsamkeil nicht bi-raeikliar };emachl. In tlcrin);cn blieb 
die Nachfrage allerdings gul dj;:egva konnle der Afaaag in 
den anderen Aiiikein doch nur zum Tvil befricdisea. 

GRCHUXt Patraa. (Marx.) Der Hattplatialbbiailikel — 
KorintlMn — togniKb in MSr* aebr danieder «ad bwlebtvorlanBg 
keine Auaieht nnf Icbbaftefa Geaialtnng des Maiklet. lai |pM«ca 
Haadel and Waadol dican Rayorn iat eine Stille aingetraea, 
wie sie aclb>t la diceer Jabrraeil eelten bemerkt wordca ist. Die 
groflen Impoitfinncn haben statUek giflSere Lagerbeitlade ids 
im Vorjahre, was auf ihre Belüge aas de« Antlaäde ffir üngcn 
Zeit abschwächend einwirken dürRe. Auch das Petailge^chsri 
kL-igt über anfieroideuKdi geringen Al>-af, wie iit>erhaupt in 
allen Zweigen des IlnndeU- und Geschüfi'lrlirci«, die B.ink>n>titatc 
inbcgrifFcD, eine groÜc Flauheit an konstaiicreu ist. Zu Beüorg- 
rist. n hinsichllich der ZahluD^sIähigkeit der hiesigen Kaufleute 
^oU j'- luch kein AnlaO Vorliegen, Weil dieselben sum cräfllen 
icilc schon ^cit J.ihren vorsuhii;; operieren. Ende des Monates 
noiiriicu in Ot.irhmen: < »sii. iti it ii-Unjam 3 Monate nach .Sicht 
1 32 a Villa l'34; Lundün 3 Mihi itc u.uh .Siclit 3 l'So, a vi«la 
3;"I0; I'aris 3 .Monate nach Sicht l"26, a vista 11-'!, ; Ucutschlaml 
J Monate nach Sicht fSS',,. a vi>ta l"57; Najioleondor Jj'SS. 
I £ 3175, türkischci PfunJ 2<cnu. 

Pi rüeus- A t ben. (Mätz.l In der ersten Monalshälftc halte 
der Markt von Pirlicu<t nur geringe BeKbSfiigung. Erst nach Be- 
endigung der Wahlen nahm derselbe sein gewohnliches (icpräge 
wieder au und mau kann Ugea, daB sich das Geschält nainenl- 
lich in den Kastcnarlikeln Iics4)nden lelihaft eiuntc-llT. Njchi.s- 
de>(u» fui;;cr kruiiitc der Rcsanitc .\Ional5UU)>>.ilt wcnij; !i' friidif;c<i. 
vloch liaiinlc dii; Nac ftu;;r nai'h ili-n K <v-ij;cii Markf.nl ikeln 
aii5 ili r r-jviQ£ noch mit Schlulj Ül-, Muiiatc-i ao, wc >l. tlh 'in: 
bie-sitjcii < iiii-.^ivlrn voll Zuversicht fnr ilic rrii hstc Zeit >;c ilictifn 
•ind. namcii'licli da die ein;;elrct«iii Brv^r-unfr dct W'iiteruin;^- 
•erbällnlH^e die UD(;cstör1e Warenversendung nach der l'rovin^ 
an gestatten Teri>|irivht M". Kücksichl auf den Umstand, dall die 
Ernte einzelner Bo icuiirci lukit: in ilic n'ichstcn Moualc fallt, 
Wünlrii viin Si.iic lier hit-i;,".-!! < n , - ilc: I'roTin/kundschatt 
ohne Schwierit;keii!-u autli /.alilur..-« r! , u li i-riingen bewilligt. 
Wodurch die Abwicklung de» C'jii h .lilicljrn Vt tkehres eine be- 
sondere Forderung eil'ahrt. Kurse am Munat<schlilsse Sicht: 
Paris 1-28, London 32 25. Wim i 3»' ,. Beriin I"5«, KOBttaatia* 
Opel 39'I0. Napolcondor bedangen 2J'50. 

J.\P.; Yokohama. (Jän.) Wech>elkurs fcM LondlM Baak 
o d 2,o'.',^, Fati» dttlo 2'54'i,, New-York dettu 49'/«. 

Rl'.M.VN : llraila. iMärz.) Das Dctailgc<cbäft war in allen 
Br.iiicljL:i vtV," llau. Von liir in aiidrreii Jahren um cliei>ell>e 
/-t,-it| o-iuilc hc! M- 1 f tiiltii licu<\;uiic i'-l m cli wcni^ zu bcmcikcn. 
B!i lü III l-in.lwirt.di itiiu hi'n .M .t-i. In n<-ri, hrsi 'mlrr» .'X nbaum.i chtnen, 
'.v.i: Line Ifbli.iEIerc Bcwc;^uii;.;. Imc /.i:.hjn^;fn ;;itigiii ^itüiliih 
schleppend von statten, i'roloncatiom :i mußten seitens der Kre- 
Utoicn Ilauli:; t;e*.'hrl werden. Die An.'iiil der Wcch>c'prote»te 
lictru^ mi Monate Februar a. St. 73 und vom 1. bi» 10, Mira 
a St ^;. !■ alliracLl'j Liii.en keine Tor. Wechselkurse waren 
»ehr Inhauplft. Scheck» Dotierten: Loudon 2yi6*j^—2y$H\. 
l'.»is 10150-10155, Baella l>4*te— 134*90^ Wie« 106-50 bis 
106 60 

!'"iikM-han. iMart.) Der Verkehr K"li''lfle «iil: 
Itik.i^Mj war schwierig nnd d&rftcn daher die WarcnbcslelluDgcn 
für die Fruhlin;;.- und Sonawnaiaain wm ia eiagaaebtiaktcm 

Umfange statllinden 

(ialatz. iMärx.) Der Im|v<rt beginnt infolge der günstigen 
Ernte of;«!! Ilten lebhafter zu w ei,len, daKe;;cn ici;;t sich im Exporte 
inf<jl^;r 1> an Ausfuhrwaren 'iniie Irr luilien Notierung," n 

des (ieticidcmarktcs noch imtnir ilie fi.ihcie Stagnation Im De- 
Tisrnjjesth.ilte notierte ra.nn Schecks: Wien lo6'25 — 10665, 
Berlin 1:4-50-125, Parii lof 10 — 101 '60, London 25'47'/, bis 
35-00. 

.Sulina. (^[.ä^z.) Der Detailhandel hatte ob des geringen Ab* 
Satzes auch 'im .Mirz viel zu kla^'cn. Der Import Ucllta die 
Deckung des unumgänglich Notwendigsten dar. 

Tuliacha. (Mära.) Der Deiailbaadel ist seit der ScUfBduta. 
eiöfTnnag reger nnd der Imporl im Steigen ttegiüTcn. 

TÜRK.: Jaaiaa. (Min.) Nacb den graflen Eiabiafea ia den 
letzten «wei Monnicn war der Import geringer, namentlich an 
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M.inuf:iUlurfn. Petroleum wuidc im llcrichlsmMnalc ni<ht in« 
jii.ifiiit, schon »oiher bei dem it-ttn An/ciclu-n >l<r Hjussc 
;:rii i ic Viiit.ili- bezof;«! wunicn I ii k.iU. ii au» «irr 

M<in:!nliie um yooo Franken, aus It.iUen um KXHj !■ r;iiiliri!. Im 
-,ir.ii :i li'jtru:; iIt Imi'oit 307 txxi Franken, »<ivi.in 24 l'iotcrit 
IUI ilic h.itifiilir aus l V»ti irriv li-Uiiy-irn i-nl(Allen. Sonst waren 
<l:«viin in groll' 1 ■ T« M.lic l'ttLiIi^i die lurkei mit 21"S Protent, 
Italien mit 1; l'iM/.iiit liut l-ri;;l.ui<l mit II l'rOKnl. 

Mitnivic-a. iMäri.) Die M;uktl.. j;- I at sich nicht j;cbevsi-rl. 
Die \V> ..ijenMLirkte h.itlen iiut slI. a .cht- hrc<iurni aufr<iwi is< u. 
was »ohl auch ilcra l?rn-.l.iade jiuu^ lir. iben i>I, d .ti <iic [..in l 
l>cvälkeruni; teilweise durch die ln^nuiitudca l tl>!a lititcn \o;n 
Bctncha deraelben absrhalicn wur.ic. 

Priiren. (Mir/.) Der H.indcUvrrkrhr wir ^(hr Ilm uiiil hv- 
wegte sich in den i»lleten>;"'t''n lin iuen. l>ic \V 1 Im ; m uk:. 
waren »rhwach besucht und ;iui h di ■ /»tuhr wm <lt r l'.;ilih>i.iti<i.i I 
iTii-ovii: war geringer .d* im \ Hinj inati . Ks noucileu das 
tiji '-; isc /ir I'funl 1:4, der Nj|>iilfiui,. m und litr riis>,-> hc llaib- 
ini|,,Tiil KiS, das cnBlischc Flund M'-rlitiK I3<>. drr n^i, n, n li:vrhe 
Kail idukatcn ')4 und der Sillicrrai-dji^iic 23 l'ia»tt.i korrcnt. 
(1 I'ia>t'r korrent ^ K0 I70.V) 

Uetküb (Märt.) J'er Marktbesuch war Irldiifiir aN im Vor- 
monate and herrückte j,'«tc Nachfr.ij;p nacli I.. lunsuuni I, Manu- 
faklurwaren, Kiscn und 1- im-u» ar<-n iv.in Ici/lcrcn spcjn-i! nach 
ROlcben. die li;r il.<- I.ai:dvv,ri-' V. d- in Ürltailil kiimii rip. was 
tfil« mit drn nalitn l> !• rkiorla^'i-ii. teils mit • '-r Aulird.mr.- der 
Fcldnili' iten im /, is.imnu-iiliain;c steht. Die I n -1 h.iilsl;i.;r »eist 
demnach zwar eine iicsseiunj; auf, ist aber noch immer nicht 
befiietüfcnd; daswib« eilt aoeh tqb lahiuMeacliBfhb 

ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT. FISCHEREtPRODUKTE. 
FiiolM. 

DTSCH.: Dantig. (Mirs.) Du H«riacg**<^1>"ft v** SvScnt 
lebhaft uaA habe* sich die hieiieea hattt m aekr fctkltinrl, 
d«6 hm vor Aobn« der aean SaiM» waU Muid aa Wart 
eiairelCB däifle. Aafler Ihlen lind alleSorien bis aafKaacklelac 
Reate («SaBl. PrriM (ind wieder etwa« eeslic^ea und worden 
betahlt: SduMtiache crowabcaad: larfefalla 32 M, falls 33 JA 
Iblea 17— 30*/«— so M; Yannonlh: fall*, natfalls «ad aatiies 
30 Äf. 

K&aigsbare. (Min.) Dem hiesigen Hatie wardea 5108 ' 
Heriuite von Norwegea und 4064 / voo Schuitbad Ms^hn. 
Ucr Abtag war anhaiteod rege. Die f.ager raamtea tidl «ftncll. 
so dafi die Bestiad« aai Eade des Monates kaaia aaaaenswert 
waren. Dia Preise fiasea «caaafUch la die HShe. 

Stettla. (Min) Das Herinee«««)*^'* v**^ lebhaft; forteeseltt 
waren belaofnleha Umsätte tu «eneiebnen aad die Lager er- 
fohrea eiae gate Aboabnie. Die StiiaaiaDg ist fest liei aaaiehendcn 
Preifcu. NMieraa|^a: Crownlareefatis «ad Crawafells 29, 30' 

31— 31V1. 33: Crown«jient» 16', — 17, 17, 17',, lo. 20— lo',,: 
Yarnouthrr MatfulU 2<<' 27' ,, 28 t:cr. Holländische: sorlicile 
87% 18, 29; prima 25'/,. ^7. a». J8— 28'/,. 30',',; kleine 25, 
33>/,_3&, 26— 36Vt> 38',',, 39. Deuuche: prima 28, 28" 
»9Va-3ft 5>— 3iV». J»; kleine 26V,-27, 27', -28. 28-28',, 
(•er. Die Icleieea BesiAade von F'eti' and Sloeherineen rüuiDrn 
sich laagsam. F"etlherinee: KKK, KK und K 47—5". MK 
tted M 33 — 42; Slue- cxier l.^ch^l.';^^.:;■ :8 — 34. Der Totalbahn- 
abiug TOB Herin(;en beträgt vom l. Janner bis 28. März 52.282 f 
Rcpea 51 390 / in 1<) J4 und 5f'.343 ' "X'J- 

GRCHLD.: Pirüeu»- Athen. (Mürr.) Das Sardellengrschäft 
S«i|rte aoch wenig Ixben, doch wurden einige hundert KaÜ, 
sUSMist purtucicsischi r Ware, nach der E'rov int abgesetzt. Letztere 
aolieitea mit 63. dalroatiuts< lic. uc!<:hi- V .n dem LokalliaasttiM 
«orsccogcv wiuden, mit 85 Drachmen pro Fa0. 

Getreide. 

BULG.: Widdia. (Märs.) Der Stand der Herbst- und Winter- 
«aatcB ist fast ftberaU befriedigend. Die Piaatea siad achoa 
ziemlich bock iber dea Bodea gewaehaen. 

DTSCH.: Bcriia. (MSr.) Das Wetter war la Danteddaad 
relativ «arm, wcaa aach fa den NIdttett cialfe Male die Tempc 
ratar aieatlich tief gcaaakaa war, aa dafl leichte Reifbildnngcn 
wahtgeaoimmca «crdea koaatca. Flr die Vegetation war die 
Wittoraag ia ganzen aber gäaalig, deaa Sonnenscbeia wechselte 
mit waraea Rc^en ab. Die Nachrichten iiber den Saatcasiand 
Lmtea daher anch .ms fast c^nz Deiittcbland Überaug günsli» 
und aar aaf bfiher|;el<:;;cDcm Boden sind Saateaschäden zutage 
KCtretco; die FrähjabrsbesteUung aad Auiaat wird schnell ge- 
flirderl. 

Breslau. (IklSra) Roggea hatdea Wialcr darchweg gat über- 
slandcD, die Fracht hat sich aiarlc bntoclct, aad die krifiige 
KSrbung de Saal lüOi auf gesunde, gat cntwicklnagsfihige 
PAanicn «chlieOtn. Weizen Ijegiant sich langsam cn entwickeln. 

Der Siand IröhbcslcUtcn Weiien^ ist durchweg befriedigend, 
wahrend •^patc Saiten nach Karloflcln und Rüben turzeit Dwh 
«ehr zuiück »ind und hin und wieder gelitten haben. Auch 
Wintcrgeule befriedigt in ihrem Star.de nicht durchwe;^, und 
Ansackerungen »ind bei dieser Frucht nicht ausgeschlossen. 



Dan/ig 'Mär/.) Der .Mooat MIrz war iiinsiclilliih der 
Witleruii;; nurmal. hin Uitcil über den Saatcnstaod Uflt kicb 

/vir.'rit ;d>ir niMh ni< ii' mit F.. vtioatlMii abfebeo, da «anMT 

Re;;;cn iiLidi viel gulma^-iicu kauri. 

Ki.ln. (.Mär/.l Die Hericbtc ib. r cn S.i.itcnst md laalea im 
.Mnn.it M.iri über»-iei,en.l giinsiif;. Nur die in iteu allerleltlen 
l'a^jeu cingelritene Kälte lO" K. in der N.icht) kann, wenn sie 
.ind.iuert, den Halmfrüchten viel Schaden bringen. Die Feld* 
arbeiten bal'en jetzt allenlhalbea beg«BBeB «lld adme« dCB 
Landwirt xollauf in .•Vnsiiluch. 

K o n I s i> e I g. (.M.'irr.i Der Staad der WlDlenaaleB wird im 
allgemeinen giiii»tig l>curleilt. 

Stettin. (MSrs.) Die Witteraag war fortgesetzt mild aad 
I rocken aad für die Fcldarbeitca ^etig. Kw vereiaseJt iraMa 
Nai.hifi6ile eia, so da6 die Saaten waftar giaatig gedeihea 
konnten. 

URCHLD.: PiricaS' Athen. (MSit.) An nnd für sich war 
das vorheirMhend regaetitche Wetter fär die fiatvieklang der 
Fcidsaaten nützlich, doch ist dasselbe wie im VefBOaale viel- 
fach von f^berschwcmmuncen hegleitet fcwcaea, die namnilich 
im U''>rdlic)ien Thessalien nnd im Pdepoates cilMa erheblichen 
leil der Kornfelder zerstörten. Hingegen priaentieren »ich die 
von den Innndationen befreit gcblicbcaea Diilrikte, soweit selbe 
der (jetteidekultur gewidmet sind, vielversprechend. Dieselben 
wurden stellenweise von Feldmausen beiinge.ucbl, doch wurden 
rechtzeitig alle eifurdcrlichen Maßregeln ergiiffcn, am diese Feld- 
plage abzuwehren. 

ITAL.; Mailand. (März.) Die Vegetation ist im allgemeinen 
ein wenig im Rückstände, doch haben die günstigen Wittcrungs- 
vcrhälinifse sehr fördernd naf das Wacbstiua ciagewirkt. Welzen 
steht darehwega gat 

Neapel. {MSrt.) Das Getreide steht günstig aaf den Feldern. 

KUMÄN.: Braila. (MitB.) Der Anbau an Gerste und Hafer 
hat bereits .Mitte de* Upaatea begonnen und wild adt allem 
Eifer furlgesetst. Die Brrbslsantan zeigen ein gutes Aasschen. 
aad tat crwarlBB, daD sich dieselben lafotfe dea Bode des 
Moaatce eiagetreteaea ausgiebigen Kegcns ancb weiterliin gut 
entwickeln werden. 

Fnkschan. (Miiri.) Die Herbstsaaten haben gat überwintert 

(ialati, iM.irz 1 Die Heri sl-aalcn li.ibcn gut überwintert und 
sttben nun bei güo'-ticen WilteningsTcrhiilur.ssrn im allgemeinen 
^' ;:r sihi*>u. I'n sind A u^'-tcl.ieii für eine gani gute Ernte vor- 
banden. Del i' luhjabisanliau ist in vollem iiuge und wird von 
si b 'nem Wetter begünstigt. 

Tult^clm. (März.) Die Herbstsaaten stehen infolge der 
güDsii;'- □ Witterang sehr acbSa aad Trnpridit.aiaB aidi «iac 
reiche Kröte. 

TÜRK.: Jan Ina. (Märt.) Die milde Willerang war den 
WiniersaatcB sehr förderlich; die Felder atebea vorsäglicl). 
MilroTica. (Min.) Mit der Aufadtcnns dea Bodeaa kenate, 

begünstigt durch trockene, laihU Wittcrang, anfangs Märt im 
gan^en Amtsbezirk bcgonacü Wardea, 60A erlitten diese Feld- 
arbeiten infolge das ia der zweiten MonalihSlfte vorherrschendca 
Regenwetter« hittfige Unterbrechungen. Deueatugcacblet kann 
im nllt.'emcinen gesagt werden, dal3 die Arbeiten rüstig fort- 
«i hiiu MI, da aiKh das weiche, nürt>e Erdreich, eine Folge de« 
abgeiaufenea, etreagca, Irockenea Winters, da* Ackern bcdcatend 
erleiditerte;, 

Prinren. (Mirs.) Daak der anhaltend gOnslIgen frast freien, 
Wenn auch kühlen Wilterang enlirickeln sich die Saaten, nach- 
dem sie gnt nberwialart halMB, vollkoiBBkca sairiodeasteUead. 

Uesklb. {MInb) Bs kerrscbie seist kübtere Wittenag, doch 
kamea keiae Fröste vor, daher limtliche Gelraldesaatea gat 
stehea, weaa sie auch ia ihrer Eatwicklaag akkt sehr ltet> 
gcackritteo sind. 



DTSCH.! MBBBkela. (tOn,) Der HopCnMDartit «critelitB 
«nltcr aakallead aatt, weder der Export nock der dealacke 
Kaadaehaftiibaadel efltaahai dem Markte grlS6ere Poitea aad 
koBBica Sick laibige laierst geriager Nachfrage Preise aicbt aaf 
dcai leUtaioaniBc^eB Miseaa hatteo. Sada MSrz notieren bessere 
Sorten, eoereit soUh« «aeik «orluiBdea, vea 135-150^1/, wlbread 
Mittel» aad cnife Ware bis zn 110 AT pro Zaatocr hemb erlifililich 
siad. 

Stattgart. (MHrz.) Die diesmonalliclie Berichtsperiode zeigt 
im Gegensatz za der vorigen wieder eine Rückkehr zur groüen 
Rnhe^ die zur F^olgc hatte, daü die Eigner sich aeaerdiags mit 
niedrigeren PreiMn begnügen mullien. So wurden Mitldqaalilllea 
zu 120 — tiy At verkauft, während für leinerc Sorten nur ganz 
verein/eli Nchmcr hervortraten. I'rc.sc für Prima 140 — 150 i/. 
Obgleich der Espoit etwas dem Hopfenntarkt entnalün, bliebcD 
die Umsaissiiiem, aagencktet der fallMgaa PlaiBe^' la eagaa 
Grenzen. 

Wtiü. 

ITAL.: Ancona. (März.) Vini Matche ermiÜJigten sich im 
Preise und wunlen pro M/ ohne Verzehrungssteuer zu 19 — 20 L 
verkauft; Vini Puglie geui'ihnlicher Qualität notierten bei 
ruhigem GeschäAsgaoge zu 1; 1... und l'uglieaer Vei 
bei reger Kauflust zu 23 L. pro i>hne Konsnmstener. 
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SPAN.: B :i r c c 1 o D .1. i.M.ir.',! Dii- (le-iliiifl» --imniuu;; i'l •■int 
andjucrod Haue utui üliille lu ult^ehlun-r Zeit k.iuin aul ciiic 
Änilerung tu ictdiien sein. Man zahlte für (;cw"'inl'<-he Wein- 
Sorten im Ourduchniltc 125 Peseta* pro Grad und Ci>r|>a vua 
121-60 A, 

Kaffee 

HKAS,: 1\. t ij <lc Janeiro. iKcl).) Der wji 1111 

Croüen und (;.inicii lUu. Nach kleiucn KcaUliomn •.imi ili<- 
Preise für Type Nr. 7 bi* 801X) Uci» K^xiieK*"- l*"' -lia'i"- 
I.icfcrunj;en siml ilie hii-«ij;eti riroUli.'m.Dcr triit/ Vcrliauf>luft 
nicht im st .ihIi-, j;'"'^»^"^ üCM lir.fic ubzusi.ljlitOcn. Kür r)ei<-inl>cr 
giht CS Vcrk iuicr lu 7500 Reis pio Arrob.i. iJie Aussichlru fut 
<iie n.'ich^tc i'rntc pi-s^alirii >ii Ii imtiu-r ^;ünsti|;rr, und ist eine 
weilrte Bainse vijrau-.jus..lieii, wenn erst il:c Zufuhren der neuen 
Ernte bcrcinkommen. Die Zufulien vnm i. iiis i;i'»lusivc 
I? FcUru.vr 1. J. heiiucrn 157.5<'3 -SacU oiicr <iurch»chniUlK h 
5':- S.uk |iii. r.i;. Vcischiffl wuidcn : n.ich Europa 62.240 -Sack, 
nach den Veiin?igt<rn .Siaalen von Amerika 13:055 Sack 
nach dem Kap der ^uten HolTnunc ()l Ja Sack, nach verschiedenen 
Hifcn 37379 Sick, zusainmen 340.824 Sück. NoierungeD: 
New York Type Nr. 6 8000 Kei», Nr. 7 7M0 JMs Mr. 8 
7600 R«is. Nr. 9 7400 Reia, Nr. 10 7200 KcIb. Dk Preise ver 
sicbca tiA pro AixoIm {1$ 

SQdfrDchl«. 

(iK( lll.li.: [* ir.i e u s • .\ 1 Ii <■ II, (.Mai.^t Her Kiirinthenmaikt 
Vit! t'f s, h» .u ':i mit j;L'rin;;en A Iisclilii-Sicu und s»:h« uchcu l'rri>rn. 
Koronia 130, Kyparissia uod Mi^solunghi lijtj, KampoD-Amsilia» 
lOQ— 1 19, ReteDiioaewafets—Si Dnchaei pro 1000 «caetiaBiiche 
Pfund. 

IT^L. : NeapaL (Uirs.) Der Stand der AenaienpiaBsuccn 

im befnedigcml. 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 
Butter. 

BRAS.: Rio de Janeiro. (Fcb) Eiogeführt wurden im 
gMsea 1368 Kisten Itotter. und zwar aus Hirre lo6£ Kisten, 
aus Genua 2OO Ki>teu. Hie V'eikaufitjiieiüe stellleo sich wie 
folgl : DeiD.igny, Isigny (kleine Dosen) a6oo— 262O Reil, De- 
ma^inv, lugny <»ortierlc Dusen) 2580 - 2600 Reis, Denugliy 
(^niße Dosen) Z480— 2500 Reis, Bi^iel Vittts (sorliite Dosen) 
2480 -2500 Reis, l-cpelleiier 2600 Reis, ilalieniüchc, A. Facctoll 
(sortierte Lknen) 2180 — 2200 Reis, Minlexlu Gallune (torlierte 
Dosen) 2150 — 2200 Reis, amlcic Marken (sortierte Dosen) I20ü 
Iiis 2250 Kci-, d.inische, H:iym,uin isorticrtc Dnsen) 2300 Rei-, 
L. ISraiD 2600 — 2640 Reii, K.sbeuicn 2600—2640 Reis. 

DTSCH.: Kerlin. (.März.) Die Lsge des Bnttcrmarkles war 
anfangs ziemlich ruhi;;, die Nachfrage nehm aber gegen Mitle 
M.ärz wesentlich zu, «o dnü die Zofohren in feiner Rutler ziemlich 
groQ Waten und ohne Schwierigkeil geräumt werden konnten. 
Uute zweite und billigere Sotten blieben sehr gesucht, und die 
rege Nachfrage darin konnte nicht befriedigt werden, trotzdem 
iMhe Preise bewilligt wurden ; man war schlicLihch gezwungen, 
feinste nutlet al< Fr'.ali heraiuiii elicn. Hieiiaicli wiirile d'\c Trmieiu 
l"i>r It t/-'j.;enaiiii1f Wjre ironn r mehr ,:cl' slitM uml deren l'rei--c 
;,'eslci(;cr t. Von sibirischer uml ru5>:<rliet MMi ri-iluitler wurilcn nur 
i;erint;e I'osten zugeführt. iJic Ki>nieiuu;;i:n dalur waren aber so 
htK:h, daß sie keine Rechnung luden. Am Si iilussc des AIo- 
oales waren die Notierungen für Hi>I- und ( i inij«'.entchaftll)Utler 
1. Qualität 119 -122, dio. II. Oualii.il 110— llq .1/. 

ITAI-.: Mailand. (Märt) Wie immer in dieser J-ihie*jeit ist 
die Nachfrage eine lebhafte; hingegen ist Hutltr nicht hinreichend 
vorhanden; ni.m milicrtc somit einen pro;;re5t.ivcn AabcUag des 
Preises, welcher schon L. 275 pro erreicht bat. 

SC II WZ.: Genf. (März.) Butter, in Genf Franken 2-80-3 
pro tf. In in der ganten romanischen SchweU teiucr als je 
zuvor. 

ZMkir WKi Zuokerwarw. 

BRAS.: Rio de Janeiro. (Feb.) Atis «etscbledonen Pro- 
venieisen vnidea ia Monate Febmar 139.130 Sack Zocker im* 
portteit. Die Vecklnfe betrogen 97.859 Sock ud «erblieb 
UonalucUoS «in Stock eoa ca. 319.46s Sack bei aacb* 
.olgcaden Pieben pro 10 tg: Penambneo: «eil viina 430 bis 
140 Rcia, weiB Krislall 360—380 Rcia, WaiO drille Sorte 
jS<>~3te Reis, Maeeavo 280—300 Reis, HescoTinho 270—300 
Keis, Kristall gelb 310 — 315 Reit. Mascavo gut 230—260 R«is, 
MascaTO regulär 240 — 245 Kei». Campos: weiß Krislall 350 bis 
36a Reis. Sergipc: wclfl Kristall 340—360 Rei«, Kristall gelb 
300—310 Reis, Mascavinho 380—320 Rei-, .Mascavo gut 250 bis 
:'6o Keis, Mascavo tcgvlSr 340 -34s Keis, Maicavo gering 330 
Kei«. Babia: ICiistall weifi 37$— S9o üeia. 

DTSCH.: Daniig. (kffin.) Der Znckermatkt «er infolfe der 
Unsicherheit der ankBaftigen Preisgesultung in alter Ware sehr 
zurückhaltend. Pleia ca. 14 äf, wäbread von neuer Kmte zirka 
300.000 Zenloer an If 11-10— 11*37 gdundclt sind; Nachprodukt 
erzielte 12— 12-25, SchluO 1 1 50— if33. LagerbestSnde ex- 
klasiva Raffineiielagcr am 31. Marz I905: Robancker 601.088 
Zentner, russischer Zucker 382.308 Zentner. 



Stettin. (.Mir/.' Im Kdüuckrirn irkt bctru^icn die Umsätze 
etwa 26.000 Zentner. Kafhniide ruhij; ; KUtii .SchlutJ des Monates 
besser ab^;c(ordcri. Der Osteiliedaif m.icht sich geltend. 

HOI.I..: Amsterdam. (.März.) Der Anbau der Zuckerrüben 
ist infoljiic der hohen Preise, die geboten werden, ein bedeutender, 
all« b im .\! r,r winden noch immer für vcr-i hicdenr Zucker- 
{..liriken K Mlieiikunrrakle zu 12 11. pro I.io i;- al':;esrlilii.sen. Ks 
■»•■■r.leii ..clIi lür itie Kriichtengelee-Industric in Deutscbl.ind hier 
Kul in ("kauft. Der Zuckermarkt war einigen !• lir.::um()nen 
unleiwoibu, ohne daU dieselben jedii<h liesonleren l itillutl auf 
die Preislage ausübten. Gegen Knib- Mäi/. trat eine ll nissr- ein 
und Schluß der Markt mit I7'/i für MM/, ab. Kaflinaile ver- 
kehrte Hau. 

J.M*.: Yokohama. (Jän.) Der Zuckcrmatkl folgte nach der 
sUumisclien Fluktuation des Vurmunatcs einer ruhigeren Tendern, 
weil auch die NiKhfta(,'e «ich nirl.; i^nn.' ia der erwarteten Inten- 
siiiit einst'jllte. Die l'ieise li.iScii sm;;.ii im weiteren Verlaufe und 
gei;ca Ende des Monates nachgelassen, Java icf. I5— 17. 

ölt. fatta, Ol«Mt«i- 
GKCHLD.: Pirieae- Athen. (Min,) Seit dem Vonnoaale 
ist in den OlivenSIpteisen eiike Ändcmng nickt etnteirelen, doch 
neigten dieselben angestekis der Kbemchen Maehftaga eber cum 
Rückgänge. Gythioa 134—136, Astroi 125—137, Metbana 132 
bis 134, Jerolineai I3S— 138, Kranidioa 14S— i47> Die hiesigen 
Depota sind sieaiUck fat Bit War« verseböL 

ITAL.: Aacona. (Hin.) In allen hier gdtanddica Sorten 
Ollvenfil bat eis «eilma Staken der Preiaa alatt|pAindan; nur 
iaHndiaehea BimBl crböfata eicb pro • nm 3 L. «ad anddle 85 L, 
pro f. Olio aaaioaale aopraflino ermifllgte riA anf 130—135 L , 
Olio nasionak fiao anf 108— IIO L., Olio naiioaaU comiuie auf 
96—100 Li pro f ohne Vcrzehmogialener. 

KRBTA: Rettlmo. (MSit.> Sinkcode Preise anf den aus- 
ttndladien KonaaaipUUaen sowie der reicbe Blutenstand der 
OlieenUlaae Ucflea die ölprelaa Ua auf 72 Lepta pro Oka 
ohne daft biednrck die KInfer eeianlaflt worden 



berBatergekeB» 

wiiea, nnr Anerbietnnfen der nanmihr vaeiianfliilnitigeD 
Prodgaeslen dnnfdhcB. 

SPAN.: Baroaloaa. (Mirs.) Bei etwas knerem Geschäfts- 
gange in OUecaiSl babon die Pnlafiutdaeaagan dar Eigner nach- 
gelaaien. Ungeaetit wirdcn: Aikialndn anperior 130—125 Pe- 
setaik Andahlda oorrienle 105 — HO Psaetas, Torlosa 120—125 
Pesetai^ Aragon 17$'— ito Peaelaa, Larida 170—175 Pesetas, 
XlalloicB 10$— IIO Pcictaa» A»pnrdaa 110— 130 Peaelas pio 
Carga — 115 

MIaeralSle. 

KK.XS : Km de Janeiro (leb.) Ausschltefilich aus New- 
Vdik svurdcii 4:. 125 Kisicti i'ruuieum atlf dctt Markt fcbtacht 

und nolierle ni.in ]iui Kiste 7500 Reis. 

DT.SCII. Hl rlin. (März.) Auf dem Peln.leumrairkle machte 
sich bei nirdin;cn Verkaufspreisen Jidiallend t;rötjcie Nei|;unj; 
zur Tiitigung von Jahicsalischlüsscn I tmerkbar, die lüitnalimcn 
für den naheliegenden Verliraurh d if;rj.'en waren der J.Tbrcsteit 
entsprechend recht gering. Am .Maniili'-iaier Markte kii-lete lu- 
lelit Petroleum amerikanischer llrrkanfl in vcrluKii.ircr Waic im 
I^.iLJ bei Hl/u^j \tjll I-.iseul.*alili\v:i^»t II .1/ li^Sa, öst rrre ii. tiisches 
l'i-truleum in Zisternen 15 A/ und im !• aü ii<d Beiuj; vnu Kisen- 
bahnwagen .1/ 18 80 pro lOO i'.c rein, verzollt ab Lager. 

Stettin. ',Märt.) Petroleum ruhig, aU-r fest; der Konsum läöi 
bei der Torgerucktco Jahreszeit nach; loko 10-15, 'O'IO verzollt. 
J.\P. : Yokohama. (Jän.) Der PetroIeuromarVt ist sehr flau 
] geworden. Die li<- deutenden Kinluhren von amerikanischer Pro- 
j veiiienr. haben nicht nur die einheimische Ware stark gedrückt, 
^ sondern auch eine fallende reiidi'nz der Preise hervorgerufen, 
wi.ibci manche Eigner , die gröOerc Vorräte angelegt haben, 
Verluste eiliuen. Am .MunattseUnB aotictto AnMrlkaaei pro 
Kitte 3 2b, Kchigo Nr. 1 2 80. 

Fette. 

.SPAN.: Karci'lona. (März) Der Margarinekonsum war etwas 
vermindert und sahllc man für ezliafeiae Ware 124 Pesetas, ge- 
wöhnliche Ware 100 Feaetaa, nteder» Ware 89 Pcictaa -pro 
100 1^. 



BRAS.: Rio de Janeiro. (Feb.) Die allgeaete« Markt- 
bewegoog in rotier Baomwolle geatafaiete akb wie fii^: Stock 
am 31. Jlnoer I7.33S BaHea; Znlbbrcn iai Fcliraar: Pernam- 
boco 11.343 Baileo, Parahyba 4861 Balten, Matal 3430 Ballen, 

Mofüotä 3i>ra Hallen. Scrgipe 935 Ballen, CearA 580 Ballen, 
Assü 171 Ballen, .M.icei('> 100 Baileo, zu!i.ainmeo 39.74$ Ballen, 
VerkSofe im Februar 19.166 lUllcn, verbleibt am 28. Fcbraar 
ein Stock von 20.579 Ballen. Zu Mooatsscbiuä notierte Koh- 
baonwolle für je lo tjy (ia Reis): Pemambttco 8200—8600, Rio 
Grande do Norte 8000-8500, Ceard 8ooo-8$oo, PaiabylMSooo 
bis 8300, Sergipe 7500— 8000. 

JAP : Yokohama. <Jln.) Die ans dem Voniooale berfiber- 
genoromeoe Tcodenx des Preisrückganges in BanmwoUe hielt 
auch in der ersten Hälfte des JSooer an, wobei der Preis bis 
auf 2 1 Yen zuriick,.':ni;. Als jedoch die 'Jpinner, .'.ii- mit j'r. 
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nii^'mdaai Malcii.il- :its( riui^c Mi nuc KirciU vci!>uri:i w.itcii, 
»icli xuM'arlenil vi rl.K'ltcti. tr.u t-iiic klr-inc Kriktion i in «ril dir 
Ware fr/.cllc cmc !'.f>>etuu^' im l'i.iir, »rUlir Imn 2^ :5 Vcu 
jfc^eii ImuIc lii-s Mi-iKitcs (ur Anitiik.im r ^jtii;; I>ic anderen i*io- 
vrnii i, n l. l;;irn <i>-n Mukniationcn >!tr anieiiLinis Inn W irc. 
Alu Miui.ii «iiiilu- iiotiiTlrii iiKÜ-chc Ii) ririH ImiiIcI iin i chine- 
»ischc 7i — 2'i. !'■ 1 imwdllu.ir« i> k"iinl<'ii > i. !i der Wiikunc de» 
l*r<"isiuckj:aD;;<:« der Koi.w.irc nicht gui/- «nliithcn, die l'ici - 
diflerenten geatallelcn »ich jrduch nicht i<c<i<-ulenil und ;il. n.u-lilirr 
die Rohware »ich elwus erholte, piuruitiicii djvun uuch die 
Fabrikate, lunul ansehnliche Schlüsse lür dca HerbMl>edarf statt- 
fanden. Italiaa C<»tioD 32 incb. bbck blieben am MoaalMchluil 
0*19, Valvela 35 Yaida 33 iiKb. black pro Yaid 9'S^I4> 

Wolla und Warm daraua 

JAI*-' V (' k o h » m 3. ( I-m ' Tn W. . .ir m i^t lI.l^ rie'srl.Jtll vcr- 
llaut lii-i vfiniirdcilrr Nu), r, i Ii 1 iler Wiiili .t-oii 

i-t t;r-!<rkt und kein«- |irdcuii-r. ','t<- Almdirac in Aufsicht. 

Wr^lj.tlli .TUcli Kriivc* i.fnnrn»xvrilcn Schlii^M*. I l'unKf l> am Mi-nal-*- 
>chluit )iru Iii. O'Oo— <i°(j<j, Maussetiuc <le laioc best pro Yald 

Seid« und Ware« daraas. 

ITAL.: Mailand. (M^r// Iijc unsichere Lage des Sciden- 
m.-iikles und die weichendi' Irndtni der I'rei«e h.il aach im 
Xlä'i ani;eh:itlen, oliwohl ro.in sich viclfaeh keine l<('chi(erlif>ang 
darüber xu )>elirn vermag, durch welche oruchlichen Umstände 
dieie Vcrhältnii-'ie hervorgerufen wurden. Die Fabriken kauf<:n 
nur für drini^Mleu Bedarf und wenn Amerika nicht teit»'ri»e 
jrfiißere Po>lfD *irc|>es Iraklicrie, fo würden die l'iri«e muh be- 
deutendere Kinliußcn erlitten haben. I'.t sonden < aufl.illin er- 
scheint jedenralU auch ein Viigteich dct, italieni<>< krn SiKkn- 
niiirkles mit dem ost.isiatischcn. wobei is sich ni^'t, ■! Ii 
iii.schc Seide seit einem Mnnair um ca. 2 I-. jui^'i jc(i;;i-ii, «jlirrn.i 
in drr ;;lciihcu /.eil d.i» ilalieij'-che I'nidukt um 2 — I.. im 
l'ri-i->c n.ick;;elas>cn hat. JidenLilK «.chcmt die .'•<]irl<"l.ition wieder 
st.ilkea Kinlliiü .nuf dir ( u slallunt; di r Vt rliallii'^'t; tu nrlsnu u. 
Kokon* wurden in .Mad.U)d 2c;;cn Moii i'-^i hlul3 auf dur H.isis 
»on I- 0 30- 9 75 hci Keiidita ^ ^. 1 ^'<h.indclt, wa,s eir cm (irc^jc- 
t."oBlo von 43 I.. gleichkommt 

JAP.: Yokoham.1. (Jjh.I In Rohscldenw ir.:n w.ir der Markt 
nicht sehr RUt, h.iupt-.^ichlii l. auf die Na^ lirii hlen di i llaiien I.aj;e 
der AliMlin äiUlr in Kuiii)j.i und Amcrik.i, wo die Webereien mit 
Küik^irhi aul '^i' verminderte Kaufkr.>ll de-. rus»i^:licn Marktes 
sich luiückhalleii i leigen. l>Jt" i:cn «ai der Markt in ffrti'^'rn 
Si-idenwatcii, «i< Iluluilai und -> iilcncn Ta>chcnliichrin /ufricdcn- 
Nti Hell i. W.At huDi in dic*<rn (i iii iii;;cn auf einen bedeutenden 
Absali auf dem .imeriUanis. hen M.iti.ir Die Weber tiotl Mch 
mit Heütelloncrn vcrsoig« ui.d ^.'iit hc>.chr.lii(jt. 

.SCHWZ.: Zürich (M.in 1 An' drm .'^ridenuiarktc blieben 
die Preise bei imnirr 111. ih I ■ -iluiuikler N-ichtiajc der Kon- 
luneotcn itn all„-rinuiiiiri -t.it'il In der zweiten Haide >irs 
Monat« nahm di'' NucliO.it'e in licM licvlcncm Malle /u. Von di m 
•■rhr cmplindluht-f. M.nlandcr Markte lauteten die Jlmclilc ati- 
wcrh^clnd bald tlwa^ ftsler, bald rlwas v, >,« iit l.cr. I hira 
lU' l letc erl.idilc Nachfrage nach I -allcc, «^ihiciid YiiUuh.iina, 
«(.1 die A b«! li'iiiNse wegen der *tnrk vetmiii icdeu ur^'. vohicchi 
aiisorltcrleD \"orr.i;c .mfSchwicrif^Lriien lullen. nnvc:.indrrt blieb. 
In Seidcnwarcn wir der M irkl li ldi iit Der Plan w ir gut be- 
sucht. 1 lic ifi itiUn Kalii.k.intci) und die Post brachten ntur 
Att(tr.igc und Angebote. I 'ic groti.m Pariser und Londoner 
Häuser halien ihre im Jaiincr und Fetroar gcliefcilen Waren 
gut verkault und vetUneen daher Lsk'erpo<'tcn und bald liefer- 
bare Ware, was su badcntcnden Abtrhlii>*ea geführt hat. Die 
Unlerhaadlunsen für grofie Herbstbestcllunj;en dauern fort. 

Felle. Hiat«, Leder, Lederwaren, GerbstofTe. 

DI SCH.: Stut t c.-i r I. (Mantd Der l'liiicr I.edetmarkt verlief 
«cni:; befriedii'end ; die /.uful.i war kic.ncr als je Vurhcr. Die 
Vcikaufer st 1 t.n dcnieiit-|iri-i h>:nd hid-.fic !• ..r l^rnnycn. welche 
sich jciloch nnr in lic-^cren i lualitaten behaupten licL-i n. Dci 
Verkauf K'i'h *i hlci | .rud, "'i ih vcrld-cdi wcnii! zur R'ick'uhr 
Verkauft und amtlich verwohn wurden /.:-atnnicn .| 1 . ; 1 5 ITiiiid. 
autlerdem Ca. 22 OOO Pfnnil S, haflcder. mit eiuciu ticldutii-a:^ 
von ca. fi8 OOO .1/. Unvc kaufi abi;ifülm wurden ca. 26 Zcntnrr. 

KKI-I.X: Rcttimo. iNLiri:.) Die veilialliii^in LÜi; ■.i-llencn 
Ii« .-U li tjualiiaten von Valooea finden glaltca Absjti, den 
ii.iM lenn Saiten mangelt es dagegen an Käufein. 

TÜKK. : Janina. (.Vläri.) Zum Kxiioric gelangten, un ' zwar 
mich Triesl: 38.000 Stück l^mm-, liock- und Sch.'ilfelle im 
Werte von 68 ouo Franken. iSoo Siiick M.irticrrelle im Werte 
von :M.'ioo Franken & 1$ K pro Släclc); sooo Slöck Fnehafelle 
Ik ca. 5 tC loooo Fiaäkeo. 

Holt. 

UTSCH.: Krmigkbere. iMäri.) Der hieiige Markt für Natt- 
hole w.ir ein so lebhafter wie schon seit Jahren nicht. Dieses 
wird nii ht nur dem j.'rö|}i r< n I-'xporl, sondern auch der »elu-ii 
rc|>en Itaulust in der Siadt vt rdankt. Die Preiüe tind infulge- 
deiicn tun 5 — 'j Piur-ent in die Hiihc gegangen. Die Schneide- 
möblea sind derartig mit Auftiägea für Frühjahn- nnd Sommer- 



licfcrunp i:i An>pruch genommen. da'J sie keine neurn m-br an- 
nrhnicn können. r.r~<rndere Nachfrage herrschte für Schaldielen- 
K.inthokrr. s-nmniwa:e nnd für aatreiiK Scttm, iim ««■ dn 

l.ci^teufa'.itik' n ^.'cbraucht werden. 

Lübeck iW.m. 1 Im März sind hier sieben Dampfer nnd awei 
Sei;ler mit lloliladung angekommen. Vom I. J.inner bis Ende 
.Matt l<)05 liefen hier 15 Dampfet und drei Si-gltr mit HoU- 
I idcng ein gegen nenn Dampfer und vier Seglet mit gleicher 
Wate im Jahre I904. 

.Mannheim, (Mürz.) purch Ausbreitung der naiiiaiiL-l 1 h hat 
vier liolzbedarf zugenommen Das Geschäft in r.uihcr. - 1 ut- 
»«•hen Brettern zeigte grolle ye4,tigkeit uud hat der N'rrvand per 
SchiiT nach dem Mittel- ond Niederrhein eine Zunahme erfahren. 
Ilobclbielter wur 'en mehr br.-ichtet und veikehrtc der Markt 
l iirii) in fehler Haltung. In Holiholt fanden am Obeirhein 
Veikäufe statt. Der Kundholzroarkt zeigte wenig Veränderung. 

Stuttgart. (Märi.) Die im L.iure de* Winters im K in iiiiem.cr 
l)b<iaml V'rin»l.iltt-Ien llolzv. ikaufe waren alle stark besucht und 
ergaben eine abermalige .Siei-^eruiig der l'reise, die »ich .»uf I 20 
)>•> I i;o Prc/cnt des Anschlags belauft. Kur die schönen eichenen 
St.iuimc a ls den Si i<itw.ildungi-n ^tcUlcn sich Mch längerer Unter- 
brechung wieder Käufer aus de« KcichxlandCD ein, die ganz 
auUcrordentLclK l'rci?.'- verwilligten. 

HOLL.; Amxterd.im. lMjrz.1 Der Handel in feinem 
Wrikho)^ war nifidgc geringer Anfuhren im allgemeinen trotz 
r g-r Kaullust nicht bedeuten.!. I'nter andcien ausländischen 
Holt<(>iten wuiden ca. 303 !'d i kc vl.iwnnischcs Eichenholt ver- 
handelt. Im Monate Mär» kamen bei Lobilh per Rhein aech» 
FloOa vcndiiodeDcr HolsMitra iineb Hollaad. 



SPAN.: Barcelona. (März.) Pcilmnttcischalen wurden zu den 
iiachfolgcaden Prei«rn abgenettt (in Pesetas): Coacha virgeu i$2, 
Coocha sni>erior Concha buena 113, Coacha groeaa ^2, 

Conciia n>uy picada 42 pro 100 tj^. 

QaM, Stahl unii Waren daraua. 

J.\P: Vukoham.-t. (Jän.) Kiscn " arcii h.ibcu >ich gut gehalten 
bei ctu.is steigenden Prei>cu mit w illigen Abnehmern, uimdciscn 
aa MooalaaeUuJl 5—5*50^ BiaenUecii 470-(-90l 

Unedle Metalle nnd Waroa taram 

Ib'l-L.: Amsterdam. (M.irz.) Durch die Nedetlandsche 
I l.iiidcUniaatsehappij wurde im .\ufirage des Ministeriums für die 
Kolonien verotlentlichl, dal2 im laufenden Jahre die Zinnproduklion 
von Hanka sii h weniger ergebnivreich gestalten werde. In den noch 
im Jahic t<io:; bcvui Nichtrnden fiinf Zinnauklionen aoUcn voratis- 
sichtlich nicht mehr als 133.300 Pikuls zum Vrrkanfie angeboten 
werden. Diese Nachlicht bcle»tii;te die Stimmung, die Nachfrage 
v<r-t^ir.<tc sich; je.loLh w.iuii die F igner lunickhaltcnd. Der Um- 
ait war tiemlitl» I clriedi^ernl. Hei der am lu. Märt abgehaltenen 
.Auktion in Am.tcrdam wurd-n .('..yX) lil.ickc verkauft. Nutiett 
Winde mit .Monatsschiuli iui H. nka loko fl., April 

:^ 1-«-% fl- J»»* 77';. -»^iV. fl- 

).\!'.: Yokohama. (Jän.l Der Kupfermarkt ist fortwährend 
gm ^M-halten. Dir ,iuf den Markt kommende Wate wird jedoch 

» twri^Tiid im Lande •.elbvt, haiiptsSchlich für den Hecrobedarf 
uit;;ekault, ti.dl tu: t-ur(j''.osi die Hr-1 imniiing kaum etwas er- 
ijbn;;! und nur lie-.i hi.iiikle Mengen na Ii ( hiiia für .-V ii.-nuin/uiif>- 
/Wieke tur Ausliihi gelangen. Die Preise sind i'.dicr lesi und 
notieren iiber die Londoner Parität mit steigender Tendenz za 
43 Yen. 

ZiBBOL 

BRAS.: Rio de Janeiro. (Fcbw) Der Import eon Zemem 
belirf sich auf ) 8.504 Fafl nnd kamen ans: Hamburg S9r>i> PaB, 
Preinrn sfiXci FaO, London 4300 FaS. Antwerpen 3500 Fafl. 
.Mar>eille ^ ! .ii3. SonthavpM« $0 Pafi- Zu MimaiaacUafi aoUcrte 

man pro I 1: 111 Keis: Kaitfllt, Bcven & Stuige 15.000—15.500^ 
a-idcte eiiglt^che Marken laooo— ICwSOO, devtcchcT Zcmcnl 1 14100 
bis ll.;oo. Itoulognc Louquety 164WO— I6.5OO, L8we S. 114)00^ 
S. huaT/er Adler ll.oo.i. Kotes Krcux IO.500 - 11.000^ GakrÖBtar 

l. .«j ii.3(M-i2.cxn). KicUior if.500- 1 ;.ooo. Haaner tOM», 

Pyr imidc 15.000—15.500 Gamo lO.OOO — lu. ^ikj. 

JAP.: Y'okohama. (Jän.) Die Zementindusinc des Landes 
wurde durch den Krieg in starke Mitleidenschaft gezogen. Vor 
dem Kriege wurden grofle Mengen nach dem lussischen ost- 
aslatisehrn Gebiete abgesetzt, darch den Krieg bfirtca diese Beaöge 
aul. andcneh» jtt voelättlif Im lalande kdiat grale Madhbaic 
vorhaudea. 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 
BULG.: Bargai. (lOfs.) Daa In^porlcei^ft gcttaltatc sich 



FhtlippopaL (Miii.| Dar Veihalir gaalallala sie 
asct als im VanMaaM, tis0 tedoeb aodi iamai 

BalKnditgavfIuaac aa ItMaare Firana ist aa^ «la vor 



dia - 

Raataehak. (Mira.) Mach Erfiflhnng der DonaoschifTahrt and 
X{altltt aiaer ränstigea Frfihjahnwtttemng begann das Geschäft 
Mk atwaa Imaftar aa gaaUdlaa aad warn dla EncnMaislan ia 
der 

waren jßäoA, 

sedrfldn. Daa aabefriadlKcade UnatergcaeUft btaAte maaehe 
Fravinskannente ia die nnaageadma Lage, Pfoloagatloaett sn 
vailBana, aad handelt es sich aehaa }atai aat «tae awht genoge 
AasaU sokhcr FUI^ die jedoch ohae »aflaB aaf daa Geachllt 



Stadt bcseiilMgt. de TerkaaOpnlae 
ia dar M aa af a hla iwa i aalwaacbei adv 



Ba- 
der 



Sofia. OOn.) Der Saisoavechad Im. Vareiae adt 
atebeadea Oatcffdettaeen, wihiead «dcher die Uesiga 
«ölkeraag atela grSflaiia BihihiBlii sa basorgaa pttth 
GeschIfWitIgkclt dieses Ftataca, welche ia dei ' 
siemlieh bspaast var» aiaea bdebaadco Iiapals vcrHebea. Aas 
den erbShtaa Bcsltea vaadiiadeaar Bwiarb* aad KoasaaMrtike! 
kaaa gsse bl oassa «ardaa, daB die Raaflaoto faa Ba^iffe sind, 
ifa« AssoitiBaaila sa bompicttiercat am der ta erwarteadan ge- 



$.t<ii;erien Nichfimga aalW B di der ettbodoaaa Odem sa 
Der »:ünstige SoaMastnad, wüAar auch beaer ataa gnlä'Biata 
gew.HrtigeB Uflt, cdlUt die geasBmte KaQfflsaaaadaft mü Holt 
nuDgen aaf eUten welterea Aaftchwung des Gesehiftiverkebn ia 

den nächsten Monaten. 

Varna. (.Märr.) Die Ge*chäftilaKe des l'lattes hat im allge- 
meinen keine Veränderung erfahren. Es ial allenthalben starke 
WarenüberiüUnDg und demzufolge xunahmendcr Geldmangel su 
konsuticrea, aater daas adbet gat taadictte iffliaier sa leldea 
haben 

li;Nril,: H.imburi;. (Märr.) In''.il,:i- ilc- n'i'"li inmi-r i; iis -i i-rn 
("n^lilsi.iniJo volliiii; sich die Ullimrire-^'uli;'ruiig ohne .Sihwicn^kcit. 
Hamburger Privatdiskonti Prina.i Di^-kont l*/, Ma a'/g noieat, 
Kaufmannswcchsel l'i, bis 2'/, l'roicnt. 

KKI'.l'A: Canea. (Mär/ 1 Dir Frequenx de» Platii-s «.ir im 
g.inicn Monate sehr gering. Infolge der ungünstigen \Vittct\iin;i- 
»erhällni<sr hit_-]t sich die LaiKihrvö^kcruin; von i!cr SuJt IciTic. 
F.« empliehll «ich dertrit, die Inldrtn.itiutien über dir ^rs;li;ift- 
liehen Verhältnisse kretcD?.i*chci Kunden lu cincuein. Kurse: 
I Napoleondor 20 kret. Drachmen, I 35 kret. Drachmen, 

I I_ tq. = la-gj kret. Drachmen. 

KUMÄN.: Jassy. (Märt.) Infolge des allgemein schwachen 
Geschäftsganges hielten sich .luch <he Bankiers reserviert. Geld 
war flüssig, ICiedit für prima Kunden leicht erhältlich. Der Zins- 
fuß blieb nnineribidert. Das Agio hat sich auf l Prozent reduziert. 
Das Inkaseo ging siemlich ein. Einige nnbcdentende Insolvensco 
kamen sowohl hier als in der Provias vor. 

Plojest (März.) Der Gescbifiagang war auch im Mirs trots 
des Begiaaee der Keldarbeitca aad der Bautätigkeit flau. Das 
Inkasso von älteren Forderungen war äuOerst schwierig. Die 
Lebensmittelpreise verteuern sich immer empfindlicher. 

KUSSL.: Kiew. (März.) Geld bleibt sehr flüssig für erste 
Unterschriften, im allgemeinen macht sich aber gr(l6e Zorück' 
haliung bemerkbar. Der Umsatz bewegte sich sdir aagea 
(iccnzcn. In fast allen Branchen klagt nuut 8her geiiagea AbaalB 
und Schwerfälligkeit in den Transaktionen. 

St. Petersburg. (Mira.) D.18 Geschäftsleben des hiesigen 
Platzes hat sich kanai getndert. Die bereits im vorigen Monate 
in den Kreisea der indastriellen Produktion beobachtete Ge- 
dröckihell hielt weiter an, und eine Reihe von Fabriken war 
infolge von MiShelligkeitcn mit den Arbeitern nicht in der Lage, 
einen kontinuierlichen Betrieb aufrechtzuerhalten. Unter iHeser 
teilweisen Unsicherheit der Produktion sowie unter der anhal- 
tenden Einschränkung der Nachfrage leiilct der gesamte Handels- 
verkehr in sehr empfindlicher Wei'.c. Man sieht davon ab, Neu- 
anschaifungen in größerem Ausmaße vonunchmcn, und geht bei 
Geschäftsabschlüssen in der Krediterlciiuui; mit hi-Munirrer Vor- 
sicht vor, wodurch insbefondrre kleine, kapit.ds^chwachc Firmen 
hartbetrollL-it wt r'i!:ii rru(i<iic»rruni,Maistii;pi] Urosl.iDiie sinii jedoch 
bisher vcrhiltni5m.iüi^ wenige hedeulcmioic /.a)iluii^>i-iiiitrlluii^en 
tu ver/.en luicn t;<'wrsen und überschreitet die AM der luiniUeiizc:! 
kaum jene ui)rni:ilfr /.eilen. Die iJevist-nkurse zeigten fü!i;cnilc 
Gcstaltunt;; Wechsel, 3 Monate: London: I. Märt q4'3o, 15. .Mir/ 
94'25, 31. Mar/. q}'25 ; Schecks: London: I. Märt c»4'9i;, i;. M.iri 
948;, 31. Mäiz 9490; Paris: I. März 37<'5. 15. .März 3705, 
31. März 3770; Berlin: 1. März 46 30, 15 .\I.<iz 4(V3(), 31. März 

■;"■)•- 

Warschau. (Märt.) Ei notierten: Wien i<)0o, Berlin 46*95, 
Paris 37'8j, London g'S». 

SERB. : Nisch. (Mira.) Die HandeUbewegung zeigte ent- 
schieden mehr Leben als im Vorawaate. Die^e Besserung ist der 

beginnenden S.iison Und den nahenden Üsterfeierlagen zuzu- 
schreiben und liriiiht <ich Icl glich auf i!cn Ini|Kirt. w.lhrend der 
Export in liicscm Mon.ite t'jiU wi-gtru dvr Krscliöpfung der Vnr- 
räte an cipnri(.iH;j;rn L.Tndesjjrniluktcn, tt'ils aber auch wc^^un 
angünstigcr Pie!i.sk')i}junkturrn und Epizoolicn »ich auf ':in 
Minimum beschränkte. Dris Inkasso besserte sich und k-nnrn 
Fallinii-tite von ßcilfutung nicht vor. Das Gold.\gio war cbcoiü 
wie i:u Vormonate uur ■schwachen -Schwankungen unterworfen 
und notierte der Napoleondor mit MonatsschluQ Diaars 30'45. 

SPAK.t Madrid. (Min.) Das Goldagio schwankte swischea 
31-3$ and 33-50 FMicat; der DnichKhnhtskaia sidll sieb aaf 
ca. Pesetaa 13a ao pro 100 Fkaakea vista Paris. 

des 

aUgetaeiaea 



TORK.i Saloaleb. (Mira.) Der GeiehSftagsng während 
Moaalea Mlis kaaa als sleasUn regelmift« nnd im allgeiael 
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befrieJigead betrachtet werden. Die Elnfahr e«>'^1tftc ''■cb 
nrnmeotlich aagMiehla dar hvwintelMiHlm Otterfeiertafe etwa* 
leblMfier ond wichcUM lUk dU G«t^ifke im ■llgemciaen recbt 
^•tt ab Ov MMkt mir «adi too uUreichco RciModcfl be- 

«M ilim Uraiffen GMchlftitaiig- 
Wm Jidodi dw Vaihdur mit der Provios 
daS dit lofc—t licht lo prompt wie 
in dn V«rauHMlMi «iagbcn oml Man Klattn lut wwdan, 
•0 daB sich «tele mit der Prorlai a t t ieHende GroailiteD iii Koo- 
zesiioncn und Annabmr von TeiliaUlungcn verstehen maCien. 

Valona iM.irt.) Die SlimmuDg tat dem Markte hat lich 
troll crhuhlrr l- x|Hjrt<i?wegODg ai^ MtM» dl 
jenem des Vormooatet gleich. 



ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT, FISCHEREIPKODUKTE 



BVLQ.i B«rgak«. (ütn.) Dar tMaiid dw 
kl am^aialcfcaatar, Md Itft dit hMrig* 



tot 
Baüe 



l-hilippopaL (Min,} Dit Wlttanuf war fir da 

Rmttclitk. fUMa.) Dar Saatawlaad 1« da ItAant nGriedea» 

■teilender. , 

Sofia. (Märt.) Der SaateoMaad wird in den eiDlaufenden 
Berichten alt cia vonigltcber geichildert and eräffDa o aich 
lohio aach heaar die bectan Ani^icfates aa/ eine oficbice Eiale. 
Dia FakUrfaeiten konnten nach Maflgabe der Wiltenagsverbilt- 
tbie ant in der iweitea UoaauhUfte intemiver betrieben 
werden. 

Varn». |M3rx.l Sovrolil offuicllcn als .nich Privat n.nrhn>hten 
tnfoli;e haben die Hcrb'.tfiaiiicti im j;an;r i- KM:!-.ul.;it>i- i.i ke 
durchaus ^al überwintert and roUtog uch der Frühjahraanbau 
angrsichi* der «nkamaheod tettitaaa« WÜlaniin tMer fiiatigeD 
Bedingiugeii. 



DI8CBL: Ramliaft. (lün.) Dar 
tit gut darcbwtotert; weniger ist dica btia ipUer bcatelUen 
Welsen der Fall, der stellenweiie AmA Fioat crIiebUeh ge- 
liltea bat und der jetsigen günttigen Witterang sehr bedarf. 
Man bcgt amr die Befürchtung, da6 ein nocfanullger Weiter- 
nmschlag aaf dem etellenweite tiaik mit Feuchtigkeit durch- 
seuten Boden giöfiere Schädigungen nr Fol|;c haben konnte. 
Zur llaferaant ist man an* dieren Grande noch nicht geschritten. 
Die PflofMMIaa für andere Frübiahrvsaaten Itaben jedoch 
berciu bag aMta* «ad dar Acker lut cich hicfaei aahr locker nd 



nnidi 
aind bald 



GROSSBR.: LtTtrpoal. (IBia.) Dia 
lich der Ungemi TkadMiibail n B^^db 




i« läat alkiiTtllaa dn Ludet 
dcD Bodes ilr dit Iand«ift< 
Dit Wttdtf rrW igt Imbtt dii 
Hafie begümtigt, die Uiktr ilfslKt 
Rückataade ceUiebea «aratt 4 
lieh eduiU ud adfcn 
Gerate iat in groOem uinfi 



gesiet worden. 



London. (Märt.) Kür die Frühjihrhbcsleliung der Felder war 
die Willeraa); durchwegs lu feucht, indrü »lebt das Winter 
getreide recht gut, ebenso daa früh gesäete äoauaergetreide. 

ITAL.: Venedig. (Mira.) Die WitteningaTerhlllnlMe ge 
aUUelea »ich für daa Gedcihem der Saaten im allfemeinem fiem 



KRETA: €«■•■. (Mln^ Um hota«» dit fiddaifcailaa ba- 
iteUen und aind dlaMlbet tnbexa beendet Die Avaslckten für 

die Ccrcalienernte sind indessen noch immer höchst unf;~irutig. 

RUM.ÄN.: Jassy. f>!än!.) Die Herbstsaaten «ind 5ch5n cot 
wiiktll und haben uiierwinlert. Der gegenwirti;.T -r>if)ni.- 

Siniid lienclfaea berechtigt infolge der fAnatigea Wiitemag zu 
den iiestea BaCMBfW aaf tfnt la Jtdar fHaiüilit baflitditaadi 
£inte. 

Plojett. (Mirt.) Die Saaten haben aehr gut äberwinlert, die 
ha Monat November angebauten haben aidh lUter der schützenden 
Schneedecke gut eotwickell und gCitalltB «ich die Ernteaus* 
richten beseer, als im allgemeiaea erwartet wurde. Selbst in 
jenen Teilen, wo der Boden weder im vorigen noch tu Beginn 
dieses Monates mit Schnee bedeckt war, ao daS die Saaten dem 
Froste ausgcsetst nnd die Landwirte tut das Schicksal derselben 
besorgt waren, stellen sich die Saaten unter recbt befriedigenden 
Bcdiaguagea dar. Die Schnecacbmelse ging langsam vor sich 
und hatte der Boden genügend Zeit, die i;*nze I' cochtickcit auf- 
zUDchmcD. Mii dem Anbau der Frä:IJahr^ualen kimiir .^u^ 
diesem Grunde und auch wetea der berrachandea kühlen Witte 
aidtt ' 



RUSSL.; Kiew. (Märt.) Laut den letzten Nachrichten an« 
dem Sndwcstgebiete haben daselbst die Wintenwaten im all* 
gemeinen tiemlich gut ttbetwiDteft. Am günstigsten steht das 
WiateigaiTCide in den aidUdna Kniaen daa Goaverntmantt 
Kiew and ia daa aoe d ait alB ciiaa Xreiaen der OottirMaiiinla 
WolbjaleB and PodoUaa. ladaaKiataea WiaattanaadMolMlcB 
des letittren Gonvcmemenla liaben die Saaten dnrcb heftige 
Winde bei Schneemangel gelitten. 

.St. Petersburg. (Mär«.) Der -Stand der Winicrsialcn wird 
fast einstimmij;. trotz der in letzter Zeit einfcttrtcncn Nacht- 
fröste, als viclversprechead geschildert Der Anbau der Sommer- 
fruchte erfolgt unter giaallgen Bedingungen. 

Warschan. (Mira.) Der Stand der Wintersaaten soll in die«em 
Jahre infolge der ta groBen Dürre im Herbst, welche ein recht- 
seifiges nad normales Kntwickela der PtUnze hiodertc, bedeutead 
aeUeehter als iu <lcn vergangenen Jahren sein. Roggen ist nur 
auf tieferem Grunde gut aufgegangen, auf höherem dagegen ist 
er schütter und schwach entwickelt. Der liuhzcilig gesäte Weiieo 
hat den Winter gnt ttberstanden, wihiend der ipitere kaam etac 
■Itlicte BiBle ew ail a a 110t. 

SPAN.: ICndriA (lün.) Dlthtarifta 
als ungnaalice b rae l cb att waidea, an 
Zeit ein Witierangawaaclilaf aiitdgt. 
dings iat die Hoffa 
mccea der ür Jeae 
raita nnffe g e b a n . 

TÜRK.: Salonich. (.\Iirz.) l'bereia«ttimmejjdcn Nachrichten 
lufolge ist der .Stand der juagcn Saaten im allgemeinen als 
^' 11 -li^,' zu be.:eichneD; dies ist namentlich vom Vilajct Salonich 
tu s.i^'cu. Die Witicruui^ivrrhältuisse förderten die Entwicklung 
der Saaten und dem Boden kam ausreichend Feuchtigkait m; et 
wurden auch keine Klagen über Frostitchaden laut. 

Valona. (Märt.) Die Wintersaaten stehen gat aad nadl mit 
den Vonrfaciten fSr den Maiaaabaa wurde 





Htpfea. 

RUSSL.: Kiew. (Marz.) Die Hopfenkampagnc in Wolhjrnieo 
ist im Mirt beendet worden, bei den Produtenlen sind nur ganz 
geringe Vorrlte geblieben ; gleichzeitig hat auch die Nachfrage 
nach Hopfen stark nachgelas>en. Aus dem Auslände wurde zwar 
dieser Artikel noch gefragt, jedoch nur höhere Sorten, die in 
Wolhynien bereits gänzlich abgesetzt sind. Einige Abschläge 
faadnn iai Kreit« DÜbno sa 32 — 28 Kübel pro Pud statt, Aas- 
>chaArai« «aida an 8—1$ Rabat pro Fad vakaaft. 

Wala. 

KRETA : Canea. (Mirt.) Ordinärer Wein notierte Ii Fianhen 
pro Qnintal; bentert Qnalititen 16—17 Fnnlmn pro Qaialil 
finako Baad Caatn; dtr Eapait betriff kaaB 150 QaialaL 

SPAN Mnd ri4 (Un.) Daa CiatWIt war flaa aad 
Bewegung in der Pnidaee. Ea solleilta: AvIta, 
4-50, roter PaaMaa 6-50, Bnrgot 4 Ptaatai» Sali 
27 s pro ICaatar von nngefibr 13 /. 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UKD 
. INDUSTRIEERZEUGNISSE. 
Zmker mi 2tokerwir«a. 

BCLG.: Sofia. M .r; 1 D.r Import verzt l.m I l- t in Oi:^i::tu« 
von (hto I}, (He aus-i hlicUlu Ii aus Osterreich- ü Dgarn lum liciuge 
pclan;;tcii. .\ngcsi( hts des l'reisiiickgaoges auf den europäischen 
Zuckermärkicn ^ei|;tca sich die Händler geneigt, weitete Bettel* 
Inngen zu machen, ohtchon dia am Plalaa enrhandaaea Tatiila 
nicht unbedeutend sind. 

GROSSBR.: Liverpool. (März.) Das Rohrznrkergeschift 
war ruhig und .sind nur bescheidene Schlüsse tu stände ^ekoTimcB. 
In Rüber.ziicker laulcn die letzten Nolierun^'f " fu' Icimin- 
^chlu^.■.e i>eilcu!> der I.anca^biif Beelroot Sugar Assucialiou wie 
ijlllt: März 14/6',, \\'X\\ :4,'''i. Alai 14 7. ,\ii|;i;Nt I4,'i>. U'' 
tuber I Ij'g'.i», Noverubcr-Deicmlier Ilj'6. Weiße Ware notierle 
wie folgt: Crystal.s Nr 1 23/6, Small Nr. I 23'!'/«. Sroall Nr. 2 
32/1 ■/«• Granulated: Standard 31/10'/,, Coarse ZZ/lo'/f 23. 
SupeniDe 23/1',,. 

London. (März.) Nach dem lebhaften Geschäfte und der 
Preissteigerung in den ersten Monaten des Jahres erschien eine 
Reaktion naiüilich, sie wurde noch verstärkt durch den erbeb- 
lichen Rück^'ang des Begehrs für Raffinade, sowohl hierlinds 
als auf dem Kontinente. Von dem höchsten im Jänner erreichten 
Preise inr RnbenrahanckeT ist ein Rückschlag von l'/i sh. pro 
Zentner tu vetaeichlteo. Ungereinigter Kohrzucker, der ebesfall* 
im Preise wich, hat sich am Schlui} wieder etwas befestigt, ^ 
die Frntc auf Kuba jetzt auf etwa l.OjOoco gegen vorher 
i,:5,.> 100 ; gescbiilit wini. Während dci lot^v-n iwci Monate 
hat England 40.000 / weniger Raffinade importiert als im Vor- 
Jabn la dtneibea Zeit. HinaiehtUch dti Aabaaaa wa Zadttr> 
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röbcD auf liem K.uiitiDcnte recluiet man hier au( ciuc ZuDabme 
der AatMDdäche tod 13 — 15 Prozent. 

RUSSL.: Kiew. (Min.) Prompte Ware für den Inlandtnatkt 
BOHm Robd 4-28—430, «pilere Monate 4'3J' «-4'35; nichsle 
£nite wtrtct 4*10 «b hietigen Miitelttatiooen, Kxpoiti ucker i 70. 
Oer Abtai» is Raliiumde gehl sehr dott und die Raflincurc be- 
•briditiflm ihn PrciM wkder elwat s« erbSlMO. Zucker künfiiscr 
&■!« «w ohne Uantt. 

St reUribarg. (Män) Auf 4mb bieiifen ZackeroMifcte 
fcabm lidi k«iM BMibdIigca VwiadiraagM ttiebca. Ea h«mchi« 
bcsUndic eine tiille Stimmung vnd notiärtn: KiBalC* prfv- R-Of- 
finade 6, Tionjunkcr $'9;, FiM fi'M. 

Waraehau. (MJrx.) Die Tcndcni des M.irkics vrar eine 
inrückhaltendc, L'ms.itte Lie&chriiiDkl and die Nac-lilra;;'.' Kcring. 
Man naticrir: ('ti~|.UI Rubel 4'54 ' ,— 4'58';a T'" Pu i I — i6-j8 
im Detailvi-rWauf Ku!>el 470' , pro Pud, KatÜDadc RuUel 5 25 
lud Würfelzucker Rubel 516 pro Päd. 

TÜRK.; SaloDich. (Män.) AogeiichU der andauermlcii 
UaisM;. welche den hiekigen Häudletn empfiDdliche Verliuie ;;<" 
bracht hatte, verhalt »ich der hiesige Markt Torläufit; ohoc l>e- 
deutendere Abschlii«»e zuwartend. Die Ankünftc betru|,'ea In 
Min: Von Uogaro per l»ahn 3000 Sack /..-lUrirugaM'iU' 1J75 
Sack Wür/eliucker. Ab Ttie»t uud Fiumt-; lOju Sac* Zcntiilugal- 
PiU, 270 Sack Würfelsucker. 928 Sack Suubxitcker aui Odc«M. 

Oi% UHU. litMiM. 

ITAL.: Livorao. (lOn.) IM« Anatahr «ra Olivnat betrae 
3761 g. Et gingn ifiiS f üch Noidanwrflia, 1490 1 nach Eng- 
laod 236 f nach AtseDtiiieo, 133 f aach Belgien, 7$ f nach 
Holland. 72 f nach BnailicD, 4a f aach Eiitiea, i8_f aadi 
öttcmi^ KMun Pkrtiaa ■■ch Fiankiekh. AgjpUn. 

DeatteUaad, nanavaal tiad Marokko. 

KRETA: Canca. (^^.ir^.) Hie (Mivcnölprci-c sind von 80 bis 
82 t rn'itnei auf 72 — 74 l>ntimc« pro Oka £urMrk„'ei,'an;;f n. Dicsi'r 
I*rei>fall ist inlolKe der m.inßfln'lrn N.ii hfr.i_".- cini;rtir?i.-:i unti 
erreichten die Transaklionrn iioti dieser niederen l'n-isl.igc kaum 
1500 Qointal. 

SPAN.: Madrid. (März.) In Olivenöl war die Stimmung im 
allgemeincB doe gedrückte, so da6 es zu wirklichen Traus- 
aktiooen in verschwindend weni|»en Fällen kam. Nur in San- 
tander gestaltete sich die Nachfrage etwas lebhafter, doch blieb 
dies auf die allgemeine Situation ohne brmrtkbarrn Kiurtuli da 
die dortigen Vorräte noch beinahe i:i:.ikt « irL-n. iJic oiivcn il- 
preiic stellten sich wie ft l^t ; and.ilu->.;5chcs, sehr guter Ü*"'''»' 
120—125 Pe'ela». andalusi-ch'^«, Cenrohnlich*» lOJ— 110 PWBtas, 
Rohöle 70, 7S— FcKtas pro 100 tf. 

TORK.: Vtloaa. ßUnJt Sie OUwIUv geschah dieMaal fast 
auuchUrBUdi ttalittoiMhe RcchMag; aach Triest war nur 
eine fcldae Partie bestimaM, «ilmild nach der Levante keine 
N'erladong (Uttfand. Im ganzen worden 5CX> f im Werte von 
36.000 Franken abgestoßen. Die Stocks sind auf dem Platze 
noch unbedeutend, da infolg« der noch immer schlechten Wege 
der Zosag aas dem Inaera geriag war. Ad Oliventrester wurden 
10.6SO 9 im W«rM «00 37.OOO Fraaktn aach Italiea vcikanft. 



RUMiLN.: PI»J«at, (März.) Für dMk Eipoct aotititei Fcir- 
Oleom: ia Klitea mud» Poit 5-20: ioUulTC ZMmMi Kmel- 
waggon 100»^ 7-50 -S, Bcnxin 710— 71S 100 11— la, Banain 

720-725 100 *g 9—10, BeaiiB 735—7*0 100 j-t. 

RUSSI..: Wat.%chau .;Mirz.) Die Stimmung war dcv 
gaazco ilonat hindurch eine rahiKe und brtnii;en die Petrolenm- 
pretsc Röbel I'64 pro Hud franko Rr«>-nroir ohne lounc (iccen 
Ende des Monats fielen die Preise angesichts der aas Caricyn er- 
balteaea Nachrichten um ö K<ip. pro i'ud. 

TÜRK.: SaloBich. (Mftrr.) Atu Odessa kamea 131 Fafi 
PetioIeiuB, dea lebhaller NacUnfe begegnete. 



BMMelle ml Ware« danaa. 

BUL6.: Sofia. (Hin.) Ia der BaaemUwanabnache «aren 
die Bestelluagea fSr die koauaend« Saisoo sieht aabcdeutend. 
Nebst der englischen lodustrie, welche insbesondere in den ordi- 
nären Massenartikeln infolge der Billigkeit ihrer Fabrikale den 
gröBten Absatz erzielt, tritt Italien als Bezogtland rür ßaamwoll- 
ariikrl in letzter Zeil imacr asehr in den Votdergruad und sichert 
sich einen Teil des Absaisca in Osfordgewcbcn billigeren and 
mittleren Genre», femer in bedruckten Barcbeateo, Krelnorn und 
ordinären Hemden. Die österreichiscb-ongarischen Kabiikate, 
welche namentlich die im Stadtgebiete von SoAa stark begehrte 
Mitlelware umfassen, waren in der Einfohr stark vertreten. Im 
ganzen wurden im Milrz ca. 400 <i verschiedene Baumwollwaien 
bezogen wovon mcVr ilir- 1 1 .ilfc .tul i )sterreich-Unj,Mm cnüiei, 
während der Rest sich vorwiegend auf iialicaiiche and englische 
Profcaiaaiea «erleilte. 



GRO'^SBR.: Livcrpoi>). (Märi.t Die Schwankuii^'cti von 
n>id<lllu|i; America-i |i'wt^;t':ii -Kii mn-' 1 h.iHi ti uni st.i.'-.ii licr 
Pieii am 1. M.iri uul 4 14 d, am 3. alict am nii;dii;.;NU;u niil 
4'10 d. 4 39 d, licr hiVli-tc Preis, wurde am IJ. erreicht und 
>land diese Provenienz am 31, trotz cingelrofTencr ungüosligcr 
Erntebericbte auf 4 28 d pro Ib. Der grolir Umsatz während des 
Monates diirlte darauf hindeuten, daß ein Teil der iibcrschüs.sigcn 
BaaawoUaiengca su minderen Preisen abgesetzt wurde. Der Kmtr 
beiieht vom 28. kUrs koastatierle einen Umfang von i3.S977i>2 
Ballea aad denaoch hat deiaelbe eebr (eriagea BiaflaS aaf dea 
Uaikt gehabt. Baamwaikpiaacr «lad elaik bwdhUHat aad idua 
daes foilgesetsiea litigkeit eaigecca, die ai^ bn tiber das 
aicbiiajabr hiaaaa oaUeckea solL BeaeriMaseran ist das Ober» 
eiakoaagiea der Nonhcia CoaaUaa Waavaia AMOcbtiOB Bit der 
North and Mnrdieaat LaaeaaUre Cotiaa Maaafiutasan ft SpiaaenP 
AsMociatiun, wobei elae Preiserhöliang von 5 Prosent vom Juli 
an und eine Vettere ia* Jlaacf ea effektnierende Preissteigerung 
von noch l';, Prozent beschloeiea wurde. Ägyptische Baumwolle 
hielt sich hoch im Preise aad hofften Spinner vergebens auf 
einen Preisfall. Viele benutzen nun die billigere amerikanitclic 
Bamawolle. Das Garngcschaft war ein wenig belebtes, doch feste» 
ia aaerikaaischea Garaca, and erhielten dalMi besaere Qaaliiäien 
d«B VatM(. 

TÜRK.: Salonicb. (März.) Das Geschäft in Baumwollgarnen 
gestaltete sich recht rege nnd werden auch nach Österreich nam- 
hafte BealdlaaBea «eiictai. 

Flaaki, Haaf aad Waraa daraa^ 

RUSSL.: St Pateriba rf. QUnJf FSr Flache aaikte eich 
ciae lebhaftcia HacUrafe aailaae der eiaiUfaidleeheB Fabrikaatea 
beKCf khor. Aaf dea BiaaesBirktca. (lad fedocb die Zafahrea 
aach wie «or iaMga der achlechtea Wcfe eehr geriaf. Ee iM 
dcewcgea lel^ asfiiglkii, da8 im April die Piciee eiae BrhSheng 
erfahren wcrdea. Ee aotierten (in Röbel): Wologodikcr S^— S4* 
Jaroelawaker 49— jOk Jaropiilsfcar 40^ Sytscfaawakar 36—37, 
Solesker 32—34. 

Welle aaii Waraa daraaa. 

GROSSBR.: Liverpool. (Ulfa.) Die sweite Serie der dies- 
jährigen WoU.nuktionen naHm am 14. März ihren Antang und 
erstreckte sieb bis zum 22. Mär^ Von 22.yo6 Ballen osliudiscbet 
Wolle wurden nur 17.531 ballen, vorwiegend an einheimische 
und konlintntale Kiulrr. abgegeben. Die Preise zcir;tcn im Ver- 
gleich mit den J."iisiir r-Auklioii'.jirei»eij einen Rück^'aiig lür beste 
G.i;l uii[;<' n vun Ii— 1> l'^oiCBt, (iood white Kantiahar aus- 
jjcnummcii, die zieniüch koap]> vcriieten war. Alle mittleren 
gelben und weiücn So ten verkauften sich unrc^'clmäL'ig, meist 
aber 5 - 10 Prozent billiger. Infolge beträchtlicher Mengen von 
au.iralisrhcr uud K ivcr- Plate- Wolle, die wfihrend dci letzten 
Mcjnali.- sich aDfeh.iuft hatten, wurden nicht nur die Preise für 
dir c .Si.>ru-n i;rsi liwlichl. siin lcrn auch einheimische Kkccc- und 
Skinwo.lLij iu .MilleKien»ch.»r! i;e«igen, wflche 10 — 15 Prozent 
billiger gehandelt wurden. Unter anderen wuti'.en umgejelzt ; 
570 Balten Epyiitian, 550 lUlUn Oporto, 2020 Italien Perovian, 
530 Ballen Chili, 175 Ballen Spanith, 175 Ballen Alpaka etc. 
Pemvian verkaufte sich ongleicbmäSig, zu etwa */^ d pro Ib. 
billigeren Pldsea. Oporto erzielte 9 d pro ib. für beste QualitSi, 
Chili «rarde an fcstea Preisen gebaltea. Da die Lager aonmebr 
gewaltig ladaxiert sind, dirfke eioeai «ndiniea PreMäll «aq(cbeagt 
sein, sonal eine tiarke Maehrrtgc herrscht. 

I.ondoB. (März.) Aul.ii'hch der zm-eiten Reihe der Kolonial- 
WoUverkäufc zcipteu die Käufer liu Anl.iiig eine zi><;erndc 
Ilallun;;, »i>iUircli liet schl'-piKMul-in tirschalle die I'ri inc »ich 
abkchwacliteu ; bcMMuier* w;u äir.t der K.ill mit j^erinren und 
fehlerhalten australischen Meriuoti umi allen Kiein^zad t u. Zu 
den erroaüiglrn Preisen war im weiteren Vcrlaui eine bessere 
KaulluM w.ihii uuciinieo, die ni>rh darrh den I-jitschluä der 
Kinfuhthämller, einen Teil der vcrl ü;;liarcn Menge nicht zum 
Verkauf zu bringen, grsürkt wurde. In der letzten Weiche der 
Versteigerung waren daher die Kauf«r eifrig lK->lreli|, ihren 
Be<latf zu decken, infolgedessen eine kiafiigc Krhulung der 
Preise vom niedrigilcs Punkte eintrat, jedoch wurde der Verlust 
nicht ia allen Fillea gaas hereingebracht. Im Vergleich zu der 
ersten Veialeigemng dieses Jahres weisen Kreuzzuchiea ciuen 
Verlast «oa 7'/t~'IO Prozent auf. Die liesten australischen 
Merinosorten schlieflea dagegen 5 IVoxenl höher, gute Sorten 
Merinos und südafrihaaierhe WoUe gleich bis 5 Prceeat höher, 
während geringe aad Cdlledtafle i—7'it P'— it aiadilgcr 
notierea. Zar Vattgaug itaadea ia gaaaea iTfijooo BaJJcBt 
davoa werdea 186.500 &llea ahigceetet. Die eafUichea Spianar 
eataehaea SaooQ Ballaa« die fiieiHadtsrliea 78.500 Ballea. die 
aaMilkaaiiciMa 60M Balto. Sie aicfcita Vcnteigcrang wird am 
2. Hai begianea, eimcUieflicb der itiiM«! nidtt ahtiie ut en 
Ueage «eidea daaa etwa 1704100 Ballea aaai Aa^gcbot ge- 
laagca. 

Seltit und Waren daraus. 
FRAXKR.- Marseille. iMarz.) In Kokons blieb die all- 
gemeine Marktlage im «resenilicbea anvcrindert, and waxde der 
Artikd je aach Qaalttit ait 9— lO Fkaakea beaiUt. 
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MONATS- UND QUARTALSBERICHTE. 



(17. APRIL Utt 



KauUobuk und Guttaperobt. 

GROSSBR.: Liverpool (Märt.) Zu dem am 28. Februar 
in erster Hand *erblleb<-nen Vorrat von 198 /von Para-Kautschuk 
worden IO91 / itn|iorticrt unii betrugen die Verkäufe und Liefc- 
mngen während den Mon.il» 1 1 17 f, so äaQ sich am 31. Märt ein 
Vorrai von noch 172 ! rrgali. Die hei Anfang de» Monate* festen 
I'rcisr (^niben npater einem Rürkpanj; Raum; cegenwärtit; hit 
si<ii die L.i^;c jiriluih derart geändert, daß eine «latkc l'n-is- 
stciceruiif; lu j;<"*artiyeii ist. Hard eure schlieöt mit ; 6. Kißner 
liehen jedoch vor, ihre Ware zu halten. Ltutc Ou iliiät von Ceax» 
hat ein bedeutende» Ge-schaft tu verzeichnen und eriielte I ll'i, 
^'i' 3 '' • pro 'l*' Vorrat beträgt 495 Säcke. Fcruirian schwankte 
beileutcnd und wird mit 3i'4'i, notiert. In Manffalteira ließen ilie 
knappen Zufuhren kciTi '.ic ll•utt•IKle^ tiesc-hiift zu %t.indc k i.'muri. 
Afrikaner dagegen haben einen großen Umsatz zu verzeichnen, 
r.« uut lL-a femer folgende Preise notiert: Ganbi« a/} — 3/2, 
Sicira Leone Niggers & Twist 2/8— 4/1, Manoh Twirt l/l I— 3,'j, 
Tbtmbles 3/2 — 3/3, Lagos Lump 3/3 — 2/4, Gold Cost Lump 
2/0— a/5, Lahon Cakes 2/6—3/6, Lomp» Flaket 1/9— l/ll, 
CoDgo Ball 2/7—3/—. HlMdBall 3.16—2,10, Tongaes 2/6—2/10, 
Calabar 3/3—3/8, Camcrocm Batanga 2^7— 3iiVt> Uberian 
a;j.a/6, Aficn Lnqt a/o— a/3. 



SBRB.: Hlieb. (Mln4 Dia LadaniafUir war adiwadi und 

TaHaa Oitancicli- 



fat etwas 



Uofara Bod BaaticUaaid. 
TÜRK.: Valona. OSfn,) J>n GaacUft 



Id UnMka albkar ab 



reger _ 

bcgonaa* bat, Dia 
i» Kitt- «ad SdalMka. JCas baaaUta LaaunfaUe mit 15—16 
FiMlar daa Paar. KilaMla 16— iS. SchalMlaa4— is aadZiegaa* 
Aaagdlhit «wdaa sSf iBWaneTonaSooFiaalMa 

■ack Xriaat, 



Bin.a.: Raittckak. (Mtah) Aaa 
MriuMlk ca. 7 Waegoat BnMar «id SoWaggaaa aagMcliBltteDa 
Bnttar für Pairakaaddaten. 
FRANKR.: Maratillc. (Mira.) Folgende Hafanaagcn sind 
llarkta aaienkt worden: 58.141 BoUaa «ad Arctter, 
14.900 aoa Knaika, 19305 ans Odaia^ Ssw aaa New- 
4500 am Alglar-Taoia, dOO aw Ilaliaa, |ao aas Fiume, 
83 aaa Caaaaa ata. 33^51 BallMB. daraBlarl7.7aoa«aTnipetant, 
$609 aaa Mav-Oricans, 5734 ana Flmab 3000 aaa Nonmea, 
740 aaa Kantka, 673 aaa ItaUeo, laB aas Tamauve etc. 
638.848 »f Stickhols, daraatar SS^-iBs aM Kcaaika. 178.334 
aus Odessa, 43.500 aaa NcvOrlcaM^ 35.000 aaa SpaaicB. 16.800 
aus Yokohaaia, 4500 aus Tamalave, 3600 ans Smyraa etc. 
1,048.568 Daaben, darunter 634.677 ans Nowotossisk, 399.34S 
aas Fiaaie, 53.185 aaa NcwOrlcaas. 30.600 aaa llaliea, 13-570 
ans Konika, it.ioo au laeboU, 3188 aaa Bataa, «400 aus 



GROSSBR.: Liverpool (lOn.) Ma AiMafla ha Mer^^ 
ffnase am Brltiack'MoraaBCrika bamtga* im Berichtsmonate 
7770 RcgistertooaeB, las k eiia a poB dl aie ä dea Monate de« letzten 
JahresUaCsB dagegen 1401 Registertonaeo eta. Die Ccsamttonnage 
dieser Sakum bis dato beträgt 67.979 Registenonoen gegen im 
Jahre 19O4 70*693 Regittcitonaan and 1903 61.241 Register- 
tooaen aaa allaa Weltteilen Wal nra dea Handel anbetrifft, so 
iat BOT aioo gaas geringe Rnsemag ra berichten. Die Importe 
afad difdMCbailtlich miflig gewesen, dafür waren a)>er auch die 
Lieferungen gering und der Bedarf minimal. Baltische und euro- 
päische ilölzer wurden TOD 3$ Fahrseugcn mit einer I^iluni; von 
13.446 RegistrrtODnen gegen 24 Fahrieuge mit IJ IOS Regi^ter- 
tonaen im glcichlciufenden Monate vorij^cii Jahrt-s gclaniiet. In 
Föhren ist r.u d^m vorhani'.enen injßijjcn Lager nicht« hm?.»- 
gekommen. Vi-. t ;.iif ist iKcrcr/t, Werte liehau]ilrii sicii. .Auch 
war die Einfuhr von roten und weiÜcn Dielen eine ganz );'^"dR' 
fugige. I.irterungen sind nicht von licdcutuni; ;;rwesen, hingegen 
sind die I.iiccr hier und in Manchester recht bedeutend, Prei«e 
der minderen Sorten n igm eine Hl■^^crun;,•, die übiigcn Werte 
sind stationär. Fuübodeubrcticr, WciLJholi «ind in kleinen Mengen 
importiert worden, desgleichen waren Lieferungen unbedeutend. 
Die vorhandcocn La^cr sind ebenfall* nicht au grofi. Galatzcr 
WeiBhoU ale. bltek aaa. Der Badarf iat aOflif and Vorräte 
genügen. 

RUSSL.: Warschau. (Mlll.) D»* Holzgcschäft beginnt sich 
»u beleben. Da die Navigation schon eröffnet i--t, hofTi man binnen 
kur/vm auch mit dem Flößen de^ liearhc;telen lli>l.'ri beginnen 
zu können. Ks verlautet, daß ilie Vorräte an Bauholz in diesem 
Jahre bedeutend größer sein werden, da größere Ouanlil.iien an- 
lai!(;cn, die im vuiigcn Jahre infolge de.* niedrigen Wavst'istan it-s 
ni. hi ,e: ..L;t werden konnten. Man notiert auch in W.i:-. -.;.u lur 
Bauholz und Bretter bereit« oiedrigere freiae, nur kichcnbolz halt 
aick aaf das wqikiitan Nlvaa«. 



ostindischem ferlmulter, die noch unverkanft sind, Ankunlte 
nicht zu verzeichnen. In der am 14. und 15. .März in I.onilon 
stattgehabten Aukti<iii, unter deren Einfluß der hirsige Maikt 
stand, ••iiid westaust r .ilischc Schalen flott gekauft worden; sämt- 
liche vor>;r!ir.Khlcii 2240 Kisten fanden Nchmer; kleine leichte 
zu den Preisen der Jänncrauktion ; mittlere wurden heurr den 
leichten glcichbewertcl, waren also gegenüber Jänner bedeutend 
l>illiger; auch Scarte und pilc I gingen um etwa 10 ih. Iiilli..i:r. 
Nur Lose mit sehr großen starken Schalen machten eine Aus- 
nahme, weil sehr gesacht und nicht teichlick w a Hf a t ao. Der 
Gmnd fiir die Kauf last ist bcsoader* darin an saehea, dafl für 
die MaiaaktklB aickl mkr al> MO KillaB ankommen können. 
Sydney waMB diaeaal daw k atag a aia l ai wd aotlich gelb und giogea 
Preise aickt allclB to— lo aorikkt ioaden wo »oigakiaihiaB 
i36oKiataa wardaa aw goomkanfki Maeaiair aadFoftDinia 
idi daa Fkaamaada (Variaaalialiani) aa. Von TaUd 
aw «eaif adidofiibiga Loaa, dia ta^ I 
wurden. Daa KaqrtqaaatoB bealaad aber aaa 8«kr 
wertigem MatcrbL GoldfisA aavariMeit. Baigo» 
ca. 5 sh. höher, besoadet* groSe oad Bitte Igrolle. 
gingen sehr fest. Liogab nnd Mostes aaveftadeit. Voo 
Aaktion gestellten recht groflen Quanttim Panama Ton ca. t8oo 
KoUi wurden nnr 180 Kolli verkauft. Es herrschte unter des 
von allen in Bettacht kommenden Lindern erschienenen Kiufem 
allgemein sehr ernste Klage über das Daraiederliegen dea Ge- 
schäftes. Die hiesigen Hörsennotierungen stellten tick gegen 
MonatsschlnO wie folgt in Mark pro t^: Macassar (Attslral.) 
2 50 — 3, Manila 1*35 — 3. Bombay o So— 1-20, F^ji O70— Q'JO^ 
Bandas (Flores) O'aO— 0*60, Tahiti i 20— 2 50^ LifMO yfio O' T »^ 
Costarica 0'45~0'o5i Paaama 0-40— O 65. 



DI8CE.: Haaborc. <Min.) fio Mcoate iOn «aiaa 1 

klefawn Partk «ob ca. 40 Kbtao 



BUXjG.! Raatackok. (Mira.) DadtaBulitigkattka 

adiklllgt. Dia naaaaaBmfMB Oiimt, «ddw affölftaa» «aica 
14 WaoeoB SalcrralcUaekaa EbMBi t* WaggooB daatMka aad 
loWacgoasraaiInischeDtabllllftn,nmca.40.ooo 50bOOoFiaakca 
deatickc Eisenwaren, 1 WagCOO deutsche Triger, 500 KiiUa 
aogUackas Weifiblach, um ca. «aooo Pwbaa Biroiagkaiaar Ar» 
tikel, wie Blecktaiaca, WaiaeraloMr ate. 

Sofia. (M.iri.) N'.ichdcm die Bausaiion bereits erölTnel und 
zahlreiche Bauten in Angrill genommen wurden, ist die Nach- 
frage nach Kommerzeisen und eisernen Bauartikcin gestiegen. 
Der Import bewegte sich jedoch in engen Grenzen, nachdem noch 
bedentenda Vorräte, namentlich in aisemaa Triigern, vorhanden 
sind. Die Abllefeningea Too Koointerselwa, dk sich auf sirka 
700 f bodliertci* cfMgten tomeist au Dealacklsad. In Eisen- 
VUA waida ala Aufing ßr 101 f ia Deutackland affekiaiett. 



filas-, PoriallM«, Tw- und Stelnwiraa. 

Hn.i i : Rust'chuk. (März.) Hnhtj;!.!'. wunlc vorwiegend aus 
l'i-iin hi'-t'lll, .-V II l! r.if,-r t)i-l;uilen m:!! .luf ca. 2O.0O0 K. 

Hierll.iNchrii iieorderle ma:i wie ehedem aiu lii'iimen I3 Waggonvl, 
In Fensterscheiben wurden ca. 20OO Ki^t! n In h lu r rrovcnitni 
in Auftrag gegeben. Der Preis der belgischen Ware notiert 
Fiaokao 1370 pro Kialc fntako Astwaipaa. 



Zeaieat 

Rir.SSI. . W .. I - h .1 u I.M.Ol ; .\uf dem Zementmarkte ist eine 
gewisse Bcncguni; wahrnrhinli.ir. Gewöhnlich wurden die größten 
Ati!.chlfi5%e im Winter gcmucht. Angesichts der anormalen Vcr- 
lo11lni^se int dies im laufenden Jahre erst jetzt geschehen. Man 
hofft je. loch, daii der Bedarf <iafür ein um SO größerer sein wird, 
hur den Bau ilcr neuen Ki-i iihahnbiücke werden c«. 15,000 
i.'enöti^t, fiir liie diittc I'.riickc 50.000 — 60 ooo Auch stehen 
i;röücrc städtische Arbciien in Aufsicht. Uie l'rcisc sind einst- 
weilen noch unverändert. Man /.ahltc im Engrosverkauf fut 
I. Qualität Rubel 2'iu, für II. 2 Rubel, im Detailverkauf Rubel 
3 30 pro «. 

Saifm. 

FRANKR.: Marsaille. (MSii.) Dia Seifeaindastrie hatte 
einen eatsckledcaca Aaftchwaag ta versdcbaea, iodm aoamhl 
aus dea lalaada sotai« aas dav Aaslaada aakr aaaüiaAa Ordtn 

einliekai 

cfTektaiaH «arda 



Der heutigen Xummer liegen 41» Jatrutuirtlt 
Galatm mud Tum-Severin bei. 



Aalberg. 
Bnttla. 
Dnitden. 
FiJittkmm. 



JCmmaritekt Itutim. AlemUrey. 
Koptnkngt», Porto AUgrt. 

JKndla. 7*««i*Ma. 



VBRAMl WÜKIUCIUOC KlUJAü.l£t'K: K. t. KOHSäLSK. 



PRUtK VON CHRlsrol'H KUi.SllK t> i>UliHll, Wlfi.V V. 
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Hennsgeg^en im Auftrag» das k k. HandalMniniitwimiMii 
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INHALT. 



All|em«}Be Msrlctlmg«. 

Ag)'ptcn : Alcxanilritn ............ .»...Aq 

ArgcDtioien : Hueiuis AitCS 6q 

GriechcDland . Korfu 69 

llalien: Genua .. ...« ...69 

Kumänien : Rukare»! 69 

Serl'icn: SchabaU . 6n 

Türkei: Adriaoopel. Durauo. MoaaMir 70 

Erse«gBiat« der Laadwirtsehaft tad Vlehsvcbl. 
Fttebcrciprodakt«. 

Getreide: Alg.: Booe. Bongi«. Oran. PhiHppeville. — Ilal.: 
Geana. — Rumäa.: Bukareit. — Rafil.: Moakaa. — Scrb.: 
Scbabala. — Türk.: Adriaoopat. Owam .70 

Ob«: Selb.: Bclgiaa 70 



Wda: A%.i Boägia. OiaD. FUippcfOlc.— Gichld.: Korfu. 

— IlaL; Gfloia. — Sctb.: Bdgnd. — Spaa.: AUcaate . . 70 
südfrüdita: ItaL: Oaana. — Spaa.: AUeaata 70 



Robatoffa fit dl« ladaatrie aad Iad«atria> 
' ertcaeaitse. 

Uutter: RuSL: Uaikaa 70 

Zucker nnd Znckerwaren : IUI.: Genua. — RuBl. : Oileua. 

Türk. : Duraizo . 70 

Öle. fette, Ölsaaten: Ägypi.: Aleuadriea. — Arg.: BacBoa 

Airc«. — Grchld. ; Korfb. — ItaL: Gaaaa. — Sctb.: BolgrwL 

— Span.: Alicante 71 

.Mineralöle : ItaL : Genna. — TBifc.: Adriaoopel .... 71 
BanmwoUc und Waren daran«: ÄgypX.: Alexandtieo. — Türk.: 

Duraizo 71 

Flachs, Hanf und Waren daraus: Ilal.: Genna. — RnSI. : 

Moskau 71 

Jute und Waren daraus: Rufll.: Odctia 7I 

WiiUe und Waren 'VuaDs: Arg.: BaaaoB Aiiet. — Ital.: 

ücnna. — RuOl. : (it'.o-a 7I 

Seide und Waren darau^: Ital.. (ieiiua — I'uik.: Adriano[>cl 71 
Kelle, Häulc, l.eder, Lederwaren, Gcrh^tofTc: Scrb.: Hcl<:rad. 

— Türk.: I>ura(m . 72 

l'cUvrerk: KuOl.: Mo-skau. — Selb.; Kclgrad. Türk.: 

Durazio ... . . 72 

llnli: IIa! : Genua — Serb. : Belgrad. — Span.: Alicanle .72 
Ki^en, Siahl und Waren daraus: Serb.: Belgrad. — Türk.: 

Adnanüpel Durazzo 72 

Glas-, I'orzellan-, Ton- und Sieinwareo: Selb. : Belgrad - . .72 
Cbemikalien, Drogen, Haizc: KuBI. : Moskau 71 

Verkehr. 

ScUAhrt: Aig.: Baeaaa Aires 73 



ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

AGYPT.: Alexandrien {Mitt.) Während de» Monates 
Min hat die allgeiBciae Laec des hiesigen Importmarktea eine 
kleine Besserung erhhrca. Die Inkns«overh.iltDiiie kabcn sieb 
insofern etwas günstiger cesialtet, die Ringinge seitens der 
Dorf kundschafi, welche während der letzten Monate viel zn 
wönecben übrig Ue0ea, wieder etwas bedeutender geworden sind. 
Aücb der Abeat* ist etwas gröller und tr könnte noch bedeutender 
sein, wenn die Verkäufer sich nicht eitjc ccwis-c Einschränkung 
auferlegen würden, um ihre ,\i;U< n'»l.iiiil<' nii hl all/usehr zu 
erhöhen. Die hie.sij;en l..i:;cr s.ind daher noch Inuuer außctnrdcnl- 
lich i^toü und die h:U » jeder zur hcilfic, 'i.iU die Hcstcllunnen 
für neue Ware viel };crin(;'.r sind al.s im Viirjahre. Schon die 
.XuIiLige für die nun bcj;\nncudc Soramcr^aison sind in j;crinnercra 
-MaÜc erteilt wur '.''!! uu 1 nun kim'slalicrl man allgemein, daü 
auch die Besicil .i:;-' ;i Im 1: nachslc Wintcr.saiMju hinter den 
vorjährigen /ur ,ici» :ilci :it'n l 'n--fi L'msl:in ! kann für die weitere 
l-ie«tal<UDg der Verh.d;nivM- ,nil iUtu i;ll■^i^;^■Il Ini!"Jrtrii.irktc nur 
von den besten Folgen begleitet sein, da der schlechte Ucichiifls- 
gaag der letMea laaaato bat la allaa Biaachea for allaa datcb 



die etarin ÜberbBidaag dee Pbtaca ait Weteameagea aiklift 
weidca mi$, wcldw dea tattiditicbca Bedatf «alt Sbeiadiriitea. 
Eia aadeier giutiger Uauiaad iat die jels^ PrebMcigetaBg der 
Baaawoll* aad Schai>aolIwarea, «eiche et aiebt aar dea hiöigea 

Hüedlern ermöglicht, sich mit dem VcrkaBfe ikrcr Lagerbcetiada 
nicht zn nberstünen, sondern ihnen anch eiaca gntea Gewinn 
auf denselben bietet. Im allgemeinen lS8t sich demnach sagca« 
daS die Situation des Marktes etwas günstiger beurteilt werdea 
kann als noch vor wenigen Wochen nnd man glaubt sich umto- 
mehr zur HnlTiiun^ berechtigt, daU die angezeigte Besserung an- 
baltea werde, da die Zahl der Zabhwgseioatelliugca ia der 
lelatea Zeit eiae gewiaee Venafauleraag erfebrea bat. 

.•\RG.: Buenos Aires. iFib.) Die Marktlage k mn al= eine 
günstige bezeichnet wenlen. Die Ums.itrc im Kngros- sowohl als 
.mch in; 1 >t:r:iil,,'e^ihiift nalitr.'Mi '-iiirn llullen Verbmf ; dcT E^MMt 
voB Cerealieu dagegen war etwa« schleppend. 

GRCHLDb: Kerfa. (Mba.) Der Weehedkan aotieile wie 
folgt: Wien Drachawa fJJ— (-39 pro i K. Berlin Drachmen 
r SS— 1-58 pro I Sf, LoadoB Dracbawn 31-90-52-40 pro 1 £, 
Paria Dcaebaiea 1*17— 1*39 pio I Fiaak, Mailand Oiadnaca 1*37 
bis 1*29 pro I Uta. Daa Goldagfo icbwaokte cwbcbea 27 aad 
2r) Proient. 

ITAL.: Genaa. (Min.) Die Wecbiclkunc sUodeo sa Monate- 
schluB: Wien io^-9o, Wiria 100—103%, Loadoa aS'ibV«, Berlin 

123-05. 

RUMÄN.: Bukarest. (März.) Der Mäit brachte keine 
Aaderaag in dea aoch inmer stagaierendeo Geschäftsverkehr. 
Sowohl Groaiisiea ala aack Kleiahiadlcr stehen unter dem Kin- 
drucke der aaa adl fint Jabieifiiat aadaaeraden wirtschaftlichen 
Depresalaa. fidbat dIaTalladia der aa geviftigenden guten Ernte, 
auf wekha aldi Ja allcidlaga aodi keia« fcalea Scbliasa aiebea 
lassen, vwiaodite es bisher nicht, den drückenden Bann sn be- 
heben, was wohl lahliekbe Geicbiftaialiead» die die hierUndi- 
scbea FUIm kcaachtca, friunt habca dMbn. Auch der Beginn 
der PtäMa büw d w a bat Uiher aoeb kciaa Ubhaflara Geetaltaag 
deaGeeeMftdebeaa bertorgerafea aad baltea ddi aadi diaHölh 
nuagea aaf daa Oetergeschäft in sehr betcheidcacB Gicaaea. 
Niehtidasitfweaiger darf aber angenommen werdea, da8 dac gale 
RMMtrate «• leboa ia aiditttr Zeit Tcnateca wird, iiB allg^ 
meiaca eiaca Waadei tan Peaserea sa icbaifeB. 

SEKB.: Sc ha balz. (Jan.— .MSrz.) Die hiesige Geiddllklage 
hat in den Monaten Jänner und Februar keine beiOBdcre Ände- 
rung eriahien. Der Warenabsatz ist in dieser Zeit dott vor sich 
gegangen und das Inkasso war im allgemeinen befriedigend. Erst 
an Begiaa des Monats Min trat f lanheit ein. Infolge des nnge- 
wöhamh langen Winten aad der hier allgemein verbieileten 
Aaiicbl^ dafl die Kille aad die etwa rapiii daraaflblgeade warne 
Wlttcniag dea Haoatierea SdMdca briagea dOtlte^ aeigle aicb 
eine ingätüdw Spataaaikeit bei der laadbeeSlkctnag. Dicee 
begaaa Ibiea Bedarf aaf daa aotwaadigata llafl aa besdniakea, 
dach araidw die Pelgaa daton waaiger aoa dea piBAeraa Haad- 
laagahiaaar% die Iba Gea^lfta giMteateUa bctdta 6fibcr ge- 
■adit babea, alt voa daa Gemiaditwatenbladkra aa flechaa 
Laade empfaadea. Bs kaaMm daher Ia Moaate Mbt aatcr dea 
letzteren einige Fallimente vor. Der fapartbeadal hat gegeatlber 
jenem im IV. Quartale 1904 wesentlich aligeaommen. Weaa man 
aber beräckMChtigl, daß die hiesigen Importeure im vorigen Herbste 
Beatdlaagea Wdt iber den damalii;eD Bedarf gemacht haben, so 
kann angeaeOMaea werden, daß die Menge der im I. Quartale I. J. 
eingefübirtea Waiaa eine normale, der Jahresaelt ealsprcchende 
Flöhe erreicht hat. Gute Durchtcbnitlsresullate lieferte das Ge- 
schäft in Gla>- und Poizrllanwaien. Von ersleren wurden 72 y 
und von letzteren 76 y direkt aus Österreich-Ungarn importiert. 
Übrrdio wurde noch eine Menge Cilas- und I'orzellangcschirr 
\oa den Belgradern (iros.'.inten und Zw ischcnh.'indli rn berogen. 
Das Zui kcr;;eschiill verlief gleichfalls bell u i IHc Ini;iort- 
raenge bsirui; «iio ^. Weniger güos!i(; w.ir ; i^:tbni3 im 

-Manufaktur« :ucn|,'t sc hafte. Xichtsdutoi» riii[;rr muUli-n die 
Importeure mit Rucksicht auf die hcrannahi iidcn I cicilaße il'alm- 
»finntag, welcher von iler Kinilerwelt besonders festlich begangen 
wird, und Ostern) schon jetzt zu größeren BeNlclIungen schn itcii. 
An Manuiaklurwaren aller .Art wurden i< \'-> cniKerührl. Feincrs 
gelangten noch zur Einfuhr: 420 ; Kolonialwaren, 82; Faiben 
aad Fktbitafl^ aOf Kenea aad Tmletlewife, jaof Biieawaiea, j 
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l<k> q Holtwarea, S74 f Wein, 130 f Bier, \xq Öl, 77 Leder- 

waren, 100 ij Zement und 4CX> q SteiDkohlc. 

TÜRK.: A il ri;ii)ii|>cl. (M.iri.y Die Gcichärtc hatten im all- 
gemeinen einen sehr be^clitiinkien Umfang. Die geviühulirhen 
Hc^tclIuBgcn >u( der fcgvini blieben *ieUacli ans, 10 da£ der 
Vertrieb vos BWKhca WafCB cIb k«m tMbcfikdiceBdM RmvUsi 
ergab 

D u r a z / o. (Mjrt.J Die .illi;cmeiui- Gcsi i.Jll^la^c \sm eine 
Ungünstige. Die Ursache hieton liegt h3U|it>ächlich io dem Um- 
Stande, Aa& die Warcolager für die Wintcrsaison nicht gänzlich 
mlisierl werden konatca, Mtait aar vnbedeutende Anschaffnngeo 
VOB Waren itattEuiden. In allea Branchen berrfcble groBe FÜiu- 
iMit, doch naciita iich M HarnnanKMi der OMcrWafU^ be- 
loadcfs la BaiBwollganiea, MawCkktaia iiwl KiaenwiMa wwie 
ia der Mab» aod Biännufabr «iader aiaa r^fsie BevaRvac be- 
merkbar. Der Napoleeador aorierle loB, die tiirUiche Lim 133 
und die Krone s*"', Pinter. 

Manastir. |Mär^.| Im Geschäftsverkehr herrschte Mauhci). 
die Zahluogsverbinillichkeileu wurden jedoch rvgelmiUi); (rfulli 
und ist ein Kallimcnt nicht vorgelcommen. Die Wechicllcuc^e 
notierten wu. (olj;l: Wien (K) 184 ',, — 184';, l'.ira ; Mandat 
Va Fant weniger; Paria (Nau.) S?"/«.— 87^V4« Loadun 
W 109*>/«.-tO9»/M PiaMar; Bartia (JT) S**/«-S'*/m PiMter. 



ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT. FISCHEREIPRODUKTE 
Gatralda. 

ALG.: Bose. (Jän.— Mir«.) Träte BberaSfileer, die Felder 

geradem Tertumprcnder Kegen erbolTl man eine gün«lige Krnie. 

B o a g i e. (Jiii. — M&ia.) IMe Aiusicbten der Gcireideerste 
lind Bunifda dar afirigaa Regeaaeaga aagflaetlg. 

Oran. (Jiiu.-Mari.j Dir n.i.:ht/.eiti>,'i' Wichiel liockcni.-i und 
regneiiicber Witterung läflt Hofinuug auf eine licfriedigende 
Eratak 

Philippeviile. (JSn — Mira.) Der Siaud ter Gatteide- 
felder iel dank rechtieitiger. leicUicher Kc<;ei;fälle «ielver- 
fprecbead. 

IX AL.: Geaaa. (Mlis.) Ans allea leilea des Landes laufen 
die bctieB Nachriehtea Aber daa Staad dar Galteideiaalae ein 

RU-M.VN.: liuU ir. si. .M u/ 1 Dir Wiueruiig im Mart hat 
nicht nur lUe i'ui ii! e;',vi:i!crtcii Iletlistkullurcn wesentlich io der 
Kntwicklang ^efnr'l-ri. s'jnJern .tuch 'Un Friihj.ihrteabaih dCT 
bereits ziemlich writ goliebcn i»l. sehr begüostigl. 

RUSSL.: Moekaa. (MBrx) Da eiae «üiMcre Temperatur 
Miker nicht eiaibat, crlilteB die FcMaibeilco alae eapfiadUeke 
Vanpitang. 

SBRB.: Schabatf. (Jän.— Miii; 1 Die S.uten haben licts ile* 
strengen und langen Winter», welcher iich in den ersten Tagen 
dc5 Muiute» J.inner eingestellt hat, infolge der reichlichen Schnee- 
(leike jjut überwintert und lierechtigcn tu den »chrmiten HofT- 
Hungen. Für clie Auhs».)I Sommcrgeiste und ojs Hi( war 
jcili.>ch liie Willfrung minier günstig. Kälte und uU rmäUi^e 
Nii-iicrschliige wechscl'.cn tinarnler ab und sind der Ikslell ing 
der J-elder hinderlich gewesen, üo dafl der Krübjahnanbau eist 
gefea Eade >Un batriabaa wetdaa koaate. 

TÜRK.: Adrianopcl (Märi.) Das Weller war für die Knt- 
wicklong der Wintersaaten recht günstig and gestaltete auch zur 
BeitcUaaf der Felder fär die Soaacnaatea lu iduaUcB. 

Oaiaszo. (M&rx.) Mit daa Vorarfaailea fär dea Maiatabaa 
wardc fibeiall aagefangen. Oer Staad dar Wiatenaataa baiach* 
tigl. dank der gäaetigea Wittaraag, ia Weitaa, GerMC aad 
Hafer an den beaten Hoffinngea. 



Obat 

SERB.: Uelgra l iMarj » In gedörrten PtUuinen war im 
Berichtsmonat c >lie I L-tuir-n/. infolge sehr schwacher Nachfruge 
teitens de.> Auslandes ruhig, die Prri>e "rfuhreo «nfSaglich 
•ine kleine Abschwächung, erholten 5i>.b je loch spSter wieder 
UDil notierten wie im Vormonate (ca, 1.) K tnr Usanccwarc). En- 
porticil wurden 2x4 Waggons gegen \V;i];j;oni im Vormon.itc 
und 31', \V.H!;;<>n« im Mär/. H104. wovon Waggons nach 
DeiUsi hl.iixl, ; W.ii;^.'ini» iKii ' Kii^^nirK-l'iili.n, 1 Waggon nach 
der i - und der Rest n.ich < fitercuh-lingarn gingen. Vnn 

l'll ■uni nn 1* kuniiti-n l)ri uiivi-t auderteu Preisen (21 K pru </ ali 
Savr t ili Hl. ni 47 W iiLV'mis (;L"i.'cn ^2 \V, ;:eons im Vormon.ilc und 
68 W i'.'jTiiiis 'n\ M.,Tj I<|ü4 i xiHirliiTl %vrrilrn, wiivon 17' j 
Waggons nach DeulM'hland, 1 Wu^go» nach Kusaiscb-t'olcn und 
der Kcat aack Öiteir^eb>Uaga» gingen. 



AI.Ci : Huugie. (Jan. — Miri.} Der Stand der Weinberge iit H 
befriedigend, dagegen aind die Weinpreise für die klcinerea Laad* U 
wirta geraden rnlaBa. II 

Oran. <jia.— lUn.) Wala eiaMt aoeV imnat eehr ungünttige 
l'rciie, so daB dM Ptodiuentca groBe Wainuengen in die Bren- 
nereien fdiiclMk 

Philippaeiila. CJia.— Jdi».) Dia •cblechteo AbMUeetkilt» V 
nisae llr wein davoa ftM. 

(iRCHLD.; Ktiifu. iMari-l An Wein «urli-n 4173 ItarrcU 
\\ 81J i) exportiert, und iwar 3350 nach Ucutschl ind, 9^1 itach 
Malt.-i, 625 nach Italien und 47 nach Alexandrien. Dar ftfil 
schwankte zwisch-n 7 und 8 Drachmen pro Barrel. 

ITAL.: Gaaae. (März.> Daa WeingcfcbUl «r «twas irg« 
als im Fabraar. Die Nachlirate aenMhita aldi beMndan anf 
dao gröflerea Weiamfafcica ia PieaMBt aad dar LtMÜnide^ 
wibread in den grnflen Pradaktina^gdiieten, wie AqaUha nd 
Siciliea» die Nachnaga wie wrber KcBerti gering was aad aar 
wenig« Geaebfifke abgeieUoiaea wncdea. Zal^aäUerteia Genna 
(in Ute): Avdlino saletaa 16— 34, Ripoato 10— BS, GalUpoli 
19— as, Barlaita 36—34, Barbara 4z— $6, Oeada sS— 49, 
Toscaaa 30— 6a 

SKRB. : Belgrad. (Män.l Kür Wem herrscht« einige Nach- 
frage, so diÜ ein Waggon Merk intilwein aus Ttieil uud i»ci 
W'aggons Merkanlilwcin aui I mme zum I'icisc von 16-17 
Kranken pro liK) kg ab Aafgabsott imi>orlier" werden konolen. 

SPAN.: Alicanlc. (März.) Die Geschäftubschlükse liuc 
iofierat gering. Gewöhnliche Sorten 14- bli I3gradlge Weine 
Warden n Peeetaa 1 — 1-33 P'o Caataro ton abgeeeut. 

SUMohte. 

IT.\I. licnua (M.iri ) Für .\grumen w.ir der .Markt etwa» 
günstiger :ils im Viirniiiuale, die Prti*e blieben jed<ic)i unvcr- 
anJi-rl lui Limonen auf X — 10 1.. pro ioKo Kruchte; Or.iujjeo 
gewannen ta jo ( t-ulcsimi und wurden mit 20 L. pri.^ looo 
Stück verkauft. Karubbeu erfreuten »ich autdi in iiir«cm Muaate 
einer guten N.ichfrage. Die Preise zogen UnJ;^.l:u au Sicilia- 
nischc Ware err.ielle 12 L., Candia L. l3 jO, Samos L. 13 jO 
üb W.iggoii. Die Mandelprcisc konnten .»ich wegen verrtiin li rtrr 
N.K'hfrage tut den Kxpjrt nicht halten. SüOe Mandeln au 
Sardinien notierten i(>l> — 170 L., biifltea alaa gegen daa Var* 
niunal ca. 1 2 Prozent am Preise ein. 

SPAN.: Alicante. (.März.) In Mandeln hat die ICanfla t in 
letzterer Zeit wieder tagenommen. Haupttächlich herrschic Noch- 
frage für Planeta« sowie gcwühnlicheie Sotten. Krtlete bctahlle 
man Pcüet.i'i. 2<) -30 50, letalen: mit 26 Pcaelaa pro Arroba voa 
12' , iy. AndLTt! 'jn.iUtäteu wurden weBlfcr wrlaaf^ dbaiakl die 
Vortäte davon aiemlich grofl sind. 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 
Butter. 

RUSSL.: Moakan. (Min.) Die Stiomuag der BatiermSriile 
ui trots der giöBere n PvadidMkM aadanemd fest. In Kurgan 
notierten die PMlaa wie folgt {ia RBbela): L Qnaliiüt ij :o, 
II. Qaalilit 12701, III. QaaUiit ii'so. Aaf deai ia Oink atau- 
gehabten KongrcS der BittteqmidBaaBlaB warda dar Tmaairidit» 
liehe Battateaport aaa Sibtriea lia laafeadea Jahre aaf 
z.joaooo Päd «eiaBadiiagt, «owb «at"flkr 80 Pmeal anf die 
Sommermonate esttallea. Da* Verkehrsaiaiiteiiani baf ange- 
sichts der starken laanaprachnahmu der sibirischen Bahaea be- 
ioadere Mafiaabaeen tnr regabnifllgen BalÖidenac der BaUer- 
«ige. 

Zaokar «mI Zaokerwaraa. 

ITAL.: Genua. (Män.) Am i^nckermarktc herrschte eine 
regere l aitigkeil als im Vormonate. Die Nachfrage gestallele sich 
für krislallisierteo Zucker noch lebhafler alt fär RaUlinade. 
Kfstcrc gewann im Preise, während letztere sich fast hicllco. 
Rohzucker war gleichfalls gut begehrt. Es notirrte tulctit : 
italienische R.iriin.idc 140 L., Rohzucker, iialieni.u her ijo l... 
.Macfier lengbv hl I 33 1,., Kri*tallrucker I 34 I.. .\n ö§tcrrcir!ii»i:h- 
ung. irischem Zucker wurden durch Dampfet der Adria-tiewli- 
^chaft 50 Säcke im licwicbte «on 51 f gegea 90 f im Vomoeate 
cingafiVbtt. 

RUSSL.: Odeaaa. (Min.) Ei BoUcrlca: Saadaodicr für ie> 
ländiaehen Bedarf Rabel 4'SO -4'5a*il| pro Päd. Sandiucker für 
den Bspott Rttbd am— 3*io pra Päd, Raffiaadameker Rabd 
5-50 -S'9f je nach Qaattlit. 

Tt'RK.: r)uraz/.r>. (Miiri) Die Zuckerstocks \ind nncli '>f- 
deutend, so daß im März nur 530 7 für 37,U0ü Franken «u^i 
TriaM kancB. 
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AGTPT.: AUxandriaD. (Wn.) Dia ZsTalmii wa Baum- 
woIImkw itaul fnriineUt ituk aad betifferten licb uf 388.000 
Ardtli« fl|«l a43>6oo Aidebf im Hirt Torigcn Jahie«. Der 
Esport C^ftaltele sicli leiehl, aber tn aiedricercn Preisen, da» i>t 
S3 P. T. gecen !*■ Ende Febraar. Nach England wurden 
203,700 Ardcbs and nach Frankreich IS*900 Ardebs aatgeführt. 
Nach Abschlag der in den Ölpressen ventampflen Quantitäten 
bciiflcrt sich <Jcr Stock Emlc Miiri mit 715 000 Ardcbs. 

AKd.: Buenos Aires. iKcli) Der l.ein^.1;ltm»lkt ?«i(;le ^irh 
'chr fest, die l'rrise jr>f;cn an. De« (iruiul ilafur litfi itiu oic 
jiu» Indien K'^""^''!'^'"' F^l.>^;s^-!.ädcn lUr rJ'-ilicen S.iuten. Die 
Verkäufer leigtcn -nh yj-'-rvi-it iv<<\ i!,!-. An^li-liol lili-;;,! weil 
hinlcr den Nachfrupeii luriuk. Virr|iiui<'iiii)je (iK.i.it wuu!c mi! 
^ 8 20 und sogar mit $ g 30 geli-irniclt. Die ilic^j.i!irit;e Ausluhr 
!.tcbt um cirka ein Viertel (27000 t} gegen d.is im gleichen Zeit- 
raaa 4at Voajahm vciachiAa Ooantm surfick. 



GRCHLD.: Korfn. {lOts.) Zat Aotfabr kann 135 Bartels 
i.'t 72 /) Ol. and zwar 90 mcli Ttallao, 4$ aach AlcaandtieB cum 

Preise von 65 Drachmen pro Barrel. 

ITAL. : Genua. iM.iri.l .\uf ilcm ÖlmatUtc wur .nit3<.'i'il ri t'e 
Nachfrage viirhBrr>t Ih-mil] uuvi weist liei < »et«. liaIN;,Mn;.' wie ui ilcii 
Vorrr)nn:itrn c:i)e pj' lir latigkcil .luf. l'euic i 'livoin |r. w.ir'-r .ml 
dem lficin;o.i r .M .ikir besonder« fijr .ji ti Fxinjrl -inik l.. >;rhrl. 
Die Preise iiieheu sich durchwic» ^»lir fest uud crluhtcn in 
cioigcn Qualitäten •»oga: eine Aul lic- ■■ruriK l'.in weitere* An- 
liehen der I'rei»« wir<l ülieriliCM Kewattigt. ts nulierte lulctit 
(pro y lu Lire; : Kiviera di Ponentc 120, Bari extra 130 — 140, 
Bitontu cilra 140 — 150, Uolfctta 130— 140, Sicilia 120— IZ5. 
Sard^^ 'S^^'SS* ToMam 140— 160. 

SERB.: Belerad. (MäisJ öl taadtnta feat bai atatgenden 
PreiMB (5t— 60K e*f<B 49 -S' K Im VomoDale), aagelangiaa 
insgawit sirai Waggoaa aaMrikuiacheB ColliMiSla an Triaat mu 
Eiaftihr. 

SPAN.: Alicantc. t.März ) In Olivenül ilt kalaerlei V«r- 
indarttag cingclialen. Mao «ahUc für Andalot corriaata 
Sapcflor 16 lad SipeiAM 17 FCialat fit äg. 



ITAL.: Genua. (UBrc.) Id Peliola«« war da« Gcscbift bei 
achanidi gehahaiaca Preiaan da«. PaansylTawa ia Ziateraen aoticrte 
L. lySo—m pro f, ia Kiitaa L. '7*40— /'{o: Kaakaaaa io 
Ziiteraaa L. l870->l8-80k Ia Ktiiea L. 7— 7- 10. 

TÜRK..: Adrianopel, (Märt.) Die Einfuhr vun I'. Utilcum 
aua Rnfilaad via Dedeigalich betrag 530 q. Nach Fiume wurden 



.\GYGT. : Alexandrien- (Märt.) Die Marktlage in dis- 
ponibler Baumwolle hatte groOe Analogie mit jener im Vor- 
monate. Die Nachfrage war bloß intermittierend und auf bessere 
QualitSlen beschränkt. Die Preise in Disponibel wurden aus- 
schlicOKcb durch die Kontraktpreise bc<>timml, weshalb die Käufer 
im leltten Moment bei Eintrili der Fiilligkeil ihrer Vrrl)iniHii-h- 
keiten die Bedingungen der Verk.iufcr akieptieren muöten. Mit 
einem Wurtc: die Tr.iD5aktioiicn waren von f;erin(;er Hcdrutunj; 
«nc! (iie Hausse in good fair und yiHjd von Bedcutuni.', wahrend 
mindcie Ouilitaten sich mit einer bescheidenen PreivMi :.;eiung 
begnügen mußten. Seitdem die Zuluhrrn Irbh.ifter geworden Nind, 
ist die Au^u'ahl 1)esser geworden und man nimmt allgeiucin an, 
daO die Situation sich noch besser gestalten »erde, weil die von 
den groBcD Produ2er.ten im I.ande»lnnern luriicklithaltineu Vor- 
räte den lichten Teil der Krnte bilden. Der Stock am l';atic ;st 
mit .Moi:.-itibchlutj noch immer um 3.)*' 5C0 K.ir.tar^ geringer als 
im Vorjahre, üiich ilürfle diese DitU-renz iu kurzer Zrii ver- 
schwinden. Auch das Deliiil im Kx|>ort gegen das Vorjahr beträgt 
noch 42.200 Balten. Die niedere Preislage des Vormonates hatte 
bei den Spianerelea eiae gewisse Lebhaftigkeit im F.inkaufcn 
hervorgerufen. Jedoch wurde dieser Bewegung bald durch das 
Eingreifen dar üpakalatioa Einhalt getan «ad durch daa PassiercD 
der Prelae die Geauodoag des Marktes gcatdrt. In aeucr Erate 
war dar Gcacblftafaai atwaa tagalaiifilger, waa aiaa Folg« dea 
dareb dia HaaiM aneaftaa PteiiakMaadca aad dalear Ordera 
seitcaa da Spiaaarelaa war. INt Taaipaiatar war lir die Feld* 
arbeltaa rielM glaalif, ao dafi diaaallia a im RMutaade ge> 
bllelMa aiad. Zafokf aeit 1. Scpteaibar 51525.67« Kaalara fegea 
6,276.386 Kaalara iai Vaijalm. Eipott aail I. Safitaaiber 
4,385.282 Kaalaia gcgaa 4,650.880 Kaatars In Vorjakre. Stock 
am 31. Mira 1,549.390 KanUrs gegea 1,694.406 Kaalara iai Vor. 
jähre. Koatraktpreise ßr fnlly good fair in Tallaris: iqoi Mai 
'3'/si. JaJ« U'/is» November (n. E.) l2»/i,! 1904 Mai 18";,. 
Jall 19*/,«, November (a. E) t6*/M: 1903 Mai l8V4i Juli iS'/e. 
MoaenaMr (a. E.) 13^4. 



TÜRK.: Duraito. iMarz) Der Imi'ort von (lariien ist in 
«ollem Zuge .Vuxlialicn k.imcn 10 cy im Weite von 3'-"-''.' I raukiii 
und < ><.n ircich-L"ng..rn lielerlc t43 f im Werte von 43.OOO Kranken. 
Auv Kr,'' iri'! uur.iijD jr ShüilBga «id Canbric ia Warle von 
25.000 Kranken im(>oitieit. 



Nnf Md Warm daraai. 

ITAT. : Genua. fUln.) Ia Haaf nuü im GegcBaatie tum 

Vurmoniie die Geschäftslage als angnn^tig be.eichnet werden 
Die Nachfrage war allerdings noch ziemlich rege, die .Vbachlüs»« 
aber brachten keinen oder doch nur einen seht bescheideoen 
Verdienst. Die Folge der Ltnbcständigkeit des Geichältsgaogcs 
Ijrachtc einen Preisrückgang mit »ich. Hanf betler Sorte uolicric 
82—84 I.- gegen 83 — 87 L. im Vonaonate; gnie Qualititea er- 
zielten 80-83 L. gegea 81— 84 L.; Ablülle 66—67 I> 



HUSSL : Mo>kau. (Mär/ / Im Klaoh'l.an :ol «..i eine starke 
Belebung der Nachli.igc sowolil seitens der inn'-rtn I.eir.i nni.'iiktc. 
als auch der ausländischen Fabrikanten tu kon-l uji r' n «. • « iru- 
Prei»>leigi-runi» mit sich br.ichle. Der Auf Laut de» K la. lisei 
w ur le ini Vet;;lLii he zu <len Votj dircn um lirka zwei Monat', 
'pjter vorgenommen, da cinerseil» die Ergcbnis-e der Krrte /.u 
hoch angeseblagea wurden anderseits die Käufer die Verhältnisse 
der Flachsbaner, welche Ihren Flach« nach abzusetzen trachteten, 
anaaftisea «oUtca. 



Jita Mi Whn> 

RUSSL.: Odeaaa. (Hin.) In Jalcddwa tmoate eine nam- 
hafte Traeiaag koaalatiert wardea ; «i aotiartaa pro Pud ia Rnbel : 
WdMa Siehe (Heasiaaa 7 70-8. aekarei» Sicke 7-50— 7'6o, 
aebware iVi— z% (Sviltan| 5*35— 6-45, adiwara für 3 pfnad 
(Seilten) 6-80— 6*90^ aekwara fir s Pfaad (Baggia|a) 6-6a 



Wolle und Waran d 

ARG.: BueuoK Aires. (Feb.) Am Wolintarkte war das Ge- 
schäft flau. Die Zufuhren hielten sich in engen Grenzen und 
bliclien immer hinter den Ausgängen zurück. Gciragt wurden 
nur bessere Qualitäten. Der höchste Pjeis für feine I.inkoUi- 
kreuiuog war 10 S pro 10 tg' ; s.oust wurden für bes^re Quaii- 
tätea $ o-to— 9 80 enklt. Grobe Wollea aad ReaabouiUet 
hotlea 9 $ 

M'AL. : (iciiu.i. (N&in.) Auf di_ni WultiiMiklc hcrrscblc rc;:r v 
Leben, bei .inin lu nden Preisen Je iiarh Prijveiiien» und Oua;itat 
der Wolle wut,lLii fiir gute Ware 190 — 200 L. pro y l>ciahlt. 
Die Schafwollfabnkcn, .Spinneicien und Webereien waten gut 

beschäftigt aad avbiellaa aaifiebige BeiteUaasea sn lobaeadea 

Preisen. 

RUSSL.: Odessa. (Mira.) In Wolle werdea auf die küaf. 
tige Schar bereit« bedeutende Abschlüsse gemacht; unter anderem 
wurde spanische DnjepiwoUc zu Rubel 950 — 11 verkauft, 
während die VerUaCar ia KrIaierwoUe cnr&ckhalleod sind aad 
WoUe fciaftifer Schar keiae KiaJer gafaadea hat. 



Sali« aad Waren daraai. 

nWL : Genua. (Märi.) Der Scidecmirkt liarrt je'zl novh, 
wir im V<irm<>nate, auf einen frischen Impuls, der. von Amerika 
aus Uoiiimcnd, wo der Konsum im .illgcmcinen den Sei Unstoflen 
gcnei;;t , ii -.rin srbeint. dm (ji:svli.il:s;;.ing .'-u beleiun veT*j)ricIit 
I)^^l^elbell kann iinnicrliiii ji t;t m lioii eiii" (.'iwi-^c HuhiigUeit 
nicht Lil>ge'piuc'icn «etdcij. }■■< h.iijdi;l"c si.jh .il.ir mehr um 
b ichtere einl-ii he Seiden>iiilli- ■>*:<■ <idrhe in Lyon und in der 
Schwcii ciAcugt werden, fahrend in klassischen schweren italie- 
nischen SFotTcn 'lurch die andauernden Ansprüche der Kaulcr 
die irrriNätz*-: -elir crsrhwert wurden und die ^*rei^e so be-tritten 
w.itcn, daß die hiesigen Fabriken mit sehr geringen Nutien 
arbeiten miii3len, wenn sie uLierhaupt Abschlüsse bcweiUsl'lligtn 
wölben. Nichlndcsloweniger hielten m<1i du- nwar oiedtigen 
Preise ziemlich lest und knnn die Tendenz eher als gut be- 
zeichnet werden, umsomchr als gerade mit Schluß des Monates 
eine regere Nachfrage seitens Amerikas sich geltend machte. In 
Kokons war das Geschäft flau. Die Eigner waren beabebt, die 
Preise aagcaichu der geringfügigen Vorräte ao Iflat all nSglick 
zu hallen ; die Piciae waren jedoch infolge der «eraiinlenen 
Aaltrige Aaaerikaa aad dar aiedrigaa Qaotleraaean iir Roli- 
aeidc irbr beatritiea. Seideaabfille warea deiglcicheB aehlecbt 
gehalica. Die Spiaaer amitea ia der ersten Hilha das Bedebia- 
iBOnatea den Sulhbrikea aenerdiagi ciaige KoaieiiioMB da- 
ribinen. Erat Kegea Ende Mira beaierte »ich die SilaaitoB im 
allgemeiaea arähl ia Anbetracht der geringfügigen Stocka and 
der vermehrten Nachfrage aa<t Amerika, so daß die Tendenz, 
wie gesagt, gut acbIo8. Am Monatsschlusse notierte: Rohseide, 
klassi-che, IlflJ 1. 43. 50, Rohaeldv, sublime 10.12 L 42.50, 
llrganiin Nublime 18/30 L. 47"5I>— 48, Trame 24/26 L. 44"50 
bia45 U. Tsatlee 5'i«eil L. 33*50— 35. Kokooa. UaMiiche L. 9-60 
bii L. 9'S5. 



Digitized by Google 



MONATS- UND QUARTALSßE RICHTE. 



[4. MAI 190& 



TORK.; AdrUvopaL (lliii.t Ip lCi»faiM'|«ir dk Umäf aad (daaflM ca. looo Khfltr Bachwliab am dar 
ran faadcttlcnd. oliae cIm FMntalcaMiaa heiiM MB tafc«. Aas- DonaascMad «ad aa* Bttaaleo satt IniiMt. Baahnir 



fraga badaalaad, oliae «iaa Pidnta^anas beitrananircs. Aas< 
gerükii arardcB aacb Slailaad IJO f xaa l*rciw voo Vnwkcn 
9liO ftauk» Dtfiaatioa. 



SERB.: Belgrad. (Min.) Elalüe laascad Stack aller Laanrelle 
anudeo ra Diaara 2*90— J'M pro Paar ISr öitaiieleh dam Markte 
calaganBieB, so da0 die Kampaeae fär dicae FeUfOita alt be- 
endet SB beuackien >i(. Neue Ware warde tob den Sanmlem 
aSgcaickU dea voUstiodigea Maogels an aller Ware «ehr tentr 
eiagekaaft, dict i*i jedoch für die kiiofiige freUlage okae Bclaag, 
weil jeltt Bor weni|; Wsue tu Mai kl j;elaegl und die crolkn 
Si'hUi'btungen erst xu den griechiich-oricnlaliKhea Ostcifcii'ita}:cn 
.stjtiliniien, wo sich die Pieiaa auch n'^ulicren werden. Vun Schul- 
(clico gelanetcu zwei WanMl*'''">i!"' '■'"^ freise von Uiuor« r^o 
pro tf tvm Vcfkaaf; aa awaa dica die lelitca Schalfelle der 




Pelzwerk. 

RUSSL.: Moskau. (Mfir») Der ru5>i«che Pclt«areBm.irkt hat 
»ich in leuler Zeit itifolj;i' der qutcn Re«uIlJtc der Itbiler Mcsc 
wieder l>efe»tii;l und s.tclll sich jcilrnfalls viel cün»li|:er in 
den bciilen Vorj.ilirrn Auch nm kürzlich ^t.^tl^;< hjbten Simliirsker 
M.irki '.luriUn Vciltjj;c' /.u ivl,<il.;ca l'reiicn, Ucsundci-. mit aus- 
läoiiiächcu l irmen, vornehmlich in Uli», gemacht. Die fette 
Siimmuni.' wli.i aadi durch die mlBtfe Zaiflihr an Sibirien ael^ 

recht rtb-Tlli-n. ^ 

SF.KB. ; llelKrad. (Mar/ ; Rauchwaren »unlcn iilierall im 
Lande (euer uingeiammelt und hiefür mt'picchi ;ul hohe I'r( i-<- 
(jcfoider^, die jeilmh nirhl bewillig;! wunlcn, ^ > i1il3 c- l<is iura 
Kndc de> Monnhs im kiinrn Ali chlu^-Mi ki.ininuii liuniitr:. 
Huer, uclili-. hirr >!c!t niil iluii iiliriKen K nuhwAMii verkuifi 
uc:.3cri. v^-iicn im (iegen*alic zu den Itlitcicn ^-ut iicj^chit; 
wurticD ra. 150.000 SlucL zum l'reise von iJinars 140 nach 
Deutschlaml Ktliefeil. In <ier l.ederhranchc herrschte etwa» mehr 
[.«hcn alü im Vormonate, doch bewegt« »ich der Verkehr bloß 
in zahlreichen geringfügigen Uestelinngcn auf Probe in Friih- 
phrrartikeln; soottige Lcdergattaogea wtuden bloO zar Deckung 
de« driateadaten Bcdaifn bcaidU rb4 bemfca adiwarze und 
fällige Ckaereaax, Beaealllader, glattes oad dagiiaiaites Ziegen- 
leder, Lackleder, S iVavnledcr, Bleokleder, BtaodfoUealcder. Da» 
lakatM war ft-hic)>prua aad wcsig befriedigend. Inportiert 
wurden : BrandtoUcmIcder au Eagknd sad Uagan, Cbaereaitt 
au» Amerika, Fimakfeick oad DeatacUaad, Ztagenleder ana 
Oaterreick-UBgani mat Dea t aA l aad, Lackleder aaa Oeaiacbland, 
Sohlen- aad Blankleder an» Östemiek-ITmara. 

TORK. : Dtiraato. (Mira) Voo Ravebwareii wurde eine Pari ie 
von 3 f.bealebeDd aasFudia-, Haiea. aad Marderfdicn, espertieri. 
Uic Ankaafaprciaa dciadben aind für Füchae 18, Uaaaa i and 
Marder 10 -34 Piaaler pro Stick. 



NUl. 

ITAL : Genua (März.) Die Nacfcfncv io TaaBcnbrctteTn 
für liauteo wai ziemlich lebhaft. Breiter «oo «e»»chied«Ben 
DisifanoBeB, 4 m und darüber lang, wurden mit 40—45 L. pro 
«f* ab Dock besablt. EtehenfafldatÄce werden «owohl von den 
lokalcD Fabriken als vnm Hiaiertaade aiark bccebrt aad craieiten 
je nach QnalltXt (Br amerikaniacbee Fabrikat <a— 89 tm lang 
48 L., Ar icbitilerc Fafidaobcn warde 36— 38 L. lir 100 Sihfc 
beiabll. In Ptickpiae wares die Oepoia tiela atark bettnebt. 
Trotadem bieben aieb die Pielae fest, da die Nackfrage besonders 
ana der ProviM, badcvtead atnabm. Bieiler auoitiert ootierien 
73-74 L.t Balken geeSgt 61—63 L. pro m'; Breitehca L. a'15 
bis a'3o pro ■»* in Partien »b^U'aggon Genna. Ahornbreiter 
waren' gut gefragt nml liliebcn die l'reise (taliunär lür Ware 
aua Flame auf 80—8$ I. \>i<> m' ..i> lJi:|>ot, BuchcDholzbicUchen 
waren gleicUalU gnt begehrt, eisicUca L 36—37 L. U. Qualität 
24-2% L. 

.Sl-.RH : I'.elt;r.id. iMar/. ) Da die I-agervonite Im eillgCB 
Holzgattungcu — namentlich in Buchenholz — nabcan glnalick 
ciacböpft waicD, bcriackte fb dicw Halcgattmg gute Nackfrage 



Donaagcgeäd «ad aa» BflaalcD au* Import. Banfcnl« biagcgea 
war ■diaweh begehit, to daB nar laigeaamt S W>n^ LatiCB 

und Bretter au^ <*hiterreich-Ungam importiert werden koaotea. 
Da» DeUili;e»chari veilief der Jahrozeit eattprechend rdatir 

giinslig. Die Dctailverkauhpreise blieben unveräoderi. 

SI'AN : Alicante. (Mär/.) Faiidauben wurden nicht einge- 
fühlt, durh i"! der hiesige Plat< itni längere Zeit mit ausreickcadea 
Voiriten Tcrtebea. Vit KichcnhoUfafidaabcn nolicite naa Je 
aack Qaalitftt 700—4000 Pwetaa für Ja laoo St9ck. 



EIm«, Stahl uut Waren daraaa. 

M-.KI'.. : r.c lyr.nl. (M-iri | Dm (iesidaft in der Kiscnvi .ircn- 
UtaiKlu' Urmjjii: yuh in cn;;on lircri/cu und »laod weil hinter 
den Kii;<jl.iii>~< 11 iltr ;;liii hrri Zcilj" rini!c t]i:s VorjaklCB aarlcki 
auch die itahlunycn w.iicn Dicht bcfruii'i^in i. 

TCKK.: A <I r ia n Df» e I. iM.iri) iJic Aus.»icht auf ni-up li,ititen 
im kl ■iiumjtulf [i Si'inmrr v< r:ijil..Uli- die Importeure größere Be- 
stellungen zu machen. Belgien lieferte 365 f Eiieii via Dedeagatjch, 
«on wo ancb 47 f DiahtMUta boauaen. 

Düt.ii.10 iMir/.; Au» 0:.lerreich-Ungam kamen ca 407 
Hacbeiico, luo y ütsenabfälle und f Nligel im Gesamtbeträge 
«M 4400 FraakcB. 



T8B- 

SKRB.: Belgrad. (lOtt^ In 
ungünstig, inibcsoadei« Ii 
lungen gemadit worden, Aa PDridfa» 
Waggons aoa Bdbmen, an fetaiagnt di 
bad beaogea; pronpte KInfe * 



variief da« Geschäft 
WO fast keiae Bestel. 
■gtiamt awei 
aas Deaiaeb- 



RUSSL.: .Moskau. (März.) Am Cbcaikdieanarkl, wdcker 
im allgemeinen >iill ist. wurden snm erstenmal Anilinöl and 
AnilinsaU einheimischer l'ioduklion tu ZwediaB der MaanUltar- 
iiulu.>trie, welche diese Präparate früher ans dei 
oebaUick Oeatachland besag, aogebotea. 



VERKEHR. 



ARG.: Baesea Aires; (Feb.) SeeCtacktea waren während 
de* Monates etwas fetter «ad kerradita fir Ftadliaam lebkafU 
Nachfrage; dock aogen die Retea aar weiig aa nd aotierlcB 
la Ulliato: Fir FdMaar/MiiB'Abladang: Ganse Oaaa|>lkr roa 
Saa Loreaao aacb Saa Viceate ffir Ordre 16/6, detta vaa Baeam 
Airea odtr La Plala aacb Saa Vteeala Pu Ordre 16;«. detio von 
Bakto Biaaea aadi San VieeBta lir Ordre 16/I8. prompte 
P.ircet* werdea die folgenden Ratea besablt: Voa Saa Lorcaso 
D..ch direkten engtischen Häfen 15/6, detio nach direkten deut. 
sehen Hafen 16,0. dctio nach direkten franzüsiachea HSfea l%6, 
detto von Buenos Aires nach diiektcn englisehen Hifcu u/o. 
detIo nach direkten anderen Häfen 140 Im-« i | von Bahia Bianca 
nach direkten belgischen oder frju r.M»chcii Häfen 15,0 und 
Wolle 15 Kranken pro um*. Für Wolle wurden ab Buenos 
Aires die folgenden Krachten IicmIiIi: \.ich engUM:beB Häfen 10 u 
pto 40 KubikfuO, nach dealacben Uäfen AI ia-50 pco «■»*, nach 
belgischen Häfen 13 Fmakca pro «I*, aach t r aaifidic k ea Hiba 
13 Kranken pro m*. 



Der hemttgg» Nummer Uegem die JmkrestertcMe 
Berlad, KamUmtmm, Mamaes, SmUmm mmd TVtuMa hef 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

CHINA: Shanghai. <Feb.) Die leeetmiflige Geiddftctitig- 

deit wurde nach Abschluß iler chinesischen Keuiahrsfeicrtace 
unUr viel günstigeren Verhältni:>sen wieder anfgenntninrn. Die 
Jahre».it>rechnung bei den einheimischen GcschHftsleuten ^ine i 
viel glatter vor sich, ah man in Anbetracht lier im Monat- 
JänDcr vor};rkomroenen Zahlun{;»einsU'lluQgeu vermutete. In der 
Tat waren die Fallimente der zwei t;toÖen kantonesischcn Hanken ! 
hier uur Ausnahmen, da J.i sonst alle in Shan);hai ct.<U!icrlcn 
cinheimitchen Baaken mit Gewinn ^jeafbeittt haben; biefür 
•pricbt jedcaiaU« der Umstand, doli nach der letzten Geschäfts- ) 



abiccbaeng 59 aiabeiDUcbc Haadebbanken g«gea 53 im Jahre 
1904 die ragelalSige Gc«dilft«'itigkeit wieder aufgenommeu 
hohem. Nach einer approximativen Sihittuoi; hätten die ein- 
bclBiaeben Bankea in den FrerodenniedeiU<.sunKen in der letzten 
Jahreaperiode einen Nettogewinn von 1,300.000 TaeU, jene in 
der Chinenenstadt danegen cir.cn vikhen von 350.OOO TaeU er- 
zielt. In gleicher Weise «oll Hi j Bil-inz der einzelnen knuf- 
männiscben Vereinigungen, «1- 1 Iv jjrn- U-r <ii)i|r ilrr Siijck- 
guthändler seht hohe Pnifilc ;iul^'ewir>t n h.iln n. i)ie>c finjaiKlleii 
Erfolge haben natur(;eni;iLi ia« Vcitriutu ilci einheimischen Kaul- 
Icuie wieder befoligt und ihnen die (testen lliiflnuntjcu für die 
/ukuufi cingefliiBt. Die groüe Nachfrji;«-, die sich im Kcbruar 
seitens der ciüheimi*chen Hän Her eeheni! machlc, hat auch die 
aiislän li«chrn Importeure ziemlich nnvor'irreitei t;cUii;iien, da 
man nach der trostlosen Marl-tiaue im .Munate Janncr einen 
derartigen Umschwung nicht voraussehen konnte. Zur Hebung 
des Al>«»tie» der Baumwolhvaren !ru>: insbesondere die be>Mre 
Strmmung auf dem Kohbaumwollmaikle in Norilanierika bei; 
die lc«teren Preise der Rohbaumwolle auf dem Weltmarkte 
dürften nun die bishengcn Fluktoationeo im PreiM der Baum- 
wollwareu verhindern nsd dadurch auch den aodgiUtigen Verkauf 
der la hoberea Preiioo baUaHlen ood hier aof dea Markte ver- 
bliebenen Wanneonito «Iclehlen. Der lotio Gcsehifugung 
wnrde noler aodeicm aodi dweh dte groAe Maehfiaga aeiieaa 
der ndidliches HIricte weicotlieh geßideit. TroU der hodeop 
leaden PidaiteigennA welche bei dw FiRidtlaeodnogen eis 
Cbinwaogtso «ihfead der Wlotcisaiaoa die Ware erleidet, 
die Ve i s chUb ogeo oaehTlaotiia nadNewchwaocdeo i 
lang oelK leUwft. Die SehiffiAit an Peiho ved «omit die dirdrte 
SeiS&verbiadmog orit Tlcotain wurde am 28. Febrnar wieder 
anfgenanuBen; die Vereorgung des Iciztgeoannten Haf<D» mit 
Waren, die von Chinwangtao mittels der Ei»enbahn kamen, war 
jedoch in der letzten Zelt so nmfangreich, daß die eriten direkten 
Uampfcr geringere Ladung bekommen haben als in früheren 
Jahren. Nach wie vor partizipierte iter Slunghaier Markt in 
hohem Grade an Lieferungen von BedarfMrtikein, Provisionen elc , 
welche im Laufe des Monates der ru*«i«chen Armee in der 
.Mandschurei auf dem Wege über Hsin miog-tung zugeführt 
wu'den. Die wichtie^te Erscheinung auf dem Geldmärkte war 
eine lebh^fic .Xusl-.Tbr vim Silber au» Shanghai nach dum 
Norden uislii - Ilti u.ii li Ticrusm und Newchwang. Diese Austuhr 
wurile h.>U|jls.ichlKh -luich die t;roüe Kn.ippheit des .Silbergeld''.s im 
Norden veranl.iBl ; get;i ii 1- mb' des NLinule^ stand der Silberdollai 
in Newihwani; i H iii su groticr Nachifi;;c. il.iO auf eine Dolbir- 
note ein Ziischl ii; von lo, lo — J5 Cents .nN Prämie im .\ustausch 
;.'rgrii rioeii Silhfl dull ir jjciahlt wurde. Die ausländischen sowie 
ilii' eichciraischen Itankcn hier beoülztcn diese Relation /wi-chen 
Papier und Silber aii'^cdehnten Silbervcrwhiffungcn nach 
Tienuiu und Ne«\ !r.v.u.^. W.ihrend aber Tientsin d •> Silber hau|>t- 
sächlich für kommi r^icllc Zwecke bezog, wurden die nach 
Newchwang aufgeführten Silbeniycees und -dollant aef dem LiaO" 
flusse iiM Innere der MandichDrei gebracht. In gleicher Weise 
war auch der groSe Maagel an lileinen Silbermfinceo ia der 
Provinz Chili ein weiterer AalaS sn unCangreicben Sllbereer' 
knafen von Sheogfaai oodi den Nordeo} na dieeeo Ibagel sn 
decken, boh«« dio lofadSB BmAIms aeit deat «Moeriichoa Neo- 
jabr bi« Eode des Hooüio die Sowoo eoo eiaer Millioo Taels 
ftber Chiawangtao oach der oberefihntcn Provias eonchüR. Die 
Kontefartioa ihr dieses KktageU stellte «ich oof asei. $ ji'i 
bi« 73'6. Da jedo^ der Shso^olcr Merkt selhit wu Zctt iiber 
so grofle Wooiiaeo ateht eer f igl e , mofltee die süikhloislwhen 
Märkte, iosbesoodsre Keoteo. wo allela ca. 500000 Tods ao^ 
l>ebracht worden, in Antpmeh geooatawo weides. Tirots dieser 
erheblichen Sllberauifuhr wnrde der Geldeormt nnf dem Shaag" 
baier Markte gegen Monaiaschluß auf .4.100.000 Taels In Sycces 
und auf 4,000.000 mcx. $ geschiiizt. Nach der langen Panse, 
welche infolge der chinesischen Ncujnhisfestlichkeitcn auf dem 
Gel1n»rkte eingetreten war, wunlc die tjcschäftstätigkeit bei 
einer Notierung von 2/8*/, für telegrapht>che Anweisung wieder 
aufi:cnan>nicn. Der Markt war jedoch so unstetig und schwach, 
d.fl di r Kur» bald darauf bis auf I7"j allmählich herunterging. 
Der sinkende Wechse.kurs zog die Exporteure an und erst dann, 
als das Autfuhrgeschätt - der gegenwiirtigen Jahreszeit an- 
gemessen — etwas in S,hwu?ij; kam, stieg der Kui« für T. T, 
|lelcgr,i|ii,;schc Anwcisuu,;! wieder am d und erreichte gegen 
die Mitic dl » Nbiuales wudcr 2,8' Von da .in machte sich 
jedoch beiciia nach dem üaituuacbluO für Tee und Seide da* 
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10fl««rUfltaIi nriaeb« Export md Anmt pituult dk giafi« 
Nacbftice der laportonct «el^* GcUT m nnlttlHm Mttca, 
nadi Bwl^apier, difiekte dlt Kam «toder bcmtert m da0 in 
d>a l«tttM Tagm des Mbnale» die Nodarmg aal Loadra wieder 
Mf a/7*/« Iwruleming- Die Sdmninuf« des SbangliAi-TaeU 
sind MU blgaidM Daten enhlMIkli: LondcM telccrsptiische 
AnweiMBs: !• Woche keiae Notienung, 3. Woche z;8, 

3. Woche 2^',',, MonalnchlaB 3/7Vr Sichlweehtel mnf London: 
I. Woche Iceine Noüenine, 2. Woche 2/8Vi«' 3 Woche J/7*/„, 

4. Woche 2/7*Vi4- Benltpapiefe 4 Monate Sicht; 3. Woche 
Londoa 2/8';,,, Paris 3-4>Vat Berlin 2-M*/t! 3« Woche London 
2,7'»/,,. Pari» 3 37, berllo S74Vt; 4- woAe Lomdaa »^7"/,^ 
Pari» 3 38, Berlin 275'/,. 

GRCHI.D. : Syra. (Män.) Durch tithlreiche, vOB F«sÜande 
gekommene Händler, die Manafaktanrarcn für FHIbjekr nnd 

Sommer kauften, war *la« Geschnfl recht belebt. 

MONI'.: Antivati. (M^ir?.| I>!c aliccmciür (ii»soli:lflslage hat 
>uh i'-war >>'it l'>l>riMr niri.; um vn'K r-.m l'.i --:r;i ;;cwcni]cl, 
immerhin .ilicr ist der Irapurl tin l>craLrl.i nvvu ri' r j;ewcsen. Im 
liinlilick auf die wärmere Jahreszeit und Jil Nlihe der Oater- 
fcieruge wird einer iateoMven ficlebang des Gcscliäftiguices mit 
Zamsiclit «alfnfenfcselMD. 

RUMAX.: RcrI.id. i.\|.ri1.! Tm Cum hafNvcrkehr herrscht nach 
wie vor J:laubcit. l>cmzalol};e war das Inka.'ao schlecht, jedoch 
alad keiae FaiUouate forfakonnMa. 

GinrgcTo, (ApiU.) Der allfeneine Kredit hat sich dnrch 
die gnlen Enteintkktca nnd die berontehende Rapeerate 
«MW tehabei, m daS dne CMereetchift nnd der Abiau von 
IndwirtachaMiebca Garillaa «fai beneres war, aia man ervaitete. 
Dm loknüM] Kesialtete üäk, emralt ea nswfatign Fordenngen 
betnf, befriedigend. 

Krajova. (ApriL) WenngleMb die Knrerbeveiblltaiiaa mit 
EiDttltt dct FtübMn* eiMgeonAeB bewer icvordea efad, so 
itt dodi dar lfaii(|el an Gald adcb aa aabr fiUbar, alt daß 
eine gBttttIge SkoBomijche Lage im allgeaeinea konstatiert 
werden könnte. Daran bat auch das im Zuge befindliche Oster- 
i;c<ichäft wenig geändert, and besonders jene Geschäftaleute, 
clcren Aboebroer die Hauernschuft bildet, haben Grand, ijber 
schwachen Geschriftscan;; zu klagen. In der Kegei ordnen diese 
Kandente ihre Gc5amtvrrpl]ichtungen um Ostern hemm durch 
RarrsbluDgeo, doch rechnen diesmal die Lieferanten mit grüBeren 
Rück«tlnden, in der llolTnnn^, dafi diese aus den Eingingen 
der zu erwarten<ien baldigen Krnte zur Rcfjlcichunj; gelangen 
werden. Relativ besser jjtslaltclc »ich il;<» Oiicr(;eiK-hiift in 
iMilchen Waren, welche ihrcu Ilauptabsalt in den .Stidten haben, 
wie bei <icr Hekleiilunf;'' ""d Moclrwai. nbranche, wennRleich 
auch hirr <lrr Verkehr vieles su wünschen itbiig läü(. Devisen 
notierten : London Lei >5*55, Patik Lei toi'ao, Berlia Leia4'88, 
Wien Lei lO'i 50. 

RUSSL.: Batnm. (Mürz.) Die allgemeine Geschifttlage des 
Hatnmer Handelsplatz"« h.it im März keine BeaeerBOg «inbrmi, 
doch waren Faliimente nicht su verseiebnea. 

.SCHWZ.: SU Gallen. (Uärz ) Der Geldmarkt verkehrte in 
angeregter Rsllang. Spesiell lebhaft war <)a<i Interesse für 
Induütriewerte, namentlich auch elektrische t'ntcrnehmen, <uwie 
auch für Papiere eini|;i r ;;rot]cr, auiländi-ohcr Kreditinstitute. 
Der Privatdiskoot schwankte in der ersten Munatihälfte zwischen 
2*'/is nnd 2*/, ; später ging dieser Snts auf z'/„ /.urück. Der 
offuielle Diskont hielt »ich bis zum 10. Miirz auf 4 Proient, 
zu welchem Zeitpunkte eine KimiiÜigung auf 3', erfolgte. Devise 
Wien bew^e lidi twischeo i04'97Va 105 oz'/s. 

TÜRK..: KonstanlinopeL (Mira.) JXm SItaation des 
Marktes hat »ich eher noch verschlechtert, es bcifsdt eine all- 

prmeiue (ieschSfts.stille, die, wenn sie weiter andanertt sieher 
Katlimente bringen muß. Da die Kundschaft im vergangenen 
j.ihce viel {,'ekauft halle und das Wintergeschäft nicht besonders 
illott eint{, so sind ihr ansehnliche Vorräte geblieben, weshalb 
die Händler mit ihren Uettellungen recht snräckhaltend sind. 
Die Reisenden, ilic im Frühjahre den hiesigen Plalx ttt betnchen 
)illei;en, werden also .lUer Wabrschrinlichkeit nach diesmal mit 
geringeren Aufträgen vorü'b nehmen müssen. Was den Verkehr 
mit Kb-ina»ien anlangt. mi »rw.irtet man für die nä^^^^ /.eil rinc 
Belebung, bi^ der S^lincc i;eschmoUcn uiii die W'i^ \ui r r 
pa^^'icrbai »ind. D.iiin ''i!ri'l<_'n ;ntch Rimessen inxl l'ink,,ur>'i 
villi il t; MicUi Iner tinl.i:i^ li I>a« Geschäft mit Per»!rn liLil 
.luch noch vieles zu \»ün-chcn ühri;;. und Gelder gehen mühsam 
ein. Die pcr^iscl -n Kurse stehen noch immer recht ungünstig;. 
Die cati>pä;s4lieii I-Ix|-hii1< nre sind rlw.i-» voisichltper gcworcien 
und geben die W are nur ^'egen cutsprcchcii ;c Gar.iiuien aU- 
der Hand. In den b Lt^ n W oc hen w nnlrn am Ii wrni;; W.ircn 
v<tn 'l'tapczuüt tiaili l*err<ieii e\|K)ftitrt. Die Devisen waren 
zi.mlich stabil und miticrtcn: Londoa IIü'/^ l'utstet für 1 J,, 
Paris Frank' I! 22 8z' ., Uir I L.tq., BcrUa JtflS'S« llri L. tq., Wien 
K 3 t 75 für i L. t<i 



ScatarL OUni WiemU der Platt «a> Sealail darch die 
LaadbcwobBOT gat besaebt war, bUA der Vnali aAr snruck, 
da infolge der «ofjlhiigen MiBemt« die Wodeawodakle aahc«a 
erschöpft siad. Sie Geidkuajtpheit bldt dsMaacb «elter an. Das 
Inkasso war jedoeb befriadigeBder eis iai VonBOoate. Fallimcate 
kamea kaia« trat; Geld*aad Wacbaalkaraas Napoleaador loS*'/,, 
Pisiter, tOrkbebeGoldltn iS4naiter. SUberkiaae s**/« Fiaalcr. 
Wedied aaT TiSeat IBaf Tage SidM lOQVte naiter. 



ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUdfr. FISCHERBIPRODUKTB 
SatraMe 

UTSCH.: Leiptig. (April.) Zu Beginn des Monats trat ein 
Umschwung in der Witterung ein infolge kalter Nordwinde mit 

N'icilcrschligen- Die Vegetation ist dadurch zurückgeblieben, wie 
.IUI Ii i.ir Itestellungsarbeiten verzögert wnriien sind. Im all- 
yemcineu ist der Saatenstand gut übet den Winlcr hinweg 
gekommen, nur die später bestellten W'cizcnsaatc^ sind noch 
etwa« zurück. DlP I< ogyensaatrn werden noch etwa, besser lif 
urteilt als die W'ciicnbi:-täiiJc. I >:e k.ill'- W'i'.terung, nainentlicii 
in der ersten llällic de'. .M ui its, li.it dir gelurcbletc Schädigung 
de« SaatCDStandrs nulii .-..tr Fi>lt;e gehabt; nur WCiaSell «Fici 
Irerichtct, daß die Saaten etwas gelitten haben 

(iRCHLD : i'yrgus. (.März.) Die Getreidefelder stehen gut, 
besonders auf trockenen Terrains, weniger in den daidl starke 
Regengüsse einigermaßen mitgenommenen Ebenen. 

MONT.: AatlrarL (Min.) Die hier einlangendes Nach- 
richiea Iber das Staad der Wiatsiaat— , die sich antar dam 
EinJIaaie des In der letstna Zeit aar aältweiie darcb Mieden 
sdiUge «Merbrochenen, warmen Wetten eehr gat ealwiehiritaBi 
lantca aieallch günstig. Spesiell in Kiaiea Aatlearl wird der 
Saateaalaad als efai TarsigUeber geadrildett Aaeb der Aabaa 
des SannaigetMldes fait Aaauhnte vaa Mbili Weilar Uatas' 
lande erat i^lar aagelNnit wM) kaaate iafolge den gBaedgea 
Wetters aageatfrt ba««fkslallSgt werdta, aad iet er befaabe im 
ganzen Amtsbesirke edaa beendet. 

RUMAN.: BarUd. (AiiriD Die Wttleraa( war fir den 
Saateaalaad sdir gflaitlg. 

Giurgevo. (April.) Uic Witterung war vorherrschcod i>uhl 
und fencht, jadoc^ ohne schidigende Frfiale. Der Sseteaetaad be- 
rechtigt SB dea besica HoAraaiea. 

Krajova. i April. t Der Herbstweisen sieht durchau« vorzüg- 
lich, wenngleich deiselbe gegen sonstige Jahre im Wachstum 
etwas zurückgeblieben ist. Die Ackerung für die 1- ruhjahisaus- 
»aat hat diesmal früher als in den Vorjahren begonnen, »o daß 
gegen Monatsende die Bestellung von Krt|;geii, (jerstc und Hafer 
lU gotcm Teile beendet war. Der .Vnhaii von .Mais ist auch 
bereits in Angriff genommen wor li n iiml die günstigen Feuchtig- 
keitsTcrhidtDissc <lc.> Bodens sind der Keimentwicklung fürder- 
I Iii h, so daU die Landwirte, wenn nicht besondere Störungen 
spater eintretCD, im aligemeioea einem guten Erntcjabr eolgegen- 
gehen. 

tOrK.: Konstant inopel. (Milx.) Der Staad der Wialar» 
Saaten ist ein andauernd günstiger. Di* Aaa i sa t dar aaaea FrlKbt 
h.it in einzelnen (icgcndcn inlblge der aadalMnd intgblMlfgai 
Witterung eine Verspätung erlilbica. Mar la den südlicher göa* 
geaea GebieteB kaaal« sie recblaeitig ia Angriff ganoMBea aad 
beendet wcrdea. 

Prevesa. (tlin.) Die Maiariüder aldcB gaasUg. 

SctttarL <Min.) Der Siead der 'maiersaatea iet bisher im 
allgeaelBaa aebr befriedigead. 

Serres. (Ute) Dia AassiebleB der GetreUeeiBle siad iccbt 

gflnstig. 



Wein 

tiKCHLO.: I'alamata. {.März.) Der Stand der Weinberge ist 
lurihaus befriedigend. Der immer größer werdende K.jpital- 
m ingcl der Produxeoten erschwert die Anschaffung von Kupfer- 
M riol Bad Sdiwcfel aar BeUbapAiag der Kabeakraakbciten. 

Hyrg'ji. I.M.ir.'.l Infolge rct,'ncri-rher Wilterung uni der un- 
gunstigcD liDanticlIen Lage der Winiei blieb der Weinbau hinter 
iruherea Jabrsa starb aariek. 

II AL.: l'alermo. l.M-äri ' Die Weinkuituren stehen günstig. 
Die Preise der Weine, besonders der zweitklassigen, stehen mangels 
l'.)ih.irtcfer in- und ausländischer Naclilra;;'- bei heftiger Kon- 
kutienx der billigen apuliichen Produkte sehr niedrig. 
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SNfrMito. 

(jRCHLD.i Syra. iMiin) Dii- I- ciyr lurute Ut ffir KoBIOm 
wie Itir Kxporliwcckt uni,'cwohniii.h rcn;hh^li. 

rr.\l..: MessiDi. > M.iii.l Der Sijnd ilcr Aj;iunu iipil.iniun^'eii 
K iilei utilcr KcKrnn)*iiKirI. iJtr < ir.iiii;<'i"'\ii"i' \^i'n^ Oic-rr S.uxin 
weit mehr über Cutauia aU Uber .Messiia. Uagc|-cu lielco luvhi 
Aiifuifl« fürZUMmmm (wnldli) n (iatligca Pr«itat ein. 



ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISS£. 
Mineralolt 

RUSSI..: Batum. iMärt.) Aus UaluiD wurden exportiert: 
ResidBim 3144 Scbmierül 12.31$ f. DetlMlM JI.160 7. feU- 
oleoa 4$4.9S9 f, wcwa aadi OwemldfUiifVB 59 f Sclmieföl. 

TUKK.: Scut.iri. {Mau.l In l'clrdleutn (>c»lehl (kr skuU 
uus au 6000 KiUcD. frei» pro Kt»te 34—35 Piokter. (jetcbUli 



Bimwallt m4 W«rw tumm. 

CUiMA: Shanehai. (Feb.) Di« Kadifirace war iafole« «ler 
früiiilicea Berichte «o« iiOTdaiBerikaai«i:hca Baaaiwollaiarkie nnd 
luil Rttekaidit aaf dia vm Tiantiiii, Navchwaog uad Hankow 
teils ichm ciacdav(eMD, teilt aoch erwarteten AaRrIce eioL- 
«ehr groAc. Dicaea VaiiliBdeB tat ea ananachtaibea, dafl, iTatadein 
ie aiataa 14 Tace faii Tollkomaea KCscUfttloi vcrliefea, der 
v/mattt ta BeifelilMBoaaie alt ein koloaialcr beieiehaet werden 
kann. Er beträgt nach SchStzuDcen der Biakar* «olle 180.000 
Ballen. Die PrriK, die dihri crtieU wurden, aiad dardiwep« iebr 
gute, wie aus folgeoder Zusammen^lcUuDG enloommen werden 
k»Dn: in Grcy Shirtiogs 8"4 Ib-.. hcrischli- starke N.ich- 
Ir.iiic innbeKiadere für ferti»; TerKhifTInte Ware. Im ganzen 
»unli ri zirka 73>O0O Stück verkauft in Taeh 3'6j— 3 je nach 
Marke. 7 Ibs. : eine kleine Anzahl eine zu TacU j'io und Z';;; 
ab, etwa'« beigere Preise wurden auf AuktioiK-n erzielt. Heavy 
Weighli; sehr cutcs <icichä(t, speziell in Ii Ib«, iiml 12 Hn. 
36 inch. Von U'h.lc shirtint;« wiii . n 23 iv vi Müik iireki «u 
TacU 310 — 4 17', v.rk iult, üii> i«f4r.r H in I Jü.OOO Stuck lu 
TaeU 3 — b-2o /icriili Ii '.Iciitri . ll^.■^lel)uIljJen ZU rel.ili» 
billigrn I*r<:i'-T »ur^lfn auf holLinil -'lies Kr*eugni« gemacht. 
T-Cuitli wurJ. :: :,:oo Stutk zu Titls 4 — 4 "ü abgesetzt. Von 
Jean* gelangten 1000 Balli-n 30 Y. iiU Hiavcr im I.okah erkaufe 
zu Tael» 3 75 tum Alj»alJ, ferner f<iiou Siiick r.civcr r.i l.icU 
3'(i5 für 30 Y.irils und 4-Hi.> für -v Yanl» ,\mcrK.iti Ju;in» 
IÜ.Olaj StucK- i;\ 1 11 ^ Vi" Ii"" .V ' \..t'i-- "H'I 'l.u-ls 5-20 lur 4v) 
V,i; i>. .\ul •■!i;;li>chc- U11II1 wuri'.i.n ue iiuicnfic He-Icllungen mit 
vt-fcliicii" ii«n LiefernagsteTininen innerhalb looj gemacht, nach 
amerikanischen hingegen war die Nachfrage nicht »o groü; 
immerhin wurden ganz aDsebnIiche Quantitäten nach Tieotsin 
weiterverkauft ; die biebci cnicltea Preiae achwanken je nach 
.Marke von TarU 4-10— (.Sb kMaer FotleS hoUiadischc Drills 
;:ing zu Taels 3-8O ab. wau aadl daa Gesehift in englischen 
- healiBBa darcilua akbt aabedcalaad sa aeaaea iat — apcaiell 
HC beitca Softem waidco ia sfenUdi aiacinUcheB Qaeafititeo auf 
I'ieferaag bcaldit — ao «am docb AHerikanar die brarisiertca 
Markee aad nrar laibeaoadeie die ataadatd aakee nad 3 Yard« 
g<>od»: BeateUnace« aaf ca. 100^000 Bellea; «erkaaft wurden 
<)6.000 StäA (9*8$ 3 Yarda sa Tkda 4«ao-5*io) and 5000 
Kallea (an Taelt 3— 4-90 ßr a-flj— 3*$o Yardi.| Voa iadiwbcn 
SheettBC* siegen im Lokalaeriianfa tOOO Stack k Taeh 4*M nnd 
I ^00 Stück k 4 Tads ab. 

DTSCH.: Leipzig. (Aptil.) Ia der vogiUnditchen Slickerei- 
nnd Spilaenindusiric hat aick der Gescbüftsgang wesentlich ge- 
bessert. Erhöhtes Interesse betitigt »ich fiir TulUpitzen; auch 
Kunstieidenarlikel sind gut begehrt. Intrrc<.se und Regehr bestellt 
ferner für LaJtspitten in billiger Preislage, Tüll mit Luft. 
Galons, Pldtts, Crtpplissespitsen. Gute Aufträge sind nament- 
lich Ton Frankreich und England eingelaufen, aach Ameriica 
betätigt Kauflust. In dei Cambrik- und MadapoUmslickerei iat 
der Geschäftsgang zufriedenatellend. Gefragt »in I besonders schmale 
Fassons. Die Gaidiuenfabrikalion iit iwar liir <l<-u ller!>vi leidlich 
hieschiftigt. doch sind die eriielt-n Preise wenig gt-winnbiingend. 
l>cr ChemniKer Wirkwarcnimlu-trir f^^hltc e- nicht an Be- 
M.'hiiff igung. auch zeigen di^ ^'^el^ N'ei;;ung, sii Ii zu befestigen. 
Die 1' abrikant'-n in Strumpf« iren aind su si.nk beschäftigt. daÖ 
sie weitere Aultrage nur bri 1 m^; laufen icr l,ieler/eit annehmen 
können. !• lir Heibst sind uamcuilich wollene Siriicnpfe in fit-^ rren 
nualitätcn stark begehrt, (mte i h.inccn haiieii aiick glaiticrte 
\\';ir''n im-: m:it \ iMwirL;''iid :ri ri:.''-ir!'i;>n .\rlikelii mit kleinen 
Stickereien. Kur gcstieiftc Ware »eheiui da^ I-iirrc^rr narhge- 
laswn ru haben. In der Handschuhhratiche -mi 1 In l.iugrciche 
Aufträge auf Herbsiware erleilt worden, und /war vornehmlich 
in gestrickten Artikeln. Die Trikotagenbranche erfuhr in den 
lelzlen W'cK-hen durch die kalte Witterung eine merkliche 
Hclelitiii^', wril i'ie-i .Xitiii-.l nachbestellt wurden, llaupt- 



kiafcr waMB.bia iaiat «iadar Anrikn,'dw Orient» Eaglaad ud 
SidaaMrika; Fhmhfeicb «ad Belgiea kaaftca wcai|ar lebhaft. Der 
deutsche Markt aeigte sich gat^ofaahaMfäh^. 

.SCilW/..: St, Gallen. (Män.) Mach Torliegeaden Mitteilungen 
>iill .tu- I.-ige der Stickerei sich etwa« gebessert haben. Die Ma- 
schinen ^.elen angeblich auf lange Zeil hinaus zu lohnenden 
Preisen bcachäfligL Et wird von einer im Mai ettva in Aaa> 
ridit iteheadea Brhdhaaff dar StIeUdhae geqtrochea. 

TORIC: Serres. (März.) Infolge des Sinkens der Baumwoll- 
pceiie,gelangten die in den Händen der Produaenlen befindlichen 
Vorräte nicht vm Verhaafe. 



Wolle aad Waren daraa«. 

CHINA: Sliangh.ii. (Apiil.t Die Gesnmfausfnhr von Kamel- 
haaren (3253 PiUul»! rii i.tcte stell nach England. In Schafwolle 
war gute Nacbfiagc, Preise fest. Ausfnbr 1H975 Pikols, davon 
nach Amerika l8.4f>3 Pikuls, Japan 415 l'ikuls, Deutschland 
97 Pikuls. Von Ziegcawolle gingen nach London 1210 Pikuls. 

DTSCH.: Leipiic i.Xpril.l In der wollenen K leiderstolT- 
fabrikaliiin Oj< r> im ii it jw.ir die Sa!>on keinen vcrheifiongt* 
vollen Anfang gcnoinnien, immerhin kann die l^gc noch als 
befrielijend gelten. Im VotdfTgriin Ie des fnlerfst* stehen li/in- 
fadice, au« .Mecinogarn herj;- lllc Ge"c!ie owic '! ucbc mit 
klcioeien Kalos. Sollen^ .Atnmka-* und I' nglaii' wiirdra Kasch- 
mirs iieralifh gut besielli. !'\ir Dcutschl.ind >iiui j;l.itle Damin- 
si'.'fri' n.ii b wie voi ljfgi";ii. In St ipel5:ii 'icn Mnd die Aufliii c 
nur schwel bei «ch'iccliten I'iriscii bcii in/n' .rkmnn» -n. (n h.ilb- 
wollenen Klci'lers'uiV.-n fi i I.iiich.iu-Mciaüc i-i ili i 1 ic-c :l;.l^^„'.u:;4 
leidlich beiiiedigtnd. l-ur de Winteisai- hi sinil icachlcnsw ciic 
Aufli-igc eingegangen. BevoriUgt sind da'iet l uche und turh- 
artige Gewebe, wie Cheviots und Satins. Die Mode bevorzugt 
für Bhiaea nad Koatfiaae Karoa adt oafartotifca Efleki« 
wirknngen. 

Seide aad Waren daraaa. 

CHINA: Shanghai. (I-Vb 1 Infolge der chinesischen Neu- 
' jahisfcicrt-i;;t kam d.i-» Ijes^ h ifl in t!i-r ersten Monatshälfle zu 
vollkommenem Siill,tmide. .\bcr auch nachher blieb der .Markt 
ziemlich still, nur 1 ussahhialnres wurden lebhaft gebandelt. Die 
nachstehenden Notierungen der wichtigsten vorgekommenen Ge- 
schäfte sind in TaeU pro Pikul anal Onrchachnilltkarse von 
z »b. 7">j„ d nnd Franken 3-38: Rohaeide: Einige kleine Ab- 
schläase ia GoldkiUtag sa $40 Taali. Starke Nachfrage nach 
coatae aOfcs, dach «nr dneoa aidU dal am Markte. Getbe Seide: 
Einige Vcrkiafe Ia McB-Yaag sa 4S0 Tael» nad lldadunr sa 
380 Taela. HaadUlatareat Sw da« IhmaklioB ra 61« Tael*. 
XoaiahfilaitOTCs: Sehr starkes Geschäft haaptaidillck iür Aaierika 
aaf Basis eoa 35s Teds für Spianiog Girls 8 coeooas. Aadare Chops 
nottettea: DoaMO Bifde 370, Gold Oonble Code Siaglc 
Dcer iifh, Motor Gar SJO, Black Pagoda 355. Sddenabaile: 
Hierin kam kein einziges Geschäft zu stände. Der Export betraf 
vorwiegend dia Sorten Tussah, Shanlung und Honan und wurden 
verschifft in Pikuls nach: England i)33 18, Frankreich t'8l« 
Deulichland 3311-17. Italien I38-94. Schweiz 9-90, östcnddl* 
Ungarn 30, Japan 96-27. Kokons: Vom Totalexpoit pro 34I'3S 
l'ikols gingen nach' Frankreich 184 30, Deutschland 0*30, Ita- 
lien 0'8o, Japan 1557S Pikuls. Frachtsatz TaeU 8'20 pro Cwt. 
VcrschiA wnrden im Berichtsmonate 1747 ballen Seide (nach 
Europa und asiatischen Häfen). Der am 2H. Febmar unverkauft 
gebliebene St>>ck betrug ca. 8500 Ballen. Bis zu diesem Datum 
wurden in der ganzen Saison exportiert; Seide 55.313 Ballen, 
davon tiacii Kuropa 37 .023, 1903104 SI.043 Ballen, davon 
nach l-uiopa j4.ij2h; Seideiiabfälle 44.5HS Hallen, davon nach 
Kurupa 42.l4i>, 190304 j4.j(i<i !t;illL-D, davon nach Europa 
52.872; Kukuo* 9333 Ballen, davon nach Europa 559I, 1903^04 
i3.«48.BaUea, dneoa nach Eoropa 

CiKt HLD.: t «lamat;!. (März.) Im .M.ir/ crhicllen die Stidi n 
Züchter gröUcre Mengen von Oniio« von den Scidenwareafabrilunten 
bahnfa Pwdnktioa bmachbarer KokoBS, 

ITAL.: Florsa«. U>i>.— Min.) Dia Beiaarutg Ia der allce> 
meinen I^ge de» Seideaaarlttee. welche in telttca Triaiatar döa 
Jahres 1904 an eeneiebaea war. hat iai Beiichtsqoaitalo tiAt 
angehdiea, «dl die Haltoag der fiiaBaäaiadian FabrikaB eiaoB 
empliodlichen Drack ud dea Markt aasibtt. DIo ftaiae habaa 
sich infolgodaaMB atofinweiaa nlmchwacht aad iiad wa 
43 44 L. im Desember eodgen Jahrea anf 40-^1 L. fir aer» 
kantile Ware surückgegaotea. Em aiad denn aadi im Berichte» 
qnartale aar ereaige AbseUlaae sa stände gekoonnea. 



Knopf- und PosameatlerwaroR. 

DTStll.: I.tip/.ig. (.April) Die La^c der Posamentenindustrie 
weist eine matte Geschäftslage anf, für Herbit ntMl Winter sind 
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Mcb weoie Ofden ciBccIaafca, dagctcm liad io SooMOHtikclB 
(■te NBchbcMlta^feB m TencichaaB. Gcfn|t sirnl besonder« 
Waalen (TaillcMiaiitn), mat IkTi oder Ripi snrbeitct. Nach- 
tngt änSerl« «Ich feraer fSr P^rliMchca io FtuatasioKhaB lowla 
GüitcL SMm Artike) lafen TcrDBChliMigt 



FBlIe. Milte, Leder, Lederwaren, Gerbetoffe. 

CHINA: Shancli.ii. In Kuhhuilcn w;it iln- l'i.u- 

tcndciii •>ui(;ei)il. (icsatnl^inlulir 13.1O5 PiUuU, davim iiaul. : 
KukI iiid 438 rikuU. Ucutichlnnrl 144I l'ikul». Holl.iail 478 l'i- 
kuls. licluiea 1401 I'ikuls. I-i u.l r.- h s )o; l'ikuK, milli-lUiu'.i- 
sthcii JI.1ICI1 7124 Kikul>. Aiiu.-ik.. I'ikuls, Jjpan 381 l'i- 

kuU. An u gegerbten Zieiccnirllrti wiir.len ciportiert nach: 
Amerikit 422.250 .Ssück, Hol'. .11 I 2uo Siück, Relgien 65.403 
■Siück, Frankrcicb 30.000 Stuck. Von ungcgcrbtcn Schaffellen 
gingen nach: Amerika 18.061 Stück, England 3500 Sifidt. 

DTSCH.: Leipzig. (April.) Der Rohwaieosarkt leigl ein 
leagMinet ZuräekgcbeB der Preiae ia lUaieB oad Fellea. Am 
beiteo eefract iiBd KaUklntc OchecnMvte «ind waadiliUsiei 
Die Sllaanf Ar RoflUnte bat sich abgeidiwSdM, d« da> 
RiAladarkBrli^ anf aiaa VerbilUgong des Rokaaiariab Un- 
arbeitet. Kalbfelle gtafcn aaf den Auktionea nrflck* ohne deB 
dadurch Bchr Lebea io dai Geecbau eekommeB «Ite. DaeChr- 
IcdenaachSft bewegte etdi-te mMgaa Bahnen. Relativ gat im 
Haadal waren Vachcleder, Kiperaclheleder und SoUledenblllle 
sowie Salilerteder. Das Ueschift in Oberleder war alcbt «on 
Belaof;. Eine grSflcre Bclebang im Leder£e(ehift dSlfla erst die 
beTorsiehende Leipziger 0<(erme»8e bringen. 

ITAI«: Klorent. (Jän. — Mira.) Hänle fest im Preise. Sowohl 
(är die*e als aoch für (CalbttUe siad bereits neue Kontrakte, 
giltij; ab Ojitern, abge»chlo«»eD worden, mit einem Prei^auf- 
schlage von 10 — l; Proicnt gegenüber dem Vorjahre. Ochsen- 
häute notierten iura Qu.irtaU^chliiü 125 — 130 L.. Kalbfelle 
225 — 230 I« pro jr. Für LammfelU wenitn die Preise erst gegen 
U&tern bestimmt, doch wird voraussichtlich auch bei diesen eine 
Krhöhung eintreten, wenn, «le angenommen wird, die OualiiJSt 
besser ausfüllt im Vorjahre SchafTelle, .indaaernd gefragt, 
bedingen 170— 1 So L. pro </. Toskanisches .Sohlleder L. ) jo. 
Bran'!«nhl-ri I .. 3 50 — J75 pro Jtj^. Vachetleo 4 L., t. 4 50 und 
5 1. . s.itrnenc 6—7 L>> gcflbble 7—9 L. pro ig, aai Wild- 
häuten gcicrtigl. 

TCRK.: Preveka. (Märs.) Die Haateau:ilubr ging wie ge- 
wShalicb Bach Trieat. 

SciU.iri. iM;itzi Du: .\\isfubr von Hauten, s._>li-h.-n 
riiri jun^rn I. uumiin, hat wieder iiejjuuucn. I>;c Ou.iln.ii wird 
As »ehr gut liereidinct. jedoch stehen die Anbote des AusI.iO'ics 
unter dem )iir>.igcB Kunvenienipceisc, weshalb da» Geschäft noch 
wenig Interesse bietet. Der DBfcbeckailtspTcIs der ^iclMlhlnlte 
ist 7';, l'usicr |>ra Stäck. 



Stroh- und Fleolitwaren. 

HAI..: Florent. (JHn.— .Mär.c.) Früher .ds andere Jahre ist 
hroer die Saisun xum Abschluß gekitmrneu, und wie la Anfang 
so ist auch in den letzten drei Monaten das (icschäft durch- 
gchends unbefriedigend rewesen. Ks sind wohl sehr gio6c 
Otianlilalen in Phaniasiegefl echten geniacl.i wurden, hingegen sind 
in Hhant.jsiehülen nur einielne billigcie, karanic Musler in nam- 
hafteirn Qu.inlii.Hlen rrjcugt winden. Dor llaupts;rund des all- 
i;emi'liu-u ^ohlci h'.eu \ erdif ««Ic« diirfle 'Lm n.iniii.ill vrh. ilite l'in» 
riniget 1- Icchtni.itr n.ilicn sein, in inn ^,.tn 1 che .Musln 711 dem 
liilligen Preise k.ilkulirrl wurricn iin'', il.Tiir 11 ne ■ o s;e« .iIm. c Ste ge 
lUOg beim fcr::i;cn Artikil imlil ir.rhr tiiiell wcfitn knnnle. 
Später kam d.\un n.j>h di_r um-rw.ii ici.: I'raschwuug der Moiie 
von grotten Hiitm ;iul kleine, »rlcher der Klorrnl-.rrr l-'.ihnk.iti'in 
in Phantasiehüten und -getlei lit» n schiiillich M ;;!iuagr'nechlf 
h.ibcn sith die gan'c S.iison hindiiicli ••i.< im l'icisc gehalten 
und «.ir gute Nachfragt', liingegm M vim .ill'n anrlcirn (le- 
liechlcn aus Stroh wenig und von inauiii n < i itluiigt-ii g.ir niilit« 
gegangen. In Florentiner Hüten war kein H ilarf und w urde wenig 
gemacht. Sehr gute Nachfrage war und ist noch in gnnt feinen 
Klorcnliner Platcaux und sind enorme Preise dufiir bezalill 
worden. Die Nacblrage kann dcwnocti nicht beliicdigt werden, 
weil nicht (>eBigeBd FlechteriaMB da •i»d. wekthe da* gaBs feine 
Stroh flachicB kSaaea. nesefebordüte-i voa Bact «ad Ycdda 
haben Bichl den erwarteten Krfclg cehMbi, «nd sind PMfaa aoch 
vor SaiseoaeMafl bedeatcad gerallen. Vits Haapirotle iai Flechl» 
aatcriale spicke anek dicsoa Jahr wieder der Iwbnikdie Bast 
«od der Meenaaate Aicent^baet. Zeitwciie war Mgar Mangel 
darin. Das Oeschift in Besnisifoh iel Am tind dürfte vor der 
nächsten Ernte sieh kaum Irhhafier gestatten, da das vorjahrige 
S! in ii'l'.T T..-,.: I,u-i_- ' i ..i.i--f.r-n DemgeioitJ 
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DTSCH,: I.eiptig. (ApriL) Die Beeehiftie«ag der Wala- 
werke hat rq^elrnuigea BrtrieiK tfauBeMHdi hal der Beftan der 

Kaulätigkeil einen belebenden ElnlinB geltcad geniBiÄu Die 
Preise für Walteisen notieren feit Rege Nachfrage inOerle sich 

lüi ttrobbleche. Kine Anregung auf das Geschäft gab der sufolge 
der .\ufli>suug des deutschen Grobblcchverbandes eingetretene 
Preitstnrs. Weniger befriedigend hinsichtlich der Absatilage 
stand das Fclabl«ehg«achift. Die .Schrauben-, Nieten- und Klein- 
cisenteugfabrikation war gut bcschUfligl bei ausreichenden 
Preisen Die Fiscngiefieieien halten bis jetzt eine rege Tiligkeit 
zu vcneicbnen. Aaf dan Drahtnarkle licgca die Beaehiftlgingi- 
verblllalsie eehr güntlg. 



Maschinen Apparatr, Fahrzeuge SchlfTbag. 

DTSCH.: Leipzig. (April.) In der Werkzeugmaschinen- 
fabrikation hat der Beschäftigungsgrad durchwegs befriedigt, 
jedenfalls ist gegen das Vorjahr eine wesentliche Verbesserung 
erkennbar. Die Preise waren vereinzelt etwas besser, im ganzen 
.ihcr gedruckt und unlohnrnd. Die Löhne verfolgen dabei 
steiKc'iiI'' K^ichtunt'. ZiemÜLh rc;:e ist die Geschärtslage im Bau 
Vdu Tt:\liima>i hinrn, «iiwie M i^idinen für F'irSieteianlagen und 
Apprctiiranst.iltcu. Uiilci .in ;'.:rii liefen au> KuUland einige 
oamh:trtc Aulttäge ein. [n Kraftmaschinen lehlt es gleiihfalls 
nicht an liesch.iltigung. D,is gl-iehe gilt fiir landwirlsth-iüliche 
Maschinen und Maschinen lUr das Papier- und Buchgewerbe. 
In der KihrradiadBatrie ist der BceebSftigBBgagtad alUallialban 
ein lebhafter. 



VERKEHR. 

Schiffahrt. 

CHINA: S h .1 n t; h :i i, iKcb.) Mit ilrm «-i Ii wachen Lxport- 
ge-cliulle |;i:ig dis ^;crii.;c I jiduugsaugcbol 11 ,0 1 in Hanl un>i 
ilrmgemjL) Inellrn M.h jnch die iibcr.cei-ehcn !■ r.ichtsätze 
KunsLiiit l:urchau^ >i 1 r niedrig. F.» liefen i.ti Februar ms 
Shingh.ii insgcs.tint a .^: u.ich I. >n l.)n uu 1 dem Koutinea! 
5 Kr.ii litd:ini|)rcr im.! n n h N»-»- York \n ic I Fr.ieht iampfcr, 
Ab 1. .\ljr?. tritt njtli Kunipa im Kr.n;lilj;ii..tii.ig viiu 1 sh. pro 
I'onnc hiniu, und zwai in allen Fällen, wo der Ladeschein mit 
Option der Ablieferung an mehr als einen Hafen ausgestellt ist. 
.Ms Grand für diesen /Uschlag wird der den Schiffahnsgesell- 
schaffen entziehende Mehraufwand von Arbeit und Auslagen 
infolge der AtifslaBMag der Güter (it oplionsweite AltUefemag 
angegeben. Dia HambBrg — Amerika-Linie stellte i nene Eil- 
fnubtdampfer ift Dieaai (anch mit oiodcrasteB EinrÜitnogcB fär 
FaaMfiaiiranaport ««reeheB), welehe apeiloll lir den Dieaet in 
den Tropca gcbant eind. Aach die KSsteafitachiaB bliebea Hart- 
geseut eehr niedrig and die erwartela Freiaeleigtning trat aicht 
eia, obwohl man bereite gcfea Bnile den M onatca flr die aörd* 
liehen HSIen m laden begann (dar ante Dampfer nach TientsiB 
ging am sS. ab) nnd KohleBfIrachtea Beda Wahn, Chcfoo, 
Swatow und Kanton gefragt waren. Die FVaehtralea voa den 
Yanglzebifen nach Södchina waren um I Candareens pro Pikul 
niedriger als in Vormonate «ad iKirugen von VVuhu oder 
Chinki:tng nach Canloo 25 Candareens. Die Koblenfrachlen aus 
japanisehcii Häfen aach Shanghai, die aafaags des Vormonates 
3 S, Ende des VonBoaates # f$o betragen, hielten sich im 
Febmar nnr mehr aaf der Hobe von $ V90. 

KL'.M.XN, liiurgevii ;.\|.ril.' Ander Fcitig-slcllung der 
:iriiei> H.tfrn iiil.ige uinl fortgesetzt gearbeitet, >ioch hat das 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

DISCH.: Breslam. (April.) Wemiotaa «oa daidaea Kkcen 
ablädt, haaa dar allcemeiae Gesch&ftivaAahr ab glaitic be- 
seichaet wetden. Die führende RoUe spielten wieder die Hanpt- 
artikelScUesient: Kohle, Eisen und sonsliee Bergwerkiprodnkte. 
Lebhaft geatallete aieh auch der Handel io Holt, hauptsächlich 
Im Importe ans öaterreich, da rassische Provenieoien auf be- 
stimmte Lieferfristen nicht erhiltlich waren. Dagegen hat das 
Getreldegeichlft schwere EnttSuKhangea geboten und Speka- 
lanteo nicht nnerhebliche Verluste Temnachu Das Tealilwaren- 
gcschtft war dnrchaus befriedi|^d, indem der Absatz mit der 
^MOpmi gleichen Schritt hielt. Aach die Zement- und Ton- 
wareniados^ie erfrante sich einer lebhaften Be.ichiiftiguni; bei gut 
gehaltenen Preisen der Prodakte. Das Detailjjcschäft litt unter 
der Ungunst der Witterung, ni-l r^omlere lur Zeit der Osler- 
feiertage. I>er Aiufatl wird aui 30 — 40 Proieat geschitxt. 

Kiel. (April.) Der Verkehr auf dem Kialar Hatto nahm im 
April einen Weileren Aufschwang. Besonder* rege gestaltete sich 
der Import von englischen Kohlen and schwedischen Steinen. An 
llauptwaren worden eingeführt : Kohlen, Manersteine, Kopfsteine, 
Getreide, Zement, Holt; nnd ausgeföhltt AMalMtfüi Zflfltt, 
Ölkuchen, Stöckgoter nnd Getreide. 

Stettin. (ApriL) Im Warengeschäfte hat sich eine gröOere 
Regaamkeit idehl hamaikbar gemacht; dar Al»tg rallaog sieh 



JAP.: Yokohama. (Fei..) W 
London Bank o. d. 2'o*/,„, Funs 

RU.M.XN.: Hraila. (April.) T)a» Ü-.lerKe>chali w.^r im Ver- 
hältnil tu der gleichen Periode fiüh-rer Jahre hclaDjjloH. Der 
Verkauf in der Manufaktur- und Klci lcrbranchc war noch ge- 
nni;-T, als die Kaullciilr, welche infiilj;!- ilc< allcemeinrn Grld- 
nian|,'fl< auf ein »chwaclics 1 icsihiilt im voruu» gclaCt waren, er- 
Wallet halnQ. Die K.iu!li-ute waren Kciwuncen. dem kaufenden 
l'ablikam den weitest";r-lirn Im Kmiit riiuurniimcn, wenn sie 
überhaupt etw.i« abseilen wulUen Ucr aU5;e:ni-iüc (ii-Idiii.ingel 
m.icht sich auch bei dem Haujjcwcrbc bcionder» bcmetkbar, in- 
folgedessen auch alle anderen einschlägigen Branchen stark in 
Mitleidenschaft gexogen werden. Die Zahlungen gingen infolge- 
demen aiemlich schlappend von statten. DieAnaahl der Wechsel- 
proteste betrag im Monate MIrt a. St. 89 and Tom i.bis 16. April 
a. St. 63. FaUimenle kamen nicht vor. Wcchsclkurae waren in 
Anfang des Monatee fest gehalten, später gingen sie aller be- 
deutend aotnck. Man aotkrte: Schecks: i'aria lOl'SS— 101*35 
nnd taletcl al pari, London 3$ 25 30, Berlin I34'40 his 

134'SO, Wien lo6-20 — 10610, Holgicn 101:0 — lofio. 

Konstantia. (April.) Die Geschäftslage \iäl im allgemeinen 
«iel s« wünschen übrig, scheint sich aber nicht an Ter^chlimmern. 
Trotz der orthodoxen Osterfeieriage blieb die Wareneinfuhr eine 
iofierst flaue, nachdem die gat sitoieiten Importeore io ihren 
Einkinfeo sehr taröckhaltend sind, da eine durchgreifende Besse- 
nag dar GeaehlAalag« eor dar aa a a a Biata kama aa enraitca 
ist. 2!ahlangseinsteUnngen waren keine an voneichnen. 

Tur n - S c V e r i u. f.-\|TiI 'i Dctn fiiih/i-itigeti SiilUtatul im Ge- 
treidehandel ist es zuiuschrcibea, daö da.s Oiterge^chält in diesem 
Jahre ein viel beschränklere!* als in anderen Jahren war ; darunter 
hatten sämtliche Kaufleule aller Branchen tu leiden, indem sie 
kanm 50—60 Prozent der earjihrigen Loioag in daa den Öfter- 
feieitagen eorongebendea swei Woehaa machten, wddmr Um- 
suad dem ohaito idmcdwa GctchiftMlaad des KoaaalaibMiiltH 
einaa aldt aa aatanaWHaaadea S^adaa baiiagta. Dar ia Tan* 
Setcria abgdialiene 
Witteniag idnradi 
ootwandIgMi Badaifnrdkd, «In fartiga Kkfdcr, S^hwaiaa, 
billige SloCi» aad Lataoa Ahmta. AkMptB kamaa Ia vaniBtdtea 
FSttea ca FmtaaU Oarlaea aotieiUa: Loadoa Sehack 35*501 
i Monate «5*15; Pttia Scheck lOO'SS, 3 Uaaate 100; Bieilia 
Scheck »5*5« 5 Meoate tt»-n; WicaSdnck 105*40» lUoaatc 
104*30. Napeleoädor bedingt eiee AtifaaUaag von 30 Banl pro 
Stück. 

RUSSF-,: Kiew. (April) Devisen haben wieilrr n-icb^egebrn 
nnd i.ii'icrtcn zirk.i pari, lield bleibt nach wie vor iliisiig. Da» 
Ostcigc-iL'hiift ist ziemlich unbefriedigend ausgef.illcu uud ';dicb 
hinter den Erwartungen der hiesigen Kaufleutc zurück. 

Warschau. (April.) Es notierten: Wien 39'6o— 39 62, Berlin 
4642, Paris 37*82, London 9'5I. 

SERB.: Nisch. (Apnl.) Das Oitergeschäft blieb in allen 
Branchen hinter den Erwartungen zurück. Der Import war, mit 
Ausnahme in der Manufaktur-, Mode- und Konfektionswaren- 
branche sehr gering. Fallimente von Belang waren keine zu ver- 
zeichnen. Das Goldagio, welches bis sur Mitte des Monates un- 
verändert geblieben war, betrag mit nltimo 3*3 Prozent. 

SPAN.: Barcelona. (ApriL) Das in vielen Gegenden dca 
Landes eiogetmeae hinreichende Regenwetter hat die BOT 10 
begründet gewesenen Befürchtungen einer Mißernte teilweise 
verscheucht und eine anrersiehtlichere Stimmung im Geichifti- 
verkehre n.imentlich in der zweiten Aprilhälfte aufkommen Innen. 
Die Bör»CDnotieruDgen für spanische Staatspapieie behaupten sich 
fest und sind nennenswerte Schwanknagen derselben nicht «or« 
Daa DaMinchailiagoMagla belrag 3a FMMat. 



ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUCHT. FISCHEREIPRODUKTB. 
FiMke. 

DTSCH.: Stettin. (Apctl.) Da die Votrlte von allen Hering- 
Sorten nur noch beadwlakt afad, kalMB die Umsitae grOflere 
_ nicht aageaomaca. SÜmmoag iat aacfa wie vor fmt 
dfePldit habea wiader avgcHgaa. Nolieiuagaa: Oowaiaige» 
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fvlU and CrowafuUs 33, 34 Vi. 33; CrownipeaU 30—30*/«. 31; 
SlMÜnd^LaiiaMls 31. 3>: Madium/uU« and Maiti« färlumt; 
WotkaMMf^MtauH atV,. 39, 39*/«; Mattictsft, tjt Holllader 
pfiM 30%> |1S UdM a», 30$ dMMdM priow 33. 33*^-34. 
totaat. nwlagv «raF«llhHta|<« ibduck nur noch aJaiiiial. 
StoehafaM »6—33. a>6— 31. Toa a«MD Vaarkcrincaa infca die 

von HeringeD bctrSgt vm 1. JioMr bto >$ Apcfl 1003 57.4^ 
Tonnen gegen $4-984 Toomo !■ I904 «ad 61.044 Toöaen in 

1903 im gleichen Zvilraum, 

RU.SSI..-. Tiflis. (Jän.— Min.) Knilang der ltauk.i«i'.chen 
Kusle am Kaspi-See iit gegenwärtig eine rege Tätigkeit in Neu- 
bauten von Fischer« ianlagen zu konttatiercn. BiaUng wurden 
wühread dei vergangenen Winters 35 Fiacbcreianlagen (vor- 
wiegend für den Häringsfang) neu errichtet. Im vergangenen 
Frühjahi- war ütaikk dtr Fang iccht nngnnstig an^gsfallra. Die 
FiacbereilMMUar mhmm u grafl« AuaUuoKM, was hl«n«r deo 
Übcigaag Aier AabCM In des Bciili der Ktafcr sw Felge 
bette. Sehr gelitte* käea es dem lehleekt— Fn« die Gepode« 
■wiKben Derbent eadPetrawsk. Nicht idtM ist ae im KsäkaMUt 
dafl Anlagen, die ciaea Wert wb IS^XM Habel leptismierea, 
am deo halbes Picii in den Besits der Aofkiofer übergehen. 
Der vergangene Winter batte eioen gnfiea Eisgaag gebracht, 
welcber aUgemein als der Vorbote eines ausgiebigen Frühjahrs- 
fiutgct aegesehea wird. Durch die aadauernd kalte Witternog 
war anch die Stimmung des Fiscbmarktes recht fest. So notierten 
pro Pud: Frischer Hausen Rnbel 4'SO; frischer Stör (je nach 
GrüÖe) Rnbel 5 — 6*40; Hansen gesalzen 6 Rubel; Stör geuUcn 
7 Rubel; Sasan (Karpfen) Rubel 3*40; Hecht c^o Kup. bis 
Rnbel l*6o; Sander Rubel 270 bis 4 Rubel; Barsch Rubel 
I'IO— rfo; Kaviar: Hausen- Kaviar 100 — l3oRubcl: Stör-Kaviar 
60 — 72 Rubel; gcpreflter Uausen-Kaviar 60 — 76 Rubel je nach 
Verpackung (ob in Fiaicra, Bfichten etc.). Der geprellte Kaviar 
hat haupt?>ai-hlich nach dem Auslande einen groOea Absatl ge- 
funden. Im ganzen wurde verkauf) Kiiviar für ca, I,SOO0mo 
Rnbel and Fischkörper fir ca. 8504x10 Kabel. 



Kkaa oder veri ö gw t , teilweise 

oder kanm begonnen werden. 



die Unguaat des 

konnte domll aodi gar aidrt oder kanm begonn 
Junge Staaten dnd daher ent ia recht geringem Umfang anf- 
get;an-:en 

Stettin. (April.) £>aa Wetter war fiir die Beetellung der 
Sonamaalea giaitit. 

ITAL.: BarL <ApriL) Die Aanaal der Seauaerfradit ist «db 
beeadet, teib gebt aie threm Ende entgegea; die Joagea Frfib» 

jabrssaaten bieten ein kriiftiges Aussehen. 

KUM,\N.; Hr iila. (April.) Der Stand der Felder ist ein 
IilI'u' ili^cnder. Der M.iisanbao ist OBter giaStigeB WittOTUgH 

Verhältnissen beendet worden. 

KoDstantsa. (ApriU) Fait statliche Saaten mit Ausnahme 
von Weizen, welcher an einigen Ortea aalgepflügt werden mnilte, 
sind gut durch den Winter gekoraaiea and stehen dicht and 
kräftig, so daß die F.rntcanssiichten seit der VeröfTeotlichttog der 
letzten offiziellen Berichte vielversprechend erscheinen Die 
Frfthjahr*b«*lelluag der Felder ist fiberall im voUalea Gaage 
oad schreitet vom Wetter begfiatUgt rasch vorrtna. 



Tara>Severio. (ApifL) Dia 
FrühjahrMabaa itebeo aebr wMb, wtbread der Spllaabea aoek 

klein und an vielen Stdlca schütter ist. 



DVSCB.: Breslau. (ApiiLl IWMe aad SebaeeflOle haben 
die Saatea aiebt eraatlldi geiftiWIgt, aar Roggea liat Iwconders 
auf leichtem Boden in tiefen Lagen an seinem bis dahin guten 
Aussehea verloren. Die Spitzen der Blätter sind rot, fuchsig 
gewordea, doch wird hier wieder eialreleade waxoM Witterung 
dea gerli^ea Sdadea bald aoabeOea. 

Dresden. (April.) Mit dem Stande ihrer Felder sind die 
sachsischen Lamiwirte im allgemeinea zufrieden. Die Nen- 
bestcllung von Sommergetreide ist in der Haaplaaebe erledigt, 
sie wurde durch die Unbeständigkeit dea Wetters vielfach 
gestört. Auf einer Seite wird Aber sa gro6e Feachtigkeit geUUgi, 
auf der anderen Seite klagt man über Mangel an Kegen, 
besonders in den Gegenden mit leichlcm Roden. 

Karlsruhe (April.) Die Herbstsaaten sind im allgemeinen 
jjn; Ju:th den Winter (^c^anj^cn, und ihr gegenwärtiger Stand 
wird ilemuach auch fa.sl iibcrall al» ein guter beii ichiiel. Tn fltn 
hohen Lägen der Donaugegend und des südlichen Schwariwal.ir^ 
sind allerdings die Fruchtäcker infolge des lange l.igem.kn 
Schnees, der au maiul;! n 1 >rlr-ii bi^ je'.rl i-.dcIi nicht vitllig ver- 
schwunden i-sl, noch etwas zurück, ohne daß jcci^ch wesentliche 
Hefürchtungen wegen Auswinterunf; u s. w. laulgewor len sind. 
Aus ver'^chiedcnen Gegenden wiril brnchtt-t, <iaÜ infolge der 
Mäuscplagr und di-» Sihnerkcnfralies im \rri^'i-ii Spätjahr da und 
dort, namentlich l-cim Wititcrtofjfjen sich l.uckcn zeigen. Ob die 
frostigen Taj;'' zu Anfang des lieiichtsmonats erheblichen Schaden 
angerichtet haben, konnte noch nicht codgültig ermittelt werden. 
Die Frühjabrssaatcn sind in den niederen Lagen meistens schon 
untergebracht, beziehungsweise znneit im Gange; auch in den 
Gebirgslagen wird die Unterbringaiig der SoBBetftildite in 
Bälde zu Ende gcfiihrt werden können. 

Mannheim. (April,) Die Herbsfsa.itcn haben im ,ill;;rmeincn 
gut überwintert und wini der Stikud aU ein guter bezeichnet 
Nach der bekannten Stufenfolge betrug der Stand der Saaten 
Mitte April bei Winterweizen 3 2, Winltrs; > h 21, Winter- 
roggen 21, Winterweizen und Riit;,;' 1 m. ( . i Winter- 
tfüt and Roggen 3'3, WinterspeU und Weizen a-i. 

Mflaebea. (AprO.) Trais des bagea mad acbaeereichcn 
Wialeis sind die Wintersaaten im allgemeinea recht gut durch- 
gdmamea: von Schädigung durch Schnecdiiiclc wird nur aus 
daigen wenigen Bezirken gemeldet ; Auswiatenagea waren beim 
Roggen ganz verschwindend and nur beim Weisen etwas 
Ua%eri doch waren Umpfliignagen hierwegea aar in geringem, 
Inam aeeaenswertem Umfaag aStig. Im allgemeiaen scheint der 
jetzige Stand der Wintersaaten tn befriedigen, wenngleich sie 
unter dem Einfluä des naßkalten Wetters, besonders auf nassen 
Höden, zum Teil gelitten haben und in der Entwicklung vielfach 
noch zurückgehalten sind. Die Frühjahrsbestellung ist in ganz 
wenigen Beiixkea ichoa beendet oder du Beendigung luhe; 
aaeb des Iberwiegeadan Mnbrtahl der Betkbte «aide de daseb 



RUSSL. : Kiew. (ApriL) Die Wintersaaten im Südweitgebiete 
und m ilen kleinrussischen Gouvernements haben sich unter dem 
Kiatiusse der günstigen Witterung ziemlich stark cnlwickclt. Sie 
?t im allgemeinen ein befriedigendes, stellenweise gutes Aus 

seilen und versprechen eine güu>lige Emle. Mit der Aussaat des 
Sommergetreides konnte heuer wegen der aabalteadea Xegea- 
witterang erst spät begonnen werden. 

Kostow. (April.) Im Gebiete des linken Don-Ufers von 
Rostow an bis an die Kuban- imd Terck- Grenzen, das Stawro- 
poler Gouvernement eingeschlossen, stehen die Wintergaatea gut, 
im Kubau- un^l Terck-tiebiet sehr gut. Hier sind die Sommer- 
sa,it.ir;ieiten seit drei Wochen schon zu Ende geführt. Die 
(ter-r. iis:i:it ist ?,um gruürn Teile aufgegangen uod in günstiger 
Auf..ii;;-enlwicKlun^,'. Anders lauten die Berichte aus dem I-anJe 
des rechten Don-Ulers Dort war derWinter schnccarm, und die 
Saateu .Niii.i nur dank der mil.ien liciKlialTeiilieit desselben oicbl 
verloren i.'cgangcn. Sic entwickeln sich langsam, und deren Ge- 
ileihen hängt jetzt vom Keichtum der Nieiierschlägc ab. Dort 
ist auch die Bestellung der Sommerfelder eben erst beendet, und 
übereir;'tiiiiiiii nii verlautet, dat3 liie AnbaaflidW gagea ihr SW* 
jähriges .\usmaO merklich kleiner sei. 

Warschau. (April.) Die andauernd kalte Witterung hat das 
Wachstum der Wintersaaten, die schon infolge der mifilichen 
Witterungsverhältnisic im Herbst in ihrer Entwicklung znrück- 
geblieben sind, nicht fördern können. Es ist jedoch Hofinuag 
vorhanden, daB sich der Stand desselben infolge des in den 
letzten Tagen eingetretenen warmen Wetters doch noch bessern 
wird. Die Feldarbeiten haben bereiia begonnen, und macht 
sich nach ia diaaem Jahre eia grofler Maagel aa Arbeitskralt 
fühlbar. 



TIflls. (na.— Min.) Aadaaeiad adaafe Fniile «ad Schaee- 
fflie babea Tfälc nm dea Wlateraaatea. «el^ daak der giastigen 
Witteniag ia Herbst vonüglich gedi^bea waiaa aad aa gatca 

Hoffnungen AnlaO gaben, stark geschidlgt. 

SERB. : Nisch- (April.) Anhaltende Regengüsse in der 
iweitcu Hälfte de* .Monates förderten das Wachstum der Saaten, 
obwohl anderseits einige (irgenden durch Überschwemmungen 
zu leiden hatten ; infolgedessen dürfte das Getreide einen starken 
BeHli babea. Lb allg^maiaaa Mahaa dia JSaataa gat. 



BELG.: Aalwerpen. (April.) Der Stand der belgischen 
llDpfenkulturen wird als befriedigend bezeichnet, nad es konnte 
trotz der in der letzten Zeit vorherrschenden aagüaitigea 

Witterung bereits mit dem Anbringen der Stangen begonnen 
werden. Ucr Hopfenanbau soll eine Vermehrung erfahren haben, 
über die jedoch ziffcrmatligc Angaben noch nicht liekannt 
geworden sind. Die Eigner, d.e se-.t mehreren Mmatcn nnt 
großer Zähigkeit an ihren Kor ierungen l'etlhiellcn, hr'.ben .n f'.rr 
letzten Zeit mehr Verkaulslust an den Tag gelegt. Die Kä lter 
bewahrten aber ihre Zutiickhaltuag Irotn der Preiskoutesjionen, 
die zu gewähren die Eigner bereit sind, und die augenblick- 
lichen Notierungen von 153 Franken pro 50 ij^ müitsen als 
nominelle beieichnet werden. Alost nächster Ernte, Lieferung 
Oktober— November, notiert Ss'/g Franken pro 50 if, in der 

letzten Zeit zeigt«« steh Ar dien e «ii »r «i « a Tenata« aw i«br 

wenig Kaufer. 

DTSCH.: Mannheim. (April.) Infolge schwacher Nachfrage 
konnten sich Preine nicht auf der Höhe des Vormonates halten, 
alle Sorten haben durchachnittlicb 10 M pro 50 cingebfiBt. 
Prima Sorten, soweit dieselben fllicrimapt noch erhiltlich, 
notieren 140—143 M, Mittel- und gcrlage Qualititea Too ISO 
bis too M. Die aaae Hopieapflawe aelgt sich bis jetst überall 
gat überwialart. 
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München. (April.) Auf den Münchener HoprenmSrktea 
wurden 462 kg Hopfen zageüilirt ud *on dem GMUBtmra» 
beiUade 3150 tg verkauft, hievan 3229-5 Fenwrkebie 
und gstfS ia lolw UmgebiMt. Fir kisim wurde« 
7926 M crmlti LaiWRSt 8029 kg. AU Pnln wardn mielt : 
Holledauer LaadhopCMi 450—470 itf, Woluacher Marlctt:ut 
480 Af, Spalter Umgegeod 400-420 M, Stuer 550 H pio 
100 

Staltgart. (April.) Aus dem Hc>pffnli<-iiik Tpt(n;ing wird 
berichtet, daO die Vorriile in i^a^er Hi | :cu - chllich -ibachmca, 
da kürilich wieder etwa «50 H.iUen ■^nl 1' » N i.rnhtrjjcr Markt 
wanderten und lum Teil ilen jclti;;cn Vi-rti ilnu-.- r :i i niaprechend 
gute frei»« erzielten. Die Vorräte bei ProduientLu u;i 1 Spekulaoten 
in<)j;ea kaum noch 300 Zentner betnigvu. 

RUSSL. : Kiew. (April.» Wie an» dem Volhynichen Hopfen- 
rayon gemeldet wird, wurden daselbst die Arbeiten in den 
HopfenplxnliRen darch die kalte Witterung itark nuf(;<-)LLltrD. 
Infolge den };ünsti(;cti Hopfenjjeichürtc» in den letitcn zwei 
Jahren werden heuer in Volhynien die beslehenden l'laul;>i;cn 
vielf.u h vi TjjT.iUcr: uiui neue angelcyl. I)ic N iclilutje n.ii h Hii|if- n 
war oicbt gto&. Einige AbccUiuse fanden la 2J — J2 Kabel pro 
Pud atatt. 

Wein 

DT.SCH- K.irlsruhe. (April. i Die bezüglich der Reben vor- 
liegenden Berichte lauten au«!chUeülich i;unttie; <\ii* lIoU ist 
hienach getuud und kräftig, und au« vrr>i.hii'dcnea Bezirken 'wird 
gemeldet, dafi die Gcschcine bereits im Iricb seien. 

Mannheim. (April.) In PfälMr Weinen fanden größere Ab- 
fichläise in I90jer und 1904er Gewächsen statt, insbesondere 
war das Geschäft im 1904er Cresceox lebhmft. Di« Preiae für 
1903er WeiM bewegten sich zwischen 350—450 M, Iii den 
1904er Jahrguc iwischen 400—600 M. 

ITAL.: BnrL (April.) Gleichwie im Vormonate blieb die 
i«Mia4«t Bmu Zw Exporte gelugtaa nur cwtage 



Stimmutf u«Mia4«t Am. Zw EaporK 
Quaniiiften tui4 ww Mdi da« bkadsgeKÜIk ai^r achwaeh. Die 



Nachfr^ baa^iiakta aldi aar nladerwanip Waine aa Daaltt 
latlooHWcdkaB, wddM vlt I L. vra aoaa k m / «ad Gtai 
gesaUt wardaa. Oat faOdbta Wate* BMBf^ w&iaad WaiO 



Grad 
WaiS- 



tadibta 
tUk Boeli la poSaa 



SOdfrOohte. 

ITAL.: Bari. (April.) In Mandeln war in der ersten Monals- 
hilfte die Marktlage scliwach; in der (weiten dagegen wnrde 
dieielbe etwä« fester, weO prompte aufgeklopfte Ware zu fehlen 
begann und die Eigner von Mandela in .Schalen, auf einen 
Prcisaufschwaag boffeod. sich znräekkielien. Die neue Ernte 
erscheint aaheiQ gesichert und verspricht anOerordcntlich günstig 
auszufallen; laut Schitxung einiger Fachkundiger dürfte dieselbe 
ein £rtri(aia voa I$OjOOO— 300.000 Ballaa ift |oo kg) UaCarn. 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INOUSTRIEERZEUGNISSE. 
Bnttar 

DTSCH.; Kiel. (April.) Ijci Hutterhandel verlief recht ruhig. 
Die Preise sind nicht hoch au nennen: dieselben stellten sich 
am Scklttsae dei MoaaU aaf 10$— lt> ü. 

MBaeliaa. <Ap>fl.) SBflmbaibatter aoliaita 100 Saaabatler 
97 JC, Laadbatlar 95— 9< AT pro $* Af. 

Kiae. 

DTSCH.: München. (April.) Engrospreise im Allgiiu : 
Emmentaler I 80— 85 jI/, Emmenlaler II 75 — 80.!/. Schweizer! 
(vollsaflig) 70 75 Af, Schweiler II 65-70 .'/, Srh«<i/rrk;ise 
(neuere Ware) 60-65 '"t I.imburger I (vollfcti) 40 -45 .1/, 
Limbargcr I (durchrciO 34 36 .1/. Limburj;er II 30 — 33 M. 
Allgiuer Limburger, 1 2 — 24itündiger Monatskäte, 24 — 25 M, 

24 36!iiQndiger Monatskäiie lu — 21 il, Gaa8*ZaaliiJlifaa« gaiiDg- 

scbnitlig, 17 — 18 M pro 50 ii^. 

Zaoliar wd Zaekarwaraa. 

BELG.: Antwerpen. (April.) Die Verhitiaine lai Zucker- 
geschift haben sich noch immer nicht günstiger gestaltet. Das 
Exportgacekifl in raffiniertem weiBen Zocker war ohne Belang 
und die Abnahme des Konsum» beschränkte sich auf die Deckung 
des momentanen Bedarfes. Das Geschäft in Candis war gleichfalls 
sehr still and in Cas»ooaden und Sirup war der Verkauf kaum 
günstiger. Am Monatsschlnsse notierten: Range (für den Export) 
46—47 Fraakaa, id. ((ir dca Koniaai) 66 '-67 Fiaaken, Sirup 
SJ-5« ~ ■ 



Vorräte vorhanden. Die Preiae hattaa Mgar gegen dea ' 
eiae EiabaOe erlitten, Java und Paaaaf batt bUabaa 13-40— 14-40 
and Refincd I5'40 — 17 50 pro PIkal nit Monataeade, 

RL'.SSI..: Kiew. |.\pril.;i Dir Riibcnaa>>aat i»l in vdUem 
GanKr; liic ^tarkcn Nie Jcrschli^e haben dem Boden viel Keui:litii;- 
kri: .'u:-' fiilui, m.in auf ("Uten Aufgani; der l'll.mic 

rechnet. Der Kaflinadeverkauf geht sehr befriedigend bei hohen 
l'reiacn. 

War seh aa. (Apffl») Taadeaa flaa, daak jedoch der geringen 
Vorräte halten lieh dia PMiaa aaf daaa früheren Niveau. Man 
notierte: ICriatall RabiA 4'S4f— 4-$l^ Rafliaada Rabat S'47Vi> 
WSrMaadkar Rabal 5-04 pro Päd. 

Tifli? ij.in — M.irr.) Infolge >3er eingangs geschilderten Ver- 
hältnis'«!- ivt der Ziii:kerex|mrl wahrend ilc< I. Quartal« dieses 
Jahres ganz zurücl^Cl"^;.ln;;L•n und war Jic .Marlillaj^e allgemein 
;;edräckt. Ein Import hat so viel wie gar nicht st.ittjjelundcn, 
was eine bedeutende Slei(;erun(; der Zuckerprcue hervorgerufen 
Ijat. So uolierte: En^;ros Rafiinade 5 90 Run 1, .Slreuzu(:k»r 
RuUel 4 ijo. Wnrfclzucker Ruhi-l 6'JO pro ru l l)it: Lokal- 
Delari-Verkaufsprei»« waren: Rafiinade 17*1, Kupeken, Streu- 
15 Kopakaa, WäilaUaclnr 19 Kopakaa daa naad. 



Ota, ratta, ölaaatM. 

ITAL.: Bari. (ApriL) Daa OH«eaS1|e«Khift wwadvainiand 

sind demzufolge anch die Preise unverindert 



KRKTA: Rettimo. (April.) Der befriedigende Blütenstand 
der Ulivenbäume trag zu der für die Käufer günstigen sinkenden 

Prcislenden« de* Olivenöles (Verkäufe zu 70 I.epta pro Oka) bei. 

RIJSSI.. : Tiflis. (Jän. — .Märi.) Die Itaumw oiUamcn-l'rci« 
sind ^t.lrk ;;cfallcn. Eü notierte (in Kopeken pro Pud): I. 18 — 20, 
II. 14—15, ^ — '^''^ 1«^'»'« Sorte findet vorzüglich bei 
Fabriken als Heizmaterial Verwendung. Bei der Heizung von 
Ofen konkimiert Baumwollaamen (vorwiegend la Tmaskaspien) 
■it Steinkoblaa aad Hols. 

SPAN.: Bareelona. (April.) Nachdem die MAiaaU der 
spanisdiea OUveaölproduzcnten von ihren früheren Preis- 
fordcrungen etwa» nachgelasaen haben, entwickelten sidi die 
Baadalsoperaiionen auch lebhafter. Man zahlte für (in Paietaa 
pro 100 kg): Aadalneia eonriaala 100, Toitaaa cnrriaata 117, 
AnfOB aqtadal 139. 

Mlaartl6la. 

DTSCH.: Steltin. (April.) Der erfolgte Rückgang der 
Petrotenmprctaa in New>Yai1( blieb hier aiadrackaloa; anerikani» 
scbaa öl M io*io tranoUt. 

J.\l' : Yokoliinia ii . li i Der T'clrijleu«H«lkt Ist regelmäiJig 
mit geringer Anfbcsicraag der Preise, Aaaailkaacr 3'I3 pro 
~ la aalapia^aadar Rdadoa. 



DTSCH.: Stettin. (April.) Der Rokaadtanaarkt blieb 
nahezu gescbSftalos, nmgeseiti wurden 500O Zeataer. InRafllBade- 

markt fehlt es auch noch an UnternchmnngHluiit. 

JAP.: Yokohama. (Eeb.) Der Zuckennarkt ist, trotz der 
bedeataod 



RUSSL.: Warackaa. (ApHL) Für Pdralnam war die 
Stbamac aiaa gkiduaifilf taüga. Maa aakUa RaM l'SO— 1*51 
pro Fad ftaako Rcaanrair «hae Toaae. 



WarM 

JAP.: Yokohama. (Feh.) Der liaumwullmarkl liaUe cineu 
rf gehii lUij^cn Verlauf ohne besondere \'crätidcrunj;cn in den 
Prui-.! n 1 >:e Spinner sind mit amerikanischer Ware kontraktlich 
auf nii iirerr Monale versorg;!. Auch in indivher und diinesi- 
<chcr Ware i^t der .Markt ruhig, die HolTounj; der Ki;;acr, iu.<i- 
besondcrs der chincvischcn Provenienz, bei der festen Tendenz des 
.Si'.lirrkiir^rs ln'sserr l'ri-i»c /tu rrzielcD, wird nur leilweiM; erfüllt, da 
die Abnehmet sich v ir liclitig verhalten. Am Schlüsse d» Mmialeü 
notierte amerik-inls Ic \S ,ire 26 — 26 50, indische 24 — 24'50 und 
chinesische 25—:'' In H inmw<illwaren ist der Markt in ge>under 
I-af;e bei nicht Itei!juiL'ii4i 11 Vi r^-it'-Li und Ic.itgehaltencn Preisen. 
In SchirtinK' ist lur raimlere Qualitäten keine besondere Nach- 
frage, für mittlere und bessere Ware sind jedoch willige Ab- 
nehmer. Italian Cotton and Satins 32 iuch. notierten 0'2l— 033 
pro Yard, 36/40 inch. 0*25— 0-40, silk foced Satins 30/31 inch. 
good to best pro Yard ri7— 1*50: weiße Schirtings 50 Yards 
36 iadi. pro Tard o-io— o-idt graaa 9 Iba. food «r batt 3*30—4 
pro StIdL 

RUSSL.: Tiflis. (Jän.— Märt.) Zu Beginn der Sainon standen 
die Baumwollpreise sehr aiadrig. Baumwolle I. notierte btoO 
Rubel 2-30 pro Pud. BaaaawoUe II. nolierie bloü 3 Rabcl pro 
Pud. Die Folge hievon war, dad die Eigentümer ihr Produkt 
nicht auf den Markt bringen wollten, um nicht genötigt tu sein, 
dasselbe mit Verlust verkaufen an müssen. Zum SchlnS der 
Saison hingegen sind die Preise auf Rohbaumwolle bedeutend 
gestiegen, um wieder gleich wegen grofler Anhäufung der Waren 
.luf I. Rub i 2-6o and II. auf Rubel 230 zu fallen. Diese 
Pleite «rurden sodann festeehallca. lai . allceaieiaea war jedoch 

in. 
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Flacht, Huf Hiid Waren daraua. 

RUSSL. : Riga. (April.) Die .Marktlage war für Flacbii im 
allecmeioen fest bei klciacn Zufuhren, und Freiae crhiellrn sich 
aaf ihrem bisherigen Niveau. Die besseren Sorten sind so ziemlich 
ftrihml «ad auch von MtUelwat« dörße hier Dicht mehr viel 
am La(«r aaia. 

Wolle und Warta daraaa. 

JAT' : Yokohama, (Feh.) In ,Schafwollwarcn iit ein be- 
Stchranlctcr Absitz zu vcrieichncn, ,haapt5ächlich mit Rücksicht 
auf die fortgi-si hntU nc J.ihre«/;eit und ein Teil des Vorrates muß 
für die nich»te Saiiun aufgeliohcn l)lei)ien. Iialian Cloths, 
scbvarx 32 «ind 0*36 — 050 pro Yaid, MoiuseUnes-de-Iaiae lao 
Yaid blaae d'bapfaäiSB 0*31*/!— o-SJ*/, pm Taid 



FRANKR.I Lyon. (April.) Höhere I'reiianspröche der Kokons- 
produzenten und reservierte Haltung; der Käufer liclSen es ju 
keinem nanihaftrrrn ('icichafi iisiaiiiii-ti. Die Wilterung iül in 
Krankreich der Entwicklung der M jiulbecrblatter und Raupen 
(günstig. Toilctteartikel sind recht Eangbar, besonder? k' -i -:" '■ 
Sorten. Von St. Etiennc wird eine günstige Aufnahmt- der 
schwarzen und farbigen Samte von seitn der Käofer gemeldet. 

JAP.: Yokohama. (Keb.) In Rohseiden war das Geschäft 
regalmäSig mit fetten l'rcisen haupl-iirhlich zufolge der günstigen 
Koottcllatioa de« amerikaoixchen Markte». Fröhjahrs-ReeU be- 
ginnen den Markt aufiasochen. In SeideaabflUlen war das Ge- 
achäft nicht gaoa befriedigend. PreiK FUatarcs CXtra A (HiraU 
einde) 13/iS toio Yen, Noshi Kilatwe I40— ISS Tca, Moahi 
■hiaihm 70—100 Yen pro FiknL 

Kauteobak and fiattapercba. 

BELG.: Antwerpen. (April. 1 l(ci der am 27. April statt- 
gehabten Kaatschukeinschrcibun.; wur lin int;r:buieri : Kongo- 
provenienzen 262. 1597 tg, diverse Ptoveuiemeü 36.22fi /■(•• 
sammen 298. S 23 verkauft: Kongoprovenienzcn 256.181 t^', 

dlverae Provcaicnzen 33 053 zusammen JS9.234 l-i^. Das Kr- 
gebnis war sehr günstig. Die Preise konnten suli »ollauf lie- 
haupten und h»ben im Vergleiche zu den Taiieruni;cn durch- 
schnittlich eine Hausse vou 5 Centime« pro ru vcr/eK-hncn 
Am meisten begehrt waren die seliniirn Oualltate«. »..hterul dir 
geringeren und klebrigen Sorten wciiii;cr verlangt wurden. Nach 
der F.inschreibung notierten in Franken pro t^: Kassai, rot I 
nnd II 11-90 — 13'20, Kassai, rot gerne Loanda II I0'3S — lO'6o, 
Kassai, schwarz I irgo — 12, Lopori, Yengu, Ikelentba, Lulonga 
12 — 12-40, Lopori II 7'SO~7'7S> Haat Congo oidinir, Sankoni, 
Lomami 11-35—11-65, Mottgalla laaieret lO'So— II'IS, Aruwimi 
1 0-80—11*15, Uele lo-to— II'lS» Bas Caa|o thimbles 5 85 bis 
S'915. Dia oichata EiMBlvalhvac «itd WirichUlct am 31. Mai 
ataitfiadaa.'!« Apifl «nte iai|Maat SJMOO är veriunfi und 
die Tonlte Ende des ISonats bezMfera Seh aof oWjOOO if. 

; Falle, Hiita, Leder, Lederware*, flarbetoffe. 

BSLG.t AatwerpcB. (ApriL) Im HiatCB Uiab du GeKhäft 
io diipoatUar Wan wtUg, da die Gerb w eta » Ihm Zorlddwhmg 
bawamtak oad aar flnao allemötigstsn Bedarf dccktca. Mehr 
JaUiUK eeicten die Klnfer für Uragoay-Liefenugen ; im April 
wde liM Ton Fra^-Bentos erwartete Seadang von ca. 20.000 
Stbk UaMg Saladaros OchsenhSote gehaadell, die dafür be- 
sabllctt Pitdie müden jedoch nicht beluuiDt gegeben. Gexalzene 
Sommer-Knhhlnte, die in diesem Jahre anscheinend selten sein 
werden, sind bei ataigenden I^eisen sehr begehrt. Trockene 
Colnmbit erfreaan sich ebenfallt gntet Nachfrage. Laut den 
letiten Nachrichten besiffertea sich die Abschlachtungen bis zum 
15, April auf 831.OOO Köpfe gegen 1,004.000 während derselben 
Periode des Jahns 1904. Die Gesamtgeschäftsbewegung am Ant- 
«tipaner Platse pro April gestaltete sich wie folgt: Verkauf 
56^900 Stück, Stock E»U April 85.300 Stück. 

DTSCH.i'DratdCB. (April.) Auf der letzten von der »Freien 
Vereinigang der Fleiacher Dresdens und Umgehung für Hinte- 
und Felleverwertnng« abgehaltenen Auktion sind 930 role 
Ochsenhäute, 391 »chwarie Üch^enhäule. IC72 BuUenhänte, 1593 
Kuhhäute, 9596 Kalbfelle nnd 4842 Schaffelle oder zusammen 
18.424 Tierhäute zur Versteigerung gekommen. Preise wurden 
gezahlt: für rote Ochsenhäute 43-5 ^5"5 Pfg. pro Pfund, für 
schwarte Ochsenhäute 41 -5—43-5 Pf^'-. Tür Ballenhättte 33-5 bis 
38 Pfg.*und für Kubhäute 44 — 45'5 Pfg., während man für Kalb- 
felle mit Kopf M !f — 9 4>J. ohne Kopf ^f 5 — 9 20 ur.rl von über 
17 — 29 Pfund durclisrhnitllich jl/ g lio - IO" 10 pro -Stück anlegte 
Der Preis der Schaffelle .stellte »ich'pro .Stück _bei sogenannten 
BlöBen .tu! Af 2-40, bei kahlen auf .1/ 3-10—3-30, bei früh- 
geschorcuei: auf .'/ 3 (k), 1h i friihj^cichurcnen langen auf -1/ 4 30 
und bei solchen luit großer Wolle auf .1/ 5 5u. Mit dem Lager 
wnrde bei zum Teil lebhaftem Angebot vollständig gertvmt. 

Stuttgart. (April.) Vom Ledermarkt in Heilbionn wird be- 
richtet: Die Zufuhren betrugen ca. 800 Zentner, wovon 628 
Zentner verkanft nnd der Rest von den Eigentümern antückge- 
aggen wude. Der Verfcaar giag aaiuiga »Ar tarn, «dl on 



Händlern die Foidcrungco der Gerber n bocb schienen. Die 
Preise lukben sich gedrückt, .so daß darchfchnitltich bei «.ämt- 
liehen Ledersorten 5 — 10 Prozent weniger erlöst Warden als am 
Februarmarkt, mit Ausnahme gans leichter Wildobertodar, welche 
sehr gesucht waren. Oberhanpt war der Markt TOfhcmdiead 
mit ichwarcm Wildoberleder be&hran. SohUeder bat am mebtea 
EiebaBe erfltlea, aacb Scbafleder rnnfile in Plrvis aaebgeben. 

KRETA: Rettinio. ;.\|it!l.) Bei völligem Mangel einer Xa<h- 
fiage lag Valonea sehr ruhig. Garinge Verkäufe fanden sa 
17 Caateiiai pn> Oka alau. 

RUSSL.: TifUa. Qta.^-Mlak) WUmmi dee L 
dieses Jahne «ardan ua gnaMB «a. aOMO 6at 



taeifle Ziegeafelle, vorwicgead aaA aa Marikt ga> 

bracht Die Anltaurspr^ie betmgea fir weiBa Fdk daiä» 

a^aittlich Rnbel l'6o— 2 pro Stück. In manchen Gegenden 
iaa6te der Einkauf infolge von Rinderpestfallen eingestellt werden, 
was auch das Sinken der Preise tür rohe Felle leilweiste mit 
sich brachte. Schwarze Felle gingen gar nicht, da noch vom 
Vorjahr ein großer Vorrat verarbeiteter Felle dieser Art vor- 
handen war. Für Ocbwnfelle war die Stimmaag de<i Marktes 
eine bestlndige nnd notierte man: Graue Felle 13 — 17 Rubel 
pro Sifick. rote Felle 12—15 Rubel pro Stück, i Pud graue 
Felle Rubel 6—6 50, 1 Pud role Felle Rubel 5-50-6. Einige 
Fleischbändler haben mit Lcder- und Seifenfabrikanteo Kon- 
trakte geschlossen und sich verpflichtet, ihnen das J.ihr I905 
hindurch Felle ru naciutehenden Preisen ZU litfern: Kuhhäute 
zu Rubel 3-60—3-80 pro Stück, Pferdehiute zu 4 Rnbel pro 
Stück. Scha&hiala aa $$—^ Kopdua pm Stadt, Ja aacb der 
Gröfle. 



SERB.; Miaeh. (ApiO^ tUbm aiad Uafl Lum- vad Zietea- 
feile ia geriagea Mcagca aafgekoeaaua aad waidaa efatere >a 
Oiaara 3-So— j-ao, letalere ta 4— s INaan po Paar, je aaeh 

Gewicht gekauft. Ausgeföhrt witrde noch nichts. Die Einfabr an 
Leder belief sich dem Weite nach auf snsammen 8000 — 9000 
Franken« wosoa bei 6000 Fraakea aaf Öetenaieb-Uagam, der 
Rest aaf Daaladdaad (Woran} aad TmkniA (jChaautajH eot- 



Heiz. 

DTSCH. : Lübeck. (April). Im Aptü sind hier 10 Dampfer 
und 7 Segler mit Holztsduag angekommen. Vom l. Jänner bis 
Knde April 1905 liefen hier 25 D.-impfer und 10 Segler mit 
Holzladiuig eia, gegen 17 Dampfer and 13 Segler mit gleicher 
Ware ba Jahre 1904. 



leMer Zeit bemcble bei 
lad miaa Nadel 



Mata- 



Maaaliala. (Apifl)b 
holiaaktieaea graoe K 

aeiitea beg^rt Ab obe-ikeialiehea Ra ad l w le « a ilila blieb die 
Grandteadeaa fcit 'Onr Laaghohhapdei iteNla üwtwIkrcBd bebe 
Fordemagan, die geacbinigt «ardaa. Allndiaga deckte bei dea 
hohen Preiten die Sigeiadattrfe aar dea aalweadigstea Bedarf. 

Loko Mannheimer Hafen notierte der Festmeier MeOholB VS tl, 
Bretter hatten gleichfalls festen Markt bei befriedigendam Ab* 
satse, ebenso Hobelwaren, worin die N.->chfraf;e ;unahm. 

RUSSL.; Warschau. (April). Der Handel mit DenUchtand 
ist ein sehr lebhafter und werden für Biuholz mittlerer Qualität 
höhere Preise als im Vorjahre geiahll. Eichcaschwellen und 
Mauerlatlea stark gesucht. Im Gegensatt zu dem lebhaften 
Auflenhaadel herrscht im Innenhandel vollkommene Stagnation. 
Die SigeBfiUea iiad lalt fertigem Material überfüllt und können 
dasiKlbe nicht einmal zu bedeutend ermäßigten Preiten lot 
werden. 

SP.\N. : Barcelona. (April). Faßdauben aas Eidienhols 
notierten: Kx: ia<|ualilat grp JOOO FliClai. Calle t^S^t^^MO 
Pesetas für je 1200 Stück. 

VERKEHR. 
Sekiorabrt. 

RinC&M.: Tara^Saveria. (ApciL) Die raMÜBtebe Sdiifr 
fahrtigcadladiaA hat mit Ende dea Moaatea dne legdadttfe 
Verbndaag awiscben Tnm-Severin nnd Kladofa (Serbiei^ v> 
öffnet. Der Daatpler wird iXgUdi aaeha Febrtea toar aad reloor 
machen. Durch dleie TerUadaag dürfte der bieilge linkt aa 
Verkehr gewinnen. 



Det heutigen 
Bukarett M. 
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ALLGEMEINE MAEKTLAGE. 

BUI.G.: Sofia. (ApriL) In der enten Monatahälfke borcacbte 
im LokaWerkehre xiemlidi lebhafte GMchlUrtfitlgkeit «w, welche 
durch die nahen OsterMcriage Migiiift wnrde. Onrch die 
Anwesenheit laUrefehei Besuch er an dn Piorins Ist die Zahl 
der IOMb 
gewiMM Aftlkda, 

SchttkcB» faiaor nacih Galantariawaraa. war cte« dtniid gtita, 
mnd aiad die aelaltB Htadlcr ait das enidlai Unllaca an- 
Meden. Andern 

weniger guten OeirhMligang tarikkblkhicn} 
diaa hiaaldülidi der Uaaubktnrwnrea getagt werden, die, wie 
TCflaateli aldit den «rboAen Absatx geAinden haben. Zu be- 

MCfken wäre hiebei jedoch, daB auf diesem I'lnlie in der Manurakltir- 
warenbnuiche während der letxten Jahre tahlreicbe Neugründungen 
ton GescbMUbetricben stattgefunden haben, die nicht im geraden 
VerhSltnlase aar Zunahme der Bevölkerung stehen. Aus diesem 
Grunde ist es erklürlich, daß sieh der AbsaU auf eine gröflere 
Anzahl von Konkurrenten verteilt und der Gewinn sich fiir den 
Eiuelnen verringert. Der Kuniam von TextiUrtikeln im ganten 
mnoniilicii dürfte jedoch kaum zurückt:ri;.in^n siein, e> wäre 
eher auf eine Znnahme desselben zu schlicücn. Was die all- 
gemeine GtschäftslaKe betrifft, wäre zu bemerken, dali der Ver- 
kehr trol* deä bereit-^ eingetretenen Saisonwcch->< U sich noch 
immer nicht in der crhoiTtca Weise entwickelt, un<l n.imcnt- 
lieb der Abnal,: in kiincm Verhiiltni>ie zu den bciicutenden 
IjgerlK-^iaruien sieht. Trotz der guten vorjährigen Krnte und der 
sich auch hcucr cnilTncndcn gianstigen Krnteau^sichfcn macht »ich 
im GeschHftsvcrkehrc ein Mantjrl an Barßeld fühlliar, während 
gleiducilig aucii das Inkasso nicht sonderlich gUtt von statten 



MdM> INo Machiiraga aadl 
■adi XMiantt Rütan nad 



Voran. (AnriL) Das latportceiAift fettallclo alA faa nQ- 
gcaielaaa aon ftaaar ala loi Vonoonalo «od iil dia Unacho 
dieses fir dia gegenwtrtigo Ejpoeha aafieifawShalichan Still- 
Staudas aiaerceitt ia der baaar ickifCnt aalaiBe trataadan Geld- 
knapfihelt, aoderaelta aber aadt la de« dtes^Oudfaa AiiMlo 
des salaonasifligan Maiaeqiaitaa an suchen. Sdhat im HanW' 
nahen der Jahnnlrkle «on Eskl-Djnma und Dobrilsch, welches 
•ODst deo Handelsverkehr wesentlich zu beleben pflegt, «er* 
mochte diesmal nicht, die Ge«chäfls1a):e de:« Platzes zu erfrischen. 
Insbesondere betrifft die» ilie Texlilliranchf, wrlcbc unter massen- 
hafter Warenüberfüllung und geringem Absatz schwer zu leiden 
hatte. Das Geschäft in den übrigen Branchen, wie Kolonial- 
waren etc. verlief ruhig. Angesichts dieser schwierigen Ver- 
hältnisse waren die Inkassi von häufigen Wechselprotesten be- 
gleitet. Gegen Moaatsscfalaii erfolgte eine grüfiere Zahlungs- 
einstellung. 

DTSCH.: Hamburg. (April.) Die Ultimoprolongation führte 
durch die hiebei vorgenommeaca Realisalioaea an stärkeren 
Abschwächongen, im allgemeinaa Jedoch «oUscc dls selbe 
ohne größere Schwi'rigkcitea. Dir hMg* Ptbat&hoat vaiiiate 

twischee 2'/, — 2'/, Prosent. 

Köln. (April. y Die allgemeine wirtschaftlicha Lage Rhein- 
lands und Westfalen« weist für den Monat April keine nennens- 
werten Veränderungen gegenüber dem Vonnonate anf. Die Besse- 
rung, welche nach doB Borgarhclleratnik ^ dar Eiaarnndnatrie 
eingcaetit bat, hielt an and wiikla vorteilhaft aaf die Gcatallnng 
der gescbiftlicben VerfaAtnisae anderer Indnstrien ein. Es kam 
hinan, dnB dia durch dia cBasdcea TTsiaii ilaiidieaililllalsaii des 
Rheines bediMtca afedrigcaSchiiafraditea eiaa wesontüche Be- 
lebung des Kohla n ws an dos anr Fotgt hatlsa and aadi den 
Verkehr im aUgeflaeiaen IBrdettca. Die rniiiifuih U lM lw Rhein- 
lands und Westfalens haben inaofera elaea Aarsehwaag er- 
fahren, als der Absatz fertiger Eisaaiadustrieerseugnisse nach 
dem Auslände, vornehmlich nach Aaatrika, gröfler geworden ist 
and als «ach die Kohlcnueneadaagca aa^ eiaiclaca aaaUadi- 
schea VenoigungigcUalaa angnaoasMa hahoa. 



GRCHLD.: .Syra. (April.) Das Geschäft war leblos infolge 
Mangels an Einkinfem, von einigem Bedarf für lokale Produkte 
(MnaufitktBf aad Zackarrareq) 



ITAL.: Gaaaa. (ApriL) XMa 
MoaatsscUaB: Wiaa I04*9ii^ Paris t«eraf, 

132-80, 



au 

a5<i4, Barlia 



RU.MAN.: Galatz. (April) Die bessere Stimmung iler 
hiesigen Handelslage hielt wohl auch im Apnl an. erreichte 
jedoch nicht jeae Lebhaftigkeit, die su den Oslcrfeicrtagcn er- 
wartet wurde. Die Geachiftslage acheint sich im allgamcinett 
langsam za bcascrn, obgleich in naachcn Branchien dar Ver- 
kaaf aodi imer ceriag ist. Dia im April «atgekonmenca vier 
FtsUiiBente h a t rs fli ni kldae, nnbedentende Firawa aad haben auf 
hitrige Maritdafs kalaea Eiaflafl. Im Deviicatcachifle no- 
tierte man Schecks: Wien fOS'SO — tofr;«, Berlin 13375—124-80, 
London 25-32'/,— IS'se",. P.iris I<X>65 — loi 35 

Jassy. (April.) Rimesaen sind wieder im Knrsr ^rMjnkcn. 
Das Agio ist auf Prozent zurückgegangen. Der ZiustuU hat 
keine Veränderung et tshrcn. Das Inkasso lief normal ein. Kleinere 
Zahlangsstocknngen kamen hier und in der Provin* vor. 

RU.SSL.: St. Petersburf. (April.) Im hiesigen Geschäfts- 
leben lieO sich eine leise Bsssnaag konstatieren, die im Zu- 
sammenbange stand mit der gegen Ende April erfolgten Er- 
öffnung der Schiffahrt und mit den in dieselbe Zeit fallenden 
Feiertagen. Allerdings erfüllte das Oslergeschäfi nicht die Er- 
wartungen der Kaufleutc und blieb erheblich hinler jenen der 
Vorjahre zurück, aber trotzdem war nicht in verkennen, daß der 
gesteigerte Umsatz die allgemeine Marktlage in günstiger Weise 
bceinftuUtc. Im Kreditwesen war keine Änderung zu verzeichnen ; 
Krcilit wurde nur mit großer Voraicht und in beschränktem 
Ausmade gewahrt. Kitizelnc Zahlungseinstellungen sind vorge- 
kommen, ji-iluch liclrr-tTcn <iicsclbpu ausschlicQUcb kleinere Firmen 
von lokaler Beileiituny. In lii r Inilu«trie *chcioen aUmählig ge- 
ordnetere Verhältnisse p. ii ; ii.;:cifcn. ArbcitscinstcUun^eü fan Im 
nur in einzelnen Etablissements statt uml dauerten nur kurze 
Zeit. Die melallargischen und tfilweiüc au< h <Ue l extilfabrikcn 
waren gut beschäftigt. Laut der offiziellen Notierm^n »eigten 
dia OsriMakana ial|aada Gaalaltaa«: Waitesl, 3 
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MAI law 



London i. April 94-25, 15. April 94*30, 37. April 9430. Sdieck«: 
London t. April 94 90, 15. April 94'oo, s^.AprU 94'90; Berlin 
I. April 46-30, 15. April 46-30, 27. April 46*30: Paris I. ApiU 

3770. Iv April 3772'/«. April 3773'.',- 

TÜRK.: Srrres. (A]iTil.| Infuige aU^emeiDea CieldmangcU 
in Serres und Umi:ebui]|; bracht« Salbet da* OttCffnt kaÜK Be- 
lebung der üesdüftstäligkcit. 

ERZEUGNISSE DER LAN'DWIRTSCHAFT UNI) 
VIEHZUCHT. KISCHEKEIPUÜUUKTE. 
Fboh*. 

DTSCII.: Daniig. (April.) Das llcrint'erschift des hiesigen 
Platze« hatte durch die Ostcrfeirrtapjc !.u Ir-.dvn und hii-h Mrh 
infolgedessen in recht 1>cm he iiieiiru 1 1 .-( ii.icti Die in iwcitcr 
Hand befiniUichen Vorräte von Ihlcu fanden nicht, wie erwarte!, 
<('>ilanken Abgang. Die Stimmung dm Markte! war eine dem- 
enlsprecheud ruhige. KIrii-.igkeitcn sind wShreod des ^lonats 
Apiil noch importiert worden. Ks wurde besablt fär: Scholtiiche 
Crownbfand Ihlen 10—21',, ,</, holländitche Prima, Reste in 
Schottcntonnen 39 Af, 4cotKbe kletoe Voll in Ei c fcwH WMMa 29 
bis 31 M, oorwegiadM Tanrheringc ijV« i/> Weltkfiltta Fnlls 
aj M, Wastkfislan Maltics SJ M, fiir WettkiiteB Spcatt «nrde 
«an Stonoway iS A/gcfordcit. Zn •rwllumn iai noch daa serhUtnis- 
niflig wiboKfaidM Gatdilll, «akhaa In dicaan Jahn in nor- 
wcglachen Heringen «a hietfeen Plals geiBacht wnrde. Von 

Bergen tmfcn im Apiit ca. 200O Tonnen ein 

Königsberg. iAi>ril.| Der Herinigimport stellte »ich auf 
K71 l onnen HcrinK«' td" Si Ii. ittlanii und 7859 Tonnen Heringe von 
Norwegen. Da» (icscbuli »ar ?:rmiii:h rege bis gegen Mttte des 
Monate, aKc^ann trat SiiUr r:r., ili-- duii'h iiic ' 1 ; i- r ! : irr-.a^jt^ 
virjnl.vUl »urdf. Die Bestände (.luiuttn sich bis aul 12.UOU 
biH 14 000 Tonnen, die sich rur Hälfte aus schottischer und 
englischer, zur Hälfte au» Durwegischer Ware susammeuaetxten. 
DU Preise hielten aiclt ricmUcfa nnveilndart. 



SetreM«. 

Hl'LG.: Philippopel. (April.) S..mtlichi- Herbsl>uiteu haben 
troll des überaus strengen Winters dank der hohen Schnee- 
decke priithi:;; uberwinlcrt und berechtigen i\\ den besten Hoff- 
nungen. lnt<)l;;e der autJcrgewöhnllchtn h'euchiigkcit des Roden» 
konnten die KrühjahrsfcMaibciten in au-i;ebi cileterem M.iÜe erst 
in der ersten Hälfte April in AngrUT geoomineo werden und et 
fH:Liltcn s ch ciie l^ndwlite diicli inlBHiwc Arbeit das Ver- 
säumte nachzuholen. 

Sofia. (ApriL) Dit Fcidarbdlen gingen infolge der bänfigea 
N'iederscbUge langsam von statlan und muOten oft unterbrochen 
werden. Aus dicsera Grand« war der Frühjahrsanbau in vielen 
Gegenden des Füntenlumcs etwas im Rückstände. Die Winter- 
saaten haben »Uerorts sehr gut überwintert und zeigen eine 
krSflige Bestockuug und normale Entwicklung, wodurch sie für 
Wilterungtunbildeu weniger empfänglich sind. Saalicbäden 
waren — soweit bekannt — nirgend« tu verzeichnen; es bedarf 
Ottomebr bloi} warmer und beständiger WiHerung, welche die im 
Tollan Wachstame bagriffena Saat rasch der vollen Enlwickelnng 
■ad Reifit nfilntn wifd. 



Varna. (Aptil.) Der Stand der WlMcnaatem iit im 
April dnrchwega fiaitiC de der Boden nodi vom Winter kcr 
genugende Fenebt^kolt entliielt Nnr die Sommcrmnian. weldie 
infolge de* Innf anlmltenden Wintert etwas vetrapltet tarn An- 



baue gclangteo, waren stellenweise regenbedürflig, 

DTSCH.: Berlin. (Apiil.l Über ien Sa,\tenbeslanil in l'reußcn 
um die Mitte de« Monnt'-' .\; r-l v!t ilb ::• Ii: lilf d.i» krm!(;lirb 
statistische Hureau folgende VcrgleicfiuugszitTciu Ni. I ..ehr gut, 
Nr. : gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4 gering, Nr. 5 sehr gering): April 
19U5: Winterweizen 2'6, Winler»pelt 3-3, Wiatcrroggen a-5; 
April t904: Winterweizen 2*5, Wiolerspelz 2-3, Winlerroggen 
3-5. Im allgemeinen haben also die Saaten recht gut den Winter 
überstanden, der meist Irftbe, inS md mild verlieC TroU der 
mangelnden Schseadtelm W n ai t aw ha aufgetretener Frost den 
Kultnies nw wenlc t*"^"*^ ^ Lnaüe dea Monates hat ein 
rapider WUtewagw aw cM a t siamikb grade BefSidrtnngen her- 
Torgcmfen ; ein helliger, kalter Kordostwind Hat asf nnd nament- 
lid noa dem Molden «ad MMdeMM «nrde SdUMe «od FtaM 
gnmddet. DfaMr Wittcmpwechail bat nnf die Fiibjahra- 
beddluc !■ allgemeinen hemmend (ewiikt and ipeciell Im 
Noidaelen kannten wegen noch vorhandenen Schnees und Eise» 
die Feldaihcilen erst spUt in AngtUT genommen werden. Im 
Rheinland jedoch und auch im Zentrum ist dieselbe schon sehr 
weit gediehen. Im allgemeinen glaubt man unter recht günstigen 
Anapitien inx Frühjahr hineinzugehen und hoflfl, dai3 das in der 
sweiten Moaatsbälftc eingetretene wärmere Wetter eine überaus 
gfinitigc Wirkiug aaf die im Wachatam surficltgebliebenen Kol- 
tuen Iwben weide. 

Danzig. (April.) Die Provivs WestprcoSen halte im April 

normales Krühlingswcttcr. Im ginien sinil die FeMer nicht sonder- 
.1 Ii kr 1; g durch den Wr 1 n ;i 



Hamberg. (April.) Wlhrend der Winter IHr die Entwieklnag 
der FeMMchte ttemHch gftutig vcrhuilien ynt nnd inabeeonders 
im Monat Hin die FMhJahnbeitellnBgen krtfUg in Angriff 
genommen werden konnten, aetite daa FriU^ahr fan Monat April 
dafür um ao mfrenndlldMr ein, denn et bmehle SAneefilk, 
ziemlich scharfe FMate, ranhe Ostwinde «nd nnhnttendee Regen- 
weiter, so dafi die Entwicklung der Vigatttton sduMlI wieder 
ins Stocken geriet und die Frühjahrsaussaat nnterbrodien werden 
moAte. Tierische .Schädlinge, die im Vorjahre so sablreich anf- 
getreten waren, sind bis auf kleine Reste von Mäusen nnd 
Schnecken veischwunden. Die Saaten sind im allgemeinen recht 
gut durch den Winter gekommen. VmpflÜRungcn wurden bei 
dem Roggen, der meist schon kräftig bestockt in den Winter 
ging, nur vereinzelt nötig und waren mehr durch tierische Schad 
linge als durch !• löste verursacht. Bei spät gesätem Weilen, bc- 
^riidtt* bei englischen Sorten, waren Auswinterungen etwas 
h .uti^. I. i;u)tltn und ganzen lieliii-digt der jetzige Stand der 
Winier-.n;en. •.veanglcii h sie unter dem naSkalten Wetter der 
icizteii WiMiir-r: rwm leii gelitten haben nnd in der Bntwldthng 

etwas zurLickgcblicbcu «ind. 

Königsberg. (April.* Die vorwiegend naSkalle Witterung war 
der KebÜie^iellung ungemein hinderlich. Erst gegen SchluU des 
Monates trat wärmeres uud bestumb^'err» Weller ein und dürften 
die rttslellung^arbeiten nun wohl in Bilde erledigt sein. D« 
Sl.iii l der S.i.iUu, die !in allgemeinen gut durch den Win-.cr ge- 
kommen sind, ist im großen und ganien ein befriedigender. 

ITAL.: Gennn. (AprIL) Wenn nneh die Feldarbeiten infolge 
der hiuligen NMcniddlce ichr Utalg ataccaldll «eedan 
muLiien, so sind diaealhen dennoeh nidit ao weit im Ridntnade 

geblieben, da0 hicdOTch der Landwirtschaft irgend ein Schnden 
erwachsen wäre. Die Nachrichten über den Stand aller Kdtnren 
lauten durchweg* gBnatig. Die WehmnfeMer aeben ibeiall fcifftig 
und vie l ver e p r ec h end aas. 

Mailand. (April) Die Felder bieten, abgesehm v ui kh iiun 
Strecken, in welchen Fniste etwas Schaden angcrichlct haben, 
fast durchwegs einen versprechenden Anblick. 

RD.MxVN.: Bukarest. (April.) Die Witterung des »er- 
g,ing.:neii ücrbsle» war den S;iaten »ehr förderlich und hat auch 
dir Winter nur dazu beigetragen, die Landwirte mit berechtigten 
H 'liuunge« für dir kommende Krnte zu erfüllen. Tatsächlich 
brachte denn auch die votiiigliihe Überwinterung isiimtlichcr 
Herb»tkulluren divse Hoflnungcn der Verwirklichung wesentlich 
näher und lädt die derzeitige Situation des Saatenstandcs, all- 
gemeinem DnliAahen nach«' eine wahrliaft ^iaflcnde Ente er- 
warten. 

Galats. (April.) Die Heihetiealen find ttppig nn^gegmigen 

und die Frübjahrsfeldarbciten sowie der XIaiaanbau sind im 
vollen Zuge und versprechen auch diese Saaten infolge des 
günstigao Wcttera, daa während dea Anbanca gcbenadu Im^ ein 
gutes Gedeihen. 

Jassy. (April.) Die gut überwinterten Herbslsaalen sowie auch 
der Frühjahrsanbao haben sich schön entwickelt und laufen von 
den Landwirten im allgemeinen die besten Nachrichten über den 
jeitigen Saatenaiand ein. Ein bestimmtes Urteil Aber den Saaten- 
siand ist jedo«^ deneit noch nicht aBgUeh. 



6RCHLD.: Znnte. (ApriL) Dar Stand der Weteberte II0t 

eine reiche Ernte erwarten. 

IT.\I„: Ancona. (April.) Bis jetst ist der Stand der Weip. 

kulluren im allgemeinen günstig, doch werden in den niederen 
und wärmeren Lagen, wo die Vegetation sebon ziemlich vor- 
geschritten i»t und die Reben knapp vor der Blüte stehen, Be- 
^iir;;ni»«c laut wegen des anhaltend feuchten Welters. Der Wein- 
maikt gestaltete sith ruhig uii 1 bei wenigen Geschäften wurden 
Vini .\larchc r:i irj— 20 L, unrl Vini l'uglie je nach Qualität 
(ob Konsamwein oder VerschntttweiB) su 15—23 L. pro hl 
ohne Venehmgartenar vwlnmll. 

Genua, (April.) Anf dem Weiniaarkte folgte der regeren vor- 
monallichen Täligkcii eine Periode anhaltender Gesch&ftsflanheit 
und die» ungeachtet der im Grunde geringfügigen Zufuhren aus 
dem Süden, die aber für den Konsum immerhin genügten. 
Einige Sorten, wie Scoglietti, Riposto, Gallipoli, wurden um 
3—3 L. pro hl weniger bezahlt als im Vormonate. Mit SchluQ 
Aptit notierte in Lire pro A/: Sco^ietU u— aj, Riposto 16—18, 
Gallipoli 17—18, BarletU ao— sa, Mondovi 30^ Bachem 4a— 56. 

SldMolito. 

n.M..: Genua. (April.) In Mandeln wurden für Qualität 
Siiilicü cxlra 155 — 160 L. erzielt, also um ungefähr 10 — 15 L. 
; r> < <] '.veniger als im Vormonate. Gut gefr.i^'i w iren Kambben 
tu 1» 12—13-50 pro f je nach Qualität ab Karren. 

Metatnn. (ApriL) Infblge Regemnangala lat vorlinig nnr 

eine schwache Agnimenemtc lU erwarten. 

Palermo, (April.) Infolge allni f;rolJ<r Agrnmenfendungen 

;.,..). i". I '■' ■ ■-, '1 1-1- ■ \:-:ri iir. ■' Kilifornien 
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hemchen dr>rt «rhlrrhie I'n^isc. Dir Kcif;rnprc!>p ».iii.S iiil<il),'e 
schlechter !• rnti;xus-ulilcu Icsl bei tnaiiKi'lDJi-t Vct'K.iuNriri^ung- 
MoadelD &iod trolx guter broteaiuiichten in Apolieo and Sixilieo 

BERGBAU UND BERGBAUPRODUKTE. 
Kahltn iN Utk*. 

GROSSBR. : C a r d i f f. (April.) Das Kohlcngc^chäft war iw«r 
raWg, ab«r es henscht licmlich feste ZaverNicht uuf einen dem- 
BiclMliKm geicbäfÜicheB AofachwnDS bei beaeren Preueo. 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 
Buüer. 

DTSCH. Berlin. lApril.l Die Znfahrea in Wm.-.rr Bulter 
waren während des gaoxen Monates außrror«ientliih proß, da 
aber auch die Nachfrage recht lebhaft w»r, konnten die ange- 
kommenen Partien fast reeelmliün; Ali'iti ruidni. Immi-rhiii 
herrschte aber infolge der fast t;i/;iu i; >:t iJi r w- i Jcnilrrn /ufvihicn 
eine etwa» (;ri!rücktc Siimmunt;. ""-'-l .luth vmi il'ini^iljrr iiml 
schwedischer Mulk.L-rcil>ii".tiT imiii r bdii^ir \vr:..jt:i.:lr Autjfbulc 
in großen Men(;ca auilr.ilrn. Namcniliijh vur dem U^:crlcst ».ii 
Jic Ictideni reiht unsicher und von einer Knappheit in Hmier, 
wie mau sie scinst vor dem Fe^tc gewohnt i»t, kouote diesmal 
keim.- Knie «ein. Die Preise haben sich zwar für deo Festbedarf 
im a'il^t meinen noch behauptet, ein ^oikrr Teil der Bulter 
«Brde al>er weseotlicb billiger mkaafi mnd besonders in den 
letiten lagen de* MoMles giBC«n dte Noderungen rapid xurück. 
In LM4b«tMr infidga der n kUfaiCB ZnfohiM «od der 

hobi ~ ■ " ' ' ' ■- 

a^b Apta 



eim- >ehr feste Stimmung, <iic sieh in einem m.iÖipen Anziehen 
der l'rcisc juücttc. Ks notierten K■>tMg^ priv, KuiriiiL.iie 
Kubcl iflO, XrostjaDezkcr Kaffmade Kübel 605, Vüi Kübel 

6*30. 

öl», fettt, OltaatM. 

r.RCHLD.: Zante. (Apnl.l Die reiche Blüte der Olivenbaome 
Tcispricht eine gute Ernte. 

ITAI,. : Genua (April ) I >.is Ölgcschäft war gleich dem 
Vormonate, speziell für fein« re l iportrile ein lehr reges, so für 
die Qualitäten Tunis!, Sar4legQa und überbaspl für söditalienische 
Provenienzen. Kin Anziehen der l'reiia war jedoch nur bei öl 

ans der Rivirra di Poneiiie iii liim«talieren, während die übrigen 
Qu ilit^ilen »uh bis auf t M :iu» Sanirgna iro Hr«-ise festhielten. 
Öl .JUS Sir. liniin notierte 140— 141; L. pro 1? gegen 140 — t6o L. 
im Vurnu>ii.ite V.s n-'iierte xnlet/t in Lire pro fj: Kivicra di 
Poneute 120 — 150, ~>icili:i 120 — 115. Bari Kino extra 130 140, 
Sardegna 140 - 145, liitimlo 140 — i;ü. Id-kana 140 — 145, .Mol- 
fctta 130 — 140 In B.iuniöl w.ir diis Gc-eliiift b' i ••t.itinnürcn 
Preis'D tl.iu liut gefr..^'( w.ir Sesaiiinl, und /.».ir <ii« I'riiilukt 

1 lus l,i:;i:ri'n. un 1 nutrerle Ic n ich Uualität lOO — loi I., pm 
fiu F vir iMjrli II. Sehr be^iien.-.! war das i JeschUfl ;n Koknsnußöl 

I und r.ilmol. <)l-.i,itcn waren gut liccehit »on den übrigen 
!■ :il riUcn. Die l'rei»r erfuhren jedaeh keine Aufbesserung 

Mes^ina. (April,} Der Stand der Ülivcobiume ist befriedigend. 
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Hof» nd 
bte III JV, ir. Quatiat loj— tio M. 

Hamburg. |.\]iril.) In der ersten Aprilwoche herischte am 
Bultermaikte eine sehr matte Stimmung. Die Zufuhren waren 
infolge erhöhter Produktion auL-emidcnthth groU, die K.iuflust 
aber schwach, und da auch von den :ii:>.« mig -n Plätzen wenig 
.•XuCtriigc k.imen, blieb dav .Nngelml .-u i.ill.r"" 1'' - n dringend 
und der grötlle Teil der Finlicicrungcn unverknoit. In <ler 
.'*eitrn .Mmijt>luilftc beseelte sich die I^ge de» Marktes, da ge- 
nufende Aulü.ige vorl.igcn. um die fti!>cben Ankünfle ZU räumen, 
wenn auch <lie erjiieUeii Preise fast keinen Nutzen licSen. Von 
russischer Bulter kamen mehrere Partien an, die, soweit et sich 
um feinste Ware handelle, whnel] ptadart wwdas fcsantcn. Die 
Preisnotierungen an der hiesigen WmabSn* iteUteii dck am 
JioaatMchlnssc pro y> Jtg ia Idaik wie fiilgt: L Qnalitaten 103 
bis 112, II. QuoJilSieii too— 103. mmicche QvaliiXlen 98—103. 

ITAL.: Mailand (April. i In Butler hat lieh eta progressive» 

Weichen der Prei-e inhlli.ir gemuht, und zwar von L. 2'75 auf 
;.. 2 45 r>ie I.'r-aclic hievon scheint in ilcr Überproduk- 

tion, besonders aus der Liegend von £miiien tu liegen. 

Zucker und Zuokemrarm. 

BULG.: Sofia. (April.) Zucker war für den Lokalkonsum 
gut nachgefragt, und wurden teils österreichisch-ungarische 
Marken, teils inländische Ware in den Handel gebracht. Öster- 
reichisch-uogarifcben Würfelzucker verkanftc maa an 43'/|— 44'/« 
Franken pro Kiste \ 50 Inländischer Würfelzucker wurde sn 
42 — 4S',j Franken, Sackware zu 69 Franken gehaoduH. 

DTSCH.: Danzig. (April.) Zucker «ir reiht mall be' 
kleinsten Umsätzen, da Material fehlte. Neue Krnte Frslinodultt 
anfangs ,t/if2o, .SehluÜ .1/1070. N;>cli)ir(.iiiukt anLiiig^ .l/lf-, 
bis Ifjj. SchluLä J/ 11-15. Alle li.rnte 7.<i-[ einen Knrk^'uog 
Ton lk> l'fg. pro /.entner. Lageibcktände exklusive Ralliuerielager am 
30. A-pni: RohnKkcr to^^JÜ ZcBilur, toMia^r Znekar 

383.878 Zentner, 

HOI.l,.: Amsterdam. (April.) Zucker eröffnete zu Beginn 
des Monats fest mit guter Kauflust und vermindertem Angebote; 
die Preise stiegen um ca. '/^ fl. für alle Fechsung und f1. 
für neue Ernte. D.i die Käufer die.se Pteiserhiihungcn nnlit 
bewilligen wollli n, gin^ der I'ieis zurück und der .M.irkl ver- 
llautc. F'ur die R.iltirericn wurde unter .\ ii'^niil.'un;.' de> l'rei^- 
lalles (i.mn licmlirh gekauft. Nach den ()-i! r:i eil.ifen bcle-tigte 
sich die Stimmung, um gegen Monat -sr hluti einer KcTkin n 
Raum 10 geben, -.nl' iec welcher die Preise si.irk luruckgingen . 
Fs maugelle d.uin .m Kauflust, auch das Angebot war Dicht 
groQ. Nutiert winde Fnde April l6>/« IL fir April/Mai, 13*/« 
bis 12',', H. für ( ikt 1! er Deiember. 

ri AI..: 0 e 11 u 11. .A]iiil., Am ZuckcrmarkliB war eine ziemlich 
rege Tätigkeil speiiell in ii.Tlii nischer R.iflinade vorherrschend. 
Aber auch Rohitucki'r «.ir gut begebrt. Die Preise hielten sich 
nahezu auf demselben Niveau wie im Vormonate. Mit Schluß 
de» Monates notierte: Italienische Ratlin.ide prompt 13.S — 140, 
ilalirniseber Rohzucker 130, Mactier engli-cli 131 — 133, kristalli- 
sierter Zucker 134 L. 

RUSSL.: St. PetcrsbofK. (April.) Infolge der äoflerct 
CClinfleB Vontte n Sandw ck er bewBtoe der Ueiige Ibikl 



BULG.: Varna (April.) Mineralöle tn Maschin/wecken 
standen zufolge cU r bevorsiebenden Jahrmärkte in reger Nach- 
frage. Der Miner.i;.diir.:'i)rt belief sich auf ca. 2000 welche uus- 
selilieülieh ;ius Rul31and st.immtcu Die Beiugspteisc se lben sich 
zu MiinatsschluÜ auf 22- 23 Franken pro 100 l-r Iranko Bord 
Varna 

DTSCH. : Berlin. (April.) Die Lage des deutschen Petroleum- 
marktcs war Irot; der Preisrückgänge am amerikanischen Markt 
iiih-iltend zuversichtlich. Fortgesetzt wurden J ahrcsabschlüsse gc 
tätigt, bei denen die (iroßhändler an den bisherigen Preisen fest- 
hieiieii, Dil- 1-ntnahmcn für den sofortigen Gebrauch waren da- 
gegen iufidge der Zunahme di r Tagcslängc recht klein, die Tendenz 
tur diese Geschälte aber dennnsli recht fest. i\m Mannheimer 
Markt kostete am Schlüsse de- .Mi iittt- iii-p< 'iii'-des .inteiik,inisches 
Petroleum im Fa0 bei Waggoubenug M I9-S0 und östenreichi- 
sches i/ iS-to 100 if ni* vcnoUt. 

ITAL.: Genna. (April.) In Pelral«na w» der GeacMMigaDg 
Hau : die Preise gerieten int .Schwaoken. Mit Sddld da» Monates 
notierte: PeaiuylvaBia Royal in Ziateme* L. 1970—1910, in 
Kisten L. 7'30— 7*40^ KmImm* taZiitcnaa L. 1870— 1875, in 
Kisten L. 7—7*101 

Flachs, Htif und War«n tfaraut. 

HOLT..: Amsterdam. (April.y Hanf verkehrte im allgemeinen 
rege, Smolensker S^irten wurden fast vollständig aufgekauft. 
Langer, fein gehechelter ungarischer Hanf blieb aiit 81 f1. 
slaiKinar. Bombays»rlcn waren wenig gefragt. Eine kIciM Partie 
Java Ananas taad au ij ü. pro loo *g Nehaer. 

RUSSL.: SL Pater aborf. (April) ImGegeasatunftlheren 
Jahren bat hcocr in di« FMhllaKiaoDatea daa FlachafaMbtfl an 
Inteufvilit UfanoMen. Da ia vorigen Jahre das Anbaaarealc 
um 35 — 30 Präsent vergrSSert worden war, bati« die lOndler 
zugleich mit aiaar (röSeren Ernle ein bedeMcndcs Sinkan der 
Flachspreiw erwartet oad daher mit ihren AnkiafCB swfick- 
gehalten. Diese Hoffnung wurde jedoch getäuscht. Indes die 
Preise ziemlich anvciändctt blieben, da der Ausfall der Ernte 
den oriprBnglichca Berechnungen nicht cotsprach. Infolgedessen 
ist jetct di« Nachfrage sowohl seitens der nisaiachen Anfkäufer 
ab aniib saUsns das Ansisndes eis« nnflemdmlUdi kbbaftc. 

SaMs mi War«« tfartot. 

ITAL.: Genua. (April.) Obwohl alle Anzeichen vorhanden 
waren, die eine Besserung der Geschäftslage erwarten ließen, 
war doch eine unsichere Stimmung »ul dem Markte vorherrschend, 
die durch ein kontinuierliches Schwanken der Preise lum A «'drucke 
I kam. Die Trockenauslalteu entfallet! u ohne Unterbrechung eine 
äullersi rege lätigkeit. Die Stocks sind sichtlich geringer a's zur 
gleicheu PeriiKle des Vorj.ihres. Die Kokons hielten si, Ii infulgr 
der geringen \ orrätc im Preise fest. Die Fabriken «iiid immer 
noch gut bescliä:tigl. Nur die Mode halle sich nicht in dem 
Maße den .Svidcn zugewandt, wie allgemein erwartet worden war 

Mailand. (April.) Obwohl Amerika im April weniger be- 
zogen hat als in den vergangenen Monaten, so hatten doch be- 
sonders infolge der anhaltenden Ankäufe von Gr^ge» und Ouvries 
für den oaiop&ischen Konsum die Seiden- und ICokonspreise an 
Fettigkeit eher etwas gewonnen. Zum Teile waren für dieses Er- 
gebnis wohl auch die verhältnismäßig spärlichen Vorräte an 
wirklich klassischer Wate bestimmend. Bemerkenswert ist die 
grofie Zahl von Abschliisaea auf lange Lieferuit, welche darauf 
da0 die Fabrlksa dsa gcgs a w fcUg aa Zsitpookt für 
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ihn EinkSuTc für piaslii; aniehea, da tie kam wat «la aocb 
weiten* Weichem dir Preiw koffa kn«i«. Ulm HoMHnc«. 
welche oiaa anf dl* lioda gmiM kal, dlrftaa lidi nidrt ia 
vollam Umfance erflllleB, bemden weil der GMcihmack tnls 
■Itdcrar Preislagen lieb den adMun, nidiea SridcaatoOta an- 
daomd aoch nidüt tonuMlgcn lebdol mad die Beftellut>n bei 
den Fabrik«! aiekt la dcai erwarteten Awnafln dagatiafliHi sind. 
Et noiierteia mit Badt das Monate: Grefes 8/ioUass. L. 43'S°> 
Greges 9/1 1 I. QaalilSt L. 41*50. OTgantin 17/19 lüass. 49 L., 
OrinaiB 30/23 klass. T.. 47'S0> Kokoos, i^lbc, heimische, I. Qualitül 
L. 9*80. Die Maulbeerbäume haben bereit* durrhwegx gctiug I jub 
angeseilt, so Aaß überall das Autlegcn der Samen darcheefübrl 
wcrdea kooole. In eiaadaea TotgcscbrittcDcn Zonen haben sich 
auch tchon die Seidenmnpen cntwickelu Die QaalitSl det LAubcs 
iil Ib allgMMiaeB cfaie gltte. 



BtTLß.: Sofia. (April.) Die KoDretdionsbrancba war im Be- 
richtanoaale infolge der lehbaftcrea Nachfrage IQr des Osler- 

1)«darf gnt bcschältigt. Der Verliauf ging namentlich bezüglich 
der hier sehr gangbaren Mittelnrate xtcmlich dott von stalten, 
und ciürrien die beacr erzielten Umsätte größer sein als jene des 
vurj.ihrigen Ojlcrgeschäftes. In Herienkleidem war die Importware 
ausscblicOlich ü«letreicbi)cb-angarischeT PTOvenicDS, während 
Duaenkonfeklionsartikel, wie frähcr, Sttmelst aus Deutschland 
kamen. Namhafte Aufträge in hilliger nod mittelguter \V.ire cr- 
xiellen aach die hiesigen Schneider, ilcrcn Kankurr« »/. ■'ich in steiN 
stirkerer Welse fühlbar macht. lo Wäsche war fast aasschlieiUich 
die gut eiiigcfiihrte, g<-M-htnark*oU hwoniwl» «sd hUliga Wiener 
Ware im Haadel vertreten. 



Felle, Wste, Leder, Lederwarw, I«-b«teffe. 

BULG.: Sofia. (April.) Der Importbedarf in Leder war an- 
geiicbls bedeutender Lagcrbcstände gerin;: und wunlr rumr'^t 
in Österreich-Ung.irn und Deutiichland gedeckt. In dicsjjhrigeu 
Lammfellen dürfte der K xpnrt er'-t in den nächsten Monaten 
beginnen, da die Alischlus^r iti(<iU:i- ler f^i-rvirrlen Haitang 
der Kijjner sowohl .iK .\<ich der Kiiiortture sehr »piit erfolgten. 
Die KrstchuDi:«|ircive m IIcd sich, wie es heißt, heurr um zirka 
5-6 Vriuent hüher stellen, und mir liünien m< h dir ilurcli- 
.'•cboiitlicben Einkaufspreise auf FraiilM u 3-4, — 3 ' o [}to Paar 
bciiffern. Die K\pottviJir.ite dieses Ri.ii:-ula.'licrirk'-> werden .lul 
CT. JjO.OOO — 3ou.i>Ju Stui;k sch.itil. Zur A-.isl'iiljr ;;r'.angte au^ 
diesem Pl.itie ein 1 'u->n'"ni mhi \2uo Mcschinc und eine l^teine 
Sendung Sch;iflilli- iiaili < i-: .1 teich-ür.g.irn. 

Varuj. (April.) l>:»s 1- \]mrlge^cli.if'- in Kclli-n der voijiihrigen 
K.iivip.ipiie ;;el..ngie im .■Vpril zum ASschlu-ssc. Lielorung-verträge 
neuer Wjte dürften eist im Laule de«, Monuto M.ii >tuttnriden, es 
steht jedoch schon jrtii auüer /.«eifil. djü die dieMähiii;e Kam- 
pagne jener ili-s Vorjahres qualit.itiv und qu.mlitüliv weit n.ich- 
stehen wird. Die I' cUausfohr betrug im .Xpril 28.150 kg, wuvon 
der grüliere Teil 1 25.327 kg) nach Frankreich, der Rest nach 



teugung kicfaraar Bdken mit der Zelt aueainbal wild. Aocb 
der LaabhoUbandd war lebhaft, da die MSbdÜMhlaMia« fimt 
— snahmaVis mit frafim A«fiii(ea wiMhca weiea, Um mm Teil 
(Ir die akbilea Monate eise Ansdehanac ikiw Betriebe aol- 
wendif Michea. Die Anfuhr aach dem Atuleade in 
nissen de« IlSielhaadels ist in den letslea Wodna 
siiegea aad eaeb in der KlaWerhersidlaag 
Ordre« vor. Die Fournierltlndler koaatca 
Gescbättsgang berichten and anch in 
f.inden bel.tngreiche Umsälte sl.ilt. Wenn man die angenblick- 
lieh herrschende (jeMhüftJlage in ganz Deutschland in gründe 
liegt, mufl man die Anasicktca der Exporteare ffir lefcr göaatig 
halten nod einca edtacUea Umata ihrtr Tnuuporte bei lohaeadca 
Preisen vorheiM^ea. 

Köln. (Aprii) Die BatchilUgang des tbcinisch-westfälischen 
HuU^-roO ge wit be » Be6 im Monate April wenig tu wünschen 
übrig. Von den wirtsehafUicheii Anfscnwang und der damit im 
ZuMmaenbaat eNlHadaa ngcren Baatitigikeit bat nalMich dir 
Hoiaiadieurie gioSea Yorteil gezogen, aad biioadm die Säge- 
iadnatria kaas kann alea Anfträgon ffcaScaa. Doch 
der Eialiaaf voa Raadhels aocb ~ 
Bedarf; die Sigtladaitiie 
Preisbowegnag. Nnaerdfaiga warda 
Riga angeboteo, es hallen aber eiaerseit* wegen der DineasSoaa» 
verfaältniaae, aadefseilt wegen der darchweg behea Preiie ncanena. 
werte Abschlüsse nickt atattgeAndaa. Bei Vergebung der Be- 
stellungen von Banholt wnrdea die eiddeutschen Werke von den 
niederrbeinischen Händlern be*ortagl, weil sie in den meisten 
Fällen billiger als die rheinischen Werke anboten. Trotsdem 
sind auch letztere gut beschäftigt. Ob«r die AbsaUverkältniaie 
von ranken, süildeutschen Brettern am Mittel' und Niederrhein 
äoBero sich die Grotihändler meist befriedigend. Recht regen 
Verlauf nahm auch in jüngster Zeit der Verkauf breiter Bretter. 
An Schiffsfr.'vcht wurden meistens nur M 1 50 für die 100 Stück 
16' 12" l" llreller al> ot)errheini>chcn nach den mittclrhcinisehen 
Schiffsstatioiien t'e/ahlt. Dt-r rheinische HoSelhol/markt lag im 
Monat April inlul^e der hohen Kiukaulsprcisc (ür die Rohware 
im Norden und in .\merika sehr fest. Die Nachfr.ige n.ich fast 
allen ausländischen Nutthrdzern ist crheldich j;esiiei,-rn ; d'w h 
sind die Frachten von Haus aus den Erseugtingsländern nach 




Holl. 

DTSCB.: Berlin. (April.) Die gSastige Koajnnktnr auf allen 
Gebieten det ostdeutschen Holzhandels hat auch im letzten 
Berichtnbschnitt aogehsiten, denn nicht nur die Schneidemühlen 
berichteten einmütig, claS »ie kaum den ihnen vorliegenden 
Aufträgen gerecht werden können, auch die Flattbandlangen, 
die den direkten Verkehr mit den Konsumenten vertiiittcln, 
waren so stark mit Lieferungen für Bau- und Tis. Idoi .1 ■ 1 i; 
beschäftigt, daß nie in vielen Fällen die Clternahme weiterer 
Bestellungen ablehnen mußten. Eine ganze Reihe von Plati- 
händlcin hat durch die Wertsteigerungen ihrer Lagerplätze auch 
ihre Betriebskapitalien erheblich verstärken können und man 
miiÜ die (ics.imtl.Tf;c des deutschen Hidimaikti» zurzeit als recht 
günstig bezcii-hnrn. .M'.enliiij;. infol,;c des ge'-teigerten 

Bedarfes auf allen (ielii'-:iti in di-r Imln^trie .incli dir ['reise für 
den RdhstufT g.iii;; )ieir;ii rrlii )> t,'r ■^(;<■^;en, zum d durch Hi>ch- 
wasser .inf dem russischen Teil der Wciclisel zeitweise die rccht- 
icilit,!- Zufuhr des in Rut31and vom vorigen Jnlire her ülier- 
«micit II Holzes zum Bestiromunjjvorte verhindert war. Kür 
tiuzelnc \\':iTint;attungen war die NiLhlt'KC 3UÜerj;e\i öhnlii h 
grotJ, namentlich Tür alle, dir im il,>ii>;eM-h:irie Verwenlung 
fanden. Kicfcrnc geschnittene Halkin vvutdcu t. H in allen an- 
gebotenen l'nsten aus dem Markte genommen Auch Rundeichen 
waren «ehr begehrt, n.iuituthch Sorlimente au» Thüringen und 
aus Ungarn. Auf ciem Kcrlincr l'latzc herrschte abermals eine 
rege B.iututigkelt, aus der neben den inländischen auch die 
ausländischen, insbesondere die galiziscbea nnd rimSnischen 
Sägewerke, die Tanncnbalken und Bietler Dentacbland 
liercm, Vorteile sieben kouateo. Die Preis« Or dlaae ArUkel 
waien gegeaSber dea voiiUMgea am etwa 10 Proieat hSher aad 
es liat den Aaocbefai, düB Sm Eiaiiehaiig t eaa e aer Boikea in 
Barlinec Häuser inner weitere Foittebiitte nackt aad die Sr- 



ITAL.: Genna (April.) Da* HolzgeeckUt bewegte lidi an 
hiesigen Markte in dem gleichen Ralkmen wie in Vomoante. 
Die Nachfrage vom Minterlande vrar eiao gleickmiflig rege. Die 
Frei»« blieben in allen Sorten ftatieair und festgriialien. 

fitchpine-Brctler, assortiert, notierten 72 — 73 L.; Balken 63 bis 
b2 p. c. m. : Brettchen, assortiert, L. 215 — 2-30 franko Waggon 
('■enua. Buchenholzbrettrr (Triest oder Fiumc), S'lO et lang, 
2H— 30. c« breit, 1. Qualität 35—3» I-; HL Qaalltit 34 Ua 
25 L. ; Faltdaubcn aus Eichenholz, 88— 92 cm lang, tj <M 

breit und 3—4 em dick, notierten 40— 45 L. ; EtOCahallfaietter 
(Slawonien) ersielteo je nach Qualität 110 — 14$ L. 



BULG. : s<. f i i. (ApviL) Komnaradaea war im HiabUck« «af 

sablreiche im Zuge befindlicke Bauten gnt ancbgefragt, ebenso 
eiserne Träger. In Eflektuirrang älterer Schlüsse gelangten 
namhafte Posten Eisen aus < tsterrcich-Ungarn und Deutschland 
zur Abliefcraag. Die hier angelangten Trausporte dürften sich 
apptoaimatie aaf dooo f Kommencisen and 900 f eiserne 
Trägar belaufen. In Drahtstiitaa we r de n 103 
ungariieker Ware besogcn. la vencUcdaaea 
verteilte lieh der latport aalOwcneidh-Uagan 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

ÄGYPT.: Alesaadriea. (ApriL) Die allgemdae Lage de* 
Ueaigea latportHarklec, wdeke ichoa im Moaate SOrt eine 
kleiac Benmag dea Vonmaatea geReBiker aabairaiBaB katte, 
gesUttcle lick wikiead dea Uoaatea April aock giaatiger. vad 
die EnrariMgan, vekke naa fär dea teklafi der Saison in An- 
belnelit dea aock bi« vor wenigen Wocke« aagiiaRticen Vcr- 
luifca denellteB nicht xa hoch zu spannen «ragte, »ind jetzt in 
nanekcT BciiekuDC öbertrotTen. Sowohl die Absau- aU auch die 
lakaisorerbällni»»« »ind seit mehr als eiaem Monite viel be. 
friedieender als früher, und man boflt im allgenicineo, daO dtv 
Auf3enitände bis zum Beginne der toten Saisoa auf eia Minimom 
redoziert werden können, wrlcli>.<i von jenen der früheren Jabte 
nicht weteolllch abweicht. Die tvrkl.Hrun;; für die erwähnte 
günstige Wcnduni: ist vor allem in dem Um<l.iade an tuci-i n, 
daß die diesjähtt(;e Baumwollproduklioa nun zum U'cit.mi guUVcn 
Teile schon verkauft ist, und daß der Krlü» deiiulln ii. weuu autli 
nicht so groß wie d<-r vorjährii;e, so dixh tK•^.^cr als ro.iu c 
erwartet hatte. Aher auch die T.it«.iL(ir. dil! dir Hf/ii^; vuu 
Mauiifakluiwarcn. das ist dem »tii.uis » ii hti;^^:•J^l iiml lua- 
anci-ticmlcn linputl irlikul, infolge .ler ÜbcibürduDp .Icr cn.!li^rlj<-ii 
l'roJu.'eiilcu mit BtsicUun^^cD sich schon ><"il nK-lm-rfti Miiuatiu 
imii er schwieriger gcstaUcI, und d.i!ii-r der liiL-.i.f;c Import an 
Bcdeatong abgenommen hat, kommt dem hiesigen Markte ireff. 
lick SB alatica; dadmdi kfeaea die bieiigea INadler Ihre be- 



detttcnd« Lager langsam und mit gateai Gewian akaufiea, und 
find nicht mekr Kctwungen, ihre Waiea sa las gen Krediten und 
bUltgea Preiieo abatigebea. Die Zabl der ZaklaagaeinatellaDgen 
iit nan akkt gröflar ala in Mkerea Jakrca nad man kann be> 
kaopten, daB die gegeawSrtigea KreditverUHtaiaee am kiesigen 
Markte durckans normal sind und iceinen AniaS an Befürchtungen 
för thie weitere Gestaltun:; <;e'ien. 

BULG.: RustM-liuk i.\:i:i'..i alle Kiijiio^lir.inchän 

babea unter der voili.:irsch.--Micn i )■■:ll<.■^>.i<l-l £u Ici.'.en j^chalit 
and allentir-illicii «unlni Kl.i;:i-n 11 i-r MTh..lini>m.iÜij; t;cr;iij;c 
UaaSlie lj»t. In il'-i KijUmul-, l ]^. u- und l.cdcrliranchc er- 
scheint ilit: La;;.- im :ill^cnieiocn, wenn auch Dicht glänjcod, doch 
gijusiiger. Die Detail^'t schüfte der Galanleiie- und Kurzuareu. 
Iiranche, Miwie Damcii- uud Herrenkaareklions(;c<ichaIte waren der 
Fcicriage halber am hiesigen Platze und in grüOeren Stäihen des 
ICoDsuIarbe^irke« ziemlich »tark lieschäfligt und fanden nitmentlich 
Damen- und HctrcDbütc starken Absatz. 

tiKCHLD. : l'atr.i». (April.! T).^> ImjmrlKf'ch ilt hat im 
Ge^jeiis.,tzc zu den lieideii vm her.:'--hi:n>lcn Munateii eiiK-'ii \c^t- 
iiattercn Ums itz qchaht, wciclicr auch in .l^n Ktn-L-n .lei '.-.n- 
p<»Ttcurc eine opunii'-'t flirre Auflaisunj; der (i'j-ch.;li.^I.i^.' IM.itr 
(Steifen lieÜ. rroitüi-m muß man eir,*twcil.-n ii.)'.h um limr 
>.ch\* .i..*lien Aufn.ihni>riihit^I:''it des hictt^Mn Markt.-^ reclin'.ii un : 
rli«*s ums<imf*hr, nl-^ die I.:i;.'.;Tl>eHl.Ji^de -.irr (iro'isis:. ri üim-Ii immer 
!ic>,:cut'.-i.ilL- lleni I kt.iil;;L-> li;]Ür \i;\m dtf durcli das Krüh- 

j.ihr uml die 1 1 -trrk-ii'tla;;c hcivur j;rrnlcne rc.:'-i<^ N.vhtra^c zu 
(juSe. I .ndc A|iril notierten in Draclinifii: ( )^:. >it ich-U'i^Mrnr 
j .Mona:.-' nach .'sieht fil*/^. » "s'*' ''ji',«; l-oiid.m : 3 .Munatc 
n.u'h Sicht 3r6}, a visla 31*95 • Paris: 3 Monate n.ich Sicht 
r2j';,. a vilia 1*27; Oeutscbland: 3 Monate nach Sicht i'':4'/^, 
a vista i jO; Na|iotoöadar a$*45 ; Pfmid Sierüng 31*60; lüifciaiäies 

Pfund 29. 

Piräeus-Athen. (April. I Mit Rücksicht auf die ()>t<-r- 
feicrtaKC zeigte der Warenbezug auf dem Markl<' von 
Pitäf.i, ein-.; (jr^liere Lebhaftigkeit, do. !; muCi Ii- i v. .r^-.^liidien 
WC nie:, d.iß die hiesigen (iroßhitiidlcr b.^Mtc Kisult,>te der 
diesmiiiiallichen Maikl!iamp.>;;iie erwartet h>li<'ti. da «ich in der 
Regel die Prosiaz zu diesem Zeitpunkte auch mit Vorräten für 
den .Sommer zu versehen pflegt, weil später die Itrntcarbciten 
dieselbe in Anspruch sn nehmen pflegen. Diesmal scheint sich 
aber die l'rovinzknndicliaft mit wcai|{eR Aaaaahnien aar anf die 
Aaaekafiung der Vonile für dm aUeidinga «rköktcn lanfenden 
Bedarr iMackräokl an kabea. Der Gtaad kieiu wird wohl darin 
sn sacken sein, dafl der gescUMliciie Varkekr bt der Provinz 
wegen des Geldmaagels aodi faaaMr dnraiednlkgt Bewda dafür 
siad die KlageD des kieiigea GroBkaadels, daß die FUligkeiten 
ans dci Praviaa aar eeltaa pconi|it eiagelSit an werden pflegen. 
Waa die AondMHkagca nr den lokalea Bedarf aniaast. so 
waren dirselben der Saison entsprechend und haben die Unuata- 
Rcsttltatc in dieser Besiehung im allgemciucn befriedigt. Kaise 
am SchluNse des Monates. Sicht: Paris t'26'/4i London 31-70, 
Wien i i2% Berlin VSi% KonaUatinopel »8^5, Napoieon- 
dtris lic f.iiigcn 25'25. 

KRK IW: Cauea. (April.) Auf dem Platte kerrtKkl iwch wie 
vor eine gedrückte Stimmung, nachdem die Landbevölkerung 
nur Wenig den Maikt besucht. I>er Warcaamsata ist nagemein 
r urückgegnagea. es iat fast giaslkke GesckSfisstille eiag« treten 
und müa^ea die Tnkaasi auf tmmar Ungere Termiae vcraelwben 
weiden. Unter dicsea Umständea isl die Eraeacran* dar Kredit* 
informatioaen ritlkh. 

RU.M.VX.: Foksch.ip. lAi ril.) Der ()-.lcimarkl verlier un- 
li< l'riediy. nd. Aus dem 1 1 Initrlan Je wurden «eitere d.rci K.dli- 
mente gemeldet. 

l'lojcst. (A])iil.) Die l' cici ;at;e h.ibcn ihre belebende Wiikurg 
auf ilie Ge>cliaM«lage nicht vcrk'hlt und war der Pl.itivcrkchr 
ciu leUiiaftcr. Kine wenu aucli allmähliche Bcs-erung der Sita ition 
ist unvcik'-nr'.jat. Auch das Iid<a<so hat sich trotz der noch 
iiiiiiK'r tubliiari n Geldkn.i:i]d.fi: ciwas ge! i --itI Wechselproteste 
;;..d.'.u;,'tcü beim liie>ij;.--ti 1 tibjn.ju ;i. Neiui I i ■ liuu.dc in ButeU j.i 
und ;>ci jcnc.u in lümbowitia züt Ri;t;i'-;ntTung. 

Sulina. (.■\|^ril.i I);- Di'prr^sion hielt auch im .^jiril au und 
'iCr <ler <itiind hi-.tur haiijit-ü. liHi.h in dem l'chlcii jedweder 
8larkrr:n .N':>clili.u:e in ( .-r ilirn ^owt..' in .Icnn nirdrifjcn Preisen 
ZU »uchen, welche nur einen miiÜigen Export gestalteten. l>em 
EiatrclBa eiaigtir Ladaagea voo La Piata-Mai* ist es aancklieO- 
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lull zu lUnken, daß iiie Tätigkeit dieses Hafens nicht c.inj und 
Cac ilcicktc. Der DcUilhaoilel halle erst gegen MonatMchlufi, aa- 
läBlich der «ftbodmcB Ommbi «Iocb bancna Umati n ««(• 
teichaen. 

K-CSSL.: Moskau. April. Die StimmuDc <ic« Mu^liauft fii-1,1- 
tnarklri war «ehr flau. Da« Angebot lunict infulj'e der (iefcialts- 
ilillc nicht t:<-nvii.:i '. M ili ri .l lur d i. riiskonl I Jic Drviscnkunie 



crhiihtcn »iih uiui umicitLU 
Berlin 46- JJ, l'art;- 3773. 
SCIIWZ.: Sl. Gallra .A; 



l.iul ilici Miiii.itci I.undou <)4'H6, 

iril.) ]h't l'riv.jisatz hielt siiii auf 
Der uifTiit-llc l'..inkdi5kunl vcrMicL udtci iiadcrt auf 
3' , Proieot. Devise Wien liewc;;le y\ -h »wmheii lo.| 10 und 
104-92' 

TfTRK.: Adrianopcl. (A;>ril.) Die Gcichäfle hatten im 
alIcemciDen einen sehr Sie^<:lir.iiiklru limTaSK. WibKOd dcT Oiter 
feierta^je herrschte völlige Geschüft»tiUe. 

KuD^'taniiiiopel. (April.) Dl« HoffnoDC aal eine Fletscruag 
der geschäflltcheu Vcrh.Mtiii«*c war eine vcri;eMiche. Seihst die 
Osleifeiertage, die sonst mehr Schwunß lu, <;.--otialt brint;cn, 
wenigstens hir den l'laiilied.irl, haUcn den l-.rwarl unten oi<lit 
enl»pro<!hen. Die Uisachc dieser schmi seit Monaten andauernden 
Sta);aation ist wohl in ler scSilfchtm Krnic des vorigen Jahres 
und in dem al>.;i !.iu !■ neu »ItL iiten Winter itl sucbeo. Riuitt-en 
an« den Provir.jou l.iulcn -p'^iluh ■■:n. und wenn die hiesige 
K.and8ch.dt trotzdem 111 it;-ndirh ii> tr;rili[;. ntler Wei» tahlt, •>•} 
grichich' die» dank dtni Krciiitc. den >ie jttit bei den ver- 
schiedenen neu etablierten Hinken linicl. Da". I'er»erge5ch5ft .in- 
langrnd, wurde die von den liic»ij;cn persi^len Kinkäufcrn 
Anfani; des J.ihrcs verabredete Kinstellung der ZaMungen fiir 
vier Monate, wie iiic Fi>l„'e /ei|;te, in der l'raxii nicht durch- 
ti'hihr:. da einerneit« die besxLii.-u Kl ^Ufuic du-si.r Alimachuuj; 
uui unter Reserve beigetreten sind and anderseits keine neue 
W'.ire zu bckoaimen war, wenn nicht den alten Verbindlichkeiten 
weiiig*icn$ zum Teile nachgekommen wurde. Die Zahlungen er- 
folgten allerdiogc noch schleppender alt gewöbolich, was auf die 
Monate &Ionb«r(em «ad Scpber tind die danil verbundene 
GeKbiAartin« Im Pcnia mriwknfBluin iit. lUt dem Beginn 
dar Frükjnkmalam wird «ontiMidnUeh «Im Balebong des 
Haaidelaverkehr* Bit Pertic« eiaticteo und daalt die Abwicitinng 
der Gaicliifte flotter vor ileh gehen. Vonicbt iit utSrlich beim 
PuaeicewUAe muäk wi« tor um Fhiae ud atir Varbindnogcn 
mit «IteB bawihfteB Hlrncni kSaiies toUc Ganmtie UaloD, daB 
da* Geschäft ganr glatt abläuft. 

SaloDich. (April.) Kode April trafen bereit* die Reitenden 
dar (ifalmiflig «rit Salairifh arbeimdao amUadiaches Firmen 
dar HoMUMaveaBlfaiMmha mit aateUmltlgaa Kollaklloaea für 
die nlelial« Ucthit- oad WislenalfM bicr ein lad haben im 
allgemciBa» aiamlicb Mt gaarbaitet KrvihaeMwert itt, daS sich 
ia diaiam Frfihjabr tnader aiae kbhaAan Baatltigkeit aa cnt- 
Mtaa beKioat, votaaa aidi afe badeateader Bedarf aa Baahol. , 
■onat^ea «iaarblägifaa Actihdn argabaa dürfte. 



EKZBUGNISSB DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEHZUair, FISCHERBIPRODUKTB. 
««tralda. 

BULG.: Kuttachak. (ApriL) Di« Feldarbeiten gingen regel- 
mSflig von statten and Iciraate ancb dar atetleBweiaa «organom- 

mene FrShjahrtanban de« Maites beendet werden. 

(iR( lII.D.i ririeus- Athen. (April. J l>ie Aus-uhtrn 1 
zui;liih di-r heuri;;cn tjetr'-iiii-produktion sind im .dlt;mi:uu-n .da 
wellig; befriedigend /.» I .i-/r:.'litii-n. Tti'-s.^alien wi;.^ alliT Vor. ms- 
.'icht nach eine sehr arme (ictieidecmti- abwcifcn, deren Kruciinis 
wohl gerade für den eigenen iheatalis^hen <if\i.ii]ch and für die 
nlehite Anssaat hinreichen dürfte. Uns andauernd ungünntigc 
Wetter hm: die Ursache, dafl die Aussaat nicht in der bisherigen 
Aoadehiiiin^ liewerkMclligt werden konnte, aoflerdem balicn Fröale 
aad Übet^chwcnunaafea der FMdalttiM aaeb aoaat cihebUcbea 
Si&adca lugeiiigt. b aa a adaia in TrUdtala and Kaadilia wird der 
Aasidl adt mehr ab soFroaaat aagegebaa, artibrcad In Pbartala 
aad Lmiaia dar Emieaerlait swüiebaa 10 aad to Piueui 
(chwaakt. Aaflardcm laafea baa|gMcib dar FrlhjabnaaateB nn- 
gansiige Nachricbtea aia, die daravf (diUcAea lanaa, dal) ancb 
in diöer Richtoag hja alaa «mpfindliche Miadetpaadaktioa aa 
erwarten ist, da iaibige der tugüntiigen WiiternngiveriiUtmina 
der Roden für die Aussaat nicht gehürig vorbereitet werden 
konnte. Auch aus den übrigen Pruvinzcn Griechenlands laufen 
hiaaichtlicb der Getrcidejiroduktion keine günMigen Nachrichten 
ala, die im Gegenteil auf eiacn bedeutenden Ernteaosfall tchlicOen 
laiäen. Uie Einfahr des fremden Getreides durfte daher in dem 
Imjiortjahre 1905/06 I30— 130 Millionen Oka erreichen un I s..mit 
jene des Jahre* 1904/05 um 20 — 30 Millionen Oka übersteigen. 
Den Mooat April haben die Saaten infolge der günMincren 
Wendung, die in den Willerong»verhällnis«en eingetreten ist, 
relativ befriedigend überstanden, doch wird aus mehreren (ie- 
meinden znmcist der l'eriphcrie von Larissa ein stärkeres Auf- 
treten von KeldmaUM.-n jjcmeldel. 

GKOSSBK.: Lon don. (April.) Die Wiltcmag ia den leUten 
4 bil s Wochen war kulter als gewöhnlich um diäte Zelt» «eabalb 
der Weixen hie und da eine gelbliche Farbe angenoramea hat 



und die Frühjahrssaaten ((jcrste und H.ifer) ausvehrn, als ob 
sie sich verkriechen wolUca. Im ganzen ist daher der Stand det 
Getreides kann befriedigend tu nennen, aber der Eintritt 
wärmerer Wiltamng könnte ratcb eine gänttige Änderung her- 
beiführen, «etbalb Scbliaae aaf daa ^twtg Jadeablls verfnlbl 
waren. 

KKI-,T..\: Canea. (April.) Das Ausbleiben des Regem war 
für die Saaten h.nhst nachledig und sind die Ansuchten für 
die Cerealiencrnle noch geringer geworden. 

RUMÄN.: Fokschan. (April.) Die Wintersaaten stehen gut. 

Plojett. (April.) Im allgemeinen itt der Saatenttand fort- 
gesettt ein tufriedenstcUender und das Wetter bisher nicht un- 
gunstig. Obzwar jedoch bisher allgcacin auf eine lehr reiche 
Ernte gerechnet wurde, a cba ia ea ileh dicae äbcrkchirenglichen 
Erwartungen, wenigstens fir da* Olitrikt Prahova, allniblich 
auf das normale Miltd m Ntrlifera, da die 
die nngeniigendaa Niadatachttge bereili jelK das 
uovorteilbafl bceiaflaaaea. Dar Aabaa von FrflhjahrasaateD wurde 
bis g^a Ende April aatcr s^r güaatigea WHtaraaprcdilt- 
aisten beendigt, ebeaao aadi der Aahaw voa Mala. Die Felder, 
auf weichen die Wcitaaeaatea daicb Wfinacr aa atark giKitea 
liatMB, werden bia Mitte Wbi aodi lam Aaba« vm lüa ud 
teilweise aach für Hirse verweadet. 

Tultscha. iA| r.I 1 Iiir Siaten stehen überall sehr schön und 
<lic we^cn der iruckeuheii einige Zeit unterbrochen gcweaenen 
Krühjahrkfeldarbettea vaidaa wieder mit grditem Eifer aaf- 

genommen. 

KUSSI..: Moskau (Apiil.) Die Winlcis.iuten ha'.jcu sirh im 
i;ii)lJtcn leile de>. lentr.ileii RuÜland »ufne.ieu -Iclb nd entwickelt, 
wenn auch daN vrfpaiete Kridijihr ilic.sclbcn in ihrem Wachs- 
tumc /utüik;;ch.iJc» h.it. In wenii;cn (jouvcrncments, so in 
l'ensa nml r,imboiv, ist der Saaten -i.irid iini;üris!tg und macht 
sich li isr'l i--t sowie in einzelurn \\'o]^.i^eßcniIrn Man|;el an 
N'-.f !et-Li:i..„... :i iuldiiai. Ks « crilea viellach auch Um.u krr-j-: -»-n 
vur;;eucimracu. .\n verschiedenen Orten wird über M.iii(;cl .in 
Arbeitern gckia;;t. 

Od?«»!. (Apiil.l Die B'jrichte über den Saatenttaiid iti .leu 
einzelnen Gouvcrnem' als dic-es Kon^uUrbetirket lauten la>>t 
ausschlieÜlu h il.dun. ilaÜ ilie Herl)Nt>.:u4! sehr gut ül rr« i ntcrt 
hat und datJ d.i^ !■ r ijl.lLn);swctltr, soweit es für das \Vaiii>tum 
der -S.iatcn in lU-trai i.l l^ommt, vordeihand nichts zu wünschen 
ulirij; l.iiil. BloÜ in i : )'.i/iikcn des Oouvctnc rtiLiits I aurirn 

sul'.cu -.chwerc llagt Isturme, in den Gouverncmentü Cbcrson and 
)tcs>aral<icn aber Fröste aUenilafi elBoa kamt aaaaaasvailea 
.Scha.irn vetttrsacbt haben. 

SCHWZ.{ Gea£ (ApiiL) Dar Staad daa malaagatiBidaa iat 

ein guter. 

SI'.AN ' .Madrid. (Aprild Die Weiaaaaaatcn sollen im allgc- 
m'.incn ein •-rlrculiches lüld bieten, dagei;en durfte die ohnehin 
durclj d.en <unchmendeu KiilMtd^au al'.ja'l'.rlich stark ablMlHMade 

Uerstcernte heuer verhältuismäüig nicht ausgiebig sein. 

TORK.: Adflaaopel. (April.) Die Wiatenaatea atcben aabr 

gut, fVir die Sommersaaten ist jedoch Regen dringend notwendig. 

Konstan Ii nopel. (April.) Sowohl ilie Winter- als die Krüh- 
jahrssaaten sind in kräftiger Entwicklunt; bfjjriSIen, und d-rcn 
ge^'-t^^-irli^er Stand ist «lurciiwc^^s aU sehr t!Ut Iii bciei'^tint ri. 
Ks .lall hieraus ;;etrd^»ert «erden, dafl f'ir 'he lieüriRe (jetrcide- 
erntc die besten AuMichiru bestehen und daß dieselbe, falls die 
u'ite Wilteraag bia Jaai aabllt, da reichllcbae Eibifais ttafera 

wild. 

Salonich. i.A;.id.i Trn allgemeinen können die Einteauisichlen 
inMjferne als günstig bezeichnet werden, da man zurzeit bereits 
det HolVnung Ranm gibt, d.ifl das Krgcbnis der heurigen i'>nle, 
trotz der im Ver^U-icIo- /.um Vorjahre um ca. 2u Prozent 
kleineren (iesamtani 1 : ; h 1 1. . demjaai|ea das Vo^abrsa aaeb 
quantitativ gleichkommen durfte. 



Obst. 

HERB.: Belgrad. (April.) Angesichts der sehr vorgcachritlenen 
.Saison für Fflaumen und bei dem Uautaade, ala aar taeiir Mer- 
kantilware vorrätig war, welche darcb ela weiteres I.«getn 
qaalitatir eiagebüfit hatte, sahen sich die Eigacr veraalali, ihn 
Vonite SB atark beiaiigaaatstea Preisen abanitoOaa; et «ifdaa 
toUa im April es. 8t Wagcaaa gegen 224 Wagfoaa Im Vai^ 
laaaale aad n Wanoaa Im April 1904 esportieit, 
5S Waggons nach ÖMtntiek-Vpffm aad as 
Deatschlaod gingea. Die Lagcrvontta dbftea iOBil 
gelichtet a«ia. Pflaamcaamii ayadare Wäret war Taraarbliislgt, 
prima Ware cRielte etwaa baaaeia Prebe ab im Vermoaate aad 
gelangten iaagflimml ca. $8 Waggoaa gcgca 47 Waggons im 
Vormonate aid S9 Waggoas im April 1904 zum Abstoße, 
wovw 2i Wagfooa aaf Daataddaad, 33 Waggaas aaf <yitanrdd>p 
Uagara eatidea. 

Hopfea. 

GROSSBR.: London. (ApiiL) Englische Hopfea steUtea sich 
taletzt auf etwa 6°^— 9 ^, aBMflkaaisch« aaf 7— 8#t 

ländiscbe auf s'/4~9 ^• 
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ITA!... Livurno. (Aidil.) Zur Ausfuhr li.ui.>n JiUV Wein 
io l-.is-rrn uinl iq" 1-1.im ht-i; Wl-iu. Kt>,i--tt i wiiurisl 
nath ;i.'iiy A i ut m:. n, l.jy Auyiil«^» 154*,'; 

der l- ld^i hijiiwi in 3 vui-j l- l.istlicn imli ileii Vcrciniuteo 

M..:i;i-ii M ti .Vü; rika, 1844a b'l.i'tlicn n.icti »r.i»ilicD, ifs.joS 
h Ayyplen, 37S8 n:i>chi:n nach Krankieich, iHyi 
Maschen nach England, 641^4 l' Insch» Mwll KritNA and UeiDcr«- 
l-uriR-n nach Xonia, Tiipolis, Chiaa. Britiadi>tadieB mod Griectien- 
bad. Angesichti der TOrlutadcacn sUrltea VonSt« timl Picim 
schwach Rchalteo. 

SPAN.: M.iJrld. lApnl.I In .i. t Maiki:i;;i: >'.ie«CT Artikcl-- 
ist insoweit eiiu- .An lcrurt; tu v<i£il.:hinn, .lU die WriuciuU.i ilt 
eine SlciK<-runK erluliii;i, 'ihiit il.'-.i jr,!, i 'u Cct ni.. ii- 

tiiicft wordtu H-jrc. In dir vi.tk-t£luii ApriUuctH- li.il)'-u liic 
Nu>htlrr)5(c di'ii 'Ir./ul.cii iii V,il.i<:iHrii:is (tirii'r lU-t w iihM,;-ltii 
\VeiDpnKluktion»ni;i;criarn .-p in»-n>>l aut!: riiidcatlKhL-n N IikIimi 
iui;rlin;l. Uic \Vcinkri>is xi-ht-int »ii.li ub!ij.;tin irunur mthi 
akiciituiercD. Vm i^'X'-'^ di.-c.lic .ui/uU.>'n;.i:tu, wi-r.lcn vcr- 
^chioilciM- M;iuT in Vur>,lil-i^ ^jp'jr.n 1,1, !>.. v . ^'i.i ^ ihcr I-rariil- 
crm.4Uij;uDgcn. bo b.,tl u. die Caimc!iu-J-,-.5ciiiiaHu il'roviD/ 

ZaraKou) bcrdu tichriiu nr Umbictttiag dct Wwaincliic.i 
gctaa. 

Sidrrflohta. 

GKCHLD.: 1' i r ä c n « - A t h ««.(ApHI.) I>cr Koriolhenroatki 
verlief ichwach ohne Tranüaktiooen von |;n">üi:rcm Kriang. Auch 
die FreiN Ueltcu -iicb nu( cincni Tirl^t mdr, uhnc jedes Merk- 
zeichen «Der bcvorslehendeu lie-^eruii);. K.ini;'"^' Anulia» ou- 
ticrten Bofaof^ mit 98 — loO Ur.ichracn pro hmo veuetijniiche 
ITuoil, gingen aber atltnahlich ;»ul nl— '»j lurnk. l'.i;ratw;ire. 
für wtkhc uiipriiPKlich 107— 115 xahll vrui \r. Ic 1 Mi\ 102 
J 10. (iüll min lt rcr 'Jualiliil nour i. I'roviniw irc im alI^;L- 

meinen wiird'- mit hf> ~ <io utt'.üi r;, Konm: h^ — hs, McrMtnicu 
82- 85, ("larjrliani r,u. Mr-h^ •.)., Olympia f.u— hS. l'yr,;ii>warc 
fn!) Katakulo in 1 l.il i».!! 11 113 Rttcui lui t« .ite ■^ing von 71 
rapid l'is auf l'O 1 Jr.K ':.mi-ii i irc. K. ciholic dann aber üi^ 

auf 65. Tu U.i>i-lnü^-fn wiir.li- iii^ Ii Vcil.ial drr t.)'lr' li-isriace 
ila* (iL-schält I' ■> w.ii'jn mir wt [ii:;e Votr.>te vor- 

handen, die von dem K"[iMini at'L;<-niiniii.< u wurden. TrapczuBl 
lOS— IUI, Thti>alien Ii;. Ii iltc 2J0— JJj. De«!;'''«"'»«» 

wurden die m i li mti. m li-ut-ii V male an Mandeln von dem 
Konsum auigcliraucht. llarlichnii^;!; notictico swischco 60 und 
<>;, wcichichaliga ChhMware fehlte ({imlidi. Geeebilte Watt 
310—320. 

ROHSTOFFE FÜR DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTUIEERZEUGNISSE. 
BNtter. 

Kl'"- .| Mu^kau. i.Xpril.l I)ic Zufuhrrn nai-li dem Bullcr- 
mailii 111 Kur;.Mn h.ilieii »u Ii stark vetmiiiilcit : die yualilUt der 
i<i;t;c: ist einii^ermaäen durch den .Mansel an FuilerOlitleln and 
unj,'cnui;cnd<; Kültcruuj; der Kijhe beeinträchli|{t. Die Nachfrage 
hat »ich etwas Tcrringcrt und »inJ auch die Preise i;e»unkrn. 
Dieselhen nolierien in Korgan: I. Qualität Rubel 12 50 pro 
Päd, II. Quliat 13 Rnbd pro Päd. 



CiHrill.D.: I'iräus • Athen. (April.) N.nchdem die Provinz 
sich schon frührr mit aa&reicbenden Vortäten versehen hatte, 
wurden nur wenige Partien dorthin verscbiffl. Htll|;e|>eB hat der 
lokale Konnum dem GroOhandcl umrangreichere VorrSu ab- 
geoommeB. weshalb aan dta Verlauf dm GcMhiUt«* at« 
befriedigend beteicbnen haaa. I>ie Preise zcfgen eine Neignni; 
iu:n Riickg.ingc und oulitrlen l>ci Sacktuckcr mit 178 — 179. 

liKOSSBK.; London (April.) KubenrohmcUer ctlill einen 
scharfen I'nisl ill, da iii'ol„'i- dr< vorhi'n;;<n hohen l'ieisji der 
Verbrauch stark .dinalini und der Vorrat in den amei ikaDiüi iien 
Häfen und auf Kuba / iiMhin. Die cn;;li'cln:n R idincricn ht:- 
schrünktcn ihre l'.inkäufe sehr stark und brkutidi.:! 11 t-rsl geccn 
.SrhluO df^ Monate« Ta den vcrrnindcricu l'icisen elwaB mciir 
Kauflust. Im J.inncr i;ir.j;(c der Vt.rr.it 1 un- Vtrmtndrruni; von 
1.ü45.o,S'j ' ;:r.'<li das \"oTj.i}ir, l-iiU- .A]ird Ii'-'iii,: <■'■( riilcr- 
>chicd tiur mehr Jjvouvir Dies h.it seinen üiuiid lu liem 

allenthailit u verminderten Konsum and in der Zurückhalluni; 
der Kaltinerien wegen der hohen Prein«. Man rechnet im 
hiexigen Markte auf eine Krhobung des Kültcnanbaues von 
13 Hronent und bei halbwe(;>i {;iiiisi)i»rr Witicrang auf einen 
um I.idüüOO Ins i,50o.L>;o.' crin-htcn Krtraj; K'^tT'^" da» Vorjahr 

KIJSSL.: Odessa. (April. j I) r /.Utk r rm.irkt 7. i',,'lc im Ite- 
richtjinonat keine Veri»nderun^;en. Hii tlw.i- ;;i'riii;-er,n( l'.spoit 
waren die Notierungen wie früher: S..ndiucker luni lokalen 
Bedarf Rubel 4 50— 4 ; 2 - . pro l'ad, Sandrucke: 7. um Kuport i Rubel 
bis Rubel 2*02 '/r Raftioade Kübel 5-50 bis 5'9S je nach Form. 

TORX.: A4risi«p«t. (April.) fmkigß Maagels ao Nadi- 
fnf« aliid dia taätmjfMite Im Verlatife dieses MomIs foit- 



wüuend gtiaakta. Eiasefühit wurden 380 f ans Österreich- 
ITogaia und 130 f aus RuAland. Die Preist schwaBklea 
zwischea 3l^% asd 41 K pro f df Dedeagatseh. 

Öle. fette, Ölsaaten. 

ÄGYPT.: Alexandrien. (Apiil.) Die Zafnhmi aa Baum- 
WülUanien waren bedeutend: 2J7.500 Ardcbs gegea HC 000 Ardcbs 
im April <ics Vorjahres. Ira ganzen wurden seil dem I Sep- 
tember 1904 bi» Ende April J,<)6l.50O Aidcbs gecen 3 2Hri.oLx> 
Atdebs im gleichen Zeitiaume 1903 04 tut;eluhrl. I rnij dt-r Icd- 
haftr n Zufuhren und de» Stock», der sich n:ich Abzug der in 
den hic.i;;cn Ölmiihlen vetarliettelen Mcnoen auf 710000 belauft, 
Ist der frei« gestiegen, und «war von 33 P. T. Ende Mürs auf 
34Va P* T. Ende AprU. 

GRCHLD.: Pirlte« Albca. (April.) Die Naehfrage bat 
olivcoül last giuslich TurMchlSssigt. Die Pfeile habeo infblge- 
:e*s«a einen eiheblichea Rfickgsng criabten. G^thion 134—129, 
Astros IIS— ISO, Melhana 136-138, Ckrolineiii 125—128, 

Kranidion 1 31 134. 

ITAl..: I.ivoruo. i.\ptil.i U:r Ausfuhr \i)a Olivenöl belrujj 
tuji» '/ 1* s cinC"-"" di^ i'i i:: ii '/ nach fttoUbrilannirn. 981 y 
n u ll dfU VFrfinif,'t<-n .SMali n von Amerika, 722 <; nach Ai;;en- 
liiiien UD'l 30S if nach Itrasilieii, 230 •/ nach llollan.! 1 w hl .'iim 
Cr.iLiten feil in lr.<nsito oach Deulachlaiid). 47 y nach Osler- 
reich, 5S 1/ nach Deutschland (per Eisenbahn), 33 </ nach 
.\Kypten, 32 g nach Transvaal etc. Pcei$e hallen »ich ruhig, aber 
fext in den niedrigeren cObarcn Sorten, da l'.c::ehr dafür herrscht 
und verkehren ia matter .Stimmung in den (jutcn ijualitäten der 
geringen Nachfrage wegen. 

KRKT.\: Canca. (.\pril.) Die Olivemdpreise »ind auf 
3 l'i.is'.er 24 i'ar.vs pro Oka, (i(>' ^ Onlimcs pro iw /uriick- 

Xarij^i-ri und h.i'ien si.: h hi-ht^r noch nicht gebcssett. Die Nach- 
fi.iljc i..t C''''^-' U'i'l ^- kiatiia kuu:u 1 2uo y (..■ri'lJl'.UIeiU n-ich 
.Xgypten und Ucngasi) tur Aiuluhr. Die gegenwärtig am Platze 
'iiKpoaib'en Depots «rerdea auf ca. I4aooo f eewbiiit. 

SPAN.: Madrid. (April4 In Oliecaai ist (He MaiktUge 
gcgeiiai>er Märs beinahe tuecifiadett sablialMn. Din Sümanag 
war zwar weniger gedrückt, aber die TfamakUoDe« haben lang« 
nicht genüg :ad zugenommen, um auf eine Besiening der Situa- 
tion «ihlirtJcD SU kfienea. Die Preise stellten »ich wie folgt: 
In Badjjo.-. : sAndalucta awperior« I20— 12s PcKet-it pro too 
■Torlosa inferior« IIJ — ISO l'e«eta^ pro lOO »Tortosa &B0« 
150 — 160 l'cxela* pro looi:^. In (JördoUi: «frisdias öl« IO Pesetas 
pro Anoba (ungefähr ii'Ji ^iy). In Segofin: 1$ Petetan pro 
Kanlar. 

Mlnwillll. 

Kl 'I.e.: Rnstacbuk. (April.) Gekauft mnie Petroleum 
russisLhcr l'iu«cnlens fSf Hefbitlierenine «adbntnfendiaOidres 

ca. 50UO Kisten. 

RUMAN.: PloJesL (April.) Dte PelroleumpTeise für den 
Expwt «elltea eich wie folgt: Petroleum ia Risten bankoport 
mit 5*10; tuklnsive SSisteracn : PMioleum in Kc<«elwaggoo lOOi^.?' 
6-30—7. Benehi 710-715 100 11 — 13, Benain 710-725 
lool'.r' 8-9, Bens» 730—760 loo *— 7- 

TÜRK.: AdrianopeL (April.) Au* RmSlaad kaaen $50 9 

Petroleum. 

Salonich. (April.) t)cr Pelruleummarkt ist cUrtcil leblos und 
dürfte dos Geschäft erst im Monate August eiuan Aufschwung 
nebnen. 

BaMtMll« uatf WtTM daran». 

.\GYPT. : .A 1 e X a n dr i e n. i.-\pril.) Eine nennenswerte Besse- 
rung hat der Kaum» oIlm:irkt nicht erfahren. In disponibler Ware 
warm unbni-utcude l'nisjl;e zu vcrrt-ichneu. AU (irund hiefiir 
» Uli .in;;c;v lH n, d.itl in jjiotieien Ouantitit>-ii nur mindere S<nten 
aii,;clii>Ct ti « itnlrü, «rrli-hcri .eitcnn licr Abnt-hnii r ä;.'vpl isciirr 
('.,in nw 1 'lle nur <'in ;:enn;;c. Interesse cntgegeui^cbracht wird. 
.A ulifrdcni d.irf 11; ht id<er-i;.<n werden. ilaÜ die !• i,;ner guter 
OualilSte i In iiuls Sichrtu«.; retit.iblcr l'reiic Kontr.ikle ge;;eo 
:hren Stock v-ik lulen u-d da buch lür einige Zeil bedeutende 
Haumwollmeiigen imint>:.ilmrren. Im allgemeinen litt das reelle 
(icsch.ift unler ilem Kinllusic li-r 'Spekulation, welche in Kr- 
« irtun^' eine- !>■ iinert in S[ ■ kontr.iklen .luch ini .\]inl lul 
il.iu--ic hint:eatb-.'Uct h.il. D;.i I endent des M.irktcs war jedoch 
vorl.iuti;; ihren 1 'pcrationen nicht 'ehr günstig. Bei emplin iiichen 
Preisschwankungen -petiell gegen Monatsende war das fieichäft 
in Kontrakten zeitweise ein »ehr reges. Die Zufuhren haben zu- 
genommen, mindere (jjualilätcn überwiegen. Das Ergebnis der 
Ernte wird jedenfalls die ZiRer von 6 Mtliioaen Kaniars über. 
schraileB, Die Tenperalur ist den Baumwollpflanzungeu giin.siig, 
'lie Fddarbeilen sind jedoch immer etwas im Rücksiandc. /u- 
fuhre« teil 1. September 636.704 Üallcn gegen 660.85s Italien 
im Vorjahre. Stock am 38. April I90S f>5lS*637 Kanlara gegen 
■•479-653 Kontars fan Vorjahre. KontrakttMeitt für fully erw I 
bii in iailaris: 1903: Mai t3**/i,. Juli (3Vtt> November tn. K.) 
i3'/„; 1904: Mai 15'»/,,, JaB 16'/,,. Movembcr B.) »S'ii«: 
1903: Mai 17V,» Jnli I7"/h, November (a. E.) l3"/ar 
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Flaobs, Hanf nad Waren daraa«. 

KU.^-SI..: Mob kau. (Apnl.i Die gcccnwirtice FlacbkhandeU- 
saifoD «reicht stark von der <lrr VoijallW ab« 4a die Anfklafe 
crti »ehr spät tu Kniic der Wintenaüon vor sieb e^oKcn and 
die Ausfuhr sich erst geecnwärtig belebt. 7.a iliewr Belebung 
iler Gc^chifte trug ;unh die kur« vorher tinuetrcle ne ISe^scrnnpr 
im H;iudcl mit I.Liiicnf.iiirikatcD Lici. Die VorrSle an nichl vrr- 
k <uft>-m Flachs sind sehr mifiig und dürfte dieser Uoutand 
r.ui,- die cale Nachrface da PtaiaaiRluii daa Flachaaa m- 
biodern. 

Wolla und Waren daraua. 

«iROSSUR.: London (April.) l ur div vor kuriem crülTnele 
Aiikliiin »tclirn 71.000 |{:illen iiinuahi» lic, .'•7.000 ncusi-cUndi-chc 
Ulli 7tI''> Ballcp »üd^iliikauischc WiiSle lur Vcitii[;unj;. d;uu 
kommen norh iingi-l.ihr 13 It;illfn I'uiit.i Arcn:i\ und iHiK) 

H. ilirn l-".aidiii..!-l!i«r-lri. \V,)l|<-. Kill iiuCcist lcbhalt';r lüi.l llditc r 
Tun hat siih seil 1 11 itiiunj; <itr Vor^U'icrrunn cntwickell. 1 ii:r 
Kilcr. mit i'.cin :iriir nk.mi-r 'ir- K,iuI'T >i,-1i inii ti-:-,r' und 
miillftr K rLUXiutdiU'U im SvlittiiÜ UcWiiUeu, luit eine l'icis- 
triLidiunn iiie>cr Sölten um ,1 • jn;ilic 2; l'n^^cnt bewirlil, wclilicr 
Aulsililii; auch andi-ic Ktr u«iu(litt;,itlunt;< 11 um 5 10 l'nueul 
in die Höhe tricU. Von australiw-iiru MciiiiiMiiittD hat Amciika 
nur ciiii^c aU4,:Liiichlc l'u^ten Kckaiifl, ila;:rt;cn w.u (ur di<»c 
der ffstl.iiiil;^. >ic und ii.inicnllii,h <ieul-clir 15<;:>'lii isi IcMiaft, 
Ml (ialJ dcieu i'icin' um 7' , — 10 l'tc/iul slic;;Li!. A udcrc Surten 
VOD australischen Merinos un<) K.ijiwoUru im SrliweilJ, rlie von 
eosliKbcn Spiooern Besucht waren, Mieten dutchs<:huittlicU um 
S ProieDt. Kap üocnrnd f«f ebeafalla am 5 Proaant aa. 

8aM« aad Warn dama. 

KRANKR.: ^la^^e:1ll•. |\i.r:M I >:.■ Siluilion d.-. Kiknu- 
markles verblieb nalieiu Matiubur und »chlos^en die luletil 
etwas aacbgabaadca Preise ja iiacb Qualität mit ^t*/«— 9*/« 

Franken. 

.SCIlWZ.: Züric h iApiil.t Der Ijir-ijL- KuhscidcnmaTlil zeijjt 
noch immer <!as ii.iiiiiK-tir Itil l; ordi-mli In- l'm<ii/.i' bei unver- 
iindifcii l*rei»ei>. K.ni'ou i-t «icir.-i tiiIi r ^. a ,a '.<:n, wahrend 
Yokubama, dpsscn Iii. -.imt rxpurt i.i hl uli Hiili-n erreichen 
dürfte, etwas festere Noti<Tu;ii;i i; nn ' v 1. Sh;.ni;(i ii bericiilel von 
guter Nachfrage nach (ihlua fiLiiuie-, .Mail..uJ ist unverändert 
bei sehr fester 'lendcnt, da in:in fiircbtr!. lur neue Kokons 
relativ zu hohe l'ieise bemhten lu mü>>cii. Die hiesige Seiden- 
troc'kBuni;uniitalt registrierte vom IJ bis 21. April: 190; 
29.39a i^, I904 36.I90 Jt^, Vermehrung 3200 if. In Seiden- 
waren war die Woche vor 4en Fesitaeen wider Ermurtea sehr 
lcbb>ri; der Markt «ar von großen Pariaar aai4 LaadoDer 
Ktafem beaadiL Namckllicii Islilan iaterenicitail aldi fiir 
prompte oder tdtnell dacciieDda Warca and aabnaa große 
Polten au den Markte. Aw3» Herbatorden vaidea ia (raflea 
Qnantitälen plaernt. ül« Fabrik ict im allccmeiBea Mi Bber die 
Sommernonate hioans mit Arbeit vcraebea. 

TÜRK.; AdrianopeL (April.) Trota fühlbarer Hausse in 
den Kokon^prci^rn wurden die SenditDßen fortceseltt. Nach 
Mailand 155 f Dedeafpiisch tnm Preise von Fraaken 

97S— <)^S iranko Oeitiaaiioa. Die RahseidcBpreiM aiad Iw- 
deaieiid ecsunkea. Ba wardaa aadi lialiaad 6 f tum Pitiae 
^ 3AVn'~39 Fiaakea iiaaka DastiaalioB venaadt. 

FtHit MhriHi Lidif , LidarwifMi lirkilwih. 

SERB.: Belgrad. (April.) Ia allen Fellea aller Art aiad die 
Lager iduM an Ende des Munale» Man geräumt geweica, *o 
daB in fliesen Artikeln kein Verkehr slatigefnnden bat. In neuen 

I. ammfellen haben entgegen der Krwsrlnng, dafi sich die Preise 
für diese Fellsorlen mit dem Aufkommen größerer Quar.titlten 
regulieren werden, die kleinen Handlci auf Aie Nachricht hin, 
d.iß die ersten i&ufuhren in Tii-st Suß-rrsl günstigen l'rriscn 
abpi-selxl wurden, alles lu M ulvl 1. 1 •, Srathle »tiirmtsch utul /.u 
10 Prozent höhcrca l'iciscn als in der gleichen Zcitpcriodc iles 
Vorjahres aufgenommen. Zu Verkäufen für den F.\port ist er 
noch nicht gekorat«en, weil cröüerc Zufuhren au» dem I.ani!i--s- 
innero erst gegen Mitlc Mal slattfindcn werden; aus diesi:ra 
Grund«- laß! sich vi>rl;nitig noi h niclil's Mi slimmt^s iibrr die 
Ou.dilal s.i^;'.ii ; da die Timkiiung lic i gunstigi'm Wrtier rtlnl;;! j 
I I, kann man auf eine gute UtsLlulIciih -it der l'clic ricbiicu. 
In l.c^lt r »ar bis ülirr illc Mon.itsmiiti' u iliizu kfin Vertirbr zu 
vi r/.. I« biion. Vor diu Ostcrfciirtagtu liug das (iLsfiiaft el«'.is 
lcl)i,alii.r zu wcrien an, da sowohl die hicsi^'cn S hulmi nher 
wie autii jene im Landesinncrn zu d - sct Z-it ;,m.i h. 1 Ij i;ii;;t 
waren. Begehrt war^n IciLbte t .'roujuiu-. I'r.in ' -uhltn, W'ü :.^lc iir. 
Chcvieaui, lioxc.df, Lackleder, gla'te un l < li uninirrtc !<■ Ü- 
patente. Dax lukasso hat erst kiiripp \>n dfu ( fstei ut :.i;,'t n i-in-' 
merkliche IScsscinng cifahien \Va- die l.cdcrpieisc anlauj;t, \v.u 
nur Sohlenleder infolge der Uaissestimmuni; etwas billiger, eng- 
Iis4-hes Brandsohlenicder dagegen etwas teurer, während alle 
anderen Lcdersorl' 11 jlirc alten I'itiie bi.-li.iu[)lc' cn. | 

T<^RK.: Adii.inopcl. (April.J t)er Export von H:i3enfelleu ! 
r..i,'lj .M.ir^cillc via UedeagMadk b«tia( 13 f aam PniM von! 
Franken 4'50 pro t^'. j 



Salonich. (April.) In Lammfellen war ein fast gänzlicher 
Mangel an Transaktioticu zu koustatieren, uacbdem iofolgc der 
lange währenden Feiertage der Ankauf der Ware, weicher um 
diese Cdt einiusetzen pflegt, sich um einige Wochen verschol>cn 
bat. Nach den bia jatat trariiffaadts Berichten ir«t in diesem 
Jahre die Qualität der Ware ia daa meisten (iegenden der 
l'rovinz minderwertiger ala ba Voijabfa, wobei der Praia im 
Vergleiche zur Qit«ntit am ca. lo Piosent gestiegea iit. Der 
g^eawirlige Pceia wüart sariaebea 15 — 18 Piaalcr jna Paar. 

Halz. 

FRAMKR.: Maraeillc. (April.) Zum Import kamen 131.876 
Rohlea and Bretter, darauier 15425 aus Finme, 80.013 aus 
l'ensacola, 15.187 aus Odessa, 75CO aus Nizza, 3900 au Algier- 
Tunis, 39S9 Koraika, 3000 aaa Loadon, 1873 aus New-York. 
57 aas Soerabajra, 19 aiu Dedcagattch, 834 aus Oarssao. 83 973 
Haiken, daninlcr aoy036 aaa yinam, 38.869 au Mobile, i4.<)8o 
aus Batnm, 7069 aaa Mew-Orleaus, 794 aaa Italiea, 556 aas 
1 amauva, 496 au Soerabeya, 249 aaa Algier^Taala, 125 au 
Korsika, 166 aa» Dadeagaiadw IIS aaa Peoaaeola, 97 au 
Drmdje. 74 au La Gaayia, $1 aaa Maadaab etc. 7444S8 Stack- 
bül/. diruntrr J 11.390 ans Korsika, 87.788 aia Italien, 65000 
aus Noumea, 27.000 ans Ilaiphong, ajXKM) aos Salonich, 19.600 
aus Algicr.Tunis. 4180 aus Tcilichcry, 4000 aw Bombay. 
- (J35-191 Dauben, darunter 1,412.016 au Fituae^ 576.670 au» 
Triest, 33.000 au Kotstka, 6600 au Batam, 6006 au Mew> 
Orleaas, 900 au Cette. 

SERB.: Belgrad. (April.) Der Geschäftsgang bewegte sieh, 
was Brennbolx anlangt, der Jahreszeit entsprecbaad in engen 
Greanea, da aack die ZaHAica iaialte Hocbwawers auf der 
Save aad Doaaa bcdeatead ersekwert werden, wäbread Baa- 
h< Itter bcaaer bcgebrt waiea. Die Preiae fb Bteaabola kUalMa 
unverSadert. Baamaterialieu hingegen. iaabcaaBdere Bnner mad 
Latten, voa welckea die aaaiändiaclMa Si^ewerke wettig Vecilte 
am Lager battea, kabea im Pidie ataik angesogen. Zum Im» 
porte gelaagtaa: 350 KlaAer Ba die a h Bla e r aus Moldova end 
zbo lUaher Avcme Helagattaagea au Kozia, 5 Waggons 
firetter, 5 Zfige aabebaaeaer Baakfilicr aaa ÖsterreidipUagaia. 



EhM, «tadd Mi War« iuwu. 

Sl-.RC ■ lfelt;r.-»d. (April. I I Ul- I' i-ciiliranilie b.itte aurh im 
Iti-richtsiiionate unter der allgcincaitu ungünstigen gL-schältliibcu 
K onstrllali.Mi zu Iciilrn, di die N.ichfiage writ hinter jener des 
Vurmou-ites zuriickblieb und die Zahlungsverbültnissc keine Bease- 
nug erfiitiraa. 

6laa-, Parnilaa-, Tm- mrt SMiwvw. 

BULG.: Raatachak, (April.) Pcaalciglaa wurde flott ge< 
kanit, aad swar aar belgischer oder fraasSslscker Provenleaa; 

umgi-setjt wurden ca i; Waggon». 

SI.RB. : Belgrad. (.April.) In Gla-waren ist das Kiübjahrs- 
gesvliatt bereits im Vormuua'c ab^jcwiiki It worden, so daiß im 
Apul nur Nachbcstcllungin gering<ri-a Umiangfs stattfanden. 
Importiert wurden: 4 Waggon« Hulilgias und t Waggon Schlifl- 
glas aus den kroatisch-slawunischca Glasfabriken, 4 Waggons 
Tafelglas aus Böhmen, 2 Waggons PreOglaa au Uagara. An 
Poraellaa gelangte insgesamt 1 Waggon aus Böhmen, an Steingut 
gleickOllls I W.i;-g.iti aus DciU^oldaud 2um Importe. 

TÜRK.; A d r i 1 II o ji e 1. » At'Til.'i V'.iniief.ihrt wiirdrn au* 
< ►sterrrK'h 1 \ itii; 'a iin 1 lU^ i K uIsl hl.iiid 8ü i)illij;cic (llus- 
ware. Marseille lielcrtc 18 y Fliischeo für schäumende, erfrischcode 
Gelrüokc. 

Salonich. (April.) Da die hiesige taradhiseke Bevölkerung 
zu den Osterfeiertagea daa im Hattie ia Gebrauch aicheode 
Koch» and Tischgeschirr faat darebgeheoda aa enwacni pflegt, 
laiidea im April gaaa arkebliehe Verkäale atatt 
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CHINA: SbaDchai. (Märit.) Dum giiaiitige l'rognoslikon, da<< 
man dem Handel im Monate Marx mit HScksicht anf den lloticn 

(i J^tll.lllsgaIl;• der lel/.len ilalftv de» Vormonates stellte, erfüllte 
>h1i uur /.um 'IVil, diiiu sthun nach der cr>trn Dekade trat all- 
^cuieiii Hut iLait Sliiuiiiiin;; ciu. Die IftM^lic diev-r l'.r'-ihcinun;; 
lag eincrscUK darin, dati die in den I landen der bieügen Int|Kir- 
tcure lierrndliclie verfncltare Ware l>aid erackSpft war. ohne daß 
die trw.Lrti •.'jii N.n li'.i.liiihe ciii^ctriitteii w.ifon. amlcrseits waren 
die Aiii; il<cn ul'«r die Mnijje der in dun Yaiu:tti-lial'en au? der 
Vornaikwn gebliebenen Watenviorräte wo uni> -timiut, daO viele 
filmen aus dietcn Grunde «ine snwartendc Mallung einnahmen. 
Der Verkcbr nil Tienl«in war aaeh nicht so lebhal), als dies iu 
rräheivii Jalircii n.ii h l'^nillaunt; diese* Hafco-i tli r Kall zu sein 
pfli^e, weil lictitMn <leo i;anzeii Wiatcr hindurch via Chin 
wanglao versorgt worden war Trutsdem lanteien die Nae)> 
rieht eo äber die dortigen Marktverhältniaie günstig, gans im 
(ici.'ensatxe zu Newcbwang, Welcher Hafen grgen Ende des 

r.crn l.lMii' irnte. < ti>lTiu ) » utde l*i r Hamli 1 mil New i liwan;; 
dürfte heuer «ioen bedeutenden Ausfall gegen früheie Jahre auf- 
weisen, und BWar ans dem Gnade, weil iniblge der Kriegs- 
o]>eraiionea einecaeita die gewShnUchen HmptesportaHikel 
diesem Hafen aus dem Hinterlande nicht im gewohnten Aus- 
maße zuKC'fiilirt werden fconstcn, an<lrrM ils der dortige Zwischen- 
handel in Baumwollwaren nach der Mandidnrei bis avf weiteres 
nnterbnnden ist. Die dort jetzt vorluindenen WarcnTorrite be» 
laufen siih naili Se!i;ii£unj;cn .mf R hnen (Soooo l'iknls, 
ßuhnrni'd 47.tKR) l'ikuU, llir^e 35 uuu l'ikuls. <icnci.il cargo 
4000 Kolli, was weit unter .l.-m t;r« ohnlichen Quantum ist. 
Natürlich sind demgemäß die gefoideficn Preise höher aU je 
zuvor. Die groBen Silberverschiffnngen nach dem Norden haben 
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irf nrol3enleiN (jeileekl und »ur 'Lii im 



Verkehr. 

Schiflnbri: China: Shanghai . . . - 



ALLGEMKt.NK MAKKlLAGb. 

ItULO.: Kui^ ii. ^Vmü I Die Kinfuhr ausläadiscbei Waren 
hat im VcrgUiehc mit : Iu < ui.iie eine bedeutende Ifclehunj: 
aufgewisMB. Der Im(KUt au» Otterrcich- Ungarn gestaltete sich 
sehr befriedigend. 

Widdin. (April) Oer Warenansai« war im allipsmeinen sehr 

i;eiing. Die Koii-umcMtcn he-iihianU'.L n ^i^h l)Lim Kinkaulc auf 
das UDum;:.in|>lich Notwendi;;i-. Die K.iuUeiitc Mj;en, ilaü eine der- 
artige Oesvliäflskriie seil Jahren hicrurit niiht wahrsnnehmcn war. 
O.-1S Inkasso gestaltete sich sehr schleppend und Protestleviernngca 
waren an der Taj^ordnun];. Unter den obwaltenden Umsländcn 



Matz uur ii.iili Ntuchwaii^ vimi eiuii;eii hic>i;;..'U ( !hinei.eul>aukeu 
40.000 'lacls c.\j)crlicrt. Au>i-r>cii* bat der Import von Silbet- 
qrcees nnd SilberdoUars nach Shanghai eine bedenleade Zunahme 
erfahren nnd wurden die hiesigen SilbervorrSte am Ende des 

ItenchlsmüMales lul 4,5'-'OOoO Taels Sy^t.' . d. ioüuoo mexikani- 



?iind tnehrpK* /.ahlun;;^<*ii 



r-.i Ull i !■ .illinieiit'j /u !>■ Tin 



Ks ist daher rat>am, vor hutrieruug von (ic-schafleo Uber di*-' 
Bonität der Kiinden Infoinattonen einrabolen. Das Agio variierte 
»wiidMm I— iVs Fnxnat. 



sehe Uullais uud 200.OOO Tacls in kleiueo Mitnsen j^cKbälit. 
Der SilhnkniB ist stetig getankca. Di« ScInnnlningeB des 

Shanghai Tm-U find aus folgenden Daten ersichtlich : T. T. 
2. Märt l,';' ,, 9 Marl! 27'/.. 16 Marz 23. M.irz 3/7'/,, 

30. März 2,'<)'', Sichlwechscl auf Ijihh)n: I. Woche 
2. Woche l/7'-)i„ 3. Woche 2/77,,, 4. Woche a/6'>;„. Bank- 
papiere vier Monate Sicht: 3. MSrs London il7**l,nt 1*aris 3-38, 

Berlin ^ -^' i: <J. März London J ""',„, l'ari* 3 37, llerlin 2 74 ' ; 
16. Marz l.imduD 2|7'','i«- i i-i'li< •''trlin 27;'/«; ^i- 

London 2/7*/,,, Paris 3'34. B«rlia *7*%l JO. Hält London 
-/7"/is- l'art» yxo, Berlin 2-69. 



GRCHLD.; Korfn. «April.) Die Wechselkurse notiertcfl wie 

I i'l^l : Wi. II Dr.ii liiULii I JI— 1*36 |ir'i I K. I'.rilin Drachmen 
f53— fjj pio I .1/, London Drachin. 11 ;i | » -31 Ho |>ri> 1 £• 
Paris Drachmen i-2j — 1 27 pro 1 hi.iii'-,! n. Mailand Drachmen 
1*25—1*37 pro I L. I>as Uoldagio schwankte twiscben 25 nnd 
26 Pfocent. 



MONT.: AntivnrL (April.) Der Handelsverkehr goi.dinr 
sich zufriedenstellend. Den Kauflcutcn ist es gelungen, einen 
erheldiilien I liI iliiii W uv» läte abzusetzen. Die icgstc 
Tätigkeit hersihic in lier zweiieu Aprilworhe, weil die serbischen 
Oslorfeiertage wesentlich snr Bdebaag des GcnchilUgangea bei* 
trugen. 
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SERB.: Schmbatt. (April.) Usu 0*l«rgeKb&ft aahm eineo 
flullea Verluf. 

TÜRK.: Darasso. (April.) Dia TÖlUge KndriipAnc der 
Waienvnriaic der Dctaillittlen <le« Innern halte wahrend des 
April rinc leUbaflte Naehrra;;e in lalilrciclicn Importarliiceln zur 
Kol^je (;cbabt, 50 'l.iÜ die dietinoniUlk'iii; W.irciirinfuhr H"^"' 
Über dem Votmonaie »tark getUegea iit. l>cr Napoleoador 
notierte to8, die tfirbiielie Lira 123 mnd die Kimm $**/«• 
Platter. 

Janina. (ApriL) Nacbdem die Feiertage der «ctacUcdcaen 
Konfniaioaen vornber sind and die Detallhindler der Piovias 

iliti i:iiik;;i;h vnlln:.:, i l.d.i i;. .i< t lebh.iKe M iiktvcrkrhr 

der V'urmuuiite tichtUch ulj^cnoinmcD. Im i;.idxcd betrug der 
Inpgnt 391x000 Fnakea, wow» 34 Protenl auf die fiitar- 
rcicbiach-oatarlidie Etafnhr eatiallea; in gröBereni MbOc waren 
feiDcr an dieten Import« iMteiHcl: die Türkei mit 48000, 
Italien mii t5 luovon 36.000 fw liamiaktvna) and Sag« 

land mit 3(i-3(K) Kt;iiiUi^n. 

Mitiovica. (April.) Inlult;« der Oslerfcule ge»taltcic sich der 
GcadiSfiavefitebr eteoä Bade det Moaato recht nüntic. 

Moniist ii. (April.) Trutz ilcr Drilujiloxtn uml i^t.n. liliMl.rn 
OsterUice knnn <lic HaDdeUtätigkeil do Muu;t.tircr Vil.ijcl« 
nicht ai( güaxlig bezeichnet werden. Die Krtülluns der Zahluncs- 
«ertiindüdikeilaB erfolKte nrar r«gelBiUNg, doch waren Zahlunga* 
■chwIerixkeileB w honalalieren. IKe WerhKlltarse aotierten: 
Wien (Kronea) IÄ3'i, l'^r-' ' i* "Sj';, l'.ir.i, l'.iis (Nupolcondor) 
*7**/«— •7**/4e PlM«er. Uodon iHluud Stcilin«) l09»7j, bii 
109«/«, Piaster, Bertis (Blarlc) S'*/4o-S**/4« PlMlcr. 

PrittCO« (AprD^ Der all|;emciae llandcUverkehr mut licm- 
lich sdiwach, beMerle eich aber gesea Ende de* Mcwals, da 

«eilenii der christlichen Stadl- nnd LandbevRlherant; für die 

Ostcrfcierl,!^'' j;i<il!?ri I-itiUiiil« ^ji-inacht »unlm. r>i<- /ululir 
WO der ßabnsigitioo KciizoTic war recht lelih.ift uud wies gegcn- 
ül>er dem Vomoaate eine Stcii;eraaK de« Wareniraasporlea aaf. 

Ks aotierten: daa türki'^rhe Pfund 134, der Napo1ron>l<>r und 
der russische Halbimpcrial ioS, d.^". cngliM-hc Pfund Stetling 136, 
der •isterreichi^rhe Kanililuk.Ucn 64 uml der SilbemiadJIdie 
23 Piasltr corrcnt. (1 l'ia>ter corrcnl -= K o I7<i3.) 

Scalari. (April.) Die Lage de« Markte« bat sieb gegenüber 
des Vonntmate tUki «erlnderl. Der Berach eeitana der Laad- 

bevSikemo;; war t;erin|;, und demcnttprechend Meli sich auch der 
Abaatz in encen (ircuzco. Du« Inkasso war schwierie and die 
(Sewihrang von Sinnduneen auf der T.-v^'t.->orilnun(;. Fallimente 
«anen nicht m veracichaea. Wechsel auf Trie»t S Tage Vista 
108**;^— ><*8^«i NapoleoBdora. i Napolcandar loS**/» Piaslar, 
Lin, tirkiidi 134 Phalcr, I Kiooe $ Ftattcr 37-5 Ava. 

UcsküH. | .\pril ! l 'i-r Hurnli Kvcrkehr war ungeachtet der 
< >5trrfeicrlai;L llau und sl.iml »eil hinter jenem dos Vurmon-it«. 
Auf einen lebhafteren llandeKvcrkchr hoilt die Kaufmaunschuli 
für den niicitMea Monat, in deoi Vorbereitoacaa an der bevor- 
stehenden Ernte getroffen werden. 

Valoaa. (Apiil.) nie Otterwodw bat den Detailhandel ein 
wenig friadMT gestaltet, der Import Ungegen bMeb «le im Vor- 
monate satL 



ERZEUGNISSE DER LANOWlRTSCHAFi UND 
VIEHZUCHT. nSCHEREIPRODUKlB. 

I'.UI.ri,: Bnrgae. (April.) l'ntrr ;;iin-^1iccn Wilti-ruUK»- 

verbältniatten eatvkkela «ich die ^tcn nebr gut und versprechen 
eine imcUiebe Ernte. 

Widdin. (April.) N i< h >i«-n einl.iiileoden Mcldonc n i-t <b r 
gegenwärtige Stand der Herbst- und Wintersaaten so schun, dafi 
Annicktca anf eise in Jeder Hindeht liefriedigcode Ernte «or- 

luiBden «ind. 

GROSSBK.: Liverpool. (ApriL) Nach viersehatägigei», 
taSent VDgünstigcai Wetter kamen elwaa arildere Tag^ wem 



..iiih Hip Niirmaltcmpcralur noch nicht erreicht ist. Die häufigen 
Nii:di:r»tlil.ij;i- üurclinalilen den Uodeu derart, daU die Hafer- 
anpflaniung trcinahe nnmüglich wurde, weshalb das damit lie- 
baute Areale vorauasichtlicb kleiner «ein wird als 1904. Di« in 
Märt gesiten Prflchte machten groOc Fonachrftte^ iuibesoBdere 

Geräte; ili<-!<cll>e iüt trotz dcx kallru WettefB Itaik entwickelt 
und vielvcr»]>rechcBd. Winterhafer sieht gnt WH; Welaca teigt 
asch mehr ab aoaat gew6hBlicb »i dieser Zelt. 

M"N1.: Antivari. (April.) Die Saaten atehen ilurchwc;;» 
sehr gut. Indessen herracbt seil einiger Zeil trockenes Wetter 
nnd wfinsden die Landwirte nodi ergiebiges Reigen, damit das 

Wachstum der Saaten |;rf>'>rder1 und zum KesteHen der PddCT 
für den Maisanbau geschritten werden kann. 

SERK; Scbabati. (April.) Der Staad der WinterMaten ist 
überall voi/u;;lich, nicht mii 'tct auch der der Sommergerate and 
des Hafers, welche allcrurls üppig in die Halme treiben. Uit 
dem MaiiaBban itl man fieitig gawordca «ad etaUanweiae ial die 
Maiüfrnchi bereits achon dem Boden eniapronea. 



TÜRK.: Dnraaao. (April.) Der Stand dar Weisenaaatcn i«l 

ein sehr (;nnsti{;rr, wShrend in Hafer und Gerste, aar deren Kot- 

»iiUiuii»; ili<- Slicn;;i- iti > vi-r il' •s^cnoii Wiiitir> bi-miin m 1 > in- 
wiiktr, im ,ill;;cmcini n .lul k--Hic [;utc li^intc .'U rechnen i>t 

Janina. (April.) Dank d<-r abwcchxlnden Witterung bcfiudei 
aidi die Winterincht in voraSgUchem Znlasde. Im Laufe dea 
MonatK Warden aneh die VorarlMiten xam Maimabas vorge* 

numinen. 

Mitreviea. (ApriL) Vereimclt wsrdc geges Bade det Monate 

im! 4cm Anb:iii von Mai« l>e(;i>nnen. Über den Staad dar Winter» 

»aaten verlautet nur Günstiges. 

M on a sl i r. (April.) Die Winlersaatcn gedelben rtelvef i pie c licad. 

T'if I-'riihj,ii'.r«.:uiv-.:i.ii für Wri/rn, i^'r ■ ■ i:n ! !i<'.;gen kooate 
lieciniet, jcni für M.ii> in Aiigrifl iiumme» «( t lcTi 

Prcvesa. (April.) Die andauernde Dürre war den landwirt- 
»chaftlicfaen Arbeiten auf den Mai i frldem »«iBitig, Dia anderen 

(ielreidcsorten stehen nicht unbefriedigend. 

Prisren. (April.) Der beinahe unonterbrocben aadauerade 
Kcgea war fär die Bearbeltang der Felder «ehr hinderlich, en 

i\.\ß viele zum Anh.ia bestimmten .\ckcr nicht rrchlteitij; bcsirlli 
wrnlen kunnicn. Krst gegen Ende des Monates trat cm günstiger 
Ivmpcraturwechjiel ein, fo daß die BevSlkcruni; noch Gelegen- 
heit bekam, das Versäamic aaehaaholaa Oes Wiatenaatea 
acbeiat Jcdodi der vide Rcgea aidit geedadet la habea. 

ScntarL (April.) Die andaaeradcn Nkdctaehllee habea eines 

I cil ilcr WL-izen.ins.i.it ■Icr.irt crschädict, «laß in gewissen Niede- 
rungen mit dem Umackern der Weizenfelder bchnfs Maisanbaues 
brgoaaea werden midie. 

L'c^k i'> i.\|ri! i Samtliche Kulturen sind infolge abnormal 
kühler Witteruagsverhäliniss« in ihrer Entwicklung aarück- 
geUieben, doch iat dema gegenwiitigsr Staad aichit tragSaatig, 

insbesondere ala in den letiten Tagen warmes Wetter henachie. 

Was speziell die Wintersaaten anbelangt, so sind die Halm- 
früchte im Bezirke Ucsküb infolge äußerst strengen Winters 
clwis ••chülter geworden, dabei jedoch gesund geblieben. 

Valona. (April.) Die Nachrichten über den Stand der Saaten 
lauten ans dem ganzen Konmlaibaiirka tafriadenstellefid. Die 
Gcnte begiast in reifea. 



Obst. 

.SIlKU. : .Scbabati. (April.) Das Geschäft in gedorrten l'llaunu-o 
ist ziemlich vemachlä>sigl. Sowoill Angebot ab aneh Nachfrage 
waren knapp and *o gelangten aar tugeiahr 4000 ^ aar Ausfabr, 
und «war vorwieevnl nach Deutschland. Die in den biesigeB 

.M;ig.ilim:ii I.L^'iTii '.fii Viiti.i^i: i'.iirl'lfti ii.H-h c.i. 'iOO<> Sooo 1/ licli igcn. 
Bei rcrmiuj;cscballco, deren einige wohl schon lum AbschlusM! 
gelaagt lind, wird in Anbettacbt dea gegcawlitig aodi gan^ un- 
riAmw Ergebnissei der an erwartenden nenen Ernln gtöScr« 
Znrückhaltung beohachlei. 
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ROHSTOFFE KÜU DIE INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 

ZMker and Zackerwarai. 

GROSSBK.: Liverpool. (April.) In Rohrzucker kcnn- 
(eiclmete ein tirmlirh fehler Ton den Ge«:härtsgang diesr» 
Monais. Fcravianxncker erfreute lich reger Nachfrac« npd ver- 
kaiiAe wiederholt ia groBcii Partien. Mit 30. April noHerte 

Sirup <)R Prozent Polarixatirin auf Kn^U 12 j un l »grainy« 
96 l'roii iil a Ij/l' » tl pro Cwt. Im l<ül)eniiickcfh.tiiilcl bc};ccncle 
miu <u)i>t:ist fester Stimmung, wobei tu Mon;its»t-)ilu0 ful^-iniU' 
Vicii« für TermiDgcacliärie noltert wurdeo uad iwar: April 
is>9*/«> Mai 13^9%, Aacn^t 13/oV,, Okiober ii/iVi. November— 

Dc-^-m'icr 10 10' . iroCwl. D.i^e^'en l>leitM n fdlf^L-niie Preise für 
Kobrxuckcr auficclil: Ciyst^ats Nr. I 2I;9, smaki Nr. I 3I;'j, 
Vu * 3o/lo'/t> Granulated Siaadard so//'/«» coarae 2o/io'>',. 
fiw aa/— >, niperfiBe 22/1 ■/«■ 



(St», fMtt, AImMm. 

GI<rH|.[).: K.irf.i. (Aiiril > t>ic Olircnliiiuim- >lLhcn in volirr 
Bliite und versprechen bei aoilauciud günMigeo \V'itl«rui>g>vri- 
hiltaisxen eiae reiebe Ernte. Zw Aufehr kamao 706 Bartcl.s 
i'i ~z rs Ol, und üw-ar 5:; n.ii'h Rußland, 67 nach Alrxaiulrii-ii, 
63 Dach der Tiirkei, 51 nach Italien und 10 nach Malta tum 
Pteiae «cw Co Dracbacn pco Barrd. 

TÜRK.: Valun.i. lApril.i Ilic l •hvenb.iumc halHii ixub iiirhl 
m Idühcii begonnen. i»l die« ein« l-'ol|;e de* noKcwöbnlich 
kaHco Wialcfa, die aber alt ein gatei Xeiehen für die Eniwick- 
lang der neaen ölfradt aneeiehcB wird. 



CHINA Sb:iii;;hai. (Miir.-i Crr.ü,- Vorräte und M:hwuc-bc 
Nachfrage druckten die Pctiulcnmpietse. Die Unrcbachnitts- 
waiea: AiaerilMni*che» Tach i'jo, rawiKbcs unil 
Ta«ls 1*60 per Kaase. 

Rl'S'^T..; BatUB. (AprflL) An Pelroleum und »(»»tigeD 
NapiiihajiiudukteB kamen (ur AuHfuhr: Roidttum 17.701 7, 
Schmieröl \z(> i.\\> I)isiill.ii 159.11^1. i'e'roleum 6oj.2o8 v. 
wovon nach Östetteicb-Ungarn : iichukierül 128 Pcbolenni 
aQa.iij f. 

TORK.: Daratsa (April.) Der Plaltpreis ffir Petrolmv ha- 
Iragt li^ll Phatcr pro Kiate. 



Moanallr. (AptÜ.) N«at Baüdlaitqi von I'cirolenm fanden 
nichl cfartt Roaiisehes Patadami wwda vom Satonicher flaue 
T.n tr.inkcn 3 <]0 iin'i i >sterrclchiaeiMt zu Frankem 3'9o franko 
Bahnhof Saloaich belogen. 



CHINA. Sh.inEh:ii. ,r/. ) In Orey .Sbirlin;:- K ) Iiis, um- 
fatite das Gei>chalt h.iupt> ichlich die gewöhnlichen Oualitatcn 
und l^eMaad IMist in Wtrdctverkauf. Aus erster Hand Warden 
im Mira ca> 49.000 Stitck vvritaaik und Bcfawanktcn die eriielten 
Prci:>c je nach Chopi iwii^ehen Taelt S'So— 3*10. Von 7 Ibs. wutxlea 
2S(jO Slück niuc I.ioti ru T o U 2^50 und 3000 Stiick Eagle um! Fish 
zu TacIs 2-10 abgeietzt. In Hcavy Weigbta war der Markt sehr 
lebhaft. Sa «ufdaa grafla Ltefaiangaahadiliwn gcmadM, a. a. 1000 
BallcBMnw.yoilwr Ji/a Yanb, VencUinne in Herbst. Der hiesige 
Verkauf balicf aich aof SOOO Stück 10 Ibs. tu T»eh 3 45, 4000 
Stück tl Ib«. lU TaeU 3 <)0, 13.250 Slück I.' Ibs. 26 incb. lu 
Taeia 4-23—4-6$, 11-75« Stück 10— 13 lb>. /u Taels 4-03— 4-80, 
100 Ballea is Um. and 13 Iba. 39 inch. sn Taela 470. Wbhe 
Sbirtings waren «ehr gefragt, Insbc^omlcre die schweren Maikcii 
und gebleichte T-Cloths; in letzteren, die spetiell für Korea ge- 
fragt wurden, iül das Geschäft in großem Aufschwung begriffen 
and ülierslieg die Nachfrage bei weitem das Angebot. Es gingen 



im ganzon 37 >;tiii-k ab i.a T.n ls 3 («> ., : ;i [1 1 -r"|,iihs 
war xiemlich flauer Markt, 4000 Stiick iodiscbc ctiicitcu lacls 
1*9$; auOcrdem Warden eisige kleinere Poiten Manehetlemuke« 
nbgcrsctzt. Vott Jean« wurden 10.000 Stück Manrho^tor tu T.n-U 
— 3 und 4500 Slück KngUsh m. zu TacK 310— 473 ver- 
kauft, Engli-chc Diill'i w.ircn forl[;Lsi-(rt in guter Nachliaci- uii-i 
wurdeo große Abschlügt« auf Verschiffung im August/September 
dieset Jahre« gamaeht. i$oao StSek Araüiagca CiocodUe »a 
T,-»eU 470 Von amerikaniHchen Drills wurden 3750 Ballen ta 
II üb. 4'.', d und II sh. 10 d auf Verschiffung im Dizi-mlRr 
lu sii-llt. Ia cnali^chen Shceting» wurden einige Schlüsse mit Ver- 
Mhiilaog Pesember/Jänncr gemacht. Ancrikanische 5000 Stück 
Lony A. wurden au Taeli 5*10 verkauft. Ein OlTert von 



H für 



niiantum dieser .M.irkc, \'i i 



.•vtliiflung Jaunci .Mäic wui.k uit lit a;i;;euoranu ii. !)(,■ .\ hvi lilussi- 
rnit New- York belaufen sich auf total 8250 ll.>l'<^^n, h.iiiplüächllcli 
in Akbeyville 3 Rakbit Cliop und Indian ilcad ti OwL In 
Phantasieitofreii war, obwohl die vorgefallenefl SchllHa «wsaga- 

iii;;~wri^f Mii'hr l> Inilih.iraktcr h;i1i<'n, ilas GeUshSfl im ganzen 
gcDoininLii i'iii liL.li^uteuiIcs und können n.icb eingesogenen Isr- 
kuniliiiungcn niaiKhc Ordrcs erst in IJ — 18 Monaten cffckluierl 

wctden. Die vom Markte bcvorangie Marke war Turkey Rcdi. in 
welchen ein AbschluO auf ltMX> Kisten, Liafcfung August, an ver» 
/ruhm n i~t. Darieli. n f.indcB nuT uodi SleaB Pristt und Cotloo 

li.ili t'is eiiii^-e Beachtung. 

OKU-SSBR.: LiverpooL (ApriL) Die auO«rordeatliche Festig- 
keit des amerihanhichen Baumwoltmarktea im MSrs hat Im April 

n.u ligi lasv^n. Sehou am (>. i\. M. wiir<!r die li<Khsle Preislaj;«' niil 
4-32 d erreicht, um nach einigen SLhw.inkungcn mit .Monalsseliluli 
auf 4*30 d /urückrugehen. Die vonnKiichllichr Ernte w ir.l mi' 
t la29S<<MO Ballen gegen 9,376.000 Uallcn sur korrespondietcndeu 
Zeit 1904 angegeben. Trotz dieiier slattlichen Ziffern tollen 
Spekulanten ihren filcichmul nithl veilotcn haben, woiu vielli-i. til 
auch der Umstand beitrug, d.ifl die Ucdrca der Spinner mit an- 
dauernder Gieidinifligkeit «iatmün. 

tORK.; Dura SSO. (April.) Ans Atterreicli-Uagarn kamen 

23t y Baumwollgarne und 14 </ Biiurawollgeweba Im Ges.iint- 
werte von 73.500 Franken gegcnubci 143 if Baumwollgarne un<i 
1 ^ Uaumwollgcwebe im Vurmonatc Aus Kngland wurden 7 f 
BaiMtwollgarae und 60 ; Banmwollwarea für 20.000 und aus 
ItaUcn so f Baamwollgarae tud 4 f Baumwollgewebe im Warte 
voB 7300 Fnaken ciagefülm. 



GROSSBR. Liverpool. (April.) Der Wollmarkl verriet 
tiemlicbe Stabililit. Von den auf einer öffcntlichon Varataig«»aa(g 
am 14. April angebotenen i<^-}ft River PlatcBallen sind trotz 

ungemein gUtaa Besuch' -. cinii< imischcr und k<intinciit.i1cr K lufer 
zufolge «ecwMger Limite bloß 1 100 Ballen abgesetzt worden. 
Hknron erfahr aar Maria« fiaa crrnNdweda aad Lanba, firwciche 
ein sehr scharfer Wettbewerb sich entwickelte, eine Avance von 
d pro Ib. ülier die JSnner-Auktionspreise. Lincolns und Lin- 
colns cross mußten il i^c^cn uro I ' , 'I l)dligcr abgcgebca werden. 
Für l'tivalkotttrakte stellte aich <ler bedarf meist für Miitcl- 
qua*ltit Kleidertuiehwolle eia und wurdea to 3700 Peravlaa- 
Wolle- Hallen znm Preise von; Meriao I3— 13*/, d, fixats II ' , J. 
«econd« 9'/t ^, blacks 10 d, giey 9 d, ItKkt 7*/« d «bgegebcu. 



CHINA: Shanghai. (Mäi/.! .\uih im Mir/, «.ir .Ii- S^iden- 
esportgCKChalt cm sehr sihw.ichcs. DaÜ die Anzahl 'ier CN|ii.-r- 
ticrten Balten eluas mehr aU doppelt 90 groß ist, 33<)5 Italien, 
als im Vormonate, ist nicht etwa auf eine Belebung des (.ic- 
schlfle« carSeksufBhren, soadern auf den Umstand, daS im Vor- 

nvni.i^r nur '.\.i't'I'1 'N.r l^-i 1 ti .•u;i Wochen lit.- iijjt' -t^',^*.;- 
sclilos.seu wur>i>.:u. liissah- Fil.ii iircs •«in.l noch immer der ciniigc 
Artikel, der lelih.ider t;eii.iii ii. It wui'!-. Ii r ;imi hlusse iltrs 
Mooal« am MarUli: vorhandene Stork li.tnif; S'^oa Hallin. Ruh- 
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»cid« war rort|;c»el<t '.hiifivl.v, in i;<-\ln.-i Scrlc Wio,:t-n sich 
Hie wenigen »orj;c(.illtüLU Ali-i-hui- m.- auf Muii Y.ini: lu^sjb- 
l''il;>lttrc* waicn 1« -oiiJcr!. um Uc Mitto des MaDul> -tlu ;;>.iuctll, 
und swsr mwwIiI (ut <i«ii Koniiocai al» für Anerilu. bei Kipoit 
von i>«iile«!ibßilleB belraf luuiplai3cMidi TkimIi, Sbutang mU 
Gua Wulcf «nd bctnic in Mäu 2242-33 Piluilc 



Elten, Stahl und Waren d«r«n. 



KautseiMll Md Guttapercha. 

(1 Ho.SSliK.: Liverpool. lApriM Zu «I^u .iiu 31. Mti/ lu 
ilcii lljiidvn (Ici liu|>iittt:uri.' 1» hinltu iu 11 172/ KauIxliuL K iini ii 
in April 1481 I hinxu; die Lieferungen des Mooalcs ilclUca sieb 
■vf 1373' »nd Teritleibi «omit an» 1. Mai 190$ ein Vorrat «o« 

f in <itr Kigncr. Im Mandc! i<>l eine .di mlirh in- 

ililli rt'iilv Stimmau)' zu konstalicicn. Ccura halle licinc Vcr- 
jniteruiic zu Vi-ni.'it'bovn. Man|«3lM:ira zeigte eiu lelilian» GcMrhäfl 
bei unveränderten Freiacn. feruvian «urJo cut nachgefrajtt; die 
Prcite Khwnnittcn xwischcn 3/4'/« — Slab 3fi. Afrikaner 

fii i;< ^< ii Miir::UM liluLl il\«;t» i;elitlen und uut Ii n itn 30 d. M. 
(olgcndc l'rti>c nulicfl: Uambia 2jJ-3^J. •'^i>.rr.i Leone 2/8 — 4/I1 
Maoob T»i»i j.'ii— 3/s, Tliimble* 3/2—33. I-is"» Lnap 2/3 
bis ::,4, (iuld Coust Lump l/ — bis 3/4, Lahoo Cakcs 3/6 — 3/6, 
Conyn 7 7 3 - , Miicd Ball 2/6—2/10, Tongues 2/6— 3/10, 
("alaluit r ; : s, C itri.riMin l'.aiang» 2/7— 3/i'/,, Lllterian 2/3 
bis 2/b, Accru Lump 3/— tti.s 3 3. 



FMIt. Mhrit, Uder, 

BULG.: Viddia, (A|)til.) Die AHsfnhr in Ummfelten be- 
stand in einigen tan<>end Klück, welche nach Ungarn («efördirl 
wurden, Mil di«-»er Sendunp i»l der Vorrat dct vutjäbri};ei> Kam- 
pagne al- ifMiiöpit zu belr.tcblcii. Neue Wate wui'lc üih!i nitlit 
auf den Markt gcliracbt, da liishcr nur wenig gesclilachlct wurde. 
Die Qnalilit der Wue ist nicht lelir befiricdigend, da das Vieli 
über Winter vnter FUlcriiot slarli gelitten bat. 

I'ÜRK.: Dura/zo, (April.) Orr KL-Ilexpurl war aicinbcb 
Mark; jener von LammfilteD uml.iüic ibq f in Werte von 
.^O.OQO Franken; vi.n /.tvu,i . Wi.l'lrr- un'l Kalbfellen Warden 
55 (/ im Wcrlc von 701 hj l-iankcn au^;;cltihrt. 

Janina. (April.) Zum Expurle gelangten, nn<t zwar nach Tricst 
42jooo Sttck LaBB-, Ziegen- nnd Boehfelle in Werte «on 66.000 
FmnkM. 

Prevesa. (April.) Die Hauteansfalur {146 f Ot 73.800 K) 
ging ansschliefllicb nach Triest. 

Vnlona. (April.) Das Geschäft in l'cIKu v< 1 cichnci < ine Aus- 
fuhr von 6090 Stück gemischte Ware für Iriester Kceboung. Man 
bccnUtB Lannfalln mit S— 9Vt> Scbaflnlle mit lo tl Piaster 
pro StSek. Du Angebot in Ziegen- und KitsfeUoi «nr gering. 



CHINA: Shanghai. (Män.) Oer lusenmvrkt war ciemllcU 
lebhaft; die au* den Norden eiogelanfenen Aufliäge betiefco 
i -icli .IUI oi. l'jouov) l.a-K uii.i uiui .Llifij Alilaliciten, verzinntes 
Liscoidcch, Schrauben, Itrucbciscn, Welll>lech elc. Von Uonkow 
kamen AnitiSge mf ca. 20MoTael(,hanptHicUich mfSubeiaen 
und dfinnaa Elseahlnch. 

TORK.: Dnrafzo. (ApriL) Das K isen>;ii«bäfl war etwas 
besser als im Monat Mün. KingcUihrt wurden 189 jr, mcisleuivils 
l'isenabrällc, die zur Kizeugnngdermindeiwcitigcn landcküblicbcn 
Aekcrbaugeralc dienen. 



VERKEHR. 
SflhlffiihH. 

CHINA: S Ii .1 n ;; I. .M. (März.) Die iiiM?tseeisi:hrti Frachten 
zeigten im VerUiltui» tu dem etwas besseren KapotlgeschSftc 
eine — allerdingB nickt sehr l>edeniende — Stanahmc. Doch wird 

sebon iu ili r naili-tcn /uUuri't eine lie'l-i.leüilc Vetmehiunt; V 
I,iiluu;;> iii;;t Uole> crw.nttt. ubvn.bl i> imjcIi . icmlieb liuli in 
<ler Sai>i>n i-.!. ^^ lie:<-ii im Mär/, au.i Sbaiifiliai samt au«: 

nach London und dem Kontinent 8 Frachtdampfer, nach New- York 
«ia Suec 3 Fiaehtdnmprcr. Ffir Kfirtcnfraditcn war die Nach- 
frage ziemlich stark iiihI .■■i„:un die l'reiM- an. Newi liw.mi,' wnnic 
gegi'n EikU- ilis Hcriciliiaiiuniales Jem StliilfNvetkehrc geülTaet 
und wurde ziemlich viel Cirijo für >licstD Halen gebockt. Die 
FrachtsStce von den Yangtsebäfen nach Sndchina gingan, trotzdem 
groflt Qnanlitlten Ladnng angemeldet wurden, noch weifer 
keranter un'l notierten von Wuhu mlrr ("hinki.i:iK nach Kanton 
33 Cand. pro l'ikul. Die Kohlenlracblcu von den japanischen 
Häfen nach Shanghai nad Hoagkoug, die im VofaMMMle schon 
den denkbar niedrigstna Stand «rr^kt hatten, gingen nun langsam 
in die Höhe nnd aotWrlen Ende des Berichiomonates von Muji 
n.i.li sli.iii'.;hai 5 14«' pm f. von Mi.ji nach llon^jkuDt; $ 150 
pro /, Die Vcrschiliungen nach WUiliwusIvk hakien infolge der 
scharfen Kontrolle der Japaner nnd Her anfienmlentlich koken 
Veriichernnitsprämien sozusagen nur:;'>iöri Nur ein kleiner 
Dampfer ging im Märi doitliin ab. [Im ._inc Veiltindung mil den 
/.ililieii lieu D.ini|iletlinit'a, »Ii, iw <iien l-'oirausa und Süiiehin.i 
Uufcn, bcrzufricllcn, hat die «Unaka Shoscn Kaisha* «inen rcgcl- 
mSSigen. tehRlä|>igen Dampferdienst zwischen Sltanghai aad 
Hon;;k<>n):. via l'' l" In»', Aniuy unil Sw.i;.)w rin;;ei iih:el, und 
zunäclist zwei gcch.irtertc Dampfer, die jejocfi Ij.il.i -Innli eigene 
ei&ctxt werden sollen, in Dienst gestellt. 1 l i :iii r in ui 
lang empfundenen Bedürfnis abgelwlfen worden und nun nicht 
nekr ailig, Güter nach Formosa anf dem Unwege über Japan 
an belordcrn. D i el^tl Hampler der nearn rrjnsfucitic'miic ilcr 
Grcnt Northern Coinp.iny, die »Miiinc»otta< (20,718 /, ll.ooo 
l'ferdckräfie) lief Shanghai in Mir« aweinal an (auf der Ana-, 
bcsiahungkweise Heinuteise). 



GROSSBK.: Liverpool. (April.) Da* Ge»chSft verlief ohne 

1.. III, t^■■I:^^^•l•IU■ I' i /T!i , -r : .In- W'. ite lili. Lin IvMii.t ml. Die 
i in jKjj le areii liulil vi i'crni-iiiL', 'ii< I* M ■urce }iii.^'. 1.. :iii I K ucU -K'ti t 
auf die Ostcrlcicrta^e, uni-LlritiiiL-emi. Vcirät.. m 11. 1 lusebri.ltn. 
Mil balliachcn und europaiBehcn Höiacrn betrug der Kinlauf 
33 Schilfe mit 19.734 Regislcrloaoea gegea 19 Schilfe mit 12.724 
Rei;i>iei !■ ■iincr, im (jK ii lilaulen i. u Monate des Vorjati[<. >. Kdliieu- 
koU wurile in liemliU.er M>.n;;e von Danztg importiert uml gin;; 
fast gSnatich in Jeu Konsum ; Vorräte blieben gering und Werte 
konslanL Kote und wcitie Dielen (imlvn im dorehsehnilllichcn 
AusmaSe Kinlritt. Der Verbrauch ;;..:si. diele sich günsii». La^cr 
sind niililtili uiul Weile unvci i.nilert. 1' uüUi'. nbietlei iWeiÜ- 
hol*) wurden leicht abgesetzt; auch die Ausfuhren (Ablieferun- 
gen) waren safriedeastellend bei mlfiigen VonSteo. Die Werte 
sind unverändert. Von Gabitz elc. Wcißhols wurde nickta im- 
portiert, weil die Lager noch überfüllt sind. 
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ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

ARG.: Buenos Aire«. (Min.) Der Sdaonwechs«! hat 
einige Bewegung in daf GcacUAikliaa gabiadit, namentlich in 
die Braachfl der Tmtilernien. Im graScn ganian iai der Umaau 
mit Imporlariiktla ein aeh«acliCT gewetea. 

BRAS.: Rio de Jancira (Min.) Die ivfienten WechMl- 
kurstaxcn auf London pro 90 Tage Sicht liiellen «ich zwischen 
13°/^ und 15'/, d für ein Milreis. 

DTSCH.: Kiel. ..M.ii.t WennRlcich die VcrkehrtiilTer im 
.Monat Mai bedeutend K<^*'''''K*n i»t, so w:ir der Verkehr auf dem 
Ku ler H.ifi n di>ch nicht so lebhaft, wie raun tia' h der J.ihrc-- 
iLit i.'w.ir:L)i Hüllte. Der Krachlenm.irkt w,\r 'ehr ,"■ irnrk:. An 
({.luptw.nren wurden eingeiährt: fische, Holz, Kohlen und 
.Steine und au^ceführt: AMMIciMa, Gctiaide, DüagatoffEt Hotz 
und Stiickgiiter. 

JAP.: Tolioliama. (Hin.) WedtNlkane an ScUaiie dca 
Monatea: Loadoa Baak o. d. 3/0*/^ Pmit Baak o. d. S'SS> 
New-York 49V4. Hambarg roj\. 

RUM;\N.; Berlad. iMaj.t Bei dem lufrii imiii'-r anleitenden 
(ieldmanj;el, der sich in allen (icichafiszwciKen fiihlSar macht, 
war der Verkehr auch im Mai merklich flau, nur sind keine 
Fallimente vorgekommen und war dos Inkasso ziemlich gat. 



Braila. (Mai.i Die t;{itislic;rn Krnteaus-:chl?n wirkten auf 
einige Handelsiweice ziemlich belebend. In i.in lwirt5< hafilichen 
Mast'binen, hcsimders l>re'<chßarnituren. (ietreidemäliern und 
Bindern war der Aii^it/. ziemlich ;;ut. Kbenso in land wir;s.:lia!t- 
lieben Werkicu^;cn. ILiucu un 1 >chautcln. In der Maoulaktut- 
»■arenbr.tnche ist das rrrs.lj.iii liinjjejjen noch iinn:i r jirrnlizli 
lliiu. Die /..thiungcn gehen s.:hle|ipcnd vun sutteu. Die Aii.'..ihl 
der Wechselprotcte betrug ira .Monate .\pril 92 und vom 1. bis 
16. Mai 1. J. a. .St 91. Fallit wurden drei Itleine Firmen er- 
klärt, doch sundea dieedliea ia luiae* Geaebiftmibiadaag mit 
dem Aaslande. 

Giargevo. (Mai.) Der lokule l.'msalz Wir, Wcan auch noch 
kein normaler, .so doch befriedigender nnd luÄ man, daS durch 
die eute Rap-ernte >iie NacbwAea der «OfjihrfgeB Miflerata ia 
Mais ansgeglichen werden. 

Koattaataa. (Mai.) Infolge der angänitigca Wittenog war 
derDetail««iinafia deriColonialwareabraadteaowieiadar Hanea« 
und OaaeakoafektiaB ia der cntea ItoaatiUUke tcbaraeli. 
Kine lebbi^ Be weg aa g im Baadd bewirkte Jadock der gefea 
MonataaeMa6 aagelMadlgte Beaach der köaigHelua FInaflie, ana 
welchem Anlasse eine Menge Vorbereitungen getroffen wurden, 
so daä in der letzten Maiwoche die regste Täligkeit auf dem 
hietigen l'l.alie herrschte und Hauptsächlich die Kanfleute der 
Manufaktur- und der Modcwatenbrunchc einen erheblichen Teil 
ihrer Warenvorräte absetzen konnten. Trotzdem war diese zeit- 
weilige und nur partielle Belebung des Getch&fisverkehrs nicht 
geeignet, eine Besserang der Sitnatioa herbeisnföhren, aachde« 
spesUl die aa Oetcra erbonea Ptoriaaela^ge aatgebliabea aiad 

Tara-Savaria. (Mai.) Ow GaeahMI «tagniene. Wecbiei» 
protcata kamaa Itlmlig mt tud iit aaek eine ^hlungteinstelluag 
zu twraeichoea. Der iBpoit war im Mai sehr gering. Davieea 
notiartaa; Loodoa Sebeek as'ji, 3 Monate 35-15; Paris Scbcck 
lOO'JOi 3 Monate loo io; Berlin Scheck 123 55, 3 Moaata 133*7$] 
Wien Sebeek 105-30, 3 Monate 104-35. Napoleoador bedingt 
eine Aufzahlung von 30 Uani pro Stück. 

SERB.: Niscb. (Mai.) Die HandeUbewegang war in allen 
Branchen eine mhr flaae. Rinige kleinere Firmen gerieten in 
Konfcan. Daa bkaeao wmBaS ichlepaend. Dan GoMa^ ht- 
obacbtcle eloe •ehwaeh fidlcsde Teaoeas, tdeg Jedoch bia aa 
M o aat a ie i ü a B wieder bia aaf 3-5 Pmcat. Der lB|Mct war dardi- 
gehaads ecfavaeli. 



kCKZEUGNISSfi DER LANDWIRTSCHAFT UND 
VIEIOUCHT. FISCHEREIPRODUKTE^ 

MirHn. 

Hf 1,G,: Antwerpen. (Mai.) Der ^-t.lllJ der Winters-iatcn int 
ein « hr gün»tieer. Wci'.en 5l-ht «;h<in uml i>t kriiiiig entwickelt. 
Roggen pri'.cnlierle »ich selten so »chön und versjuichl eine 
auäergcu uhnlich günstige Ernte. Hafer ist erst im Aufgehen be- 
grifleu, un<l e> wäre 'u frili, Jeitl fdiaiB ein Urteil ftber die 
Krnteaussichtcn abzugeben. 

DTSCH.: Karlaraha. (Mai) Die gröfitenteiU kiihle, ab- 
wechselnd auch warne, regnerische Witterung hat die Eotwick- 
lunx der Wintersaaten — abgesehen Ton vereinzelten Ausnahmen — 
wesentlich begünitigt; hinßcgen sind die Sommersaaten, die viel- 
fach spät nnd anch nafl untergebracht wurden, infolgedessen 
nicht Seiten alark vemainaatet oder im Waclistam saräckge- 
blielwa. 

Leiptig. (Mai.) Dia Bestellaagaerbeitca aiadiieBlidi saEada 
gefBhrt. Die Betarcbtaag. daB die bilde Wittamng faa Mal der 
Vcgaialloa Khadea weide, war gaaa aabecrftadet. Der Staad 
der Herbelaaalaa ist im allgemdaea bemedlgead, aar der 
Welaea »UStt etwas dann. AaswintaraBgea bafaea sich in 
Knas nlan b ei i r ka aidii nötig gemacht. Die TMhiahniaatea weisen 
gleidibUs aiaaa galea Staad aa£ Nach dem JetaigeB Staade der 
Vegetaliaa sa arteilea, versprldit der Geticfdeaabaa dieses Jahr 
eine gute Dutchschnittsernte 

München. ^M.u.l l'.-i-t uber.dl "uf.ic ur,.h die sm aUi;emeinen 
wenig gü:isli;;v Witterung ilrr ]rt/.-,rn Wochen >his Wachtum 
SU stark zurückgehalten. Gleichwohl ist der Stand der Saaten 



Digitized by Google 



M MONATS- UND QUARTALSBERICHTE. 



nach der überwiegenden Mehrzahl lici H< r: -lile -"»hr befriedipend ; 
nach licn Durch-'Chnitlsn.i'rr! ).:,■ i ii «n ii V.' nt-.-i ■ i.-»nunj Wmter- 
;*[nl£ ^'ri^iTiü :jcr den Au-^uhtcn doh 'c::u^ti.U-. r.u^.ir j;elieN»erl, 
nur Wini'.i roj^'en ist etwas iurüclit;ct;.inj:cn. Die \VintcrsA.itcn 
haben nur in ciozeloen lie*irl;cn i^utih 1- rosl:«ch.i<ien cIuas ge- 
litten, sieben aber aoaa sehr schon und eniwkkeln neh durch- 
wegs Torteilliafi, auch die Sommersaaten aind &lt äbeiBll ichün 
aafeeeaageD; 4ic«e aiad altenüngt iafalg« filier Beitcllang 
groiBeBteil« iiadl wdt nräek, awA geht dt« Sntvicklung nur 
iaafßiM «Mwärts, M hMgi sieht winneres Wetter «od Kcgeo 
eintritt. Unpflüetingen erwiesen sieh nnr in tiemlieh wenig Fällen 
niltig und nir^icniU iii slljti iTuCctn L'mf. i i;. 

ITAI^: Bari. (Mai.) Die Ueiceidefclder gedeihen üppig uoii 
» eiip i ecli c» faichnn Eitisf. 

RUMXN.: Berlnd. (MaL) Die Herbst- nnd die Frühjahrs- 
saat aaift aich aahr Mhön. Das Macken des Maises bat schon 
bagomea rad Ist aaan Ua au Bit daaa Staad der Seataa aebr 
sofriedeB. 

Braila. (Mai.) Die lettleo windig-rcinierischen Taue whcinen 
in kleinem Made der Weisenpllante »cbädlicb gewesen tu sein. 
Oaa Behacitea dea Maiaaa liat im gnaea KonanlarbcaiTlw be- 
gonnen. 

Giurgcvo. (Mai.i Der Saatenstau. i i>l bei vcrhältnismäQic 
günstigem, vnrhi.-rr'iiK'-Tid trockenem Wetter ein sehr Riilcr. 
Weizen, welchei ».Jueud d i ersten drt-t triMlii^nm Mmwochfu 
bereits etwas R?i-t aiilwu.s, steht jetit njch Kintiitt licu.n hthcher 
Nicdcrwhl.i^r -. Kr .»wi,.n und i>t nur stellen« ci-c ourch die 
heftigen Witi ie ;;rl .LU>;l »or itii. Mal» ist gut nul^e;;.in(;cii und 
h.ibcu *|>e. ;< li ■ .\ ledersciil .|;e der Ictiteu Muit.)j;e iu: r.ischcn, 
kraMii;tn Kutwitkluug der MaisplUuie beigetragen. Ocrttc aod 
ii.iter stehen gleicbiaU« lehr gBt «ad bcTCChUgcs SU dw acfaöaitea 

UofluungcD, 

Konstantia. (Mai.) Der Stand der Tenchiedenen Kornsaaten 
ist nach wie vor als ein in jeder Weise befiiedi^cndcr zu be- 
zeichnen. Reichliche Ntedenchläge haben noch in letzter sturdr 
die Entwicklung des Weiten* gefördert, »o daß derMrlbe durch- 
wegs sehr kräftige llalmc uulucist. Kvsondeni schön hat sich 
Gerate entwickelt und hüllt man mit dem Schnitt derselben schon 
gegen Ende Juni beginn- n zu kiuinen. Der Maisanbau ist last 
beendigt, obwohl die Bescbail'nag der Aussaat den L.andlentea 
•dir luwlsplelic wurde. 

TarB-SeveriB. (MaL) Voa «ial(ea karae Zeil aalialtcnden 
Plataregen abgeaelieBt war ia Laafe des Bciidiiamonates an- 
haltend schaatt, waraie» Wetter, welches dea Saatenstaad sehr 
günstig becinOnllte. Der Maisanban i«i bereits beendet nnd die 

l'iiunzc dank der wiederholten Nied- ru h! 1^,'e sch iu aufsei; ingen, 

SKKH. Nisch. iM;ii i iJn S.iiirri stehen in jeder Beziehung 
V oitrcll I.' nur sind .Iii- I lIuci ..ii viiUu Stellen ialolt;c der 
vurm<>n.ul.ch':n i:r iil< n Nu-iIl i -i h ..;<; si nk mit L'nkrjut uIht- 
wui-herl, welches hu r/ul.:i:df lürhl ;ius;. t ,iel wird, d-iU oic 
KiirDeiliiii Htc noch viel mehr mu Suuteicico besetzt sein durltcn 
als im Vorjdirr. Die Maispflanae ist allctorts bisher aalitieden. 
»leliead aufgcgangea. 

Wala. 

ITAL. : Hari. iMni.) Die Wcinstruke zeigcu whnneti Heeren. 
an Mit; : in eiDiccii l >rtscii.ilteu wurden dicielben vom Ilagel be- 
sch-idif;!. In Wem lierrM hii- n.uh wie vor eine l!;u;e Slimmuii^, 
und hielten »ich liic l lusul/e in en(;tn iiiuti/en. l'n>u. .iei 
schwachen l'rcise fand kein Export statt und bcsckröiikle sich 
die Nach&ace ledicUch aaf dea Lokalkoasua. 



Kaffee. 

RRAS.: Riij de Janeiro. (MÄr/ l iJir gan/c Monat Mirz 
ist für den KatTevhündler sehr serhänv;nisvoll {gewesen, indem 
die Prei»e >ehr Mark gewichen sind. Jede l'rcisb^isis hat infolge 
des rapid i;cstie;rcuen Kurses gana anfgehört nnd Type Nr. 7 
wurde ithon ru !i7i:io Reis pro Arrotn i»*'"»ndclt. Die neue 
Ernte -teilt vor di r 1 ir. und wenn >l;i« Wetter Kun tiß bleibt, 
werden s..!ir bald dcuc KjIVco htreinkoiiunen. w.v< bei verstärkten 
/uluhrcn eine neue li.iissc hervorrul' 11 wird Die /.ufuhrcn vom 
I. bi'« mklusivt M.iri 1. J. belrutren II7.4J; S.ick oder 

durchschnittlich j'114 Sick pro T.ii,-. V%rMhilTl wurden n.ich 
Kurop.i 37.H)'| Su. k, n:\rh «len Vcreuil^'tcn S;.i,itcii 53 IJti S;kU, 
nach dem Kap der ^ulen Hollnuny ■■^^Ij "s.K'k. iMch ver-, in : Itiien 
iiiilen 19.473 Sack, zul^ammca 118.2^42 iiack. Nutieiuogen: New- 
York l^pe Nr. 7 7200— 76(m Reis pro Arroba. 



SadfrDohte, 

ITAI-.: Bari. (M.ti.) In Mandeln w.ir d.is (icschäft infoli c 
Mangels an prompter Ware b.i et.tas au/.leheii ini freisen lim 
und die Unuitze oabedentend. Das Atisland bieil sich in ht- 
wartaag ciaer Baisse sarftck. 
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ROHSTOFFE FÜR DI£ INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSB. 
Butler 

BRAS.: Rio de Janeiro. (.Märt.) An Butter wurden im 
ganzen IJO Kisten aus Genua nnd loo Kisten aus Ilürrc ein- 
geführt. Zu MonatfsthlulJ notierten pro Dos« (in Milreis) : De- 
roagny, Isitjny ikleine Dosen) : fxH)— 2 6:0, Demagny, Isigny (sor- 
tierte Dosen) 2 5H0- 2->'mM, Ucmajjny (;;randc l)o«eni 2 4H0 bis 
3 500, Brilel Freies sortierte Dosen 1 ; 4K0 — 2'500. Lepellclicr 
2-(jiKi, italienische, A. taccioli (»ortierli I)o»eni 2180 — 2 200, 
Mode»tu fiallonc (sortierte Dosen) 2 I50-2'2üo, andere Marken 
(sortierte Dosen) 3-200 — S'Zjo, dänische, Haymann (sortierte Dosen) 
V3I0O, L. Bram %-6oiy—x6^ Eabcaaea f^oo—ri^o. 

DTSCH. : KieL (Hai.) Der Botterlsuidel earUsr «twai ld>- 
hafter wie bisher. Die Preise tteUtea fick am Sddaai« dea Ho> 

nats auf 102 — 109 .1/. 

München. (Mai.) SiiQrabmbatter notierte 90 H, Saaakatter 
87 M, Laadlnittar ts—»6 M pn Hg. 

DT.SCH.: München. iMai.) Emmentaler I notierte «0—85 .1/, 
K.ramenlaler II. 75 -''o .1/, Schwciicr I. ivuUsattif;) "0-75 .1/, 
Schwerer II. bj — 70 Schweizerkäsc (neuere Ware) 60 Iii» 
»15 .1/, l.imburgrr 1. ;Millfi:ii 41145 .1/, Limburger 1. (durch- 
reil) 34 -3'. -'/, Limbutgcr II. jo — 33 .1/, AUgiiuer-Limburger, 
12- bis 24stun<li(;cr Monalskasc 31 — 33 M, 24- bis jtMtäodiger 
Moll askäsc 29—36 M, gaas ZeatrifiifeB, feriais^lttif 35 bis 
3lj .1/ pro 50 tf. 

Mahl, KMa, Tal|wuM. 

BRAS.: Rio de Janeiro iM.irz.) An Wciicnmchl wurden 
eintjefiihrt 41J 000 Sack aus den La l'lata-. Stinten und 7|;4 i'atJ 
aus Triesl. Die Verkaufe bcliefeii sich auf 55 7uS S.ieK, und 
verblieb zu Monatsschluli ciu Stock von 2I.0O0 1-aLi La I'lata- 
Mehles und 400 Faü l'riestiner Mehl. Man notierte fol|<ende 
Hteise pro KaQ i 88 i\f (in Milrcisi: Rio da Frata 2t 500 — 23, 
englische Mühle: Nacional 33-500 — 23, Fltusinenser Mühl«: 
S. Leopold« 23-500-24, O. O, 22-500 -33. 

Zioker and Zuckerwarea. 

Bfc.LG.; Antwerpen. (.Mai.) Der /urkermarkt entbehrt 
immer noch jedweden Lebens. l>.is Kuportt^e-schafl in weiliem 
Zucker war sehr slill mangels .N.ichlraKe, und der Absatz an <ien 
Konsum beschränkte sich auf vereinzelte kleine Traus.\klionen. 
In Kandis war das Geschält ebenfalls ohne Belang;, der Bedarf 
sowohl aeiteas i\r> Exports wie des Konsums ist schwach. Der 
Veritaaf tan Sirup gestaltete sich etwas günstiger. Ende des 
Movalt aoOerten: Riiag^s (für dea Export) 4S Fiaakaa, id. <fikr 
den Konsam) 66 Franken, Sirap $2— $6 Fmakea. 

BRAS.; Rio ö e f a 11 e i r o. i.Marii. Von vcrschievif-ncu l'ro- 
vcuieurrn wurden im .Monate Marz 87.164 Sack Zucker ein- 
Keführt und 95 I22 S.ack verkauft. Zu .MonatsschlnÖ verblieb ein 
stock von 211.504 .Sack bei nachfidcen len Preii^n pro ii; (in 
Reis): Pernarabuco: weiß, Krisiall ?iLi ^41. vreiB, dreier tiaHunj; 
2<iO— 5CXJ, Somenos 21.O - 270, .\I isc.avinlio 250— 255, Knstall 
gelb 2!so — 2.^u, Kristall re|;ulär 320 340; Campo*: weili. 
Krist.nll 320—340; Scrgipe: weit3, Knstall 320—330, gelb, 
Krislall 280—390, Uaicaviaho ate— 190, Mascaeialio regallr 
220 -230. 

JAl*. : Yokohama. (März.) Der Zucketnurkt ist Hau, be- 
eiafluüi durch die genügenden Vorräte aad die ai^t starke Nack- 
Inge. Nur ICristals zeigen eine Beneraag ist Pimc. Welfijava 
aad Penaag, best I3'40— 14*4% 

öle, feHi, QlMgln. 

ARG.: Buenos Aires. (März.) Der I.cinsaatmarkt zeigte 
wenig BewfKuoi;; »"»'ohl Käufer als a-.ich Verkäufer halten mit 
neuen Upcratiuneu /uriick. Die Prei-se flauten etwas ab uad aolicrteo 
,$ 8'8o für vierprozenticc Ware. Zum Lxporte gelaagtIO bla 
Monatseode 267.902 / gegen 412.29} t in I904. 

ITAL.: Bari. (Mai.) Voa dea fibciaas saUreiehea BlÜlea dar 
OUwaWaie (lad ciaige abgelktka: aicktedeataweaiger baIR man 
aaf eiae noraule ProdaktfaM. Das ölgeschift war aeSr beechriakt 

und blieben die Prei'e unver.Hniierl 

RU.M.XN.: Braila. (Mai.'i In Ra]is und Rübsen ist die Kinlc 
ziemlich nahe. Der endtjullije .\uslall wird wahrscheinlich zu. 
frie !cnsteilend ~ -in. ]■ 1 ich wird befiirchtct, daÜ die Pflanze durch 
die Ict/.rcn .Su.r!ii- , l.nen haben konnte. Das Ausland bekundete 
eine Ustcre S-iniia Ki,; tür Raps, woflir Kranken 24 50 — 24'/^ eil 
Aiiiwer; I I 1 ' i- '.v.iren. Rubsen waren auch behaupteter uad 
wurden vei%. im .it ne Kimiraktc pro Juli-August tum Preise von 
2 ;' j — 23^,'s elf pro 100 iJ;?- eingegangen. 

Giargevo. (Mal.) Raps steht weit besser als seil eielea 
Jakrea, hat aar *tellea«eue darch Käfer gelittea aad llfit eiaa 
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Eratc von ra. i; r'" ' ' frVioffen. Ti»t Rapspeschaft w.ir 
bereit* liemli> ii lebhaft ijriil »urii-jn ca. 6o.uiju /li pro Kiiiilraki 
(Liefeneil Juni) iwixrheo t'titokeo 12'25 und 13 Ftaukta i^c- 



Hlosralöi«. 

BRAS.: Rio de Janeiro. (Märt.) Au>«chlieülich aus Ncw- 
York wurdcD ji.cmx) Ki>i'.-n Peltoicum cinccfiliTt ud Btellle 
■ich «lerco Frei* auf 7500 Kcis pro Kiiie. 

DTttCH.: HeaiilieiB. (Mai.) Pro Ende Uei noiicneu' 
AaerilMBftcfaci PetroleinD dleponibel Jf 19-to, nitiiMlie« l'eir- 
olemn dispooibel 18 M ra<l A«bmi— netember JJ 18 40. galixi- 
■chet Pciraleuai diiposibel J/ 17*90, Aaguit— Ueiembcr M 18*30, 
altei venollt ab hier in FiiaerB and komptaal. 

JAl'.; Yokohama. (MSrc.) In Petroleum ist der M.ul.t fest 
mit eioct Neigung zur PraieerhöhUDj;, Cbrster /u j 12 mit cinrr 
Aeaaee mn 2 Yen, wdcber ancli da» AnaoSl folgt. 



Baaaiwalle und Warea daran«. 

BRAS.: Rio de Janeiro .M.irc) All{;emrine Markt- 
Uewejiunj: in roher Baumwolle wahrrnd rle» Mon.ites Miitx: SIikU 
am 2S. K--'biujr Iqci) 2u.^~q Hallen. Zuiuliren im Monate Man 
I905: au« l'crn.imliuco iii.:5') B.iürn, tk l'.u.ihyli.i 3''39 liil i n, 
aas Nat.d :ij6 Ballen. -114 .SLt.;i|>e Ballen, ;iu> <'c.ii.i 771 

H.illcD. .i\J5 l'enct.lü yjü Unilcn, -ms M.u cio 2uü Ii. die». /U'-.iniiiuMi 
5ü,'>97 Ballen. Wrkaufe im M.in Io*i^7 Badi-ii, vrrlü«'i;*t .int 
JI. M in Ifjüf, tiu Stock vou 30.7 lu B.i.lcn. /u .\I'ulal^•t hluli 
notierte für Kohlj uirawollc je in iiti Rei«l; l'i-rn.inilnic«' 

75iX> — 7.^00, Rio (irunde do Norl- tifvnntu il, (-r,ir,i 7300 — 7'»."i. 
r.uahyba 7200 — 7300, l'encdo 7000 — 72ix), Setjjipc uumir.ell 

DISCH, I-eipsig. iMai.* Die Chcmnil/i-r Wirkwarcninduslm- 
crrreut •lieh nach wie vur tc;;er Beichalii^uti^. in iltti Itl/leti 
Wochen weilten n.-imrrn'm Ii vir| uners- '-ische Kinkäutcr .im 
l*la(»r. Die Slru"i'.il«an iiI 1' aüi-iuleii »ind (jroLJtcuteili tii< lMi:tf 
de» Jahrei bcich-iiligt Ali J- .1. ot it.it ::k- I «iuii !ai;i s-hii»e^ tu Ue- 
zcichnen. Lirlihaft gefragt Mnil m u :.l,UMcite Strumpfwaren, 
>pe'iell in Herrentoekcu. AN Nuv t .■ iii.i wciür .SttuniTiff lU 
rrtkähucu, dicic dienen ni' . t -iN L'nte; trüiiipl'e tut die I'l'. nct- 
SsrüiTijdf, In l'isant.iMr.-u hi'n v»:ircn »1 wohl re-'icktc aU ixlra- 
hi'Tlr (jtjjijt ^ SL'r;t;]irt. In iter Haudttcltulilirauciie ^pielen tiriilei'.e 
^juaht.itcn eine jjKiljc Rolle, doch sin I .iulH Kl uwaren t;ut lic- 
slcllt worden. AI» Novitäten iiccnn^tivi mm ll miKchuhc mii 
kleinen StickereicRekten und Spit£cnijr^.ii/eu viwir ll.in Ui IiaHt^ 
in Icbhafteo Farben« u. s. in rota und tjold. Der Beschätiigungs- 
j;rad in der TrikMagenbraache i»l gleichfallt ein guter. Neben 
Nordamcrilia iiat auch der Orient auaeiiaUehe Bestelluofea er* 
teilt. DieVolBtUndiache Slichctei- aad WciOwareniadostrie weist 
ridttigea Gexhiftigug anf. E« fehlte «war nicbl aa Einltiafcm, 
dock lwb«B dieaalben «ehr miaichtif gehend, insbcMedere tearea 
die anerilcaBiachen Order« «on der crhoffkea Stärke. Relativ gut 
lumfte Frankreich. Auch *ob EngUod aind ansehnliche Bc- 
aldinngaa erteilt, jedoch maiat anf bill^a Gohcs. Als Favorii- 
atlikel g^en surteit TOIlspItMa. Erhöhtes latercaie «cigte tich 
ferner für Lufupitieo lowle Flein« In Tüll i««rie Luft. Die 
Kambrik- und Madapolantctickerei ist leidlich gut bescbiitliii, 
bcsoadei« ia schnalea FcstOM. Die Fabrikanten ia Band- nad 
S|>itiengardlaeB erhiehca gröflere Aaitriige. 

JAf',; Yoicohattna. iMärt ) In KohbaaBWoIle hatte der .Markt 
einen regelotlSigeti Vcrl.iuf mit zuwartender llaltun,:. ".c^-cn 
bcblnfi des Moaatc-i lirlien die l^ieise nach auf die l.<r.<'iiilr':j 
Piciae hin, die aus Amoika berichtet war.icn. Ainerikai;i>i lu- 
Waw BBtiaite dann i$-^a~~t6, und die .mdcren Proeenienzen 
malten Mk dar Tenaiäx aaseblieflcn. BengaliKhe Ware, im 
Anfang «■ 33, mnBie sieh am Sshlaaia an 1975 Uarkl Koh - 
bequeatea. Chioeeiieha fidca t^iesrall« te Preiaa vad das Gc- 
■diift fand in dieaer Proveninas aar in besehrSsktem Mafle stau. 
Atutraliache Masler cnehienen am Markte and faaden Beachinng, 
«all die Ware dem amerikanischen l^rodakle gidehkwamt and 
am ^eichea Preisaa gehalinn wird. Mjn nimmt aa, daB dieoe 
Pkoveaieas wahrscheinlich eine stallte Koakmrtentla der ameri- 
lunisebeo Ware auf den japMiichea MIrklea werden därAe In 
Baamwollgam engliicher Piovenirnz war der Markt lebhaft mit 
steigender Tendenz auf die Nachrichten der festen Halinne des 
Manchetter'Markles. Einheimische Ware notiert "lOgar um c nigc 
Prutenle hüher iiUrr ilie f'.iii'ät und rs wird daher anticnommcii, 
daß die englische Ware -owie Provenienz Bombty. welche cben- 
falU !iillit;(.T notieren, dctnnächst willige S<-hli;.'->r .luf lii-m japani- 
.^chen Markte erzielen »erden. I 80 (fassed pio b.ile 30g — 310. 
In Shittings, Gteys ist gute Nachfrajje mit RücU«icht nut dir 
festen .Manchi .« r . riii Ii-nien. g Iiis. Yard* 45 common & 

medium 3'3o— 4, I liaii roliitiu &: Satin« 3640 incli. pro Yard 
025— 0*40, Silk faccd salins 3g,3i incb. good ii best fl?— I'5a 

Flaeil», Hanf und Warea daraus. 

DT.SCH. ; I.eiprig. (Mai.) Die Ostcr l.c nw.m.hui •, wtl. he 
vom besten Wetter liegSni(if;t «-ir. n.i^.ra cm-ii nur luitt'jl- 
aiäfligen Gcschäftsverlauf. Urossisten hicllcn »ich diesmal vom 
UeflgeicliUI f«n wüA die Klainhändlar klagten nber idlecltle 



Einnahme, überhaupt iiher cint-n n cht <chlcfi|vrHL'T 'ic^chafts- 
gallig". Sie eiteil'.L'U ^l[^hAlll kenn' lir'.iTiL.Ti ict.' i. j\i,i(tiäj,".'. nie 
!'iiv.u'vuii'i-i;hafl, als K-onsjiucnt I-.ii schvvi'if 111. d b-^^.erv I.iitieti- 
'.v.ir- n. ir.il bliese .M'-se «piirlirher ab sonst .iri. Aul eine Hi-^isctum^ 
df-. tlf-Li. ft> itt voiläuli,,» tiiK'li nicht zu rrchurn. ib-iiii di- Kon- 
junktur i^tcinc UD^üt.'ll,^'-. Ii.i> Roliiii itcri d, w-. lt h<rs im Voti^cii 
JiiiM'-- riiit-n ^tr)u linhvii Preis erlant^t'-. n.ilim in -Icn vcillos-^L-acu 
Wo:hcn eine rückgängige H-.' *e„'ii!ig au, wi .-.al'.! liir II iiiHlcr 
und Konsumenten bei >olcher Unsiclurucit mit ihrcu Kinküufcn 
iccht luriickhicltvii. 

RUSSL.: Riga. (.Mai.) Flachs liegt anbaltend rahig bei 
unverändert hoht-n Preisen: Ware guter Gegenden ist antverkanft, 
Haof blieb unverändert still. 



WMt Mi WarM 

ARG.: Buenos Aires. (Miiri.t UIc Wollsnfuhrea beliefen 
»ich seit Beginn ih-r Sai-on .luf 87' ., .Millionen t^. Die Vor- 
räte auf dem /.rntialpHj'liil.t<'nm irkie sin 1 auf 3'^ Millionen 
zus-immeni;e$chrumptt. Ii Ute .Merino« und feine Lincoln waren «ehr 
lii-^'idirt : feine Liacolnkreucung ertielte $ imo - $ q-Go pro 10 Jtf ; 
grobe 7 — f) 5, feine Rambouillet $ j'Ho — 8 80, Lammwolle 
->' 5'5'3 -^ 30. 

BKI.Ci ; Aut« 1 • 11. iM.ii I Am hiisij.;.n Wnllmarkle herrschte 
rege Nachfrage * n -v:. ci-. lür .iLliiiir: [ .\I .u-L-vid-.' 1 .Nbjtiiiiis 
und Ki!'U.';tuclil'-ti Die hn iir cr.^iclten l'.- \v ii -n i .ir I. .Mennos 
rinc H iiiss*> v<ju 10 t'riilinies und tnr K rt- i/zm litcri rirr* >olrhe 
viin lo ;o tratinics auf. I Merino, tuittlcitr Uujltl.il und 
feine i.animwiille liaben eine l'rcisTrudiung von 5 Centimes lu 
vrrzciclincn In Puiita .Ari'n.is.l'riivemeui'en kamen^einige Vrr. 
kaufe /II st.in<le zu I'rciv n, - •• iv.r Ilau.se vun i 3 — :o Centiin«!! 
aul »Vfi^M !!. Die (i c«amlj;>-»ihall -l<i»',.^;nnt; im .Mai gclaltel" 'iich 
wie lol.:!: Zufuhren iK 171 Hiib:: I.i l'lil 1. Vcrk.iuf I((6i| R.iWvn 
La Plata, 27 Balba .■\ii.;raiicn. 47 Uall.n Kap, 5^3 Bdleu 
Rumänien, 16 Ballen ("idna und 7 Ballen S|i itiien ; Tr.uisil 
It.375 Bdlen; Stock am MonalsurhluQ 1Q.-2H Ballen La Pl.ila, 
2|6 Beilea Ansttalirn. 464 Ballen Kap, zyi Hi'.icn .Syrien und 
diverse Provenienten, 63 Bdlen China und (") Ballen Kaicbmire. 

DTstril : Lcip/i,,'. i.Mai ■ Pi der (iitli <icraer Wollweberei 
hat -Ii h der BeM-hälii^'uni.' .jjr I I gebessert. In der letalen 
/i-ii -i.-il snwühl vom .V i^l ia II- wie »uro Inlande anseba- 
1.1 iic Ki's!ellunf;i'n einjcgaiigcii, insbciondcre «eiten« der 
' iiij- i-t u. Dil- L'in;;egani;i ni-n .\iilträt;r erstrecken sich auf 
WinleisiolTe in Tuclit-n U! d lucbarlig^ii (ieiues. zibelinaitige 
Artikel und .\leljn;;en. Im Gegrn«alt zu der einige Zeit die 
Industrie beherrschenden IMust-nmoil.- olicini im Winter die 
iCostümmo le dommii-ren .u ■auil -n. Ia lei Hemu^Ierung huden 
die KarO'ie s.,'ns giotle l'<-s or/n;;un;; , .Viirh engli?-che (ienrcs 
liuilen Brifali. Li hal bwulltneu K l. i li .- .IoiTlu Glauchau und 
Meeiane) fehlt es d--» l'abnkantca mar ui:ht an Beschiiltigung, 
doch sind die Betriebe keineswegs voll bcchäfiigt. nie er- 
warteten Nachorders auf Winterstoffe sind bi« jeitl nur in 
mifiigem Umfai^ eisgcLiufcn. Gefragt waren baaplsächlich 
Btaiaastoflh inOiälirianslülirang sowie .Schotten fär KoafektionK. 
Stoffe. Ein gern gekaufter Artikel sind balbwoUeae, helle Blusen- 
Stoib mit mehrfacben, gleichaäfiig grollen Atlasxreifcn in 
modernen Farben. Ala Neuheit ia KottimstoiTaB aind liDBcapiim«- 
artige Stoffe ia FiachgrSteabiadnng an crwSlmett. Dia Oäler- 
luchmesae trag das gleiche GeprSg« wie au da wwaal g ega o g an aa 
Meven. Die Zafaliran waren aar mlllg. «o dal ein Teil der 
Taehstibde leer blid>. Selbst die Falxftaplilsc^ die bisher mit 
den Hanpt!>iock des MeShandels in Tncben nad Buckaklns 
bildeten, wie Korst und Krinimit<ch:itt, hatten aar wenig Ware 
hergclegi. Auch der Käuferzuspruch hielt sich in gememanea 
ilreiiten. Es /eigtcn sich diesmal nur einige ICoofektionSre ans 
H- rlin iin 1 Rliein.and, ohne aber größere Erwerbungea voritt- 
iiehmcQ. Nach alledem blieb auch diesmal das Me6j;eschäft nur 
klein, die Laße war im all(;cmeiDcn eedrückt. Relativ gut ver- 
kauften sich Forster AriiUe-i. t>a die Rohmaterialien hoch im 
Preise stehea, Warden auch für I'uche etwas höheie Preise ver- 
langt und bezahlt. In .MinteUtufTen War das Angebot liciiwitchcr 
als -Ollst In Lnckenwaldei Fabrikaten hat da» Geschäft leidlich 
bcliitili;,'t. (Iii. Ii lir i-n die erzielten Preise im Verhältnis zu den 
hohen <iarn|ifei-,-ii «•etii;; Nutzen. Eihötitcs Intercsie f.inil;'n 
Kl uhfiten 10 eri;!'.- heti emd braunen .StniTen sowie solche in 
srrüncn und f»ellilii hi n Innen. Auch sol de Desdu» mit Seide 
»arcn bcgciiil. In K lUini.-.irnstotVen aus Kottbus u. s. w. ent- 
sprach dir N unilragc ua^- ' lii: dem .\ngi-bot. Verlangt wnidoB 
braune, giaoe, griinlichc Sto.'lc in Sommerwaiea. 

JAP.: Yokohama. (MSrz.) Ia Schafwollwaren warderMaikt 
etwas flau, Ankünfte werden erst in der nächslaa Zeit erwartet, 
und man holTt eine Belebung des Maikte* erst mit dar IbHAen 
Absatisaison in Mai bi« Juai. Mouaselines de kiacs io/3t iaeb. 
120 Yarda Kobe «"StVa— O'PVs« Yokohama good tt be«t 

0-38 —0-33. 

Seid« and Waren daraa*. 

JAP.: Vokohama. (März.) Ia Rohseide ist der Markt flau 
tud die Verkivfer erwarten die Anhünfie der aeaen Frühj^ia" 
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vatidälen uus den Prn luklioDueebielcn. Die Sliiathuiiroveoienceo 
ucrdcD a's die rivtca auf drm M.iikti- inkltlMfl PilstOrc« 
Extra A (Hinta Graile) 13,15 Vcu rulo. 



BELG.: Ant Werpes. (Mai.) Bat dwr a« Jl.lbi L |. itett- 
febftbtcB KaniichiikeiDMhreibasc wmdeo aatcbotcn: Ktmgo- 
provMiienwD 54C.IJ0 t^, ttivcr^c ProvenicDzeD 39982 tg; ver- 
luafl: Ken|;i>f>r<>vrtiicu2cu 501.440 '.j,^, diverse ProTcaieozen 
^4.30: t^. Die Naclifiage rkhiele »ich vorwiegend auf die »chönrn 
und Rat kooditioDinteo Qualitäten, fiir die die vollen i'ioiM: 
ertielt wurden ; geringere Bnd klebrige Ware hingegen kannte 
nur dank der seiteui der Eigner eingerinmteD, teilweite xiemlirh 
beträchtlichen l'rci»küDzcs«ioacn Absatc finden. Im alli;cmeinen 
k.'iiin dai F.i^cbiiis der biDkrhreibaoc inaerhiB aU l>rtriedigend 
bezeichnet weiden, denn im Durchschnitt kommen die ertielteo 
l'rcisr t;kn:iii den TaxicruDKcn gleichzustehen. Nach <lcr Ein- 
»I iireilmnu notierte» (in Franken pro • Kas^ai rot I. und IT, 
It 90 — 12 20. Kassai rot i;enrc I.oanda II. 1035 — to'' '. K-i-^ii 
»rhw.nrz 1 1 1 qo — 12, Lopori, YrDi;ii. Ikelrmbj, Liili.iit;.i etc. 
12— 12-4(>, T.opori II. 7 — 775. Haut Konj-ii «uilinat, .Sankutu, 
I.umaiDi ll'IJ — ll'ßj, Mongall.i laai jtrcs niSo — il 1;, Aruwitni 



1080 1115. Url* 10 80- I I I lias Kl 



lunli 



5 '125. 



t'ic närli^tc lliusichreibung wird vDraus-iclilltcli jm 2J. Juai Matt- 
tmdcn und ta. 250.000 umlassun. Ini;:c-amt wurden im .Mai 
576.000 Verkauft und der Stuck Ende de« Monates lictiilerl 
•tch wf 347.000 Jlf. 



PoUwerk. 

UISt'H.; l.t ipzi;,'. iNlai.: Drr M'.'LinTkclir wai ein uri.;cnit-;n 
Ic -ili ille;. Iis l;allcn sich l-ijuk-r ans la^l allen l k ii.-inil iiH' Mi 
Mj /.ddri.ic h eingefunden, «ic>clton juvor. Je ioch »ar da-> M-U 
;;r»ih..lt liunli d-n hfdicn Preisstand last aäler l'elt'^attuugcö 
li'jcliitruchli;,'! 'oni|i.-:'j m;.ihie -uh i:c;;ciiui .ci den tcurfii 

Artikeln eine roerkhche /utuckliailun^' 'ieitch- '1er K .islrr gelten«;. 
N lelniem \t'r .Misse d-r /f-Li- anu-i ik.inis^ die lieU.iri d.is 

Kauchwarengc-eii.dl bchciri-chl hatte, traten zur .Me»sc liaupt 
sachlich die I'elziir ! irMander vom Kontinent al» Käufer aul. 
/ienilich iebhuti f;rilieij Kamenllich die österreichischen und 
deutschen Kürschner in da« tiesci.äft ein. Auch die norditchen 
Länder warea relativ gute Kaufer. Dagciieo kaufte Paris nicht 
■o Mark, wie au crboffi hatte, intbesoDdei« auRle iteb die» 
biMiehilkh acbwmner Ware. HngUnd spielt ■«» Hie Pelfkanrer 
ttal dtr llesM kein« m giofle Rolle, imaerhlD feaden einicc 
Artikel aaek dieicai Lude recht (sten Abeata. RtiBlaad bat 
gßM gftt gckatift, naaefltlicb in Stapelaitikels. Belilcii, Rvainieo 
und Italien k^uAeii leidUcb. Voi «aeiikaoioehem PeUwerk 
waren. Sknnks wa*i^em FneorilarllkcL Hierin Snflerie namentlidi 
die inlindiaclw KüraAnnrlwndaehaft KanflMt n«d Begebr. wobei 
insbetondere die (ircifigen Sorten gesucht waren. Neben de» 
natnrelica Fellen fanden aneb alle skonksfarhigcn Imitatiuneu 
icßCD Absatz. Lebhaftes Intercse bekundete sich auch für Nene 
und würde darin noch stärker eckanfl worden sein, wenn nicht 
der hohe Preis (veranlagt durch die gioOc Nachfrage im Et- 
zcueunipiiandej hinderlich gewesen wäre. I>er .\rliUel f;:-am hatte 
nivht da* lehbafle Geschäft, wie man nach der voraulgcßanseneii 
Messe gedacht hatte; am meisten gesucht waren Kuttcrblsatn. (iut 
im Umsatc waren Seals. Das gleiche gilt auch vo» anterikanisi.tieii 
Zobeln, tud »war fanden die farbigen Sorten 5ii:rn« der 
Kürschner gute Nachfiasc. Schoppen hatten schwächere« i ie-i)iäl;. 
trotzdem dieser Artikel auf der Londoner .\uktion nitl.i Uucr 
geworden war; am i>e^ri n gingen uiuh die rauhen Sorten iur 
Kuibzweckc. Opossum hjttei .i..i;iei-|irli in bill ger Ware saXcs 
tjesehil- I eldi.dtc Nachlragc aJLlTU- »ich fnr (.iiiiui.illa. sowohl 
erlile .t^v Iv^'a d. aorin wellig -1:1^1 l'i teu ■■*:it. -Vuch Kut- und 
Silbe: IUI iise l egegiictcn gulcr N aclitiagc. In rus-i^i hetu IVSiwcik 
waren pelarbt. Persianer. .Muire, Astrachan. /<dicl unr. ich die 
begehrtesten .Vrtil^el uijd kam es darin iu l.ietrachthclien Um- 
Sailen. Hietin l>e;ati,;tL- neocn !• unkten h, !■ nglaiid ami Amerika 
auch die Kur-flui' rkurnischali gute Kauflust, lü d« m letzt- 
ginaun;':; .Xi^ii e;, Keli, waren -.iiwiibl Ku.jkcn- un i W'ammcn- 
lullcr als Scliwii;.- .v 'r, ,;' Als guter Verkaiil. ratlikel erwiesen 
hieb noch iinnirr .Murmel, besonders die nciskyiotlen. Schwächer 
in Frage standen Küt.h.'.e und weitlc Ha>eu. Lelsterc wurden aum 
Preise von 100— 105 Af pro Ballen gebändelt. Für WeiCfbebse 
trat, wie immer. England alt Käufer auf. In HenneUa nnhmeo 
Frankieieh, Engtaad und Amerika aniebnUebe Erwerbtugan «or. 
In Wölfen, Vielfraien-TibeU ward« einigen aw dem Ibrkta ge- 
nonnen. Da* WildtnitngcachJUt verlief im groflen gnutcft aicbl 
schlecht, aber fHr Sammler sowohl wia fBr Hiadler «eoig lobaend. 
Der Einkaaf war daKb die forjibrigco hoben Prtiie ertebwert 
vnd warea die vor der Mcne geatelltca Fordemngm bat nicht tu 
bähen. Fiicbic Warden in gt S B i ia n Poalen seiteaa Rnfilnnds aus 
dem Mnrkl genoauaen and aind nahen gerflnmt, sie warden mit 
5Vt ' fi'^/besahh. Baammarder haben sich allgemein gut verkauft 
and losten 20— ajJ/. Steinnardcr liegen noch .'luni giöätea Teile 
unverkauft, da die Eigner nidM uater Kotlenpteis abgeben wollten. 
In den letzten Thgnn ciad noch einige Posten Steinmarder atu 
dem Markt geitomnen worden aad dftrflea die noch tuverkaultcn 
Partien wohl im Lanfe der Salüon Kinter finden. Der Dareh- 



I »chnitlspreis für Steinmarder stellt sieh auf Ii'', Af. Uli^ waren 
|leldia!t in ll.tudel urnl wurden die guten Partien seitens Dcutich- 
I lands, .",ie geringeren Sorten von Kiißl ind gekault. Der .Xrtiktfl 
cr.'ielir einen Durchschnittspreis von 4' . . .!/ Otlein in guter 
Laudwaie sind fast ganz geräumt, llau|)tkaafi r war .Amerika. 
Schwarze Kat/en hanen siLih .'.ieinlich gut verkauft uu ^ l>ra,-lncn 
höhere Preise, cber »<i Sehecken und t yjier. Kur Katzen war 
namentlich Usicrreitb guter Käufer. Das ^chweifgest haft hat sich 
befriedigend entwickelt. Allerdings kaulled:e Kundschaft ziemlich 
vor-ichtig, in der Krwartung, daü ie nai^hsie ,Me>se lu Niscliny 
billigere Preise bringen werde; e» ist dies aber kaum zu er- 
w.irtcn. Der Uaapurtikel sind Fehlchweife. worin n..menllich 
Wien gut kaafta. Im GegensatM an diesen liegen Fuchsschweire 
sehr gedräckl. Boaer varbaaltaa sich Ziagen- and Haiaasckweife. 



Drechsler- und Sohnitzktoffe. 

BELG.: Antwerpen (Mai.) Horner waren sehr begehrt, be- 
sonders die mittleren Sorten erfreuten sich gutct Nachfrage und 
die Pleite haben eine leichte Steigerung tu Tcrxcichneu. Ver- 
kauft wurden 343^)00 StSck; die Vorräte Ende Mai bexiffetten 
sich auf 148JWO .Stück. Da td^le Verknaf findet am t}. Jnni 
utatl. 



EJaen, Stahl nnd Warm 

DTS<:h.: Leipzig. i.M..i.) Die .Marktlage in der F.isrnindustrie 
kann im grolJen und ganzen als befriedigenri bezeichnet werden 
Sowohl in Kohei-<cn als flalbzeug weist der Versand beträcht- 
liche Zdfern auf. insbesondere laiJl der inländische \'cr'>rauch 
eine Zunalime erkennen, I.e!,ha(tcr Kc.i.irf ni.acht sich (origi-ci/t 
l .ir l iager g- llend. Das M.ilieisen fic^chä/t ist < in rege-, Uci 
iU chra.irkl ici.^t im .d'.L'cuteiuen 1 inc teste ll.dturig. Der He- 
! </h.i:i)L-npgv;fr.! , er I ... ngirtiercicn ist ein bcfnc iigtu<icr. Die 
DrahiinJustrie weist normalen Geschäftsgang auf; bemerkeniwert 
ist das .Scheitern der Verbandsverbaadlaagaa iaastkalb dieser 

Industrie. 

; Vokolianix i.Mat.O In Id-eii- und Stahlvraren zeigte 
■ ier .Markt eine nur geringe BLlehung, die Konsumenten weigern 
»ich vorläubg, hrdiere Preise zu kunzedieren. Staugcneiscn, dach, 
rund oder viereckig 410— 4-30 pro Pikul, eiaernc Nägel 685 
bil 7*15. 



JAP.: Tokohama. (.März.) Der Kupfermarkt gestaltete sich 
inmge de» Anfhotcns der Kinkäufc der Regierung nnd weil 
ancb die Nachfrage des chinesischen Alisatzgebicte» zu wiinsdicn 
Übrig liel), etwa« nachlassend, immerhin jedoch mit Preisen, die 
cim Anafahr nnch Sarapn nla niebi lohnend «nachlidBaa. 



Zement. 

H R .\ S. : Rio de Janeiro. (März-l r>er Import lielief sich 
auf iiul .ißi; 1 2. 14K aus Antwerpen, 6 100 aus Hamburg, 4498 aaS 
Diii.kiichen, 61X» aus Livcipool, 6j aus M.arseille, zusammen 
2.; 1)11 Kali. V.s notierten pro Fafl (in Rii^ ; Kuight, Heven & 
Sturge 15.000 — 15500. andere englische .Marken 1 o doo— 1 1 000, 
deutscher 10.500 — il.ooo, Uouloguc l.uuijuely 1 ; y.; — 16.000, 
Löwe S. lo.soo. Schwarzer Adler lo 500, Rotes Kreuz I0.800 
bis 1 1 aoo, <icki(>ntei Löwe II. 500- t2inio, txccisior II. 500 bis 
I3.0U0, Hammer 10.000, Pyramide 15.000— 15.500, Gamo (Damm- 
hirscb) 9Sco-iOi.ooOb 
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Niaga, Ftrinat imä 




Bereits erseäiengm: 




Aalborg. 


ßatali. 


UenaiHr. 


Altfpo, 


friU'^vil». 


Monterey, 


Ä'gier. 




Ptojttt. 


Amtterdam. 




Fert» Altgrt, 


Btrlad. 


Kentriseke Inuin. Prisrtn. 


Boston. 


Kemtantsa. 


JtithmonJ. 


Bra la. 


Ktftnkagm. 


St. Leuit. 


Bukarttt. 


Memet. 


Soermtajra. 


Crajn«. 


Ä/ant/a. 


Snttme. 






Tiimbico. 


Durban. 


ii'httiiuite. 


Tultschj, 


F-kstkm». 


JUilropiee. 


Tkm-Stvtrin. 
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INHALT 



AllceMcine Marktlage 

Denucbes Raieh: BmiIm. SUUltt 97 

GriMlwidBad: Syra '97 

ItalkB! Gnw 97 

Rmniniea: Bnkuait Galati. Ktajova 07 

RaSlasd: Kiew. Su F«t<nbaif 97 

Spaalea: BarcdoM 97 

Tlirkei: llgaaitir. Piicrta. Sentt 97 

ErscttCBl**« Landwirlacliart und Viehsachl, 

Kischcrciprü<1ukle. 

Fische: Dtscli.: D.uiji;;. Su-Itiii. — llal.: l'alcrmo . . . . »)8 
Kut: l)l«ch.: Hcihn. — (iiolJlir. : l.ivetpool <)S 



üclrcide: Olsch.: Ueilin. D.iniic. SIeiliii. — (ituUbr.: I.ivrr- •)» 
pool. — llal.; Genua. — Rumän.: CialaU. Kr.ii' v,i. 
Rutil.: Kiew. St. PelcrsburK. — Türk.: MuoiMtr. fcisren. 

Si-irLS .. 



llopleti: KiiiJI,: Kiew 98 

Wein: Itat.: «ienua. I.ivoino. — Span.: Barceloau . . . . c)S 

Südfrüchte: llal.: Genua. l*.i!trinc) •>•> 

Kohttoffe für die loduttiie uad loduslrie- 
eraeacaltta. 

Butter: Dltcb.: Berllo. — Sdnrt.: Zfirick 99 



Zackar aad Zoekarwatca : Dtieb.: Daasif. Steltta. — GroObr.: 99 
liveipool. — llal.: Genaa. — KvßL: Kiew. St. Peter*- 
borg. — Tärk..: MoaMtir 

öick fette, Öbaatea : ItaL : Geaaa. Livonio. — Kreta : Rettimo. in 



— RuDiiD.: Galutz. Krajova 

Mioeralüle; DUch.: Berlin. Sieltin. — Tuik. : Monastir . . qiy 
Raumwolle nnd Waren d.ir.nis: Groübr. ; LiTer])(>ol . . . . <)g 

Flachs, Hanf un.l Wateu ilaraiu: Rußl. : St. Peleraburg . .100 
Wolle und Waien daraas: Gro0br.: Ljverpoot ...... ici> 

Seide und Waren darau«: Iml.: Genua. — Schwz.: Zürich I0i> 

Kautschuk und (iutlapercha: (itoübr. : I.ivtrpool loo 

Hol*: Dticb, : Bctlio. Lübeck. — GroObr.: Liveiptiol. — 
ItaL: Ganoa. — Sfiaa.: Banaloaa 100 



ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

SISCR.: Brtalan. (Mai.) Darek die «aifinstigc Wiiteruog bat 
da» DataUgeiiMft akkt dea crwaitatcn ABfickwnnf aebmeo 
kSaacB. Im GioSluiadel bat •peaietl der EliCBBarkt efaia «eitere 
B^Mtlgaaf erbhrea aad koantea Sckliait aar aaf llacere 
Tanalaa alCMfitieit werden. Etwa» flauer war dar Atnatt in 
Koble. obwobl der Waseenland nnd die Kahnfracbtrate sich 
dutcbwegs gönslig gestaltet hat. Am Frochtniarkte iMigle sich ein 
lebhaAes ADgebot von Ware, jedoch beobnchtelen die Konsu- 
menten in Anbetracht des cünsligcn Saaten^taDile« eine f^roHe 
Zurückhaltung, so daß der Umsal« nur bescheidene (iienzen er- 
reichte. Auf dem tieldniarkie waren keine beachtenswerten Vot- 
falle zu vermerken. Der Geldsatx betrug Aofong des Moaates 
2 I'roient, versteifte sich über den UltinO aof 3 PlonBl. Der 
PrivaldiskoDt stellte sich auf 2';, l'roteat. 

Slettio. (MaL) Im Warengeschäft bat »ick nicht» gciadart; 
der Verkehr blieb rahig uad nät Aaiaaluaa von Ma^ihariagea, 
<lie sieb ItUwftcr Nadifrage crfreatea, waiea die Umiliae ba> 
scbrisku 

6RCHLD.: Syra. (Mai.) Die Gcaebitkrtitlgkalt irt sehr 
lAwaek aad däina aack ia dea a i cbi t ca Uoaatea, die aiy&hr- 
Ucb lafiBit* dar Faldarbeltaa daea gewiasea RÖdigaag der 
GescUfte aaf weisen, keine Bamt aa g mhica» 

ITAL.: Gaana (Mai.) Dh Wadtadkaiae atuMlaB laMonats- 
scUaB wie folgt: Wlea i04'60k Pari« 99^iVfi I<aiidaa 25M6, 
Berlin 133*80. 

RU.MAN.: Uukarcvl. (.Mji.l Im Mai waren immerhin bereits 
Symptome bemerkbar, die n:>ch der lan(;an laucrniieD Stagnation 
auf eine lebhaftere (icscbäftsgcslaltan|; »chlicL'en lieÜen. Nicht 
nur, daä sich loltale Umsätxe leichter als seit Monaten voU- 



alehaa« gawinnaa aaeh die AetbadtbeMellaBgea intaier aMkr aa 
Umfang, was Ia etsler RcOte den bisher gunatigBa Erntaaua- 
siehiea aagcaelMMieB wird, anf walclie bin daitk die berdta «r« 
aidtea Varetrkiiare schon ganz bedeuteade Sanuaea las Laad 
geliaiMaea sind, die ihre im ■liccmeinen bsfmcbtende Wirkaag 
avasuübea nickt verfehlten. I'.itsärhiich kann aoccnommen werden, 
dsS die hiesigen Ge^ch.iflsvcrhallni'-se allmählich wieder in nurmaU- 
Itabnea glcilea. Devisen ODticrtcn: Lon<lon : Scheck IJ'Jt'/^; 
Parts: Schtelt IOO-50. 3 Monate 10040 ; Wim: Scheck lOS'js, 
3 Monate 103*35; Herlin: Scheck 12360, 3 Monate I2J-S0 

Oatalx. (Mai.) Von den günstigsten Erntaaussichten bccin- 
fluOt. macht sich in der Haadelslage eine Besseraag bcaarkbar. 
Wohl ist der Delailbaadel noch lieoillck ruhig, da der Baa«ta> 
Staad, wdebar das Haaptkaatiageat der KoManaatea danlellt, 
nock Bber lielae Gddiailtel verfügt, dsdi wctdea berciu beMdU- 
liebe Bcsiellnagcn gcuMcht and rfistaa sieb die Kaufleato au 
ciaam labhaftea HerbMgeicbtfte. im Hai Ist ein aabedeateades 
Fallfaaeat «MipkamMa. Aach clad elaige Zahlaagsaekwlerig» 
keltea «aaDMailUslaa sa veneickaea. Im EtavIseagcscbStk aotlertc 
man Sdiecl»: Wien los'as— toS'40» Berlia 133*4$— l33'6o, 
London 3S"30— »5*3'%. 100*50— lo©«;;. 

Krajuv.i. iM:ii, Im Ilir'ilick :iuf Iii n lin' l"i -ile I>i.-^'inin sieb 
der Verkehr zu liel'lii-ti. Da ilie /jhli;i-;;-ir.o;;iiclikcit immer 
iM>ier riirkl, .-o situi liarlchca leichter iiU ''ishi-r rrhiillliiii Da- 
durch ist es vielen möglich, die iiotweni!i(4>tc[i .\iiithalTuHi;en tu 
machen, was nicht nhne günüti);« Ruikwlrkung anf Handel und 
Gewerbe bleibt. Wenn nu.i auch bei alldem der Gcsamlvcrkebr 
noch weit von jenem in be^).eren Jabrea ealferal ist, so urerden 
die Klagen über Geschäftslosigkeit daeb seltener aod ^e Hoff- 
naag aaf Wtadarkahr aomnler WirtsduflsmhUtaisse steigt. 
Devisen aotiertea; London T.«i a$'SO, Paria Lei ioi'3$, Berlin 
Lei 24'85, Wien I.ci iü;75 

RUSSL.: Kiew. (.Mas 1 W.ihr« ml des ;;antcn Munutt-. Iicrtscbli- 
aul ilcin )iiesij;cii l*lal/.e ^tlir malte Stimmung und vollige Gc- 
Mhaftsslillc in allen Impoit.crtikeln. Auch in der Ptovin' »arrn 
ilie L'msütje in den meisten Branchen »ehr beschränkt. Die In- 
kas^i ge»t:illcten sich tlem.'.ulolge .-chwicriger ah zur i;h-irhen 
Zeitpcriu<ic des Vorj.ihrcs un l liie Wedi^elprotcstt! \> iri:i .'..ilil- 
reuh'-r ,ils son^t. Das net:iil^Tscliari in Mauur.ikturwareii liir die 
Friil.j ihr> .li-i u fiel iidni aus. so il.iÜ mehrere kleinere Gr^chatt^• 
Icutc, welche darauf ihre llolTinini; gebaut hallen, in Schwierig- 
keiten geraten sin i, 

St. Petersburg. iM,<ii In <ler allgemeinen witlsi IniltlicKen 
Lage des hiesigen l'laties halirii sich keine nennenswerten Ver- 
änderungen ergeben. Die Verh^Itnis-i- in der industriellen Pro- 
duktion scheinen sich allmählich w n li r zu kousolidiercD, indem 
la<t in allen Fabriken ein koniitiuicilicher Kctricb aufrecht er- 
hallen werden kann. Indessen mnt3 hervorgehoben werden, dall. 
wie gerade ru Ende de» .Monates Uonstaliert werden konnte, die 
Arbeiterbewegung wieder an lulcnsivität suzuoehmen scheint. 
Das kommerzielte Leben bewegte sich inocibalb enRcr Grensen 
und bewahrte eine ruhige Tendens. In dar Kreditgewährung 
wurde, wie scko« früher, eine grolle Zarfidthaltuag «ad Vorneht 
bealNNktati din vorgakoBMsea lasolvtniea betcelfca bst aa». 
n^ariat aar Udaere Flnaea, die nit Ariikela der Lebens- 
mindbraadw luaddn. Laut dsr affieiallea Notienagca wicaen 
dia Saviaenkarae ifalgeade Sdiwadioagea aaf: Dieinoaatliebe 
Waclud: Loadoa: I. Mal 94-3$. IS- ^ 94*30. 31. Mai 94*30; 
Puls: I. Mai 37'40l> 'S« 37'4o> Mai 37'47*ys: Berlin: 
I. lüi 46^, 1$. Mai 4605. 3t. Mai 4C-o:Vt Schecks: London: 
I. Hai ^'30, 15. Mai 94*90, 31. Mai 94-85; Paris: I. Mai 
3775. 15, Hai 3r*7'.». 31- Mai Sr6j%i BeiUa: 1. Mal 46-30, 
15. Mai 46*30. 31. Mai 46*30. 

SP.W.: Barcelona. fMai.) Die allgemeine Marktlage hat 
sich im Herichtsmonale von jener des Vormonate» wenig unter- 
schieden und i>i in den meisten Geicbiflsaweigea ein regel- 
mäßiger Warenumsatz zu verzeichnen gewesen. Das Goldagio 
hielt sich auf 32 Prozent. 

TÜRK.: Monastir. (Mai.) Abgesehen von der I-llagigen 
Me-sc in Murina, welche in der rieschaltsl.itigkcit des M<iQ:istirer 
Platirs i-inc gewisse Helrbiing herbeiführte, war der hiesige Ver- 
kehr ein mui3ig<r. Die KifüUung der Zahlun;;svcrbini(lichkeiten 
rrloigir re;;rlm.iüig. iloch waren w ieder einige Zahlungsschwictig- 
kciteu zu konstatieren; Zahlungseinstellungen oder Fallimente 
liamcn nicht vor. In den Notierungen der Wecbselkorse waren 
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leichte R\ick^'iinge ln-mcikbar, und iw.ir: Wii-u (Kruiica) 1X5', 
bU iS;' , l'jta. l'jiis (Napoleoadoi) »/".'.o— t*/"'«« l''-<^icr, 

London (l'fund Mcrlin<;;i lOg'W» — luf> l'iasler, BeiliD (M.itU', 

Pri»icn. (Mai l Der all;;i-itirn>c 1 l.inJclNvcrkchr war /icmlich 
tebhjft, d.i die .cilwtisc au-'Cc*-'" II': .n Hcr^'," \viilni' t, «tl.lir 
während der Winlermoa.He ihren l'.rwfrh iu ilrr l itind-. hu. Iica. 
allmUilich hcimiukchreu bf|;auneii Die Zufuhr vod tler Ü.iV-n- 
Station Feruovii' hatte eine liemlichc Strij;tiunt; de» Wuicii- 
tr.iu?;ii)rlfS ;;ej;euubcr dem Vormotialc aufzuweisen. E» notierten: 
das türkische l'luml 12), der Na|Kilcondor und der lu^sisclic 
Halbimpi-ri.il loK d.is cuglischc l'fund Sterling 1.56, der ö.itcr- 
reiehis lie K.inddukaicn b.\ und di-r SiUiermeijidie 2J l'iastcr 
korrcnt. 11 l'ia<ter korrcul - K 1 i7''j 

Serre». (Mai.) Infolge all(>emeiaca GcIdmaugeU ist die Gc- 
aehUlriac« Mkr umbcfttedicad. 

ERZEUGNISSE DER LANDWIRTSCHAFT UNU 
VIEHZUCHT. nSCHEREIPRODUKTE. 
FteolM. 

DTSCH.: Daniig. (Mai) Da» HerinRscschäft war Wtiltr vor- 
wir};end ruhig. Die kleinen l.ajjcr räumen »ich lane*»in. Bezahlt 
wurden: S4:hottilche Crownl-i.in.l Ihleomit I9 — 21.1/. schotti^che 
Mcdiumfulls mit 34 A/. IJer MatjrslanE an der Weslkü^tr Schott- 
lands und auf den ShctUnd-lnscln isl KCgeo da» Jahr 19^4 wieder 
etwas iurückt:ebliel>cn. Die Qualität der Fische war mit wenigen 
AnsnahmCD bisher liexmdcrs sclilecht. Uirtk'.c Zufsiliteu Uamrn 
nicht. Der hiesige Import betragt »cit dem I. Janncr l4.i»>J' 
ToDueo geeeo 31.460 im Jahre 1904. 

Stettin. (Mai.) Im Mui kamen die emleii Srndungen vou 
oeueD Matjesheringen an den Markt. Die Krage war lebhaft nnd 
die eingelroOeneu Partien konnten den Bedarf nicht decken. He- 
iMhlt wurde für beste Downing^bay large 80—90, Medium* 60 
bis 70, Castlehay large 70— «5, Slornoway & Shcllands 50-65, 
Cjtllcbay und andere Mcdium<i 35 — 40. .Mit anderen Sotten 
Heringen lirRt e'^ unvcr.indcrt, die Lager vermiinKni sich l>ei 
regelmSBigen Unis.it/cn. Notierungen: Ctowiil.irgcfülU uiiJ tJtown- 
full» 35. Crownspciit-. -M, 20 — 20' ,, 20, Shrtl in l l,a;g<'hilK J2, 
\Vi--l ku.sl.jii-.Meilium". 2i)',,. 2i| .M.itties : » egische Sloc- 

hrr-.üge ;f) 31. Der Tatalliahn.il>iug von Heringen beträgt vom 
I. Januer bis 23. .Mai ljO.387 Tonnen gcgCB $^^^7 ^ *¥H l»"^ 
64.884 in 1903 im gleit:iien /.eitrauin 

ITAI_: Palermo. (.Mai.j Die Kndc .Mai licgonncne Thun- 
liaelMtei ergab ein reicblichea Resaliat. so daö I i£ dies«» Fische* 
i» PalcnM beicüa an L. O-S m iMben m. 

Eier. 

DTSCH.: Berlin. (Mni 1 Die Marktlage war fest. Man be- 
nUle (Br «Üdnusische erste Sorte yib — 3'30, bessere polnische, 
gatisisclie, nagaritche and ähaliche Sorten 2'95 — 3, kleine Eier 
ift^—v9o pr» Schock. 

GROSSRK.: Liverpool. (Mai.) Es kamen bedeutende Ge- 
schäfte »jwohl in iri*ch«B vie in kootiiKntalea Eiern zu «laude 
und Warden folgeado Fftiae <pto isoStöclil aoUeit: Iriwhe 
6/3—6/10^ kanadiaelM kdna mkandan, kaaUaanlnla 5/4 W* & 



DTSCH.: Borlin. (Uai.) Um die Mitte des Monate« Mai 
Stoib« tMi der Snateattand in PreuBen wie fbli^t (Nr. 1 «ehr 
gnt, Nr. 3 gnt, Nr. 3 mittel, Nr. 4 cering, Nr. S aelir garingi: 
Mai 1905: Winterweiicn 2-6, Sommerweben 2% WIntenpeU 
a-i, Winterraggen 37. Sommerroggen 27, Somnefferato 2'5, 
ffafer 3.5; April 1905: Winter» eitm 2'6, Wintenpeli 3'J, 
Winterroggen 3-5. Nach einer mciül kalten und nassen «weiten 
.^prilhalfte net^^le erst anfangt Mai anhaltende Trockenheit ein: 
die Temperatur blieb jedoch unverändert kühl, da scharfe Ost- 
winde auftraten. Uflem waren auch Nachtfröste tn verzeichnen, 
die recht hemmend auf da» Wachstum der Saaten und Kutte!- 
gewächsc einwirktin. Auch über Verunkrautung und lierf-cbe 
Schädlinge wutilr vii lfach gekl.agl, um! iwar weiden von IrUleien 
in den Berichten namentlich Engerlinge, Drahtwüimcr. .M.iien 
und KritllH:i;':n ■ rw.ihijt. In einigen I,:mdr%leilen muliien •■ngir 
iiicfit uriL-ilirfilu he L'mpnügungen vori:eiutmmcü w<-ideii. Der 
Stand de: \Viiit<;rtiiichtc hat uNn Mitte -Mai nicht flcn im April 
gehegten l'rwartnngrn mtipriM-hen, war aber denn n 1-. ini ^[ruvlrn 
und ganj;t:ii /ufricderjstelUnd Die Küdc des Mniiats cingctteteue 
-chone Witterung dürltc sehr gun5tig für die Vegetation sein. 

D in^ig. (Mai.l Die s.mten haben sich iDfriedcnstcIleod CD|. 
»ickcll, lum Scl'lne <!:- .''^ nats stellte ikh groDe Hltaa «in, 
lic Niederschläge lu rlir iwiin^i lien liitJt. 

Stettin. (Mai.( Kur lic Landwirtschaft war das Wetter all- 
gemein recht günstig und sind Klagen nicht lickannl geworden. 

GROSSBR.: LivecpooL (UaL) Ana «Uen Teilen des nachen 
Lande« worden niedere Temperatwalhado gaaddet und eist in 
letzter Zeil ist eine kleine Besenoog eingcirclen. Wiewohl in 
mehreren Gegenden willkomncse MiederscbUge stattfanden, wird 
noch mehr Wärme nötig sein, Dm die Vegetation mit der Jahrcs- 
«elt la Einklang tu briafea. Weilen ist gnt beiteilt nnd viel* 



n'.\L. : Genua. (M.^i ) Die Wein nkulluren ivurdcn 111 dietem 
Aml.sbciirke durch die miätichc Witterung nur im südlichen 
Tei'c Liguricns geschädigt. Im groUen nin/en sehen ilir»i lbe!i 
liii i, liesouders aber in Mittel- und Sii '.ii.ilico, wo die Nie it;- 
^Lhl.ct;c nicht »o intentive waren, immer uuch recht iuf.iedeu- 
-lerit-ii i 

K U.MAX.: Galat2. I.Mai) Sämtliche Halmfriichte stehen sehr 
vchon. Der ist i<rreits si hon aofgagaagea wmI Wird gc(n< 

wältig zum ei&teu Male gehäufelt. 

Krajova. (Mai.) Die Landwirte klagen bereits, d^ die 
häutigen Regen dem llerb.siweiten schädlich sind, insofern näm- 
lich, daß !<ich bei dieser Saatgattung ziemlich viel Lagerfrucht 
bildet, welche für die Ernte all verloren zu betrachten ist. Der 
Aniiau von Mai^i war schon gegen Mille dat Monatee bceadet. 
Mais i<>; sehr gat aufgegangen. 

RUSSL.: Kiew. (Mai ) Im SiidweMgebiete und in den 
anderen Gouvernements dieses Amtsbezirkes war im Laufe des 
Herichtsmoiutei die Witterung eine (ur die l'.etreidcsaalcn sehr 
giinstige, da xiemlich retclie Nieder-chläge, besonders in den 
letzten Tagen des Mai, den Wuchs des Winter- sowie des 
Sommergetreides stark gefördert haben. Im Gouvernement Kursk, 
Icilwci-c auch im Gouvernement Orcl und im gröOten Teile der 
kleinrus»ischen Gouvimemenls l'oltawa und Charkow wird der 
gegenwärtige Stand der S.,.i1'jq als gut, in den südlichen Kreisen 
des Gouvernements Kiew siig.ir al-. sehr i:itt biteiihtiet. Be- 
friedigend ist der Stand der s.ialcn in den Kiii eu (rliichow 
tmd Hor/na des (iouvcrnem<-nt- I ierni^.Mjw, tnindci befriedigend 
d.i;^'egen und sfdlenweise s:'.-:.r ^chie l,t in deO KfeiieS MyliO 
und GiPKi lnja des bcNugteii < i r aiverncment». 

St. l'ctcrsliurg. (M.ii.) D r Stand der Saaten i»t fa«t iiber.ill 
brlrieiligeiui. Die :ill£u plui/.lirh eingetretene last sommerliche 
Hitze machte wieder ct\vas l.ühlerein. jtuin Teil wiii*'.igem Wetter 
Platz. In einzelnen GigeU'.ien wird über .M.mgel an Kcgen ge- 
klagt. 

TÜRK.; Monastir, (Mail Obwohl in der ersten Hälfte de« 
Monats schönes Welter herrschte, Konnte di>ch der MaisanhlM 
auf den in der Kl>ene liegenden Feldern infolge dt» i luchwassert 
nicht entsprechend durchgeführt werden. Die ZMi-itr Hälfte des 
Monalt war regneris4:h und verhinderte die Feldarbeiten fast 
ganz. 

Prisreo. (Mai.) So wie im Vormonate hat auch im Mai ein 
vorwiegend regnerische* Wetter geherrkchl, so daS ein beträcht- 
licher Teil der für Maisanbau bestimmlea .\cker bis nun oicbt 
bebaut werden konnte. Die Winters i.iu-n stehen befriedigend. 

Serres. (Mai.) Infolge der Fruste im Frühjahr duirfte ilie 
Getreideernte Um efai Drittel Schlechter analUlca «Is im 
Jahre 1904. 



RÜSSL.: Kiew. (UnL) IN« Arbeiten in den HopboplaBtages 
«e« WeC^pien worden te der oralen Moaalthllfte beendigt. Die 
Triebo dee Hopiana Bilid stark and habe« ela geeaadcs Aat> 
sehea. Nar aaf elnigea niedrig geUceaen PLmUgen UAt eich 

eine gröfleie Fcachtlgkeit det Bodens Beriten, welche atcUea- 
weise auf die Wnrzel nachträglich wirkt. In Wolhyntchen 
Hopfenrayon i*t im laafcndea Jahre eine Erweiterung der 
Anbaufläche um 13— 15 Proaent gegenüber den Vorjahre zu 
TCneichnen. Wenn man nun die ungefähr ebenso grofle F.r- 
weitcrang der I'lantagenfliiche im Jahre I904 in Uetracht nimmt, 
so ergibt sich. da6 die Anbaufläche der Wolhynschen Hopfen- 
plantagcn sich in den letzten zwei Jihren um ca. 150O — 1800 
Dessjatinen vergröilert hat. Die bedeutendste Zunahme weisen 
die Kreise Diibno, Lutzk, Kowno und (Htrog auf. Die Vorräte 
au vorjähiigrin Hopfen beziifcrn sich gegenwärtig im Wolhyn- 
schen Rayon auf ca. 4000 Pod. Die Picise Variierten swiedea 
20—35 K^ebel pro Päd. 



ITAL : Genua. (Mai.) To einselaen Landstrichen Piemouis 
trat infolg« der andauernd feuchten Witteinng die Pcrouospora 
mit hsioadewr Heftigkeit auf. Angesichts der überaus icich- 
lidiea Traaheaaailiite, die aogar eine Lichternng nötig haben, 
da die Reben nidtt alnlliche Tkanbenansälzc zur Reife bringen 
können, dürfte^ falls ein anhaltend günstiger Willerangsumschlag 
eiatretcn sollte, der drohende Sc h aden amt die Emtccfgeboiase 
noch keiaea ^nllal aanaSbca im ttaade eeia. An Weia- 
markte War dea oaaea Moaet Matodi imt OeadtSftagaag 
äuOertt Baa. Zafurca aas SfatOIca and Apaliea Warden ans. 
schlieBlich mit Dampfern bewerkstelligt. Infolge der inSent ge- 
ringfügigen Nachfrage haben einige Sorten eine Preisherabsetsnng 
erfahren. Im übrigen blieben die Preise auf demselben Niveau 
wie im Vormonate In weißem Wein war da& Geschäft ganz be- 
langlos. Zuletzt notierte in Genua (ohne Fafl) ab JBord, respektive 
Bahn iu Lire pro kl; Scoglietti 33'SO, RipoitO 16— 17, GnlU« 
poli 17—18, Berlettn ao— 33, Sarbent 43-5$. 

Llvoraoi. {tItL) Dim Aaifahr faamif 3409 f ia FVaaara and 
iit.130 Flaschea Wein. Ertterer ghig aaewisl aach BnalUea 
(1790 ^y, Argentinien 365 f, Englaad 347 f. Der Flaschen wein 
ging tanelst narh Amerika 43.258 Flaschen, Fritrra 9871 
Flaschen, Ägypten 31.208 Klaschen, England 10786 Fla.schen, Bra- 
silien 43St Flaschen, Aigcatiaien 1735 Flaschen, Fraakreich, 
Taaifl ud Tripolis 9SS^ FUeehea. Fftr die «arheadeaea gro6ea 



Digitized by Google 



S3. JUNI 1S061 



MONATS- UND QUARTALSBERICHTE. 



»9 



Vorräte i<( vt schwer, eDl(pr«cl)«Bd«B AbiuU ta Andtm, und 

■IcNhali) ^inr! uuch die Preis« für mindere Qualhäten rel.itiv 
niedrig;. 

SI'AN,: B;trceluna. (Mai.) l>cr Duichfcluiilli'prei» lür ^-c- 
wölnilicher« Wciiaottw balrac Pmcub 1*25—175 pro G(a<i 
und h . 

Sadfrflohte. 

ITAL.: (lenua iM.i: 1 MmiIiIii n<i!i'iicn [•■'"■.Tf Kauf- 
lust Sardinieu i,.; — i,'-, 1.. IWri 1 ;,!S K.n K.. S:iihcii 1,3 tn- 
155 1.. pro </. l'rci--<' hulirri dahci abrimaU tiis'-n K m l. j;;ii>j; 

HU vtiifichnen Imltt. 

I'aleimo. (Mai.) Kioc kleine IW>-.. ruiij; der A ^1 unu ;i| . ci-r 
Ulf dem New-Y<irkcr Markte vtranlalJtc die vu ili iinM In ri l'ru- 
duzeDicn zu iilicrlricbciirii !• m lii-rungrn, ilie iiu aulurlii er- 
hallen wcid<n k'-innlesi. S.hli.l.i.' Kiulc;>u-->i>-hU'n (iit l'n^en in 
Sizilien unil '^|i.niM'u ht '.ui nimhalle l'fiuMf'i^-erun;; 

ROHSTOFFE FÜR DIF, INDUSTRIE UND 
INÜUSTKltEKZEÜGNlSSE. 
Satter. 

DTSCH : Berlin. <Uai.) A«r dem Markte li«rrs.hir f.i<.t 
wShtend de« Hoamii elo« recht f«<le Sinmounj;. die >ii-h 

BMneDlIich lür reinnle feinschmeckeode Marken gellend machte, so 
diS die Kiotiefciungen davon schlank geräumt werden konnten. /.u 
AafaDg brachten DiaenHirk aod üchwedeD xrofle Pötten tu er 
miiUi;;!«* Preisen an den Mukt, der biedsreh recht cclm' ki 
wurde; man muÜle an munrheo T^cn xi^ar, am besseren .\b<:ii£ 
berbeiiudihrcn, den RjuTciu l'ui-iujcitändnisi^ machen. AK 
Hann aber die Zufuhivn in an-l.in '.iM-licr Mutter kleiner «ut Irn. 
konnten aich die Hrei»e yui ti"h:>u|iten un-l die nlur« .ilintr It-u 
l'en'lenz noch v<ii Mi>n.t1iinillc l'I.il», (;icii> ii l)cr Kninuni ir ihm 
vi.in il.i .il> l.itl l.itlich zu UM.! rill llcil.irl «at ilanu i '^ .'um 
Mona^ S'cliluli m> lelth.»(l, dali er in (eh »Ifr mn-^' hni< < Keiirli-r 
Bulter kaum iiuih gedeckt weiden kunnlr. Auch (• io»le -ihir:-rlie 
\Vinterliul'< r wun'.c -.ehr liei.n')i!t: mün muljte «s.itiir i.llmaU Iniln ri- 
l'n is" Ik » illi;;<n, »eil dan .Xn^elmt d iiiu nur klein «ai I.iud- 
liuiiei wurilr «cnik; neti.itl- .Man uolictie am .S4:blu»se des Monalii : 
Hol- und (irno-<.en-< liaiiNliutler prima Qwliläl lOJ— IO8 '</, 
Irtto M-kiir,.!a 'Jualitiit lo2 — Io*i .1/. 

.S( H\V/ Zürich iMai.i SuU,-, ln-sie Piiii<i pri> 50 >' 
jerinijerr ; 70 ; 75 Kranken, pro vom Stuck Kraukcn 2X0 
<>i<. Frauken yzv, i'riv.tu eikauf aa der BahnhofatraBe Franken 

2'6o — 2'80 pro ti^- vom liallt-n 

ZMker ynd ZuakerwarBa. 

DTSCH.: Danaig. (Mai.) Das Geschäft im Kohiueheiwkl war 
bier ein »ehr kleine« ; bekannt wurden Abichlüaie «na prima 
Produkt piompl Ware lu .1/ 1 I jO -la-SZ'/j. NeM EflM Wttrde 

nicht gehandelt, ücblaitootia .>/ 4^7'/t~97S- 

Stettin. (Mai.) Im Rohinckermarltl «w ca geichaftalni. Raf* 
iMicB wanüm aiicb nicht gehandelt. 

GRiOSiSBR.:Liearpool. (Mat.> Ein mhiger Ton keanuidnete 
dm Roknackcmarkl. Freite haben sich wemic verändert uod 
««riilnlle* lieh aowohl Angebot «i« nneh Marblraße reser- 
viert. Die letalen R9bMsiscker*TcraiaprciM d«r I<MMB«birc 
Beetroot Suear AiaociatioA clcUen sich wie felgt: Mal ti/Oi 
Jnni 11/9, Jnli it/IO, AnicttBt Il/lt. Oktober iz/i. November - 
Deaanbcr w'it. Weifl« Wate notierte rolfendermaflen: Cryslals 
Mr. t ai/lVt, Saall Mr. t ioh*l^ Mr. 2 SO/iVei Granulated 
Standard 19,'ioVf Coarte mfioVi. Eia« *1, SgpcrAae 21/1%. 

ITAL.: Genna. (Mai.) Eine von Wnche sa Woche Immer 
OMhr snnelunende Gaächiliakiniginit kennaeleliBCle den Genvcscr 
Znckcntnrfct io diesem Bericht »MMale. Die Preise Kerielcn las 
Sehwaaken ond btiflten aon Schlniae Je nach Qoalit&t t — 3 L. 
ein. Am tehvichsteB war Robiiuckcr frehalien. Auch daaTcrmin- 
gesrhüft blieb belaanloa. Mit End« Mai oolierie (in IJrc): italieniache 
Rafliaade prompt l38,Rahsncker, italicaiach laS, Maelier, engliMh 
130, Kiiitalistieker 13». 

RUSSL.: Kiew. (Mai.) Nachdem die r««l«S(immn^t; am Markt 
ein weiteres Anaieben der Pnise iMdiagte «ad dkadba« de» «oft 
der Rfi^cme fiesicceetalen HSchttprcis übendwitten, so sah 
sich letslera veranlafltf die Norm am swei MillioBen sa erhöhen. 
Der Markt wurde durch diese E l we i tet u ng der Konsnmriflier 
jedoch wenig alleriert und die Preise koaaten sich auf deritelben 
Hiihc de« Vormonates erhallen, so daS die Regicrunc die Norm* 
lilTer um weitere zwei Millionen vergröBette, al*o JZ Millionen 
für den inneren Markt frei gah. Die Kaafliut schwächic sich 
anler diesen Vrrhältni^'i.'n wesentlich ab and die l'rc<«r motileD 
schlieOlich nachgeliea. Prompte Ware notiert ca. 4-23 Rubel ab 
minieren Stationen. Kör künftigen Zocker blieb die Stimmung 
fest und die Preise konnten sich auf dem früheien Niveau l>e- 
baaptcn. Kur cr<tc Mon.ilc wurde Rnliel 4*07*1'] — 4'iu al> raitlleicn 
Stationen gci.ihlt und dazu >;(öücre Um»äizc gemacht. Nach den 
Bericbtea de» Bureaus arlieilcn dics'-'> Jahr ^7^ Kaliriki n, i;i i;en 
276 I'abriken im Vorjahre. l>ic A ■as'..i itll u lie ilurftc 40'' onu 
lK'>jalin cegen 438. OOO FK-sjattn im Jahre l'fUJ und 50;. u h 
Desjalin im Jahre lijoj !ietra;;en. r)ic Ruhen sind (jul auf- 
get;an};en. Niichst der .Stalion Kinkowka dci ("haikow — Niko- 
lajcwer £i>eabaJ)o ist der Üau ciaer neuen großen Zuckerfabrik 



in Aa);rifr ;:enommen worden, welche t'ii Millioaea Rabel kosten 

uud nach den allerneue>ten Vervollkommnungen der Technik et- 
rirhlel «eideu >oll 

St. Petersburg. (Mai.) bü notierten : Königs ptivil. K. Kübel 
<< i<j, I nnijancaker per Slatinn Smondino Knbcl 5*60, PUd 

Kuiiel (1 Jo. 

ri'KK.- Mouastir. iMai.i Zucker wuf'l'- iu ,:iiri^tli;c;n l'n-iien 
■ ttltricrt, Neue .Xhs'blr. mit 'lern Au^lainie wmiit-n .iln-r mihi 
\iir,.'<--iioiniiicn. .1 i iii tti inuiu i der Salunithei I'lalz ■uc W'.iie 
um ' , K billiger verkauft, uud deckten die hiesigen Kaufleute 
ibren Bedarf «n letsicscr StadU 

öla, fatta. OltaatM. 

ITAI.. : Genua. (Mai.) Am <)loarkt war duicbwegs eine re^e 
liiii;keit tu verxeichaea. Besoadeia lebhaft seigte sich die ü-wh- 
lrai:c für feine« Speiseöl, das namentlich vom Auslande siark 
befehlt war. Die Preise behaupteten <ür feine Qualitäten die 
gleiche Position wie im Voiinonate In k-""* feineu Sorten war 
hingegen das lir\ehafl inful|;e der bedeutend vermiuderten Nach- 
fT3ge bei M-hwaoh cchahirnen l'reiven ziemlich tiau. Mit ScbluS 
•le^ Monate^ nolieiten in l.ire; Kivieia di l'onentc 1:0 — 145, 
Hm Kin i eitra I - I 40. Hitonlo 140 1 Midfetia 1 .^u — 1 Jo, 
Suiha 1;.)— ij;, j mk.uM 1 .,0 \u,<, N.ii,c^r..i 140 — I4v Eine 
\vi sriiilu hiTp I 'f ) Iii t i ^ -IT iiT. / E.tt.ii nur l*ei leinem Olivenöl 

1 11 L-iM.i - :.t ;i , . .l^ Uli -Nl.i vtui 11:11 IUI'. I bu I.. pro ^1 ^;eti 14^ 
itn Vor iiiiHi.i-i- i r ihlt «urile. Oliuuhl das (ie-ehall in l.eiuöl 
Uli lue-i.;i n M i k'i- kt:n umfaniireKlu •. war. >liej;en die Preise, 
lusuiiiris hu iialu liuclio Ptuilükl. lii'ileulcnd. /,u .\n(an-K' di.'-i 
.Miinali-^ iiodeite U.iiieuix hcs l.rinol 'm I . [Ho inil SrhIiiLl 

Ml I.- ( I ifiihieiti;; vcrl>i;».?crle »ich der l'ieis von Kar Ii-h iS; Klu;; 
\on S2 aul 54 1.. t'to y. Kin bedeuii udcr Uinsat/ wunle in 
H iiiiuuullol lur den Kxport erzielt. Amerika »bumnier« nolieite 
l'i I... »Winlera 52 I.. pio >/ Kutre|i<')i. In KoknsouiJöl und 
l'.ilmiil war ein sehr llauei üescha(t>gang zu koaslaticten. Die 
i'H i'^e blieben trotzdem ttovertadcri üttr crstwca avf L. 7»'SObis 
71 yi {>io ./ jr nach Ojalität und für Palmöl auf 56 L. 

I.iv<jrno- iM.ii.l 1 h'- i 'i.s im-', m -liihr li-lru;; 4141 /umcist 
nach hiiuland (174S 1/ , AimtiUa 11')^; </l, Brasilien IJIO 
Art;entiuien (lio 'f) ßerichlet. L).tcrreich Ungarn bezoj; 24 </. In 
den Prciüea ist besonders liir die zum Kx|^>or( aU .Speiseöle gc- 
<'ii;neten QualilSten eine Steigerung zu Iconataticren. Die besten 
'Qualitäten sind weniger begehrt. Preise daher unverändert. Tos- 
kaiiaole I. «Jtt»lil.ii 140-170 I.., Hari cxlia Ijo— 140 L. 

HRKI A: Retlimo. (.Mai.) Infolge des günstigen Standes 
der I iibaum« fiel dsr Preis des Oliveaälaa bis aaf 67— 6S Lcptt 

|iio I rka. 

KU.MA.N.: (ialata. (Mai) .Mit dem Schnitt des Rapses wird 
in der nächsten Zeit begoanea werden und vcrspiicbt diese Pdanzc 
einen reicfalicben Erlrag. 

Krajov.i. iMai.) Kaps geht seiner Keife entgegen, uod wenn 
aar in irr [ mtczeit gutes Wetter eintritt und die Frucht ohne 
Zwischenfalle geborgen wird, so kann mit einem recht befriedi* 
(swie* Resaliat ganehnet wcrJc& 

Minaraltla. 

DTSCM.: Berlin. (Mai.) Der Petroleumroarkt aeigte ein fort' 
gesetzt zuverstehtlichca Gepräge, trotzdem die Beliebte aus Amerika 
wenig günstig lauteten. Die Nachfrage n.icb prompter Ware war 
zwar bei der jetiigen Jahresteil aalargemiitS gering, es war aber 
für »p2tere Abschlüsse groOct latereiae vorhanden. Bezüglich der 
Prcisrcihültniste ist eine Äaderong nicht au verzeichnen. 

Stettin. (Mai.) Petroleum wurde gegen Schlafi des Monats 
von Amerika wieder etwa-i uiedriger gemeldet; Uer lanlen die 
Noticmagcn lur amerikaniacbes loko M lerio, ttra}. Ar laia 
pennsyleaBiKhcs 4t 10*95 wiaolll. 

TORK.: Monnstir. (Mni.) Gegem Ende des Monats war im 
Petrole am preise eine Hanne an konstmlem. and zwar von K 3-85 
aaf K 4*15 je awei Bidoas franko Bahii*of Sato«ich. Die Sia« 
fishr war aehr gering. 



GROSSBR.: LIeerpooL (MaL) Amerikanische Baamtaolle 
h« aidi trata der bisher iMwrreieht grafiea EnieaHüH-a dao Monat 
über auf bcmukaaawetter PiaiskSha gchaltan. Am i. Mal stand 
iniddling Ameiicaa 4^ d md bcrShiteam 4. Mal dea niedrigsten 

Preis des Monats; seit diesem Tage setzte eine stete .\vanre ein 
uod wurde mit der Nachricht der russischen NiedciUgc zur See 
am 3.). Mai 479 d erreicht; der Monat schluU mit 471 il pro Ib 
Die Prei>^'>tei|;eruiig findet jedoch allem Anscheine nach ihre 
Hauptursache in der regen Tätigkeit der Bult- Partei, liesonders 
in New- York. Die Baumwollbewegung nahm ibren ruhigen Korl- 
Cang und wurden am Kinde der Ictiten Woche 13,158.000 Ballen 
^cgcn 9,661.000 Ballen in I11O4 alx Ernleergebnis einge»chalti. 
Drr Verbraurh von Baumwolle hält noch immer an, der Handel 
bietet ^;uii%ii^r .-Vutsichten und eine bcdcuten.le Zunahme von 
Spin !eln siiwuhl iu I.anca.>hiie als auch arulernorJs ^jl^icln (i»r 
,iir l-,iri.!.ui(r «Hier lebhaften Nachfrage in diesem AitikeS. Bc- 
iiurkcDMucit l^I, ilaü vun I.iverjiool während der vier Wochen 
bis zum Jb. Mai I4U.0UO Ballen mehr als in der ;ilcii heu Periode 
1904 an Spinner zum Versand gelangten. Ägyptische Baumwolle 
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« ar riimi «pckiiLitiven Kintlü^ven au'i.''"*'-''*' ' d.»L"«';;'n sind 
eiinvrij;.- Hctiihle üUcr die neue Kinlc «■iii;;i-UoiU'n. l'rti>c ver- 
hulifti sliSi <.(ri;:end ut.tl »i-liliiÜI K. <i. K. roil 7' <l pio Iii. 
Krwahnuiii; »crdicnt <ii<" Uini(icraiivc AottrcliUii); der vrreinii;iLn 
Spinner einer jprozealii;cQ i'rei«nvnncc avf Biiuinuoll|ifo<lukt<>. 
Die SliifTmiirkle wiesen elnice Zeichen der BcsMruni: auf, duch 
Illieben Käufer noch ziemlich im RkkhalU Ferner köaaea 
Kahrikanten kaum mit den gesticccoen Gampreiiea Schrill balle« 
oder derncnltprecbcnde PrciM enielca. Das ExportKoddft Bich 
Tndien liefl wShrend der IcUlen Woche elwu ucbt der Markt 
des reinen Ostens jedoch, wie awh der Südamerikas hrachte 
SptDoern eioiee AnRnge, wcoa «Mb t*il«eiM anf n>lu 
Liefertug. 



RUSSL.: St. Peter shorc. i^f '') Tm ric);cnsalzc zum Vor- 
monate bewahrte der hiesige FUch>markt eine wenij; lebhafte 
Haltung, die Nachfraee seilen« der Kxporleare Uieb fari)KMlst 
gering, nie Verkäufer verlangten folKcndn Prräa: Ivr Wolo- 
Kodaker 54. Jaropoliker 41, SytKkewakcr 3$, Sdezker 39, 
Kamtker 46-47 RvbeL 

Willa Md Waran danwt. 

GROSSBR.! Liverpool. (M:ii.) I)i<- dritte ^etic 'er heurigen 
Wolbuktionen fand hier zwischen dem 16. nnd Z4. M.11 ^t.iU 
and kamen hiehei i8.<)8q Ballen oMindischcr und 8271 Hullen 
venichiedenen frendrr Wollen in Betracht: von den crttcrcn 
aind nnr 1300 Ballen, eon den leKtcren 3O44 Ballen nnvcr- 
btafHrb geblieben. Vater den Kinfera befanden »icb Vertreter 
fruaBnlMlicr wid a w e il k aat wih e i FIimb «nd war der Hc^uch 
•in Bhlnidür. Bs «ttwidteUc tldi tia r«Kcr Bewerb »pe^iell 
(Br die den AaJbrdcr>nc»B der framoiifcbea md amerikaniacben 
Spinner enlaprecheDdcn Partien. Aach ncdina yellow nnd white 
worden für japaaioche Anaee- «ad Uariaecwacke Mehl abceaeut. 
Der Preis eoa white Joiia hat nch gegn daa aaf der MIti- 
aaktiaa qaa'farien nicht verändert. Best white Vicanare ist 
in gwiagea Qaaaten oflerierl nnd demzurol^e tn nm 5 Prozent 
erhRblen Preiten abeeKeben worden. Alle raediui«, urfv, «hitc 
nnd yellow-Sorten wurden ohne Schwiericl;i-i;'-n an di-n Mann 
srebrachl und erzielten 5 — 7'*, Pri>«ent mehr al« .mif der Iritlen 
.\uktion. Von der angelioleocn Ware enilielen loi'oo Hall-n 
auf EoeUnd. 4300 auf Amerika und 4IS0 Ballen auf Frankreich. 
Von den .S:7I Killen \V<dle verschiedener Prorenienzen wurde 
igylilche, Peruvi.iru-r und Oiili am reesicn naehcefract und tu 
feiten Notierungen l.is.-. >, lil.a^en. K« ist je lorh keine «cvenlltrhe 
VeiSnderong in dt n Pr« i-eii ein;;etrcten Kine M iiiirr<i Cliili 
allein «ichcrte Auitt.ihms|>rci<.c. und zw.ir 17^ ^ hii, 18^, d pro 
IS oder um jd mehr .lU vor eiiirm Jitirf Im Knnlmkl- 
< ir«it i-i,-ifl!»wece i^t eln^nfalU ein l-i-fii-- 1 ^-cu itr l'tns.il/ zti ver- 
icieliiicn 2'"'<-''en. .Mp»ki wir ! luiii mrhr i;c(r.i;;l. I>ie Totil- 
vctkäulc -tilUcn Ii lUl Hallen »IicnIc« «md 1050 II dien 

•Sekunda« ä<jrle. Bc»l Arequipa berührte im iJcricblüuiuaate ijd 
pro Ib., der liSdnta Preia aeil dem «5. Jiaaer L J. 

Said* aad Waren daran*. 

rr.\I,.! (icnua. fNfrii.) Auf den ilalier.i ^1 hen .Scidenmärkten 
machte «icli bri tiemlich lM'frirdi;;:rn 1. n l'niv-iiien eine "st;«!];!" 
Stimmiiiii; 1,'Lttei!.!. die li.iu|il>lu hlik h dun h « esentliche Picis- 
auf t'e**craiiv:r;i ^um Ausdruck kam. .Amtrika vti lUe sich wic<ier 
als llotter Kau!rr ein. r.rei.'i.'te cl i-mcIi'- 11 i ; luitierlen 43 bis 
44 I... sublimi 10 1; I.. 42-4ri;ü, Orc^iii.itn 1 JO L. 48'JO, 
Tsallec 34 L Kfikon-. telhe kla««isih er^fUeii I.. o75— 10. 
Reali S.ilonicco T. I.. !■! — 1051). ILis deMliaft in Kokons der 
die*iahrlpen Krnlc licchränkte sich Iiisher auf cinii;e biv.i[jui;tc 
Partien /u dtm Ma\Tii.\l:'rrlNe V'-n f.. ,^'^0 pro i ^' In Sriicn- 
abfallen •Cas^air.i« war ein i;foÜc[L-r IJtnsat'- bi-i teilen Preisen 
zu konstatieren, Strusen nulierlen 1.. 5 7; vf*.v 

S("HWZ.: Zürich. (Mai.) Der Ziirii iicr Sriili-nw.uenmatkt 
war wieder einmal von au*wärtii;cn Käufern cut llc^ llhl. die 
letzte Wmbr s.hloB ziemlich lehhail. l)ir Kalinkatron li.ilte 
fiele^Jenlieit, sii.li fe.stc Auftrage zu .Ltir.elmibarcu PrriM-n .'U 
vencbatlen. Die weichen pUnjendeii <irwr-lic spielen immer noch 
die Ksapuone. 

KauUohuk und Gnttaparaba. 

(iR<)Ss>ltl<. : Liverpool. (Mai.) Der Markt für Parn>Kanttchnk 
war ein durch>chnilllich weoi); belebter, indem Eigaer zumei«t 
die Preise anf voller Höhe tu halten suchten. Fiae hard eure 
erzielte 5'"'/., — 5/9 pro Ib., enlrellne S'j' , — 5'7, Mrrnppv Ntgro- 
heads 4/o*/,— 4'l, Peru«i.-in Ball i 5'/, — 3 (> pro Ib. Dit N.ich- 
frace in Afrika-Sorten war eine bescheidene und wurden teil- 
weise um ' , d höhere Preise befahlt. Sierra Leone Ntysers 
notierten J (j - 4 2, Mancalieita 31 — , Lahon Cake« 3/1 und 
.Nii'UePi sowit I wi i 3 5' .. (iold Coast Lamp a/3 — a/4, GabooB 
Ball 2,9, Ivory Cuaxt Cake» : : ii'/^ 

Holz. 

UTS("H.: Herl in. iMai.) Die j;''»»''!;«' l-ak'e dci deutschen 

Hohmarktes hielt m und in canz f )-.;dL*Htschland waren die 
Mubliii wie'.ir Irlihali 'ischäfti(;i, um die ziemlich ^tark im 
KiicksUnd brf;rilicncn I in-chnitte linch im Kauf'' di<'-i-s Monates 
tu hnde zu brini:en. Die in der 1 r -Irn .M 1 iial-li ^ill'.c ciM,;cticli_'nc 
wume Witterung erschwerte die Arb«il»vcrhi>llni^sc zwar etwas 



reichea die laUadiaebea Eraeafniai« akht aai, 
liegeadca Bedarf aaf dem Baaamrkt sa dockcai a 
an* dem Aailanda hat aidi dmhalb waaalU 



und lieO ein Verblauen di r U'aic und ■^^l^kc Wr, tv. rinin leruni; 
«ahr'Cheiiilich wer.'.rn; die llcli.iclilnti;; war ini!r--t!i riicl t t;'"- 
lechlfcili^t, ilenn die Wilteruni; wurde wieder kiitil'-r iin.l In U 
ein llottcs Veraibeiten zu Dir Sagemühlen 1 )>tileul»rliljniis 
hatten boonderz pruUe Aufir.iec aas dem HaumarUt, auf dem 
ein lebhafter Hc*chäflii:uu',;«i,'rad wahruelmibar war. Ks ist daher 
für die nichatea Woclieo. s<iweit der HauhoUhmdel dabei in 
Bctncfat kommt, niiw rege 'iaiii>keit für alle Platzhandluogen 
eewttrleittct aad aack die Schneidemühlen dürften hieraus Vor- 
teile sichaa, wail tie ihia kerecaleUlea Voriile «ofort o«ch be- 
endeter Prodaklioo sam VerkaaTc briagaa kSaaca. Zamit 

tlea 

. aad dl* Zofahr 

an* dem Aailanda k*t Sick daikaib 

namentlich Balken, naler ikaea ia NMi 
wurden in gröSeren Meaeea als «aast importiert. Aacb nnf dem 
Brelirrmarktc herrschte Lebhaftigkeit; liesonders wardaa ia 
beezerem Tinchlcrmatcrial sow ie Zopfware groöe Abscblnase voll» 

z>i;;en. K« is>t Jie» ein Beweis, daO die Möbelfabrikalioa in 
Deutschland in guter Blüle zieht. Die Itaulätickeit am Berliner 
Markte ist zurzeit so groS. wie nicht in den letzten lO Jahren, 
die Holzbandlungen waren kaum in der Laee. die IMtwandige 
Ware hcrbcizaschafTen. Im Vi rdcrcrundc des Intcrcss.^s standen 
:<> 30 «•«n-Slammbrcttcr zu KuSbi'tden in allen Breiti- i, U'cuicer 
aU dci Unrats befriediglen die Preise, die sam Teil uucb recht 
unlohnend waren. 

Lübeck. (Mai.) Im Mai sind hier 3^ Dampfer nnd 31 Segler 
mit HuUladung angekommen. Vom l.j.'inoer bis Kode Mai I905 
liefen hier 50 Dampfer aad 31 Segler mit Holsladnni; da gegta 
SO Dampfer aad 45 Segler mit gleicher Ware im Jahre 1904. 

(iROSSBR.: Liverpool. fMai.) Die Holzankünftc au« 
Britisch>Nordaraerika betrugen im Monate 14.9^3 Regiotcrtonneu 
im Vcrglaiclie mit 13.H49 Registertonnen in gleicher Periode l>)04; 
wShrend sich die Totaleiofubr »eil Anfang der Saison aus allen 
Weitteiiaa aaf ijatei / geitea 131.7S1« ia 1904 und 12647$ ' 
in 1903 Metlt. Der ciescbliglRa Handel hat nickt befriedigt. Die 
Zofahren «arca in allea Gattaagea aabc*dulakt, der Verbcaack 
dagegea trou öShntUcher Venteigemagea iSn aar adftger. Dk 
VorrSte ^ad Tait darcbgekeads geaBiEnid, die Pkvise sekwadi 
und sckwankead. Voa ballisckca md aaiopäisckaa HSIsern 
wurden 16.538 / (gegea 17.536 t Im flekhca Moaale des Vor- 
jahres) in dem Herseyhalim akt^adaa. An Föhren sind 7000 
KuhikfuO von dieser Holsgatlaag koalrsklmilBIg aus Dan^ 
mipiirtiert und den Bestellern direkt geliefert worden. Im übrigen 
ist der dictbesügliche Vorrat gering nn-i Preise sind lest. Von 
roten nad wetSen Dielen kam ein betriichtliebe* Qaanlum in 
Manchester an; der Konsum ist ixfriedigend gewesen; doch sind 
Vorräte übergroß. FuÜltodenbrctter (Weiflholx) wurden in jeder 
Beziehung gönalig gehandelt. Galatiar etc. Wcifihols ist aua 
wieder leichtar crUUtliek, da<A ist der Bedarf Maria eta mfaiamler 
gewesen. 

ITAL.t Geaua. (Mai.) Das HolsgeschSit weist am hiesigen 

Markte gegen den Vormonat keine Veränderungen auf. Die 
Nachfrage war im gan/cn Monate hindurch eine gleichmäßig 
rege. Die Prei-e unlcrl.i:;en keinen Sc*iwankun,'en und blieben 
noch wie zuvor auf gleichem Niveau. Pilchpine-Breller aMorliert 
notierten 7: — 73 L., Balken (>2 — 63 L. pro m^. Rrctichcu L 210 bis 
2 20 cif Genua. Huchctibrettcr (Triest und l' iumel, 2-30 m lang, 
2« -30,-.« l.reil, I. Oualitit 36 38 I.., III. Qualilal 2.\ -25 L. 
KiÜ Liubcn aus KichenhoU. qi — 114 im lang und 2-5 cm <iick, 
Diiliiitcn 3.:» — 3; L.. srliwerrre Sorten 37 — 38 L Eichenbretter 
slav oniciil erzielten fnr T. ( Vj lütät I 20 — I4S fit IL QasUlit 
115 II'. L pro m' ab Waggon (icnua. 

si'.VN.: Barcelona. (Mai.) Die letzten Zufuhren an Faß- 
dauben bclru;;:en ;3.0<x> Stück Kaslauicnholtdauben ans Italien 
und 19,523 EiclienhoUdauben aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Man forderte für erslere 16—17 Pesetas die »Bolada«, 
für ktttere 1950—3000 Peaelas lir je laoo Stttck. 
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AUccmeine Marktlmgt. 
Bol^iritas Philippopd. Rnttehak. Soim. Vmob. Widdin . loi 

0««l*dMt Mtiki Hambiif. KSIn loi 

Griccbemtaad: PfaiMa-Allica toi 

Rumanteii: Jwf. PbnMt. Soliu. Tultadia lOi 

RuBland : Motksa. Odma > IM 

Tötkci: Saloolck >03 

Ers«iig«i«B« der Landwlrttcliart «ad Viahk«cliU 

Fischereiprodokle. 

Kischc : Dlsi h. : Rötr^ubcrg 102 

Ortrfi lr: hui),'. : Kur^-js. Philippopel Kuslschuk. Sofi:i. 
V-irr.a. Widdin. — iMsch.: H.iiiil<uri;. K<iln ~ Orclilil : 
Fit.itnis-AthFn. »irnlllir.: I.un :<in. — Ii.il.: Vencdic- — 
Riirii.i:!.: J:i«^v. I'loji st. Tult^chj l'urn Srvi.riti. — Ru'Jl. : 

Mijjkiu. Oi.^Hj — Turii.: .Silonich . . . .' lOI 

Hopfen: Dl«<-h.: Hauabure. — (iroQbr. : I^adoa lOJ 

Süitfrüclue: (irchld. : Piricu»- Athen 103 

Kobstoffe für die iD'lastiic ud<! lutlu^lrie- 
crseugnitte. 

Zacker uad Znckerwaten : Bulg.: Sofia. Varna. — Fiaakr.: 
Marseille. — UroÜbr.: Londoo. — Holl.: AlBlt«niam. — 

Kuüi.: oa^oa. — Tärk.: Salookb 103 

üle. feite (>lsa.iica: Bolg.: Sofia. — Grehld.: Piifiem- Athen. 

— KumüQ.: J.is«y 103 

Miaeralöle: Rul»:. : Ku>tM-huk. — Ot^ck.: Hambwc. — 

Rumiin.: l'lojc-t — Turk.: S.ntnnich 103 

Batimwiillc und \V;irt:u djrau>: liul^'.; Sot'u IO3 

Flui.l.>, Hanf und \V:irrn .iaraus : KuÜl. ; .Moskau I03 

julc und W.ircn iLirau« Huli;.: Vain.i. - RuOI.; Ode«l* . lOJ 
Widir und Waren duraas: Gioßbr. : Loodoa ....... lOJ 

Seide und \V.,ren daraux: FflMkr.: kfattOilk. — IhL: Mai- 
land. Türk.: Salonith IO4 

1-clle, flaute, l.edcr, Lcilifwaren, Ueibstoffe: Balg.: Rusl- 

sthuk. .Sofia ~ Türk-: Salnnii-h I04 

H<iU: Bult».: Suha. — l't.inkr.; .M ir-.-ille 104 

lJrech!>lcr- und Sulinit/iluflc ; Ut!.cb.: ilambur]; 104 

l-i««D, .Stahl und Waren darau«: Balg.: So&a. — Türk.: 

Saloaich 104 

Glaf, PoniUaB-, Toa* rad Stdawana: Balg.: Vaiaa . . .104 



ALLGEMEINE MARKTLAGE. 

BULG.: PfailIppopoL (Mal.) Die allgeraeine HandeUlage 
war eine nonnaleo varaillaiMCn entiprecbcnde. Es hätte wohl 
in Anbetracht der öbeiSM gfiattiKcn Ernteauuichleo cia tiröAerer 
Umiiau plaugegriifen, Weaa die Warenlager infolge der forcierten 
EinkAafe in den Vormonaten nicht derart überfüllt gewesen 
wSrea. Die«e «pekulativen Ma-Htenimportaiii^tit n, wrl< In- die La^er- 
hiuier nicht in fassen vermrKhten, und welche die Zollbeamten 
icchticitii; zu veriollen nicht imstande waren, haben aafsebört 
und es ist gegenwärtig als naturgemaüe Reaktion eine Siagnatiun 
im Importverkehre zu vcricichDcn. In der I'rovin« waren einige 
Zahlongseinstellun^i-D, jedoch von nnlergeordoeter Kedcalung zu 
verzeichnen. 

Rnittchuk. (Mai.) Im Monate Mai wurde eine fast gänz- 
liche Stockung im Geschäfte beobachtet. Abutzbriugend für die 
Kaoflente waren nur die in Smil und Eiki-Üjoma abgehaltenen 
Märkte, die zwar verhällaismätiig einen befriedigemlen, doch l>ei 
weitem nicht derart günsti^'en Verlauf nahmen wie im Vorjahre, 
und wurden hii-bei mehr Kolonial- und Eisenwaren, weniger 
Manufaklurw.iirn bcrüi k^iv lilifji. Die Ijge der F-iigros-.Manafaktur- 
iuanche hat sati wciti-r v.r^ihlimmfrt. Die Kolonial-. Galiuterie- 
und Kisenwarenbianchc cic. »chcint dagegen lu ka;.iital»krjfligeren 
Habdeu tu ruhen, It'^prktlve die Kaufleutc üie.scr Branchen 
haben sich nii ht in >;rolJc Knjjaevment- anlal^lich des erwarteten 
neut'n '/-■ rinivd K-en. I>:i- I 1 ■il i.ir'n ist auf 3 Priijenl 
gesui-kcn, Rimc-^ciiijotierunccn «.if-u .im hicsij;cn Platze: Pari» 
unter hari, I-uadun I j. 1-r.inken -S'lj, Wien lOO K. 
Frauken 10470, bcrlia 100 M — Ftankea 122*50. 



Sofia. (Mai.) Der Lokalvarhebr bat rieh etwu gehob«o, aach 
•lie PfOfiMkaadscbaft zeigte «.ich ra Eiakliün feacigUr lad 
griff danik Xttciluug von Auftriigea Mabaad to dn Gaeliiftt- 
vcrkebi eil. lai Hiablleka aaf dia Mk MtwIdMelade mgcfe Ba«> 
i&tigkcit aad dia gBaadgaa EnMMHflditai mneld mUk da« aa* 
verrichtlkhcre AaliaaMOg der GochtflaUge gehend. Aadeimiit 
treten inaier Uafigar Aaaaiclua suiage. dati die ia Aahoffoag 
eiaar Andaraag des ZoQregimet erfolgte Oberfüllung der Lager 
eiae eeberierige Stiualton geachaffen hat. da die vothaadeae 
Nachfrage keineswegs im Verhältnisse zu den bedeutenden Warea* 
beständen steht. Aus diesem Giunde darf es nicht wnader- 
nehaeo, daB zahlreiche Kaufleute, die überdies für die aa- 
gelaaglea Seadangeo namhalie h'rarhi- uad ZolUpesea bar aua- 
gelegt hatten, die i^tTiÜic Mühe hafun, um dea übernommenen 
Verbindlichkeiten u ithjukuramcn. Unter diesco angän«ligen Vt i- 
hältnissen hatte die Manufaklurwareuhranche am meisten tu 
leiden. Die an vernhicdenen I^Utten der Provinz zu ver- 
zeirhocnden Zahlungscinütellungen umfas<.en fast auuchlieOlich 
Manttfaklor Warenhändler. 

Varna. (Mai) Der Jahrmarkt in Kski-Djuma brachte die > r- 
holTie r.csscrung nicht, da die sonst um die*e Epoche hcrvur- 
trctende Nachfr.-tge diesmal sozusagen gänzlich ausblieb und die 
.Messe selbst im allgemeinen «ehr ruhig verlief. Für den F.rn^t 
der Situation spricht eine weitere Zahinngseinstellung seitens 
einer hiesigen F.ngro'.firm.a. Naturgemäß sind ferner» mehrere 
»chwachbcmittcltc Firmen infolge Warenüberhürdung unil schlep- 
pender Inkassi in Verlegenheit geraleu, wobei sich herausstellte, 
daü deren Kapilalskrall, bcziehunit^wcisc Krrdr wurdiirkeit, so- 
wohl srom Aii>^iiiid'' als auch von inlandlsc lifii Haiikitiitituteii 
stark über>ci;..lr.t wurden aar. Iti den täglichen Konsuniartikclu 
blieb die Nu>.hira;;e im Ciri;> n'alii-- /u den übrigen -anliahend 
gut und hatte diese brauche übet üeldkoappheit nicht tu 
klagen. 

Widdin. (Mail Die «cit Monaten herr«hende (i'Hihäfis- 
Stagnation hielt aucli im .Mai au. Da.% Gesch.ifl in allen linport- 
arlikelii lai; >.'aiii dainiioer nnii hatten die KauHrutc mit f;njtirn 
Gt:i d-Lhw icn^kcifcu /.ti k.in.iircii , -.nii iiirt-n '. l r : liii lUk liki;it*'n 
nai hkoiiuni-n t» konuen. 1 Ink.is>ii war ^ellr %i'hlcp]iend und 
mutiteu viele Wechsel putrsnert wenien. Es waren jwri Kalli- 
menti' tu vcrzeichoen. Ol>erdics kamen einige ZabldDgseinstellungen 
uni< r <li'n KleiaUidkn m. 0at Agio variitita cwiMÜMii i'/« bia 
I', Proicnt, 

DTSCII.: Hamburg. (Mai.) Hamborger Privatdinkont : Prima- 
diskont 2'/, — j'/* P'ozcnl, Kaufmannswech^el 2\, — 2' , Prozent. 

Köln. (.Mai.) Der Aufschwung, welcher sei; einiijcn .Mcinalcn 
im rheinisch-we»lf»li»chen Wirnchaftsleben tu yertcichnen ist, 
hat auch im Monat Mai ancehalten. Selbst die Beschäftigung 
des Bergbaues, die mit <ier Zunahme der Tätigkeit in der 
Schwesleiinduslrie — der Eisenindustrie — im voti;;cn Monat 
nicht gant gleichen Schritt gehalten hatte, i^t stärker geworden. 
Auch von den ul>iigen wichtigeren InduvtrlCtWtlgaa Ut fiel 
allgemein eine gäu^Ilgere Lage zn berichten 

GRCHLD.: Piräeus-Athen. (Mai) Der Markt erzielte 
relaiir unweteotlichc Umsitze, weil sich an demselben dia Pro- 
vinzkundschafi weaig beteiligte. Die Bestellungeo, die vom 
Binnenlande kamen, konatea teilweiie nicht eiTektniert werden, 
weil man die vielvcrlangteu Bartablangen nicht leisten Konnte. 
Im allgemeinen scheint sich der hiesige GruObandel in aller- 
leiiter Zeit gegenüber den l'rovinzaufträgen vorsichtig tu ver- 
halten, welcher Ura«tand svohl den wenig trö.ilichrn Nachrichten 
über die Ernte, und dann auch den A us-ständcu aus der frühe- 
ren Zeit tu.-n^chrcilK'n i'^l. Namentlich in der Verscldffung von 
Koloiii.i'.w-ir 'II iij. li l. r l*:i>-. int w.-ir ein StilKland Ijcnieikbar, 
was um Ml liriucr kiM^» er ' er i-.!. aK man hier auf (irund von 
Erfahrungen annehmen .'u ilu'fcn f;laii.ilr. daß die dorti^ien Vor- 
räte, die in den K-iticn Monaten nur iui Rahmen des driogen- 
dcu, lautenden Bcdartis cn;äun wu dcn, erschöpft sein dürften. 
Das flaue Geschäft gilt lu vun Icrs liir die östlichen Teile 
( 1 rirchenland», doch klagt nian .dl„" iricin auch üt)cr die geringe 
Beteiligung des l'eloponnes an dem hievigen Markte, der die 
Hauptkundschart des letzteren bildet. Kurse am Schlüsse des 
Monates, Sicht: Paris 12$'',, Eondon 31 '65, Wien I 31',, 
Berlin 1 54, Kon5tantinn|>el :S ^rj. Napolcondor b'-dan^-en 25. 

RUM.XN'.: Ja^vy. iMai) Der Zin^lnü ist gleich geblieben. 
Das Inka~>o bLCe^nctc in ..icn ineivieu F.i.U'U nur tweaig Schwiarig* 
keilen, iosolvenzcn waren nicht zu verzeichnen. 
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plettittt oad Mkm imnldilH^ utt dae «BcnnlM Bm 
dn OrscUUtifUfe«. Bat des Tribiwalea dkae» 
gelangtea im Moiwl« Mal 141 Weebnl nun Pratm. 

Sali na. (MaL) Dem dnrch eine kleine Hausse im Cereatiea- 
markte sowohl als aach durch den gfintticen Saatenstand in 
Irttterer Zeil l>efcirder1en hierliadlKheo Export hl es za danken, 
daQ sich im hiesigen Hafen ein regerer Schifr!>rerkehr nnd eine 
lebhaftere VerUduncstiitifkcit cntfallctc, un 1 d.iher eine Besserung 
der Gestthäftslage mit »ioh l>raclili- Von besonderer Bedeutung; 
w.ir die Ausfuhr vun Wcuuo nach S;ianicn, dessen Nachfra;:e 
weitaas die gewöhnliche übcnraf. Ucr GcschifUtitigkcit des 
HaftM aaMfnA dci UaaaU im DatoOhaadeL 

Taltaeha. (Hat) Dar Gatchiflavaikdir «ar mmdk Im Mai 
rtcM 



RUSSL.: Moakaa. (MaL) IMa Wechaclknne notierten (auf 
drei Uoula aaQ: Loodm 9^fia, Paiia 17.68. BediB 46.J3, 
Wies 39-S4. Dar Privaldiiiraat betrag Fkoacat 

Od'jss.i. ;M,\i.i Au^yjMi liur ,:.;n5tigcn Berichte ü'h.t den 
SaatcDstand hulTl man .iII^tiii.-iii aui <-ine Be1^^^■r^ln^: der Gc^chifts- 
lage. Der Absati von ll'jtltr vtir -i^li, ult man ge- 

hofft hat, so daß sich die Aj;entcii iii; i Knmniissiou.irf auf relativ 
(pite Geschäfte »orbereilen. Dvr (n ln i vrxiiuri w ir bt IrH- ligend ; 
nur die Zufahren lassen — tnm Teil inlulj>e aadaueruden Waggon- 
nuniab — ao lasnrhea a« «floackan kbrig. 

tORK.3 Saloolcb. (MaM Der Gwcblftagaac 1» abedaafcaca 
Monate kann, aoirahl waa daä Varkebr mit dar Pkoiina ala anch 
das PlatagaaddUk aabalaagU ala bdHadlfeBd beaeielum werden. 
Die Abwlmlmac voltaoc aiah in rafdaiSiger Waiaa. Zablangs- 
eioatdlnngea kaoMn siabt w, anr iaa Varkehr mit der Ptsvioi- 
kundacbaft mnfitaa Wlata Stoadngwi liilicer Betriee bcwilUct 
werdea» da iafblca daa atraam IR^rtma diaaa Kiadacbaft ihre 
FordarBBgana aalbit nocb niaitt lanilalaffaa 



ERZEUGNISSE DER LAND WIKTSCH API" UNI) 
VIEHZUCHT, FISCHEREIPRODUKTE 



ÜTSCH.: K ö n i •»lie t q. iMii | Am ^lil■^igen I'lalie wurden 
15S Tonnen schottische utnl '--di;!: -Liii: llcrinpe un<i 22S6 Tonnen 
norwci;i9chf ilcnn^'c iM;;r:nlir' I iii I r- ific«, rn'srh.ilt i>l währcml 
des ganzini Moriuts nitli! zu vetzcichuen. iJie 14j^iän<ie. die vui- 
wiegend nui in zweiter Itand waren, wnrden durch tägliche 
kleine Vcrladuncrn bis auf einige lausend Toanen geräumt. Pretsc 
haben weiter augeio^en und gegen Ende das Monals DoUetten 
Crownspenls 2ü A/ transit, Yannoath Mattic* 28/29 ^ Iransit, 
Yarmouih Matralls 30/31 Af Iransit. Nortregiscbe Vaarheringe. 
ohne jede gröflere NacÜrage^ hielten sich nnvariUMiert anf 21/23 •</ 



ßetreld« 

BULG.: Burgas. (Mai) Der Stanil der Felder ist ein ans- 
gririchneler unil wenn keine Klcmenlurereignisse eintreten, diirfie 
Ostrumelien dieses Jahr ein noch besseres Ernteergebnis auf- 
weian ala im Toijimb 



Philippopel. (MaL) laiiriia nkbUdter Ntodanddlia tat iai 
aUgeneioen der Stand dar Wiatea in OatnataUaa «ia ae vld* 
Tcnpiaebaadar, dafi dar Ettnf dar haarigaa EiaM Jeaea dar 
gnten letalen Jahie aock Sbertreflaa dirfta. 

Rustschuk. (Mai.) Die Weixcnfrucht, welche stark empor- 
geschossen ist, wnrde fast überall durch den Regen omgelegt. 
Doch kaaa Ma jettt von einem taisichlichen Schaden noch niwt 
gespvrochen werden, da bei rachtaeiiigam Eintritt ainar gnaalifan 
Witterung sich die Pflaaaa vaUalladig afhalaa kaaa. Mala itebt 
äberall befriedigend. 

Sofia. (Mai.) So sehr der Kintrilt der erfrischenden Nieder- 
schläge, die dem Wachstume dir iiili»(ise unter Feuthlinkcils- 
mangel leidenden Saaten wcscntlith luljcboUen haben, »on den 
Landwirten freudig begrüBt wunic. «mIiI anderseits der fast t,ii:lich 
aich wiederholende Regen im Yereiue mit der relativ kühlen 
Tenperatnr an Befärchtaagea biMicbtlich der weiteren Ent- 
wkklang der Saatan, deren JcUigar Stand nocb immer als sehr 
gtoatiger l>e*eichnet wird, AalaB. 

Varna. (Mai.) Der Stand der Saaten war im allgWiaiBea bis 
sum Schlosse des Monates sehr l>efriedigead and bei weitem 
besser als mr gleichen dr\ Vnrjahrcs. 

Widdin. i.Mai.) Von einer «rhniien Witlrnin;; bcjjün.'.tigt, 
gedeihen die Frühjahrvs.>jtcn im :illi;t:m<'irit-ri ^i-lir lulrieden- 
stellend. Um Niitto Mai wurde bereits das Umhucken drr Mais- 
fcldtr in An;;iil1 i;<Miijniuicn. Uer Stand der Wintersaaten i»t 
zwar (;ün>tif:. il^r Krj^en liat sie jciloch in der Kiitwicklung etwas 
bceintrUi-hti^'I. Ks bedarf nunmehr eines warmen und UOCkeaen 
Wetters, damit die Pdansen sich erholen können. 



DI9CB.: Hamitart' i*^'^^-) Klassifikatioa da« Santen- 
im Hambaiicr Staatsgebiete ergab am ^ Ifitia Uai 
flfar Wlaletwaiaan 9*4. Sanmerwebea 3, Somaurnicem 3'<>> 
Wlatenoegaa 3, SommaiMrMa 3, Hafw t6. Ober die Aaban- 
Uche dea WiatefgelKidia aad der Sommenaataa aiad noch 
keine Daten varlanlbart wmdan. 



K81a. (Mai.) Die meisten Saaten wciaaa gegenüber dem xwnlf- 

jähricen Darchschiiitl einen i,'ünstigeren Stand im Monate Mai 
aul. Dir» ;;iU irislicsondcrc fiir die Wiuterlruchi, während sich 
die Sommersaaten infolge spälei Bestellung noch wenig ent- 
widcdt haben. 

GRCHLD.: Piräeus- A then. (Mai.) Allem Anscheine nach 
wird die Ernte der Getreide fr üchle im allgemeinen weit hinter 
jener des vergangenen Kulturjahres zurückstehen. In Thessalien 
wenigstens wird dieselbe als zumeist mißglückt betrachtet. In 
Ttikltala aad Kaidilaa sowie in der Kbene von Pbarsala geben 
die Faldaaataa einaa geringen Ertrag und an manchen Orten 
wild, wie maa lagt, bat aicfata fSr daa Sch^ vorhaadea acta. 



GROSSBR.: I.«adoa. (MaL) Die Eiateaosiichten wurden 
eioigeflaaBen dank Mangel an Ragaa tMeiatnchtigt, besonder» 
ineoweb Hafiar aad Genta ia Betiacht bamea. Im gaasen hat 
sich die Laga aber wieder gabeaieit, da ia dea leUlca Togen 
reiAlidm Niedaacbliga an veiaaidinea waren nnd die Vitteraag 
wiraMr g ewotdea laL WiatereMiaea atehl reckt gat. 

ITAL.: Veoedig. (Uai.) Dias Wetter war für die Laadwirt- 
schaft sehr un;;ün»iig. Ia der cnten Monatshällte war es ver- 
hältnismäflig sehr kalt aad kaam verging ein Tag ohne Regen. 
Später wurde es wärmar, nljer der Regen hielt an, so daO vielfach 
Überschwemmungen vorkeiltta, durch welche die Aussichten auf 
eine ertragreiche Ernte snm großen Teile fast gäiulicli ia nichtc 
geworden sind. Der Um&og des durch die Überschwemmungen 
verursachten Scha>lent I3ßl sich derxeit noch niiht feststellen. 

RUM.VN.: Jassy. (Mai i Die Wintersaaten huben «ich infolge 
der in der rweilcn .M'in ii shälfte eingeln-leneti reichlichen Nieder- 
**cKl."tj^'p über -ille Kl^^.lIIJrl^• ^ul erlinh und lassen die .Somrai'r- 
Saaten, dcaen der Rcj^cn M-t;t r.i ^l.itttu qclcuiniucn i>t, in ihror 
KntM i. isluDj; nichts zu wunsrli^n ulirij;. Der .^tand <icr Saaten 
im alli;i:mciuen ist bisher ein bcti itdif;eniicr, lioch lalit «ich 
derrcit uiicr den Emteausfall noch kein genaues Urteil fallen. 
Für die Saatea «be aaamakr liockeaet wanm Wittaraag er- 
wünscht. 

n oje St. (Mai.) Infolge der kräf Ilgen Entvrklduag des Herbst - 
weiseaa waide die Ce&hr bedeaieadetcr WanaachUea iMeeitigt. 
Der eataiaadaaa Sdmden diifle nidit mabr ala böahaWaa acbn 
Proaeni der aagebaatea FUcha bebatM lad btnataa die be- 
schädigten Felder aodi mit l&da kebaal weidea« wodardt nur 
das Saatgut verloren ging. Dia klUe tnd trockene ^Xntterug su 
Anfang des Monates bwintriditigte du Wacltstam diar Mais- 
pflaaaa aad der übrigca F^abjalnmaaten. dock erkollea lidi die- 
' Eintritt dar Wirme aad aaaglebigen Regeaa aekr bald. 



Taitscha. 

Weizen stehen 
mi I ( irr>lf -.ind auch 
wie die llcibsisaaten 



iM.it. I Die KcikitMaten, insbesondere Mai.s und 
sehr >chän. Dia FkShJaltfseaaten wie Mais, Weizen 



cafiiadeaiteliead, 



Xurn-Scveria. (MaL) Dar 



aadi alekt ao reich 



ist ein aosge- 



RVSSL.: Moaksa. (MaL) Dia WItlanmg war im altgemeinen 
hr warm mit iaflcrm aaliedeateadea Niedcnc 



ctil.igen und hat 

dieselbe avf «Ue Saailea a^ aagfaaiig eiagewirkt. in manchen 
Gegenden, s« im Zaabam aad tm obaran Wolgarayon, stehen 
dicaelbea gaaa aabeMetigead. TleUid dad die Felder durch 
Wünacr alaik beeckUigt aad maStea dieatlbea aaa beitellt 
werden. Ute Wiatawaaten alelieB aeldecbt oder anbefriedigend in 
den GonveraenMal* Kjaeaa, Tela, Wladimir, Samara, Wjaika; 
mittel la Saratow, Pcnsa, Simbirsk, Kasan, Nischny-Nowgorod 
und Paim Daa Sommergetreide ist nor in jenen Gegenden auf- 
gcgaagea, wo ea fiäh gcaSet waide^ im Uingea ateht ei iafoigc 
der OÄrra eben falls anboMedigand. 

Odessa. (.Mai.) Der ergiebige Landregen, welcher in den 
letzten Tages des Monates niederging, brachte wieder die ge- 
wünschte Besserung der bebanten Flächen, so dafi der Santea- 
staad dea Reichasüdcaa jetat als befitiedigcnd, speaieil deijenige 
dea Dajepfgiiblataa aoger ala aehr gat beaaiebnar «erdea kann 



TÜRK.: Salonii li .Mai) Wei/tii iüilte utUcr Zuf^runde- 
legung der bisherigen 1-^ntwii. kliinj; der Saiten sowohl wasOoalilät 
als auch Quantität anbei. m:;) , wuhT-rheiiilii;h <!:in jjleiche Ergebnis 
liefern wie im Vnriahrr, vi)r»u»|,'i st iti, daü -^ich das Ernteweticr 
halbwe[,'S t;ut anlätlt. ticrste ist stark lui ui kgcblicben und <-]ualit3tiv 
wenig befriedigend, so dafl man annimmt, daÜ der Ausfall t;''>;en d 11 
Vorjahr ?irka ein Drittel betrafen wird, Hafer hat untrr der an- 
haltenden Trockenheit gelitten nnd wird das zu erwartende Er- 
gebnis auf ungeiakr iwet Drittel dea wijikiigea EitrtgaiMes 
veranschlagt. 

SBBSaBBEaBBBBBBBXaaBEBmnBSaSSSSB^S^S^B 
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Hcpfu. 

DTSCH. Hambvirt; (M:ii.) DiT H<ipfciim:>rkl ver/tichnele 
eipe durchwegs luhiijc rcadent. Es lamica wohl t.if; ich 
rince LTmsäUe lur LX-ckuns ^ täglichcD Bedarfes dea Kuod- 
»ch;ifi«)i;ia<le1s statt, doch bKebM die Preite, abgeiehea von 
wirklich i;tüuer llopfcDware, die nur äaßerst selleo vorkam und 
crhrMich üher Mnrktootieraneen beuhll wurde, fnr alle is Färb« 
aKrallenilcu Qualitäten anhaltend i;<^drückt. Man benblle am 
Monatsschlussc pru 50 in Mark: Hopfen, bajferiMhCT 1904« 
140—11)0, BraunM'hwriger Ii)0.(i.t 130- 150. 

OROSSUR,: London. (M.ii ) Im llnpf ninirkt ist da* Ge- 
schalt »tili, alwr die HalluQC tiut/.dcra »dir IV«!, I i Ii / Vi>rr il 
Tcrfüchitier Ware g.xnt ant>edcutead ift. i>cr bland der Huplcn- 
Kärtrn i«t befriediücad, lUt «b«r «OfttlÜB kriacn ScUsA raf 
die Kruteatwicblen <n. 

SOdfricJita. 

ORCHLD.: Pirieaa- Atken. (Mai) Oer VcrlMf det 
Korinihenmaiktt* wnr lofolge adiwacber Nachfraj^ kein be- 
rriedigemler. Hiebei habe« die PteiH aber trMsdnn Kleimi;- 
keilen Kcwaoaea. Palrai llj — 135, LepantO 130, Am:i1ia<. lor) 
i<ij 110, Gargeglbni 1)4. KalamaU Halbnic^ka fob 110—11;. 
Keieel'ouware 74—76 OracbacB pro 1000 «eneiianiscke Plnnd 



ROHSTOFFE FOR DIB INDUSTRIE UND 
INDUSTRIEERZEUGNISSE. 

Zucker und 2uckerwarea. 

BUl.Cl ; Sofia. i'N(u) Di.- L:icerl>r'>:;i:id^ sind nmh amchn- 
luhc; .luLiiT.lcm h.iricii .d(rr<' A^schlü-se der ElTt'kliiifrung, 

»u iXaä vorderhand ocae Order» uicbl vergeben werden, »luaal 
die Fnlik0micUaiiaa eine aaKiliistica ict. 

Varni, .;.M.ii.i Der Zui kcrimport aus Östcrreich-lTiij;.irn 
zeigte dem VurtnunTi!»- (;<-_'cDUbcr einen Au»f.nll Ton r.i. 24 oon 
welcher dui.iuf iuiiai Urufuhrfn d.il3 ciii- .mf riur Hai^si: 

rechnenden Importeure mit ihren BestcUangcn ruiiickliitltcn. 

FRANKR.: Marseille. {Mai l Yhif bic«ij;c PI ittj;i-sch;ift 
hat bei geringer Zufuhr zurzeit nahezu ijäntlich uiif^'<:hoit. iJii- 
Preis« notierlen zuletzt mit 34 Franken Tiir weifien und 30 Frauken 
fQr roten Rohzucker, Rafbüde iwa Export 47 FiaakaBt SBB 
Koasnm 74 Franken. 

(JKOSSBR.: London. (Mai) Rgbcuraktaekv hM bei ge- 
ringer Nachria*:«' der cnf;lt*chen Raffinerien und iafolg« Schwierig» 
keiten der Spekulanten auf dem F««llande weiter nach j eg e be n . 
Sie frfibefc hohe rrci-.laj;e der Rafünade hat offenbar ca einem 
erlieblkih trciminilertcn Konium geführt. .Seit Jinner find 
100000 f wcaiRcr Raflinade von FngLand importiert worden 
aU in der^eliira l'eriodc des Vorjahres; gegenwärtig arbeilen die 
cngliichi-n Kaüinericn mit lie«clir5nklcm Betriebe. Knde April 
war licr Gcamtvorrat an Zucker 575.1» o / nieiliigcr als im Vor- 
jährt- um dii'Bclhe /.i it. !■ mlc Mai stellte »ich der Kehlhetr.i;; 
nur auf 460.000 / .\I III r. i hriet im hiesi>;cn Markte auf eine 
Zunahme dc^ KülienaHi .iut ^ von n»;i 10 l'rozeul und dem- 
entsprechend auf liir .M.i.,;lii hkcit einer Kiuteiunahmc von einer 
Million >/. Diese Ansicht iindet ihren Ausdruck in dem Um* 
Stande, daO die neue Erata Sih, aledrigar pro Zaataer Mäht als 
frühere Lieferung. 

IlOLI. : Ara«terdiAm (Mai.) Der /.uckcrra.itkt war fest ge- 
stimmt N<i!:<Tl w iiidt; .Mii 14' , iL, .\u;;ust 14"/^ fl, Wld Hcfbst 
Ii'/« fl- l'ur K.illiuadc lititand gute X.irhfrage. 

RUSSI-r Odessa. (.Mai.) Der Ziiek<Tm:irla /cigle he<kulfnde 
Schwankungen. Ks uutierlen: San Uuok.ji .■liih Ii, k den Hcdaif 
Rubel 4'47'/t— 4 52',» P'o l'nd, Sandimkcr zum Kxttort Rubel 
3— 3'oa, RaiBaade Rabel S'S<>— 5*90 I«o 

TÜRK.: Salonich. (Mal.) Trotz der großen Preisdifferenzen 
der Miaeneitigcn Termiaicblütse gegen die jetzigen Börsen- 
aotienmfea wiekela tieh die OiiplMitioaca, wenn atirh mit 
Schvierigkeitaa, iaaetUa dodi eakfeealte ab und scheint ilie 
droheade KiMt eliae giaOera Oplar «ariÜiaqckeB sa wollen. An 



GRCHLD : J'ir;iru»-Athe n. Dir bcb^ercn Oliven..!- 

»orlfii wurden van dein .Ausl.inde j;ut ^i surht. weshalb sie an 
l'reiicn einige Stufen ecwanm n. Mindere Ouiliijlen hingegen 
blieben von der NachlV,it;e unl.cachiet und erfuhren infolgedessen 
einen Preifverlust. Gythiou tjo Astros 117— 118, .\Icthana 

124-125, Gerolimcoi 128—130, Kiauidion 135 — 138. 

RUMÄN.- Jassy. (.\Lii ) Kape wdide bener mehr angeptlanzi. 
Oer gcriage Teil voa dea RafMcaatea, vokhe dar Winter ver 
■ekoat hat, gedelbl Mhö« und leigt bcnila ScboteaMIdaag. 

Mineralöle. 

BUL6.: Raslachuk (Mai) Weder rumänisches noch tu»»i- 
!>ches Hetroleaai wurde mkaalL Ao« Uagara wacdaa airka 
8 Waggoa» besldlt. 

DTSCH.: Hamborg. (.NLni.) Die amcrikaniscbea PMloleuai' 
notieraagen sind unverändert gehlieben, die hietigea Noiieraagea 
gleiehfalls, eine liemcrkenswerte Auioahme m.ichte aarÄePuie» 
Oil>CoBipaay, welche sich unabhängig gemacht hat von der 
Notiemag der D .■\. V. G. und ihre Preise nra 20 PI. pro 50 ig 
selbständig crh.ihle. In einer von Interessenten bei der Uiim- 
t.urger Man.lelskammer abgehaltenen .Sitzung wurde beaehkieica, 
d.iß aiH.li an lere Sorten Petroleum, wie z. H. da» aogenannte 
Miseluil .!er l'etndcuniproduklions-Akticngesellschalt in Hambiiig, 
-owic (Iis .M<|e,jrpctruieum der russischen Na|diih:i-Imporige»ell. 

ti.ilt künftighin ollUicU zur Nulierung gelani,'en sollen. In 
VVirkluhkeil hiittca die iifli/ielien \<i'ieruni;en auf das allge- 
meine I)et:iil(,VM"ii.ilt, wclelics h.iiipl •■ii. )i lü h durch das Tank- 
wa;:rnf;e.th.ilt lietrielirn wurde, wenii; I n.tlnii, Voo Österreich 
fanden infolge des giinfligeu Wa5ser>i unl. - /ufiihreii iu K.\ni 
hcdciitcn len Mm-en stall. Nach F.n|;l,uid wuiden einige cruiJe 
(ie>chlilte cntrieit. D.n allgemeine Gcschiiil isl init;di:c dei i:r,;;uü- 
stigen Konsumicit stagnitt.nd und i-e-chehen .Miliel. Tunt;rii'"mir 
nach MaOga le der jeweilii; ..uL^elinelnen Laj,.crvi.ii r.i;e 1-ur 
Vaaelio- und Schmieröle hat die Situ.ttion eine Ver-iudci uiig gegeu 
den Vormonat nicht ergeben. Man notierte am Muii.itsschlusse in 
Mark pro 50 ig: Standard white mit 20 l'roient T. 5 80, raff. 
Hcunsylv. Staadaid white mit 20 i'rozeat T. 6, rifttifhini 
S'-5> galidscbes 5-3S, laarihiiaeke* 5 25. 

KU.MÄN.: Piojest. (Mai.) Die Petroleva- «ad Beulapreise 
(lir den Export notierten: Petroleum in Kisten fnako Port mit 
5-20, Petroleum franko Bord lOO 650 -7, BcBZla 710^71$ 
11—12, Benzin 720,725 8—9, Benzin 735 760 6 7. 

TÜRK.: Salonich. (.Mai) In Pelnileum herrscht bei be- 
deutenden Vnrriilrn und sehr tiefen Prci>eii (17 Piaster pn Kittel 
iasi vollständige Geschältsslille am hiesigen .NUtrkle. 



BaBHwelle und Waren 

BULG.: Sofia. iMai.) In Baum« (illg.imen war der Markt 
ziemlich gut frequentier! und .^cigie insbesondere die Land- 
bevolkerung rege Kauflust, was die Ali-i .(Jung einaa Teile« der 
bedeutenden L.igcrvotr.iie c'mi.i,diclite ! >. r H i iptaanaU erfolgte 
auf diesem Platre in türkis. lien ("lainen in den niedrigen 
Nummern. Dieselben gclanctcu in der N imnu r 4 .-u i' ranken 9-30 
Gold pro Paket frunk<i M-gaziu Sulla m icii Handel. In 
Estrahardi war die englische Ware, die /u 7 ;. ' , d jiru P ikei 
franko Liverpool offcrictt wunlc, siUrkcr veiireien. .Muleijjrn 
belog naa gröBteateili aus Belgien /um Preise von Kranken 1. iki 
bis Frankea 6-8o Gold pro Paket; ein Teil der hiesigen Hindier 
kaufte iadiaeha (Boeibeyer) Male, die durch Venaitaaaf voa 
Smyraaer KMamissioniren sam Bezage neUingte. 

FlMiw, Hmf nd Waran daran». 

RUSSL.: Moekaa. (Mai ) Die Anssaat des Flachses hal sieh 
wweotbek «mpilct, doch war die tradMBC and heiOe Witte 
raag ilr dia BMdarbaitea günstig. Et aiaeht sich Mangel an 
gutem Samea beaMrkbar, ao daB die Aabaaflicbe traranaiiekUiah 
klefaier al« Im Veijakre aeia wird. 



Jnte nad Warea daraas. 

Varaa. (Mai.) D.is JnlesUckcgcschäft lag ziemlich 

geling war. Zur 



BULG. 

flau, da der £qMict ia Mehl und Kleie 



Ware maagatt ee sIcmliA aiark am Flatae, was sa einigen '^'"fol"' eetaagtea Insgesamt sdootx Säcke, welche Menge ans 
Prompigeschiflen in klaiaarea Qaantitättn flluta. IXe Aakünfle ' ''chlieülich au« der .Monarchie stammle, 
beliefen sich auf insgeaanrt 3500 Saek ab THeat nad per Zisen 
haha wwi« aaf 1650 Sack WltCdaackar per Baba fir PMvinz 
plitta. Dar Pkiaptaia baing Flaalar pro Oka. 



öle. fette, Ölsaaten. 



BUL(j : Sofia. (Mai.) Die Rapskuliuren, welche insbesonder« 
in den an der Donau qele(;enrn Anbuudi»trtkten von der dort 
heri^cheiiden Truckenheit in .Mitleidenschaft gezogen worden 
waren, habe« li^ nach dca latstCB mednaciilXgeB 
gebessert. 



M<jn.ile 
schwele 



KUSSI..: Oilessa. (Mai) Die Preise der Julesäeke hallen 
sieh noch immer auf der Ijedeuteoden Hohe der leUtea vier 
Ks notierten (in Rubel: leichte Hcesians 77O— S, 
7 50~r^ Svileils je aaek Gföde (rü-^i-^ and 
Baggings 6'bo. 

Walle aad Waren daraus. 

GRO.SSBR : London. (Mai.) Die Mai-Auktloo TOB Kotoaial- 
wolle erötToete mit einem erheblichen Prcisauf-ichlag für feine 
aad mittlere Krenzsuchten und mit einer festen Preisrichtung 
fBr Merinowolle und ••to^<:- Krru/m, !.;rn Im -rren \'-ruiul.- 
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wA dh Pnidaltang fett Znm 
. Ttäi hl diM« fMl* StUmunf dm EingieifeD der 
ancrUwaiicliM S{tbncr lamobnilMO, die nameBtUck lebhaften 
Begehr fir Krwwtoehtni aeigtaii. Zur Verfngiinf staaden inj- 
Keuml 170.500 Ballen, abgefetzt worden 165.000 Ballen; davon 
entDahm das Keollaod 57 000 Ballen, Amerika 33.OOO Uallira, 
Kncland JS-^OO Ballen. Die nächste Venteigeruni; wird am 4. Juli 
beginne«. AalSßlich dieser rechnet man auf eine verlacbare 
Mco};c von 150.000 Ballen. Im Vergleiche in den SchluOprci'vrn 
der Märx-Vertteigening beträgt der Prciiattfafhlag für .Mrrioo- 
•orteo 5—10 Prowot, üt Mam «od nittlei« Krenxiiichtca 
30~SS ProMBl, Ar grabe KiesnadU« 10—15 ^MMat 

Seide und Ware« danuis. 

FRAMKR.: Marseille. (Mai) Iti Kokon hat sich die 
■llgcaeiM Marktlace cio wenig göuliger gasteltet wid werde 
der Aftlhel je aaA QaeUtlt mit y*/«— 10 FMafeeii benblk 

M'AL.: Mailand. (M.ii.) Der Mai hegjuu tuii Jen besten Aus- 
sichten für die Icommentic Scidenerntc, atwr der wochenlane an- 
dauernde Kegen, welcher spalcr in den Niederungen sl;iike Ober- 
schwcmman^en verursai litr, iäüt j»roflc I-aubichädcn befurchten, 
•iif jedoch durch ü 1- mit Kii le des Heri^htsmonate« endlic^i ein- 
gelichrte schöne Writcr w- iu:-teo'> lcilwri»e wieder wettgemacht 
werden dürfien. Auf di tn S.ädenmarkte herrschte deshalb nach 
einem kleiuen AufschUj; voii 1 — J L. auf Grege» und Ou»n-8 
eine anhaltend sehr feste Stimmung, die aber von den Konsumeaten 
und der Spek lUtion nur weuig sekundiert wurde. Dank dietes 
Widerslandes hicitea sich die neacD Kokontabechlüue auf der 
bis dahin bcobechlclea h'ich^teD Zablaoesbasis «od L. 3-50— j 10 
— presM imw — oder wickelten eich tnm Iflitdpreise der loa* 
angebenden KokonwnSrkle plas Prlaien bis 69 Ceatesind Ar 
beste l'artien ab. 

TÜRK.: Salunich. (,\fai.) Kokons stehen infolge andauernden 
Regen wettert in Italien ziemlich hoch im l'rcisc, doch dürfte dies 
nickt «ehr lange rnndanern, da die neoe Emic «or der Ter ist 
Getnviitic tMH am 44-47 Pinetir pcoOkn je naek Qnlltil. 



Ftlli, Mite, Leder, Lwlorwarw, Serbatofft. 

BULG.: Rastscbnk. (MaL) Der F.inkaaf von Kittfellcfl hat 
begonea. Yo riW de n Ware ist etwas schwerer ab Im Vorjahre 
and boaUt lidi lüt Fnnke« 4-40 - a &o je nacb Sdiwere pro 
Paar. AntMkr fand moA sieht statt. Die «ertaidncB Qnaaiiiäien 
an LammMlcB dIMkes die votjibriganniditibinlai(en,QnaUtit 
jcdock nlnderer. Beim Einkaafe benaUt ildi Paar ail ^anltaa 
a-do— 3 je nadi Qaaliiii. Export nodi nicht betwoei . DieHaaeo- 
feUprciN itad acbwidiar nie m B«gfau der Salaon, Voriühifer 
in Bewaitnag gSaaliter TondenseB fuc re l art. In Rnaladnk aiad 
toOiaoo Stick Ingcrad. was des gaasea Vonat Balgarien ans- 
madien dürfte. Qaalltll infolge dea strenge* Winter« eehr gut. 

Sofia. l'Mai.) Im Engrashandel von l.eder und Lederwaren 
war die Geti<'hUfisiätict(cit tu .\ufang dei Monates eine ilemlich 
rege, da anliOlich des ' is'i rtiniarfes ein größerer Umsitj crtiell 
wurde unii die gelichteteu .Aivuttlnienle durch neue Kcstrllungen 
komplettiert werden mnfiten. l>a( Uctailqeschält Ug hiD(;ci;en voll- 
ständig darnieder, da die Schulimacber infolRC 'les Umsiaiide», 
dal3 die Bevölkerung »ich schon im Vc>rnioti:iti- vor den O'der- 
feiertagen mit neuer Fußbekleidung versorgt h.ittr, nur schwach 
beschäftigt waren. Der Import verkehr, an welchem hiupts.'uhlich 
Osterreich-lingarn partitipierte, war nicht bedeutend. Im Kxport- 
verkehie figurierte die Verladung grölJerer P.irtien diesjähriger 
[..immfellc, uml iwar wurden aus diesem flalsc im ganten 103.017 
Stu^k exportiert. Die Placierung derselben erfolgte gröOteuteils 
'.u Ut-'Utschland, während nur ein geringes Qnanlam nach Oster> 
rcichisch-ongarischen Märkten iastradtert wurde. Ziegeofelle 
gingen im Ausmaße von 30.000 StQck eben&lU nacb Deutichland. 

TORK.: Salon ich. (Mai ) L>;<ler halle ein flolte* Gexchäft 
tn verxeichnen. An Ankünflen trafen neben mehreren Sendnagen 
Lackleder ans Deutschland auch zahlreiche Partien SoUcD* and 
Oberleder aas Beigieo, England and Frankreich ein. 



BULG.: Sofia. (Mai.) In Baabob and Sigewaren zeigte sich 
im HiabUcke auf die relati* lege Baatitigkeit. die su einer .Stei- 
geraag dw Preiae fast aimtlieher Baoatttkel geführt hat, aas- 
nahmswebe ela Impoctbodnrf. 

FKANKR.: Ifnraeille. ^Mai.) Zam Import kamen 57.K71 
Hohlen und Bretter, darunter 32.071 aus fialalz. 21 600 ans 
Ode»«a, 3281 au> Kiume, 429 au* Otte, 322 au> Ncw-Yiirk. loo 
aas Nizza, 67 aus Dunkerquc. 16.528 Balken, darunter 8361 au.*. 
Ncw-Orlcan», 61 73 aus Itatnm, 66q aus Diego-Suaf ci, 518 aus 
Ci.ilatz, 2(17 aus Korsika, 2^3 aus Noumea, 90 aus r)unker>{ue, 
üo aus Majungn. 71 .lus l iume. 2ü aus (irmtl I'.is'i im, 13 aus 
I liest, E 3 -»u^ T.inj.,I.ive. 5f(fi.j.;2 ki^ Slüi klnilr, ■l irunlcr 2 1 I .rj^^ 
aus K'jiiiWa. 24i.337 aus ti.il.itj:, 73.710 :ius N'.lvu^^l■l^isk, 14.500I 
aus Noumcn, ij.^iju au- It.iiicn, OjL'O .«us liull, 300O aus | 



HaTpboag, S^SO Haossaar. 604.919 D 
ans Finma, fOMO ans Korsika, }t.79l 
ans Batna, 147 aaa Haaibarg: 



-, danmter 510.554 
NeW'Orieaas^ 3500 



DTSCIL: Hamborg. (Mai.) In Perlmuller w ir ilir ( ii -1 liiiiis- 
gang ein sehr ruhiger. Bei schwachem Ik^i-hr sv.iren 1 ii;< rii le 
Waren nnr sn sehr gedräcktea Freisen absetzbar. Du hü -.i^i n 
Ankänfle von Perlmatteracbalen beschränkten sich im Moiute 
Mai auf 450 Ballen LIagab, «on denen nur ein kleiner Teil, die 
kräftigere Ware, so vollen Preisen verkauft wurde, während das 
Chat, oiae kiainak al^ goaaadt Wara^ aoch keinen Liebhaber 
mm. Aofaffdom mite als en. 500 Kiaten Houles, von 
etwa die RllfU nickt onbetiiebtlich onter Forderpiab 
' rorde. Die SeblafimMbmngan der Uaalgca Warenbdne 
0« Mark pro Va Macassar, AaatraL 3*50—3, Manila 
fiS—a, Boanbey ow— i'M, Fidji 0-70—0^ Bandes (Floret) 
0-40— vfo, Tahiti i'ao—rsio, Lapiu 0*60^070, Coituica P'4S 
bia 0<5, PMHuaa 0-40— 065. 



Elsen, Stahl und Waren daraiia. 

liUl.'i.: -■siifi.i. (.Mai.) Da« < ii'.rh.'ift in Kommciicisiti und 
ciscrncii B.iuui likrln litt an ti^-r untjiantifji-n Kl'U; iiu Ii 1 ur, iIil- 
hauptsachlu'h -lurch das ulicigioljc Anj^cbot, weichem eine pro- 
portionelle N:u:hl>agc nicht gegenübersteht, vcrursic>il wurde. 
Diese Verhältnisse hrinj:eu es mit sich, daß die Prcisdruckung 
immer fSblbarer wird und der bescheidene Gewinn, mit welchem 
die Händler noch recboco köaoeo. sich iniehends verringert. 
Manche .\r:il.rl u ic s, B. Stabfbea, wnnlea sogar snn Selbst- 
koalenpreise abgegeben. KaUfv grMarer Importbedarf seigte sich 
nur is eiaeraea Trigeta, «ebbe dicamal aaa Oalenai^UagaTn 
besagen Warden, wSlwend gewShnlieh Dcab^laad die aancUicB* 
liebe BeCTg^qaeMe ist Kmunanebea impoetiarte man aar anf 
Giaad iltcicr Schlitae, aad iwar an Paatac h laad. Oaterrabh- 
Ungaia aad Belgba. Bcasarer Hatik&age aiftciM« rieh Dtahtp 
itifie, db te AaimaBe tao 453 f am Öaieiiirfcb>17agnn beangaii 
worden. In Ebcadiabt werde tir dea Bedarf der UMlgaa 
Händler eis Qaaatam «ob foo f dslerretcbiaeh-aagaibchef Ware 
placiert. 

rÜRK.: S.ilonich. (Mai.) An Fisenwartn, und iwar an i;e- 
schmiedetrn N.^' In, Drah'stilten, Schaufeln. Ki-^Lübleelien u. 
trafen ca. tjSi.o Krdli uni;rf.-i)ir 500 / ein. In Urahtstiflen 
beherrscht zurzeit Italien den M.irkl. Aa Stahl trafen 160 Kiaten 
aus DcHtucbUod und 236 Kisten aas England ein. 



V Pimllu*, Tm- u 

BULQ.: Verna. (M^i.) Der Gbewarenimpoct besifTerte sich 
im Monate Mai auf ca. booo kg und bedarf vornehmlich Hohigla«, 
wie Uimpeniylinder, Wein-, Bier- und WaS-sergUser und Flaschen 
für den Gasthaus^cbrancb, größtenteils kiculisch-slavonischcn 
Ursprunges. In türkischem (Koutaniinopler) HoUglas war der 
Abmis gering. 
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Kan iristht /nsetn. 
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Konitantiii. 


f'utio AUgrt, 


Btrtad. 


Koptnhigtn. 


Pri'rtn. 
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Sttrmta/a, 


Cra/n». 






Dmärm, 


Jt'imamkit. 


T^miiiro. 
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Älontt'fv. 
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